Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|http: //books.google.comldurchsuchen. 


32101 


Heinen 
1 11 OC H 


ll 


Drehe een BERNER ëmge ARD irrt: en" 


— 


1 n BR N * A4 S Ke It — ta 


Die, 
Princeton University. 


Librarꝝx of 


— 
Dei 
>L 


- — 


-1 


Ge — e — — — 
— . ͤ— e 


— 


—̃ꝛ——— eg —¾ 


ZEITSCHRIFT 


DES 


DES PREUSSISCHEN STATISTISCHEN LANDESAMTS, 


HERAUSGEGEBEN VON DEM PRÄSIDENTEN 
DR. SAENGER, 


GEHEIMEM OBERREGIERUNGSRAT. 


62. JAHRGANG. 


1922. 


Berlin S Wes. 
Verlag des Preussischen Statistischen Landesamts. 
1923. 


Inhaltsübersicht. 


I. und II. Abteilung. Seite 

Der Besitzwechsel in Preußen während der Jahre 1396 bis 1921. Mit zwei graphischen Darstellungen. Im amtlichen Auftrage 

bearbeitet von Regierungs- und Volkswirtschaftsrat Dr. Höpker ........... a ae Be EE 1—93 
Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im Freistaat Preußen (ohne Saargebiet) während des Jahres 1921 ...... . 94—101 
Die Volkszahl deutscher Städte Ende des 18. und Anfang des 19 Jahrhunderts. (Mit einer Karte, 4 Tabellen und einer graphischen 

Darstellung.) Von Dr. Wilhelm Frankgkkgsksssskd ũ⁵ĩ ĩ 102—121 
Die repräsentative Methode in der Statistik. Von Dr. Johannes Lucht, wissenschaftlichem Hilfsarbeiter im Preußischen 

Statistischen Landesamt. u... sts nr ER ER a er a E E EE 122—141 
Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zollinland eingeführten Fleische für das Jahr 1922172701. 142—148 


Die Ergebnisse der Schlachtvieh- und Fleischbeschau in Preußen für das Jahr 1921 im Vergleich mit den Vorjahren, ins- 
besondere das Vorkommen der Tuberkulose beim Rindvieh in Preußen sowie in den anderen Staaten des Deutschen 


Reichs vor und nach dem Krieg. Von Dr. M. Kupperberg, Berlin... ...... 2.22... . ee 149—181 
Vorläufige Ergebnisse der Viehzählung vom 1. Dezember 1922 im Freistaat Preubzee nnn 182—205 
Endgültige Ergebnisse der Schweinezählung vom 1. Juni 1922 im Freistaat PreugeeſttktktRtkkkkkkKkkttttt o ernu 206 —213 
Statistik der Wetterbeobachter nach Beruf und Beobachtungsdauer in Norddeutschland. Von Professor Dr. C. Kaßner, Abteilungs- 

vorsteher des Preußischen Meteorologischen Instituto-m TTTUiilUTmidD˖˖mmDU mi . . . 214—219 
Bienen ↄ ß ³ĩð y ĩðZAĩ/ 219 —224 


Statistische Korrespondenz. 


Zwerggemeinden in Preußen nach der Volkszählung vom Seite Die Sterblichkeit der Kinder bis zu 15 Jahren infolge 
hb ren 1* Tuberkulose in den preußischen Großstädten 1913 
Vorläufige Ergebnisse der Volkszählung vom 15. Februar I/ a AA ee 18* 
1921 in der Tschechoslowakischen Republik ...... 1” Die tödlichen Verunglückungen in Preußen ıgıg und 
Zahl und Größe der preußischen Städte, Landgemeinden ENEE ð 18* 
und Gutsbezirke nach dem Gebietsstande vom 1. April Die Krankenhausstatistik der allgemeinen Heilanstalten 
1922, zusammengestellt auf Grund des endgültigen Preußens im Jahre 1919... 222.22 c nennen 19* 
Ergebnisses der Volkszählung vom 8. Oktober 1919 2* Die Krankenbewegung (unter besonderer Berücksichtigung 
Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle im Jahre 1919. der Geisteskranken) in den Anstalten für Geisteskranke, 
(Endgültiges Ergebnis) EE ee 4* Epileptiker usw. in Preußen 1919... 2... 2.220. 21* 
Eheschließungen, Geburten und Sterbetälle in den Todesursachen der im Jahre 1920 in Preußen Gestorbenen 
preußischen Großstädten im zweiten Vierteljahr 1921 5* nach Altersklassen. 29% 
Vorläufige Ergebnisse über Geburten, Eheschließungen Die Entwicklung des Höheren Mädchenschulwesens in 
und Sterbefälle in Preußen im ersten Halbjahr 1921 Preußen von 1912 bis 1919... . 22 een 24* 
0 ðWüü ³ / ð ᷣ x E aR 6* Die Kosten des Höheren Mädchenschulwesens und deren 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle in den Aufbringung in deu Jahren 1912 bis 1919. 28* 
preußischen Großstädten im 3. Vierteljahr 19212 6* Das Prinzipalsoll der direkten Steuern sämtlicher preußBi- 
wie vor: in Preußen in den ersten 3 Vierteljahren des schen Städte und Landgemeinden nach Gemeinde- 
Jahres f/ ĩðÄ Ee by größenklassen im Rechnungsjahre verg. .., 29* 
Die Ernte in Preußen 19221nwi .. CN Hypothekenbewegung in Preußen 1919 und ı920..... 31* 
Die Volksernährung durch die Brotkorn- und Kartoffel- Die Steuern der preußischen Landkreise im Rechnungs- 
Keie... -é 10* Jahre 1920. en na ð⅛ðͤ re ee 32 * 
Der Weinbau in Preußen 19zꝶ12ꝶ .. 11* Die Provinzialsteuern im Rechnungsjahre 1920 ...... 33* 
Die Waldbrände in den Regierungsbezirken Preußens Die Schulden der preußischen Landkreise im Rechnungs- 
1917 und 1918 ..... EE 12* | JAHRE TOO Ver KK ĩ Gt 34* 
Das Ergebnis der Viebzählung in Preußen vom 1. Dezember | Die direkten Gemeindesteuern sämtlicher preußischen 
1921 mit einem Rückblick auf die Vorjahre 14* Städte und Landgemeinden nach Gemeindegrößen- 
Schädlinge und Krankheiten der Feldfrüchte in Preußen 1921 160 klassen im Rechnungsjahre 191dg9gg9d9g . 35* 


III. und IV. Abteilung. 
Die Kinderzulagen in der deutschen Beamtenbesoldung. Von Dr phil. Peter Quante, Wissenschaftlichem Hilfsarbeiter im 


Preußischen Statistischen Landesagggdddddddddddd! ð . 88 225 — 269 
Die Steuern und Schulden der Städte und Landgemeinden Preußens im Rechnungsjahre 1919. Im amtlichen Auftrage bearbeitet ` 

von Oberregierungsrat Prof. Dr. Oskar Tetzlafffftftt:!ñĩ?ũ?0 82 210—326 
Zur neuesten Entwicklung der Löhne. Von Regierungs- und Volkswirtschaftsrat Professor Dr. Rudolf Meerwarth .....; 327 — 340 


ilhelm Riensberg 341—413 


Die preußischen Sparkassen in den Nachkriegsjahren 191 und 1920. Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. W 5 


Büicheränzeipen au ] ]i§VU ß 88 


Statistische Korrespondenz. 


Die Bevölkerung Preußens vor und nach dem Kriege. 
Erwerb der Reichs- und Staatsangehörigkeit in Preußen, 
insbesondere im Jahre 192200 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle in Preußen in 
den vier Vierteljahren des Jahres 1921, vergl. mit dem 
Vorjahr (1920) und dem letzten Vorkriegsjahr (1913) 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle in den preußi- 
schen Provinzen im Jahre 1921, verglichen mit dem 


Vorjahre (1920) und dem letzten Vorkriegsjahre (1913) 


wie vor: in den preußischen Großstädten im Jahre 1921, 
verglichen mit 1913 und 1920ͥ0ĩw- 
wie vor: in Preußen im ersten Vierteljahr 1922 
Die Bewegung der Bevölkerung in den preußischen Groß- 
Städten im 1. Vierteljahr 1922... 2... 2.222200. 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle in Preußen im 
2. Vierteljahr 192222222. e 
wie vor: in den preußischen Provinzen im 2. Viertel- 
a/ ĩ ͤĩ are 
Die Bewegung der Bvölkerung in den preußischen Groß- 
städten im zweiten Vierteljahre 1922222 
Die Sterblichkeit der preußischen Teilnehmer am Welt- 
Kriegs FCC 
Die übertragbaren Krankheiten als Todesursachen in 
Preußen nach Altersklassen im Jahre 190 
Die Selbstmorde in Preußen im Jahre 192200 


Selte 
37* 


37* 


38* 


Vorläufige Ergebnisse über Geburten, Eheschließungen und 
Sterbefälle mit Hervorhebung wichtiger Todesursachen 
im 2. Halbjahr 1921 (und 1920:ni: 2222200. 
Die Hypothekenbewegung in Preußen nach Berufsgruppen 
der Hypothekenschuldner 1919 und 190 
Hypothekarische Belastung in den einzelnen preußischen 
Landesteilen nach Berufsgruppen der Hypotheken- 
schuldner 1919 und 1921.0 
Der Haushaltsplan des Siedlungsverbandes Ruhrkohlen- 
bezirk für das Rechnungsjahr 1921122. 
Die Ernteflächen in Preußen 19ͤ:ꝝ 22.22 20.. 
Der Stand der Bienenzucht in Preußen 1921 und 1912. 
Die Anbaufläche und der Viehbestand in Preußen in den 
Jahren 1921 und 1911122222222 
Der Viehbestand Preußens im Verhältnis zur Einwohner- 
zahl 1921 und 191i111iiiiii nenn 
Das vorläufige Ergebnis der Schweinezählung in Preußen 
vom 1. Juni i, rk 
Die allgemeinen Heilanstalten Preußens im Jahre 1920 . 
Zahl und Unterhaltungskosten der höheren Lehranstalten 
für die weibliche Jugend am 1. Februar 19112. 
Zur Entwicklung des Taubstummen - Schulwesens in 
Preußen 1902 - 190c0c0c 0e 
Die Gemeindesteuern der preußischen Städte und Land- 
gemeinden im Rechnungsjahre 191-0 


Seite 


49* 


49* 


59* 


61* 


Der Besitzwechsel in Preußen 
während der Jahre 1896 bis 1921. 


Mit zwei graphischen Darstellungen. 


Im amtlichen Auftrage bearbeitet 
von 


Regierungs- und Volkswirtschaftsrat Dr. Höpker. 


Vorbemerkung. 


Seit nach dem d April 1896 regelmäßig der Besitz- 
wechsel land- und forstwirtschaftlicher Grundstücke in Preußen 
erhoben wird, sind drei Arbeiten hierüber erschienen. Zum 
ersten Male hat der verstorbene Präsident des Statistischen 
Landesamts Evert im Jahre 1899 den Besitzwechsel des ersten 
Erhebungsjahres zum Gegenstand einer Darstellung gemacht, 
in der er wegen der kurzen Dauer der Statistik nur eine 
Darstellung der Erhebungsform und eine kurze Ubersicht über 
die tatsächlichen Ergebnisse gibt. Die zweite Bearbeitung 
stammt von dem jetzigen Oberregierungsrat Prof. Dr. Kühnert. 
Sie ist im Jahre 1902 erschienen und behandelt den Besitz- 
wechsel der Jahre 1896 bis 1900; sie umfaßt also auch nur 
einen verhältnismäßig kleinen Zeitraum. Sie gibt eine ein— 
gehendere Darstellung des tatsächlichen Materials und 
gibt den Anstoß für zwei Verbesserungen der statistischen 
Aufnahmen, die kurze Zeit darauf auch, eingeführt wurden. 

Die dritte und letzte Bearbeitung schließlich fällt in das 
Jahr 1904. Ihr Verfasser ist der jetzige Direktor des städti- 
schen Statistischen Amtes der Stadt Köln, Dr. Neuhaus. In 
dieser Bearbeitung, die bereits 7 Jahre zur Grundlage der 
Untersuchung macht, wird der Versuch unternommen, in der 
statistischen Darstellung bis auf die Kreiseinheiten zurück- 
zugelien, um daraus vielleicht neue Schlüsse ziehen zu können. 
Wenn auch zuzugeben ist, daß die Regierungsbezirke als 
Verwaltungseinheiten in vielen Fällen nicht die richtigen 
Grenzen für eine Besitzwechselstatistik abgeben, da hier die 
einzelnen Bezirke ‚richtiger nach ihrer landwirtschaftlichen 
Eigenart zusammengefaßt werden müßten. so hat sich doch 
gezeigt, dab die Kreiseinheiten zu klein sind, um auch nur 
einigermaßen haltbare Schlüsse aus den statistischen Fest- 
stellungen ziehen zu können. 

Die nunmehrige vierte Darstellung des Besitzwechsels 
hat deshalb von der Kreiseinstellung wieder abgesehen und 
als kleinste Einheit die Regierungsbezirke genommen, da eine 
anderweitige Zusammenfassung der Kreise nach ihrer land- 
wirtschaftlichen Eigenart sehr schwer durchzuführen ist, be- 
sonders mangels eines Planes, der die Anerkennung aller Sach— 
verständigen finden würde. Der Mangel in der Vergleichbarkeit 
zwischen den einzelnen Landesteilen, der sich hieraus ergibt, 


darf jedoch nicht zu hoch angeschlagen werden. Man wird 
nicht vergessen dürfen, daß auch in sehr zahlreichen Fällen 
die Regierungsbezirke bedeutsame Grenzen verschiedener land- 
wirtschaftlicher Verhältnisse darstellen — es mag z. B. hier 
nur an den Regierungsbezirk Stralsund und an Erfurt erinnert 
werden — und daß die höhere Einheit der Provinz häufig, 
wenn auch nicht eine scharfe, so doch brauchbare Grenzlinie 
zwischen verschiedenen landwirtschaftlichen Verhältnissen zieht. 


Da die Bearbeitung noch das Jahr 1921 umfaßt, stehen 
nicht weniger als 26 Jahre der statistischen Aufnahme des 
Besitzwechsels zur Verfügung. Dieser‘ Zeitraum von mehr 
als einem Vierteljahrhundert konnte jedoch für die Darstellung 
nicht zusammengefaßt, mußte vielmehr in drei Abschnitte zerlegt 
werden, um den möglichen Einfluß der verschiedenen landwirt- 
schaftlichen Bedingungen dieses Zeitraumes genügend zu berück- 
sichtigen. Es sind demgemäß in den Tabellen und in der Dar- 
stellung die Zeit vor dem Kriege, also die Jahre 1896 - 1913, 
sodann die Kriegsjahre 1914 bis einschl. 1918 und schließlich 
die drei Nachkriegsjahre gesondert behandelt worden. 


Die Darstellung selbst gibt in den einzelnen Haupt- 
abschnitten zunächst die tatsächlichen Verhältnisse. wie sie 
sich in der Statistik spiegeln, wieder, um sich dann den volks- 
wirtschaftlichen Fragen, die sich an den Besitzwechsel an- 
schließen, zuzuwenden, während der Schluß eine Erörterung 
des Wertes der heutigen Besitzwechselstatistik und die Frage 
der Notwendigkeit und Möglichkeit einer Änderung bildet. 
Die Darstellung folgt der Anordnung der Tabellen. Nachdem 
die Art der Erhebung der Besitzwechselstatistik beschrieben 
ist, wird eine allgemeine Übersicht über den Besitzwechsel im 
Frieden gegeben. An diese schließt sich eine allgemeine Dar- 
stellung des Besitzwechsels im Erbgange. Sodann folgt eine 
Beschreibung der Verkäufe landwirtschaftlichen Grundbesitzes 
mit einem Versuch über die wirtschaftlichen Gründe der kier- 
bei zu beobachtenden Bewegung. An die darauf folgende 
Nachweisung über den Besitzwechsel während der Kriegsjahre 
schließt sich die Darstellung des Besitzwechsels während der 
letzten drei Jahre nach dem Kriege an. Den Schluß bildet 
eine Kritik der Besitzwechselstatistik. 


Abhandlung. | ` 


Die Methode der Erhebung. 

Die Besitzwechselstatistik wird von den Grundbuchämtern der 
preußischen Amtsgerichte nach dem umseitig am Schlusse dieser 
Abhandlung abgedruckten Formular geführt. In diesem muß 
jeder Besitzwechsel, der in das Grundbuch eingetragen wird. 
vermerkt werden. Je nachdem der Besitz infolge eines Kaufs 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 
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oder Erbgangs erfolgt und je nachdem hierbei entweder das 

ganze Grundstück einen neuen Besitzer erhalten hat oder nur 

Teile des alten Grundstücks einen neuen erhalten haben oder 

das Grundstück in mehrere Teile zersplittert wird, sind für 

die Eintragungen verschiedene Abteilungen des Vordrucks zu 

Dabei sind in der Schlußspalte 19 die Fälle be- 
1 


benutzen. 


sonders zu vermerken, in denen es sich um eine Zerstückelung, 
Abtrennung, um die Auflösung oder Begründung eines Mit- 
eigentums oder um eine Vereinigung und Zuschreibung handelt. 
Unter welchen Voraussetzungen diese Vermerke zu maclıen sind, 
darüber gibt Nr. 5 der Bemerkungen der abgedruckten Nach- 
weisung Auskunft. Dem Erbgang sind die Besitzübergänge auf 
Grund eines Vermächtnisses. einer Schenkung von Todes wegen 
sowie infolge entgeltlicher oder unentgeltlicher Grundstücks- 
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mindestens 2 ha großen Grundstücken stammen. Der Eigen- 
tumsübergang wird nur durch Eintragung eines senkrechten 
Striches in die durch die Art des Besitzwechsels und 
die Größe des neuen Grundstücks vorgeschriebene Spalte des 
Formulars vermerkt. Die tatsächliche Größe der übergegan- 
genen Grundstücke bleibt also dem Statistischen Landesamt 
unbekannt. Gehören zu einem Amtsgerichtsbezirk mehrere 
Kreise oder Oberanitsbezirke, so ist für jeden Kreis eine besondere 


übereignung bei Lebzeiten der Eigentümer an Abkömmlinge, Ehe- ! Nachweisung aufzustellen. Die Zusammenstellung des Besitz- 
gatten, Stief- oder Schwiegerkinder zuzurechnen. In den Spalten, wechsels kann danach obne Rücksicht auf die Amtsgerichts- 
die für deu Besitzwechsel auf Grund der Verkäufe bestimmt sind, bezirke nach Kreisen oder Oberamtsbezirken erfolgen. Wichtig 
müssen auch die Fälle der Grundstücksübereignung auf Grund ist schließlich der Begriff eines Grundstücks, wie ihn die 
eines Tausches, der Enteignung usw. vermerkt werden. Besitz- Anmerkung festlegt. Hiernach ist unter einem Grundstück 
wechsel infolge von Zwangsversteigerungen werden seit dem der gesamte in demselben Gemeinde- oder (iutsbezirk belegene, 
Jahre 1907 im Preußischen Statistischen Landesamt auf Grund aus einer oder mehreren Parzellen bestehende Grundbesitz 
von Zwangsversteiserungszählkarten bei der Aufbereitung der | von insgesamt 2 und mehr Fa desselben Eigentümers zu ver- 
Statistik nachgetragen. Ohne irgendeine Berücksichtigung der ` stehen. Dadurch soll erreicht werden, daß nach Möglichkeit 
Größe des alten Grundstückes sind die erworbenen, eventl. | sich der Begriff des Grundbesitzes in der Besitzwechselstatistik 
neu entstandenen Grundstücke nach ihrer Größe in dem ` mit dem tatsächlichen landwirtschaftlichen Betriebe vun Eigen- 


Formular nach folgenden Größenklassen zu trennen: land deckt. 
Von 2 bis unter 5 ha l Die Nachprüfung des von den Grundbuchämtern einge- 
~ Dr ap, g AR y reichten Materials ist dem Statistischen Landesamt im Gegen- 
He 50 — satz zu anderem statistischen Urmaterial nur in selteneren Fällen 
> 110 E 10 d möglich. Die summarische Art der Eintragung erlaubt keinen 
2 „ RR 


Einblick in ihre Richtigkeit und Vollständigkeit. Fehler in 
dem Urmaterial selbst würden also, soweit sie vorkommen, 

Grundstücke unter 2 Aa sind überhaupt nur dann. und ausschließlich auf die mangelhaften Eintragungen bei den 
zwar in einer besonderen Spalte, anzugeben, wenn sie von Grundbuchämtern zurückzuführen sein. 


200 ha und darüber. 


Nach weisung 


des 


Wechsels im ländlichen Grundbesitz 


im Bezirke des 


Amtsgerichts zu ` 


für den Kreis See im Jahre (Rechnungsjahr) 
. 
(Vergl. Bemerkung 1.) 
Es wechselten den Eigentümer land- oder forstwirtschaftlich genutzte Grundstücke (Besitzungen) 
d f 7 dr 2. 7 ächtnis, Nehe ir 15 4 ` i i d i 
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*) Vergl. Bemerkung A — **) Vergl. Bemerkung 5. 
Bemerkungen. 

(Bei Eintragung der EBigentums übergänge in die Nachweisung stets zu berücksichtigen.) 

1. Gehören zu einem Amtsgerichtsbezirke mehrere Kreise (Oberamtsbezirke), so ist für jeden Kreis (Oberamtsbezirk) eine besondere 
Nachweisung aufzustellen. 

2. Unter einem Grundstück (einer Besitzung) ist im Sinne der Statistik der gesamte, in demselben Gemeinde- (Guts-) Bezirke belegene, 
aus einer oder mehreren Parzellen bestehende Grundbesitz von zusammen 2 und mehr ha desselben Eigentümers zu verstehen. 
(Vergl. auch Ziffer 1 der Verfügung des Herrn Justizministers vom 10. März 1904 J. Nr. I 1065) 
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Zu Spalte 19. 
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3. Der Eigentumsübergang eines Grundstückes (einer Besitzung) ist durch Eintragung eines senkrechten Striches in derjenigen 


Spalte der Nachweisung darzustellen, welche dem Gesamtumfange der an ein und denselben Erwerber in einer Gemeinde (einem 
Gutsbezirke) übergeganzenen Grundstücksteile (Besitzung) entspricht. (Vergl. Ziffer 5 und 6 der Alle. Verfügung vem 24. März 
1903). Im Falle der Zerstückelung oder Abtrennung ist eine der Zahl der Eigentumsüberzänge entsprechende Zahl von Eintragungen 
zu bewirken und zwar in denjenigen Spalten. in welche die aus dem Akt hervorgegangenen neuen Besitzungen (Summe der an 
ein und denselben Eigentümer übergegangenen Grundstücksteile) ihrer Fläche nach gehören. 


Zu den Spalten 3 und Il der Nachweisung. In diese Spalten sind diejenigen durch Abtrennung oder infolge von Zer- 


stückelung in andere Hand übergegangenen Grundstücksteile von weniger als 2 ka aufzunehmen, welche von mindestens 2 ha großen. 
in demselben Gemeinde- (Guts-) Bezirke belegenen Grundstücken (Besitzungen) abgeschrieben werden. Hierbei ist in jedem Über- 
vangsfalle in Spalte 19 die Bemerkung aufzunehmen, ob der Übergang infolge von Abtrennung oder infolge von Zerstückelung 
stattgefunden hat. Gehen mehrere solche Grundstücksteile gleichzeitig in das Eigentum derselben anderen Person oder derselben 
anderen Personen über, so ist, auch wenn die Grundstücke auf verschiedenen Blättern oder Artikeln eingetragen stehen, nur eine 
Eintragung zu bewirken. Die Flächen do mehreren Grundstücksteile sind in diesem Falle ebenso wie beim Ubergange von über 
2% großen Grundstücksteilen zusammenzurechnen, und es ist der Eigentumswechsel auch hier in die der Gesamtfläche entsprechende 
Spalte einzutragen. Hiernach muß also die Anzahl der verschiedenen Erben oder Erwerber die in die Nachweisung einzutragende 
Zahl der Eirrentumsüberzänze ergeben. (Vergl. Ziffer 5 der Allg. Verfügung vom 24. März 1904.) 

In dieser Spalte sind durch die Worte „Zerstück"lung“, „Abtrennung“, „Miteigentum“, „Ver— 
einigung“ oder „Zuschreibung“ diejenigen Übergänge kenntlich zu machen, bei welchen diese Vermerke zutreffen, andernfalls 
bleibt die Spalte unausgefüllt. Unter Zerstückelung“ siud solche Fälle zu verstehen, in welchen entweder durch Erbgang usw. 
oder durch Kauf usw. alle Teile eines den Besitzer wechselnden Grundstücks (Besitzung) in verschiedene andere Hände übergehen, 
dem bisherigen Besitzer also kein Resterundstück verbleibt. Der Vermerk „Abtrennung“ ist überall da anzuwenden, wo nur 
ein oder mehrere Teile eines Grundstücks (einer Besitzung) in andere Hände gelangen, während ein Restgrundstück dem bisherigen 
Eigentümer verbleibt; bei Eintragungen in den Spalten 3 bis 10 kommt das in allen den Fällen vor, wo ein oder mehrere Teile 
des ganzen Grundstückes bei Lebzeiten der Eigentümer infolge von entgeltlicher oder unentgeltlicher Grundstäcksübereisnung an 
Abkömmlinge, Ehegatten, Stief- oder Schwiegerkinder übergehen. Die Begründung, Übertragung und Beendigung von Miteigentum 
ist durch Einsetzung des Wortes „Miteigentum“ ersichtlich zu machen, wobei zu beachten ist, daß falls Miteigentum gleichzeitig 


für mehrere Personen begründet oder an mehrere Personen übertragen wird, oder falls gleichzeitig mehrere Miteigentumsanteile an 
eine Person übergehen, nur eine Eintragung zu erfolgen hat. Die Vermerke „Vereinigung“ und „Zuschreibung“ kommen in 
den Fällen des 87890 BGB. zur Anwendung. (Vergl. Ziffer 8, 9, 12, 13 der Allg. Verfügung vom 24. März 1903.) 

6. Der Besitzwechsel infolge von Zwangsversteigerung ist in die Nachweisung nicht aufzunehmen. (Vergl. Ziffer 7 der Alig. Verfügung 


vom 15. Januar 1907.) 


Allgemeine Übersicht. 


Um einen allgemeinen Überblick über den gesamten Besitz- 
wechsel im Staatsgebiet zu erhalten. sind zunächst die Zahlen 
des Besitzwechsels in dem Zeitraum eines Jahrzehnts. und 
zwar von 1904-1913, zusammengestellt. Obwohl die Statistik 
bereits seit 1893 besteht, ist ein früheres Jahr als Anfangs- 
jahr nicht gewählt worden, weil bis zum Jahre 1902 der 
Besitzwechsel in dem ehemals rheinischen Rechtsgebiet nieht 
miterhoben wurde und infolgedessen vergleichbare Zahlen vor 
diesem Jahre für das ganze Staatsgebiet nicht vorliegen. 
Man hätte die Jahresreihe mit 1903 beginnen lassen können: 
eine Prüfung der von den Amtsgerichten des rheinischen 
Rechtsgebietes mitgeteilten Besitzwechselzahlen hat aber das 
bedenken erweckt. daß die Zahlen im ersten Jahre noch nicht so 
vollzählig gegeben wurden. daß darauf ein Vergleich aufgebaut 
werden kann. Das erste Jahr zeigt in diesen Amtsgerichts- 
bezirken im Verhältnis zu den späteren Jahren vielfach so eigen- 
tümlich niedrige Zahlen. daß man zu der unabweisharen 
Annahme gelangt. es sei hier nur ein Teil des tatsächlich statt— 
gefundenen Besitzwechsels mitgeteilt worden. Das Jahr 1913 
ergab sich ohne weiteren Zwang als natürliches Schlußjahr 
der Reihe. Der Krieg. dessen Vorwehen schon Anfang des 
Juli 1914 einsetzten. muß einen einschneidenden Einfluß auch 
auf den Besitzwechsel ausgeübt haben. Selbst wenn sich für 
dieses Jahr im Endergebnis ungefähr die gleichen Zahlen wie 
für die Vorjahre herausstellen sollten, würde es doch ein 
unzulässiger Schluß sein. hieraus die Folgerung des Fort- 
wirkens der gleichen Ursachen wie in den früheren Jahren 
zu ziehen. da man daran denken muß. daß besondere, in den 
übrigen Friedensjahren gar nicht vorhandene Einflüsse sich 
hier geltend gemacht haben können. Wie wohl bei den meisten 
anderen statistischen Untersuchungen. wird man auch bei der 
Besitzwechsel-Statistik die Kriegsjahre als ein selbständiges 
Ganzes aus der Reihe der übrigen Jahre herausheben müssen. 

Der zur Betrachtung vorliegende zehnjährige Zeitraum 
gibt für den gesamten Besitzwechsel des Staates folgendes Bild: 
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Es wechselten an ungeteilten und abgezweigten Grund- 
stücken im preußischen Staatsgebiet den Eigentümer, und zwar 


einschließlich ausschließlich 

der abgezweigten Grundstücke unter 2 ka 
1904 . . q 131087 65 662 
1905. . 141 923 66 734 
1906. . 145 131 67 334 
1907. 148 952 66 170 
1908. . 141 500 66 100 
199 . 139 670 69 924 
1910 144435 68 121 
191. 46 722 67 205 
1912. 144846 66 687 
1913. . 143 467 66 143 
1904-131) . 142 773 66 408. 


Er Jahre- durchschnitt. 

An dieser Zahlenreihe füllt zunächst auf. wie auber- 
ordentlich bedeutend der Besitzwechsel von Grundstücken unter 
2 ha ist. die von größeren landwirtschaftlichen Grundstücken 
abgezweigt werden. Nicht weniger als 53.49 D, aller Besitz- 
wechsel im Durchschnitt der 10 Jahre sind auf die Abzweigung 
dieser kleinen Grundstücke zu buchen. Bei Stichproben, die 
genommen worden sind, hat sich ergeben, daß dieser Besitz- 
wechsel neben vorkommenden Grenzberichtigungen zwischen 
benachbarten landwirtschaftlichen Betrieben zu einem sehr 
erheblichen Teil auf die Abtretung von Parzellen zu Wege-, 
Eisenbahn- und Wasserbauten zurückzuführen ist. Auch 
die Abtrennung von Bauplätzen in der Nähe größerer Städte 
oder im Bereich der Industriezentren darf nicht vergessen 
werden. Der größte Teil der von größeren landwirtschaft- 
lichen Grundstücken abgezweigten Parzellen unter 2 ba 
scheidet somit aus dem landwirtschaftlichen Betriebe aus. 
Welche Fläche die auf diese Weise aus dem landwirtschaft- 
lichen Betriebe ausgeschiedenen Grundstücke umfassen, ist 
leider nicht bekannt; sicher ist nur, daß die mittleren Größen 
dieser Parzellen weit unter 1 ha. wahrscheinlich sogar unter 

1* 


1/, ha liegen, da besonders von mittleren und kleineren Grund- 
stücken bei Wege- und Eisenbahnbauten nur kleine Trenn- 
stücke in Anspruch genommen werden. 

Aber selbst wenn man die Größe eines derartigen Trenn- 
stücks im Mittel nur auf 1000 gm annimmt und die Ver- 
hältniszahl der Abtretung zu diesen Zwecken auf 66?,, % der 
gesamten Zahl der Abtrennungen schätzt, so ergibt sich, daß 
im Jahresdurchschnitt von 1904 - 1913 der Landwirtschaft die 


o 66°/, 
Fläche von (142 773-66408) - == 


100 1 000 = 5 091 ha ent- 
zogen wurde. 


Nun ist zwar wahrscheinlich die durchschnittliche Größe 
der Trennstücke noch geringer. immerhin zeigt aber die 
Rechnung, welche erhebliche Fläche durch die Kulturbauten 
der Landwirtschaft und damit unserer Ernährung verloren- 
geht. Den. möglichen oder wahrscheinlichen Verlust soll 
folgende kleine Rechnung veranschaulichen. \Venn auch der 
Jährliche Verlust statt 5091 ka nur 1000 ha — für jeden Fall 
aber nur 200 om im Mittel — gewesen sein mag, So ergibt dies 
doch bereits für ein Jahrzehnt den Verlust von 10 000 ha. Wenn 
ferner dieser Boden im Durchschnitt für die Landwirtschaft 
nur den Wert von Kartoffelacker gehabt hat, so würde nach 
10 Jahren auf Grund des Durchschnittsertrages von 1909 
bis 1913 — 144 D-Z auf das ha — die Ernte um 


4 


H 
! 


EE — —— r e —— — — . a "et 


1 440 000 D-Z infolge Rückgangs der Anbaufläche sinken. 
Selbstverständlich haben die Wege-, Eisenbahnbauten usw. 
aus verschiedenen Gründen die Kultur- und Ertragfähigkeit der 
übrigbleibenden Flächen gehoben, sodaß deren Verlust ein 
vielleicht noch größerer Gewinn gegenübersteht. Es ist aber 
doch außerordentlich wichtig, an dieser Stelle auch auf die Größe 
des sicheren Verlustes hinzuweisen, der um so schwerer 
wiegt, je niedriger der volkswirtschaftliche Gewinn für die 
Ernährung ist, je weniger steigerungsfähig der Durchschnitts- 
ertrag des Bodens noch ist. 

Im Staatsgebiet sind die Schwankungen des gesamten 
Besitzwechsels während der einzelnen Jahre nicht sehr erheblich. 
Von der Durchschnittsziffer mit 142 773 Fällen weicht die 
Höchstziffer im Jahre 1907 nur um etwa 4% ab und die Durch- 
schnittsziffer selbst erhebt sich über das Jahr ı904 mit den 
geringsten Besitzveränderungen nur um rund 9%. Noch 
geringer sind die Abweichungen, sobald man die Grundstücke 
unter 2 ha außer Betracht läßt. Die oben wiedergegebene 
Durchschnittsziffer mit 66408 steht nur 4,3 % über der 
niedrigsten Jahreszahl 1904 und wird nur um 2,8 % von der 
Höchstzahl im Jahre 1910 überragt. 

Bedeutender sind bereits die Schwankungen, sobald man 
die einzelnen Arten des Besitzwechsels für sich allein be- 
trachtet. 


Infolge von Erbgang, Vermächtnis, Schenkung von Todes wegen usw. wechselten den Eigentümer laud- oder forst— 


wirtschaftliche Grundstücke 


ungeteilt 


im mit einer Fläche von Aa ee 
Jahre 2 5 20 50 | mehr | haupt 
bis bis bis bis alas 1) 
5 20 | 50 100 100 
| 
1 7302 8858! 3718| 1170 549 21610 
199 7 107 8 736 | 3828 1091 526 21323 
190 6552 8212| 3564 980 482 19 804 
TIS 7 6 680 8576: 3552| 1033 470 20322 
1908. einen 6962| 8901 3685| 1079 | 442 21 080 
19 2 9 6 560 8744 3766 1059 456 20 597 
1 7 oana 6569| 8613! 3517! 1036! 424 20 182 
19111 7144 9077! 3633 1015 432 21323 
19 12 6 891 8839 3567 1005 438 20757 
1912 7416 9987 4365 1169 509 23 477 
6918 8854 3720 1064 473 21048 


1904/19133) 


1) unter Hinzurechnung der Besitzungen ohne Größenangabe. 
Jahrzehnts. 


Die Höchstziffer des Erbüberganges von ungeteiltem 
Besitz im Jahre 1913 mit 23 477 Erbfällen liegt 11,5 % über 
der Durchschnittsziffer von 21 048, die wiederum die niedrigste 


Ziffer im Jahre 1906 mit 19804 Fällen um 6,3 % über- 
steigt. Ahnlich liegen die Verhältnisse bei dem Erbübergang 


von abgezweigtem Besitz. Hier beträgt der Unterschied — 
sieht man von den Abzweigungen unter 2 ha ab — zwischen 
dem durchschnittlichen Besitzwechsel und der Höchstzahl fast 
10 % und der niedrigsten Zahl 9 %. Von Bedeutung ist ferner 
die Häufigkeit der realen Erbteilungen des Grundstücks im 
Verhältnis zum Erbübergange des ungeteilten Besitzes. Die 
infolge von Erbschaft geteilten oder abgezweigten Grund— 
stücke verhalten sich zu den ungeteilten 

bei der Größenklasse 2— 5 ha wie 31 zu 100 

e ef Se 5— 20 „ „ 9 „ 100 


1 LA 79 57 h 
50—100 „ „ 1,5 „ 100 
über 100 „ „ 


79 WW 79 77 


77 Dn 37 77 


Mit der zunehmenden Größe der Grundstücke geht also 
auch eine rasche, nicht nur absolute, sondern auch relative 
Abnahme der Erbteilungen einher. Da bei der Besitzwechsel- 
statistik jedes Grundstück gezählt wird, das einen neuen 


— ) von mindestens 2 Aa groben Grundstücken herrührend. 


abgezweigt 


mit einer Fläche von ha | überhaupt!) 
2 5 20 50 mehr einschl. ausschl. 

unter | bis bis dis bis ass AN 
2°) 5 20 50 100 | 100 der unter 2 ha 

d 

6 340 1898 715 161 31 5 9152 2812 
7354 2123| 503 120 2 310428 3074 
6772 2079 824 132 18 111 9836| 3064 
9675 2264 717 118 17 11 12802 3127 
7365 2120 861 1011 ıl 1: 10461] 3096 
6264 2096! 793 106 15 6 9283| 3 019 
6165| 2115 661 110 26 3 9082| 2917 
7516| 2375 868 107 11 3 10 880 3364 
6992| 2091 771 122 13 3 9993, 30001 
7559 2286 772] 129 11 2 10759 3200 
7200 2145 779 121 18 5 10268 3 087 


— ) im Durchschnitt des 


Besitzer erhält, so werden bei Erbteilungen im allgemeinen 
mindestens 2 Besitzwechselfälle gezählt. Die Zählung eines 
einzigen Grundstückes kann nur vorkommen, falls der noch 
lebende Eigentümer bei Lebzeiten seinem Erben einen Teil 
seines Grundstücks überläßt, während er den Rest noch für 
sich behält. Außerdem kann allerdings eine Erbteilung grund- 
buchmäßig nur als Abzweigung und demzufolge statistisch nur 
als ein Besitzwechselfall im Erbgang durch Abzweigung er- 
scheinen. Dies geschieht, wenn der Haupterbe das Grund- 
stück nicht auf sich umschreiben läßt, aber der Erbe eines 
Teilstückes eingetragen wird. Diese Ausnahmefälle sind aber 
nicht so zahlreich wie die Fälle, bei denen in der Erbschafts- 
teilung ein Grundstück in zwei oder mehr Teile zerfällt. Nach 
genauen Auszühlungen, die für die Regierungsbezirke mit 
häufigen Erbteilungen vorgenommen sind und die 80 % der 
im Erbgang geteilten oder abgezweigten Grundstücke um- 
fassen, kann man annehmen, daß auf zwei im Erbgang ge- 
teilte oder abgezweigte Grundstücke ein Erbfall kommt: 
danach würden die Erbfälle. bei denen der Erblasser sein 
Grundstück unter seine Erben verteilt, nur halb so zahlreich 
sein wie die oben wiedergegebene Zahl. Von wesentlicher 
Bedeutung ist danach die Teilung des Besitzes im Erbgange 
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nur für die kleinste Größenklasse von 2—5 za, der zum 
größten Teil auch die durch Teilung unter 2 ha gesunkenen 
Grundstücke zuzurechnen sind. Von einem gewissen Einfluß 
ist außerdem die Erbteilung noch auf die nächstgrößere Klasse 
von 5—20 ha, während die Realteilung bei den übrigen 
Größenklassen immer mehr verschwindet. Aber selbst die 
oben gegebenen Verhältniszahlen sind noch zu hoch. Wie an 
einer späteren Stelle gezeigt werden soll, wird ein immerhin 
merklicher Teil der Erbübergänge von ungeteiltem Besitz von 
der Besitzwechselstatistik überhaupt nicht erfaßt, während bei 
der Erbteilung wohl kaum ein Fall der statistischen Fest- 
stellung entgeht. Da sich aus bestimmten Tatsachen, die 
ebenfalls später erörtert werden, wohl für bestimmte Landes- 
teile, nicht aber für das ganze Staatsgebiet Schlüsse auf die 
Zahl der statistisch nicht festgestellten Erbanfälle ziehen 
lassen, muß es an dieser Stelle genügen, nur die Tatsache 
selbst hervorzuheben. 

Noch einen weiteren Punkt darf man bei der Be— 
sprechung der Erbteilung nicht außer acht lassen. Die 
ursprüngliche Größe der zur Erbteilung gelangten Grund- 
stücke ist der Statistik nicht bekannt; sie weiß auch nicht, 
wie groß in den einzelnen Fällen die Trennstücke sind. 
Es ist durchaus möglich, daß von einem Grundstück von 
mehr als 100 ha Fläche bei dem Erbfall nur ein kleines Stück, 
von vielleicht 2—5 ha Größe oder ein noch kleineres Stück 
dem einen Erben übergeben wird, während der andere das 
ganze übrige Gut behält. Infolge des Erbganges würde sich 
in diesem Falle der Bestand der Grundstücke nur in der Größen- 
klasse von 2— 5 ha verändert haben, während die übrigen 
Größenklassen die alten Zahlen aufweisen. Am häufigsten 
werden aber sicher die Fälle vorkommen, in denen die im 
Erbgange geteilten Grundstücke beide in der gleichen Größen- 
klasse, in der das Grundstück ursprünglich war, verbleiben 
oder beide in die vorhergehende Größenklasse mit Grund- 
stücken geringeren Umfanges sinken oder schließlich nur eins 
neu in diese Größenklasse gelangt, während das andere in 
der Größenklasse des ursprünglichen Grundstückes verbleibt. 
Die Ungewißheit über den Bestand der Grundstücke, in die 
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man infolge der Zerteilung der Grundstücke hineingerät, und: 
die die Besitzwechselstatistik in ihrer jetzigen Anlage nicht 
zu heben vermag, ist ein wesentlicher Mangel der derzeitigen 
Erhebungsmethode. 

Eigenartig ist, daß in allen Größenklassen mit Ausnahme 
der mit mehr als 100 ha die Bewegung der Erbübergänge 
von ungeteiltem Besitz eine in großen Zügen übereinstimmende 
Jahreskurve zeigt. So weist z. B. das Jahr ıgı3 in den 
3 Größenklassen von 2-5, von 5-20 und von 20-50 ha 
die absolut höchsten Ziffern auf, und auch die Erbübergänge 
der Besitzungen zwischen 50—100 ha bleiben in diesem 
Jahre nur um 1 hinter der absoluten Höchstziffer zurück. 
Das Jahr 1906 wiederum hat für die Größenklassen von 
2-5 ha, von 5-20 ha und von 50-100 ha die absolut 
niedrigsten Zahlen, und auch die Erbübergänge der Besitzungen 
zwischen 20-50 ha bleiben in diesem Jahre erheblich hinter 
der Durchschnittsziffer zurück. Bei den Erbübergängen der ab- 
gezweigten Grundstücke ist ein derartiger Parallelismus 
zwischen, den Größenklassen dagegen in keiner Weise zu be- 
merken. Auf welchen Gründen dieser Gleichlauf des Wechsels 
der ungeteilten Besitzungen im Erbgang beruht und ob solche 
überhaupt vorhanden sind, läßt sich nicht feststellen; man 
könnte vielleicht daran denken, daß die Zahl der Erbübergänge 
in einem Jahre in starkem Maße von der Zahl der Verkäufe 
im gleichen Jahre abhängt, und zwar so. daß einer geringen 
Zahl von Verkäufen eine hohe Zahl von Erbübergängen, und 
einer großen Zahl von Verkäufen eine kleine Zahl von Erb- 
übergängen gegenübersteht. Für diesen Gedanken findet man 
in der statistisch erfaßten Zahl der Verkäufe jedoch keine 
hinreichende Bestätigung. Bei näherer Überlegung ist auch 
nicht einzusehen, warum sich der zweifellos vorhandene 
Einfluß starker Verkäufe auf die Häufigkeit der Erbübergänge 
bereits in dem gleichen Jahre bemerkbar machen sollte. Eine 
solche Annahme würde die durch nichts begründete Voraus- 
setzung haben, daß zahlreiche Besitzer erst bei dem fühlbaren 
Herannahen des Todes zum Verkauf ihres Besitzes schreiten. 

Die Bewegung der Verkäufe soll die folgende Übersicht 
veranschaulichen. 


Infolge von Kauf, Tausch, Enteignung, Zwangsversteigerung usw. wechselten den Eigentümer land- oder forstwirt- 


schaftliche Grundstücke 
ungeteilt 


abgezweigt 


im mit einer Fläche von ha über- mit einer Fläche von ha überhaupt 1) 
Jahre 2 5 20 50 | mehr haupt unter 2 S 20 50 | mehr | einschl. | ausschl. 
bis bs | bis bis als i , bis bis bis bis als See 
5 20 50 100 100 EA 5 20 50 | 100 100 der unter 2 ła 
194k 10 434 8944 2708 880 1025 24050] 61085 9492| 4722| 720 145 109 76 275 15 190 
3333 E 11208 9761 3094 1092, 1268 26 481] 67 835 9858| 5005 762 157 931 83691; 15 856 
SS 11249 10016 3187 1150 1355, 27 007] 71025 10709 5499 931 175 129 88 484 17459 
19ũ9999 11147 10024! 3040] 1000 1019 26 256 73 107] 10 229 5111| 835 189 93 89 572 16 465 
19g 11082 10061 2 950 985 955 26 061] 68 035 9961] 4795 831 186| 86 83898 15 863 
19099 04% 11055 10668 3241 1037 1128 27 178] 67482 9 447 4628 820| 169 63| 82 612 15 130 
1910 ² 11279 11829 3420 1226 1224, 29023 70 149 9966 5 002 | 799 155 71186 148 15999 
o 10 281 10638 3111 1035 1176 26272] 72 001 9902| 5217 907 135 82 88 247 16246 
19 12 10416 10982 3 165 1 145 11701 26917 71167 9002 5040 927 129 89 87 179 16012 
11 0 10 107 10062 2860 1041 1028 25 145 69 765 8753| 4605, 749 146 65 84086 14321 
1904/19135). 10826! 10299 3078 1059 1135 26 439 69 165 9812| 4962 | 828 159 88 85019 15854 
8 1) unter Hinzurechnung der Besitzungen ohne Größenangabe. — ) von mindestens 2 ka groben Grundstücken herrührend. — 3) im Durchschnitt des 
deit? 


Überblickt mau die gesamten Zahlenreihen des Besitz- 
übergangs beim ungeteilten Kauf in der vorstehenden Übersicht, 
so läßt sich eine gewisse Entwicklungsrichtung nicht verkennen; 
besonders deutlich tritt sie bei den Größenklassen von 2— 100 ha 
zutage. Mit einigen Schwankungen steigt von 1904 die Zahl 
der Verkäufe bis zum Jahre 1910, um dann wieder in den letzten 
drei Jahren einen Rückgang zu erfahren. Bei den Grund- 
stücken über 100 „a sind die Schwankungen etwas unregel- 
mäßiger. Nach der Höchstzahl im Jahre 1906 folgt zwei Jalıre 


darauf der Tiefpunkt, auf den sofort wieder eine starke 


Steigerung im Jahre 1909 einsetzt. 


Um noch eingehender zu prüfen, ob tatsächlich in der 
Bewegung des Besitzwechsels beim ungeteilten Kauf eine 
Gesetzmäübigkeit vorliegt, ist für die gesamten 18 Jahre. während 
deren die Statistik besteht, eine besondere Berechnung auf— 
gestellt worden. Die sich für den gesamten Zeitraum ergebenden 
Jahresdurehschnitte sind = 1000 gesetzt, und alsdann ist 
berechnet worden, in welchem Verhältnis der Besitzwechsel 
eines jeden Jahres zu diesem idealen Jahresdurchschnitt steht. 
Hierbei mußte die Rheinprovinz aber außer Betracht gelassen 
werden, da für sie die Besitzwechselstatistik erst im Jahre 1903 
in vollem Umfange eingeführt wurde. Das Ergebnis der 


die bisherige Größenklasse mit über 100 ha in zwei Kategorien 


20 brs 200 ha 


Berechnungen ist in der folgenden Übersicht. in der auch noch | 
| 
| 
Í 
| 


von 100 - 200 und über 200 ka geteilt ist. niedergelegt. nn 
Vom Besitzwechsel infolge ungeteilten Kaufs entfielen ru 
1500 


in Preußen (ohne die Rheinprovinz) aufs Tausend des Jahres- 


durchschnitts 1896 bis 1913 Fälle EEFT Ka . E 
bës in der Gröbenklasse von .. ha | über- HH H-t 8 
E EES, HH SS 
E = E 
WS 


EE ES, 200 | mehr = 
1896 995 837 836 7183 647 7 898 |! 
1897 1048 | 901! 873 823 Tl 786 952 1 
1898 1082 907 881 805 777 8217 GES A 
1999 1015 8667 880 890 749 914 9.32 
1900 1016 883 834 8.0 766 872 931 
1901 1065 9.19 862 812 716 835 966 
1902 1080 965 906 GEAR 818 940 1003 
1 ` nu 930 951 930 929 1125 954 
1904 930 928 956 925 923 1126 937 
1905 1007 1020 1103 1153 12301 1301 1039 
1906 1012 1051 1133 1207 1319 1391 1061 
1907 999 1048 1086 1050 1096 953 1029 
1908 992 1056 1052 1 044 1040. 883 1023 
1909 1001 1124 1160 1092 1165 1095. 1074 
1910 1019 1245 1223 1299 123 1226 1 146 
1911 926 1113 1113 1097 1295 1 055 1033 
1912 936 1154 1132 1 212 1301 1054 1060 
1913 907 1054 1019 1107 1281 852 988. 


Aus diesen Zahlenreihen geht eine interessante Über- 
einstimmung der Bewegung in den Größenklassen von 5 ha 
an hervor. Die niedrigste Größenklasse von 2-5 ha zeigt 
dagegen eine mehr selbständige unabhängige Bewegung, die aber 
meist im gleichen Jahre Höhepunkte oder Tiefpunkte erreicht, 
wie die der anderen Kategorien. Diese Übereinstimmung tritt 
noch stärker hervor. sobald man die Bewegung in Kurven veran- 
schaulicht. wie dies im nachfolgenden geschieht. Hierbei sind, 
um das Auge nicht zu verwirren. immer nur zwei benachbarte 
Größenklassen in der Darstellung vereinigt. 

Der Besitzwechsel beim ungeteilten Kauf usw. in 
Preußen (ohne Rheinprovinz) aufs Tausend des Jahres- 
durehschnitts 1896 bis 1913. 


2 Fr, 2 Ja 


20 bis 50 ha 
50 » 100 o: 


Brunn 
Pie 
1 


2 bis 5 ha 
9 Pr 20 » ; EE 200 u. mehr BK E che Ee 


100 bis 200 ha: 


Abgesehen von der schon vorher erwähnten größeren 
Selbständigkeit der Bewegung des Besitzwechsels der Be- 
ditzungen von 2 ist es wichtig festzustellen. daß mit 
zunehmender Größe der Besitzungen die Abweichungen von 
der Mittellinie sowohl nach unten wie nach oben stark zunehmen. 
Die Bewegung der niedrigsten Größenklasse sinkt nicht unter 
900/11 000 und steigt nicht über 1100/1000. In den beiden 
Gröbenklassen von 20-100 % liegt der Tiefpunkt unter 
800/1 000 und der Höhepunkt bei 1 300 1000 und bei den 
beiden letzten Größenklassen findet sich der Tiefpunkt sogar 
bei 650,1 000 und der Höhepunkt bei 1 400, 1000. Die Frage, 
ob diese Bewegung mit irgendwelchen besonderen wirtschaft- 
muß. bleibt einem 
späteren Abschnitt der vorliegenden Arbeit vorbehalten. 


— 5 ha 


lichen Verhältnissen zusammenhängen 


Bei den dureh Kauf abgezweigten Grundstücken läßt sich 
innerhalb der Jahre eine besondere Entwicklung. die gleich- 
mübig bei allen Größenklassen hervortritt. nicht feststellen. 
Meist wechseln höhere mit niedrigen Zahlen häufiger ab als 
bei den ungeteilten Verkäufen: doch läßt sich immerhin auch 
hier eine gewisse Übereinstimmung in einigen Jahren nach- 
weisen. So bedeutet z. B. das Jahr 1906 für die Besitzgruppen 
von 2—5 ha. von 5-20 ha, von 20-50 ha und von mehr 
als 100 ha die Erreichung der Höchstziffer, und auch für die 
noch fehlende Besitzgruppe von 50 — 100 ha zeigt das Jahr 1906 
mit 175 Besitzwechselfällen eine Zahl, die erheblich über dem 
Durchsehnitt von 159 liegt. Umgekehrt ist 1913 das Jahr. 
in dem für die beiden niedrigsten Besitzgruppen der Tief- 


7 


puukt während des Jahrzehnts erreicht wird. Auch bei den 
übrigen Besitzgruppen liegen die Zahlen dieses Jahres unter 
dem Durchschnitt. Für die Besitzgruppen von 20 - 50 ha und 
von mehr als 100 Aa ist außerdem innerhalb des Jahrzehnts 
nur je ein Jahr festzustellen. das noch geringere Umsätze an 
verkauften abgezweigten Grundstücken aufweist. Man wird 
nicht umhin können, auch hier die Möglichkeit eines Zusammen- 
hanges der Abzweigung von Grundstücken im Wege des 


Verkaufs mit bestimmten wirtschaftlichen Verhältnissen zu- 
zugeben. Da aber die Bewegung bei den abgezweigten Grund- 


stücken einen anderen Verlauf nimmt als bei den ungeteilten, 
so müssen die wirtschaftlichen Verhältnisse. die die Bewegung 
der Verkäufe von ganzen Besitzungen beeinflussen. hier nicht. 
in gleich starkem Maße wirken, oder es müssen noch andere 
wirtschaftliche Umstände bei der Abzweigung eine Rolle spielen. 
die bei den sonstigen Verkäufen nicht besonders in die Er- 
scheinung treten. 

Die Gröbenklasse unter 2 ha ist bei der vorliegenden 
Betrachtung unberücksichtigt geblieben, weil, wie bereits 
eingangs erwähnt wurde. die Abzweigung der kleinen Parzellen 
in sehr zahlreichen Fällen nicht mehr aus land wirtschaftlichen 
Gründen oder zu land wirtschaftlichen Zwecken vorgenommen 
wird, sondern hier aus allen möglichen anderen wirtschaft- 
lichen Ursachen erfolgt, die vor allem auf dem Gebiete des 
Wegebaues jeglicher Art sowie auf dem der Grenzregulierung 
liegen. Bei der Größenklasse unter 2 ha muß daher die Be- 
wegung eine ganz andere sein als bei den übrigen land- und 
forstwirtschaftlichen Grundstücken. 


Der Besitzwechsel im Erbgange. 


a) Die Erbteilung. 

Die Abzweigung und Zersplitterung des Grundbesitzes 
infolge der Erbteilungen ist iu den einzelnen Landes- 
teilen Preußens außerordentlich verschieden. Während sie in 
manchen Regierungsbezirben kaum einen 
merklichen Einfluß auf den Besitzwechsel ausübt. finden wir 
in anderen Gegenden recht beträchtliche Zahlen. Die Größe 
der Zahlen der im Erbgang geteilten Besitzungen hängt 
selbstverstäudlich von der Zahl der Besitzungen in den einzelnen 
Landesteilen lsedeutend wichtiger ist aber der Einfluß 
der Erbsitte. Wie diese im Osten und Norden die Erbteilung 
des Grund und Bodens fast ausschließt. so drängt sie in anderen 
l.andesteilen den Erblasser dazu. seine weiteren Erben nicht 
mit Geld abzufinden. sondern ihnen einen Anteil an dem alten 
Besitz zu übertragen. 
artigen Erbsitte tritt deutlich zutage. sobald man die Zahlen 
der in den einzelnen Provinzen vorgekommenen FErbanfälle. 
bei denen der Besitz geteilt wurde. den Zahlen der Fälle. in 
denen dies nicht geschah, gerenüberstellt. 

Eine (regenüberstellung ist aber nicht ohne weiteres mit 
den Zahlen. die aus dem Urmaterial zusammengestellt werden. 
möglich. Es müssen noch erhebliche Korrekturen sowohl an 
den Zahlen der beim Erbgang abgezweigten Grundstücke wie an 
denen der im Erbgange ungeteilt übergegangenen Grundstücke 
vorgenommen werden. Die erste Korrektur ergibt sich aus 
der bereits erwähnten Tatsache. daß durch die Statistik nicht 
die Erbfälle. sondern die durch die Teilung entstandenen neuen 
Grundstücke nachgewiesen werden. Für die gesamte Monarchie 
stellte sich das Verhältuis der Erbfälle zu den entstandenen 
Grundstücken wie 1 zu 2. Diese Verhältnisziffer läßt sich 
aber nicht auf die einzelnen Regierungsbezirke übertragen, 
weil sich in den verschiedenen Teilen Preußens erhebliche von 
dieser Durchschnittsziffer abweichende Verhältniszahlen ergeben. 
Die Verhältniszahl schwankt nach den weiter unten folgenden 


und 


Provinzen 


ab. 


Die bedeutung dieser verschieden- 


Feststellungen, die für das Jahr 1913 für die wichtigsten Re- 
gierungsbezirke getroffen sind. zwischen 1.08 und 3.81. — Die 
Ziffer Lag ist auffällig: denn man sollte meinen. daß bei der 
Erbteilung durchschnittlich mindestens bei jeder Erbteilung 
neue Grundstücke entstehen. Die Fälle. bei denen 
der Erblasser zu seinen Lebzeiten nicht sein gesamtes Be- 
sitztum. sondern nur einen Teil dem Erben grundbuchlich 
überläßt, können, wie meinen müßte, doch nicht 
häufiger sein als die Erbfälle. bei denen das alte Grund— 
stück nicht in zwei, sondern in drei und mehr Teile zerfällt. 
Bei einer genauen Prüfung der von den Gerichten gegebenen 
Urzahlen zeigt sich jedoch. dab die Zerstückelung, also die 
als Normalfall erwartete Aufteilung des Erbgrundstückes, in 
einer Reihe von Regierungsbezirken sogar erheblich seltener 
ist als die Abtrennung. So wurden z. B. im Jahre 1913 in 
Posen für die im Erbgange geteilten Grundstücke 27 Fälle 
der Zerstückelung und 131 der Abtrennung. in Cassel 127 Fälle 
der Zerstückelung und 191 der Abtrennung und schließlich in 
Trier 208 Fälle der Zerstückelung und 223 der Abtrennung 
festeestellt. 


zwei 


man 


Die Erscheinung der Abzweigung von Grundstücken kann 


zwar tatsächlich nur bei Lebzeiten des Erblassers vor- 
kommen. wenn dieser einen Teil des Grundstückes behält; 
grundbuchlich jedoch auch dann. wenn der Erblasser nur 
den einen Erben für «den einen Teil seines Grundstückes 
grundbuchlich eintragen läßt. während er den Stamm seiner 


1 
+ 


Besitzung ohne Umschreibung dem andern Erben übergibt. 
Die gleiche grundbuchliche Erscheinung tritt ein, sobald nach 
dem Tode des Erblassers sich nur die Erben neu eintragen 
lassen. die Trennstücke erhalten haben. Auf diese \Veise 
erklären sich die häufigen Abtrennungen im Erbgange und 
dadurch auch die niedrige Verhältniszahl der Erbfälle zu den 
durch den Erbgang neu entstandenen Grundstücken ohne 


jeden Zwang. [Fortsetzung des Textes auf Seite 48.1 
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Nachweisung des Wechsels im ländlichen Grundbesitz nach der 
a) überhaupt — 


zuzüglich des 11 jährigen Durchschnit's der Rheinprovinz ermittelt. 


(Tat. 1) | Es wechselten den Eigentümer land- oder 
Ä infolge von Erbgang, Vermächtnis, Schenkung von Todeswegen sowie infolge von Grundstücksüberlassung bei Lebzeiten 
, N der Eigentümer an Abkommen Stief- oder Schwiegerkinder 8 
Staat | und zwar 
en überhaupt =E Ja „% Woo ga 
| ` ungeteilt abrezweigt 
0 ' mit einer Fläche von je zu- mit einer Fläche von je zu- mit einer Fläche von je | zu- 
2 i ka Sp 1 N T 8 — ES 5 Sam- e E = | us E 8 KH KEEN CH | gam- Oe i e l pg = j a bs sam- 
© ` © D © © © © © I © — m * 
„32 „33 8382 355 | aS že men!) | „32 | „82 888 Br, 323 22 men) 3 84 „ar 22128 25) men) 
eu? nA mB R- ar- © h (Sp. 2 n‘? 0 | nB 22 328 So | (Sp. 9 a” e Si ö Ké 28 8, SS (Sp. 16 
2 2 2 2 Z „ dis 7 82 8 Z 5 * s bis 10 S TS V2 5 bis 21) 
1 12 3 4 e 6 7 | g 9 10 1 1213 14 15 16 17 18 19 20 2 22 
| l ' . l 
Staat:) . a 158 334 171 097 70 508 20 31414 757 4 416 429 740129 581,159 27668 402 19 988/4 686 4370 886 60428 7530118212 106 326 71 46 43 136 
926% 9 669 3 945 1134 267 245 24542] 7301| 8923) 3 520 1115| 262) 243, 21681| 1963| 746 125 10 5 2 2861 
Regierungsbez. | | | ` | | \ 
1. Königs- fa | 2818, 4393 2593) 1295| 284 322 2723, 4280: 2544 1286| 283 321| 11447 95 3 49 9 1 1, 269 
berg. 4b 157 24% 144 72 1% 18 oi 27 14 71 16 1 65% 5 / % —— 25 
2. Gum- Ja | 5685; 6 989 3 303 894 234/149 55565, 6 864 3287| 890 233 14616 990 120 5 16 4 1 3] 270 
binnen .\b 316| 38% 184 50 1% A 300 381) 183| 9 13, 5 944 7 71 1 — — . — 15 
3. Allen- fa 3469 dei 3329 1257 196) 140 3414 5568| 3274| 1249| 195 13713 845 55 a 55 8 1 3 235 
stein . b 19 316 185 70 1 8 190. 309 16 6% „ a "eg % ——— 1 
A Danzig 1 1890, 4453| 1782| 527 180 | 1823 4276| 1724 519, 176, 93| 8615| 67 1770 58 8 4, 20 316 
8 b 10⁵ 247 ag 29% m 5 10 238, 96 29 10 5| 479 10 3 — —— 18 
5 Marien- fa 5112 7332) 3 427 1061| 311) 299 4968| 7113 3293| 1040| 302| 296 17023 14 219 134 au 9 a 536 
werder .\b 28 407 190 59 17 17 276 395 183 58 17 16 946 8 12 7 1 1 — 30 
6. Stadtkr. fa | — | — — — — — | — | — — — — — — — E Ar ee Eet Zen E 
Berlin [lbb — — A ! ES dE E E EE 
7. Potsdam Ja 4678 5 660 3669| 1650 244 217 4529| 5538| 3 596 1 6360 241| 216 15 7780 149 122 73| 14 3 d 362 
b 260) 314 20% 92 1 12 252 30 2% 9 13 1 a a 7 „ — —: m 
8 Frank- fa | 7625, 10 5130 4 436 854 119) 265 7411 10366; 4376) 851/119 261023 449 214 147 60 3 — 4 429 
furt . b 42 584, 26 97 T 15 412 Aë 243) 4% 7 1% 1303 4 8 3 ——| 24 
a Stettin fa 3345 4858 2550 609| 115 254 3116 1627 2433 602 113! 252 11161] 229 231 117 2 2 388 
0 186, 270, 121 34 6 14 173 257 135. 33 6 1% 620% 1% 1 7 — — — 33 
10. Rköslin „JA | 3112! 6242 2479 489; 118 336 3021 5936 2359 470) 117 333 12240 91 306° 120 19 1 3 540 
' Ab 173, 377 138 27 719 mu 3% 1% 260 7 1% 55% A 7 7I — — 30 
11. Stral- fa 214 232 153 52 171 85 235 229 150 51 17 85, 770 9 a 3 1 — — 16 
sund . .|b 14 13 9 3 d A 13 13 8 3 1 5 43 1 — — = — — 7 
12. Posen Ja 7949 13 9260 3 0230 304 90 384 6 991 12901 2918| 294 90 376 23 594] 958 1025 105| 10 — 8 2107 
b| 42 77 16% 17 5 A 388 717 1623 106 5 Ai / 53 57 6 1 — — 117 
13. Brom- fa 3171, 5267 2394| 403) 134 234 3090, 5158 2354| 397| 129 231] 11365 au 109 A0 6 5) 3 245 
berg . b 176! 293 13% 22 7 13 172 257 131 22 7 13 63I 5 66 27 — —- — 14 
14. Breslau e, 7766 7713 2482 322 143 327 7643 7586 2458 3190 143 326 18 515 123 127 24 3 — ) 278 
i b 41 429 138) 18) & 18 425 421 137| 18) 8 18 1029 7 7 1 — — — 9 
15. Liegnitz fa 6964 7336| 2539 400, 92 194 6871 7249, 2517! 405) 92 193, 17342 ei 870 22 4 — 1 208 
Lienz ib 387 408! 14% 2% 3 1m 3852 40% 1% 2% 5 1 Dä „„ A 1 — — — 445 
16. Oppeln Ja | 12316 10383 1640 89, 58, 174 11512 9793 1599, 89] 58 174. 23 264] 804 590 41 —| — — 1435 
een | on 577% 91 5, 3 10 6% 3% 89 5 3 % 12% 45, 3 23A —|—|—'! 80 
17. Magde- fa 4936 5093; 2544 1218 172 118 4111. 4509 2428| 1189| 169 114: 12616| 825 494 116| 29, 3 A 1472 
burg . b 27 283 141 68 1% 7 228 25% 135) 66 9 o 70 46 27 e 2 — — 82 
18. Merse- fa 6046 6428) 2375, 594 145 117 5 268 5971 2297 583 144 116 14387] 778, 457 78 H ll L 1326 
burg. b 436 357 132 33 8 7 293 332 128 32 8 6 799 43, 285 d 1 — — 74 
19. Erfurt IR 3658 2087. 3111 25 23 24 1861 14377 257 23, 23 2“ 3626| 1797 650 54 2 — — 2 503 
"rm: 20) 110 17 1 1 2 103 „% %% 14) 2 20% 100, 36; % — —— 139 
20 Schles- a 5246 7529 5647 2124 3670 99 4630 6998 5389 2054 359 97 19577] 566 531 258) 70 80 2 1435 
wig.. . b 29 418 An 118 20 6 2% 389% 29% 114 20 5 1085| Ai 30 4 4 — — 80 
21. Hanno- a 2531) 3735 2171| 573 88. 24 2475 3703 2158 572 88 24 90200 56 32 13) 1 — — 102 
rer . Jh 1 20% 12 32 A 1. 10 206; 120, 32 5 N 501 3 23 1n1-|—-|-, 6 
22. Hildes- fa 3112, 3007| 903, 171 39 30 2624 269 873 170 39 300 6431| 488 313] 300 1 — — 832 
heim . b 77 167 50 0 2 2 145 15% 4 a 2 2 Aal 27 17 2 — —— 46 
23. Lüne- fa 2652 3644| 2861| 1425 645 19, 26011 3605 2834 1413) 641, 194 11291] 510 36 27 12 4 — 130 
burg. Jh 147 202 159 79 36 11 1% 2% 157 79 36 11 on % 2 2 1 ä 7 
24 Stade. Ja 3585 4903 2024) 983 289 3] 3329 4716 1957 970 286 317 1129| 256, 187 ol 13| 3 — 526 
e | 199 272 112 55 16 2 105 2572 109 5% 16 2 627 17% 10 4 1 — — 29 
25. Osna- a 2170 3292 2168, 869 177, 35 2138 3259 2141| 86l! 174 35 8 608 33 27 8 3 103 
brück. b 121 183 120 4 10 2 119, 181 119 48 10, 2 4 2 a 2-|—-| 6 
26. Aurich Ia. 2232 1783. 894 217 22. 16 2013. 1674 829 215, 17 160 4764] am 109 65 2 5 — 400 
N Ju 12 9 50 2 1 112 93 Aë 42 1 265 12 | 4 — — — 22 
27. Münster la 4147 4458 2832 907 170 64 4054 4379 2798, 889, 173, 64 1235 93 79 34 18 3.— 227 
ö "hl 23% 27% 157 50 410 4 225 243 155 40 10 d 687 5 A 2 1 B 13 
28. Minden fa 4613 4745 1640 28 50 AN 4406! 4645 1617 278 50 4 1104 207 100 23 3 — — 33640 
~O. a dad? | 25 204. 91 15 3 3 245 25 90) 15! 3 3 613 12 6 1 — er 19 
29. Arnsberęfa 3947 4087 1545 378 98 61 3694 3898 1509 3710 95, 61 9632] 253, 189 36 7 3 — 488 
2 Sb am 227 o Dn 5 3 20 2 % 2% a A mu äm „ — — — 2 
30 Cassel fa 10 48, 7830, 1869 162) 82 42 20 4000 7730 6692 1771) 159 al 40 16 47] 2754, 11381 99 3| 1 2 3996 
W| 552 435; mm S a 2 1437 429 äm 9 5 84% % % Ar: — 222 
31. Wies- Ja 8121, 1987| 8 19“ A 6 10221] 2087] 817 58, 130 10 6 2985| 6034 1170 2% 6 3, — 7233 
baden. 4b | 4% 0 A 1 — — 5% % , 1 e — % 3% Wë — — — 05 
32. Cob- Ja 5149 1100 64 3 1 7 632| 5600 206 20 ad 1 5, 2795/4589, 894] 44 — — 2 5529 
lenz 2). . b 4% 10 6 — — — 37% 5 19 2 — — — 72 Am 5% 4 — — — 50: 
33. Düssel. fa 1491| 13910 455 87“ 20, 7, 3451| 1187] 1193 413 81 20 "Zon 304; 1980 42| 6 — — 550 
dorf). . Ib 136, 126% 4; d 2 1 31444 108. 10 An 7 2J 1 26% 28 1 4 — — — A 
34, Coluz; fa; 1384, 691] 92 16 7 6 21960 492% 33 š 110 NM % "ui 82 354 AU 5 2 — 129 
Sr datt 125 63 ` d 11 1) 1 200 45 31 5 1| — 1 a. Ai Zä — er 118 
35. Trier Ja | 3893; 893 73] 13 3, 2 48770 Dä 162 15 6. 1 2, 52835511 Bl 58 7 2 = 4349 
CEET E , ele 39 31 15 1 J — — aw Am o A tc 49% 
36. Anchen a 1340 55, 80 25, 9 4 Zu 356 2189 „% W 6 4 621/1014 339 33 5 | 139 
36. Aachen | 722, % 7 2½ / — je % 2% 2 / — 5% % a — — — mr 
37. Sigma- [a 1453 879 7 9 5, 9 2433 6911 586 am 9 5 a 13580 762| 293 20 — Zu 1075|, 
ringen fi se 49 4 Gah J 38 33 393 1 — 11 75 42a 16 uf! — —:—- 60% 
1) unter Hinzurechnung der Besitzungen ohne Größenangabe. — ) Für die Rheinprovinz mußten die Ergebnisse der Jahre 1903 bis 1913 eingesetzt werden, da das en 
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sache des Eigentumsüberganges in den Jahren 1896 bis 1913. 


im Durchschnitt. 


irst wirtschaftlich genutzte Grundstücke 


2 383 809 633 251 849 


3 743. 250 459 62 916| 19 5 473.9 905 706 5 5681198 135,170 793 50 232 16 993 8 6649 272 454 719155 908 79 666 12 684 


4525 


| AE — 
| | infolge von Kauf, Tausch, Enteignung, Zwangsversteigerung usw. Re 
GER GE e Ee? 
| und zwar ag 
überhaupt ; 55 = 
ungeteilt abgezweigt ER 
DEER ee E EE EE © 
mit einer Fläche von je | zu- mit einer Fläche von je * | zu- | mit einer Fläche von je | z- |£ 8 
| ke Di E "ae E Sam- 4. re u ke a Tar E | Bam- 5 | 8 © 8 © | S sam- e = 
3 |o 232 815 28352025 a$ | men) | 8 as 888 äis gan) 4 4 6368 23 cn 8 
ar oN 28 | aS 228 3 | (Sp. 23 a 2 S | a 2S kk 83 (Sp. 30 Che | BE 323 | 88 28 SS (Sp. 37 8 
2 346 8 Ki 5 | bis 28) 5 j 5 | E CN Sa? d bis 35) 2,8 Ki Ki Ki | e dis bis 42) — 
a n one Ee „ Ge „5 
23 24 25 256 28 | 29 30 31 — 37 38 39 a 40 41 | 42 Se 
| | | 


719 135 46 37 14439 


0093 14 083| 3528 9558, 2809 949 183 515 25 470 


| 
1084 529 552 39 909| 11 121, 
10208, 9 839 3 153 1722 1056 95 26956] 682% 6927, 2593 181111018 30 19622] 3686 2912 560 111 380 26 7334| . 
567| 547 75 D 59 52 149| 362 385) 1% 90 an ai 1090 205 16 3 6 2| 1 407 
0752) 14 490 3299! 1233 747 460| 40 995| 14 960 11005, 2824| 1159 715 437 31 112] 5792 3485 475 74 32 23 9883| a. 
175% 505 183, en 42 26) 2275| 831 9% 4 64, 40, 24 1% 32 % Æ 4 
14335 12 799 3 273 1274| 686 639 33 035 7 930 8225 2650 1183 646| 618 21 280 6 40 4574| 623 91 40 21 11755] 3. 
796) 77 182) 77 5 36, 1835) 4% 457 147) oi 36 3% 118“ 350 254 35i a / 1, 658 
7576 11454 3 380 1200 42} 370 24 408 4929| 8061| 2714| 1058 380 354 17 503 2647 3393| 666 142 All 16 6905| 4 
421 636| 1% 67 29 27 1356| 27% 448 15, 59 21| 20 972| 17 189) 37 8 2 1, 384 
20 617 21719 5646 1783! 957 1052, 518180 15 224 16 303 4705 1575 875 970 39 693 5393. 5416 941 208 82| 8l) 12 125 5. 
1145| 1207| 31% 9 Ai 5% 2879 846 a 261) 86 49 ak 220 300 301 52 12 5 5 674 
„% An Ai e „ e „„ % Eiere Ge | 
„711 11 126| 2861) 923 6115 2074| 779 370 7 178650 9023 5011) 787 144 29 d 1502| 7. 
951 678 159 517 34% 115 4 21 22 993 50 278| 4% 8 2| 1 835 
15872 10 237 2584 788 7287 2172| 722 400 642 20 965 6249 2950 412 66 25 27 9733| s. 
882 569 144. 44 40% 121 40 22 3% 1165) 37 10% 23 / 7 2 647 
9711 7392 1644 528 4361 1211 4510 257 mee 11 907| 4505 3031 433 77 46 30; 8125| a 
540 411 91 | 212 6 25 14 21 | 662] 250 168 2 4 3 2 41 
9691| 10 465 2537, 660 6234 1721 » 502 25 801 14 6360 4728, 4231 d 158| 84 61 10090| 10. 
538 581 14 37 3460 906 280 22 Aë 813| 269 235 dëi 9 5 3 561 
1255 1300 431] 144 773 319 ui 82 192 23580 7379 528 112. 33 130 a 1070| 11. 
70, 72 24 8 43 1% 6 Au 19 Di 29 2 1 — 
20 190 18 724| 3334 646 14163 2781| 530 412| 701 30 1% 8678 4561, 558. 107, 56 88 14 0460 m. 
1122 1040, 185) 30 707 15 30 23 3% 1674| 42 25 3 6 3 a 780 
12020 15 684 4200| 1090 12407; 3644 983, 621| 717 26 705| 3 695 3277 556, 107 51 43, 7750| 13. 
| een 871 233 60 75% 202 50% 35, 4 1454 20 182 Al e 2 429 
fi | 18061] 12 127 3313| 649 10273 3042| 628 422 522 28 9300 5111 185% 271 211 o Si 7277] 14. 
| 1059 674 184 36 571 je 35 23 29 1607 2 10 10% 1 — 4 
ie 2 298 3555 1027 10401 3275, 991 432) 611 30 2880 5154 180 280 36; 1% 39 7412| ıs. 
10% 683} 190% 657 5785 ? 55 24 34 1682 286 105, 16 2 l 2 42 
20 203 10 9300 1416| 170 9045 1189| 138| 122 234 25 307] 5726 1885 227 32 25 22 7919| 156. 
| 2122 ol 79 9 503. 66 a 7 43: 1406| 318, 10, 13 A 4 1 4 
|, |12128 6112, 1333] 530 2948 832 408 1741330 9 1860 7445 3164| 501 122 18° 25 112900 17. 
. 67% 34% 7% 29 164, 46 2 10 7 ag 4% 1760 28 7 a| 1 627 
|| 11849] 6036] 1369| 429 3684 1030 377 178 119| 11459] 5799 2352| 339° 52 181 8 85%| 15. 
666 335 7 24 205 57) 21 0 7 % 322 1% % 3 11— 476 
3299 1251 324 65 682 134| 48 52 47 2545/ 1717 569, 190 17 8 3, 2505| 19. 
155252 70 11 4 2 7% A 3 A 1% pm 3% 1% l — — 1539 
39282 25 674 8469 2523 15.371 6664 2215, 558 216 41 3540 22 904 10 3080 1805| 308 44 20 35 3860 20. 
255% 1426. 471] 140 854 370 123 31] a 2297| 1272 57% 10% 17 2 1, 196 
4729 1904 416 97 954 289 75 24 13 2871| 3 213 950% 127 222 4 9 432| ar 
„% 7% 23 5 5) 1% / 1 IL "el 179 53 1 Il TI 20 
2786 1166 246 53 ei 181 41, 22 5 2185] 1527 489 65] 12 4 1 2098] 22. 
4 65 n 3 28 10 2 1 — 12A 8 27 4 1 — — 117 | 
(rat 4019 989| 387 1758 633| 283 16 101 5330] 5421 2261| 356 104; 33| 6 818 a3 
. %% 22 550 22 9% %% 16 o 29 301 126 ee, 2 — 65 
TI 7898 3364 703 267 2000 532, 216 49 9 esi 4392 1364 1710 51 4 — | 5983| 24. 
439 167 39% 16 111 30 %% A ji An 244 % % 3 — — 332 
IH 4332, 2609| 587 130 1315, 40% 103| 24 12. 3642| 2546 1294 186 27 5, 1 4059| 28. 
241 145 333 7 2 D "eu f W) 14 mä mn e , — 26 
6083. 2169 546 125 1503 456, 105 10 7 58160 2358 oe 90 20 7, 4 3147| 26. 
hm mo 0 7 4% 5 „ mm e 37 a d d | 175 
Ia 22710 eä 191 1116 387 139 36; 10, 3584| 2646 1155 225 52| 15) A 4097| 27. 
„2% 72% 3% 11 62 202 a 2 , md % 6% 1% 7 1 — 228 
9759, 1532 291] 88 780 181] 70 15 10) 2855| 1962 75 110 18 5 11 2846| 2g. 
0% 55, 16 A 43 10 a TI jo 10% 2 „ —, 15 
(än 282% 646 188 1842 469. 148, 59, 37) 5 242] 2481 983 177 40 14 3 36980 29. 
"li 157 36 10 1 25 a A 2 29%, 1383 5% 10 % 1 — Zw 
5890 3087, 713. 235, 2090 536 193 1021 54 63290 2537 997. 177, 42 12 ` 3 7720 30. 
„5% 17% 70 A 16 30% 144) e A 35 141 5% 10 D / — Bin 
2536 5810 52. 19 2561 36] % 3 — j iif 1m2 3% lo / 2 % 207 ze 
AARM a u; ) (%% 
2108 aen 89 18 au 18, 10 5 a 431] 1893 278 "mm 10 2 2262] 32. 
„ % 3% 8 2 „ „ il 3% mä 25 („ n — % 
3027 191110 514 79 1158, 351 627 14 4 2905| 1711 753 163 17 7 5 265 33. 
„7% ml 4 7 7% 32 6 % — 2% 4% „ 1% 1 — 2 
26400 986 134 38 ang 70 16 14 — 1128 1950 Gs 64, 22 8 30 2695 34. 
240 90 12 3 31 G 1 1 — 1030 177 59 6 2 7 — 2275 
286 8688 ei 30 1133 al o 3 af od 2506) 75 41 21 6/15 334| 35. 
28 79 6 3 10 2 . — 021 % 69 d 2 1 d 303 
1810 630 124 44 258 69] Au 12 9 oa 1237 372 55i 130 D A 1 68a 36. 
5 57 11 4 23 e 3 1 1 aa 11% 3% 5, — — 18 
7 510 71 3 279 28. 2 — — ıı 4700 231 4 UI 2 — "a 
18 28 d — 16 a — m—— 200 2 13 2 — — — 42 


Rechtsgebiet erst seit dem Jahre 1903 in die Erhebung einbeschlossen ist, der Durchschnitt des Staates ist daher aus dem 18 jährigen Durchschnitt der Staatssumme ohne Rheinland 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 
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Besitzwechsel von mindestens 2 ra großen Grundstücken überhaupt 


(Taf. 2) Gesamtzahl Von den Grundstücken Spalte 2 wechselten den Eigentümer 
der den E REN Er | 
infolge von Erbgan : f 
Jahr Eigentümer Vermächtnis usw. sowie Kauf Tausch, infolge von Erbgang, infolge von Kauf, Tausch, 
wechselnden Enteignung usw. zusammen Vermächtnis usw. Enteignung usw. 
des j EE KEE) 8 = 
| e abgezweigt 4 ungeteilt abgezwieigt o ungeteilt abgezweigt i ungeteilt i 
Besitz- vom Hunde vom Hundert vom Hundert vom Hundert vom Hundert vom Hundert vom Hundert 
| wechsels | | des Grund-| des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- 
über- | stücks- | über- stücks- über- stücks- über- stücks- über- gtücks- über- stücks- über- stücks- 
| haupt bestandes haupt bestandes haupt bestandes haupt bestandes haupt bestandes | haupt | bestandes haupt bestandes 
| a2 b a b a2 b a b a b a | b 
1 | 2 3 we 5 | 6 7 8 9 10 11 12 . 15 16 17 18 19 20 21 22 | 
"E Regierungsbezirk 
1896 1988| 818| Bu 443 1,2 Lal 1 545 6,36 6,81 61 0,25 0,25 654 2,89 267} 382 1,57 1,56 891 3,87 3,64 
| 1897 2032 Bail 8,27 398 64 1,62 1 634 6,78 6,65 19 | 0,08 | Oo | 700 288| 2,8551 379 1,86 1,4 934 3,385 3,80 
| 1898 1936 7,97 7586 326 Lal 1,32 1610| Gei DA 49 O, 20 O, 20 679 2,80 2,76] 277 Lui 1,12] 931 3,88] 3,78 


2010| 3,28 8,14 412 1,0 1,67 1598| 6,58] 6,47 
1792| 7,88 7,23 276 1,4 11 1516| 6,2 6,12 


1960| 8,0 778] 401 Lei 1,61 1559| 6,42 6725 


2,62] 347 1, 1,0 950 3,91 3,85 
2,35 263 Toi 1,08 934 = 3,77 


2,38 393 Lei Lei 926 3,81 3,73 


$ 0 
. . 2069 8,52 8,30 348 1,8 1,0 1721| Vor Ba 5 Oo 0,02 | 645 266; 2,59] 343 1,1 1,36 1076| 4,8 45,32 
. 1999 8,23 8,00 449 15,85 1,80 1550 SCH 6,20 4| 0,02. 0 637 Zei 2,5] 445 Lei 1,78] 913 3,76 3,65 
. . 2056 8,46 Bä 443 1,82 Il, 1613| 6,4 6,4 10 Oo Gel 661 2,2 2,4] 433 Lol Län 952 3, Za 
. . 2091 Bel 8,32 345 1,2 Lei 1746 7,19 6,95 9 Oo, Ooi) 673 2,7 Zeil 336 Lann 1,34% 1073| 4,2 4,27 
. . 2419 9598 9,60 472 Lal Lei 1947 8,02 7,7 4 Oo Oe | 630 | 2,59 2,50] 468 Lei 1,6 1317 5, 5,23 
. . 2191 9,02] Be 433 Lal Loi 1758 7,24 6,8 3 Oo 0,0 589 2,2 2,33] 430 1,7 1,0 1169! 4,81 4,63 
. . | 1990; 819| 7,86 326 1,4) 1,29 1 664 6,85 6,57 1] O, oo] 0,00 564 2,32 2,23] 325 Laux 1,28 1 100 4,53 Za 
. 2091 Se Bal 424 Loi Lei 1667| Ga, 6,56 4| Oe 0,02 602 2,6 2,37] 420 Lol 156 1065| Aal 4,9 
. 2273 9,36 8,98 487 2,01 La 1786 75,35 7501 3 Oo Dot 543 2,24 25,13] 484 Leni Lann 1 243 5,12 | 4,85 
. . | 2429 | 10,00 | 9,51 529 2,8 2,07, 1900: 7,82 7,4 3! 0,01; 0,01 688 2,33 Zei 526 Ou 20⁰ 1212] 4,99 | 4,75 [ 
. . 2779 11, 10,88 612 2,52 2,39 2167 Bar 846 6 02| 0,02 636 2,62 2,46] 606 2,9 2,37 1531 6,0 5,98 
. . 2567 | 10,87 | 10,00 479| 1,97 u 2 083 | 8,60 8,13 2| Oo. Oo | 683] 25,81] 25866] 477| 1,96| 1586 | 1405 Am Bai 
i | ! i 
Regierungsbezirk 
..| 3249| 969| 9,54 656| 1,98 1,93! 2593| 7,78 7.62 28 Oo, Oo 1022 | 3,0651 3,00! 628 1,87] La 1571) 468| Ze 
..| 3111| 9,28 9,09 565 | Lei Le 2 546 7,89 7,44 16! 0,c 0,051 1060| 316| 3,0 549 | 18 Tei 1486| 4,8 Za 
.. | 3189| 9,51 9,28 632| Lei La | 2507| Ve | 7,1 35 O.10 Duo 985 | 294| 2,86] 597 1,78 | 1,71 | 1572|) Zei 4,57 
. . 3172 9,6 9,18 669 2,00 Lat 2 503 7,6 7,2 88 0.26 0,25 965 2,88 2,9] 581] Im 1,8; 1538| 4,59 4,45 
. . 2829 8, BA 554 1,65 Le 2 un 6,78 | 6.55 6 02: 0.02 884 25, 2,55 548 1,63 1,58 | 1391| Ausl 4,01 
$ | | 
.. | 3211| 9,58! 9,20 497 14s 12, 2714 | 8,09 7,78 5 Om Oo 1103 3.29 3,16] 492 1, la | 1611! 4,80] Ae 
..1 3268| 9,75, 9,32 595 1.77 1,701 2673. 7,97 7,62 8 Ou 0,02] 983 2,93 2,80 587 | 1,5 Le 1690 5,4 45,82 
.. 3501 10.4 9,94 651| La 1,5] 2 850 8,80 Ba 7 0% 0,02 1014 32, 2,8] 644 Le Le, 1836| 5,48 5,20 
. . 3260 9,72 9,2% 669 2,00 1,89 2591 7,3 7532 9 Ou: Dol 940 2,80 2,66] 660 1,97 | | ‚Bu | 1651| 4,92 4,66 
. . 3359 10,02 9,4] 592 Lac 1,66 2767 | 8,25 7,38 13 Om 0,01 1021| 3,03] 2,87] 579 1,78 1,63 1746| 5,21 | 4,91 
. . 3 637 10,85; 10,18 636 Lan) 1,3, 3001 8,5 Ban 6 Om 0,02 920 2,74 | 2,57] 630 1,ss | 1,0 | 2081 | 6,21 5,82 
. . 3359 | 10,02 | 9,35 554 1,65 1,54 2 805 8,36 7,81 13 On Ooi 937 2,9 Zeil 541 1,1 1,51 1 868 5,57] 5, 20 
. . 3 178 9,48 Bal 531 18 Larl 2647 78 "A 9 O Gel 903 Zei 2,0 522 1,86 1, 1744| 5,0 4,83 
. | 2901 8,65; 8,00 439 Lal Lä ‚ 2462 7,34 | 6.79 8 uo Ool 841 251) 2] 431 1,9 I p9! 1621 4.83 Zu 
. . 3 231 964! 8,87 505 11; 1,39 | 2726 8,13 7,09 2 Om 0,0 853 2,54 2,34] 503 1, Tas 1873 5,59 5,14 
| . 
6 305 | 9,10 8,34 459 1.37 1,25 2 593 75,73 | 7,09 5 On Oo 875 2,61 | 2,39 454 1,35 La I 1718 5,12 4,70 
..| 3445 10,2 aal 425 Lei 1,6 3020! 9,0 83,2 4 0, Oo! 866 2s 2,6] 421 1, 1,1512 1541. 642; 5588 
3303 | 9,85 Da 524 1,56) 142 | 2779 8.29 7,83 Hl 0,02, O, 02 g 818| 2,4 | 2,22 516 | 1.51 1,00! 1961| 5,85 | 9,31 
il ` i i 
Regierungsbezirk 
2370 9,58 9u 615 2,9 2,45 1755 7,9. 6.99 19 Greg 0,081 686 25 | 2.73] 596] 2a) 2,7 1069 Za Zo 
2536 10,25 10,68] 733 2,96 259 1803| 7.29 7,15 24 Gul 0,0 793 3, 3,0] 709 2,87 2,81 1010 4% Aug 
2560 10,35 10,10 752 3,0 91 1808 71 "Tu 13| 0,051 Om| 805 3,28 3,18] 739 2,99 2,2 1003 4,0 396 
2446 9,89: 961 642 2,59 2,52 1804| 7,29 7,09 32 Ont 0,4 796 3.22] 3.18] 610 2,47% 2,0 1008 4,0] Aas 
2 623 10,60 10,25 735 2,97 25,87 1888 7,68 7,38 10 Oos! 0,0 128 2 2,35] 725] 2,93 Za | l = 4,69 4,53 
2613 10,56 } 10,17 610 2,7 2,37 2005| 8,10 7,79 17 | 0.07 Or! 717 2.90 2,79] 593 2.40 2,31 1 286 | 5,20 500 
2 760 116 10,69 769 Au da 1991| 8.05 771 17 O. Out 764 3,09 2,96] 752 3,0, 2,91 1 227 4,96 An 
2865 11,58 11,04 839 3,39 3,23 2 026 8,9 7.81 10 Gol OC. 887 3.59 3,2] 829 3.35 3,200 1139; 4,80 Aa 
2728 11,08 10,47 780 3,5 2,99 1948| Tr! 7,7 20 Ou, Dou 817 3,30 3,13] 760 3,07 29| 1131 | Aa ul 
2644 | 10,69 | 10,10 638 2, 2, 2006 8,11 7566 4 Do Oy 790 3,19 3,02] 634 2,56 2,2 | 1216| La | 4,64 
2616 | 10,57 | 9,95 6ll| 2,7 2,32 2 005 Bun, 7.62 7 Dal 0,031 689 278! 2,62] 604 2,4 2,30 1 316 An Am ! 
. . | 2597) 10,50 9583 643 2,60 2,43 1954 "a | 7.40 5 O0, Gau 753 3,04 2,85] 638 2.58 2,4 1201| 4,85 Aa 
. . 2466 9,97 Da 629 2,54 2.37 1837 7,2 6,92 Ti 0o03} 0.03 737 2,98 2,7 622 2,51] 2, 1 100 4,45 Au 
2500 10½0 al 562 2,27 2, | 1938 7,63 7,7 10 Gol Oo 793 3,2 2,97 552 2, 207| 1145| 4,6 4.29 
2852 11,588 10,65 721 291) 2,69 | 2131 8,61 | 7,96 8 Dol Dol 836| 3,35) 3,2] 713] 2,88! 2,68 1295 gei 4,8 
2771 11,20 ! 10,30 752! 3,04 2.50 2019! 8,16 7,51 14| 0,06 0, 737 298| 2,4] 738 Zei 2,741 1282| Ausl Aa 
2 67 110.80 9,88 496 2,00 1,84 2175 8,9 Be 8 Um Osi 776 3,4 2.87] 488 Lal Let 1399| 5,65 Au 
2497 10.09 9,20 463 | 1,87 un 2034| 8,22 7,49 10 0,04 Ooi) 741 | 3,00 2,78] 453 1,88 Kei 1293| 5,23 4,16 Ä 
e 2 N i 


*) Für die Berechnung zu a ist der Grundstücksbestand der Grundeigentumsstatistik vom Jahre 1893 benutzt; der Berechnung zu b ist der nach der Zu- bezw. Abnahme 
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„ und im Verhältnis zum Grundstücksbestande“) in den Jahren 1896 bis 1913. 


Insbesondere wechselten von den infolge von Kauf, Tausch, Enteignung, Zwangsversteigerung usw. ungeteilt in andere Hand d 
übergegangenen Besitzungen von 2 ka an den Eigentümer in der Größenklasse von.. ha = 
E | $ 
D 
MR 2 bis 5 5 bis 20 20 bis 50 50 bis 100 | 100 bis 200 — 200 und mehr we 
t ANS ge er ee 5 
5 vom Hundert vom Hundert vom Hundert vom Hundert vom Hundert vom Hundert z dër 
ët des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- ‘des Grund- des Grund- G g 
5 über- | stücks- über- stücks- über- stücks- über- stücks- über- stücks- über- stücks- = SS 
haupt bestandes haupt bestandes haupt bestandes haupt bestandes haupt bestaudes | haupt bestandes E 
2 b | a b a db 2 | b a | b | a | b E 
La | 24 | 2 | 26 | 27 | 2s | 29° | 30 | 3 | 3a eee 
„ Königsberg | 3 
en 341 6,04] 5,90 328 3,88 3,80 96| 1.7 Aa 64 2,14 235 | 38 5,4 5,05 | 24| 259| 2,56 1896 
S 3810 6,5 6,5| 342 4.05 Aa 94 1,70 | 1,74 | 61 2,0 2.06 310 419|) 4,10 | 24 2,89 2,56 1897 
i 375 6,65 6,40 | 330 3,91 3,77 110 1,98 2,05 57 15,90 1,3 314 4o, 4,47 25 2,69 Ze 1898 
a 362 6.42 6.13 335 3,97 3,80 123 2,22 2,31 58 | 1,94 1,96 | 37 | 5,01 4,84 35 3,7 Aal 1899 
8 333 5,90 Den 342 4,05 3,86 119 2,15 225 65 2517 2,21 36 | 4,87 4,68 | 38 4,09 4,0 1900 
| 363 6,43 6,05 330 3,91 | 3,70 105 1,89 | 2.00 60 2,00 Za 35 4.74 48,52 31 3, 3,97 1901 
445 7,89 7,37 366 4,33 4,07 1210 218] Za 72 2,1 246 34 4.60 Aal 37 3,99 3,89] 1902 
3170 5,2 Sal 325 3,38 än, 121 2, s 2,33 78 2561 Ze 41 5,85 Bau 29 3.8 3,0% 1903 
312 55,53 5,08 356 4,2 Aal 125 2,86 Za, 63 2,0 2516 50 6,77] Ga 42 453; 4,39 1904 
3280 Del Ba 386 4,7 42 143 2.58 2,0 100] 3,3 3,4 600 8,52 "Ta | 52 5,60 5,2] 1905 
| 413 7 „2 6,61 422 5,00 4,57 177 3,19 3.48 | 123 4511 | 4,23 82 | 11,10 | 10,30 96 | 10,34 9,97 1906 
370 6.56 Aal 401 47 4%½ 157 28| 3, 102 | 3, Ze 69 9638661 68 7, 71907 
361 6 540 5,73 426 5,0% 4,56 132 2,38 Za 96 Aa 3,32 40 5,41 4,97 42 45,8 Aa 1908 
; 304 5589 479 389 4561 4,14 153 2.76 3,07 75 2,51 2,60 | 64 8,66 7,91 73 7587 1,52 1909 
330 5.81 5,16 435 Bus 4,59 e Be] 129| mi de 85, 1150) 10u 69 7% Toj 1910 
| | 
. 327 5,80 Bo 395 4,68 4,18 189 3,4 385, 113 3,86 3, 104 14,0% Län | 83 Bal 8.50 1911 
S 455 8.06 7,0 494 Aal Ausl 227 4,0 4,66 171 Bal 5/7 97 (äus, 11,9! 82! 8.84 Bal 1912 
405 | 7,18 621 | 525 | 6,22 5,44 | 210 3,/ 4,34 124 4,4 44,584 | 81 10,86 | 9,79 | 51 5,50 | 5,20 1913 
| | | l ’ l, ' 
sit Gumbinnen 
892. 8548 8,21 | 498 3,86 3,75 122 1,70 1,75 35 1,8 | 1,81 15 2,57 2,52 | 9 23] Za 1896 
781 7,38 7,13 | 520 4350s 3588 119 Le: 12 37 108, 192 17 2a! 28 (li 2,82 218| 1997 
| 796 7,52 7,20 598 4.64 4,2 119 1, 1,74 26 15,35 1,3 23 39, 3.81 10 2,56 | 2,52 1898 
i 785 7,42 7,0 530 4,11 3,88 135 1,89 1.99 53 2, 2,73 20 3,2 3.29 15 3.8 3,77 1899 
l 139 6,98 Da 466 3,61 3,38 107 1,50 1,59 44 2,29 3,21 | 23; 3,94 3,76 | 12| 3,08 3,00 1900 
| 
875 8.27 7.72 536 45,16 3,85 118 | 1,65 1,77 42 2,19 2,16 18. 3,08 | 2,92 22 5,64 5,49 1901 
t 863 8,16 Va 597 de 4,25 129 1,0, 1,5 42 2,19 2,16 300 5,4% Aa 28 Tasi 6,95 1902 
5 928 8,7 80 652 55,5 Ae | 138 1.983 Zu 53 2,76 | 2,72 36 | 6,16 65,77 | 27 6,92 Gei 1903 
S 827 | 7582 7,12 543 4,21 | 3,50 158. Za 2,43 59 3,07 3,02 37 6.34 5,89 | 25 6,41 617 1904 
> 840 7,9 | Zur | 600 465] 4,6 164 2, 2,55 | 74 3,85 3,79 47 8,5 7,44 21| Aa" aef 1905 
901 8,51 1,63 | 156 5,86 | 5.19 | 221 | 3,09 3.47 107 5,57 5,47 56 9,59 | 85,81 39 10,0 9,56 1906 
893 84% 7,50 (OU 5,3 47 156 2,18 247 | 56 Za 2,86 40 6,8 6.25 23 5.80 5,61 1907 
772 7,30 6, 659 5,11 4.45 i 182 25 2,9 65 3,33 3,31 42 7.19 6.52 21 5,38 5,11 1908 
S 715 6,76 5,91 597 4,63 4,00 164 2,29 2,65 | 64 3,33 3.26 51 8.73 7.87 30 7,69 7,28 1909 
l 851 8.04 6,98 | 631 4,89 4,19 | 210 2,593 3,12 | 89 4,63 4,53 | 48: 82 7,36 43 11,03 10,39 1910 
Ge ! | ] 3 
ei 783 7,10 6,87 | 597 4,63 3,93 162 2,26 2,67 76 3,95 3.86 68 11. | 10,37 | 31 7,95 7.47 1911 
a 909, 8,39 7,34 | 786 6,09 5,13 | 225 314 3.74 | 111 5,78 5,63 80 13,20 12,2 43 11.0 10,31 1912 
810 "e 6% T39) m| Sei 195| Zei ie 126] Gel 6s 64 Ic Da r 6m; pel on 
A Allenstein | 
o 438 7,86 | 1,59 | 387 4,41 4,24 | 147 2,18 | 2,24 53 1,94 | 1.97 | 14 Sak n 29 6,87 6.81 1896 
SE 415 7,5 Tu 373 4,25 4,08 126| 1,87 1,93 44 1,81 1.66 23 4.63 4,2 28 6.64 6,5 1897 
404 7,25 68 389 4,43 4,15 130 1,93 | 2.01 48 1.76 1,80 18 3,62 3,82 | 12 2,81 2.80 1898 
| 376 6,15 6,30 418 477 4,0 l 118 1,5 1,81 51 1,87 1,93 | 18 Ae 3.50 26 6,16 | 6,05 1899 
S 468 8,0 Trei 419 4,8 | 4,36 169 251 | 2,66 66 2,2 2,51 21 | 4.28 4,0 16 3.9 3.0 1900 
| 544 9,76 | 8.92 | 512 5,84 5,26 | 133 1,97 | 2.11 | 54 1.98 2.06 14 2.8 2,68 29 Dag 6,7 1901 
| 519 9.31 8,42 458 5,22 4,05 140 2,08; 2,25 | 52 1,90 2,0 31 6.24 5,0 271 6,40 6,21 1902 
427 7,66 6,86 450 65,13 4,51 135 2,00: 2,18 DÉI 2,82 | 2.55 27 | 9,43 5,11 34 8.06 7,80 1903 
427 7566 6,79 | 450 4.90 4,26 39 2,0ů6 2.27 | 56 2.05 2.11 35 Toa. 6.89 43 10.19 9.84 1904 
| 451] 8,09 | 7,09 | 439 5,00 429 166 2,6 25,74 | 65 2,38 | 2,54 43. 8,65 8,05 42 9,95 Han 1905 
475 8,52 7,40 489 5,57 4,13 169 2,51 | 2.81 77 2,82 3.02 49 | 9,88 9,12 53 12.56 12,05 1906 
48 Tel Gel 455 54 Aal 155 Aal 2e 68 2. Je 52 10% 9. 41 972| 9.2 1907 
390 "ml 595 439 5,00 415 125 1.85 2.12 69 2558s 2.74 42 8,5 7573 32 7s T| 1908 
388 6,98 5,86 457 5.21 4.27 138 29505 2,36 85 3m 3,39 38 7765 6.90 380 jun 8.56 1909 
413] 754 6,18 552 6,06 4,91 | 172 2.55 2,97 81 2.96 3,25 52 | 10,46 9,47 45 10,6 10, 09 1910 
422 7,57 6,25 528 6,02 4,2 | 164 2,43 2.86 | 74 2,71 2.99 5511,07 9.96 39 SE Ba 1911 
468 8,0 Ga 563 6, 5,6% 163 2. 2.3% 97 3.53 Aal 54 10% 9. 54 12.80 1203| 1912 
477 8,56 6,9 487 5,55 4,35 161 2,39 | 2,87 | 77 2,82 3,14 60 | 12,07 10.75 30 | 7511 6,67 1913 
| | , 


der Zahl der Grundstücke von der Grundeigentumsstatistik des Jahres 1878 bis zu derjenigen von 1893 für jedes Jahr errechnete Grundstücksbestand zugrundegelegt. 
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Noch: Besitzwechsel von mindestens 2 ha großen Grundstücken iiberhaupt 


nn m —L—oQ 


rat. 2 | Gesamtzahl Von den Grundstücken Spalte 2 wechselten den Eigentümer | 
der den ee DEE VER ERC ENEE 
infolge von Erbgang, ; . 
C Fahr Eigentiimer Vermächtnis 10 50 Kauf, Tausch, infolge von Erbgang, infolge von Kauf, Tausch, 
| wechselnden Enteignung usw. zusammen Vermächtnis usw. Enteignung usw. 
d —. -— ——— — — Be —¼b — Binary m 
= | Grundstücke |. abgezweigt | ungeteilt abgezweigt ungeteilt abgezweigt | ungeteilt 
Besitz- vom Huudert vom Hundert vom Hunde vom Hundert. vom Hunde vom Hundert vom Hunder 
wechsels des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- 
über- | stücks- | über- stücks- | über- stücks- über- stücks- Über stücks- über- stücke- | Über- stucks- 
| haupt bestandes | haupt bestandes |, haupt bestandes haupt bestandes haupt bestandes | haupt bestandes haupt bestandes 
3 5 2 a b 24 b al P a j b a bo 
Ge E SC CC a ERC 
| | Regierungsbezirk 
1896. | 1664| 9,74 9,53 345 202! 1,981 1319| 7,2 7,55 30 0,16 017 525 3,07 Bol 315 1,84 1,80 | 794] 4,65 4,5 
1897. 1438| 8,2 817 363 2,183 2508s 1075| 6,20 Gu 31] O. is Op 403 2,36 2,29 332 EN 189 672] 3,4 3.8 
1898. 1711 10,02 9,65 562 3,29 37 1149 6,73| 6,48 27 One Du 364 2,18 2,06] 535 3,13 3,02 785 40| AA 
1899. 1619 948: 9,07 422 2,47] 2,86 1197| Vol 6,71 8 Ou On 375 2,20 2,10 822 Aa" Aen 
1900. | 1474| Bel 8,20 394 2,31 2,19 | 1080 6,32 Ga 23 Gi 0,13 i 360 211| 2,00] 371| 2,7 206 720! Ae, 4.00 


=- 
O 
O 


19021818 1086| 9,7 437 2456 2401 1381| 80 
1903. | 1781| 10,43 9,6] 426 2, Za 1355| 7,9 
1904. | 1721| 10,;ũ8s 9,30 1 2,14 1,97 1356 7,94 


248 2,32 940 5,50 


| | 
Lan 1,87 785 = 4.33 
952 | 5,58 Ä 


2,0% 1,89 955 5,589 5,16 


| 414| 2542 2.32 
1573| aal 8.660 354 270 1.35 ES Tu) 6, 16 0% Ges) 434 255% 2,0 
1905. | 1924 11,27 10,83 481 | 2,82 2,38 1443| Bas 0,0 419 2,48 2,25 469| 2,5 2.52 1024 6,00 5.50 
1906. | 2157 12,63 11,50 622 | 3,864 3,82 | 1535 8.99 8,18 14 O, os 0,07 443 2.59 2,36 608 3,56 Za | 1092| Gel 5,8 
1907 .. | 1888; 11,06 | 10,00 3810 2,23 2,02 1 507 Bei 7,98 7 O, 04 | Da, 425 2,9 2,25 374 2,19 1.98% 1082 6,84] 5,78 
1908. 2 039 11,94 10.72 359 2,10 1,89 | 1680 9,84 | 8,83 15 Om Do 577 38 3,03] 344 | 2,01 | Lan 1103 6,46 | 5,80 
1909 . . | 2090| 12,24 | 10,92 413 2,2 25,16 1677 9,82 8.76 16 0,9 0.081 583 3.41 3,05] 397 2.32 2,07: 1094 6541 | 5,71 
1910 2227 13,0 11,55 3210 1,8! 1,6 | 1 906 | 1116 9,89 14 | 0,08 (o 662 3,88 3,48] 307 1,80 | 1.59 | 1244 | 7,9 6,8 
1911. 2184 12,79 11,25 369 2, 18s 1,90 1815 10.68 9,35 23 O, is Ou 666 3,80 3,43] 346 2503 | 178 1149 6.73 5.92 
1912. 2116 12,39 1088| 318 1,86 1,63 1 798 | 10,55 | 9,20 17 0,10: Oe 632 3.20 3, 301 1½ Io 1166| Gel Ha 
1913 . . | 1915| 11,21] 9,4] 289 Lei La 1626| 9,521 8,27 17 SE Be 502 | 2,9 Ä 2,3 272 Gë 16 1124| 6.58 5,2 
| u | 


t903 . . | 3800| 11 1073] 868 


1904 .. | 3686 11,61 10,30 800 749 2.36 2,00 1945 6,18 


5 
6 
851 2,68 2,0 1998 6,30 5.64 
ó 
6 


Regierungsbezirk 
1396. | 3348! 10,55 | 10,20 777 245! 2,7 2571 8.10] 7,83 48 0,15 
1897 ..| 3518| 11,08 | 10,59 717 2,26 2,16 2801] 8,83 8,4 43 0,14 | Ou 1033 3,25 3,11] 674 2.12 2,03 1768 | 5,57 5,32 
1898. | 3819 12.03 | 11,37] 746 2,36 2,22 3073| 9,0 9,16 45 Our Ga 1016| 3.20 3,03] 701 2.21 2.0 2057 Bag) Ga 
1899 .. | 3839 12,0 11,31 954 dur) 2,81% 2 885 9,09, 8,50 Ap Ou, Om | 959 3,02 | 2,83] 918 2,89 2,0 1926| Gol Be 
19003671 11,57 | 10, 70 717 2.26 2,09 6 2954 9,31 Bai 33 0,0 0,10 958, 3,02 2,79] 684 25,16 E 1996| 6,28 5,8 
aen .. | 3607 16 10, 602| Je! Le 3 005 9, 8,7% 2 Owr! Oe) 985 des 2.0 579| le Je 2070 6.2 As 
2,23 2.02 3189| 10,05 9,10 36 | Du 0.10 1022 3.22 292| 671 2.1 1.1 2167 Ge „18 
| 


1910. 4438 13, 11] 704 je" Jas 3734 


= . . 3896 12, 11,12] 707 
| 
| 


9.09 | 8,07 51, Duer On 941 2% 
1958. 4035 12,1 116] 775 2,4 0, Oo 943 | 2m Vef 753 2,3 2,08 2317| 7,30 6, 
| ' 

1906. 4262 13,43, 11,67 687 2,16 1,55" 3575 11.26 9,79 35' Ou Om | 989 3,2 2.1 652 | 2.68 1,79 2586 ge 7,05 
197 | 3 919 12,35 | 10,63 742 234| 2,01" 3 177 10, Be 26 Oo Oe 900 2,84 2.4%] 716 2,26 ja, 2277 7,7 Gu 
1903.3 647 11, 9,79 595 1,87! Li 3052 9,82 | 8,20 22 0,071 0, 903 2,85 | 2,123 573 1,8 | 1,54 | 2149 6,77: 5,77 
199. 4123 12,93 10,90 560 1,6 Lu 3 En 11,23 Ou 21 07! O0. 874 SE 2,3 539 1,70 | 143 2 | 8,47 7,15 

29 : 


0,15 1037 3.27 i 729 2.30 Za 1 534 4.83 Ae 


| 
1911. 4016 = 10,2] 525 1,6 12 


u | | 
| 3491 11,00 9, i0 29 0,0 0,08 | 906 | 2,85 | 2,36 496 1,56 1.298 2585 8,14 6,7 
1912. 3870 12,19 10, 00 469 las} 1,21, 3 401 102 8,79 17 o 0,04 870 271% 2525 452 142 laz? 25311 7,97] Ga 
1913 .. 3883 12,23 OI goz Zus 1.7: 2226 7,01 5,70 


9] 716 2,26 Le 3 167 del Sun) 24 0,0 Gd 941 2,% 
i i | 


| | 


Regierungsbezirk 


2 612 5,75 5,64 32 Um, Um 968 2.87 23.817 580 172 Le 973 2868 2,88 


2553 e Ta 1,81] 1,78] 1941 e 4 
| 1897 27110 8.03 7,83 667 1,8! 1,93 2014 6,061 Aan 22 Oe 0.06 1010 2,9% 2.92 645 Ia lee 1034 3.06 2% 
1898 2556 | 7,58 | 7,34 589 1,75 | Leni 1967 5,83| Ae 211 Om, Oo 870] Zar 2,5 568 Les 1.63 1097 3.25 315 
| 1899 2695 7,99 7,69 725 2,15 2,07 1970 An Ae 43 Um 0. 1001| 23. [ 482 2,02 | La, 969] 2.87 2,76 
1900 2657 7,87 7.53 696 Zuel 1,97 1961, 5,81 | 5,56 20 0,08: 0,0 | 848 251, 2 676° 2o! 1,92 1113 3,50 315 
i N ; f 
| 1901 25%: 7,69 751 722 2,14 2503 1873 Aa | 5,28 10 003, Om 876 2000 2,7] 712 2.11 Zul 997 2,95 2,81 
1902 2646 Va Ta 705 2,09 1,97 1941| as 5,83 24 O. Oort 853 2.8 239| 681 | 2,02 l9 i 1088 3,2 3,0 
1903 2893 8,57 8,08 9710 288| 2,70 1922 5,0 5,3 27 O, o O. %% 881] (el 2,8 944 2,80 2,63 1041 3,09 2,90 
1904. 2774 8.22 7567 959 2584 je i 1815 5,38 Bu 17 O, 00% 940 | 2,10 2,60 942 279; 2, 875 2559 2m 
1905 2937 | 8,70 8,07 904 | 2,68 | 2518 2033 Gm, 5,59 16 0,85, Om 970 2587 | 2,67 888 Zen 2,44 | 1063 3,16 2,2 ` 
| i | 
1906 2 896, 8,58 7,91] 1033 3,06 2,82 | 1863 5.52 5,09 10. On Oas 8111 2, 22| 1023; 3,08 | 2,19: 1052 3,2 287 | 
1907 2925| Be 7,4] 1095 3,26 | 2,97 1830 | 5.42 Aa 13 un Owi 828 2,8 2.25 1082] Aal Zar 1002, 297 2,72 
1908. | 2590| 7,68 Ga 877 2,80 2,37 1713 osi Ae 12 Owi Gun 789 2s Dal 865 2,36 2,88 924 2.7 "Zu 
19093001 | 8.89 8,05] 1182| 3,50 3,17 1819 3,89 | 4.85 21 006. 08 721 2,14 1,93 1161] 3,4 | 3,121 1098 3,25 2595 
1910 2591 7,66 Bal 995 2,9 | 2,65 | 1596 | 4,73 | 4,26 23 Oe" 0,0) 759 2,3 | 22] 972] 28 Ze | 837 u 
1911 .. | 2638: 7,82 7,00 921 2% 24 1717 5, 4.55 27 Oos; 0,0 850 2,52 2,25 894 2,65 da | 867 2,57 Za 
1912 2598| 7,0 6,85 843 2,50 2,22 i 1755 5,20 4,68 7 00! 0,2} 833] 2,7 2,20 836 Das 2,0 922 2% 2,43 
1913 2773 | 8,22 7517 890 2,64 2,33 1883 5,58 Za 17 Om N 970 2,87 2,54] 873 | 2,59 | 2,29 913 | 2,1 2535 
i | | | 


*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 10. — 1) Hier sind bel der Berechnung zu b die durch die Ansiedlungskommission bewirkten Veränderungen des Grundstücks- 
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und im Verhältnis zum Grundstücksbestande*) in den Jahren 1903 bis 1913. 


Insbesondere wechselten von den infolge von Kauf, Tausch, Enteignung, Zwangsversteigerung usw. ungeteilt in andere Hand 


übergegangenen Besitzungen von 2 ka an den Eigentümer in der Größenklasse von.. ha 


| 


| | 


an 
E 
[æl 
— 
— 
Q 
Ee D 
Se 8 
| 5 bis 20 | 20 bis 50 | 50 bis 100 | 100 bis 200 | 200 und mehr A 8 
F.. BEER J — 3 S 
vom Hundert vom Hundert vom Hundert vom Hundert vom Hundert vom Hundert | 7 ZS 
i des Grund- i des Grund- b des Grund- | des Grund- ; ` des Grund- des Grund- d e 
über- stücks- | über- ‚ „Stlicks- | über- stücks- Über- stücks- l über- | stücks- uber- stücks- =. 
haupt | — haupt bestandes haupt bestandes | haupt - bestandes | haupt _bestandes | haupt bestandes E 
a b | a Ip a | b 2 b a b | a b E 
| S , — oas i 37 138 > 
SS 39 40 
„ Danzig) 
294 8.51 Bal 318 Am, 3,98 1180 Aug 3,16 33 21° 2,3 15 3,16 | 3,9 16 4,07 4,11 1896 
174 5% 4,83 310 4.02 3,8 111 Zon 2557 45 3,28 Aan 22 5,07 5,3 100 2,84 288] 1897 
253 7,32 | 6,951 307 3,98 3,75 129 347 3,15 48 351 3.56 , 23 5,30 5,87 25 6,36 Gu 1898 
` 236 Gan 6,42 | 351 4,55 4,25 141 3,80 3,76 543,95 4,0 16 Ze | 3,5 21 Du 6,25 1899 
225 6,51 650 314 4.07 gie 114| 3507 GE 35 20.56 de 16 35,69 3,76 16 Am 4,186 1900 
= | hb i i — 
257 7, Da | 345 4,47 Am 108 2a! 25,8 41 3.00 3o 15 3,46 | 3,53 | 17| 433° 4,46 1901 
249 Ta; Gert 453 55,6 5.0 144 388! Au 59 4.31 48 20 4,61 4,7 15 3,82 3595] 1902 
261 7,55 | 6,82 419 5,43 4,85 | 165 4, Za 61 4.46 4,59 | 19 4.38 Aan | 27 6,87 7512 1903 
2419 75,21 6,4 482 6,25 Bal 135 3% 3,57 48| 3.5 3e i 11; 2.33] Zei 28 Zur Tas] 1904 
278 8,05 1,13 449 | 5,82 | 5,08 169 | 4,55 4,6 82 Dm 6,20 17 3,92. 4,05 | 28 752 7,45 1905 
306 8,86 7.77 504 6,53 5.65 158 4,26 | 4,17 72 5,26 | 5.46 28 | 6,45 6, 70 24 6m 6,42 1906 
i 331 9,58 | 8,82 487 6,31 5,1 161 | 4,34 4.24 65 4,75 4,95 19 45,38 4,56 19 4,83 5,09 1907 
321 9,29 | 8,00 502 6,51 5,52 166 dur! 4,36 72 5, 26 | 5,50 l 27 Ga 6,9 14 3,56 | 3,77 1908 
338 9,78 8,35 | 479 6,21 5,21 167 4.50 Za | 67 4,90 5.13 26 5.99 6,27 | 17 Aan 4,89 1909 
297 8,6 7,7 600 7,78 | 6,16 206 5,55 | 5, 84 Gu! 6, g 35 Bo | 8,45 22 5,60 Dani 1900 
| | d . 
264 7,61 6.40 | 586 7.60 | 6,25] 197 | 5.31 5.15 i 62) 4,53 4,7 | 23 5.30 5,3 17 | 4,33 4.63 1911 
297 Bo 7,14 605 Ia, 6,9 155 4,7 405 67 490 5,17] 22 5,0 Aal 10 4,83 Aal 1912 
299 8,65 | 7.12 SS 7,13 | 5,75 | 170 | 4558 | 4,13 65 4,61 | 4,88 i 26 | 5,99 6,34 | 16 4,07 | 4,40 1913 
| i 
o, Marienwerder') 
l 6580 7,5 6.93 599 5.14 4,79 147 2,16 2,15 58 249 | 2,50 | 26 3,31 3,36 38 4.07 Aa 1896 
793 8,61 Bari 658 ðs] äus, 183 % Ziel 64 jn jn 434 An de, 35 Ami 392| 1397 
987 10,72 | 10,19 7414 6.38 5,70 181, 37 275 57 Ss 2.47 314 4.33 4u 45 4.82 5,10 1898 
931 10,1 9.511 627 5,88 4.70 211 3, 3.06 65 2.18 2.83 37 4.71 4.36 55 5,89 6.9 1899 
915 ya, 9,26 741 6.35 5,45 181 2.68 Ze 56 2,0 2,4 38 4.81 5501 i 65 6,97 | 1,55 1900 
` i | d | 
F 956 10,38 | 9,53 | 787 6,75 5.67 193 2,3 Za ' 54 2,31 2.36 34 44.33 | 4.51 46 435,93 Au 1901 
d 880 9,56 8, 73 852 7.30 6.02 239 3.50 3.45 ; 85 | 3,64 | 3,73 | 43 | 5,18 | 9,73 66 77507 75,85 1902 
` 839 9, 8.255 718 6.1 Za 235 | 3.5 3.33 94 4.03 Au, 37 4.1 4.95 74 7533 8,90 1903 
T 7565 8.21 7,6 741 6,35 5,03 240 3.52 3.45 96 4.11 4.23 47 5,99 6.33 | 65 Ga 7,93 1904 
` 860 93 Ban 876 7.51 Aa, 299 4,39 4.29 | Au 5, 78 9,11 10.55 83 8590 10,25 1905 
959 10,2, 917 | 1036, 8,86 6, 7s | 332 Aa | 4,76 | 114 4,ss | 5.05 ) 82 | 10,45 11.16 62 Gei (a 1906 
Sp 853 9,2% | 80s 957 8.20 6,5 278 4,08 3.97 87 3.8, Am 55 "Za, 755 44 | 4.72 5.57 1907 
Ss 772 8.33 7,25 909 7.91 5,7 285 Au 4.07 814 3. 3.74 46 5,88 6.33 | 53 5,68 6,30 1908 
2 942 10.23 876! 1196; 10.25 7.43 360 5,28 55,13 88 3,77 3.93 52 6.62 7,19 47 Do 6,11 1909 
> 8,94 7,59 1444 12,33 8,81 369 541 5.25 126 5,0 5,01 50 6,37 6.91 | 57 6,11 7,51 1910 
| | | | | | | | 
g 740 "i 68 1247| 10% Tası 365 5.6 5,8 117 50 Bai 62 mm Bei 51 5, 6. "ër 
` 814 8,84 7,37 | 1163 9.97 6.87 330 4.8% 4,68 119 w! 5.36 60 7,61 Bu | 41, 4,9 5,56 1912 
85 746. 810! 6% 1008| 8,61 5,88 27l 9.0 3.83 . 3.0 Ku Së 7,6% 8a 44 4,72 Gol 1913 
i ' ; f | li L» i i 
| 
d Potsdam 
, 4381 Aa 4.751 330 3,08 2.92 118] 1,7: 137° 50 1.23 1.25 15 2.84 265! 21 277 2,79 1896 
| 436 5.3 5½ 330. 3.33 2 127 La las 53 la La 16 2.2 2768s 16 Zu  2a3| 1897 
Se 537 6% 5.6 357 3. 3% 116, 1s ja 45 Lu lm 13 22 2s; 23 Bor, 300 [ 1398 
d 412 Am 4,62 312 An 292 97; er "ke: 46, lu: 17 23 4.05 4,12 16 2u! 2m} 1899 
E 563; 6,4 5,82 339 3.12 2,36 121 | Lm Le 47 | 116 1,0 20 3,52 3.59 16 251% Zu 1900 
i | | f | | | i | i 
495 bar Ae 328 | 3,02, 2,7 96 Imi Lu | 38. 08 | bo 24 4.23 4,2 16 2511 214] 1901 
5177 5,82 5,22 395 3.63 3.26 91! Im Lo 38 09, 089 1 21 3.0 3.79 26 343i 3.49 1902 
437 4,922 Za 387 3,56 3,16 119 138 1.40 48 1,19 1.25 14 2.99 3,8 27 3,57 Aa 1903 
399 4,50 Ä 3,9 292 2.3 2435 103 1.20 La | 37 | 0.91 0.97 | 14 2.6 2,55 26 3.43] 3.50 1904 
449 5,08 | 4,38 352 3,2 | 2,81 150 | 1,74 1,76 | 41 1,01 1,08 | 28 4,9 5,10 42 | 5,55 5.68 190 5 
431] 46s 4,6 399 3.67 Am 123 lasi 1.48 0 la 125 23 Am Aa 23 3,0 3m] 1906 
143 49: Aa 344 336 2,68 123] 1,3 Ls 43 1,06 | Lu i 26 4.38 4,78 21 Im. 285 1907 
402 4,33 3,80 328 3,02 2.53 122 1.42 1,14} 35 0.5: 0,9 18 3,17 3,31 19 2,51 2.58 1908 
; 170 5,0 439 385 3,54 | 2,9 | 142 1,6 | 1.66 49 La 1,32 27 4575 4,98 23 3501 3,13 1909 
J 387| 4,36 3,88 286 2.63 2,6 86 10 lo” 42 del Gg 14 2.5 2,59 22 zei) 3.00 1910 
i H | | 
| | 393 4,43 3,89 290 2,67 | 2.177 108 18 | 1.28 | 35 08 0.95 22 3,37 4.03 19 2.51 | 2.60 1911 
iR 392 4% 3,55 318 2, 2. 116 Loi La 45 Lu Lon, 31 5,6 5,76 19 25510 2.60 1912 
IR 407 Ae 3,685 313 2,383 2,28 116 | 1,35 | 1,33 | 37 Oe | 1,02 | 18 3, 3.36 21 | 2,77 2,88] 1913 
N | | I | I 


S | bestandes berücksichtigt worden. 
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Noch: Besitzwechsel von mindestens 2 ha großen Grundstücken überhaupt 


— ——— ö —— ——ſ bb a a EE 


(Tal 2 Gesamtzahl Von den Grundstücken Spalte 2 wechselten den Eigentümer 
der den ; 
infolge von Erbgang, ; ; 
Jahi Eigentümer Vermächtnis SECH sowie Kauf Tausch, infolge von Erbgang, infolge yon Kauf, Tausch, 
' wechselnden Enteignung usw. zusammen Vermächtnis usw. Enteignung usw. 
d P GE, D . —2ʃñꝑ — ——-—ð— 
f Ge Grundstücke e abgezweigt ungeteilt abgezweigt — ungeteilt abgezweigt ung ungeteilt 
Besitz- vom Hunde vom Hundert vom Hunde vomHunder vom Hundert 
wechsels des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- j des Grund- des Grund- des Grund- 
über- | stücks- stücks- über- gtücks- über- stücks- über- stücks- über- gtücks- über- stücks- 
haupt bestandes bestandes haupt -bestandes haupt bestandes haupt bestandes haupt bestandes haupt bestandes 
a b a In a b a2 b a b 


— — . —d— 1 — . —— — — AÄ—mü—?˖ä4ſ0õ 


l 


— 


8 9 14 


| Regierungsbezirk 
1896 3007|) 6,38! 6,31 511 Lo Lol 2496, 5,29 5,24 32 0,7] Gol 1300| 2,76] 2,73] 479 1,02 Loi 1196| 2.54 Za 
1897 3075| 6,52 6,4 536 | 1,14; 1,2 2539| 5,38 5,81 25] 0,5) 0,05 1317 2,8 2,76] 511 1.06 Loi 1222| 2,59 2,55 
1898 . . 2883 6,11! 6,01 409 0,87 0,85 2474 5,25 5,15 31] 007| O, os 1 205 2,56 Za 378 O. 80 O, 79 1 269 2,69 2,64 
1899 2929| 6,21] 6,08 489 1,04 1,02 | 2440 5,7] 5,07 30 Oos 0,0611 1309| 2,78 2,72] 459 0,97] 0.95 1131, 2,0 2,35 
1900 2944| 6,24 6,09 522 Lu = 2422 5,14, 5,01 25| 0,05 e 1286| 2,73) 2,66] 497 1,051 1,03 1136 2,41 2.8 
1901 2 850 6.04 5,88 547 1,16 Lon) 2 303 4,88! 4,75 27 Oo 1204| 2,55 2,48] 520 1,10 Ley 1099 2,33 2,27 
1902 2847 6, 5,85 437 Os 0.0| 2410 5, Aal 20 Oo Sen 1297 2, 2, 417 Oss| 0% 1118: 26 22 
1903 3 257 6,91 6,67 699 1,8 1,3 | 2558 5,48 5,24 29| 0,06 0,06 | 1368 2,90 2,0] 670 1, 1,371 1190| 2,52] 2,44 
1904 3000| 6,86 6,12 520 1,0 1, 2480, 5,26 5,06 19 O, % O, 1319, 2,80 2,869] 501 1,06! Le 1 161 2,46 2,37 
1905 3 243 6,88; 6,59 593 1,26 | 1,21 | 2 650 | 9,62 | 5,39 23 0,05] 0,051 1372) 2.91 2,7] 570 121] 16 1278, 271 | 2.60 
= | 
1906 3087| 6,55; 6, 25 670| 1, 1,36 2 417. 5,13] 4,90 16 Oo SE 1 0 2,66 2,54] 654 1,39 1,32 | 1161! 2,46 2.35 
1907 3086 | 6,84 6,23 625 1,83 | 1,26 2461 5,22 Aa 32 0,07 SCH 1301| 2,76 263| 593, 1,26 1,0 1160! 2,46 Za 
1908 3185| 65' 6a 656 1,39 1,32, 2 529 SCH 5,09 15 | 0,03 1375 2,92 2,77] 641 | 136 1,29! 1154: 2,48 Za 
1909 2988 | 6,3 | 5,9 505 1,07 Loi 2483 5,7 4,98 20 0,04 CG 1314| 2,9 263] 485 1,08} 0,97" 1169, 248. Za 
1910 3051| 6,47 | 6,10 630 | 1,34! 1,26 | 2421 Ä 5,13 | 4,84 23 0,8 | 1266 2,68| 2,53] 607 1,29 de 1155 | 2,45 2,31 
| 
1911 3 108 65e 6.19 595 1,26 1,19 2513 5,88 501 10| 0,02 5 1355 2,87 2,70] 585 | 1.24] 1,7, 1158 246! 2581 
1912 2 983) 6,33 5,9 647 1,87, 1,28 2336| 4,95 4,64 16| Gol Gei 1226| 2,60 2,48] 631 1,84 Las: 1110 2.35 2,20 
1913 3053 Gel Gol 571 1,1 Uni 2482 52| Asıl 36 Oo Gei 1573 Sal Zaj 538 las je io) 88. 306 
; j ` i i 
Regierungsbezirk 
1896 . „| 1562| 7,39 7,29 436 2,06 2,04 1 126 | 5,32] 5,26 28] On | (ul 652] 3,8] 3,04] 408 193. 1, 474 2, 2a 
1897.1 587 7,50 7,38 435 "mi 2,02 | 1152 5,5 5,36 30 Ou Du 629 Zei 2,92] 405 La lss} 523 2,47 | 2.43 
1898.1 760 8,32 8,15 556 2,63 Za 1204 5,69] 9,57 23 Ont Ou | 653 3,09] 3,02] 533 2,52 2547 551 2,81 2.55 
1899. | 1517| 7,7 Ga 399 1,9 | La 1118 5,29 5,16 41 Om 0.19 1587 2,78 Za 358 Le 1.65 531 | 2.51 285 
1900. 1512 7,5 6,9 364 1,72; Le 1148 | 5,43 Ba 17 O, os Oos, 569 Ze 2,61] 347 Le | 1,59 | 579, 27 2,66 
N i | | ' , 
1901. | 1497| 7508 Dap 401 1,90 SC 1096 | 5,18 5,01 28 Dm Oas! 548 2,59 2,31] 373 Lä lmi 548 25s 2,51 
1902 .. | 1644, 7.7 75,49 441 2.00 2,01 1203 Ae as 27 C.13 um 550 2.66 251 414 1,% | 1,890 653] 3,09 2,97 
1903 1 776 | 8,40 8,06 529 2.50 2,40 1247 5.90 5.66 40 0,19 Oas 640] 3,03 2,0] 489 2,3 2,22 6071 287 2.75 
1904 | 1759 8,32 1,9 563. 2,66 2,5 1196 Ae 5.40 36 Oar Omet 581 2,8 2,62] 527 ju ja 615 2,91 2.78 
19058. 1669 | 19 1,51 428 2,02 1,95 | 1241 5.87 5,58 Sch 0 Uu 577 Om 2,60] 403 1a La | 664 3,4 2,99 
f ; l j 
1906 1756 8,30 7.87] 477 2.26 2,4 1279 Ga 5.73 83 Gan , Cs 535 | 2.53 2,0] 394 1.86 Lal 744 3.52 3,83 
1907 1971 9,32] Ba 628 2,97 2,80 1343 6.35 5,9 40 0,19] Ou 641 Zu Zeil 588 Am Ae 702 3,32 Zu 
1908 1816 8,59 | 8,07 512 2.42 2.28 1304 6,7 5.80 32 Omi On, 6359 3,02 2,84] 480 237 2m3) 665 An, 2,86 
1909 1925 9,10 Sal 451 2,18 2,00 1474 6.97 Ga 40 019) Om! 734 3,% 3.25] All! La | 1.82 | 740 3.50 328 
1910 1950 9,22 | 8,60 446 2,1 1, 1504 7, Go 31 Oas; 0,14 651 Age 2,87 415 1, 1,3! 853; 4,03 3.70 
| i i 
1911 2005 9,8 Ba DÉI 2,865 2.4% 1444 6,83 Ga 29 On | 0,13 668 Ä 3,18 2,93] 532 2,2 2.34 776 | 3,67 3.41 
1912 1989 9,0 8,0 543 2,57; 2.33 1 446 6.84 6.33 16 | Dn . 0,07 626: 2,86 | 2,714] 527 2,9 2,51) 820 An 3,59 
1912 2086 9.86 9,09 543 2557 2,37 1543 7,20 6.73 SS | 0,10 | 0,10 | 681] 3,22 2,97] 521 2,46 2,27 862 | 4% 3,76 
I. | | | 
Regierungsbezirk 
1896 2067 8.36 8.22 6910 2.8% 2,75 1376 5.57 ða 47 0,19 0.19 708 2,86 2.81 644| Zei 2,5% 668 2,701 Ze 
1897 2181 au He 6.5 2,65 2.59 1526: 6,57 6,08 46 0,19 Ons, 731 2.96 2,89 609 26 2, 1795 3,22 3.14 
1898 2195 S. He 702 2. 2, 14903 Dm 5,86 58 02 Dän, 722 2,92 2,84] 644 | Vef 251 771 3.2 3,08 
1899 2039 8,5 Ts 594 2 2.32 145 5,85 | 5.64 42 0m | 0,16 | CHE: Zweet Za 3552 2234. 236 735 2.97 2,87 
1900. 1869 7.5% Tefo 45d 2 dleas ler 1387 5.6 Da 26 Ou | 0. Si 646 2,60 2,5 456 1,85 I: 741 3.00 | 2,83 
| | , l > 
1901 | 1862 | 1.537,19 er. Sot Per FS ar 21 25 010 O, 10 | 643 | 2.60 Das 498 2,01! 1.92 | 6960 22] 269 
r902.. | 1912 7.71 as 427 1.3 1% 1485 6,01 5,70 39 0.16] Om 63 2.7] 2.4] 388 La 1% 850 3.4% Aa 
19033. 1887 75% 7.20 50% Des las 1380 5.58 5,27 31 0.13 0,12“ 653 Pegi 249 476 1.93 I 727 Va 27 
1904 | 2054 8.21 7.7 640 2.9% 2.3 1414 572 Aa 240,10 0.05 694 2.31 2.63] 616 | 2.0 2.3 720 2.91 245 
1905 2155 Hau Bu 6. 2.65 ju 1500 6,07 5.66 27 Om | 0.10 673 | SE, ZS 628 2.54 2,37 827 3,35 3.12 
= | | | l | | 
1906 2309 | 9.31 8.56 SU) 3.25 3.01 1506 6.09 5&5 16 On" Ou, 569 2,30 | 2,13 787 38 | 2.95 | 937 35,79 3.52 
1907 2091] 8% Iw SES. Sta Dir 1919515 Dr 36 05 0,3, 684] 2.77 2.55 536 2,17 2% 835 8,38, 3,12 
1908 nal), oe En 618 "Zu 2.2 1484 Gw: Aal: 20, Ouni ue, 685 2% 2.54] 598 2% 2.22 799 3,23 236 
1909 2181. an Sun 557 2,9 2.06 1624 Gar 5.99 25 Ol 0% 663 2e! 2af 532] 2.15 ls, 961 | 3.89 3,55 
1910 ee Gn 476 1,93 Lon 1626 | 6.58 Ä 5,97 16 Oœ! Ose 669 27, 2,6] 460 | 1,86 | 15% 957 | 3,87 | 3,51 
i See | | | TI 
| 1911 2255 un 8.23 727 Za 24 1528 6,18 5,55 20! Oos. O, d 723 2.93 2,64] 707 2.86 2,53 805. 3,26 2% 
1912 2.123.850, To 536 2.17 1, 1586 6,42 | 5,76 20 Oo 0,07 698 2.2 253 516 | 2,09 | Ia 888 3.59 3,22 
1913 2123 859| 7,60 465, 1.88 Lon 1658 i 6,71 5,99 32, 0,08 0, 05 734 2,7 2.65] 443 1,79 | Im: 924 | 3,74 | 3,8 
f | | | ] ' | N | | 


* vergl. die Anmerkung *) auf Seite 10. 
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und im Verhältnis zum Grundstücksbestande“) in den Jahren 1896 bis 1913. 


Insbesondere wechselten von den infolge von Kauf, Tausch, Enteignung, Zwangsversteigerung usw. ungeteilt in andere Hand 
übergegangenen Besitzungen von 2 ha an den Eigentümer in der Größenklasse von. . ha, 


| | S ö | . 
2 bis 5 5 bis 20 | 20 bis 50 | 50 bis 100 | 100 bis 200 | 200 und mehr 
| vom Hundert vom Hundert | | vom Hundert vom SC vom Hundert vom Hundert 
des Grund- des Grund- | des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- 
über- stücks- über- stücks- | über- stücks- über- stücks- über- stücks- über- stücks- 
haupt | bestandes haupt bestandes | haupt ln haupt |_bestandes haupt | _bestandes | haupt bestandes 
a b | a b | 2 b a | b | a b a b 
22 Ne N a l 
Frankfurt 
600 4,50 4,2] 371 Ius 1m, 136 LA 1,42 41 1,94 1,95 15| 4,82 4584 32| Aa 4,38 
578| Am 4% 426 2% 1% 140 1% La 39 1,65 Le 144 4, Aa 25 3, Ba 
564 4% Au) 455 2% Zul 137 je Lei 39 Ief lel 27 8% Bai 33 dmj Aa 
548 du 3,97 359. La 1,66 118 1,23 1,23 46 2518s 2,19 16 5,141 5,16 33 451 4,53 
535 4.02 3,85 395 1,88 | 1,82 112 1,16 17 38 1,80 (La ' 23 7.10 | Ta 33 451 | Än 
515 3,87; 3,86 400 1, 1,83 103 1,0% 1,08, 32 Is! Lë 188 Aal Be 25 | 7 Zo 
501 3,76 3,56 400 1, 152 124 1,29 1,30 ` 32 1,52 1,53 , 21 6,75 6,80 l „23 28 
566 4,25 | 4,00 402 11 1,8 117 1 22 1,23 29 1157 1'39 26 8,76 SA E 5,74 Do 
532 3,99 3,74 399 La 1,80 143 149 15,50 25 1518 1,0 17 5,7 5,50 4᷑51 56 
590 4718 | 4,12 449 2713 | 2702 130 1,55 187 41 La 1,96 25 8.01 8,03 36 4,92 4,0 
536 4,02 3,72 392 1,86 | 1,15 | 114 Tas) 1,0 26 15,23 1% 28 9500 9,0 51 6,7 7,06 
488 3,66 Au | 429 2,04 1591 128 Lal La | 38 1580 1,82 27 De Ba 49 De 6,79 
552 Zut 3,79 399 15% La 109 1,13 1,15 38 1.80 1,82 23 7,0. 7,47 30 4,00 4716 
514 Ze, 3581 | 412 lji l| 115 1% 1a 58 273| 2, 20 6, Ga | 38 Bus | 5,28 
507 3,61 3, 404 1,2 Irl 113 il taf 59 2, 2s) 24 Zeil 7% 40 Au Ss 
| | 
534 4,0 % 383 1582 Le 117 1522 1% 45 2518! 2,7 23 75,10 10 45 615 6526 
476 3,57] 3,20 392 1,86 La 119 1,24 1726 53 251| 2,55 27 Bei 8,79 39 Aar 5,13 
487 An 3 l 42 2% l| mi Laf tef 43| än Sei Di äi saj 27) awl An 
e | S i 
Stettin 
215 | 3,77 | 3,74 173 Za 1,98 5l; 108 1,08 18 136 1,36 2 Dal O, 79 13 192 1,9 
245 4,30 42 171 2,02 1,59 51 Lm 1,08 22 1,6 Le, 116 428| 4,87 21 3u! 3,14 
273 | 4,79 | 4,13 181 2,14 2,08 53 Lu | 1,13 19 1, 1a | 10 3,8 SC P o Se 
264 4,63 4,56 175 2,07 Lat 46 0,9 0,98 21 1,59 1,63 9 3,50 ‚si 2,07 2,10 
305 Aal An 184 Am Zei A 0% osl 15 1s Im | 6 2. 2, 23 Zu Zug 
| Ä 
261 4,53 4,9 201 2,33 2,19 40 081 0,8 18 1,36 | 1,4 11 Za dur 15 2,2 "Za 
322 5,385 Aan 214 2,83 SCH 55 116 1,18 24 1% 1.89 16 Gan 6,53 22 3,25 Aa 
2688 Aer 4,55 2261 Ze 2541 65 1,97 1,39 24 1,82 1,90 7 Zm 25,87 a 231] 2.588 
265 4,35 4,52 222 2,62 Za 64 1338 137° 19 Lal Lë 10 3,9 4,13 5,03 5518 
284 4,93 4584 | 245 | 2,0 Za 79 1567 IK 20 1; ei 15 5,81 6,22 20 2,9 | 3,05 
313 5,49 5,32 ö 272 3,22 2,82 i 86 1,82 15 37 Zen 28 16 | 6,23 | Dei e SE Sie 
315 5,88 bai 250 2598 2557 65 Lal 1, 27 20a] Zu 18 7500 7558 2 25 3,7 
267 4% 491 247 2% 26 80 16 In 30 Ze Za 19 70, 80 18 Ze Zo 
24 4,8 4,6 296 3,50 2,90 | 76 1,61 1,1 25 Lan 2,03 ! 27 | 10,51 | 114 29 4,29 448 
334 5,36 5,62 337 3,8 3,37 83 1,5 1,19. 47 Gs EH 2lı SR a 26 3,85 4,02 
323 | 5,67 | 5, 295 3,19 2,92 85 | 1,80 1,84 19 La, 1,56 | 23 | 895 9587 31 4.9 Za 
305, Aa 5m 343 4505 Zar 90 1, 1,95, 33 2,0 2,2 23 Ba 99, 25 3,70 | 3,89 
365 | 6,40 | 6,10 32 3,89 3,20 98] 25,7 27513 33 2,50 Za 13 | 5,06 Sé 20 28590 | 3,12 
i | i ! i | 
Köslin 
244 3,80 3,0 290 Zeil 24 67 1,0 1,0 221 2503 Zu 15 5,66 5,73 30 3,8 Au 
280 As 4,36 340. 3,02 258 94 107 1,97 30 2583 29 20 7.55 Ze 31 3.24 3,25 
331 5,8, 5515 296 je 2,16 60 17726. 125 3 2,7] 225 12 4,53; 4, 80 49 5,12 5,1 
256 3,99 325353 301 2,688 Zur! 99 2% Za DI 2,33 2,95 13 Za 5,0 36 | 3,76 3,78 
308 4,80 4,19 282 2,510 2529 79 1, Je: 23 2,7 Za 13 Aa >, 35 3,66 3,68 
244 3,80 Aan 3111 2,6 2,0 70 Lal 156 | 19 19 La 18 6,9 698 34 3.55 3,57 
17 Aa Ali 370 3,½ Zo 90 1% Lo 29 2m] 29 12 Aal Ae 32 3,3] 3.8 
263 450 | 4,09 318 2,33 2.549 80. les! Le 24 25,26 2,483 8 3,02 Aus 34 3,55 3.58 
231 3,80 3589 330 2,3 25,55 78 Lei Te 18 15, 1,81 15 5,66 5588 48 502 5,05 
281 436 49 350 311 Ze 90 | 1,89 | 1,83 31 2,92 3,19 14| 5,28 öl 59, Gul Ga 
302! Aal Ae 389 3,6 Za 117 | 2,0 2 35 3,30 3,63 25 Zug | 9,84 | 69 7,2 7.28 
245 3,82 3581 362 3,22 Zou 120 2,1 2,0 30 Zei Au 25 9,43 9,88 50 5,22 Aa 
289 45851 4,49 341 3,03 2551 85 176 1,7 16 1,51 1,69 23 8,68 Ju 44 45560 4,65 
305 4% Ami 409 Bl Ze 119 2, 2 37) 2| 2e Ai 8% 16s] 55) oi Ae 
275 47 Aa 406 3,61 2593 | 148 3,10 308 | 40 3,% Aa 23 Boni 9,20 62 6,8 6,55 
t . 
250 Zæ! 3558s 329 2552 Za 114 2, 2,7 35 3,30 Zu 36 13,58 14,46 39 | 40 Aus 
255 38 3596 396 3,82 2,179 115 2,1 2,39 34 3,21 3,0 39 14,2 15,65 47 4591 Aa 
ei 4,8 4, 414 368 2,80 96 Ze u 36 3,0 3,8 44 16 Da 47 | Aa) 4598 


Wiederholung der Bezeichnung 
in Spalte 1. 
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Noch: Besitzwechsel von mindestens 2 ha großen Grundstücken überhaupt 


— 


GH Gesamtzahl Von den Grundstücken Spalte 2 wechselten den Eigentümer 
eet Gë infolge von Erbgung, infolge von Erbgan infolge von Kauf, Tausch 
Jahr Eigentümer Vermächtnis usw. sowie Kauf, Tausch, en ech nn S i 
wechselnden Enteignung usw. zusammen Vermächtnis usw. Enteignung usw. 
des eis rn ee E Ms ae ze su ee ie en a a 
EE abgezweigt | ungeteilt abgezweigt ' ungeteilt abgezweigt | ungeteilt 
Besitz- 'vomHundert vomHunderi vom Hunder vom Hundert vomHunder vom Hundert, vom Hunde 
wechsels | des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- 
über- | stücks- | über- | gtücks- | über stücks- über- stücks- über- stucks- über- stücks- Über stucks- 
haupt bestandes | haupt bestandes haupt bestandes haupt bestandes haupt bestandes | haupt | bestandes haupt bestandes 
a | b e b) a b a b "ab a2 b a d 
..... eee : | 18 | 2 
N Regierungsbezirk 
1896 174| 5,95 5,87 26| (en Oe | 148 5,06, 49] — — — 46 1.57 1,585 26 | Du 0,88 102° 3, Aa 
1897 148 5,06 4,9 27 0 Ga, 121 4, 4,06 4 Ou Ons 31 Lol 1,04 23 0% Om| 90 3,8! 3, 
1898 191| 6,53 6,39 35 | 1,20 1.7 156 En 5,22 — — | — 34 lje! lm 35 læ 1,7 122, 4,17 Zo 
1899 . 140 | 4,79! Ae 14 Oss! 0, 126 4,31 4,19 2 0,07, 0,071 26, Os! 0,87 12 C. 0,0 100, 3,2 533 
1900 156 5,34 5,17 22 0,8. 0,3 134 4,58 b Wal — — — 36 1.23 1.19 22 Oo Om 98 3,8 3.25 
1901 196 | 6,0 6,46 60 | 2,05 1,98 136 | 4,65 | 4,19 11 0.0 0,08 33 1.13 1,0 59 2,02 | 1,95 | 103 3,52 3,0 
1902 169 5,78! 5,55 29; O,99 0,95 140 4,9 46] — „  ea 37 lz 1a 29 0.99 0,85 103 3.52 3.35 
1903 232 7,93 7,58 95 3,28 3,10 137 Aer 4.0 — — — 36 1.23 Lu 95 3,25 3.10 101! 3,45 3.20 
1904 199 Ga 6,48 61 2.0% le 188, Aug, Aal — | — — 50 Lan Le 61. 2o jem 88 3,01, 2.6 
1505 217 742 7,03 35 | 1,20 1,13 182 | 6.22 5.80 1 0,08, 0,08 ' 44 ' 1550 1,33 34 las 1,10 138 4.72 Au 
i \ 
1906 . . 275 9,0 8,87 107 3,66, 3,45 168 5,75 5,2 2 007| O6! 54 1,5 Lal 105 3.59 3,39 114 3,90 es 
1907 309 | 10,57 | 9,92 73 250 2,34 23 Bo, 7,58 — | — — 38 1,0 12% 73 2,50 2,34 198 6577 6,5 
1908 284 | 9,71 9,08 102 3,49 | 3.26 182 6.22 As 1 Um 0,03 49 les. 1,57 101 3, 3,23 133 4,55 4, 
1909 260 8,89 8,28 28 0,6: 0,89 232 7,93 7,39 2 Oe Oe 43 La 137 26 089 08 189 6.46 6.0 
1910 273 | 9,34 Be 46 1,7 Lu 227 7.76 7,19 1 0,08 0,0. 52 1,8. 16 45 14 lass 175 5.98 5,5 
i | | 
1911. 328 11,22 10,36 132 4,51 Au 196 6.7 6,19 1 | Dun Oo 44: 150, 1.30] 131 4,6 Zu 152 5,0 4,0 
1912 309 10,7 9,71 1110 3,80 3,49 198 | 6,7: 6221 — — — 46 1.57 jul 111 3,0 349 152 5,20 A 
1913 354 | 12,11 | 11,08 83 2784 2560 271; 927 8.48 1 Ga 0,03 ffe: age: 222 82 | 2,80 2.57 200 6.84 | 6.2 
, | | | 8 zoi i 


Regierungsbezirk 


1896 3 469 7,98 7,82 834 | 1,91 1.88 2635! 6.05 Da 153 O.35 0.85: 1330. 3,65 3o 681 1,56% Isa 1205 3,00 2.9 
1897 3814 | 8.75 8,55 951 2,18 Zum 2863 657 | 6.42 135 Ga 0,0, 1353 3,11 3,08 816 1,8 lss 1510 3,47 3.35 
1898.. | 3690; Sol S. 74% jo 1% 2048| 6.7 6. 129! Oso Om 1285 Ze 2% 613 laj 1% 1663 3, An 
1399.3 497 Be 7,75] 52 Tor 1, 2745, Ga Go 99 ua Os: 1276 2, 2,83] 653 lso las! 1460: 3,97 326 
1900 3 330 7,64 7,34 760 La | 157 257 | Dan. 5,66] 109 Oo Ga 1193 24! Zeil 651 Jun las, 1377 3,16 3.0 
1901 3810| Sal Bal 912 2i dc 2 898 6. Ga 99 | 0.23 ua 1261 2. 2.6] 813 1.8 lps] 1637 3,6 25 
1902 .. 2 820 8, Bai 917 2, jn 2903 Bus 6.32] 108 Oss ua 1849 äu 2af 809 Im joe, 1554 3,57, 8.8 
1903 4032 9,25 Bomi 1245 2.7 Om 2787 Bun Gau 134 Ga Dn 1246 Diss Vof 1111 2s 2a, 1 541 3.54 3.34 
1904. 3 801 8.22 8,19] 1001! 2,30 2,16 2 800 | 6.433 6,03 126 0.29 Us? 1208 3% 2452 8751 Zut 1.881492 3,2 3.21 
1905 4113 | 9,44 Bal 1060: 2,33 | 2.27 3.053 750 6.54 Lu ua . %% 1286 | 2.5 255]. 910 2% Ia | 1.767 Ä 4,06 3,75 
| | b 
1906. | 3826| 8s] 8,18] 987 2527 | 2,10 2839 | 6.52 6.05 117: Oz 0:5 1181 2a 2seh 870 | 2,00 Ist 1658 3.81 f 3,53 
1907 .. 3985 9,6] Bal 1047 2, 2.22 2938 6,4, 6.52 N On Gun, 1252 ja 2.65] 959 270 2.03, 1 686 3.87 Ze 
1908 . | 3779| 8,67 7,96 762 1,55 | Lei 3017 6,92 6,56 Ill: un, Ga 1337 3.07 2.52] 651: 1% 1,37 1680. 3,86 | 3,54 
1909 4267| 9,79 8.94 909 2,0% lo 3358: 75,1 7.04 103 Oz, 0.2 1387 3.8 24981 $06 ls: 1.69 1971 4,52 4m3 
1910. 4457 | 10,23 9,29 922. 212 1,9 | 3535 Bim 7,57 120 Oo ua 1296 2% 2,½ 802 184 Le 229 5,14 4.67 
i ' i | 
1911 42821 9,83 Bu 996 2,29 2,06 3286 | 7,51 6.81 117 OC. Gar 1385 3.18 | 2.971 879 2.02 1, 1901 4,36 3% 
1912. | 4077 | 9.36 Sal 675 1% ls 3402) Za Tef 106 ui 0e, 1380, Am Zell 569; La I 2012 4% An 
1913. 3 SS 8,8 7584 6810 16 lao 3 143 121: 6.5] 103 072 (oa 1479 3. 3,3] 578 las Lu 1664 ier 3,11 
i ; 1 i N , | | H ö d e 
Regierungsbezirk 
1896 . 1959, 9.00 Baal 363 1.6% leot 1576 Ta: Cp 160 Ou Ou" 595 2.76 Def 347 le, Jm "mir 4. 4.33 
1897. 2251 10,51 936 „ Zee TE "em, aen 16 Dar) Ou 627 2. 242 506 2.35 2% L102, 5.12 4 
1898 2332 10.83 9.95 695 3.23 | 2.97 1637 7.00 Damm 10 OC, Du 545 2,23 2.33 685 3.18 2,92 10 5.07 4,06 
1899 >» 170 10, 9.1 Ae Zon | % L697, Tes Tas] 17 O On, 605 2.8 2.5% 456 2. 1. 10% Dur 45 
1900 2336 10,84 ie 45 % Ten 10 883 "ag 9 Oo! Uu , 628 | Da Bol 426 Loi La 1273 Aa 5.206 
1901 . 2.1432: Werl 8% Au 2505 7 1712 7, 6.97 19 | Om" Os: 634 2.4 28.55 411 1, ler, 1078 5.00 4,89 
1902 TERP 10314, 8,8 3% 1.57 lge 186083 Tye 20 0.09 | 0.08“ 645 2.99 zu 319 las: 177 1215 5.64 Je 
1903. 2570 liyo 95 500 2582 | ai. 2020; Mai ER 20 | 0.09: 0,08 658 3% Do 480 2223 | Lo: 1302 6.32 5,38 
1904 2 354; n 479 2.22 lee 1 905 5s Tal 2, Des Ob 61 zul Za 407 2.1 1, 1294 Ba | 9.01 
1905 | 23 12,65 | 10,15 511 | SE | Los 22214 KURG 8.49 15 | 0,7 0.00 DAG, 2 2,20 496 2,20 Lu | 1618 dl | 6,21 
! i i b | 
1906 A 2423 11.25 i 9.10 Sa ie | 10 2:52 | 9.5 7.76 19 | 0.050 l 0.07 | 364 2.62 du 352 1.63 1.33 1488 6.91 2,63 
1907 | >18 kär 105 39 2.01 Toi 2279 lOs, Rm 14 | 0. 0.545 EC tg, 298 „ "Se 425 1.97 less 1580 7.33 5.89 
1908 ð ͤ .2951. an Ten o 10.8, HO 10 | 0.05 (ou 646 4.000 2,8: art. Bar 2a, LEST.: T$ 67²4 
1909 3030 14.07 lüs 410 1, | san. 26207125 -Hru 11 00 0.0 651 27 | 2.30 399 1.85 145 1969, Ou 7,4 
1910 0901 | 15% Ile: 437 2,03 1.56] 2900 13,46 1055] 10 0% Owi II 27 las l5 ; 2286 10.61 | 8.18 
| | | | | e , 
1911 340 ' 14,53 11% san. Aach I 270.20. I 7 Gun Oe 675 Ba | 2,881 366 1m | 1.29 2082 Oe | 1,85 
1912. 2% 138 10% 302 les; Io 2617 Izas: 9.11 12 Oe um 649, Am veef 340 l las! 1968; Du | 6s 
1913. 2503 112 8. So, kr. He | 22l "ker TU 8 Oo! Oo! 723 | 3.26 Pam 244 1, Oe 1528 | 7,09 5,25 


| | | | | 


*) Vergl. die Anmerkung ) auf Seite 10, — 1) Hier sind bei der Berechnung zu b die durch die Ansiedlungskommission bewirkten Veränderungen des Grundstücks- 
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und im Verhältnis zum Grundstücksbestande*) in den Jahren 1896 bis 1913. 


Insbesondere wechselten von den infolge von Kauf, Tausch, Enteignung, Zwangsversteigerung usw. ungeteilt in andere Hand d 
übergegangenen Besitzungen von 2 ha an den Eigentümer in der Größenklasse von.. ha £ 
er = „% ze e Nun fast een EE f "ei 
) i | | | E E S — 
2 bis 5 | 5 bis 20 20 bis 50 50 bis 100 | 100 bis 200 | 200 und mehr a7 
a EE a x 3 ! Z 
vom Hundert vom Hundert vom Hundert | vom Hundert vom Hundert vom Hundert e ZS 
5 des Grund- | des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- ' des Grund- — u 
über- stücks- über- stücks- Über- ! stücks- über- stücks- über- stücks- über- stücks- 5 * 
haupt destandes haupt bestandes | haupt bestandes haupt | bestandes haupt bestandes haupt | _bestandes | = 
a | b! a | b 2 a b a | b a2 b 2 
23 24 | as | 26 a7 28 | 29 i 30 | 3: | 323 | 33 | E 3 138 | als Ba 
Stralsund 
43 3,48 3,40 | 23 3,45 3,33 13] 3,19 Aa 8 5,0 Sm 3 3,26 3,33 12| 3,28 3,23 1896 
35 2588] 2,78 24 3,60 3,43 9 2521 Za 7 Zeil 4,76 4| 4,35 4,30 11 2,8 2,96 1397 
47 | 3,81 3767 | 35 5,26 4,9 28 6,86 7,14 1 0,66 (e 4 4,35 4,30 7 1,88 189 1398 
36 | 2,91 2,9 29 4,35 4,0 14| 3,3 3,60 8 5,0 5,82 4 43s 4,26 9 2,2 2,3] 1899 
33 | 2567 2,54 | 34 5,11 4,69 8 158 2,07) 9 5,96 | „25 4 Zei 4,26 10 2,69 270] 1900 
33 | Su 2,60 | 2 435 dl > 3,68 3,5 6 3,97 Au 2 2,17 25,18 17 4,57 4,59 1901 
36 27591 2,73 32 „80 31 7 4,17 4,49 5 3,31 3,50 3 3,26 3,19 10 2,69 2,70 1902 
34 2,75 2,56 | 32 4,80 Aa 16| Ae 4,26, 5 3581 3,52 3 3,26 3116 11 SCH 2,97 1903 
30 2,13 2,25 30 4.0 3,98 144 3, 3,75 7 468) 4,9 3| 3,26 Aug 4 Lol 1,081 1904 
46 3,72 3,42 57 8,56 1,43 18 | 4,41 4,86 7 4564 5,00 3 3,268 3,16 6 Lë 1,62 1905 
5l 4,13 | 3,76 | 36 5,11 4,65 12 2,94 3,28 4 2,35 2588 1 1,09 1,05 10 Zei 2571 1906 
5 An d | 68 Wa Be 25 6513 | 6,89 10| 6,2 7, 10| 10,7! 10,8 12| 3,2 32| 1907 
55 15 701 516 18 20 4,90 5,56 5 3,31 3,65 2 2,17 2,08 9 2,42 2,44 1908 
82| Gel dl 57 8 Tun 18 Aur 50 9 558 Ge 7 Tal Ta 15 4.8 4,07] 1909 
59 Aal 424 67 10,06 ` Bag 24 5,88 6,78 2 1352 1, 6| 6,52 6,19 166 4,0 Aal 1910 
| \ 
63 5,10 4,0 56 So Gel 9 27½ 2s 8| 5,0 Ae sl 87| Bä al 28] 2,7] 1911 
8 4 in y 8 g: - 7 7 27 9 
> 4,70 A1 50 7,51 Gs 22 5,39 6,34 2 La 1,50 7 75,61 7,22 13 3,49 3,88] 1912 
2 5,02; 4,37 13 | UE: 8,75 37 9,07 10, 8 5,30 6,086 8 8,10 83 12| 3,23 Aa 1913 
ö | 
Posen) 
556 5,21 5.0 567 2.25 252 118 1,96 1,95 | 18 2,32 2,64 11 43: 4,51 35| 3,13] 3,7] 1896 
644 6,0 5,82 650 2,61 2,55 138 2,30 "Zo 26 3,9 Ze 12 4,8 4.90 39 3,48 Aal 1897 
719 618| 6,44 115 2,87 2,9 148| 2,6 2.43 24 3,50 | 3,52 17 6,7 7,08 36 3,21 328] 1398 
613 5,78 0,43 623 2,580 2,2 143 2,38 255 31 4,52 4, 55 17 m 7514 37 3,30 3.39 1399 
607 5,73 nn 561 27 20 116| 1,3 Ia 28 Ze 4,12 19 Ä a = 43 3584 3,96 1900 
677 6,39 5,88 723 2,90 2,78 154 2,56 2,52 26 3,79 Aa 22 8,6 9u 35 3,38 3,23] 1901 
670 6,2 5,76 650 2,51 2,49 131 2,6 2,8 30 4,37 4x 24 | 9,56 | 10,39 49 4,38 4,55 1902 
630 5,4 | 5,36 669 2,659 2,54 126 2,10 2,05 25] 3584 Ae 33| 13,1 14,41 57 5,09 5,31] 1903 
590 5,56 Aa 6780 2,72 2557 119 1.98 1,98 26 3,9 3,84 28 116 12,33 50 45,6 4, 6s] 1904 
649 | 6,12 5,42 | 790 | 3,17 2,97 173 2,88 2,80 39 5,69 5,77 42 16,8 18.67 | 74 6,61 6,96 190 5 
1 
, 633; 5! Aal 785 2255 2,5 156 2,0 Zei 40 | 5,8 5195 40 159! 18,2 53 4, 5,01] 1906 
640 6,04 5,25 | 798 3,20 Ze 181] 3,0r 2702 28 œj 4,15 22 Ba 10,00 | 17 1,52 Lal 1907 
587 5,84 4,17 839 3,37 3,11 170 "Za 2,78 28 40s 4,16 26 10,36 11,93. 30 26| 2,86 190 
122 Ga, 5581 990 3,98 3,65 | 172 2,86 2,76 33 Aal Za 24 9,96 11,11 30 281 2,87) 1909 
| 747 710 | 5,96 1187 Aal Aan 211 3,51 3,38 39 5,69 Ae 28 11,6 13,08 27 2,41 2,60 1910 
| 602 | 5,68 4,76 1029 4,13 3,76 189 3,15 3,02 28 4,08 4,17 21 8,37 9,95 | 31 277| 3,00 1911 
| 654 67 5,2 1089 4,7 Ae 192 3,20 3,06 31] 4,52 Ze 15 5538 7,18 31 2m] 3,0 1912 
| 572 5,6 4,4 870 3,49 334 | 144 2,0 2,8; 39 De | 5,83 116 4538 | 5,31 27 2410 2,63] 1913 
| | ! E | 
Bromberg) 
40⁵ 7,00 6,89 | 365 4,16) 3,74 113 2,35 2,30 33 3,22 3,20 28 7,43 7,69 36 An 4.911 1396 
399 6,89 6,78 467 5,32 4,63 137 2,85 | 2.77 36 3,51 3,48 32 8,49 8.89 31 4,05 4,29 1897 
427 7.38 7,20 410 4,57 3,94 139 2,89 2,79 48 dei 4,63 27 7,18 7588 41 5,36 5,76 1898 
385 6,65 Bag 431 4,1 4,0 136 Zeil 2, | 48 4.66 4,62 34 9,02 9,69 58 758; 8,26 1399 
456 7588 7,61 527 | 6,00 4,6 177 3,68 3,50 50 | 4,88 4,30 26 6,90 749 37 4,84 5,35 1900 
i | | | l 
46, 7, 6, 460 5% do 125 2,60 Zo 29 2583 2778 15 3588 4437 33 Aan, 4.85] 1901 
449 7576 7542 486 5,54 15 155 3,22 3,02 55 5,37 5,25 | 33 8,75 | 9,76 37 4,84 9,52 1902 | 
494 8,53 8,13 547 6.23; 4,54 171 3.56 3,31 37 | 3.61 3,52 48 12,73: 14,37 | 64 8,37 9.70 1993 
470 8,12 7, 70 520 592 4.21167 3,47 3,21 50 4,88 4,75 37 9581 11.21 50 | 6.54 7,10 1904 | 
500 8,64 8,15 677 7.71 A gë 246 5,12) 4,70 80 | 7,80 7,59 61| 16,18 18,7 52 6,80 8,15 1905 ` 
490 8,46 7795 611 Ga 4.69 216 4,49 4.10 3 Gu 5,96 | 43| 11,11) 13,10 64 8.37 10,19 1906 
498 8,60 Bau: ‘ol 7,99 5,25 258 9,87 4,87 61 5,95 5,76 40 10,61 | 12,62 | 22 2.88 | 3,57 1907 
489 8,45 7,86 817 9,31 5.98 249 5,18 4,67 69 6,73 6,50 36 9,55 11,50 37 4,84 6,10] 190 
541 9,35 8,66 969 11,04 6,92 307 6,39 5,72 75 7.32 7,05 38 10,8 12.34 39 5.10 6.54 1909 
585 10,11 9.32] 1246 14,19 8,70 319 6,64 5,0 69 6,73 6,47 | 35 8,5 10.86 314 4 9,80 1910 
466 8505 | 7,39 1202 13.69 | 8.21 | 270 5.62 4.9 78 Te 7,30 i 37 9,81 12,33 ' 29 | 3,79 | 5.04 1911 
456 7.88 7.20 1124 12,80 7.51 269 5,60 4.91 57 5,56 5,32 28 7.13 9,49 32 | 4,18 | 5.66 1912 
399 | 6,89 Ga 847 9,65 6.54 ! 190 395 | 3.45 45 4.39 Lo! 25 | 6. Ham 21 | 2,150 3,9 1913 


bestandes berücksichtigt worden. 
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Noch: Besitzwechsel von mindestens 2 Aa großen Grundstücken überhaupt 


ie — — — m nn 


| 9129 2 Gesamtzahl Von den Grundstücken Spalte 2 wechselten den Eigentümer 
der den Bee a u a ee = “en S 
Jahr Eigentümer PT T Tausch, infolge von Erbgang. infolge von Kauf. Tausch, 
e wechselnden Enteignung usw. zusammen Vermächtnis usw. Enteignung usw. 
e Grundstücke abgezweigt 3 ungeteilt Kc abgezweit E = ungeteilt 8 abgezweigt l ungeteilt 7 
le vomHundert Pom Hundert eem Hundert vom Hundert, FvVomm Hundert vom Hundert vomkHunde 
wechsels des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund-| des Grund- des Grund- 
uber- stücks- über- sgtücks- über- stücks- über- stücks- über- stücks- über- stücks- über- stücks- 
| | haupt een haupt bestandes haupt bestandes haupt bestandes | haupt | bestandes | haupt bestandes haupt bestandes 
| ! a b a b a2 a d a b a b a b 
| u wu 5 g „% 1% 11 12 13 14 16 [17 - o E 


Regierungsbezirk 


1896. | 2942 5,0 5,90 266 | 0,53 Oaah 2676, 5,36 | 5,37 23| 0.05 Gol 1 155 2,32 2.32] 243 0, 0,9 1521 3,0% 3,05 
11897. . 73138 6,29 6,29 332 0,67 Oe 2 806 | 9,63 5,63 310 0,08; 0,6 1156 | 2,32 | 2.52 301] Oe, Oe 1650, 3,31 Aa 
11898. 2914 5,84 5,84 307 , Oe 0,62 2607 5,23 | 5,23 11 | 0,2 0,021 1 062 Zu | 2,13 296 | 0.59 0,59 1545 3,10 3.10 
1399 2938 5, 5,88] 289 | 0,8 | Osl 2649 Dal Ba 16! 0.05 Om | 1147 2, 2.30] 273 0,88 0,58 1 502 301 3o 
| 1900. | 2883| 5,78 | 5,78 299 (e 0.80 2 584 | 5.18 5,18 121 0,02, 0,02 i 1053 2,11 2.1] 287 Oss 0s. 1531 3,07 3.07 
1901 .. | 3194| 6, 6, 393 0,0 | O9) 2801 Ae | 5,62 27 | 0, 0,05 1119 2.2 2,4] 366: Oo 0,73 1682 3,7 3,5 
1902. | 3041| 6,10 6,10 387 0,33! Dm 2654| 5,32 5532 20 Oo) 0,041 1045: 2,10 Ä 2,10] 367 | 0,4 O, | 1609 3,23 3.23 
1903 3021| 6,06 | 6,06 454 0,91 | 0,91 2 567 5,15 5,15 9 0,2 | O, 2 1 026 2,06 "Ze Se Da 0,89 d 1541 3,09 3.09 
1904 3 050 6,11 6,12] 376 Dan Da 2674 5,36 | Aa 15; Oo, 0,81 1022 Zei Zei 361 O2 Or; 1652 3.31 Za 
1905. | 3250| 6,52 | 6,62 443, 0.89 0,9, 2 807 5,63 5,63 12 Oo 0,0 | 978 La 1,96] 431 O6 (Oe | 1829 3,87 3.67 
1906 3046 6,11 | 6,1 507 1,02 1,2 2539 | 5,09 5,10 13 0,08 | 0,03 | 898 | 1,80 1,80] 494 | O99 0, 1641 3.28 3,29 
1907 .. 9279| 6,67 | 6,58 452 | 0, Da, 2827 5,67 5,67 11 0,02 Oo ! 992 1,9 Lal 441 Gen Os9) 1835, 3.68 i 3.68 
1908 - . 3087| 6,19 | 6,20 499 1,00 1 2588 | 5,19 | 5,19 8 0,02| Oe: 910 Lei La 491| Oe 0,9 1678 3,36 3.37 
1909 3106 6,23 6,23 527 1.06 Lë. 2579 Au: 5.18 16, O, os O, os | 875 1,5, 16] 511 1. Los) 1704 3,42 3.42 
19103149 6.31 6,32 576 1,15: Le, 2 573 5,16 | 5,16 = 0,03 | = 866| 1,74 | 1,74 561 1.12 1,3 1707 3,2 343 
19111 3078 6,17 6,18 544 1,09 1,0 2 534 Do 5509 18 Oos! Om 1028 2,06 2.08 526 | 1,08 | Loi 1506 3.02 | 3.02 
1912. 2956 5,98 5,98 511 1,0 Lo 2445 Aa | 4,91 12 0, 0% 1039| 2,08 2.0] 499 1.00 1.00 1406 2,82 2.82 
1913 | 2928| 5,87 5,88 393 O0, 0,19 | 2 en 5,08 | 5,09 9 Om 0,0 i l m 2,29 2,30 SEH 0% 0,7 1391 2. 2.79 
b H | ` } i \ 
| ö Regierungsbezirk 
1896. . | 3241 ' Bal 6,3% 422 O,ss Gel 2819| 5,55 | Ba 12 0,02 O,02 1130| 2,28: 2,21 410 Da! 0.80 | 1689 3.33! 3,30 
1897 | 2990 5,89 5.84 336 | O,6s Oe 2654| 5,28 Bum 20 0,8 O, 1041 305 2,03] 316 De ec 1613| 3,16 3.15 
1898 3 132 6.17 6,10 34⁵ | 0,68 | 0.67 2787 5, 5,83 13 0,3] O, os 999 La, Tel 332 Os 0,65 1788. 3,52 3,8 
1899 | 2932 Ami 5,70 308 Oe 0,60 2 624 5,17 5,10 14 Oli 0,3] 992 E) Lal 294 a 0.57 1632 3.22 Au 
1900 2829 5,57 5,48] 328 Oe, 0,64 2 501 4,98 Ae 10 0.02 | 0,02 931 Le 1,0 GE 0,63 | 0,62" 1570 3,09 3.0ʃ 
190. | 3090 | 6,09 | 5.98 371 0,73 0,2 | 2719| 5,86 | 5,26 | 0,02 0,0 983 10 1.90 362 0, | 0,70 | 17386 3,42 3,36 
192. 3033 5,98 5,85 400 0, 0,7 2633 5,19 5,08 4 Oo 0% 972 In 1,8 396 0.18 0,76 1661 3.27 3.20 
1903. 2846 5.61] 5,48 309 0,61 0,59 2537 5,00 | 4.88 6 Oo Oo 999 1,97! La 303 Oe Ga 1 538 3.03 296 
1904. 2648 5,22 5,00 368 0,72 | 0 71 2280| 4, 4,38 5 0,0 | On, 842 | 1,66 1,62 363 Dn 0,70 1438 2,83 | 2,76 
1905. 3278 | u 6,28 405 gg O, s 2873, 5,6 5,51 7 0,0, Oo 985 gut 1,89] 398 Gë 0,76 | 1888 3,2 Ae 
| | 

1906. | 2982 | 5,87 5,70 409 O, 81 0,78 | 2573 5,07 4,9 12 002| 0,02 879 Lan 1,68 397 0,78! O. 7861 694 | 3,34 | 3.24 
197. 3018 5,5 5,78] 434 Del Hei 2 584 5,0 Za 3 C, O, 901) La" Lal 431 Gel 0.82 1 683 3,32 3.21 
1908. | 3103 6,1 5,91 374 Dau Dn ' 2129: 5,38 | 9,19 15, 0,03 | 0.03 938) 1,85 1,79 359 CO, | Os 1 791 | 3,58 3a 
1909 .. | 3173 | 6,25 | 6,03 460 O, Dark 2713 Da 5,15 101 0x2, 0,02 927 La | ige] 450 Oe 0,85 | 13565 3.52 3,89 
19103462 6,82 6,56 620 1,22 Lu 2 842 2 5,39 24 0.05 Oo 956 a 1,81 596| Luz 1,13 1886| 3,72 3,57 

| | | 
t911 .. | 3238 | 6,36 6,12 577 | 15 1, 2661 5½% 5.05 18 00: Gol 989 1! 1.87 559 1,10 1.06 1672! 3,0 3,16 
1912... | 3095 | 6,10 5,84 615 1,21! 1,16 2480, 4,89 Ae 10 O, 0% 883| Lo | Lel 605 1,1 Lu: 1597 | 3,15 | 3701 
19123. | 3155 | 6,22 Da 539 | 1,06 1,0 2616 | 5,18 4,92 16 O,03 O, 995 | 1,6 La ZS 1,03 | 0,98 | 1621! 3,19 3,05 

| | ) l | i 

| Regierungsbezirk 

1896 3703 | De | 6,58 610, 1,0 1,08" 3 093 5,83 | 5.50 109 019] Om | 1545| 2,76 2,75 5011! Oe | 0,89 1548| 2.77 2,75 
1897 3 668 6,56 | 6,51 559 1,00 Oe 3 109 5,88 55852 1151 Ga 0,2) 1 125 2,62 2,60 444 0,19 | 0% 1643 2,94 2.92 
1898 3402 | 6,08 | 6,03 417 0,5 | Dn 2985 5, 5,29 77 Du. Du, 1522 2,2 2,0 340 (et 0,50 1463 2.62 2.59 
1899. | 3298 5,90 | Da 385 0.69 (en 2913 5.21 5,15 70 Gul 0,12 1418 2,84 dë 315 0,6: 0,86 1495 Zei Ze 
1900 3 099 5,54 5,47 344 Del Oe 2 755 4,93 Aa 62 Ont 0,1 1332 2,38 (a 282 0,50 | 0,80 1423| 24 251 
1901 3212 5,7 5,66 386 | 0,9 0,8 2 826 5,08 | 4,98 60 Om| On 1337 2.39 2,86 326 0,58 | 0.57 1489 25,66 je 
1902 3186 5.0 Bel 393| On! Oe 2793 4. 49 62 Ou 0.1321 zw | 232] 331 0.86 0,8 1472| 263 2,59 
1903 3 147 | 5.63 | 5,52 483| 0,6; 0,85 2 664 4,76 4,67 81| On On; 1342 2,0 2,36 402 0.72 On| 1322 2,36 2,32 
1904 3394 | 6,07 | 5,94] 589 1,05 | Lo 2805 Aug) Aal 77 0,4 Ons? 1313 2.85 2,0] 512 092| 0,0 1492| 2.87 Ze 
1905 3240 | 5,79 5,66 549 0,98 O. 96 | 2691 4,81 4,70 84 O, is 0.15 1 182 | 2.11 2507 465 0,83 Oe 1 509 2,70 | 2,64 
1906 3.095 | 5,53 | 5.40 515 Da 0.0 2 550 4,0% 4.50 91, Oe 0.16 1046 | La 1.33] 424 0,76 Da 1534 2a 2,68 
1907 3221 | 5,76 | 5.61 585 1.0 1,0 2 636 4,71 4.59 46 0.08 Oos; 998 Lon laf 539 Oo, 0.9% 1 638 2,9 2,85 
1908 3437 6,15 5,98 716 Las] 1, 2 721 4,7 Aa 50 Oo 0.0 982 | 1.16 La 666 1,19 Le 1739 An | 3,02 
1909 2945 | 5.27 Au 528 O| 0, 2417 | 4.32 4,19 63 0, % Om| 977 1.75 Leni 465 | 0,83 | 0.81 1440 2, 2,50 
1910 2874 5,4 4.98 579 losj 1,00 2295 4.10 398 56 0.0 O 946 Lei 14 523 On | Omt 1349, 2491. 2. 

| i i l , , 
1911 2982 5,33 Die 572 1, 0.99 2410 4.31 4.17 95 Oar 0.16 | 1441 2.58 249 477 | 0,85 0.85 969 1,73 Lë 
1912 2990 | 5,5 5,16 603 1.00 To 2387 4.27 Aan 119 021 Da 1465 2.62 2.53] 484 | Uu. 0,34 922. Je 1,59 
1913 3032 5.42 5.22 541] 0.97 0.93 2491 45 of 118 On Om, 1631 2.92 2.81] 423 Oz! Oss! 860 Jan lps 

i l. ! | 


vergl. die Anmerkung ey auf Sene 10. e 
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und im Verhältnis zum Grundstücksbestande*) in den Jahren 1896 bis 1913. 


Insbesondere wechselten von den infolge von Kauf, Tausch, Enteignung, Zwangsversteigerung usw. ungeteilt in andere Hand 
übergegangenen Besitzungen von 2 ha an den Eigentümer in der Größenklasse von 


vom Hundert 
des Grund- 


über:  stücks- 
haupt bestandes 
a | b 
23 24 25 
Breslau 
771 3,71 3,74 
798 3,8 3,88 
796 3.83 3.88 
731 3.51 3,58 
772 341 37 
886 4,6 Aa | 
798 3.84 83,9 
729 3.851 | 3561 
786 3.78 3.90 
8⁴⁵ | 4,06 | 4,21 
dos 3.88 4,0 
860 Au 4.31 
195 | 3,82 4.00 
199 3,84 4,03 
450 Ae | 3.79 
ech 3,31 3,49 
662 3,18 3,37 
676 | 3,25 3,45 
| 
Liegnitz 
881 4,0 4,19 
775 3,69 | 3,68 
914 4.35 4.34 
839 4,00 3,98 
740 3,53 3,51 |! 
866 44.13 4,10 
886 4.22 4,19 
133 3,49 3,47 
656 3.13 3.10 
863 | 4.11 4,08 
774 3,69 3,65 
775 3,9 3,66 
889 4,24 4,19 
790 3,76 3.72 
876 4,7 4n 
| 
793 3,78 3.73 
733 3,49 3.45 
767 | 3,65 3.60 
Oppeln 
884 3.46 3,42 
1002 3,92 3,86 
857 3.36 3,28 
870 3,41 3,32 
827 354 3m 
867 3.40 328 
863 3.38 3.25 
7810 3508 2,93 
847 Aan | 3,16 
864 3,38 | 3. 8 
847 3.32 3 ‚14 
934 3,66 | 3, „44 
1000 32 Ae 
776 3.04 2.80 
(EI 2,82 2,62 
528 2.07 1,91 
544 2,13 | 1,6 
465 1.82 1,67 


über- 
des haupt 


5 bis 20 | 


— — — 


20 bis 50 | 


l 
vom Hundert vom Hundert 
des Grund- des Grund- 
stücks- | uber- stücks- 
„„ — N bestandes 
} — 
e 
27 22 e 30 a 31 
2,59 2.56 140 2,20 2.25 | 
2.38 2,83 182 2,87 2,9 
2.55 2549 163 2557 2,65 
2.70 2.63 148 2,33 | 2713 
2,67 2,53 138 Zu 2,28 
EP | 2 D 25 | 
| | | 
Zei 2.28 169 | 2,66 25781 
2,83 2,71 159 2.50 | 2,66 i 
2.72 2,60 I 162 2,55 2.73 | 
2.75 2.62 | 192 3.02 3.26 
3,15 2,98 209 | 3.29 3,57 | 
2,67 2,31 168 2.65 2,39 
3,20 3.00 208 3.28 3,61 | 
2,87 2,68 199 | 3,13 3,18 
3.09 Sé 189 2.98 38,33 
3,26 3,0 162 | 2,55 2587 
| | 
2,61 | 2.13 163 2.57 2.91 
2,41 2.21 147 2731 2,64 | 
2531 | 2,111 144 22 | 2361 
I 
2,65 2,00 169 2.43 247 
2.76 2,69 174 2,50 2.55 
2.72 2.63 196 2,32 2,9 
2,62 2,52 145 2.00 2515 
211 2,58 164 2,36 2,4 
i 
2,60 2,47 202 2,91 3,02 | 
2.532] 2,87 154] 2,22 2,31 
2,56 2,40 170 2,45 2,57 
2,53 2,85 156 2.24 2,37 | 
3,24 2,99 207 2598 3,16 
l 
291; 2.67 186 | 2,68 | 25,85 
2.36 2,61 210 Ze | 3,23 
2,97 2. 70 176 2.53 2,72 
3.13 2.82 220 35,7 3,2 
3,18 2,81 | 215 3.09 3,36 
2,80 2,9 1830 2.63 2,88 
2.80 2.48 185 2.66 2,92 | 
2.75 2.42 169 2,35 | 2,59 
| 
2,29 SEA 68 léi | 1.65 
2,18 2,17 72 1.0 1.77 
2,14 2.12 48 | 1.13 | 1,19 
2,07 2,08 81 1551 2,03 
1,99 1,97 i 61 14 1,54 | 
it 
211 2,09 | 78 1,84 1,99 | 
2,09 2.07 63 | 1,49 1,63 
1.72 1704 56 1,83 1,46 
2,06 | 2,03 75 La 1,98 | 
2,17 2,13 66 1.56 1,76 
| i |! 
2.23 2,19 75 1.7 20 
Së) 2,891 80 1.39 Zum 
2,43 2.38 89 2.10 2.45 
2,18 2,13 | 71 1,68 1.98 | 
2,03 1.98 | 71 1,68 2,00 | 
ö 
1.47 1.43 43 | 1.23 | 
1.23 1.20 45: 1 1.28 
1.26 ui don EI 


i 


100 bis 200 | 


ha 


50 bis 100 j 200 und mehr 
| vom m Hundert | vom Hundert | vom Hundert 
des Grund- des Grund- | des Grund- 
über- stücks- über- stücks- über- stücks- 
| haupt bestandes i haupt bestandes haupt | bestandes 
ı a | b a b | | a b 
La az zë | 27 | zg | 29 | 30 | 31 | 323 1 34 | 35 | 35 32 3 | 3 | sæ |7” | 38 | 39 | 40 
35 4,05 | 4.0 18 4,42 4.0 | 24 | 2.68 2.68 
27 Am 3.17 14 3, 44 3a 36 4! 403 
33 3821 Bor: 13| 3.19 3.16 15 1.67 Lo 
27] 3, is 3.11 18 4,2 La 22 2,45 247 
27 Au" 3,11 17 Aa | 4 27 370 Am 
31 3,539 | 3,57 18 4a | 4.36 | 21 | 2.34 2.36 
27 3,3 310 | 14| 3, 3.38 28 3,2 3,15 
35 Am 4.02 29 7,18 60 l 22 2.8 Da 
38 4,0 4,36 25 6 „14 60 32 3.57 3.60 
40 4,63 4.59 i 38 9.34 Au | 36 4,0 4.06 
36 4,7 4,12 26 6,39 6,24 | 49 5,46 5,52 
42 Anel dal 2323 | 5% An! 40 4% Aa 
43 4,98 Aan 27 6.63 6,4 21 Za 2,87 
28 3.2 3.20 19 4,67 4,52 31] 3,6 3,51 
45 5,21 5.14 | 36 | 8,85 8,55 | 37 4,12 4.19 
46 5,32 5,25 32 7.86 7,60 31 3,6 "Ja 
33| 3,82 3.76 | 27| Gel 6,40 28 3,2 3m7 
35 4.05 Aa 28 Gel 6,62 | 22 2.45 2.50 
| | 
39 AA 3.59 15 4.6% Ae 3444.82 4,82 
43 | 3.90 3.97 18 5.83 5,61 | 31 4.10 4.40 
64 so, 5.95 18 5,63 5,67 34 482, Ae 
46 Au) 40 23 %% jul 34 4% 4m 
56 5.085 5.25 | 21 6,56 6,54 2803.97 3.96 
79 6. ës 21 Gel Bi 36 57 Au 
50 44.53 4.74 23 7.19 7,17 26 | Ae 3,69 
47 4,26 4,48 26 8,13 8,10 29 451 4,12 
48 Aal 4.60 24 7.0 Tel 30 4.26 Jä 
72 6,583 6,93 29 | 9,06 9,01 47 6,67 6.69 
57 5,17 551 27 BA 8,39 | 48 Ä 6,81 6,83 
59 | 5,35 65,74 27 Bail 8.39 20. 25,4 2584 
53 Aal Aus 25 75,81 7.76 33 | 4,8 44.69 
59 | 5.35 5,80 30 | 9,38 9,32 38 5,39 5a 
61 5,53] 6,08 29 Dol 9,0 56 7,94 7,9 
59 535] Ae 22 6.88 Ga 32 4.54] 4,5 
48 4.35 4,79 25 7581 7,74 25 Anni 3,56 
58 | 5.26 5,82 | 29 9,08 8,08 | 30 4,26 4527 
i | i l 
8 3.42 3,52 7 eg 72 7 1,06 1.6 
7 2,99 3510 4 n 2,14 10 15116 15 
7 29] 3.14 4 2511 2,15 11 1.76 1.66 
4 17110 1.8 5 | 2,63 2,69 17 2.56 2.57 
9 3.35 4.11 5 | 2.63 2.70 19 2,87 2.87 
5 Zus 2.31 21.05 1,0 3 | 0,45 08 
31.28 1.40 31558 1761 8 La 1.21 
8 3.42 3.7 | 10 5.26 5.46 24 3.62 Ze 
9 3,85 4,29 116 5, 6o | 19 | 2.87 2,87 
3 ls! 1, | 6 3,6 3,31 14 2u 212 
| ' — 
15 Gaul 7.32 9 daj Aen ` 0 2,71 | 2.75 
10 4.27 4.93 5 2.63 2,8 9 1.36 1,36 
9 3.85 4.4 9 4,74 5% 17 256 2458 
11 4.70 5.53 11 5,79 6.18 14 2u 2.12 
9 385 457 111 5.79 Gi li, 2.56 2.58 
| 
Ai 1.1 2.00 12 Ga | 6.78 11 | 1. 1.67 
s| 342 Aus 1 | 0,53 | 0.57 8 la . — En 
9 3,55 A2 7 3.08 4.0 8 1.21 1.21 


| 
| 


| der — 
in Spalte 1. 


| 
| 
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Noch: Besitzwechsel von mindestens 2 Aa groben Grundstücken fiberhaupt 


Von E EE Spalte 2 VF den D 
Gesamtzahl p 
der den FCC En = 
. infolge von Erbgang, A o 5 : 
Eigentümer Vermächtnis usw. sowie Kauf, Tausch, infolge ‚son Erbgang. infolge von Kauf, "Tausch, 
wechselnden Enteignung usw. zusammen Vermächtnis usw. Enteignung usw. 
Grundstücke abgezweigt = |. ungeteilt |... abgezweigt ` | i ungeteilt abgezweigt ungeteilt 
vom Hundertſ vom Hundert vom Hundert vom Hundert vom Hunde vomHundert! |vomHunde 
des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- | des Grund- des Grund- des Grund- 
über- stücks- Über-  stücks- | über- stücks- über- stücks- | Über- stücks- über- sticks- über-! stücks- 
haupt bestandes haupt bestandes haupt | bestar bestandes haupt bestandes haupt _ bestandes haupt bestandes haupt bestandes 
2E bb 2 a b 22 b'l a b a b ad 
2 3 4 e 6⁵ͤ⁰ Bu 3 Ge 10 11 12 13 14 ue 16 | ı7 | 18 19 20 | 2ı 22 
Regierungsbezirk 
1893 | 751 Tai 640 | 2,84 2,51 1253 4,7, Za 960 0,8) Oss| 799 37) 33] 544 | 216! 213" 454 lsoj Lo 
1904 75| Tas] 518; 2| 202| 1386 5,80 Aal 108 0, 0, 782| 3.10 308 410 1 1% 604! 240) Za 
1857| 7.6 Tal 541 2,15 2.10 1316! 5.22 5,1 38 Ons Oas} 796 3.6 3.6] 503| 15 18 520 2,08 2,0 
1686 | 6,69 6,52 428 1,0 1,66 1 258 4,99 Aa 83 O, 83] 0,32 783 Bu 3,03] 345 1,7 La | 475 lss Ia 
1641| 651) 6, 464 Io, 1 1177 4% Anal 49 Oe Onl 656 2,0 2.8] 415 1 leol 521 2 2001 
1930 76! Tao 652] 2,59 | aal 1978, 5005 dan 38 O, 1s Oms} 712 2.82 2,58] 614 2, 256 566 | Gap, 217 
1724 6,84 6,59 575 2,28 2.20 1149 4,56 4,39 61 0,2 Dal 632 2,51 2,1] 514 jio 18 517 | 2.5 1,8 
1897 7,52 "al 752 298° 2586 1145: 4] Aa 67| 0,7 021 646 2,56 2,6] 685 2.72 2, 499 La 1,90 
1982 75,88 7.81 796 3.16 3,02 1 186 4,20 Aa 98 0,9; 0.37 696 2,76 2,64] 698 2,7 2,68 490 Ian Las 
21510 8,33 8,12] 1010 La! 3,81 1141 4,52 Aal 120 CO, 4s 0,45 659 26:1! 2,9] 890 "a | 3,36 482 Im 1,2 
2099| 8,32) 7,89 1 030 | dm 3.87 1069 Ä 4,24 4,0 83 O8! Gah 614 2,48 2,31] 947 3,76 3.56 455 1,80 171 
1955 7.75 7,32 835 3,81 | 3,18 1120| 4.4% Zug 84| 03| 0,1% 645 2,8 2,41] 751 2.8 2831] 475 18 1.78 
2128| Bail 7,4] 908 3,80 3, 1220: Aal 4,56 76 0,3) O, 26 668 2,5) 2,9] 832 3,0 3,0 552 2.1s "um 
1866 7,40 Goal 657 Ze | 2, 1209| Am 4, 122 Oas) 0, 647 2,7 2,0] 535 2,2 1,99 562 223 2.05 
2 006 | 7,986 7.42 678 | 2,69 2,51 1 328 5.27 Aa 86 0,34 0.32 723 Ze jet 592 2, 2,19 605 2.0 Za 
2043 8,10 7,33] 797 3.16 | 2,9% 1246 Aal 4,59 74 | 0,29 0,7 | 734 251 270] 723 27! 2.66 512 2 1,8 
1871| 7,2 6,87 798 3,16 | 2,93 | 1075| 4.26 | 3,4 86 O.34] 0,32 | 6210 2,6 28| 712 2,8 | 2,1 452 1.79 Le 
1931| 7.66 7,06 683 2m7 ! 2.50 1248| 4.95 4.56 103 Ou | Des 803 | 318; 2,4] 580 2.80 25,12 445 15% 1,63 
] | i i | 
Regierungsbezirk 
2130| Gel Ga 650 2503 25 1 480 Ae | 4, 165 0,51, Dal 863 2.6 26s] 485 1,51 | Laut 617] 192| 1,9 
1946 Ga 6,81 433 1,8 | 1535 1513| 4,72, 4,0 57 Ons 0% 8310 2559 2.56] 376 laz . 17! 682 2.18 2.12 
2068 Ga, 6,42 478 1,09 | Lagu 1 583 4, Aa 66 O21 | 0,20 i 821; 2.86 2.58] 412 1, Lä | We 2,38 2,87 
1936| Gol Gol 425 Lan 1,2 1511 4, Ae 76 CO. O 809 2,52 2,51] 349 1,0% 1,08" Zum 2518 
1818| 5,67 Aa 388 La | 1,20 | 1430| 4, 4,8 50 Ouer 0,6 738 2.30 2.29] 338 1, ‚06 | 1. er d 2 2.15 
1928 601 59| 415 1 1%! 1513 4,7 Ael 57 ons Du 775 2, 2.0 358 1m2] Lu 738 | 2.50 2,29 
2010| 627| 6,22] 419 La 1,30 | 1591| 4,96 Aa 43 0,13 018 848 25,85 2,2] 376 1,17 | 16 743 2,2 2,80 
2075| 6, Bal 447 1% jo 1628 Bol 5% 64| 0, 0.20 898 jn 2.780 383 Im 1,10 730 258 2.26 
2094 Bal Ga 543 | 1,69! les} 1551 | dal 4,79 81; 0,5 0,98 920 2er 2s} 462 Ia 1.48 d 631] 1,97) 1,8 
1998: 6,23 Gu 561 | Ian Lal 1437 4,8 Za "Al 0.3 | CH 794 2.8 2.45 488 1,52: 1,51 ) 643 2.0 ' 1,8 
| 
2117| 6,0, 6,53 745 Za aol 1372 Am Aa 15| Da 023; 748 25 2.31] 670| 29| äm 624| 1,9! Lo 
1911| 5| 5% 629 1% 1% 1282 4,0, 39| 65 0% Oe 763 2. 2,35] 564| 1,76 1} 519 1,62! Le 
1993] Gan Gu 557 l4; Lat 1436 Aus, Aa 51| One One: 797 2. 2.45] 506 1.56 1,86 639 1.8 Log 
1851) bal 5,8] 576 1,80 1,7 1275 38| 39| 62 Oi 0, 726 2,28 223| 514 1,60 1,8" 549 Lal Le 
2014| 6,28 6,19 703 | 2.19 2,16 | 1311 Am 4,03 101| 032: 0,3 740 2.31 2.27 602 1,88! 1,85 | 571 1. 78 15 
1924| 6,00 Da 629| 1,96 1,98 1 295 450⁰ 3,98 75 03 Om 742 Za | 2,28 554 | 1,73 10 553 1.72 | 1.70 
1929| 6,02 Aa 635 198) 1,9 | 1294 4,0 Ä 3,97 82 O26) 02] 731| 2.28 22| 553 1,2! 100" 563| 1.76 1,733 
2000 6,24 Bu 663 2,07 | 2,03 | 1337 4,7 | 4,10 83 0,26; 0.25; 843 2.63 2,58] 580 Ta oni 494 | 1,541 | 1,51 
j t | i ! 
Regierungsbezirk 
755 4,70] 4.68 332 2,07 2506 423 2.63 2.62] 142 0,868 O. 88 | 233 las! 1,4 190 Ins las: 190 Ius las 
802 5,00 Aan 318 Las 1,97 484 | 3,01 2.99 197 122 | La 270 ls 1,6 121 0,5: Om 214 ls Ia 
749 467! Ae 391] Zut 2,2 358 2.23 2521 154 0,90 0.95 221 1,38 1537 237 Tan, 1, 137 | 0,8 0.35 
648 4,04% 4,00 255 1,89 1,57 393 2.4 24 115 0,2 O.71 | 249 15585 1.84] 140 0, 87 0,86 | 144 0,90 0,8 
550 3,43 3.89 191 Lon Lu 359 2,2 2.21 86 Gau 0,23 216 1.35 1,3 105 O, a Oo 143 Oe, 0,8 
| l s , | i i 
578| 3,60, 3,55 214 Tat La, 364 2.27 2,24 64 Om %% 216 1.35 Lal 150 093 ua 148 Oe Op 
488 3.04 Oo 156 ı 0.97| 0,% 332 2.077 2.0 96 0.60 Ga 203 Les! 1,5 60 037 ua 1291 Oso! 0,9 
599 Aal Bel 216 Lal Lal 383 2% 2% 120 Oss| Omi 202 ls Lal 96 Om 0% 181 lun Lu 
541 3,37 3.31 254 1.58 1,55 287 | 1.790 17610 147, 0.2 | O. %% 158 098| Uu 107 06 0 129 0.0 0,8 
673 4.19 4m 300 1, 1,83, 373 Za | 2,28 194 La last 207 Leo! lf 106 Oe Gel 166 1.03 lo 
655 Am 3,89 328 | 2500 2.00 | 327 2,4, 1.99] 160 | 1.0 0.89 189 las (ml 168 Im 1% 138 | 0.33 0,8“ 
574 3,58 | 3.49 262 Le Lan, 3121,94 | 1.0% 159 Ou ua 171 1% 1.04 103 (mn 0,655 141 08s Ose 
513 | 3.20 3.12 2371 Lat lash 276 1,72, 1,68 146 09 ua 171 lez! lo 91 0.57 085 105 | 0.65 Ost 
621 Ae 3.17] 363 Aal 2, 258 Lea, 1.87] 172 lor Tel 133 Os Ol 191! Las "ie 125 0% Oo 
584 Zo 3,54 275 Loi 1.67 309 Lo Ju 144 00 ue 177 lao 1.07 131 | 0.32 O.79 132 ua 0,80 
602 | 3.75 Aa 299 1.88 1581 303 1.80 1.83] 140 | 0,82 0.85 201 Lo Lat 159 O% 08° 102 Oe | 0,62 
648 | 4,0% 3.91 360 | SUR SI l 288 140 Laj 134 ue oa 195, La 1 226, Ian 1 93 05s 0,56 
599 | 3.78 3.61 257 | 1.60, 1555 ' 342 2.3 2.05 133 0,853 (lan 2144 La La 124 (ec (os 128 00 0, 
i I i f | t ö 
E nie Anmerkung ^ auf Sere 1%. 


21 


und im Verhältnis zum Grundstücksbestande*) in den Jahren 1903 bis 1913. 


Insbesondere wechselten von den infolge von Kauf, Tausch, Enteignung, Zwangsversteigerung usw. ungeteilt in andere Hand 
übergegangenen Besitzungen von 2 ha an den Eigentümer in der Größenklasse von.. ha 


2 bis 5 5 bis 20 


| 20 bis 0 0 bie 100 


100 bis 200 | 200 und mehr 


vom Hundert 


vom Hundert | 


vom Hundert ' 


vom Hondert. 


| vom Hundert 


vom Hundert 


in Spalte 1. 


Wiederholung der Bezeichnung 


des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- | des Grund- 
über- sticks- über- stücks- stücks- stücks- stücks- | stücks- 
haupt bestandes haupt bestandes haupt bestandes dë SE SEN haupt bestandes | haupt bestandes 
a | b a2 b; vb a b a 
23 24 | 25 26 | 27 28 29 34 35 36 | SI 
Magdeburg 
223 2a! 2,86 147 183 1,59 | 50 0,7 Oo 20 Om| 0,581 6 | 1,56! 1,53) 8 251 25,88] 1896 
345 4,51 4,0 173 1» 1,86 44 (er Ga 28 1504 1505 9 2,31 2,29 5 1588 1,88] 1397 
278 Ae Aa 160 1,18 70 49 095| O0, 23 0,851 0,3 4 | 1,08 1,02 | 6 1580 190] 1898 
258 35% 323 141 1. 1,6 46 | 0% Os! 20 Om| Ou 7 la| Lo 3 Gei Os] 1999 
972 de 3,41 118, 1,92 1581 41 0,80 0,81 22 0,81 0,83 8 2, 2,08 |: 5 1,58 1,58] 1900 
295 3,35 Ae 173 La 1,80 | 49 | 0,95 0,9 32 1. is 1.21 7 1 1,77 | 10 3,16 3, 6 1901 
278 3,683 3,44 159 17 164) 39 One 077 24 Oe 0591 12) 3,08! 3,02 5 1,58 | 1588 1902 
240 3.is 2586 13 15 Im! 41 Osi Os: 21| ons Oe 12 3,00 3 12 3% Zei 1903 
253 3,30 3,10 154 lm | 1,56 38 0,74 | 0,76 23 05,85 0,88 111 28 | 27786 10 3,16 | 3,161 1904 
221 259 2,868 157 15 1,58 53 1,03 1,0 25 Ua 0,8 14 3,89 3,51 12 3,30 3,80 1905 
229 TA 212 141: 1557 a 48 0,8) 0,9 18 De | 0,69 | 15 Aa | 3,75 7 2.2 2,22 1906 
250 900 3,01 | 145 16 Lu 49: 0,81 0,98 22 Os: 0,84 8 25,06 2,00 1 0,32 Dal 1907 
SE e e e e , e e e o e e Hal iz 
284 KOR 38 | 77 97 73 ! 34 39 2 78 81 ‚03 ‚00 2.22 2, 1909 
310 4% 367! 186 20 1 51 Os! Los | 27 1 10% 15 3s! Ami 15 Aal Aal 1910 
| * | 
236 3% 2, 0 188 2% (al 48 oss! os! 17 0% osel 12 3% 2% 10 3346 336] ver 
214 29 2557 153 | 1 ‚20 | 1,46 43 On Osr | 24 0,8 N 0, 15 3,88 3m | 3 0,8) 0,8% 1912 
231 3 je 152 Le 1, 27 O0 Dë 16 0,5 | 0% 7 | Im lmi 9 2,88 2i 1913 
t l i | | N 
Merseburg 
327 3,17 3515 1888 1,56 1.35 64 1,0 lp 22 1.53 1,59 15 3,6 3,7 1 0.30 O, 0 1896 
371 39 3,56 217 1,57 1,56 57 08 1,00 15 1,07 1,09 |. 12 38,01 2.99 8 2.2 2536] 1397 
397 384 3,0 244 | 1,77 1,75. 79 1,36 1,39 24 1,73 1,74 | 12 3.01 2,9 | 5 1.51 1431 1898 
374 3.82 3,56 217 157 1,55 69 1,19 1.22 25 1.79 1,82 12 3o 2,98 5 1581 | 148] 13899 
360 3.9 3, 225 1,63 161 62 1.07 1,10 26 1,86 1,90 || 13 3,26 3,23 6 Te 1,7 1900 
| | | 
407 3% | 3,88 230 Lei Të 56: 0,9 1,00 21 Lan, 1.8! 14 | 3,51 3,47 10 3,02 2,9 1901 
389 3, äm, 253 163 1,80 73 126 Lan 20 Lal lw! 5 Loi 1.24 3 Ga, Gel 1902 
357 3,6, 3,9 264 1591 1,87 68 1,17 1,22 24 1.72 1126 d 1,25 1.23 12 3,68 | 3,51 1903 
347 3,36 3,08 | 185 1,34 1,31 64 1,10: 1,15 24 172 1,7 5 1,25 1,23 4 11 lar 1904 
318 3% 30% 213 (al Ls 68 (uni 1 20 Un lasl 10 251 246 11 Am Ausl 1905 
08 ‚00 2 | äi ’ 1 723 4 di. Weill ~, = 3.32 V 
S | i | | | | | i 
319 | 3 30 1098 1,33 1,39 63! 1o lu 23 | 1,5: 1,70 | 11 Sal 2,70 7 2.11 | 2,02] 1906. 
269 20 2583 168 læ) 1,18 44 07: 0,80 23 1,655 lm | 6: 1550 1,47 | 7 2m: 202] 1907 
l SIE , e e om be il 10) Sul e A e 2 
2,80 KO 25 Ki d 86 92 21 5⁰ 56 | 2,519 2,4 2.11 2, 1909 
317 | 30 2, 176 Loi Lë 43 0m | 6 Is læ Lë | dol 2s! 2, 7 2 2, 1910 
| | 
313 Ae 2,2 161 Lu 1.12 43 | Ozai 0% 12 Oe 0,0 , 14 | 3,1 3.41 (10 30% Zeil 1911 
300 20 Zum 194 10 La" 37 Gel Oe 22 1.38 1,65 5 Is Lo 5 1.51 1,42] 1912 
258 da 2,0 175 1,27 | 122 39 067i 0,73 10 0.72 O, 75 7 | Ius 1.70 4 | 1,21 1,13 1913 
i Í ! |! 
Erfurt 
121! Imi ‚os. 53 Ont Dag 8 0,6 0,0 4 l 2,830 2576 2 2,33 | 2,35 2 Zu | 2,38 1896 
128: lo! La 60 Oe Oe 16 108! 1a 2 lao) Lei 3 3. Bs 5 6, | 5,886 1897 
82 1,16 | 13 45 0,862 Oe 5 0.37 | 0,38 | 3 2,10 | 2,05 | 2 2,33 2,35 — — — 1898 
94 1,33 1,9 36 0, 49 O0, 8 Uen 0,61 | 2: lao: La: 3 3,49 3,53 1 1,20 1,18 1899 
90 1.7 1.23 41 | 0 0,50 8 060: Osr 1 | 0,0 Oe | 2 2,85 | 2,35 li Lon 1,6 1900 
92! 1,0 l! 39 0,53 0,5 | 10 | On! 0m: 3 240 2,0 2 233! 2785 2 2a) 233| 1901 
78 110 Lo 39. Oss| 0,84 6 Oasi 0,6 2 1„½ Lal 4 Aer 4.76 — — — 1902 
’ ? S ' We ? ` ` l * H ’ > Sie 5 ` 
122 1,72 1,64 42 05 0.558 10 0,74 0,77 2 1.40 1.35 2 2.33 "Za | 3 3,61 3,45 1903 
85 1.0 lu 26 0.36 0,36 10 O Ol 3 210 26.01 2 2.8 2% 3 36 3.5 1904 
100 LA 1,33 50 0,68! Oe 8 | 0,60 Oe | 4 SC 2,68 2 2.33 2.38 22351 2.271905 
| | | | i l ZA 
90 | 1.77 1,19 38 0,52; 0,82! 4! 0,0: 0,1 “1 O, Oe 3, 3.49 3.61 2 va In 1906 
92 1,30 1,21: 37 0,51 0.51 6i 08 0,7 2 lao! Lon) l. lae 1.20 3 561 3,7 1907 
66 0,93 0, 87 27 0,37 03 5 Dal O, 40 4 25,80. 2.65 1 Lu 1.20 2 | 241 2,25 1908 
76 1.07 0, 29 0,10 0,0) T| Os 0.56 , 4 2.80 2.63 5 5.81 Bun 4 4.82 4.49 1909 
72 Jo NERI 36 0,49 | 0,0 7 0.52 0,56 4 2.80 "Zei 6 | 6,98 | 1,28 7 8.46 17.78 1910 
| | | i , | | | 
62 0,87 0,80 | 27 0,7 0.27 6 0,5. 0, | 4 2.80 2561 ö 2] 233 | 2.4 | 1 1,0: 1 1911 
48 0.668 0,62 31 0.424 Uu? 4 | 0,0 0,32 | 2 Lan 131} 5 5.81 6.10 i, 3 3,61 3.30 1912 
84 | 118 1,08 26 C. AW, 0.36 6 | 0.45 Gel 1! Om 0.65 5 5581 6,10 6 23 6,59 1913 
i | d | j H : i S 
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Noch: Besitzwechsel von mindestens 2 ha großen Grundstücken überhaupt 


(Noch: 


Taf. 2) Gesamtzahl 
der den 
Eigentümer 
Jah 
o wechselnden 
des Grundstücke 
Besitz: — vom Hundert 
wechsels des Grund- 
| über- | stücks- 
haupt bestandes 
„5 
, a b 


1896 . 4 086 7,50 | 7,7 
1897 4 572 Ban Ba 
1898 4514 8,29, 8.23 
1899 4 641 85 8,45 
1900 . 4748 8,72 | 8,63 
ion sel AE 
1902 4 880 8,96 Ba 
1993 5 575 10, 10.09 
1904 5 392 9,90 9,74 
1905 6078 11,16 10,8 
1906 7 166 | 13,16 12,91 
1907 6343, 1165 lla 
1908 5 641 10,86 10,13 
1909 5 659 10.30 10.15 
1910 6379 1171 11.32 
1911 6 138 11.27 10.97 
1912 5 674 10,2 10.13 
1913 5 485 10,07 | 9,78 
| í 
1896 890 4,29 4527 
1897 1032 4598 4,9 
1898 976 4% 4,65 
1899 974 4, Ae 
1900 . 920 4.44 | 4.29 
1901 780 | 3,76 Ä 3.71 
1902 970 4,68 da 
1903 842 45,06 4,00 
1904 873 Aal Au 
1905 941 45,54 4.45 
1906 831 44,01 3.92 
1907 898 4,33 Aa 
1908 920 Aal Aa 
1909 930 4, 45 
1910 913 4% 4,28 
1911 864 4,7 4,05 
1912 | 853 4.2 3.95 
1913 | 911| 4.10 | 4,25 
1896 671 3,99 3,99 
1897 714 4, 4 
1898 625 3m] 3,71 
1899 591 351] 3,51 
1900 533 37 3,7 
1901 580 Aal 3.45 
1902 587] Ami 349 
1903 608 3.61 Ae 
1904 642 9,81 3,82 
1905 585 3, 3,8 
1906 621 | 3,09 | 3,69 
1907 595 3,53 3,84 
1908 531] 3,75, 3,75 
1909 732 45,35 Am 
1910 673; 4,00 4,00 
| 
1911 7511 4.6 Aa 
1912 662 Am Aa 
1913 745 Am Au 


) Vergl. dje Anmerkung 


Von den Grundstücken Spalte 2 wechselten den Eigentümer 


infolge von Erbgang, 
Vermächtnis usw. sowie Kauf, Tausch, 


1201| 2521 
1259| 2,51 
1319| 2,2 
1278 2,35 
1537 2582 | 
1581 2590 
1504 2,76 
2196| 4,03 
2081| Ae 
2541 | 4,67 
3469 6,37 
2988| Dag, 


2279 4,18 
253 4.00 
2472 An: 
2205 4,05 
2037, 37 
170 0,82 
1710 Oa 
2231| 1,08 
236 1,1, 
233| 1.12 
180 | 0,7; 
2861 1,38 
195 0,9 
256 1,24 
340 1,64 
264 1,27 
267 | 1,20 
260 | 1,5 
253 12. 
252) 1.22 
2510 La) 
282 36 
308 1.40 
| 
108 Oe 
155 | 0,92 
117! 0.69 
124 | 0,74 
100 | 0.59 | 
122 0.72 
72 Os! 
123 Om 
191) las 
169| 1,00 | 
200 1.19 
156 0.93 
162 Om 
203 152 
207 | 1,23 
285 159 
210 125 
226 Ia 


(Auf Seite 10. 


22 | 2 885 | 
2.20 3313 
2,00 3195 


238 3 363 
278 3211 
2787 3 200 
2,172 3376 


3 


3,97 3379 


3,76 3 311 
4,58 | 3 537 
6.25 3 697 
5,37 3 355 
4,19" 3 306 
4,0 3380 | 
4,5 3840 
i 
4,2 3 666 
3. 3 469 
3.6 3448 | 
` l 
0,82 720 
O, 861 
157 753 
13 738 
1,11 | 637 
0,86% 600 
1556 684 
0.3 647 
1,21, 617 
1,61% 601 
i 
12 567 
1,26 631 
Lan, 660 
1.19 ö 677 
1,18 | 661 | 
1.18 613 
1.32 571 
1.44 603 
0,64 563 
0,92 559 
Un" 508 
Un 467 
0,9 433 
0,72 458 
Daul 515 
0,78 485 
In 451 
1,0% 416 
1.19 421 
0.933 439 
0.96 i 469 
1,21 529 
Lo 466 | 
1,09 466 
1.25 452 
1.31 519 


abgezweigt ungeteilt 

Bu bg „ 

vom Hundert, vom Hunde 
des Grund- des Grund- 

ber- stücks- über- | stücks- 

haupt bestandes haupt | bestande 
Riet ele Se 

a a b 


infolge von Erbgang, 
Vermächtnis usw. 


infolge von Kauf, Tausch, 
Enteignung usw. 


abgezweigt ' ungeteilt abgezweigt | ungeteilt 
vom Hundert vom Hundert vom Hundert vom Hundert 
des Grund- des Grund- des Grund-. des Grund- 
über- stucks- über- stücks- über- stücks- über- stücks- 
haupt _bestandes haupt bestandes f haupt bestandes haupt] bestandes 
a b a b a b a b 
E ] 
Regierungsbezirk 
92 07) Out 1149| 2,1] 2,10] 1109! 2% 2,03 1736 3,19 3.17 
57 0,70 0.10 1260 2,31 2.30 1202| 2,21 2.19 2053| 3.77 3.5 
62 Our 0,11 1146 2.10 2.09 1257 2,31 2.29 2049 Am 3z 
50 0.0 0% 1293; 2.7 2.8 1228 22 2% 2070 3% As 
55 0,0 0,10 1211| 2.22 2,20 1482 2,72 Ze 2 000 Aur Ae 
| 
51 Om 0,09 1125 207 2504] 1530| 2,81 2,781 2075: An 3,76 
46 Ou 0,08 1103| 203 2,00] 1458 2.68 26" 2273| 4,7 4.15 
116 0.2 0,211 1159| 2.18 2.10] 2080 3,82 3.6 2220 Am 4.02 
99 | Ou Ons, 1127| 2,07 2af 1982| 3,6% 3,56 2184 4.0 3,9 
70 O, 13 0,13 1133 | 2,08 201 2471| 4541| 4, 2404 Za | 4.34 
| 
18: On, Oul 983 1, 1. 3 391 6% 6.12714 48 4s 
93. Oa: 0,7] 991 Lei 1.762 895 5,32 Aar 2 364. 4 ½ Aa 
73 | 0.13: 0.13] 977 1,7 1.75] 2262| as] Au" 2329 4.28 4,18 
74 Om! O. 944 lasi 1.6 2 205 4.05 3,95 2436] Zu 4427 
2 | 0,17 On 976 1,9 | 25 2447 4,9 | 4,38 2 864] 5,26 5,18 
/ | | , | 
119: 0,2 021: 1065 15s 1.0 2353 4,32 4,21 2601| 4,8 Ae 
110! OC, 0, 914 1.68 Lei 2 095 | 3.85 3.74 2 555 4.69 4,50 
98 | O, 1s 0,17 1021 1587 | l,s2] 1939 | 3,56 | 3,6 2427 Aug Za 
` | i 
Regierungsbezirk 
5 0,2 0,2 508 2,45 2,4 165 Oso Os! 212 1% 1% 
7 Om 00) 591 Zei Zei 164 Os: 0, 270 10 La 
5 Om 0,2 519 2.50 2.48] 218 Lo 1% 234 las; l 
2! 0.01 Oo | 5110 2% 2,4] 234 1,18 laz; 227 Lw los 
10.0048 0,00% 466 2,25 2.22] 232 lm La 221) lor, 1.0 
8 Oo Ool 420 203; 2.0 172 O Gel 180 Os: Os 
4 Ou | 0.02 484 | Za 2,30 282 lael La i 700 | 0,97 0.95 
H Om. 00 509 2,6 2,02 187 O. 08. 138 O0, Oe 
7 0,03 Dm 492 2,37 23 249 1,0 las, 125 0,0, 0.59 
10 0,05 Dun, 471] 2,2 2,23] 330 Tan 1,6 130 0,3: 0,62 
g i | | 
2! 001 Ou 459 2,21 2,7] 262 1.26 1,24 | 108 0,2] Da 
3| O0 0.0 502 2, 2.37] 264| Lei Lal 129| 0.6 Oe 
2j Dol ut: 535 2,58 2.2] 258) 1,24 | La, 125 | 0, 0.59 
6| Oos! Um 537 2,9 | 2.52] 247 1.16 16 140! Gel Oe 
4 0.02 Dol 551 | 2.66 2,59] 248 1,20 1,6 110| 0,8, 0,2 
5 0,0 Om | 500 2,1] 2,8%] 246 1,9 1,8 1131 0,55: 0,55 
4 Ooi 0,2 471 227| 2,20 278 Tal 1.30 100 Ou Ou 
19 O0, Omi 494 | 238] 231 289 1,39! 1.35 109 Daa UA 
| i ; 
Regierungsbezirk 
36) Oz] On 398 2,36 2,36 72 083! 0.43 165 0,9 | 0.98 
30 | Ons Ge 407 2,2 2.42 125 Va! Or 152 0.90 0.90 
24 0.1% Omi 395 235 2.3] 93 Ga Osl 113 Oe Oe 
28 0.17] Ou 362 2.15 2.15 96 Dag 0.570 105 0.62. 0,6 
DN ö eg l D 
23 On a 314 | 1,86 | 1.87 177 0,16 ES 119 0.71 | 0,71 
15) Goal O 339 201: 2% 107 0s Gel 119 On! om 
14 0,8] 0, 364 2,16 2,16 58 0.34 O3 151 0.90 Um 
43| Oe Omi 77 Za 2% 80 Oss Gas) 108° Osi) Os 
57 Daul 0,34 343 2,04 Zou 134 O, 0,8 108 Un 0,6 
47 O. 26 08, 316, 1,8: 1% 122 ua Om 100, (ën | 0,59 
| | | | | | 
6400.38 O., a3 340 | 2.02 Q 136 Osi’ 6.81 sl! Oas! 0,8 
39; 0.23 0.23 348 än 2or| 117 ue 0.30 91 0, Da 
34 0,20 O, % 341 2.3 2.05 128 Ose O. 76 128 0.761 0,6 
81 Oas] Oss, 365 27 2.17 122 0,2 05. 164 Osr! 0,89 
44 | 0.26 O.26 333 1,8 1.58] 163 0.97 0,9 133 0,9, O, 
| j 
104! ue 0% 339 2% Al 181 Los! Les! 127 (ni 06 
87 0%» 052. 353° 2.10 "nl 1230581 Os 99 Oss| 0,5% 
62 057087 i 397 2,36 2.0 164 Gar O. %% 122, un 0,73 
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und im Verhältnis zum Grundstücksbestande*) in den Jahren 1896 bis 1913. 


Ep 
Insbesondere wechselten von den infolge von Kauf, Tausch, Enteignung, Zwanusversteigerung usw. ungeteilt in andere Hand = 
übergegangenen Besitzungen von 2 ha an den Eigentümer in der Größenklasse von.. ha = 
= en ne =. aue u Jr ĩͤ S 
N \ j 8 i 
2 bis 5 | | 5 bis 20 | 20 bis 50 | 50 bis 100 | 100 bis 200 200 und mehr au 
| i La ` — 
Se alle hehe N est ee eh sie CC Ende a ee ann 2 
| vom Hundert vom Hundert vom Hundert | | vom Hundert | | vom Hundert | | vom Hundert SE ko 
` des Grund- | des Grund- des Grund- des Grund- | des Grund- | des Grund- Se 
über- stücks- uber- stücks- über- stücks- ber- stucks- über- ı stücks- über- | stücks- Dn 
haupt | bestandes ` haupt | _bestandes | haupt bes vestandes e haupt | bestandes haupt _beständes | haupt bestandes = 
a b a = b ach a b i a b a b z 
TEESE Uu l z9 i 30 a | 3a | 33 m | 35 | 36 | 37 | 38 ! 39 | 40 
Schleswig 
700 5.66 5562 624 3,24 3,20 295 1,91 1,93 83 1,39 | 1541 | 24 211 | 2,13 | 9 25,7] Za 1896 
925 7, 7, 692 | 3, ‚59 | 3, 54 290 1,90 10 106 La 1,80 | 29 264 2.59 11 265; 2,70] 1897 
876. 7% Te 716 u 3% 307 20 2% 84 Lon Ial 52 4% 4% 14 3% 3,40 we 
941. 7.57 7,54 6855 3,58 3,8 298 1.6 1583 116 1,95 p 21 1,84 1,89 | 9 257 2,22 1899 
827 6,05 6.02 751 3.80 3.80 266 1.5 1, 116 1,95 1,99 32 2,81! 2,89 8 1588 1,99 1900 
Ä | Ä | | | 
866 6.98 6 Si 739 | 3,833 3,7 | 315 2, 28,04 115 1,93 158 26 228, 2,36 14 | 3,37 3,48] 1901 
908 7,0 7,26 827 Am Lil 368 jw 2, 126 Zus 2,17! 31 252 28 13 3,18 3,25 1902 
849 68: 6,7 815 4b ` Aal 394 259i sl 112 Lei 1 33 2,5 Ze 17 4,0 Aal 1903 
768 61s! 6,18 8861 L 4% 375 2,46 2al 133 Ae 21 30 Ze % Zo 17 | 4.0 4½ 1904 
952i 7566 7.60 887 4,60 Aal 387 Za 2,48 138 2,2 2, 24 2 u 2721 16 3,36 408] 1905 
1014 | 8,15 8509 1009 5,23 5,00 472 | 3,10 | 3,02 166 2,9 2,90 | 37 | 3,25 F 15 | 3,611] 3,82] 1906 
910 7,32 "Ta 918 4. sl 4,4 375 2,6 2,40 123 2,6 2,15 29 2.34 2,70 9 27 230| 1907 
890 7716 7.00 924 4,9 | 4,55 364 | 239 2732 | 114 Ki | 2,00 | 30 2,63 2750 | 1 1,69 1.09 1908 
322 7.41 7.34 909 4,71 4,6 415 2.73 2,6 140 2.35 2,17 | 36 Z3yus 338| 14 | 3,37 3,61 1909 
1038 8.33 3,26 1 120 55,81 | 5,81 497 3,26! 3,16 160 2,69 Zë 36 3,16 | 3,39 13 Au 3.36 1910 
| | | 
1041: 837! 8.28 976 5, 4,6 405 2,66 | 2,57 138 232| Ze | 27 2,7 25 | 14 3,37 3,64] 1911 
992 7,8 T! 981 5 Am: 426 Zei Am 120 2% zas) 27 2, 2557 9 Ausl 2338 1912 
909 751 | 1,2? 937 4,86 4 2 415 2,73 | 2,2 125 2,10 2.23 34 2,98 3,28 7 Le La 1913 
i L : 
Hannover . 
114 2m 2,10 68 O, s O, 70 | 26 | 0,52 0,52 l 0,08 O, 37e Lp 1.13 1 270, Zog 1896 
166 3,7 3,% 71 Ga 0,9 22 Om| 0% 10 0% os — — — 11 20 263] 1897 
127 255 2,33 71 (an 0,9 25 0,50 Dan 8| 067 0,6 — — — 3 8,1 "al 1898 
122 2,268 2,24 71 Dan O, 79 24 0, 4s O, 48 4 O.34] O, 4 | 2,80 222 2 5u 5,26 1899 
132 2544 2,2 72 0,81 | 0,80 ; 14| 0,28; 0,28 2 Out, One; 1, Dë, Ost — — — 1900 
103 | 1,90 146 51 0,57 0,6 20 0,0 0,0 4 0,3 | 0,31 f 20 1,15 Ä lo! — | — — 1901 | 
1 14 | u 10. 69 Do de ! l 055 De 5 Ge fe 1 Ge Om It | — 1903 
26 24 92 51 | ,30 30 759 ZE 2 15 9 — = — 1903 | 
67 1. 122 37 0,2 0,41 15 0,0 0,0 3 0,3 0.2 \ 1 037 0,54 | 2 5,41 5,26 1904 
60! lmj] Lo 55 Oe 0,60 12 Goal Op 2 017, Ons 11 057: DA Ä Ee = 1905 | 
| | | 
50 0, 091 39! Daul 0,8 17 | Dau, 0,3 1 Gol 0,0 1 057 | 0,53 | — — — 1906 | 
56 150 1,0 50 0) 0,5 15| O. 0,0 5 0,2 0, 11 0,7] Gel 2 5,4 5,13] 1907 | 
60 111 1,0: 44 0,49 O, 14 0,28 | 0,28 6 0.51 0,44 1 0,57 0,53 | — 1 1908 | 
76 1% Lss 42 Gol Gol 15 0. Om 5 0% 0% 1 os| Osi 1 2,0 258 1909 
47 0, ai, 0 50 0,56 0,54 14 „14 25 EI 72 57 — — == 1910 
| 08 T| Gaul 0 al 08! oal 3| nel 1.57 | | 
| | 
56 1,04 | 1,01 i 37 0,2 O, 10 14 02| 0,28 5 0,2 0,3% | — — — | ] 270 2,56 1911 
47 0, 87 0,8 | 40 045) 043| 9 O, is 018 2! On; Om | 2 1,15 loal — = 1912 
51 05 9¹ | 0,9 ` 41 0,46 0,4 | 14| 02 0,28 2 0.17 Du | 1 0,7 0,522 — — — 1913 
| 
- 
Hildesheim . 
98 1% Ta, 52 0,69 ' o 69 5 11] (ei Os] 3 | 0,93 0,9 | 1 10 | 149 — — 1396 
94 lo; 1a 44 0,58 ' 1! 0,2 0.52 1 0,32 (a 2] 25,9 3503 — — 1897 
65 0,97 0,97 36 0,48 ber 11; 0,2! O8j — — — | 1 1.9] 12 — | — — 1898 
61 Om| Oe, 35 Os: 0,4 6 0% Oe 2 oss Gel — | —- | — 11 les! 1f 1399 
wl 0,9 0,99 35 0,6 0,6 16 0,733] 0,6] 11 0,32 0,3 | l Lan, 152. — — — 1900 
! | | | 
71 Lol 1,06 | 32 0,2) 0,42 9 | 0,42 O,43 1 O.32 Os! 5 75,486 7 e l 15840 1,561 1901 
90 134 Lan 45 0,89 0,59! 111 0,52 0, 2 Gel Del 3 das 4.55 = = 1902 
64 O| O! 36 Oas) 0,47 7 08| On 11 0582 os: — — — — = ge 1903 
58 0,87; 0,8: 33 0,44 0,3 11 0,52 0,52 | 4 1,26 124 2 2,99 3,03 | — — — 1904 
55 0,82 0,82 ' 35 0.46. O, . 6 0,8 0,9 | 3 Da 0,95. 1 1,49 1,54 EE e, Zeg 1905 
45 0,6 0,68 22 029 0,29 11 0,52 0.52 N Lu 032 Os | 2259 3,06 — — — 1906 
49 07), 0,7 | 36 0,48 04 l 5 0,4 0,24] 11 0,32 O3! — — — — 1907 
63 Ou! Dal 39 0.2 0551 19 08: 0,91 | 5 lss] 1,34 11 Lag 1% 11 1% Aus] 1908 
77 las! las: 70 Os Oel 12, 08! Oe 4 Lal 1a) 11 jw 1% — 199 
84 1.26 1,26 34 0, 485 0,45 10 0.47 0,48 4 | 1,26 1,28 | l 1,49 1.54 — — 1910 
88 1.31 1,32 | 30 0,0 0,8 7 0.33 0,5 2 | 0,63 0,62 j — — — — ME 1911 
57 0,35 0,86 34 dÉ? 0, 15 5 04! 03% 2] Oe | 0,616 — — — 1| 1,64 1,45 1912 
74 lu | 1,11 29 | 0,38 0. 33i 13 O61! 0,63 | 4| 1.26 1.23 i 1 l9! 1,6 1 | la, Joel 1913 
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Noch: Besitzwechsel von mindestens 2 ka großen Grundstücken überhaupt 


9 Gesamtzahl Von den Grundstücken Spalte 2 wechselten den Eigentümer 
der den „ EE EE En EE 
j infolge von Erbgun ; e 
Jahr Eigentümer. Vermächtnis 5 Sowie Se Tausch, infolge von Erbgang, infolge von Kauf, Tausch, 
| wechselnden Enteignung usw. zusammen Vermächtnis usw. Enteignung usw 
des i ee ee EE : Ee? 55 a de 
| EE d abgezweigt SC | ungeteilt abgezwe igt ungeteilt abgezweigt ungeteilt 
Besitz- vom Hunder vomHundert vom Hundert vom Hundert vom Hundert vomHundert! vomHunde 
wechsels des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- 
| über- stücks- über- stücks- |) Über- Stlicks- uber- stücks- über- stücks- über- | stücks- über- stücks- 
haupt bestandes haupt bestandes haupt bestandes haupt | bestandes haupt bestandes | haupt bestandes baupt bestandes 
a | b | a 
13 
| 
j . 
| Regierungsbezirk 
1896. | 1305 5,81 5,75 415 1,88 1,3 888 3,98 3,92 H Oo 0,01 634 2,83 2,80 407] 1,82 1,80 254 Lu 1,2 
1397.1 288, An 566 349 1,56 1,53 939 45 4,13 6 O, os 0,03 647 Zei 2,84] 343 Le Lat 292 l, 1.28 
1898 1314 5,886 5, 78 316] la 1,38 | 998; 4.45 Aa 10 Oo 001 661 2,5; 2,0] 306 1,6 lai 337 | 1.50 Lag 
1899 1294 5,77 be 356 1,58 1,55 938 4, s 4,09 10 Oo 0,04 628 2,80 2.74] 346 1,4] 1,511 310 1,38 Las 
1900 1169 5,21 5,08 294 1,31 1,28 875 390 Aa 2 0,0 | 0,01 | 506 2,26 2,201 292 1,30 dl 369 | 1.66 1.61 
1901 1295 | 5,78 | 5,61 437 1,5 1,89 858 3,88 3,72 9. Oo] Oo 541 | 2,41 2,51 428 Lei 1,86 317 Lu" 1,37 
1902 | 1 258 5,61 Da 396 | 1,77) lı 862 3,84 3,72 21 O, Ool 542 | 2,42 2,34] 394 1,76 Lon | 320 Ä 1,3 1.38 
1903 | Se en 5,80 495 2,21 2,13 852 3,80 | Ae 5 002| Oil 587 262! 2,53] 490 2,19 Zu | 265 1,18 Lu 
1904 03 | 5,80 440 1, Lei 911 4,06 3.91 7 Ool 0,03] 603 2,9] 2,59 433 Le 1,866 308 . 371 1.22 
1905 1291 5% 5,5 403| 1,6 Loi 888 3, 3,0 9 0% 0% 596 26 288 394 | 1,16: Le EH ss 
1906 EI 3 5,718 5,58 384 1,ıı | 1,64 | 913; 4,07; 3,89 I Ä 0,01 ' (oh 636 | 2,84 | 2,11 382 152 pt 277 1.9 | 1.18 
1907 13 5,95 5,67 491 2,19 | 2,08 844 3,76 3,58 10 0,0! 0,0 578 2,56 2,45! 481 2,15 2,08 266 1.16 Lu 
190g 1544 Gel 6,58] 518 23! 219 l 1026 Ass| Aa 4 00! 0 730 32| 3 514 22 Sr 296 1.2 La 
1909 1746 7, 7,36 741 Aan 3,12 1 005 4.48 Za 7 0,08 0,08 | 679 | 3,03 2,88] 734 3,27 3,09 326 | Lo, 1.3 
1910 1 547 | 6,90 6,50 661 2595 2,18 886 | 3,95 3,72 14 O0, Oo 618 2.76 Zei 647 2,9 2,2 268 | 1,20 | 1.13 
1911 1486 Go 6,2 548 2,4 2,30 938 Ausl Za 9 0,1] 0,04 680 | 3,03 2,88] 539 2,0 2,26 258 lns] Te 
1912 i > f Ge 6,17 = 2,58 2,42 972 4,33 | 4,06 12| 0.05 Do 685 23,051 2,86] 567 2,3, Za 287 1,28 1,2 
1913 5 77 6,31 89 218! 2,08 | 1028: 4,581 4,28 4| O, Oe 740 3,30 3,06] 485 2,16 2,02 288 1,281 1.20 
, | li | i i | | | | 
| Regierungsbezirk 
1896 1261 5,54 | 5,52 296 1,30: 1,29 965 4,24 4,22 28 | O, 5 613 269| 26s] 268] 1, 1s] 1, 352 1,55 1,54 
1897 1354| 5,95 Aa 302 1,33; 1,32 1052| 4,62 Ae 7 Dol 663 2,91 2,90] 295 1,30 1.29 389 Lat Lon 
1898 1319| 5,01 5, 257 lasi Lui 1062| 467 4,6] 19 0% Om! 556 2ss| 256 238 Lei loj 406 Los) Lo 
| 1899 1 354 | 5,9 | 5,90 281 Lal 1,22: 1073 4,1] Ae 25 Ou | On | 665 | 2.92 2,90 256 1,12 1,12 408 1,79 1.7 
1900 1334 | 5,86 5.80 293 Loi Le 1041: 4,7 4,58 18 0. os O, os | 605 "Zoe Zei 275 1,21] 1,20 436 1,922 La 
. EE DEEECEEIEEE EE EE 
7 ) = ) 500 ! H : ! -s 27 ? (ec 2, kl 
1903 | 1301| Ami Ae 386 1,70 Le 915 4,02 3.96 34 0,15 | 0,15 657 2 e Zeil 352 1,55) 1,53 258 Lut 1.12 
1904 ‚ 1244 | 5.47] 5.38] 305 1,34] 1.2 939 Cal 4,08] 21 0.0 ` C, 643 2,32 2.268] 284 1,25 1,2 296 1.50 | 1528 
19050 1272 5,88 8,50 325 1,43 ei 947 4,6 4,09 23, 0,10 0 625 2, 2201 302 Tal Lal 322 La | 1,39 
' 1906 1275 5,60 5,50 326 las! 1,41% 949 4,17 4.10 10 | Ou 0.0 621 2,13 2.66] 316 139 | Laei 328 Lu 1,42 
1907 12601 Aa. 5,43 407 1,79 | 1,75 | 853, 3,75 3,68 60 0.26 0,26 555 2,44] 2,398 347 1,52 | Lënl 298 1.31 1,28 
' 1908 1 454 | Dau, 6,26 435 1,91! 1,87 1019 4,8 4,39 21 0,09 O, 09 686 3,01 2,95] 414 1,82 Ly 333 14.46 | 1,48 
1909 1 444 | 6,34 6,21 400 1.76 Lal 1044 4.52 Aug 70.16 O16 l 664 2.92 2.88 363 15,59 | 1.56 380 Le Le 
| 1910 1527 6,71] 6,5 545 | 2,39 2,3 | 982 Aal Aa 55 0,24 Dau 635 2,79 2,78 490 2,19 2,10 347 1,82 159 
1911 1271 9,58 | 5.45 463 03 1,98 808 3.55 3,46 521 0.23; 0.2 | 525 23 | 7.25 411 ls | 176% 283 | 1,24 | 1.21 
1912 | 1 352 ! 9,9 | 5,79 504 | 211 2,16, 848 3.73 3,63 49 O0.22 O, 1 583 256: 2.50 455 2,0 Ta 265 1,16 Lu 
1913 1373 | 6.08 | 5,87 479 2,0 2505 894 | 3,93 9,82 41 O, is O, 18 579 2554 Za 438 La „1.87 | 315 138 1.35 
, ] ! i i i ! 
Regierungsbezirk 
1896 7121 400! 3,97 119] 067! (oe 593 3.33 3,81 3 Oe Om 387. 2.17 Zuel 116 Gei Oo 206] 1,16 1,15 
1897 776 4,36 4,32 127 | (nl On 649 3.64 Ae 3 Oo 0.02 446 2.50 2,19 124 OC. 0 Gel 203 Lui Lu 
1898 726 Am Za 111) Oe 0, 615 3, 3.42 1 Ou Out, 410 2.30 228 110 Oe 0,61 205 | 1.15 lu 
1899 1087 6,10 6,03 163 | 0,92 Oo, 9245,19 5,13 0,02 | 0,02 728 do 4.04 160 Oso. 0,89 196 Lu 1,09 
1900 843 | 4,73 Ä 4,67 190 | 1,0 1,05 | 653 3.67 3,62 20,01 | 0,01 | 423 | 238 2.34 188 1,06 1,0% 230 | 1.290 1,2 
1901... | ol 4.22 4.15 123 | 0,69 Os, 628 3,53 3.7 — en ee 398 252 2.20 123 0.60 Oe 230 1.29 1.2 
1902 876 4.92 Aa 145 081° Oo: 731, 4.10 4,03 1 Oor) Gol 466 2,62 2.57 144 Osi! 0,9 265 Lag lae 
1933 985 5559,43 331 1.86 1.82 654 | 3,67 3,60 18 | O0) On. 4601 2,58 2,53] 313 1576 12. 194 1,9 Lu 
1904 | 977 Aan Aa 284 1,5% lse 693 | 3,89 3,81 29 | 0,16 0,16 462 2,59 2.54 255 Lu Tao 231 Lan La 
190 829 4,5 4,55 161. O,90 O, 88 668 3,5 3507 3| Om 0,2 481 2,0 | 2,64 158 Gan Uai 187 1% 1,08 
1906 «82 4 4,28 170 0,85 0.93 612 3, 3,35 1 0% 00! 452 2,54 2,8 169, 0.95 08 150| oa . 0.85 
197. 926 5.20 5,06 247 1,39 Le 679 3,81 | 3,714 2 001) Oo | 3021 Zeckt Sa 245 138 1,34 177, 0,99 0,97 
1908 982 5, 5.36 270 1,2! Lu 712 4,00 3,89 6) Do 0,03 508 2.35 | 2.57 264 Lu 1, 204 las; 1511 
1909 1044 5,86 Ae 276 1,55 1.50 768 431, 4.18 7 0,04 | 0.0 553 3,1 3% 269° 151 lar 215 hal Le 
1910 961 Aan 5.29 262 Tac Lu 699 3,92 3,0 6 0,3 Uu | 456 2,56 [ 256 1 l9 243 1360 Le 
1911 921 5.19, 5,01 259 14 LA 665 | 3,73 3,61 5 Dm Dm 494 2.777 "o 254 1,43 | UEL 171 Daer Oa 
1912 | 1072 602 Aa 433 2.46 Za 639 3.29 3,46 7 Dn 0, 452 ja 2.45] 426 2.39 2a 187 1. Lo 
1913 1159 6.51 6.27 491 2.76 25,05 668 3,7, 3,61 6 Dun" 0,03 | 330 | 2.8 25.87 485 2.2 2% 138 0,7 0,3 
) Nerul. die Anmerkung h anf Seite 10. 
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und im Verhältnis zum Grundstücksbestande*) in den Jahren 1896 bis 1913. 


b 
Insbesondere wechselten von den infolge von Kauf, Tausch, Enteignung, Zwangsversteigerung usw. ungeteilt in andere Hand 


= 
= 
übergegangenen une von 2 ha an den Eigentümer in der Größenklasse von.. ha £ 
s S re RN — Bu Sa EEN D 
h | ! ò — 
2 bis 5 3 5 bis 20 | 20 bis 50 | 50 bis 100 | 100 bis 200 200 und mehr = 8 
. | FF koz E PERERIN „ 2 
vom vom Hundert vom Hundert vom Hundert | vom Hundert rom Hundert vom Hundert = D 
des Grund- des Grund- | des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- e — 
über- stücks- über- stücks- über- stücks- über- stücks- Über- stücks- uber- stücks- er 
haupt bestandes haupt | _bestandes haupt bestandes haupt bestandes bannt 1 bestandes haupt | __bestandes E 
KR Sen BEER Lee kee | ren, r o 7 re | R 
| a | b | a b 22 b a b a b a db — 
= — | = = -— - E j 2 „„ | > 
23 25 ` | Lag 33 34 Ä o | 40 
Lüneburg 
101 2,9 2.20 80 Lu! 112 38 | 0,62 0,63 | 18 0.56 0.56 61 Ou 0,48 11 239 2.44 1896 
120 258 2.68 108 jul ja 38 0,62] Oe 17 0. Os: 5 0, | 0,36 4 0, Ossi 1397 
188 4,44 4,14 91 1,30 1.2 31 0,51 0,51 15 0,7 0,47 6 0,8 0,8 6 1,35 1,32 1898 
151 3,57 3.28 103 147 1 31 0,51 0,51 | 16 Oanl O, 50 5 0,36 Das 4 0,90 0,88 1899 
182 4.0 3,90 123 Lon) Le 30 0,8 geb 16 | 0.50 0,0, 14 1,00 1.0 4! 0, Ost] 1900 
1411 Aal 2, 110 asl (al 37 Gel Gel 16 0,0 0% 8| Osj Ose 5 1 1.0 1901 
164 3,87 3,2 105 J 1,43 28| O, Our; 17 Oss] 05 Al 0,2 0% 2 0.45. 0,48] 1902 
107 2588 2.0 87 la] Las! 39 Gel Oe 16 0.0 0,0 6 0, Oas 10 2| Zull 1903 
140 3,31 2.85 98 1,40 1,32 29 0.47 0.49 19 Oaai Oe 14 1.00 1501 8 1,80 1,72 1904 
123 2,91 2,47 96 1,37 1,29 40 0,851 Oe 15 07| 0, 11 0,79 0, 7 1,57 1,50 1905 
107 2.53 2,12 96 1.37 1,28 37 0,60 | 0,63 19 0,59, O, 80 15 1,07 1508 3 0,67) 0,64 1906 
106 2,50 | 93 1,33 124 37 0,60 | 0,63 | 15 0.47 | 0,47 9 | 0,64 0,65 6 1,35 1,27 1907 
117 2,768 2,36 104 | 1,48 1.8 35 057: 08) 16 O. 0,1 l 8 | 1,14 1,16 8 1.80 1,69 1908 
144 3,40 2.75 106 15 140 46 0,75 O.78 17 0.53 0,54 0.587 088 5 1.12 Lo 1909 
115 272 29,17 83 1519 1,09 32 | 0,52 0,55 22| Del 0,0; 9 (el 0,6 | 7 1,57 1,47 1910 
192 2,88 280 82 Lu | 1,07 39 0,64 Oe 8 05108 5 0,36 0.6 20,5 Oej 1911 
134 3,16 2,7 97 1,38 1.26 31 0,51 0,53 | 9 0.28! 0%» 9 (ail O, 68 7 1,57 l| 1912 
131 3.0 2.39 96 Lal la! 35 O, 0.60 12| 03! 03 12 Ä 0,86 | O,87 2| 08} Oxf 1913 
| | i 
Stade 
206 3.61 3,58 104 ml Ta 28 | 0.63 0,6 11 0.50 0,50 | 3 Oasi 085] — — — 1896 
216 3,79 3.74 132 1361 Tan 25 0,56 | 08 14 0,64 0.60 1 0,15 0,15 1 Lan, 1,91 17897 
261 4,38 Aal 111 huaj ju 21 | 0,7 0,8 | 7 0.32 Ga 3 0.8 0.4 11 je Lei 1398 
239 4.19 4,1 120 1,2% | 1.22 33 On| 05 14 0.6% Oo | l 0,15 0.5 l 1.52 15,19 1899 
287 5,03 4,9 | 1160 15 118 25 0,86 0.57 7 0.32 Ha 1 0,18 Om, — — — 1900 
252 4.42 4,31 94 0,97 0.95 29 | 0,65 0,66 101 Osc! 0,6 | 2 0.80 030] — Ser 1901 
354 6,21 6,03 | 118 1,2 1.20 22 0,50 Gs | e es Ce S 92 Ge 1 1.52 1,07 1902 
135 äel Ami 85 Oss! Os! 24 Os) Os | | 08: e ee Hee 
141 | 247 2,90 ! 102 1,05 1,03 ` 36 0,81 0,82 |, 14 0,4] Oe 3 0,15 0,85 p = — 1 — 1904 
1611 25,82 Za 102 1, 1.03 35 0,79 00| 211 08) 0,98 3 Dap Oas; — — — 1905 
H I I 
149 2.61 2.511 123 La 1424 44 08 1,00 | 8| 03! Ga 4 0.9 Os] — — — 1906 
149 2, Aa | 98 | o je 29) Os) Osy IT| Om % 3 fei Owl 2| Be! Zell 1907 
154 2,0 2,58 128 ‚32 ‚28 83 84 2 5⁵ 56 2 30 30 — = Se 1908 
189 3.32 3,15 122 1,26 | 1.22 44 0,99 1,00 20 0,91 0,93 4 0,59 0,59 11 1552 1,45 1909 
177 3,0 Za | 128 1532 128" 26 059] 0,59 13| 0,36 Oe 3 0% Dal =~ — 1910 
144 Al 2% 97 Le 0% 1 0 Omi 11 We Gel — Paul, ei a | = 1 — | u 
125 2,19 2,07 | 108 1,11 1,07 23 0,50 0,50 | 6 0,27 0,28 } a 0.45 0,5 l 1,52 1,43 1912 
167 2,93 2,75 f 112 1,16 I, 211 051 Ou 10| Os| 0,7 4 | 0,590 0,5! 11 152 1,43] 1913 
i | i i | 
Osnabrück | 
107 2,35 Za | 69 0, SS O, 21 | Das 0, | 8 Os! Oai 11 Uni Da, — — | — 1896 
114! Aal 3.5 73] Lo Loi 15 0, Os E oar "Beet, eng te ZE ce EI e 1807 
104| 2, 2,0 70 1.00. 1.010 23 | 0% Oas! 7 Oss| Oge! 11 Ou; Oe — = 1898 
92 2,15 2,48 69 1 98 > 0.99 29 0.62 0,60 4 Orj 02. 11 0, O2, l Lan, 1,20 1899 
109 2,91 2,05 88 1,27 25 0,58 oi 8 Oas] 0,0% — I — | — — — 1900 
| ! 
102 2,2 2.76, 90 Lal 1,0 32 Gel Oe 5 Oer osl ln I| (a, J 190 
160 4,27 4.31 80 1.14 1,15 18 0,38 0,37 5 0,27 0.24 — | — — 2 2,560 2.33 1902 
81 2,16 2,20 80 1,14 z v > 2 E 9 | 1! 0% | 0.21 = Ä 2 1903 
86 25759 Za 110 La 1, 26 055 5 38 33 — „ 1.30 uf 1904 
80 2,13 2,19: u 1,03 1.01 25 0,53 0,51 4 0.22 | 0,19 4 . > | er 225 1985 
i i ` d 
84 2m) 2.0 56 Oe s 14 Osm! Oz, 4 Wel Ow 1 o., 0.20 11 Lu Lul 1906 
84 Aal 2.0 61 Gel Oe 25 0.583 0.0 5 Ox] Oz 2 Oss! Ga — | u e 1985 
102 2, 2.80 62 0,88 0 27 0.8 0,54 | 9 Osj] Os! 4 0s] 0,7 — — 1908 
116 3,00| 3,19 | 71 1501 Lu) 23 049 06 3 0.16 Ou 5 — ef 2 Ze 2.19] 1909 
146 Aan 4,03: 76 1,05 1.11 | 15 03 0,0 5 | 0,27 02 l 0,24 0,19 = | Ke 1910 
88 95 2,33 53 0,76 77 17 0.30 0.34 11! 0,0 0,48 3 0.48 0.32 — Se, 7 ë 1911 
77 2505 Zu 80 Lu, Lu 22 Ou Oas 4| Oe Ou 4 os) 0, — — — [1972 
54 Lul 1s! 55 Ors! Osi 22 C04 0443 Lu um Om 2 Ons Ou Il 130 14.03 1913 
| i ! . 
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Noch: Besitzwechsel von mindestens 2 ha großen Grundstücken überhaupt 


— rer — — — — — — — Pos A — t — — 


(721. 2 | Gesamtzahl Von den Grundstücken Spalte 2 wechselten den Eigentümer 
| der den SEENEN Gre Pa l 
| infolge von Erbgang, De? S 
Jahr | Eigentümer Werten new sowie Kauf, Tausch, infolge von Erbgang, infolge von Kauf, Tausch. 
wechselnden Enteignung usw. zusammen Vermächtnis usw. Enteignung usw. 
de : 31 dee - — œ—— — — ne d aeg help a er e VC ee a een 
> j Ditt | abgezweigt | ungeteilt | abgezweigt ` ungeteilt abgezweigt ungeteilt 
| Besitz; | vomHunde vom Hundert vom Hunde vom Hundert vom Hunde vom Hundert vom Hunde 
; wechsels des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- | des Grund- 
| über- stücks- | über- stücks- über- stücks- | über- stücks- über- stücks- | über- stücks- uber- stücks- 
| haupt bestandes haupt bestandes haupt bestandes haupt _bestandes | haupt bestandes haupt bestandes | haupt bestandes 
| a2 b a b | a b a b | a v | a b 
| ern | 14 16 [17 CR 20 p 


Regierungsbezirk 
| 13965. 688 5,28 5,22 139 10 los! 549 | 4.21 4,17 34 02, 0.26 253 1, La 105 Oe 08" 296 227] 2.25 
1397 134 | 5,68 | 5,55 252 1,98: La 482 Zant 3,65 36 0,28, 0, 227 La 1.72] 216 Lee Lei 255 Le La 
1398 | 871 Ge 6,57 313 2,40 2, 6 558 | 4,28 4,21 38 Om, 0,29! 267 2.05 2,01 275 2,1 2,0 291 2.23 2519 
1899. 767 5,88 5,76 205 1,57 1,4 562 431| 4,22 24| O, is O0, 1s 302 2,32 2.27 181 1,9 1,6 260 1.9 1.95 
1900. 795 6,10 De 214 1,8% je 581 4,6 4,35 23 O, is Ou | 291 223 2,16] 191 14 1.3 290 2.22 217 
í i | 
1901. 783 6,0 Da 185 1,2 La 598 4,9 4,46 8| Oo. 0,06 l 280 215: 2, 177 1.36 1,32 318 Zu 2.57 
192. 647 4, Ze 136 lo loi 511 3,92 Ae 8 Oo, 0,06 262 | 201 1,95 128 O8. 05 249 1,91 1,8 
19033 844, 6,7 6,23 259 1,9 1.92 585 4,9 4,34 29 0,22 0,2 | 286 2,19, 2,2] 230: Lo 1,0 299 2,9 2.22 
1904. 766 5,88 5,66 190 1,6 1,40 576 4,ʒ 4,25 30 023, 0,22 262 2,01 La 160 1, Lu 314 Za "Za 
1905. 746 5,72 | 5,49 162 1,4 1,19 584 4,4 | 4,30 18! On 0,3 | 255 | 1,96 , 1,88 144 1,10 106 329 2,532 2.42 
| i ; ! | | | 
1906 | 728 5,58 5,34 204 1,7 1,50 524 402 Aa 39 0,30 0,29 | 216 1,66 1,58 165 Lal 1,1 308 2,36 2.26 
190 726 5,57 DA 134 Le O8: 592 4,5% 4,33 10 0,08, O, 249 Lei 1,2 124 0, 09. 343 Ze 251 
1908. 818 Gan Be 158 1521 Lu, 660 5.08 Aa 13| Ono | (o 307 2,86 Za 145 1.11 læ 353 Za 2.57 
1909 865 Gei 6,28 188 Lu La 677 | 5,19 Za 20, Oas. Our 295 2,26 | 2,14 168 Lon 1,22 382. 2.93 2.77 | 
1910 | 889 6,77: 6,39 215 1,5 Le 668 5,12 | 4,83 10| O.os 0,07 | 307 256 | 2.22] 205 lr: las 361. 2,7 Ze 
1911 | 833 6,29 6,01 203 1,6 1,4 630 4,8 | 4,55 25 Du O0, 1s 236 1.81 1,70 178 | La | Lä 394 | 3,0 | 2,84 
1912 815 | 6,25 5,86 213 Le Lal 602 4, 4,88 18 Omaj Du 199, 1,53 Lal 195, 1,50 | Lan: 403 3,0 Za 
1913 818 6.28 5,88 177 Lag 1,27 641! 4.92 4,59 17 Ou, 0,12 270 2.07 1,53 160 | 1.23 las; 371 | 2,35 2568 
| . | Ä 
| Regierungsbezirk 
1896 1 253 4,50 4, 180 Oe, Gel 1073 3,56 Aan 26 0,9 Om 731 Ze 2,62] 154 0,5 0.55 342 Is} 1. 
13897 1163 4.18 4,16 99 Dag 0,35 1064 3,82 3,81 11| 0,0% Oo 776 2, 2.78 88 0,2 Ga 288 Lo 1.03 
1898 1222 4, 4,37 146 0,52, 0,82 | 1076. 3,86 Se 18 | Oo 06; 807 2,90 2,89 128 0,46 0.46 269 0,5 | O, 96 
1899 1223 4.39 45 122 | 0,44! 0,4 1101. 3,35 3,93 14 0,05 Oel 847 300 | Am 108 | 0.9 0,9 254 091 Os 
1900 1097 3.9% 3.92 142 | 0,51, 0,51 | 955 | 33 3,41 2: Oo 00 740 2.66 2,64 140 0,50 Ge 215 | 0,77, Oz 
l i | d 
1901 1022 3,87 3,65 163 0,59 0,58 | 859 | 3,08 , 3,06 4, Oo Oorl 639 2,9 2,28 159 | 0,57 | 0.57, 220 Om 0,8 
1902 1044 35 3,72 152 0,55 ı 0.54 892 3,0 3,18 3 0701 0,01 675 2,42 2a 150 0, O, 53 | 217. 0,8, O, 77 
1903 1129 4,05 4.02 256 0,92 O, v1 873 3,4311 38 Ou Out 631 Za 2.25] 218 üm ,s 242 0,87 0.88 
| 1904 1096 3.94 3,90 288 1,03 1,02 808 2,0 2587 37 0,13, Oasi 583, 2.00 207] 251 0,90 0.89 | 225, 0,81 0.0 
1905 1157 415 An 3980 las; Lux 759 2,3 2557 26 0,00 0,09 608 Zum 2,16 372 1,3% 1,32 151 O4, UA 
| | | En | | 
| 1905. 1013 3,64 3, 60 315 | 1,13 | 112 698 2.51 2,48 8 Ou 0,03 562 2,02. 2.00] 307 1,10 lœ 136: 0.49 | 0.18 
197. 1034 An Ae 310 lu’ 1.10 724 2.60 2,57 3, O, Ooi 572 2.05 2,03] 307 1,10 1.00 152 Oe | 0,54 
1906. 1153 4, % 4% 310 luj 10 843 Am Ze 3 0,01 0,01 633 2a 3% 307) In Lei 210 O. O0, 
1909 1 100 3,95 3,0 283 1.02 1.00 817 293 2589 2 Oo (mi 668 2.40 2.87 281 1,01 1,00 | 149 0.54 0,53 
1910 1016! 3,65 3, 80 309 | 1511 | 1.9 707 2.54 2,50 12 Out 0,04 | 581 2, | 2.06] 297 | 10 1,0 126 | 0,45 0.45 
| , N i 
1911 987 An 3,9 318 In Lu ı 669 2410237 3 Oo Oof 552 Te, Lal 315 lm lm 117 0% 0,4 
1912 1017 3,68 3,39 257 | 0,92 0, | 760 2,78 2,69 T 00, Uu, 598 2,8 2m 250 0,0 0,8 162 058, 0,57 
1913 | 1539 5,53 5.43 276 | 0, (ar 1263: 4 Au 11 00. 00/1154 4u | 4,07 265 0,5 0,9 109, 0,9 | O,ss 
L ! I 
| Regierungsbezirk 
13956. 1090 4,33 Za 198 0,7 Ou, 892 3.55 3,52 22 0.0 0,09 673 2,68 "ee 176 O, 20 0.70 219 0,37 (a 
1897 989 3,93 3,0 145 0,58 | 0,7 844 3,36 3,33 8 0,08, 0,03 633 2,52 2.50 137 O, Dau 211 Da Os 
1898 1020 Ae Aa 152 0,0 0.60 868 3.4% 3,41 12, Om, 0,08 672 2,67 2.64 140 0,56 0.55 196 0% O, 7: 
1399 1084 4,31 4,26 144 0,57 0,57 | 940 3,711 3,69 11. Goy Oo, 712 2,83 2.80 133 0,55, 0,52 228 0,1 0, 
1900 904 3,59 3M 127 0,51 0,0 | 777 3,09 30 5 0,02, 0,02 596, 2,37 2,8 en 0,9 0,8 181 Ä 0,72 O, 71 
t i i i | ! | P 
19 876 3,48 342 114 0,45, 0,6 162 303 Za 3 00: O,%ũ 622 2.47 2.43 111. 04, Ou: 140 0.86 O, 585 
192. 829 3.30 3,23 65 0.37 0,36 736 2,9 2,87 6 0,02 0,02 579 Zar 2.26 87 038, Oa 157 Oe 0,61 
19033. 967 Am 3.76 165 Oe. 0,6 802 Aug 3,2 28 On O0, % 640 2,55 Zum 137 O0, 0,3 162 Oo (Oe 
1904. 941 An 3.66 172 (e Oe, 769 3.06 2,99 17 0,7 Oo: 618 Zug 2.40] 155 Oe Oe 151 0,80 0.5 
19 25 je Bl 243 ue, Om 682 2a 2.54] 35 On On 570 Ze 2 208 Oe Osj 12, 0% Ou 
l i ! 1 1 
1906 .. 928 3.69. 3,59 225 Oe, 0,8 703 2,80 2,72 34 Ou Om 576 2.2 2.23 191 Ose 07: 127 051. 0,9 
1907 829 3,30 3.20 196 Om Ouni 633 2,52 Za 25 010 0,10 531 211 Zap 171 Oe Oe 102 Oar 0,8 
1908 914 3 Beaj 172 Gei Ose] 772 Am 29| 27, Om Ow, 605 2 2s] 145 Oss 0.6% 167 | Oss| Os 
1909 969 ᷣ 3,8 3,72. 171 Oe, Oe 798. 3,17 3502 17 O, 0,0 614 Zu, De 154 0,61 C.59 184 0,8 0.71 
1910 902 Aan, 3,16 177 | 0,70 | 0.68 725 2,8% 2,78 23 um Om 518 2as, 2.10 154 Oe 0.59 177 | 0,0 : Oe 
1911. 792 As" 3.03 183 O. 23 0,10: 609 242 2.53 14 006. 0.51 479 1% 1.33 169 Oe (un 130 0,52 | 0,50 
1912. 859 30 3.28 215, Oe 0.82 d 644 2.56 2,6 21 008, um 531 2u Don 1914 0 On 113 06 UA 
1912 | 1226 4,88 | 4,67 287 1,14 3.3 3.58 25 O, io 0,10 843 3.5 Aal 262 1.0 1.00 96 | 0,33 0.37 


\ t 


— — 0 


*) Vergi. die Anmerkung ) auf Seite 10. 
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und im Verhältnis zum 8 in den Jahren 1896 bis 1913. 
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Insbesondere wechselten von den infolge von Kauf, Tausch, Enteignung, Zwangsversteigerung usw. ungeteilt in andere Hand d 
übergegangenen Besitzungen von 2 ha an den Eigentümer in der Größenklasse von . . ha 3 
GE I E PPP. E nn u 
2 bis 5 | 5 bis 20 20 bis 50 | 50 bis 100 100 bis 200 200 und mehr Pa 
engen E ĩͤ 8 f bene WE 
vom Hundert vom Hundert | vom Hundert vom Hundert vom Hundert vom Hundert zZ ZS 
des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- | des Grund- S e 
über- stücks- über- stücks- | uber-  stücks- | über- stücks- Über- stücks- über- stücks- 555 
haupt bestandes haupt bestandes haupt bestandes a haupt bestandes | haupt |_ _bestandes | haupt bestandes E 
a | b a b a b: a d a b | a b 2 
| 27 | 28 | ag | 33 Ä | an al as Is 35 las E | 


Aurich 
192 3.85 | 3.80 77 1,61 1,59 ! 17 O,es (e 9 1,8 1,2 — — — | ll s] 5.86 1896 
157 3,15 3,09 ' H 1,61 1,58 | 17 0,68 0,69 d 0,42 0.41 1 2,50 2,44 — — — 1897 
187 3,75 3,87 71 1,49 | 1,44 24 0,8 0,98 8 1,12 1,09 1 2,50 2,44 — — — 1898 
175 An 3.42 58 1.2 l. 23 Gel 058. 3 Oj Oal — — | — 11 5s 56 1399 
192 Aa 3.78 69 1.45 | 1,39 | 25 1,00 1. os ö 4 O, 56 0,5 | = 2 es — — — — 1900 
208 4,7 4,08 83 1,4 Lee: 24| 08, Oo, 3 0,2 0, — — — e ` — — 1901 
159 3,9 3.08 a 1,26 1,10 244 O, 6 O, 99 6 0,8% 0, — — — — — — 1902 
182 3,65 3, 49 76 1,59 1,50 | 35 10 1,8 5 O, 70 | 0,66 1| 250) 24 6 = — — 1903 
181 3,68 3,46 88 Lei las; 35 14% Lu 9 1.8 1m 16 2%] 2a] — — — | 1904 
212 4,25 4,08 80 1,68 1,56 | 29 1,16 | 1.21 6) Dal 0. — — — 4 11.1 | (In 1905 
176 | 3.88 3,34 93 1,95 1,81 32 La 1% 71 093| 09 K Ge | — — — — — 1906 
208 417| 3,88 98 2,8 Le 30 La 1.2 6 Oss| 0.78, LI 2,0 238| — — — 1907 
230 4,61 Aal 98 2% 1, 21| Os] 0m 4 osl 051 — * ee 1908 
248 4, Ae: 92 1,98, 1,6 33 1,2) 1,0 7| 0881 0,90 1| 2,0 Za 1| 556: 5,56 1909 
255 Du Vie 77 1,61 Lag 22:2 O8 (Oe 5 07] 0,6, 2| 500 4,76 — — — 1910 
2721 5,8] bo 97 Zo 1.84 21 041 0,0 3 0,2 0,38 — — — 1! 5,86 5,56 1911 
244 4,8 An 127 2| 2,8 24 Oal Lo 6| Oss| O, 76 11 25,0 Ze 1 s 5,386 1912 
257 5,15 Am | = 1,73 1,54 | 20 0,s0 | O, ss 11 1,54 1,39 LI 2% 2,36 — | ai Eg 1913 
l ‘ S 
Munster 
196| Ze 2% 99 Osj Oss| 35 0,57 Oo SI Opsi 0,8 4 Lei 1, — — — 1896 
163 1,98, 198 83 0,78 | 0,78 | 32 052! 0,52 7 | 0.30 0,30 2| 0,56 | 0,56 | 1 las! Lu 1897 
164| 197| 1,9 69| Gel Os 21| Osi O,. 12| Daul 0% 2| 086, (ée 1| Lu 1190| rees 
132 1,9 1,59 | 89 0,84 0,8. 20 O, 2 0,88 11! O, 0% 2 si 0,36 — — — 1899 
131 1,58 | 1,57 | 13 0,9 0,68 Ä 7 Omi Om 4| 97 | 0,17 ZS — | — == — — 1900 
131 1,58; 1,57 66 Dei 0,61 | 16| 0,2%; (äs 4 Onz; Om Al Osu. 04 | — — — 1901 
129 1,56 1,55 66 0,62 0,6 14| O, 23 | 0,23 7 O, 30 O, 50 1 0,28! 028s —d — 1902 
140 166 | 1,68 68| Oe, 0,2 23 0,71 0,38 9 0,8) 0,88 1 28 0,28 1 | Lu) Lal 1903 
111 1.33 1,33 85 0,80 O, 78 20 0,22 08 9 038; Dënn — — — — — — 1904 
77 | 0,93) Oe) si 0% 0%, 15 Ox] 0, 7| Gel Os] — „ 2 2, 2,4 ver ` 
| 
69 Oss| Os; 40 Oss| O| 16 02| Oo 7 00! 0,0 d 1 Lal — ee AN ae N gat 
73 Oe Dei 41 0. 0,8 21] Goal 08 15 0, Oe Li 0,8 Gë Li- I. Lol 1907 ` 
88 106 1,06 | 72 0,68 0,65 30 0,9 0,50 121 O, 51 0,51 6 Le 1,66 2 2,38 2,7 198 
66 0, 0,39 | 57 0%: 0,81 21! Gul 0,8 2! O0, Oo 1! 08| 0,28 | 2] 2,5 2,7 1909 
57 0% Osel 32 0% b 28 0% Gel /// (( Meer Aer At gies, 
60 0,72 | 0,72 36 0,34 0,32 140 023) 0,23 | 4 0,7 On 3 Os 0,88 | — — — 1911 | 
57 0,69 (Oe 57 0,54 0,51 ! 36 058| (e 9| 0,8! Oe 3 0,84 Osli — — — 1912 
52 0,63, 0,62 33 0,31 0,9 18 0. 0,30 , 3] O, 8s Oni 3 0,84 0,82 | — — ZS 1912 
Ä 3 V | ' | i | 
| 
Minden | 
132 11 1,39 | 66 0,6 0,61 12] 0,29 0, 8| la| 1, Il O,] OBI — 1 — I — 18968 
133 Lei Lë 54 050° 0.50 18| Gol 0, 5 O, Dei — — St "3 L 1,20 Lusl 1997 
139 1,48 LA 41 0,38; (a 111 027| 0,27 | 5 „80 0,8 — — — — — — 1398 
146 1,586 La 59 085: 0,84 111 0, Om! 6 05e 0,8 5 3,0 Za 1. 10 Lal 1899 
114 La 1,17! 45 0,42 Dat | 14 0.34 0,3% b 5 0,0] 0,82 Il Omn] Dal 2 2.1 2,38 1900 
| | | 
96 1,02 | 0,8 30 O, 28s 0,2 | 12 (ai 0,2 2 0,32; (a ö — | — „ — e a es 1901 
92 0,8 0, 49 0,45 0,5 12! O, 29 0,30 | 4 0,6 0,86 — — Seat 1 — — 1902 
108; las; 1,10 40 0.37! 0,36 ` 12 0.»| 0.30! 2 Dal Dal — — — — — — 1903 
92; 09! 0,93; 48 0,5 1 0,4 i 7 0,7 Ou | 4 Oese, 0,66 — — „ — — 1904 | 
71 | O, 2s Om! 33 Dal (an 7 Ou 0,17 — — — Il Daul 05. — — — 1908 
i | t ! t d i 
76 Gel Oäei 41 0,33 0,37, 8 O19) O, 20 2 0,32 Dax — — — — — — 1906 
555 00 08! al 08: osi 2 Gel 0% 3 Goal Oo: 11 om] Wäi — — | 1907 
103 1.10 1, 46 0,3 0,21 7 Owi Du: 8 ' 1,28: 1,34! 2! las] 1,2 l | 1,0 1.16 1908 
128 LA 1,24 43 0, 0,8: 12! 029 0.20 2 082, 0, 1! Daul Dä — SE 1909 = 
112 (ml 1 49 Gel Osmi 10) Ox Oe od oaj Wei |< | | 2 2,½ 2] 1910 
78 Gel Oz! 39 Oel Oai 9 og Ol 3 Oas! Osl Gu Gw s eel wer on 
73 Os 0.71 23 0,21 0.21 111 027 O, 28 3 | Ou 0.51 1| Omi Q7: 2 2 | 2,30 1912 
51 0,54 0,49 33 0.31 0.30 6 Ou 0,15 4 0,64 0,68 l 0,74 0,76 | 1 | 1,0 1,15 1913 
| | 


A8 
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Noch: Besitzwechsel! von mindestens 2 ha groBen Grundstücken überhaupt 


Gesamtzahl 


Taf. 2) Von den Grundstücken Spalte 2 wechselten den Eigentümer 
der den des SE SE JJ DEE See 
: infolge von Erbgang Sn ROTE 8 
Jahr Eigentümer Vermächtnis usw. sowie Kauf, Tausch, infolge Be Erbgang. infolge son Kauf, Tausch, 
wechselnden Enteignung usw. zusammen Vermächtnis usw. Enteignung usw. 
des cke 5 e S Se en | e A ga 
| Grundstücke abgezweigt m. ungeteilt |  abgezweigt ungeteilt abgezweigt ungeteilt 
Besitz- vom Hundert vom Hundert vom Hunde vom Hundert vom Hunde vom Hundert vom Hunde 
wechsels des Grund- | i des Grund- des Grund- des Grund- | des Grund- des Grund- des Grund- 
über- stücks- über- stücks- über- stücks- über- stücks- über- stücks- über- | stücks- | über- | stücks- 
| haupt F haupt bestandes | haupt bestandes haupt bestandes haupt. bestandes | haupt bestandes haupt bestaudes 
) i 
| b a b 11 b | a b "a b 
l | 6 112 13 Er 15 16 [17 18 ro, 20 2 22 


*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 10. 


Regierungsbezirk 
1896 1208 4,59] 4,55 132 0,50 0,50, 1076: Ami 4,08 22 0,08 Oo 650 2,47 2,46 1100 0,2 0,2 426 1,2 1,62 
1897 1235 4,69 4,68 144 0855: 0,551 1091 4,4 Au 15 0,6 Oo 657. 2,9 2,9 129 Oe 0,9 434 1.65 La 
1898 1233 468| 4,67 185 0,70! 0.70! 1048 | 3,98 3,97 22 Om Get 675 2.56 2,56] 163; ei 0,62 373 1, Lat 
1899 1291 4,90 4,8 185 C, Ozo! 1106 4,20 4,19 42 016 0, 16 744 2.83 2582 143 Osi! Da 362 1.37 1,37 
1900 1012| 3,8 Ae 155 0,59, 0,59 857. 3.25 3,2 22 Oo | 0.08 | 566 2,15 2.46] 133 0,5 | 0.50 291 | Lut 1,10 
j , t S | 
1901 1106| 4,2% 418| 168 Os Oe 938 3588 Aal 10 On Gol eil 236 238 158 0,6 Ow: 317 Lo 1% 
1902 1060! 4,0! 4.00 134 Osi, Da 926 3,52 | 3,50 111 O 0,04 | 606 2.30 2,29 123 0,7 0, 320 1,22 La 
1903 1066 4% 4% 303 Is Lui 763 29) 2ss| 52| 0m Oe 499 1% les] 251 0% 0% 264 Lon 1,00 
1904 1067 4,05 Am 315 1,201 1,19 | 752 2,86 2,84 32 Ou, 0,12 483 1,3; 1,2] 283 Lu Lo 2869 1,0 1,02 
1905 1002| 3,81! 3,78 281, Le 10 721 2,74 | 2,72 45 O2 0.7 456 1, Lol 236 Oe De 265 Lo | 1,00 
f i t ] + i 
1906 952| Ze | 3.50 264 1,00 1.00 688 Ze 2559 37 Om, Om; 470 1,18 | Lol 2271 O8, O% 218 Om! 0,82 
1907 988 3,5 3.72 270 1.03 1,02 718 2,73 2,71. 26 O,10 Om 437 Lee 151 244 08, 0,92 281 Loi Io 
1908 952 3,62. 3,5 224 Oss| Omi 128 Anel 2, 12 0, Gel 497 1% 1567 212 0% Oso: 231 Oss! Os 
1909 903 | 3,3 Aan 257 0,98! 0,97 646 2,5 2,83 38 | 0,14 O, 14, 441 1,67 66] 219 Oe 0,82 205 | (an On 
1910 985 3, 3,70 298 | 1,18 1,2 687 | 2,61 2,58 22 Om. Om 427 1,2 lef 276 Loi los! 260 Dan 0,98 
} i | 
1911 938 3,36 Aal 265 1.0 1,0 673 2,56 Za 32 Oz 0,2% 403 1.53 1.52] 233 Dei Dei 270 1,03! Lo 
1912 946 Anel Aal 262 Om: Oss! 684 Ze 2.57 16 On Oœ! 426 Le (el 246 Oss| Om | 258 0.8 09 
1913 1116| 42| 4,6] 344 La 1, 772 293, 2,0 32 Ou 0,2 574 2,186 2,6] 312, 1% ju, 198 | 0,75 | 0,74 
| l N | | i 
| Regierungsbezirk 
1896. 2018 5.10 5,05 618 16; 1,55, 1400: 3.54] 3.50 193 0,9, OO, s 993 "Za 2,8] 425 lo 1.06 407 los! 1, 
1897. | 1751 | 4% 46] 238 Oso! 0% 1513 3| 37| 139 Oss| Oss. 1046 Ze Zeil 99 0% Ops 467 18 Lu 
189g .. 1710 4,32 4,25 234 089i 08, 1476: 3,78 3,67 152| 0,8; Ga 1013 256 23582 82 O.21 Ga 463 1, 1,15 
1899 .. 1 608 Zuel 3,18 148 O, 7] 0,37; 1 460 3,89 3,61 64 O, 16 | 0,6 1023 2.56 2,55 84 OC, 21 Oa 437 1,0 1,08 
1900. 1447 3,65, Aa 149 Dal 0,87; 1 298 3,28 3,20 92] O, 28 0.23. 982 Ou 2.42 57 Om: Uu 316 O.so' O, 78 
191. . 1 580 3,99 3,89 180; 0,5 0,4 | 1400 3,54 | 3,4 120 0,30 | O, 989 2,80 2,43 60 O, 15 0,15 411 1,04 1,0 
1902 .. 1 646 4,16 4504 182 0,6 0,5 1464: 3,70 3,59 91 0,23 0,22 1036 2.62 25,54 91 O, 23 0,22 428 Loi 1,05 
aen 1853 | 46s Aal 428 los los: 1425 3, Aal 246 Os 0, 1074 27m 2.62] 182 0% Oas 351 Oe Oe 
1904. 1861 4.70 4,53 512 1,29 Loi 1349 3, Aal 297 Om 0,72 994 2.51 2,2] 215 Da, 0.32 355 0,90 Dës 
1908 | 1 771 ' 4,47 4,30 5730 1,8 1,39 1198 3,0 "el 300 Dm On 874 2a 2,2] 273 Gei Oe 324 Oe 0,79 
1906 .. 1704 | 4,30 4,12 576 Lan 1,39 1128: 2,8 2.78] 334 Osi: ua 801 2,02 Lat 242 Oe 0, 327 Oe O,: 
1907. 1773] 4,48 4,28 542 Ier La 1231 3.11 2,97 268 | O,8| Oe 889 ja 2ısl 274 Oe Ose! 342! 0,86 Oe 
198. 1906 476 4% | 738| 1s lms! 1168. 2% Zel 380 Osj O9 841 212 20 358 0, Oss; 327 Oss| Oz 
199. 1725 Ae 4,4] 665 Le 1,59 1060' Ze 2,56] 278 0.0 Oe 784! 1,8, Lal 387 0.2 Oaa 276 0,0 0,6 
1910. 1708 4,31 4508 543 Ia 1.0 1165 2s. 2,76] 264 Oe Oe 814 | 2,06 1.98] 279 0,0 Uer 351 Oe Oa 
oun . | 1512! 3,82 3,80 516 lo Lo, 996 2,52 2.7] 292 On 0, 745 1,88 Lol 224 0,5 Ossi 251 Oes! Oe 
1912. | 522 3,84 3761 535 1.55 1527 987 259 Za 271 0,68 Um 740 1.57 1,76 264 0,67 ! 0,63 j 247 | 0,62 | 0,59 
19119. 1475 3.72 3,49 391 Oe Ga 1084 Zu 2,57] 215 "a Om: 835 2, Lei 176, 0, Da 249 Oe | 0,59 
| Regierungsbezirk 
| 1896 1046 | 3,66 3.65 664 2,32 2.82 382 13% 1,33 531 1.36 1,8 | 254 O, 0,89 133 | O46 U46 128 0,45 0,5 
1897 1004 3,51] 3, 50 464 162 Lë 540 1.39 1,868] 338 | las; lasi 497: 1% 1, 126 Ou DA 113 0,39! Om 
1898 723 2,53 2.52 346 la Lat 377 Ta Tal 327 1,1 Lu 2867 0,93 Ou 19 Oe Oo 110 ,s 0.38 
1899 794 2,78 2,76 442 1.53 1,54 352 1.28 Lat 362 1.27 1,26 262 Oe Oa 80 0.28 O, 28 90 O, 31 Osi 
1900 921 3.22 | 3,20 510 1,78 1.7 411 1.4 18 375 Ia 1.30 315 1,10 1.10 135 | 0,47 0,7 96 O3 0,33 
; I i | 
1901 688| 2,0 2,39 346 La | 1.20 342 1.20 1,9] 337 las; J. 239 Osj 0,83 9 | 0,03 0,03 103 | 0.36 | 0,8 
1902 570 1,99 | 1,98 321 1.2 Lei 249 Da 0,7] 299 1,08) 1,04 1178 0,62 0,62 22 Oos O% 71703 | 0,25 
1903 575 2.01 2,00 428 1,0 1,0, 147 | 051! Osif 278 Da 0,9 96 Og] 033 1500 Om, 0,82 51 C, 18 | 0,15 
1904 598, 2,091 2,07 432 1,51; 1,50 166 0,8! 0,581 373 | 1,0 | le: 115 0, 0,0 591 0.21 0.20 Al Oms; Om 
1905 500 1,3 73 360 1.26 1,25 140 0,40 Ousl 271 Gel Os a 103 C36 O, 36 89, Dat 03 37 | 0,14 Ou 
| | Ä | | 
1906 573 2,00 1,99 446 1,56 1,5 | 127 0,4 0,41 305 1.0 | 1.06 97 04 Dal 141 00 Oo 30 O, 10 | 0,10 
1907 1016 3,58 3,52 836 2,92 2,90 180 | (ei Oe 643 2.25 2.23 128 Os Os 193 0,07 06 52 O, is 0,8 
1908 826 2.59 | 2,86 697 2,4 2, 129 Os! 0,45] 462 ler Lë 93 O,33 | 0.323 235 0.92 Uu 36 Ou Ou 
1909 192.20. 94 682 25,38 2,36 110 O.ss 0,361 542 1, La 84 Om, 029 140 Om (um 260,09, 0,0 
1910 492 | 1,72| 1,70 409 1,3 1, | 83 0,2 | (an 315, 14% 1,0 54 0.19 Ou 94 03 Um 29 0.10 0,10 
1911 816 2,85 | 2.82 717 251 2,48 99 | 0,35 | 0,34 965 1. 1,8 76 0.27 | 0.26 152 | 0.53 0.52» 23 oo 0,03 
1912 (66 | 2,68 2,64 644 2.25 2,22 122 04; 0.42] 463 1.02 1,0 S56 0.30 0.30 1810 065: 0.62, 36 O,13] O, 12 
1913 1718 2,51 2,48 570.“ 1.9, 1,9 148 0.52 On 452 1.58 1.5 109 (zu, Os 118 Ou O” 39 Onm’ Ou 
| | | 
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und im Verhältnis zum Grundstücksbestande “) in den Jahren 1903 bis 1913. 


Insbesondere wechselten von den infolge von Kauf, Tausch, Enteignung, Zwangsversteigerung usw. ungeteilt in andere Hand le 
übergegangenen Besitzungen von 2 ha an den Eigentümer in der Größenklasse von. ha = 
Su — 5 3 = 
| | n | S — 
2 bis 5 | 5 bis 20 Ä 20 bis 50 | 50 bis 100 i| 100 bis 200 200 und mehr 2 8 
| CG 
= EE zus Ge e = T Den 2 
Ä u. Bundert * vom Hundert | vom Hundert | vom Hundert i | vom Hundert J vom Hundert = 5 
es Grund- des Grund- | des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- e 
über- stücks- Über- stücks- über- stücks- uber- | stücks- | über- stücks- | über- stücks- = = 
haupt bestandes haupt bestandes | haupt b bestandes | haupt | t bestandes | haupt be bestandes — haupt bestandes = 
' i i ! . = 
a b | 2 b a a vb E a b | a | b © 
Keck e? „ Im —— — & 
23 240 e ajia ay I z z 1 1 3, 3 32 2 12 2 
Arnsberg 
227. 2.355 2,58 | 141 1,20 1,20 41 0,96 0,96 | 10 0 0,91 4 1,64 1,63 3 2,83 2580 1896 
260 Ze Ze 132 1,18 Lu 25 Gap 0,59 9 Oe O, 82 3 Lei 1.22 5 472| 4,68] 1397 
205 2,0 2m! 132 lm! LB 20 Du Our 100 Os) 09: 4, lef Le 2 19| Lei 1898 
194 2,18 2515 120 1,03 1.03 34 0.79 O, 80 i 8 0.73 da 2 | 0,82; O,81 4 3,77 3,70 1899 
148 1,66 Lë 106 0,91 | 0,91 24 0,56 0,87 | 6 Daul Lë 3 1528 | 1.22 4 3, 3,67] 1900 
t | e | | 
155 1l | 1720 118 1,01 1,01 28 0,65 0,67 9 0,82 0,82 4 Le 1,63 3 2,833 25,7 1901 
177 Le 1, 99 0,85 0,85 25 O, 58 O0, 60 13 lasi 1,19 3 123 1522 3 2,83 2,73 1902 
120 185 13 102 Dat 0,8 31 0,72, O, 74 10 Os! Os | 1 041 Oso; — — — | 1903 
124 | 1,39 | 1,85 |. 105 0,90 0,90 30 0% 0,72 5 Oas, 0,6 4 1,64 | 1,62 1 0,94] O91 1904 
136 1,581 Lag 93 0,79 0,5 18 0.2 0,3 8 0,3 | Ge 8 3,28 3.24 J 1,89) 1,80 1905 
| | | 
112 1,26 12 70 0,60 O, 25 0.58 0,60 | 9 0,82; 0,82; 1 0.41 Oel 1 0,4 0,90 1906 
134 1.51 Las, 109 05593 0,93 29 0,68 | O, 70 j 7 0.61) 0,6 1 Dat O0, 40 1 0,94 0,89 1907 
111 1,25 | 1.20 | 88 0.75 | 0.75 23 Dat 0,5 | 7 Dei (Oe 2 0.82; Van — — — 1908 
90 1,01 0,97 89 0,76 O, 76 18 0.42 0,44 7 Déi O,saı l 0,41 0,0 — — — 1 
1299 Ian Lë 93 0% Ge 24 050 0,58 9 | 0,2 0,82 4) 1,6 | EN l | 0,91} 0,88 1910 
| l | | : 
133 | 149 1,2 99 0.85 | 0,85 | 25 | 0,58 | 0,61 7 | 0.61 C64 l 0, Oo! 5 4m | 4,42] 1911 
129 1,45 16 84 02! On: 28 Oo Oss! 6 051 0,55) 9| 3,69 3,61 2 153 Lol 1912 
103 116 1,10 dk 62 0,53 | Gel 21 Gel 0,51 | 8 0 08 4 la! la — — — 1913 
, | i | 
Cassel 
216 1.30 1,28 136 0.76 | 0,75 37 Oe ua 13 49 4.68 4 3.60 9500 11 12 la] 1896 
250 Lan, 1,4 157 0.88 Da | 35 07: Oz II, 3.97 | 3.96 11 | 9.91 | 9.65 3 Aa 94 1897 
249 1,9 | 1.45 160 0, 0,88 37 0.82] (Us 7 2.53 | 2.52 | 6 ös | 5.26 4 4.49 455 1898 
231 138 Ja 143 Oe" 0.73) 38 On" Om 14 An Am ` 5 9 4.35 | 6! 6.4] 6.82] 1899 
161 0.97 0.93 | 108 0.60 0.59 34 05 0.75 10 3.61 3.58 | 3 2.70 2.59 — — — 1900 
D i i g | } | 
229 1,37 1.22 136 0,76; O, 74 31 (es 0,9 9 3.25 3.23 3 2,70 2,59 ° 3 387| 3,45 1901 
211 Ir 1.21 146 0,81 O, 80 34 O, 75 05 14 5.05 5,02 11 9,91 Han, 12 1348; 13,79] 1902 
188 1113 1.07 111 0,62 | De sl. 0,68; 0,69 11 Zap 3.93 8 7.21 6.78 2 Za 2,30 1903 
187 lm | 1.06 121 0.67 0,66 29 0,61, Os, 9 3.25 3.21 5 4,50 4% 4; 4,9 Ae 1904 
177 1.8 1,00 ' 99 0,55 0,54 30 Oe | 067 12 4333 4.2 | 4| 3.60 3,86 | 2 22| 2.30 1905 
171 1.0 0.96 120 0.67 | 0.66 24 0,533 0.53 9 3.25 3.21 | 3 Si 2.0 — — — 1906 
196 1.18 Lo 104 Os! 0.56 23 0,51 0,51 ! 13 4.69 4,63 | 4 3,60 303 1 12 1,16 1907 
170 1.02 0,9% 100 0,56 0,5 34 075, 0,6 | 15 5.42 5,34 | 7 6,31 5.79! 1 1.12 1.16 1908 
137 0,82 0. 76 86 O, 48 0.46 25 0.5; O, 56 16 5.78 5,69 ey Ho 8.20 2 2.25 2.33 1909 
188 1.13 Lo 117 0,65 0.63 23 0.51 0.51 12 4.33 4.26 5,41 4.92 | 5 5,62 5.81 1910 
| i l | | | i 
130 05 On 78 0.43 0.42 30 0.66 0,67 4 LA | 1,42 6 5,41 4,88 | 3 3,37 3.53 1911 
129 0,7 00 80 0,48 0,8 22 0,49 0,9, 11 3.97 3.90 3 2.0 2.42 2 2.25 2,35 1912 
133 Gel 02 88 0,9 Ou: 19 Ou 0% Al los! Lë 3 20 2.2 3 3,87 3,33 1913 
* i I | 
Wiesbaden 
108 0,8, 0,8, 17 0.17 0.18 | 2. 0,5, O,76 1 3.5 3,5 — | — — — — =; 1896 
86 0. 46 0,46 || 22 0.23 02 | 4: 1,0 1,53 1 3,5 An — — Se AE ve = = 1897 
78 0,42 | 0,42 | 27 Um 08 3 lm; Lux 1 3.45 3,57 1 6,25 6.67 Ze — — 1898 
69 O, 0,7 | 16 O. 168 Du 3 1.12 1,16 1 | 3.45 | 3,57 1 6, „25 7,144 — — — 1899 
69 | 0,37 ; 0, 87 | 24 0,5 0,8 | 3 1512 1.16 —d | — — — = | — | — — — 1900 
| i | N 
74 040) Oe 27 0,28 | 0,8 2. 0.75 Oz | | — — — en — — — 1901 
48 O, 26 0,25 21 0,22 0,22 — — Sr 2 6,90 Im — — — — — — 1902 
32 0,17 0.17 | 14 0,4 0,3 5 1.87 1,97 | | — a R | == | — — — | — 1903 
34 | 0,18 0,18 | 13 0,13 0.14 | 2 0,75 0.29 2 69% | (uh — — — — | — 1904 
25 Um | O, a 9 Dm 0,09! 3 1,2 10 — — — = Ä - — — — — 1905 
| f ! I i 1 i 
29 0,12 0. 1² 7 | Om 00 — — — 1 3,5 3.70 — SSC dl e t — — | — 1906 
33 018 Om 15 ous Os! äu 1,2 La 11 3,45 307 — — — — — == 1907 
28 0, 15 | 0, 15 5 0,08 | 0.05 | 1 0,37 0,0 | 1 3.45 3,0 1 6,25 | 8.33 — — — 190 
19 0, 10 Ou 4 00) 0.0 2! 05, 08 1! 345, 3,70 wos f au uch E — — 1909 
18 0, 10 0,09 11 Om 0,12 — | ET d EE E e e S Ä Sr D | — — — 1910 
l | \ | 
18 0,10 0, 4 0.04 0.08 l 0,37 | 0.410 — | — — — — — — — 1911 
25 Ou 0,13! 10 Dun Om, 1 Oa Sl ee EE ne A ee e 1912 
28 | | ei 0.14 E 0,10 0.11 1 | oar 0.42 i | ee | — | 1913 
e l | | li 
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Noch: Besitzwechsel von mindestens 2 ha großen Grundstücken überhaupt 


(raf. 2 Gesamtzahl Von den Grundstücken Spalte 2 wechselten den Eigentümer 
der den EIER Me: — — . „ . 
infolge von Erbgang i ; 
jahr Eigentümer Vermächtnis GEN sowie Kauf. Tausch, infolge von Erbgang, infolge von Kauf, Tausch, 
' wechselnden Enteignung usw. zusammen Vermächtnis usw. Enteignung usw. 
des —— ~ — : E, BEN dh EE LER D JJ; 8 
. . abgezweigt ` ungeteilt g abgezweigt ungeteilt abgezweigt | ungeteilt 
Besite- | vom Hundert vom Hundert vom Hunde vom Hundert. vom Hundert vom Hundert vom Hunde 
wechsels des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- 
, über- . stücks- über- | gtücks- ; über- stücks- über- | stücks- über- stücks- | ttber- | stücks- uber- stücks- 
haupt bestandes | haupt | bestandes | haupt bestandes haupt | bestandes | haupt bestandes haupt | bestandes haupt | bestandes 
; | * me en ` R ! Ga = 
| | a b | | a b a b a b | a b a b a b 
I | a i3 l4| 5 i67 | 8g |9 10 11 12 13 14 | ı5 16 17 13 | i9 | 20 | 21 222 
Regierungsbezirk 


279 Uu, 0,78 | 76 O,21 0,21 
89 0,5; 0,25 
454 1% 1% 92 0,2) 
579 je Lei 55 Ou 
472 1,31 1,3 ' 51 Om 


522 1,5 1,6 78 0,22 0,2 
451 126 Lal 70 0,1 0,20 
651 1,1, 1, | 63 0,18! O, 18 
610 Lan Lan, 72 0, O, 20 
564 1,7 1,8! 84 0,2 Da 
532 Lu 149 65 0.16 Ou 


64 O, is, Di, 41 Out Om 
132 037 O0, 44| 0,2 Ou 
235 (Dër 0.86 42 Om 0,12 
314 0,87; 0,88 | 3 
136 Ga 0,8 9 
312: Oe Oe 31 
142 0,0 0,0 28 


173 Ou 0,48 32 
243 Oe Gel 37 
380: 1.66 l6; 44 
131: 0,36. Gel 211 0,08 


fe 
o 
Lal 
fg 
D 
D 
Kë 
N 
8 
N 
2 


Regierungsbezirk 


217 1% los?! 343; 1.60 Le 
333 136 1.58 355 les Le 
280 Lan 1,33 261 1.22 La 

1,2, 286 1,4 Lag 
i 2710 Lo 12 


| 


232 Le Lui 226; 16 1,08 
224 1% Lu) 187 Oe Oe 
| 0,91 235 Tan, 1,12 
Ä 1.40 267 1,25 Lë 
179} Os O. 243 11 1516 
| | 10 Set los Im 


Regierungsbezirk 


0.32 . Ge 0,68 | Del 119! 0,0 Dat 


| 0.86 > 0,6 0,67 
211! O Ol 114) 0% 0, 
219 0% Ga! 91 Oss 0m 
0,77 | 107 0,5 0, 46 


306 | Lal La | 
214| 0, 0,3 0,26 0,26 
190 O, 0,82 58 Oo) 0.25 
196 0,82 0,85.: 84 0,5| 0,37 
645 2.20 2,1, 66 0.28 0,2 
173 0,72 | O, 76 | 136 0,57] 0,89 


548 2,29 2,36 
2,18 


845 3,54 3,65 
| 1,80 
393 15,68 La 
469 1,98 Zum 
860 3,60 3,75 
515 | 2,18 2251 


0,37 0,8 


Regierungsbezirk 
0,66 36 0,09 0,09 
356 0,93, 0,93, 51 Ou Ons 

| Dam 31 Om Ows 
295 0.7, 0,7 28 Oo Oo 
301] 0,9 07, 35 Uun 0,09 
| ' 


l 1,48 

; 1 | 1,88 
1908. 974 2,55 2,58 
1 | 1.89 

6 2501 


0,77 


2,09 27 
208 0084 0.50 
| 


h 1,79 
1910 os | 1,6 1,95 


411 On On 
28 0,7 0,07 
53 du On 
49 Om Ou 


0,77 | 


2,57 | 2,56 0,98 | 


m ` Fa 
O vi 
0 0 
pu 
— 
© O 
21 
tor 
CG SZ 
Ot vs, 
œo N 
Kate ————ñꝶ¶᷑.D—t— ——..—.—.—————— . ———— — — 
CG. 
mn Or 
Or Lë 
— — 
i — Q0 
— — 
"ah Sen 
w o 
d ~] a) 
A t 
U e S [0 o) 
- 8 Ä e 0 té 
ee 
a € NI Z a Go 
e e e na 
* 7) 
Reg Eege nn un 0 2 0 m nm an Sn un ——————..ͤ—.ñ—.—: nn nn 
Co CA 
188 
22 
— ` fe 
* 282 
O 
— — 
wo 
WK 
2 00 
A3 — 
— — 
ge, D 
— — 
KE 


© 
0 

ws 
an 
Led 
Va, 


1912. 948 24s! 2,8 199 2.0 2,9 149 0,39 0.39] 356. 0,3 0,93 74 0.19 0,18] 443 Lac! Las! 75 0,20. O, 20 
1913. 79 | 2,07 2.07 67 1,78 1.77 112 Daa 0,29] 454 1.19 1,19 | 63 0.16 0.16] 225 | 0.59 O, 99 ' 13 | 0.13 0,13 
Regierungsbezirk 
1903 287 1,5 Lag 1710 Oss | 0.8 116 0,s O, 70 0,35: 0.36 57 0,29 O, 80 101, O 0,53 59 | Dau 0,81 
1904 | 458 2,31 | 2,39 355 1,79} 1,8 | 103 0,52! 0,54 146 Ä 0,74 | 0,76 | 24 O0, 12] C, is] 209 los los, 79 OC. % 0, 
1905 479 2,1% Za 313 1.56 1.6% 166 | oa 0,8 107 O: 0,6 51 | 06| Dat 206 10% jun 115 | 0,55 0,60 
1906 449 2.26 2,86 286 1,% 1,8 i 163 | 0,82 O.86 126 Oe 0,66 47 0,4 Oz] 160 Osi Os | 116 0,8 0,61 
1907 414 2,08 Zuel 249 Le (ai 165 Oe Gel 126 Oe 0, 79 Om; Gel 123 uer ue 86 Gan. 0.45 
1908 461 | 2,32 | 2.44 270 1.36 1,43 1910 08 1501 131 | 0.068 | 0,69 72 | 0.35 | 0,38 139 0,0! 0. 119 0, | 0.63 
1909 434 2.19 2,31 278 1, lasi 156 Dm O,83 115 0,58) 0,61 64 Dan, O,34 163 Ou 087. 92 Ome! 0,9 
1910 403 2503 2,15 285 1.43 1,52, 118 0,59 Ou 160 Oe, Dei 47 Gaul 0,8 125 Oe 067! 71 (ae, 0,38 
1911 384 1,93 2.05 261 1,31 Lal 123 Oe, Oe 104 05,32 0,36 54 O.27 0,29] 157 Om 0.84 69 0,55: 0,87 
1912 370 1,86 1,9 264 1.33 142 | 106 Daa 0,57 120 Oe O,6s 44 ua, 02% 144 073, 0,7 62 O,31] 0,33 
1913 511 2,57 | 2.75 345 1, 16 | 166 On (es 189 Ä 0.95 1,02 82 O, . 0.44 155 0,9 0,84 841 0,2 0,5 
; ' ö 


| i | 


*) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 10. — *®) Das rheinische Rechtsgebiet ist erst seit dem Jahre 1903 in die Erhebung einbeschlossen, weshalb hier nur die Ergebnisse 
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und im Verhältnis zum Grundstücksbestande“) in den Jahren 1896 bis 1913 *). 


„ß„ß—r! —TdTdr..... —x. — ͤ——.. — ees 


— — EE R = — — -— — 


Insbesondere wechselten von den infolge von Kauf, Tausch, Enteignung, Zwangsversteigerung usw. ungeteilt in andere Hand 
übergegangenen Besitzungen von 2 ha an den Eigentümer in der Größenklasse von.. ha 


Ep 
ES 
= 
© 
D 5 ; 2 
2 bis 5 | 5 bis 20 | 20 bis 50 | 50 bis 100 | 100 bis 200 200 und mehr ee 8 
) Bai 
EE GE E EE WE 
vom Hundert | vom Hundert | vom Hundert | vom Hundert vom Hundert vom Hundert = | 
des Grund- | des Grund- des Grund- | des Grund- des Grund- des Grund- S S 
über- stücks- über- stücks | über- stücks- ; über- stücks- über- stücks- über- stücks- 5 
haupt bestandes haupt bestandes | haupt | bestandes | haupt bestandes | haupt bestandes | haupt bestandes E | 
i i i j 
a | b | a b a | a b a | b l a b S 
2 GEES 2 | a 3 3 a n n s | y ln | CS BEE 
Coblenz | 
26 Hu Os, 12 0,08 | 0,08 3 | Da 0,69 — — — — — — — — — 1933 
27 O, | 0,13 13 0.00 Om" 11 0,20. On; 245,26 4,35: 1 754 6,67 — — — 1904 | 
26 Du, 0,13 12 | 0,08! 0,08: 4 Os: 0,94 — — Zaun e = = SS == Se 198 
11 0,5 Oo: 5 0,3 Ou ` 1) 0,20 0,24 3 6,38 6,67 | 1 1,14 6,67 1 ‚00 | 3,85 1906 | 
77 0,37 O,38 8 0,05, 0,05 2 DA. 0,48 In 213 72,22. 1 Tu 6,67 — — — 1907 | 
i | 1 i 
21 0,10: O, 0 9 O. %s 0,06 11 O, 20 | 0.24 GE — — 7 = SS 2. e = = 1908 | 
21 O, 10 . 0,10 7 05 0.055 : — — — — — | — — — — — — 1909 
19 0,9 O, 10 00 Om 2; Datt 0, 1 2,13 ' 2.2 — — — — — — 1910 
2⁵ Ou O, 12 8 00 00 11 0, 0.25 1 253 | 2,22 l | 7 6,67 1 4,00 3,88 1911 
37 O, 1s ons 3 Om 0,02 2 Daul 0,58 2 4,26 4,58 — „ — 1912 
15 0,0: 0% 7 4 Dun O, 03 1 | 0.20 [. 0.26 — — — l | Taj De —d 25 — 1913 
Düsseldorf , | 
171 2,07 2,2 128 1.40 LA. 33 1% 1503 9 15 1.50 2 1,67 1622 — — — 1903 | 
166 2,%% Zug 1391 1,52! 1,58: 44 1.36 | . 1.38 6 1,05 lo; — — | — — — — 190 4 
111 La 138. 112 122, 1.23 29 Oe 0,91 8 lo 1.32 1 Oe Dal — — — 1905 
134 1 167 100 lo! 1.10 45 1,39 | 1,42 6 1,5 0.99 l 0,83 0.80 — — — 1906 
118 1,83 1,48 115 1,26 1,270 27 081 Oe, 9 18% | 1,47 2 1.5 la — a 1907 
e 1.27 1.32 89 0, 0,88 28 O, 0,88 3 | 0.52 0,9, — S 1 | 2,78 2,78 1908 
77 0,93, 0,871 70 05 Om 30 0,92 0, 8 1% 10 2 Le lø —) — — 1909 
109 1,32 1.38 89 0,97 0,98 31 0,6 O, 98 4 Ozo! 0,68, 1 Os 0% li Zm Za 1910 
E Lu La 117 les 1,29 25 Dat 0,9 2 | 0,5: 03 3 2500 2,6 2 5%, 5,886] 1971 
er 1.34 1,4 i 99 | 1.3 1,09 6. 28 Das 0,89 4 (a 0,61 | ] 0,83 Hm —d d — 1912 
96 1.16 1.22 100 leo lm | 3] Om 0,9 3 O,52 0,8 Pe 0,0, Om ze "2 Së o Ze 1913 
Cöln 
62 0.54 0.55 45 0,2 (an, 10 (a 0,⁸⁶ l 0,32 0.31 li O8: 0,8 — — — 1903 
85 Dau Da, 54 0, 0,52: 15 1.27 1.2 2 Oe Do 1. Oe (e — — — 1904 
77 0,87 De 25 0.23 0,24 7 0,50 0,60 | 1 0,2 0.35 | 4 3,51 3.36 —d — — 1905 
60 O,32 0.53 21 0.20 0.20 5 0,2 UA | 30,8% | 1,06 2 1.75 Le — — — 1906 
57 0% 0,80 40 Ga 0.39 7 05! O eo i 3 0,96 lot — — — — — — 1907 
104 0, 90 0.92 22 | 0,21 0,21 | 6 Os! 08 1 03 | 0,36 2 1,75 1,67 — — — 1908 
34 O0, Da 22 0,1 0.22 11 Oos! Ou 21 Osj Om 26 15 1,6 — — — 1909 
41 Dag ` 0,36 16: 015 0.16 ' L Oos 0 — — — e E — | — | — 1910 
mm 08 On, 39 Oe 0,38) 5 0% 0, l % O0 11 Oss! 08, — ai 1911 
37 0,32 O8: 20 Om Dan: 6 0,51 0.52 2 0,4 0,78 || 1 | 0,88 | 0,3 | = | in HE ne 1912 
95 | Da 08° 34 | 0.32 08 7 | Dag 0,61 — R — i BE ka — 1913 
Trier 
23 0,2 Que: 5 0,03 0,03 4 02 0,25 4 1.8 1,4 — — — — -— — 1903 
25; 013: On 17 0% Dun 4 0,4 0,25 3 | 1.08 1,09 | 1 15 ' 1,54 1 2, 2778 1904 
25 Os Ousı 4 | 0% 0,02 \ — — — m 1 0,34 0,36 , 1 1.52 1. — | — 1905 
21; Om, On: 4 0, 0,2 3 0, 1s 0,9 — e ee | — — — į 1906 | 
29 Oas 0,15 5 Om 0,08; 1 06 0,66 — — — | — ee | — — — 1907 | 
32 0,16 0,16 8 Oos Oö 1 08 0.6 — — — — — — zu | ao 198 
20 Om; 0.0 7 One Dun, 1 0.06 0.6 — — „ A E ee ne — 1909 
34 Oxi DA 14 0,09 Om) 5 0,30 0,32 | — | — „„ — — — — 1910 
30 0,15 0,15 16 0.10 | 0,10 ; 1 00, Or! 1 0,3 0,37 | 1 152 1,56 — — — 1911 
58; 02, Da 17 0,10 0. — 5 — — — | — — — — 1912 
32 | 0,16 | 0,16 i 16 Ow | 0,10 1 (o 0,07 i — — | DE To — — | — — — 1913 
Aachen | 
311 Da, Dan: 16 0,19 0.19 6 05° 0,57 4 lei La 1 | 1,54 1743 L, 6,25 5,56 1903 
58 0,58 (Oe 16 0,19 0.20 5 0, 0, — „ „„ e 
63 Oe 0,66 38 0,5 0.37 9 0,3 (sg 2| O.92 0,8: 11 Lë La 21 12,0 llm 1905 
68 (e 0,71 32 0,33 0,9 6 0,5 0,58 T! 3,38 3.57 1 1,54 Lat, 2 12.50 10,58 1906 
49 | 0,9 0,51 f 28 0033 055 Al 06 O, 3 1.8 Lut 1 1.54 LA MË — — 1907 
80 00 Os, 27082 Oss 9 Oss 0 3 1% ls: — — — — | 1908 
59 0,59 O, 62 20 0,23 Om 6 05 0,56 41584 | 1,94 | 3 Ae 4, — — = 1909 
43 0.48 0,6 18 Dat 0.22 5 016° O4 | 4 le la'i — '— SC A 1 | 6,25 5,26 1910 
39 | Dag Dat" 19 0,22 0,24 7 0.65 0.68 2 Oe | (an — — — 2 12,0 10,0 rou 
33 O,3 08: 21 6,25 0,26 dl On Om 1 Oae! 08 3 Ae Am, — — = 1912 
Ge 0,50 0.58 23 0,27 0,29 7 0.65. (en 1 Oss 0.49 2 BOS 2.70 | 1 6.25 5.00 1913 
| | | | | 


der Jahre 1903 bis 1913 eingesetzt werden konnten. 
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Nachweisung des Wechsels im ländlichen Grundbesitz nach der 
a) überhaupt — 


(Taf. 3) | Es wechselten den Eigentümer land- oder 


zn und zwar 
— . überhaupt — —mu— = ne e aaa 
| ungeteilt abgezweigt 
Reg runs S- mit einer Fläche von je zu- mit einer Fläche von je | zu- mit einer Fläche von je zu- 
bezirke , 2 2 22 25 fend s, Se Bel 22 22 n 3, Bal 22 23 23 mp 
DE E , E EE 852 z ; men!) 2 BZ 82 i E E Ek TE men!) aga ag “in 5 SE men!) 
Se R 8388 ars 88 SZ r (Sp. 2 2 ag R Sg 88 8 SS | (Sp. 9 2 5 28 We 8 3783 (Sp. 16 
A KE l KE E A 5 i bis 7) 2 A D 82 25 | 5 bis 14) = 2 2 3 78 zi bis 21 
1 1 2 3 4 5 6 7 8 9 | 10 11 12 13 14 l 15 16 17 18 19 202 22 
| Staat a |23 231 23 585 9 015 2 624 | 705 95160 179 | 18 687 22 082 eum 2582| 694 944 63 8754544 1508 196 42 11 76 304 
| lb | 4646| 4717 1803 525 141 10 12036 3737| 4416 1764 516 139 189 10775 909 301! 39! 8. 2| 1| 1261 
Regierungsbez. | | ` | 
1. Königs- [a 333 646 347 162 41| 88 1621| 329 639 345 161 Al 88 1607 4 T 2 velo 14 
berg. JN 67 129 69| 32| 8| 18 324 66 128 69 32 8| 18 321 11 1 ———— 3 
2. Gum- fa 714 883 360 108, 44 21 2130| 708 882 358 107 44 21 2120 66 Uu 21 —— 10 
binnen [lb 143 177 72 22 9 Al 426| 142 me 72 al 9 4 29 „„ hee 2 
3. Alen- a 410 746 395 142 26 23 1746] 403 740 392 141 26 22 1728 7 6 31 — 1 18 
stein . b 82 149 79 28 5| „ 349 81 148: 78 28 5 d 346 1 1 1 — — — 4 
4 Danzig Ja 230 583 170| 76 14 29 1103] 227 569 166 76 14| 29 1081 3 14 4 — —— 22 
i SI 46| 1417 34 15 3| 6 221] 45| 114; 33 15 3) 6 216 1 | Mae 4 
5 Marien- fa 619 1001) 370 96| 33| 41 2163] 606 994 368| 96 33 39 2139| 13 7| 2z|— — 2 24 
werder . Ib 12 200 74 19 7 8) 433| 12, 199 74) 19 7 8 483| 3 / — — —— 5 
6. Stadtkr. fa | SS zus, Er Kë = se RE) det a e D ETE Zu u ge 
Berlin . b — — — — — — — — — — = leo — E ege ME ee elek ee 
. Baer a, 658 720: 468| 173 | 62 21181 645 701 464 172 32 62 2081| 1: 19 41 — — 37 
S b: 132 14 94| 3 6 12 424| 120 140; 93| 34| 6 12 4% 3 4 w —— 7 
8 Frank- Ja 1058 1325 524 95 31 57 3095] 1022 1295 514] 95 31 57 3019 36 30 10 — —— 176 
furt . b 212) 265 105| 19 6 11 619| 204 259 103| 19 6 11 604 7 6 2 — —— 15 
a Stettin Ja 422 624 302 88 13 69 1523] 416 613 299 87 13 69 1502 6 11 3; 1 1 21 
f b 84 125 60 18 3| 14; 305 83 123 60 17 3 14° 300 1 2 1 — —— 4 
10. Köslin Ju 331 697 303 48| 14 64 1457| 328 691 294| 48| 14 63| 1438 3 6 9 — — 1 19 
i Ab 66 139 eil 10 313 291 66 138 59 10 3 13 288 1 1 2 = — — 4 
11. Stral- fa 35 39 6 3 3 22 109 35 39 6 3 3; 22% ml — | — —— - — 
Sund . b 7 Si il 17 22 7 gi "mi ab aal — | — — -| E z 
5 Posen. Ja 26 1652 345 50 6 768 3 063] 869 1603 341 50 d 761 2953| 57 49 4 — — — 110 
Gg "Il 185 330; 69| 10 1| 15| oul 174| 321, 68) 10 1 16 597 ui 10 — — —| 22 
13. Brom- fa 286 666 313 51 13| 26 13561 281 660 313 51 13 26 1345 5 Gl ce et Sesttech 11 
| berg . b 57 13 6% 10 3) „ 271 56 132 63 10 7 "al 269 1 „ 2 
14 Breslau Ia | 989] 1037, 267 47 21 8 2461| 970| 1030 267| 47 21 | 85 2435 19 7 — — —— 26 
| 14. Breslau b 198 207) 5 9 al 17| 492| mi 2% 53) 9| a! 17| 487| 4, 1 =|=. =i- 5 
15 Liegnitz a 900 971, 291! 46 13| 59) 2288| 878| 957 288| 46| 13 59 2249] 22) 1m! 3|— —'-| 39 
> ri) 10 194! 58; 9| 3| 12) 458| 176) 191| 58) 9| 3; 12) 7% Al A Jil 8 
16. Oppeln Ja | 2439| 1916| 223, 20 12 44| 4659| 2341| 1862! 219 19 T 44! 4501| 98! 54 41 11 — 158 
Oppeln -Ab | 488| 383i 4 4 2 % 932| 468| 372 44| 4| 2 9 90| 20 114 — —|—-| 32 
1. Magde- a 631 588 296 143 26 37 1721| 507] 531 288 142 25 37 1530] 124 57 d 1| ı!-| 191 
burg . b 126 118) 59 29 5) 7 34% 101| mel 5% 233 a 7 305 25 11 2 — —:— 36 
18. Merse- fa 672 657 229 73 25 341691] 575 600 222 73 24 34 1529| 97 57 1 — 1 — 162 
| burg. . b 134 131 46 15 A 7 338 115 120 44 15 5 7 305 19 11 1 32 
er a 517 249 46 Al 5 4825] 315 197 40 4 5 4865 20% 52, 6l— — —| 260 
| TEN A 103 50 9 1 1 1165 63 39, 8 11 1 113 % 10 1 — — —| 52 
20 Schles- a 760 1099| 774 241 44 24 2943| 623 970 740 235 a 24! 2634| 137| 129 34 6! 3i—| 309 
wir Jh 52 220 15 48 9| 3 589| 125 19% 1% 77 8! a 627 27 26 7 1 — 62 
21. Hanno- fa, 348 504 257 73 9 31194] 335 482 245 68 9 2 1141 13 22 125 — 1 53 
ver. b 70 10 5 45) 2 % 2% ei % 4% 1% 2 — 227 3 4 2 % —— 11 
22. Hildes- Ja 420 369, 117; 23 8 3 Il 326 311 106; 23 8 3j 778 73 58 11| — — — 163 
heim. b 54 77 23 5i 2 d 188 65 2 21 5 2 1 136 19 12 2 — — — 33 
23. Lüne- fa! 460 563 383 189 94i 20 1709] 450 553 380 186 94 Si 1653| 10 10 3 3. — — 26 
ö burg. b | 92 113 77 38 19 9 342 90 111 76 67 19 di 337 2 2 a EE 5 
| Ras a 507 708 321 182, 56 12 1786 489 696 | 312 177| 55 121 1741 18 12 9 5 1 — 45 
Fran datt 10 4 64, 36 11 2 357 98 139 22 35 11 2 348 4 2 2 1 — — 9 
25. Osna- fa 301 509 315 120 29 91283] 293 499 308 119! 29 8 1256 8 10 7 1 — 1 27 
brück . b 60 102 64 27 6 2 257 59 100; 62 | 24) 6 2 25 2 5 Pille, sl 5 
36. Aurich Ja, 307 280 134. 40 7| zi 750 28 mi 130) 40) 2 39% 2% ai — — 6556 
l Ju 61 32 227 8| 1 — 150 56 47 26 8 1 — 139 5 3y Die an 11 
27. Münster la 713, 83. 521 149| 29, 4j 2248| 699| 823 5 145 29 4 220 14 9 1 d Sab 28 
e I; 143 166 104| 30 6 1 40| 140 165| 10 29 ei 4. 3 2 — 1 — 6 
258. Minden Ja 759 Ei 249 31 8 6 1728| 728 654 248 30 8 6 1675] 31 20 161% — A8 
. Minden b 152 135 30 6 2; 4 % 446| 131) „% 6| 2 1 335 bene  D 
229. Arnsberefa 741 693 243 76 21 7 1771] 64% 672] 233; 73 21 7, 160 97 11 10 3 — — 121 
nn b 1%/ 1437 % 45| 4, 4; 354| 120 1434| 47| 160% äi 1 330| 190 2 2| 1 — 2 
30 Cassel Jun 948 670 158 20 12 12° 18% 726 554 155 18 ul 12 1476| 222 125 3 21 — 358 
| abe! Ab; 190 136 32 4 2 2 366| 145 1 31 d 2) 2, 29% 4, 25 (— — — 71 
31. Wies- ja! 980 250 6 Ek "gar 2 1.089 173 62 4 l 9) — 232421 807 188 24 — 997 
f baden. b 196 50 1 — | — | 248 35 12 I, em f | s| 16 38 — Sta — — 199 
39 C blen a i 1555 351 10 l — | 2 1919 567 170 6 — — 2 745 988 181 4 1.5 = 1174 
Beh ld 70 33 E 9 34 (oli 1% 7% 2% — — — 235 
33. Düssel- fa 657 604 224 43 10 5. 1543 509 5 229 42 10 5 1341] 148 52 111 —.— W 
en ee 131) DH 9) 2 1, 20 102 77% 45) 8 2 7 2% w 7% -|-|-|-. A 
EE a 276 115 15 5 3 — 4414] 118 Ze 13 4, 1 — 1 214] Le 37 2| 1| 2— 200 
ae]; 5:23 3 1. 1 an W 24 C ee | p ‚— . éi 
35. Tri a 728 134 7 1 re #87] 86 33 B 120] 642 101 6 111 — 751 
35. Trier . , 146 27 „ 174 17 we — 224 128 20, 1 — —— 150 
ZS a 404 155 19 e 1 5831 109 501 55 3 — — 197 295 75 14 11 —! 1; 386 
36. Aachen Jr ail A 4 1 — © e 22 16 | Gs — 39 59 75 3 — — — 77 
37. Sigma- fa: 1977 96 — — — 300 755 37: 6 — ln 138] 1221 39 1)—|—-|- 18 
ringen Ab 39 19 1 — — — 50 151 11: Il — r 28 24 8 — | — — — 32 


1) unter Hinzurechnung der Besitzungen ohne Größenangabe. 
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Ursache des Eigen tumsuberganges in den Jahren 1914 bis 1918. 
b) im Durchschnitt. 


forstwirtschaftlich genutzte Grundstücke 


infolge von Kauf, Tausch, Enteignung, Zwangsversteigerung usw. , S 
EE Re 
und zwar "Të 
überhaupt E EENEG Vene FRE = Di 
ungeteilt abgezweigt EK 
ER mit einer Fläche von je d zu- mit einer Fläche von je WE miit einer Fläche von je \ zu- 5 d 
2 A S 3% 3, 2 sam E 5 S taj Bel % bam 3. | 5 Sal Se E | S | sam- | 35 
EE SZ | 52 | 32 zal ZS | men! S EE 52 | E-E: 882 25 men ss 342 882 228 er 25 men) | 28 
J 8 * n „ 3 8 822 88 88 es) ET 
= 3 S 85 5 dis 0 = e 3 2 5 2 8 3 2” 5 s | bis 42 — 
23 24 25 | 26 28 29 30 411 rer | 34 | 35 37 33. | 39 |40 |41 |42 o 
| t l ' 
16 195 | | | Aa 96 335 26 445 25 082 = 2 802 71518 65 516 19 750 9 063 1490 323 110 7130 820] st 
9239| 6829 1832 625 345 318 19267 5289: 5016| 1534| 560 323 30% 13 103] 3950| 1813| 298 65 22 146 164 
Ri 
1382 1671. 519 272 bad 172; 4226| 1054| 1330 448 253 194 167 3452] 328 341 71] 19 10 5 774] 1. 
2760 3% 104| 5% 41 34; 545 2/1 256 9% 51 39| 33; 690 eg "el 1% 2 1155 
2489 1995 502 180 126 58 5352| 2159| 1696 463 174123 56 | 4673] 330 299 39 6 3 2 679] A 
498| 3909 100; 36 25 12, 1070| 432| 339| 93| 35 25 14| 995 66 60 8 1 1 — 136 
1206 1438| 409 146 78, 94 3374| 872 1110 330 129 71| 86 2600| 334 328 79 17 7| 8| 774] 3 
241 285 52 29 16 19 675 174| 22 6% 26 14| 17 52% ei 66 15 33 1 2 155 
761 1310 394 159 78 37 2740] 591 1138 358 150 74| 36 2348] 170 172 36 9 4 1 392 4 
152 2422 79 32 16 7 548| 118! 228 72 30 16 7 470| 34 34 75333 75 
1997 2599 773 243 E 115) 5876| 1758 2308| 705 224 131 ııı 5251] 239 291 68 20 2 4 625] 5. 
399 a 155 23 1175| 332| 4% 141| 45| 26 22 1030) ja ml WM 4 —| af 18 
E a == en PESE EE, = — = — — = el geg = = De WEE GE = = 6. 
3 al a E EE WEE CES E e SS CWC | 
2551 1672 453 162 86 103 5034| 1334 1034 349 138 sol 98 3040] 1217] 6838| 104 al 6 ail 7. 
510 334| 94| 32| 147| 21° 1007| 267| 207 70 25 16) 20 4% 243| 12 21 5| 1 1) 399 | 
2293| 1630| 464] 161 101: 138 5057| 1593| 1227| 397 151) 9i; 131) 3859] 700 403 67 10 10 711988 3. 
459 326 93| 32 20 28 1011|. 319| 245 79 30 1s 27 772] 14 oi 13 2 2 12270 
1491, 1328 310 75 e 1 3387| 1001; 983| 274 90 56 75 2200| 490 345 36 5 6 3 887 9. 
295 277 62 2 16 677 20% 197 55 18! 111 1 30% s) ol 7 1 1177 | 
933 1311) 375, 120 ue 146 2993] 640 973 309 105: 97 135 2260] 293 338 66 15: 10° 11| 733] 10. 
187| 262 75 24 au 29! 599 128| mai 62 21| 19| 27, 452 50 68) 13 3 2 2 147 | 
210) 20 7 3 27 4 eof 187 le 28i 2| io) af elo: 
42 41) 15 6 5 9 120 37 36 13 6 5 5 10 53 65 I. De 13 | 
1309| 1532 220 65 50 59 3312| 956 1313 261 61 49 57 2704] 353 219 29 4 1) 2) es] 12. 
2% 306 58 13 10| 12 662| mi 263) 52 172 10 11) 54/0 71 44 d 1| =| =j 222 
981 1540| 397 141! 67 63 3190| 830) 1433 371 131, 63! 62 2891| 151% ji 26 10 4 1% 299| r3 | 
190% 308 79 28 12 13 638| 1 257 74 26| 19 12 57| 301 21 al 2 / — Cu 
2325 1604| 417| 109 106 88 4677| 1776 13% 3881 10 3 88 3570| am 2160 2 7 7 „„ 
465| 321 53 22 27 18. 935] 355. 270 78| 2% 20, 18i 774| 1½% 4 6 1, 1 — 161 | 
2561| 1835| 559 205 103 132" 5 403 1901| 156% 484| 104 100 10 4352| ou éi 75 11] 21 2 1001| ss 
5712 367 112 4% 21 26; 1081| 35% 313; 97 39 20; 26 6576 132 54! 15 2 — | — 204 
1884 998 131 Al 27 25 3117 1355 846 111| 34 26 22 2403] 529 152 20 Tj 1 3, T4] 16 
377) 2% 26 ai a 5 623| 271 % 22) 7 5l al %% % so) 1 — 1 18 | 
1436: 778 149 84 44 37 2528| 700 452 92 78 43 33 1398 736 326 57 6 UU A: 1120 va, 
207 15 30 17) 9 7, 506| 140 9% 18; 16 9 7 ö 28% 147; 65 14) 1 — 1 225 | 
1450 816] 223 50; 38 46 2623] 642 417 123 41 34 43 1500| 808 399 100 9 4 3 1323| 19 
290 163 45 10 8 9 525 128 83 2⁵ 8 7 9 260 162 80 20 2 1 1 2605 
456 140 30 H 16 21 680 221 80 21 ul 15 21: 369] 235 60 9 61 — 4 19 
97 208 o 3 3 7 el 27 16 4 al 3 A Al a 12 ah Aka 62 
6325! 4576! 1526 457 1151 50° 13051] 2911| 3043| 1342| 421i III 47 7876| 3414 1533| 184 36 4 3 5175 20 
1263|) 915| 305 a 23 10 2610| 5822 6% 2% 84| 22 9 1575 653. 307| 37 7 1 1 1035 
512 216 51 8 5 1, 793] 100] 96, 27 6 4 1 234] 412 120 24 2 1 — 559 21 
% oa m % % — Il 2) 19) a al 1—1 "ai ag Mi „ — — — 772 
475 189 36 14 13 2 729 187 ail 23 d 8 2. 30] je 98 13 6 5 — 40| 22. 
95 38 7 3 3 — 1454 37 18 5 21 22 — 64 58 20 11 82 
1037. 607 151 63 38, 39 1985| än 317 102 47] 35 38 878] 699 290 49 16 3| 1 1058| 23. 
207 121 20 13 al „ 37 Gw 63| 20 9| 7; 8 17% 14% 5% 10 3| 1 — 22 | 
1078 537 100 35 11 2 176| 466 276| 1 31 nmi 2 857] 612 261| 29 — — 807 24. 
216; 107| 20 53 9939 55 H 5 | 1711 122, 82 99 tj —]| =] 151 | 
5 362 do 30 12 2, ls 16 42 21 mi 2 387 4 190% mia 1 — 676 25. 
115. 72 16| 6 2 — j za Au: Al 8 4| 2 — 77 56 40 %% er EE 
726 271 73 22 2 1 (oul 545 210 65 21 10 1 843] 1810 o 8 ı 10 — 252] 26. 
145 54 15 ]! — — 279 10 42 73 — — 4% 36; 12 21 =| =| — | 50 
780 367 110 38 11 2 1300 200 142 52, 27 7 at asof sol 225 58 ut 4 — Sol a 
156 73 22 89 2. — 202 4% 2% 10| 5 1 — s| 116! 4 12 2 1 — 1% | 
507 210 57 16 5 4 "ml MI 90 39 m| 5 290 366 120 18 5 — — 509] 28 
101 42 11 311 1 160 28 18 8 2 11 58 73 24 dl Il =| — 102 
998 514 130 600 16 10 1729 383 264 87 41 14 8 797 615 250 „43 19 2 2 932] 29. 
2% 103| 25 12 3 2 3% 77 53; 17) Au A 2 159| 123 650% 99 A — — 18 
589 246 59 20 18 12 944] 234 129 2| 17 15 100 447% 355 11 17 3 3 2 497] 30. 
% 4% 12) „ 2 189 47 26 gi 33 2 Su 77 23 31 90 
764 80 7 9! — | —! 860 68 28 5 1— — 102] 696 52 2 8 — — s| a 
1530 16 1 2 — — 27 14 6 FC oul 139 10 — — er | 152 
640 172 23 14 8 3 8660 el 75 19 14 8 20 339] 419 97 9 | =. "Hie, 3531| -32 
128 34 5 3 2 4. 202 44 15 4 3 ee 68 81 19 1— — — 104 
1056 709 186 29 4 1 Insel 568 448 II 22 d mia % 2% 45 T Salt ve ëch e? 
27 1742 7 ein 397| 114) % 2, 4, 1 - 237| % 52 jl mw 
627 271 28 15 3 2, 946] 141 95 111 9 2; 2j 260] 486] 176 17 6 1 — 68 34 
Jl mei aal „ 3 1 — j m| 2 Im 2 2 e 33 8 8 
1113 159 6 3 5 — | 128 78 19 3 23 — 105 1035 Lu 3 1 2| — 11810 35. 
223 32 1 1| 1 257 16 4 d e 1 211 207| 2% „ 
563 194 52 9 8 3 829] 121 ail 37 6 8 3 257 442 112 15 3 — — 572 36 
113 39 10 2 2 1 166 24 16! 7 1 2 1 51 8 22 3 I 114 
„113 62 111 — — — | 186 25 41191 — — — 75 88 21 „„ 1 
Al al 121 2 —— — 37 et, % ͥ ͥ“ = i % 
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Besitzwechsel von mindestens 2 za großen Grundstücken überhaup 


(Tat 9) | Gesamtzahl Von den Grundstücken Spalte 2 wechselten den Eigentümer 
| der den en : JGG. an Se 
` infolge von Erbgang, ' : 
Jahr Eigentümer Vermächtnis usw. sowie Kauf, Tausch, infolge ke Erbgang, infolge on Kauf, Tausch, 
| wechselnden Enteignung usw. zusammen Vermüchtnis usw. Enteignung usw. 
| u Grundstücke abgezweigt I: ungeteilt | abgezweist ungeteilt abgezweigt ` ungeteilt d 
i Besitz- vom Hundert vom Hundert vom Hunder vom Hunde vom Hunde romklundert vom Hundert 
` wechsels des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- 
über- ; stücks- | über- stücks- Über- stücks- über- stücks- Über- stuücks- über- stücks- über- stücks- 


a b 


— -| —— — 1 — — — | — — . — ͤ —ñ——ẽ— • uů——ͤ— — — — — 


SEF a b 2 b 
ö 18 19 


| Begierungsbezirk 
| 1914 1064| 4,38| 4,13 247 1,02 0,96 817 3,36 3,1 1] Doan 0003! 287 1,16] Lol 246 Lal 0,56 530.] 2, 1s 2,06 
1915 601 2,7 Za 112 0,6 0,3 489 201| Le 1| 0,00] O03 194 Gent Os} 111 Gei Oas! 295 La) Lu 
1916 792 3,26 3,06 93 0,38. 0,36 689 | 2.88 2,70 5 0,02, 0,2" 232 (a (a 88 (an, Dar 467 Le Ta 
1917 1272| 5,24 4,90 182 Om Ozo 1090 4,9 4,20 2 0,1 CO, 298 1,23 | 1,15 180 | 0,74] Oe 792 326 3.05 
1913 2118 , 8,14 154 Oe 0,59 1964 8509 7,55 5 | 0,2 02| 596 | 2,45 2,29] 149| 0,61 0,857, 1368, Ae 5.20 
d 
| 
Ä Regierungsbezirk 
1914 1084 3.23 | 2,92 122 0,36 0,33 962 Ze 2,89] — — — 315 0,9) Oss| 122 0,36 ie 647| 193| Lan 
| 1915 7210 28 1% 92 Om Oæ 629 Le Le 4 011 Dal 286 Gel Oz} 88 O| Oz] 343 1,02 Oe 
1916 1 240 3,10 | 3,31 155 Ose Om: 1085 Ba 2,90 — — — 405 Lal 106] 155| 0,6 Ou 680| 2,03 Le 
1917 1711) Am 4,585] 168 0,0 Das 1 543 4,80 4,10 5 Gel 0, 440 Lal Lol 163 0% 0,4 1103| 3, 2, 
1918 2 726 8,18 7522 152 0,46 Ouni 2574| 7,68 Ba 1| O2! Geng 674 2, Lal 151, Gel 0, 1 900] Bel 5,08 
b Regierungsbezirk 
1914 1014 4,0 3,72 299 1.21 1.10 715 2,89 Ze 1| 0,0% 0,00 257 lori 0,9 298 1, 1,08 | 458| 1.88 Le 
1915 512 250 La 75 0,39; O27) 437 Lol 1,60 8, 0,03 0,08] 198 Oe 0,72 67 0,7 On| 239 0,7 0,87 
| 1916 715 | 2,89 | 2,60 81 0,33 | 0,29 634 2,586 Za 3 | 0.01 0,01 | 247 1,00 O, 90 78 0,32, Oal 387 1,6 La 
1917 1129| 4,56 4,09 151| 0,61] 0.55 978] 3,95 3,54 2 O, Oor] 384 1,5, 1.39] 149 Oe Osi 594 2,0 215 
| 1918 1750| Toi Da 186 | 0,733: O.67 1564 6752 9,68 4| 0,02 | 0,01 | 642 2,59 2531 182| On 0,6! 922 Is! Ze 
| . Regierungsbezirk 
1914 845 4,95 Aa 116 Dei O, 729 4, 3,68 13 O,os] O, 258 Lal Lal 103 Oe Oe 471 Zuel Za 
1915 477 2,7 2,89 94 0,58 0,47 383 2,2% Le 4 0,02] Oo 156 Oal 0,78 90 0,53| 0,45 227 Er 114 
1916 536 nn 2,67 58 0, 0,29 478 2,80 Za 2 00 0,01 167] O, 9s O, 3 56 0,3 0 311| 1.82] 1,53 
| 1917 133 | 4,29 | Ae 621 0,6 0,31 671 3,88 3,33 2 0% 0,1; 160 Ga ,s] 60 0,33! Da 511 2, Zë 
1918. 1252 7% Sul 84, Gei 0,4 1168| 6s 5 1! Gol Opoa, 340 Lei ler) 83 Owl Gaul 828 Ass) 40 
Regierungsbezirk 
1914. | 1771| 558, Zo 183! 0,88 0,6 1588| 5,00 | 4,03 10 0,03 | um, 432 1,6 1,10] 173 0,85 Omal 1156 3, Za 
| 1915 820 | 2,58) 2,06 90 O0, 23 C,23 730 2,30 1,8 2 O, On! 233 0,73 | 0,59 88 0,28: 0,22 497 1,7 1,25 
11916 1005 | Au | 2,50 66 0.21 0,6 939 Zu, Za 2 0.02) O 321 Lo, 0,50 64 0% One; 618 1,9 154 
1917 . . 1530 Gel Aer) 183; 0s! Oasi 1347] Ae 3% 6 00 0% 375 Ine Osa] 177 Ose! Om! 972 30 2,0 
1918 2913| Yıs) 72 127, Ou 0,31! 2786| 8,78] 6,81 4| Gool O01, 778 2,45 | 1,0] 123, Oal 0,0, 2 008 6,33 Aa 
Regierungsbezirk 
1914 1555| Ae | 4,05 523 1.55 1,36 1032 3, 2,69 4 Ou Oo 457 1,55 | Lal 519] 1,54 | 1,5! 575 1, Lan 
1918 822 2, 2,13 2340 Oe ue i 588 15% 1,52 6 Um, ua, 239 Oat 0,2] 228 Oe 0,59, 349 Lol O, 90 
1916 1149 3,10 2,96 376 Lu 08 773 2,291 1,99 T O, Um 278 0,82, 0,2] 369 1, Gel 495 Lu | 1,28 
1917 1542| 4,57 3,95 458 Ia luz 1084| 3,2 9,78 9 O,03 Oo 344 1,02) Gei 449 Lan las] 740 2.19 1,0 
1913 2084 6,18 5,31 440 1% laz 1644 4,8 4,19 ll; Oo | 0,33 763 2,8 laj 429 1,27 1, 881] 2,861 2,24 
! Regierungsbezirk 
| 1914. | 1 798 3,81 3,55 339 0.72 Oe 1459 3.0 2,88 12 Gol O, 792 16s] 1,56] 327 Dei ue 667 Tal La 
1915 870 1,85 Lat 153 0.2, 030 717 1.52 La 7 Oo 00 3761 O,80 0,74 1460 0,31 0,9 341 0,72] Oe 
1916 | 1140, 242| 2.23 189 O0, ua 951 202 1586 12| 0,08! 0,0211 408| O,s7| Oe 177 03s} 0.35 543 1,15] 1,06 
1917... | 2015 4, 393 352 0,75 0,69 1663! 3.53 3,3 38 ul 0,7 484 1,03 | 0,94] 314 Oe | 0,81, 1179 2,80 2,30 
| 1918 ..| 2329. 4% 4,58] 241 Os oar 2088| 4 4005 T| oam, Ga, 959 Zei Lei 234 Ow, ue, 1129 2, 220 
i 
Regierungsbezirk 
1914. | 1090' 5,15' 4,73 281| 1,33 1.222 809 3.33 Aa 10] Oo" Oo 344 1,63 | 19 271) 1,28 1.is 465 2,20 2,02 
1915 515 2.53 23.36 145 069; 0,63 400 Le 1,73 2 O, o 1 Ou 164 Um: On 143 Osj uo 236 1,12! 1,02 
1916 716 ud 3,09 1144 Du: Ou 602 | Se 2.59 2 Oo" Op 230) Im 0.9 112 0531| O, “ s 372| 1,76: Le 
1917 | 1058 5. 4.54 214 1,0 Oe 844 | 3,99 3,62 1 (unt Osos 2355| 121° 1,06] 213 Lat Oa 589 2,78 2,53 
1918 1501) Fao, Gu 154 | 0,73; 0,66 1347| Ga | 9,76 6 Uu un, 509 2,4% 2718 148 "ER (eil 838] 3,96 3,58 
| 
| | Regierungsbezirk 
1914. 1253 5.0 4,5? 3611 146 130897 3,3 113 6| 002, Om 332 Tal 1,1] 355] l4! 1,27 d 565 2,29) 203 
1918. 547 2.211,95 165 ue 0,9 | 382 Lan | 1.36 9 Oo um" 150 Gel 0,54 156] Oi 0.860 232 | 0,91 | 0,83 
1916 552 2.2 1,9 67 O, Dau 485 Lo La 1) Ou 0,00% 188, 0,76 Oe 66 0,27 OH 297 1, 1,06 
1917 126 2.94 Za 83 Osi) 00.29 643 | 2,60 2.27 — | — — 243 05,8 0,8 83 | 0,34 0,29" 400 1,62 La 
1918 1357 5.53 Js 76 035 0,7 1291 5,22 An 3 Da Op 525° 2,12 1,85 73 0,30; 0,26 | 766 3,10 "Ze 


| *) Für die Berechnung zu a ist der Grundstilckabestand der Grundeigentumsstatistik vom Jahre 1893 benutzt. Der Berechnung zu b ist der nach der Zu- bezw. Abnahme 
!) Hier sind bei der Berechnung zu b) die durch die Ansiedlungskommission bewirkten Veränderungen des Grundstuchsbestandes berücksichtigt worden. 
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und im Verhältnis zum Grundstücksbestande“) in den Jahren 1914 bis 1918. 


Insbesondere wechselten von den infolge von Kauf, Tausch, Enteignung, Zwangsversteigerung usw. ungeteilt in andere Hand d | 
übergegangenen Besitzungen von 2 ha an den Eigentümer in der Größenklasse von... . ha £ 
SEN | een S 
! ` D — 
2 bis 5 | 5 bis 20 Ä 20 bis 50 50 bis 100 | 100 bis 200 200 und mehr N 
! 8 
E a S E — — E u S "e 
vom Hundert | vom Hundert vom Hundert vom Hundert | | vom Hundert vom Hundert = d 
des Grund- | ; des Grund- des Grund- des Gruud- des Grund- des Grund- S o 
uber- stücks- über- stücks- über- stücks- über- | stücks- über- stücks- Über- stücks- -i 
haupt | bestandes haupt |; bestandes haupt |__bestandes haupt | bestandes haupt bestandes haupt .bestaudes £ 
ZE ir een SE Ee SE ke CE Bez — 
a j b | a b a b a b a b a b © 
23 24 | 25 26 | 27 | 28 29 30 | 3! 32 33 | 34 35 36 | 37 J 38 2 
Königsberg | 
169 3,00 2,57 210 2,9 2,16 | 73 1,2 1,52 44 1,47 1,54 | 17 2,0 2,05 13 1,40 Lal 1914 
96 |: 1, 70 1,46 121 1,48 1,24 | 28 0,1] 0,59 20|. 0,7 0,0 17 2,0 Zo 13 1,40 La 1915 
150 2766 22| 180 2, Lei 56 loj ju 30 Lal Lë 23 3,11 237% 27 29| 23| 1916 
213 3,18 3,18 303 3,59 3,06 108 195 2,30, 57 135,90 2,0 56 75| 6,64 54] 5,82 | 5,444 1917 
426 7,85 6,1 516 6,1 5.19 183] 3,30 3,33 102 3,1 3,61 81| 10s] 9,54 60| 6,7 Gol 1918 
Gumbinnen n 
274 2,9 2,18 248 1,92 1,89 64| (a 1,0 35 1,82 La 20 | 3.42 2,99 6 1,84 Lal 1914 
163 184] 1,29 106 0,2 0,68 46 04| 0, 14 0,73] On 8 1,37 1,19 6 14] 1,31 1915 
314 2,97 2,46 256 Lal Le 67 O| 1,16 25 1,30 1,26 9 Lal Lë 9 2,1] 2,18] 1916 
493 deel 3,84]. 415 3,22| Hen 113 18| 1,98 36 1,87 15,87 34 Ae | 5,00 12 30s 28s} 1917 
915 8,65 7,07 671 5,20 4,7 | 173 2,2] 3,06 64 3,33] 3,22 52; 80| 7,60 23] 50| bail 1913 
Allenstein 
158 2u] Zar 190 2,17 1,68 | 59 Oe 1,0 23 08: 09 | 16 Aa 2,88 12 2584] 2,66 1914 
64 1,18 0,91, 118 1,35 1,08 | 30 | 0, 0,55 | 14| 051! (Dën: 7 1,41 | 1,24 | 5 1, 1s 1,10 1915 
1544 2,6 Zul 136 1,88 lms! 45 Gel Oe 18| Oss| Oz! 15 3,02 Ze 19 4,0 4,18] 1916 
192 3,5 2,69 | 254 2,90 26 81 | 1,20 „50 35 1,28 15,6 11 2,21 1.58 21 Aal Gel 1917 
304] 5,45 4,2 412] 4,0 3, 115] 1,7 25,6 39 Lal Lei 22 4,8 3,84 29 Gel Gel 1913 
Danzig) 
120 3,47 2,83 243 3,15| 2,52 59 1,89 1,84 25 „83 1,94 | 15 3,46 3,67 9 2,9 2,868 1914 
62 1,79 1,45 100 1,30 1,03 36 0,97] O, 16 1,17 1,25 10 2,30 2,45 3] O,s 0,8 1915 
70 2,08 1,62 140 1,82 1,42 61 Le, 1,58! 21 54 1,64 ö 15 3,46 3,69 3] Dm 0,88 1916 
115 3,383 Ze 253 3,28 2,55 85 2,29 2,20 34 2,9 je: 16 3, Ae, 8 2%] 223] 1917 
224 6,483] m 402 5,21 4,01 117 3,5] 303 54 g 4,25 18 4,16] 4,46 13| 3521 Del 1918 
Marienwerder) 
376 4,08] 3,35 505 Aal Zei 178 Zul 2,51 48 2,06 2,17 | 24 3,086 3,4 21] Ze 2,92] 1914 
139 Lal 1,3 224 1,2 1,26 83 1,2 Lu 37 | 1,89 1,68) 6 > 0,86 8 O, 1,13 1915 
164 1,18 1,43 301 2,58 1,67 88 1,29 1,24 28 12| 1,8! 22 2j Aug 14 1, | 2,01 1916 
292 3,7 2 450 3,88 2,46 118| 157 Le 37 159] Lei 36 Aas | 5,20 34] 3,64 | 4%| 1917 
787 8,55 6,77 828 7,10 | 4.45 238 3,49 3,38 74 3,7 3,39 43 | 5,48 6,24 34] A 5,02 1913 
Potsdam 
269 3,03 2,9 190 1,75 1,88 72 Dal (e, 244 059 (ee 13| 2,29 2,8 6 0,0 
148 1,67 1,30 131 1,20 0, 35 0,41 0% 9 0,2! (a 10 1,76 1,88 14 1,85 
195 2,0 Le 172 1,36 La 61 0,71 0,73 31| 0; 0,67 12 25,1 2,26 23| 3,0 


0,82 1914 
1,93] 1915 
317 1916 
426 4,0 Ze 295 271 Zei 86 Lol 103 33| Gel Oe 24 Aal 4,55 16| 2,51 2,22] reg 
Frankfurt 
322 2,2 2,14 220 1,05 0,8 688 0% 0, 25 1,18 1,21 17 5,7] 5,84 13 Lal 1,82] 1914 
132 0, 0,87 133 06! 0,7 43 0% 0,6 16 O, 76 oa | 1,98 1,95 8 1,09 l,12| 1915 
221 Lei Lal 188 0,8 Oe 59 Gel Oe 27 Loi 1,0 13 4,18 4,25 34 4e! 4,78 1915 
394 2,6 266 303 al jl 101 1% (el 44 20% 2, 31 | ge) 10% ` 46 | 6,0 6,4 1917 
524 3,8 3,41 383 Lal 1,68 126 1,1 La 39 Lal 1,9, 24 "Tal 7,84 30| 14,0 4,21] 1978 
Stettin N 
190 3,33 3,7 189 2,28 1,8 53 112 1,1 15] 1s 1, 10 388 Za 6| 089| OH] 1914 
79 1,39 1,31 106 1,25 1,01 30 (el Oe 12 0,91 1,00 | 3 1,17 1,82 5 Om| Of 1915 
160 2,81 Ze 152 1,80 1,44 32 (e, 0,70 6| 05] O, 50 8 3,1 3,84 14 Zi 2,201 1916 
222 3,89 3,67 231 2,1 2,17 63 1,38 La 31 2,34 2,62 | 16| 6233| 7m 26| 3,858 4,10 1917 
350 6,14] 5,78 305 358 2,85 96 2,03 2,10 26 Lal 2,20 19 "Tag 3,52 24 3,55 3,80] 1913 
Köslin 
179 2,9 Za 254 2,28 La 72 1,1] 1, 24 2,26 Ze 15 bel 6,10 21| 219| 2,28 1914 
86 1.4 La 96 0,35 | 0,66 24 0,0 0,0 6 0,7 0,67 12 4,88 4,9 8 Os] 0,5} 1915 
82 Lal 12 142 1,26 | 0,8 27 057| 0,56 Bi 075| Oe 16) 6,04 6,56 22] 2,80 2,4 1916 
97 151 1,50 160 1,42 1,07 64 Lal La 19| 1 2,15 21 | 7,92 8 39 4,08 Aal 1917 
196 3,08 83,08 321 2,35 2,18 122| 2,56 Za 48| 4,53 5,49 38 1 


ai | 
2,5 13,38 45 4, 4,9] 1913 | 
| 
der Zahl der Grundstücke von der Grundeigentumsstatistik des Jahres 1878 bis zu derjenigen von 1893 für jedes Jahr errechnete Grundstücksbestand zugrunde gelegt. | 
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Noch: Besitzwechsel von mindestens 2 ha großen Grundstücken überhaupt 


rs Gesamtzahl Von den Grundstücken Spalte 2 wechselten den Eigentümer 
der den RE 8 FVV ĩðv.ͥ LEE 
8 infolge von Erbgang ; A 
SEN Eigentümer Tente ar oe K, uf, Tausch, infolge von Erbgang, infolge von Kauf, Tausch, 
wechselnden Enteignung usw. zusammen Vermächtnis usw. Enteignung usw. 
de VV Een ELLE a 5 E 5 
Grundstücke _ | _ abgezweigt | ungeteilt abgezweigt ungeteilt Sch abgezweigt ungeteilt 
Besitz- vom Hundert vom Hunde vom Hundert vom Hundert vomHundert vomHundert ‚vomHundert 
wechsels des Grund- des Grund- | des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- 
über- stücks- über- sticks- || über- | stücks- über- stücks- über- | stücks- über- stucks- über- | stücks- 
- | haupt bestandes haupt bestandes haupt bestandes haupt bestandes | | haupt |_besta bestandes haupt ' bestandes haupt bestandes 


a b Ki a b 
12 15 


14 


Regierungsbezirk 
1914 170 bal 5,80 34 1,16 1,00 136 4,65 4,24] — — — losi 0,97 31 186 Loi 105 3.59 3.27 
1918 102 | 3,49 3.17 8 | 0 * 0,25 94 3,21 2,92 — | — | — d ai 0,81 8 O½7 0,25 67 2,29 2% 
1916 89 30! Za 4! 0, Ou 85 2591 Bel — — —5 E 0, 1 0.40 4 014! Ou | 70 255 25 
1917 156 | 5,34 4,50 14 | 0,8 0,3 | 142 4, 88 4,37] — | — — 0, | 0,52 14 Ou 0,43 125 4,27 3.8 
1918 192| 6,57] 5,89 7102. 02 | 185 | 6,33 | 5,87 — — — 0, Si 0,55 7 Dau 0,1 167] 5,71] m 
; Regierungsbezirk 
t914 .. | 1834| 4,21 3,74 255 0,59] 0,32 | 1579| Ae 3,22 43 0,10 0,09 727] 1,67 las} 212 0,9 0,188 852 La In 
1915 778 La | 1,58 100: 0,23! 0,0 678 1,56 1,38 12 Om 0/2 427 0,983 | 0,87 88 0,2% 970 251 0,58 0,51 
1916 823 15,89 1,66 90 O, 21 (ugi 733] Lei, Lag 15 Oo: 0,03 | 463 | 108 0,93 75 Out 0,15 270 0, 62 Os 
1917... 1158: 2568 Za 99 0,3: 0,20 1059 2,43 "Au 12; 0,05] 0,02: 508 Lu) 1,02 87 0, W 0, 1716 551 (Lu 
1918 | 1782| 4,09 3,56 174 | 040: 0,5 1 608 Zei 3,21 28] O, os] 0,06 i 828| 19 | 1,65 146 0, 34 9 780 Lag 
Regierungsbezirk 
1914.1 232 5,72| 4518 122 OC, 57 0,1 1110 am 3,77 4 | Um, 0,01 360| 1,87 1.2 118 0,55 O, 10 750 3,18 Za 
1915 530 2,46 1,78 53 O, 26 O, 18 477 Za 1,60 6 Oo 0.02 | 198 0% 0,66 47 0,2 0, 16 279 1.0 08 
1916 654 3501 2,16 44 0,20 C0, 1s 610 2583 2,02 — | — 202 0, 91 0,67 44 0,20 O, déi 408 1589 1, 
1917 | 888 | 4,12 | 2,90 53] 0,25 0,17 | 835 | 3588 | 2,33 — | = | Gs 237 L 10 0,77 53 0,85 0, 17 598 2 mi 1,95 
191g .. | 1242| 5,7 Aa 38| 0 16 012 1204| 5,59 3,89 1 0,00: Si 348 Le Lu 37 Ou 0, 12 fe 856 3 27 Sa 
Regierungsbezirk 
1914 . . | 1677| 3,36 Aa 265 | 0,53 | 0,83 1412| 283| Za 15 | 0,03 mëi 632 `] „7 1,27 250 0,%0' 0 0% 780: 1,56 1,57 
1918 856 1,2 1,2 113 0,23 O,23 | 743 19| 1,9 3, 0,0 a 0 284 | 0, 57 0.57. 110 0,22 0,22 | 459 | 0, 92 (a 
19:16 .. | 1039| 2,08! 2,09 167] 0,33 Gah 872 1,5 1, 1 | 0,002 0, „02 324 | 0, 665 O, 65 166 O,33 o 3 548 Inmo | 1m 
1917... | 13831 2,7 2,78 117 o 25 0,23 1266| 2,541 2,54 3 Oe 0.01 | 436 Oe | Oss| 114 0,28 o 23 830 H 606 Lei, 
1918. | 2183| Aal Aal 171 ai Os] 2012| 4 4o 40 0% 0% 759 12 182] 167 Oss! Osii 1253| 25 2» 
Regierungsbezirk 
1914 1695 Aal Aug 236 0,88; 0,56 1399 2.76 2,08 10 | 0,2 0,0 | 533] 1.5 loof 286 Os! 0,4 866 Lan 16 
1915 878 173 1,6 146 0,29 0,7 732 lui Lat 6 Oo 0. ‚a 288 0.57 0,54 140| 0,28: 0,26 414 | 0,8 O. 
1916 1115 2,0 2,03 142 0,25 O, 27 973 Ja lej- 2 0,003 9 005 341 | 0,7 0.61 140 0,28 0.28 632 1,23 Lu 
1917 1621 Aug 3502 214 | 0% 0,0 1407. 2,7 2563 4 0.0 Oo" 379 0,75: 0m 2101 0, 0,89 i 1028 2.08 Lë 
918 2382 4,60 4,13 262, 0,52] 0,19 2 120 4 1s 3,95 17 | Um 031 708 1,9 Lal 245 Gul 0,46 i 1412| 2,8 28 
| Ä | Regierungsbezirk 
1914. | 1778| 3,18] 3,06 331] 0,36 0,57 1447 2,59 2.19 74 Om, 0.13] 924 1,6 1.59 257 O6] O, | 523 0,9! (a 
1915 993 1,8} 1,70 125 0,22 Opx 868 15 1,49 16 | 0,03 0 03 557 | 1% 0,96 109 | 0,1 O, e 311 | 0, 536 0085 
1915 1216 2,17 208| 102 Oms, Oar 1114 199| 191 17 Oos! Oos! 765, Une la 85 Ois! 0.8 409 O73! 0m 
ée 14 7% 2, DI) 02° al 1378! 2 2% 27 0% 0% 873) 15] (el 4 ën) 0% 505 0% om 
1918. . 2290 4,0 3,97] 193 Gar ua. 2097 3,5 3,58 24 O, a 0% 1442 2,58 2,8] 169 0,30 Oæ] 655 Lu WW 
| Regierungnhesirk 
1914. | 1003! 3,981 3,65 378 1.50 1.36625 2,8 | 2,28 44 | Gul 0,16 371] tar! lf 334 La" 1.22 254 1,0 08 
1% 53 leo| Lej 137| Osj Do 316) 18] Lat 20 0% Gel 149) Gas. Osif 117, One, Om] 167] 0% Oe 
1916 599 | 2,38 2,16 183 0,3 | 0,6 416 | 1,65: 1,50 23 0,09! 0,08 195 0,7! 0m 160 | 0 63 0,58 22] | 0,88 | Ua 
1917 | 837 | 3,52 3,19 307 | 1,22 | lul 580 230! 2,0 50 0,20 0.18 242 08! Us 257 1,02 093) 338 Ia Lo 
1918 1307 ban Ae 316] 1,25 13 991 | 3,93 | 3 95 54 (a | O19 573 2.27. 2,08 262 1,04 Ou, 418 Le 1,50 
| Regierungsbezirk 
1914 113 3.54 3,47 417 1,0] 1,28 7171 2,21 2,0 52 Die 0.6% 406 1er Tal 365 lp} 132} 311] 0,7 08 
1915 440 137 1535 140 00,4 O, 43 | 300 | 0,4! 0,92 13! Om! Ooh) 173 Os 0,53 127 040 0.5% 127 0,0 0.30 
1916 686 | 21: 20 2861 0,89 (au 400 1,251 1,22 24 Ou: 0.07 194 Del Oss] 262 Del 0, % 206 0,54 0,63 
1917 | 816. 2,61 | 2,58 307 0,96 0,94 539 1,66 Le 18 One O. 230 0% Oof 289 Oso! Gesi 309 0, Ei Da 
1918. | 1208; 3. Ael 335 1% Loi 873 Ami 2,56] 55 0% us, 526 Lel 1,61] 280 del Oss 347 1,06 108 
| Regierungsbezirk 
1914. 346 2,16, 2,08 173| 1,08] 1,04 173| 1.08 1,04 92] O. 0,55 119] 0, 0, 81! O, Gul 54 Opi! 08 
1918. 147 092 0,88 53 Han (ai 94 än 0.56] 37 0, 0% 50 Om| Oof 16 Omo! Owl 44 0,27! Ons 
1916 233 Lu 1,0 75 0,7 Dau 158 0,8: 0,95 25 0,6 0,5, 100 Gel O, 60 50 Oal Oa | 58 0, 36 | 0,75 
1917 290 1.81 | 1,74 114 | 0.1 De, 176 l 10 1,08 41; 0,2. 0.25 | 89 0555 On 73 0,85) Dad 87 Ou 0.52 
1918 | 489, 3,5 2592 156 O0, 0,93: 333] 2,07 | 1,99 69: O4] 0,39 | 207 1.2 1,24 91 O8! Os! 126 0: 0,5 


Vergl. die Anmerkungen) und !) auf Zeite 3435. 
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und im Verhältnis zum Grundstücksbestaude*) in den Jahren 1914 bis 1918. 


; ; * aD 
Insbesondere wechselten von den infolge von Kauf, Tausch, Enteignung, Zwangsversteigerung usw. ungeteilt in audere Hand = 
übergegangenen on von 2 hu an den Eigentümer in der Größenklasse von .. . ha = 
BT CCF. 1 — 
2 bis 5 l 5 bis 20 l 20 bis 50 | 50 bis 100 | 100 bis 200 200 und mehr e 8 | 
— .. ̃ ̃ ᷣ P , p a r ˙ er ae le ARE ES EH K CH = 
vom Hundert | vom Hundert | vom Hundert vom Hundert vom Hundert vom Hundert = S 
des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- S g | 
über- stücks- über- stücks- | über- stücks- über- stücks- | über- stücks- über- stücks- 37 | 
haupt bestandes haupt bestandes haupt _bestandes | haupt | bestandes — haupt _bestandes_| haupt bestandes E 
| a | b E — — b a b ö a | ob | a b Z 
a3 | 24 | a5 | 26 | Mi 32 3 52155 om | 37 38 39 | 40 
Stralsund | | 
45] 361 3,18 36! mj 4,28 12| 2a) 38 7 4,6 5.84 2 2.17 2,06 3 Os] Gel 1914 
22 „7 1,53 21 3,15 2,47 7 1.72 2,07 3 Ki 2,31 l | ‚09 EI 9 2,42 2,45 1915 
22! 1,78 1,52 20 3,00 2,33 11 2,7 a 6 3,97 4,65 5 5,43 5,10 6 1561 1,68 1916 
42 3,40 2,881 37 5,56 4,26 21 5,15 6,84 5 3,31 3,91 i 8 8,70 8,16 1 12 3,23 3,27 19177 
56 dal Ae, 66 Dal 7553 16| 3,9 4,88 | 10| Gel 7,7 7 Ta 7,14 12] 3,23 3,27] 1918 
Posen) 
2880 2,2] 2,22 440 1,77 | 1,58 85 141 Lan 14 20. 2,10 6 2,39 2,9 16 1,13 1557 1914 
93 0,88) O, 114 0, Oi 25 2 | (at 7 1,02 Lo 7 2.79 3,45 5 0,5 C0, 1915 
93 Dep O, 70 125 0,5% 0,44 26 43 0,11 8 117 Lan, 10 3.98 5,00 | 8 On, O9 1916 
ER 1,74 1,39 | 270 Lol (ae 62 | 1,03 0,98 13 1,90 | 1,95 | 12 4,78 6.06 9; Oso] 0.89 1917 
297, 2580 2721 361 1.16 1,28 63 1,5 0,9 19| 2,7] 2.86 14 5,58 7,14 | 19; 10 1,8 1918 
Bromberg) 
19851 3,398 3,06] 423 4,82 2,71 85 1,53 | 21 2o: 1 | 11. 221 Za 134 lol 2,39 1914 
80 133 Lei 147 1567 0,92 30 08! 05: 12|) lim. Lu | 4 1,06 | 1,42 | 6 Daul las] 1915 
100 1,73 1,55 | 28 2,48 1.34 59 12 1,05 | 16 1,56; 1,8 8 2,12 2,68 7 0,92 1,34 1916 
169 2,9 SC 274 30 1,65 82 1,7 1,45 39 3,80 3,50 18 4,77 6,57 16 2,09 3,13 1917 
285 | 4,92 4,38 371 Aa 20 115 253 | 2,02 43] 4,20 3.96 22 5,84 81 | 20 Ze 3,99 1918 
Breslau 
394 1,89 2,02 261 Lo 1515 77 1.211 Laun: 17 A 1.91 15 3,69 Ant 9 0 Lg 1914 
208 1,00 1,07 188 0,911 0,8. 33 0,52 0,61, 10 d 1.1 5 1,28 1.1 | 13 1,4 | 1548 1915 
259 1,25 1,33 182 Oe 0,80 59 | 0,93 15,09 15 1,7 11 12 2585 582 13 1.45 1,48 1916 
352 1,69 1,82 1536 Jon 102 1,61 1,91 | 30 3,47 31 31 | 7,62 7, | 31 3, | 3,53 1917 
563 271 2592 479 25331 2.08] 117 | 1.811 2520 | 30 3,7 Saj 36; Ban 8a) 23 2,4 2,51 1918 
Liegnitz S 
386 1,84 Lal 340° Tel Ta 84 1,21 1.31 33 2,9 3,33 7 2,.ig 2,17 14 1599 1,99 1914 
210 Lol Oe 159 Om] Oe 34 Ou 0,55 14 Lei lx 111 3. 3a 12 lī Lal 1915 
292 1,39 Lat 213 1,033 0,8! 76, 1,0 1,23 21 150 21 15 4.69 Je 15 2,18 2,4] 1916 
419 | 2,00 1,6 338 1763 1,0 | 117 1,68 | 1.90 70 Gel 7,17 33° 10,31] 10.19, 51 12 | 1,28 1917 
994 2,83 27: 514 jul 2,2 173 2.49 2,82 56 (s 5,7 35 10,11 10,80 38 5,39 5,42 org 
Oppeln 
300 1,17 1,07 ; 181 (an O, 70 26 Do 07 4 1.71 | 2.13 5 263 27) 6 | 0.90 09 1914 
177 | 0,9 Oe j 106 0,42 0, 13 0, 31 | 0.39 5 2144] 2.69 4 2.11 2,20 5 05° Os 1915 
207; Dat 07, 160 0% 0,62, 19 Ou df 7 2,99 3,83 8 4.210 Je 4 Oe Oe 1916 
288 | 1,13 1,02 | 175 0.7 | 0,88 | 23 | AT O. 70 8 | 342 4.42 5 2,63 | 2.91 | 5 | 0.75 | 0,76 1917 
383 lj 1, 22 0,9' 0,86 30 Dani 08), 10: 4,27 5,89 4 2.11 2,34 2! Opo) Of (erg 
Magdeburg 
119 1,5. 1,38‘ 96: 1.07 Ga 20 039| O, 10} O,] 0,39"! 5 1.28 Le) 4 1.27 1.27 1914 
83 Lm 0,86 50 0486 0,47 | 14 02 0,29 11 0,41 0,43 5 Læ! La l 4 1,27 1,27 1915 
113 18 1,30 | 67 | 0,74 0.62 10 0,9 Da, 17 0,63 0,67 8 2,05 11095 | 6 1,90 1.90 1916 
159 2,08 1.81 110 1,22 1,01 | 22 0.43 0,45 22 0,81 0,87 15 3.85 3,68 10 3,16 3,16 1917 
226 2,35 2,56 129 Tal 1,18 26 050| Dau 180 Gel Om! 10 2.56 ZA 9 25,85 2, 1918 
Merseburg b 
167 1,2 1,55 100 0,72 (e 22 O3! Os 111 079| Oe | 5 18! Tal 6 1a] leo| 1914 
68 0,66 0,63 39 0,28 0,27 | 11 0,19 0,21 ' 4 0,29 0.320 — — ae 5 1,51 1.40 1915 
102 0, 0,9 66 Oasi 0.40 j 16 028: 030: 8 0571 Oe! 5 1.25 1a „ 1916 
143 La 1.32 98 Dau Oszi 311 Os] 0,50 5 | 0,36 0,33 17 46 Au 15, 4,53 Zus 1917 
162| 1,57 1.9% 114 08] (mi 43 714 08% 13| 0,98: 0,9 7 1,75 1,69 S Dpr 22 1918 
Erfurt | 
39 0,555 05) 10 014% 0,4 2' Oasi (ei 2! lo! 1“ p — — l | 1.20 110] 1914 
24 054 0,31 14 0,190 O0,19 2 0.15 0 10 1 | 0.16 Den" Se ee Vi li 1.20 1,0 1915 
33 0 dÉ) 13 Os! 0,18 1 0, 0,08" 3 2.0 1.92 2 2.33 2.47 | 6 7.23 Ga 1916 
44 0, 62 0,56 16! 08: 0 1082 080.004 Zen 2,56 9; 10,7 | 1151 7 Ba | 1,531 1917 
81 1,14 1,02 27 0,37) 0,37; 9 | 0,7 Dn li 000 Oo 3p 2 2,47 6 7.23 6,5] 1918 


— — 


D 


(Noch: 
Taf. 4) 


Jahr 


des 


Besitz- 


wechsels 


Gesamtzahl 
der den 
Eigentümer 

wechselnden 

Grundstücke 
‚vomHundert 
des Grund- 

über- | stücks- 
haupt |_bestandes 
a b 

3513 6,48 6,25 
1562| Zei 2,78 
2285 4,20 4,06 
3644 | 669| Bag 
4990 | 9,16 | Ba 
521] 2,51 | 2,4 
256 1,24 1,19 
273 1,32 1,27 
319 1,4] 1,8 
618 2598s] 2,86 
296 | 1,6] 1,6 
200 Lux 1,19 
236 1,0 1,40 
| 367 25,18 2,18 
571 3,39 3,40 
782] 3,49 3,24 
457 2,04 1,89 
467 | 2,08 1,92 
627 | 2,80 2,57 
1312| 5,85] 5,37 
779 3,42] 3,83 
361| 19| 1,54 
518| 2,28 Za 
645 25,83 Za 
1247| bal 5,29 
514 289. 2,77 
338 | 1,90 | 1,82 
| 453 2,54 2,44 
386 2,7] 2,07 
655 3,68 3,51 
467] 3,88 3,84 
206 1,56 1,7 
185 1, 1,3 
| 289| 2,22! 2,0 
698 | 5,35, 4,92 
759 2,73] 2,68 
5144 1,85 La 
488 1756 1,72 
698 2,51] 2,46 
1098 | 3,94 3,86 
660] 2,62 2,81 
312 15,24 Lu 
376 1,50! 15,42 
428 170| Le 
751| 2599 2,88 


Von den Grundstücken Spalte 2 wechselten den Eigentümer 


infolge von Erbgang, 


Vermächtnis usw. sowie Kauf, Tausch, 


abgezweigt 


yvomHuuder 
des Grund- 
stücks- 


über- 
haupt 


A 


2,31 


0,33 
0,0 


+*+) Vergl. die Anmerkung ai auf Seite 34. 


bestandes 


b 


2,24 
0,81 
144 
2,28 
2,96 | 


0,84 


0,35 ` 
0,15 
0,16 
0.45 
1507 l 


0,70! 
0,45 | 
0,49 ` 
0,63 ' 
0,8 , 


0,73 | 
0,26 
0,25 | 
0,31 

0,57 


Enteignung usw. zusammen 


. 
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Noch: Besitzwechsel von mindestens 2 ha großen Grundstücken überhaupt 


infolge von Erbgang, 
Vermächtnis usw. 


vom Hunde rt 


deg Grund- 
stücks- 


über- 


haupt bestandes 


2255 
1105 
1471 
2355 
3 324 


322 
166 
203 
230 
454 


—— — . — w e [—äD2—à— — — — — 


1.25 | 


2,01 
1,39 
1,26 


1.86 
3,00 


1,86 
0,97 | 
1.23 
1,37 
2,38 


H 
2,93 


1,78 
0,93 
1,17 
1530 
2,26 


über- 


abgozweigt ` 


vomHuudert 
des Grund- | 
stücks- 


R 


* 


12 j 


O,: 0,12 
0,05: 0,05 
0, 0,06 
Du 0,12 
0,21 | 0,0 
0,12 O, 11 
0,07 | 0,07 
O, 0,02 
Dal Oo 
0,08 |: 0,03 
0,20 | 0,70 
0,08 0,08 , 
0,20 0,30 i 
0,24 Däi 
0,25 025 
0,01 | Oo | 
ale 
0,004: 0,004 
0,03 | 0,0 | 
0,08 | 0,07 
0,1] 0,1 
0,3 0,03 | 
0,01! 0,01 
0.03 Oo | 
0,02 0,02 ' 
0,01! Oo 
0,01 001 
(oi On, 
0,04 O, 
6% Oo 
0,02 Oo | 
0,08 (o 
0,11! 0,10 
0,21; 0,20 
0,02 Oo 
0,02 | 0.0 | 
0,01 | 0,01 - 
0,008 0,003. 
0,05 0,05 || 
0,08 | Om, 
0,04 | 0.03 
Do, O, 
0,02 | 0,02 
0,04 | 0,03 


vomHundert 


265 
128 
166 
181 
401 


ungeteilt 


des Grund- 
stücks- 


infolge von Kauf, Tausch, 


abgezweigt 


des Grund- 
stücks- 


über- 


Enteignung usw. 


vomHundert: | 


Über- 


ungeteilt 


vom Hundert 
des Grund- 


stücks- 


— WEE NEE 


haupt bestandes 


Regierungsbezirk 
2,12 1677 3,06 2.99 
Das 783 Lal 1,39 
1,38, 1123! 2,08 1,99 
217 1872 3, 3,32 
2,75: 2421 4, 4,28 

Regierungsbezirk 
0,82: 57 Opus! 0,27 
Dan 38 0,6 Om 
0.30 37 Ome, Du 
00. 49 On) Oe 
0,733 53; Dei 0,25 

Regierungsbezirk 
0,37! 48| 0,29 | 0,29 
Dan 46 0,7, 0,27 
Da, 37] 0,2 0,2 
0,9 85 050] Dat 
0,721 103] Del O,sı 

Regierungsbezirk 
1,00 146! Os! Oe 
0% 101| 0.48 Or 
O0, 48s] 146 (ei O, 60 
0,88 178 0,9 0,5 
1,49 | 307 | Larl 1,26 

Regierungsbezirk 
Ai 181, 6,0 O, fr 
0,18 | 82 086 0,85 
0,0 123 0,54] 0,52 
0,72 170 0,8' 0,2 
La 301| 1,82 1,28 

Regierungsbezirk 
0,88 85 CO, as O, 46 
0,61 60 0,3: O. 82 
0,90 55| 0,511) O, 50 
0,71 83 0,07, UA 
O, 8 104 0,58 O, 88 

Regierungsbezirk 
0,33 270] Ze | 1,93 
0.15! 97 0,70: Oe 
Oo: 57 0, 0,0 
0,353. 107 0,82; O, 76 
(ei 312 2559 2, 20 

Regierungsbezirk 
0,68 96] Os] 0,4 
O, 48 54 O, 19 0,19 
Os" 50] O, is] O. 18 
Oo, 114 0,1 O, 40 
0,88 | 116; 0,2] Ou 

Regierungsbezirk 
0,551 107] 0, O,, 
0,22 | 26| 0,10 0,0 
Dal, 52| 021| (an 
0,30 41| One| 0,6 
0,54, 64| 025| 0,2 


.u | |— — 
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und im Verhältnis zum Grundstücksbestande*) in den Jahren 1914 bis 1918. 
EE — 


Insbesondere wechselten von den infolge von Kauf, Tausch, Enteignung, Zwaugsversteigerung usw. ungeteilt in andere Hand 
übergeganyenen Besitzungen von 2 ha an den Eigentümer in der Größenklasse von.. ha 


d 
3 
— 
— 
— 
EE 2 
N 
22 — 
2 bis 5 5 bis 20 | 20 bis 50 | 50 bis 100 | 100 bis 200 200 und mehr 2 8 
! ; i fa 
— — — — ä 55 — D "e 
vom Hundert vom Hundert vom Hundert vom — in vom Hundert vom Hundert e dei 
des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- SE 
über- | stücks- uber- stücks- ; Über- stücks- über-  stücks- || über- stücks- | über- stücks- a 
haupt bestandes | haupt Wee Ges haupt | bestandes | haupt destandes haupt |_ _bestaudes | haupt | _bestandes Ki 
ZE — — a EEN l EEN - or er: E 
a b a a | b 2 | b i a b l a b — 
| i i i „| 
23 2425 27 Ze a 5 I a 
Schleswig 
570 4,58 4,53 639 An 3.9 336 "ai 2.12 101 1,70 1581 25 | 2,9 2.10 6 1.45 1,58 1914 
275 2721 2,16 296 1.3 Le 154 loj 09 40 O, On 12 1.5 Lie: 6 | 1,45 1,560 1915 
422 3,9 3,38 4425 2.20 2.0 196 1.29 1,23 58 0,97 1,01 14 | 1,23! 1,36 8 2,12 1916 
720 Am 5,71 ! 711 3,69 3,40 317 2,08 1. 89 1,19 1.61 24 2u | 2.33 llı 2 | 2.93 1917 
924 7, 7,32 972] Am Ae 339 Zeil 2,2 133 2| ju, 36 316; 3.92 16. 3,86 4,28] rou 
Hannover 
19 0,35 0.31 26 0.29 0.8 8 0,16 0,16 — | — — 3 Lal 151 1 2,70 Zant 194 
131 0,4 02, 18 0,20 O. 19 5 0,10 0,10 2 Ouni 04% — — — — | — — 1915 
15 0,28 0½27 14 Del Ou 7 0,144 O, 14 1 0,08 09 — — — — — — 1916 
29 0.54] Dag, 15 Ou O. 16 | 3 O, 0,06 | 1 0,08 | 0,0 l 0,57 0,11 — — — 1917 
24 0,44 d 43 |! 23 0261 08 | 4i Oo 0,08! 2] Out 0,3] — — | — — — 1918 
Hildesheim 
30 04; Om, 13 Om Onzi 4 15 0,19 ` 1 Gd 0,311 — — — — | - — 1914 
27 0,0 O, a . 10 0.13 O, 13 6 0,28! O, 29 | — — — 1 1,19 1,56 ; 2 3,28 2,86 1915 
23 0,34 | 0, 35! 10° Ou Om: 2 0,001 O, 10 1 | 0,2 08; 1 149 1588 io — — 1916 
45 0,67 | 0,68 E 26 Gaul Da | 7 0,33 03) 4 1,26 1.22 | 3 4,48 4,76 — | — — 1917 
62 0,93 0,98; 32 Our Du, 4 Om Om 2) Gel Osl 3] A 48 — — — 1916 
Lüneburg 
54 1.28 0,97 55 0,9 O, 71 17 0,28 0,29 T 0,2 0,22 8 0.57 O,58 5 ge ` 1,03 1914 
41 0,97 | 0,73 38 05% Ouni 10| 0,6 | 0,17 5 Oj Oas! 4 029) 0.29 3 0,67 O.62 1915 
55 150 0.7 51 Di 0.89 | 20 03° 03 5 0.16] O, 16 7 Osj] Da | A 112 1,02 1916 
69 1,63 1.21 | 54 O,77 0,63 25 0,41 0,8 | 12 O,: 0,33; 6 | 0.43; Omi 11 | 2,47 2,25 1917 
11% 2% Se a gert: "at wl oo gett lk get. eee e een, 1 el Sel ou 
Stade 
103 1.81] Le 57 0.6 0,86 144 02] 08) 6 0,27] 0.28 LI Or 015) — — | — 1914 
42 0,4] 0,6 31 0.32 0, 311 6 Uni Ui, 2] 0,0] 0,8 11 Ou Ou Ces — — 1915 
67 1,18 1,09 37 l 0.33 0,36 11 0,5 O, 25 4 0,18 0,19 4| 0.59 059} — — — 1916 
99 1,74 1,61 | 43,050 0,1 12 0.271 Os 9 O, Osi 1 0,15 Ä 0,15. 1 1,52 LAt 1917 
155 2,72 2 52 103 1,03 1501 | 28 0, 0,851 10| O, is] On, 4 0.59, 0,59 l 1.52 LA 1918 
Osnabrück 
33 Dal 0,2: 42 Den 0,62 | 6 | 0,3] Ou) 4 | 0,22 0,17 — | — — | — | — 1914 
30 Oe, Da | 21 0,20 031 | 4 O| Om 4 02 Du 11 04! Osj — | — — 1915 
15 Oso 0,42 26 0% 08) 8 Owi One 4 O.22 Our: 2 Om ua — — 1916 
29 Om | 081 35 051 051: 12 0.251 oz] 3 0,16 0,2 | 3 0,72 0.52 l 1,30 0,99 1917 
4l 1,09 1,15 | 39| O56 0.51 j 12 0,25 03] 6 0,33 6724 5 1,1 0,35 l1 150 | 0,93 1918 
Aurich | | 
177 3,5! 3.25 65 130 La, 20 | (an 0,88 8 1.12 1,0 — — | — — | — 1914 
56 1512 | 1.03 ` 30 0.33 0,56 8 032, 0,3 3 0,2 Dat" — — Së SS == == 1915 
39 Om" 0, 71 16 Osi 0.25 2 Om Dol — -= > = = | u = | E 1916 
70 1, | Di 26 Osi Ous | 7 o 23. 0,31 3| owej oal — | — — Il 5,56 5,56 1917 
203 | dm 3.66 73 15, 1,33 28 122 123 7 0,98 O, 88 11 Za | 27 — — = 1918 
Münster 
42) Da 0,50 33 ua (an 8 0,13 | 0,13 6 | 0,26 0,51 — | SEN ep: ee E 1 Lal 1,25 1914 
28 0,84 0.31 15 Dn 0,13 6i 0,10 0,10 4 0,17 0,17 1 0.23: 0,27 — — — 1915 
18 0,22 0.22 22 Or. Ou 7 Om 0.12 2 Om 0.08 1! 08 | 0.27 — SE = 1916 
54 0,65 0,65 Al Om 0,27 19 0311 0,2 8 Dat 031 2 Os! 0.555 — — — 1917 
588 00, 0 35 0,33 Oz 12 0,19] 0,2% 7 0,30 0,9 3 Oal Oe: 1. Le) 1527 1918 
Minden 
45 0, s 0 5 344 032 0,30 19 Oas! 0,48 8 1,8 1,377 — — — | 1 1.20 D 1914 
13 0,14; 0,12] 10 0.09 0.09 | 2 | Om 0,95 — — — — „„ 1 | 20 1,15 1915 
32 0,34 0,31 16 Ons? Om 4 0% | 0,0 — — | — — 5 = — | — 1916 
18 0,19 O, 17 10 | 0,09 | 0% 8 Om 0.20 2 | 0.32 031 3 | 2% ar es = 1917 
33 0,35! Ga 20 0.19 O, is 6 Onu; 0,15 1 0,6 Oa 2 las, 1,4 2 2, 227| 1918 
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Noch: Besitzwechsel von mindestens 2 ha großen Grundstücken überhaupt 


1 b Gesamtzahl Von den Grundstücken Spalte 2 wechselten den Eigentümer 
der den 7 a E Hee ECKER? REENEN 
infolge von Erbgang e 
EZ Eigentümer Vermächtnis u = Sowie Kauf, Tausch, infolge von Erbgang, infolge von Kauf, Tausch, 
wechselnden Enteignung usw. zusammen Vermächtnis usw. Enteignung usw. 
des 1... ndnd ññ dd EE W 
| "TË |  abgezweist | umgeteilt 1 abgezweigt | geet | abgezweirt ` mëtt ` 
me ‚vomHundert vomHundert' vomHundert vom Hundert. vom Hundert vom Hundert vom Hunde 
wechsels des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- 
über- stücks- über- stücks- über- stücks- | über- stücks- Über- stücks- über- stücks- Über- stücks- 
haupt | bestandes | haupt bestandes | haupt bestandes haupt bestandes haupt bestundes haupt bestandes haupt |_bestandes 
a b a | b | a b a b a b a | b a b 
1 2 3 4 5 6 179 98 9 10 1112 3 14 15 16 17 18 19 20 21 222 
: e Regierungsbezirk 
1914 6831| 2,59 2,56 237 00 0.89 444 Te Le 32 C,12 0,12 306] lae: 1,15] 205 Om 0,77! 138 0,52 0.52 
19185 455 1,3 1,7 1281 0,49 0,48 3327 1,24 | 1,23 12 Dol Dos 235 0.89 | 0,88 1160 DA, O4 92 0,5 0, 
1916 5562 2513 2m 181 0,6 (Lei 381 | 1, 1,13 25 C. 09, 236 Da Del 156 0, Oss 145 0.55 Da 
1917 258 2538 2,84 254 0,6 0,98 504 "Tal 1,89 17 O| 0,061 30 las} 1.14] 237 0.90 Oe 200 O7 0 
1918 | 1044 3,98 3,9 253] 0,96] 0,95 791 3,00| 2,98 35 0,13 0.18 569 216! 2,18] 218 0,3 Os, 222 Dei 0, 
Regierungsbezirk 
1914 697 1,76 1,65 198 0,5] 0, 499 1,261 1518 75 O, 19] O, is 383 Da 0,0] 123. 0,31% 0,29 116 0,29 0,2 
1918 363 de 0,85 137 0,35 0.32 226 0,57" 0,53 37 Om Om 159 0.40 0,37} 100 025] Ogs 67 Our’ O16 
1916 389 0,98, 0,9 145 0,37 0.3 244 0,62: 0,57 39 Ou 009 164 Qu | 0,38} 106 Or) 0,255 80 020: 019 
1917 | 423 1,0] 0,99] 133 0,% | 0,31 290 0,33 Oe 57 | 0, % Ou" 205 0,82 0,8 76 0,1 Ou 85 Dat, Da 
1918 901] 2,28 2510 237 00,60 0,35 664 1,6s 1,58] 145 0.37 0,34, 565 Lu 1.32 92 0,23 ua 99 0,5 08 
Regierungsbezirk 
1914 637 2,23 2,0 563 1,97] 1,94 74 0,26 O, 26 345 | 1,1% Ton 53 0,19 Om 218 0,6! O, 75 21 007 Ca 
1915 | 261 0,91 Oe 220 0,77, 0,76 41 Ou | 0,14 127 Ou DA 30 0,10: 0,10 93 0,33: 0,32 11 00 (Lu 
1916. 192 Gel Gel 123 0% 0,½2 69 Oz O. 6 Oæ: ue 48 01% Onf 61: Om. Om 21 Owr, Ou 
1917 | 415 1,45 Lu 342 10 118 73 026; 0,25] 163 te 0.56 49 Our Gul 179: Gei Oe 24 Do Du 
19198 594 | 2,08 2504 507 Lol lmi 87 0,0 Oof 300, 1,0 Los 62 Gar O, 207 0% Om’ 25 0, 049 
Regierungsbezirk 
1914 298 0,83 | 0,83 236 ' 0,66 0,66 | 62 017: 0,7 187| 0.52 0,2 38 On! Ou 49 On On” 24 Oe | 0,07 
1915 170 | 0,47 0,8 122 | 0,34 | 0,34 48 Our O, 18 78 O, 22 0.22 37 | O, 10 O, 10 44 | 012 0,2 11 Oos 0,03 
1916 204 0585 | 07| 148 0, 0% 56 Giel Oue 580 Oe 0,16] 38 On: Om 90 08: 0,5 18 Oo Ou 
1917 391 1,09 1,09 315 (Dëll (Lan 76 O, 0,21 100 0,28; O, 28 48 Our Ois} 215 O, 60 | C0, ͥ nF 28 Oe 0,03 
1918 426 | 119 1,19 341 | 0,5 (a 85 024| 0,24] 231 On | 0,851 68, 0, 19 0,19 110 0.31 | 0,81 | 17 0,08 | 0.05 
Regierungsbezirk 
1914 . 461 2,18 2,2 211| 0% lori 250 Tal 1,20 45 | 0.21 02: 106! O.50 Om 1660 Ons Haf 144 Osr 0.658 
1915 231] 1,06 Lu 103, Oas: On, 128 0,0; Oe 27 Dm 0,13 58 0.22 .es] . 76. Os Gar? 70. 0,33 03 
1916 319 149 1,54 136 | 0.60, 0.66 183 0,85! Oo 34 Oe 0.16 75 | 0.35 0,35 102 Uas, 0,9 108 Uso 0552 
1917 ., 451 2,11, 2,18 126 Gm Da 3250 1,52 1,57 54) On 0.26 144 0,67: O, 70 72 Dal 0,35 181, 0,85 Ont 
1918 561 2,62 | 2,71 161 051 O, 78 400 1,867 1593 36 | Uu 0.177 189 On Ops 125: Ons, 0,0 211] 099 1,02 


Regierungsbezirk 


1914 | 289 1,211 1.27 179 0,15: üm 110 0,6 0,8 55 Daaf Oaul 54 O, 23 0.21] 124 O8! Os 56, 0.23 03 
1915 197 0,82 | 0,86 102 | 0.43 0,8 95 0,0] 0,42 31 Om. Om 51 O.23 0,24 71 | Da Ou 41 0% Ons 
1916 262 | 120 1,1 204 | 0,85 0,90 58 0.24 | 0,26 41 0,7 Os! 19 O, os | 0.03 163 Oe Om: 39 | 0,6 On: 
1917 3401 1,2] 1,50 245 1,03, Ian 95 0,0! 0.42 33 Du, Onse 42 Oas’ Of 212 08 093 53 0,22 | 0.23 
1918 272 lu, 1,20 156 , 0,65 0,69 116 0,49 0,51 40 Ou: Os 45 Om 0,20 116 0,½ Os} 71, Da 0,31 


Regierungsbezirk 


1914 d 926 1,35] 1,37 464 1.2 1.21 62 SE 183] Oi Du 36 Gol Oof 281 On O7" 26 Om 0,07 
5 0,10 64, 0,17 Ou: 16 00! 00 30 Uu 0,08 | 24| 0,06 Du 


1915 134 | 0.35 0, 44:05 0.5! 40 0.10 

1916 | 179| Or! UA 144: Om, 0.38 ' 35 0,00: 0,09 dy 0.23 0,3 22, O. (me 55 (un Du, 13 Opos! 0,08 
1917. 445 1.17 Lie 400 1.05 l, 45 012) 02 „CC 25 Ou? 0.0: 308 (ai Un 20 0,05, 0.05 
1918 | 873] 2,29 | 2,28 830 27 du 43 On Ouf 323 08 Os | 21, ue 0.8] 507, 133 1,82 22 Oo | 0,06 

Regierungsbezirk 

1914 | 286 Lal 1,55 00 10 1,08" 86 0,3 0,46 78. 0.39 Du 43 0.22 0.83 122 Oe (ee 43 0,22! 0,23 
1915 119; O, 0,65 70 0,35 0,35 49 0.258 0,27 19 Ou 0.10 29 | 0,15 0.16 51 | 0.26 Vs | 20 0.10 0,11 
1916 350 1,76, 1,90 SL læt an 99 O, Osi 68 Us 0.27 48 Oz! 0% 1831 Om % 51 | 0,26 0,3 
1917 233 1,27 | 1.38 156 un O. 97 O. 0,5 52 (än 0.28 40 Dau 0.22 104 | 0,52 0.57 57 O29; Da 
1918 404) 2,03] 2521 281, La’ 1,5 123. Oe Oe 169 0.55 Dau 37 Om O, 20 112 0,533 Un 86, 0,4 Da 


) Vergl. die Anmerkung *) auf Seite 34. 
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und im Verhältnis zum Grundstücksbestande*) in den Jahren 1914 bis 1918. 


Insbesondere wechselten von den infolge von Kauf, Tausch, Enteignung, Zwangsversteigerung usw. ungeteilt in andere Hand 
übergegangenen Besitzungen von 2 ha an den Eigentümer in der Größenklasse von.. ha 


! 


Ep 
— 
2 
© 
— E | JI ) S 
2 bis 5 | 5 bis 0 20 bis 50 50 bis 100 100 bis 200 | 200 und mehr | A 7 
te EBEN F000 WE el 8 Bess Sr 
vom Hundert vom Hundert | vom Hundert vom Hundert vom Hundert vom Hundert A de 
des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- — 
über- stücks- über- stücks- | über- stücks- über- stücks- über- stücks- über- | _ stücks- = a 
haupt _bestandes haupt |__bestandes haupt bestandes haupt |__bestandes | haupt | bestandes haupt bestandes KS 
_ — — 3 ee — . —— — — . — — — — — — —! . — — — — — — — 
a b a b a b a b a b 24 b — 
eier 
Arnsberg 
71 0,80 O, 75 37 0,32 O, 32 19 0,4 | 0,46 | 7 | 0,64 0,6 2 (De 0.6 2 1,89 15] 1914 
41 0,6 Dani 34 0,29 0,29 11| 021 0,27 | 5| 0a] 0,6 — — — 11 Gaul 087} 1915 
67| Om Omi 521 Gol Ou 13 0, 0,52 9 Gel Oe 3| 1786 17,20 11 O Gel 1916 
89 1,00 0, | 64 0,55 0,55 28| 0,65] (e 10 Dal 0% 6 | 2,46 2,40 | Al 25,83 2,59 1917 
115 10 Jo 77 0,66 | 0,66 16| 0,7| 0,39 10| Dal 0» 3 1,2 1,20 11 Osj] 08] 1918 
Cassel 
65 0,39} 0,35 37 Dal 0,20 9 0,20] 0, 4| lu] 1x 1 0,80 || — | — | — 1914 
43 (al O, 21 0,12) On, 2| Oo 0,0 11 Os] 0,85 — — — — — — 1915 
35 0,21 0,9 28 0,16] 0,15 | 10| 02| 02 3| 1,08] Lee 4| 360 3,170 — — — 1916 
41 Goal og! 21 Gel Ou! 10 0% Oz 5 Val 1a 6 | 5% 4m | 2| 2, 2788 1917 
50 0, 021 22 Gi Gel 11 oxi Ga Al Val Uu Al 3, 315 8| Sal 9552] 1915 
Wiesbaden 
17| Op] Oe 47 0% oaj — | — | — = — — — | — 3 1914 
8 O, 4] 0,0 3 0,03 0,03 — — — — — — — — — — — — 1915 
12 Del 0,06 6 0,06) 0,06 3) 12] 1,7 — — — — — — | — — — 1916 
17 Om) 0,0 5 Dol Oo 1! 0,7 O, 43 11 3,5 4,00 — — — | — — — 1917 
144 Gel Oe 10 O, Ou 11 0% os| — | — — = — — — "E ee 1918 
Coblenz 
8 Dal 0,0 11 O Oo, 3] Ol Ol] — — — | 214,29 13,35 — | — — 1914 
4 0,2] 0,02 | ; 7 005 Dap — — — — — — — — — — 1915 
11 0,05 0,05 1) 7 00s 0,051 —d — — — — SES — — — — — 1916 
18 0 %% 6 Gol Ou 3 on! Oe Ä Ge dir ze 1 | mul Bel — — — [1917 
144 Gei Oo, al oal oal — | — I — — — | — — 1| 4,00 3,88] org 
Düsseldorf 
63 0,76 0,80 66 0,2 0,3 | 12| 0,7] O, 38 1 | 0,17 O, 16 11 Oe | 0,78 11 278| 2578] 1914 
34 0,1 0,3 28 0,31 0,1 Bi 03| 0,26 — — — — — — — — — 1915 
49 Os9| Oel 36 Gel 0,40 18 0355| O,88 5 Gel 08 — — — — — — 1916 
90 Li Lu 69 0,5 07 19| 09| Oe | 11 Out O, 16 | 1 O,ss] Da | — ä 1917 
89 Loi 1,1 86 0,9 0,8 27 O,ss 0,8 8| 1,0 1,25 } 1 0,83] 0,77 — | — 1918 
Cöln 
31 Dal 0,2 21 0,20 (a | dl 034| 0, | — — — — — — — — — 1914 
27 0,23 0,24 ! 12 0,11 0.11 — — — | 1 0,32 0,38 1 0,38 0,81 — — — 1915 
23 0,20 O, 21 10 0,09 O, 10 3 03! 0,86 2 04 Oni — — — 1 2,38 1,51 1916 
28 Daul O, 25 20 0,19 O, 20 2 0,7] 0,7 3 | 0,6 las — — | — | — | — — 1917 
32 0,28 O,29 32 0,30 0,3 20,7 Om 3 0,8 1,17 1 0,88 | 0,81 1 2,38 Lal 191 
Trier 
18 0,09 (o 8 0,05] Del — — — — — — — — — | — — — 1914 | 
19| O, 0,10 4 0,0 ool — — — 1| Dal 081 — a Et DE — — 1918 
11 0,06 ‚06 1 001! Dol — — — 1; Os, O, — — — — — — 1916 | | 
144 Oel Om 2 000 Oo 1 | 0% 0% — äſ— - d 455 Ap) — | — — 97 
16 O, os] 0,08 4 0,2 0,0 2] 0,2 0,134 — — — — — — — — — 1918 
Aachen 
21 0.21 0,33 13 0, is] O, is 6 0,55 O, 60 1 0,46 0% 2 3,08 2,0 — — — 1914 
8 | 0,8) 0,09 7 | 0,08 | 0,09 2 O, is 0,0 — — — 1 1,54 1,33 2| 1250| 10,00 1915 
28 0,28; O, 30 11 0,13 O, 14 9 0,3] O, 0 2| 0,2 0,9 1 1,54 1333 — — — 1916 
17 0.17 0,18 21 0.25 0,7 14 1,29 1,40 2 0,92 1,0 2 3,08 2 63 1 6,25 4, 76 1917 
47 0,47 KO 30 0,38 Dag | 6| 0,5| Oe 1| 0,46 | 0,50 ı 2| 3j Zei — za Rn 1918 
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Nachweisung des Wechsels im ländlichen Grundbesitz nach der 
a) überhaupt — 


(Taf. 5) 


Es wechselten den Eigentümer land- oder 
infolge von Erbgang. Vermächtnis. Schenkung von Todeswegen sowie infolge von Grundstücksüberlassung bei Lebzeiten 
| der Eigentümer an Abkommen Stief- oder Schwiegerkinder 
SE und zwar 
| überhaupt 


ungeteilt abgezweigt 


Regierungs- 


mit einer Fläche von je Ge mit einer Fläche von je a mit einer Fläche von je zu- 
bezirke ö = ee EN ä a - 

Kë 5 A S sam- AR Fe - Be Eue? Same E RS BI E „ 22 wë Sam- 

„es EX SSX „EI gas Ze men!) = BES & „ET ce SSS. men!) 

21 2 VK KE Kä C e Se 2 1 2 35 x Z> ae 2 8 S DI e 2 12 2 Si 2 2 "SS g F 
"9 E ao 22 en Sr Ch? 2 un 22 ez Ap (8p. 9 EN 28 28 EZ 2 p. 1% 
5 £ = 2 i E 2 = bis 7) E E SE 2 = z bis 14) E £ — 3 =, 2 bis 21) | 

_ | 1. SS i — ' X ae = Bis? — E 
1 2 3 4 56 i 9 100 IL. 12 13 14 15 16 „ 17 18 19 20 äi 22 


a 37 183 40 32415127 98 509 29 339 37 905 14790 3 989 878 781 87 796 


PA 8 1075 892 792 784402419 337 86 14 11 40 713 
ret) hb 12594 13441 5% 42 1358 297 264 32868 9760 12635 49% 1330 293 25% 292652415 806 112 29 5 7 3571 
Regie rungsbez. f | | | l | | i 
I. Königs- fa 925 1545 665 271 77 64 3554 915 1532 664 270 76 64 3528 10 13 11 26 
berg. Jh 9e 515 222 WW. 26 21. 1185| 306 ant 21 9% 25 21, 1176 3 d 5 9 
2. Gum- en 1466 2063 859, 220, 54. 36 4698| 1459 2053. 856, 218 54 361 4676 „ we 8 es, 22 
binnen Ab 489: 0688: 256 73 18 12 1566 486 684 255 73 18 12 1559 2: 3 1 1-—- — 7 
3 Allen- fa 1122 2439 1155 304 48 29 5098| 1114 2430 1151 304 48 29 5077 8 D, ee, ee 21 
stein . Jh 7? 813 355 101 16 10 1699| 371 810 384 10t 16 10 1692 3, 3 Ins en 7 
4. West- fa 135 323 125 39 9 9 643 133 321 123 39 9 9 637 2 2 2 — — — 6 
prenßen |b 45 108 42 13 3 3 214 44 107: 41 13 3 3 212 1 117 — - —' 2 
z. potsdam Ja! 1374 1903 1100 383 542 49 4887| 1321 18511085 380 59 47 4761[ 53. 52. 15 3 — 2 12% 
en 458 634 367 128 20 16: 1629| 440 647 362 127 20 16 1587 18 177 5 1 42 
6 Frank- fa 2093 2984 1159 216 35 54 6547] 2033 2952 1148 214 35 54 6442 60 32 11 2 — — 105 
furt . Ah GIS 995 386 72 12 I 2182| 678 980 3843 7 12 18 2147| Ww 11 a ee 35 
7. Stadtkr. fa 3 3 1 — — — 7 3 3 1 — — ä 7 PAR or — SE — ae — 
Berlin?) |b 3 3 t — TEEN 7 3 3 1 | Ke a. ei 71 — 2S De a e — 
Een E 906 1649 728, 139 21° 71 3 520] $80 1630 721 136 20 69 34 26 19 7 3 1 2 58 
SSES Ihr %, 550, 243) 46: 7 24 1173] 293, 543: 20, 45 7 23, 1154 gi 6 2 1 — 1 19 
9, Käslin In 827 2251, 767; 10, 26 77 4087 808 2246 762 105 26 74 403 19 35 5 2 — 3 64 
n \bı 276 7% 256 3 9 26 1362| 269 749 25 35 9 25 1341 6 12 2 171 — 1 21 
10 Stral- a 53 65 29 T 4 18 176 50 65 29 S 4 18 173 Ba a n ee 3 
sund . Jh 18 KA 10 2 1 6 59 17 22 10 2 1 6 58 1— — — —— 1 
11 Schneide-, 453: 1019. 568 148. 32, 32, 2256] 445 1011. 560: 142 31. 32 2225 8 8 8 6 1 — 31 
mühi.. Ib: 131 340 189 49° 11 11° 752 1485 337 1877 47 106 11° 742 3 332 — — 10 
12 E DG 2200 2314 569 175 29 85 5305| 2160 2297 561 74 29 84 5238 40 17 8 1 — 1 67 
S b 733 771 190 25 0 28 17% 720 766 187 25 % 28 1746 13 6 3 -' — — 22 
13. Lieenitz 14. 1793 27191 677 96 17 42 4834| 1761 2181 674 96 17 41 4787 32 Dt. ee A 47 
ae 599 730 226 32 6 14, 1611 587 727 225 32 6 14; 159% 17 3 I = ei 16 
14. Oppeln Ja 3951 3362 428 21 11 34, 7817| 3756 3270, 427 21111 34 7524| 195 92 6 — — — 283 
n w 1317 1121 143 7 4 11 2606| 1252 10900 141 7 4 1 2508 65 31 2 — — — 95 
15. Magde- f 1368, 1579 692 333: 48, 30, 4053| 1195, 1511 678 326 47 30 3790] 173 68 14 7 1 — Zei 
burg. b 45 525 231 III 16 10° 1351| 398) 504 22% 109 16- 10 12534 AR 23 5 2 — — EL 
16 Merse- fa 1251 1577 569 167 28 19 3612| 1075 1450 553 163 28 19 3289] 176 127 16 4 — — 323 
burg fi 417 526 190. 56. 9 6. 1204| 358 483 184 54 9. 6 1096| 59 4 5 1 — — 108|! 
17. Erfurt. Ia: 694 346 5 10 4 3 1142] 433 294) 45 9 4. 3, 788] 2861 82 10 1 — — 354 
i b 231 125 IN 3 1 1 381 144 98 15 3 1 1 25634 Wi 27 3 — — 115 
18. Schles— 5 825 1505, 998 297 34 16, 3675 679 1337 942 288 33 16 3 295] 146 168 56 9 1 — 380 
wie... Ah 275 5% 333 99 11 5. 1225 226 4% 314, 9% 11 A 1, 49. 56. 19 3, — — 127 | 
19. Hanno- fa, 595 789, 424 107 8 3 19286 572 785 422 106 8 3 189% 23 4 gd q zc 304 
ver .. Jh, 78 263 14i 36 3 1 642 191 272 141 35 3 1 52 8 1 6 104 
20. Hildes- h 612 604 193 19 4 3 1436 447 503 182 19 4 3 1159] 165 101 11 — — — 277 
heim . hr 207 201 64 6 1 1, 179 149 18 6l 6 1 1 356 55 E OH 92 
21. Lüne- fja; 854 1099 700 372 141 42 3 208 794 1028 682 358 138 42 3042 60 71 18 14 3 — 166 
| burg . b 285 % 233 24, 47 14 1069| 265 3 227, 119 46, 4 104| 2, 24 6 5 1 — 55 
39 Stade ër 844 1173 408 180 53 4 2662] 786 1128! 404 180 52 A 25544 58 45 4 — 1 — 108 
IIb 281. 39 136 % 18> 1: 887 252 376 135 60 17 I! 851 19 15 I-— — — KOR 
233. Osna- I 422 812 469 177 51 9 1940] 409 795 461 175 48 9 1897 13 17 8 2 3 — 430 
rück. Ib 741 271 156 59 17 3 547 136 265 154 AN 16 3 632 4 h 3 1 1 — 14 
a4 Aurich Ja 444 37 129 36 3 1 987] 397 340 125 36 ᷣ 2 1 oul 47 34 4 — 1 — 56 
u OUR 148 125 43 12 * 329 132 113 42 12 l a. 300 16 11 ar a 29 
25 Münster la 942 1014 513 166 32 16 2683| 933 1006 513 164 32 16 2664 9 8 — 2 — — 13 
1b 374 335 171 5 1 5 894 311 335 171 5 11 5 a8 3 VE EE 6 
26. Minden f 1238 1023 315 40 5 8 2629| 1197: 1008 304 38 5 8 2560 41 15 1 22 —!— 64 
u: bi 4/5 341° 105 13, 2 31 F576 399; 336: 101 11 2 3 853 14 5 a ee 23 
ee 5 12 251 58 24 12, 2 008 T95: 683 243 54 24 12 18121 144 40 „ 196 
Se ll 313 241 54 19 x 4 69 265; 22867 IN 8 A. 604 48 13 ON 1 — — 65 
əs. Casgel J2 2321 1648 364 45 26 21 4426| 1660 1385 335 31. 26 21, 3 459 661 263 29 14 — — 967 
Se b 774 519 121 15 9 7 1/75] 55 462. 112 0 9 7 1153| 22% 58 10 5 — — 22 
29. Wies- fa 2146 438 37 je 2 2626 209 60 11 De 2821937 378 26 1 — 2 2344 
baden. . b 715 146 12 I: == 1 875 70 20 4 . 94| vie 126 9 — — 1 WI 
ͤ— LATS D 11 ͤ A Wee 215 65 F 28311258 170 1— — — 12429 
30. a, f | 497 780 ne — ` wt 57 72 22 e Hk 041 219 „„ 476 
31. Düssel- [a 4419 415 110 17 dur == 994 303 362. 98 16 3 — 1782] 146 53 12 1 — — 212 
dorf. . 4b 150 138 37 6 1 — 331 101 121 33 5 [p = 261 49 EH ENEE 71 
32. Köln . fë 553 222 25 SET" 3 3 814 115 111 9 2 3 248] 438 111 17 — — — 566 
lb, 184 74 8 3 1 1 271 58 37 3 3 1 83| 146 E ah: er ee SS 
33. priers I 1100 195 12 5 o a PRla 85 34 7 2 I 13051015 161 5 3 — — 1184 
h SE Se 8 A f == 438 28 11 9; 1 D a 431 335 54 . 395 
‘hen Jè 7. 50 2. 641 62 42 3 6 13 114] 411 108 6 11 — 5227 
= SE WIER 50 3 2 1 — 2757 27 14 1 DE s 38 137 36 2m — 1% 
E Sigma- d 342 235 21 l; — . — 399 143 139 15 1 — —, 2988 199 96 6 — Fe o 301 
ringen Ji 114 78 In — 2% 48 46 5! — — - 99 66 32 2 — —— 100 


| | |] i | 


) Der den Ergebnissen von 1919 bis 1921 zugrunde liegende Staatsumfang umfaßt den Re -Bez. Königsbe i = n 
Reg.-Bez. Köslin nach Regulierung der Kreise Bütow l i 3 p j 


1 
die 0 . W, Lauenburg und Stolp Infolge der an Polen abgetretenen Gebtetsteile, den Reg.-Bez. Schneidemühl (die westlich des Korridore 
te an Polen abgetretenen Gebietsteile, den Reg.-Bez. Oppeln ohne das Hultschiner Ländchen, den Reg.-Bez. Schleswig ohne die an Dänemark abgetretenen Gebietsteile, die Her Bez. 
demjenigen Teile des Regierungsbezirks Potsdam, der nach dem Gesetz vum 27. April 1920 dem Stadtkreise Berlin einverleibt ist. und betrenen das Jahr 19215 sie sind, um die Ein- 
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Ursache des Eigentumsüberganges in den Jahren 1919 bis 1921). 


h) 


torstwirtschaftlich genutzte Grundstücke 


Durchschnitt. 


Ss u — — —ꝛ½P—— — <a 


überhaupt 


infolge von Kauf, Tausch, Enteignung, Zwangsversteigerung usw. 


I 
t 
1 


ungeteilt 


und zwar 


abgezweigt 


Wiederholung der 
Bezeichnung in Spalte 1 


f mit einer Fläche von je zu- mit einer Fläche von je zu- mit einer Fläche von je zu- 
2 z 7 9 . sm: 928 8 8s "Ei S | sanı- G S 8 8 = 2 sam- 
2 32 SÉ: 8 82 S5 men!) 322 ZB 3 2 „#2 22 22 | men!) Sg F482 „a 32 ZS | men!) | 
Eh ee 228 85 E u 2 e- „%%% een es (Sp. 37 | 
= = 2 gr | ZS 3 bis 28) 5 | Z FC = 2 ̃ S 2°", bis 42) 
= en a Em ee l- i = u een e paes er ge EN SC — f e a 
23 24 25 26 27 28 29 e 31 32 33 3435 305 37 38 . 39 |40 . 4t 42 43 
| | | | S | | i 
37 593 26 987 7286 2521 1285 988 76 908 23 457 21 161 6348 2258 1205 938 55 603 14 136 5 826 938 263 80 50 21305] St. 
12571 899 2429; 840 428° 329 25 50 7819: 7054 2116: 753. 402: 313 18 51] 472 19 313° 88. 27 17 7102 
1540 1706 595 299 165 151 4470| 1073 1394 515 281 153 147 3580| 467 3122 80 18 4 $f a 
513 550 198 100 55 5% 14% 358 % 172 9 52 49, 1193| 156) 104!) 27 e 3 1 2097 
2664 2435 662 262 109 71 6203| 2079 2051 595 253 106 64 5148| 585 381 67 9 3 7 19055] a 
888 ail 221 87 35 24 20% 693 684 198 84 21 1776] 195 128! 2 3 14 2 352 
2032 2281 620 231 128 77 5422| 1530 1918 580 222 123 76 4452| 552 363 40 9 5 1 JOf 3. 
691 760. 207 77 13 26 1807| ang 639, 193, 7 %% 25 1484| Id, 12, 1) 3 2 — 323 
417 581 223 83 42 17 1364] 309 547 207 79 41 17 1261 481 34 16 41 — 103] 4. 
139 191 74 25 1% 6 5| 123) 182 69 27 14 6 420 16 u 35 „ 34 
2 303 1524 462 195 60 66 4632| 1501: 1141 384 167 57 59 3326| 807 383 78 288 3 7 1306] 5. 
769 508 15 65 20: 22 1544| 5% 35% 128 56 19 20 1109| 29 18 23 9 1 2 335 
2495 1859 507 153 73 95 5195] 1912 1551 453 148 69 92 4239] 583 308 54 5 4 2 956] 6. 
Si? 620 169 50 27 32 1732| 637 5/7 51 49 23 31 1413| 194. 103 18 2 1, 1 319 
13 7 — — ` Eo 21 3 33— — 1 — 7 10 A, — — — — 14 7: 
13 7 — — tı — 21 Se? 3 — — I — 7 10 4 — — — — 14 
1808 1284 314 81 72 62 3 664] 1312 1034 271 70 69 59 2856] 496 250 43 Io 3 808| g. 
| 60, 4 105 27 24 21 1221| 437 345 90 23 23 20 952| 165 88 11 4 "IT 2 
100 1459 456 148 124 110 3303] 746, 1274 430 143 116. 106 2815 260 185 26 A 8 4 4888 a 
335, 486, 152, 49 41 37 1701] am 425 143! 4% 39 35 938 87 12 % '2 2 1 1563 
205 232 41 20 13 14 526] 181 176 38 17 12 14 438 24 56 3 3 4 — 88] io. 
e 77 13 7 7 5 17 60 59 1413 6 4 5 146 8 19 O F ge a 29 
630 830 296 108 74 58 Zut 518 732. 279 103 73 58 1771] 112 98 17 5 1 — 233 u 
210 277 99 35 25 19 6% mä 244 93 34 24 19 590 3 33 6 2 — — 78 
2443 1745 408 95 76, 55 4895 1781, 1505 ei 86 74 55 3953] 662 240 27 9 2 — 942 13. 
81) 5382 136 32 25 we 1632| au 502. 127 29 25 18| 1318| 227 9 3 1 — 34 
2816 2211 548 167 80 61 Anni 2231) 1957 510 157 75 58 5033] 585 254 386 10 5 3 895 13. 
939. 77 183 5% 27 20 1976| 744 6% mu 52 25| 19 1% 1% a 10 2 1 W9 
1872 994 156 22 19 19 3088| 1394 878 138 17 18 15 2466] 478 116 18 5 1 4 622 14. 
624 An 52 7 6 6 109| s 2% 46° 6: e a 82|. 159: 39; 6, 2 — 1 207 
1200 651 148 63 34 27 2130 670 155 128 59 33 26 1378] 530 196 20 4 1 1 75215. 
4% 217 79 21 mt 9 70] 223 752 43 20 1 9 459| 177 65 a a D 
1032 542 140 48 27 11 1802| 545 358 113 43 18 11 1090| 487 184 27 5 9 — mel se 
341 1] 47 1% % 4 601| 182 1 389 14 G 4! 363| 2 ei 9 2 3 — 237 
302 119 11 6 6 6 #0 ut 79 8 3 fp 5 244] 158 40. 3 3 1 1. 208| 17. 
101 40 | 4 2 2 2 10 48 | 26 3 1 2 2 81 53 13 1 1 — — 69 
4806 3172| 962 284 85 34 9351| 2448: 2223 792 229 78 28 5804| 2358 919 170! 55 7, 6 3547| 18. 
1602 1057 321| 95 28 11 317| Mie 74 234 76 26 9 1935| 7% Ae 57 w| 2 2° 1182 
406 198 48 24 4 2 682 10 % 22 „ 3 2 270 H6 11 26 18| 1 — 42| 19. 
135 66 16 8 141; 1 227 53 26 7 2 1, 1 % S2 0 9 6 — — 137 
257 104 35 2 3 3 404 115 56 25 g> ig 3. 204 142 48 10 — — — 200 20. 
ag 35 12 1 1 1 135 3 mei 1 1 66% % 16 äi — 67 
108 571 110 21 al 25 1886| 387 3% a 55 27 23 am al % 2 1 2 937| a.) 
34 1900 37 24 10 8: 612| 129 109 27 1 9 8 300| 21% 522 10% 5! 1 | 1, 312 
956 401 88 32 9 — 1386] 439 261 74 27 8 — 809] 417 140 14 5 1 — 577 za 
255 134 29% 1 3 — 42| 146 57 25 9 3 — 270 % „ 5 2 — — 192 
44 328 73 21 7 3 906] 205 179 48 14 6 3 455 269 149 25 7 1 — 451 23. 
15) 109, 2 7 2 14 30% 68| oi 16 a 2 1 452| % 5% H 2 — — i 150 
A1 266 71 18 3 4 1214] 425 148 54 15 3 2 647] 427 118 17 3 — 2 5067 24. 
254 69, 22 e 1 1 405 182 49) 18 5 11 2/6 142! 39, „1 d 189 
40 199 52 14 5 2 717] 125 | 92 35 7 3 1 283] 315, 107 17 7 2 1454 25. 
147. 66 17 5 2 1 239 42 31 12? 2 1. — 2 105 35 6 2o- E 1 
312 130 37 5 2] 2 518] 143 179 22 3 2 2 251 199 51, 15 2| — — 267 26. 
117 % 12 22 1 R| 4% 2 nu mi a % mi 3 1 — — 60 | 
570 321 d 32 8 6 1020] 264 191 60, 28 8 5 557] 306 130 22 4 — 1 463| 27. 
10: 107 27 17 d 2340 88 oi 20) 9 3) 2 186| m 4 7 1 — — 154 | 
440 233 43 12, 14 5 737] 217 J4 36 9 10 5 418] 213 92 T 3 4 — 319 28. 
1439 78 1% 4 5 2 24% 72 17 12 3, 3 2 139 717 3 2 1 1 — 10 
36 42 — 2 — 419 37 19 2 — 2 — 60] 331] 23 5 — =! — 1 359| 29. 
123; 14 „ ee EE 12 e 7 — 1 — 20 mu 8 2 — — — 1 10 | 
2 1% ũ i L. m| m , i | el 8 e 
428 226 51 6165 — 716] 239 170 46 6 5 — 466 189 56 5 — — — 250] 31. 
143 785 17 21 2 — 2390 80 57 15 2, 2 — 1 62 19 2 =| — — 8 
319 144 23 8 2 2 499 84 722 14 6 1 1 179 235 72 99 2 11 320 32. 
1 45 8 3! 1 1 16 28 24 5 2 —i-: 6 78 24 3 Alan 7200 
16 62 3 5 2 — 478] 42 3 — 1 — — l| 3% „%% en 
135 21 1 2 1 — 159 14 33 e '—i— 17 121 18 1 4 1 — 12 
283 56 7 3 — —: 349 75 27 4 1 — — 107 208 29 Ai 2 — — 242 34. 
91 19 ew 116 25 91 1 — ee: E 69 10 I 
130 42 3 i „„ ze "EE 37 8g 2 — |= —: 6 93 14 1 1 — — 109 35. 
% " 11 — = — 5 Di A N | 2 A 5 — —— Aë 
i ; i 


der früheren Provinz Westpreußen östlich des Korridors), den 


e die an Polen abgetretenen Gebietsteile, den Reg.-Bez. Westpreuten (die bei Preußen verbliebenen Teile in pre n 
ne en Teile der früheren Provinzen Westpreußen und Posen mit Ausnahme der znm Reg.-Bez. Köslin gekommenen Teile), den Reg -Bez. Breslau ohne l 
Trier und Aachen ohne die an Belgien ab.etretenen Gebietsteile, — ) unter Hinzurechnung der Besitzungen ohne Größenangabe. — 2) Die hier aufreführten Besitzungen liegen in 


L heitlichkeit mit Tabelle 6 herzustellen, bei Berlin nur nachrichtlich, im übrigen beim Regierungsbezirk Potsdam gebracht. — ) einschl. des Suargebiets. 
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Besitzwechsel von mindestens 2 ra großen Grundstücken überhaupt 


(Eat: 9) | Gesamtzahl Von den Grundstücken Spalte 2 wechselten den Eigentümer 
| der den . e Adler EC E r en e 
| e infolge von Erbgang, PER n in 
Jahr | Eigentümer Vermächtnis usw. sowie Kauf, Tausch, EE ERD Be a Ban, sanadi, 
wechselnden Enteignung usw. zusammen Vermächtnis usw. Enteignung usw. 
ca u TOR de abgezweigt ungeteilt | abgezweigt | ungeteilt f abgezweigt | ungeteilt 
Besitz- vom Hundert vom Hundert vom Hunder vom Hundert vom Hundert vom Hundert vom Hundert 
wechsels des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund-“ des Grund- des Grund- 
| | über- | stücks- | über- stücks- | über- | stücks- | über- stücks- | Über- stuücks- über- stücks- | über- |  stücks- 
| haupt bestandes | haupt bestandes haupt bestandes | haupt bestandes | haupt ` bestandes haupt bestandes | haupt bestandes 
| | | a u Tr BE e get * * nr 
| | 2 a2 b a | b Anz a2 b TES KIE2 
we 1 KSE Wë Zen 5 KS 7 8 = at 10 | ır 12 13 14 15 16 | 17 18 19 ze 21 22 
| Regierungsbezirk 
1919 .. | 3487 16,02 | 14,99 346 1,59| 1, 3141| 14,48 | 13,50 HI 04| Gol 1224 5,6? | 5,26] 337| 1,88 1,5! 1917 | 5,80 8,24 
1920 | 2416| 11,10 10,36 266 Lal 1,14 2150| Gei 9522 10 Oo 0,4 1187| 5,45 5,00 256 Laus Tun 963 Aan Zus 
1921. [2121 9,4] 9,07 304 Get 1,30 1817| 8,35 7,77 7| 0,0 0,03 1117| 5, | 4, 1s] 297] 1,86] 1,7 700 3,22 Ze 
| Regierungsbezirk 
1919. 4412 16,43 14,72 323 1, 1,08 4089 15,22 13.65 9 O, os O, os 1 639 6,10 5,7 314 1,7 1/05 2 450 Zut, 8,18 
1920. | 3333| 12,1 llos] 301 112| 1 3032 11% 106 5 | 0% Omi 1543| Aal Sul 296 1% 0% 1489, An 43 
1921... | 3156| 11,75 | 10,45 453 | 1,69] 1.50 2 703 10,06 | 8,95 8| Oo Deal 1494 5,56 4,95] 445 1,66 1, 1209| 4,50 4,00 
Regierungsbezirk 
1919. | 3965 | 16,60 14,75 316| 1,2 1, 1s 3649 | 15,28 | 13,57 6| 0,0 0,2] 1734| 7,6 6,45] 310| 1.0 115| 1915 8,02 7,2 
1920 3243 | 13,58 12,01 307 1. 1,14 | 2936 12,29 10,87 6 05,08 0,0211 1615| 6,76) 5,88] 301 1.26 1, 1321 553| Ze 
1921. | 3312| 13,87 | 12,21 368 | 1,54| 1,36 2944 | 12,32 10,86 9| O| Oooh 1728| 723| 6,37] 359 1,0 1,32 1216| 5,0 4,48 
Regierungsbezirk 
1919 727 13,41 12,42 41 0,76 0,0 686 12,86 1121 — — — | 209] 3,86 | 3,57 41 (el 0.0 477 8.80 Bas 
1920 664 12,25 11,31 27 O, 50 God, 637 11,75 | 10,85 4| O, Oori 224| 4,13 3,82 23| 0,2 0,39 413 7,62 7,03 
1924 616 | 11,37 10,46 41 0,76 | 0,70| 575 10,61 9,77 2| 0,04 m 204 | 3,76 3,47 39 O,] 0,66 371 6,85 6,50 
Regierungsbezirk 
1919 .. 3917 11,61 9,92 633 | 1,88] Leni 3284| 9,78] Ba 50| 015| O, 1845| 5,47 4,67 583 178 18s 1439 | 4,26 3,65 
1920 . . | 3057| 9,06| 7,20 412| 1,2 10% 2645| 7,84 Ge 52| O, s] O, 3 1622| 4,81 4,09] 360 1,07 Da | 1023| 3,083 2,58 
19211) . | 2545| 7,5% Ga 387 155] Oai 2 158 6,40 54 24| 0,0 Gol 1294| 3,84] 3,24] 363 Lol Op! 864 2536 2.16 
Regierungsbezirk 
1919. 4431 9,0 8,59 319 O,8| 0,2 4112 8,2 7,9 19| 0,0% 0,0% 2218| 4, 4,0 300 Deal Oss| 1894| 42| Ae 
1920. 4079 Bei 7,88 466 0,99 0,90 3613 70 6,98 47 0,10 0,09 | 2314| 4,9] 4,7] 419 Oe | 0,511 1299 2,755 2,51 
t921 .. | 3232| Gel 6,23 276 | 0,59 0,53 | 2956] 6,27] 5,70 39 0,08 0, os 1910| 4,0 3,66] 237 050) 0,6 1046 2,22 2,02 
l Regierungsbezirk 
1919 .. | 2691| 12,72 | 11,46 310 La 1,32 2381 11,26 | 10,14 25| O,12| O0, 11 1210| 5,2] 518] 285 Lal Lat 1171] 5,84] 4,99 
1920. 2 528 11,95 | 10,73 304 ei 1,291 2224 10,52 | 9,44 16 | Oe O, o 1244| bel 5,28] 288 1,36 La 980 4,63 416 
1921. | 1965| 9,29 Ba 252 1,19 1, | 1713| 8,0 7.24 17| O, os 007| 1008| 4,7 4,26 235 Lui 0,99 705 Aal 2,98 
Regierungsbezirk 
1919. 2842 11,48] 9,88 163 | 0,66 0,57 | 2 679 | 10,78 | 9,31 6| Um 0,02| 1394| 5,61 485| 157 Gei 0,55 1285 | 57 Aa 
| 4920 .. | 2592| 10,43] Bag 195 0,78) 0,67 2397| Bei 8,29 29| om 0,10 1460| 5,7; Bo 166 0,67 | 0,77 937 Am 3,24 
1921... 1956| Tel 6.78] 194] Goal 0,67 1762| 7,0 Gol 29 0,12 0,10 1169 A| 4,02 165 Gel 0, 593 24 2504 
l i Regierungsbezirk 
1515 5% 313 | 10,70 | 9,56 45 1,54 1,37 268 917| 8,19 1 | Oe 0,03 68| 2,33 2,08 44 1, Lal 200] 6,84] 6,11 
1920 226 7,73] Ga 22 0,75! 0,67 | 204 6,9s 6.201 — — — | 64 9 1,95 22 Dm 0,67 140 4, 4,26 
19212 163 | 5,57 4,94 24| 0,82] O0, 73 139 4,75| Za 2| O, o 0,060! 41 1, La 22 0,75 Oe 98 3,35] 2,97 
Regierungsbezirk 
1919. 1636 12,16 11,03 129 0,96 0,87 1 507 11,0 | 10,16 8 06| 0,051 782| bal 5,27 121| 0,90 O,s2 725 5,39 Ae 
1920. 1423 | 1058| 9,56 85 0,63 0,7! 1338| 9,95 8,99 11| Qer Oo 797| 5,92 Da 74 0,5| 0,50) 541 4,02 Ae 
1921. | 1201| Bal Ba 50 0,837 | O,3 1151] 8,56 7,70 12| 0,0 Os! 646 4.30 Aa 38| O, 26 0,25 505] 3, 3,38 
Regierungsbezirk 
1919. 3944 8,9 8,20 282 | 0,59 0,59 | 3662| 760| 7,61 17| O, 0,041 1892| 3,93| 3,93 265 0,5| 0,51 1770| 3,67 3,68 
1920. 3 405 7,07 Vo 346| Om Om 3059| 6,35 6.36 29 Om 0.06 | 1 804| 3,5 3,7 317 06| 0,66 1255| 2,61 Ze 
1921. | 2801 | 5,92 5,92 381| 0,9 0, 2470 513] 5,13 21 Oo | Dal 1542| 3,20 3,20] 360 On, 0,35 | 928| 1,93 Le 
Regierungsbezirk 
1219. | 4479| 8,82 Ba 374| 0,74| Dei 4105| 8,09 | 7,63 19 Dol O, 1870| Seel 3,47 355 O. 70] 0,66 2235| 4.0 Zu 
1920. | 3379| 6,66 6,26 285 0,56 | 0.53 3094 | 6,10| 5,73 17 | 0,03 | 955 1519| Zei 2,82] 268 0,3| 0,50 1 575 3,0 Ze 
1921. [ 2901] 5,72] ba 283] 0,56| 0,52 2621| 5,16] Ae 11 0 0,2 1398| 2,75 2,38] 272 0,84] 0,50 1223| 2, 2,26 
| Regierungsbezirk 
| 1919 .. | 3945| 7,20 6,80 341| 0,62) 0,591 3608| 6,58 Ga 102 019° Os] 2742| 5,0 4,8] 239| 0, 0% 862 Ia 1,0 
19203617] 6.60 6,22 282 0,1) 0,493 335 Gol 5,74 105 019| (mr 2 576 4, Aan 177 0,2 0,01 759 Lan La 
1921.3 343 Gu 5, 7 292] 0,53 0,50 3051| 5,57 5,24 86 Oe 0,1 2 206 4,03 3,79 206] O,3s] 0,35 845 155 1,45 
Regierungsbezirk 
1919, % | 2 310 | 9,40 | 8,47 339| Lal Lal 2031| 8,0] 7,26 73] 0,29' 0,26 | 1434| 5,69 5,2] 266 1,5] 0,9} 597 2,7 Zu 
190 [2070] Sat "Ce 4110 Lei 1,6 1659; 6,58 5, 90 1160 0,6 Our 1 227 Ae 4,7] 295 Loi 1.05 432 Lat 1,58 
19211. 1 743 6,91 | 6,18 265| Lei 0,4 1478| A | 5521 74 O, 29 0,26 1129| Aal Aal 191 076| Osi 349 1,38 La 
Regierungsbezirk 
1919 . . 2351 7,33 75,17 464 1,45 Lal 1887 5,39 5,75 98] Ga" O0,30 1412| 4,40 Aa 366 1,14 | 112 475| 1,48] La 
1920. | 1819| 5,67] 5,54 319 1x0; 0,97 1500| 4,68 4,57 131| 0,41 0,0 1126| 3,51] 3.43 188 0,898] 0,57 374 Tari LA 
1921. | 1244 | 3,88 3,79 252] 0,79] CO, 7 992 309 3,02 94 0% 0,29 | 751] 24] 2,29 158] 0, Oss| 241| 0,5] 0,723 
Regierungsbezirk 
1919. 649 401| 3,88 236 1,7 Lal 413 2,57] 2,47 140 0,87) Gaul 310 Lal Le 96] 0,0] 0,57 103] 0,6 Oe 
1920 | 513 3,20 3006| 139| 0,87 Oe 374 2,33 2, 82 Goal Os 285 Lol 1,0 57 0,36 0.84 89 0,5! Ou 
19212. 430 Zei 2,56 185 1,15 1,10 245 1,83] 1,6] 132] 0,82 0,76 193 Lal Lu 53] 0,33| 0,32 52 0,2 0,31 


+t) Für die Berechnung zu a ist der Grundstücksbestand der Grundeigentumsstatistik vom Jahre 1893 benutzt. Der Berechnung zu b ist der nach Zu- bezw. Abnahme 
**) Vergl. die Anm. *) auf Seite 42/43. — 1) einschl. des Besitzwechsels derjenigen Besitzungen, die in dem Teile des Regierungsbezirks Potsdam liegen, der nach dem 
17, um je 7 Besitzungen für Sp. 14 und 20, um je 3 Besitzungen für Sp. 23 und 26 sowie um 1 Besitzung für Spalte 35. 
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45 
und im Verhältnis zum 6rundstücksbestande*) in den Jahren 1919 bis 1921.**) 


— — —— — D „5 — ä — 


Insbesondere wechselten von den infolge von Kauf, Tausch, Enteignung, Zwangsversteigerung usw. ungeteilt in andere Hand d 
übergegangen n Besitzungen von 2 ha an den Eigentümer in der Größenklasse von.. ha k 
2 Sp = J e Seren, 8 sed were (ed 
` i; } . | À D i 
2 bis 5 | 5 bis 20 | 20 bis 50 | 50 bis 100 100 bis 200 " 200 und mehr A 
232 f JJ mx ĩð ĩð E . 3 * 
vom Hundert vom Hundert d vom Hundert vom Hundert vom Hundert | o] vom Hundert e G8 
des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- des Grund- S 8 
über- |  stücks- über- stücks- | über- stücks- über- stücks- über- stücks- Über- stücks- = 
haupt __bestandes | haupt bestandes haupt |__bestandes | haupt bestandes haupt bestandes haupt bestaudes = 
| À T 
a | b a ı b a b a b | a | b Ki 
a3 i 24 |as | a6 a 2 | 29 3ı | o ET T r a 
Königsberg i | 
529 10,5 8,78 760 10,7 Bam 297 6,05 72 155 5,2] 5,81 87 12,46 10,88! 84, 9,3 8, 70 1919 
303 6,04 500 366 4,91 4,18 131 2,67 3,22 73 2,35 2,7 41 5,87 | 5, 10 41 | 4,60 al 1920 
241] 4,0 3,6 268 362! 304 87 17| Zu 53] Il 2,0 28 40 3,4 22 2,7% 2226] 1921 
Gumbinnen 
935 | 11.4] 9,12 1015| 10,8| 8,19 286 | 4,80 Ga | 122 7,0 Dan 63 1186 971 29 8,19 7,46 1919 
583 Toj 5,64 608 6,10 Aa 173| 2,90 3,90 80 465] Aan 26 4,836 3,98 19 bal 4587] 1920 
561| 6,4] Aal 428 Aal Zuel 136] 278 3, 51 257 2, 17 Zuel Ze 16| 4, 40] 1921 
Allenstein 
661] 127] 9,32 820 9,89 7,16 254 3,89 4,96 91 3,51 4,05 60 12,68] Ile 26 6,50 5,9 1919 
455 8,87 6,86 550 6,50 48, 76 179 2,4 Da 76 2,94% 340 36 Tel 6,58; 25 6,25 5,89 1920 
414 7,62 5,78 548 6,47 Ze 147 2,25 Za 55 2,2 2,46 27 Aal 491; 25| 6,25 bel 1921 
Westpreußen 
128 9,370 75,97 200 9,56 9,50 96| 7,67 7,05 34 7,19 7a 12 7,1 6,98 | 7 4588 467 1919 
132 10,8] Bag 179 8,56 8,50 53 4,24 Aa 25 59 5,46 16| 9,86 9,0. 8 5,82 Aa 1920 
109 8,0] Ge 168 Bol "Ta 588 4a! 423 20 453 Aal 13| 8,02 7,56 2 Lol lss] 1921 
Potsdam 
643 724 5,43 496. 4,56 3,42 165 1,92 1,97 80| 1,98 | 2,27 25 4,40 Aan 29 3,83] 43502 1919 
481 5,42 4,02 | 348 3, 20 2,88 108 1,25 1,29 | 47 1,16 1,34 21 3,70 4 00 11 1,45 La 1920 
377 4½ 3,2 297 23| 201 111 1% (ni 40 0% el 11 jl 20 19 2551] 25829211) 
Frankfurt 
825 6,19 5,33 | 698 3,32 2,9 218 2,26 2,32 72 34 3,9 27 Be 8,82 | 47 6,9 6,60 1919 
623 4,68 4,01 464 2,0 1,8 123 1.28 1,31 37 Lal Leni 27 Bel Be 22| 301) 3,0 1920 
461 3,48 2,97 | 389 1,88 | 1,63 112 1,16 1,20 | 39 1,85 1,89 5 4,82 4,92 24 3,28 3,38 1921 
Stettin 
494 8,67 8,14 Ä 425 5,02 3,93 129 2,72 2,82 | 39 275 3,32 35 13,62, 15,7 26 ‚85 4,13 1919 
463 8,13 1, 61 361 4, 27] A 1 90 1590 1,9 180 1,36 1,54 23 8, 95 | 10, 45 20 2,98 Al 1920 
355 6,23 D CN 248 2, Ki | 2, 26 52 luo! 1,14 | 13] Os] Lu 11 4, 28 D 0 13 132 2,07 1921 
Köslin 
326 5,06] 5,02 588 5,199 383 208 4,34 4,29 67 6,9 7,67 51 19,03 20,82 45 4568 4,77 1919 
242 3,76 3,72 416 3,67 2,68 | 155 3,23 3,19 44 4,13 5,08 46 17,16 18,8 34 3,53 3,61 1920 
178 2,6 2,7 270 2,38 1,12 | 67 1,40 1,38 32] 3,00] 9,78 19 75,0 7752 27 2,81] Zei 1921 
Stralsund 
65 5,6 Za) 91 13,66 10 o 20 4,0 6,15 8| 580| 6,35 98 978] 9,18 Tj Lex Lal 1919 
69| bel Ae 49 7,36 5.4 10 25,5 Zu 7 Ae Bel 1| 10 Lo 4 Lol 1.0] 1920 
47 3,81 3,515 i 36 5,1 4,00 8 1586 Za 2 1,82 1561 | 2) 25,7 Zo 3 | 0,11 0,82] 1921 
Schneidemühl 
213 7.56 Dol 298 5,59 4,66 108 30s Au | 431 3,4 3509 35 9,89 | 9.97 28 956| 12,12] 1919 
160 5,68 Aa 211 3,6 3,28 | 87 2,48 2,51 41 3,57 Aan 17 Am 48 22 75,1 9,61] 1920 
145 5,15 4,46 223 4,19 3,44 84 2,39 2.42 19 1,65 1,63 21 5,93 | 5,98 8 2,78 3,52 1921 
Breslau 
781 3,880 Aan 659 3,34 Za 171 2,7 | 3,34 44 5,16] 5,07 40 99! 9,52 26 3.01 3,090 1919 
564 2.50 3,04 497 2,92 2,22 116 1.8 2,29 25 258 Za i 17 4211 4,0 17 157 2,02 1920 
436 2,17 Za | 349 lm 1,55 | 94 1,52 1,87 17 | 2,00 1,95 | 17 4,2 4,08 12 1,39 Lu 1921 
Liegnitz 
976 4,65 4,57 869 4,20 3,57 | 2388 3,2 3,90 69 6,26 7,15 33 10,1 10,19 27 3,83 3.85 1919 
700 3,84 3,27 607 2,93 2,4 165 2,3 2,2 57 55,7 Da 19 Da 5, 86 16 2,27 228] 1920 
555 2,64 2,59 481 2,32 Le 107] Lal La; 311 2581] Aa 23 7,1] 750 15 2,8 Zull 4921 
Oppeln 
465 1,85] Le 315 1,29 1,214 |! 62 1.0 1,7 8 3,6 4,60 4 2,17 2,42 Ti 109. 1.10 1919 
411 La 1,55 263 1,03 1, „01 38 0.91 1,22. 2 0,87 1,16 9 An 5,49 2 0.31 0,31 1920 
485 1,93 | ; 300 1,23 1,18 | 38 Op | 1,24, 7 3,3 4,12 5 2,2 3o 6 Dau ON 1921 
Magdeburg | | 
301 3,93 3,40 | 187 2,08 1,69 52 lo’ 15, 28 1,04 1,11 14 3,0 Aa 2,85] 2,85 1919 
201 2,62 2,26 | 155 172 1.39 36 Un Dn 22 0,81 0,87 10 2586 Za 7 2,22 2,22 1920 
1688 2,5 Lei 113, 1,26 1,01 40 Ons 08 9 0,3) 0,36 9 231] 2,19 10| 36 Zuel 1921 
Merseburg 
AC 2,0 25,09 171 12 1.1 53 0,1 Kor‘ 15 | d 5 1.25 10" 4 1,2 1.11 1919 
187 La 111 124 0,90 0,8 | 314 CO., 0.63 16 1,15 23 9 2,26 Zu | 3 0,9 0,83 1920 
1311 Lal La 63 Oe, 0, 26 Oss| 0,0 12 0, EN 4 1, 0,6 4 Lal Lil 1921 
Erfurt 
65 0,92 0,81 24 038! 0,83 3 0,22 Dän, 3 2,10 1,90 5 55781 6,17 | 3 3,61 3,23 1919 
OU 0,70 0,62 31 0,47 0,47 4 0.30 0,33 | — — — | — — — 1 1,20 1,06 1920 
29 0,41 O, 36 21 0,29 O, 29 | 1| Gel Oo — — — — — — | 1 1,20 le] 1921 


der Zahl der Grundstücke von der Grundeigentumsstatistik des Jahres 1878 bis zu derjenigen von 1893 für jedes Jahr errechnete Grundstücksbestand zugrunde gelegt. — 
Gesetze vom 27. April 1920 beim Stadtkreise Berlin eingemeindet worden ist; bierbei handelt es sich um 28 Besitzungen für Spalte 2, um je 14 Besitzungen für Sp. 5, 8 und 
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Noch: Besitzwechsel von mindestens 2 ha großen Grundstücken überhaupt 


eg | Gesamtzahl Von den Grundstücken Spalte 2 wechselten den Eigentümer 
nor don infolge von Erbgang, “aig X . » i 
Jahr Eigentümer Vermächtnis usw. sowie Kauf, Tausch, infolge von Erbgang, infolge von Kauf, Tausch, 
wechselnden Enteignung usw. zusammen Vermächtnis usw. Enteignung usw. 
des i COD 
Grundstücke abgezweigt ungeteilt abgezweigt Aungeteilt abgezweigt | ungeteilt 
| Besitz- vomHundert 'vomHundert vom Hundert vomliundert vom Hundert vom Hundert vom Hundert 
wechsels des Grund- des Grund- des Grund- | des Grund- des Grund- des Grund- des Grund— 
über: stücks— über- | stücks- | über- stücks- . über- stücks- | über- stücks- über- | stücks- Über- stücks- 
haupt bestandes | kannt bestandes haupt bestandes haupt bestandes ES: bestandes | haupt bestandes haupt bestandes 
a b a b K a b Far De A R 
SÉ E i 2 E eu 5 1 6 i 7 Gë ES 9 10 11 | 12 ' 13 14 wow a 17 WT 19 20 21 BEN 
j Regierungsbezirk 
1919 5 660 13.66 13,02] 1709: Gul Sei 3951 9,55 9,09 112 0, 0,26" 1391| 3.36 3,20] 1597 Ae Ze 2 560 6.19 5,9 
1920 4171 10, 9,56] 1250| 3,02 2,7 2921 7,06 6m 138 0,33 Oe, 1043 2,2 2,9] 1112 Ze 2.55 1378| 4.5 da 
1921 3195, 4,2: "Ze 968 2,3 2,2 2227| Aa 5,10 130 | 0,31 Oan 861 | 2,08| Lal 838 2,03 1,92 1566 3,30 3,18 


Regierungsbezirk 


1919. | 1021| Aa 4,2 229 1,11 | 1,06 792 3,82 Ae 20 Om 0,09 684 3,30 3.16 209 1,01! 0,97 108 0,52 | 0,50 
1920 | 924 446 4,37 138 0,67 | 0,64 786 3,79 3,63 7 0,08‘ 0,08 678 3.27 3,18 131 0,63 , 0,60 108 0.52 0,50 
1921 663 3,20 3,06 75 O.36 0,35 588 2584 2,71 3| Oe Oo 534 2,58 2,6 72 Dal 0,8, 54 O0, 26 0,25 
Regierungsbezirk 

1919 765 45½ 4,55 172 Le 1,02 593! 3,82 3,88 81 Ous Dag 511 3,03 Am 91 Os, (LA 82 0,9 0,9 
1920 597 3,36 3,5 179 16 Loi 418 Za, Za 102 0,81 0.61 346 2,05 | 2,06 77 0,6 0,46 72 0,43 O, 48 
n 478 2,8 2,84 126 0,0 0,75 352 2.09 2,09 94 0,6 O, 86s 302 Lag 1,80 32 0,19 0,19 50 0.30 0,30 


Regierungsbezirk 


1919. | 2066| 9,21 Ba 503 2,24 2,05 


1563 | Ga 6,37 106 | 0,7) 0,3 1163 519| An 397 Larl Ier 400 Lal Les 

1920. 1580 7,08 6,42 284 | 1,27 1,16 1 296 5,76 5,27 22 0,10 0,0 1018 4,54 4,14 262 Lu | 1,06 278 Lal Las 
1921. | 1398: 6,28 | 5,66 316| La 1,28 1082| 4,83 Aa 38| 0,7 O, is 861| 3,84] 3.46] 278 Lal Lu" 221 0, 0,80 
Ee EN 

1919 1680 7,38! 7,12 277 1,22 1,7 1403 6,16 | Da 17| O, 07 O, or 1043 45| 4. 260 Lu) 1.10 3600 1,8 1.53 
1920 3 5,47 5,27 211 0.93 | 0,89 1033 4,54 | 4,37 53 0,3, 0,22 809 3,55 3,3 158 0,69 0,67 224 098, (e 
1921 1124| Aa, 4,5 197 0,87 | 0,83 927 4,07 39 38 Ou (ug 702 3,08 | 2,97 159 0,70 ue 225 0,99 0, 


Regierungsbezirk 
239 1,4; 1,28" 1024| bai 5,48 213 120| 1l 201 ı 1,13! La 
118 | Oe | Oe | 
137 | 0,77, 073| 649 3.84 3,4 


797 Aus 0,36 151 O,81 Ua 


491 99 | 1263 7,09! 6,7 
1922786 Aal 4,19 


0,69 103 | 0,58 0,25 


| | Regierungsbezirk 
1919 882 6, Ba Zu, Da." Oii 100 2,32 | 25 237 1,82 | Lal 325 2,09 10 
4 O, 2.27 1.16 


254 1,9% | 15s 628 Ae Aa 
1920 | 655 5,02 4,59 


194 1,0 1,36 461 An 3,23 
205 1,7 1, 459 3.52 3,20 


1530 1,19 165 1,27 
160 1% 1 157 Læ| Lu 


1921 664 5,09 4,64 

Regierungsbezirk 

1919 1323 4,75 de 217 Q2. O0, 6 1106 3,57 Se 7 0,3 0,02 996 3,58 Aan 210 Dän 0,7 110 0,00 0,39 
1920ũ | 1134 4,07 3,98 130 0, 0,6 1 004 3,61 | 3,52 4 0,01 0,01 908 3,26 3,19 126 0,45 0,4 96 03| 0,8% 
1921 ..| 943 3,39 3581 126 0, 0,4 817 29! Za 8 Oo 0,08 760 2,78| Ze 118 042 0,1 57 O,20 0,20 
Br Regierungsbezirk 

19199. 1205 4, 4,54 139 | 0,55 0,32 1066| 4,24 | 4,01 19 0,8 0,7} 939 | 3,73 | 3,54 120 Dag Daun" 127! 0,81] 0,8 
1920... 1105 Am Au 99 0% 0% 1006 4, 3,78 19 Oo Gol 932 3,½ 3,0 80 0,32! 0,0 74 0,29 08 
Ei ` 837 Aan 3,14 98 0,39 0,37 739 25,9% 2,77 31, 02 0.12 689 2,74 Za 67 0,7 Han 50, 0, 20 Om 
i Regierungsbezirk 

1919. 1322 5, 4,9% 291 1,11! 1 1031 3.92 3,06 96 O,ss 0,36 750 2588s 2561 195 0.7% 0,73 281 Lol 1,0 
1920. 884 3,86 | 3,31 191 0,73 | 0,1 693 Ze 2,59 41! 0,16 0,15 536 204 | 2,01 150 | 0,57 | 0,56 ö157 0,60 | 0,59 
galt... BS 2121-90 177 Oe 0.66 645 2,5 24 59 0,22 (Lan, 526 Zei Le 118| O, Oui 119 0%] Ou 


Regierungsbezirk 


1919. 2006 5,07 4,66 485 1,2 1,3 | 1521| 3,8% 3,54 370 Hat 0,86 1 336 3,37] Au 115. 0.29] 0,27" 185 O47; Oo 
1920 1648 416 | 3,82 386 0,97 ' 0,89 1262 | 3,19 | 2,92 294 0,74 | (el 1141 | 2,88 | 2,64 92 023| Va 12] 0,31 0,3 
19212 1509 3,81] 3,49 415 1,05 0.96 1094 2,76 | 2,58 303 0, | 0,70 982| 2,46 2,27 112 0.28 0.2 112 0,28 | 0.20 
Gë Regierungsbezirk 
1919 | l 357 471 4,66] 1225 Aa Aa 132] 0,46] 0,5 1077 3,76 3,70 109 | O,3s | 0,37 148 0,52 | 0.51 23 0,08 | 0,08 
1920 | 725 2,53 2549 611) Zu" 210 114 92 0.39 524 1.3 1,80 90 0,31 0,31 87 0.30 0.30 24 0,08 0,08 
1921 963] 3.37 | 3,30 867 3,03 2.97 96 0,34 | 0,33 743 260 25,55 83 0,29 | 0,28 1214 0 | 0,13 13 0,08 | 0,04 
| Regierungsbezirk 
1919 ..:| 762.22, Sau 639 1,8, 1,79 123 01 Os 524: Lu, Lo 104 0,29 0,29 115 0,2 0,32 19 0,05 | 0,08 
1920 781 2.7 218 685 1,91 | 1,9 96 0,27 0,27 484 1,8 | 1,35 86 | 0.24 | 0,24 201 (sei 0.6 10 0,08 | 0,08 
1921. 593 Leer 1,60 483 13 1,5 119 a Da 421 Jir” Lıs 93 0,8 0,2 62 017 Ou 17 Oo | Oe 
Regierungsbezirk 
1919 644 Am 3,2] 194 091| ua 450 2,0 Zus 73 Ou, Da 260 1,1] Lal 121 0,7 üm 190 Gel Oe 
199 518 Zum, 2,51 115 0,54 | 0,56 403 | 1,58 | 5 58 Da Daa 247 1,15 | 1,20 57 0.27 0.28 156 | 0,73 ] 0, 76 
1921 518 2,56 | 2,66 155 | OO, | 0, 395 85 | 1,92 81 O,s8 | 0,39 2751 Last La 72 0,84] 0,5 120 0,56 | 0,58 
| Regierungsbezirk 
1919 523 2,19 | Za 338| 1,41 | 1,50 185 0,7 | 0,82 207 | 0,837 0,9 111| 0,6] 0,9 131 0535| 0.58 74 Oal 0,8 
1920 439 1,84 1,9 319] 1,4 1,42 120 0,50 | 0,53 224 Da 09 67 0,28 | 0,30 95 0,0 0.42 53 0,2 0,24 
SH 351 lari Lol 229 Oe lo 122 0, 0,51] 135 087. 00 70 O| Os 94 Aal Uu 52 0½ 0% 
) 3 | Regierungsbezirk 
11919 743 | 1,95 ı La 665 Lal 1,74 78 0,2; 0,% 530 1,39 | 1,38 51 Ou; Ou 135 Dal Om 24 0.06 | 0,06 
1920 453 1,19 1,18 397 E 10 56 Gul 0,16] 285 0,78 0,7 38 0,0 0,10 112 0. 0.29 18 005 | 0,0 
1921... 596 | 1,56 | 1,56 549 | la| Lu 47 0% O,12| 369 0,7 Dag 38 0,0 Oo] 180 00% 0,17 9 0,02 | 0,02 
Regierungsbezirk 
1919 401| 7% 282| 279| Ion le 122 Oss| Oss| 200| 1,2 140] 60 0, Gel 79 ua O5! 62 Ou) Ou 
1920 303 1593 2,14 257 Lei! Ai. 46 0,29| 0,32 161| 1,03 Lu 2 0,15 | 0,16 96 0, dÉ Den 23 0,15 0716 
a. 286 | 1,82 | 2,02 233 | Lu 14 53| Ga! Oaal 166 1,06 1,7 ↄ 31 0,20 | 0.2 67 0,43 07 22 l 0. ui 0,16 


*) Vergl. die Anm. *) auf Seite 44. — ) desgl. die Anm. *) auf Seite 42/43. — i) einschl. des S bi G 
g ) / "EES Digitized by oogl C 
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und im Verhältnis zum Grundstücksbestande*) in den Jahren 1919 bis 1921.**) 


Insbesondere wechselten von den infolge von Kauf, Tausch. Enteignung, Zwangsversteigerung usw. ungeteilt in andere Hand 
übergegangenen Besitzungen von 2 


| 


1 


2 bis 5 


od 


vom Hundert 


vom Hundert 


| 
| 
| 
p 


20 bis 50 


vom Hundert 


50 bis 100 


‚ vom Hundert 


ha am den Eigentümer in der Größenklasse von .. 


100 bis 200 


. Þa 


vom Hundert 


200 und mehr 


Wiederholung der Bezeichnung 
in Spalte 1 


` des Grund- | l | des Grund- l | des Grund- | des Grund- des Grund- des Grund- 
über- stücks- über- | stücks- ` über- | stiicks- über- stücks- über- stücks- über- |  stücks- 
haupt _ bestandes | haupt bestandes haupft bestandes | haupt bestandes haupt ‚_bestandes ` haupt „ 
oa b ` a | b | | a b ai a b oa e b 
e e e e 2 . . 3. 3 22. 33. 32. 5 
Schleswig | 
1050 10,95 10,0 950 6.63 6,0 | 396 | 3,33 3,18: 118| Ze 2.88 28 | 3,45 3583 13 | 3,55 398 1919 
805 8,10 Ta 721 5,0% dai 243 25,7 19 69 1,51 | 1.67 29 3,57 3,98 11! 301! Aa 1920 
393 6.is 5,88, 552 3,35 3,9 153. 1,31 1,22 42 0,92 10 211 258 289 4, 1m! Lä 1921 
Hannover 
591 1,0 1,06. 36 0,40 O, 36 6 O1! On! 3] O, 25 O, 20 2 Ins, 1,00 2 Ba | 4788 1919 
62 Laus lm 32 0,36 O. 34 10, 0,20 O, 20 3 0.25 00; 1 | 0,57 | 0,0 — | — — 1920 
39 Dn | 0,70 ' 0,10! O, 10 Di Ou 0,11 — — — . — — — — — — 1921 
Hildesheim i 
48 02 0m 21 02! 0,27 9 0,2 Om: 2| Oe Oo 1 Ju 1,59 li 1,6 | LA 1919 
38 057° 0,57 ' 22 0,29: 0,29 9. 0. Our — — — |! 2. 2,9 | 3,17 11 16 | 1,39 1920 
29 04s 04 13 0,17 | 0.17 7 | 0,33 | 0,34 — — — — — — | 1 | Lu, 1,89 1921 
Lüneburg 
158 3,73 2,70 144 25,08 La 45 0% 0.79 30 0,93 O, 9s 16 Ins 1,17 7 1.57 1.42 1919 
126 2.88 2,183 109 1,56, 1,6 19 0,31, 0,88 | 12, 0,7 0,8 8 057° 0.59 4 0% Os 1920 
103 2,43 | 172 739 1,0% 0,1 17 0.8! O, 30 13 0,0, 0,2 3 ua 0,2 12 2,00 Za 1921 
Stade 
190 3,33 3,07 114 las, 1,12 36 0,81 0% 15 0,9 Da r er A wes Ze 1919 
123 2,16 | 1.98 70 0.72 0,9 24 0,54 | 0,55 5 O, 23 Om. 2. 0.0 090 — | — | — 1920 
126 252 Am 77 Om 08; 14 0.32 0,2 7 08 | 0.33 | 1 0s! Osi - 1... — 1921 
Osnabrück 
96 2,6 Zon: 64 Om: Dax 30 Oss: On 9 0,9 0,6 1} Dat Or 1: 1,0: 0,9 1919 
58 1,55 1,863 75 | 10 Im | 13 0.28 0,25 i 21 Ou 0,08 204 0,33 l; 1,0: 0,6 1920 
51 1536 1,44 40 0870,81 5, O, ii. Ono) 3, 0.16 Ou 3 0,2, 0, lı 1, 0,95 1921 
Aurich | 
199 Aa 3,58 74 1.55 1,3% 37 las Le 12! lesi 1% 1 20 2.27 2 Ilu; llu 1919 
113 22% 250 41 Gel Oui 9 0,36, 0,0 1 Ou 0,2 11 je Aa, — — = 1920 
113 2.26 2,02 33 0,9 O, 9 8 0832| 0,85 2 028!) 0,24 li Zen 2,27 — — — 1921 
Münster 
43 0,58 ' 0,58 40 0,38! 0,35: 16! 0,26 0,27 2 0,0 008; 3 081 De 1 Tun" 1 1919 
| 43 0,5 | 0,52 | 38 | 0,33 0,33 11 | 0,18 | 0,19 A, 0, | 0,17 — — — = — — 1920 
34 0,41 0,41 14 0,18 0,12: 8 01 0,14 1 00 0, — — — — — — 1921 
Minden 
64 6,68 Oe 40 0,71 0,36. 16 0,39 0,1 3. Uu, 052 2 1.48 1,54 2 2.41 2.27 1919 
50 0,51 Our 20 | 0,19 0,18 4 On Omi — i — — „ — — n an E 1920 
29) un 0,27 19 O,1s Ou 8 rr / ern 1934 
Arnsber i | | 
117 R 132° 1523 | 104 | 0,89 0,89 35 0,8 0,86 16. 15 1. 5 2,05 2.00 4 3,77 3.45 1919 
81 0,91 0,85 | 56 | Lag ` 0,48, 10 0,23 03 7 | 0,6% (ën 2 0,82 | 0,80 1 09: 0,8 1920 
66 | O, 0,8 | 311 08 0.27 15 0,38 0.37 5 0.45 046 1 Ou: Om, — — — 1921 
Cassel | | | 
101 (Oe 0,53 62 0,35 0,3 13 O,29 0.29 3 18 1,06 4 i 3,0 313 2. 25,25 Za 1919 
54 0,2) 0,8 44 0,25 0, 18 0,0 0,0 2} 0,2: 00 2 1,80 1.56 1 112 1519 1920 
62 0587 0,32 85, 0,0 0,18 5 O, om 4 La: La 4 3,60 310 2. 2525 al 1921 
Wiesbaden 
14; 0,081 007 7 0,0 Dm. li 0,37 0,43 — SC AE | 1 63 10.00 — — = 1919 
12 Oo 0,06 10 0101 O0, 1 li 08 0.43 — — _ 4 1 6.25 llm — — — 1920 
HPFiĩei f eg ee ee ee 
Coblenz l | | 
12 0,6 0,06. 6 | 0.4 0,4 11 Gan 0,29 — — „„ Jr ei A "re — — — | 1919 
8 (o Oor. 2 0,01 0.01 — — — = F — — — 1920 
| 9 0,0% OM 6 O0 | Ou — — — 1 | 2,18 Za l ! 7,14 6,67 — — — 1921 
Düsseldorf o | u r 
97 Lu 1! 72 0,9 ER 16 0, 0,52 2 0.35 | 0,31 3 2,50 2.212» — — — 1919 
78 09) Lo: 58 | 0,83 0.64 17 052: 0,5 2035. 0.31 lı 0,83] 0,6 — — — 1920 
64 00, 0,8 40 0, 04 13 0,0 0,2 2 0.35, 031, 11 083| 0,6 — — — 1921 
Köln 
28 Oz O,25 32 0,30 08% 9 oze, 0, 3 0,8 1s — — — lj Za 15,69 1919 
29 0,25 0,26 | 20 | 0,19 0.20 3: 0,85, 0,26. 11 0,2 0,0 — „ EE CS 1920 
27 | 0,23 | 0,24 | 20 Um 0,20 2. 0,7 0,18 ! 2 0,86 ` Dan) l (pg 0,80 — — — 1921 
Trier: 
13 0,0 Oe 6 um 0,3 — — em SS E Me E E | u e Ee 1919 
16 0,08] 0,08 2 0% Du — — — u E a EE Et e Ss = = 1920 
8 0,04 | 0,04 =77 Ki ES SEN Mn, E 1 | 0,31 | 0.39 E le dk Ce e 1921 
Aachen | 
41 049 0,54 18 0,28 0,31 | 3 Du 0.50, — | — — „ — — | = == 1919 
21 08 | 0,28 | 2 0081 Oo — — — — — — — ae 8 — — eu 1920 
13 One Om 7 Ol On) 1 05 Om C ee De a es Lens Zoe "es Sg 
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[Fortsetzung des Textes von Seite 7.] 


Für alle Regierungsbezirke brauchte aber die Feststellung, 
wieviel Trennstücke durchschnittlich auf einen Erbfall ent- 
fielen, nicht durchgeführt zu werden. Dort, wo die Zahl der 
im Durchschnitt der Jahre neu entstandenen Grundstücke so 
niedrig war, dab sie gegenüber den im Erbgang ungetrennt 
übergegangenen Besitzungen nicht ins Gewicht fiel, konnte die 
Rechnung unterbleiben, da man hier auch ohne sie die Gewißheit 
hatte, daß die reale Erbteilung des Grundeigentums nur eine 
Ausnahme bildet. Dies ist in allen östlich der Elbe gelegenen 
Regierungsbezirken der Fall, allerdings mit der sehr 
charakteristischen Ausnahme der mit polnischem Kleinbesitz 
stark durchsetzten Bezirke von Posen und Oppeln. In West- 
Elbien waren dagegen in den meisten Regierungsbezirken die 
im Erbgang geteilten Grundstücke so häufig anzutreffen, daß 
die Rechnung für alle westlichen Bezirke mit Ausnahme von 
Hannover, Lüneburg, Osnabrück sowie von Münster und Minden 
durchgeführt werden mußte. Diese Rechnung ergab unter 
Berücksichtigung der durch den Erbgang kleiner als 2 ha 
gewordenen Grundstücke für 1913 folgendes Bild: 


daraus entstandene 


im vor- 


Regierungs- gekommene , 
bezirk e überhaupt 1 Erbfall 

Posen e 158 208 1,32 
Oppeln. ....... 216 354 1,64 
Magdeburg 98 189 1,93 
Merseburg. 5 83 152 1,83 
Erſurt 154 409 2,66 
Schleswig 109 163 1,50 
Hildesheim 83 158 1,90 
Stade 90 97 1,08 
Aurich 33 40 1,21 
Arnsberg 71 107 1,51 
Cassel 318 753 2,37 
Wiesbaden 549 2017 3,67 
Coblenz ....... 578 2 065 3,57 
Düsseldorf ...... 119 235 1,97 
Köln. un e e 89 314 3,53 
dh EE 531 2024 3,81 
Aachen 128 478 3,73 
Sigmaringen 103 286 2,78 


An diesen Zahlen ist zunächst recht interessant, daß die 
Zahl der aus einem Erbfall neu entstandenen Besitzungen in 
Hessen-Nassau und im Rheinland mit Ausnahme von Düsseldorf 
erheblich höher ist als in den übrigen Bezirken. Hieraus darf 
man aber nicht ohne weiteres den Schluß ziehen, daß in den 
Regierungsbezirk en der genannten westlichen Provinzen die Zahl 
der Erben und demzufolge im allgemeinen die Zahl der Kinder 
der Grundbesitzer größer ist als in anderen Regierungsbezirken. 
Der Unterschied kann auch darin liegen, daß, sobald eine Reihe 
von Erben vorhanden sind, sich die Erblasser in Ost- und Mittel- 
deutschland scheuen, ihr Grundstück in mehrere Stücke zu teilen. 
Diese Scheu würde in den Jandwirtschaftlichen Verhältnissen 
begründet sein können, da die hochwertigen Grundstücke des 
Westens, zumal die Weingüter eine viel stärkere Teilung ver- 
tragen als andere landwirtschaftliche Besitzungen. 

Die Notwendigkeit einer Korrektur an den Zahlen der im 
Erbgang übergegangenen ungeteilten Besitzungen hat sich 
aus folgender Überlegung ergeben. Falls die ländlichen Be- 
sitzungen nur im Erbgange ihren Besitzer wechselten, müßte 
die durchschnittliche jährliche Verhältniszahl der Grundstücke, 
die den Besitzer gewechselt haben, zu dem Gesamtbestande 
der Grundstücke mindestens 3,33 % betragen, da bei dem im 
Durchschnitt bereits hohen Abstand der (Generationen von 
30 Jahren die Besitzungen innerhalb dieser Zeit einmal ihren 
Besitzer wechseln müssen. Wird der Besitzwechsel außer dem 


Erbgang auch noch durch Kauf hervorgerufen, so muß durch- 


. a a a Da ne eer 


schnittlich die Gesamtheit der Grundstücke noch in einem 
kürzeren Zeitraum ihre Besitzer wechseln, und zwar muß dieser 
Besitzwechsel desto rascher erfolgen, je häufiger die Verkäufe 
gegenüber den Erbgängen vorkommen. Man findet daher auch in 
östlichen Regierungsbezirken, in denen die Verkäufe besonders 
häufig sind, einen Besitzwechsel, der in manchen Jahren 10 % 
des Bestandes übersteigt. Aber auch in den Regierungsbe- 
zirken, in denen die Verkäufe selten vorkommen, wird man 
annehmen dürfen, daß man nur dann alle Besitzwechselfälle 
erfaßt hat, wenn man statt der Prozentzahl von 3,33 eine Ver- 
hältniszahl von 3.33 bis 4 % findet. Diese Zufügung von De 
vom Hundert an Verkäufen, auf den Grundstücksbestand ge- 
rechnet, würde bedeuten, daß nur alle 150 Jahre die Grund- 
stücke im Durchschnitt in die Hand anderer Familien über- 
gehen, ein an der Grenze der Möglichkeit stehender großer 
Zeitraum, der überdies wegen seiner Länge die Zahl der 
notwendigen Erbüberzänge von 3,33 nicht beeinflussen kann. 
In den fünf Regierungsbezirken Wiesbaden, Coblenz, Trier, 
Aachen und Sigmaringen erreichen die Verkäufe nach dem 
statistischen Urmaterial nicht einmal diese Ziffer, der Pruzent- 
satz schwankt vielmehr zwischen 0,36 (Wiesbaden) und 0,59 
(Aachen). Diese geringe nachgewiesene Zahl der Verkäufe 
kann aber nur daran liegen, daß eine Zahl von Verkäufen 
nicht grundbuchlich eingetragen und daher nicht statistisch 
erfaßt wird, da es ausgeschlossen erscheint, daß die Besitzungen 
in diesen Regierungsbezirken durchschnittlich nur alle 200 bis 
300 Jahre in das Eigentum einer anderen Familie übergehen. 
Man muß daher diese Ziffern auch auf mindestens 0,67 % er- 
höhen. Hieraus ergibt sich ganz allgemein, daß dort, wo der 
statistisch erfaßte gesamte Besitzübergang nicht 4% des 
Grundstücksbestandes ausmacht, eine Korrektur vorgenommen 
werden muß. Bei der Feststellung der in Frage kommenden 
Besitzübergänge müssen die Abzweigungen — nicht aber die 
Zersplitterungen beim Kauf unberücksichtigt bleiben, da 
hier kein Übergang einer alten Besitzung stattfindet. Aber 
auch darum waren einige Doppelzählungen nicht zu ver- 
meiden. Die Fälle, in denen der Erblasser tatsächlich bei 
Lebzeiten nur einen Teil seiner Besitzung auf einen Erben 
grundbuchlich überschreiben ließ, und in denen später oder 
womöglich in dem gleichen Jahre sich derselbe Erbe oder 
ein anderer den Rest des Grundstückes grundbuchlich ein- 
tragen ließ, erscheinen als zwei Besitzübergänge, während 
in Wirklichkeit der gesamte ursprüngliche Besitz nur einmal 
seinen Besitzer gewechselt hat. Bei dem seltenen Vor— 
kommen dieses Falles, kann aber der hierin liegende Fehler 
nur sehr gering sein. 


Eine weitere Schwierigkeit für die Berechnung entsteht 
aus der Ungewißheit des derzeitigen Bestandes an Grund- 
stücken. Die letzte Zählung des Grundbesitzes hat im Jahre 1893 
stattgefunden. In der bis zum Berichtsjahr verflossenen Zeit 
kann sich der Grundstücksbestand nicht unerheblich verändert 
haben. Eskann jedoch ohne weiteren Beweis festzestellt werden, 
daß, soweit man nicht die einzelnen Größenklassen, sondern 
nur die Gesamtheit der Besitzungen berücksichtigt, die Zahl 
der Besitzungen zugenommen haben muß; denn eine Ver- 
gleichung der in jedem Jahre erfolgten Zusammenstellungen 
ergibt, daß die Zerstückelungen die Zusammenlegungen bei 
weitem übertreffen. Um nur ein beliebiges, aber durchaus 
typisches Beispiel herauszugreifen, waren im Jahre 1909 im 
Erbgang durch Zerstückelungen 2 148 und im Kauf 4 477 neue 
Grundstücke über 2 ha entstanden, während eine Zusammen- 
legung im Erbgang nur bei 94 und im \Vege des Kaufs nur bei 
876 Grundstücken stattgefunden hat. Wenn man nun auch 
annehmen darf, daß eine recht bedeutende Zahl von Zusammen- 
legungen statistisch nicht erfaßt werden kann, weil sie entweder 
von den Grundbuchämtern übersehen werden oder für sie 
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nicht in Erscheinung treten, so erscheint es doch ausge- 


schlossen, daß selbst unter Zurechnung dieser Zusammen- 
legungen die fast siebenfach höhere Zahl der durch Zerstückelung 
entstandenen Grundstücke erreicht wird. Hieraus folgt, daß 


die Gesamtzahl der land- und forstwirtschaftlichen Besitzungen | 


sich in der Zwischenzeit auch in den einzelnen Regierungs- 
bezirken nur vermehrt, aber nicht vermindert haben kann. 
Der heutige Gesamtbestand muß höher sein als der von 1893. 
Die tatsächliche Verhältniszahl der in einem Jahre über- 
gegangenen Besitzungen zu dem Gesamtbestande müßte daher 
etwas niedriger liegen als die hier errechnete. Mit andern 
Worten, die hier errechnete Verhältniszahl ist eine Maximalzahl. 
Diese Maximalzahl entfernt sich aber von der tatsächlichen aller 
Wahrscheinlichkeit nach nur wenig, da eine Reihe von hier 
nicht zu erörternden Tatsachen gegen eine erhebliche Auderung 
des Gesamtbestandes an Besitzungen, die auch bereits die 
Verhältniszahlen wesentlich beeinflußt, spricht. Zudem ist 
der Einfluß einer nicht erheblichen Anderung der Grundzahl 
auf die Verhältniszahl gering. Dies geht aus folgender 
Rechnung hervor. Die tatsächliche Grundzahl sei 110; die 
nachweisbare Minimalzahl 100; die Bewegungszahl 10; die tat- 
sächliche Verhältniszahl ergibt dann 9,1 %; die Maximalzahl 
dagegen 10 %. Liegt die Minimalzahl um 5 Einheiten unter der 
tatsächlichen Grundzahl 110, so ergibt die Bewegungszahl 10 
eine Verhältniszahl von 9,52 statt 10. Ist die Bewegungszahl 
niedriger als 10, so verringert sich noch der Unterschied in den 
beiden Verhältniszahlen. Ist die Bewegungsziffer z. B. 5 
und die errechnete Grundzahl 100, die wirkliche Grundzahl 
aber 105, so ergibt sich im ersten Falle eine Verhältnisziffer 
von 5, im zweiten eine von 4,6. Die wahrscheinliche 
Veränderung, die im Grundbesitzbestande vorgekommen sein 
kann, bleibt aber, wie ebenfalls später gezeigt wird, unter 
5%. — Zugleich stehen aber die Bewegungszahlen der in 
Betracht kommenden Regierungsbezirke meist unter 5 vom 
Hundert. Auch ist die Verhältniszahl nur dort von besonderem 
Interesse, wo sie sogar unter 4 liegt. 


Die Gesamtzahl des Grundstücksbestandes, die Zahl der 
unter Berücksichtigung der vorher gemachten Ausführungen 
berechneten Besitzwechselfälle und die Verhältniszahlen 
zwischen beiden, sind für die in Rede stehenden Regierungs- 
bezirke in folgender Übersicht dargestellt: 


Es entfallen 


ländliche | Besitzwechselfälle 
Privat- 
besitzungen vH. 
auf die mit nutzbaren i 
, Grundstücken| über- des Grund- 
Regierungsbezirke ee ung haupt stücks- 
(Grundstücks- bestandes 
` bestand) 
Posen 43 572 3 380 | 7,16 
Oppeln ls, 55 925 2 801 5,01 
Magdeburg 25 216 1489 | 5,90 
Merseburg g 32 058 1 557 4,86 
Ent. 16 055 537 3,34 
Schleswig 54 460 3 734 6,86 
Hildesheim `... 16 837 641 3,81 
Sede 22 762 1050 4,61 
Alf! E 13 035 709 5,44 
Arns beer ggg 26 333 881 3,85 
Cassel! 39 601 1455 3,67 
Wiesbaden 28 610 760 2,66 
Cobl enn 35 933 800 2,23 
Düsseldorf 21407 594 2, 
Rll NC 23 890 367 1,54 
erer 38 194 765 2,00 
Renens 19 861 328 1,65 
Sigmaringen 8 240 175 2512. 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 


Hiernach wird die vorher als notwendig festgestellte 
Mindest-Verhältniszahl von 4 % für die jährlichen Besitz- 
übergänge in dem größeren Teile der Regierungsbezirke nicht 
erreicht. Hiermit ist sicher festgestellt, daß in diesen Bezirken 
nicht alle tatsächlichen Besitzübergänge statistisch erfaßt sein 
können, ohne daß damit gesagt ist, daß dies in den Bezirken 
der Fall ist, in denen der Prozentsatz von 4 % überschritten wird. 


Es kommt nunmehr darauf an, sich zu überlegen, welche 
Besitzwechselfälle grundbuchlich nicht registriert sein können 
und daher der statistischen Aufnahme entgangen sind. Verkäufe 
können es nur in seltenen Fällen sein; denn abgesehen von dem 
Restkaufgeld, das in zahlreichen Fällen für den Käufer ein- 
getragen wird und eine Umschreibung der Besitzung auf den 
Käufer notwendig macht, ist es für den Käufer sowohl wie 
für den Verkäufer von Wichtigkeit, zur Sicherheit ihrer gegen- 
seitigen Rechtsverhältnisse und zu der der Hypothekengläubiger 
die Eintragung des neuen Besitzers und die Löschung des 
alten vorzunehmen. Ebeusowenig können meist Abzweigungen 
oder Zersplitterungen im Erbgange der grundbuchlichen Fest- 
legung entbehren. Schon über die Grenze würden sehr bedenk- 
liche Rechtsstreitigkeiten entstehen können, solange die Lage 
der einzelnen Trennstücke nicht grundbuchlich feststeht. Bei 
Übertragungen zu Lebzeiten des Erblassers kommt auch noch 
die Notwendigkeit der grundbuchlichen Eintragung des Alten- 
teils hinzu. Es bleiben also mit wenigen Ausnahmen für 
Besitzwechselfälle, die nicht eingetragen sein können, nur Erb- 
übergänge von ungeteiltem Besitz übrig. Hier ist tatsächlich 
regelmäßig dann, wenn mit den Erbübergängen keine neue 
Belastung für andere Miterben verbunden ist, kein Interesse 
an der grundbuchamtlichen Umschreibung vorhanden. Der 
Besitz kann auch den nicht eingetragenen Erben von einem 
Dritten nicht strittig gemacht werden, und die Eintragung 
kann jederzeit später ohne Schwierigkeit durch Vorlegung 
eines Erbscheins erfolgen. i 


Rechnet man den Unterschied zwischen der notwendigen 
Verhältniszahl von 4% und der tatsächlich gefundenen in 
die Zahl der statistisch nicht erfaßten Besitzwechselfälle um, 
so ergibt sich folgendes Bild: 


Es betrug 
der Besitzwechsel| Dem an entfallen Für Erb- 
mithin : ar i Verkäufe über- 
„ %% Te Be 
Ille salz r e 
Regierungs- des Bun all von 1 Teilung 
bezitke eee e tumsüber- | Vë | daher 
stücksbe-; Grund-] gängen zum 
standes Stücksbe- ai cain ies yer 
l | standes | von stinde at bleiben 
Posen 7,76 3,76 — — — 
Oppeln 5,01 | 1501 — — — 
Magdeburg. 5,90 1,90 — — — 
Merseburg. 4,86 0,86 — — — 
Erfurt 3,34 | — 0,66 106 — 106 
Schleswig 6,86 2,86 — — — 
Hildesheim. 3,81 — 0,19 32 — 32 
Stade 4,61 0,61 | — — — 
Aur ien 5,44 1,44 — — — 
Arnsberg 3,35 — 0,65 171 — 171 
Cassel 3,67 — 0,83 131 — 131 
Wiesbaden 2,66 — 1,34 383 89 294 
Coblen zz 2,23 — La 636 83 553 
Düsseldorf 27| — 1,3 263 — 263 
UN 4%.4%% 151! — 2546 588 — 588 
d KT ER 2,00 — 2500 764 84 680 
Aachen 165 — 2,55 467 16 451 
Sigmaringen. 2,12 — 1,88 155 21 134. 
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Rechnet man nun die hier gefundene Zahl mit den bei 
geteiltem Besitz zu Grunde liegenden Erbfällen zu der Gesamt- 
zahl der Erbfälle überhaupt zusammen, so ergibt sich nunmehr 
folgendes Schlußbild: 

Es sind 1913 vorgekommen 


| darunter Erbfälle 
Erhfälle 


im ohne | mit 

Regierungs- über— Realteilung 
bezirke haupt über- | v.H.allerl über- v. H. aller 
haupt Erbfälle | haupt Erbfälle 
Posen 1637 1479 90.35 158 9,65 
Oppeln»... 1847 16311 ma 26 11.65 
Magdeburg.. 901 803 89,12 98 10,88 
Merseburg... 926 843 91% 83 | 8,96 
Erfurt 474 320 67,51 | 154 32,49 
Schleswig.. 1130, 10211 90% 109 Oe 
Hildesheim. 512 429 83,79 83 16.21 
Stade 669, 579 86,55 90 13,4 
Aurich. 303 | 270 89,11 33 10,89 
Arnsberg. 816 745 91,30! 71 8,70 
Cassel. 1284 966 15,23 318 24,77 
Wiesbaden .. 952 403 42,33 549 57,67 
Cob lenz 1196 618 51,67 578 48,33 
Düsseldorf . 611 492 80,52 119 19,48 
Köln...... 780 691 88,59 89 11511 
Prien 1274 743 58.32 531 41.63 
Aachen 661 533 80,64 128: 19,36 
Sigmaringen . 274 171 62,41 103 37,59 


Die reale Erbteilung ist hiernach am häufigsten in den drei 
Weinbaubezirken Wiesbaden, Coblenz, Trier. Es folgen dann 
Sigmaringen mit 37,59, Erfurt mit 32.40 und Cassel mit 24,77 % 
Die geringste Bedeutung hat die Erbteilung von den nach- 
gewiesenen Bezirken in Arnsberg. Merseburg, Posen und 
Schleswig. 

In allen übrigen Bezirken schwankt die Verhältniszahl der 
Erbübergänge mit Teilung des Besitzes zwischen 10 und 20 % 


Ä 


grobes Grundstück über 


Mit so großer Vorsicht auch die Korrekturen vorgenommen ` 
wurden. so ließen sich doch nicht alle zweifelhaften und un- 


sicheren Momente ausschalten. Es sei daher hier ausdrücklich 
aufmerksam gemacht, daß die gegebenen Zahlen nicht ein treues 


Spiegelbild der tatsächlichen Verhältnisse sein können, sondern 


nur Annäherungswerte darstellen. Gegenüber den Zahlen, die 
aus dem unberichtigten Urmaterial hervorgehen, bedeuten aber 
die gewonnenen Ergebnisse einen außerordentlichen Fortschritt. 
Würde man z. B. für das Jahr 1913 und den Regierungsbezirk 
Coblenz die unkorrigierten Zahlen nehmen, so würde man 65 
im Erbübergang ungeteilte und einschl. der Trennstücke unter 
2 ha 2 065 beim Erbgang geteilte Besitzungen finden. Von den 
gesamten 2130 Erbübergängen würden dann rund 97 % auf den 
geteilten und 3 % auf den ungeteilten Erbübergang entfallen. 


Für die einzelnen Größenklassen, besonders innerhalb 
der verschiedenen Regierungsbezirke, lassen sich diese 


Wahrscheinlichkeits-Rechnungen leider nicht mehr aufstellen, 
weil ihnen jede Sicherheit mangelt. Nicht nur, weil in den 
meisten Kategorien das Gesetz der großen Zahl nicht mehr 
vorhanden ist, das manche Fehler gegeneinander ausgleicht. 
sondern auch. weil hier jede Kenntnis fehlt, 
ursprünglichen Größenklasse die statistisch nachgewiesenen 
neuen, abgezweigten Grundstücke entstanden sind. Ebenso 
häufig Können die Grundstücke, selbstverständlich mit Ausnahme 
der unter 2 ka nachgewiesenen, die nach der Art der Erhebung 
von landwirtschaftlichen Grundstücken über 2 ha herstammen 
müssen, von eivdem Grundstück abgetrennt sein, das sich vorher 
in derselben Kategorie befand, oder es können die neuen Trenn- 
stücke namentlich in irgend einer niedrigeren Größenklasse als 
das Stammstück sich befinden, oder schließlich kann ein Teil 
in der alten Klasse geblieben sein, während andere in eine 
niedrigere gekummen sind. 


aus welcher 


Von Interesse dürfte aber der 


Hinweis sein, daß diese drei Möglichkeiten nicht im gleichen 
Maße für sämtliche Größenkategorien bestehen. Es können 
z. B. selbstverständlich von der Größenklasse tiber 100 ha 
sämtliche Trennstücke, soviel ihrer auch sind, in der alten 
Klasse bleiben, und auch bei der Größenklasse von 5 bis 20 ha 
ist es noch angängig, daß von drei Trennstücken keins in eine 
andere Größenklasse gelangt. Dagegen wird in der Größen- 
klasse zwischen 50 und 100 ha bereits bei einer Teilung in zwei 
(irundstücke ein Grundstück regelmäßig in eine niedere Größen- 
klasse gelangen. Bei den beiden übrigen Größenklassen von 


2 bis 5 und von 20 bis 50 ha muß stets bei einer Dreiteilung 


mindestens eins in die nächstniedrigere Größenklasse gelangen. 
Selbst von zwei Trennstücken werden sich hier nur selten 
beide in der alten Größenkategorie halten können. Obwohl 
man theoretisch annehmen kann. daß auch im Erbgange ein 
100 ha in ein kleines selbst unter 
2 ha und in ein großes, das über 100 Aka groß bleibt oder 
nur wenig darunter sinkt, zerfallen kann, werden jedoch im: 
allgemeinen die Teilgrundstücke von Besitzungen herrühren, 
die in der gleichen oder vornehmlich der nächsthöheren 
Größenklasse aufgeführt waren. Die nachgewiesenen Trenn- 
stücke geben daher im allgemeinen ein Bild, wie stark die 
Zersplitterung des Besitzes im Erbgange in den verschiedenen 
Größenklassen ist. Es seien daher hier die Übersichten über 
die Abzweigungen im Erbgange in den wichtigsten Größen- 
klassen wiedergegeben. 


Infolge von Erbgang wechselten 
und forstwirtschaftliche unter 
Grundstücke 


den Eigentümer land- 
2 ha große abgezweigte 
se in den Jahren 


| | | | 
Regierungs- 1904 1905! 1900 19071908 1909 1910 19111912 1913 
bezirken | 


Königsberg.. 19 7 13 6 8 7. 2 12 8 
dur Gumbinnen .. 10 9 3 2 4 6 2 14 7 9 
Allenstein . 4 14 10 16 7 31, 6 is, 6 18 
Danzig 5 7 22 7 E 9 17 12 10 
Marienwerder. 40 13, 22, 12 14 24 17 24 17, 17 
Berlin. — — — — — — — 
potsdam... . 31% 32 22 16 20 36 26 36 28 39 
Frankfurt... 40 59, 39 46, 33 46 37 55 45 59 
| | i 
Stettin .. 360 40 29 111 17 12 4 22% 12 25 
Klin zeg 19 161 15) 11½ 21, 34 19 l| 25 12 
Stralsund ... 5 1 2 li d Sg 2. 1 2 3 
Posen 1330 113, 138 112 1060 104 120, 121 125! 105 
Bromberg... 1% 16 22 1 n 12 5 10 5 8 
Breslau .... 25 18 14, 17 27| au 28 34, 37 32 
Liegnitz... 14 18] 17 17, 25% 190 19 44 44 39 
Oppeln 135 1170 111 75, 71 125, 89 2321 243 236 
Masdeburg .. 731 97, 60, 74 78 114 85 101| 98| 86 
Merseburg... 105) 98 72 68 49 65, 65 85) 77 69 
Erfurt. 222 2610236 282, 106 225 257 34/243 276 
Schleswig... 77, 78 59 68 62 sm 68, 77 73, 65 
Hannover ... 14 28| 17 H 14 281 25. 24 29, 62 
Hildesheim 680 52% 44, 570 86 71 51, 113 75, 96 
Lüneburg . 18. 210 23, 10 12 18! 18 27) 18° 13 
Stade 590 Ae 33, 37 63. 52 60, 76, GU 56 
Osnabrück. . 124 12) 15, Ih 9 5 9 23 13 20 
Aurich.. 233 A An 7 15 24 20 22 au 23 
Münster .. .. 5] 27 10 4 5, 6 2 10 24 24 
Minden 42 Al 36 27 340 35, 50 25 All 55 
Arnsberg 64% 35, 55 4D 19 24, 30 51 56 75 
Cassel . . ... 4180 532 383 424 515l 439 4590 4980 469 538 
Wiesbaden .. N 340 1 405 1666 13251103 1268 1448) . 344.1565 
Coblenz . 1406 1701 1653 2103 1679 145513871627 1523 1533 
Düsseldorf.. 126; 124 158, 61 110, 52 53 120) 102, 94 
Köln 224 277 397 354 281, 288 259, 253 172, 211 
Trier.. . 10181326 10713214 1823/1179 1116 149511357:1570 
Aachen 2440 312, 253 5030 435 258 269 202 304 289 
Sigmaringen. . 283, 390, 265 290 190 208, 213 195, 254 219 
im Staate . . 6 340 7 354 112 675 7365 SE SE an 6992 7559. 
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Infolge von Erbgang wechselten den Eigentümer land- 
und forstwirtschaftliche 2 bis 5 Aha große abgezweigte 
Grundstücke 


den in den Jahren 
| el | 

Regierungs- 1904 1905 1906 1907, 198 1909 1910 191101912 1913 

bezirken | | | | | 
Königsberg 3 2 — — — 2 1 — | 1 1 
Gumbinnen. 1 7 2 4i — 3 2 1 3: 1 
Allenstein... 7 11 — 1 1 6 1! 3 4 2 
Danzig. 3 2 1 2 5 5 1 2 5 6 
Marienwerder. 19 8 13 4 2 7 2 8 4 2 
Berlin. — . 
Potsdam. a 4, 4 5 5 9, onj 11 3 8 
Frankfurt. 10 8 7 17 7 10 12| 5 10 22 
Stettin 15 8. 39. 19 11) 20 10 10 4 10 
Köslin 55 5 3 6 3 7 2 6 2 — 
Stralsund — | — | 2; — 1— | = — — 1 
Posen 670 74 49 37 50 47 65 52 48! 50 
Bromberg. 7 4 2 9 6114 4% % 
Been... 7 6 3 ad ad d 7 63 
Liegnitz. 4 5 1 7 6 14 a 4 4 
Oppeln 43 46, 45 27 27 31| 33, 62) 69 69 
Magdeburg. 48 51 36 37 45, 72 49 54| 58 63 
Merseburg... 49 41! 46 44 30 36 71 54 65 32 
Erfurt 1170 127 119 122 93 124| 121 99 103 102 
Schleswig 46 22) 38 41 25 311 aa 57 50) 29 
Hannover 4 B 1 2 3 1 12 
Hildesheim .. 32) 21| 36] 29, 22 39| an 56 43] 42 
Lüneburg. 2 3 2 3 l 4 5 4 8 3 
Stade 14 12 6 17 100 21) 230 22 30) 22 
Osnabrück 4 — — 1 6 — 4 2 4 2 
Aurich. N 8 17 6 5 13 8 19 15 11 
Münster . 13 10 4 — 1 1 3 2 4 7 
Minden . q. 13 26 17 17] 1a 11| 14 12| 10 15 
Arnsberg.. 15 8 22 15 Uu 20 9 au 4 23 
Cassel. 204 187 239 198| 259 140| 1700 193! 199| 171 
Wiesbaden 325| 238) 263 573| 357 444 270 470 395| 408 
Coblenz .... 353 421 437 402 430 371| 5530 510 419| 471 
Düsseldorf... 180 28| 25) 29, 20 18, Au 45 52 
Köln 19! 89 101| 109 167| 62! 82 99 63| 78 
Trier 235 476| 313 339 320 352 304 357 274 401 
Aachen 91] 86 106 87 100 99 111 81) 89| 114 
Sigmaringen. 94 61] 77 61! 76 72 73t 38| 43| 48 

im Staate 2286. 
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Infolge von Erbgang wechselten den Eigentümer land- 
und forst wirtschaftliche 5 bis 20 ha große abgezweigte 
Grundstücke 


in den Jahren 


in den 
| | | 
Regierungs- 1904 1905 1906 19071908 19091910 1911019121913 
bezirken | | 

Königsberg. 3 6 2 10 H 2% 11 3 21 
Gumbinnen.. 5 4 2 5, 8 3, — 2 16 
Allenstein ... 10 2 3 4 4 4 4 6 4 4 
Danzig. II D 2 3 8 6 8 17 10 7 
Marienwerder 15 6 13 11 3 7 3 7 9 17 
Berlin — * a a — 

Potsdam. 7 6 3 4 4, 7 111 3. 8 
Frankfurt. 5] 11 6 11. 6, 8 10 4! 4 10 
Stettin 111 10 33 16 16 ı0 120 18 d 4 
Köslin 130 14) 9 22 10 14 8 12 13 18 
Stralsund Ss: es | Sek ee 

Posen 56 70 62 46 54 54 51 59 460 42 
Bromberg. 4 7 14 5 6 3 6 5 30 5 
Breslau 5 5 9 6 I 6 5. 8 4 5 
Liegnitz ı 2 6, 2 6 3 9 8 5 9 
Oppeln 28, 35 45 17 23 80 23 3 | 46 47 
Magdeburg .. 28 ai 32 36 30 4i 30 17 al 33 
Merseburg. .. 20 30 20, 21 16 24 23 18 14 47 
Erfurt 29 65 39 36 53 45 22, 41, 30) 30 
Schleswig... 32 29 24 32 35 28 3t 42 380 44 

i | 
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— re — — — ¶ — in — — —̃ — no 


Zeen ͤ——— ——. — a 


noch: in den | | 
Regierungs- 1904 1905 19061907 19081909 1910 19111912 1913 
bezirken | | E "a | 
l 

Hannover ... 2 1 — (Uu A um? 
Hildesheim 24| 20 = 10 100 AU 8 47 42 14 
Lüneburg ... 3 1 5, 2 2 3 21 — 
Stade 5 9 2 295 6 16] 17 18] 10 17 
Osnabrück 11 E os Wa 4 a Bet 
Aurich. 144 5 12 2 3 4 11 3, 3 4 
Münster. 10 ad 2 3 — — 1 1 a 3 
Minden .... 3 9 14 6 10 5 8 — | 8| 7 
Arnsberg. 13: 12 14 11 9 15 11 1| 10 6 
Cassel 85, 107% 87| 62 111] 126! 83| 94 65 42 
Wiesbaden 48 33 42 59 105 98 45 92 67 43 
Coblenz .... 60 33 138 63 90 72 92 9, 136 56 
Düsseldorf. . 12) 17 13 II 8 A 10] 12 22] 72 
Köln 28 25 28 46) 111 20 111 12, 22; 25 
ieee 44 100 52 71 70 36 51! 1310 670 51 
Aachen 43 16 17 36 28 15 47 21|) 31] 66 
Sigmaringen. 24 35 50 23 13 35| 15 21! 18 

824 oul E 793| 661 5 771 772. 


im Staate » 715 803 
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Infolge von Erbgang wechselten den Eigentümer land- 
und forstwirtschaftliche 2 und mehr ha große abgezweigte 
Grundstücke 

in den d ahren 


in den 
| | 
Regicrungs- 1904| 1905! 1906 1907 1908 1909 1910911 191211913 
bezirken | | 
Königsberg. 10 9 4 3 1 4 3 3 6 2 
Gumbinnen .. 9) 13 D 13 9 8 2 5 4 8 
Allenstein. .. 20 4 7 5 7 10 e 14 8 10 
Danzig..... 16 120 14 7 15 16 14 23 17 17 
Marienwerder. AU 22! 35 26; 22 21 8 29 17] 24 
Berlin — — — — — - | — H— — — 
Potsdam.. 17 16 10 13 12% 21 23 27 7 17 
Frankfurt. 19] 23| 16, 32| 15: 200 23 10] 16| 36 
Stettin ae 25 sai 40) 32 40 31] 29) 16 22 
Köslin ou 27] 16] 36 20 25 16 20 201 22 
Stralsund — 1 2 — 1 2 d 11 — 1 
Posen 1260 150 117) 88| 111 103| 120 117i 106| 103 
Bromberg. 12) 15 19 14 10 11 10 7 12 8 
Breslau.. 15 12 13 uf s| 16 15 18| 12| 9 
Liegnitz ... 5 7, 12 3 15 10 24 18 100 16 
Oppeln 770 84 91| Aë 50 63| 56, 95 119 118 
Magdeburg .. 98 120, 83 84 76| 122 86 d 86| 103 
Merseburg... 81] 73 75 65 AU 62 a 75 82] 83 
Erfurt 147| 194, 160) 159) 146 172 144, 140 134| 133 
Schleswig . 99 10, 78 93] 73| 74| 92 119 110) 98 
Hannover 7 10. 2 3 2 6 d 5 4| 19 
Hildesheim .. 57! 47 64 39) 34, 81! 44 104 87 62 
Lüneburg. 7" 9 2 10 A Ju 9 12 4 
Stade. . . 21] 23) 10) 60 21] 37) 55 52 49 4l 
Osnabrück... 29 3 1 2 6 7 6 5 U. 6 
Aurich .... 30 180 39 10 13 20, 10 25 10 17 
Münster. . 37 26 8 3 3 2 12 3, 711 
Minden... 17 35 34 25 27 17 23] 14 d 25 
Arnsberg ... 32 45 37 26 12 38, 22 32 16 32 
Cassel. . . 297 300 334 268 380| 278 264| 292 271 215 
Wiesbaden .. 373 au 305643462 542 315 565 4630 452 
Coblenz . . 415 454 579 472 522| 451| 651 an 564| 532 
Düsseldorf 32 46. AU 4 30) 26, 22) 6l; 72) 141 
Köln 490 115 134157 285 92, 94 114 88| 103 
Trier 280 589 376 415 400 391 355 491356 454 
Aachen. 146; 107 1260 1260 131| 115) 160) 104: 120) 189 
Sigmaringen. . 121 99 1311 86; 90; 109 89 54 64 67 
im Staate 2917 3364 3001/3200. 
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Diese Übersichten zeigen mit Deutlichkeit, daß die Erb- 
teilung mit zunehmender Größe der Grundstücke schon in den 
unteren Stufen sehr rasch abnimmt, um schließlich in den 
höheren Besitzklassen fast vollkommen zu verschwinden. 
sind in der Größenklasse von 20 bis 50 xa im Durchschnitt 
der Jahre 1904 bis 1913 jährlich nur 120 durch Erbschaft 
7* 
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abgezweigte Grundstücke entstanden. In den nachfolgenden 
Größenklassen von 50 bis 100 ka sind während des zehn- 
jährigen Zeitraumes überhaupt nur noch 167 derartige Ab- 
zweigungen vorgekommen und schließlich in den Größenklassen 
über 100 ha nur noch 48. 


Diese Abnahme hängt nicht vorwiegend mit der größeren 
Häufigkeit der kleineren Besitzungen, sondern damit zusammen, 
daß bei größerem Besitz, sei es aus Mangel an mehreren 
Kindern oder aus Abneigung gegen die Realteilung, die Erb- 
teilungen sich einer geringeren Beliebtheit erfreuen. Daß dem 
so ist, geht aus einer Vergleichung der Zahl der Besitzungen 
nach der Grundeigentums-Statistik von 1893 innerhalb der 
einzelnen Größenklassen mit der Zahl. der durch Erbteilung 
entstandenen Grundstücke hervor. 


Es ergibt sich z. B. bei einer derartigen Vergleichung 
für einige Regierungsbezirke mit nennenswerten, Erbteilungen 
folgendes Bild in den Besitzgruppen von 


| 2-5 ha 5—20 ha 20—50 ha 
Zahl der Zahl der Zahl der 
Abzwei- Abzwei- Abzwei- 
Re- | Be | gung | Be- | gung | Bo- | gung 
gierungs- sitzun- durch | sitzun- | durch || sitzun- durch 
e gen Erb- gen Erb- en Erb- 
bezirk | teilung | teilung teilung 
(Tau- aufs (Tau- aufs (Tau- aufs 
send) Tausend send) Tausend send) Tausend 
Posen 35 60 25 60 6 6,8 
Oppeln 25 50 25 33 4 256 
Erfurt 7 113 7 39 1,3 1.4 
Schleswig. . 12 38 19 33 15 15 
Aurich. 5 11 5 5 2 354 
Wiesbaden 18 374 10 63 0,3 8 
Trier. 20 335 16 1,6 5,7. 
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Es sind also hiernach mit Ausnahme von Posen in allen 
aufgeführten Regierungsbezirken, auf das Tausend der Grund- 
stücke berechnet, die Erbteilungen in den Besitzgruppen von 
5-20 und 20-50 ha erheblich geringer als in denen von 
2-5 ha. 


Diese Übersicht ergibt zwar nur das Verhältnis des 
Grundstückbestandes zu den durch Erbteilung jährlich durch- 
schnittlich neuentstandenen Grundstücken, aber selbst wenn 
man annimmt, daß die ursprünglich im Erbgange geteilten 
Grundstücke zum Teil in der nächsthöheren oder ausnahms- 
weise in einer noch höheren Besitzgruppe sich befunden 
haben als die neuentstandenen Besitzungen, so würde die 
Richtigkeit der Behauptung, daß die Erbteilung in den höheren 
Besitzgruppen erheblich seltener zu finden ist, nur noch stärker 
hervortreten und auch für den Regierungsbezirk Posen be- 
merkbar werden, denn dann würde man zum Ersatz für die 
aus der Gruppe der Besitzungen von 2 bis 5 ha nach einer 
höheren Besitzgruppe aufrückenden Erbteilungen den größten 
Teil der unter 2 ha großen, durch Erbteilung neuentstandenen 
(Grundstücke der untersten Besitzgruppe zurechnen müssen, 
die fir Posen im Durchschnitt der Jahre 118 betragen hat, 
also fast ebensoviel wie die Summe der durchschnittlich neu- 
entstandenen Besitzungen in den beiden Besitzgruppen von 
23-5 und 5-20 ha. 


Durch die Erbteilung muß sonach die Zahl der landwirt- 
schaftlich genutzten Grundstücke in den Besitzgruppen mit 
geringerem Areal schneller zunehmen, als in denen mit größerem 
Areal. Vorausgesetzt wird dabei allerdings, daß auch die 
meisten der durch Erbteilung entstandenen Grundstücke unter 
2 ha noch landwirtschaftlich genutzt werden. 


Dieser Vermehrung der Grundstücke konnte nur eine 
erhebliche Zusammenlegung entgegenwirken. Diese Zusammen- 
legung ist aber, wie bereits erörtert, verhältnismäßig selten. 


Dem Vorherrschen der Erbsitte der Realteilung und der 
Möglichkeit der weiten Teilung bei Weingütern folgend, finden 
wir die höchsten Zahlen der durch Erbteilung neuentstandenen 
Grundstücke in den Regierungsbezirken Wiesbaden, Coblenz 
und Trier. Die Zahl der in dieser Form während des nach- 
gewiesenen zehnjährigen Zeitraumes neuentstandenen Grund- 
stücke unter 2 ha (45 016) ergibt 62,5 v. H. der gleichartigen 
Gesamtzahl von Preußen: (72 002), und selbst von den durch 
Erbteilung neuentstandenen Grundstücken über 2 ka im gleichen 
Zeitraum (30 674) liegen 13 748 oder 44,s v. H. in den ge- 
nannten Bezirken. Faßt man die für die Erbteilung vor- 
nehmlich in Betracht kommenden Provinzen Hessen-Nassau 
und Rheinprovinz zusammen, so beziffert sich die Zahl der 
durch Erbteilung neuentstandenen Grundstücke in der Größe 
unter 2 ha auf 56 566 und in der Größe über 2 ha auf 19 717. 
Danach beziffern sich die für die übrigen Provinzen noch ver- 
bleibenden Abzweigungen durch Erbgang nur auf 21, v. H. 


dei den Grundstücken unter 2 ha und auf 35,7 v. H. bei denen 


über 2 ha. 


Die Abweichungen in den Zahlen der einzelnen Jahre 
der durch Erbgang abgezweigten Grundstücke sind innerhalb 
der einzelnen Regierungsbezirke und vor allem für das ganze 
Staatsgebiet nicht größer, als man sie den natürlichen 
Schwankungen entsprechend erwarten darf. Eine Ausnahme 


hiervon macht nur das Jahr 1907 hinsichtlich der Grundstücke 


unter 2 ha. Die Gesamtzahl des Staates von 9675 liegt 
nicht weniger als 34,4 % höher als die Durchschnittszahl der 
zehn Jahre: sie ist das Ergebnis der ganz besonders hohen 
Zahlen dieses Jahres in den Weingutsbezirken Wiesbaden, 
Coblenz und besonders Trier (vergl. die Übersicht auf Seite 50). In 
Trier ist die in diesem Jahre erscheinende Zahl von 3 214 sogar 
doppelt so groß wie die Durchschnittszahl des zehnjährigen 
Zeitraumes 1517, die zudem noch durch die Höhe der Zahl 
von 1907 erhöblich in ihrer Höhe beeinflußt wird; mit Aus- 
nahme der Jahre 1908 und 1913 weisen alle übrigen Jahre 
geringere Zahlen auf als die genannte Durchschnittszahl. 
Diese aus dem Rahmen fallenden Zahlen des Jahres 1907 
müssen besondere wirtschaftliche Verhältnisse oder wirtschaft- 
liche Überlegungen, die später bald wieder verschwanden, zur 
Grundlage gehabt haben. Worin diese besonderen wirtschaft- 
lichen Verhältnisse bestanden haben, konnte jedoch leider 
nicht festgestellt werden. 


b) Erbübergänge ohne Besitzteilung. 


Von vornherein kann man annehmen, daß die Schwankungen, 
die sich in den einzelnen Jahren bei den Erbübergängen un- 
geteilter Grundstücke finden, nichts anderes sind, als die 
Folge der natürlichen Schwankungen im Absterben der alten 
Besitzer, und daß sich hier nicht einmal ein Versuch lohnt, 
eine Gesetzmäßigkeit der Zahlen finden zu wollen. Wenn 
trotzdem bereits bei einer flüchtigen Durchsicht der folgenden 
Übersicht sich herausstellt, daß zwar die niedrigsten Zahlen 
der Erbübergänge ungeteilter Grundstücke innerhalb der 
einzelnen Regierungsbezirke ganz regellos auf die verschiedenen 
Jahre verteilt sind, daß aber die höchsten Zahlen in 18 Re- 
gierungsbezirken, also der Hälfte der sämtlichen Bezirke, im 
Jahre 1913 vorkommen, und daß ferner auch von den übrigen 
19 Regierungsbezirken 10 in dem gleichen Jahre Zahlen auf- 
weisen, die erheblich über dem Durchschnitt liegen, so verlohnt 
es sich doch, sich die Frage zu stellen, ob dies nur auf Zufall 
oder auf einem ganz besonderen Grunde beruht. 
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Infolge von Erbgang usw. 
land- und forstwirtschaftliche 2 und mehr ha große unge- 
teilte Grundstücke 


in Gen in den Jahren 
Regierungs- 1904 1905/1906 19071908 1909 1910 1911191211913 
bezirken | | | 
Königsberg.. 661 673 630 589 564) 602| 5430 688) 636 683 
Gumbinnen .. 940/1021 920| 937 903| 841 853| 875, 866 818 
Allenstein. .. 817| 790, 689| 753: 737 793, 836 737 7761 741 
Danzig .... 401 419! 443 425 577 5830 669) 666 632 502 
Marienwerder, 941! 943! 989| 900 903! 874 862! 906 870 941 
Berlin. — — — — Ee ar EE EH 
Potsdam 940 970 811 828; 789 721! 759| 850 833 970 
Frankfurt. . . 1319,1 372,1256 4301 4375 131411268 1355122611379 
Stettin. 5810577 535 641, 639 734 651| 668 626 681 
Köslin GC 62 569 684 685 663 669| 723 698 734 
Stralsund. .. e 54 38 49 43 52) 44 16 71 
Posen . 1308.1 286 1181 12521337 1387.129613850(1390 1479 
Bromberg... 611} 596 b64 699 646 651| 614! 675! 649 723 
Breslau. . . . 1022, 978 898 992 910 875 866 103911144 
Liegnitz. . . 842| 985 879 901| 938| 927 956| 989| 883 995 
Oppeln. . 1313/1 18211046 998 982| 977 9461440 1465 1631 
Magdeburg.. 696 659 614 645 668| 647| 723 734 621 803 
Merseburg 920 794 748 763| 797 726 740 742 843 
Erfurt 158 207 189 171| 171) 133! 177 201| 195! 214 
. | 
Schleswig. . 1 127 1 133 983 991! 977| 944 976 1065 9141021 
Hannover. . 492 471; 459| 502 535 537 551 500 471 494 
Hildesheim.. 343) 316 340 348 341 365 333| 339 353| 397 
Lüneburg.. 603] 5961 6361 578| 730 679, 618| 680 685| 740 
Stade ..... 643 625 621) 555| 6860 664 635 525| 583| 579 
Osnabrück.. 462 481 452 502| 508 553 456| 494! 452 530 
Aurich.. 262 255 216! 249 307] 295 307| 236! 199 270 
Münster 583 6080 5621 572! 633 668 581 552 59811154 
Minden 618; 570 576 531 605 614 548| 479 531| 843 
Arnsberg.. 483 456 470, 437 er 441 427 403] 426 574 
Cassel. Sen 874| 801| 889| 841, 784| 814 745 740 835 
Wiesbaden. 115: 103| 97. 128 93 84 54 760 86! 109 
Coblen z... 89 9 55 51 78 70 63 m 84 65 
Düsseldorf .. 373 298 307 253 274 185 164 198 261 229 
Köln...... 99, 101, 104) 63 119 49 AU 75 103 
Trier. .. 30 54 22 19 63 58 46 66 3 63 
Aachen.. 24, AU 47 79 72 61 d 54 44| 82 
Sigmaringen. 56 70 4l 58 51 52 40 57 35 37 
im Staate. . 21 610 21 323 19 804 20 322 21080 20597 20 182 21323 20757 23477- 


Für die Frage nach dem Grunde ist es von Wichtigkeit, 
daß sich diese hohen Zahlen des Jahres 1913 nicht zerstreuen, 
sondern der Hauptsache nach in einem landwirtschaftlich zu- 
sammenhängenden Gebiete finden. Die höchster Zahlen weisen 
im Jahre 1913 die Regierungsbezirke der Provinzen Branden- 
turg, Pommern, Posen, Schlesien und Westfalen auf. In der 
ProvinzSachsen hat nur der Regierungsbezirk Merseburg nicht die 
höchste Zahl der Erbübergänge im Jahre 1913 liegen, aber 
auch diese Zahl 843 liegt um 63 über dem Jahresdurchschnitt 
und wird nur von der Zahl eines einzigen Jahres übertroften. 
Ähnlich liegt es im Regierungsbezirk Osnabrück. Hier wird 
die Zahl des Jahres 1913 (530), die um 41 höher liegt als 
die Durchschnittszahl, nur von der des Jahres 1909 überragt. 
Auch in der Provinz Schleswig-Holstein liegt die Zahl des 
Jahres 1913 noch immer über dem Durchschnitt und ebenso in den 
beiden Regierungsbezirken der Provinz Hessen-Nassau, Cassel 
und Wiesbaden, sowie im Regierungsbezirk Aurich der Provinz 
Hannover. Mit Ausnahme der beiden östlichen Provinzen 
Ostpreußen und Westpreußen und der westlichsten, der Rhein- 
Provinz, sowie der im Süden gelegenen Hohenzollernschen 
Lande ist die Höhe der Erbübergänge im Jahre 1913 demnach 
als eine gemeinsame Erscheinung des gesamten übrigen zu- 
sammenhängenden Gebiets mit der einzigen Ausnahme des 
Regierungsbezirks Hannover festzustellen. Hiernach erscheint 
es mir nicht mehr möglich, diese Tatsache als ein zufülliges 
Ergebnis der natürlichen Schwankungen innerhalb der einzelnen 
Jahre anzusehen, hier muß vielmehr ein besonderer feststell- 
barer Grund vorliegen. In der Bevölkerungsbewegung kann 
dieser Grund allerdings nicht liegen, da das Jahr 1913 in 
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wechselten den Eigentümer keiner Weise sich durch eine starke Sterbeziffer auszeichnet. 


Die Erklärung ergibt sich vielmehr ungezwungen daraus, daß 
im Jahre 1913 die Eintragungen der Erbübergänge in das 
Grundbuch in erheblicherem Maße erfolgten als in früherer 
Zeit, und daß dadurch statistisch eine größere Zahl von Erb- 
übergängen ungcteilter Grundstücke erfaßt wurde. Die weitere 
Frage, weshalb — zum Teil bereits durch höhere Eintragungen 
im Jahre vorher vorbereitet — die Erben ein größeres Be- 
dürfnis empfanden, sich eintragen zu lassen, läßt sich nicht 
sicher beantworten. Daß aber hier kein Zufall obwaltet, ergibt 
sich aus dem bereits gekennzeichneten gleichmäßigen Auftreten 
der Erscheinung, die sich selbst noch in einigen Regierungs- 
bezirken der beiden östlichen und der westlichsten Provinzen 
Preußens wiederfindet. Man wird bei dem Suchen nach Gründen 
für diese Tatsache am ehesten annelımen dürfen, daß es bei 
der zunehmenden Unsicherheit der landwirtschaftlichen Ver- 
hältnisse trotz der nicht ungünstigen Lage der Landwirtschaft 
in diesem Jahre einem größeren Teil der Erben geraten 
erschien, ihre Besitztitel durch grundbuchliche Eintragungen 
sicherzustellen. 


Da dieser Wunsch natürlicherweise bei den Inhabern 
größerer Besitzungen, die auch weniger die Kosten einer Ein- 
tragung scheuen, immer größer gewesen ist als bei den Be- 
sitzern kleinerer Güter, und da ferner die landwirtschaftlichen 
Besitzungen von 2—5 und von 5—20 ha weitaus den größten 
Teil der sämtlichen Güter ausmachen, so wird man diese Er- 
scheinung, die sich für den Gesantbesitz ergibt, vornehmlich 
bei den beiden genannten Besitzgruppen wiederfinden. 


Infolge von Erbgang wechselten den Eigentümer land- und 
forstwirtschaftliche 2 bis 5 ha große un geteilte Grundstücke 


in den Jahren 


in den 
| 
Regierungs- 1904 1905 19061907 1908,1909 1910 1911 1912 1913 
bezirken | 
grace: fe fe d ge f f f ER 
umbıiınnen.. a Ke 
Allenstein. 211 198| 1880 192 191 1800 184| 188, 176 169 
Danzig... 99 92 92| 104 132, 130 144| 131) 113] 82 
Marienwerder. 268| 239] 259, 242| 2330 2930 260 232 240 213 
Berlin — — — — — — — — — — 
Potsdam. . 2700 295] 244| 217 204) 2060 202 289 2260 285 
Frankfurt. . . 431| 417] 424 424 wl 4091 368 426 386) 440 
Stettin 141 163] 124 173| 171, 208! 194| 180 169, 160 
Köslin 1600 1810 132 160) 191) 144 141| 170 145 
Stralsund 199 121 18! 16| 211 160 15] 100 14 20 
Posen 344 374| 358 363! 399 413 391| 422 396 466 
Bromberg. .. 180 165] 154) 190 168; 147 152 169; 2 161 
Breslau. 424| 393| 348, 391 362 341] 352) 428| 444) 468 
Liegnitz. . 339 379| 310, 339| 369: 367 360 369 332 409 
Oppeln 669 571 477 469 449) 457 466 747 en 326 
Magdeburg. . 254| 222| 200 211| 234! 204) 218; 241, 181! 268 
Merseburg .. 316 282| 276, 261| 292 242 200 261 272. 287 
Erfurt 75 112 104 91) 87) Gu 93 110 91| 111 
Schleswig. . 281] 273| 249 239 222 203 228 2400 225 203 
Hannover . . 136! 142] 129 121) 171| 150: 159 133 1261119 
Hildesheim 135! 106! 131| 146! 125 155| 158 148| 150| 152 
Lüneburg. . . 1280 135! 154| 140 166 159 139; 156! 175| 160 
Stade .. 204 174 195 135 184 170 174 158 173| 169 
Osnabrück .. 111 1290 125| 132| 1500 137 137 1230 1030 97 
Aurich. 104 96: 109 1221 139 113 136 100; 69 110 
Münster. 90 SN 110 m n o 210 SE 200 250 
Minden. . 259 240 210 25 580 243 2 991 228 282 
Arnsberg. 197 186 200, 175 ge 162 141 154) 190ʃ 212 
Cassel. 502 419 369 447 414 36 429 346,353 380 
Wiesbaden.. 83 8 60 85 65 a 34 59| 530 70 
Coblenz.... 65 36 30 57 45 44 490 69 46 
Düsseldorf . . 40 e 2 nn 95 a Ge gë E 51 
——! ; 12 160 35 A 28 38 52 40 
Aachen 111 261 25. 42) 36 36 22 33 24 40 
Sigmaringen. 35 23 26 380 29 32, 27 39 22 18 


im Staate . . 7 3027 107.6 552.6680 6962 6500 6569 7144.6891ʃ7416. 
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Infolge von Erbgang wechselten den Eigentümer land- 
und forstwirtschaftliche 5 bis 20 ha große ungeteilte Grund- 


Es wechselten vom Hundert der überhaupt vorhandenen 
land- und forstwirtschaftlichen Grundstücke von 2 ha an den 


stücke kon E EE Besitzer infolge von Erbgang usw. ungeteilt“ Hh — 8 
in den | | | | | | í . | dagegen 
Regierungs- 1904 1905 1906 1907 1903/1909 1910 1911 1912 1913 | p, 2 4e inden Jahren 50 
bezirken | bezirken 1904 19051906 1907,1908/1909 19101911 1912/1913 geteilten 
aules!) 
Königsberg.. 227 245 236 222) 221| 244 216 267 250, 264 Königsberg.. 2,6 2,7 2,5 23| 2.2 2.4 2,1 20 2,5 2,7 448 l 
Gumbinnen... 374 414 391 390 352) 354 354 372, 398 355 Gumbinnen .. 27 2,9 2, 26 2, 2,3 2,3 2,4 2,4 2.2 51 
Allenstein. .. 329 334| 288; 308 317 338; 374; 327 366: 327 Allenstein. . . Au 3,0 256 2,9 | 2,8 3,0 3,1 2 | 2,9 2 4,1 
Danzig. . . 186) 179 209 206: 308 305, 347 373, 349 281 Danzig. . 2, 2, 2.4 2,3 3,0 3,3, 34 ECH ER 
Marienwerder. 404 413| 455 383 405 370 3833 429, 411| 450 | Marienwerder. 2,6 2,86 2, 24 24 2, 26 2% 2,3 zi 65 
Berlin WSC Berlin TC ee SS — — 
Potsdam ... 324 350| 314| 297 297 260| 278, 288 294 342 | Potsdam 2,6 2,7 2,2 2, 2, 1,9 250 2.3 2,2 25 Ae 
Frankfurt. 588 600, 567| 585] 635; 552; 599 10 5290 612 Frankfurt. 2,7 25 2,5 25,6 2375 27,8 275 2.7 254 SE? 253 
Stettin. . . 266 235 209 289, 302 295 274 285 276! 334 | Stettin 260 2% 2, 2% 26 Aal 2, 2% 2% 3% 333 
Köslin 356 308 272 327 325 335 349 351 362 390 Köslin Ze 2.5 2,1 2.6 2,5 2,5 2,5 2, 2 2, 32 
Stralsund.. 8 11 13 8] 21 120 12, 20 19 27 Stralsund. . . 1,6 la| 17 1, lei la) 1,7 la; 1 Ze 49 
Posen 740 700 622 722| 736! 759| 683 767 788| 799 | posen 28| 2,8 2, 2, 2,8 29| 271 29| 29| 30! 38 
Bromberg... 277 270 240| 326| 335| 331| 303| 327; 304| 342 Bromberg. .. 24 2 21| 28 24 24% 2% 2, 2% 2 6% 
Breslau . . 417 413 375| 437 390 364 361| 440 429! 487 | Breslau. 2,1 20] 1 20 1,8 | 151 Lol 2.1 2 22 35 
Liegnitz .. 368 4111 401 367 3881 394 4 449. 349 28 TT 1. 1.9 La 1. 1.8 1.8 1.8 1.9 1.7 i 3 
! 2 9 e d S | — : e Liegnitz. e e a 7 7 a , 7 ` A si i 13 | 3,2 
Oppeln .... = 497 482 459 444) 434 401 Ge 606! 693 Oppeln . . . 283| 2,1 18| 1,7) 17 H 156 25| Ze 2—⁰ 24 
Magdeburg.. 225 231| 205| 260) 242| 254) 263 267) 252) 273 | Magdeburg.. 26! 2 2% 2. 2 24| 2, Ze! 28| 29] 19 
Merseburg. 401 339) 318| 333 333 3130 316 320 305 364 Merseburg .. 28 2,5 2, 2, 2.3 2.2 2,3 2.3 2.2 26 178 
Erfurt. el 74 DO 69) 72] 60: 64 Wei eh 85 Erfurt, .. 10 1,3 13 10 10 Gei LA Le Le 1,3 Oe 
Schleswig... 389 434| 328] 350 368| 3751 356 414| 329, 369 | Schleswig... 20 20| 18| 18| le 1 ie a 
Hannover E 195 183 1810222 19 209 223 212 206 189 Hannover . . 23 2, 2.2 2, 25 2,5 sch 23 22| 23 Oe 
Hildesheim. 137) 135| 147 138 146| 156| 129. 138; 141j 191 Hildesheim . . 2,0 Lal 2,0 2, 2.0 22| 20; 2 21! 24 0˙¹ 
Lüneburg... 183 177 196 174 233| 214 217 236; 204| 250 (Lünchurg ... 2,6 28 2, 2 3 2 28| 2 2 3, 1% 
Stade. . 275 2610 248| 2500 301; 288 259 220 247 256 Stade . u . . I 258 27 SN 24 3.0 2, 27 23 | Js 2.5 1% 
Osnabrück .. 188 182 171| 192| 172) 196, 160: 181| 162) 194 | Osnabrück .. 251 2. 25 27 2 3% 25 27 2 29 1o 
Aurich... 93 92, 65 83| 104) 120| 109 94 88 100 Aurich.. 19| 1% 16 1,8 22| 2, 2% 11| la: 1% 26 
Münster. . . 204 196| 190 218| 238 228| 224 171| 206| 403 | Minst 24 2% % 20] oe 24 4 
Minden .... 240 230 244 204 253 Co F! EE 
Arnsberg... 188 173, 191| 183| 197| 187: 192 162| 146, 228 Arnsberg ... 1 17| 16 11| 1% 17| 16 1 16 22 Os 
Cassel. 358 357 339| 344| 334 il 3110290 305| 343 Cassel... . . 2, 21| 1 22 20 1 20 18 18 20 o: 
Wiesbaden 29 290 35 37 19 32 17 SÉ 28. 37 Wiesbaden . 0% 0, 0% 0% 0.3 0,3 02 03 0,3 | Y On 
Coblenz.... 21 30, 12 18 18 21 19 20 14 19 ob 03! 031 0210 0.2 Da 
Düsseldorf .. 169 136| 128| 99| 10s) oi ei 84 95 96 | put 1 1 15 1 1 0 el 1% 1 14 o 
Kölnn o % 4% 321 23) 21, 21, 231 16| 37 | Köin...... Osj 0% 0% 0 0 O2 02| Osj 08) 0 0% 
Trier.. 12 9 10 1] 24 16! 160 260 20 21 EA eos F ' 
5 9 5 = Trier ..... 0,1 O, O0, 1 011 0,2! 0.2 0,1 0,2 0,2 02 0.1 
Aachen 6 18 13 28 26 23 23, 18 14 35 | Aachen .... 0, 0, Osl 0, 0, 0,3 Dal 03 0,2 0l Os 
Sigmaringen 20 2 15] 1 21) % 111 1 155 18 im Staate. . 2, 20 1 1% 20% 1 1% 20 1% Zei Zu 
im Staate. . 8 85808 736 8212 8576 89018744 8613 9077 8839 9987. 
| | | | l i | | | 1) im Jahresdurchschnitt. 
Das Wiedererscheinen der für die Gesamtheit der Besitz- Bei diesen Verhältniszahlen sind die Spannungen nur in 
gruppen gefundenen Tatsache in diesen Übersichten läßt sich einem Jahre (1913) in den Regierungsbezirken Münster mit 21 


nach den vorstehenden Zahlen nicht bestreiten, Die etwas 
größeren Abweichungen, die sich hier finden, sind ohne weiteres 
schon daraus verständlich, daß, je kleiner die Zahlen werden, 
sich Schwankungen bemerkbar machen müssen, auch wenn 
dasselbe Gesetz Geltung besitzt. 

So bewegt die Zahlen des Besitzwechsels im Erbgange 
nach den absoluten Zahlen der vorhergehenden Übersichten 
in den einzelnen Jahren auch erscheinen, so bedeuten diese 
Schwankungen doch recht wenig im Verhältnis zu dem ge- 
samten Besitzstande, besonders sobald man die Zahlen, die 
sich aus der Grundbesitzstatistik vom Jahre 1893 ergeben, 
nach der Bewegung im Besitzwechsel für die darauffolgenden 
Jahre korrigiert, indem man nach der Zu- und Abnahme der 
Zahl der Grundstücke von der Grundeigentums-Statistik des 
Jahres 1878 bis zu derjenigen des Jahres 1893 den Grund- 
stücksbestand für jedes Jahr neu errechnet. Denn da in 
Übereinstimmung mit der Beobachtung seit dem Bestande der 
Statistik über den Besitzwechsel der Grundstücksbestand auch 
von 1878 - 1893 infolge Vermehrung der kleineren Besitzungen 
ständig zugenommen hat, ergeben sich für die späteren Jalıre 
ständig höhere Zahlen des Grundstücksbestandes. 

Die folgende Übersicht, die das Verhältnis der Besitz- 
übergünge im Erbgange für die einzelnen Regierungsbezirke 
wiedergibt, läßt die Geringfügigkeit der Jahresunterschiede 
deutlich erkennen, 
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und Minden mit 1,4 größer als 1,2. In den Regierungsbezirken 
östlich der Elbe bewegen sich die Verhältniszahlen mit Ausnahme 
von Stralsund, Breslau, Liegnitz und Oppeln zwischen 1,9 und 3.4. 
Da die Erbfälle, bei denen der Besitz geteilt wird, in keinem 
dieser Regierungsbezirke besonders hoch sind, sind die Unter- 
schiede der Verhältniszahlen zum größten Teil auf die größere 
oder geringere Neigung, die Erbübergünge grundbuchlich ein- 
zutragen, zurückzuführen. Die auffällig niedrigen Ziffern in 
Stralsund sind hierdurch jedoch nicht erklärt; sie finden ihre 
Begründung darin, daß der gebundene Besitz — Fideikommisse 
und vor allem Besitz der Städte und der Universität Greifswald usw., 
bei denen Erbfälle nicht vorkommen — sehr erheblich ist. Es ist 
nicht ausgeschlossen, daB auch die etwas niedrigen Zahlen in den 
Regierungsbezirken Breslau, Inegnitz und Oppeln in ähnlicher 
Weise ihre Erklärung finden. In den westlichen Provinzen halten 
sich die Verhältniszahlen in den Provinzen Schleswig-Holstein, 
Hannover, Westfalen sowie in den Regierungsbezirken Magde- 
burg und Merseburg der Provinz Sachsen und dem Regierungs- 
bezirk Cassel der Provinz Hessen-Nassau ständig über 1,4 und 
kommen damit den Zahlen in den ost-elbischen Provinzen ziem- 
lich nahe. Die geringen Ziffern in dem Regierungsbezirk Erfurt, 
in dem weinbauenden Regierungsbezirk Wiesbaden und in der 
Rheinprovinz sind einesteils beeinflußt durch die Erbsitte der 
Realteilung, ferner durch den Umfang des Kleinbesitzes, der 
die Eintragung der Erbübergänge scheut, und schließlich dadurch 


hervorgerufen, daß infolge der geringen Verkaufsneigung der 
Besitzer in diesen Bezirken!) die Eintragung des Erben über- 
haupt nicht von der Bedeutung ist wie dort, wo jeder neue 
Besitzer viel stärker mit der Verkaufsmöglichkeit und Ver- 
kaufsgelegenheit rechnet. 

Diese Überlegung führt zu dem Gedanken, ob vielleicht auch 
sonst die Häufigkeit des Verkaufs, die sich in den statistisch er- 
faßten Ziffern des durch Verkauf in andere Hand übergehenden 
ungeteilten und zersplitterten Besitzes ausdrückt, einen Einfluß 
auf die Häufigkeit des Erbüberganges ausübt. Dieser Einfluß 
vermag aber nach theoretischen Erwägungen in ganz ver- 
schiedener Riehtung zu wirken. Die Zahlen des Besitzüber- 
ganges im Erbzange können bei hohen Verkaufsziffern theo- 
retisch sogar ganz verschwinden, auch unbeeinflußt bleiben 
oder sich erhöhen oder sich ermäßigen. Denn wenn der Be- 
sitzer sich vornehmlich zum Verkauf entschließt, weit er infolge 
hohen Alters den Besitz nicht mehr selbst bewirtschaften 
kann und er weder eins seiner Kinder durch Übertragung 
des Gutes bevorzugen, noch eine reale Erbteilung vornehmen 
will, so werden die Verkäufe die Zahl der Erbübergänge erheb- 
lich mindern oder schließlich sogar verschwinden lassen. Wenn 
dagegen die Verkäufe vornehmlich stattfinden, um sich andere 
Güter zu erwerben, so werden die Zahlen im Erbübergange 
kaum beeinflußt werden, und wenn schließlich die Verkäufe 
durch günstige Angebote neuer Käufer veranlaßt werden, die 
sich im allgemeinen erst im reiferen Alter das Geld zum Kauf 
einer Jandwirtschaftlichen Besitzung erworben haben, wie z. B. 
die landhungrigen Wanderarbeiter, die Kaufleute und die 
Industriellen, so wird durch diese Kaufübergänge die Zahl der 
Erbübergänge dann vermehrt werden, wenn die neuen Besitzer, 
die den Besitz ihrer Familie zu erhalten trachten, eine geringere 
Lebenserwartung besitzen als die Verkäufer, und verringert, falls 
ihre Lebenserwartung eine höhere ist als die der alten Besitzer. 

Eine Untersuchung über den tatsächlichen Einfluß der 
Verkäufe auf den Erbübergang kann zunächst nicht für die 
einzelnen Jahre, sondern nur für einen längeren Zeitraum 
stattfinden, da die Abhängigkeit der einen Zahlen von den 
anderen kaum oder nur selten im selben Jahre in die Er- 
scheinung zu treten vermag; ferner ist sie nur dort möglich, 
wo die reale Erbteilung eine seltene Erscheinung ist und wo 
schließlich die grundbuchlichen Eintragungen auch bei unge- 
teilten Übergängen des Besitzes im Erbgange häufig sind. Und 
selbst dann ist eine Vergleichung mehr oder minder nur 
zwischen den Regierungsbezirken der gleichen Provinz möglich, 
da nur dort und auch da nur ausnahmsweise ähnliche Ge- 
wohnheiten binsichtlich der Eintragung der Erbübergänge ins 
Grundbuch bestehen. Aber alle Versuche, hier eine Ab- 
hängigkeit in gleicher Art innerhalb der Regierungsbezirke 
der einzelnen Provinzen zu finden, sind gescheitert. Der 
Einfluß der Verkaufsziffer auf die Ziffer im Erbgange ist in 
den Regierungsbezirken jeder Provinz verschieden. Dies 
ergibt sich aus der Vergleichung der letzten Zalilenreihe der 
vorstehenden Übersicht, die die durchschnittlichen Verhältnis- 
zahlen der ungeteilten Verkäufe zu dem Grundstücksbestande 
. wiedergibt, mit den Prozentzahlen, die das Verhältnis der ein- 

1) Die geringe Verkaufsneigung folgt aus der geringen Zahl 
der Besitzübergänge im Kauf. 
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getragenen ungeteilten Erbübergänge zu dem gleichen Grund- 
stücksbestande darstellen. Es muß also angenommen werden, 
daß entweder das statistische Material zu einer Untersuchung nach 
dieser Richtung hin nicht ausreicht oder die Wirkung der Ver- 
käufe auf die Zahlen der Erbübergänge überall verschieden ist. 

Zum Schluß seien noch einige Worte über die Zusammen- 
legungen von durch Erbschaft erworbenen Grundstücken mit 
anderen Grundstücken des gleichen Besitzers gesagt. Diese 
Zusammenlegungen, die leider, wie bereits erwähnt, statistisch 
nur dann registriert werden, wenn das erworbene und das 
bereits im Besitz befindliche Grundstück in der gleichen Ge- 
meinde liegen, kommen verhältnismäßig häufig vor. Nach der 
auf Seite 59 befindlichen Tabelle sind in den Jahren 1904 
bis 1913 nicht weniger als 1 289 solcher Fälle gezählt; es 
entfallen also im Durchschnitt auf jedes der 10 Jahre 129 Zu- 
sammenlegungen von ungeteilten durch Erbgang erworbenen 
Besitzungen mit anderen Grundstücken. Diese Zahl erscheint 
besonders hoch, wenn man sie mit den Zahlen der Zusammen- 
legungen von abgezweigten im Erbgang erworbenen Grund- 
stücken vergleicht. Obwohl hier auch die Grundstücke unter 
2 ha gezählt werden, sobald sie von Grundstücken über 2 ha 
stammen, sind für die Jahre 1904 bis 1913 insgesamt nur 
287 solcher Fälle oder durchschnittlich im Jahre noch nicht ganz 
30 ausgezählt worden. Läßt man die Grundstücke unter 2 ha fort, 
so sind derartige Zusammenlegungen in dem gleichen Zeitraum 
nur 99 oder 10 im Durchschnitt der Jahre festzustellen gewesen. 


Fine besondere Wichtigkeit erhält die verhältnismäßig hohe 
Zahl der Zusammenlegungen ungeteilten ererbten Besitzes, so- 
bald man sie mit der des im Erbgang durch Abtrennung er- 
worbenen landwirtschaftlichen Grundbesitzes über 2 ha ver- 
gleicht, wenn man also die im Erbgang eingetretenen Zer- 
stückelungen außer acht läßt Derartige Abtrennungen sind 
nach dem vorliegenden Urmaterial im Durchschnitt der Jahre 
ı904bis 1913 764 ausgezählt worden. Es entfallen also während 
dieses Zeitraums 13 Zusammenlegungen auf je 100 Abzweigungen. 
Ein großer Teil der Abtrennungen bei Besitzübergängen im Erb- 
gange findet, wie erinnerlich, darin seine Erklärung, daß als Erb- 
übergänge auch die Fälle gezählt werden, in denen der alte 
Besitzer noch bei Lebzeiten an seinen Intestaterben nur einen 
Teil seines landwirtschaftlichen Besitzes aufläßt. Stirbt dieser 
Besitzer, so wird in den meisten Fällen sein noch auf seinen 
Namen im Grundbuch eingetragener Besitz auf den bereits 
früher mit einem Teil des Grundstücks belehnten Erben über- 
gehen. Dieser Übergang muß in der Statistik als Erbübergang 
von ungeteiltem Besitz gezählt werden; es besteht also ein 
enger Zusammenhang zwischen den Zusammenlegungen von 
im Erbgang erworbenen ungeteilten Besitzungen mit den im 
Erbgang erfolgten Abtrennungen von Grundstücken. Bei 
diesem Zusammenhang kann es eher erstaunlich erscheinen, 
daß die festgestellte Verhältniszahl (13 v. H.) nicht noch höher 
ist. Dies hat seinen Grund wohl darin, daß in vielen Fällen 
der Erbe kein unmittelbares Interesse hat. sich eintragen zu 
lassen, und dab in noch zahlreicheren Fällen das dem Erblasser 
bei der Abtrennung verbliebene Grundstück unter 2 ha groß 
war und infolgedessen wegen seines geringen Umfanges nicht 
mehr von der Statistik über den ungeteilten Erbübergang 
erfaßt wird. 


a) Die Abzweigungen. 

Der Untergang alter und die Gründung neuer Landwirtschaftsbetriebe. 
Wie bereits die allgemeine Übersicht zeigte, ist die Zahl 

der von Besitzwechseln überhaupt betroffenen Grundstücke in 
erster Linie von der Menge der infolge Kauf abgezweigten 
Grundstücke abhängig. Gegen 60% des genannten Besitz- 
wechsels entfallen auf diese Abzweigungen. Innerhalb der 
Verkaufsziffern allein spielt die Zahl der abgezweigten Grund- 
stücke noch eine größere Rolle. Von 111458 Grundstücken, 
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Der Besitzwechsel im Kauf. 


die im Jahresdurchschuitt von 1904 bis 1913 statistisch als ver 
kauft nachgewiesen wurden, entfielen 85019 oder mehr als 76°/, 
auf die Abzweigungen. Diese Bedeutung der abgezweigten 
Grundstücke beruht aber nur darauf, daß bei den Abzweigungen 
im Kauf auch die Grundstücke gezählt werden, deren Größe 
unter 2 ha liegt, sofern sie nur von mindestens 2 ha großen 
Grundstücken herrühren. Läßt man diese abgezweigten Grund- 
stücke, die sich im Durchschnitt des genannten Zeitraums auf 
69 165 beliefen, unberücksichtigt, so stehen nur noch 15 854 
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verkaufte abgezweigte 26439 ungeteilt verkauften Grundstücken 
gegenüber. In diesem Falle entfallen von den gesamten Besitz- 
übergängen im Kauf nur noch 37,5 v. H. auf die Abzweigungen. 

Den Erwartungen entsprechend nehmen auch bei den ab- 
gezweigten Grundstücken über 2 ha die Abzweigungen mit 
steigender Größenklasse erheblich ab. In der Größenklasse 
zwischen 2 und 5 ha wurden im Durchschnitt der Jahre 1904 
bis 1913 9 812, in der nächsten Größenklasse zwischen 5 bis 
20 ha nur noch 4 962 abgezweigte Grundstücke gezählt. Die 
Abnahme der Zahl der abgezweigten Grundstücke wird in den 
beiden nächsten Größenklassen noch stärker. In der von 20 
bis 50 Aa wurden im Durchschnitt der genannten Jahre nur 
noch 828, in der weiteren zwischen 50 und 100 Aa nur noch 
159 Abzweigungen festgestellt, in der als letzte ausgezühlten 
Klasse über 100 bo dagegen noch 88. Die verhältnismäßig 
geringe Verminderung der Abzweigungen zwischen der letzten 
und vorletzten Größenklasse entspricht etwa dem Grundstücks- 
bestande der Grundeigentums-Statistik vom Jahre 1893 (oline 
die Hohenzollernschen Lande), die vereinfachungshalber hier als 
Vergleichsgrundlage benutzt werden kann. Nach ihr standen 
für diese Abzweigungen nur 25 198 Güter über 100 ha zur Ver- 
fügung, während an land wirtschaftlichen Besitzungen von 50 
bis 100 ha 49 444 Grundstücke gezählt wurden. Die geringere 
Abnahme in der obersten Größenklasse hängt wohl mit der von 
richtigen land wirtschaftlichen Erwägungen ausgehenden Ge- 
wohnheit zusammen, bei der Teilung von großen Gütern besonders 
im Rentenverfahren ein verhältnismäßig größeres Restgut, das 
häufig über 100 ha groß ist, zu belassen, um die vorhandenen 
Wirtschaftsgebäude des alten Gutes ausnutzen zu können. 

Die Bewegung der Abzweigungen in den Jahren von 
1896—1913 — und für die Rheinprovinz von 1903 — 1913 — 
scheint selbst für das Staatsgebiet im allgemeinen regellos. 
Jedenfalls läßt sich keine aufsteigende oder absteigende Kurve 
während dieser Zeit durchführen; doch sind die Abweichungen 
in den einzelnen Jahren von den errechneten Durchschnitts- 
zahlen nicht allzu erheblich entfernt, so daß in gewissen 
Grenzen für das gesamte Preußen von einer gewissen Stetig- 
keit gesprochen werden kann. So ergibt sich, wie aus der 
Übersicht auf Seite 5 zu ersehen ist, für die abgezweigten 
Grundstücke unter 2 ha in den Jahren 1904-1913 die Durch- 
schnittszahl 69 165; die Höchstziffer, die im Jahre 1906 
liegt, ist 3 107 und die niedrigste Ziffer im Jahre 1904 
61 085. Für die Grundstücke über 2 ha ist die Durchschnitts- 
zahl 15 854; die niedrigste Zahl mit 14 321 liegt im Jahre 
1913 und die Höchstziffer — wiederum im Jahre 1906 — be- 
trägt 17 459. Für die einzelnen Größenklassen der Grund- 
stücke über 2 ha stellen sich die Zahlen wie folgt: 


er Durch- Höch 
rößen- schnitts- öchst- |. niedrigste. 
Lasse Geht von zah! im Jahre Zah im Jahre 
1904-1913 
I BN: 

2— 5 be 9812 10 709 1906 8753 191 

5 — 20 ha 4962 5499 1906 | 4 603 Ga, 
20— 50 ha 828 931 1906 720 1904 
50—100 ha 159 189 1907 | 129 1912 
über 100 ha 88 129 1906 63| 1909. 


Für das gesamte Staatsgebiet ergibt sich die Tatsache, 
daß in allen Größenklassen das Jahr 1906 oder das darauf- 
folgende Jahr 1907 die Höchstziffer für die Abzweigungen 
enthalten. Wenn ferner bei den niedrigsten Zahlen das Jahr 
1913 mehrmals vorkommt, das auch für die Größenklassen, in 
denen es nicht die niedrigste Zahl enthält, doch sehr niedrige 
Ziffern aufweist, so kann das wohl kaum als Zufall bewertet 
werden. Man wird annehmen dürfen, daß die ansteigende 
Konjunktur, die sich in der Landwirtschaft durch das starke 
Steigen des Roggenpreises vom Jahre 1905 an bemerkbar 
macht und die ihre Spitze im Jahre 1908 zeigt, wo ein an- 
haltender Rückschlag eintritt, auf die Lebhaftigkeit der Ab- 
und Zuverkäufe und der wirtschaftlichen Maßnahmen, die sonst 
Abzweigungen notwendig machten, eingewirkt hat. 


Das Vorkommen von Abzweigungen von landwirtschaft- 
lichen Grundstücken innerhalb der einzelnen Regierungsbezirke 
ist außerordentlich verschieden, und zwar nicht nur hinsicht- 
lich der absoluten Zahlen, die selbstverständlich von der Zahl 
der in den einzelnen Regierungsbezirken vorhandenen land- 
wirtschaftlichen Betriebe abhängen, sondern auch im Verhältnis 
zu dem Grundstücksbestande. Die höchsten absoluten Zahlen 
in der Abzweigung von Grundstücken unter 2 ha weisen die 
beiden Weinbaubezirke der Rheinprovinz Coblenz (6 667) und 
Trier (7 236) auf. Darau schließt sich Schleswig mit der 
Durchschnittszahl 5 662 an; in weitem Abstand folgt Cassel 
mit der Durchschnittszahl 3 206, erst dann kommt der dritte 
Weinbaubezirk Wiesbaden (3 047). 

Über 2000 Abzweigungen von Grundstücken unter 2 ha 
im Durchschnitt der Jahre 1904 - 1913 haben außerdem noch, 
nach der Höhe geordnet, Potsdam (2 857), Stade (2 513), Lüne- 
burg (2510), Oppeln (2459) und Köln (2 133). 

Bei den Abzweigungen von Grundstücken über 2 Az steht 
Schleswig mit der Durchschuittszahl 2404 an der Spitze. 
Nicht einmal die Hälfte dieser Abzweigungen hat Potsdam auf- 
zuweisen (954); in keinem anderen Regierungsbezirk geht die Zahl 
im Jahresdurchschnitt über 800 hinaus. In einigen Bezirken 
sinkt sie sogar unter 250, so in Stralsund 77, Erfurt 141, Hildes- 
heim 139, Aurich 164, Minden 180, Arnsberg 249, Wiesbaden 
140, Coblenz 220, Düsseldorf 244, Aachen 158, Sigmaringen 57. 

Besser als in diesen absoluten Zahlen tritt die Bedeutung 
des Besitzwechsels von abgezweigten Grundstücken in den 
Verhältniszahlen der Abzweigungen zu dem Grundstücks- 
bestande hervor. Die folgende Übersicht stellt diese Ver- 
hältniszahlen für die Abzweigungen in einer Größe von 2 und 
mehr Aa in den Jahren 1904-1913 dar und enthält zugleich 
die durchschnittliche Jahresverhältniszahl der Abzweigungen 
unter 2 ha zu dem Grundstücksbestande. 

Es wechselten vom Hundert der Überhaupt vorhandenen 
land- und forstwirtschaftlichen Grundstücke von 2 ha an den 
Besitzer infolge von Kauf usw. durch Abzweigung: 


ind Katie 
n den ; ü 
Renn in den Jahren 1904/1913 
bezirken 490 | 1905 | 1906 | 1907, 1908, 1909 1910, 1911; 1912 1913| unter 2 Au 
Königsberg Lamm 1,34 1,86! 1,70 1% 1,65 1,90. 2,06 1,86 ZA 
Gumbinnen 1,86 1,63) 1,76 1,51] 1,45 1,19 Lan 1,2 1,15 1,40 2,2 
Allenstein .. 2,92 2,42, 2,30, 2,41] 2,34 2,07 ne 2,74, Le 1,67 3,6 
Danzig.. . 1,89) 2,52 3,24) 1,98| 1,81 2,07 1.59 1,78 H 1,38 3,3 
Marienwerder 2509 2,08 u 1,940 1,54; 1,43 1,83. 1,29 I. La 2,7 
Potsdam. . . Zen 2,4 2,19, 2,91] 2,33) 3,12 2,89 2,37, 2,0 2,29 7,5 
Frankfurt .. Le 1,16 1,2 1,20 1,29 0,7 121 1,7 1,25 1,06 4,1 
Stettin . .. 2,38 1,sıl 1,77 2,62 2,13! 1,82 1,83 2.54 2,31 2.37 4,1 
Köslin . . . 24| Zant 2,95 2,00 2,22 1,98 1,69 2,8 1,87 1,60 3,4 
Stralsund.. . 1,9 1, 10 300 2,34, 3,23 Da 1,48 4,14 3,49 2,57 2,5 
Posen 1,88 1,95; 1,85, Zo 1,37} 1,69, 1,67, 1,82 1,17] 1,19 3,5 
Bromberg .. 1,82) 1,90 EN 1,58| 2,15 15 1,53 1,29 1,18; 0,84 2,9 
Breslau . . . 0,720 0,86 0,99 0,89 0.99 1,03; 1,18 1,06, 1.00 0,17 2,4 
Liegnitz. . . 0, 10 O, 76 0,76, O, 82 0,68! 0,85 1,16 Le 1.14 0,98 2,8 
Oppeln T 0,81) On 0,94) 1,16! 0,81! 0,91! 0,82, 0,81) 0, 7 5,6 
Magdeburg.. 2,85: 3,36 358 2,81 3,10 1,99 Zug 2,66 Ze 2,12 5 
Merseburg. 1.48 A 2,07 1,74] 1,56 1,58 1,80, 1.70 1,70) 1,78 4,7 
Erfurt. . . 0,65; Oe 1,02 0,63 O, 880 1,16 0,79, 0,96 1,86! O,75 4,8 
Schleswig .. 3,58 4,46 Dau 5,21! 4,06 3,06 4,38 4,2 3,24 3,46 7,6 
Hannover. . . I, is 1,56 1,24) 1,240 Ta 1,16, 1,160 1,15) 1,0 1,85 7,7 
Hildesheim. . (en 0, 78 Oa 0,70 0,76 0,73 0,97; 1,08 Om 0,98 4,9 
Lüneburg .. Legd 1,68} Le 2,04 2,17] 3,09 2,72 2,28 2,37 2,0 10 
Stade 1,280 Tal 1,36. 1,50 1,78 1,56 2,10 1,76, Le 1,87 8,9 
Osnabrück .. 1,40, Ger Ga 1,3 1,4 Lal Lag 1,38; 2,81 2,62 6 
Aurich.. . 1,18, 1,06, 1.21 Dal 1,06| 1,22 1,18, 1,28 1,40: 1,15 4,8 
Münster .. . 0,89 1,32 1.09 1,09, 1,09 1,00) 1,05| 1,11; 0,88 Dë 5,2 
Minden . .. 0,60 0,61 0,74. 0,66 0,56 0.59 (ag (el O, 74 1,00 6 
Arnsberg. . . 1,07) 0,9] 0,86, (az (a Oe 104% Ges, Oe Lu 5 
Cassel . 0,52 0,66 0,99 0,66: 0,86! 0,93 0,67; Oaal Oe O, 42 6 
Wiesbaden . . O, 20 Wei Dag (el 0,81) 0,48; C, 32, O, 52. Oe Oai 8, 
Coblenz. . .. O, 37 Oe, Oe 0, 38 Dat O, 40 0,48, O, 68 1,0] 0,37} 18,6 
Dusseldorf . . 1,58 1,33 1.22 1,10 1,11) 1,07, 0,910 Lag, Usel 1,00 4,6 
Köln 0,86! 0,910 O, 4 0,77 1,32) 0,98 Oe Oe 2,81 0,76 9,1 
Trier..... Oé 0,78] 0,77 0,78 0,77) 0,5 on 0,98: 1,16 (en 19,2 
Aachen . . I, 09, EN 0,84 0,05 O, 724 0,871 0,67 0,84 0,771 0,84 BA 
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Außerordentlich lebhaft waren hiernach die Abzweigungen 
von Grundstücken unter 2 ha in den Regierungsbezirken 
Coblenz (18,8 9%) und Trier (19,2 %), die zum größten Teil 
neben der starken Besiedelung einzelner Teile dieser Bezirke 
auf die große Teilfähigkeit der Weingüter zurückzuführen 
sein werden. Der dritte Weinbaubezirk hat demgegenüber nur 
die mäßige Verhältniszahl von 8.4, die aber noch immer er- 
heblich über den durchschnittlichen Ziffern für die anderen 
Regierungsbezirke liegt. Auch die bedeutsamen Ziffern für 
den gewerbereichen Kölner Bezirk 9,1, für den stark mit 
Industrie durchsetzten Bezirk Aachen 8,8 und für den Regierungs- 
bezirk Potsdam, der Groß-Berlin umklammert, 7,5 sind ohne 
weiteres verständlich. Überraschend erscheint dagegen zu- 
nächst die hohe Durchschnittszahl der Abzweigungen in den 
Regierungsbezirken Lüneburg 10, Stade 8,0, Hannover 7, 
und Schleswig 7.8. 

Eine kreisweise Auszählung für diese Regierungsbezirke 
hat jedoch diese Zahlen zum größten Teil aufklären können. 
Im Regierungsbezirk Lüneburg ist es neben den Kreisen Winsen 
und dem Landkreise Harburg, bei denen die häufigen Ab— 
zweigungen auf den wirtschaftlichen Ausstrahlungen Hamburgs 
beruhen, besonders der Landkreis Celle, der hohe Zahlen für 
Abzweigungen aufweist. Hier ist es die Erschließung von 
Petroleumquellen, die die Abzweigungen hervorgerufen hat. 
Daneben ist noch der Kreis Burgdorf zu nennen, der in dem 
letzten Jahrzehnt vor dem Kriege sehr stark industriealisiert 
wurde und in dem der berühmte Verschiebebahnhof von Lehrte 
liegt. Im Regierungsbezirk Stade sind es in erster Linie die 
Kreise Lehe und Geestemünde, die die hohe durchschnittliche 
Verhältniszahl im gesamten Regierungsbezirk hervorgerufen 
haben. Da in diesen Kreisen sich die gleichnamigen Städte 
befinden — die Ausscheidung der Stadtkreise hat erst später 
Stattgefunden die mit Bremerhaven ein wirtschaftliches 
Ganze bilden, so kann kein Zweifel darüber obwalten, daß 
das Aufblühen unserer Schiffahrt und Schiffahrts-Industrie den 
letzten Grund für die vielen Abzweigungen abgegeben hat. 
Daneben ist nur noch der Kreis Rotenburg zu erwähnen, 
bei dem vermutlich die Ausbreitung der Torfindustrie und das 
Flußnetz der Wümme zu den zahlreichen Abzweigungen den 
Hauptanteil beigetragen haben. Im Regierungsbezirk Hannover 
ist der Kreis Syke hervorzuheben, der in dem Jahrzehut von 
1904 — 1913 stets die höchste Zahl der Abzweigungen unter 
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2 ha aufzuweisen hat, die meist ganz erheblich über dem 


Durchschnitt der Abzweigungen der einzelnen Kreise des Re- 
gierungsbezirkes liegt; die Nachbarschaft von Bremen macht 
diese Abzweigungen verständlich. In der Provinz Schleswig- 
Holstein ist wegen seiner zahlreichen Abzweigungen der Kreis 
Pinneberg hervorzuheben, in den sich das Wirtschaftsgebiet 
von Altona und dadurch das Gebiet von Groß-Hamburg erstreckt. 
Bei den Kreisen Rendsburg und Schleswig dürften wohl Ar- 
beiten an der Eider, die hauptsächlich diese beiden Kreise 
durchströmt, den Grund für die zahlreichen Abzweigungen 
abgegeben haben. Besonders bemerkenswert sind schließlich 
die hohen Zahlen im Kreise Tondern, in dem während des 
Jahrzehnts von 1904 - 1913 in nicht weniger als 7 Jahren die 
Höchstzahlen der Abzweigungen innerhalb der einzelnen Kreise 
des Regierungsbezirks liegen. Der Kampf um den Grund und 
Boden dieses völkisch umstrittenen Kreises wird bereits bei 
diesen Abzweigungen geringen Umfanges deutlich ersichtlich. 


Wie zu erwarten, sind gegenüber den zahlreichen Ab— 
zweigungen von Grundstücken unter 2 ha die Abzweigungen 
größerer Grundstücke recht selten. In mehreren Regierungs- 
bezirken erheben sich die Verhältniszahlen überhaupt nicht 
oder nur ausnahmsweise über 1 %, so in den 3 Regierungs- 
bezirken Schlesiens, im Regierungsbezirk Erfurt und im Re— 
gierungsbezirk Hildesheim. In den 3 westlichen Provinzen 
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Provinz Schleswig- Holstein. 
(Die Kreise mit geringen Abzweigungen sind nicht aufgeführt). 


Abzweigungen im Kauf: 


in den in den Jahren 
Kreisen 1903. 1904 1905, 1906, 1907. 1908 1909, 1910 1911, 1912 1913 

unter 2 ha 
Schleswig. 285 446; 451] 5801 761 57 505,476 5810391 360 
Husum .. 315 315! 246. 2550374 252 390 411 389522, 485 
LJondern 416 485 542 805| 694 5641508 677 561,550 544 
Rendsburg. 527 327.481 372315 326 288 519 500; 350 303 
Stormarn 316 193 193 282 327 272 428 428: 3751 269 211 
Landkreis Flensburg 236322 301| 303 264279 254236 246220 215 
Süderdithmarschen 1971 301: 309| 331; 380 553 378 593! 315: 360 366 
Pinneberg 293 373| 455! 485| 841 427 375 4811 535! 533529 
Hadersleben .. 188 264/310 377| 308 287 161 201.2370367 368 
Segeberg. 220 264 357| 517) 378, 375, 498 424 524| 398] 430 
Norderdithinarschen . 69 175: 224! 423| 366' 496 386: 3041 385! 321| 293 
Bordesholm... . .. 235 165 183 222,220 188,287 340 258 297| 218 
Steinburg 223 281| 241] 239, 244 187| 283 399 254; 351| 373 

2 bis 5 ha 
Schleswig. 106| 115| 104 169, 172! 151| 104| 110147 143 107 
Tondern ....... 163) 162| 221; 325) 289] 196, 138, 135! 162: 153! 153 
Süderdithmarschen . 148 101| 110, 129; 98! 150; 1320108 114| 104) 93 
Steinburg... 108 64 77 90. 61! 61 53| 86, 54 60 59 
Rendsburg 98 128| 156; 168 109 149, 139, 1480145 100, 81 
Segeberg 76112 129 1510114 8814514119 91/111 
Norderdithmarschen . 68 84 115, 169| 142 110 119 103: 66| 70; 64 
Pinneberg. 65 671310133 103, Gu 57 108 81, 89 92 
Hadersleben 70 64, 96162 134 74 67 64 87| 92 118 
Apenradle 230 56 44,119: 68, 95 43 29 35/ 43 25 
Stormarn 61| 51) 77/111! 102| 93108 106. 74 39 42 
Husum 98 88 76| 60 103 ai 73) 126 10 138 98 

5 bis 20 ha 
Hadersleben 44 34, 80 148) 95 39, 71 76 66| 64 61 
Tondern . 62 76| 91 145 140 42, 48 71 72| 72 66 
Bordesholm. 74 UA 35 47 34, 38 33 22, 20 23 
Rendsburg. 43 47 79, 72 38 37| 34 42: 570 37 35 
Süderdithmarschen 51 49, 36 39] 33) 37] 46 31 34 23, 22 
Segeberg. 48 64 Eu 74 64 63 69 70, 56 57: 46 
Schleswig 39 40 44 47) 60 43| 29 31] 51| 35 33 
Landkreis Flensburg 39, 32“ AU 41] 766 49| 43, 43; 42 22 32 
Pinneberg 24 31, 42 83) 30 14 19 31| 40 50 58 
Apenrade ....... 15 19, 28 60 460 27 27 17: 40 21 14 
Oldenburg. 210 12 8| An 35 12 24. 16 24 10! 19 
Norderdithmarschen. 280 31; 31| Am Au 22 321 32. 19; 23| 19 
Steinburg 39 21! 32| 40) 30| 39, 26) 39, 30 26| 22 
Stormarn. d 18| 20 eil 55 ZS 4 40, 30 17021 

j i 

20 bis 50 ha 
Hadersleben 10 A 12 12 11 7 13 15 140 9. 20 
Landkreis Flensburg 13 5 8 711 10, 9 16 16 5 7 
REES 12 12 13] 21: 19 15; 17 8 15 110 8 
Bordesholm. 10 — 3 5. 5 5 2 6 a| 66 7 
Süderdithmarschen . 3 9 7 13, 9 5, 5, 5, 4 3 3 
Jorderdithmarschen. 7 11 4 11! 7 d 64 5 7 3 
Segeberg. 48 11 10 13 5 13 12 7 7 4 
Storman (Am 6 7 7 11 3, a 49 
Schleswig 4 9 DU 5 9 1 d 9j 11 4 
Oldenburg 5 3] — 14 2 3 3 4 4 6 3 
T ie} 130. 12] 3 2: ger 
Pinneberg 2 9 3 16 6 4 2 4 5 4 16 
Husum „ I er e ER: 
Herzogt. Lauenburg. 1 % 3 2 1 2 2 29 23 7 8 
Eckernförde — 11 1 4 2 I 4 18 31 — 
Rendsburg 60 30 7 7 6 4 3 5 6 a 7 


Westfalen, Hessen-Nassau und den Rheinlanden sind Abzwei- 
gungen über 2 ha schon deshalb selten, weil hier ebenso wie 
in dem vorhergenannten Regierungsbezirk Erfurt die land- 
wirtschaftlichen Besitzungen, von denen Trennstücke über 2 ha 
der Hauptsache nach in Frage kommen können, im Verhältnis 
zum Gesamtbestande landwirtschaftlicher Grundstücke seltener 
sind als in den anderen Landesteilen. Demgegenüber sind die 
Regierungsbezirke Allenstein, Potsdam, Stettin, Köslin, Magde- 
burg, Lüneburg und vor allem wieder Schleswig wegen ihrer 
hohen Ziffern hervorzuheben. In diesen Bezirken bewegt sich 
die Verhältniszahl in den meisten Jahren über 2 und beträgt in 
keinem Jahre unter 1,5. Die Höhe dieser Zitfern beruht in 
den Bezirken Allenstein, Stettin und Köslin auf dem großen 
8 
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Umfang vieler Güter, die selbst bei Balın- und anderen öffent- 
lichen Bauten Abzweigungen von größeren Stücken als 2 ha 
notwendig machen. Im Regierungsbezirk Potsdam kommt hierzu 
noch der Einfluß Groß-Berlins, der sich weit in die Provinz 
Brandenburg durch vorausschauende Landkäufe erstreckt. Auch 
im Regierungsbezirk Magdeburg ist die Größe der Güter in 
seinem nördlichen Teile, der Altmark, mitbestimmend auf die 
Höhe der Verhältniszahlen gewesen; erheblich wichtiger war 
jedoch zweifellos die Ausdelinung des Kali-Bergbaues, der im 
Süden des Bezirks immer neue Flächen für sich in Anspruch 
nelımen mußte. Für den Regierungsbezirk Lüneburg sind als 
Erklärungsgründe, wie schon bei den Abzweigungen unter 2 ha, 
das Bohren naclı Petroleum und die Sicherung der vermutlichen 
Ölfelder zu nennen. 


Am interessantesten sind aber die starken Abzweigungen in 
Schleswig-Holstein. Wenn auch hier, wie aus der vorstehenden 
Ubersicht (Seite 57) ersichtlich ist, in einer Reihe von Kreisen 
aus verschiedenen, hier nicht näher zu erörternden Gründen 
die Abzweigungen auch größerer Grundstücke nicht unerheblich 
gewesen sind, so geht doch aus der Ubersicht deutlich hervor, 
dab die Kreise im Norden der Provinz einen wesentlichen 
Einfluß auch bei diesen größeren Abzweigungen gehabt haben 
müssen. 


Der Kreis Tondern zählt nicht weniger als 2097 Ab- 
zweigungen von Grundstücken von 2—5 ha und hat unter den 
11 Jahren in 9 Jahren die Höchstziffer sämtlicher Kreise. Erst 
in weitem Abstand folgen hiernach die Kreise Schleswig und 
Rendsburg, in denen für die Höhe der Abzweigungen wohl 
wieder die Eider eine Rolle gespielt haben wird. Auch 
Hadersleben zeigt eine hohe Gesamtziffer (1 028), während 
Apenrade nicht besonders hervorragt. Bei den Abzweigungen 
von Grundstücken zwischen 5 und 20 ha kommt die Bedeutung 
der Kreise Hadersleben und Tondern noch stärker zum Aus- 
druck. Mit Ausnahme der Jahre 1903 und ı90g steht einer 
dieser beiden Kreise ständig an der Spitze. Innerhalb der 
Gesamtheit der 11 Jahre wurden für Tondern 885 und für 
Hadersleben 778 Abzweigungen gezählt, während in dem 
darauffolgenden Kreis Segeberg nur 674 Abzweigungen dieser 
Größenklasse festzustellen waren. Mit Ausnahme von Rendsburg, 
das noch tiber 500 Abzweigungen aufzuweisen hat, haben alle 
übrigen Kreise keinen besonders hervorragenden Anteil an diesen 
Abzweigungen gehabt. Bei den Abzweigungen von Grundstücken 
zwischen 20 und 50 ha schließlich spielen die Kreise Haders- 
leben und Tondern, denen sich nunmehr der Landkreis 
Flensburg zugesellt, ebenfalls die ausschlaggebende Rolle; 
insgesamt waren im Kreise Tondern 151, im Kreise Haders- 
leben 128 und im Landkreise Flensburg 107 solche Abzweigungen 
zu zählen. Wieder ist es der Kreis Segeberg, der mit 94 Ab- 
zweigungen sich anschließt. 


Die wichtigsten drei Gründe für die Abzweigungen nämlich 


1. die aus wirtschaftlichem oder persönlichem Interesse 
der Besitzer vorgenommenen Grenzregulierungen und 
sonstigen Zusammenlegungen, 


2. die Entstehung neuer landwirtschaftlich selbständig 
bewirtschafteter Besitzungen und 


3. die Bauten im öffentlichen und gemeinen Interesse wie 

vor allem die Wege-, Wasser- und Eisenbahnbauten 

sind bereits bei der allgemeinen Übersicht erwähnt worden. 

Hier würde es sich nun darum handeln, festzustellen, welchen 

Einfluß diese Gründe auf den Umfang der Abzweigungen aus- 

üben. Da die Statistik selbständig nichts über die Gründe 

der Abzweigungen aussagt, ist man hierbei auf Kombinationen 

und die Heranziehung anderen statistischen Materials 
angewiesen. 


Die Grenzregulierungen sind daran zu erkennen, daß die 
abgezweigten Grundstücke von einem benachbarten Grund- 
besitzer erworben und mit dessen altem Grundstück vereinigt 
werden. Hierüber gibt die Besitzwechselstatistik dadurch 
Auskunft, daß sie alle die Fälle besonders registriert, in denen 
irgendwelche Besitzungen von Inhabern landwirtschaftlicher 
Betriebe innerhalb der gleichen Gemeinde erworben werden; 
es fehlen also die Fälle, in denen das in einer Gemeinde ge- 
legene Grundstück von einem Landwirt erworben wird, dessen 
bisheriger Betrieb in einer anderen Gemeinde liegt. Dadurch 
sind alle die wichtigen Erwerbungen von Besitzern selbst- 
ständiger Gutsbezirke in den angrenzenden Gemeinden der 
Feststellung entzogen. Ein Vergleich der Zahlen in den 
einzelnen Kegierungsbezirken ist daher in vollem Maße nicht 
möglich. Die östlichen Provinzen, in denen fast allein die 
selbständigen Gutsbezirke liegen, werden daher statistisch nur 
einen Teil der tatsächlich vorgekommenen Zusammenlegungen 
aufweisen. Bei den Zahlenvergleichen wird dies jedoch nicht 
allzu stark ins Gewicht fallen, da hierfür die Gesamtmasse der 
Besitzungen vornehmlich ausschlaggebend sein wird und die 
Zalıl der selbständigen Gutsbezirke im Verhältnis zur Gesamt- 
zahl der landwirtschaftlichen Betriebe über 2 ha auch in 
diesen Provinzen nicht allzu groß ist. 


Die Übersicht auf Seite 59 gibt die Zahl sämtlicher 
Zusammenlegungen im Gesamtstaat Preußen in den Jahren 
1904— 1913 wieder. 


Am zahlreichsten sind hiernach die mit anderen Grund- 
stücken zusammengelegten Abzweigungen unter 2 ha; sie 
schwanken zwischen 2283 im Jahre 1908 und 3272 im 
Jahre 1911. So groß diese Zahlen erscheinen, so gering 
sind sie doch im Verhältnis zu den gesamten nachgewiesenen 
Abzweigungen, die sich, wie noch erinnerlich, in der Grüßen- 
klasse unter 2 ha in den Jahren 1904 - 1913 zwischen 61 085 
und 73107 bewegt haben. Von den nachgewiesenen Ab- 
zweigungen in dieser Größenklasse entfielen danach auf Zu- 
sammenlegungen mit anderen Grundstücken 3 bis unter 5 v. H. 
Die Zusammenlegungen in der nächsten Größenklasse zwischen 
2 und 5 ha bewegen sich bei den abgezweigten Grundstücken 
zwischen 330 im Jahre 1904 und 510 im Jahre 1907. Auch 
hier ist das Verhältnis zu der Gesamtheit der in dieser Größen- 
klasse abgezweigten Grundstücke nicht viel anders; 5 v. H. 
bezeichnet auch hier die obere Grenze. Dieses Verhältnis 
bleibt auch in den übrigen Größenklassen bei den abgezweigten 
Grundstücken, sodaß man selbst unter Berücksichtigung der 
Tatsache, daß eine Reihe von Zusammenlegungen aus den 
oben angeführten Gründen der statistischen Erfassung sich 
entziehen, zu dem Schluß gelangt, daß der Grund der Grenz- 
regulierungen und Arrondierungen in der Summe der Ab- 
zweigungen eine verhältnismäßig geringe Rolle spielt. 


Wirtschaftlich von besonderer Bedeutung sind die Käufe 
von Grundstücken über 20 ha, die mit bereits vorhandenen 
Besitzungen des Erwerbers zusammengelegt werden. Selbst 
wenn es sich hier um abgezweigte Grundstücke handelt, kann 
füglich nur ausnahmsweise wohl von einer Grenzregulierung 
gesprochen werden. Hier wird eine landwirtschaftliche gröbere 
oder kleinere Bauernwirtschaft zugunsten einer anderen Wirt- 
schaft in ihrem Bestande erheblich beschränkt. Da diese 
Käufe abgezweigter Grundstücke demnach dem zur Vergröße- 
rung des Besitzes dienenden Kaufe ungeteilten Grundbesitzes 
gleichstehen, so missen sie hier auch mit diesen zusammen 
behandelt werden. 


Gerade hier wird man besonders zu bedauern haben, dad 
die Käufe bäuerlichen Landes durch den Großgrundbesitz, die 
man als Bauernlegen zu bezeichnen pflegt, aus der Statistik 
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Zusammenstellung derjenigen ländlichen Grundstücke, die beim Wechsel des Eigentümers in den Jahren 1904 
bis 1913 mit anderen ländlichen Besitzungen znsammengelegt worden sind. 


Land- und forstwirtschaftliche Grundstücke, die mindestens 2 ha groß sind oder von mindestens 2 ha großen Besitzungen 


(Tat. 7) 
stammen und mit anderen Grundstücken zusammengelegt worden sind, wechselten den Eigentümer 
infolge von Erbgang, Vermächtnis, Schenkung von Todes wegen sowie infolge von jeder anderen entgeltlichen oder 
unentgeltlichen Grundstücksübereignung, soweit sie bei Lebzeiten der Eigentümer an Abkömmlinge, Ehegatten, Stief- 
| oder Schwiegerkinder erfolgte 
Jahr ungeteilt abgezweigt 
| mit einer Fläche von ha =. mit einer Fläche von ha überhaupt !) 
| 2 5 20 50 | 100 | 200 | über- unter 2 5 | 20 50 | 100 200 |einsehl. | ausschl. 
| | bis | bis bie | bis | bis | und haupt )]. ze | bis | bie | bis | bis | bis | und 1 
| 5 | 20 50 | 100 | 200 | mehr ) | 5 | 20 | 50 | 100 | 200 mehr Sp. 9) 
l | a 3 4 | 5 6 | 7 3 9 10 11 12 13214 15 16 17 
| Gesamtstaat Preußen. i 
1904 77 64 18 4 11 — 164 22 4 2 11 — — — 29 7 
1905 70 54 12 2 — — 138 18 2 2 11 — — — 23 5 
1906 . 48 35 7 3 1 1 95 20 3 11 — — 1 — 25 5 
1907 52 43 10 — — — 105 18 4 4 2 — — — 28 10 
1908 125 56 14 4 1 1 201 3 4 7 2 — — — 16 13 
1909 44 34 7 2 — — 87 15 1 4 — — — — 22 7 
| 1910 56 50 19 7 — 2 134 12 7 6 1 2 — — 28 16 
1911 59 72 7 2 1 1 142 20 3 5 2 — — 30 10 
1912 51 48 111 — 1 1 112 36 5 5 1 — — 47 11 
1913 54 49 6 1 — 1 111 24 9 6 — — — 39 15 
636 505 111 25 5 7 1289 188 42 42 10 2 1 — 287 99 


(Noch: Taf. 7) Land- und forst wirtschaftliche Grundstücke, die mindestens 2 ha groß sind oder von mindestens 2 ka großen Besitzungen 
stammen und mit anderen Grundstücken zusammengelegt worden sind, wechselten den Eigentümer | 


| 

| 

infolge von entgeltlichen Geschäften ausschließlich der in den Spalten 2 bis 17 enthaltenen entgelt- 
| 


lichen Übertragungen an Abkömmlinge, Ehegatten, Stief- oder Schwiegerkinder 

(Kauf, Tausch, Enteignung. Zwangsversteigerung usw) überhaupt!) 

Jahr ungeteilt abgezweigt ein- | aus- 
5 Se EE ĩ ͤ - ———f schl. | schl. 

mit einer Fläche von ha | mit einer Fläche von ha | überhaupt !) ee 
— — erjenigen 
o DL hl. 

2 | 5 | 20 | 50 | 100 | 200 | über- 2 | 5 20 50 | 100 200 EEN unter 2 ha 

bis | bis | bis | bis | bis | und haupt“ bis | bis | bis | bis | bis | und | unter 2 ha | (Sp-9 u. 25) 
| 5 20 | 50 | 100 | 200 mehr 5 | 20 | 50 | 109 | 200 mehr (Sp. 25) | 

Ek EEE | E E 
1 18 19 20 | 21 | 22 | 23 | 24 ae | 26 | 27 28 | 29 | 30 | 3ı | 32 | 33 34 | 35 
Gesamtstaat Preußen. 
1904 189 154 59 2 4 1 409 2365 330 153 16 1 2! — 2867 502 3469| 1082 
| 1905... 179 97| 32 4 5 1 318 2611 415 188 30 6 — 113251 640 3730| 1101 
19060 146 101] 25 11 4 2 2892759 499 212 28 9 1 — 3 508] 749] 3917| 1138 
19077 228 106 23 9 2 — 368] 2586| 510 230 22 2 — 2 3352 766 3853| 1249 
198 160 87 21 5 3 l 2771 2283| 447| 165 20 5 1 112922) 639 3416| 1130 
199 104 101 26 7 3 1 242 2413| 428 184 16 4 1 11 3047| 6541 3398 | 970 
1910 163 113 28 9 1 3317 2731) 410] 197 21 1 1 13 362 631 38411098 
KÉIER e 1788 123 38 12 4 3 358 3272| 415 198 21 3 — — 3909 637 4439| 1147 
| 191 115 82 25 4 2 2 231 3001 397 177] 23 1 — — 3600 5993 990 953 
19122 107 78 21 5 1 2 214 2860| 335 131 19 — 1 11 3347| 487 3 711 ech 
1569| 1042| 298 68| 29 | = 3 023 |26 881 | 4186 1835 216 32 7 7 33 165 | 6 284 |37 764 10 695 ! 
| | | 
1) unter Hinzurechnung der Besitzungen ohne Größenangabe. — ) von mindestens 2 ha großen Grundstücken herrührend. 


um von dem Besitzer mit Gewinn bewirtschaftet zu werden. 
Nimmt man hierzu das verständige Bestreben von energischen 
Besitzern kleinster Bauernwirtschaften, ihre Ackernahrung 
spannfühig zu gestalten und deshalb angrenzende kleinere Wirt- 
schaften von wirtschaftlich schwachen Landwirten zu erwerben, 


nicht ersichtlich sind und sonach jedes Mittel fehlt, festzustellen, 
ob die Behauptung der großen Ausdehnung des Bauernlegens 
zutrifft. Von Kennern landwirtschaftlicher Verhältnisse wird 
allerdings darauf hingewiesen, daß das Bauernlegen überhaupt 
oder nur in Ausnahmefällen durch den Großgrundbesitz ge- 
schieht, der irgendwelche wirtschaftliche Veranlassung hierzu 
bei der Art des heutigen intensiven wirtschaftlichen Betriebes 
überhaupt nur dann hätte, wenn es sich um die Erwerbung 
von Waldparzellen oder vornehmlich zum Wald geeigneten 
Bodens handele, der im Großbetriebe erheblich besser bewirt- 
schaftet werde als bei kleineren Gütern. Es seien vielmehr 
die Besitzer mittlerer Bauerngüter, die danach strebten, ihren 


über den Nutzen oder die Schädlichkeit des Aufkaufs selbst- 
ständiger Güter durch andere Landwirte sich überhaupt nicht 
abgeben läßt, solange man nicht durch eine Zusammenstellung 
der einzelnen Fälle des Aufkaufs in ihre wirtschaftlichen 
Gründe hineinzublicken vermag. Da auch hier wieder die Be- 
sitzwechselstatistik versagt, muß es genügen, den statistisch 


landwirtschaftlichen Besitz zu erweitern, da, sobald die Be- 
wirtschaftung vornehmlich durch fremde Kräfte erfolgen müsse, 
die mittleren Besitzungen sich als zu klein erwiesen hätten, 


| 
so wird man zugeben müssen, daß von vornherein ein Urteil 
| 


erfaßten Umfang derartiger Aufkäufe festzustellen. 
Dieser Umfang ist, wie die vorstehende Übersicht zeigt, 
nicht erheblich, besonders wenn man ihn mit den sonstigen 
St 
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Zahlen im Besitzwechsel vergleicht. Im Durchschnitt des 
Jahrzehnts von 1904 - 1913 wurden mit anderen wirtschaft- 
lichen Besitzungen vereinigt 


in der Größenklasse selbständige abgezweigte 


von Grundstücke 
2— 5 a 157 419 
5— 20 42 104 184 
20 — 50 M 30 22 
50—100 4 7 3 i - 
100—200 „. 3 0,7 
»00 u. mehr ha . 1,6 0,7. 


Demgegenüber betragen die Gesamtverkäufe im Durch- 
schnitt der Jahre (vergl. S. 5) 
in der Größenklasse selbständige abgezweigte 


von Grundstücke 
2— 5 ha 10 826 9 812 
5— 20 4 10 299 4 962 
20 — 50 4 3 078 828 
50—100 M 1059 159 
100—200 ha.... 571 52 
200 u. mehr ha... 564 36. 


Diese Aufkäufe können trotz ihres geringen Umfanges 
für das gesamte Staatsgebiet doch dadurch eine besondere 
Bedeutung erhalten, daß sie vornehmlich in bestimmten Re- 
gierungsbezirken auftreten und dadurch im Laufe der Jahre 
eine erkennbare Wirkung ausüben könnten. Es hat deshalb 
eine Auszählung der Zusammenlegungen für die einzelnen Re- 
gierungsbezirke stattgefunden. Diese Auszählung hat aber 
ein überraschendes Ergebnis nur hinsichtlich des Regierungs- 
bezirks Schleswig gehabt. Von den 262 abgezweigten Grund- 
stücken über 20 ha, die mit anderen land wirtschaftlichen Be- 
Sitzungen vereinigt wurden, entfallen auf Schleswig 50, also 
fast /. Die übrigen sind, wie zu erwarten, der Hauptsache 
nach im Osten zu finden; aber in keinem Regierungsbezirk 
geht die Zahl über 15 hinaus. Diese östlichen Regierungs- 
bezirke werden im Westen durch den Regierungsbezirk Lüne- 
burg erheblich übertroffen, in dem in 28 Fällen abgezweigte 
Grundstücke von 20 - 50 ha und in je 2 Fällen Grundstücke 
von 50-100 und 100-200 ha in dem Jahrzehnt von 1904 
bis 1913 mit anderem Grundbesitz zusammengelegt wurden. 

Eine Übersicht über die Regierungsbezirke, in denen 
während des Jahrzehnts von 1904—1913 mehr als 100 Fülle 
gezählt wurden, in denen gekaufter ungeteilter Grundbesitz 
mit bestehenden landwirtschaftlichen Betrieben vereinigt wurde, 
zeigt folgende Zahlen: 


E E SIE IN 1 R 
Königsberg ... 47 4 20 3 3 119 
Gumbinnen 138 101 36 9 5 289 
Allenstein ., .. 106 98 17 11 l 233 
Potsdam 60 55 20 3 J 140 
Frankfurt 47 42 32 3 l 125 
Posen : 84 88 23 4 3 202 
Breslau 61 43 5 1 2 112 
Liegnitz. 106 66 13 3 2 189 
Schleswig.. 193 105 25 7 2 332 
Bil use 156 38 9 3 8 214. 


Hiernach steht wieder Schleswig an der Spitze sämtlicher 
Regierungsbezirke mit 332 Fällen. Auch unter den einzelnen 
Besitzgruppen hat dieser Bezirk in den Größenklassen von 
2-5 und 5-20 ha die größten Zahlen aufzuweisen. In der 
Größenklasse zwischen 20 und 50 ka wird es nur von den 
Hegierungsbezirken Gumbinnen und Frankfurt, in der von 50 bis 
100 ha von Gumbinnen und Allenstein und in der von 100 und 
mehr ha von Königsberg, Gumbinnen, Posen und Köln übertroffen. 
Der Regierungsbezirk Lüneburg tritt hier mit im ganzen 57 Zu- 
sammenlegungen völlig zurück und ist daher in der vorstehenden 
Übersicht nicht enthalten. Ganz besonders auffallend sind die 
starken Zusammenlegungen in dem Kegierungsbezirk Köln. 
Man kommt auf den Gedanken, daß hier die Besitzer großer 
Industrien, sei es zu industriellen Zwecken, sei es für ihre 


Privatwirtschaft, kleinere und mittlere Bauernstellen ausgekauft 
haben. Ob diese Vermutung richtig ist, muß dahingestellt 
bleiben. Da der Regierungsbezirk Schleswig das Land der 
großen und mittleren Bauernwirtschaften ist, scheint hier die 
Annahme über die Betätigung der Bauern beim Bauernlegen 
seine Bestätigung zu finden. 

Noch weniger als über den Untergang landwirtschaftlicher 
Betriebe sagt die Statistik des Besitzwechsels etwas über die 
Entstehung neuer Betriebe aus. Wir wissen nicht, ob die 
Abzweigung von Grundstücken zu einem neuen landwirtschaft- 
lichen Betriebe führt oder die Stelle einzeht; doch wird die 
Vermutung dafür sprechen, daß größere Abzweigungen. sicherlich 
die über 20 ha und meist auch die über 5 ha, soweit nicht 
Zusammenlegungen mit anderen landwirtschaftlichen Betrieben 
stattfinden und keine großen Stadt- oder Industriebezirke für 
die Aufsaugung landwirtschaftlichen Bodens in Frage kommen, 
zur Gründung neuer Stellen führen. Nur durch den großen 
Umfang der Neugründungen aus Abzweigungen erklärt sich, 
daB vom Jahre 1878 bis zum Jahre 1893, also innerhalb von 
15 Jahren, die Gesamtzahl der landwirtschaftlichen Betriebe 
Bier 2 ha (ohne die Hohenzollernschen Lande) um 32 799 Be- 
triebe gewachsen ist. In den einzelnen Größenklassen stellt 
sich das Bild wie folgt: | 


Zahl der Zahl der mithin im Jahre 

Größen- Besitzungen Besitzungen 1893 mehr (+) 

klasse im im oder weniger (—) 

Jahre ıg7g Jahre 1893 als im Jahre 1878 
2— 5 ha 338 106 354 021 + 15915 
5 - 20 ha 392 692 416 353 + 23661 
20— 50 ha... 171799 165 923 — 5876 
50—100 ha... 50 362 49414 — 918 
100 —200 ha... 11 972 12 107 + 135 
200 u. mehr ha. 13 209 13 091 — 118 
zusammen 978 140 1010 939 ＋ 32 799. 


Es ergibt sich also, daß die kleinen Besitzungen zwischen 
2 und 20 ha zusammen um mehr als 39 000 oder jährlich mehr 
als 2 600 Stellen zugenommen haben, und zwar zum Teil auf 
Kosten der mittleren Besitzungen zwischen 20 und 100 Ra, 
die sich in dem Zeitraum um zusammen 6 794 Betriebe oder 
durchschnittlich im Jahre um 453 vermindert haben. Zu der 
Vermehrung der kleinen Besitzungen haben aber auch noch 
die großen Güter über 200 ha beigetragen, da deren Abnahme 
um 118 durch die Zunahme in der Größenklasse zwischen 
100-200 Aha (135) nicht aufgewogen werden dürfte. Diese 
Verminderung der Großbetriebe bis 1893 hat aber später noch 
eine erhebliche Verstärkung erfahren, einerseits durch die nach 
dem Gesetz vom 7. Juli 1891 einsetzende neue Rentenguts- 
bildung, andererseits durch die Ansiedelnugs- Kommission, die ihre 
Tätigkeit erst im Jahre 1886/87 aufnalım. Gerade der Ankauf 
der Ansiedelungs-Komnission hat den Großgrundbesitz in den 
Ansiedelungs-Provinzen erheblich vermindert. Nach dem Bericht 
der Denkschrift dieser Kommission aus dem Jahre 1907 und 
ihren weiteren Mitteilungen ist durch ihre Ankäufe in der Zeit 
vom Jahre 1895 - 1914 der Großgrundbesitz, d. h. der Besitz 
über 100 ka, im Regierungsbezirk Danzig um 8,98, im Regierungs- 
bezirk Marienwerder um 16,46, im Regierungsbezirk Posen um 
155, und im Regierungsbezirk Bromberg um 29, v. H. zu- 
rückgegangen. 

Wenn auch, wie bereits vorher erwühnt wurde, mit keiner 
Sicherheit die Vermehrung der landwirtschaftlichen Betriebe 
festgestellt werden kann, so ist doch immerhin eine Schätzung 
möglich, ob und inwieweit die Gründung neuer landwirtschaft- 
licher Betriebe in den Jahren der Besitzwechselstatistik bis 
zum Kriege stärker oder schwächer gewesen ist als in der 
Zeit, dio zwischen den beiden Jahren der Grundeigentums— 
statistik liegt. Diesem Zwecke dient die nachstehende Über- 
sicht, zu deren Erklärung noch folgendes zu sagen ist: 

In der Spalte 5 ist die durchschnittliche Vermehrung der 
land wirtschaftlichen Betriebe über 2 ha, wie sie sich aus der 
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Vergleichung der beiden Grundeigentumsstatistiken innerhalb 
des Zeitraumes von 15 Jahren von 1878—1893 darstellt, 
enthalten. Dieser jährlichen Durchschnittszahl sind in den 
folgenden Spalten die jährlichen Durchschnittszahlen, die sich 
für den Besitzwechsel aus den infolge von Kauf abgezweigten 
Grundstücken zunächst über 2 ha, sodann zwischen 2 und 5 ha 
und schließlich 5 und mehr ha für die Jahre 1896 - 1913 und 
für die Rheinprovirz von 1902 - 1913 ergeben, gegenüber- 
gestellt. Bei dieser Gegenüberstellung ist der Gedanke maß- 
gebend gewesen, daß für die Gründung neuer Stellen nur Ab- 
zweigungen in Betracht kommen können; andererseits entstehen 
aber nicht aus allen Abzweigungen neue Stellen. Vor allem 
trifft dies für die Abzweigungen unter 2 ha zu, die meist, 
wie noch an anderer Stelle dargestellt wird, zu anderen 
Zwecken verwandt werden. Es sind deshalb von vornherein 
die Abzweigungen unter 2 ha überhaupt nicht berücksichtigt, 
sodann sind, um die Zahl der Besitzwechselfälle möglichst 
niedrig zu halten. die Abzweigungen im Erbgange auch in 
den Größenklassen über 2 ha ausgeschieden, und zwar in der 
Annahme, daß durch die Erbteilung, die eine so große Zahl 
von Abzweigungen unter 2 ha aufweist, im großen Umfange 
Besitzungen über 2 ha zu Grunde gegangen sind. Die Zahl 
dieser zugrunde gegangenen Besitzungen ist mangels irgend- 
welcher Anhaltspunkte gleichgeachtet worden der in den Größen- 
klassen über 2 ha durch Abzweigung neuentstandenen Be- 
sitzungen. Aber auch unter Berücksichtigung dieser Umstände 
zeist noch immer die nachfolgende Tabelle ganz außerordent- 
lich hohe Abzweigungen in den Jahren zwischen 1896 - 1913 
gegenüber der Verschiebung in der Zahl der landwirtschaft- 
lichen Betriebe in dem Zeitraum von 1878 - 1893. 
Es betrugen nämlich 


die lJandwirtschaftlichen Betriebe | der durchschnittliche 
jährliche Besitz- 


d d 
i Ke SEN wechsel in den Jahren 
in den überhaupt ader durch- 1896 bis 1913 

Re Sen er bei den durch Kauf 
Si 5 p | jähr- [abgezweigten Grund- 
bezirken in den Jahren e Ge stücken von 2 u.mehr ka 

1875 Sé als oder über- | 5 

Ab- P . 
1878 | nah [haupt |? KC" A, 
Ostpreußen . 77 177] 82 5635 386 358| 1609) 883 726 
Danzig. . 15 635 17076 1441 961 384 147 237 
Marienwerder 29 469 31739; 2 270 151 674 300 374 
Potsdam. . . 30 432 33 741 3 309 221] 835 501 334 
Frankfurt . . 44 605 47 152 2547] 170] 571/ 347 194 
Stettin .. . . 19 808 21 150 13420 89] 451 250 201 
Köslin . . 22 478 24 7150 2237 149 5610 263 298 
Stralsund. .. 2721 2924| 203 14 59 21 38 
Posen 42 536 43572! 1036 69 "an! 482 298 
Bromberg. . 20 331 21 541 1 210 811 429 | 205 224 
Breslau. . . . 49 934 49 880 — 54 — Al 404] 284 120 
Liegnitz .. . 48 987 50761 1774| 118] 412] 286 126 
Oppeln .. . . 54336 55925) 1589 108] 440 318 22 
Magdeburg... 23 615 25 216 1601| 107] 627| 414 213 
Merseburg. . 31634 32 058 424 281 4760 322 154 
Erfurt 15 656 | 16 055, 399 27 139 95 44 
Schleswig . . 53 231] 54460| 1229 821 1966 1272| 694 
Hannover. . . 20204| 20 7234 519 351 240 179 61 
Hildesheim. . 16 852 16 837— 15 — 1 117 85 32 
Lüneburg. . 21211) 22423 1212 811 455 301] 154 
Stade 22288 22762[ 474 321 332 244 88 
Osnabrück . . 17 295 17 809 514 344 226141 85 
Aurich. . . . 12346| 13035) 689 46 175 131 44 
Münster . . . 27 490 27846 356 294| 228] 147 81 
Minden . . 24 332 25147) 815 54 158 109 49 
Arnsberg... 26110 26333] 223 151 205 138 67 
| 

Cassel. . 37 626 39 601 1975 132| 210) 1411 69 
Wiesbaden. . 28 323 28 610 257 19 115 96 19 
Coblenz 36 033 35 933 — 100 — 7 206 g 172 3 
Düsseldorf. . 21839 21 407 432 — 29 241 156 85 
Köln 24613 23890 753 — 50 245 177 68 
Trier .. . .. 38 133 38194! 6l Al 304 228 W 
Aachen. . . 20830 19 861 — 969 — 65 153 112 41 
Staat . . 978 140 1010 939 32 799 2 187 [14 397 | 8 947 | 5 450. 


— ——— T- ̃ —2ſͥ —ę¼̃¼ E 


Um die Entstehung neuer landwirtschaftlicher Betriebe 
möglichst vorsichtig zu beurteilen, soll nun weiter angenommen 
werden, daß die große Zahl der in der vorletzten Spalte nach- 
gewiesenen durchschnittlichen jährlichen Abzweigungen von 
Grundstücken zwischen 2 und 5 ha die: Zahl der Grundstücke 
darstellt, die für die Eutstehung neuer Stellen trotz der schon 
vorher gemachten Abzüge nicht in Betracht kommt, und zwar 
einerseits deshalb, weil auch eine gewisse Zahl von Abzwei- 
gungen in der Größenklasse über 2 ha landwirtschaftliehen ` 
Betrieben verlorengelien, weil andererseits nicht vergessen 
werden darf, daß bei Zerstückelungen die Besitzwechselstatistik 
immer ein Grundstück mehr nachweist, als neue Betriebe ent- 
standen sind, denn die Besitzwechselstatistik weist jedes Grund- 
stück nach, das einen neuen Besitzer erhalten hat. An späterer 
Stelle wird aber gezeigt, daß die Zerstückelungen von Grund- 
stücken erheblich seltener sind als die Abtrennungen, bei 
denen ein Teil des ursprünglichen (Grundstücks statistisch auch 
für die Besitzwechselstatistik nicht gezählt wird, da es den 
alten Besitzer behält. Des ferneren sind, wie ebenfalls später 
gezeigt wird, die Zahlen der bei jeder Zerstückelung neuent- 
standenen Grundstücke durchschnittlich ziemlich bedeutend. 
Selbst unter Ausscheidung der Regierungsbezirke mit ganz 
besonders hohen Durchschnittszahlen ist der Durchschnitt der 
bei Zerstückelungen durch Kauf neuentstandenen Grundstücke 
über 5, und in keinem Regierungsbezirk sinkt er unter 3. Es 
sind also im Durchschnitt für diesen Zweck höchstens / und 
in zwei besonderen Regierungsbezirken höchstens / der Ab- 
zweigungen auszuscheiden, weil ein bei der Besitzwechsel- 
statistik der Abzweigungen nachgewiesenes Grundstück keinen 
neuen land wirtschaftlichen Betrieb hat bilden können. Wenn 
man also deshalb bei dem Vergleich die Zahlen der vorletzten 
Spalte, die fast in allen Regierungsbezirken weit über die 
Hälfte aller Abzweigungen über 2 ha ausmachen, absetzt, so 
hat man den Sicherheitskoeffizienten recht hoch gegriffen. 
Für die Regierungsbezirke Danzig, Marienwerder, Stralsund 
und Bromberg, bei denen die Zahl der Abzweigungen zwischen 
2 und 5 ha etwas geringer gewesen ist als die Zahl der Ab- 
zweigungen über 5 ha, ist eine weitere Korrektur trotzdem 
wohl kaum vorzunehmen, da in diesen rein landwirtschaftlichen 
Gegenden verhältnismäßig erheblich seltener Grundstücke 
zwischen 2 und 5 ha dem landwirtschaftlichen Betriebe ent- 
zogen werden als in industrie- und städtereichen Gegenden. 


Auch für die Zusammenlegungen ist kein weiterer be- 
sonderer Abzug gemacht worden, wie aus der Tabelle auf 
Seite 59 hervorgeht, da die Zahl der jährlichen Zusammen- 
legungen im Durchschnitt der Jahre 1904 - 1913 jährlich nur 
1 069 betragen hat (vergl. Spalte 35 a. a. O.). Es ist ange- 
nommen worden, daß auch diese Zusammenlegungen, die über- 
dies hauptsächlich in der Rheinprovinz mit Ausnahme von 
Düsseldorf zu finden sind, bei denen die Zahlen in der vor- 
letzten Spalte die Zahlen in der letzten um ein Mehrfaches 
überwiegen, durch Absetzung der gesamten durch Erbgang 
entstandenen Abzweigungen, die auch in diesen Bezirken außer- 
ordentlich hoch sind, und durch Absetzung der durch Kauf 
entstandenen Abzweigungen der Grundstücke von 2-5 ha 
genügend berücksichtigt worden sind. 


Nach allen diesen Sicherungen, um sich vor einer zu 
hohen Schätzung zu hüten, ergibt sich aber aus einer Gegen- 
überstellung der Zahlen in der letzten Spalte und denen 
in der fünften, daß die Gründungen neuer landwirtschaftlicher 
Stellen in der Zeit der Besitzwechselstatistik erheblich gröber 
gewesen sind als in dem 15 jährigen Zeitraum zwischen den 
beiden Grundeigentumserhebungen. Es soll hier wegen der 
Unsicherheit jeder Schätzung für kleinere Gebietsteile auf die 
einzelnen Regierungsbezirke nicht besonders eingegangen, 
sondern nur die Zahlen für das Staatsgebiet miteinander ver- 
glichen werden. Selbst wenn man hier zur weiteren Sicherheit 
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die Zahl der jährlich neuentstandenen Besitzungen über 2 ha 
noch um 450, also fast um 10 % niedriger ansetzt als die 
Zahl der käuflichen Abzweigungen von Grundstücken über 
5 ha, so erhält man noch eine jährliche Zunahme an land- 
wirtschaftlichen Betrieben über 2 ha von 5000 oder in 
dem Zeitraum von 1893 — 1913 über 100 000 neue landwirt- 
schaftliche Betriebe. Da die Zahl der landwirtschaftlichen 
Betriebe nach der Grundeigentumsstatistik von 1893 1 010 939 
betragen hat, so ist die Vermehrung aller Wahrscheinlichkeit 
nach innerhalb des 20 jährigen Zeitraumes bis zum Ausbruch 
des Krieges auf 10 % anzusetzen. 


Über ein wichtiges Gebiet, die Schaffung neuer land- 
wirtschaftlicher Stellen, sind wir allerdings auf Grund anderer 
Feststellungen unterrichtet, nämlich über die Rentenguts- 
bildungen, die durch Vermittlung der früheren Generalkom- 
missionen, jetzigen Landeskulturämter, in Gemeinschaft mit den 
Rentenbanken und ausnahmsweise auch durch private, staatlich 
unterstützte Gesellschaften in unmittelbarem Verkehr mit den 
Rentenbanken geschaffen worden sind. Diesen Gründungen 
sind als ähnlich die zuzuzählen, die von der Ansiedlungs- 
kommission in Westpreußen und Posen geschaffen wurden. 
Leider sind selbst diese Neugründungen nicht ohne weiteres 
in die Besitzwechselstatistik einzugliedern, da in den jährlichen 
Berichten der Generalkommissionen die Einteilung der Größen- 
klassen eine andere ist als in der Besitzwechselstatistik. 
Während diese Einschnitte bei der Größe von 2 ha, 5 ha und 
20 ha sowie dann noch weitere bei grüßerem Gebietsumfang 
macht, sind die Teilungen bei jenen Berichten bei 2½ ha, 
5 ha und dann zum Schluß bei 25 ha gemacht. Über die 
allerdings wohl seltene Rentengutsbildung bei größerem Ge- 
bietsumfang bleiben wir also ohne Kenntnis, und eine Ver- 
gleichung zwischen den Abzweigungen der Besitzwechselstatistik 
und den Zahlen der Generalkommissionen in den anderen 
Größenklassen kann nur annäherungsweise erfolgen. Die Ver- 
gleichung mit den Ansiedelungen der Ansiedelungskommission 
in Westpreußen und Posen kennt diese Schwierigkeit zwar 
nicht, dafür ist aber bis zum Jahre 1901 überhaupt keine 
Trennung zwischen den kleinsten Parzellen selbst unter 1 ha 
und denen bis 20 und selbst 25 hu gemacht worden, und eben- 
so sind die Gründungen von landwirtschaftlichen Betrieben 
über 25 ha bis zu dem genannten Jahre ohne eine Einteilung 
in einer Summe nachgewiesen worden. An der Hand der von 
1902 ab erfolgten Unterscheidungen ist man aber imstande, 
wenigstens annähernd auch für die Jahre 1897 - 1901 die 
Scheidung rechnerisch vorzunehmen. 


Nach den Berichten der Generalkommissionen sind in den 
Jahren 1896 - 1913 1732 Rentengüter zwischen 2½ 5 ha, 
3182 zwischen 5-10 Aa, 5202 zwischen 10-25 ha und 
1 364 über 25 % gegründet worden. Um diese Rentenguts- 
gründungen mit den Zahlen der Besitzwechselstatistik in den 
gleichen Jahren vergleichen zu können, ist angenommen worden, 
dab die Größenklasse unter 2½ ha in Größenklassen von 
je ½ ha und die Größenklasse von 10—25 ha in Grüßen- 
klassen von je 5 ha mit einer gleichen Anzahl von Gründungen 
geteilt werden könnten. Demnach sind zu der Summe der 
Rentengutsgründungen von 2',—5 ha noch 550 aus der 
Gruppe bis 2½ ha hinzuzuzählen, um eine annäherud richtige 
Zahl für die Gruppe zwischen 2 und 5 ha zu erhalten. Es 
ergibt sich alsdaun die Zahl 2 282. Die Gruppe zwischen 10 
und 25 ha muß dagegen um 1734, also auf 3471 gekürzt 
werden, um die in der Besitzgruppe zwischen 10 und 20 ha 
liegenden Rentengutsgründungen zu erhalten. Um die gleichen 
Zahlen müssen die Gründungen über 25 Aa erhöht werden, 
um die Summe der über 20 ha liegenden gegründeten Renten- 
güter schätzungsweise festzustellen. An Stelle von 1364 in 


der Gruppe über 25 ha erhält man 3 098 in der Besitzgruppe 
über 20 ha. Da diese Zahlen die Summe der Rentenguts- 
gründungen für 18 Jahre enthalten, kommen durchschnittlich 
auf jedes Jahr 


über 2 und 5 Aha... 127 
„„ „ „ 90 
über 20 4725 


99 ** 


An Abzweigungen durch Kauf wurden in der Besitzwechsel 
statistik im Durchschnitt der Jahre 1896-1913 festgestellt 
ha... 8973 
. ꝗ 4525 

937. 


zwischen 2 und 
97 5 77 20 77 s 
von 20 „ mehr „ 


Man ersieht hieraus, daß die Gesamtzahl des geteilten 
Besitzwechsels in der niedrigsten Größenklasse nur ganz ver— 
schwindend durch die allgemeine Rentengutsbildung beeinflußt 
wurde, daß das Verhältnis in der mittleren Gruppe zwischen 
5 und 20 ha bereits etwas über 8 % beträgt und in der letzten 
Gruppe von über 20 ha über 18 % steigt. Für die einzelnen 
Provinzen ist die Bedeutung der Rentengutsbildungen selbst- 
verständlich außerordentlich verschieden gewesen. Nach den 
Jahresnachweisungen der Genëralkommissionen für das Berichts- 
jahr 1913 sind in den Jahren 1891-1913 folgende Renten- 
gutsbildungen vorgenommen worden: 


über 


unter über | 


in den 7 uber JER e Uber- 
Provinzen | e SE hee e haupt 
Ostpreuben | 658 | 473 | 1067| 1140 314 3652 
Westpreußen ....: 232 532| 1175| 1147| 292 3378 
Brandenburg.. 436 109 162| 243 45 995 
Pommern. 340 265 8002577 543 4525 
Posen, 958 272 5721 518 152 2421 
Schlesien 479 522 428 186 631678 
Sachsen 344 94 87 46 27 598 
Schleswig-Holstein. 407 92209 426| 315 1449 
Hannover 525 92 187 175 2101000 
Westfalen. 1018 355 181 77 27 | 1688 
Hessen-Nassau... 86 13 4 11 5 119 
Rheinprovinz. | 31 1 — — — | 32. 


| 


Nimmt man nun wie bei der vorhergehenden Korrektur 
für den Staat auch für die einzelnen Provinzen gleichmäßig 
an, daß von den Grundstücken bis 2½ ha ½ über 2 ha groß 
ist und daß von den Grundstücken zwischen 10 und 25 ha 
½ auf die entfällt, deren Größe sich zwischen 20 und 25 ha 
bewegt, und zieht man dementsprechend zu der Summe von 
2½ — 5 ha dieses Fünftel zu und von der Summe der Größen- 
klassen von 5—25 ha das erwähnte Drittel ab und setzt dieses 
der Größenklasse über 25 ha zu, so erhält man folgende Tabelle 
über die Rentengutsbildungen in den von der Besitzwechsel- 
statistik angewandten Größenklassen: 


für die Provinzen 2—5 ha 5—20 ha über 20 ha 
Ostpreußen. .. 22.2... 605 1 827 694 
Westpreußın. ....... 578 1940 674 
Brandenburg.. 196 324 126 
Pommern i 333 2518 1 402 
Posen a san en 464 866 325 
Schlesien 618 552 125 
Sachsens 163 118 42 
Schleswig-Holstein . 173 493 457 
Hannover 197 304 79 
Westfalen 22222... 565 232 53 
Hessen-Nassau ....... 30 11 9 
Rheinprovinz. . s... 7 — — 


Diese Gesamtzahlen für die Rentengutsbildungen nach 
dem Gesetz vom 7. Juli 1891 vom Beginn bis zum Schluß 
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des Jahres 1912 ergeben eine durchschnittliche jährliche 
Rentengutsbildung 
in der Größenklasse von 

in den Provinzen 2—5 ha 5—20 ha über 20 ha 
Ostpreubzensnn 26 79 30 
Brandenburg 8 14 5 
Pommern 14 109 61 
Schlesien 27 24 5 
Sachsen ; 7 5 2 
Schleswig-Hol stein 8 21 20 
Hannover 9 13 3 
Westfalen 25 10 
Hessen-Nassau........ 1 0,5 0, 
Rheinprovinz 0,3 — — 


Bei dieser Ubersicht ist zunächst Westpreußen und Posen 
fortgelassen, weil die neuen Besitzgründungen durch die 
Ansiedelungskommission noch hinzugezählt werden müssen, um 
hier ein zutreffendes Bild zu erhalten. 


Innerhalb der Besitzwechselstatistik sind für die oben- 
genannten Provinzen im Durchschnitt der Jahre 1896-1913 
die Zahlen der entsprechenden Größenklassen die folgenden:“) 


dë 2—5 ha 5—20 ha 20 u. mehr ha 
Ostpreu ben 883 610 116 
Brandenburg 848 442 85 
Pommern 534 432 104 
Schlesien 788 313 55 
Sachsen ; 831 339 72 
Schleswig-Holstein 1272 572 120 
Hannover 1081 391 74 
Westfalen 394 161 37 
Hessen-Nassau ....... 237 73 14 
Rheinprovinz 845 255 49. 


Eine Vergleichung dieser beiden Aufstellungen ergibt, daß 
für die in dem Besitzwechsel nachgewiesenen Abzweigungen 
zwischen 2—5 ha die Rentengutsgründungen nur eine ganz 
verschwindende Bedeutung besitzen, daß das gleiche im all- 
gemeinen für die Verhältnisse in der Größenklasse zwischen 
5 — 20 ha zu sagen ist. Nur in der Provinz Pommern steigt 
der Anteil auf über 25 %, und in der Provinz Ostpreußen ist 
der Anteil fast 13 %. Selbst in der Größenklasse über 
20 ha sind es wieder nur die beiden vorhergenannten 
Provinzen, in denen die Rentengutsbildung an den Ab- 
zweigungen einen erheblichen Anteil hat. In Ostpreußen 
beträgt dieser Anteil fast 26 v. H., und in Pommern steigt er 
sogar über 58 v. H. In dieser Besitzgrößenklasse ist auch 
noch Schleswig-Holstein zu nennen, wo immerhin dieser Anteil 
auf mehr als 16 v. H. zu beziffern ist. 

Von besonderem Interesse muß es natürlich sein, welche 
Bedeutung die staatlichen Ansiedelungen in den Provinzen 
Westpreußen und Posen bei dem Besitzwechsel durch Ab- 
zweigung gehabt haben. Die Vergleichung ist hier für die 
Jahre 1904 - 1913 durchgeführt. Bei dem großen Umfange 
der Ansiedelungen erscheint es hier notwendig, ein möglichst 
einwandfreies Zahlenmaterial unter Ausschließung von Schät- 
zungen zu erhalten. Diese Schätzungen wären aber bis zum 
Jahre 1902 notwendig gewesen, da bis dahin die Einteilung 
der ausgelegten Ansiedlerstellen in verschiedenen Größen- 
klassen durch die Ansiedelungskommission anders gehandhabt 
wurde als nachher. Das Jahr ı903 ist sodann noch fort- 
gelassen, um einen Zeitraum von 10 Jahren zu erhalten. Die 
nachfolgenden Übersichten geben nun ein Bild von den in den 
verschiedenen Größenklassen geschaffenen neuen Ansiedler- 
stellen und dem in den gleichen Jahren vorgekommenen 
statistisch erfaßten Besitzwechsel für die Provinzen West- 
preußen und Posen. 


1) Über die Rentengutsgründungen unter 2 ha vergleiche 
Seite 68. 


In den Jahren 1904 bis 1913 wurden Ansiedlerstellen 


vergeben: 
in der Größe von 


0 2 | 5 | 1015 20 25 )50 I... 
den bis | bis | bis | bis | bis | bis | bie bis 0 fer 
` 285 10 15 20 | 25 50 100 10% naup 
ahren ha 
in der Provinz Westpreußen 

1904... 20 5] Am 48, 69 27) 23] —— 246 
199. 33 6 60, 106, 119 37 21 1 = 383 
1906... 310 6 37 106, 133 46 2— 1 — | 383 
1907... 35 6) 47 140 162 30 26 5 — 451 
198 .. 59 11) 34/ 108] 138° 30 13| 3 — 396 
1909... 1010 11½ 24] 780 109 33. 88 al 4 38639 
1910... 92] 69 136 217 195 50 25 5 A 793 
1911. . 157 130 21/119 92 44 210 — -| 467 
1912... 117 2 23 67 95 36 6 — 2 345 
1913. . 126] 120 12 87 49 27 13) 1 3. 330 
zus. 778 141) 44110761 1610 360 181] 13 12 4163 
nl 78 14 44 108] 116 36 18 | 416 

In der — uber 50 ha, 
1 , 

et, CO 268 54 2 | 
wechsel- 

statistik . | 

in der Provinz Posen 

194. 52 9 121: 210) 227 57 380 A 1 718 
199. 61 11 99; 269 284 48 35; 6 1 814 
19065. 32 6) 85 293) 253| 65 38 6— 2 776 
1907... 34 6 37 259 329 69 44 10 — | 788 
1908 ... 108 19) 36 299 245 61 43 6 6 823 
1909. . . 187 15 44 292 219 Au 25 6 7 849 
1910 . . 2431 94| 48 337 260 74 34 — 3| 1093 
1911. . 259 9] 22 246, 204 39) 26— LU 5 809 
aus... 122% 5 27 DU 116 270 1% 3 1 427 
t913... BU 35) 10) 136 1120 120 3 — il 393 
zus. . 1182 209 529 24522 249 506 301] 39 23 7 490 
ee pl) 21 53 245 225 51 30 4] 2) 749 

In der — — — — — über 50 ha 

Größen- 
V 523 81 6 | 
wechsel- | 

Statistik. 


Infolge von Kauf usw. wechselten den Eigentümer land- 
und forstwirtschaftliche abgezweigte Grundstücke 
in der Größe 


von | von | von | von | über | über 

in den unter 9 5 20 50 100 | 2 ha 
Jahre 2 ha | bis bis bis bis zusam- 
5ha 20 ha 50 % | 100 haj ”a | ment) 

in der Provinz Westpreußen 
1904 . . . 1221| 463 499 105 15° 160 1098 
V 1467 518 5833 90 19“ 12 1222 
190. 1500 a 597 110 32 141260 
1907 U 1235] 439 52340 93 25 10 1090 
19989898. 11720 360% 404 109) 31 120 917 
19099 EE 1 378! 420 403 90 18 5 936 
N 1407| 428 469 84 13 9 1003 
r 14080 329] 4220 72 12 7 842 
o 1320| 330 342 66 9 6 753 
1913 ooe 1260| 291 566 84 16 7 964 
Durchschn. jährlicb 1 337 409 481 90 19 10) 1009 
in der Provinz Posen 

N 2112 834] 4260 53 11 17 1342 
„ 2022) 787 5310 62 16 100 1406 
190 . 1970 705 4110 73 (15 17 1222 
19% — 2031 750 5110 95 14 130 1384 
198 2077 596 529 79 180 12 1235 
EIERE 22633 711⁰ 4280 48 9 9 1205 
VV 2471 692 4580 56 13 10 1229 
19111 2206 79 421 72 o 141245 
o EE 2 171 540 299 54 9 7 909 
19129 1833, 422 359 34 5 2 822 
Durchschn. jährlien 2116 677 437 63 12 111 1200 


1) Im Urmaterial (Drucksachen des Abgeordnetenhauses) sind 
bis zum Jahre 1908 die Ergebnisse für die Größenklassen O bis 2 
und 2 bis 5 Aa in einer Summe angegeben; die Verteilung dieser 
Summenzahlen für die Jahre 1904 bis 1905 auf die beiden Gröhen- 
klassen ist daher bei jeder Provinz nach dem Verhältnis der für die 
Jahre 1909 bis 1913 eingetragenen Ergebnisse errechnet und ein- 
gestellt worden. — 2) In den Jahren 1904 bis 190g beziehen sich 
die Eintragungen auf die Gruppe 50 bis 120 ha. — ) deagl. auf 
die Gruppe über 120 ha. — ) unter Hinzurechnung der Besitzungen 
ohne Größenangabe. 
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In der Provinz Westpreußen hat hiernach gemäß den 
Jahresdurchschnittszahlen in der Größenklasse unter 2 ha die 
Schaffung von Ansiedlerstellen für den Besitzwechsel keine 
große Bedeutung gehabt. Das gleiche gilt für die Größenklasse 
zwischen 2 und 5 ha, in der 14 Ansiedlerstellen 40) Besitz- 
wechselfällen gegenüberstehen. Sehr erheblich ist dagegen der 
Einfluß der Tätigkeit der Ansiedelungskommission auf den 
abgezweigten Besitzwechsel in der Größenklasse von 5 - 20 ha. 
Hier entfallen mehr als 50 % der statistisch nachgewiesenen 
Abzweigungen auf die Ansiedlerstellen (268 zu 481): in der 


nächsten Größenklasse ist die Verhältniszahl sogar 60 % (54 
zu 90), um dann in den Größenklassen über 50 ha auf 
ungefähr 7 v. H. abzustürzen (2 zu 29). 

Ähnlich liegen die Verhältnisse in Posen. Auf 2116 


Besitzwechselfälle unter 2 Aa im Durchschnitt der Jahre 
1904 - 1913 entfallen nur 118 Ansiedelungen. In der Größen- 
klasse zwischen 2 und 5 ha stehen 677 durchschnittliche Besitz- 
wechselfälle 21 neugegründeten Ansiedlerstellen gegenüber. 


In der nächsten zusammenfassenden Größenklasse zwischen 
5 und 20 ha ergibt sich nun die eigentümliche Tatsache, daß 
523 Ansiedelungsstellen auf nur 437 durchschnittliche Besitz- 
wechselfälle entfallen. Da die Ansiedelungskommission in ihrer 
Statistik nicht das Jahr der Eintragung in das Grundbuch, das 
für die Besitzwechselstatistik stets ausschlaggebend ist, zu 
nehmen braucht, so sind Unterschiede in den einzelnen Jahren 
und auch ein Überwiegen der neugegründeten Ansiedlerstellen 
gegenüber den Besitzwechselfällen in Abzweigungen durchaus 
möglich. Diese Unterschiede müßten sich aber im Laufe der 
Jahre ausgleichen, sodaß im Durchschnitt von 10 Jahren auf 
diese Weise niemals eine höhere Zahl von gegründeten An- 
siedlerstellen als Besitzwechselfälle in Abzweigungen erklärt 
werden kann. Auch eine andere mögliche Deutung scheint 
mir für diese eigentümliche Erscheinung nicht auszureichen. 
Man könnte nämlich darauf hinweisen, daß von der An- 
siedelungskommission auch Bauernstellen erworben und als ganze 
Besitzungen weiter veräußert werden, sodaß diese Stellen in der 
Besitzwechselstatistik unter dem ungeteilten Kauf nachgewiesen 
würden. Würde diese Tatsache die hier behandelte Erscheinung 
erklären können, so müßten allein in der Provinz Posen in den 
Jahren 1904 — 1913 durchschnittlich jährlich 86 Ansiedlerstellen 
oder im ganzen 860 auf ungeteilten Bauerngütern geschaffen 
worden sein. 


Die Ansiedlungskommission hat aber bei weitem nicht 
diese Zahl an Bauerngütern erworben. Außerdem hat sie den 
größten Teil dieser Erwerbungen, die im Durchschnitt eine 
Größe von rund 50 Aa hatten, ebenfalls in 2 oder mehrere 
Ansiedlungsstellen verwandelt. Schließlich könnte man noch 
daran denken, daß bei der in der Statistik der Ansiedlungs- 
kommission wiedergegebenen Größe zunächst die öffentlichen 
Zwecken dienenden neuen Anlagen, wie Gräben und Wege, 
noch nicht ausgeschieden seien und daher hier die Ansiedler- 
stellen größer erscheinen, als sie bei der Autlassung und da- 
her auch bei der Besitzwechselstatistik waren. Diese Er- 
klärung würde aber nur zutreffen, wenn der größere Teil der 
Ansiedlerstellen auf die Größenklasse von 5—10 ha entiiele, 
da diese öffentlichen Anlagen die Größe des Ansiedlungsgutes 
bei der Autlassung nur in einem kleinen Teil beeinflußt 
haben können. Es zeigt sich aber, daß gerade in dieser 
Größenklasse verhältnismäßig nur wenige Ansiedlerstellen ge- 
schaffen worden sind und daß sich bei weitem die meisten 
in den Größenklassen von 10 bis 15 und 15 bis 20 ha 
befinden. Es bleibt daher als Erklärung nur die Wahrschein- 
lichkeit übrig, daß aus verschiedenen Umständen, die hier 
nicht erörtert werden können, die Ansiedlungsstellen bei der 
Besitzwechselstatistik von den Gerichten zu einem Teil nicht 
als abgezweigter Besitzwechsel, sondern als Besitzwechsel 


von ungeteiltem Grundbesitz nachgewiesen sind. Es würde 
sich alsdann die Folgerung ergeben, daß nicht nur hier, 
sondern auch in den anderen Größenklassen und ebenso in der 
ehemaligen Provinz Westpreußen die Abzweigungen im Besitz- 
wechsel in einem noch geringeren Maße von der Gründung der 
Ansiedlerstellen abhängen, als es bei der Vergleichung der 
beiden statistischen Nachweisungen der Fall zu sein scheint. 


Als man in der Besitzwechselstatistik die besondere Her— 
vorhebung der Zerstückelung von Besitzungen einführte, hoffte 
man wohl hierdurch ein Bild über die Güterschlächterei zu 
erhalten, da man infolge der besonderen statistischen Aufnahme 
der Rentengutsbildungen und der Tätigkeit der Ansiedelungs- 
kommission die im regelrechten Verfahren und im öffentlichen 
Interesse vorgenommene Aufteilung von Gütern jederzeit fest- 
stellen konnte. Diese Absicht wurde aber dadurch zerstört, 
dab man aus hier nicht näher zu erörternden technischen 
Gründen von einer Zerstückelung im statistischen Sinne nur in 
dem Jahre sprach. in dem die Aufteilung vollendet, d. h. auch 
der letzte Teil einer der Zerstückelung anheimgefallenen Be- 
triebe einen neuen Besitzer erhielt. Da es aber selbst einem 
besonders geschäftstüchtigen Güterschlächter nur in den 
seltensten Fällen gelingen wird, in dem gleichen Jahre das 
von ihm übernommene Gut auszuschlachten und es auch gar 
nicht gesagt ist, ob er nicht nach Aufteilung des Gutes häufig 
noch ein Restgut kürzere oder längere Zeit behält. sodaß 
auch zum Schluß statistisch eine Zerstückelung nicht in die 
Erscheinung tritt, so ist auch diese statistische Aufnahme nur 
ein Stückwerk geblieben, das zu einer Einsicht in wirtschaft- 
liche Verhältnisse nicht führt. 

Trotzdem bleibt es von erheblichem Interesse, wieviel Zer- 
stückelungen wenigstens statistisch erfaßt werden, wo diese 
Zerstückelungen sich vornehmlich vorfinden und wieviel neue 
Teile dabei entstanden sind. Dabei wird man sich jedoch ver— 
gegenwärtigen müssen, dab nicht jeder bei der Zerstückelung 
abgetrennte Teil einen neuen land wirtschaftlichen Betrieb be- 
deutet, sondern daß besonders bei Güterschlächtereien die an 
andere land wirtschaftliche Betriebe grenzenden Stücke von 
diesen häufig erworben zu werden pflegen. Die hiernach bei 
diesen Parzellierungen vorkommenden Zusammenlegungen sind 
aber leider trotz der statistischen Hervorhebung von Zu- 
sammenlegungen nicht auszuscheiden, weil, wie bei der Er- 
örterung der Frage der Zusammenlegungen festgestellt ist, 
Zusammenlegungen statistisch nicht vorliegen, wenn nicht die 
zusammengelegten Stücke in der gleichen Gemeinde liegen und 
die Aufteilung besonders im Osten selbständige Gutsbezirke 
zu betreffen pflegt. 

Des ferneren ist zu beachten, daß in diesen Zahlen auch 
die letzte Aufteilung eines für die Rentengutsbildung dienenden 
Gutes, gleichviel ob sie ohne die Generalkommission, mit 
dieser oder von der Ansiedelungskommission in Posen ge- 
tätigt worden ist, enthalten ist, da die vorliegenden Berichte 
auch dieser Behörden nichts über die Zahl der im letzten Jahre 
der Aufteilung eines Gutes ausgelegten Stellen aussagen 
und demgemäß die Zerstückelungen nicht ausgeschieden werden 
konnten. 

Die nebenstehende Übersicht vergleicht bei dem abge- 
zweigten Besitzwechsel die Zahl der Grundstücke, die durch 
Abtrennung und die durch Zerstückelung entstanden sind. 
Als Gegensatz der Zerstückelung nennt man Abtrennung den 
Fall, in dem ein Teil des Grundstücks dem bisherigen Besitzer 
verbleibt. 

Bei den Gesamtzahlen überwiegen im Staatsgebiet die durch 
Abtrennung infolge von Kauf entstandenen Grundstücke, die 
durch Zerstückelung entstandenen, um das Drei- bis Vierfache 
Da die Abweichungen in den Gesamtzahlen innerhalb der ein- 
zelnen Jahre nicht allzu groß sind, hat für die Regierungsbezirke 
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Infolge von Zersplitterung sind in den Jahren 1904 bis 1913 


land- oder forstwirtschaftlich genutzte Grundstücke, die von mindestens 2 ha großen Besitzungen herrühren, 
in andere Hand übergegangen 


infolge von Erbgung usw. 
durch Abtrennung ' 


e | 
Regierungs- mit einer F.äche | 


in den 


bezirken über- | von... EA über- | von 
1913 haupt) unter ! 2 bis und ZE ! unter | 2 bis 
1 mehr | 2 20 
VV 1 en ene | l! j IR 
1. Königsberg . 10 8 2 — j| — — 
2. Gumbinnen 9 5 4 — 8 4 3 
-3. Allenstein . 27 18 5 4 11 — 1 
4. Danzig .. 20 8 8 4 7 ai 5 
5. Marienwerder 27 | 15 10 2 14 2 9 
6. Potsdam 47 35 11 1 9 4 5 
7. Frankfurt. 73 488 23 2 22 11 9 
8. Stettin 23 14 8 1 24 11 6 
9. Köslin 12 10 2 — 222 2 16 
10. Stralsund . . 4 3 11 — e — — 
11. Posen 142 70 64 8 66 35 28 
12. Bromberg. 14 8 4 2 2 — 2 
13. Breslauu 29 24 4 1 12 8 4 
14. Liegnitz. .. 44 35 6 311 4 7 
15. Oppeln. 210 155 55 — 144 81 61 
16. Magdeburg . 56 22 30 4 133) 64 66 
17. Merseburg 63 38 25 — 89 31 54 
18. Erfurt.. 55 34 21 — 354 242 111 
19. Schleswig. 1110 55 44 12 52 10 29 
20. Hannover.. 51 42 99 — 30 20 10 
21. Hildesheim, 65 51 14 — ei 45 42 
22. Lüneburg. 14 10 3 1 d 201 e 
23. Stade 90 51 37 2 7 5 2 
24. Osnabrück . 22 20 2 — dn — 4 
25. Aurich 28 21 are 12 2 8 
26. Münster... 33 23 10 — 2 I = 
27. Minden `... 75 54 18 3 5 1 4 
28. Arnsberg 59 42 15 2 48 33 14 
29. Cassel. 263 209 53 106 490 329 160 
30. Wiesbaden. 318 261 57 — [1699 1304 394 
31. Coblenz... 734 536 195 1331 | 997| 332 
32. Düsseldorf . 125 64 55 110! 30 69 
33. Kön 66 40 26 — 248 171 77 
34. Trier. . 1082 909 172 11 942 661 280 
35. Aachen 146 86 59 1 332 203 121 
36. Sigmaringen 206 161 44 1 80 58 22 
im Staat | 
1913 ... 4353| 3185| 1103| 65 6406 | 4374| 1955 
1912 .. . 3 687 2706 914 66 6.306 4286| 1948 
19115 815) 2708 1038| 69 7065| 4808| 2 205 
1910 2954| 2007| 862| 85 6 128 4158| 1914 
1909 . 27901919 809 591 6498| 4345 2080 
19 2 004 | 1517 456| 29! 8457 5848| 2525 
1907 ... 2172} 1684| 446 4210 63079912535 
1906 ... 2458| 1824| 589 45| 7378| 4948| 2314 | 
198 E 2110) 447| 2778445244 2479 
| 1904 24481955 469 23 6 704 4385 2144 
1904—1913?) .. 2927 2162| 713 73415039 2210 


— 


durch Zerstückelung 
mit den Fläche ` 
. ha 


infolge von Kauf usw. 
durch Abtrennung | durch Zerstückelung 
mit einer Ve mit einer ar 


über- 


l: 


von . 


| ji 


* 
l 


über- 


von- 


D i | 0 
und | haupt!) Auer d 2 e Ge Ss haupt!) | unter E 2 bis a 
mehr ` mehr | 2 2 % ee 2 20 [mehr 20 mehr 
a 
— 1 169. ve 825 | 297 47 191 r d 1011 32 
1 860 587 251 22 382 Et 219 24 
Ber 1092 714 347 31 151 76 69 6 
= 617 401 193| 23 84 28 47 9 
3 987 722 230 35 536 109 387 40 
. 2874 2216 613 44 477 262 202 12 
al 21170 1679 406 32 262 165 96 1 
71 1236 930 288 18 428 213 194 21 
4| 1116 790 303 23 242 125 106 11 
Le 205 | 177 24 4 72 18 43 11 
al 1558 1151 395 12 320 149 163 8 
Kë 717 | 492 204 21 60 41 19 — 
Së 2014| 1760 237 17 507 377 124 6 
= 2065 341 18 420 256 156 8 
al 2440 2153 279 7 525 389 134 2 
3| 1218 922 270 26 672 388 263 19 
Al 1541 1204 314 23 806 563 233 10 
1 594 510 81 3 278 238 38 2 
131 6517 4987| 1443| 87 862 453 366 43 
= 2381 2013 214 4 278 207 70 1 
6 817 704 110 3 228 177 50 1 
— 3320 2882 413 25 305 258 46 1 
= 3100| 2714 376 10 347 295 51 1 
1880 1423 405 52 211 183 28 — 
589 510 78 1 219 138 811 — 
11 3147 2899 230 18 59 42 16 1 
= 2164| 1941 207 16 175 136 39 — 
11 2525 2236 271 18 120 97 23 | = 
11 2709 2564 132 -13 502 471 30 1 
11 2985 2891 93 1 851 827 24 — 
al 3132 3 020 104 8 2337| 2318 19 — 
11 981 789 179! 13 63 46 16 1 
= 1382 1247 130 5 264 226 36 2 
11 51620 5029 | 130 3 1456 1364 92 — 
8 841 155 84 2 247 177 69 Ä 1 
= 153 122 ale 135 132 Bi a 
77| 69014 || 58624| 9703| 685 15 072 11141 3653| 275 
72| 70 103 58498 10873 730 17076|| 12669 3 992 415 
521 71 263 59 598 10 902 762 16 984 12403 4217| 362 
54| 68 821 57 465 10 602 749 17327 12684 | 4366| 276 
68| 64331 53 678 9 920 731 18 281 13 804 4155 321 
84| 65 920 54853 10 307 756 17978 13 182 4449 347 
104| 68 565 57 370 10 492 698 21 007 15737 4848 419 
116 67 966 56 160 11 008 784 20 518 14 865 5 200 451 
120| 63 701 53 023 9982| 695 19 990 14812 4861 317 
174J 59 9181 49 232 10 024 66016 357 11853! 4 190 314 
92 66 960] 55 850 10 381 72518 059 


1) unter Hinzurechuung der Besitzungen ohne Größenangabe. — ) im Jahresdurchschnitt. 


eine Gegenüberstellung nur noch für das Jahr 1913 stattge- 
funden. Auch hier ergibt sich, daß die Abtrennungen die 
Zerstückelungen überall übersteigen. Das Verhältnis ist aber 
sehr verschieden; so zeigt z. B. der Regierungsbezirk Bromberg, 
obwohl in seinem Bereich die Aufteilung von Natur sowohl 
von der Generalkommission als von der Ansiedelungskommission 
durchgeführt wird, nur 60 neuentstandene Grundstücke durch 
Zerstückelung, während 717 durch Abtrennung entstanden sind. 
Da auch im Regierungsbezirk Danzig die Zahl der durch Zer- 
stückelung entstandenen Grundstücke im Verhältnis zu der durch 
Abtrennung entstandenen gering ist, in Posen älınliche Verhält- 
nisse zwischen den beiden Zahlen vorliegen und nur im Regie- 
rungsbezirk Marienwerder die durch Zerstückelung entstandenen 
Grundstücke etwas über die Hälfte der durch Abtrennung 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 


13315 4393 | 350 


entstandenen ausmachen, darf der Schluß gezogen werden, daß, 
wie es auch die Art bei der Rentengutsbildung nach einem 


durchdachten Plane der Aufteilung bedingt, die Aufteilung 


| eines Gutes mit Hilfe der Generalkommission und der Ansiede- 


lungskommission sich stets auf eine Reihe von Jahren erstreckt, 
sodaß in dem letzten Jahre, in dem die Zerstückelung statistisch 
in die Erscheinung tritt, nur noch wenige Rentengutsbildungen 
zur Ausweisung übriggeblieben sind. 

Die niedrigsten Zahlen für die Zerstückelung im Verhältnis 
zur Abtrennung sind aber in der Provinz Westfalen zu ver- 
zeichnen. Hier stehen im Regierungsbezirk Münster 59 durch 
Zerstückelung entstandene Grundstücke 3 147 durch Abtrennung 
entstandenen Grundstücken gegenüber. Für den Regierungs- 
bezirk Minden sind die gleichen Zahlen 175 und 2164 und 
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für Arnsberg 120 und 2525. Das bekannte, besonders zähe 
Festhalten der westfälischen Bauernschaft an ihrem Grund und 
Boden, den sie zähe Schritt für Schritt verteidigt, dürfte 
diese Erscheinung erklären. Eine außerordentlich hohe Zahl 
von Zerstückelungen weist dagegen Coblenz auf (2 337), 
während hier an abgetrennten Grundstücken nicht erheblich 
mehr (3 132) gezählt wurden. Dies ist nur in beschränktem 
Maße als Eigentümlichkeit der Weingutsbezirke anzusehen, da 
die entsprechenden Zahlen im Regierungsbezirk Trier 1456 und 
5162 und im Regierungsbezirk Wiesbaden 851 und 2 985 sind. 
Immerhin übertreffen die für Zerstückelung festgestellen Zahlen 
selbst im Regierungsbezirk Wiesbaden die Zahlen aller übrigen 
Regierungsbezirke mit Ausnahme von Schleswig, in welchem 
Bezirk 862 durch Zerstückelung entstandene Grundstücke ge- 
zählt wurden. 

Dieses Verhältnis zwischen den durch Zerstückelung und 
durch Abtrennung entstandenen Grundstücken ist fast aus- 
schließlich auf die Verhältnisse bei dem Besitzwechsel — also 
hier der Neuentstebung — von Grundstücken unter 2 ha zu- 
rückzuführen. Vergleicht man die Größenklassen zwischen 2 
und 20 und die über 20 ha hinsichtlich der Bedeutung der Ab- 
trennung und der Zerstückelung miteinander, so zeigt sich, daß 
im allgemeinen in der Größenklasse von 2 bis 20 ha und für 
bestimmte Regierungsbezirke auch in der Größenklasse von 
20 und mehr Aha der Einfluß der Zerstückelung auf die 
Neuentstehung von Besitzungen fast ebenso bedeutend, manch- 
mal sogar bedeutender ist als die Abtrennung. 

So sind im Regierungsbezirk Marienwerder in der Größen- 
klasse von 2 - 20 ha 387 und in der Größenklasse von 20 und 
mehr ha 40 neue Grundstücke durch Zerstückelung entstanden, 
während die entsprechenden Zahlen der durch Abtrennung neu- 
geschaffenen Besitzungen nur 230 und 35 betrugen. Im Re- 
gierungsbezirk Magdeburg halten sich die Entstehungsarten der 
durch Abzweigung entstandendön Grundstücke ungefähr die 
Wage. Hier sind in der Größenklasse von 2—20 ha 270 Grund- 
stücke zu verzeichnen, die durch Abtrennung, und 263, die durch 
Zerstückelung entstanden sind. Die entsprechenden Zahlen für 
die Größenklasse von 20 und mehr ha sind 26 und 19. Auch 
der Regierungsbezirk Aurich ist hier anzuführen, in dem 78 
abgetrennte und 81 durch Zerstückelung geschaffene Grund- 
stücke in der Größenklasse von 2—20 ha gezählt sind. Diese 
Zahlen sind nach dem früher Gesagten nur insoweit bemerkens- 
wert, als sich daraus ergibt, daß in diesen Regierungsbezirken 
die Zerstückelung einer Besitzung häufiger als in den anderen 
Regierungsbezirken innerhalb eines Jahres durchgeführt wird, 
da auch, wie bereits erwähnt, in vielen Fällen die Abtreunung 
von Grundstücken nur den Anfang einer in späteren Jahren 
durchgeführten Zerstückelung bedeutet. 

Wenn auch die Bedeutung der Zerstückelung gegenüber 
der Abtrennung bei den Größenklassen über 2 ha stärker ist, 
so ist doch der Einfluß von Zerstückelungen auf die Änderung 
im Grundbesitzstande auch bei den höheren Größenklassen für 
das Staatsgebiet verhältnismäßig gering. Für die 10 Jahre 
von 1904— 1913 sind durch Zerstückelung nur 3497 neue 
Grundstücke über 20 ha, also im Durchschnitt dieser Jahre 
350 entstanden, während im Jahre 1893 in Preußen die Zahl 
der Besitzungen in diesen Größenklassen 240 565 betrug. 
Durch Zerstückelung wurde also innerhalb von 10 Jahren die 
Zahl der Besitzungen in diesen Größenklassen um etwa 
14 v. T. vermehrt, eine Zahl die gegenüber der Verminderung, 
die in diesen Größenklassen, wie früher dargestellt, eingetreten 
ist, nicht ins Gewicht fällt. 

Die Frage, wieviel Besitzungen bei den Zerstückelungen 
durchschnittlich in den einzelnen Regierungsbezirken entstanden 
sind, ist für die Jahre 1912 und 1913 durch Auszählung 
geklärt worden. Die Ergebnisse sind in der folgenden Uber— 
sicht für die Regierungsbezirke dargestellt. 


Durch Kauf usw. sind im Durchschnitt der Jahre 1912/13 
infolge Zerstückelung 


, Besitz- Besitzungen 
em wechsel- | daraus entstanden 
Regierungs- fülle im 

A eech vorge- über Durch- 

SECH kommen | haupt | schnitt 
Königsberg 48 200 4.2 
Gumbinnen 46 297 6,5 
Allensteinngnnnnñg. 38 160 4.2 
Danzer see ner 22 93 4,2 
Marienwerder 41 362 8,8 
Potsdam 54.322.220 102 583 5,7 
Frankfurt ege ee ee 52 274 5,3 
Stettin SE 90 452 5,0 
Köslin „oa. 56 306 5,5 
Stralsunngd„n EE 9 86 9,6 
POSEM u. 2.0 ae 98 369 3,8 
Bromberr?nngggg 21 89 4,2 
e, 2 aa 97 500 5,2 
Liepniiz 2a er san 83 460 5,5 
Oppeln. u 28:0 8 ern 92 485 5,3 
Magdeburg 136 667 Aa 
Merseburg 124 745 6.0 
n A Ee Ae e 50 354 7.1 
Schleswiiii˖ieKg 173 951 5,5 
Hannover 27 204 756 
Hildesheim 40 259 6,5 
Lünebur gg 38 341 9,0 
CT EE EE A 56 339 6,1 
Osnabrück .... cd 26 205 7,9 
Aurich 7 au Bares 32 203 6,3 
Münster EE 14 47 3, 
Mindless 29 164 5,7 
KT est; e 2234 31 93 3,0 
(( er 64 525 8,2 
Wiesbadlen. 69 981 14,2 
Sohlen 145 2 382 16, 
Dusseldorrrri1uéuék 14 67 458 
Köln EE 59 406 6,9 
iir at 158 1915 12,1 
Aschen:; ns e 53 439 8,3 
Sigmaringen. 10 82 8,2. 


Diese Übersicht lehrt, daß wider Erwarten die Zahl 
der Teile, in die ein Grundstück bei der Zerstückelung 
zerfällt, häufig sehr große Zahlen aufweist und im Durch- 


"schnitt ganz erheblich über 2 liegt. Die niedrigste Durchschnitts- 


zahl hat Arnsberg mit 3; unter 4 hält sich nur noch der 
Regierungsbezirk Münster mit 3, und Posen mit 3,8. Die 
am häufigsten vorkommenden Zahlen bewegen sich zwischen 
5 und 8. In den drei Weingutsbezirken beträgt die Durch- 
schnittszahl sogar über 12. 

Die nächsten beiden auf Seite 67 abgedruckten Ubersichten 
geben ein Bild, wieviel neue Grundstücke bei den vorgekommenen 
Fällen der Zerstückelung entstanden sind, und zwar zunächst 
in absoluten Zahlen und sodann in Verhältniszahlen zu den 
gesamten Zerstückelungsfällen. 

Diese Übersichten zeigen, daß mit Ausnahme ganz weniger 
Regierungsbezirke, unter denen einige westliche besonders 
hervorragen, der Zerfall eines Grundstücks in nur zwei Grund- 
stücke recht häufig vorkommt und manchmal fast die Hälfte 
sämtlicher Zerstückelungsfälle umfaßt und daß die vorher nach- 
gewiesene große Durchschnittszahl der in jedem Zerstückelungs- 
fall entstandenen Grundstücke vor allem durch die Fälle be- 
einflußt wird, in denen 8 und mehr Grundstücke durch einen 
Zerstückelungsfall entstehen. Solcher Zerstückelungsfälle weist 
Coblenz 106, Trier 92 und Wiesbaden 45 auf. Auch Schleswig, 
das in allen Fällen der Abzweigung eine große Rolle spielt, 
steht mit 37 solcher Fälle an der Spitze der übrigen Regierungs- 
bezirke. Nach den Verhältniszahlen folgt auf Cobleuz mit 
73,1 v. H. Fällen, in denen 8 und mehr Grundstücke durch 
eine Zerstückelung entstanden sind, Wiesbaden mit der Zahl 
65,2 und dann Trier mit 58,2. Hier wird Schleswig mit der Zahl 


Im Durchschnitt der Jahre 
Kauf usw. infolge Zerstückelung 


1912/13 sind durch 


| 8 | zu- 
im 2 3 4 5 6 | 7 | und sam- 
Regierungs- mehr | men 
bezirk Grundstücksübertragungen vorgekommen, 
in Fällen: 

Königsberg. 23 1 4 3 dl — 4 48 
Gumbinnen. 12 9 7 5 — 3 10 46 
Allenstein 15 11 4 2 1 2 3 | 38 
Danzig 6 5 2 3 3 2 1 22 
Marilenweider 8 5 6 4 2 4 12 41 
Potsdam . 18 17 12 11 12 11 21 102 
Frankfurt 14 13 3 3 5 3 11 52 
Stettin 26 17 12 9 6 5 15 90 
Köslin 16 13 5 7 2 4 9 56 
Stralsund.. 2 2 2 11 — — 2 9 
Posen 44 18 15 6 5 5 Du 98 
Bromberg. 6 4 2 3 2 2 2 21 
Breslau 22 20 14 10 7 9 15 97 
Liegnitz. 15 16 12 9 7 9 15 83 
Oppeln 26 | 20 16 | 8 3 3186 92 
Magdeburg 33 26 21 18 10 | 5 23 136 
Merseburg 24| 19 21| 13 7 10 30 124 
Erfurt 9 7 9 3 3 5 14 50 
Schleswig. 44 30 17 19 15 11 37 173 
Hannover 7 2 2 3 2 2 9 27 
Hildesheim 8 5 3 4 4 4 12 40 
Lüneburg 4 2 4 2 4 3 19 38 
Stade 15 7 8 6 2 4 14 56 
Osnabrück 3 2 3 3 2 1 12 26 
Aur ien 7 5 3 4 5 2 6 32 
Münster 6 4 1 1 11 — 1 14 
Minden 6 6 4 3 2 — 8 29 
Arnsberg 17 5 5 1 1 1 1 31 
Cassel. 8 8 9 6 3 4 26 64 
Wiesbaden 10 5 2 2 1 4 45 69 
Coblenz..... 8 5 4 6 9 7| 106 145 
Düsseldorf 4 2 2 1 1 1 3 14 
Köin....... 11 9 4 7 3 2 23 59 
Trier 17 9 10 12 12 6 92 158 
Aachen 9 7 6 4 4 5 18 53 
Sigmaringen 1 1 1 11 — 2 4 10. 


21, von einer stattlichen Anzahl anderer Regierungsbezirke 
übertroffen. Von den 36 Regierungsbezirken weisen nicht 
weniger als 22 Verhältniszahlen von über 20 v. H. auf, und 
nur in 7 Regierungsbezirken sind diese Zahlen kleiner als 10. 

Aus der großen Zahl der Zerstückelungsfälle mit einer 
großen Menge neuer Besitzungen und aus der vorher nach- 
gewiesenen Tatsache, daß bei den Zerstückelungen weit über- 
wiegend Grundstücke unter 2 ha entstehen, geht mit Deutlich- 
keit hervor, daß die meisten Fälle der Zerstückelung überhaupt 
nicht neue landwirtschaftliche Betriebe zur Folge haben, sonderu 
es sich hier um die Fälle handelt, in denen infolge der Aus- 
breitung der Städte und der Industrie neue Parzellen den 
landwirtschaftlichen Betrieben entzogen werden, um sie sofort 
oder später Wohnzwecken oder industriellen Unternehmungen 
zuzuführen. 

Hier zeigt sich m. E. auch der Unterschied zwischen der 
Zerstückelung für landwirtschaftliche einerseits und für in- 
dustrielle und städtische Zwecke andererseits. Bei diesen wird 
es leicht sein, gleich im ersten Jahre, in dem auch der Haupt- 
besitzer wechselt, eine große Zahl von Grundstücken weiter 
zu veräußern, während bei der Zerlegung in landwirtschaft- 
liche Betriebe, wie an einer früheren Stelle bereits hervor- 
gehoben ist, die Aufteilung sich über eine Reihe von Jahren 
erstreckt. Bei der Aufteilung land wirtschaftlicher Besitzungen 
zu anderen Zwecken wird es überdies nicht selten vorkommen, 
daß dasselbe Grundstück mehrmals statistisch als zerstückelt 
nachgewiesen wird. Man braucht nur an die Erwerbung eines 
Bauerngutes vor den Toren einer Großstadt durch mehrere 
Gesellschaften oder Private zu erinnern, deren ausgesprochene 
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Im Durchschnitt der Jahre 1912/1913 entfallen von 
der Gesamtzahl der Besitzwechselfälle infolge abgezweigten 
Kaufs usw. auf Fälle, in denen bei Zerstückelung einer 
Besitzung 


l im 2 3 4 5 6 7 und 
Regierungs- mehr 
bezirk Grundstücksübertragungen vorgekommen sind, 
Hundertteile 

Königsberg. 47,9 22,9 8,3 6,3 653 — 8,3 
Gumbinnen. 26,1] 19,6 15,2 10,6 — 6,5 21,7 
Allenstein ... 39,5 28, 10, 5,3 2,6 5,3 7,9 
Danzig 278 227 9,10 13,6 13.6 CR 4,5 
Marienwerder. 19,3 12,2 14, 958 4,9 Dal 29,3 
Potsdam. . 17, 16,7 118) 108| 118| 10,8 20,6 
Frankfurt.. 26, 25,0 5,8 5,8 De 5,8 21,2 
Stettin ..... 28,9 18,9 13,3 100 6, 5,6 16,7 
Köslin 28.6 23,2 Bai 12,5 358 71 16, 
Stralsund.... 20,2 20,2 20,2 10,1 — — 20,2 
Posen 44,9 18, 15,3 6,1 5,1 5,1 5,1 
Bromberg... 28,8 19,0 9,5 14,3 9,5 9,5 9,5 
Breslau ..... 22,7 20, 14, 10, 7,2 9,3 15,5 
Liegnitz...... 18, 19,3 145| 10,8 8,4 1081 18,1 
Oppeln 28,53 21,7 | 17,4 8,7 3,3 3,3] 17, 
Magdeburg... 24,3 19,1 15,4 13,2 7,4 3,7] 16,9 
Merseburg ... 19, 15,3 16, 10, 9,6 8,1 24,2 
Erfurt. 18,0 14,0 18,0 6,0 6,0 10,0] 28,0 
Schleswig.. 25, 17,3 98] 1150 8,7 64| 21, 
Hannover... . 25,9 Ta a 11,1 7,4 74 33,3 
Hildesheim... 20,0 12, 7,8 10,0 10,0 10,0 30,0 
Lüneburg... 10,5 5,3] 10,5 5,3 10, 7,9 50,0 
Stade 26,3 12,5 14,3 10, 3,6 Tı| 25,0 
Osnabrück.. 115 7,7] 11, 118 7, 38| 46,2 
Aurich. 21,9 15,6 9,4] 12, 15,6 Bai 18,8 
Münster 42,9 28,6 75,1 7,1 751 — 7,1 
Minden 20,7 20, 13,8 10, 69] — 27,6 
Arnsberg . 54,8 161] 16,1 3,2 3,2 3,2 3,2 
Cassel 12,8 12,5 14,1 DA 4,7 Dal 40,6 
Wiesbaden 14,5 7,2 2,9 2,9 1,4 5,8 69,2 
Coblenz..... 9,5 3,4 2,8 4,1 6,2 4,3 73,1 
Düsseldorf 28,6 14,3 14,3 7,1 7,1 71 21, 
INS 18,86] 15,3 6,8] 1159 5,1 3,4] 39,0 
Ter 10,8 5,7 6,3 7,6 7.6 3,8 58,2 
Aachen 17,00 13,2 11, 7,5 7,5 9,4] 34,0 
Sigmaringen. 10,0 10,0] 10,0 10,0] — 20,0 40,0. 


Absicht in der weiteren Parzellierung der von ihnen erworbenen 
Ländereien besteht, die sie über kurz oder lang verwirklichen. 

Bei der Feststellung, welche Teile land wirtschaftlichen 
Besitzes Überhaupt zu anderen Zwecken als denen landwirt- 
schaftlicher Betriebe abgezweigt werden, wird man vornehmlich 
an alle Abzweigungen unter 2 ha zu denken haben. Es wäre 
aber durchaus irrig, anzunehmen, daß nicht auch unter diesen 
Abzweigungen eine nicht unerhebliche Anzahl weiter land- 
wirtschaftlichen Zwecken zu dienen bestimmt ist. Dies geht 
schon mit Deutlichkeit aus den Zahlen der Ansiedelungs- 
kommission und der Rentengutsbildung durch die früheren 
Generalkommissionen (jetzigen Landeskulturämter) hervor. 
Von 1903 bis 1914 hat die Zahl der unter 2 ha von der An- 
siedelungskommission für Posen und Westpreußen ausgelegten 
land wirtschaftlichen Stellen kaum je unter 200 betragen; meist 
schwankten die Zahlen zwischen 100 und 150. Die Jahre 1903, 
1908, 1909 und 1910 zeigen sogar Zahlen von über 200. 
Noch größer ist die Anzahl der von den Generalkommissionen 


unter 2 ha gebildeten Rentengüter, und zwar hat man sich 


hier im Jahre 1908 entschlossen, ein erheblich größeres Gewicht 
als bisher auf die Rentengutsbildungen von landwirtschaftlichen 
Betrieben unter 1 und zwischen 1 und 2½ ha zu legen. Wie 
bekannt, ist dies der Hauptsache nach geschehen, um unselbst- 
ständige Stellen für landwirtschaftliche Arbeiter zur Bekämpfung 
des Arbeitermangels auf dem Lande zu schaffen. Mit Aus- 
nahme des Jahres 1893 sind bis zum Jahre 1905 jährlich nur 
zwischen 27 und 97 Rentengüter unter 2½ ha gebildet worden. 
dh 
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Infolge von Kauf usw. wechselten den Eigentümer land- und forstwirtschaftliche unter 2 ha große abgezweigte 


Grundstücke: 

im Durch- 
` in den Jahren , schnitt 
in den der Jahre 

Regi bezirk 1904 
e 1904 | 1905 1906 | 1907 | 1908 1909 | 1910 | 1911 | 1912 1913 bis 
1913 

1. Königsberg 570 397 528 466 598 541 716 807 937 883 650 
2. Gumbinnen 669 720 664 699 747 712 783 852 651 726 132 
3. Allenste˙in 858 762 737 854 633 673 834 1023 836 790 800 
4. Danzig 364 587 713 538 415 625 523 670 431 429 530 
5. Marienwerder 857 880 787 697 757 753 884 738 889 831 807 

6. Berlin = = = Ss — = == = — = = 
7. Potsdam 2 699 2 886 3123 3083 2927 2875 3013 2711 2 779 2 478 2 857 
8. Frankfurt 1770 1948 2 028 1 846 2014 1 908 2011 1811 1 915 1 844 1 910 
9. Stettin 998 987 997 1 109 905 1 077 1 052 1115 1 168 1143 1 055 
10. K&Slin 1156 861 1016 828 870 883 1 055 931 970 915 949 
11. Stralsund. d 74 63 89 76 65 99 140 202 167 195 117 
12. Posens 1541 1 490 1 513 1 570 1 465 1615 1 768 1 577 1 578 1 300 1 542 
13. Bromberg 571 532 457 461 612 648 703 629 593 533 574 
14. Breslau 1311 1 550 1 744 1818 1 687 2010 2150 2 186 2213 2137 1 881 
15. Liegnitz ......... 1132 1 331 1 562 1 601 1 790 1844 2 292 2253 2 346 2321 1817 
16. Oppeern 2 260 2 242 2 093 2 735 2 676 2 576 2 349 2561 2 552 2 542 2 459 
17. Magdeburg 1 527 1742 1790 1795 1 496 1348 1 572 1 730 1478 1310 1 579 
18. Merseburg 1 485 1742 1703 1 656 1815 1777 11895 1 808 1 560 1767 1721 
19. Fü t e ao 636 770 968 680 662 573 664 804 834 748 734 
20. Schleswig 4 689 4977 6 120 6 354 5 561 5 612 6 176 6 008 5 682 5 440 5 662 
21. Hannover 1 747 2 242 2045 1 762 1705 1972 1 820 2 136 2 260 2 220 1991 
22. Hildesheim 980 793 1015 667 811 747 889 1186 1013 881 898 
23. Lüneburg 2 385 1971 2 181 2 306 2 139 2 460 2 768 2 793 2 963 3 140 2 511 
24. Stade 1927 1 947 2 039 2 030 2 867 2912 2936 2 656 2 808 3 009 2 513 
25. Osnabrück ........ 1 464 1 223 1079 1 264 1 430 1489 1762 2 029 1 657 1 606 1500 
26. Aurich 475 443 463 417 533 469 522 574 544 648 509 
27. Münster 1312 1429 1 502 1 479 1 832 1 622 2 051 2 386 2 682 2 941 1924 
28. Minden 1 299 1 554 1 737 1 550 1 572 1 688 2 036 2 137 2 086 2 077 1774 
29. Arnsberg ......... 1481 1 652 1 480 1 629 1 295 1 305 1 377 1 713 1 650 2 333 1592 
30. Cassel 2 959 3 333 3 489 3719 3 060 2975 3225 3 165 3 101 3 035 3 206 
31. Wiesbaden 2 815 2 551 3 689 3572 3 064 2 470 2 361 2772 3461 3 718 3 047 
32. Coblenz.......... 6 287 7327 8 214 8 798 6 117 6412 6 122 5 749 6277 5 338 6 667 
33. Düsseldorf ........ 1211 1341 1183 1 268 1211 859 810 963 907 835 1 059 
34: d ana ae 1919 2 165 2642 3 344 2618 1 948 1 746 2227 1190 1473 2133 
3 Prien sa 5 754 8 287 7 029 8 684 7977 7464 6 970 6 932 6 320 6 393 7236 
36. Aachen BER 837 1941 1 372 696 864 1 533 1215 1 397 1 439 932 1 223 
37. Sigmaringen 1 066 1169 1 204 1 056 1 184 1 008 899 720 730 854 989 
Staat... 61085 67 835 71025 | 73107| 68 035 67 482 70 149 72 001] 71167 | 69765 69 165. 
Das Jahr 1906 zeigt bereits 139 und das Jahr 1907 250 solcher | erinnert — und wo überhaupt der Kleinbesitz ohne Zugtiere, 
Stellen. Im Jahre 1908 sind es aber bereits 410 Stellen unter z. B. bei den Bergleuten im Saargebiet, oder sonst als 


1 ha und 139 Stellen zwischen 1 2½ ha. 1910 wird die 
Spitze der Bewegung erreicht; hier werden 624 Rentenguts- 
gründungen unter 1 ha und 200 zwischen 1 2½ ha nach- 
gewiesen. 


Erheblich wichtiger als diese Rentengutsgründungen für | 


die Erhaltung der Trennstücke unter 2 Aa für den landwirt- 
schaftlichen Betrieb ist die überwiegend im Westen Preußens 
bestehende Möglichkeit, ohne Errichtung neuer landwirtschaft- 
licher Gebäude und ohne Aufführung eines Wohnhauses, die 
Trennstücke unter Kultur zu nehmen und zu belassen. Es ist 
hier nieht an die Fülle der Zusammenlegung solcher Stücke 
mit einem angrenzenden oder benachbarten landwirtschaft- 
lichen Betrieb gedacht, die für die gesamte Besitzwechsel- 
statistik, wie an anderer Stelle gezeigt ist, keine große Rolle spielen, 
sondern an die Fälle des verschiedenartigen landwirtschaftlichen 
Klein- und Streubesitzes, bei denen die Betriebsgebäude und ihre 
Lage nicht die gleiche Bedeutung haben wie bei dem Wechsel 
sonstigen land wirtschaftlichen Besitzes. Infolge der Art der 
Bewirtschaftung der Weingüter sind diese Fälle vornehmlich in 
den Weingutsbezirken anzutreffen; aber auch sonst kommen 
sie überall vor, wo ein Feldgartenbau mit dem Spaten und der 
Hacke betrieben wird, wo der Obstbau eine große Ausdehnung 
besitzt — es sei hier für den Osten an die Gegend um Werder 


Nebenbetrieb zu Hause ist. Die Schrebergärten und ähnliche 
Anlagen im Umkreise der Großstädte zählen dagegen nicht 
hierher, weil sie fast ausschließlich auf Pachtland ausgeübt 
werden, überdies geschlossene Gärten bilden und als solche 
nicht mehr zu den landwirtschaftlichen Betrieben zählen. 

In welcher Ausdelinung auf diese Weise auch Abzwei- 
gungen unter 2 ha der Landwirtschaft erhalten bleiben, läßt 
sich infolge der mangelhaften Auskünfte, die die Besitzwechsel- 
statistik gibt, bedauerlicherweise nicht feststellen. Es fehlen 
leider auch alle Anlıaltspunkte, um wenigstens schätzungsweise 
zu irgendwelchen Grenzzahlen zu gelangen, und zwar vor allem 
deshalb, weil gerade in den Bezirken, in denen die Fortführung 
der Landwirtschaft auf kleinen Abzweigungen ohne Gründung 
neuer land wirtschaftlicher Stellen aller Wahrscheinlichkeit nach 
umfangreich ist, zugleich auch die Entwicklung der Städte 
und der Industrie in viel größerem Maße Abzweigungen land- 
wirtschaftlicher Besitzungen für nicht landwirtschaftliche 
Zwecke notwendig macht als in den übrigen Teilen Preußens. 
Man braucht dabei nur daran zu denken, daß je zersplitterter 
der Besitz ist, je größer auch die Zahl der einzelnen Trenn- 
stücke werden muß, die der Bau einer neuen Eisenbahn, eines 
neuen Weges für sich in Anspruch nimmt. Hierzu kommt, 
daß die Gegenden mit Kleinbesitz im allgemeinen auch be- 
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Infolge von Kauf usw. wechselten den Eigentümer land- und forstwirtschaftliche 2 bis 5 ha große abgezweigte 
Grundstücke: 


f im im halben 
in den Jahren Buren Durch: 
in den . schnitt | schnitt 
Regierungsbezirken 1904 1905 1906 an a 1907 Ä 1903 1909 1910 | 1911 1912 1913 der Jahre 
| | 1896 bis 1913 
Ä | | 
1. Königsberg öÜ; Sne ae ee 162 224 226 164 208 221 226 240 204 205 102,5 
2. Gumbinnen 405 332 347 337 299 233 285 244 214 227 322 161 
3. Allenstein 424 348 326 356 300 304 397 395 247 243 356 178 
4. Danzig 147 179 236 162 102 175 118 132 136 87 147 73,5 
5. Marienwerder 316 339 271 277 258 245 310 197 194 20t 300 150 
6. Berlin — — — — — — — — — — — — 
7. Potsdam EEE 536 529 572 675 524 692 603 530 475 518 501 250,5 
8. Frankfurt 363 359 427 386 414 313 399 355 362 327 347 173,5 
9. Stettin ....... 291 236 227 311 235 206 225 299 299 278 250 125 
10. Köslin 319 279 348 245 233 240 248 262 235 228 263 131 
ll. Stralsund ..... 26 19 42 24 33 20 13 40 38 28 21 10,5 
12. Posen 577 567 527 547 396 493 506 539 392 326 482 241 
13. Bromberg ..... 257 220 178 203 200 218 136 190 148 96 205 102,5 
14. Breslau 247 303 344 324 358 367 356 366 345 272 284 142 
15. Liegnitz ...... 232 271 268 299 236 335 412 386 405 360 286 143 
16. Oppeln ETE 373 311 318 386 466 326 360 351 361 320 318 159 
17. Magdeburg 449 596 639 492 517 337 394 485 472 359 414 207 
18. Merseburg 320 34l 428 418 344 364 392 363 373 388 322 161 
19. Erfurt 81 81 129 81 77 119 102 105 114 96 95 41,5 
20. Schleswig . , 1 300 1 609 2128 1 836 1 565 1433 1 556 1 457 1 372 1277 1272 636 
21. Hannover 186 234 167 200 170 151, 169 175 216 222 179 89,5 
22. Hildesheim 95 82 104 87 90 87 116 128 91 120 85 42,3 
23. Lüneburg 286 251 261 319 340 506 444 359 379 323 301 150,5 
24. Stade 210 206 234 253 318 276 363 272 323 333 214 122 
35. Osnabrück... .. 122 99 112 161 191 167 171 174 292 271 141 70,5 
26. Aurich ....... 120 101 120 88 110 122 131 117 136 132 131 65,5 
27. Münster 177 238 175 175 201 178 181 196 166 189 147 73,5 
28. Minden 117 154 153 116 116 100 113 107 145 152 109 54,5 
29. Arnsberg 180 170 133 153 154 129 184 147 162 221 138 69 
30. Cassel 164 195 174 196 257 205 206 153 161 133 141 70,5 
81. Wiesbaden 41 75 121 160 182 112 88 134 169 108 96 48 
32. Coblenn 112 196 276 106 295 105 130 230 281 1100) 172 86 
33. Düsseldorf 207 183 170 141 157 151 101 206 112 1331!) 156 78 
34. Köln ........ 150 142 153 150 257 172 150 137 411 12681) 177 88,5 
39. Tersa 5 0% 284 237 244 222 240 182 215 268 216 207 |! 228 114 
36. Aachen 140 161 | 111 94 108 123 84 118 105 1144 112 56 
37. Sigmaringen 28 33 22 23 654 53 31 59 38 21 26 13 
| Staat 9 492 9 838 10 709 | 10 229 9961 9 447 9 966 9 902 9 825 8 753 8 973 4 486,8 
ë 
f) im Durchschnitt der Jahre 1903 bis 1913, da das rhrinische Rechtsgebiet erst vom Jahre 1903 ab in die Erhebung einbeschlossen wurde. 
sonders industrie- und volkreich sind und daher auch die Auf- | geschieden ist dagegen die Schenkung für,den Todesfall sowie 


saugung landwirtschaftlichen Besitzes zu der Landwirtschaft 
fremden Zwecken erheblich häufiger ist als in anderen 
Gegenden. 

Es muß daher davon Abstand genommen werden, in irgend- 
einer Form weiter diese Frage zu erörtern. Es sei nur, um 
ein Bild von der ungeheueren Bedeutung der Abzweigungen 
unter 2 ha und der zwischen 2 und 5 be, die zum Teil auch 
noch — und zwar hier vornebmlich im Osten — häufig dem 
landwirtschaftlichen Betriebe entzogen werden, zu geben, eine 
Übersicht über die Abzweigungen unter 2 ha und eine zweite 
zwischen 2 und 5 ha für die Jahre 1904 — ı3 auf Seite 68 und 69 
abgedruckt. Man wird bei dem Studium dieser Übersichten zu- 
geben müssen, wie wichtig die Feststellung ist, was eigentlich mit 
diesen Trennstücken weiter geschieht und wie groß die jährlich 
immer weiter um sich greifende Beschränkung unserer Er- 
nährungsgrundlage ist oder sein müßte, falls auch pur die Mehr- 
zahl dieser Trennstücke der Landwirtschaft entzogen wird. 


b) Der Kauf ohne Besitzteilung. 

Von allen Arten des statistisch erfaßten Besitzwechsels ist 
der wichtigste der Kauf von ungeteilten landwirtschaftlichen 
Grundstücken. Dem Kauf wird in der Statistik gleichgeachtet der 
Tausch, die Enteignung und die Zwangsversteigerung. Aus- 


a 


die Grundstücksüberlassung bei Lebzeiten der Eigentümer an 
Abkömmlinge, Stief- oder Schwiegerkinder, In den Jahren 
1896 - 1913 wurden im ganzen, wie die große Tabelle auf 
Seite 9 zeigt, 454719 ungeteilte Grundstücke verkauft, 
während in demselben Zeitraum in allen Größenklassen zu- 
sammen nur 251 849 abgezweigte Grundstücke durch Kauf 
ihren Eigentümer wechselten. Auch die im Erbgang und 
den ihm gleichgeachteten Eigentumsübergängen den Besitzer 
wechselnden Grundstücke zählten während der gesamten Jahre 
nur 386 604. Dabei muß allerdings berücksichtigt werden, 
daß, wie bereits an anderer Stelle erörtert wurde, eine große 
Zahl von ungeteilten Erbübergängen statistisch nicht erfaßt 
wird, während demgegenüber die Zahl der bei der Statistik 
nicht in die Erscheinung tretenden verkauften Grundstücke 
kleiner sein wird, da die Rechtsverhältnisse zwischen Käufer 
und Verkäufer auf eine grundbuchliche Beurkundung drängen, 
Aber selbst wenn die Zahl der tatsächlichen Erbübergänge 
die der Verkäufe übertreffen sollte, so beanspruchen doch die 
Verkäufe ein viel höheres wirtschaftliches Interesse als die 
Vererbungen. 


In den einzelnen Größenklassen ist dagegen das Verhältnis 
zwischen Erbübergängen und Verkäufen verschieden. Es 
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wechselten in den Jahren 1896—1913 ungeteilte Grundstücke 
den Besitzer mit einer Fläche von je 


2—5 ha 5—20 ha 20—50 ha 

1. durch Kauf ....... 11121 9 558 2 809 
2. durch Erbgang 7301 8 923 3 820 
mithin infolge von Kauf 

mehr oder weniger. . . . + 3820 + 635 — 1011 

50 - 100 ha 100—200 ha 200 u. mehr ha 

l. durch Kauf ....... 949 483 515 
2. durch Erbgang 1115 262 243 
mithin infolge von Kauf 

mehr oder weniger — 166 + 221 + 272. 


Da bereits an einer früheren Stelle darauf hingewiesen 
ist, daß besonders bei den kleinen Grundstücken, vornehmlich 
im Westen bei ungeteiltem Erbübergang die Grundbuch- 
eintragung verhältnismäßig selten erfolgt, während bei zu- 
nehmender Größe der Erbe aus wirtschaftlichen Gründen auf 
die Eintragung seines Eigentumsrechts halten muß, so ist 
anzunehmen, daß, da in den Größenklassen zwischen 20 
und 100 ha die statistisch erfaßten Erbübergänge die Verkäufe 
erheblich übertreffen, auch. in den Größenklassen zwischen 2 
und 20 ha die Vererbung häufiger vorkommt als die Verkäufe. 
Es mag aber schon hier erwähnt sein, daß durchaus nicht, 
wie man vielleicht auch aus dem Aufbau der Übersicht folgern 
könnte, mit abnehmender Größenklasse die tatsächlichen Ver- 
erbungen gegenüber den Verkäufen ständig an Bedeutung 
zunehmen. Es ist vielmehr sicher, daß in der kleinsten 
Größenklasse zwischen 2 und 5 ha die Verkäufe verhältnis- 
mäßig häufiger sind und daher auch den Erbübergängen 
gegenüber eine größere Rolle spielen als in der nächst- 
folgenden Größenklasse von 5—20 ha. Während nämlich die 
9558 durchschnittlichen Verkäufe von Grundstücken zwischen 
5 und 20 ha auf einen Grundstücksbestand im Jahre 1893 
von 416 353 entfallen, kommen die 11 121 durchschnittlichen 
Verkäufe in der Größenklasse zwischen 2 und 5 ha nur auf 
einen Grundstücksbestand von 354021. Die Gründe dieser 
Erscheinung werden später erörtert werden. 


Von der Größenklasse zwischen 20 und 50 Aha an kann 
man aber ganz sicher aus der Übersicht den Schluß ziehen, 
daß die Verkäufe mit zunehmender Größe des Grundstücks 
gegenüber den Erbübergängen ständig an Bedeutung zunehmen, 


d. h., daß bei dem Großgrundbesitz der Besitz weniger fest 


ist als bei den bäuerlichen Besitzungen. Wie stark die Ver- 
käufe gegenüber den Erbübergängen in diesen Größenklassen 
mit zunehmender Größe steigen, zeigen am besten die Ver- 
hältniszahlen. Es übertrafen die statistisch erfaßten Erb- 
übergänge die Käufe in der Größenklasse von 20-50 ha um 
36 %, in der Größenklasse von 50 - 100 ha um 17,5 %, und es 
übertrafen die Verkäufe die Erbübergänge in der Größen- 
klasse zwischen 100 und 200 ha um 84,4 % und in der Größen- 
klasse von über 200 ha um 111,9 %. 


Über den Besitzwechsel von mindestens 2 ha großen 
Grundstücken infolge von Kauf usw. in ungeteiltem Zustande, 
und zwar in absoluten Zahlen und im Verhältnis zum Grund- 
stücksbestande im Durchschnitt der Jahre 1896 — 1913 für den 
Staat und die einzelnen Regierungsbezirke, gibt die Übersicht 
auf Seite 71 Auskunft. 


Die höchste Verhältniszahl für alle Größenklassen zu- 
sammen hat hiernach der Regierungsbezirk Marienwerder (6, 18). 
Uber 4% liegen die Verhältniszahlen im Regierungsbezirk Danzig 
und in den Regierungsbezirken Ostpreußens, im Regierungs- 
bezirk Stralsund, Bromberg und in der Provinz Schleswig— 
Holstein. Die kleinsten Zahlen finden wir dagegen in den 
Weingutsbezirken, und zwar in Coblenz und Trier mit je 0,11 
und in Wiesbaden mit 0,22 % Wegen ihrer noch unter 1 v. H. 
liegenden Verhältniszahl sind außerdem zu nennen Hannover, 
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Hildesheim, Cassel, Münster, Minden, Aachen und Köln sowie 
schließlich auch Erfurt. Wenn auch die besonders niedrigen 
Ziffern für die Weingutsbezirke sich zum Teil deshalb so 
niedrig stellen, weil hier ein ziemlich reger Verkauf von 
Trennstücken stattfindet, so unterliegt es doch keinem Zweifel, 
daß im Westen der Landbesitz viel länger bei einer Familie 
erhalten bleibt als im Osten. Die Elblinie bildet hier eine 
markante Scheidelinie. In keinem Regierungsbezirk westlich 
der Elbe, mit Ausnahme von Aurich, erhebt sich die Verhältnis- 
zahl der Verkäufe zum gesamten Grundstücksbestande über 
2, und nur die noch zum Teil in das ost-elbische Gebiet hinein- 
ragenden Bezirke Magdeburg und Merseburg nähern sich mit 
1,93 und 1,96 % dieser Zahl, während sonst die Zahlen er- 
heblich unter 2 liegen. Demgegenüber hat keine der östlichen 
Provinzen Verhältniszahlen, die unter 2 liegen. Die niedrigste 
zeigt der Regierungsbezirk Frankfurt mit 2,37; unter 3 liegen 
die Zahlen außerdem nur noch in den Bezirken Oppeln, Potsdam 
und Stettin. | 

Besonders bemerkenswert ist es, daß Schleswig-Holstein, 
das für den Besitzwechsel eine besonders interessaute Landschaft 
ist, mit 4,15 sich, übereinstimmend mit seiner Lage, in die ost- 
elbischen Bezirke eingliedert, obwohl man es sonst zum Westen 


| zu rechnen pflegt. 


Um diese Zahlen in ihrer Bedeutung zu verstehen, muß 
man sich vergegenwärtigen, daß die Verhältniszahl 1 einen 
durchschnittlichen Übergang des gesamten Grundstücks- 
bestandes in die Hand anderer Familien durch Kauf innerhalb 
von 100 Jahren, die Zahl 2 innerhalb von 50 Jahren, 3 innerhalb 
von 33½, 4 innerhalb von 25 und 5 innerhalb von 20 Jahren 
und so fort bedeutet. Der Unterschied zwischen der Verhältnis- 
zahl 1 und 2 ist demnach in wirtschaftlicher Hinsicht viel 
größer als der zwischen 4 und 5, da von 1 zu 2 sich die 
Besitzzeit um die Hälfte von 100 auf 50 Jalıre verringert, 
während von 4—5 der Unterschied nur 5 Jahre beträgt. 
So ergibt sich der Schluß, daß im Osten der gesamte land- 
wirtschaftliche Besitz in der Berichtszeit sehr beweglich ge- 
wesen ist. In den meisten Regierungsbezirken hat, falls die 
Zahl der Verkäufe auch außerhalb der Berichtszeit die gleiche 
war, innerhalb von 25 Jahren, also in weniger als einem 
Menschenalter, durchschnittlich jeder landwirtschaftliche Betrieb 
seine Familie gewechselt, und da sich die Berichtszeit auf 
18 Jahre erstreckt, so sind in den meisten östlichen Regierungs- 
bezirken während dieser Zeit über 70 % der Gesamtzahl der 
Jandwirtschaftlichen Betriebe verkauft und gekauft worden. 
Über die Gründe wird erst später zu sprechen sein. Hier 
mag nur, um irrtümlichen Schlüssen vorzubeugen, darauf hin- 
gewiesen werden, daß mit Ausnahme der Größenklassen von 
2-5 und über 200 ha — auch diese Ausnahmen gelten nur 
bis zu einem gewissen Grade — der Wechsel des Besitzes 
erfahrungsgemäß der Hauptsache nach nur unter den Ange- 
hörigen des landwirtschaftlichen Berufs stattfindet. Wenn 
also auch nicht im Osten die gleiche Seßhaftigkeit der land- 
wirtschaftlichen Besitzer, wie im Westen, festzustellen ist, so 
ist doch aus der Häufigkeit des Besitzwechsels nicht zu folgern, 
daß der Landmann im Osten seinem Beruf weniger zugetan 
ist als im Westen. 

Die Zahl der Verkäufe im Verhältnis zum Besitzstande 
ist selbstverständlich in den einzelnen Größenklassen, ebenso 
wie im Staate, so auch innerhalb der einzelnen Regierungs- 
bezirke recht verschieden. Der Feststellung für das gesamte 
Staatsgebiet entsprechend sind die kleinsten Verhältniszahlen 
innerhalb der Größenklassen am häufigsten in der zwischen 
20 und 50 ha zu finden, und zwar in 15 Regierungsbezirken; 
9 mal liegt die kleinste Ziffer in der Größenklasse zwischen 
5 und 20 ha, 7 mal in der zwischen 50 und 100 ha, 3 mal in 
der zwischen 100 und 200 ha, nur 1 mal in der über 200 ha und 
keinmal in der kleinsten Besitzgruppe von 2 bis 5 ha. Da auch 
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Infolge von Kauf, Tausch, Enteignung, Zwangs versteigerung usw. gingen im Jahresdurchschnitt 


ungeteilt in andere Hand über Besitzungen 


1896/1913) 


, in der Größenklasse von. ha 85 en. 

im Staate 2 bis 5 | 5 dis 20 20 bis 50 50 bis 100 || 100 bis 200 200 und mehr] zusammen“) 

, SR AT v. | v.H. v. H. V. H. v. H. v. H. 
8 über- rund. über- grund-] über- grund. über- | gruna. | Über- | arana- | Über- | arung- | Über- rund 
Regierungsbezirken haupt besten. haupt besten: haupt E haupt bestan. haupt | pearan. | haupt besten haupt besta. 
des?) des?) des 3) des?) des?) des?) des?) 
Staat“) 5... 11099 301 9 542 2,16 2807| La 949 1555 483 3,8 515 45,01 25 430 2, 

Regierungsbezirke 

J. Königsberg 362 5,89 385 Aa 144 | Ze 90| 3,09 57 7% 50 5,1] 1090| 4,8 
2. Gumbinnen 8311 712 611| Aa 157 2,43 64 | 3,28 40 6,85 24| 5,91] 1728) 4,87 
3. Allenstein 441| 6,9 457 4,50 147 2541 66 2,57 36] 6,7 34 75786] 1182| 4, 
4. Danzig. 274 7,06 448 5, 10 151| 3,8 59 4,46 21| 5,00 20| 5,8 972 5,24 
5. Marienwerder 846 8, 20 906 | 6,10 261| 3,7 88 | Ae 49 6,61 54] Gel 2205| 6,13 
6. Stadtkreis Berlin. — — — — — — — — — — — — — — 
T. Potsdiiem 449 Za 340 2,73 115 1,8 43 1,3 21| 93,82 22 Ze 993] 2574 
8. Frankfurt 535 3,75 405 1,82 121| La 40 La 22 7,12 36| 457] 1165| Za 
9. Stettin 289 4,93 242 2,55 67 1,4 25 1,9 14] Am 21| 3,20 662 2,98 
10. Köslin.......... 276 Aa 346 2,86 96 2,00 28 2,87 22 Be 45 Aa 813| 3508 
11. Stralsund ll 49| Ae 43] 5,64 18 Aa 6| Aa 5 5,26 11| 29 131| 4,5 
12% Posen ns 640 Ba 787 Ze 155 2,51 30 4u 23 10,18 39 368 1674| 3,60 
13. Bromberg 463] 7,87 689 | 5,50 202 | 9,87 55| 5,22 35 10,07 40 621] 1484| 5,73 
14. Breslau ......... 775 93,86 571| 2568 169 Ze 35 40 23] 5,83 29 327| 1607| Da 
15. Liegnitz.. ....... 808] 3,82 578| 2,59 182| 2,77 55| 5,28 24| 7,5 34| 4,84 1682) Aa 
16. Oppeln 804 Ze 503 1,9 66 1,5 8| Ae 7| Be 131597 1 406| 2,46 
17. Magdeburg 260| 3,18 164| 1,66 46| 0,9 23 0,8 10 2,51 7 Za 510 1,98 
18. Merseburg 336 | 9,18 205 1,45 57 Lo 21| 1,5 10| 2,46 7 Zo 636 | 1,96 
19: Erfurt Ae EE E 88 Lu 38| 0,2 7 08 3| 20 3| 93,57 337541 141| O,se 
20. Schleswig 907 7,2 854 4,26 370 2,38 123 2,14 31] 2,8 12 301 2297 4,15 
21. Hannover 84 1,58 53 0,58 16 0,82 4 0,30 1 0% 1| Zë 160| 0,76 
22. Hildesheim ....... 70 1,0 38| 0,50 10| 0,8 2) De 11,54 — — 121| Om 
23. Lüneburg 133 | 2,69 98 1,3 35 0,89 16 0,50 9 Den 6| 1,8 296) La 
24. Stadeee 195 | 3, 0 1111 12 30 0,68 12 0,6 3 0,45 11 1a 351] 1,5 
25. Osnabrück. g. 99 2,70 73 1,06 22| 0,5 6 0,28 1| 0, 1| Lu 202 Lu 
26. Aurich 208| 3,97 84| 1,6 25 1,0 6 0,89 1 2,38 — — 323 Za 
27. Münster 105 1,26 62 0,57 22| 0,36 8| O, 2 0,55 10 12 199 O, 71 
28. Minden 100 1,1 43 0,8 10 0, 4| 0,66 1) 0% 1 Lu 159 0, 
29. Arnsberg 149 ‚62 102 Oe 26| 0,82 8| 0,3 3 1a 2| Le 291| 1,0 
30. Cassel 186 | Lo 116 | Oe 30| Oe 11| 3593 6| 5,0 Al 3,45 352| 0,86 
31. Wiesbaden 45 0,4 14 Ou 2 0,9 16 3,0] — — — — 62 0,22 
32. Cob lena 28 0,14 8 0,08 2 0,9 Il 2,22 — — — — 39 Om 
33. Düsseldorf 120 1,51 105 1,16 32 1 6 0,9 1 091 — — 264 1,26 
34. Rn MER 63 0,6 31 O, 20 6 0,5 11 0, l 588 — — 103] 0,85 
rien 30% 30 0,15 10 0,06 2| Ou 1 071 — — — — 43 Om 
36. Aachen 52 0,5 23 O, 29 6| 0,8 Al 1 1| La 1| 5,26 87 Dag 


1) Für die Regierangsbezirke der Rheinprovinz ist der Durchschnitt aus den Jahren 1903 bis 1913 zugrunde gelegt worden. — ) einschl. der Grundstücke 
ohne Größenangabe. — ) Als Grundstücksbestand ist der nach der Zu- bezw. Abnahme der Grundstücke von der Grundeigentumsstatistik des Jahres 1878 bis zu der- 
jenigen von 1893 für die Jahre 1896 bis 1913 errechnete Durchschnittsgrundstücksbestand verwendet worden — 4) Für die Berechnung des Staatsdurchschnlits sind 
der Durchschnitt des Staates ohne die Rheinprovinz und derjenige der Rheinprovinz je für sich berechnet und die beiden Durchschnittszahlen dann addiert worden. — 
D ohne die Hohenzollernschen Lande, über die Angaben vom Grundstücksbestande nicht vorhanden sind. 


bei den Regierungsbezirken, in denen die kleinste Verhältnis- 
zahl innerhalb der verschiedenen Größenklassen in der von 
5-20 ha oder 50-100 ha liegt, auch in der Größenklasse 
von 20-50 Aha die entsprechenden Verhältniszahlen nur sehr 
wenig höher sind, so gilt für alle Regierungsbezirke, daß 
unter den Eigentümern landwirtschaftlicher Betriebe der 
mittlere Bauernstand am seßhaftesten ist. Wenn auch im all- 
gemeinen die Seßhaftigkeit dieses Bauernstandes in den Re- 
gierungsbezirken geringer ist, in denen auch sonst eine hohe 
Beweglichkeit des Grundbesitzes in den Größenklassen über 
100 ha und denen unter 20 und vor allem unter 5 ha nach- 
gewiesen ist, so ist doch der Abstand zu dem regen Besitz- 
wechsel der anderen Größenklassen auch hier meist recht 
erheblich. Zum Beweise hierfür sei nur auf die beiden Re- 
gierungsbezirke Königsberg und Bromberg Bezug genommen. 
In ersterem Bezirke wurden in der Größenklasse zwischen 
20 und 50 Aa jährlich 2,8 v. H. des Grundstücksbestandes 
ungeteilt veräußert. In den Größenklassen von 2-20 und 
von 100 Aa an schwanken diese Verhältniszahlen dagegen 
zwischen 4, 21 und 7,22. 


für die Größenklasse 20-50 ha 3,57, während sie in den vor- 
genannten anderen Größenklassen zwischen 5,50 und 10, 6 liegt. 


Eine bemerkenswerte Ausnahme macht der Regierungs- 
bezirk Stralsund. Die niedrigste Verhältniszahl der Verkäufe 
(2,97) liegt hier nur deshalb in der Größenklasse über 200 ha, 
weil der größere Teil der Besitzungen in dieser Größenklasse 
Domänen oder fideikommissarisch gebundene Grundstücke sind 
und daher für den Verkauf ausscheiden., Das erklärt aber noch 
nicht, warum hier die Bauernbesitzer in den Größenklassen 
zwischen 20 und 100 za ihren Besitz außerordentlich häufig 
wechseln: Nach der Auffassung von Sachverständigen, die der 
Verfasser gesprochen hat, sollen hier noch Nachwirkungen des in 
der Schwedenzeit rücksichtslos ausgeübten Bauernlegens in Neu- 
Vorpommern zu spüren sein, das die Bauernmarkungen stark 
zerrissen und zerrieben hat und vielfach nur einzelne Bauern- 
gehöfte innerhalb großer Besitzungen bestehen ließ, sodaß 
der einzelne Bauer nicht den gleichen Rückbalt an einer ge- 
schlossenen Bauernschaft hat wie in anderen Gegenden und 


In Bromberg ist die Verhältniszahl | daher nicht gleich seßhaft ist. | 
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Die Spitzen der Verhältniszahlen für den Besitzwechsel 
bei einer Vergleichung der Größenklassen zeigen nicht das 
gleiche einheitliche Bild wie die niedrigsten Ziffern. Der 
Hauptsache nach sind es aber auch hier nur zwei Besitz- 
gruppen, die die Höchstziffern enthalten und zwar 14 mal 
finden wir sie in der Größenklasse von 100 —200 ha und 13 mal 
in der zwischen 2 und 5 ha; 5 mal ist noch die Besitz- 
gruppe von 200 und mehr Aha zu nennen und nur 3 mal die 
Besitzgruppe von 50-100 ha. Es ist wichtig festzustellen, 
daß es die drei Weinbezirke sind, in denen die Spitze in 
dieser Besitzgruppe liegt,“ da in ihnen diese Grüßenklasse 
eigentlich den Abschluß der Besitzgröße bildet. Die Güter 
mit einem größeren Umfange sind dort so selten, daß sie für 
den Besitzwechsel als ausgeschaltet gelten können. Im Re- 
gierungsbezirk Wiesbaden entfielen unter mehr als 28 000 
Besitzungen nur 29, in Coblenz unter fast 36 000 Besitzungen 
nur 39 und in Trier unter rund 38 000 Besitzungen nur 103 auf 
die Besitzgruppe über 100 ha. Dementsprechend werden auch die 
absoluten Besitzwechselzahlen für diese Gruppe so gering, daß sich 
in \Viesbaden für die 18 und in Coblenz und Trier für die 11 Be- 
richtsjahre hier keine jährlichen Durchschnittszalilen bilden ließen. 
Überdies sind auch die Höchstziffern in der Gruppe von 50 — 100 ha 
mehr als Zufallsziffern denn als gesetzmäßige anzusprechen, da zu 
ihrer Bildung nur ganz wenige Verkäufe genügten. Auch sonst 
grenzen die Regierungsbezirke, in denen die eine oder die andere 
Größenklasse die höchsten Verhältniszahlen aufzuweisen hat, 
aneinander. Hier scheinen entweder gleiche landwirtschaftliche 
Verhältnisse vorzuliegen oder es ist ein verwandter Bauern- 
schlag zu finden. So haben die höchsten Ziffern in der 
Größenklasse von 2—5 ha die Regierungsbezirke Magdeburg 
und Merseburg, dann die Regierungsbezirke Schleswig, Lüne- 
burg, Stade, Osnabrück, Aurich, Münster und schließlich in 
der Rheinprovinz Düsseldorf. Etwas weniger zusammen- 
hängend scheinen zunächst die Regierungsbezirke Gum- 
binnen, Danzig und Marienwerder, die durch die Regierungs- 
bezirke Allenstein und Königsberg getrennt werden. Doch 
auch diese beiden Regierungsbezirke haben, wenn auch nicht 
die Höchstziffern, so doch ganz besonders hohe Verhältnis- 
zahlen aufzuweisen. In der Größenklasse zwischen 100 und 
200 ha liegen die Höchstziffern im Regierungsbezirk Frank- 
furt, in der Provinz Pommern sowie in den Provinzen Posen und 
Schlesien. Von den fünf anderen Regierungsbezirken, in denen 
die Höchstziffern noch in dieser Größenklasse liegen, scheiden 
Erfurt, Hildesheim und Köln aus, weil hier iufolge der geringen 
Besitzwechselzahlen auch die Verhältniszahlen keine besondere 
Bedeutung besitzen, sondern als Zufallszahlen anzusehen sind. 
Als wirklich isolierte Bezirke mit der Spitze des Besitz- 
wechsels in der genannten Größenklasse bleiben nur die Re- 
gierungsbezirke Königsberg und Cassel übrig. Hinsichtlich der in 
der Größenklasse über 200 ha liegenden Spitzen muß auf eine 
derartige Darstellung verzichtet werden, da auch hier der 
Besitzwechsel der geringen Zahl des Grundbesitzes dieser 
Größenklasse entsprechend so unbedeutend gewesen ist, daß 
irgendwelche wirtschaftlichen Schlüsse sich hieraus nicht er- 
geben. Eine Ausnahme bildet nur der Regierungsbezirk Allen- 
stein, der jährlich mit 34 Besitzwechselfällen eine Verhältniszahl 
von 7,7e aufweist. Erinnert man sich daran, daß der nördlich 
von Allenstein gelegene Regierungsbezirk Königsberg die 
Höchstziffer in der Größenklasse zwischen 100 und 200 ha 
aufweist, und daß im Regierungsbezirk Allenstein infolge der 
Geriugwertigkeit des Bodens die den Gütern des Regierungs- 
bezirks Königsberg entsprechenden Besitzungen einen größeren 
Umfang haben, so gehören auch diese beiden Regierungs- 
bezirke gewissermaßen zusammen. Kein einziges Mal werden 
die Höchstziffern in den Größenklassen zwischen 5 und 20 ha 
und zwischen 20 und 50 ha gefunden, ein weiterer Beweis 


für die Seßhaftigkeit des Bauernstandes im Verhältnis zu den 
anderen Besitzergruppen. 


Zur weiteren Klarstellung der charakteristischen Unter- 
schiede im Besitzwechsel durch Kauf werden die Verhältnis- 
zahlen der einzelnen Besitzgruppen in den verschiedenen Re- 
gierungsbezirken miteinander verglichen. Hierbei scheiden die 
westlichen Bezirke jenseits von Schleswig wegen ihrer unbedeuten- 
den Verkaufszahlen überhaupt aus. Während nämlich die 
Verhältniszahlen in den Regierungsbezirken westlich der Elbe 
nur ganz ausnahmsweise über 3 % liegen, bildet diese Zahl für die 
östlichen Regierungsbezirke mit Ausnahme der Größenklassen 
zwischen 5 und 50 ha fast die Regel. Eine darunterliegende 
Zahl hat für die Größenklasse von 2—5 ha nur Oppeln (2,99). 
Selbst unter 4% liegt die Verhältniszahl in dieser Größenklasse 
nur in den Regierungsbezirken Frankfurt, Stralsund sowie in den 
Bezirken der Provinz Schlesien, von der der Regierungsbezirk 
Oppeln bereits genannt war. Besonders bemerkenswerte hohe 
Verhältniszahlen haben dagegen hier Gumbinnen 7,12, Allenstein 
6,97, Danzig 7,06, Marienwerder 8,20, sodann Bromberg mit 7.57 
und Schleswig mit 7,24. In der Größenklasse zwischen 5 und 
20 ha kommen Verhältniszahlen über 7 % überhaupt nicht 
vor. Die höchste ist 6,10 (Regierungsbezirk Marienwerder). 
Über 5 liegen die Zahlen nur noch in Danzig, Stralsund nud 
Bromberg. In nicht weniger als 8 Regierungsbezirken wird 
im Gegensatz hierzu nicht einmal die Zahl 3 erreicht. Daß 
in der nächsten Größenklasse zwischen 20 und 50 ha die 
Spitzenzahl sogar auf 4,88 (Stralsund) sinkt, ist bereits gesagt. 
Aber selbst eine Verhältniszahl über 3 findet sich nur in den 
Regierungsbezirken Danzig und Marienwerder sowie in Bromberg. 
Dio Größenklasse zwischen 50 und 100 Aa hat zwar bereits 
höhere Verhältniszahlen als die vorhergehende, aber auch hier 
liegen die Spitzen unter 6. Verhältniszahlen über 5 hat nur 
der Regierungsbezirk Bromberg (5,22) und der Regierungsbezirk 
Liegnitz (5,28). Doch sind es hier nur noch sechs Regierungs- 
bezirke, die nicht einmal die Verhältniszahl 3 aufweisen. 
Zu den höchsten Zahlen gelangen wir dagegen bei der Be- 
trachtung der Größenklasse zwischen 100 und 200 ha. Die 
beiden Regierungsbezirke der Provinz Posen haben hier Ver- 
hältniszahlen von über 10. Das bedeutet, daß, im Durchschnitt 
gerechnet, während der 18 jährigen Berichtsperiode jedes 
Grundstück, selbst wenn man die Zerstückelungen und Ab— 
trennungen nicht rechnet, durch Kauf reichlich 1 mal seinen 
Besitzer gewechselt hat. Der ganze Osten mit Ausnahme von 
Potsdam (3,82) und Oppeln (3,s5) hat in dieser Besitzgruppe Ver- 
hältniszahlen, die größer sind als 5. Es zeigt sich also auch hier, 
dab der Grundbesitz zwischen 100 und 200 ha sich am wenigsten 
in der Familie zu halten vermag. In der letzten Besitzgruppe 
über 200 ha ist der Besitzwechsel gegenüber den mittelbäuer- 
lichen Besitzgruppen zwischen 5 und 100 ka auch verhältnis- 
mäßig stark, doch vermag er sich in den einzelnen Regierungs- 
bezirken nur in dem äußersten Osten mit dem Besitzwechsel in der 
Besitzgruppe zwischen 100 und 200 ha zu messen. Innerhalb 
der Regierungsbezirke Ostpreußens und Westpreußens schwankt 
er zwischen 5, 0 und 7,76 %. Im günstigsten Falle wechselte hier 
durchschnittlich jeder Besitz über 200 ha innerhalb von 20 Jahren 
einmal seinen Besitzer. Ähnlich häufig war der Besitzwechsel 
in dieser Gruppe in den Regierungsbezirken Frankfurt (4,97), 
Köslin (4,74) und Liegnitz (4,84). Im Regierungsbezirk Bromberg 
steigt die Verhältniszahl sogar auf 6,21. Nur in drei Bezirken 
liegt die Verhältniszahl unter 3. 


Um nun zum Schluß noch die Unterschiede im Besitz- 
wechsel durch Kauf zwischen dem Osten und dem Westen 
unter besonderer Hervorhebung der Weingutsbezirke zu ver- 
anschaulichen, ist die folgende Ubersicht ausgearbeitet worden, 
und zwar sind hier, um dem alten Brauche zu folgen, die öst- 
lichen Provinzen einschließlich Sachsens verstanden, während 
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zu den westlichen Provinzen Schleswig-Holstein gezählt ist. 
Obwohl die Umstellung dieser beiden Provinzen ihrem Charakter 
nicht voll entspricht, gelangt man trotzdem auf Grund dieser 
Übersicht zu der Feststellung der auffallenden Unterschiede 


in der Größenklasse von. 


zwischen den östlichen und westlichen Landesteilen. Es gingen 
nämlich hiernach infolge von Kauf, Tausch, Enteignung, 
Zwangsversteigerung usw. im Jahresdurchschnitt 1896/1913) 
Besitzungen ungeteilt in andere Hand über 


ha 


in allen 


MER 2 bis 5 | 5 bis 20 20 bis 50 f 50 bis 100 100 bis 200 200 und mehr] Auen 
v. II. V. II. v. II. v. II. v. H. V. H. v. H. 
- de i d des PIS d d : des 
ande über- Grond- über- Grund- über- Crund- Über- | grund- | Über- Grund- | über- | Grund- | über- * 
haupt besten. haupt besten. haupt pesan. haupt besten. haupt besten. haupt | Bestan- |. haupt | Festan. 
des?) des?) En nd Bi AAA en EE dess) | des?) | des?) des?) des?) 
I 
Östliche Provinzen bis | daime Pro. er | EE EI | 
einschl. Sachsens.. 8525 4,5 7716 3,0 2162 2,3 | 737 2,2% 420 61 | 488 4,1 | 20 082 3,4 
Westliche Provinzen ohne | | | i | 
Wiesbaden, Coblenz und | i 
Trier au “ ũã H mw. 2470 2,1 1798 152 641 1,0 209 1,0 | 63 122 27 17| 5204 1,5 
Wiesbaden, Coblenz, Trier 5) 103 0,2 32 0,1: 6 0,3 3 0,97 — — — — 144 0,1 
Westliche Piosinzen ins- | | 
gesamt (D, 2573 141825 10 647 1,0 212 1,0 63 1,2 27 1561 5348 1,2 
Staat ) 5) . 110988 301 9541| 2, 2809 17 99 Si 483 4o, 515 Ael 25 430 2, 
Demgegenüber in den 
Jahren 1- E EE 10 095 2,7 10 053 252 2860 Jan 1041 2,2 589 dai 439 3,5 25 124 2,3 
19122 10 405 2,8 10 966 24| 3164 2,0 1144 2, 4628 52 542 4,3 26 888 2,5 
EE el 10 267 2,710 629 2,3 3 107 159 1035 2, 1 627 5,2 549 43 26 245 2,5 
1910 11266 3,0 11817 2,6 3 419 211 226 9,5 592 49 632 5,01 28 997 275 
1999 11 010 Zon 10 661 24 3241 2,0 1 937 2,1 565 4.7563 4,4 27 156 256 
1988 11073 3,0 | 10 054 2,2 2949 158 984 2.0 500 4,10 455 3,6 | 26 043 2,5 
1999 11139 3,0 10012 2,2 3040 1,9 | 1 000 2,1 529 44 490 3,8 | 26 236 2,5 
1906. 11 242 3,1 10 007 22| 3185 250 1150 2,4 637 5,3 718 5,6 26 989 256 
1 11198 3,1 9 754 2,2 3094 1,9 | 1092 2,2 596 4,9 672 5,2 26 464 2,5 
1904... 10 412 2,8 8 934 2,0 2 704 La | 850 1,3 445 3,7 580 4,5 24014 2,3 
1909222 50%„ 10 811 3,0 8911 2,0 2689 1,7 | 859 1,8 449 37" 579 4,5 24 368 2,3. 


1) Für die Regierungsbezirke der Rheinprovinz ist der Durchschnitt aus dan Jahren 1903 bis 1913 zugrunde gelegt worden. — ?) einschl. der Grundstücke 
ohne Größenanrabe. — ®) als Grundstücksbestand ist für den Durchschnitt der Jahre 1896/1913 der nach der Zu- bezw. Abnahme der Zahl der Grundstücke von der 
Grundeigentumsstatistik des Jahres 1878 bis zu derjenigen von 1893 für die Jahre 1896 bis 1913 errechnete Durchschnittsgrundstücksbestand verwendet worden, für 
die einzelnen Jahre jedoch der nach vorstehendem für jedes Jahr errechnete Grundstücksbestand. — 4) ohne die Hohenzollerschen Lande, über die Angaben vom 
Grundstücksbestand nicht vorhanden sind. — 5) Zur Ermittlung der Durchschnittsergebnisse sind die Zahlen für Rheinland und die übrigen Landesteile je für sich 


berechnet und dann addiert worden. 


Es bewegten sich also die Verkäufe im Jahresdurchschnitte 
in den östlichen Provinzen zwischen 2,3 und 6,1 v. H. des 
Grundstücksbestandes, in den westlichen Provinzen ausschließ- 
lich der Weingutsbezirke nur zwischen 1 und 2,1 und in den 
Bezirken Wiesbaden, Coblenz und Trier zwischen 0,1 und 
O,9. Besonders wichtige Aufschlüsse gibt die Tabelle über die 
bereits besprochene Verkaufsbewegung in den verschiedenen 
Größenklassen. Für die östlichen Provinzen tritt ganz markant 
die besonders starke Verkaufsneigung der Besitzer von Grund- 
stücken zwischen 100 und 200 Aa hervor, und auch in den 
westlichen Provinzen wird der Besitzwechsel in dieser Größen- 
klasse nur von dem auch sonst stets regen Besitzwechsel in der 
Gruppe zwischen 2 und 5 ha und in der von 200 und mehr ha 
übertroffen. Auch hier haben die niedrigsten Zahlen die 
Gruppen zwischen 20 und 50 und zwischen 50 und 100 Aa. 

Bei diesem Ergebnis der Besitzwechselstatistik über die 
Verkäufe innerhalb der einzelnen Größenklassen könnte es zu- 
nächst erstaunlich erscheinen, daß die Verkäufe bei den kleinsten 
nachgewiesenen . landwirtschaftlichen Betrieben zwischen 
2 und 5 ha mit der einzigen Ausnahme des Besitzwechsels in 
der Größenklasse von 100 bis 200 ha innerhalb der östlichen 
Provinzen prozentual am häufigsten sind. Man würde eher 
auf einen besonders geringen Besitzwechsel gerechnet haben, 
da die Besitzer dieser Güter hauptsächlich für den Eigen- 
bedarf arbeiten und daher von Konjunkturschwankungen in 
der Landwirtschaft unabhängiger sind als die Besitzer 
größeren Grundbesitzes. Die Erklärung dieser Erscheinung 
liegt zu einem Teil darin, daß sich unter dieser Besitz- 
gruppe häufig Betriebe befinden, die mit einem anderen 
Gewerbe, wie Gastwirtschaft, Schlächterei, Bäckerei, Müllerei, 
vereinigt sind, und es ganz natürlich ist, daß die Besitzer der- 
artiger Betriebe öfter durch die Verhältnisse zu einem 
Verkaufe gedrängt werden als die Inhaber rein landwirtschaft- 
licher Betriebe. Zudem fühlen sich wohl auch die Besitzer 
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dieser kleinen landwirtschaftlichen Betriebe noch nicht so mit 
der Scholle verwachsen wie der Bauernstand, da sich unter 
ihnen vielfach die emporstrebenden Landarbeiter befinden, die 
ebenso wie ihre Kinder in ihrem Wesen freizügiger sind als 
die Bauern. Dagegen würde die Annahme fehlgelien, in diesem 
stärkeren Besitzwechsel auch den Ausdruck einer geringeren 
wirtschaftlichen Kraft zu sehen. Eine solche geringere Kraft 
müßte sich in der Zahl der Zwangsversteigerungen wider- 
spiegeln. Obwohl die Zahl der landwirtschaftlichen Besitzungen 
in der Größenklasse zwischen 5 und 20 ha (416 353) die der 
Besitzungen zwischen 2 und 5 ha (354 021) nach der Grund- 
eigentumsstatistik von 1893 nicht besonders überragt, sind doch 
ständig verhältnismäßig erheblich mehr Zwangsversteigerungen 
in der Größenklasse zwischen 5 und 20 ha als in der zwischen 
2 und 5 ha vorgekommen. Zum Beweise seien die Zwangs- 
versteigerungszahlen verschiedener Jahre von 1900 an wieder- 


gegeben. Es kamen zur Zwangsversteigerung 
Grundstücke 
. in der Grüßenklasse 
im Jahre voi Se? 
2—5 ha 5—20 ha 
„„ 290 472 
EE Sa we ig 257 322 
1910. 2. wi et 163 266 
77 eh 162 244 
EE vi ae ae 134 218 
77 en 158 262. 


Auch die außerordentlich hohe Zahl für die Verkäufe in 
der Größenklasse zwischen 100 und 200 ha in den östlichen 
Provinzen ist für den Kenner der landwirtschaftlichen Ver- 
hältnisse verständlich. Es ist schon bei dem Kapitel über die 
abgezweigten Verkäufe darauf hingewiesen worden, dab auf 
Grund unbefriedigender Betriebsergebnisse die Erweiterung 
des landwirtschaftlichen Grundbesitzes in höherem Maße von 
den Besitzern dieser Betriebe als von den Großgrundbesitzern 
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vorgenommen wird. Im Osten ist die Besitzzröße zwischen 
100 und 200 Aa wirtschaftlich besonders ungünstig, weil hier 
bereits hauptsächlich mit fremden Arbeitskräften gearbeitet 
werden muß und der Besitzer sich nur mit der Leitung und 
Aufsicht beschäftigen kann, was zur Folge hat, dab auch die 
Familienmitglieder überhaupt nicht oder in nur geringerem 
Grade mitarbeiten. Diese Betriebsgröße reicht aber anderer- 
seits noch nicht aus, um olıne Schwierigkeit einen Besitzer, 
der lediglich Aufsichtsperson ist, zu ernähren. Dazu kommt, 
daß die Besitzer solcher Güter in den östlichen Provinzen 
wirtschaftlich vielfach schwächer sivd als die Eigentümer von 
sonstigen landwirtschaftlichen Betrieben. Gerade in dieser 
Größenklasse pflegen sich Inspektoren und andere laudwirt- 
schaftliche Betriebsbeamte die Besitzungen auszusuchen, um 
mit eigenem Gelde als selbstständige Inhaber wirtschaften zu 
können. Diese Käufe sollen aber, wie häufig von Kennern 
landwirtschaftlicher Verhältnisse betont wird, mit unzureichenden 
Mitteln getätigt werden. Vor allem soll nicht genügend 
Rücksicht auf das notwendige Betriebskapital für eine rationelle 
Bewirtschaftung genommen werden. Ob in dieser Besitzgruppe 
auch, wie behauptet wird, sich noch am häufigsten Besitzer 
finden, die nicht die genügenden Eigenschaften und Vorkennt- 
nisse haben, um einen Besitz dieses Umfanges zu bewirtschaften, 
mag dalıingestellt bleiben. Jedenfalls genügen die angeführten 
Tatsachen vollkommen, um zu verstehen, daß die überragende 
Spitze der Verkäufe innerhalb der östlichen Provinzen in der 
Besitzgruppe zwischen 100 und 200 ha liegt. Wieviel schwächer 
die Besitzer von Betrieben zwischen 100 und 200 Aa als die mit 
einem Besitz von 200 u. mehr ha dastelen, zeigt überdies wieder- 
um die Statistik über die Zwangsversteigerungen. Innerhalb 
der östlichen Provinzen einschließlich Sachsens waren nach der 
Grundeigentumsstatistik von 1893 in der Größenklasse zwischen 
100 und 200 Aa 6952 und in der Größenklasse von 200 
und mehr ha 11440 Betriebe vorhanden. Obwohl also die 
erste Besitzgruppe nur 60.3 vom Hundert der Betriebe der 
zweiten Gruppe enthält, stellte sich die Zahl der Zwangsver- 
steigerungen: 
a) in der Größenklasse von 100 bis 200 ha 


. in den Jahren 1900/1914 
in den Ga Ee g | | To 
Prövinzon 1900 190118021903 1901, 1905, 1906| 19071908 1909; 1910, 1911,1912|1913, 1914 über- Durch- 

auf | haupt Schnitt 
Ostpreußen 19 5 11j 13' 14 10 31 3 12 ó| 11 44 5 8 6119 79 
Westprend. 6 12 2 1 — 2 2 4% ı 4 1 3 2] 3 3° 46 30 
Brandenbg. 1| 5 fi oa 4 2 2 1 a 2) EES 45 2s 
Pommern. 2 3 4 1 1 1—| 5 2 4 3 2 2) 1| J} 82| 251 
Losen. . 2 — 3, 2 2 — 4 — 1134 H 22 J 26 Ju 
Schlesien . 3 7 11 T „ ea ae ar B 
Sachsen .. 3 5 4 2 1 2 13 — 1 — 30 EES 27| 1s 
zusammen 36 87 5 27 a 20 12 19 18 210 10 19 13 20 u 332 | 225 

| 
b) in der Grüßenklasse von 200 und mehr ha 

auf 
Ostpreußen 9 13] 13| 12] 12) I 1 7 — A 31 3] 3] 2X 95] 6.3 
Westpreuß. 9 6 A 5 2 4 3] 2 2 1 4 1 1| 2 — 45| 3.0 
Brandenbg. 7 A 3] q 5 a5 2| 5) 2 1 4 j 4 57 3.8 
Pommern . T 5 4 5 3 2 2 2 IG 2 1| 3 UA 44 29 
Posen. 3 3 AU 2 — — — 3 3 1 2 1 10 1f 26 1 
Schlesien . 7 12, 80 4, 2 30 10 2 1 — 3) 2 1 30 1, 50 Ae 
Sachsen... a EK ES 1 2 1 16 150 
SE 47 38 a 27 SE 12| 15 e 20 = 15, 15 Si ` 333 | 22,2. 


Die Sceßhaftigkeit des Bauernstandes, die sich ganz be- 
sonders stark in dem Besitzwechsel der beiden Größenklassen 
zwischen 20 und 100 ha ausprägt, wird noch dadurch erhöht, 
daß hier überhaupt nur selten ein verkaufter Betrieb in andere 
Hände als die eines Bauern oder Bauernsohnes übergeht, 
sodaß selbst, wenn die Scholle den Besitzer wechselt, doch 
nicht ein Berufswechsel erfolgt. Gegenüber dieser Seßhaftigkeit 
ist derGroßgrundbesitzvon 200 und mehr ha beweglich zu nennen. 
Aber zweifellos bleiben hier die Verkäufe hinter der Erwartung 
der Feinde des Großgrundbesitzes zurück, die gerne behaupten, 
daß der Großgrundbesitzer seinen Besitz nur als eine Handels- 
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ware betrachte. Zudem ist gegenüber einer solchen Be- 
hauptung darauf hinzuweisen, daß ein Großgrundbesitzer viel 
häufiger in die Zwangslage des Verkaufs geraten muß als 
der Bauernstand. Zu einem groben Teil schon deshalb, weil 
die Grundlage seines Betriebes nieht mehr die Schaffung des 
Eigenbedarfs, sondern die Produktion für den Getreidehedarf 
der großen Städte ist und er auch aus manchen anderen 
Gründen ganz anders von den wirtschaftlichen Konjunkturen 
abhängt als der Bauernstand. Schließlich fehlt (um auch das 
Anerbenrecht und die Einrichtung der Höferollen. Bei starker 
hıypothekarischer Belastung des Gutes gegenüber den Übrigen 
Erben hat der erbende Übernehmer eines großen Gutes bei 
der Höhe des für einen Großbetrieb erforderlichen Betriebs- 
kapitals mit erheblich anderen Schwierigkeiten zu kämpfen 
als der Anerbe eines Bauerngutes. Andererseits darf nicht 
übersehen werden, daß im Osten ein bestimmter Teil des 
Großgrundbesitzes aus Domänen besteht oder fideikommissarisch 
gebunden ist. Da dieser Teil nur ausnalımsweise zum Verkauf 
kommen kann, würde die Prozentzahl der Verkäufe der Güter von 
200 und mehr ha sich etwas erhöhen, sobald man von dem Grund- 
stücksbestande diese meist unverkäuflichen Betriebe absetzte. 
Ihre Zahl ist aber nicht so groß, daß die Verhältniszahl die 
bei der Besitzgröße zwischen 100 und 200 Aa festgestellte 
Verhältniszahl von 6 übertreffen würde. Nimmt man z. B. an, 
daß dieser Besitz, der überhaupt nicht zum Verkauf kommt!), 
10 % des Besitzstandes der Güter von 200 und mehr ha 
ausmacht, so würde die Verhältniszalıl der Verkäufe zum Grund. 
stücksbestande sich doch nur auf 4,7 und selbst bei 20 % nur 
auf 5,s erhöhen. 


Für die westlichen Provinzen kaun schon deshalb auf 
zusammenfassende Besprechungen der Unterschiede der Ver- 
käufe in den einzelnen Größenklassen verzichtet werden, weil 
hier die Unterschiede nur zwischen 1 v. H. und 1,8 v. H. 
schwankten. Auch sind die land wirtschaftlichen Verhältnisse 
in den einzelnen westlichen Provinzen, wie z B. in Schleswig- 
Holstein und dem größten Teile der Rheinprovinz, zu ver- 
schieden, als daß man hier eine Zusammenfassung der Pro- 
vinzen für die Größenklassen vornehmen könnte. In der 
Übersicht sind die westlichen Provinzen nur ausgeschieden, 
um die östlichen Provinzen zu erhalten. Nur die durch den 
Weinbau beherrschten Bezirke Wiesbaden, Coblenz und Trier 
bilden für den Besitzwechsel eine Einheit, da hier die kleinen 
Betriebe zwischen 2 und 5 Aa den Ausschlag in der Grund- 
eigentumsverteilung und auch im Besitzwechsel geben. Neben 
dieser Besitzgruppe ist nur noch die von 5—20 ha von einiger 
3edeutung, die aber immerhin nur noch !/, so viel Betriebe 
in sich vereinigt, wie die Größenklasse zwischen 2 und 5 ha. 
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An dieser Stelle soll auch noch die der Arbeit beigegebene 
Karte von Preußen Tafel Imit wenigen Worten besprochen werden. 
Nach dem Vorgang der früheren Bearbeitung stellt diese Karte 
die sämtlichen Fälle des Besitzwechsels der Grundstücke über 
2 ha, also sowohl die des Erbgangs als die des Kaufs bei ge- 
teiltem und ungeteiltem Besitz, und zwar für die einzelnen 
Kreise gegenuber. Die Gesamtzahl der Besitzübergänge ist 
auf 100 zurückgeführt; alsdann ist berechnet worden, welchen 
Anteil die Erbübergänge einerseits und die der Käufe anderer- 
seits an der Zahl 100 besitzen. Obwohl diese Methode durch 
die Hineinnahme der Abzweigungen, die anderen wirtschaft- 
lichen Gesetzen unterliegen als die Übergänge ungeteilten 
Grundbesitzes, ungenau ist, bildet diese Karte wiederum eine 
Bestätigung von der Annahme der Elblinie als einer Grenze des 
Besitzwechsels in Preußen. Östlich von der Elbe überwiegen im 
allgemeinen die Verkäufe, westlich davon die Erbübergänge. 


1) Domänen werden jedes Jahr nur in einer bestimmten Anzalıl 
verkauft. 
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Weiter ergibt aber auch wiederum diese Karte, daß sich 
Schleswig-Holstein in seinem gesamten Besitzweclisel durchaus 
in den Osten eingliedert und daß der Besitzwechsel meist 
nicht sprungweise von einem Kreis zum anderen Kreis ein 
anderer ist, sondern fast regelmäßig größere zusammen- 
hängende Gebiete ein ähnliches Verhältnis des Besitzwechsels 
im Erbgang und im Kauf zeigen. Es sei hier nur an das 
interessante Uberwiegen des Erbgangs in den Kreisen Züllichau, 
Crossen, Guben, Cottbus und Spremberg des Regierungsbezirks 
Frankfurt mit den immerhin starken Erbübergängen einer 


großen Zahl der sich daran anschließenden Kreise erinnert 
und ebenso an das starke Überwiegen der Verkäufe über die 
Vererbung in dem westlichen Teile des rheinisch-westfälischen 
Industriegebiets bis nach dem Kreise Siegen herunter. 

Um weiteres Material für das Verhältnis der Erbüber- 
gänge zu den Verkäufen zu erhalten ist, in der nachfolgenden 
Übersicht der Besitzwechsel von ungeteilten Grundstücken im 
Jahresdurchschnitt der Jahre 1896 bis 1913 für den Kauf und 
für den Erbgang auch in den einzelnen Regierungsbezirken 
gegenübergestellt. 


Hiernach gingen von, ungeteilten Grundstücken von 2 und mehr ka im Jahresdurchschnitt 1896/191 31) in andere Hand über 


im in der Größenklasse von .. ha in allen 

Staate . ; 8 3 , Größenklassen 

> 2 bis 5 5 bis 20 20 bis 50 | 50 bis 100 | 100 bis 200 | 200 u. mehr | zusammen?) 

iden infolge von | infolge von 

Regierungsbezirken Kauf 1 75 Kauf an Kauf e Kauf Kauf ës Kauf ee Kauf Ge 
Staat?) ..- - 2:2 22225 11099 7263 9 542 8890| 2 807 3817 949 1114| 483 262 515 242 25 430 21606 
Königsberg 33 362 151 385 238 144 141 90 71 57 16 50 18 1090 | 636 
Gumbinnen ENEE 831 309 611 381 157 183 64 49 40 13 24 8 1728 944 
Allenstein 441 190 457 309 147 182 66 69 36 11 34 8 1182 769 
˙ ta se au 274 101] 448 238 151| 96| 59 29 21 10| 20 5 972 479 
Marienwerder 846 276 906 395 261 183 88 58 49 17 54 16 2 205 946 

Berlin. — = == = 8 In A En z — > = Be = 
Potsdam. .. 2: sv 2220. 449 252 340 308 115 200 43 91 21 13 22 12 993 877 
Frankfurt... 2.222225 535 412 405 576 121 243 40 47 22 7 36 15 1165 1 303 
Stettin k 289 173 242 257 67 135 25 33 14 6 21 14 662 620 
NGSIi n 276 168 346 330 96 131 28 26 22 7 45 19 813 680 
Strals una 49 13 43 13 18 8 6 3 5 1 11 5 131 43 
Posen: 3.4 A es 640 388 187 717 155 162 30 16 23 5 39 21 1 674 1311 
Bromberg. 463 172 689 287 202 131 55 22 35 7 40 13 1484 631 
Bres lan 775 425 571 421 169 137 35 18 23 8 29 18 1 607 1029 
Liegnitz 808 382 578 403 182 140 55 23 24 5 34 11 1 682 963 
Oppeln 804 640 503 544 66 89 8 5 7 3 13 10 1406 1292 
Magdeburg 260 228 164 256 46 135 23 66 10 9 7 6 510 701 
Merseburg 336 | 293 205 332 57 128 21 32 10 8 7 6 636 799 
BE ĩ na 88 103 38 80 7 14 3 1 3 1 3 2 141 201 
Schleswig 907 260 854 389 370 299 123 114 31 20 12 5 2297 1088 
Hannover 84 138 53 206 16) 120 4 32 1 5 1 1 160 501 
Hildesheim 70 146 38 150 10 49 2 9 1 21 — 2 121 357 
Lüneburg 133 115 98 200 35 157 16 79 9 36 6 11 296 627 
SING a ·¹⁴˙ AA e 195 185 111 262 30 109 12 54 3 16 1 2 351 627 
Osnabrück ......... 99 119 73 181 22 119 6 48 1 10 1 2 202 478 
AUTIEN u. 23 #4 8% 208 112 84 93 25 46 6 12 1 11 — 1 323 265 
Münster... . 22.2220. 105 225 62 243 22 155 8 49 2 10 1 4 199 687 
Minden. n 100 245 43 258 10 90 4 15 1 3 1 3 159 613 
Arnsberrggggg 149 205 102 217 26 84 8 21 3 5 2 3 291 535 
Cassel e 186 429 116 372 30 98 11 9 6 5 3 2 352 915 
Wiesbaden 45 116 14 45 2 3 1 11 — wm == — 62 166 
Coblenz ....... SC 28 51 8 19 2 2 1 — — — — — 39 72 
Düsseldorf ........ S 120 108 105 108 32 38 6 7 l 21 — 1 264 264 
C ⁵ĩð Ä g 63 45 31 31 6 5 1 1 1 — — 1 103 82 
ʒ„, e D a 30 31 10 15 2 1 1 11 — — — — 43 48 
Aachen 52 30 23 20 6 4 3 2 1 1 11 — 87 56. 
1) Für die Regierungsbezirke der Rheinprovinz Ist der Durchschnitt aus den Jahren 1903 bis 1913 zugrunde gelegt worden. — ®) einschl. der Grund- 


stücke ohne Grüßenangabe. — ®) ohne die Hohenzollernschen Lande. 


Auch hier müssen, je kleiner die Besitzungen sind, die und Westpreußen häufiger als der Erbgang gewesen, ebenso in den 


Zahlen mit um so größerer Vorsicht benutzt werden, da, wie 
bereits hervorgehoben ist, besonders im Westen und hier 
wieder vor allem in der Rheinprovinz und in Wiesbaden bei 
den kleineren Besitzungen, die ungeteilt auf den Erben Über- 
gehen, die Umschreibung des Grundbuches nur in einer be- 
schränkten Zahl von Fällen vorgenommen wird. Aber sicht 
man von der Rheinprovinz ab, so wird sich selbst in der 
Größenklasse von 2—5 ha ein tatsächliches Überwiegen des 
Kaufs über den Erbgang annelımen lassen können, falls 
mindestens durchschnittlich die doppelte Anzahl von Grund- 
stücken durch Kauf als durch Erbgang jährlich den Besitzer 
gewechselt hat. Nimmt man diesen Maßstab, so ist für die 
genannte Größenklasse der Kauf in den Provinzen Ostpreußen 


Regierungsbezirken Bromberg, Liegnitz und schließlich Schles- 
wig. Dies ist besonders charakteristisch, weil dies, wie die 
spätere Übersicht auf Seite 77 zeigt, bis auf Liegnitz auch die 
Landesteile sind, die besonders hohe Verhältniszahlen für die 
Käufe zum Gesamtbestande des Grundbesitzes in der genannten 
Größenklasse besitzen. Im Westen überwiegt in den meisten 
Regierungsbezirken trotz der mangelhaften statistischen Er— 
fassung des Erbgangs bereits in dieser Größenklasse die Ver- 
erbung den Kauf. Eine interessante Ausnahme bildet Aurich, 
in dessen Bereich 208 Verkäufe nur 112 statistisch erfaßten 
Vererbungen gegenüberstehen. Da anzunehmen ist, daß im 
Regierungsbezirk Aurich das Verhältnis der grundbuchlich ein- 
getragenen zu den grundbuchlich nicht erfaßten Erbübergängen 
10* 
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ungefähr das gleiche sein wird wie in den Regierungsbezirken | sind, haben eine sehr interessante Übereinstimmung der Kurve 


Lüneburg, Osnabrück und Minden, bei denen die Erbübergänge 
weit häufiger sind als die Käufe, so kann man daraus schließen, 
daß tatsächlich in Aurich das Verhältnis der Erbübergänge zu 
den Käufen von landwirtschaftlichem Grundbesitz erheblich 
ungünstiger liegt als in den benachbarten Bezirken. ' 
| In der Größenklasse zwischen 5 und 20 ka ist das Über- 
gewicht der Käufe über die Erbgänge nur noch in wenigen 
Regierungsbezirken bedeutend. Meist halten sich hier im Osten die 
Jahresdurchschnittszahlen ungefähr die Wage, währendim\Westen 
mit ganz geripgen Ausnahmen die Erbübergänge bereits, und 
zwar zum Teil ganz erheblich überwiegen. Auffallend viele 
Verkäufe im Verhältnis zu Erbgängen sind festzustellen im 
Regierungsbezirk Marienwerder (906 zu 395), Stralsund (43 zu 13), 
Bromberg (689 zu 287) und wiederum Schleswig (854 zu 389). 

Der mittelbäuerliche Besitz zwischen 20 und 50 % zeigt 
selbst im Osten nicht selten ein Überwiegen der Erbgänge 
über die Verkäufe, und selbst dort, wo mehr Verkäufe als Erb- 
übergänge nachgewiesen sind, ist verhältnismäßig das Überge- 
wicht der Käufe nicht bedeutend. Hervorzuheben ist nur der Re- 
gierungsbezirk Stralsund, in dem 18 Verkäufe nur 8 Erbüber- 
gängen gegenüberstehen. Auch Schleswig ist hier zu nennen, das 
370 Verkäufe und nur 299 Erbübergänge aufweist. Im Westen 
ist, mit Ausnahme der Rheinprovinz, das Überwiegen der Ver- 
erbung über die Verkäufe ganz gewaltig. Die Jahresdurch- 
schnittszahlen der Erbübergänge sind meist ein Vielfaches. 
Wenn man im Regierungsbezirk Wiesbaden und in der Rhein- 
provinz andere Verhältnisse findet, so ist das nur auf die Erb- 
sitte der Erbteilung einerseits und daneben auclı auf den schon 
häufiger erwähnten Mangel der Eintragungen selbst bei Ver- 
erbungen in diesen Größenklassen zurückzuführen. 


In der Größenklasse zwischen 50 und 100 ha zeigen sich 
mit den Erscheinungen in der Größenklasse zwischen 20 und 
50 ha übereinstimmende Verhältnisse, nur daß hier die Käufe 
im Verhältnis zu den Erbgängen fast überall etwas zunehmen. 
Hier halten sich im Osten wieder Erbübergänge und Verkäufe 
ziemlich die Wage, die auf die Seite der Käufe durch ihre größere 
Zahl etwas herabgedrückt ist. In Hannover und Westfalen 
sind dagegen auch hier wieder die Erbübergänge ein Vielfaches 
der Verkäufe. 


Dasselbe zeigt sich für diese beiden Provinzen auch noch 
in der Größenklasse zwischen 100 und 200 %, während in 
den übrigen Regierungsbezirken, besonders im Osten, nunmehr 
die Käufe ein Vielfaches der Erbübergänge bilden. Das be- 
sonders züähe Festhalten des westfälischen und hannoverschen 
Menschenschlages an seiner Scholle, von dem auch an anderer 
Stelle die Rede ist, tritt hier wieder in die Erscheinung. 


Auch in der Größenklasse von 200 und mehr Aa über- 
wiegen im Osten durchgängig die Verkäufe die Erbübergänge; 
doch ist dies Überwiegen in den meisten Bezirken nicht mehr 
so stark wie in der vorher beschriebenen Größenklasse. 
Auch hier wieder ein Beweis, dab sich der Großgrundbesitz 
auf seinem Grund und Boden im allgemeinen noch immer 
besser zu halten vermag als die großbäuerlichen Besitzer mit 
ihren Betrieben zwischen 100 und 200 ka. Wegen des geringen 
Vorkommens des Großgrundbesitzes im Westen braucht auf 
die Zahlen der letzten Größenklasse für die westlichen Re- 
gierungsbezirke nicht eingegangen zu werden. 

Über die Bewegung des Besitzwechsels im ungeteilten 
Kauf innerhalb des Staatsgebiets in den einzelnen Größen- 
klassen während der Berichtsjahre ist bereits in der allge- 
meinen Übersicht auf Seite 6 gesprochen worden. Die ebenfalls 
auf Seite 6 abgebildeten Diagramıne, in denen zum Zwecke 
der Vergleichbarkeit die jährlichen Durchschnittszahlen des 
Besitzwechsels in allen Besitzgruppen gleich 1000 gesetzt 
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des Besitzwechsels in den Gruppen von 5 ha an in allen 
charakteristischen Merkmalen ergeben, während die an und 
für sich auch ruhiger verlaufende Linie des Besitzwechsels 
der Grundstücke von 2-5 ha ein abweichendes Bild ergibt. 
Es zeigt sich hier für das preußische Staatsgebiet, für das 
große Zahlen zur Verfügung stehen, daß Kauf und Verkauf 
der Grundstücke in allen Besitzgruppen über 5 ha von gleichen 
wirtschaftlichen Gründen abzuhängen scheinen, die aber auf 
den Besitzwechsel in jeder Größenklasse in verschiedener 
Stärke wirken. Der Besitzwechsel der Grundstüche von 2—5 ha 
muß dagegen von diesen Gründen ziemlich unabhängig sein. 
Diese Unabhängigkeit drückt sich auch darin aus, daß der 
Ausschlag über die Grundzalil 1000 sowohl nach oben als 
auch unten nicht über 10 % hinausgeht. Diese besondere 
Eigenbewegung der Verkäufe in dieser Besitzgruppe wird 
durch die gleichen Gründe erklärt, die zur Deutung des hohen 
Besitzwechsels an sich in der Größenklasse zwischen 2 und 
5 ha herangezogen wurden (S. 73). Die Landwirte im Neben- 
beruf sind von den auf die Landwirtschaft allgemein wirkenden 
wirtschaftlichen Verhältnissen unabhängiger als die reinen 
Landwirte. Das stärkere Gefühl der Freizügigkeit, das in 
dieser Besitzgruppe herrscht, wird von den wirtschaftlichen 
Verhältnissen ebenfalls nicht stark beeinflußt. Hierzu kommt 
schließlich, aber nicht an letzter Stelle, dab diese Besitzgruppe 
in der Hauptsache für den eigenen Bedarf der Familien arbeitet 
und daher die Preiskonjunkturen landwirtschaftlicher Produkte 
weniger spürt. 

Bei den übrigen Besitzgruppen liegt der Tiefpunkt und 
die Spitze der Bewegung dagegen von der Mittellinie erheblich 
entfernt, und zwar stelt 


bei der Besitzgruppe 


9 
von 5—20 ha 20-50 ha 50-100 ha 100—200 ha ME ha 
der Tiefpunkt 
bei... 837 838 183 647 112 
der Höhepunkt ö 
P 1245 1223 1299 1319 1391. 


Die Gleichartigkeit der Bewegungslinie innerhalb der Be— 
Sitzgruppen in den einzelnen Regierungsbezirken tritt, wie die 
Verhältniszahlen in den Tabellen auf S. 11 ff. zeigen, im Osten 
noch überall hervor; doch ist diese Erscheinung hier nicht 
mehr mit der gleichen Deutlichkeit zu erkennen wie für das 
gesamte Staatsgebiet, und zwar eiumal wohl deshalb, weil, je 
kleiner die Zahlen werden, stets die Gesetzmäßigkeit des Ver— 
laufs einer wirtschaftlichen Bewegung nie so klar zutage 
tritt wie bei großen Zahlen, bei denen sich Zufälligkeiten 
besser gegeneinander aufheben; sodann wirken hier aber ört— 
liehe Unterschiede, die bei jedem Regierungsbezirk und in 
jeder Gröbenklasse ganz naturgemäß die gesetzmäßige Linie 
etwas verschieben müssen. , 


Zur Veranschaulichung der innerhalb der 
Größenklassen und der Regierungsbezirke sind noch die niedrig- 
sten und höchsten Verhältniszahlen der Verkäufe zum Grund— 
eigentumsbestande unter Zusetzung der Jahreszahlen, in denen 
diese Verhältniszahlen aufgetreten sind, wiedergegeben. Die 
Rheinprovinz ist hierbei auber Betracht geblieben, weil in ihr 
der Besitzwechsel erst seit dem Jahre 1903 erhoben wird 
(s. nebenstehende Übersicht). 


Bewegung 


Wenn man bedenkt, dab die höchsten und niedrigsten 
Zahlen von diesen und jenen Zufälligkeiten mitbestimmt 
werden und dad. wenn auch nicht die Höchstzahlen oder die 
niedrigsten Zahlen in den verschiedenen Größenklassen und 
Regierungsbezirken völlig zusammentreffen, eine Überein- 
stimmung auch daun besteht, wenn in die Jahre der Zahlen 
für Spitze und Tiefpunkt einzelner Regierungsbezirke und 
Gruppen wenigstens verhältnismäßig hohe oder niedrige Zahlen 


Hiernach betrugen in der Grüßenklasse von 


ha 


2—5 | 5-20 | 20—50 , 50—100 | 100—200 200 u.mehr 
im die niedrigsten bezw. höchsten Ziffern der Besitzübergänge 
im ungeteilten Kauf im Verhältnis 
Regierungs- zum Grundstücksbestande 1 
Nast Hun- im Hun- im Hun- im Hun- im Hun- im Hun- im 
dert- Jah-|dert- Jah- dert- Jah- dert- Jah- dert- Jah- dert- Jah- 
teile re jteile re ‚teile re Ko re teile re teile re 
1. Königsberg. 4,79 1909 3,59 1903 1741897 1,93 1898 4,10 1897 2.56 1897 
7,37 1902| 5,44 1913| 4,66 1912 5,97 1912(12.71 1911. 9,97 1906 
2. Gumbiunen. 5,91 1909 3,36 1900| 1,59 1900 13118980 2,52 1896 2,28 1896 
8,21 1896 5,19 1906, 3,74 1912 6,38 1913/1212 1912 10,39 1910 
3. Allenstein . 5,86 1909 4,03 1897 1,81 1899 1,64 1897 2,08 1901| 2.80 1898 
8,92 1901| 5,26 EH 2507 1910, 3,91 1912 10,75 1913,12,05 1906 
4. Danzig. . 4.83 1897 3,75 1898 2,7 1901 2,48 1896| 2,61 1904! 2,58 1897 
8,35 1909 6,46 1910 5,40 1910 6,15 1910] 8,15 1910 7,15 1905 
5 Marienwerder 6,70 1913| 4,70 1899 2,15 1896 236 1901| 3,36 1896 3,92 1897 
10,19 18980 8,81 1910 5,25 1910 5,64 1910/1116 1906.10,25 1905 
6. Potsdam .. 3.55 1912| 2.16 112 Lo 1902 0,93 1908; 2,32 1898| 2.13 1897 
5,68 1898 3.26 See 1,76 1905, 1.29 1906 5,76 1912| 5,68 1905 
7. Franh furt 3,20 1912 1,66 1899 1.03 1913 1.20 1904 4,52 1897 3,13 1897 
4,42 1896| 2,11 1893 1,50 1904 2,81 1910 9,09 1906| 7,06 1906 
$. Stettin . . . 3,1896 1,94 ge 0,85 1901, 1,17 1900 0,79 18960 1,94 1896 
6,10 1912| 3,37 1912| 2,13 1913 3,83 191001141909 5.18 1904 
9. Köslin 3,59 1904 2,29 1900 1,25 1898 1,69 1903 3,13 1903| 3,14 1896 
5,15 1898 2,98 1909 3,08 1910 4,28 ıgıo 17,71 1913| 7,28 1906 
10. Stralsund. . 2,25 1904| 3.33 1896 2,07 1900 0.68 1898 1,05 1906| 1,08 1904 
5,93 1909 8,75 1913 10,76 1913, 7,25 1997/102 1907| 4,59 1901 
IL Posen.. . 4,4 1913| 2,17 1900 1, 1900 2.64 1896! 4,51 1896| 1,61 1907 
6,14 1898| 4,35 1910, 3,28 1910 8,93 1906 18,67 1905| 6,98 1905 
12. Bromberg 6,27 1913 3,74 1896 2,30 1896 2,78 1901 4,37 1901 3,57 1907 
9,32 1910 8,70 1910 5,90 1910 7,59 1905 18,77 1905 10,19 1906 
18. Breslau. . . 3,37 1912 2,11 1913) 2,25 1896 3.10 1902 3.16 18580 1,68 1898 
4.36 1901 3,00 1907 3,61 1907 5,25 1911 9,11 1905 5.52 1906 
14, Lieruitz .. 3,10 1904 2,35 1904 2,15 1899 3,59 18961 4.67 1896 2.81 1907 
4,31 1898 2,99 1905 3,42 1909 6,93 1905 9.32 1909 7.97 1910 
15. Oppeln... 1,67 1913| 1.20 1912 1,23 1911 1,40 1902 0,57 1912 0.45 1901 
3,86 1897 2,38 1908, 2,15 1908 7,32 1906 6,28 19110 3,63 1903 
Io Magdeburg. 2,51 1912 1, 1906 0,55 1913 0.62 1913 1.00 1909| 0,32 1907 
4,10 1897 1,93 1908 1.39 1909 lat 1901 3.78 1906| 4.75 1910 
17. Merseburg. 2,0 1913. 1,12 1911 0,69 1912 0,75 1913 1,22 1912; 0,30 1896 
3,88 1901 1,87 1903) 1,39 1898 2,01 1908 3,74 1896 3,51 1903 
18. Erſurt 0,62 1912 0,36 1913 0,31 1906 0,65 1913 1,20 Deeg — 
1,77 1897, 0,82 1897 1,21 1897 2,76 1896 7,23 1910 7,78 1910 
19. Schleswig 5,62 1896 3,20 1896 1,72 1900 1,11 1896! 1.89 1899 1.79 190g 
8,28 191 1 5,8 1910 3,16 1910 2,90 1906 4,66 1898; 4,28 1904 
20. Hannover. . O, 55 1912 0,10 1911 0,14 1910 Dm 1906 — = 
3,05 1897 0,80 1900 0,52 1896 0,81 1897| 2,22 1899 7,89 1898 
il. Hildesheim. 0,68 1906 0.29 1906 0,14 19121 — 1898 — 
1,17 1896: 0,92 1909! C0, 1 1908) 1,5 1908 7,58 1901 1,59 1899 
22. Lüneburg 2,08 1907. 1,07 19110 0,7 1902 0,25 19110 0,9 1502| 0,1 1913 
i 4,14 1898 1,69 1900! 0,78 1909 0.70 1910 1,16 1908 2,44 1896 
23. Stade. . . . 2,07 1912 0,86 1903 0,48 1913 0,28 191 — 1911. — 
6,03 1904 1.35 1897 1, 1909 0,98 1905 0,89 1903| 2,90 1907 
24. Osnabrück . 1,50 1913| 0,77 1911 0,28 1906 0,05 1897 — ES 
` 4.34 1902 1,59 1904 0,66 1901 0,48 19110 0.80 1905 2,35 1905 
25. Aurich . .. 3,06 1902 1,17 1899 0.69 1897 0,38 19110 — = 
9,05 1911 2,39 1912| 1,46 1904) 1,39 1913, 4,76 ıgıo ll,ıı 1905 
26. Münster 0.62 1913 0.29 1913 0,11 1900 0,93 1909 — SS 
_ 2,36 1896 0,93 1896 0,60 1912 0,61 190) 1,66 1908| 2,47 1909 
27. Minden . .. 0,19 1913 0.21 1912 0,05 1907 — 1905 — — 
l 1,51 1899; 0,61 1896 0,14 1897: 1,34 1908 3,73 1899 2,38 1900 
„8. Amsberg. . 0,97 1909 0,53 1913! 0.13 1905 0.46 1904 0,40 19110 — 
2,89 1397 1.20 1896 0.98 1896 1,19 1902 3,51 1912; 4,63 1897 
29. Cassel 0,70 1912 0,42 1911 0,2 1913 1.06 1913 2,02 nd 
50. Wiesbaden 905 3 e 1 5 „ 
s 7 H 
0,58 1896| 0,28 1901 1,97 1903 7,14 1904, 8,33 e — 
) Der Berechnung der Verhältniszahlen ist der nach der Zu- bezw. Abnahme der Zahl 


der Grundstücke von der Grundeigentumsstatistik des Jahres 1878 bis zu derjenigen von 
1% für jedes Jahr errechnete Grundstücksbestand zugrundegelegt. In denjenigen Fällen, in 
denen in den einzelnen Größenklassen keine Besitzübergänge vorgekommen sind, ist als 
niedrigste Zitfer ein Strich eingestellt worden. Hat nur in einem Jahre kein Besitzwechsel statt- 
funden. so ist die betreffende Jahreszahl neben dem Strich vermerkt, sind ia mehreren Jahren 
keine Besitzubergänge vorgekommen, dann sind die Jabreszahlen nicht eingestellt worden. 


mit anderen zusammenfallen, so wird man besonders unter 
Heranziehung des Haupttabellenwerks zugeben müssen, dad 
hier auch eine bemerkenswerte Übereinstimmung herrscht. 
So tritt zunächst die (regenbewegung des Besitzwechsels 
in der Größenklasse zwischen 2 und 5 Aa zu der Bewegung 
in den anderen Größenklassen, besonders zu denen über 100 ha 
deutlich hervor. 


Fast regelmäßig liegt das Jahr der Spitze | 


in der Größenklasse zwischen 2 und 5 ka vor dem des Tief- 
punkts. Eine Ausnahme hiervon machen nur die Regierungs- 
bezirke Danzig, Stettin, Stralsund, Schleswig und Aurich. 
Unter den 25 anderen Regierungsbezirken erscheint nicht 
weniger als 16mal für den Tiefstand das Jahr 1912 oder 1913, 
einmal ist es das Jahr 1911 und viermal das Jahr 1909. 
Von den dann noch übrigbleibenden 4 Regierungsbezirken ist 
zweimal das Jalır 1904 und je einmal das Jahr 1906 und 1907 
als das Jahr des Tiefstands zu nennen. Ebenso kann das 
Überwiegen bestimmter Jahreszahlen für den Höhepunkt fest- 
gestellt werden. In den 25 Regierungsbezirken allgemeiner Über- 
einstimmung sind 18 zu nennen, die den Höhepunkt der 
Verkäufe der Besitzungen zwischen 2 und 5 ha iu den Jahren 
1896 - 1899 erreichen. 


Bei den Grundstücken von 100 und mehr Aha können für 
eine Vergleichung nur die ersten 19 Regierungsbezirke ein- 
schließlich Schleswigs herangezogen werden, da in den anderen 
diese Größenklasse zu selten vorkommt, als daß sich gesetz- 
mäßig Zahlen daraus ableiten ließen. In der Grüößenklasse von 
200 u. mehr Aha sind es nur die Regierungsbezirke Stralsund, 
Posen und Bromberg sowie Schleswig, bei denen das Jahr der 
Höchstzahl für die Verkäufe vor dem der niedrigsten Zahl 
liegt. Unter den anderen 14 Regierungsbezirken (Erfurt kommt 
für diese Vergleichung nicht in Frage) sind 11 Regierungsbezirke, 
in denen der Tiefpunkt in den Jahren 1896 - 1898 erreicht wird. 
Auch bei den Grundstücken zwischen 100 und 200 ha spielen 
die Jahre 1¢96—1g89g8 für die Erreichung des Tiefpunkts 
eine bedeutsame Rolle. Sie erscheinen 9 mal unter den 
15 östlichen Regierungsbezirken, bei denen das Jahr des 
Tiefpunkts vor dem des Höhepunkts liegt. Es würde zu 
weit führen, weitere Übereinstimmuugen, die auch hinsicht- 
lich der Höchstzahlen bei diesen beiden Besitzgruppen vor- 
handen, aber nicht ganz so leicht zu erkennen sind, dar— 
zustellen. Es sei nur noch darauf hingewiesen, daß besonders 
bemerkenswerte Jahre für den Höhepunkt in der Größenklasse 
von 200 und mehr ha die Jahre 1903 1906 sind (14mal), 
während in der Größenklasse zwischen 100 und 200 ha das 
Jahr, in dem die Höchstziffer erreicht wird, meist später liegt. 


Ahnliche Gesetzmäßigkeiten lassen sich auch in den bäuer- 
lichen Besitzgruppen von 5 - 100 ha finden, und zwar tritt die 
Übereinstimmung mit der Ziffernfolge in den Größenklassen 
von 100 und mehr ba mit zunehmender Größenklasse stärker 
hervor. So liegt z. B. innerhalb der vorher berücksichtigten 
19 östlichen Regierungsbezirke das Jahr des Höhepunkts in 
der Größenklasse zwischen 50 und 100 ha nur in 4 Regierungs- 
bezirken, in der Größenklasse von 20 — 50 ha in 5 Regierungs- 
bezirken und in der Größenklasse von 5-20 ha in 6 Re- 


gierungsbezirken vor dem des Tiefpunktes. 


Sodann geht aus der vorstehenden Übersicht neben dem 
schon an anderer Stelle besprochenen Umfange des Besitz- 
wechsels die größere oder geringere Unruhe in der Bewegung 
innerhalb der Besitzgruppen und der Regierungsbezirke hervor. 
So ist ein Unterschied von rund 5 Hundertteilen zwischen dem 
Tiefpunkt und dem Höhepunkt in einem Regierungsbezirk der 
Bewegung in der Größenklasse zwischen 2 und 5 * überhaupt 


nicht, in der Größenklasse zwischen 5 und 20 % nur 2mal 


(Stralsund und Bromberg), in der Größenklasse von 20 — 50 ha 
sogar nur 1 mal (Stralsund), dagegen in der Größenklasse 


' zwischen 50 und 100 % bereits 4 mal zu finden. In den Größen— 


klassen von 100 - 200 und 200 und mehr ha, bei denen schon aus 


früher erwähnten Gründen nur die 19 östlichen Regierungs- 


bezirke berücksichtigt werden können, findet man einen Unter- 
schied von 5 Hundertteilen 13- bezw. 8 mal. 


In allgemeiner Übereinstimmung hiermit zeigt sich auch 
bei einer genauen Vergleichung der Zahlen, daß der Ausschlag 


78 


des Pendels der Bewegung innerhalb der einzelnen Regierungs- 
bezirke zwischen dem Höhepunkt und dem Tiefpunkt am 
stärksten in der Größenklasse zwischen 100 und 200 ha und 
am ruhigsten in den Gruppen zwischen 5 und 20 und zwischen 
20 und 50 Ja ist. Sehr erhebliche Ausschläge sind auch in der 
Größenklasse von 200 und mehr Aa und in der zwischen 50 
und 100 Aa zu verzeichnen, während die Unruhe der Bewegung 
in der kleinsten Gruppe zwischen 2 und 5 ha zwischen dem 
ruhigen Gang der mittelbäuerlichen Besitzungen und dem un- 
ruhigen des Großbesitzes von 100 und mehr ha liegt 


Nachdem an der Hand der vorstehenden Übersichten be- 
sonders auch bei der Besprechung der auf Seite 6 befindlichen 
Tabelle und graphischen Zeichnung eine gewisse Gesetzmäßig- 
keit der Bewegung des Besitzwechsels festgestellt ist, handelt 
es sich zum Schluß darum, ob bestimmte wirtschaftliche Er- 
scheinungen für die Art der Bewegung als maßgebend nach- 
gewiesen werden können. Ein solcher Nachweis braucht auch 
bei dem Vorliegen einer Gesetzmäßigkeit nicht oline weiteres 
zu glücken, da für die Hervorrufung gleichmäßiger Bewegungen 
ein so großer Komplex statistisch nicht greifbarer wirt- 
schaftlicher Bedingungen zusammengewirkt haben kann, daß 
sich hier der Maßstab der statistischen Untersuchung als 
unzureichend erweist. Aber wenigstens zwei besonders wichtig 
erscheinende Gründe können in ihrem Einfluß auf die Besitz- 
wecliselbewegung untersucht werden, die wieder in sich eine 
gewisse Abhängigkeit voneinander haben können, nämlich 
der Kornpreis und der Preis der Güter. Diese Gesetzmäßig- 
keit kann in ganz verschiedener Form hervortreten. Zunächst 
kann eine Übereinstimmung in der Bewegung derart fest- 
gestellt werden, daß mit heraufgehendem Kornpreis auch der 
Preis der Güter und der Besitzweclisel zunimmt, oder es kann 
im Gegenteil gerade der heraufgehende Kornpreis den Besitz- 
wechsel vermindern, den Güterpreis aber in die Höhe drücken. 
Diese gegenseitige Abhängigkeit kann ferner entweder gleich- 
zeitig in die Erscheinung treten, oder es kann die eine Be- 
wegung der anderen regelmäßig in einem gewissen Abstand 
folgen. Um sich hierüber ein Bild zu verschaffen, ist die 
graphische Darstellung Tafel II angefertigt worden, dio sich 
am Ende der Abhandlung befindet. Bei dieser sind, um die 
Schwankungen einzelner Jahre, wie sio sich z. B. bei der 
Besprechung der Spitzen- und Tiefpunkte in mehreren auf- 
einanderfolgenden Jahren zeigen, auszugleichen, stets drei 
Jahre als eine Einheit zusammengefaßt, sodaß in jedem Karto- 
gramm für jede Linie, die die Bewegung zwischen 1895 — 1912 
darstellt, nur 6 Punkte, die sich in der Mitte einer dreijährigen 
Einheit befinden, von Bedeutung sind. Des ferneren mußten, 
um einen vergleichenden Maßstab zu finden, die in dem Zeit- 
raum von 1895 - 1897 gefundenen Mittelwerte für den Besitz- 
wechsel, den Roggenpreis und den Güterpreis gleich 100 ge- 
setzt werden, wobei der Roggenpreis nach den Notierungen 
der für die einzelnen Provinzen in Betracht kommenden Getreide- 
börsen eingesetzt worden ist. Die Darstellung ist im einzelnen 
für die Provinzen Ostpreußen bis Schleswig-Holstein gegeben, 
weil nur innerhalb dieser, wie schon häufiger erwähnt, die 
Zahl der Verkäufe groß genug gewesen ist, um überhaupt das 
Vorhandensein oder Nichtvorhandensein einer Abhängigkeit von 
anderen wirtschaftlichen Erscheinungen nachweisen zu können. 
Westpreußen und Posen sind alsdann noch in einem besonderen 
Kartogramm zusammengefaßt, weil sie auf der einen Seite 
wegen des Kampfes um den Boden zwischen den Nationalitäten 
und der Tätigkeit der Ansiedelungskommission eine Einheit 
bilden und auf der anderen Seite sich dadurch von den anderen 
östlichen Provinzen abheben. Eine weitere Einheit ist zwischen 
den Provinzen Brandenburg, Pommern, Schlesien und Ost— 
preußen in einem besonderen Diagramm hergestellt, da diese 
Landesteile wegen ihrer landwirtschaftlichen Struktur bis zu 


einem bestimmten Grade eine größere Einheit bilden. Die 
Verhältnisse in den Provinzen Sachsen und Schleswig-Holstein 
mußten dagegen je für sich behandelt werden. Schließlich 
ist noch zu bemerken, daß einerseits die Bewegung der 
Verkäufe der Güter über 100 ha (schwarze Linie) und anderer- 
seits die der Bauerngüter von 5 - 20 ha (rote Linie) mit den 
entsprechenden Kaufpreisen (schwarzgestrichelte und rotge- 
strichelte Linie) und dem Roggenpreis (grüngestrichelte Linie) 
verglichen sind. 


Zunächst sei hier auf den Besitzwechsel der Güter von 
5 - 20 ha aufmerksam gemacht. In den Provinzen Westpreußen 
und Posen geht ganz deutlich die Linie des Besitzwechsels 
mit der Linie der Güterpreise parallel; nur scheint der Besitz- 
wechsel dabei die Neigung zu haben, stärker zu steigen als 
die Preise, während er von der unruhigen Kurve der Roggen- 
preise unabhängig zu sein scheint. Eine ähnliche Parallel- 
entwicklung ist in der Provinz Pommern und in der Provinz 
Schleswig-Holstein zu beobachten, während in der Provinz Ost- 
preußen der Güterpreis erheblich stärker steigt, als der Besitz- 
wechsel. Immerhin ist auch hier noch ein stetiges, wenn auch 
laugsames Ansteigen der Verkäufe zu verzeichnen. In Branden- 
burg, Schlesien und Sachsen dagegen hat der Besitzwechsel 
der Hauptsache nach in den Berichtsjahren eine fallende 
Tendenz gehabt. Charakteristisch ist hierbei, daß in diesen 
drei Provinzen der Preis für die Güter von 5—20 ha am 
geringsten gestiegen ist. In Brandenburg beträgt diese Steige- 
rung nur 40 %, in Schlesien etwas über 30 % und in Sachsen 
sogar nur 18 %. Auch in allen diesen Provinzen zeigt der Verlauf 
der Bewegung eine starke Unabhängigkeit von dem Roggenpreis. 
Diese Unabhängigkeit gegenüber dem Roggenpreis ist zunächst 
erklärlich, da das wirtschaftliche Schwergewicht der Güter 
zwischen 5 und 20 ha, abgesehen von der Eigenwirtschaft, 
die von der Preisgestaltung überhaupt unabhängig ist, in der 
Aufzucht und in dem Preis des Viehs und der Milchprodukte 
besteht. Da aber auch für das Schlachtvieh das Jahr 1896 
ebenso wie für den Roggenpreis einen außerordentlichen Tief- 
punkt darstellt, von dem aus sich — allerdings mit größeren 
Schwankungen — doch mit einer ähnlichen Kurve der Preis 
aufwärts bewegt hat und die Butterpreise sich von 1900 an 
fast ständig gehoben haben, so würde man annelımen müssen, 
daß sich eine an den Roggenpreis erinnernde Kurve des Be- 
sitzwechsels der Güter von 5-20 ha ergeben müsse, wenn 
überhaupt eine Abhängigkeit zwischen den Viehpreisen, also 
dem wirtschaftlichen Ertrag der Güter zwischen 5 und 20 ka 
und der Höhe der Verkäufe besteht. Neben dieser Unab- 
hängigkeit des Besitzwechsels dieser Besitzgruppe gegenüber 
dem wirtschaftlichen Ertrage ist aber zu gleicher Zeit eine 
Übereinstimmung mit der Bewegung der Güterpreise festzu- 
stellen, und zwar dahin, daß mit stark steigenden Preisen der 
Besitzwechsel eine erhebliche Zunahme erfährt, während bei 
geringerem Ansteigen der Preise auch der Besitzwechsel nur 
wenig Belebung oder sogar einen Rückgang aufweist. Es 
fragt sich nur, ob die Preise erheblich steigen, weil der Be- 
sitzwechsel zunimmt oder ob infolge der steigenden Preise der 
Besitzwechsel ansteigt. Man wird hier wohl eine gegenseitige 
Abhängigkeit annehmen können, doch ist allem Anscheine 
nach festzustellen, daß infolge starker Nachfrage stark 
steigende Preise wie in Posen und Westpreußen den Besitz- 
wechsel heben, daß ein fallendes Angebot wie in Branden- 
burg, Sachsen und Schlesien die Preise hebt, und daß im 
übrigen die Preise während der Berichtszeit die Neigung zum 
ständigen Steigen gehabt haben. 


Erheblich anders gestaltet sich das Verhältnis der Verkaufs- 
bewegung der großen Güter zu dem Roggenpreis. Hier ist 
ganz deutlich zu sehen, wie zwischen dem Zeitraum von 1904 
bis 1906 und dem Zeitraum von 1907 1909 der steigenden 
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Linie des Roggenpreiscs eine fallende Linie des Besitzwechsels | nicht zu erörtern. Die Unabhängigkeit des Besitzwechsels von 


entspricht, so in Westpreußen und Posen, in Brandenburg, in 
Schlesien, in Ostpreußen und in Sachsen, und daß in diesen 
Provinzen die nur geringe Steigung des Roggenpreises von 
1895 — 1897 zu 1904 — 1906, die von der Erhöhung der Betriebs- 
kosten aufgezehrt wurde, zu einem starken Ansteigen des 
Besitzwechsels führte. In den Provinzen Westpreußen, Schlesien, 
Ostpreußen, Sachsen und bis zu einem bestimmten Grade 
auch in Brandenburg zeigt sich die Abhängigkeit zwischen 
Roggenpreis und Besitzwechsel schließlich auch in der weiteren 
gegensätzlichen Bewegung von 1907-1909 zu 1910-1912. 
Wenn hier in Posen eine Abweichung von den anderen, bisher 
besprochenen östlichen Provinzen zu konstatieren ist, so liegt 
das wohl an dem Umfang der vorher bereits getätigten Ver— 
käufe an großen Gütern und dem Versuch des polnischen 
sowie des deutschen Großgrundbesitzes, ihren Besitz zu er- 
halten. In Pommern scheint der Besitzwechsel sich von den 
Roggenpreisen in starkem Maße unabhängig entwickelt zu 
haben. Hier liegt nach der graphischen Kurve allem Anschein 
nach eine starke Beeinflussung des Besitzwechsels der großen 
Güter durch die Kaufpreise vor. Sieht man von Posen mit 
seinen besonderen Verhältnissen ab, so ist in keiner Provinz 
von 1895 an der Preis prozentual ähnlich stark gestiegen 
wie in Pommern. Es scheinen hier die Güter ganz besonders 
stark gesucht worden zu sein; aus welchen Gründen, ist hier 


dem Roggenpreise in der Provinz Schleswig-Holstein scheint mir 
dagegen gerade für die Abhängigkeit des Besitzwechsels der 
großen Güter von seinen wirtschaftlichen Erträgen zu sprechen; 
denn in Schleswig-Holstein ist nicht so sehr der Getreidebau 
als die \Veidewirtschaft und die Viehzucht die Grundlage der 
Wirtschaft. Die Preise des Schlachtviehs, besonders des 
Rindviehs und ebenso die der Butter haben im Großhandel 
nicht die rückläufige Bewegung der Roggenpreise mitgemacht, 
sondern sind weiter gestiegen. Man kann also den wichtigen 
Schluß ziehen, daß die Verkaufsneigung des großbänerlichen 
und Groß-Grundbesitzers mit Besserung der Preise sinkt und 
daß vornehmlich nur ungünstige wirtschaftliche Verhältnisse 
oder wirtschaftliche Schwierigkeiten ihn zur Preisgabe seines 
Bodens veranlassen. Eine Handelsware ist die Scholle für 
den Großgrundbesitz hiernach nicht. 


Anmerkung. Der Gedanke, die Abhängigkeit zwischen Roggen- 
preis und Besitzwechsel könnte nicht in einer gegensätzlichen, 
sondern auch in einer Parallelbewegung bestehen, bei der der 
Spitze des Besitzwechsels die Spitze des Roggenpreises im 
nächsten Zeitraum folgt, ist abgesehen von manchen anderen 
Gründen, die sich aus dem Diagramm ergeben, schon deshalb 
vicht richtig, weil bei gleichlaufender Bewegung logischerweise 
nur der Besitzwechsel dem Roggenpreise folgen könnte, aber 
nicht umgekehrt. 


Der Besitzwechsel im Kriege. 


Wie zu erwarten war, hat der Besitzwechsel im Kriege 
gegenüber den Friedensjahren eine ganz erhebliche Abnahme 
zu verzeichnen. Die Abnahme tritt deutlich bei einer Ver- 
gleichung der Tabellen auf Seite 8 und 9 und auf Seite 32 
und 33 hervor, die die im Durchschnitt der Jahre im Besitz- 
wechsel übergegangenen Grundstücke nachweisen. Zur Er- 
leichterung dieses Vergleichs ist die auf Seite 80 u. 81 folgende 
Übersicht aufgestellt, die diese Durchschnittszahlen neben- 
einanderstellt. 

Nach dieser Tabelle sind im Staat in allen nachgewiesenen 
Kategorien des Besitzwechsels die Durchschnittszahlen auf 
fast die Hälfte und darunter gesunken. Bei dem un- 
geteilten Erbübergang ist dies nur ein Beweis dafür, daß 
hier noch weniger als in Friedenszeiten aus verständlichen 
Gründen daran gedacht wurde, den Erbübergang auch grund- 
buchlich eintragen zu lassen. Auch bei den Erbübergängen, 
bei denen eine Teilung des Grundstücks stattgefunden hat, 
wird man trotz der damit verbundenen Rechtsunsicherheit auf 
eine grundbuchliche Klarstellung der Verhältnisse verzichtet 
haben. Da aber bei geteiltem Erbübergang die Nicht- 
beurkundung im Grundbuch sehr erhebliche Nachteile mit sich 
bringt, ist zu vermuten, daß diese Nichteintragung nicht der 
ausschließliche Grund des Rückgangs der nachgewiesenen Er- 
mittelungen gewesen ist. Es liegt vielmehr nahe, zur Klärung 
dieses Rückganges daneben auch noch die Tatsache heran- 
zuziehen, daß der größte Teil der jüngeren ländlichen Be- 
völkerung im Felde stand und der landwirtschaftliche Besitzer- 
stand durch die schweren Verluste im Kriege besonders 
getroffen wurde, sodaß in zahlreichen Fällen während des 
Krieges nicht mehr die gleiche Zahl der Erben bei der 
Erbteilung vorhanden war wie im Frieden. Die Gedenktafeln, 
die man in rein ländlichen Ortschaften für die Gefallenen 
errichtet findet, geben ein beredtes Zeugnis, welch großer 
Prozentsatz der Söhne des ländlichen Besitzerstandes sein Leben 
für das Vaterland gelassen hat. 

Daneben darf ein anderer Grund für den Rückgang der 
Erbteilungen nicht außer acht gelassen werden. Zu den Erb- 
teilungen wird auch die Uberlassung des ganzen Grundstücks 


oder eines Teils des Grundstücks an einen oder mehrere 
Erben auch bei Lebzeiten des Besitzers gerechnet. Während 
des Krieges kam diese Art der Uberlassung bei Lebzeiten des 
alten Besitzers sehr viel seltener vor als im Frieden. Solange 
der Sohn im Felde stand oder als Verwundeter nicht imstande 
war, das Gut mit voller Arbeitskraft zu bewirtschaften, behielt 
der Vater den landwirtschaftlichen Betrieb gern oder ungern 
in seiner Hand. Es mußte hierdurch auch eine Verringerung 
der statistisch nachgewiesenen Erbteilungen eintreten. Für 
die Richtigkeit dieser Darstellung scheint mir auch zu 
sprechen, daß der ungeteilte Erbgang im Bezirke Düsseldorf 
und vor allem Coblenz während des Krieges eine Zunahme 
erfahren hat. Wenn diese Zunahme nicht auch in den anderen 
Bezirken mit starker Erbteilung zu bemerken ist, so liegt das 
eben an der geringen 'Neigung der Bevölkerung den Erb- 
übergang bei einem Erben eintragen zu lassen. 

Der erheblich über 50% hinausgehende Rückgang der 
Abzweigungen bei Verkäufen während des Krieges befindet 
sich in völliger Übereinstimmung mit der Erwartung auf 
Grund des Stockens des gesamten wirtschaftlichen Lebens oder, 
genauer gesagt, bei seiner völligen Umstellung auf die Kriegs- 
wirtschaft. Zahlreiche Anlässe, die im Frieden für die 
Abzweigungen maßgebend waren, fielen fort. Die Abgabe von 
Land für Bahnbauten, Wegebauten und Wasserbauten hörten 
fast vollständig auf, und wenn auch die in den Tabellen durch 
Kauf hervorgerufenen Abzweigungen nicht die abgezweigten 
Grundstücke unter 2 ha enthalten, so wirkt dieses Moment 
doch auch auf die sonst vorgekommenen größeren Abzweigungen 
ermäßigend. Vor allem wird aber während des Krieges viel 
weniger der Wunsch rege gewesen sein, aus wirtschaftlichen 
oder sonstigen Gründen Grenzregulierungen vorzunehmen. Und 
selbst die Aufteilung von Gütern ist während des Krieges ins 
Stocken geraten. 

Bei diesen gegen die Abzweigung von Grundstücken 
während des Krieges wirkenden Gründen wird man sich noch 
eher zu wundern haben, daß die Abzweigungen im Jahres- 
durchschnitt noch immerhin die Höhe von insgesamt 6 146 im 
Staate erreichen. Man darf aber nicht vergessen, daß die 
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Vergleichende Ubersicht des Besitzwechsels der Vorkriegs- 
Zahl der durchschnittlich jährlich a) während der Vorkriegsjahre 1896 bis 1913 


Besitzwechsel im Erbgang | Besitzwechsel durch Kauf 
Staat = EEE ; == * 
| = überhaupt abgezweigt ungeteilt überhaupt abgezweigt ungeteilt 
Regierungs— zu b zu b zu b zu b zu b zu b 
bezirke zu a über- v. H. zu a gper- v. H. zu a | über- v. H. zu a über- |v. H. zu a | über- |v. H. zu a | über- v. H 
haupt 85. 2 haup 85. ö haupt | sn g haupt Sp. 11 haupt Sp 14 haupt — 13 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 TI 12 13 14 15 16 17 18 19 
Staat... 24 542 12 036 4928611261 44,121 681 |10 775 | 49,7 139 909 19 267 | 48,3 |14 439 | 6164 42,25 470 13 103 51 
| | | | 
Regierungs- | | 
bezirke | 
l. Königsberg 651 324 49,8 15 3 20,0 636 321 50,5] 1498 845 56,4 407 155 | 38,1) 1090 690 | 63,3 
2. Gumbinnen 959 426 44,4 15 2| 13,30 944 424 44,9] 2 278 1070 47,0 549 136 | 24,8 1 728 935 54,1 
3. Allenstein 182 349 44,6 13 4 30,8 769 346 45,0] 1 835 675 | 36,8 653 155 | 23,7 1182| 520 44,0 
4. Dig 496 221 44,6 18| 4 22,2 479 216 45,1] 1356 548 40,4 384 78 20,3] 972 470 48. 
5. Marienwerder. 976 433 | 44,4 30 5 16,7 946 428 45.2] 2879| 1175 40,8 674 125 | 18,5) 2 205 1050| 47, 
6. Stadtkr. Berlin = — — — — — -- -- — -- == — — — — — — | — 
7. Potsdam 897 424 47,3 20 735,0 877 416 | 47, 1827 1007 | 55,1 835 399 | 47,8 993 608 61.2 
8. Frankfurt ... | 1327 | 619 46,6 24 15 62, 1303| 604 46, 1705| 1011 | 59,3 541 240 44, 1 165 772 | 66,2 
9. Stettin. 53 305 | 46% 33 4| 12.1 620 300 48,4] 1113 677 | 60,8 451 177 39, 662 500 75, 
10. Köslin 710 91 41,0 30 4 13,83 680 288 42,4] 137 599 | 43,6 561 147 26,2 813 452 55.6 
11. Stralsund.. 44 22 | 50,0 1 — — 43 22| 5121 190 120 63,2 59 13| 22,0 131 107 815 
12. Posen. 11428 613 42,9117] 227 18,80 1311 591 451| 2454 662 | 27,0 780 122 | 15,6 1674 541 32,3 
13. Bromberg 645 271 42,0 14 2| 14,3] 631] 269 Gei 1913 638 | 33,4 429 60 | 14,0| 1484 578 38,9 
| | — - o ` d e "rg — — | 
14. Breslau 1044| 492 4% 15 533, 1029 487 47| 2012| 935 46 404 161 39, 1607 774| 48, 
15. Liegnitz 975 458 47,0 12 8 66, 963 450 46,2] 2094 1081 5] 412 204 | 49,5] 1 682 876 52, 
16. Oppeln 1372 932 67,9 80 32 40,00 1292 900 69,7] 1 846 623 33, 440 143 | 32,5! 1 406 481 34, 
17. Magdeburg. 783 344 43,9 82 38 46,3 701 306 43,7] 1 138 506 | 44,5 627 226 | 36.00 510] 280 54, 
18. Merseburg. 873 390 | 38,7 74 32 432] 799 306 38.3 1 112 525 4752 476 265 | 55,7 636 260 40. 
19. Erfurt 340 165 48,8 139 52 37,4 201 113 | 56, 281 136 | 48,4 139 6244,86 141 74 92 
| 
20. Schleswig 1167| 589 50,6 80] 62| 77,5| 1088 527 | 48,1] 4263| 2610 | 61,2 1966| 1035f 52,61 2297| 1575| 68% 
21. Hannover 507 239 47,1 6| 11 183,3 501 228 45.5] 400 159 3958 240 1121 467 160 47 29, 
22. Hildesheim... 404 188 46,5 46] 33 "la 357 156 | 43,71 238 146 | 61,3 117 82 70,1} 121 64 52 
23. Lüneburg ... 635 342 53,9 7 5 71, 627 337 53,7] 751 387 | 51,5 455 212| 46,6] 296 176 59, 
| 24. Stade 656 357 54,40 29 9 31,00 627 348 55,8] 683 353 51,7 332 181] 54,0 351] 171 48 
e e | pe le sg I | > wie u - e | | geg ~) 
25. Osnabrück ... 484 257 53,1 6 5 83,830 478 251 52,5] 428] 213 49,8 226 135 59,7] 202 77 38,1 
| 26. Aurich 287 150 | 52,3] 22| 11 50,0 265 139| 52,5] 498 219 44,0 175 50 28.6] 323 169 | 52,3 
27. Münster T 699 450 64,4 13 6 46,2 687 444 645 27 262 | 61,4 228 176 | 77,2 199 86 | 43, 
28. Minden 632 346 | 54,7 19 11 57, 613 335 54,6 317 160 | 50,5 158 102| 64,6 159 58 36, 
29. Arnsberg .| 562| 354 63,0 27 24 880 535 330 ia 497 346 69,6 205 186 90,7) 291| 153 54, 
| seht a a H - 9 A 
RH TTT 34% ; 1 137| 366 32,2 222| 71 3201 915 95 | 32,2 561 189 | 33,7 || 210 99 | 471| 352 89| 25 
31. Wiesbaden 568 248 | 43,7 402 | 199 |- 495 166 18 | 28 178 172 96, 115 152 | 132,2 62 20 | 32 
32. Cob lenz 575 384 | 66,8 | 503 235 46, 72 149 | 206,9] 245 172 70,2 206 104 50,5 39 68 | 174,4 
33. Düsseldorf. .. 314 309 98, 50 40 80, 264 268 101,6] 506 397 7855 241 160 66,4 264 237 89,8 
Rr 200 83 41,8 118 10 33,9 82 13| 52.4 48 189 | 54,3 245 137 | 55,0] 103 92| 50, 
30: y a CS 3 254 443 174 39,31 395 150 38 o 48 24 50,0 47 257 | 74 1 304 236 77 43 21 | 488 
36. Aachen 83| 117 63, 127 77 606 56 39 69,6% 240 166 69,2 153 114 74, 87 51 | 58, 
37. Sigmaringen... 135 60 44, 60 32 53,8 75 28 | 37,3 81 37 45,7 42 22 525 40 15 37 
neue Kriegsindustrie, die überdies vielfach an bisher nur | über 200 ha zeigt demgegenüber wieder das gleiche Bild wie 


die Besitzgruppe von 50-100 ha. Auch hier beträgt der 


Rückgang 41 v.H. 


mäßig industriellen Stellen emporwuchs, ihrerseits auch Land 
beanspruchte. 


Schließlich ist auch der Besitzübergang im ungeteilten 
Kauf, wenn auch nicht ganz, so doch fast auf die Hälfte 
zurückgegangen, und zwar von 25470 auf 13103. Bei diesem 
Rückgang ist es aber bemerkenswert, daß in den einzeinen 
Größenklassen der Rückgang von dieser Zahl nicht unwesentlich 
abweicht. Während er in der ersten Größenklasse von 11121 
auf 5 289 also auf mehr als die Hälfte zurückgegangen ist, 
bewegt sich der Rückgang in den übrigen Größenklassen unter 
diesem Hundertsatz. Immerhin fehlt auch bei der Besitzgröße 
von 5—20 ha und von 20—50 ha an dieser Zahl nicht viel, 
und auch bei der nächstfolgenden Größenklasse von 50 —100 ha 
beziffert sich der Rückgang noch immer auf 41 %. 

Die rückläufige Bewegung ist in der nächsten Besitz- 
kategorie von 100 - 200 ha am geringsten. Hier stellt sich 
der Besitzwechsel im Kriege noch fast auf 67 % der durch- 
schnittlichen Bewegung im Frieden. Die letzte Besitzgruppe 


Die Tatsache, daß die Spitze des Besitzwechsels durch Kauf 
auch im Kriege nicht bei den Gütern von 200 u. mehr ha, wie 
vielfach vermutet wird, sondern bei den Gütern zwischen 100 
und 200 Aa liegt, hat in den wirtschaftlichen schon mehrfach 
gekennzeichneten Schwierigkeiten der Besitzgruppe zwischen 
100 und 200 za und in den besseren wirtschaftlichen Ver- 
hältnissen der größeren Güter ihren Grund (vergl. S. 73 f.). 

Von besonderem Interesse ist die Bewegung des Besitz- 
wechsels während der einzelnen Jahre. In weitaus den meisten 
Regierungsbezirken bezeichnet das Jahr 1915 die Minimalzahl. 
An und für sich kann diese Erscheinung gegenüber dem 
Besitzwechsel im Jahre 1914, das zu einem Teil noch in die 
Friedenszeit fällt, nicht besonders überraschen. Dagegen würde: 
man zunächst leicht vermuten können, daß in den Jahren 1917 
und ıgıg infolge des Darniederliegens der Friedenswirtschaft 
und der Ermüdung des deutschen Volkes auch der Besitz- 
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81 
zeit 1896/1913 mit demjenigen der Kriegsjahre 1914/1918. : 


und b) in den Kriegsjahren 1914 bis 1918 in andere Hand übergegangenen Besitzungen. 


Von den durch Kauf ungeteilt in andere Hand übergegangenen Besitzungen (Spalte 17 u. 18) entfielen auf die Größenklasse von 


wechsel ein noch 
sein müßte. Wider Erwarten findet man aber 1916 eine 
geringe Aufwärtsbewegung, 1917 eine bereits erheblichere 
und ıgıg sogar eine Bewegung, die der Friedensbewegung 
nahekommt. Zur Deutung dieser Erscheinung wird man 
zunächst daran denken, daß die Verkäufe mit der Dauer 
des Krieges schon deshalb eine Zunahme zeigen mußten, 


weil in nicht wenigen Fällen der alte Besitzer durch 
den Tod seines Erben im Kriege häufiger als im Frieden 
gezwungen war, sein Besitztum zu veräußern. Daß aber 


dieser Grund nicht allein und nicht einmal zu einem größeren 
Teile das Ansteigen der Verkaufsziffern in den späteren 
Kriegsjahren erklärt, scheinen mir die Zahlen der Käufe in 
den westlichen Provinzen Hannover, Westfalen, Hessen-Nassau 
und der Rheinprovinz zu beweisen. Denn wenn der Verlust 
des Erben durch den Krieg die hauptsächlichste Erklärung 
der ansteigenden Verkäufe gewesen wäre, so müßte die 
Zunahme der Käufe in den genannten Regierungsbezirken, in 


geringerer als im Jahre 1915 gewesen | überwog, besonders stark gewesen sein. Demgegenüber findet 


man aber, daß sich auch hier die Verkäufe in den engen 
Grenzen halten, die während der Friedenszeit zu beobachten 
waren. Wenn nun mit wenigen Ausnahmen auch in den 
westlichen Regierungsbezirken die Zunahme der Käufe nur bis 
zu ähnlichen Hundertsätzen wie im Frieden beobachtet wird, 
so wird man den Schluß zu ziehen haben, daß die allgemein 
wirksamen Interessen mit der Länge des Krieges für das 
Volk wieder eine höhere Bedeutung gewannen. Demgegenüber 
darf man wohl auch kaum die besonders starke Zunahme des 
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Lo D 
2 bis unter 5 ha 5 5 bis unter 20 ha 20 bis unter 50 ha 50 bis unter 100 ha 100 bis unter 200 ha 200 ha und darüber ZE 
zu b d zu b D zu b Gë zu b | zu b | zu b Cha 
zu a über- Vë | zu a über- 3 Zu a über- | r H. zu à über- e . zu a | über- | v. H zu A über- v. H. E 5 
haupt Sp. 20 haupt Sp. 23 haupt Sp. 26 haupt Sp. 29 haupt Sp. 32 haupt 85.58 SC 
20 Se an] a 24 | 25| 26 27 | 28| 29 e | 31| 32 | 33 | 34| 35 | 36 |37| £ 
111210 5289 47,6 9558 5016 52,5 2809| 1534/54, 949 560 59,0 483 | 323 | 66,9 515 | 304 59,0 | St. 
| | | 
362| 2111| 58,5 385 266 69, 144 90 62.5 90 51569 57 39 | 68,4 50 33 66.0 r. 
831 432 52,0 611 339 55,5 157 93 | 59,2 64 | 35 | 54,7 40 | 25 | 62,5 24 11 | 45,8 | 2. 
441 174 395 457 222 48,6 147 66 | 44,9 66 26 | 39,4 36 141389 3 17 | 50,0 3. 
| | 
24 11843, 448 228 50% 151 7247 59 30 5055 21 15 717 20 7 350 4. 
846 352 | 41,6 906 462 | 51,0 261| 14154 88 | 45 | 5l,ı 49 26 | 53,1 54 22 | 40,7] 5. 
449 267 | 59,5 340 207 60,9 115 70 | 60,9 43 28 65,1 21 16 | 76,2 22 20 90,97. 
535 319 59,86 405 245 60,6 121 79 655 40 30 | 75,0 22| 8 sl 36 26 72] 8. 
289 200 69,2 242 197 | 81,4 7 55 | 82,1 25 18 | 72,0 14 11 | 78,6 21 15714] 9. 
276 128 | 46,4 346 195 56,4 96 62 | 64,6 28 | 21| 75,0 | 22 19 | 86,4 45 27 60,0 į 10. 
49 37 755 3 36 83, 18 13 72,2 6 6 1000 5 5 1000 11 8| 72,1 rr. 
| 
640 19129, 787 283 33, 155 52 33,5 30 12 400 23 10 | 43,5 39 11 | 282 [12 
463 166 | 35,9 689 287 | 41,7 202 74 | 36,6 55 26 47, 35 13 | 37,1 40 12 | 30,0 | 13 
— 1 4 a Kei e RE ke? . er 
175| 355 45 571 2278 48 169 78 462 35 20 57% | 23 20 | 87,0 29 1862414 
808 380 | 47,0 578 313 | 54,2 182 97 | 53,3 55 39 | 70,9 24 20 | 83,3 34 26 | T6,5 | ı5 
804 271335 503 169 | 33,6 | 66 22 | 33,3 8 7 | 87, 7 5 71,4 13 4 | 30,8 | 16 
260 | 140 53,8 164 90 54,9 | 46 18 | 39,1 23 16 | 69,6 | 10 9 | 90,0 7 7 100,00 17 
336 128 | 38,1 205 83 40, 57 25 | 43,9 21 8 38,1 10 7 70% 7 9 | 128,6] 18 
88 44 500 38 16 425 7 4| 57,1 3 2 | 66,7 3 3 | 100,0 3 4 | 133,8] 19 
| 2 zul > | ks | 
907 582 | 64,2 | 854 609 | 71,3 370 268 72,4 123 84 | 68,3 31 22 | 71,0 12 9 | 75,0 | 20 
| Ki R x | | | 
84 20 2358 | 53 19 35,8 16 j | 31 4 l | 25,0 1 1 | 100,0 1 —— | — Izr. | 
70 37 52, 38 18 47,4 10 5 50,0 2 2 | 100,0 ] 2 200,0 — — — |22. | 
133 | 68 511 98 63 | 64,3 | 35 205751 16 9 56,3 9 EIER 6 8 133,323 
195 93 47,7 | 111 | 55 | 49.5 | 30 | 14 | 46.7 12 | 6 | 50,0 d 2 | 66,7 | l — — |24. 
99 30 | 30,3 | 73 33 | 45,2 | 22 8 | 36,4 6 4 | 66,7 1 2 | 200,0 1 be — |25. 
208 109 524 84 42 50,0 25 ] | 52,0 6 4 | 66,7 El KC — | — 24. 
| | Ke l e * e 
105 | 40 | 38,1 62 28 | 45,2 22 10 | 45,5 8 5 62,5 2 1 | 50,0 1 | ech — |27 
100 | 28 | 28,0 43 18 | 41,9 10 | 8 | 80,0 4 2 | 50,0 1 1 100% A 1100,28 
Wäi 7751102 53 52 26 1765, 8 8 1000 3 3 | 100,0 2 2 | 100,01 29 
186| 47125) 116| 26 22, 3 8 | 26,7 11 | 3 27, 6 3 50,0 | 3 2 | 66,7 | 30. 
45 14 31u 14 6 42,9 2 1 | 50,0 r — — 4 — — — 135 
28 44 157,1 8| 15 187, 2 4 | 200,0 1 3/3000 — 2| -| — | — | —-]3 
120 114 95.0 | 105 90 | 85.7 32 28 | 87,5 6 | 4 | 66,7 | A 1 | 100,0 — — — 133 
3 28 44. 1 19615 6 | 2 | 33,3 2 2 100% | — — — — — |34. 
30 16 53,3 10 4 40,0 2 H 50,0 | 1 — | — — l — | — — — 35 
52 24 46,2 23 16 | 69,6 6 7 11657 3 1 | 33,5 1 2 2000 1 1 | 100,0] 36. 
22 5 22.7 16 8 50.0 2 2100,00 — | — | — — | — | — — — — | 37. 


Besitzwechsels durch Kauf im Jahre ıgıg damit zu begründen 


versuchen, daß während der letzten Monate der Krieg in 
Deutschland bereits beendet war. Denn abgesehen davon, daß 
sich diese Besitzwechselbewegung des Jahres ıgıg deutlich 
im Jahre 1917 vorbereitet, ist dieser Zeitraum doch zu kurz 
gewesen, um einen erheblichen Einfluß auf den Besitzwechsel des 
ganzen Jahres auszuüben; auch stand die Wirtschaft infolge der 
heimströmenden Krieger und der schwierigen Demobilmachung 


denen die Vererbung die Verkäufe weit mehr als im Osten mehr als je unter dem Zeichen der Kriegsverhältnisse. 
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Auch in den einzelnen Größenklassen ist das Ansteigen 
des Besitzwechsels in den letzten beiden Kriegsjahren 1917 
und 1918 in den meisten Fällen in der Richtung der Bewegung 
im Frieden zu beobachten. Hier finden sich 1918 die höchsten 
Zahlen im Verhältnis zum Grundstücksbestande in der Größen- 
klasse von 2—5 ha und daneben in denen von 100 und mehr ha, 
während die niedrigsten Verkaufszahlen, wie auch im Frieden, 
fast regelmäßig bei dem bäuerlichen Besitzstande von ?0 - 50 ha 
und von 50 - 100 ha zu finden sind. 

Um die Verhältnisse des Besitzwechsels infolge ungeteilten 
Kaufes innerhalb der einzelnen Jahre noch besonders stark in 
die Erscheinung treten zu lassen, ist in der nächsten Über- 
sicht die Durchschnittszahl der Jahre 1914-1918 in allen 
Größenklassen gleichmäßig gleich 1 000 gesetzt und nunmehr 
berechnet worden, wie hoch sich in jedem einzelnen Jahre der 
Besitzwechsel im Verhältnis zur Tausendzahl gestaltet hat. 
Zum Vergleich des Besitzwechsels zwischen den verschiedenen 
Größenklassen kann also die nachfolgende Tabelle nicht verwandt 
werden, da an Stelle der verschiedenen IIöhe des Besitzwechsels 
die Zahl 1000 gesetzt ist. 

Vom besitzwechsel infolge ungeteilten Kaufes ent- 
fielen im preußischen Staate (ohne die Rheinprovinz) aufs 
Tausend des Jahresdurchschnitts 1914 bis 1918 


| 
in der Größenklasse von .. ha ON 

a 2 5 20 50 1 100 [ 200 über- 

Jahre bis bis bis bis bis | und haupt 

5 20 50 100 | 200 | mehr 

E 10330 1064| 1054! 971| 764 646 1024 
1 501 513 495 504 434 474 502 
i . 698 708 71711 695 | 7611 838 705 
F 1066 | 1081) 1171| 1231 1399 1540 1126 
19188. 1699 1633 1571 1598| 1618 1503| 1642. 


| | | 


Die verhältnismäßige Gleichmäßigkeit der Bewegung inner- 
halb der einzelnen Größenklassen während der Jahre 1914 bis 
1918 tritt hier klar zutage. Nur das Jahr 1914 zeichnet sich 
durch größere Unterschiede aus; denn während dieses Jahr in 
den Größenklassen von 2-50 ha noch Zahlen, die über dem 
auf 1000 berechneten Durchschnitt liegen, zeigt, bleiben 
sie in den anderen Besitzgruppen darunter, und zwar charakte- 
ristischerweise abnehmend mit zunehmender Größenklasse. 
Das Jahr 1914 ist zur lfälfte noch ein Friedensjahr gewesen. 
Die Verkäufe größerer Güter pflegen aber zum größeren Teile 
in der zweiten Hälfte eines Jahres zu liegen, weil die Wirtschafts- 
periode vom 1. Juni gerechnet wird und die Auseinander- 
rechnung sich erheblich leichter nach dem 1. Juni als während 
der Bestellungszeit vor diesem Termine durchführen läßt. Da, 
je größer die Güter werden, ein desto größerer Wert auf eine 
rationelle Buch- und Wirtschaftsführung und auf die Aus- 
einandersetzung gelegt wird, so müssen sich die Kriegsverhält- 
nisse, die bereits mit der Ermordung des österreichischen 
Thronfolgers wirtschaftlich zu spüren waren, stärker in den 
Besitzwechselzahlen der höheren Besitzgruppen ausgedrückt 
haben als in den anderen. 

Interessant ist ferner, daß mit steigender Größenklasse 
die Ziffern des Jahres 1917 zunehmen, eine Erscheinung, die 
auch schon für das Jahr 1916 mit einer einzigen Unterbrechung, 
der Besitzgruppe von 50-100 ha, zu beobachten ist. Es 
muß demmach angenommen werden, daß mit zunehmendem 
Besitzumfange die wirtschaftlichen Verhältnisse stärker dem 
normalen Besitzwechsel zudrängten. 


Anmerkung: Die Rheinprovinz ist in der Übersicht in Über- 
einstimmung mit der Tabelle auf Seite 77 fortzelassen worden. Der 
im übrigen sehr geringe Besitzwechsel dieser Art in der genannten 
Provinz, der demzufolge auf das Gesamtergebnis des Staates keinen 
Einfluß hat, ist wegen der Andersartigkeit der Mehrzahl der unter 


die Landwirtschaft gerechneten Besitzungen für das Gesamtbild 
ohne Wert. 
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Innerhalb der einzelnen Regierungsbezirke ist der Rückgang 
des Besitzwechsels während des Krieges gegenüber den Vor- 
kriegsjahren von 1896 bis 1913 selbstverständlich recht ver— 
schieden gewesen. Da die Zahlen im Erbgange, wie schon 
häufiger erwähnt, sich in keiner Weise mit den tatsächlichen 
Erbfüllen zu decken brauchen, soll hier nur auf die Verkäufe 
eingegangen werden. zei den Abzweigungen bewegt sich 
innerhalb der einzelnen Regierungsbezirke die Verhältniszahl 
der durchschnittlichen jährlichen Abzweigungen während des 
Krieges zu denen der Vorkriegszeit zwischen 14 v. H. (Bromberg) 
und 132,2 v. H. (Wiesbaden). 


Die Verhältniszahl steht über 60 außerdem noch im 
Regierungsbezirk Hildesheim, in den Regierungsbezirken der 
Provinz Westfalen und in den Regierungsbezirken Düsseldorf, 
Trier und Aachen, während in 14 Bezirken die Verhältniszahl 
unter 40 gesunken ist. Da diese Bezirke mit Ausnahme von 
Aurich sämtlich im Osten liegen und, wie gezeigt, nur der 
Westen die hohen Verhältniszahlen enthält, ergibt sich wieder 
ein charakteristischer Unterschied zwischen dem Osten und 
dem Westen. Dieser Unterschied dürfte hier mit den industriellen 
Verhältnissen zusammenhängen, da bei den ungeteilten Käufen 
ein derartiger Unterschied nicht festzustellen ist. 


Der Kauf von ungeteilten Besitzungen ist überhaupt, wie 
schon aus den Zahlen für den Staat hervorgeht, lebhafter ge— 
wesen als der von Abzweigungen. Niedrige Zahlen unter 40 v. H. 
sind nur in 9 Regierungsbezirken anzutreffen, und die niedrigste 
Ziffer ist hier nicht 14, sondern 25.3 (Cassel). Die auffallend 
hohe Verkaufsziffer für Coblenz (174,4 v. II.) kann z. T. eine 
Zufallsziffer sein, die durch den überhaupt stets geringen 
Umsatz an ungeteiltem Besitz im Kauf hervorgerufen worden 
ist. Doch mag der Aufstieg der durchschnittlichen Jahreszahl 
von Verkäufen von 39 vor dem Kriege auf 68 während des 
Krieges in diesem Bezirk auch mit dem Rückgang der Erb— 
teilung zusammenhängen. Denn eigentümlicherweise hat dieser 
Bezirk zusammen mit dem Regierungsbezirk Düsseldorf einzig 
und allein auch eine Erhöhung der Erbübergänge von un- 
geteiltem Besitz während des Krieges zu verzeichnen. Und 
gerade Düsseldorf ist es auch wieder, das bei den Verkäufen 
von ungeteilten Gütern nach Coblenz die größte Verhältniszahl 
(89,5) aufweist. Mag vielleicht auch der Erklärungsgrund 
ein anderer sein, als völlig zufällig kann diese clharakteristische 
Übereinstimmung nicht gewertet werden. 


Bei einem Vergleich des Verhältnisses des Besitzwechsels 
während des Krieges zu dem vor dem Kriege innerhalb der 
einzelnen Größenklassen der Regierungsbezirke scheint es mir 
von Interesse zu sein, daß die Unterschiede der Verhältnis- 
zahlen des Besitzwechsels im Kriege zu dem vor dem Kriege 
in bestimmten Grenzen eine Gleichmäßigkeit zu haben scheinen. 
So bewegen sich z. B. die Verhältniszahlen 


in den Regierungsbezirken zwischen 
Königsberg.. . 56, und 6951 
Gumbinnen. 5,8 „ 625 
Allenstein ..... ... 389 „ 50 
HEIN ee pe, Een. e 0 
Marienwerder .. ... 40,7 „ 54,0 
Potsdam t ... 59,5 „ 90,9 
Frankſurt . 59,6 „ 8158 
Köslin TE 40, „ 86, 
Stralsund.. . .. . q . 122 „ 100.0 
B DE um ao 
Bromberg... . . . 30, „ 47,3 
Breslau .. . . . . . 45,3 „ 87% 
Liegnitz... T drun „ 83,3 
Oppeln Be e o e e a o ‘ʻa 0 30,8 93 87,5 
Magdeburg. 39, % „ 100% 
Schleswig... À 642 „ U 75,0. 


Die großen Unterschiede, die in dieser Reihe zunächst für 
Danzig und Breslau enthalten sind, verschwinden, sobald man 
bei diesen beiden B>zirken die wirtschaftlich besonders un- 
günstig dastehende Größe zwischen 100 und 200 ha ausnimmt. 
Alsdann bewegen sich die Zahlen für Danzig zwischen 35 und 
50,9 und in Breslau zwischen 45,8 und 62,1. Für die Bezirke 
Lieguitz, Oppeln und Magdeburg, die auch im Gegensatz zu 
den übrigen Bezirken größere Unterschiede aufweisen, lassen 
sich für die Zahlen interessante Einschuitte feststellen. Es 
haben sich nämlich die Ziffern im Regierungsbezirk Liegnitz 
bewegt 


zwischen 47,0 und 54,2 
70,9 8358 


bei der Besitzgruppe von 2 bis 50 ha 
„ 50 „, 200 u. mehr ha 


* * H HI 


im Regierungsbezirk Magdeburg 
bei der Besitzgruppe von 2 bis 50 ha 
„ 50 „ 200 u. mehr ka 
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zwischen 39,1 und 541, 
69,6 „ 100% 


77 Si 77 27 


im Regierungsbezirk Oppeln 
bei der Besitzrruppe von 2 bis 50 ha 
„ 50 „ unter 200 ha 


zwischen 33,3 und 33.7 


H 97 í R 77 875, 


79 39 


während hier allerdings in der Besitzgruppe 200 und mehr ha 
die Zahl nur 30,8 betrug. Es ergibt sich hiernach für die öst- 
lichen Regierungsbezirke die Tatsache, dab der Rückgang des 
Besitzwechsels im Kauf entweder zwischen sämtlichen Besitz- 
gruppen oder wenigstens zwischen den drei kleineren Besitz- 
gruppen einerseits und den drei größeren Besitzgruppen anderer- 
seits keine erheblichen Unterschiede aufzuweisen hat. Die Ände- 
rung der wirtschaftlichen Verhältnisse während des Krieges 
muß also im Osten innerhalb der einzelnen Regierungsbezirke 


Der Besitzwechse 


Zur Vermeidung von Irrtümern sei gleich hier vermerkt, 
dab dem gesamten Besitzwechsel nach dem Kriege 1919 - 1921 
der Umfang Preußens am Schluß des Jahres 1921 zugrunde 
gelegt worden ist. Der Regierungsbezirk Oppeln erscheint also 
noch erheblich größer, als er z. Z. ist. Demzufolge sind auch 
bei der Vergleichung mit dem Besitzwechsel vor dem Kriege 
sämtliche Zahlen dieses Besitzwechsels für den genannten 
Umfang Preußens umgerechnet worden. 


Im Gegensatz zu den Kriegszeiten hat der Besitzwechsel 
in den drei Jahren nach dem Kriege, 1919 — 1921, die noch 
statistisch erfaßt und bearbeitet werden konnten, gegenüber 
dem Frieden erheblich zurenommen. An und für ist 
diese Erscheinung nicht erstaunlich, da man von vornherein 
mit einem Ausgleich der zu geringen Zahlen des Besitzwechsels 
während des Krieges in den unmittelbar darauffolgenden 
Jahren rechnen mußte. Nur scheint es befremdlich, daß diese 
Zunahme ausschließlich auf eine außerordentlich hohe Ver- 
stärkung der Erbgänge zurückzuführen ist, die v. H. des Be— 
sitzwechsels durch Erbgang vor 1914 157,2 beträgt, während 
die Verkäufe demgegenüber auf 83.9 v. H. der Verkäufe der 
Vorkriegszeit zurückgegangen sind. Man hätte eher nach dem 
Alter der zum Heeresdienst im Kriege Eingezogenen und be- 
sonders derer, die in den ersten Schlachtreihen standen, 
erwartet, daß später, wenn die im Felde gefallenen: Söhne der 
Besitzer normaler Weise zur Erbfolge berufen gewesen wären, 
sich eine erhebliche Vermehrung der Verkäufe zeigen würde. 
Es wäre aber irrig aus dem Emstaude, daß verhältnismäbig 
wenige Besitzer im Kriege gefallen sind, zu folgern, dab 
hierdurch der Besitzwechsel im Erbgange nur unwesentlich 
beeinflußt worden wäre. Em diesen Einfluß festzustellen, 
muß mangels genügender Unterlagen die untere und obere 


sich 
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auf die Kaufsneigung in den verschiedenen Besitzgruppen ganz 
ähnlich gewirkt haben. 

Für den Westen ist ein Ähnlicher Versuch der Vergleichung 
nicht unternommen worden, weil zum Teil schon in der Be- 
sitzgruppe zwischen 20 und 50 ha, stets aber in den höheren 
Gruppen die Besitzwechselfälle so gering sind, daß aus ihnen 
wegen der Zufälligkeit, die bei der Anderung von kleinen 
Zahlen stets vorliegen kann, sich keine gesetzmäßigen Er- 
scheinungen ableiten lassen. In einer größeren Anzahl west- 
licher Regierungsbezirke ist sogar der gesamte Besitzwechsol 
von ungeteilten landwirtschaftlichen Gütern so gering gewesen, 
daß er selbst im Höchstfalle nicht ½ % des Grundstücksbe- 
standes erreichte. So bewegten sich diese Besitzwechselfälle 
in den Jahren 1914-1918 
in den Regierungsbezirken 


Hannover zwischen 37 und 57 od. 0,17 und 0, 7 d. Grundstücksbestandes 


Münster H 50 „116 „ 0,18 „ Ost, o 
Minden j 26 „107 „ 0,10 „ 0.4, $ 
Cassel „ 67 „116 „ 0,16 „ 027, Mr 
Wiesbaden „ 11 „ 25 „ 0, „ 0,09 „ e 
Coblenz A 11 „ 28 „ 0,3 „ 0,8, e 
Köln di 39 77 71 77 Uu „ 0,31, d 
Trier Ge 13 „ 26 „ 0,08 „ 0.07, e 
Aachen 2 20 „ 86 „O1 — 0,7 „ z 


Besonders in den Weingutsbezirken haben also hiernach 
während des Krieges überhaupt kaum noch Verkäufe von 
landwirtschaftlichem Besitz in ungeteiltem Zustande stattge- 
funden, eine Erscheinung, die allerdings zum Teil auch schon 
im Frieden zu beobachten war. 


nach dem Kriege. 


Grenze der Währscheinlichkeit für die Zahl der im Kriege 
gefallenen Besitzer gefunden werden. Zunächst sollen von 
Je 1000 Besitzern nur 5 %, also 50, eingezogen gewesen und 
von diesen nur 6 %, also 3, gefallen sein. Es würden dann 
auf 1000 Besitzungen 3 Erbfälle mehr entfallen als sonst, 
und da diese Erbfälle im allgemeinen erst zu einer-Änderung 
des Grundbuches nach dem Kriege geführt haben, würde die 
Steigerung des Besitzwechsels sich in der Mittelzahl der drei 
ersten Jahre nach dem Kriege auswirken müssen. Im Durch- 
schnitt enttiele also auf jedes Jahr ein weiterer Erbfall. Da 
ferner auf 1000 Besitzungen, falls jeder Besitzer sein Gut 
nach einer Besitzzeit von der Dauer einer Generation vererbt, 
jährlich rund 33 Erbfälle entfallen, so würde innerhalb der drei 
nachgewiesenen Nachkriegsjahre sich durch die im Kriege 
gefallenen Besitzer eine Vermehrung des Besitzwechsels im 
Erbgange um durchschnittlich jährlich rund 3% gegenüber der 
Vorkriegszeit ergeben. Für die obere Grenze soll angenommen 
werden, daß nieht 5 % sondern 30 % vun je 1000 Besitzern 
eingezogen gewesen und daß von diesen je 300 10 „% gefallen 
sind, alsdann würde sich eine Vermehrung der Erbfälle von 
30 oder ein Anwachsen des Besitzwechsels infolge Erbgang 
für die drei Jahre um 30 % ergeben. Der wahrscheinliche 
Einfluß des Krieges auf den Besitzwechsel im Erbgang in der 
Nachkriegszeit schwankt also zwischen 3 und 30 %. 


Anmerkung. Dice Tatsache, daß in bestimmten Landesteilen 
Preubens eine große Zahl von Erbfolgen grundbuchlich nicht 
in die Erscheinung treten, ändert an dieser Berechnung nichts, 
da man von der sicheren Annahme ausgehen darf, daB im all- 
gemeinen genau so viel der durch den Tod des Besitzers im 
Kriese entstandenen Erbschaften grundbuchlich eingetragen 
werden, wie es der sonstigen Gewohnheit entspricht. 
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Die Steigerung des Besitzwechsels ungeteilter Grundstücke 
im Erbgange hat aber in den drei Nachkriegsjahren für das 
Preußische Staatsgebiet nicht 30, sondern 60,6 v. H. betragen. 
Man sieht also, daß, wenn auch der Besitzwechsel im Erbgang 
durch die Zahl der im Kriege gefallenen Besitzer erheblich 
beeinflußt sein kann, er doch nicht zur Erklärung der tat- 
sächlich eingetretenen Steigerung genügt. Auch ein Rückgang 
an Verkäufen in den Jahren 1919—1921 kann nicht der 
Grund für die Höhe des Besitzwechsels im Erbgang gewesen 
sein, da die Verkäufe von abgezweigten Grundstücken die 
Vererbung des Grundbesitzes kaum berühren und die Zahl 
der Verkäufe von ungeteiltem Grundbesitz 99 v. H. von den 
Verkäufen vor dem Kriege betragen hat, also fast auf dem 
gleichen Stand verblieben ist. 

Man wird vielmehr bei dem Versagen dieser Gründe zur 
Erklärung die mit großer Wahrscheinlichkeit bestehende An- 
nahme heranziehen müssen, daß zu einem großen Teil die auch 
sonst während des Krieges vorgekommenen Erbfälle erst nach 


— 


seiner Beendigung grundbuchlich eingetragen und damit erst 
statistisch erfaßt wurden. Auf diese Weise konnte auch nur 
der geringe Besitzwechsel im Erbgange während des Krieges 
gedeutet werden. Sodann darf man auch nicht vergessen, daß, 
wie ebenfalls in dem Kapitel über den Besitzwechsel im Kriege 
hervorgehoben wurde, zu den Erbfällen die weit verbreitete 
Sitte der Übergabe des Gutes bei Lebzeiten an einen Ab- 
kömmling oder Schwiegersohn, selbst wenn diese Überlassung 
in der Form eines Kaufes stattfindet, gezählt wird. Während 
des Krieges konnten solche Übergaben aber nur in be— 
schränktem Maße stattfinden, die nun in den Jahren nach 
Kriegsschluß nachgeholt wurden. 

Bei dieser Gelegenheit sei darauf hingewiesen, daß die 
Folgen des Krieges für den Besitzwechsel noch einmal später 
besonders fühlbar werden. In dem Maße, in dem die 
Generation, die im Felde gestanden hat, zur Erbfolge heran- 
kommt, in dem Maße wird infolge der großen Zahl der 
gefallenen Besitzersöhne sich eine Verschiebung im Besitz- 


mti-t EE EE Übersicht des Wechsels im ländlichen Grundbesitz in der 


Zahl der durchschnittlich jährlich a) während der Vorkriegsjahre 1896 bis 1913 
Staat Infolge von Erbgang Infolge von Kauf 
u überhaupt abgezweigt ungeteilt überhaupt abgezweigt ungeteilt 
iin (Tr b 5 b BE 0 sa ke 
ei zu b — >| 2u 2u zu b Sie 
a | über- 4 H. zu a | über- = H. zu a | über- | v. H zu a | über- | V- en H. zu a über- V. H. zu a | über- fe 
er er er 
"te ee, e e Sp. (eege e 8g 1 (open 
„ 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 
| 
Staat . 20 894 32 836 | 157,2 2 667 3571 133,9 18 226 29 265 160,130 559 125 636| 83,9 118417 102 60,0 18717 18534 99, 
Regierungs- e 
bezirke 
1. Königsberg 592| 1185| 200,2 15 9| 60,0 577| 1176| 203,8] 1342| 1490| 111,1 380| 297 78,2 962 1193| 124% 
2. Gumbinnen 762 1566 205, 13 7 53,8 749 1559| 208,1] 1736| 2068| 119,0 435 352 80, 1301 1716 131,9 
3. Allenstein . 149 | 1699| 226,8 12 T| 58, 737| 1692| 229,86 1719| 1807| 105, 601| 323 53,7% 1118| 1484| 132,7 
4. Westpreußen 100| 214 214,0. 1 2 200,0 99 212 214,1] 498 455 91, 31| 34 1097) 467 420] 899 
5. Potsdam. 897 | 1629| 181,6 20 42 2100] 877 1587| 181,0| 1827| 1544| 8451 835| 435 52,1] 9931109 Ally: 
6. Frankfurt . | 1 327 | 2182| 164,4 24 35 145,8 1303| 2147| 164,8 1705| 1732| 101,86 541! 319 59 1165| 1413| 121, 
7. Berlin vg pr — 7 — — — — — 7 ne 21 — = 14 — — 7 — 
8. Stettin. 653 1173 179,6 33 19| Die 620| 1154| 186, 1113| 1221| 109 ] 451 269 596| 662| 952 143,8 
9. Köslin 716 | 1362| 190,2 30 21| 70,0] 686| 1341| 195,8 1384| 1101| 79,6 565 163| 28,86 819] 9381145 
10. Stralsund . 44 59| 134, 1 1 | 100,0 43 58| 134,9 190| 175| 92, 59| 29 49,2 131| 146| 1115 
11. schneidemun!] 421| 752 178,6 15 10| 66,7 406 742| 182,6] 876| 668 76,3] 291! 78 268| 585| 590| 100,9 
12. Breslau. 996 | 1 768| 177,5 14 22| 157,1] 982 1746| 177,8 1946| 1632| 83,0 393 314 79,0 1553| 1318, Dia 
13. Liegnitz . 975| 1611| 165,2 12 16| 1333| 963| 1596| 165,7] 2094| 1976| 9441 412| 298 72, 1682| 1678| 995 
14. Oppeln 1341| 2606 | 194,3 78 98| 125,86 1263| 2508| 198,8] 1822| 1029| 56,51 434 207 Aal 1388| 822| 592 
15. Magdeburg 783 | 1351| 1725 82 88 107,3 701| 1263| 180,| 1138| 710] 6241 627 251 40, 510] 459 900 
16. Merseburg 873 1201 137,9 74| 108 145, 799 1096| 137,2] 1112 601] 54,0 476 237 49,6 636 363 57 
17. Erfurt 340 381 112 139 118| 849| 201] 263 1308| 281 150 53,4 139 69 496, 141 81 óla 
| 13. Schleswig . 940 1 225 130,3 73| 127| 1740|] 867| 1098| 126,6] 3 102 3117| 100,5 1561/1182] 75% 1541| 1935| 125, 
19. Hannover 507 642 126,6 6 10 166,7 501] 632 126,1 400 227 56,1 240 137 57,1 160 90 5565 
20. Hildesheim 404 479 118,6 46 92| 200,0 357 386 108,11 238 135 56,7 117 67 573 121 68 56, 
21. Lüneburg . 635 1069 | 168,3 7 55 | 785,7 627| 1014| 161,7| 751 612| 81,860 455 312 68,6 296] 300 1014 
22. Stade 656 887 135,2 29 36| 124,1] 627 851 135,7] 683 462 67,6 332 192 57,8 351] 270 76% 
23. Osnabrück 484 647 133, 6 14| 233,3 478| 632 132,2] 428 302] 70,6 226 150 66, 202 152 753 
24. Aurien 287 329 114,6 22 29| 1318) 265 300 1132| 498 405 81,8] 175 189 1080| 323| 216 665 
25. Münster . . 699 894 | 127,9 13 6| 46,2 687 888 129,3] 427 | 239| 56,01 228| 151 66,2 199 88 442 
26. Minden 632| 876 | 138,6 19 23| 121,1] 613| 853 139,2 317 173 54,86 158 89 56,3 159 84 52,8 
27 Arnsberg . 562 669| 119,0 27 65 240] 535 604 112,9] 497 340 68, 205 154 75,1 291 186 635 
28. Cassel. . . | 1137| 1475| 129 222| 322 145,0 915| 1153| 126,0] 561 246 43,9 210 106] 50,6 352| 139 39 
29. Wiesbaden 568 875 154,0] 402] 781 194,3 166 94 56,6] 178 140| 78,7 115 120 104, 62 20 325 
30. Coblenz .. | 575 571| 99,3 503| 476 94,6 72 94 130,6] 245 141 57,6 206 126 61,2] 39 15 385 
31. Düsseldorf 314| 331 105, 50 71 1420| 264 261 98,0 506 239 4752 241 83| 34% 264| 155 58 
32. Köln.... 200 271 135,5 118 189 160,2 82 83 101,2] 348 166 47,7 245 107 43,7 103 60 585 
33. Trier 443 438 98,9 395 395 100,0 43 43 89,86] 347 159 45,8 304 142| 46,7 43 17 395 
34. Aachen .. 147 214 145, 106| 176, 166,0 41 38| 92, ] 169 116| 68, 111| 81 73,0 58 36 62, 
35. Sigmaringen] 135 2 148,10 60 Së 166,7 | 75 99 | 132,0 81 | 59| 72,8 42 | 36| 85,7 40 22 55,0 
* *) nach dem Staatsumfange am Schlusse des Jahres 1921. — !) Die hier aufgeführten Besitzungen liegen in demjenigen Teile des Reg.-Bez. Potsdam, der nach dem 
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wechsel geltend machen. Über die Art der Verschiebung | ist seiner Lage an beiden Seiten der Elbe entsprechend in 
könnten hier nur Vermutungen ausgesprochen werden, da | seinem Besitzwechsel wiederum zwiespältig. Auf die besondere 
diese von der Sinnesart unserer Bauern und Großgrundbesitzer, | Eigentümlichkeit einiger östlichen Bezirke, besonders des 
sowie von den wirtschaftlichen Verhältnissen, die dann be- Regierungsbezirks Oppeln bei dem Besitzwechsel im Kauf 
stehen werden, abhängt. Es wird aber nicht nur von wissen- | wird bei der Besprechung dieser Art des Besitzwechsels noch 
schaftlichem sondern auch von praktischem Interesse sein, diese | eingegangen werden. 


Verschiebung dann späterhin festzustellen, da sich aus ihr Die wichtigsten Zahlen des Besitzwechsels der Jahre 1919 
gegebenenfalls auch wichtige Schlüsse für gesetzgeberische bis 1921 gibt die nachstehende Tabelle an, die auch die 
Maßnahmen ergeben werden. Vergleichszahlen der Jahre 1896 bis 1913 enthält. 

Bei der Besitzwechselverschiebung nach dem Kriege zeigt Nach dieser Ubersicht hat auch der Besitzwechsel von 


sich wieder die auffällige Verschiedenbeit zwischen dem öst- abgezweigten Grundstücken im Erbgange erheblich zugenommen. 
lichen und dem westlichen Teile Preußens. Auch der Besitz- | Im Durchschnitt der Jahre wurden jährlich nach dem Kriege 
wechsel in der Provinz Schleswig-Holstein zeigt mit einer | 3571 und vor dem Kriege 2 667 derartige Besitzwechselfälle 
Ausnahme erneut die Zugehörigkeit dieser Provinz zum Osten. | in dem neuen Umfang des Staatsgebiets gezählt. Die Steigerung 
Ihr steht diesmal aus dem Westen auch der Regierungsbezirk | betrug demnach 33,9 %. Die Übersicht über die Regierungs- 
Lüneburg nahe, der auch schon bei dem Besitzwechsel der | bezirke zeigt jedoch, daß eine Änderung in der Sitte der Erb- 
früheren Jahre Neigung zu Zahlen zeigte, die zwischen denen | teilung innerhalb der einzelnen Landesteile nicht eingetreten 
des Ostens und des Westens lagen. Der Bezirk Magdeburg | ist, da die Steigerung, die die Abzweigungen im Erbgange in 


Vorkriegszeit 1896/1913*) mit demjenigen der Nachkriegszeit 1919/1921 . 


und b) in den Jahren 1919 bis 1921 in andere Hand übergegangenen Besitzungen 


Von den infolge von Kauf ungeteilt in andere Hand übergegangenen Besitzungen (Sp. 17 und 18) entfielen auf die Größenklasse von i = 2 
2 bis unter 5 a 5 bis unter 20 ha 20 bis unter 50 ha | 50 bis unter 100 ha | 100 bis unter 200 ha 200 ha und darüber EE) 
— ` EECH | poa zu b | | zub | | zu b en zu b 5 8 

zu a | über- | sg | zua über- | é H. zu a über- * H. zu a | uber- v. H. zu a | über- | ý E zu a | über- na EE 

| haupt Sp. 20 haupt | Sp. 23 | haupt Sp. 26 | haupt Sp. 29 | haupt | Sp. 32 haupt Sp. 35 E 

EN d éi — e Ree, ck | 2 — WI e 


20 21 22 23 24 25 26 | 27 | 28 29 | 30 31 32 | 33 | 34 e 36 37 
| 


105,2 716 753 105,2 382 402| 1052| 383 313| 8157] St. 


| ) 
7054 1082 2011| 2116 


Tel cm] 
| | 
| | | | 
| | | | | | | | 
| | | | | | | | | d z 
314 358 | 114,0 334 | 465 | 139.2 130 | 172 132,3 86 914 109,3 51 52 102,0 45 49| 108,9] ı. 
602 693| 115,1 | 451 684 1517 132 198 | 150,0 59 814 142, 36 35 975 21 21 1000| 2. 
417 510 122,3 431 639 148,3 141 193 | 136,9 63 74 117,5 | 34 41 120,6 32 25 Waf 3. 
154 123| 79,9 177 182 | 102,8 74 69 93,2 32 26 | 815 | 18 14 775 12 6| 50,01 4 
449 500 111, 340 380 | 111,8 115 128| 111,3 43 56 130,2 21 19 90, 22 20 90,9] 5 
535 | 637 | 1191 405 | 517 | 127,7 121 151| 124,8 40 49| 1225| 22 23| 104,5 36 | 311 86,11 6 
| 
— | ` — | Së | 3 en A ji - — — 4 a | e SC 1 ` 
289 | 437.| 151,2 212 | 345 | 142,6 67 | 90 | 134,3 | 25 | 23| 92,0 14 23 164,3 1 20] 9521 a 
278 249 896| 349 425 (äis 97 143 1474| 28 48 171,4 22 39 177,3 45 35 Tiel a 
49 60 122, 43 59 137.2 18 13 722 6 6 100,0 5 4 80,0 IL! 5 4551| 10. 
) | - 
203 173| 85.2 212 | 244 | 115,1 86 93 108, 29 34 1119 34 24 "Oe 21 19 90,8611. 
751 594 79, | 547 502 91,8 168 127 75,6 35 29 82,9 23 25 | 108,7 29 18 62,1 12. 
808 744 92,1 578 652 112,8 182 170 93,4 55 52 945 24 25 | 104,2 54 19 55,1 13 
794 465 58,86 495 293 59,2 66 46 69, 8 6 75,0 7 6 85,7 13 | 38,5 14 
260 223 | 85,8 164 152 92,71 46 43| 935| 23 20 Bio O| 11| 1100 7 9| 128,6] 15. 
336 182 54,2 205 119| 58,0 7 38 | 66, 21 | 14| 66,7 10 6| 60,0 7 | Ch. Stall së) 
88 48 54,5 38 26 68,4 | T 3 | 42,9 3 l 33,3 3 2; 66, 3 | 2| 66,7] 17. | 
677 | 816 120, | 534 741 138,8 226 264 116,8 70 76 108,6 17 26 | 152,9 7 9| 128,6] 18. 
84 53 63,1 53 26 491 16 7 43,8 4 2 50, 1 100,0 1 1| 100,0] 19. 
70 38 54,3 | 38 19 50,0 10 8 80.0 2 | 50,0 1 111000 | in 20. 
133 | 129 97,0 98 109 111.2 35 27 17,1 16 18| 112, 9 9 | 100,0 6 8 133,3] 21. 
195 146 | 74,9 111 87 18,4 30 25 83,3 12 | J 15, 3 3 100,0 1 — — 22 
99 68 68, 73 60 82, 22 16 72,7 6 5 83,3 1 2 200.0 | L| 100,1 23. 
208 | 142 68,3 84 49 588 25 18 720! 6 5 83,5 l 1 1000 — | I| — 2 
105 | 42 40,0 | 62 | 31 50,0 22 12 54,5 8 2 25,0 2 1 50.0 1 25. 
100 48 43,0 3 26 60,5 10 7 70,0 H l; 25,0 l i | 100,0 1 1 100% 26. 
149 88 59, 102 64 62,7 26 20 76,9 8 9 112,5 3 3 100% 2 2| 100,0 27. 
1860 72 38.7 116 17 10.5 30 12 40.0 11 d 27.3 6 3 50.0 3 2 66.7 28. 
45 12 | 26,7 14 6 12 2 D 50,0 1 — = — 1 — — — 29 
28 10 35,7 | 8 | 625 2 = — | Ge TT = 5 = 5 — = 30. 
120 80 66,7 | 105 57 54,3 32 15 46,9 6 2 33.3 2 200.0 = — 31 
63 28 44,4 31 24 77, 6 5 83,3 | 2 | 200,0 l — - — — SÉ 32. 
30 14 46,7 10 0,0 2 — — li — — — — — — — — 33. 
35 25 71, 12 9 75.0 6 16,7 3 — — 1 — - I| — - 34 
f 
22 | 12| 54,5 16 9| 56, 2 l 500 — — — — — — — 35 


Gesetz vom 27. April 1920 dem Stadtkreise Berlin einverleibt ist, und betreffen das Jahr 1921; sie sin | bei Berlin nur nachrichtlich, im übrigen beim Reg.-Bez. Potsdam 
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den einzelnen Bezirken erfahren haben, sich in den zu er- 
wartenden Grenzen halten. Nur Lüneburg scheint eine Aus- 
nahme zu machen. Hier hat die Steigerung der jährlich im 
Erbgang geteilten Grundstücke nach dem Kriege nicht weniger 
als 785,7 v. H. solcher Teilungen vor dem Kriege betragen. 
Da aber die Zahl der im Erbgang geteilten Grundstücke vor 
dem Kriege durchschnittlich jährlich nur 7 betrug und aus 
der großen Tabelle auf Seite 46 Spalte 11 hervorgeht, daß 
nur das Jahr 191% die bedeutsame Höhe des Jahresdurchschnitts 
von 55 in der statistisch erfaßten Nachkriegszeit hervorgerufen 
hat, so ist anzunehmen, daß es sich bei diesem Regierungs- 
bezirk lediglich um eine Zufallsbildung handelt. Die bei Lüne- 
burg festgestellte Steigerung überragt bei weitem die Verhält- 
niszahlen alleranderen Regierungsbezirke. So hat der Regierungs- 
bezirk Arnsberg, bei dem nach Lüneburg die größte Vermehrung 
der durch Erbgang abgezweigten Grundstücke eingetreten ist, 
nur die Verhältniszahl 240,7, also 545 Punkte unter Lüneburg. 
Auch im übrigen läßt sich aus den durchschnittlichen Jahreszalilen 
der Nachkriegszeit in den einzelnen Regierungsbezirken und 
aus ihrem Verhältnis zu den entsprechenden Zahlen der Vor- 
kriegszeit für die Erbteilungen nichts Besonderes entnehmen. 
Die durch den Krieg hervorgerufene Abnahme der bei einer 
Erbteilung in Betracht kommenden Erben hat auf der einen 
Seite die Zahlen ermäßigt, während auf der anderen Seite die 
Zahlen dadurch erhöht wurden, daß so manche Erbteilung. 
besonders auch die in früheren Kapiteln bereits erwähnte 
Überlassung eines großen Teils des Besitzes an den Erben zu 
Lebzeiten des Besitzers, auf die Zeit nach dem Kriege ver- 
schoben oder wenigstens erst in dieser Zeit beurkundet wurde. 
Im allgemeinen ist die Beeinflussung der Zahlen durch das 
zweite Moment stärker gewesen, da die meisten Regierungs- 
bezirke, in denen reale Erbteilungen häufiger zu beobachten 
sind, erhöhte Zahlen haben. Als besondere Ausnahme hiervon 
ist Erfurt zu nennen, wo die durchschnittliche Jahreszahl von 
139 auf 118, und Coblenz, wo sie von 503 auf 476 zurückging. 


Überblickt man die Zahlen in der Übersicht für den Erb- 
gang ungeteilten Besitzes, so tritt hier der erwähnte Gegen— 
satz zwischen dem Osten und dem Westen wieder scharf hervor. 
Mit Ausnalime des Regierungsbezirks Stralsund, der bei seiner 
Kleinheit voraussichtlich eine Zufallsziffer enthalten wird, 
bewegt sich im Osten bis einschließlich des halb ost- und des 
halb west-elbischen Regierungsbezirks Magdeburg die Ziffer, 
die die Vermehrung des Erbganges nach dem Kriege zu dem 
vor dem Kriege nachweist, zwischen 164.5 (Frankfurt) und 
(Allenstein). In den Bezirken von Merseburg an schwanken 
diese Ziſtern zwischen 56,6 (Wiesbaden) und, ausschließlich 
Lüneburgs, 139, (Minden). Die Höchstziffer der westlichen 
Bezirke übertrifft demnach selbst Stralsund (134,9) nur um 
4,3 Punkte und- bleibt hinter der sonstigen kleinsten Ziffer des 
Ostens noch um 25,6 Punkte zurück. Und selbst wenn man 
den an die Elbe grenzenden Regierungsbezirk Lüneburg, dor 
sich, wie bereits erwähnt, in seinen Zahlen östlich gebärdet, 
einschließt, so bleibt selbst diese Höchstziffer für den Westen 
161,2 noch hinter der niedrigsten Ziffer des Ostens, außer 
Stralsund. um 3,1 Punkt zurück (Regierungsbezirk Frankfurt). 
Dieser auffällige Unterschied kann m. E. bei der Gleielmäßie- 
keit seiner Erscheinung unmöglich als Zufall gewertet werden. 
Hier muß ein grundsätzlicher Unterschied zwischen dem \Vesten 
und dem Osten vorhanden sein, der diesmal auf einem etwas 
anderen Gebiete als sonst zu liegen scheint, da die Provinz 
Schleswig-Holstein mit der Ziffer 126,6 sich in die westlichen 
Bezirke einordnet. 
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Man könnte zur Erklärung zunächst an den Einfluß der 
früher bereits festgestellten erheblich höheren Verkaufszahlen 
im Osten, die die Zahl der Erbgänge mindern können, denken. 
Denn wenn infolge der häufigen Verkäufe von Grundbesitz 
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statt 100 Erbfällen in 3 Jahren auf je 1 000 Besitzungen nur 
15 im Durchschnitt der Vorkriegszeit entfielen, so würde sich 
der Einfluß der durch den Tod von Besitzern im Kriege her- 
vorgerufenen Vermehrung der Erbgänge viel stärker auswirken, 
als vorher berechnet ist. Diese Möglichkeit besteht aber sehon 
deshalb nicht, weil die Verhältniszahlen der durch Erbgang 
übergegangenen Besitzungen zu der Zuhl der vorhandenen Be- 
sitzungen, wie die Tabelle auf S. 10 ff. (Sp. 15 und 16) nach- 
weist, gerade in den meisten östlichen Bezirken ziemlich hoch 
liegen und vielfach sogar höhere Ziffern aufweisen als die 
Bezirke des Westens. 

Ohne mit Bestimmtheit das Richtige getroffen haben zu 
wollen, glaube ich, diesen Unterschied zwischen Osten und 
Westen zu einem Teil darauf zurückführen zu können, daß 
das durchschnittliche Alter der Besitzer landwirtschaftlicher 
Grundstücke im Osten unter dem im Westen liegt und infolge- 
dessen im allgemeinen eine höhere Zahl von Besitzern aus 
den östlichen Landesteilen zum Heeresdienst während des 
Krieges eingezogen war und gefallen ist als aus dem Westen. 
Zum anderen, vielleicht überwiegenden Teile liegt im Osten 
eine häufigere Übernahme des Besitzes noeh zu Lebzeiten des 
Besitzers durch den Erben vor. Man darf nicht vergessen, daß 
neben den gefallenen Grundeigentümern eine stattliche Anzahl 
von Besitzern im Kriege Verletzungen erlitten haben wird, die 
sie zu einer selbständigen oder umfangreichen Mitarbeit in 
der Wirtschaft unfühig gemacht haben. Während nun im Westen 
in solchen Fällen der Sohn oder ein Verwandter zunächst 
selbständig dio Wirtschaft führt, ohne eingetragener Eigen- 
tümer zu werden, verlangt der Nachfolger des laudwirtschaft— 
lichen Besitzes im Osten von dem bisherigen Besitzer: auch 
die formelle Übergabe der Wirtschaft. Sollte meine Annahme 
zur Erklärung der behandelten Erscheinung, die irgendeinen 
derartigen Grund unter allen Umständen haben muß, zutreffen, 
so würde sieh hier eine sehr interessante Tatsache für die 
tieferen Unterschiede des Ostens und Westens, die mit den 
Rassenfragen zusammenhängen, ergeben. 

Die Zahl der durchschnittlich in der Nachkriegszeit durch 
Kauf in andere Hände übergegangenen Besitzungen hat gegen- 
über der Friedenszeit nicht unerheblich abgenommen, sie hat 
nur 83.» v. II. des früheren Besitzwechsels betragen. Dieser 
Rückgang des Besitzwechsels ist aber ausschließlich eine Folge 
der erheblichen Einschränkungen des Besitzwechseis von ab- 
gezweigten Stücken. Denn während die im Kauf ungeteilt 
übergegangenen Besitzungen im jährlichen Durchschnitt 18 534. 
betrugen und damit nur 183 unter dem jährlichen Durch- 
schnitt vor dem Kriege lagen, steht bei den Abzweigungen 
der jährliche Durchschnitt von 7 102 in den Jahren 1919 bis 
1921 der Durchschnittszahl von 11841 in der Vorkriegszeit 
gegenüber. Der Rückgang betrügt somit hier 40 v. II. Bei 
den bereits an anderer Stelle mitgeteilten wichtigsten Gründen 
für derartige Abzweigungen im Kauf kann dieser Rückgang 
nicht befremden. Die geringe Lebhaftigkeit im Handel und 
Wandel, die Unsicherheit der Verhältnisse mußten in den 
letzten Jahren diese Abnahme mit sich bringen. Innerhalb 
der einzelnen Regierungsbezirke schwankt die Verhältniszahl 
zwischen 26, (Regierungsbezirk Schneidemühl) und 109 (Re— 
gierungsbezirk Westpreußen). Über 100 liegt die Verhältnis- 
zahl auberdem nur noch im Regierungsbezirk Aurich und im 
Regierungsbezirk Wiesbaden und unter 30 nur noch im Re- 
Unter den 35 
Fällen die Verhältniszahl zwischen 30 und 


gierungsbezirk Köslin. Kegierungsbezirken 


— 


bewegt sich in 27 


80. Die Unterschiede erscheinen danach nicht gröber, als sie 
nach den besonderen lokalen Einflüssen in den einzelnen 


Gegenden Preußens zu erwarten sind. 


Der Besitzwechsel von ungeteiltem Kauf für das gesamte 
Staatsgebiet ist demgegenüber dem Besitzwechsel in den Vor— 
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kriegsjahren ziemlich gleichgeblieben. Diese Erscheinung ist 
aber nur eine Folge des starken Besitzwechsels im Jahre 
1919 gewesen; ohne diesen würde die Zahl der Verkäufe er- 
heblich gesunken sein. Einen Überblick über die Verschieden- 
artigkeit des besitzwechsels im Kauf für Preußen während 
der Jahre 1919 bis 1921 gibt die nachstehende Übersicht, bei 
der in derselben Weise wie bei den gleichen Übersichten für 
die Kriegszeit und die Vorkriegszeit die Rheinprovinz außer 
Betracht geblieben ist. 

Vom Besitzwechsel infolge ungeteilten Kaufes entfielen 
im preubischen Staate (ohne die Rheinprovinz) aufs Tausend 
des Jahresdurchsehnitts 1919 bis 1921 Fälle 


in der Größenklasse von .. . ha e 
im ie > 1200 und über- 
Jahre | 2—5 | 5—20 | 20—50 50—109, 100-200 el haupt 
| 
1919 1278 1335 1433 1459| 145 1407 | 1 332 
1920 944 931 | 894 902 SE 869 929 
1921 778 734 673 638 642 728 739. 


Hiernach hat sich in allen Größenklassen der Absturz in 
ähnlicher Stärke vom Jahre 1919 bis 1921 bewegt. Am geringsten 
ist er bei der Gröbenklasse zwischen 2 und 5% ü gewesen, in 
welcher Gruppe der Unterschied trotzdem noch immer 500 
Punkte beträgt (1278 im Jahre 191 zu 778 im Jahre 1921). 
Am stärksten ist er in den beiden Größenklassen zwischen 
20 und 100 Aa und in der Größenklasse zwischen 100 und 
200 ha gewesen; in diesen drei Gruppen weist das Jahr 
1921 nicht mehr die Hälfte der Besitzwechselfälle des 
Jahres 1919 auf. Diese Erscheinung stimmt durchaus mit dem 
in anderen Kapiteln hervorgehobenen besonderen Wesen des 
Besitzwechsels in den einzelnen Größenklassen überein. Die 
wirtschaftlichen Verhältnisse in der Landwirtschaft hatten sich 
vom Jahre 1919 bis zum Jahre 1921 anscheinend auberordent- 
lich günstig entwickelt. Es ist daher nur folgerichtig, daß 
die Größenklasse zwischen 100 und 200 ka, bei der schon 
früher auf die besonders starke Abhängigkeit von dem je- 
weiligen wirtschaftlichen Druck hingewiesen wurde, jetzt 
einen auffallend günstigen Verlauf des Besitzwechsels zeigen 
mußte, während die Größenklasse zwischen 2 und 5 ha, bei 
der sich aus den besonderen Verhältnissen dieser Besitzgruppe 
heraus eine große Unabhängigkeit gegenüber den speziellen Ver— 
hältnissen der Landwirtschaft gezeigt hatte, (vergl. S. 73 u. 76), 
auch hier noch am wenigsten von der ständigen und starken 
Besserung in der wirtschaftlichen Lage der Landwirtschaft 
berührt wurde. Innerhalb der bäuerlichen Besitzgruppen 
zwischen 20 und 100 ha wurde der Rückgang des Besitz- 
wechsels noch dadurch verschärft, dab im ersten Nachkriegs- 
jahre der Besitzwechsel durch Kauf mehr als in den übrigen 
Gruppen gegenüber der Vorkriegszeit zugenommen hat, da die 
infolge des zühen Festhaltens an der Scholle niedrigen Ver- 
kaufszahlen der Vorkriegszeit im Verhältnis stärker durch die 
bei allen Besitzgruppen gleichmäßig wirkenden aus dem Kriege 
stammenden Verkaufsnotwendigkeiten beeinflußt wurden. Zur 
Erläuterung der durch den Krieg veranlaßten Verkäufe sei 
daran erinnert, daß in vielen Fällen, in denen der Besitzer 
gefallen war und überhaupt kein Nachkomme oder nur minder- 
jährige Nachkommen vorhanden waren, die Notwendigkeit des 
Verkaufs gegeben war. Ebenso werden manche Bauern, da ihre 
Verwundungen die eigene Mitarbeit nicht mehr zuließen, sich 
häufiger, wenn auch schweren Herzens, haben entschließen 
müssen, ihren Hof aufzugeben, ein Verkaufsgrund, der bei 
den Bauern sogar im höheren Maße vorliegt als bei den 
Größengruppen, bei denen die Mitarbeit des Besitzers nicht 
gefordert wird oder in denen der Besitzer noch ein anderes 
Gewerbe betreibt. 

Der Umfang der Verkäufe im gesamten Staatsgebiet 
während der Nachkriegsjahre ist, wie hiernach festgestellt ist, 


wesentlich eine Folge der hohen Verkaufszahlen im Jahre 1919. 
Sobald man nun die Bewegung des Besitzwechsels in den 
einzelnen Regierungsbezirken miteinander vergleicht. ergibt 
sich weiter, dab die hohe Zahl des Jahres 1919 ausschließlich 
auf dem Besitzwechsel in den östlichen Provinzen beruht. Um 
dies zu veranschaulichen, ist die Übersicht Seite 38 aufgestellt 
worden, die die Durchschnittszahlen der ungeteilten Verkäufe 
im Jahre 1896—1913 mit denen der Jahre 1919 und 1921 
vergleicht, und die östlichen Bezirke einschließlich Magdeburgs 
und Schleswigs von den westlichen trennt. Dabei sind nur die 
Größenklassen bis 100 % berücksichtigt, weil in den höheren 
Gruppen die westlichen Bezirke wegen des Manzels an solchen 
Besitzungen kein Vergleichsmaterial mehr bieten. 

Die Durchsicht dieser Tabellen ergibt für die Vergleichung 
des durchschnittliehen Besitzwechsels von 1896—1913 und 
des Besitzwechsels im Jahre 1919 für die östlichen Regierungs- 
bezirke folgendes Resultat: 

Es überragt in den 15 östlichen Regierungsbezirken der 
Besitzwechsel des Jahres 1919 den durehschnittlichen Besitz- 
wechsel der Vorkriegsjahre 
in der Größenklasse 
von 2— 5 ha in 13 Regierungsbezirken, und zwar meist sehr er- 

heblich, 


„ 5 — 20 ha „ 14 S und zwar meist in noch 
gröberem Umfange, 

„ 20 — 50 ha „ 14 5 und zwarin dem gleichen 
Ausmaß, 

„ 90-100 ha „ 11 be in verschiedenem Um- 


fange. 

Eine Ausnahme hiervon bildet eigentlich nur der Re— 
gierungsbezirk Oppeln, der in den Größenklassen von 2— 20 ha 
Zahlen aufweist, die erheblich unter dem Durchschnitt der 
Vorkriegsjahre liegen, in der Größenklasse von 20-50 ha 
Zahlen, die nur um ein geringes hinter dem Durchschnitt der 
Jahre 1896-1913 zurückbleiben und in der letzten nachge- 
wiesenen Größenklasse von 50 - 100 ha gleiche Zahlen. Auber- 
dem ist für die Größenklasse von 2-5 ha als weitere Aus- 
nalıme noch der Regierungsbezirk Westpreußen zu nennen, in 
dem im Jahre 1919 nur 128 Verkäufe vorgekommen sind, 
während die Durchschnittszahl der Vorkriegsjahre sich auf 
154 beläuft. 

Das umgekehrte Verhalten zeigen die 18 westlichen Re— 
gierungsbezirke. Hier liegt der Besitzwechsel des Jahres 1919 
unter der Durchschnittszahl der Vorkriegsjalre 


in der Größenklasse von 2— 5 ha in 16 Regierungsbezirken, 
7 77 d d 9— 20 ha 77 13 d 
mn nm d 57 20 - 50 ha 57 11 d 
a 5 „ 50—100 ha „ 10 $ : 


Diese letzte Größenklasse muß man jedoch, wie die Über-. 
sicht zeigt, bei der ferneren Vergleichung ausschalten, weil 
die Zahl der Verkäufe hier sowohl vor als nach dem Kriege 
so gering ist, dab der Zufall bei ihrer Bildung eine zu be- 
deutsame Rolle gespielt haben kann. Unter den 7 Regierungs- 
bezirken, die im Jahre 1919 in der Größenklasse von 20 — 50 ha 
höhere Zahlen als die Durchschnittszahlen der Vorkriegsjahre 
aufweisen, beträgt die größte prozentuale Steigerung 50 % 
(Köln), während in den östlichen Teilen Preußens in mehreren 
Regierungsbezirken die Steigerung innerhalb dieser Größen- 
gruppe über 100 % hinausgeht. In der Besitzgruppe von 
5 - 20 ha ist unter den 5 Regierungsbezirken, die hier cine 
Ausnahme bilden, auf den Regierungsbezirk Stade und den 
Regierungsbezirk Arnsberg hinzuweisen, bei denen die Steige- 
rung jedoch nur wenige Prozent beträgt. Eine bemerkbare 
Aufwärtsbewegung ist nur für den Regierungsbezirk Lüneburg 
von 98 auf 144 und für Aachen von 12 auf 18 festzustellen. 
In der Größenklasse von 2—5 ha sind es überhaupt nur diese 
beiden Regierungsbezirke, bei denen die umgekehrte Bewegung 
wie bei den anderen westlichen Bezirken nachgewiesen ist. 


zahl der durch Kauf unse in ES Hand DEE Besitzungen in der Größenklasse von 
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Vergleichende Übersicht der ungeteilten Verkäufe im Durchschnitt der Vorkriegsjahre 1896/1913 mit denen der Jahre 1919 
und 1921 unter Trennung der östlichen und westlichen Regierungsbezirke. 


2 bis 5 ha we 5 bis 20 ha 20 bis 50 ha 50 bis a ha 

Regierungs- | im | im Jahre | im Jahre im | im Jahre | im Jahre im | im Jahre | im Jahre im | im Jahre im Jahre 
bezirke Durch- ~ || 1919 mehr Durch- | 1919 mehr Durch- 1919 mehr Durch- 1919 mehr 
schnitt als 1921 |schnitt als 1921 Ischnitt | als 1921 un als 1921 
d —1 der SER d —— | der = 

or 1919 1921 her- Hun- er f 1919| 1921 ber o ger 1919 | 1921 uer pue, | yahe 1919 1921|, Inn 

o 1896/1913 haupt teile [1996/1913 haupt teile [1898/1913 E e teile Goin haupt ve 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 | 11 1213 14 | 15 16 17 1819 Fa 20 21 
a) Östliche Regierungsbezirke einschl. Magdeburgs und Schleswigs. | 

1. Königsberg 814| 529 241 288 | 1195| 334 760| 268 492 | 183,6 130 | 297| 87 2101 241, 86 | 155 53! 102! 1925 
2. Gumbinnen 602 | 935 56l || 374 66,7 451 1015| 428 587 137,1 132| 286 136 150 110,3 59| 122 51: 71 139.2 
3. Allenstein. | 417 661 414 247 597 431 820 548 2720 49,6] 141 254 147 107 72,3] 63 oul 55 36 65s 
4. Westpreußen. 154| 128| 109 19 17, 177 200 168 32| 19,0 744 96 58 38] 65,5 32 34 20 14 10,0 
5. Potsdam... | 449 643 377. 266 | 70,6] 340 496 291 199 67 115 165 111! 54 48,6] 43 80 40 40 1000 
6. Frankfurt . 535 | 825 464 361 77,3] 405 698 389 309 | 79,4 121| 218| 112 | 106 94,6 40 72 39 33 She 
7. Stettin. . . 289 494 355 139 39,2] 242 425 218/177 Tiaj 67 129) 52 77 148a] 25 39 1 26 2000 
8. Köslin. 278 326 178 148 83] 349 588 270 318| 117,8 97| 208 67, 141| 210,4 28 67 32 35 209, 
9. Stralsund . 49 65 47 18 3881 43 al 36 55 1528] 18 20 8 12| 150% 6 8| 2 6l 2009 
10. Schneidemühl 203| 213 145 68 46,9] 212298 22 75 33,6 86| 108 84“ 24| 28,6 29 43 19| 24 1263 
11. Breslau 751 781 4360 345] 79,1 547 659 349 310] 88,8] 168 171 9477 8159 35 44 m. 27 1585 
12. Liegnitz 808 | 976 555 421] 75,9] 578 869 | 481 | 388 80,7 182 | 238 107 131 122,4 55 69 31 3812258 
13. Oppeln 794 465 | 485 — 20 — 41] 495 315 300 15 5,0 66] 62 38] 24 6352 8 8 7 1 143 
14. Magdeburg 260 301| 168; 133] 79,2 164 187| 113 74 65,7 46 52 40 12 30,0 23 28 919 211. 
15. Schleswig . 677 1050 593] 457 771] 534 950 552 398 | 715980 226| 396 153 243 | 158,8 70 118 42 76 181,0, 

l 

i b) Westliche Regierungsbezirke ausschl. Magdeburgs und Schleswigs. | 
1. Merseburg. 336| 227 | 1311 96] 73,3] 205 171| 63] 1081 171,4 57 53] 261 27| 103,8 21 15| 12 | 3 Bo 
2. Erfurt.. 88 65| 29 36 124] 38| 24| 21 3| 145 7 311 2| 2000 „ 
3. Hannover c 50) mu 20] Sls] 58 de 9, 2 so] jw ai sj- | — A 3 — 3 — 
4. Hildesheim 70 48, 2 19 69,6 38 21 Bi 615 10 9 7 228,6 2 A e= 23 
5. Lüneburg . 183| 158 103| 55 53,4 98 144 gd 71975 35 45 17 28164, 16 30 13° 17 130, 
6. Stade .. . 195 190 126 64 50,8 111| 114 10 37 48, 30 36 14 22 157,1 12 15 "lala 
7. Osnabrück. 99 96| 51] 45 882 73 64 24 60,0 22 30 5 25 500,0 6 9 3 6| 200,0 
8. Aurich . .] 208 199 113) 86 76, 84 74 41124, 2537 8| 29 36255 6 12 2 10 500% 
9. Münster. . 105 48 34 | 14| 41. 62| 40| 14 A| 26 185.7 22| 16 8 A 100,0 8 2 11 1; 1000, 
10. Minden .. 100| 64 29 35| 120,7 43 40 19 21! 110,5 10 16 2 14! 7000 4 3 — | ETA 
11. Arnsberg. 149| 117) 66) 51 778] 102| 104| 31; 73| 235, 26 35 15 20| 133; 8| 16 5 11} 2200 
12. Cassel... | 186 101| 62 39 62 116] 62 35 27] 77 ] 30 13| 5 81600 Ui 3] 4 — 11-250 
13. Wiesbaden 4 l no a| mai Mi" 2 Al 2500 | 1— i — „„ 
14. Coblenz 288 12 9 3| 33, 8 6 6 — — 2gT 1 — 11 — Eos Al wg 
15. Düsseldorf. 120 97] 64] 33] 51,] 105 72| 40, 32| 80,0 32| 16. 13 3 23,1 6 2 Sa ES ES 
16. Köln.... 63 28 27 1 3.7 31 32 20. 12 60,0 6 9 2 7 350,0 1 3 S 1) 50,0 
17. Trier... 30 18 8| 10| 125, 10 858 88 2 — - | —- — 11 — n 

18. Aachen . 35 41 13] 28 215, 12 18 7 | 11| 157,1 6 3 l 2 | 200,0 3 — EE, CS 


Neben diesen charakteristischen Unterschieden zwischen 
dem Osten und dem Westen ergibt sich aus der Übersicht 
ferner, daß innerhalb der drei vergleichbaren Größengruppen 
der Besitzwechsel des Jahres 1919 in seinem Verhältnis zu 
dem Jahresdurchschnitt der Vorkriegsjahre in den größeren 
Größenklassen stärker gewesen ist als in der niederen. Dies 
beweisen ncben den meisten Verhältniszahlen des Besitzwechsels 
des Jahres 1919 zu dem Jahresdurchschnitt der Vorkriegsjahre 
auch die Ausnahmen. Es sei daran erinnert, daß in der Größen— 
klasse zwischen 2 und 5 ha in den östlichen Landesteilen zwei 
Regierungsbezirke im Jahre 1919 geringere Zahlen hatten als 
im Durchschnitt der Vorkriegsjahre, während in der Grüßen- 
klasse von 5—20 und 20—50 ha nur ein Regierungsbezirk 
die Ausnahme bildete (Oppeln) und bei diesem der Rückgang 
erheblich geringer war (von 495 auf 315 und von 66 auf 62) 
als in der vorhergenannten Größenklasse (794 zu 465), und 
daß in den westlichen Landesteilen in der Größenklasse von 

—5 ha nur in zwei Regierungsbezirken im Jahre 1919 höhere 
Zahlen zu finden waren als im Durchschnitt der Vorkriegs- 
Jahre, während in der Größenklasse von5 — 20 ha fünf Regierungs- 
bezirke und in der von 20-50 ha sieben Regierungsbezirke 


genannt werden mußten, in denen die Verkäufe des Jahres 1919 
den Durchschnitt der Verkäufe in den Vorkriegsjahren über- 
trafen. 

Nun sollte man meinen, daß bei diesem Ergebnis für die 
Verkäufe ländlichen Grundbesitzes in den östlichen Regierungs- 
bezirken sich wenigstens der Rückgang innerhalb der Nach- 
kriegsjahre stärker bemerkbar machen müßte als im Westen, 
d. h., daß die Zahl der Verkaufsfälle des Jahres 1919 in ihrem 
Verhältnis zu den Verkaufsfällen des Jahres 1921 im Osten 
höher liegt als im Westen. Eine Vergleichung ergibt aber, 
daß, wenn auch die Bewegung in den einzelnen Regierungs- 
bezirken verschieden ist, bei den östlichen und westlichen 
Landesteilen, je als ein Ganzes genommen, das Gegenteil der 


Fall ist. Dies wird durch folgende kleine Auszählung bewiesen: 


Die Besitzwechselfällo des Jahres 1919 waren mehr als 
doppelt so gruß wie im Jahre 1921 


in der in den östlichen in den westlichen 
Gröbenklasse Regierungsbezirken Regierung Zsbezirken 
von 25 ha...’ l mal, 4 mal, 
„„ ae A: 8 N 
ER o E U 14 „ 
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Dagegen überragte der Besitzwechsel des Jahres 1919 
den des Jahres 1921 nur um weniger als 50 v. H. 


in der in den östlichen in den westlichen 
Größenklasse Regierungsbezirken Regierungsbezirken 
von 2— 5 ü.. 5 mal, 4 mal, 
„ ( ee 4 „ 2 en 
„ 20-5) 3 i r 


Auch hier sei wieder auf die hervortretende Überein- 
stimmung der Bewegung innerhalb der einzelnen Größenklassen 
im Osten und Westen hingewiesen. Wenn auch mit Ausnahme 
von Oppeln in der Größenklasse zwischen 2 und 5 ha das Ergebnis 
des Jahres 1921 stets unter dem von 1919 liegt, so ist doch 
der Rückgang, wie die vorstehenden kleinen Zahlenreihen zeigen, 
in der ersten Größenklasse weniger ausgeprägt als in der mitt- 
leren und in dieser wieder geringer als in der von 20 bis 50 ha. 

Alles in allem findet sich auch nach dem Kriege ein tief- 
greifender Unterschied zwischen dem Osten und Westen, Hier 
verringern die Verhältnisse nach dem Kriege bereits im ersten 
Jahre die Neigung zum Verkauf noch unter das Durchschnitts- 
maß vor dem Kriege, bis im Laufe der drei Jahre der.Verkauf 
fast überhaupt aufhört; dort dagegen steigern sich im ersten 
Jahre nach dem Kriege die Verkäufe weit über den Durch- 
schnitt der Vorkriegsjahre, um bei dem dann auch eintretenden 
Rückgang im Jahre 1921 im allgemeinen nur die Durchschnitts- 
zahlen der Jahre bis 1913 zu erreichen. Durch nichts kann 
die Zähigkeit, mit der unsere westdeutsche Bauernschaft an 
der Scholle hängt, besser veranschaulicht werden. Die zahl- 
reichen Gründe, die der Krieg für die Aufgabe des Besitzes 
geschaffen hat, haben die Familien nur dazu geführt, am Besitz 
noch fester zu halten als bisher. Die hohen Preise, die nach 
dem Kriege für alle Besitzgrößen geboten wurden, haben sie 
nicht verlocken können, ihren angestammten Hof zu verlassen. 
Die Schwierigkeiten für die Erhaltung des Besitzes, die der 
Tod oder die Arbeitsunfähigkeit des Besitzers bot, müssen, 


wie auch schon an anderer Stelle erwähnt, in zahlreichen 
Fällen auf irgendeinem Wege überwunden worden sein. 

Demgegenüber steht der ostdeutsche Grundbesitzer. Wenn 
er auch nicht in gleichem Maße mit seinem Besitz auf Gedeih 
und Verderb verbunden ist wie der westdeutsche, so gibt er 


‘doch im allgemeinen, wie aus den Zahlen des Besitzwechsels 


hervorgeht, sein Eigentum nicht leichtsinnig auf; aber die 
Folgen des Krieges haben auf seine etwas größere Neigung 
zum Verkauf fördernd gewirkt, sei es daß die höheren Preise 
im ersten Jahre, als die Entwertung des Geldes gegenüber 
dem Sachwert noch nicht begriffen war, ihn zum Verkauf an- 
reizten, sei es daß die Hoffnung, das Gut trotz des Verlustes 
des Besitzers dauernd den Kindern erhalten zu können, ge- 
ringer war als im Westen. Dabei darf man nicht übersehen, 
daß die wirtschaftliche Lage der Besitzer im Osten vielfach 
schwieriger sein dürfte als jenseits der Elbe. Der leichte 
Boden wiegt in stärkerem Maße vor, und die Erbsitte, die das 
Anerbenrecht fast nicht kennt, belastet den Erben des Hofes 
zugunsten seiner Geschwister stärker als im \Vesten, wo die 
anderen Kinder mit erheblich geringeren Erbteilen abgefunden 
zu werden pflegen. Sicherlich kann aber auch in dem Ver- 
halten des Ostens ein stärkerer Unternehmergeist liegen, der 
sich nicht an dem Überkommenen festklammert und stets nur 
in die Fußtapfen der Eltern tritt, sondern eine ihm günstig 
erscheinende Konjunktur ausnutzt, um neues, vielleicht längst 
geplantes, durchzuführen. 

Welche Unterschiede aber auch zwischen dem Osten und 
Westen vorliegen, und wie sie auch begründet sein mögen, 
gleichmäßig ist östlich und westlich der Elbe das Bewußtsein 
gewachsen, daß bei dem Niedergang der Valuta, der Unsicherheit 
der mobilen Werte, der erschwerten Lebensbedingungen in 
den Städten der Grundbesitz das wertvollste Gut ist, das man 
mit allen Kräften zu behalten bestrebt ist, und das auch den 
höchsten Preisangeboten zu widerstehen vermag. 


Kritik über die geltende Erhebungsmethode des Besitzwechsels 
und neue Vorschläge. 


Bei der Einführung der Besitzwechselstatistik ist man 
von dem zutreffenden Gesichtspunkt ausgegangen, daß 
man die veranstaltete Erhebung über den Bestand der 
landwirtschaftlichen Grundstücke auf eine längere Zeit nur 
nutzen könne, wenn man daneben einen ständigen Einblick 
in den Wechsel des Besitzes erhalte. Zugleich sollte die 
Besitzwechselstatistik auch selbständig Aufgaben lösen können. 
So sollte sie z. B. die Feststellung ermöglichen, wie stark die 
Seßhaftigkeit der Landwirte in den verschiedenen Teilen 
Preußens und innerhalb der verschiedenen Besitzgrößen ist, 
oder wieweit auch der landwirtschaftlich genutzte Boden ein 
Handelsobjekt geworden ist. Auch über das von manchen 
Seiten behauptete Bauernlegen sowie über die gefürchtete 
Güterschlächterei und über die Zersplitterung des Grund und 
Bodens durch die besonders in manchen Gegenden herrschende 
Erbsitte der Realteilung wollte man Auskunft erhalten. Da 
man aber zugleich kostspielige und zeitraubende Erhebungs- 
methoden vermeiden wollte, verzichtete man auf eine ein- 
gehende Individualstatistik. Man glaubte sich mit der zu 
Anfang der Abhandlung dargestellten Erhebungsmetliode 
begnügen zu können, bei der im Falle der Abzweigung unter 
Außerachtlassung der Verhältnisse des alten Grundstücks nur 
die neu entstandenen Besitzungen statistisch erfaßt wurden. 
Man knüpfte dabei die Erhebung an die Eintragung im 
Grundbuch als einen Verwaltungsakt, der die Feststellung des 
Besitzüberganges sicherte und dabei die Art der Erhebung 
einfach zu gestalten schien. 

Es erscheint durchaus verständlich, daß man, ohne bisher 
praktische Erfahrungen auf diesem Gebiete zu besitzen, mit 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 


der beschlossenen Statistik die gestellten Aufgaben in einer 
verhältnismäßig leichten Form hoffte lösen zu können; aber 
die inzwischen gewonnenen Erfahrungen haben, wie bereits 
aus vorliegender Abhandlung hervorgeht, deutlich gezeigt, daß 
diese Hoffnung getäuscht wurde. 

Zunächst konnte man, ehe die Statistik nicht längere 
Jahre durchgeführt war, keine Kenntnis davon besitzen, in 
welch erheblichem Umfang der Besitzwechsel sich bei dieser 
Methode überhaupt der Feststellung entzieht, da besonders 
bei kleinerem Grundbesitz, vornehmlich in Erbfällen, aber auch 
bei Käufen und selbst bei Abzweigungen eine Eintragung in 
das Grundbuch über den Wechsel des Eigentümers nicht vor- 
genommen wird. Dadurch war von vornherein eine Besitz- 
wechselstatistik, die sich allein auf die Grundbucheintragungen 
stützte, zu einer Unvollkommenheit verurteilt, die das zu 
gewinnende Bild trüben mußte. 

Gegen die schematische Einteilung der statistisch erfaßten 
Grundstücke in die einzelnen Größenklassen ohne Feststellung 
ihrer tatsächlichen Größe würde sich vom Standpunkt der 
reinen Besitzwechselstatistik bei dem großen Vorzug der Ver- 
einfachung, den diese Methode besitzt, nicht viel einwenden 
lassen; doch hat diese grobe Klassifizierung es verhindert, die 
Besitzwechselstatistik als eine Fortschreibung des Grundstücks- 
bestandes zu verwenden, sodaß es nur unter Zuhilfenahme 
von Wahrscheinlichkeitshypothesen gelingen kann, wenigstens 
einen ganz allgemeinen Überblick über den heutigen Grund- 
stücksbestand in Preußen zu erhalten. 

An und für sich war es ein fruchtbarer Gedanke, den 
Grundbuchämtern bei der Aufstellung des statistischen 
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Urmaterials aufzugeben, die Zerstückelungen eines alten 
Grundstücks, d. h. den Übergang des gesamten alten Besitzes 
auf zwei oder mehrere neue Besitzer, unter Hervorhebung der 
Anzahl der neuen Besitzungen kenntlich zu machen. Leider 
hat man aber auch hierbei die mit diesem Gedanken ver- 
knüpfte Absicht nicht erreicht. In den meisten Fällen — von 
Realteilungen bei Erbschaften abgesehen — erstreckt sich die 
Zertrümmerung eines Gutes auf mehrere Jahre; in der 
Statistik erscheint aber die Zersplitterung nur in dem Jahre, 
in dem auch der letzte Rest des Gutes an einen neuen Besitzer 
übergeht, und nur mit der Anzahl neuer Besitzungen, die in 
diesem Jahre grundbuchlich beurkundet werden, während die 
in früheren Jahren verkauften Grundstücke nur gewöhnliche 
Abzweigungen zu sein schienen. Behält der Besitzer auch nur 
einen verschwindend kleinen Teil seines Gutes für sich und 
seine Erben, so kann durch die Statistik auch in den Fällen, 
in denen das Gut lediglich zum Zwecke der Zertrümmerung 
geteilt wurde, ein Fall der Zersplitterung überhaupt nicht 
festgestellt werden. 


Auch die Hervorhebung der Fälle der Zusammenlegung, 
d.h. des Erwerbes eines landwirtschaftlichen Grundstücks durch 
den Besitzer eines in der gleichen Gemeinde liegenden land- 
wirtschaftlich genutzten Grundstücks, vermag nur einen 
unvollkommenen Einblick in diese wirtschaftlich wichtige Tat- 
sache zu geben. Alle Fälle der Zusammenlegung, bei denen 
der Käufer bereits ein Gut in einer anderen Gemarkung besitzt, 
bleiben statistisch unerhoben, also vornehmlich die Erwerbung 
neuen Grundbesitzes in benachbarten Gemeinden durch die 
Eigentümer selbständiger Gutsbezirke. Dazu kommt, daß es 
zweifelhaft erscheint, ob die Grundbuchämter bei der Auf- 
stellung des Urmaterials jedesmal in der Lage sind, 
einwandfrei festzustellen, ob der Käufer bereits einen anderen 
Besitz in der Gemeinde hat. Auf Schwierigkeiten stößt diese 
Feststellung besonders in den Gemeinden der westlichen 
Provinzen mit ausgedehntem, zersplittertem Grundbesitz. Nur 
so ist es wolıl auch zu erklären, daß in der Rheinprovinz und 
in der Provinz Hessen-Nassau sowie vor allem in den drei 
Weingutsbezirken eine so geringe Zahl von Zusammen- 
legungen der ungeheuren Zersplitterung gegenübersteht. 
Denn wenn tatsächlich ohne nennenswerte Zusammenlegungen 
die Zersplitterung des Grundbesitzes in diesen Bezirken den 
Umfang hat, der sich aus der Statistik ergibt, so würde sich 
daraus eine Vermehrung des Kleinbesitzes und der land- 
wirtschaftlichen Besitzer ergeben, die kaum glaublich erscheint. 


Nicht einmal die Abnahme des der Landwirtschaft ge- 
widmeten Grund und Bodens läßt sich aus der Besitzwechsel- 
statistik entnehmen. Weder wird angegeben, ob ungeteilte 
Grundstücke bei einem Besitzwechsel ihren landwirtschaftlichen 
Charakter verlieren, noch ob die unzähligen kleinen Trenn- 


stücke unter 2 ha, die jährlich abgezweigt werden, der Land- 


wirtschaft erhalten bleiben oder anderen Zwecken zugeführt 
werden. Nur auf Grund verschiedener Erwägungen und mit 
Hilfe anderer Feststellungen war es möglich, wenigstens bis 
zu einem bestimmten Grade, die Grenzen des Verlustes an 
Grund und Boden für die Landwirtschaft zu schätzen. 


Bedauerlich ist es auch, daß die Besitzwechselstatistik 
nicht einmal in eine unmittelbare Verbindung mit den Zahlen 
der selbst durch staatliche Beihilfe geschaffenen Ansiedlungen 
treten kann. Ganz abgeschen von dem bereits erwähnten 
Mangel bei der Erfassung der Zersplitterung des Grundbesitzes, 
ließen sich die Zahlen des Besitzwechsels und die über die 
Ansiedlungen nicht olıne weiteres vergleichen, weil die Ein- 
teilung der Größenklassen verschieden war. 


Feinere Unterscheidungen und Untersuchungen sind völlig 
ausgeschlossen. Es sei nur auf die Frage der Gründe des 
Verkaufs eines landwirtschaftlichen Grundstücks hingewiesen, 
ob der ehemalige Besitzer infolge seines Alters seinen Besitz 


aufgab, infolge von Überlastung durch Hypotheken, bei Ge- 
legenheit einer Erbteilung und ob die Aufgabe des Besitzes 
unter Aukauf eines neuen Besitzes oder ohne diesen erfolgte. 
Richtig wäre es auch, besonders bei größeren Gütern, den 
bisherigen Beruf festzustellen, um so der Frage nachgehen zu 
können, in welchem Umfange heute tatsächlich Nichtlandwirte 
land wirtschaftliche Besitzungen erwerben, wobei der wichtige 
Unterschied zu machen ist, ob sie diese Besitzungen nur aus 
Spekulationszwecken für eine kurze Dauer erwerben oder um 
einen sicheren Besitz für ihre Familie zu erhalten. Die Besitz- 
zeit, nach der ein land wirtschaftlicher Betrieb verkauft oder 
auch vererbt wird, ist daher von keiner geringeren Bedeutung. 
Zweifellos besteht, wenn auch nicht in dem gleichen Umfange. 
wie bei dem Hausbesitz, auch bei den landwirtschaftlichen 
Gütern die Überfremdungsgefahr. Wie leicht würde durch. 
eine richtige Besitzwechselstatistik diese brennende Frage 
gelöst werden können. 


Bei Erbteilungen schließlich ist es wegen der großen Be- 
deutung der Erbsitte für die gesamte Landwirtschaft von großem 
Wert, nicht bloß ganz allgemeine, sondern eingehendere 
Kenntnis von der Art der Erbteilungen zu erhalten. So müßte 
z. B. festgestellt werden können, ob bei Abzweigungen infolge 
Überlassung eines Teiles des Grundbesitzes an den Erben bei 
Lebzeiten in der Mehrzalıl der Fälle der alte Besitzer sich den 
Hof vorbehält oder ihn dem Erben überläßt und von welchem 
Umfange überhaupt die Zurückhaltung eines Teiles des Besitzes 
ist, um so die Bedeutung dieser Erbsitte für den landwirt- 
schaftlichen Betrieb, vor allem für die größeren oder kleineren 
Schwierigkeiten, unter denen der neue Besitzer die Bewirt- 
schaftung übernimmt, festzustellen. Über die Bedeutung und 
den Umfang des Anerbenrechts, über die Frage, in welcher 
Form die Erben durch Belastung des vererbten Grundstücks 
abgefunden werden, könnte die Besitzwechselstatistik bei 
richtiger Gestaltung eingehenden Aufschluß erteilen, während 
sie heute bei allen diesen Fragen hierfür völlig unbrauchbar 
ist. Es läßt sich nicht einmal feststellen, ob die realen Erb- 
teilungen hauptsächlich bei Besitzungen vorkommen, bei denen 
keine Betriebsgebäude auf dem Grundstück vorhanden sind, 
und welchen Grad die durch Erbteilungen hervorgerufenen 
Zersplitterungen erreicht haben. 


Die Beispiele volkswirtschaftlich bedeutender Feststellungen, 
die uns eine genaue Besitzwechselstatistik geben könnte, die 
die heutige unbeantwortet läßt, könnten noch weiter vermehrt 
werden. Die im vorstehenden gegebene Kritik zusammen mit 
dem Ergebnisse der Untersuchungen auf Grund der vorliegen- 
den Zahlen der Besitzwechselstatistik mit ihren vielen zall- 
reichen Hypothesen, Zweifeln und Lücken beweist aber m. E. 
zur Genüge, daß die heutige Besitzwechselstatistik so wertlos 
ist, daß sie ohne großes Bedauern aufgegeben werden kann. 
daß aber andererseits eine neue individuell zu gestaltende Be- 
sitzwechselstatistik, die allerdings mit einer neuen Grundeigen- 
tumsstatistik verknüpft werden müßte, nicht zu entbehren ist. 


Der wirtschaftliche Wiederaufbau kann nur gelingen, 
wenn man klare Einsicht in die wirtschaftlichen Verhältnisse 
und Zusammenhänge erhält, die heute so verworren liegen, 
daß einzelne, noch so umfangreiche Beobachtungen ein Bild 
über die Gesamtlage nicht zu geben vermögen. Bei der 
heutigen Pflicht des Reiches, alle wirtschaftlichen Fragen in 
seinen Machtbereich zu ziehen, und bei den diametral entgegen- 
gesetzten Anschauungen über die Bedeutung und den Wert 
der wirtschaftlichen Vorgänge in unserem Volke, werden alle 
wirtschaftlichen Verhältnisse von der Parteien Haß und Gunst 
heiß umstritten. Immer wieder werden irgend welche Er- 
scheinungen, die sich nur hie und da und manchmal sogar 
nur vorübergehend bemerkbar machen, werden Erfahrungen, 
die man persönlich gemacht zu haben glaubt, benutzt, um die 
Regierung zu Verwaltungsmaßnahmen und zu gesetzgeberischen 
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Eingriffen zu nötigen, die von der schwerwiegendsten Bedeutung 
für die Volkswirtschaft sind oder werden können. Nur durch 
zahlenmäßige Erfassung der wirtschaftlichen Erscheinungen 
würde die Regierung in den Stand gesetzt sein, festzustellen, 
welche tatsächliche Bedeutung den einzelnen Klagen oder An- 
klagen beizumessen ist. So ließ sich z. B. selbst bei dem un- 
genügenden Material, das die heutige Besitzwechselstatistik 
bietet, wenigstens mit einem großen Grad von Wahrschein- 
lichkeit nachweisen, daß sich das Bauernlegen, von dem so viel 
Aufhebens gemacht wurde, in engen Grenzen hält und nur 
dort vorkommt, wo nicht nur persönliche, sondern auch 
volkswirtschaftliche Gründe dazu drängen; und ebenso konnte 
über die Gefahr der Zersplitterung und des Verlustes an land- 
wirtschaftlichem Boden immerhin mehr und positiveres aus- 
gesagt werden als auf Grund zufälliger persönlicher und 
immer örtlich bleibender Beobachtungen. 


Nun ist der land wirtschaftliche Grund und Boden unser 
kostbarstes Gut, zumal seitdem nach dem Kriege die An- 
schaffung ausländischen Getreides nur unter großen Opfern 
möglich ist. Ihn zu pflegen ist oberstes Gesetz für Privat- 
wirtschaft und Volkswirtschaft. Die zu dieser Pflege not- 
wendigen Gesetze und sonstigen Maßnahmen müssen, wie hier 
für die ganze Volkswirtschaft nachgewiesen ist, auf eine genaue 
und zuverlässige Kenntnis der Verhältnisse aufgebaut sein. 
Diese kann nur durch eine sorgfältige jahrelang durchgeführte 
Besitz- und Betriebsstatistik gewonnen werden, deren Methode 
durch Wissenschaft und Praxis ausgearbeitet und ständig 
kontrolliert wird. Selbst eine umfassende, aber erst in der 
Not der Stunde für den Augenblick angeordnete Erhebung 
ist, wie die Erfahrungen während der Kriegszeit hinreichend 
gelehrt haben, wegen ihrer überstürzten Einführung mit so 
großen Mängeln behaftet, daß sich aus ihr eine schiefe Dar- 
stellung der Tatsache und eine mangelhafte Anschauung ergibt, 
die zu falschen Maßnahmen führen muß. 


Wenn auclı auf Grund dieser Ausführungen die Dringlich- 
keit einer eingehenden Besitz- und Besitzwechsel-Statistik für 
die landwirtschaftlichen Grundstücke allgemein zugegeben 
werden wird, so werden trotzdem vielfach gegen die tatsäch- 
liche Durchführung einer solchen Statistik wegen der zu er- 
wartenden hohen Kosten Bedenken erhoben werden. Den- 
gegenüber ist darauf hinzuweisen, daß statistische Aufnahmen 
im Vergleich zu anderen billig sind, weil zu ihnen wenig 
Material, wolıl aber viel Büroarbeit erforderlich ist, die eine 
verhältnismäßig geringe Steigerung der Kosten erfalıren hat. 
Heute ist eine Statistik deshalb, an dem Index des Innenwertes 
der Mark gemessen, sogar billiger als vor dem Kriege und 
erfordert weniger Aufwendungen als andere Staatsausgaben. 
Die Gesamtkosten einer neuen Besitzwechselstatistik sind unter 
den Preisverhältnissen zu Ende April 1923 auf 16 Millionen 
geschätzt worden unter der Voraussetzung, daß der Besitz- 
wechsel wieder den gleichen Umfang erreicht wie vor dem 
Kriege. Diese 16 Millionen entsprechen 1 000 Zentnern Koks, 
die im Frieden 1000 A gekostet haben, oder 320 Zentnern 
Roggen, deren Friedenspreis sich auf 3 200 AL stellte. 

Diesen gering zu nennenden Ausgaben stehen als Aktiv- 
posten gegenüber die vielfachen Schlichtungen volks wirtschaft- 
licher Streitigkeiten im Volke, die infolge der Leidenschaft, 
mit der sie geführt werden. nicht abzuschätzendes Unheil 
anrichten, die Verhütung falscher Gesetze und Verordnungen 
oder sonstiger Mabnahmen, deren Schaden unüberschbar sein 
kann, und schließlich die tatsächliche Möglichkeit, auf Grund 
objektiver Erkenntnis die landwirtschaftlichen Interessen hüten 
und fördern zu können. 

Ebensowenig wie danach finanzielle Bedenken der Statistik 
entgegenstehen, ebensowenig kann bei näherer Untersuchung 
von Schwierigkeiten der Erhebung gesprochen werden. Die 
Erhebung muß an Verwaltungsakte geknüpft sein, die die Er- 


fassung der Besitzwechselvorgänge gewälrrleisten. Die Ein- 
tragungen in das Grundbuch kommen, wie sich aus der heutigen 
Besitzwechselstatistik ergeben hat, nicht in Betracht, und zwar 
nicht allein deshalb, weil die Grundbuchämter keine Kenntnis 
von sämtlichen Grundstücksübertragungen erhalten, sondern 
auch deshalb, weil die grundbuchlichen Eintragungen nur sehr 
wenig von dem enthalten, was eine individuelle Besitzwechsel- 
statistik fordern müßte, sodaß den Amtsgerichten ein erheb- 
liches Mehr an Arbeitslast zufallen würde. Dagegen läßt sich 
die statistische Aufnahme des Besitzwechsels ohne Schwierig- 
keit an steuerliche Vorgänge anknüpfen. Jeder Besitzwechsel 
unterliegt der steuerlichen Erfassung. Bei den Käufen und 
Verkäufen auch abgetrennter Teile eines Grundstücks kommt 
die Grunderwerbssteuer und meist auch die Wertzuwachssteuer 
in Frage, und bei den Erbübergängen ist es die Erbschafts- 
steuer, die die Besitzübertragung vor ihr Forum zieht. Da 
nun wegen dieser Steuern die Steuerbehörden sehr eingehende 
Fragebogen an die Steuerpflichtigen versenden, die diese selbst 
auszufüllen haben, so ist es leicht, diesem Steuerformular auch 
eine statistische Fragekarte beizufügen, die ebenfalls von dem 
Steuerpflichtigen auszufüllen sein würde. Der Steuerpflichtige 
würde hierbei keinen besonderen Schwierigkeiten begegnen, 
da diese Fragekarte kaum etwas enthalten dürfte, dessen Be- 
antwortung nicht auch die Steuerbehörde fordert, und fast alle 
Fragen sich nur auf Tatsachen, deren Kenntnis der Pflichtige 
besitzt, beziehen. Da außerdem diese Tatsachen leicht kon- 
trolliert werden können und auch zum größten und im wichtigsten 
Teile steuerlich nachgeprüft werden müssen, ist die Getahr 
falscher Angaben so gering, daß für die Statistik weitere 
Sicherheitsmaßnahmen nicht getroffen zu werden brauchen, als 
daß auch die Steuerbehörden Änderungen des Tatsachen- 
materials, die sich aus ihrer steuerlichen Prüfung ergeben, in 
die Fragekarte übertragen. 

Eine die Wissenschaft und die Praxis wie auch die 
Pflichtigen befriedigende statistische Fragekarte zu gestalten, 
ist nicht leicht. Es wird zweifellos einer erheblichen Kritik 
und mancher Besprechungen mit den Sachverständigen aller 
interessierten Kreise bedürfen, um hier das richtige Maß 
zu finden. Die nachstehend abgedruckten Entwürfe werden 
daher unter allem Vorbehalt der Öffentlichkeit übergeben 
mit der Bitte, sie einer eingehenden Durchsicht und einer 
Kritik zu unterziehen. Auf die Gründe, weshalb die Frage- 
karten die hier wiedergegebene Gestalt erhalten haben, ein- 
zugehen, ist au dieser Stelle nicht notwendig, da sie gewisser- 
maßen das Endergebnis der gesamten statistischen Unter- 
suchung über die Besitzwechselstatistik und ihre Bedeutung 
sind und sich bei der Vorbereitung für die Einführung der 
neuen Statistik, die hoffentlich im Interesse unserer Landwirt- 
schaft nicht lange auf sich warten lassen wird, die Gelegenheit 
ergeben wird, im einzelnen die Formblätter zu besprechen. 
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EE EEN 


Zählkarte 


über den Wechsel im ländlichen Grundbesitz infolge 


ungeteilten Kaufes. 


1. Lage des Grundstücks (Gemeinde, Gutsbezirk) 
2. Größe des Grundstücks . ha 
3. Datum der Auflassung (Tag, Monat, Jahr). eier dE 
4. en (in Mark ausge- 
drückt). H E 9 
5: V e r ð 
6. Hat das Grundstück ein Wohnhaus für den Besitzer 1 oder 
nein) e BE ne ee ee 
7. Hat das Grundatück die zum Betriebe . Gebäude 
(ja oder nein), /d ; EN) 
8. Sind Nebenbetriebe vorhanden (Sügemühle, Gastwirtschaft, 
Brennerei, Windmühle usw.) und welche nee 
9. Gesamthöhe der er > und Grund- 
schulden SG . 
10. Höhe der darunter ass P TEE EEN 
hypotheken ........ Ba Bear ; DEE -M 
11. Sind Roggen- oder sonstige wertbeständige Renten eingetragen 
Und. hr. ³ ĩ 5 
12. Falls ja, welche Höhe hatten die nz Renten am Tage 


22. 


. Höhe des Kaufpreises . er ea re 
. Wie wird der Kaufpreis belegt 72 a 
Name, und Beruf des Verkäufers 33 ͤ ĩðͤd TEEN SER: 
Name, und bisheriger Beruf des Käufers FCC 
. Hat der Verkäufer das Grundstück geerbt (je. oder nein) 


. Hat der Verkäufer das Grundstück a 5 ja oder nein) - 


. Besteht zwischen Käufer o Verkäufer ein aan 


(Unterschrift. des Käufers) en tuts 


Ist der Käufer Ausländer, falls ja, welcher Nationalität 
21. 


des Kaufabschlusses in Mark umgerechnete M 


G —ͤkͤ—IM U— ꝛ 2 


——— 


wann (J ahr) 


wann (Jahr). 


verhältnis, falls ja, welches —— 


Hat der Käufer bereits anderen landwirtschaftlichen Grund- 
besitz: wo (Gemeinde, . N Ar ae 


(Kreis) e — von welcher Größe en 
hat See Ge ein Wohnhaus (ja oder nein) , 
sind Betriebsgebäude darauf (ja oder nein). een 


wie wird er genutzt (landwirtschaftlich, BE 


Kann der Verkäufer einen Grund für den Verkauf angeben 
(Alter, Krankheit, Auswanderung usw.) 4 £ 


—]—PUœã—wPP ä ö 


Regierungsbezirk 1110001010101. 


‚ä——tꝛᷣ(D—Pỹ—V— iI łẽ—ẽ — 


Zählkarte 


über den Wechsel im ländlichen Grundbesitz infolge 


— 
U 


. Größe des EE EH Teiles DH 


abgezweigten Kaufes. 


Lage des Grundstücks (Gemeinde, Gutsbezirk) - 

Größe des Grundstücks (von dem der Abverkauf stattgefunden 
hat) N -ha 
; ee na 
Bisherige Nutzungsart des abverkauften Teiles (Landwirtschaft 
Gärtnerei usw.) 


—— EE E — —— — — k 2 — —— — — 


. Datum der Auflassung des BEE Teiles (Tag, Monat, 


Jahr) 


. Grundsteuer - Reinertrag des gekauften Teiles 155 Mark aus- 


gedrückt). ig sM aano 
Befindet sich. auf dem SE Teile ein Wohnhaus (ja 
oder nein) 


. e o è © e e e e e % „% e e e „ e „% „% oo WT 


. Stehen auf dem gekauften Teile Betriebsgebäude (ja oder 


nein) 


. Sind auf dem gekauften Teile EE Kette 


(Sägemühle, Gastwirtschaft, Brennerei, Windmühle usw.) und 
welche = 
Bebäudesteuer-Nutzungsweit der mitgekauften Gebäude 


————ũV — — —ü— — Ten nannte man anne 


11. Gesamthöhe der auf dem gekauften Teilgrundstück me 
Hypotheken und Grundschulden DN ~M 
12. Höhe der darunter (Frage 11) enthaltenen Sieherangs: 
hypotheken Gë ~M 


. Sind Roggen- oder sonstige EH Renten auf dem 


gekauften Teile eingetragen und welche 


. Falls ja, welche Höhe hatten die jährlichen Bene am Tage 


des Kaufabschlusses in Mark umgerechnet .... . 
15. Höhe des Kaufpreises des gekauften Teilgrundstücks 1 
16. Wie wird dieser Kaufpreis belegt -v.u ne een 
17. Wert des gekauften Teilgrundstücks. . . . .. . . . 
18. Name, und Beruf des Verkäufers ne 
19. > 2 e = E E 
20. Besteht zwischen Käufer und Verkäufer ein Verwandtschafts- 


24. 


nern 


verhältnis, falls ja, welches .--....... N 


. Ist der Käufer Ausländer, falls ja, welcher Nationalität Se 
. Zu welchem Zweck ist dieser Teil gekauft worden (bai ee 


bau, Eisenbahn, Fabrikanlage, 1 Siedelung usw.) 


— ——jb——————[tß———¾Ä—! EE EE E —ů ä anne een rennen EE E Ee e —— — ꝑ —— E — 


Í Sind während: der letzten drei Jahre von dem Hauptgrundstück 


schon andere Grundstücke abverkauft worden (ja oder nein) 
falls ja, wann das letzte Mal (Jahr). 
Hat der Käufer bereits anderen landwirtschaftlichen Grund- 


TTT 


besitz: wo (Gemeinde, Gutsbezirk) bbb 

(Kreis) ee eg „ von EE Größe ee, ang ha; 

hat dieser Grundbesitz ein Wohnhaus (ja oder nein) ....... i 

sind Betriebsgebäude darauf (ja oder neiñn g., 

wie wird er genutzt (landwirtschaftlich, gärtnerisch) — 
%000ͤ¹v ü 

(Unterschrift. des: Fufſerfn s en . 


94 


Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle 


im Freistaat Preussen (ohne Saargebiet) während des Jahres 1921”). 


A. Die Geburten im Staate 1921. 
K Geschlecht, Familienstand und Lebensfähigkeit der Geborenen. 


Ko 1) Geborene 0000 bebendgeborene Totgeborene 
Zeit davon männlich davon männlich ehelich unehelich | 5 helich | ö 
| h l| 
[der Geburten der Geburten [überhaupt 77 . ˙ —„Ä— — | he Mn an [| sg — — über- 
— übe SE samtzahl en | weiblich e männl. 22 weiblich! aupt | männl. weiblich männl. weiblich“ haupt 
| | 5 | -m 9 10 E ` 12 ms 14 
| 
Januar 88 095 45 762 51,95 39 236 36470 4859 4472| 85037 1 398 269 235 3 058 
Firn 2 0% A 84 809 43 927 51,80 37 845 35 207 4398 4 330 81780] 1434 112 | 250 224 3 029 
Mürz 91599 47 449 51,80 41 195 38 472 4 560 4 303 88 530] 1394! 1168 | 300 207 3 069 | 
Ann! . diperas 85 749 44 499 51,89 38 838 36132 | 4015 3863 | 82848 1407 1054 239 201 2 901 
Mai 85 289 44 383 52,04 38 872 35874 4038 3777 82 561 1262| 1052 211 203 2 728 
Juni REIT 78 786 41135 52,2 36 087 33086 | 3 708 3 508 76 389 1137 884 203 173 2397 
| r 83 256 | 43 190 51,88 38 147 35 558 3664| 3394| 80 763] 1160 908 219 206 2493 
| AU. ar 80 951 41 988 51,87 37 000 34 590 | 3601 3289| 78 480] 1165 936 222 148 2471 
September 80 582 | 41 950 52,06 36 639 34027 3905| 3 560 78131 1182 876 224 169 2451 
Oktober 78 876 40706 51,61 35 784 33 521 | 3511 3486 76 302 1171 960 | 240 203 2574 
November 77 898 | 40 143 51,53 35 079 33 140 | 3659 3401 75 279 1156 1019 249 195 2619 
Dezember 85 583| 44490 51,98 38 506 35 731 4403 4027 | 82 667 1 289 1 095 | 292 240 2916 
Summe . |1001 473 | 519 622 51,89] 453 228 421808| 48321 | 45 410 968 767 | 15 155 | 12 229 | 2918 2404 | 32 706 
| | 
II. Familienstand der Mütter der Geborenen. IV. Religionsbekenntnis der Eltern der Geborenen. 


Tab. 4 
(Tab. 4) Geborene Lebendgeborene | Totgeborene 


(Tab. 2) 


Lebendgeborene Totgeborene | Kc 
— — M] Religionsbekenntnis 


Familienstand | er Diter über- — See 
der Mütter männlich | weiblich | männlich | weiblich || | ge haupt | männl. | weibl. kat weibl. 
— | | — — 
1 2 3 | 4 5 il , 2 RSC 
Ehelich: 
EUCH: ee Mutter. | 498028 | 248 954 232 |» 9230 7343 
r Er 28 | 248 954 232 5010 9 1 
Le — 453 a 15144| 12220 röm.-katholische Mutter.“ 28506| 14364| 13394) 417) 331 
Geschiede ee E 13 10 9 anders christliche Mutter 457 235 211 5 6 
eschieden 9 | 3 BE jüdische Mutter 249 131 114 3 l 
| Zusammen. 453 228 421808 15 155 12 229 sonstige Mutter. .. 329 138 154 20 17 
es Zusammen . 527 569263 822 246 374 9675 7698 
'nehelich: | Röm.-kathol. Vater und | | 
DUP. crassana E 46 941 44 206 2 856 2 346 | evangelische Mutter .. 29 936| 15 2580 13 8990 414! 365 
Verwit wet 1257 1090| 54 52 röm.-katholische Mutter-] 322 485 162 790 151 121| 4 7030 3 871 
Geschiedeen 105 103 8 6 anders christliche Mutter 95 48 46 11 2 
| Unbekannt | jüdische Mutter 87 52 33. l 1 
(bei Findlingen) . . 18 11 j, = — sonstige Mutter . .. 84 38 34 6 6 
| Zusammen. 48 321 45 410 | 2918 2404 deeg S 1 gi 352 687 1 178 186 165 133 5 125 4243 
| nd. christl. Vater un | 
| | ER | evangelische Mutter... 475 247 2180 7 3 
röm.-katholische Mutter, 99 43 55 11 — 
anders christliche Mutter 2 833 1437 1340 31 25 
jüdische Mutter. 2 l] 16 — — 
sonstige Mutter 30 13 16 — 1 
Zusammen .. 34391 1741| 1630 39 29 
PER Jüdischer Vater und We | 
III. Mehrgeburten. evangelische Mutter... 362 186 164 3 9 
—— — - —— röm.-katholische Mutter. 110 70 37 2 l 
| (Tab. 3) Zahl Von den Kindern sind anders Christliche Mutter 6 4 2| — | — 
MITET ee Ta — jüdische Mutter. 6295| 3150 2974| 87 84 
der lebendgeboren totgeboren deeg, r | 9 
Mehrgeburt Se deren sonstige Mutter .. 39 15 160 6 2 
| Fälle| Knaben | Mädchen | Knaben | Mädchen | | Zusammen .. 6812| 3425 3 193 98 96 
| Wf, PEN hel. | uneh., | ehel. SC EEN | en] | Sonstiger Vater und | | 
| ` 2 3 4 \ 5 7 | 819 | 807 evangelische Mutter . .. 3692] 1881] 1723 58 30 
| | |l | | röm.-katholische Mutter 775 400 354 11 10 
| 2 willinge: | | | | | anders christliche Mutter 139 109 660 2 1| 
i Er n jüdische Mutter 49 19 27 2 1 
| 2 Knaben RE e 3 924 6 918 504 ERNE 320) 46 — gesch sonstige Mutter 1258 3684 3 308 145 121 
| D 
| 1 Knabe, 1 Mädchen | 4 329] 3 887 275, 3 922, 280] 145 22 110 17 Zusammen 11 913 6 054 5 478 218 163 
2 Mädchen . 3 664] — — 6463 548 — | — 2830 34 Feen | | | 
| | | , Matt, 4908] 31 13a] 99 5551| - d 
illinze: | | Evangelische Mutter. .. 64 298] 31 1500 295511 1957| 1 640 
Drillinge: . | Röm.katholische Mutter. .] 33 672 16659! 15 410 897 706 
3 87 6 12 | | 
3 Knaben „ E > =) er Ae A | er kees | Anders christliche Mutter 142 67 7 4 — | 
2Knaben,IMädchen | 43] 70 27 9 1 1% % 2 1 Tüdische Mutter 402] Ion 18 u 5 
l Knabe, Mädchen 70 36 2 68 4 2 l 8 - | | Sonstige Muttenn 3. 539 247 190 49 53 
3 PER DENE k = A = 2 | En | Zusammen . . 99 053] 48321) 45 410 2918 2404 
Sonst. Mehrgebur — — — — — — — | | 
Summe . . |12 076/11 062 789 10 591, 8424910 71/42 54 Summe . . | 1 001 473 | 501 549 467218 18073 14 633 
| | De 968767 332 706 


*) einschl. der bis zum 1. April 1922 nachträglich gemeldeten Geburten und Sterbefälle. 
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V. Beruf und Erwerbzweig der Eltern der Geborenen. 


d) Bildung, Erziehung und Unterricht, auch Kunstsammlungen. 5073| 4699 43 57 123 93 2 1 
e) Gesundheitspflege und Krankendienst, auch Tierheilkunde. 2005 1 856 116 130 52 50 11 7 
f) Literatur, Presse und Schaustellungen aller Art, auch Musik . 2264| 2036 193 166 81 60 10 9 
F. 26. Ohne Beruf und Berufsangabe, einschl. Insassen von Anstalten für 
Erziehung und Unterricht, für Arme, Invalide, Sieche, Irre, für | 
Strafe und: Besserung e a a a 2601| 2468| 11 324 10420 387 335 730 634 


Summe ... 453 228 421 808 48 321 45 410 15 155 12 229 2918 2404 


— —————— —üẽ.——————— nn nn nn nn nn rn nn. 


(rab. 5) Lebendgeborene Totgeborene | 
Beruf und Erwerbzweig ä SEHR 7 EE 
des Vaters der ehelichen, der Mutter der unehelichen Kinder „„ sem nn FTF EN a a E 
männl. | weibl. 1, + männl ` männl. _ weibl. männl, Weibl. männl. weibl. | 
r 2 (ul 5 6 7 l 8 9 | 
A 1. Landwirtschaft (auch Weinbau), Gärtnerei und Tierzu ent 106 453 | . 99 302 15490 | 14680] 3536| 2764 | 722 594 | 
1 2. Forstwirtschaft (auch Jagd) und Fischerei.. 2822 2619 42 25 79 80 16 5 
3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, Torfgräbere ii 58019 53 685 | 511 446 1791| 1428 18 16 | 
4. Industrie der Steine und Erden, auch Steinbrüche, Glashütten 6 081 5 541 202 173 198 161 11 6 
5. Metallverarbeitung, auch Drahtziehereeiuiu iu. 3701634 204 | 171 159] 1116 948 17 11 | 
6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, Apparaten 18 604 17252 167 156 547 437 14 8 
7. Chemische Industrieekk.. 1660 1613 74 89 64 57 8 1 
8. Forstwirtschaftliche Nebenerzeugnisse, Leuchtstoffe, Seifen, Fette, Öle, 
Pırnisse ea e eea a ee ir A 781 704 23 23 18 19 1 2 
9. Textilindustrie -ed 2 sa sahen a a nee 3733| 3451 731 726 127 1334 52 39 
10. Papier, auch Buchbinderei ...2. 2. 2: 2222220. Br a EE. 1 003 914 133 100 38 29 5 l 
B 11. Leder, auch Lohmühlen, Tapezierarbeiten .... 2... 22222220. 2972| 2745 52 43 96 75 5 4 
*) 12. Holz- und Schnitzstoff.eee i 12057 11245 110 80 411 287 3 9 
13. Nahrungs- und Genußmittel, auch Destillation. . . . 12 789 11684 452 383 413 339 21 16 
14. Bekleidungsgewerddeeeeeeee eee 10 402 9 781] 1721) 1575 345 313 99 89 
15. Reinigungsgegeſe ae 1839 | ° 1739 246 225 67 46 11 13 
16. Baugewerbe .... 2. 22020. FCC 43 306 | 40 323 79 69 1318| 1098 5 7 
17. Vervielfältigungsgewerbe `... ne 2042| 1872 93 94 71 53 2 10 
18. Künstler und künstlerische Betriebe für gewerbliche Zwecke 633 528 9 10 18 6 2 1 
a) Fabrikanten, Gesellen und Gehilfen, deren Erwerbstätigkeit 
19. zweifelhaft bleibt (ohne die Fabrikarbeiter) e 2278 2364 18 19 164 121 2 2 
b) Fabrikarbeiter ohne nähere Bezeichnung. ....... 2.2.2.2... 11012| 10494 | 1681| 1536 388 314 84 90 
20: Handelssenee nee ee 29681 | 27719 1478| 1469 953 814 116 85 
21. Versicherungsgewerbe EEN % ¼--?' N 669 642 8 10 18 18 1 — 
C. J 22. Verkehrsgewerbe (einschließlich Straßenreinigung, Abdeckerei, Leichen- | 
bestattung) .. zzz / 4001937 157 109 98 1312| 1013 10 9 
23. Beherbergung und Erquickung. .,, eean 4248 4000| 133 117 151 148 20 9 
a) Häusliche Dienste, einschl. persönlicher Bedienung (ohne das 
D. 24 ländliche Gesinde 7777777777 1138 1206 9081| 8644 54 45 592 466 
i “1 b) Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Arbeiter, ohne die 
lanalichen „eu ð]ðVſi tegt, 13 865 13114} 3763| 3603 721 583 324 252 
a) Stehendes Heer und Kriegsflotte, Armee- und Marineverwaltung 1757 1572 — 3 45 48 — 
b) Reichs-, Staats-, Gemeinde- und andere öffentliche Verwaltung,, 
soweit nicht andersw-o ee. 8 13 728 12616 68 81 435 297 4 7 
E. 25. 4 c) Kirche und Gottesdienst, auch Mission. 678 633 — 1 18 170 — — 


VI. Berufsstellung der Eltern der Geborenen. 


(rab. 6) B etai Lebendgeborene Totgeborene 
erufsstellung . E E H 
des Vaters der ehelichen, der Mutter der unehelichen Kinder ehelich | _ unehelich | cChelich Be 
männi. weibl. | “männl. | w | weibl. _ männl. | weibl. || männl. | weibl. 
ı 2 3 4 5 6 7 | 8 9 


| A. Landwirtschaft: 


a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter, höhere Forstbeamte usw.. . | 55043 51 328 


545 529] 1726 1312 24 27 


b) Wirtschaftsbeamte, Aufsichts- und Rechnungs personal 2 283 2082 175 158 68 43 9 9 
c) Ländliches Gesinde (Knechte, Mägde) und sonstige Hilfspersonen . . 10314 9 455 4953| 4179 313 292 246 216 
d) Ländliche Tagelöhner, Arbeiteernntk tn 40 602 38 132| 9482 8 926] 1397| 1094 433 330 
B. Industrie und Handwerk: 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter uswmoVVVVVVVmu 33 960 31 542 596 5581 1027 844 29 22 
b) Technisch und kaufmännisch gebildetes Aufsichts- u. Rechnungspersonal | 10815 | 10056 48 42 291 242 5 3 
c) Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere mit Berufs- oder gewerblicher 
rr, a e ee a 111 752 | 103 639 1328| 1209] 3333| 2681 70 77 


; A | 
d) Andere Hilfspersonen ohne gewerbliche Vorbildung, wie Handlanger, | 


Kutscher, auch Heizer, Maschinisten, Fabrikarbeiter, Arbeiter usw. .] 60 210 56115 3204| 2887] 1768| 1507| 172| 150 
C. Handel und Verkehr: 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter uv——ꝛ-ᷣ-ñ ce 2 0000 17662| 16515 133 131 535 431 13 8 
b) Kaufmännisch gebildetes Aufsichts- und Rechnungspersonal re ee 8651 | 8058 350 303 212 171 23 19 
Handlungsgehilfen, auch Kellner usw. w“!Tů rer nen 33 303 30 856 484 4211 1019 823 58 34 
N And. Hilfspersonen, ‚Packer, Hausdiener, Geschäftskutscher, Arbeiter usw. 8 638| 8165 126 162 318 235 15 3 
D. Häusliche Dienste und Lohnarbeit: | 
1. Häusliche Dienste, einschl. persönl. Bedienung (ohne das ländl. Gesinde) 1077 1108| 3 890 3696 47 38 276 236 


2. Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Arbeiter, ohne die ländlichen) ] 12 741 11991 2456 2404 553 449 222 163 


E. Militärpersonen, Beamte, Angehörige freier Berufsarten: 


— . — — — — — — 


a) Offiziere, höhere Beamte, Anwälte, Ärzte, Künstler bei Musik u. Theater 8729 8115 68 73 221 168 2 2 
b) Unteroffiziere und Gemeine, Verwaltungspersonal ee a Sr 11613| 10615; 60 14 331 246 3 6 
) Kastellane, Portiers. Boten, Arbeiter, Dienstpersonal in Anstalten usw. 2555 2378 80 114 78 50 9 6 
F. Ohne Beruf und Berufsangabe: | 

1. Rentner, Pensionäre, Altsitzer nsw. .. MWUſꝶMVPPDPPPb ll 1748 1642 171 1431 45 52 3 6 
2. Von öffentlicher Unterstützung Lebende. 5 10 1 1 — — — Kr A 
3. Insassen von öffentlichen Anstalten 20854 19 388 10 470 9935| 1561| 1294| 703 565 
davon: Insassen solcher Anstalten, die in der Tabelle A. V. unter 
F. 26. nicht genannt sind o.U 20 679 19 190 9024 8524| 1 5311268 879 459 
„ Andere Personen. Hs a Er y 673 618 9706 8 865 312 257 603 92 
Summe . . . 1453 228 421 8081 48 321 45 4101 15.155 12 229 229 2918 2404| 


I. Zeit der Eheschließungen. 


September 
Oktober 


96 
B. Eheschließungen. 


(rab. ) 
Familienstand 


Zahl der Fälle 


des 
Mannes 


Junggesellen 
Witwer e 
Geschiedene Männer 

Zusammen 


(Tab. 9) zu 
Art der Blutsverwandtschaft 


Geschwisterkinder 
Oheim und Nichte 
Neffe und Tante 


II. Bisheriger Familienstand der Eheschließenden. 


Zusammen 
Jung- Ge- 
f 8 Witwen schiedene 
eg Frauen | 
2 3 4 


407 899 43 517 10 691 


Familienstand 
der Frau 


406 425 
25 022 | 13 337 2 403 40 762 
9 656 3 430 1834 14 920 


373 221 26 750 6 454 


462 107 


III. Blutsverwandtschaft der Eheschließenden. 


Zahl der Fälle 


IV. Religionsbekenntnis der Eheschließenden. 


(Tab. 10) 


Religionsbekenntnis 
des 
Mannes 


Evangelisch 
Römisch-katholisch 
Anders christlich 
Judisch 


Sonstig, unbestimmt oder nicht angegeben 


Zusammen 


(Tab. 11) 


| Alter des Mannes 


| r 


| Unter 20 Jahre e, 
Über 20 bis 30 Jahre. 


Religionsbekenntnis der Frau 


Anders 
christlich 


Römisch- 


Evangelisch] katholisch 


23 421 
125 914 
101 

179 
836 


302 333 150 451 


V. Alter der Eheschließenden. 


EE —.— 


Alter der Frau 


Unter Über Über Über 
20 20 bis 30 | 30 bis 40 40 bis 50 
Jahre Jalıre Jahre Jahre 
2 3 4 5 
1 106 1 854 4l 2 
30 412 242 195 17 684 658 
2477 76 755 35 331 2 766 
172 9 370 16 040 6 585 
28 1443 3 638 5 101 
11 308 646 1343 


34 206 331 925 73 380 16 455 


Sonstig, | Zusammen 
unbestimmt 
oder nicht 


angegeben 


Jüdisch 


296 446 
151 891 
1609 
4 908 
7 253 
462 107 


Über Über 


Zusammen 
50 bis 60 60 
Jahre Jahre l 
— —é—ꝙ 
— Ss 3 003 
33 6 290 988 
137 10 117 476 | 
719 34 32920 
2 369 280 12 859 | 
1 659 894 4 861 
4 917 1 224 462 107 


EE e 
geg — — — 
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VI. Beruf und Erwerbzweig der Eheschließenden. 


(Tab. 12) 


! 


VII. Berufsstellung der Eheschließenden. 


| : i e eg s ; : ' ! 
Beruf und Erwerbzweig Männer! Frauen Tabs 19) Berufsstellung Männer Frauen, 
= EE | Ea 
f l. Landwirtschaft (auch Weinbau), Gärtnerei und | A. Landwirtschaft: | 
A. lr! are ͤ ⁰ Aa 84334 42 870 a) Selbständige. Betriebs-, Geschäftsleiter. hö 
| 2. Forstwirtschaft (auch Jagd) und Fischerei.. 1954 61 ) Vÿ᷑ S 8 a Ge CC Gs 35518 3 439 
3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, Torf- | b) Wirtschaftsbeamte, Aufsichts- und Rechnungs- | 
gräberei dE 46 086 1159 | personal AECH e ˙ S , 9113: 1143 
4. Industrie der Steine und Erden, auch Stein- = ' c) Ländl. Gesinde (Knechte, Mägde) und sonstige 
FFI!!! 2949 Soil | | Hiltspersonen 2222.22... SE 14371116 211 
5. Metallverarbeitung, anch Drahtzicherei . . . 5 840 1728| || 4) Ländliche Tagelöhner, Arbeiter... 313160 22 138 
6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, Apparate | 24391] 1882 | 
7. Chemische IndustrizazM ek 2200 584 J , ne 
| 8. Forstwirtschaftliche Nebenerzeugnisse, Leucht- B. Industrie und Handwerk: SECH Sa ER 
| stoffe, Seifen, Fette, Öle, Fimisse e 719 116 a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw. . 30 567 10 132 
9. Textilindustrie en 4240| 6879 b) Technisch und kaufmännisch gebildetes Auf- k i | 
| 10. Papier, auch Buchbinderei ........... 1067| 8663 sichts- und Rechnungspersonal ........ . 14082) 1866 
B 11. Leder, auch Lohmühlen, Tapezierarbeiten . .] 3882 462 c) Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge und andere mit BERNER 
112. Holz- und Schnitzstoffe. sc seen 12 236 393 Berufs- oder gewerblicher Ausbildung.. .|133 652 23 774 
13. Nahrungs- und Genußmittel, auch Destillation | 14 964! 3279 d) Andere Hilfspersonen ohne gewerbliche Vorbil- 
14. Bekleidungsgewerbe. . . 2.2 2.222220. 11893| 24 296 dung, wie Handlanger. Kutscher, auch Heizer, 
| 15. Reinigungszewerbe `... 2708 2985 Maschinisten, Fabrikarbeiter, Arbeiter usw.. . 55 112) 19 104 
| 16.. Baugewerbe: s csu rerea aoa aaa 40 474 221 | | 
| 17. Vervielfältigungsgewerbe .. ... 2... .... 3 267 918. C. Handel und Verkehr: 
18. Künstler und künstlerische Betriebe für ge- | a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw. .| 19317| 3324 
werbliche Zwecke en nn. 1120 191, b) Kaufmännisch gebildetes Aufsichts- und Rech- 
| a) 5 Gesellen und Gehilfen. deren | DUNESPETBolAl. . u ae nee 17 496 9940 
19. N a. bleibt (ohne ne | c) Handlungsgehilfen, auch Kellner usw.. 40 541 13 331 
IE e Se d) Andere Hilfspersonen, Packer, Hausdiener 
b) Fabrikarbeiter ohne nähere Bezeichnung | 10 185 8026 l ee er, Arbeiter usw. Se Ee 10421] 1324 
| 20. Handelsgewerbeeeeee eee. 45 872 23 997 
| e en V 5 1222 = D. Häusliche Dienste und Lohnarbeit: 
C. . Verkehrsgewerbe (einschl. Straßenreinigung | . ; : ge Gg 
Abdeckerei, Leichenbestattung) ....... 36 093 2801 * en Dienste, einschließlich persönlicher = | 
Wë ! = edienung (ohne das ländliche Gesinde)... 8851 30 691 
23. Beherbergung und Erqui ckung 4 588 985 5. dE E es ider Art EEN A 
a) Häusliche Dienste, einschl. persönlicher | ee 5 Wee 1 lie een e EE 
D. 24 Bedienung (ohne das ländliche un) 885 30 691 EE DIE IRNENEHEN) eg ER S S 
` ib) Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner E 1 e 
Arbeiter, ohne die ländlichen? 147290 12 496 JJC 
a) Stehendes Heer und Kriegstlotte, Armee— 5 
und Marine verwaltung TEF 2827 7 a) Offiziere. höhere Beamte, Anwälte, Arzte, 
b) Reichs-, Staats-, Gemeinde- und andere | Künstler bei Musik und Theater... ..... 134120 318% 
öffentliche Verwaltung, soweit nicht b) Unteroffiziere und Gemeine, Verwaltungs- £ l 
anderswo inbegriffen. 19351| 1742 personal 9 19 507 3 630. 
E. 25. Jc) Kirche und Gottesdienst, auch Mission 507 31 c) Kastellane, Portiers, Boten, Arbeiter, Dienst- ES 
i Ip d) Bildung, Erziehung und Unterricht, auch personal in Anstalten usw. .. 22222000. 2322 163% 
KunstsammlungeennXnXnn¼”˖. 6035 2094 
| e) Gesundheitspflege und Krankendienst, F. Ohne Beruf und Berufsangabe: 
| auch Tierheilkunde... UUUUUUmnꝛ:i . 2892 2188 1. Rentner, Pensionäre, Altsitzer usw. ...... 2203| 1681 
f) Literatur, Presse und Schaustellungen | | 2. Von öffentlicher Unterstützung Lebende. 10 1 
aller Art, auch Musikdn˖ . 3 629 2392 3. Insassen von öffentlichen Anstalten 65 27 
| F. 26. Ohne Beruf und Berufsangabe, m. In- | 4. Andere Personen `... 1 463 282 981 
sassen von Anstalten für Erziehung und Unter- al = 
| richt, für Arme, Invalide, Sieche, Irre, für | Summe . . . |462 107/462 107 
Strafe und Besserung... 2.220020. a i Ge Darunter Analphabeten“) 798 961 
Summe . . . {462 107.462 107 
| | *) Unter den Analphabeten beflnden sich hauptsächlich ausländische Arbeiter. 
— z — 2 — Beau 0 er 
C. Sterbefälle. 
I. Zeit der Sterbefälle (mit Einschluß der Totgeborenen). II. Familienstand der Gestorbenen. 
(rab. 1 Tee crab. 1 JJC | | 
e Männliche | Weibliche Aiter der e Verheiratete] Verwitwete | Geschiedene 
onat TT 
Gestorbenen | C ˙ a A 5 we 
Personen münnl. weibl. || männl. weibl. männl.) weibl. "männl. weibl. 
| 2 | | 2 3 4 CT: 7 se |9| 
rr 25 152 24 771 Totgeboren .... | 18073 14 633 — — | Ss = = = 
Februar Ze VT E e 23 745 23 381 ⁊ñ ‚Über 0 bis 15 Jahre | 96 560 77767, — ro E — — ee? 
Eer nu ĩ hr 25 936 25 285 keete, SE 8 726, 6 680 66 135 — — — — 
FCôöÜ % E 23 072 22476 ie ee 9921 6443 886 2157 16 67 5 11 
JJ d » 24002 22 607 | „ 25 „ 30 4615 3492 2683 5096 DA 241 24 59 
ITT FORTE EN 20 966 19 595 „ 30 „ẽ 40 „ 3909 3332 9277 12180 22, 1272 116| 208 
CCC 23.087 21544 „40 „50 n 2824 2531. 1458812773: 655 2069, 217 226 
August. EEN 24468 22 928 „ 50 „ 60 „ 2923 2867 20 559 14739 2309, 5 547] 280, 250 
E 22 517 21332 RT E 3163 3746 24825 15938: 7692/1715% 232 220 
Oktober: 2x C 22580 21872 | 570,80 , 2276 3 969 17409 9 221 15 206 30415) 100 178 
Noveimber u n 22311 22 685 „80 Jahre. 788 1766 4 300 15121 9913 17781 18; 50 
Dezember ͥ UU» 27 875 28 358 ` Alter unbekannt . 329 98 35 21 10 280 — — | 
Summe... 285 747 276 829 Summe . . 154 107 127324 94 Ss 73 Ke 36 ee 74 a = 1 ge 
| | 
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„ 1920 5„ 1321314243 3189| 2553 
Bedienung (ohne das ländliche Gesinde) 2 870 Über 12 bis 15 Monate | 3707| 3279 


b) Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, 


a) Häusliche Dienste, einschl. persönlicher 
on 15 „ 18 n 2 564| 2 193 


„ 18 „ 21 57 1733| 1425 


Arbeiter, ohne die ländlichen) ..... 5465 4367| 7897| 6261 | 

a) Stehendes Heer und Kriegsflotte, Armee- u 21 „, 24 y 1197| 1046, 
und Marineverwaltung .......... 199 123 588 56 ber 5 bis A Jahre 3 on 

77 07 77 


b) Reichs-, Staats-, Gemeinde- und andere 


III. Beruf und Erwerbzweig der Gestorbenen bezw. ihrer Eltern V. Alter der Gestorbenen nach Alterstagen, 
(mit Ausschluß der Totgeborenen). Monaten und Jahren. 
(Tab. 16) Kinder Erwachsene (Tab. ia). Männ- | Weiß-| Davon 
l (über O bis (über Alter in Tagen liche | liche sind unehelich 
Beruf und Erwerbzweig 15 Jahre) 15 Jahre) bezw. Monaten und geboren 

E männl. weibl. männl. nnl. | weibl. Janeen Personen | männl. | weibl. 
| a SE + 15 r s IL: 4 5 | 
| | 1. Landwirtschaft (auch Weinbau), Gärtnerei Totgeborene 18 073 | 14 633 | 2918| 2404 
A. und Tierzucht... 23 951 | 19 264 30 762 19 448 Über 0 bis 1 Tag 7544| 5533| 1228| 947 
| 2. Forstwirtschaft (auch Jagd) und Fischerei . 433 379 924 278 | „ l „ 2 Tage | 5701| 2746 638 465 

3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, Torf- „ 2 „ 3 „ | 2210| 1593| 376 292 

gräb er.. 12 952 10 669 9 167 2699 „ 3 „ 41 „ 1232 854 1277 164 

4. Industrie der Steine und Erden, auch Stein- „ 4 „ 5 „ 834 710 151 140 
brüche, Glashütten 1097 822 1586 431 „ 5 „ 5 „ 752 793 128 91 

5. Metallverarbeitung, auch Drahtzieherei . . | 5811| 4552! 8436 2360 „ 6 „ T y 760 567] 138| 85 

6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, Apparate | 2 758 2 220 4178| 1118 „ 7 „ 8 „ 706 556 129 91 

7. Chemische Industrie 241 225 535 130 „ 8 „ 9 „ 611 474 112 96 

8. Forstwirtschaftliche Nabenerzeugnisse, Leucht- „ 9 „ 10 „ 530 418 100 63 
stoffe, Seifen, Fette, Ole, Firnisse „ 113 94 190 40 „ 10 „ẽ il „ 548 427 86 73 

9. Textilindustrie m 860 700 1647 1252 „ 11 „ 12 „ 547| 384 102 64 

10. Papier, auch Buchbinderei 190 153 366 133 „ 12 „ 13 „ 565 480 117| 84 

B 11. Leder, auch Lohmühlen, Tapezierarbeiten . 477 367 1049 304 „ 13 „ 14 „ 538 466 91 90 
„112. Holz- und SchnitzstoffMOMuwœ 1910| 1505 4542| 1353 „ 14 „ 15 „ 534 463 93 86 
13. Nahrungs- u. Genußmittel, auch Destillation | 2101| 1674| 4257| 1539 „ 15 „ 30 „ | 6330| 5180 1200 95] 

14. Bekleidungsgewerbttee .. ©... 2236 1769| 5730| 4660 Über 0 bis 1 Monat 22 942 21 5444846 3782 

15. Reinigungsge werte . 414 295 718 560 „ 1, 2 Monate] 8036| 6102, 1736| 1346 

16. Baugewerbe „ 7065 56149476 2940 „ 2 »» 23 „ 7390| 5300| 1523| 1212 

17. Vervielfältigungsgewerddeee 318 228 704 205 „ 3 „ 4 „ 6041| 4730| 1202 967 

18. Künstler und künstlerische Betriebe für ge- „ 14 „ 5 „ 4977 3828 860 749 
werbliche Zwecke 72 58 277 72 „ 5 ê , 4069| 3965 681| 514 

a) Fabrikanten, Gesellen u. Gehilfen, deren „ 6 „ Iw 3400| 2741 549 479 

19 Erwerbstätigkeit zweifelhaft bleibt (ohne „ Ind y 2988| 2416 484 390 

J die Fabrikarbeiter . 489 416 1150| 379 „ 8 „ fw 2556 2128 372| 344 

b) Fabrikarbeiter ohne nähere Bezeichnung | 2664| 2 129 2357| 1183 „ 9 „ 10 „ 2248 1897| 349 282 

20. Handelsgewerbtn 4094| 328411956 | 5056 „10,1 „ 1833| 1639| 282 238 

21. Versicherungsgewerbe ..... 2.2: 222.2. 77 75 238 52 112 1653 | 14161 249 244 

C. J 22. Verkehrsgewerbe (einschl. SES Zus. (mit Totgeb.) . . 91 206 71439 | 16 081 12 951 
Abdeckerei, Leichenbestattung ). 6 566 5146 7512 2789 Über 0 bis 1 Jahr 7313356 806 ; 13 163 | 10 547 

23. Beherbergung und Erquickung........ 742 649 2188 963 Davon 1921 geboren. 54 920 42 563 9974 7 994 


öffentliche Verwaltung, soweit nicht „ 3 „ 4 5„ 1321| 1247 

anderswo inbegriffen. 1799 1392 4719 1129 „ Za 85 » 1949 976 

E. 25. J e) Kirche und Gottesdienst, auch Mission 61 67 508 384 „ 5 „ 5 „ J67 |' <800 

° Id) Bildung, Erziehung und Unterricht, auch „ 6 „ Ty 1 194 10655 

| Kunstsammlungen 491 363 1188 845 „ Tna 8 „ 1093 1019 

e) Gesundheitspflege und Krankendienst, „ 8 » 9 „ 948 913 
auch Tierheilkunde. 238 191 782 1121 e 
f) Literatur, Presse und Schaustellungen „ 10 „ 11 „ 815 

aller Art, auch Musk. 382 279 770 391 e 791 718 
F. 26. Ohne Beruf und Berufsangabe, einschließlich „ 12 „„ 13 „ 838 
Insassen von Anstalten für Erziehung und „ 13 „ẽ 14 „ 901 

Unterricht, für Arme, Invalide, Sieche, Irre, „ 14 15 „ > g 

für Strafe und Besserung. n 7424 6232 44064 |119958 J 
Summe . . 96 560 77 767 71114184429 (Fünfjährige Gruppen) | 

Über O bis 5 Jahre |87 066 69115 

5 „ẽ 10 „ 5163, 4625 


el e Hl Ze 8732| 6815 
‘ 9 7 
IV. Dauer der Ehe der Gestorbenen. g = j 2 S KEE 5891 
975 2 27 77 
EE „ 30 35 6506| 8594 
(Tab. 17) Dauer der Ehe Zahl der gestorbenen „ 35 „ 40 „ | 7020| 8338 


„ 40 „ 45 „ [8475 8409 
„ 45 „ 50 „ [9809 9190 


der zur Zeit ihres Todes verheirateten Personen 
—— TEEN „50 „ 55 „ 11652 10 396 


Männer | Frauen 
2 | 3 


dee. ~] aJ 
OO Oral 
' SN — 00 


„ 55 „ 60 „ẽ 14419 13 007 
„ 60 „ 65 „ẽ 17482 17 400 


| 
65 „ 70 „  |ı8430!19 662 


6047 6 523 


4474 4562 j 19 66 
5605| 5194 „ 70 „ 75 „ [18 926 2315 
5 992 4785 „ 75 „ẽ 80 „ẽ 16 065 20 630 
7552 5 423 „ 80 „ 85 , 10 025 13 717 


„ 10 „ 15 „ 4331 m 
7755 5221 


8 160 5516 „ 90 95 „ 852 1311 
7072 4996 „ 95 „ 100 ; 106 184 
6 077 4 150 „100 Jahre AE 13 29 
4 828 3 406 Unbekanntes Alter Kë 374 157 
2 687 1893 Summe (ohne Totgeb.) 1267674 262196 
28 319 22 113 CCS 


94 568 73 782 


t) davon 59 männl. und 45 weibl. unehel. tote Findlinge. 
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VI. Alter der Gestorbenen nach ee 


(Tab. 19) WS | wa (Noch: Tab. 19) 1 W | (Noch: Tab. 19) 1 | oath 
r inn- elb- änn- eib- nn- eib- 
Geburtsjahr liche | liche Geburtsjahr liche liche Geburtsjahr liche | liche 
der — der — d er Ke 
Gestor benen Gestorbenen — Gestorbenen 
Personen Personen d Personen 
I er ar u a SES. (RER E 2 3 
ši totgeboren 18 073 nnn 0 0 è 2 830 2 658 
* lebendgeboren . . 54 920 42 5631862333 3012 2706 | Wiederholung. 
DER A K 23 866 D 2 975 2 679 
1 EEEE TTET 3 161 2794 
o 4931 ee 3 254 3185 | Jahre 1921 und 1920 96 859 76 483 
e WREE N er 1708 1546 
„„ 1139 1076 
V 968 895 | Jahrzehnt 1919-19 1. 14 695 12 984 
F 1074 N am) a | 
%% ³ ä²w. a 3755 | „ 1909-1900. 15487 12156 
I 5 
a a ee ees ere Zr 3 1 GH I he 3 440 3 664 P 1899-1890. .. 16 455 17 721 
a EET EEEE ET E 978 858 J 3455 3 506 
a: DREH IR * 856 782 H 18891880 13 942 16 793 
. 830 r 9637 3919 
W 3794 3981 1879-1870. . » 19045 18032 
F 3 880 4302 
u Dres anna 793 A E en 3 924 4 288 „ 1869-1860. . . 27872 25241 
e 4082 4 809 
CVT „ mam: + | 37144 39429 
1906 e 1 068 928 1 329 
| Mr 8491840 32 694 41 822 
r 1237 1076 FCC 4186 4 804 
Eet A EEE 3 709 4 803 i 18391830 10 646 15 175 
P 1599 1353 IT ĩ ͤ EE 3295 4 283 i 25 3 
1903 e 1 830 KEE lb Ae AE Ma 3 420 4 436 „ 1829-1820 529 824 
Zog ENKER GET 335 ez WEE ZE e Mech ab 3 588 4456 
a EE e ge 2448 1624 EENEG 3375 A gan Jahre 1819-181959 5 11 
Br he 2 952 3 989 
a RE EN r re EEE ke 1 
. ͤ v 2589 3 264 
a a ee 2131 1834 2559 3464 
„ 1869 C 
% e É Gs 1 7 5 Unbekanntes Geburtsjahr 374 157 
FCC 1 
| Ge AE Rn 2134 20919 
n 1 500 1823 SC EA 1 800 2543 || Summe (mit Totgeb.) . . | 285 747 276829 
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Kur ae 2 „ e 5 
EE F 1 330 ELG Ke Sa a oae E 1 086 1 579 — 
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d 5 ee —̃ů—k 
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„ 1906 1850 
Römisch- 
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EE EE EE 
1173 ee SR 2086 TC l d Anders | 
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Sonstig, un— 
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Lynn 2 402 2006 oder nicht 
| C 2498 2 214 angegeben. | 2457| 1897| 2310| 1370 
c 2617 2467 Unbekanntes Geburts— 
L 2699 2 399 | n 374 157 Summe . . | 96 560 77 767 171114 184 429 
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Die Volkszahl deutscher Städte Ende des 
18. und Anfang des 19. Jahrhunderts.” 


(Nit einer Karte, 4 Tabellen und einer graphischen Darstellung.) 


Von 


Dr. Wilhelm Franke. 


Seit dem 8. Jahrhundert wachsen die deutschen Städte 
aus Ansiedelungen im Anschluß an Römerstädte, Pfalzen. Flieh- 
burgen, Klöster, Furten und Häfen empor. Sie füllen sich in- 
folge starker Volkszunahme und der kräftigen und glänzenden 
Regierung der deutschen Könige, werden mit Befestigungen 
versehen, mit Markt- und anderen Rechten ausgestattet, erhalten 
einen eigenen Gerichtsbezirk und schaffen sich eine umfang- 
reiche Gemeindeorganisation. Im 12. und 13. Jahrhundert 
nimmt die Bevölkerung derartig weiter zu, daß nicht nur die vor- 
handenen Städte sich zum Teil bedeutend erweitern müssen, 
sondern zahlreiche Neugründungen entstehen, sowohl in den 
alten Stammlanden als auch auf neuem Boden im Osten. Die 
Ursache dieser starken Volksbewegung liegt nach Püschel!) 
in der Aufteilung des vorhandenen Bodens im Mutterland, in 
der Unzufriedenheit mit der bestehenden Verfassung, in 
verhängnisvollen Naturereignissen. Man kann vom 12. bis 
zum 14. Jahrhundert von einer Blüté deutschen Städtewesens 
reden, die sich in den Kolonial- und Randgebieten bis ins 
16. Jahrhundert hinein erstreckt. Die Grundlage hierfür bildet 
für Norddeutschland vornehmlich der Handel, in Mittel- und 
Süddeutschland weit mehr noch das Handwerk. Im Kampfe 
des Kaisertums gegen Papsttum und territoriale Gewalten zogen 
die Städte den weitaus größten Nutzen. Sie erlangten gegen 
Abgabe von Kapitalien umfangreiche Privilegien, oft Freiheit 
und Unabhängigkeit. In Norddeutschland bildet den Höhepunkt 
der Blüte für die Hansestädte das 14. Jahrhundert. Bis zur 
ersten Hälfte desselben haben sie im großen und ganzen die 
Ausdehnung gewonnen, die sie ein halbes Jahrtausend behielten. 
Durch Zusammenschluß in Bünde vermochten sie, sich ihrer 
Feinde zu erwehren. Der Ausspruch „Augsburger Pracht, 
Venediger Macht, Ulmer Geld geht durch alle Welt“ kenn- 
zeichnet treffend die Bedeutung der süddeutschen Städte. Einen 
Höhepunkt ihrer Macht erkennt man in der entscheidenden 
Bedeutung, die einer ihrer Bürger, der Augsburger Jakob Fugger, 
bei der Kaiserwahl 1519 ausübte?). Die Niederlage und weiter 
zunehmende Schwäche der Zentralgewalt, das Fehlen einer Reichs- 
wirtschaftspolitik, das Erwachen und Erstarken des National- 


) Püschel: Das Anwachsen der deutschen Städte. Berlin 1910 
S. 9. — ) Er durfte es ungestraft wagen, 1523 an Karl V. zu 
schreiben: „Es ist auch bekannt und liegt am Tage, daß Eure 
kaiserliche Majestät die römische Krone ohne meine Hilfe nicht 
hätten erlangen können, wie ich solches mit eigenhändigem Schreiben 
der Kommissare Eurer Majestät beweisen kann.“ — Ehrenberg: 
Das Zeitalter der Fugger. Jena 1912 I. S. 112. 


*) Die Arbeit ist aus einem im historisch-geographischen 
wurde dort im Winter-Semester 1921 als Dissertation eingereicht. 


gefühls der Nachbarvölker sind letzten Endes Hauptgründe des 
Verfalles der deutschen Städte. Uneinigkeit, Konkurrenzneid, 
Eifersucht untereinander und im Innern sozialer Zwist, Cliquen— 
herrschaft, selbstsüchtiger Klassengeist beförderten die Eut- 
artung der Stadtwirtschaft und weiterhin den Niedergang ihrer 
Bedeutung. Diese Zustände konnten nicht ohne Einfluß auf 
die Volkszahl bleiben. 

Wenn man sich eine genauere Kenntnis von dem Zustand 
eines Gemeinwesens verschaffen will, ist es unerläßlich, zunächst 
festzustellen, aus wieviel Personen es besteht. Nur sehr 
unvollkommen sind wir über die Volkszahl der deutschen Städte 
im Mittelalter unterrichtet). Ursache dieser mangelhaften 
Kenntnis ist eine uns unerklärliche Scheu vor der Offentlichkeit ), 
verbunden mit dem Befangensein in der alttestamentlichen 
Auffassung, daß ein Zählen der Bevölkerung Hungersnot, Krieg 
oder Krankheit herbeiführe, andererseits das Fehlen eines 
geeigneten Beamtenapparates und die Schwierigkeiten, die sich 
bei der Durchführung einer Zählung geltend machen. 

Anfang des 18. Jahrhunderts erwachte allenthalben ein 
volkswirtschaftlich- statistisches Interesse, das, verursacht durch 
den Merkantilismus, weiter verbreitet wurde durch das 
Versicherungswesen, die Tontinen, durch politisch- arithmetische 
Untersuchungen eines Graunt, Patty, Halley, Wargentin, 
Büsching auf Grund vorhandener Tauf-, Trau-, Sterbelisten, 
Seelentabellen und mit teleologischen Gedanken — Süßmilch — 
vielfach verbunden war. So begegnet man seit der Mitte des 
18. Jahrhunderts in fast allen Ländern Versuchen von 
Bevölkerungsaufnahmen :). In den meisten Ländern blieb es 
bei diesen Versuchen. In Brandenburg-Preußen fand die 
erste allgemeine Volkszählung für alle Provinzen 1725 statt“); 
ein Verzeichnis der Untertanen war schon 1654 angelegt 
wordon; weitere statistische Aufnahmen scheiterten am 
Widerstand der Stände. Friedrich der Große, dem die 


) Noch zu Anfang des 18. Jahrhunderts erregte die Veröffent- 
lichung der Getauften, Getrauten, Gestorbenen in dem Anzeiger von 
Frankfurt a. M. den heftigen Unwillen der gesamten Bürgerschaft. — 
Gust. Freytag: Bilder aus der deutschen Vergangenheit. Leipzig 
1916 III. 362. — 2) Günther: Geschichte der deutschen Statistik. 


München 1911 8. 9. — 3) Behre: Geschichte der Statistik in Branden- 
burg-Preußen. 1905 S. 171. — Sie ist nur in Bruchstücken überliefert, 


Die Absicht, die Volkszahl durch eine wirkliche Volkszählung zu 
ermitteln, taucht in Brandenburg zum ersten Male Mai 1644 auf. 
In beschränktem Umfang fand 1697 eine Zählung statt, über deren 
Ergebnisse nichts zu ermitteln ist. Auch die späteren — 1746 — 
sind mit wenigen Ausnahmen als verloren zu betrachten. 


Seminar der Universität Berlin gehaltenen Referat erwachsen und 


103 


„Peuplierung* seines Landes sehr am Herzen lag!), sorgte 
für Ergänzung und Vervollkommnung des Zählsystems, Über— 
wachte die Zuverlässigkeit und schritt scharf gegen Unrichtig- 
keiten ein?). Es fanden Aufnahmen statt 1740, 1744, 1748 und 
dann regelmäßig von Jahr zu Jahr bis 1787 mit Ausnahme 
des Zeitraumes von 1757—1764. Für die Zeit von 1788 — 1798 
sind nur spärliche Angaben vorhanden. Die rege Anteilnahme 
Friedrich Wilhelms III an statistischen Untersuchungen führte 
auf Drängen Steins 1805 zur Gründung des Preußischen 
Statistischen Amtes unter Leitung von Krug. In Österreich 
stammt die erste Volkszählung aus der Zeit Maria Theresias 
— 1754. Nach Gürtler“) erscheinen von 1770 ab fast ein 
ganzes Jahrhundert hindurch die Volksaufnahmen wenig ver- 
trauenswürdig. In Württemberg hört man von Volksaufnahmen 
1769, 1771, 1795, in Holstein, Oldenburg, Dänemark, Lauen- 
burg 1769, 1803, 1810, in Sachsen 1697, in Bayreuth 1697, 
1787, in Hessen-Darmstadt 1777, 1785, 1806, 1815, in Bayern 
1771, 1794, 1807, in Baden 1812, in Belgien 1754, 1795, 1803, 
in Frankreich und den von ihm besetzten Ländern 1789, 1801, 
1807, 1811, 1821. In den Reichsstädten und der Mehrzahl 
der Städte der geistlichen Territorien sind Volksaufpahmen, 
wenn überhaupt, sehr dürftig und ungenau. Die ersten all- 
gemeinen Zählungen über ein weiteres Gebiet nach einheit- 
lichem System stammen aus dem Jahre 1811. Die Genauigkeit 
unserer heutigen Zählungen können die damaligen bei weitem 
nicht beanspruchen. Die meisten dieser Volksaufnahmen 
wurden streng geheim gehalten und sind in den Wirren der 
Revolutionskriege verlorengegangen. Indessen haben wir 
auf Grund von Berechnungen in der zeitgenössischen Literatur, 
in historisch- politischen Schriften, Reisebeschreibungen, Kalen- 
dern allenthalben Bevölkerungsangaben, die uns in Verbindung 
mit den durch archivalische Veröffentlichung der Steuertabellen, 
Bürgerverzeichnisse gewonnenen Zahlen förderliche Anhalts- 
punkte geben. Die Erkenntnis der unbedingten Notwendigkeit 
einer genau geregelten Statistik für ein geordnetes Staatswesen 
führte auf dem Wiener Kongreß zu dem Beschluß, für das 
deutsche Bundesgebiet periodische Volkszählungen vorzunehmen. 
Die Ausführung dieser Bestimmung ließ jedoch viel zu wünschen 
übrig. Am zuverlässigsten sind noch die Angaben der im 
deutschen Zollverein geeinten Staaten, weil hier die Einnahmen 
prozentual der Bevölkerung verteilt wurden. Dazu war eine 
einheitliche Statistik und Kontrolle. erforderlich“). Krug, Hoff- 
mann, dessen Nachfolger und zweiter Leiter des Preußischen 
Statistischen Landesamtes, Dieterici sowie v. Viebahn, der 
Archivar des Deutschen Zollvereins, haben die Ergebnisse der 
Zählungen systematisch zusammengestellt und gewürdigt. Ihre 
Schriften haben besondere Berücksichtigung bei Aufstellung 
der beigefügten Tabellen gefunden. Neue, z.T. noch nicht 
veröffentlichte Zahlen lieferten die historischen Tabellen der 
Jahre 1769, 1770, 1786, 1798, 1804, von denen allerdings sich 
nur noch spärliche Reste im Archiv des Preuß. Statist. Landes- 
amtes befinden. Weitere Hauptschriften sind aus dem Literatur- 
verzeichmis ersichtlich. 

Ein Betrachten der Karte wie der Tabelle führt zu der 
Feststellung, daß im Römischen Reich deutscher Zunge von 
einer „Reichshauptstadt, die die ganze Kraft der Nation an 
sich zöge“, einer Stadt von der überragenden Bedeutung wie 
Paris oder London nicht die Rede sein kann’). Die geschicht- 


1) Behre, S. 338. Friedrich der Große baute auch als Erster 
in Deutschland sein Wirtschaftssystem auf einer geregelten Handels- 
statistik auf. — ) Behre, S. 183/84. Günther S. 16. Absichtliche 
Verfälschungen sind nach Behre ausgeschlossen. — 3) Gürtler: 
Volkszählungen unter Maria Theresia und Joseph II, Innsbruck 1909. 
S. 26, 50. — ) v. Viebahn: Statistik des zollvereinten Deutschlands. 
Berlin 1858, I. XI. — 5) Deutschland hat soviel Hauptstädte, als es 
darin Staaten gibt. Jede derselben zeichnet sich durch diesen oder 
jenen Vorzug, diese oder jene Eigenheit aus. E. 1. Abt. IV. S. 27. 
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liche Entwicklung, der häufige Wechsel der Dynastien und 
Herrscher, der große Umfang des Reiches im Mittelalter, die 
zerstreute Lage des Königsgutes schufen eine Reihe von 
Zentren, deren bedeutendstes, Wien, mit 207 000 Einwohnern 
kaum ein Drittel der Einwohnerzahl von Paris, ein Fünftel 
der von London zählte. 

Es folgen der Größe nach geordnet: Berlin, Hamburg 
— über 100000 — Prag, Königsberg, Breslau, Dresden — 
über 50000 — Straßburg, München, Frankfurt a./M., Köln, 
Augsburg, Danzig, Graz, Braunschweig, Bremen über 30 000 
Seelen, wenn wir die Städte der nur lose mit dem Reich ver- 
knüpften österreichischen Niederlande, Brüssel, Gent, Antwerpen 
über 50 000 Brügge über 30000 Einwohner, sowie 
eines Teiles des westfälischen Kreises Lüttich 50 000 
Seelen — unberücksichtigt lassen, Straßburg und Danzig hin- 
gegen als Städte mit ganz überwiegend deutscher Bevölkerung 
hinzuziehen. Alle größereren Plätze über 50 000 Einwohner 
liegen also nicht in den deutschen Stammlanden, sondern in 
den Kolonial- und Grenzgebieten, eine Erscheinung, die auch 
sonst in der Geschichte nicht selten ist. Man denke im Alter- 
tum an Syrakus, Neapel, Ephesus, Alexandria, Karthago 
gegenüber Athen, Sparta, Korinth, Megara, Tyrus u. a., in 
neuerer Zeit an New-York, Chicago, Philadelphia, Buenos 
Aires. Nicht die schlechtesten Elemente der Nationen waren 
es, die unzufrieden, durch heimatliche Verhältnisse bedrückt. 
gedrängt durch wirtschaftliche Not, Naturereignisse, eingeengt 
durch kleinliche Politik, bedroht wegen ihres Glaubens oder 
politischer Gesinnung, in der freieren Fremde ihr Glück suchten 
und oftmals fanden. Pflegen doch die Kolonisten die kulturellen 
und politischen Einrichtungen des Mutterlandes in weiterem, 
gröberem Maßstabe zu Übernehmen. Der deutsche Bauer er- 
hielt in Koloniallanden die doppelte Anzahl Morgen. In den 
Städten wurde der Markt noch einmal so groß angelegt wie 
daheim, ähnlich Klöster und Kirchen. 

Wien, Berlin, Hauptstädte, Verwaltungs-, Verkehrs-, 
Handelsmittelpunkte bedeutender Länder, haben ihre Blüte ihrer 
günstigen Lage und ihren Landesherren zu verdanken. Beide 
sind am Schnittpunkte der wichtigsten Verkehrslinien Europas 
gelegen, die eine als Zentrum im Donaubecken, den Verkehr 
vermittelnd zwischen Frankreich, Süddeutschland — Ungarn, 
Orient; Schlesien, Preußen, Böhmen, Polen — Italien, Ungarn, 
die andere im Urstromtal, „den Weg beherrschend zwischen 
zwei Flußgebieten und Meeren“, als Verkehrsmittelpunkt und 
Umschlageplatz zwischen England, Hamburg — Schlesien, Orient; 
Stettin, Frankfurt, Königsberg, Posen — Magdeburg, Mittel- 
und Süddeutschland, nach Anlage des Müllrosekanals empor— 
geblüht. Wie Maria Theresia, Joseph II. sich das Wohl ihrer 
Hauptstadt angelegen sein ließen, so wandte besonders Frie- 
drich der Grobe Berlin seine Fürsorge zu und förderte sein 
Wachstum. Laufend mußte ihm darüber Bericht erstattet 
werden!). Obwohl es 1661 erst 6 800 Seelen faßte, überschritt 
im Dezember 1754 die Zivilbevölkerung die ersten Hundert- 
tausend, überflügelte damit Hamburg und erreichte 1818 mit 
Garnison die zweiten Hunderttausend. Hamburg, einer der 
günstigst gelegenen Häfen Europas, wächst stetig nach der 
zweiten Plünderung Antwerpens ı5g5. Es nimmt als Import- 
platz seinen Aufschwung seit Anfang des 17. Jahrhunderts. 
1648 gilt es als die volksreichste Stadt ganz Deutschlands. 
Es bildete die Haupteinfallspforte des englischen Handels nach 
dem Kontinent als Niederlassung der „merchants adventurers" 
und wurde Haupthafen für einen großen Teil Hannovers, 
Preußens, Sachsens, Österreichs mit regen Beziehungen zu 
Rußland. In der zweiten Hälfte des ıg. Jahrhunderts bis 1792, 
besonders seit dem Amerikanischen Unabhängigkeitskriege war 
der Handel mit Frankreich überaus rege und hatte den mit 


— 


1) Roser: Geschichte Friedrich des Großen II, 103. 
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England vielfach übertroffen. Das änderte sich seit der Franzö- 
sischen Revolution. 1800 war der Schiffsverkehr Hamburgs 
mit England auf das Vier zehnfache von dem des Jahres 1789 
gestiegen!). Hamburg hatte inzwischen das Erbe des von den 
Franzosen besetzten Amsterdam angetreten und war der erste 
Getreidemarkt des Kontinents geworden. Von ihr sagt Gas- 
pary?): „Nächst London ist sie die wichtigste Handelsstadt 
Europas, die in neuerer Zeit selbst Amsterdam überflügelte“. 
Das beträchtliche Wachstum der englischen Industriebevölke- 
rung infolge der durch den Krieg stark angeregten Gewerbe- 
tätigkeit machte eine vermehrte Getreideeinfuhr nötig. Diese 
verzehnfachte sich von 1790 - 18009). England lieferte Kohlen 
für Hamburgs Zuckersiedereien, Kolonial- und Textilwaren, 
die in diesen Jahren wie ein breiter Strom ganz Deutschland 
überfluteten. 

Königsberg, die zweitgrößte Residenz der Hohenzollern, 
ist Ausfuhrhafen für Preußen, einen Teil von Polen und 
später von Rußland*) für Holz, Getreide und Rauchwaren 
gegen englische Fabrik- und Kolonialwaren. Es zieht einen 
größeren Teil des polnischen Getreidehandels an sich, seitdem 
durch die erste Teilung Polens Danzig Freistaat geworden ist. 
Danzigs Einwohnerzahl nimmt ab, seit es kein Hinterland 
mehr hat und durch Preußens Wirtschaftspolitik eingeengt 
wird). Zählt es 1750 noch 46 000 Einwohner, so ist seine Ein- 
wohnerzahl kurz nach der preußischen Besitzergreifung auf 
36 200 Seelen gesunken. 

Bemerkenswert ist die hohe Einwohnerzahl der dritten 
Residenz des Preußischen Staates, „des Mittelpunktes der 
schlesischen Bucht.“ Trotz der Schäden der Schlesischen 
Kriege steht Breslau an siebenter Stelle hinter Prag, Brüssel, 
Königsberg, 1819 an fünfter, die es bis nach 1870 behauptete. 
Es hat stets zu den bevölkertsten Städten gehört‘), wenn 
auch seine Bedeutung nicht so in Erscheinung tritt. Ständig 
kamen hierher ukrainische, siebenbürgische, macedonische 
Kaufleute, die Pelze, Baumwolle, Talg, Honig gegen Tuche 
und Leinwand verhandelten, wie auch eine kleine armenisch- 
griechische Gemeinde und Schule vorhanden war). Auf 
keinem Wege konnten diese wie auch die Osterreicher 
die Produkte aus England, Holland, Frankreich so schnell und 
wohlfeil beziehen wie über Breslaus). Hinzu kommt die Be- 
deutung als Haupt- und Verwaltungsmittelpunkt eines weit- 
räumigen Gebietes inmitten emsiger Heimindustrie und stete An— 
gehörigkeit zu einem großen Staatsverband. Unter preußischer 
Herrschaft nimmt zwar der Handel mit Österreich und dem 
Orient, später auch mit Polen ab, durch Förderung und Anlage 
zahlreicher Fabriken werden aber Ersatz und neue Erwerbs- 
möglichkeiten geschaffen?). Da es von der Kantonpflicht 
befreit war, hielten sich eine Menge junger Leute in seinen 
Mauern auf, die dem Waffendienst entgehen wollten. Die 
furchtbare wirtschaftliche Not der Lausitzer und schlesischen 
Weber 10) und Landbewohner, die Wahrscheinlichkeit, hier 


d Stutzer: Die Großstädte einst und jetzt. Berlin 1917. S. 170. 
— 3) Gaspary: Vollständiges Handbuch der neuesten Erdbeschrei- 
bung 1. Abt. V, 181. Weimar 1821. — 3) Vogel 1: Die Hanse- 
städte und die Kontinentalsperre. München 1913. S. 6. — *) Königs- 
berg ist gegenüber den von Rußland stark begünstigten baltischen 
Häfen insofern im Vorteil, als sein Vorhafen Pillau nicht zufriert, 
und die Waren trotz aller Gegenmaßnahmen RußBlands den Weg 
über Königsberg während der Wintermonate nehmen müssen. — 
Arnstadt: Haupt- und Residenzstadt Königsberg. Königsberg 1890 
S. 325. — 5) Hintze, Die Hohenzollern und ihr Werk. Brl. 1913 8.391. 
— 6) Vgl. auch Eulenburg: Zur historischen Bevölkerungsstatistik 
Breslaus. In Konrads Jahrbüchern Bd. 29, Jahrg. 1905 S. 520. — 
7) Wendt: Darstellungen zur schlesischen Geschichte 21. Bd. 1916 
S. 177. — ) Zimmermann: Beyträge zur Beschreibung Schlesiens. 
Brieg 1783. Bd. 11. S. 334. — ) Wendt a.a. O. S. 188. Ziekursch: 
Ergebnis der friderizianischen Stadtverwaltung. Jena 1908. S. 19. — 


10) Mitteilungen des Breslauer Stadtarchivs. 9. Jahrg. 1909. S 47. 


schnelleren und leichteren Erwerb zu finden, trieb viele un- 
bemittelte Existenzen hierher. Lebhaft sind darüber des 
Magistrats Klagen). 

Ahnlich wie mit Breslau und Königsberg verhält es sich 
mit Dresden und Prag. Auch sie zählen über 50000 Einwohner, 
gehören einem größeren Staatswesen an, sind Hauptorte eines 
beträchtlichen Territoriums, Umschlagplätze, Mittelpunkte wich- 
tiger Verkehrslinien, Hauptpunkte in sich geschlossener Handels- 
und Wirtschaftsteile. Zum Wachstum und zur Blüte Dresdens, 
des Stapelplatzes der Produkte von und für Böhmen, trägt die 
Anmutigkeit und Fruchtbarkeit der Umgebung und die betrieb- 
same Bevölkerung nicht weniger bei?) als die Verbindung des 
prachtliebenden Fürstenhauses mit Polen, das die „Föhrden— 
stadt der Leipziger Bucht“ mit zahlreichen prunkenden Bauten 
schmückte. 1750 ist Dresden daher nächst Berlin, Hamburg, 
Prag und Brüssel die größte Stadt Deutschlands. 

Das Wachstum der größeren Städte liegt in ihrer geogra- 
phischen Lage“) und geschichtlichen Entwicklung begründet. 
Das weiträumige, ebene Gebiet Norddeutschlands, die stete Be- 
drohung durch fremdsprachige Nachbarn machten das Bestehen 
geschlossener Staaten größeren Flächenraumes erforderlich 
und ließen Städte nur an geographisch besonders bevorzugten 
Orten zu größeren Gemeinwesen anwachsen, während die 
vielgestaltigen Gebirgsbildungen Mittel- und Süddeutschlands 
die Entwieklung zahlreicher kleiner Staaten mit einer größeren 
Anzahl Städte geringerer Einwohnerzahl begünstigten. Um 
sich lebensfähig zu erhalten, mußten sie sich durch Bannmeilen- 
und Stapelrecht, Schaffung eines Pfahlbürgertums Mittel schaffen 
zur Wahrung ihrer Selbständigkeit, Abwehr der Konkurrenz 
der Nebenbuhler, Abschwächung der Angriffe der Nachbarn. 
Die Städte auf Kolonialboden waren weit mehr im Vorteil 
als die des Mutterlandes; konnten sie doch ihren Ein- 
fluß auf ein weiteres Gebiet geltend machen und um so 
größeren Nutzen ziehen, je mehr, von einem zielbewußten 
Gedanken geleitet, Landwirtschaft und Industrie gefördert 
wurde und sich hob. Hinzu kam, daß die Aufsicht des 
Landesherrn oft weitsichtiger gehandhabt wurde als die 
des städtischen Rates ). 

Die Städte auf eigentlichem Reichsboden waren im allge- 
meinen zu mächtig geworden (Markgrafenfehde — Nürnberg), 
um von den Territorialherren unterworfen und Hauptorgan 
eines selbständigen Staates zu werden; sie waren zu gering 
an Macht, um Mittelpunkt eines eigenen geschlossenen Terri- 
toriums zu werden, um sich an der Spitze eines größeren 
städtischen Bundes halten zu können. So war Verkümmern 
ihr Los’). Dies wurde noch befördert durch die völlige Ohn- 
macht der Reichsgewalt, das Fehlen einer Reichswirtschafts- 
politik zu einer Zeit, in der sich die Verschiebung des Schwer- 
punktes der Welthandelswege von den Binnenmeeren zum 
offenen Ozean vollzog. Die oberdeutschen Kaufleute hatten 
im 16. Jahrhundert den Warenhaudel meist aufgeben und sich 
der Kapitalspekulation widmen müssen, wie ja auch in Italien 
die Genuesen, Florentiner, Venetianer. Durch den wieder— 
holten Bankerott des Spanischen und Französischen Staates 
büßten sie einen großen Teil ihres Vermögens, woran Bürger 
und Handwerker erheblich beteiligt waren, ein. Den Rest 
von Wohlhabenheit verloren sie durch den Dreißigjährigen Krieg 


1) M. d. Br. St. A. 9. S. 243. — ) Penck: Lage der deutschen 
Großstädte. Städtebauliche Vorträge V. Heft 5. Berlin 1912 S. 13. — 
2) Penck a. a. O. S 33. Keine der deutsch 'n Großstädte läßt klarer 
und deutlicher als die Reichshauptstadt erkennen, welch große Be- 
deutung die geographische Lage für die Entwicklung einer Stadt 
hat. — ) Sieveking: Grundzüge der neueren Wirtschaftsgeschichte in 
Meisters Grundriss II, 21. — $) Schmoller: Die Bevölkerungsbeweguug 
der deutschen Städte. Berlin 1911 S. 131. Aus dem lıandelsgewal- 
tigen Köln wird seit dem 14. Jahrhundert die lebenslustige Faschings- 
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und die langjährige Auseinandersetzung zwischen Habsburg die über die furchtbare Notlage und Schuldenlast klagte, riet 


und Bourbon um die Vorherrschaft in Europa. Von diesen 
Schäden begannen sich Städte und Bürgertum Ende des 
18. Jahrhunderts zu erholen, als die Koalitions- und Napoleoni- 
schen Kriege wiederum Unsummen von fleißig Erspartem zu 
Gunsten der Fremden fortführten oder vernichteten. Kein 
Wunder, wenn Unternehmungsgeist, Betriebsamkeit, Stolz und 
Pflichtgefühl dem Bürger allmählich verloren gingen, die Volks- 
wirtschaft und ihre Institutionen erstarrten! Die Einwohner- 
zahl von Köln, Frankfurt a M., Augsburg, Nürnberg, Ulm 
ist daher Ende des 18. Jahrhunderts kaum so hoch wie zwei 
Jahrhunderte vorher)). 

Des „Reiches Schatzkästlein“, Nürnberg, zählte in der 
ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts etwa 30000 Seelen. Die 
Verschiebung der Welthandelswege nach Westen, die Mark- 
grafenfehde setzten weiterem Wachstum ein Ziel. Immerhin 
war seine Einwohnerzahl Anfang des 17. Jahrhunderts auf 
40000 angewachsen. Erst der Dreißigjährige Krieg untergrub 
die Grundlage zukünftigen Wiederaufbaues. Die kaiserliche 
Macht war gebrochen und damit auch die der Reichsstädte. 
Der Spanische Erbfolgekrieg, der Siebenjährige Krieg ver- 
nichteten die spärlichen Ansätze der Entwicklung. Die Schulden 
der Stadt waren immer mehr gestiegen und betrugen 1791 — 
9 454 941 fl. — 3 000 000 lasteten auf den Ämtern, 4 633 533 fl. 
schuldete die Stadt ihren Bürgern. Jm letzten Jahrzehnt des 
18. Jahrhunderts steigerten sie sich so, daß der Staatsbankerott 
unvermeidlich erschien. Trotz allem verteidigte sie mit unver- 
gleichlicher Zähigkeit ihre Freiheit. Als „erste unter den un- 
mittelbaren Städten des Reichs reklamiert sie an das franzö- 
sische Gouvernement Schutz und Wohlwollen der großen Re- 
publik“. 1780 wird Nürnbergs Einwohnerzahl mit 30 000 
angegeben, 1816 beträgt sie nur noch 25 200, 1818: 26 900. 
Nur allmählich vermochte sie sich in den Bayerischen Staat 
einzuordnen, und dieser konnte den rechten Nutzen aus ihrer 
günstigen Lage und betriebsamen Bevölkerung ziehen. Die 
in allen Ständen herrschende Armut wirkt, wie Freiherr von 
Lockner in einem Gutachten ausführte?), sehr nachteilig auf 
ihre Entwicklung. Er befürwortet „Anlage zweckmäßig ein- 
gerichteter Schulanstalten, Beförderung der Industrie und Auf- 
munterung der Einwohner, um die schlummernden Kräfte zu 
wecken und den Charakter des Volkes wieder zu erheben‘. 


Die zweite der süddeutschen bedeutenden Handelsstädte 
ist Augsburg. Seine Blüte liegt ebenfalls im 15. Jahrhundert. 
Ende dieses Jahrhunderts überschritt die Zahl der reichen 
Leute das prozentuale Verhältnis zur Bevölkerungsbewegung 
um das Doppelte und Dreifache. Auf allen Handelswegen, in 
allen größeren Handelsplätzen erschienen Augsburger Kauf- 
herren oder ihre Faktoren. Das venezianische Geschäft bildete 
das Rückgrat des Augsburger Handels. Mit der Bedeutung 
Venedigs stand und fiel die Blüte Augsburgs. Von Venedig 
bezog Augsburg die Baumwolle für die heimische Webeindustrie; 
dorthin ging ein großer Teil des Augsburger Barchent. Das 
Vordringen der Türken, der Rückgang des Levantehandels 
veranlaßte die Augsburger Kaufherren, auf den neuentdeckten 
Handelswegen ein neues Venedig zu gründen. Das Unter- 
nehmen mißglückte; zu weit war Augsburg vom Ozean, als 
daß sich die Stellung, die sich die Augsburger Kaufherren 
dann in Antwerpen durch Beherrschung des Gewürzhandels 
schufen, auf die Dauer haltbar gewesen wäre. Vorübergehend 
war auch die zukunftsreiche Blüte der Kattunindustrie in 
der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts. Der Ratsdeputation, 


1) Köln 1300: 60, ıgoo: 42,1; Nürnberg 1500: 30, 1785: 30; 
Aachen 1600: 24, 1800: 23,4; Ulm 1400: 20, 1800: 11,6; Augsburg 
1510: 51,8, 1795: 36,3; Mainz 1300: 25, 1790: 27; Lübeck 1500: 23,7, 
1800: 22,9 (in Tausenden angegeben). — ) K. Kreisarchiv Nürnberg 
XXIII 11/1 Nr. 9. 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 


Napoleon den Anschluß an Bayern. Gewährte die Stadt noch 
im Jahre 1590 — 60 000 Menschen Beschäftigung und Erwerb, 
so sind ihrer 1703 nur noch 26 300 vorhanden, die sich gegen 
Ende des Jahrhunderts auf 36 300 vermehrten und dann 
wieder zurückgingen — 27 800 Seelen (18 12), 29 800 (1818). 
Dazu kommt, daß sich seit Ende des 18. Jahrhunderts „die 
aufsaugende Wirkung der wittelsbachischen Residenz“ fühlbar 
machte. Das Alpenvorland gewährt wenig Raum für die 
Entwickelung einer zweiten bedeutenden Großstadt’). Alle 
diese Städte waren wohl, begünstigt durch ihre Lage, wichtige 
Verkehrsknoten- und Industriepunkte, sie ermangelten aber 
eines genügend großen Hinterlandes und einer weitsichtigen 
Leitung. Die Wirtschaftspolitik der einzelnen Stadt bedurfte 
der Ablösung durch die des Staates :). Die einzelne Stadt- 
wirtschaft mußte zugunsten der gesamten Staatswirtschaft 
beschränkt werden. Tritt eine Stadt einem größeren Staats- 
körper bei und kann ihre Eigenart unter Zurlickdrängung 
selbstsüchtiger Sonderinteressen zeitig zum Nutzen eines großen 
Ganzen Verwendung finden, nimmt ibre Bevölkerung zu. 


Straßburg, das 1697 noch 26 000 Einwohner zählt, ist 
1750 auf 47 000 gestiegen und übertrifft 1800 alle süd- und 
mitteldeutschen Städte an Volkszahl. 


Danzig gereicht die Blüte des Polnischen Staates im 
16. Jahrhundert zum Vorteil. In der ersten Hälfte des 
17. Jahrhunderts wird seine Volkszahl mit 65 000 angegeben. 
Die Kämpfe um die Beherrschung der Ostsee lassen ihre Be- 
völkerung zurückgehen. 17 50 zählt sie 46 000 Einwohner. 
Die Abschließung vom Hinterland durch die Teilung Polens 
führt zu weiterem Sinken; 1795 umfaßt sie nur noch 36 200 Be- 
wohner. Der Übergang in preußischen Besitz läßt sie auf 
44 500 im Jahre 1806, auf 53 800 im Jahre 1819 anschwellen. 
Ihre günstige geographische Lage an der Weichselmündung 
kann im 18. Jahrhundert infolge der Zugehörigkeit Kongreß- 
polens zu Rußland nicht voll wirksam werden. 

In Westdeutschland hat Köln 1754 genau so viel Ein- 
wohner wie 1574 — 44 500 — 1800 — 38 800. Dem Franzö- 
sischen Staate einverleibt, kann seine vorteilhafte Lage. im 
Zentrum der rheinischen Bucht inmitten fruchtbaren Landes 
zur Geltung kommen. Es zählt 1816 — 52 900, dem Preußischen 
Staate angehörig 1819 — 56 400 Seelen, während Frankfurt am 
Main (1780 — 42 200, 1810 — 40 500, 1823 erst 43 900 Be- 
wohner) kaum zunimmt. 

Die Städte der Österreichischen Niederlande, die fast 
stets eine der Hauptkampfstätten bildeten, wenn es um die 
Vormachtstellung in Europa ging, sind infolge der dauernden 
Kämpfe und Besitzwechsel im Vergleich zu früheren Jahr- 
hunderten an Volkszahl zurückgegangen. Belgiens unver- 
gleichliche Lage am Weltmeer und zu den Hauptverkehrs- 
straßen, die Fruchtbarkeit des Bodens, die Betriebsamkeit der 
Einwohner vermögen eine stark angehäufte Bevölkerung zu 
ernähren. An Städtereichtum übertrifft es sämtliche deutschen 
Lande. Von den acht Städten über 50 000 Einwohner der 
Länder, die man damals staatsrechtlich als zum Römischen 
Reicb deutscher Zunge gehörig ansah — Wien, Berlin, Ham- 
burg, Prag, Brüssel, Gent, Antwerpen, Dresden — lagen allein 
drei auf niederländischem Boden. Der Verwaltungsmittelpunkt 
Brüssel faßt 1770 — 74 400 Seelen; 1800 geht er zurück auf 
66 300, um ıgıg wieder auf 75 100 zu steigen. 

Die Ereignisse Ende des 18. Jahrhunderts 
deutlich im Fallen und Steigen der Volkszahl 
ruhigen Zeiten, die Kriege der Revolutionszeit 


spiegeln sich 
ab. Die un- 
bewirken bei 


1) Penck S. 32. Neben dem großwerdenden München sind nicht 
nur Augsburg, sondern auch alle anderen Städte an der Donau 
zurückgeblieben. — ?) Meinecke: Zeitalter der Erhebung. Biele- 
feld 1906. S. 16. | 
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allen Gemeinden 1792 — 1805 für West- und Süddeutschland, 
besonders das Rhein-, Schelde-, Main- und Donaugebiet, 1806 
bis ıgı3 für Norddeutschland, einen zum Teil beträchtlichen 


Rückgang. Dies gilt für: 

Frankfurt a./M. ... 1790: 42,6 Augsburg 1785: 35,0 
ıgıo: 40,5 1800: 21,2 

Mainz. ve aa 1790: 27,0 6Nürn berg 1785: 35,0 
ıgoo: 21,2 1800: 28,9 

Würzburg 1785: 21,4 | Doomik ....... 1780: 25,7 
1798: 15,5 1800: 21,3 

Bamberg 1780: 21,0 | Berlin ........ 1800: 172, 
1798: 17,1 1810: 162,9 


ferner für Brüssel, Brandenburg, Fürth, Gent, Heidelberg, 
Löwen, Mannheim, Regensburg, Ulm u. a. Bei vielen hat 
neben der Bürde des Krieges die Auflösung oder Umgestaltung 
des Staates oder Reiches volksvermindernd gewirkt!). Für 
Norddeutschland war die Zeit von 1780-1803 im wesent- 
lichen ruhig und friedlich; für manche Städte läßt sich daher 
eine Zunahme buchen: 


Berlin 1780: 140,6 | Bremen 1785: 30,6 
1800: 172,1 1823: 40,3 
Chemnitz ...... 1770: 6,9 | Braunschweig 1773: 22,4 
1790: 979 1793: 30,5 
Emdensnsn 1785: 759 
1800: 10,9 
1805: 11,4, 


ferner für Bautzen, Prenzlau, Flensburg, Kiel u. a. Allgemein 
springt in die Augen das starke Steigen der Residenzen. 
Ursache hierfür ist das Wachsen der Beamtenschaft, des 
Hofes, Vergrößerung der Garnison. Zumal gilt dies für die 
badische Hauptstadt Karlsruhe. Ihre Volkszahl verfünffacht 
sich in 40 Jahren. Die erhebliche Vergrößerung Badens gibt 
hier den Ausschlag neben der Gunst der beherrschenden Lage 
am Eingang des Schwarz- und Odenwaldes gegenüber der 
Zaberner Steige. Auch für München gilt das. Zusammen- 
wachsend mit Vorstädten überschreitet es das fünfte Zehn- 
tausend und überflügelt Straßburg. Cassel wird Hauptstadt 
des Königreichs Westfalen und steigt von 18 400 im Jahre 1800 
auf 23 100 im Jahre 1813, um nach Auflösung des Königreichs 
wieder zu fallen. Aachen, einmal befreit von der Ungunst 
politischer Grenzlage und in Aussicht genommen als Hauptstadt 
des erneuerten Karolingerreiches, erfreut sich der besonderen 
Fürsorge Napoleons. Es steigt von 23 700 auf 32 000 Ein- 
wohner im Jahre 1815. Darmstadt verdoppelt seine Ein- 
wohnerzahl in 45, Wiesbaden in 20 Jahren. 


Die durch die Hungerjahre 1771/72 verursachte wirt- 
schaftliche Notlage ist erkennbar an der weit überwiegenden 


Zahl der Todesfälle. Es stehen: 

in Nürnberg?) . . 3 722 Todesfälle — 1 425 Geburten, 

„ Freiburg Sa. 588 15 — 231 ge 5 

„ Ansbach ... 1148 ji — 55l 8 26 

„ Glauchau... 567 ap — 87 5 
gegenüber. 

Die von Napoleon verhängte Kontinentalsperre übt auf 

die Volkszahl verschiedene Wirkung aus. Hamburg, das sich 
nach Ausbruch der Revolution in Frankreich des Zuzuges 


zahlreicher französischer und später auch holländischer Familien 
zu erfreuen hatte, büßte durch seine Einbeziehung in den 
Französischen Staat seinen Handel mit England ein“), wenn 
auch zeitweilig ein schwunghafter Schmuggel über Tönning, 
Glückstadt, Altona und später Helgoland betrieben wurde. 


1) Regensburg 1800: 22,0, 1819: 18,9; Ansbach 1783: 13, o, 
Mannheim 1777: 25,4, 1797: 21,0, 1812: 18,2, 1830: 19,2; Bamberg 
1800: 20,0, 1818: 17,5; Hildesheim 1790: 14,0, 1811: 10,8 u. a. — 
2) Strakosch- Graßmann: Die Volkszahl der deutschen Städte in 
Gegenwart und Vergangenheit. Korneuburg 1907. p. 26,3 p. 53. — 
2) Stutzer a. a. O. p. 59. 1804-1813 lief in Hamburg kein einziges 
Schiff ein. 


Millionen und Abermillionen zogen die Franzosen seit 1797 
durch Erpressungen, Kontributionen, Zwangsanleihen u. a. aus 
den Hansestädten. 12 Millionen Livres erhielt April 1797 die 
französische Regierung, 100 000 Livres allein Talleyrand 
Bestechungsgelder, um sie für die hanseatischen Wünsche 
gefügig zu machen!). Allein in Hamburg beliefen sich die 
Kosten der französischen Besatzung und des durch sie ver- 
ursachten Schadens bis ıgog auf 81 Millionen Mark. Die 
Blockade vernichtete die blühenden Kattunfabriken und Zucker- 
siedereien. Reederei und Schiffahrt lagen danieder. Hamburgs 
Schiffsbestand ?) ging von 248 Schiffen mit 23206 Lasten im 
Jahre 1798 auf 101 Schiffe mit 7 616 Lasten im Jahre 1816 
zurück. Der Gesamtverlust, den die Alsterstadt nur während 
der Schreckenszeit der Belagerung 1814 erlitt, betrug 230'/, 
Millionen Mark. Trotz der Belagerung und verheerender 
Seuchen, die Hunderte von Bewohnern dahinrafften?), zählte 
die Bevölkerung 1821 schon wieder 127 000 Seelen gegenüber 
100 200 Menschen 10 Jahre früher. 


Großen Schaden brachte die Blockade den größeren Ust- 
seehäfen. Die Ostsee wird allmählich zum Nebenmeer, wozu 
das steigende Auftreten der Amerikaner mit der weiter zu- 
nehmenden Bedeutung der transatlantischen und tropischen 
Rohstoffe beiträgt. Sechs in Hamburg 1789 aus Amerika 
einlaufenden Schiffen stehen 192 im Jahre 1800 gegenüber), 
ähnlich in Bremen. Die von Bremen nach Hannover und Celle 
versandten Kolonialwaren — Tabakblätter, Kaffee, Zucker — 
betrugen 1792 das Achtfache der Menge, die Mitte des 
Jahrhunderts dorthin abging ). Den nachhaltigsten Schaden 
übte die Blockade auf die größte deutsche Ostseestadt aus. 
Holz und Getreide, in Königsberg und den übrigen preußischen 
Häfen aufgestapelt, waren dem Verderben geweiht. Empfindlich 
wurden hier wie in Polen und Rußland die englischen Waren 
vermißt, und der zeitweilig lebhafte Schmuggelhandel konnte 
nur vorübergehend ungenügenden Ersatz bringen. Nach 1815 
kommt infolge der englischen Kornzollpolitik und des Anfalles 
der südpreußischen — früher polnischen — Gebietsteile an 
Rußland®) der alte Handel nicht mehr recht in Fluß, zumal 
da Danzig, jetzt dem Preußischen Staate angehörig, einen Teil 
des Kornhandels wieder an sich zog. Auch die Holzausfuhr 
erreicht infolge der englischen Prohibitivmaßregeln nicht wieder 
die alte Höhe. Es gingen nach Großbritannien 

im Jahre 1880: 176 000 loads Ostsee- 


2500 „ kanadisches Holz, 
im Jahre 1821: 92000 „ Ostsee- 
295 000 „ kanadisches Holz 7). 


Der gesamte Schiffsverkehr nahm um mehr als 60% ab’). 
Hierzu kamen die Schäden der französisch- russischen Feldzüge. 
Die Residenz zählt daher 1819 ungefähr die gleiche Anzahl 
Köpfe“) wie 1780 und muß den Platz als zweitgrößte Stadt 
Preußens Breslau überlassen, während Hamburg trotz größerer 
Schäden 1821 einen nicht unbedeutenden Zuwachs aufweisen 
kann. Ähnlich verhält es sich mit Stettin, das 
91 600, 

25800 Einwohner zählt. 


1780: 
1819. 


1) v. Bippen: Bremen Br. 1904 S. 294. — ) Vogel I a. a. O. 
S. 59. — 3) Stutzer a. a. O. S. 171. Davon legen die vielen Massen- 
gräber allenthalben in Schleswig-Holstein, besonders in Altona, 
Ottensen, Lübeck ergreifendes Zeugnis ab. ) Vogel I a. a O. S. 59. — 
5) v. Bippen a. a. O. S. 266. — 6) Penck a. a. O. S. 13. Auch Königs- 
berg leidet wie Danzig durch die Nachbarschaft der russischen Grenze, 
die ihr wirtschaftlich einen groben Teil des Memelgebietes raubt. — 
7) Vogel II, Deutschlands Lage zum Meer im Wandel der Zeiten. 
Berlin 1913 S. 24. — 8) Faber: Königberg, Haupt- und Residenz- 
stadt. K. 1840 p. 313; 1792 betrug die Zahl der ein- und aus- 
laufenden Schiffe: 2 387, 1824: 567, erst im Jahre 1839 waren es 
wieder 2390. — °) 1790: 62 C00, 1819: 63 500. 
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Lübeck zieht aus der Ausschaltung Hamburgs infolge der | 


englischen Blockade vorübergehend Nutzen. Es nimmt, wie 
aus der Geburtenzabl ersichtlich), beträchtlich zu und fängt 
an wieder aufzublühen. Nach Blüchers Niederlage wird es 
dann von den Franzosen um so ärger ausgeplündert. Es 
nimmt von 17g80— ıgız um 4350 Seelen ab und zählt 

1785: 21600, 

1807: 24 600, 

ıgıo: 23 600, 

1812 u. 1819: 22000 Bewohner. 
1811 standen 200 Häuser leer, 300 kamen zur Subhastation. 
Es war durch Krieg und Sperre so geschwächt, daß es lange 
Zeit als herabgekommene Stadt galt?) und seitdem endgültig 
die führende Stellung an der Spitze der deutschen Häfen der 
westlichen Ostsee verloren hat. 
Anders verhält es sich mit den kleineren Ostseehäfen, 

hier blühte ein lebhafter Schmuggelhandel, der noch lange 
nach ıgı5 den Behörden viel zu schaffen machte. 


Rostock wächst von 12600 — ı795 auf 15500 — ıgı9, 
Greifswald „ 3 700 — 1800 „ 7700 — 13819, 
Kolberg „ 3600 — 178385 „ 7500 — 1319, 
Stralsund „ 11200 — 1800 „ 15900 — 1817, 
Kiel „ 4500 — 1786 „ 10 000 — 119. 


Günstig wird auch die Entwickelung der rheinischen 
Industrieorte beeinflußt. Infolge der Vernichtung der südfran- 
zösischen Industrie, zumal Lyons, machte die rheinische schon 
in den neunziger Jahren glückliche Fortschritte. Diese ver- 
größert sich noch durch die Ausschaltung der englischen 
Konkurrenz und für die linksrheinischen Orte durch den Anfall 
an Frankreich. Sie nehmen daher An Volkszahl zu. Krefelds 
Seelenzahl verdreifacht sich?); es zählt in Tausenden: 


1780: 558, Elberfeld 1790: 13,9, 
1800: 7, 1815: 21,7, 
1815: 13,2, Lennep 1776: 3,00, 
1819: 15,9, 1819: 5,3, 
Barmen 1792: "Ta Hamm 1776: 2,00, 
1819: 19,5, 1819: 5,00. 


Auch die österreichischen Orte hatten von der Benachteiligung 
des englischen Wettbewerbes Nutzen. Brünn wächst. Seine 
Einwohnerzahl beträgt 1780: 14,8 — 1800: 23,2 — 1819: 33,2. 
Ahnlich Linz und Steyr. 

Der sächsischen Industrie hat die Kontinentalsperre zu- 
nächst nicht zum Schaden gereicht. Die Engländer waren seit 
1770 auf dem Weltmarkt als Konkurrenten in der Baumwoll- 
abteilung neben der Schweiz, Indien und Sachsen erschienen. 
Es war ihnen durch Einführung maschinellen Betriebes binnen 
kurzem gelungen, die beiden ersten aus dem Felde zu schlagen. 
Verzweifelt wehrte sich die sächsische Industrie. Durch geschick- 
tes Nachahmen der englischen Verbesserungen und Erhöhung 
eigener Handfertigkeit blühte noch einmal in den neunziger Jahren 
die verfeinerte Kattunweberei und -druckerei. Im Jahre 1804 
erfolgte die Überwindung auch der sächsischen Kattunindustrie®). 
Die Kontinentalsperre vermochte den Zersetzungsprozeß noch 
eine Zeitlang aufzuhalten. Wenn auch die sächsischen Städte 
unter den fortwährenden Durchzügen und Requisitionen fremder 
Truppen schwer litten und die Last der Befreiungskriege zu- 
meist zu tragen hatten, wächst doch ihre Einwohnerzahl. 
So stieg Chemnitz, der Hauptsitz der Kattunindustrie, von 
9900 1770 — auf 14 400 1815 zumal eine Folge der Zunahme 
der Fabrikarbeiter, der durch maschinellen Betrieb und den 
englischen Wettbewerb konkurrenzunfähig gewordenen, ehe- 
mals selbständigen Weber. Zwickau steigt von 3900 Seelen 
im Jahre 1780 auf 6000 im Jahre 1815. Auch Dresden hat 


1) Reisner: Die Einwohnerzahl deutscher Städte in früheren 


Jahrhunderten. Jena 1903. S. 19. — ) Vogel I, 31. — ) Acta 
Bor. III. S. 274, 328. Es verdoppelte von 1740—86 seine Ein- 
wohnerzahl. — ) König: Die sächsische Baumwollindustrie am 


Ende des vorigen Jahrhunderts, Leipzig 1899. S. 354. 


eine Zunahme zu verzeichnen!). Leipzig, der Mittelpunkt der 
sächsisch-thüringischen Flachlandbucht, begründet gerade in 
dieser Zeit seine Bedeutung als Weltmeßplatz. In immer 
steigender Zahl fanden sich Kaufleute aus allen Weltteilen 
hier ein. Zum ersten Male erschienen jetzt polnische und 
russische Juden, die sonst nur bis Frankfurt a. O. oder Breslau 
zu reisen pflegten, hier in größerer Zahl. 

Die Messen in Frankfurt a./M. und Braunschweig gingen 
zugunsten der Leipziger zurück. Nicht zufällig spielt sich 
gerade vor den Toren dieser Stadt die Entscheidung um die 
Zukunft Europas ab. Infolgedessen nimmt seine Einwohnerzahl 
nicht so zu, wie man das bei seiner steigenden Bedeutung 
annehmen sollte“). 

Die Bemühungen auf dem Wiener Kongreß, eine Einigung 
aller Deutschen herbeizuführen, wie das den Patrioten vor- 
schwebte, schlugen infolge der übermächtigen Schwierigkeiten 
im Innern und von außen fehl. Immerhin gegenüber dem 
Zustande von 1792 bedeutet die Neuordnung einen Fortschritt. 
Im Jahre ı792 bestand das Reich aus zwei Groß- und 322 
anderen Staaten und politischen Verbänden?). Aus dem Zu- 
sammenbruch erhob sich der Deutsche Bund mit 39 Staaten. 
Diese waren lebensfähiger geworden, ihr innerer Zusammenhang 
gebessert, der Bund gegen das Ausland durch geschlossenere 
Lage der größten deutschen Länder gesichert. Von den 61 
Reichsstädten und Dörfern, deren Städtefreiheit zuletzt nur 
als Schutzwall für „verzopftes Spießbürgertum und Klassen- 
herrschaft“ mißbraucht wurde, blieben 1815 nur 4 übrig. Die 
einzelnen Länder hatten ihre Städtezahl vermehrt. Ihre Sache 
war es jetzt, sie ihrem Staatskörper zweckmäßig einzuordnen 
und den rechten Nutzen aus der Neuerwerbung zu ziehen. 
Die Stadt erhielt eine bessere Verwaltung, die Gunst der 
geographischen Lage konnte sich wieder auswirken. Die 
Bürger dieser Zeit glichen noch denen des ı7. Jahrhunderts. 
Es gab noch kein „kompaktes, selbstbewußtes, zu politischer 
Wirksamkeit befähigtes Bürgertum“, die Intelligenz und Tat- 
kraft der Beamten konnte aber den Unternehmungsgeist des 
Bürgers nicht ersetzen. Ein tätiges Bürgertum zu schaffen, 
war das Bestreben der Steinschen Städteordnung für Preußen), 
die die bürgerliche Verwaltung den überlieferten Korporationen 
entzog und sie in die Hände gewählter Kollegien legte. Von 
ähnlich freiheitlichen Gedanken war die Gewerbeordnung be- 
seelt, die allein schon notwendig geworden war durch die 
vielen industriellen Betriebe, die sich nicht in das System 
der Zünfte einordnen ließen. Es war ein schwer durchzu- 
führendes Werk, wenn man an die Widerstände der privi- 
legierten Stände, der Zünfte, an das teilnahmlose Ruhebedürf- 
nis denkt, das sich nach der schweren Zeit insbesondere in 
breiten Schichten des Bürgertums geltend machte“). Bitter 
not tat eine rege Anteilnahme auf allen Gebieten der städtischen 
Verwaltung, insbesondere in verkehrstechnischer und sanitärer 
Hinsicht. 

Der Verkehr war 1792 durch eine Unzahl von Hebestellen 
und Schlagbäumen gehemmt. In Bayern fielen die Binnenzölle 
1807/08, in Preußen 1818. Vordem gab es in Preußen 67 


verschiedene Zoll- und Akzisetarife mit 2 775 Positionen®). Mit 
der Erweiterung des Zollvereins wurde die Freiheit des 
deutschen Binnenverkehrs immer weiter ausgedehnt. Die 


Bestimmung des Wiener Kongresses, die Schiffahrt besonders 
auf dem Rhein und der Elbe solle frei sein bis zum Meer, 


1) Dresden 1790: 54,9, 1815: 59,2. — ) 1780: 29,4, 1819: 36,4. 
— 3) Viebahn I, 30. Es bestand aus 2 Großstaaten, 75 reichs- 
fürstlichen, 98 reichsgräflichen Staaten, 61 Reichsstädten und 
-dörfern, 34 Reichsstiftern, 25 Ritterschaftskantonen und Herrlich- 
keiten, zusammen 324 Staaten. — *) Meinecke: Zeitalter der Er- 
hebung. S. 16. — 5) M. d. St. A. Breslau 9. 1909. S. 244. Zu 
den Stadtverordnetenwablen 1817 erschienen kaum ein Viertel aller 
Stimmfähigen. — 6) D. Schäfer: Deutsche Geschichte 1917. II. 326. 
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wird zwar von den Niederlanden rigoros ausgelegt, begünstigt 
aber mit das Wachstum Kölns. Die Verkehrsmöglichkeit auf 
allen Binnenwasserstraßen ist keine sehr große oder befrie- 
digende infolge der Versandung, der Stromhindernisse, des 
Mangels an Regulierung und Eindeichung. Auch auf dem 
Lande ist die Verkehrsmöglichkeit noch eine minimale zu 
nennen. Die Landstraßen waren in denkbar schlechtester 
Verfassung, bei nasser Witterung kaum passierbar; besser sah 
es in Süddeutschland und Österreich aus, deren Verkehrswege 
sehr gerühmt werden. Zwar waren die Städte verpflichtet, 
die Straßen in Ordnung zu halten, sie kamen aber dieser Pflicht 
sehr wenig nach. Meist werden die Chausseen geschildert als 
von tiefen Löchern durchsetzt; in der Mark waren sie wenig 
gefestigt und führten mitunter durch knietiefen Sand. In den 
Rheinlanden klagte man über die Knüppeldämme und regellos 
in den Weg geworfenen Steine!), in Thüringen lauten die 
Schilderungen ähnlich“). In Mittel- und Norddeutschland förderte 
Napoleon den Straßenbau durch Anlage einer größeren Anzahl 
von Militärstraßen. Der Zustand der Straßen in den Städten 
war vielfach noch schlechter als der der Chausseen, im Sommer 
voll unerträglichen Staubes, im Winter voll von Morast. Meist 
waren sie krumm, winklig und eng. Von Breslau heißt es, 
die Straßen seien zwar breiter als in den meisten anderen 
Städten Deutschlands, im Grunde aber doch sehr schmal?). 
Von Berlin“) wird allgemein die Breite und Gradheit der 
Straßen, die gute und weitläufige Bauart der Häuser gerühmt, 
ähnlich von Königsberg die gesunde Lage“), von Wien das Pflaster 
aus Quadersteinen®). Eine Pflasterung war allgemein in den 
Städten nicht durchgeführt; wo sie vorhanden war, wurde sie 
eher als Nachteil denn als Vorteil empfunden’). Besonders 
übel sah es in den Straßen der Reichs- und Bischofsstädte aus, 
für die oft jahrelang nichts getan wurde, auf denen oft üppig 
Gras und Unkraut wucherte. Bei der Besitznahme Erfurts 
21. August ıgoz durch Preußen salı sich der Rat plötzlich 
veranlaßt, vorher den Unrat und Schlamm, mit denen die Straßen 
und Gassen hoch bedeckt waren, in aller Eile abfahren und 
diese reinigen zu lassen*). Von Sauberkeit war man noch weit 
entfernt. Der Süden Deutschlands, insbesondere Wien" übertraf 
an Reinlichkeit weit den Norden. Hier waren schon bei geringem 
Regenwetter die besten Straßen sogar der Residenzen kaum 
gangbare). Da eine Kanalisation noch fehlte, war es allgemein 


1) G. Freytag: Bilder aus der deutschen Vergangenheit. IV, 379. 
— 3) Overmann: Die ersten Jahre der preußischen Herrschaft in 
Erfurt 1897, S. 23. Die Chausseen befanden sich in schlechtestem 
Zustand. Nur die große Landstraße nach Weimar war leidlich in 
Stand, seitdem im Jahre 1777 die Großherzogin Amalie von Weimar 
einmal mit dem Wagen umgeworfen war. Die Straße befand sich 
1803, wie das Weimarer Ministerium nach Berlin meldete, in boden- 
los schlechtem Zustand. — 2) Bemerkungen eines Reisenden durch 
die königlich-preußischen Staaten, 3. Band, Altenburg 1781. S. 131. 
— ) Formey: Versuch einer medizinischen Topographie Berlins. 
Berlin 1796. S. 18. — 9) Faber: Königsberg. K. 1840. S. 12. 
Die Stadt wird bei ihrer bergigen Lage von einer gesunden und 
reinen Luft durchstrichen. — 6) Stutzer a. a. O. S. 106. — 
1) Gebauer: Breslaus kommunale Wirtschaft. Jena 1902. S. 183. 
— Nenzels Chroniken von Breslau. Wer über das schlechte Pflaster 
der schlesischen Städte falıre, der sei zuweilen geneigt zu wünschen, 
daß lieber gar keins vorhanden sei. Overmann, S. 24. An gar 
vielen Orten finden sich tiefe Löcher, wo gar leicht Menschen und 
Vieh verunglücken können. — Bericht des Magistrats vom 7 V. 1804. 
— 5) Overmann a. a. O. S. 25. S. 7. — °) Stutzer, a. a. O. 8. 10. 
Man findet hier keine unreinen Rinnsteine, wie in Berlin, da diese 
sämtlich verdeckt sind. In Berlin watet man im Kote oder Staube, 
Wien hat unterirdische Kanäle. — 10) Formey, a. a. O. S. 18. Selbst 
in der Leipziger Straße, einer der schönsten Straßen Berlins, ist 
selbst bei geringem Regen kaum durchzukommen. — M. d. 
B. St. A. 9. S. 143. Ein Fremder, der die Untiefen der bei Regen- 
wetter grundlosen Straßen nicht kennt, muß zufrieden sein, mit 
Verlust der Schuhe, besudelt, mit gesunden Beinen durch zukommen. 
Die Vorstellungen wegen besseren Pflasters mußten aus Geldmangel 
unberücksichtigt bleiben. 


üblich, allen Abfall und Unrat auf die Straßen zu werfen. 
Goethes Ausspruch „Breslau sei eine lärmende, schmutzige 
Stadt“, trifft für eine große Anzahl deutscher Städte zu. Wohl 
gab es einige, wie Berlin, mit einer geregelten Straßenreinigung. 
Diese genügte jedoch bei weitem nicht. Um die Sauberkeit 
zu heben, versuchte man es in einigen (Lübeck, Breslau, 
Frankfurt am Main) mit einer Verpachtung an Gärtner; nach 
Ansicht vieler vergrößerte man nur dadurch das Übel!); in 
anderen glaubte man durch Bewässerung durch fließendes 
Wasser (Erfurt) zu helfen ), ganz vereinzelt hört man schon 
von gemauerter Kanalisation und Wasserkunst — Wien, 
Bunzlau?).. Eine Straßenbeleuchtung war, wenn überhaupt, 
noch äußerst mangelhaft“), wenn auch im letzten Drittel des 
18. Jahrhunderts mancherlei Fortschritt erzielt war. Im all- 
gemeinen wird man sagen können, daß die Verkehrszustände 
noch sehr im argen lagen, daß man aber doch trotz häufigen 
Mangels an Gemeinsinn, an Kapital, an technischem Können 
bestrebt war, die Übelstände zu mildern. Diese Zustände 
innerhalb der Städte konnten nicht ohne Einfluß auf den 
Gesundheitszustand der Bevölkerung bleiben. 


Ende des ıg. Jahrhunderts war die Sterblichkeit in den 
Städten noch eine sehr hohe. In den meisten übertreffen — 
noch weit in das 19. Jahrhundert hinein — die Todesfälle die 
Geburten sehr beträchtlich’). Immerhin hat sich der Gesund- 
heitszustand im Vergleich zu den vorangegangenen Jahrhunderten 
ganz wesentlich, insbesondere auf dem Lande gebessert. Von 
großen Seuchen blieb Deutschland während des 18. Jahrhunderts 
im wesentlichen verschont. \Venn sich die Städte trotz des großen 
Übergewichts der Sterbeziffer von den Schäden des Dreißig- 
jährigen Krieges erholen und um ein geringes zunehmen, ist 
das bei der Beschränkung der Freizügigkeit nur auf Zuzug 
aus den kleinen Landstädten zurückzuführen. Beim Überschauen 
der Sterbe- und Tauflisten ist es wohl zu verstehen, daß sich 
die Ansicht entwickeln konnte, die Städte bildeten als volks- 
verzehrendes Element keinen Nutzen für den Staat, bevölke- 
rungspolitisch betrachtet. Hören wir das sachverständige Urteil 
des verdienten Statistikers Süßmilch®): „Folglich ist es klar, 
daß der heimliche Schaden, den der Staat von den Städten 
erleidet, einer Pest fast gleich zu achten ist. Die Städte 
sind daher ein wirkliches Übel für den Staat, freilich ein not- 
wendiges, dem sich nicht abhelfen läßt“. Als Gründe für die 
hohe Sterblichkeit nimmt er Sittenlaxheit, Alkoholismus, Über- 
fluß an Nahrungsmitteln und Mangel an Bewegung, besonders 
die dicke und ungesunde Atmosphäre, die über vielen Städten 
lagerte, die Enge und Kleinheit der Straßen und Wohnungen 
an. Eine ärztliche Autorität äußert sich über die Gründe 
des schlechten Gesundheitszustandes Lübecks in jener Zeit 
folgendermaßen’); „Die Straßen waren von hohen Wällen und 
Mauern derart umgeben, die nach der Trave und Wakenitz 
abwärts führenden Straßen mit Türmen so verschlossen, daß 
nur die hochgelegenen Häuser genügend frische Luft erhalten 
konnten. Auf den Höhen hinter den Häusern lagen seichte 


1) Reisner, S. 120. — Ziekursch, a. a. O. S. 46. — 2) Overmann, 
a. a. O. S.24. Der Nutzen bestand nach damaliger Ansicht in der 
Bewässerung der Gärten, Bequemlichkeit des Wasserschöpfens, 
Reinlichkeit der Stadt, Gesundheit der Luft, Unterstützung der 
Rettungsanstalten bei Feuer. — 3) Ziekursch, a. a. O. S. 51. — 
) Gebauer, a. a. O. S. 185. Das Publikum riskierte bei der Be- 
schaffenheit der Straßen, trotz der Beleuchtung, Arme und Beine 
zu brechen. Dirr: Augsburg S. 242. Napoleon sah in dem 
schlechten Pflaster und dem Fehlen der Straßenbeleuchtung die 
augenscheinlichsten Beweise des Niedergangs Augsburgs. — 
5) Reisner, S. 119. Behrens: Lübecks Topographie und Statistik 
1829. S. 119. Nikolai: Reisen durch Deutschland und die Schweiz, 
Berlin und Stuttgart 1781. Beilage IV. Wernicke: Das Verhältnis 
zwischen Geborenen und Gestorbenen. Jena 1889, S. 89. In den 
Städten übertreffen im 16, 17. und 18. Jahrhundert überall die 
Sterbefälle die Geburten. — 6) Göttliche Ordnung.... Berlin 
1761/62 I S 150. — 7) Reisner, a. a. O. S. 109. 
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Brunnen ganz in der Nähe von tiefen Kloaken, die oft ein 
Jahrhundert und länger nicht gereinigt wurden. Das Wasser 
dieser Brunnen, besonders gesundheitsschädlich, wurde all- 
gemein zum Trinken benutzt“. So kamen in Lübeck auf 
hundert Geburten durchschnittlich 119 Sterbefälle, während 
auf dem Lande das Verhältnis 100:76,7 war!). Für Breslau 
stellte sich das Verhältnis zwischen Geborenen und Gestorbenen 
in den letzten vier Jahrhunderten“): 


ö Pro Jahr Pro Jahr 
Ge- Todes- Ge- Todes- Überschuß 
Jahreszahl burten fälle burten fälle an Geburten 
1586 — 1590 6092 6 057 1218 1211 + 7 
1686—1690 5787 6 170 1157 1234 — 77 
1786 — 1790 8470 8 910 1 694 1 762 — 68 
1886 - 1890 56059 48 133 11212 9 627 + 15852). 


In Berlin war das Verhältnis relativ ein sehr gutes. 
Süßmilch schreibt es der Breite und Lage der Straßen, der 
Bauart der Häuser zu. Ähnliches gilt von kleineren Städten; 
in Goldberg übertreffen an Zahl von 1613—1788 mit Aus- 
nahme der Jahre 1750 - 1779 in jedem Jahrzehnt die Getauften 
die Gestorbenen ). 

Auch der Zunftzwang ist einer Vermehrung der Bevöl- 
kerung hinderlich, wie allgemein hervorgehoben wird“). In 
Preußen griff hier die Reformgesetzgebung ein und lockerte, 
wie schon kurz vorher von den Franzosen in den von ihnen 
besetzten Gebieten geschehen war, die Gebundenheit der Zünfte. 
Dadurch wurde der Betätigung der Tüchtigen freie Bahn ge- 
schaffen und Unternehmungsgeist und Schaffensfreude angeregt. 

Die verkehrstechnischen, wirtschaftlichen, sozialen und 
sanitären Zustände in den Städten Ende des 18 Jahrhunderts 
waren derartig, daß sie schlecht geeignet erschienen zur Auf- 
nahme einer größeren Volksmenge. Es machten sich allent- 
halben jedoch Bestrebungen immer reger geltend, die Miß- 
stände abzustellen. Diese Bestrebungen wurden Anfang des 
ıg. Jahrhunderts unter Durchbrechung des vormundschaftlichen 
Regimentes vielfach durch Gewährung einer freieren Verwaltung 
unterstützt. Damit wurde der Grund gelegt zu neuer Blüte 
deutschen Städtewesens. 

Von einer städtischen Fabrikindustrie, einer starken 
städtischen Fabrikarbeiterschaft, wie sie das Charakteristikum 
unserer Tage ist, kann man um 1800 noch nicht wohl reden“). 
Es zeigen sich indes schlichte Anfänge. Man denke an die 
Bemühungen Friedrichs des Großen und anderer Landesherren 
zur Förderung der „Industrialisierung“. Indessen brachte diese 
dem platten Lande meist größeren Nutzen als den Städten. 
In der Praxis war mit dem Grundsatz „Gewerbe und Handel 
den Städten, Grundbesitz dem Adel“ gebrochen. Spinner und 
Leineweber waren schon unter Friedrich dem Großen die 
einzigen Handwerker, denen erlaubt war, in größerer Anzahl 
auf dem Lande ihr Gewerbe zu treiben. Nur 2,6 % der Ge- 
samtbevölkerung Preußens gehörten ı792 dem Handwerker- 
stande an’), und davon hatte die Hälfte ihren Wohnsitz auf 


1) Reisner, a. a. O. S. 119; nach Wernicke S. 57 schwankt das 
Verhältnis zwischen Gestorbenen und Geborenen, in den Städten 
ist es 100:96 — 66, auf dem Lande 100: 135 — 110 — ) Zimmer- 
mann, a. a. O. Bd. XI, S. 314. — a Statistisches Jahrbuch der 
deutschen Städte 1390 Bd. I, S. 45; 1891 Bd. II, S. 30 fl. — 
) Zimmermann, a. a. O. Bd XI, 314 — ) Behre a. a. O. S. 328. 
Süßmilch - Baumann: Die göttliche Ordnung III, 309. — 6) M. d. 
Br. St. A. 9, S. 80. — 7) Behre, S. 351. 1785 waren im ganzen 
preußischen Staate in Stadt und Land vorhanden 98 075 Arbeiter, 
1793 — 157 302 Arbeiter, davon in der 


Leinen- 59 666 Arbeiter 
Woll- 56114 5 
Baumwoll- 10 106 S 
Seiden- 6 238 7 
Lederindustrie 4177 


179g waren es 177 007 Arbeiter. 


dem Lande. So kann man nur von dörflicher Heimarbeit reden, 
die besonders dort blühte, wo der karge Boden bei zunehmen- 
der Bevölkerung nicht die hinreichenden Mittel zum Lebens- 
unterhalt bot. Wurde diese nicht mehr lohnend, mußte sich, 
wie im Anfang der neunziger Jahre in Schlesien und Sachsen, 
große Not einstellen!). Diese entstand dadurch, daß in den 
sechziger Jahren in England jene aufsehenerregenden Erfindungen 
gemacht wurden, die den Anfang zum Umsturz des gesamten 
Wirtschaftslebens bilden sollten?). Den sächsischen Mechanikern 
war es nur mit Hilfe englischer Fachleute gelungen, die 
Webereimaschinen nachzuahmen. Diese Erfindungen zeitigten 
in England ein schnelles Anwachsen der Lohnarbeiterschaft. 
Zwei neue Fachgruppen treten hinzu: die Maschisenspinner . 
und bauer, deren Zahl in dieser Zeit auch in Sachsen an- 
schwillt). Die Kontinentalsperre verursachte insofern Schaden, 
als es durch die Absperrung von England nicht möglich war, 
die englischen Verbesserungen in dem Umfange aufzunehmen, 
wie es im Frieden geschehen wäre. Dadurch wurde der Ab- 
stand der überlegenen Konkurrenz zu groß. Die natürliche 
Folge war eine Flut billiger englischer Waren, Erdrückung 
der schwachen deutschen Fabrikanfänge*) und später entsetz- 
liche Not der deutschen Weberbevölkerung. Da gleichzeitig 
die englische Kornzollpolitik den Abfluß der landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse aus Deutschland erschwerte, andrerseits die Um- 
stellung des Wirtschaftslebens von Hand- zum maschinellen 
Betriebe nicht so schnell vor sich ging, um den Uberschuß der 
um die Existenz ringenden Kräfte voll aufzunehmen, war eine 
Folge eine von Jahr zu Jahr steigende Auswanderung großen 
Maßstabes?). 


Allgemein ist die Einwohnerzahl in den Städten 1819 
um ein Geringes höher als 1780. Die jährliche Zunahme 
beträgt 0,8 % 9. Eine Ausnahme bilden die Residenzstädte 
und Mittelpunkte von Verwaltungsgebieten. Diese nahmen 
um mehr als 1 % zu; das gleiche gilt von einigen Häfen 
wie Rostock, Greifswald, Wismar, Kolberg, Bremen, Emden. 
Karlsruhe hat den größten Zuwachs aufzuweisen: 9,3%, 
dann folgen Barmen 5,7%, Krefeld 5,1%, Burg 4,3 %, 
Hannover, Linz, Brünn 2%. Weit beträchlicher ist die 
Zahl derer, die eine Volksverminderung buchen; es sind: 
Brüssel, Ostende, Augsburg, Nürnberg, Bamberg, Ansbach, 
Straubing, Regensburg, Trient, Brixen, Heilbronn, Heidelberg, 
Mannheim, Mainz, Klausthal, Zittau, Potsdam, Stargard. Der 
jährliche Zuwachs der Städte von 5000 Einwohnern und mehr 
im ganzen 18. Jahrhundert beträgt, soweit feststehende Zahlen 
vorliegen, bis 1 96; nur sehr wenige machen davon eine Aus- 
nahme wie Berlin, Krefeld 5 %, Elberfeld 4 %, Remscheid 
4,3 %, Hirschberg 1,7 %, Chemnitz La % u. a. Weit größer 
ist der Zuwachs im 19. Jahrhundert 1820 bis 1910; er beträgt 
im Durchschnitt 2, %, während er in Belgien nur 0,9 % mit. 
Zahlreiche Städte nehmen erheblich mehr zu: Groß-Berlin, 
Leipzig, Chemnitz, Plauen, Kiel über 15 %, Nürnberg, Düssel- 
dorf, Hannover, Elberfeld, Berlin, Spandau, Bielefeld, Zwickau 
und Pilsen 10 %. Eine große Anzahl der belgischen Städte 
haben ıgıo noch die gleiche oder ein wenig höhere Volkszahl 


1) M. d. Br. St. A. 9. — 1909 — 8.47. — ?) Es waren 1769 
die Spinnmaschine, 1770 die Watt’sche Dampfmaschine, 1772 Har- 
greaves Jennymachine, 1775 Cramptons Mule, 1780 dieselbe mit 
Wasserkraft betrieben, 1735 die Dampfmaschine in der Textil- 
industrie, 1790 im Bergbau angewendet, 1807 das erste Dampfschiff 
Fultons. — 2) König a. a. O. S. 354. — ) Während in England im 
Jahre ıgıo schon 5000 Dampfmaschinen im Gang waren, gelangen 
dieselben in Deutschland erst nach 1830 zu größerer Verbreitung, 
ihre Zahl beträgt in Preußen 1837: 421, in Sachsen 1846: 197. — 
) Wendt a. a. O. S. 193: Nach einer „vielleicht übertriebenen“ 
Angabe sollen aus Schlesien 1818 bis 1827 250 000 Deutsche nach 
Polen ausgewandert sein. — 6) vergl. Tab. 1 und 2. 
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als 1780, ähnlich wie auch einige Städte Deutschlands, die 
abseits von den heutigen Verkehrslinien liegen wie Rothenburg, 
Dinkelsbühl, Eichstedt, Weißenburg, Kaufbeuren, Hall, Ansbach, 
Züllichau, Goldberg, Klaustal, Nikolsburg. Bei der Neuordnung 
der Verhältnisse auf dem Wiener Kongreß wurde dem Erben 
des alten Römischen Reiches Deutscher Nation, dem Deutschen 
Bunde, fast der gesamte burgundische Kreis entzogen. Damit 
ging dem deutschen Staatsverband endgiltig ein dichtbesiedeltes 
städtereiches Gebiet verloren. Durch inneren Zuwachs und 
Hinzufügung Schlesiens, das staatsrechtlich seit 1740 als 
außerhalb des Reiches stehend angesehen wurde, glich sich der 
Volksverlust 1819 aus, auch die Städtedichtigkeit kommt der 
von 1792 ziemlich gleich. Auf tausend Gesamteinwohner 
kommen 1792: 106, 1819: 104 Städte. 1792 kamen auf 
2854 %m eine Stadt, 1819 auf 28115). Die grundlegende 
Veränderung der Verhältnisse 18 19 bestand darin, daß Oster- 
reich aus Deutschland hinaus-, Preußen hineingewachsen ist. 
Von den 217 Städten mit 5 000 Einwohnern und darüber, die 
zusammen 3 000 300 Einwohner zählten, lag ein Drittel auf 
österreichischem Gebiet mit mehr als einem Drittel der Ein- 
wohnerzahl?), 1819 war es bei 224 Städten mit 3 238 900 
Seelen nur noch ein Sechstel, während umgekehrt auf Preußen 
1792 kaum ein Sechstel, 1819 weit mehr als ein Drittel füllt“). 
Preußen, Bayern, Hannover zählen 18 19 z. T. mehr als doppelt 
so viel Städte und Städter wie 1792, nämlich 
Preußen: 51 Städte mit 704 800 E.; 1819: 99 mit 1 414 100 E. 
Bayern: 11 „. „ 154 800 E.; 1319: 27 „ 328 000 E. 
Hannover: 6 , „ 54000 E.; 1319; 10 „ 107 100 E. 

Württemberg verdreifacht seine Städtezahl: 

3 Städte mit 31 100 Einw.; 1819: 10 mit 94 200 Einw. 

Den größten Zuwachs haben Baden und Hessen-Darmstadt 

1 Stadt mit 5 000 Einw.; 1819: 6 mit 67 600 Einw., 
l „ „ 9600 „; 1319: 5 „ 62 100 „ 

Sachsen sinkt bei innerem Zuwachs infolge des erheblichen 

Land verlustes von ; | 
16 Städten mit 178000 Einw. 1819 auf 12 mit 169 000 Einw. 


Die größten deutschen Städte liegen ıgıg nicht mehr ganz 
ausschließlich auf Kolonialboden. Wien, Berlin, Hamburg, 
Prag, Breslau, Königsberg, Dresden, Danzig stehen Köln und 
München gegenüber, | 

Die Hauptmasse der deutschen Bevölkerung — 90 % — 
wohnte 1792 bis ıgıg noch auf dem Lande oder in kleineren 
Orten unter 5000 Einwohnern, in der Stadt 10,63 bezw. 10,45 v. H. 
der Bevölkerung. Von den Städtern hatten ihre Behausung in 
Kleinstädten: 47 bezw. 49 v.H., davon der überwiegende Teil, 
31 v. H. in Gemeinden unter 10000 Einwohnern. In Mittel- 
städten (20—100 000) wohnte ein weiteres Drittel 38 bezw. 
33 v. H., ein Sechstel, 15 bezw. 18 v. H. in Großstädten über 
100 000 Einwohnern, 1871 hat sich noch wenig geändert. Es 
wohnte im Deutschen Reich damaligen Umfanges kaum ein 
Viertel der Bewohner in den Städten, 23,5 v. H. — davon fast 
die Hälfte, 47 v. H. in Kleinstädten, ein Drittel in Mittel-, 
ein Fünftel in Großstädten. Das Verhältnis hat sich nicht 
wesentlich geändert, wenn man das Reich von gleichem Flächen- 
raum annimmt wie 1871, also unter Ausscheidung von Oster- 
reich und Luxemburg und Hinzufügung der Provinzen Preußen, 
Posen, Schleswigsowie Elsaß-Lothringens. Lediglich für die Groß- 
städte ist eine Änderung 1819 eingetreten; ein Neuntel der 
städtischen Bevölkerung hätte dann in Großstädten gewohnt. 
Das Reich, seit 187 1 geeint, geleitet von einer starken, klugen 
und besonnen erwägenden Politik blühte wieder auf; der Be- 
völkerungsüberschuß konnte eine dem Gemeinwohl förderliche 


— 


1) Tab. 1 Evergem, Meulebeke, Somergem, Ardoye, Diest, 
Ruysselöde, Ypern, Doornik, Roulers haben 1910 eine nicht viel 
höhere Volkszahl als im 15. oder 17. Jahrhundert. — ?) Tab. 4 Nr. 22. 
— ) Tab. 4 Nr. 2 und 22. — ) Tab. 4 Nr. 3 b. 


Verwendung finden. Die Auswanderung nahm ab. Die vom 
Staate begünstigte Industrialisierung kam diesmal in allen 
Provinzen weit mehr den Städten zugute als dem Lande. 
Die Städte füllten sich wieder, neue erstanden und überflügelten 
die alten. So hat 1910 das Land und seine Volksverteilung 
ein anderes Gesicht. Die Hälfte des Volkes hat jetzt ihren 
Wohnsitz in der Stadt, ½;,, fast die Hälfte von dieser, 
wohnen umgekehrt wie ıgıg in der Großstadt, mehr als ein 
Viertel in Mittelstädten, ein reichliches Drittel in Klein- 
städten. Von einem Agrarstaat ist das Reich zu einem In- 


dustriestaat erwachsen, dessen Schwerpunkt in der Großstadt 


ruht. Die Mehrzahl der Städte über 500 000 Einwohner liegt, 
wie 1819 die über 50 000, auch heute noch auf Kolonialboden. 
Berlin, Wien, Hamburg, Leipzig, Dresden, Breslau gegenüber 
Köln und München. Eine graphische Darstellung möge den 
Reichtum an Städten mit 5000 Einwohnern und darüber, 
die jeweils 1792, 1819, 1871, 1910 zum Deutschen Reiche 
gehörten, anschaulicher gestalten. Zeichnung 1 stellt die 
Verteilung der Städtebewohner in Städten mit 5 000 Seelen 
und mehr auf die einzelnen Größenklassen — 5 - 20 000, 
20 - 100 000, 100 000 und darüber — in Prozenten dar, Zeich- 
nung 2 läßt die Wandlung der Verhältnisse zwischen Stadt- 
und Landbevölkerung deutlich erscheinen. 
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Die Grundlage früherer Blüte deutscher Städte bildete 
ein macht- und ruhmvolles Königtum, die Autonomie der 
Städte im Gegensatz zur politischen und wirtschaftlichen 
Schwäche der Nachbarn und daran anknüpfend ein blühender 
Ostsee- und Levantehandel wie auch eine rege Gewerbetätigkeit. 
Die glänzende Entwickelung der Städte Ende des 19. Jahr- 
hunderts ist nicht weniger verursacht durch die Wirkungen 
der ungeheuren Fortschritte der Naturwissenschaften und der 
Technik, die an Stelle der organischen Kraft den maschinellen 
Betrieb setzten, und das Aufkommen von Großstädten im Ge- 
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biet von Kohle und Bergbau besonders begünstigte, als von | deutschen Städte in Süddeutschland, am Rhein und an der Donau 


einer starken, zielbewußten Zentralgewalt, unter der das Reich, 
zumal bis 1890, stand. Die Grundlage zu dieser Blüte wird 
in der Zeit von 1780 bis 1820 gelegt. 1792 wurde die Gunst 
der geographischen Lage zurückgedrängt durch die geschicht- 
liche Entwicklung der politisch-dynastischen Staatsbildungen. 
Eine Reichshauptstadt war entsprechend dem Fehlen einer 
Zentralgewalt nicht vorhanden; die altberühmten Reichsplätze 
waren zumal infolge der übermächtigen Konkurrenz und des 
Wirtschaftssystems der Nachbarn, der Erstarrung, des Verfalls 
von Handel, Gewerbe und Verwaltung bedeutend an Volkszahl 
zurückgegangen und von den Residenzen überflügelt worden. 
Wir sahen das Geschick der Städte in sturmbewegter Zeit 
sich spiegeln im Auf und Ab der Volkszahl. 1820 ist die 
alte politische Stadtfreiheit verschwunden. Die Städte, all- 
gemein fast erdrückt unter der Bürde der Schulden und be- 
einträchtigt durch die Schäden der Kriege, stehlen jetzt auf 
einer entwicklungsfähigen Grundlage; sie sind einbezogen in 
ein größeres Territorium, haben eine freiere Stadtverfassung, 
Gewerbeordnung, die Bürger sind angeregt zu lebendiger 
Teilnahme an den Geschicken der Stadt, Handel und Verkehr 
ist erleichtert. Lag der Schwerpunkt der ersten Blüte der 


sowie an der Ostsee, so zeigt unsere Epoche schon die folgende 
Verschiebung an. Gemäß der größeren Anteilnahme der östlichen 
Völker an Europas Geschick, Handel und Verkehr liegen die 
größten deutschen Städte auf Kolonialboden, dem Schwerpunkt 
Europas am nächsten, überall zu Lande und Wasser leicht 
erreichbar, Berlin, Dresden, Breslau, Prag und später Leipzig. 
Der Beginn der immer stärkeren Zunahme des tropischen und 
transozeanischen Handels und Verkehrs infolge vermehrter 
Nachfrage und größeren Bedarfs an fremden Produkten, der 
Stillstand des binnenmeerischen, die Beeinträchtigung durch 
das Vordringen Rußlands äußert sich in der Zunahme der 
Nordseehäfen, insbesondere Hamburgs, im Stillstand oder ge- 
ringen Anwachsen der Ostseehäfen. Der Boden ist bereitet. 
die Frucht gelegt; es bedurfte des geeigneten Pflegers und 
des Sonnenscheins, des Gründers des neuen Reiches und der 
Gunst der Zeiten, um die schlummernden Kräfte zu wecken. 
Die geographische Lage ist der Grundstein für die Entwicke- 
lung einer Stadt, eines Landes. Wie es gelingt, die wirtschaft- 
lichen, politischen, sozialen Kräfte unter Rücksichtnahme auf 
die geschichtliche Entwicklung zu ergiebiger Arbeit zu orga- 
nisieren, dayon hängt das Geschick der Stadt, des Landes ab. 
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menschlichen Geschlechts. 
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Die Tabelle enthält die Volkszahl der Städte: 
a) die im Jahre 1792 3500 Einwohner und mehr zählten, 
b) die im Jahre 1819 3500 Seelen und darüber ergaben. 


Die Städte sind nach ihrer Staatsangehörigkeit und Größe geordnet. Die Volkszahl ist in Tausenden angegeben. Der Buch- 
stabe neben der Zahl bedeutet die Herkunft abgekürzt, — der genaue Titel der Quelle ist aus dem Literaturverzeichnis ersichtlich. 
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+ bedeutet: die Bevölkerung ist mit Ausschluß des Militärs, Hofes und Klerus oder der Vorstädte vermerkt. 
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— 


KI 


DD v 
pi — 


— 


G nn m 


20,5 Mem. 


18,6 Fr. 


17 Fr. 


231 Kär. 
76 Kör. 


1800 


30 G. 


24,7 Li. 


23,2 T. 


8,6 E. 


10, Li. 


10,2 E. 
17 C. 
9 A. 


1702 
10. Cortryk ........ 13,7 Fr. 
11. pen 11,5 Rf. 
12. Lok eren 11 C. 
13. Lier 23% #3 02.284 10,5 J. 
14. St Nikolas 10 Mem 
15. Kale aa’’’ 9,8 Mém. 
16. Ostende ........ 9,8 Mém 
17. Benaix..........» 95 C. 
18. Luxemburg 9 No C 
19; Thielt: 4.5.2 44 0%. 8,9 C 
20. Turnhout. 8,8 J. 
21. Poper ingen 8 C. 
22. Rouler . 8 C. 
2 05 su Aen 7,6 C 
MA ĩ 7586 C 
25. Hamme......... 7,2 C 
26. Evergem 6,9 C. 
27. Euppfen 6,8 No. 
28. Meulebeke 6, C. 
29. Nivelleess 64 Mém 
30. Wetteren. ....... 6,3 C 
31. Thienen 6,3 J 
32. Somer gem 6,2 C. 
33. Grammontt 6,1 Mém 
34. Ardoyhnee. 579 C. 
35. Eekloo ......... 5,8 Fr. C 
36. Diet. 5,7 C. Fr. 
37. Ruysselèẽde 5,3 C 
38. Per wels 5,8 C 
39. Waerschoot ...... 52 C 
40. Crouyshoutenm 5,2 E. 
41. Termonde 5 Fr. 
Dendermonde 
Kgr. Preußen 1780 
8 1. Berlinn 140,6 A 
2. Königsberg 60 A 
3. Breslau. vu es: — 
4. Magdeburg 30 No. 
5. Potsdam ........ 27,7 Ni. 
6. Stettin mn 23 No 
T Hafner 202 B 
G. Elbing 15,8 E 
9. Halberstadt ...... 13,7 No 
10. Ansbach ........ — 


.. M. d Br. St. A. 9 
1795 


e o %  . ọọ s, ⏑ % „„ „ „ „„ „ 


Allgemeines Ver- 
zeichnis der Ortsgemeinden Osterreichs. Wien 1915 K K. Z. 
v. Liechtenstern: Handbuch der neuesten Geographie des 
österreichischen Kaiserreichs. 
Jaarcyfers voor het Koninkryk der Nederlanden. 
s' Gravenhage 1919... ...... 
Historische Tabellen des Archivs des Preußischen Statisti- 
schen Landesamtes 


1918. 


Ned. 


H. Tb. 


7,7 D. 
7 L. 

7, D 
7» D. 
6,4 D. 
5,9 E. 
6,1 St. 
6,3 D. 
5,8 D. 
5,3 D. 
5,5 D. 
9,3 D. 
558 D. 
5,8 D. 


1800 


172,1 A. 
60,8 Hb. 


54,3 U. 
36,7 A. 


1780 
11. Brandenburg... 110,1 Ni 
12: Firn fl — 
13. Quedlinburg... — 
14. Frankfurt a / 00. 9,9 K. 
15. Glgau u) ᷣéÜͤD — 
16. Bayreut n.. 10 No. 
17. Stargard ll 9,5 No. 
18. Lis 8,1 K. 
19. Prenzlan 8 No. 
20. Erlangen 8 No. 
Gate. — 
77 14,3 A 
23. Schweidnitz `... .. 76.1 K 
24. Eden. 759 K 
25 Minden. 8 No 
26. Wesel uw 74,5 A 
27. Küstrin — 
28. Liegnitz. — 
29. Spandauuu—u—u— 6 No. 
30. Neisse . 14, Zk 
31. Schwabach. ng. — 
32. Wernigerode 5 No. 
33. Hirschberg. 6,2 K 
34. Aschersleben — 
35. Neuruppin... 5,3 A 
36. Grüneberg... 76,8 Zk 
37. Herford — 
38. Krefeld.. ....... 5 B. 
39. Kottbus......... 5,8 No. 
40. Memel. — 
41. Stendal... 2.2.2... 4,5 No. 
42. Gumbinnen 4,9 K. 
43. Landsberg a/ W. 5, No. 
44. Züllichauu³uüüᷣéᷣͤ — 
45. Bielefeld... ..... — 
46. Insterburg. 4,9 HTb 
47. Goldberg. 4,6 Zk. 
48. Klee 5,3 A. 
49. Braunsberg ., . 4,4 K. 
50. Soest. 5 — 
öl. Iserlouaunnn 4,3 B. 


52. Marienburg — 
53. Salzwedel. — 
54. Burg a. 4,9 B 
55. Hoů tk. 4,7 
56. Stoll — 
57. Kolberg — 
58. Schönebeck — 
59. Wittstocc g. — 
60. Wrietzen. — 
61. Anklam... ...... — 
62. Sagen 3,5 A. 
63. Duisburg — 
64. Grauden zz — 
65. Jauer — 
66. Bromberg — 
67. Frankenstein — 
68. Crossen. — 
69. Königsberg — 
70 Pasewalk. — 
71. Gol daes — 
72. Greifenhagen — 
73. Schmiedeberg — 
74. Bartl... — 
Kfm. Sachsen 1780 
L Dresden — 
2. Leipzig. . 29 G 
3. Bautzen — 
4. Chemnitz. — 
5. Freiberg 8,1 A. 


5 K 


5% Hb. 


5,3 K. 
5,2 K. 


5,1 HTb. 


5 K. 
5 K. 


4,9 HTb. 


4,9 A 
4.8 K. 
4,8 C. 
4,1 A. 
4,3 K. 
43 K. 
4,3 K. 
4,3 K. 


4,2 HTb. 


4,2 K. 
3,9 K. 
3, K. 
3,6 K. 


3,6 HTb. 


3,5 K. 
3,5 K. 
3,5 K. 


3,5 K. 
13,5 HTb. 
3,3 HTb. 
3,5 Hb. 


3,5 K. 


3,5 HTb. 


1792 
53 B. 
29,4 A. 
10,2 C. 

9,9 E. 
8,7 A. 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 


74 Fr. 


5,4 HTb. 


5,7 HTb. 


6 HTb. 


6,7 HTb. 


6 HTb. 


6,6 HTb. 


4,9 V. 


4 HTb. 


3,7 HTb. 
72, HTb. 


1780 
6. Zittau ei — 
e GOZ aa 8,6 No. 
8. Wittenberg 6,4 A 
9. Merseburg... 5,4 A 
10. Naumburg... — 
ll. Lauban 8 No. 
EM be en — 
13. Plauen. 4,1 A. 
14. Langensalzaa 59 A. 
15. Eisleben. 4,5 No 
16. Guben ... laa. — 
17. Torgau ...... — 
19.2682: 4.0.2006. 8 404 2 5 — 
19. Großenhain ...... — 
20. Zwick aauah— - — 
21. Eilenberg — 
22. Meiben — 
23. Annaberg. — 
kistt. Bayern 1780 
1. München 3758 A 
2. Düsseldorf... .. 717,1 E 
3. Mannheim ....... 25,4 A. 
4. Elberfeld... ..... 13 No. 
5. Heidelberg.. | — 
6. Remscheid ....... — 
7. Barmen — 
8. Landshut.. .. GE 6,1 No. 
9. Straubing 7,5 A. 
10. Ingolstadt — 
ll. Amberg ........ — 
12. Kreuznach. — 
13. Eschweiler — 
14. Düren 3,6 A 
15. Mülheim ........ — 
16. Zweibrücken — 
Freie und Reichsstädte 1780 
l. Hamburg — 
2. Frankfurt a. L.. 42,2 No. 
3. RUlln¶n — 
4. Augsburg 35 No. 
5. Nürnberg 30 No. 
6. Bremen 40 No. 
7. Lübeck 21,8 A 
8. Regensburg 21 No. 
9. AachenNnnn — 
U ee — 
11. Mülhausen i. Th. ... — 
12. Nordhausen 9 No. 
13. Gs 8,5 No. 
14. Heilbronn 8 B. 
15. Reutlingen 6,9 B. 
16. Memmingen — 
17. Wetzla sn — 
18. Worms — 
19. Dinkelsbühl ...... — 
20. Schwäbisch Hall — 
21. Nördlingen — 
22. Rothenburg TD. — 
23. Kaufbeuren — 
24. EBlingen — 
25. Schweinfurth ..... — 
peer — 
27. Schwäbisch Gmünd... — 
28. LandauuuMQͤ-! — 
29. Dertmuſqd — 
30. Rastadt. ... aaa. — 
31. Studdeee — 
32. ssen . E — 


15 


Kurfürstentum 
Braunschweig-Lüneburg 
1. Hannover 
. Lüneburg 
. Göttingen 
. Klausth ass 
REENEN 


em CH , o bé 


Herzogtum 
Braunschweig-Woltfenbüttel 
1. Braunschweig 
2. Wolfenbüttel 
3. Helmstedt ....... 


Herzogtum Württemberg 
1. Stuttgart 
2. Tübingen 
3. Ludwigsburg. 
4. Göppingen 


Markgrafschaft Baden 
1. Pforzheim ....... 
2. Karlsruhe ....... 
3. Bruchsal 


Landgrafschaft 
Hessen-Kassel 


. Marburg III... 
Schmalkalden 
Eschwege 


„ 2 9 ro 


Landgrafschaft 
Hessen-Darmstadt 
Darmstadt. 
2. Gi eben 


Ee 


llerzogtum 
Mecklenburg-Schwerin 
1. Rostock. a vg Ze 


Herzogtum 
Mecklenburg - Strelitz 
1. Neustrelitz... 
2. Neubrandenburg.... 


Fürstentümer Anhalt 


Sächs. Fürstentümer 
Sachsen-Weimar 
1. Eisenach . n. 


2. Weima” ett 
eee 


Koburg. Gotha, Altenburg 


Run a 
Gotha essa ww ée el 


Grafschaft Reuß ä. Linie 
F 


1792 
16,5 A. 
10 No. 
8,3 A. 
75,9 C. 
6 No. 
5,3 A. 


1792 
80,5 A. 
6,1 A. 
4,7 A. 


1792 
19,5 A. 
6,3 A. 
5,3 A. 
4,8 A. 


1792 
5 A. 
3,8 E. 
3,6 E. 


1792 
184 E. 
11, G. 
56 A. 

5 C. 
3,8 A. 


1792 
9,6 A. 


4,7 No. 


1792 
10,8 A. 
10 C. 

6, K. 


1792 
6 No. 
4 No. 


1792 
8,6 A. 
8 C. 
5,5 A. 
4 A. 


1792 
8,2 A. 


6,6 No. 


4 C. 


1792 
7 C. 
11 G. 
8,8 A. 


1792 
6,6 A. 


1792 
4 A. 


1800 


20,3 Kör. 


114 


Herzogtum Vorpommern 
(Schweden) 


r 


Grafschaft Oldenburg 
1. Oldenburg 


Städte der 
geistlichen Fürstentümer 


Würzburg 
Bamberg . 
> EU siege E 


. Münster 


— 
o E 


> ù è „% % „% „% „„ 


p— — 
sel Fi 
wei 
wi 
— 
CH 
- 


. Passau we 
Freising 
Aschaffenburg.. 
18. Bruchsal ........ 


— — — — — 
nom =; 


22. Eichstede 
23. Burtschei e. 
24. Duderstadt. ...... 
25. Neft 
26. Heiligenstadt ..... 
27. Kösfeld.... 2...» 


Fürstentum Wied 
l. Neuwied.... 


Deutsche Lande unter 


fremder Herrschaft. 
Frankreich 
Elsaß-Lothriugen 


. Strabburg 
e Mei yasni 


D — 


Hagenau 
Diedenh ofen 


OO Cn wg N 
un 
2 
SH 
> 
— 
un 
— 
D 
2 
er 


Dänemark 
Herzogtum Schleswig 
1. Flensburg... 
2. Schleswig A 


Freistaat Danzig 


ba QS LO p 
se: 
— 
= 
— 
Yı 
Gei 
enen 
Geer 


Sr 
Fa 
= 
— 
bei 
We 
— 
2 
— 
er 
e 


>. > è> © o o 


> Salzburg. see 


17g0 
5 No. 


1780 
30 No. 
15 No. 


14,6 Kir. 


14 No. 


1792 
11 G. 
6 C. 
DA A. 


1792 
24 G. 
6,9 A. 
6,5 A. 
3,5 E. 


1792 
5 B. 


1792 
50 Fr. 
27 A. 
21, A. 
20 B. 
16,9 A. 
14 J. 
12 E. 
12 No. 


11,5 O. St. 


9,6 A. 

8,3 Fr. 

7,5 E. 

7,8 A. 

7 No. 

6,5 No. 

6 No. 

6 C. 

6 C. 

5,8 Fr. 

58 Fr. 
5,3 A. 
5 C. 
4 C. 
4 C. 
4,4 C. 
3,5 C. 
3,5 E. 


1792 
4 C. 


1792 
49,9 Ehe. 
46,3 A. 
13,1 C. 
7,8 A. 
7 A. 

5 A. 


1792 
11,5 Ni. 
7,1 A. 


1792 
36,2 A. 


1792 
12,4 K. 
9,1 A. 
7,3 A. 
6,1 K. 
53 C. 


1800 
21, Fr. 
16 C. 


17,1 Sch. 


1158 Li. 


11,7 Ö. St. 


IC. 


1800 


40,3 HTb. 


1800 


16,1 H. 


8,1 A. 
9 A. 


— 


11. 


e RER 
LÉI el TO LI — 


Q3 Lë 
CH © 


. Laybach 
. Salzburg 
11. 


Eech 
O O 9 D e 


Troppau 
. Rovigno 
Klagenfurt 
Görz 


Bozen 
Eger 


Sternberg 
Pilsen 
Nikols burg 
Wiener Neustadt 
Kuttenb erg 
Pirano 


. Königgrätz 
Neutitschein 
Teschen 
. Znayunn 
. Capo d'Istria 
Bielitz 


Berlin 


Elbing 
Barmen 
. Münster 
Frankfurt a. / Oder 
Stralsund 
Krefeld 


Quedlinburg 
Brandenburg 
Wesel 
Neisse 
Tilsit 
FT RER 


9 è è a © ọọ „ è %% „% 
. 2 © è > „ ù „6 „„ 
. e >ò % 8 ò „ è „ o 


Iglu... 2.2...... 


Steir 


>. 0o è òè % ò ò ò 4 


e © è 2 è è 6 „ 


9 2 e ep è > e o 


. > % 08 82 ò o o 


Köln 


Danzig 
Magdeburg 
Aachen 


. >» ò 8 „„ 


>. © ò ò> ë „„ ò è „% 


Posen 


> 2 2 è è è > „ „ 


e > ù è > è „ 


ZS e ò ù è a e ew 


>. © > ù è è , 

>. >» è ọọ > „ > o 
. 0 s è „ „ s ; 
Se „ è „4 „ 
. en e a oœ 
e929 è >ù» y % 
Ss 8 è e è e e a 
>. > e ee e è o 


ST pe a ee ù e 9% 


NS © „„ è „„ , 


„Bonn! I 


1815 


244 Kir. 
t 79,8 E. 


1819 31. Brieg 
253.8 O. B. 32. Thorn 
SE Ö B. 33. Nordhausen 
36 FE. Li. 34. Eupen 
36 Ö. B. 35. Burg .. 222.2... 
33,3 T. D. 36. Schweidnitz .. .. 
18.7 St. 37. Mühlhausen i. Th. . 
12 Ö B. 38. Görlitz 
11 Ö. B. 39. Liemitz. ....... 
11.5 St 40 Prenzlau 
; Ö B 41. Grünberg 
11.2 C. B. 42. Minden 
11 E. ` 43. Naumburg S8. 
10,5 Li. 44. Landsberg a. W. 
10 E. 45. Merseburg 
9,8 E. 46. Aschersleben 
9,7 E. 47. Memel. 
95 E. 48. Stargard . 2.2... 
951 E. St. 49. Grau denz 
9 Li. E. 50. Glatz. 
Sn 51. Remscheid 
85 E. 52. Greifswald 
8,1 E. 53. Lissa 
SE 54. Rawitsch . ...... 
8 E. 55. Bromberg. 
le E. 56. Kolberg. g. 
7 E. 57. Guben 
6,5 E. 58. Zeitz 
6,2 E. 59. Torgauͤůͤͥͤj 
62 E. 60. Spandau ....... 
5,9 E. 61. Klevde 
55 E. 62. Soest ; 
54 F. 63. Kreuznach 
5, E. 64. Neu- Ruppin 
5,1 E. 65. Wittenberg 
5, E. 66. Paderborn 
SE 67. Bielefeld 
47 Li. 68. Neuss 
= 69. Herford ........ 
x 70. Eisleben 
71. Saarbrücken 
1819 72. Frau stadt. 
200,9 H 73. Hirschberg 
78,1 H 74. Brauns berg 
63,9 A 75. Anklaen 
56,4 H 76. Küstrin 
53,8 H TT. Langensalza ..... 
86,7 H 78. Stolp e, 
336 H 79. Saarlouis 
26,7 H 80. Kottbuns 
25,8 H 81. Salzwedel. 
25 H. 82. Goldberg 
24,6 H 83. Stendal. ..... ; 
23,9 H 84. Jauune 
213 H 85. Insterburg 
215 H 86. Gumbinnen 
19.8 H 87. Weißenfels ...... 
19,5 H 88. Marienwerder. 
17, H 89. 0) A E E 
16,1 H 90. Züllichau T 
159 H 91. Kösfeld ........ 
15,9 H 92. Mülheim a. d. Ruhr 
14,9 H „CCC 
14,7 H. 94. Frankenstein 
12,9 H. 95. Iserlohhlnn 
12,8 H. 96. Lennep 
12.1 H. 97. Eilenburg... 
11 H 98. Wernigerode 
11,7 A. 99. Hamm 
114 H 100. Marienburg 
11; H. 101. Bunzlau........ 
10,60 H. A 102. Düren 


1810 
103. KöS lin 3,3 HTb 
104. Oppeoeoen 3,4 K. 
105. Pasewalk 3,7 HTb 
106. Krotoschin 4,1 A 
107. Schönebeck... de K 
108. Essen 42 A 
109. Ratibor 3,4 K 
110. Gnesen — 
111. kennen... > — 
112. Charlottenburg.. 3,6 A 
113. Rathenow 3,9 A 
114. Wrietzen ....... — 
115. Ronsdorf. — 
116. Neuwied ....... — 
117. Königsberg Nm. 3,9 HTb. 
118. Rade v. MW . 4, E. 
119. Duisburg.. 4,5 A. 
120. Wittstock... g — 
121. Burtschei dd — 
122. Dahlen Win. — 
nnn — 
124 Dortmund. ...... — 
1:29. SayaD a sa 43 K. 
126. Schwede t 3 K 
127. Wolgast... ..... — 
N — 
129. Laubuanunn — 
130. Gardelegen 4,3 E. 
131. Löwenberg. 3,1 K. 
132. Sangerhausen. — 
133. Warendorf ...... — 
134. Osterodle — 
135. Neustadt Schl. 3,6 E. 
136. Treptow/ Rega 3,3 K. 
FE — 
138. Leobschütz...... f 3 E. 
139. Schmiedeberg. 3,5 K. 
140. Mese rita — 
141. Demmin 2,9 HTb. 
142. Sorauou ss — 
143. Jülich -- mp Un. — 
144. Hohensalzga 2,6 HTb. 
145. Bocholt. — 
146. Lübben BR 
147. d u 2a. eye aia 
148. Mülheim a. Rh. ... — 
149. Neurode i. Schl. — 
150. RügenwaldldPꝓgée — 
151. Siegen — 
152. Treuenbrietzen. — 
153. Ostro wo — 
154. Rogasen — 
155. Malmedy ee — 
156. Reichenbach i. Schl. 2,8 K. 
157. Greifenhagen Po. — 
158. Heiligenstadt.. . .. — 
159. Luckenwalde... | — 
160. Neuhaldensleben .. — 
161. Kros seen. 3,5 K. 
162. Rose! 3,2 K. 
163. Solingen — 
164. Gleiwitz — 
165. Hettstedt ....... — 
Kgr. Sachsen 1810 
1. Dresden — 
2. Leipzig ©.. 35,3 A 
3. Chemnitz 12 E. 
4. Freiberg ....... — 
5. Bautzen 11,8 E. 
6. Plauen — 
Te enn 8 E. 


18 10 
8. Meißen... n — 
9. Zwickau ,, nan’. — 
10. r e EC — 
ll. Großenhain ...... — 
12. Annaberg 4,5 C. 
13. Döbeln (ewt — 
14. Großschönau — 
15. Mittweida ....... — 
16. Glaucbhlaa — 
17. Kamen — 
18. Frankenberg. 3,1 A. 
Kgr. Bayern 1810 
1. München — 
2. Augsburgs 27,8 A. 
3. Jürn berg.. 29 Pa. 
4. Würzburg 20 A. 
5. Regensburg.. 214 
6. Bambergs. 18 E. 
7. Ansbaen lla A 
DIN ae 12,7 A. 
9. Bayreuth. .2..... — 
10. Erlangen 8,6 A. 
11. Lan is bunt — 
12. Aschaffenburg. — 
13. Amberg 165 E 
14. Schwabach. n. — 
15. Passau — 
16. Straubing.. 6,2 A 
17. Memmingen — 
18. Dinkelsbühl . .. . .. — 
19. Zweibrücken — 
AU. HOLE. E — 
21. Eichsted 5,2 E. 
22. Nördlingen. — 
23. Speier = 
24. Kempten 5, A. 
25. Schweinfurth n... .. — 
26. Ingol stade. 54 A 
27. Rothenburg a. 7. — 
28. Nehm ss ea — 
29. Kaulb euren... — 
30. Windsheim .. . ... — 
31. Dillingen. — 
32. Weißenburg Irdg. .. — 
33. Frankenthal Pf... .. 3,2 E 
34 Kitzingen — 
35. Lauingen. = 
36. Freising . 2... .:.. — 
(roßherzogtum Baden 1810 
1. Mannheim. .. 20,1 A. 
2. Karlsruhe ....... 10, Weh. 
3. Heidelberg... 9,8 A. 
4 Freiburg i. Br. .... 101 A. 
5. Bruchsal ........ — 
6. Pforzu ein 5,3 A. 
C — 
8. Konstanz — 
9. Rastag k — 
10. Weinheim — 
ll. Durlach ........ — 
Königreich Hannover 1810 
1. Hannover 17,6 A. 
2. Hildesheim... .. 10,8 A. 
3. Emden 10,8 A. 
4. Lüneburg 10 E. 
5. Göttingen 9,5 A 
6. Osnabrück. 9,2 A. 
r A a e 84 A 


5 E. 

5,6 L. 
5,2 E. 
4,8 E. 
5,1 E. 
4,8 A. 


4.4 E. 


4,2 E. 


4 E. 
3,1 E. 


3, E. 


3,5 E. 
3,6 E. 
3,5 E. 
3,5 E. 


1815 


20,6 E. 


15,2 A. 
9,8 E. 
10,1 E. 
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8. Klausthal `, 
9. Goslar `, 
10. Hameln 
11. Eimbeck ........ 
12. Münden. 
13. Stade... 
14. Duderstadt... . . .. 
15. Verden. 


Herzogtum Braunschweig 
1. Braunschweig. 
2. Wolfenbüttel 
3. Helmstedt. 


> è> Ò „„ 


Herzogtum Nassau 
l. Wiesbaden 


Königreich Württemberg 
Stuttgart 
Ulm ara a 
‚ Eßlingen ........ 
Reutlingen 
Tübingen 
Heilbronn 
Schwäbisch-Hall. 
Schwäbisch-Gmünd. 
9. Ludwigsburg Nkr. 
10. Rottenburg. 
11. Biberach.. Rue 
12. Göppingen 
13. Tuttlingen 
14. Ebingen 
15. Cal 
16. Nürtingen 
17. Ravensburg 


A nm Co br 


CO 


Großherzogtum Luxemburg 
l. Luxemburg 


2. Frankfurt a MM. 
3. Bremen. 
4. Lübeck gk 


Großherzogtum 
Mecklenburg-Schwerin 
1. Rostock 
2. Schwerin 
3. Wismar 
4. Güstrow. 
5. Parchim 


Großherzogtum 
Mecklenburg-Strelitz 


1. Neustrelitz... .... 
2. Neubrandenburg. 


Fürstentümer Anhalt 


Dessaauuʒ;ůéFé ͤ——öäõ 
Zerbe. 


1810 
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Kurfürstent. Hessen-Kassel 


Marburg. . 
Nei 
Eschwege 


D om — 


Großhzgt. Hessen-Darmstadt 
l. Mainz 


2 

3. Worm 
4. Offenbac ß 
5 


Ise, Holstein (Dänemark) 
I. Altona 


3. Rendsburg... 
4. Glücks stadt 


Großherzogtum Oldenburg 
1. Oldenburg. 


Sächsische Herzogtiimer 
Großhzgt. Sachsen Weimar- 
Eisenach 
1. Eisenach.... 
2. Weimar . r 
3. Jena 


Gotha-Altenburg, Koburg 
1. Got. 
2. Altenburg. 

Koburg. g. 


Hlerzogtum Meiningen 


1. Meiningen 
2. Hildburghausen. 
3. Rudolstadt... .... 


E ˙· »A 


Deutsche Lande außer- 
halb des deutschen 
Bundes. 
Frankreich 
(Elsaß-Lothringen) 


Straßburg 
NT E 


W rä 


. Mühlhausen Elsaß 
. Schlettstadt `, ` 
. Hagenau . . 2.2.2... 


NDAU 


Dänemark (Hzgt. Schleswig) 


I. Flensburg.. EE 
2. Schleswig 


1g10 


23,2 E. 


7,5 E. 


1810 


E 118 
Tabelle 2. 


Die Tabelle enthält für jedes Land die Einwohnerzahl der Städte, die 1792 5000 Einwohner und mehr zählten, in Tausenden 
nach Größenklassen geordnet. 


m | — Ka | b4 bu 2 E ka La 
= 38 ve | D L — © 8888 
8 a 8 8 8 3 8 Pr ZER 8 88 
2: e BEE are: 
= wé = 2 E = 2.2 2 — — Re 35.8 
Länder N 8 a N ZS Se | 828 N 2355 825 3888 
ED 215.12 122513 152 1212 538 
28 |7 888 ei 288 FE 2738 
S SS SCH TR iiz EFFE 
| 
Geistl. Fürstentümer — — 1 50,0 3 68,4 | 5 66, 13 86,1 22 270,9 
Oster. Niederlande — — 3 18958 4 95,5 7 92,0 27 189,3 41 566,8 
Österreich „un en en 1 207,0 1 716,0 3 81,7 6 63,5 17 106,3 28 534,5 
Preußen Blu cn 402, 00% 1 1508 | — — 4 99,3 6 710 23 152,5 34 473,6 
ene AA = -- 1 53,0 1 29,4 1 10,2 13 85,4 16 178,0 
DEE ur a a e — — — 3 91,6 2 24,5 6 38,7 11 154,8 
Br.-Lüneburg (Hannover)... | — — — — — — 2 26,5 4 27,5 6 54,0 
Hessen-Kassel — — — — — — | 2 30,3 2 10,6 4 40,9 
Hessen-Darmstadt. — — — — — — — — 1 9,6 1 9,6 
Württemberg — — — — — — 1 19,5 2 11,6 3 Il, 
CC — — — — — — —-- — 1 5,0 1 5,0 
Beide Mecklenburg —- — — -— — — 2 20,8 2 12,7 4 33,5 
duet ara — — == — — — — — 3 22,1 3 22,1 
Bachs: Pal: sus a — — — — — —- 1 11,0 4 30,6 5 41,6 
Freie und Reichsst....... H 100,2 — --- 8 247,1 1 15,0 18 113,5 28 475,8 
Braunschweig-Wolfenbüttel . | — — — — 1 30,5 — — 1 6,4 2 36,9 
Fr — — — — 1 2450 — — 2 13,4 3 37,4 
Schwed. Vorpommern. —- — — — — — 1 11,0 2 11,4 3 22,4 
Oldenburg (Din) ....... — — — — — — — -- 1 5,0 1 5,0 
F/ 84 22 — — — — — — — — 1 6,6 1 6,6 
NEE Gerbe AS EE — — — — — — — ER — — — — 
Summe 3 458,0 6 368,8 28 767,5 37 461,7) 143 9443] 217 3 000, 
Preußen Ges. LI. DER 1 150,8 2 118,6 4 99,3 7 86,8 37 249,3 öl 704,8 
ccc — — — — — — 1 11,5 1 71 2 18,6 
Elsaß-Lothringen — — — — 2 96, 1 13,4 3 1958 6 129,4 
Tabelle 3. 
Die Tabelle enthält für jedes Land die Anzahl der Städte, die 1819 5080 Einwohner und mehr zählten, in Tausenden 
nach Größenklassen geordnet. 
S u "Ee z 388 8 
— Dg | Q ba 8 ei 282 E 
5 £ As TE TE 853 | = |8578 
2 2 e 2 8 — EED = S RS 2 8 RS ä 
r T e .2 02 | e — EI 2 n U — nn — 82.2 
Länder N V o N 232 | S 82 N AN N S — 882 
J d a -sS | 8 8 > T = 8 = | 8 
< = S < 35 | < 235 < 388 < TOS © © St 8 
n 8 ag | noo nSo ngo 8 SE 
= 8 * a" e" om | 8 | 5958 
ieee er 1 253,8 1 96,6 | 3 105,3 | 8 96,8 | 22 158,4 35 710,9 
Proußen Br; a... 054 80% 1 200,9 2 134,5 | 8 214,6 | 17 228,9 55 382,3 83 1 161,2 
Pier 2 une — — 1 53,7 | 3 83,2 5 74,4 18 116,7 27 323,0 
o Sg — 1 59,2 ] 36,4 | 2 23.9 8 49,5 12 169,0 
Württemberg.. = = — 1 22 2 252 7 al 10 93, 
CCC — — — — | 1 20,6 3 363 2 10,7 6 67,6 
E au ste a — — — — 1 2755 3 34.7 6 44,9 10 107,1 
Hessen-Kassel. — — — — 1 23,8 | 1 2,0 3 19,7 5 55,0 
Hessen-Darmstadt ....... — — — — | 1 25,2 1 18,3 | 3 18,6 5 62,1 
Braunschw RE EEE = | = — — 1 32,0 — — 2 11,8 3 43,8 
2 Mecklenburg KE ER — — — — — — 2 25,7 4 27,1 6 52,8 
Sächsische Herzogtümer .. . — — — — — — | 2 21,3 3 24,7 5 46,0 
Kn... — — —— -- — | | = — 4 28,4 4 28,4 
Fos A ag, 3 Kei — — -- — — — — — 1 9,4 1 9,4 
ET Be — — —- — -— — — — 1 5,5 1 9,5 
R — — — — — — — — 1 5,9 1 5,9 
o ae 2 14 — — — -— — — — — 2 14.3 2 14,3 
Bölstein, 2 A Sa dr: e Sa: — — — — l 24,0 1 10,0 | 2 12,8 4 | 46,8 
Freie und Reichsstädte 1 125,5 3 10621 — — — — — — 4 231,7 
Summe 3 bse s 450 22 614% 47 607 144| 9862| 22 3238 
Pen Geb Los A A Zë 1 200,9 | 4 252,2 9 239,2 20 270,6 65 451,2 99 | 1414, 
Dun, Schleswig — A A3 68 — = | ES — Si — | 1 | 0, 1 iR 2 | 18,0 
Fr. Elsaß-Lothringen . .. — | — 1 50,0 l 42,5 1| 17,9 | 4 | 31,9 | 142,3 
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Name 


Stammlande 


Österreich mit burgun- 
dischem Kreis. 
Öster. Niederlande (Belgien) 


Ges. Lande Preußen . ) 


Nur zum Römischen Reich 
Deutscher Nation. 
zum Deutschen Bunde ge- 
hörige -Lande 


D D 


. è e o 9 
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Hessen-Kassel, Regbez.. | 


Hessen-Darmstadt... | 


Mecklenburg-Schwerin u. | 


Strelitz 


Oldenburg 


Schleswig 


Holstein . 


Jah- 
res- 
zahl 


1792 


1792 
1819 


1792 
1792 


1792 
1819 
1871 
1910 


1792 


1819 


1792 
1819 
1871 
1910 


1792 
1819 
1871 
1910 


1792 
1819 
1871 
1910 


1792 
1819 
1871 
1910 


1792 
1819 
1871 
1910 


1792 
1818 
1871 
1910 


1792 
1819 
1871 
1910 


1792 
1819 
1871 
1910 


1792 
1819 
1871 
1910 


1792 
1819 
1792 
1819 


1792 
1819 
1871 
1910 


1792 
1819 
1871 
19710 


1792 
1819 
1871 
1910 
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Tabelle 4. 
Städtische 
Fläche Gesamt= I Aut Se enn in 1.000 3 
be- den Städten mit 1 Stadt Bemerkungen 
E sikerun * 5000 Ein wohn. Ikommen auf 
qkm QM Wee yem und mehr Städter| qkm 
84 797 21) 1540 f 3 339 000 39 22% 270 900 844 — ly v 32. — 90 vn 2. 
189 361 3439| 88710001 47 28 534 500 60 6 763 
179 1255) 3580 [) 9 482 227 48 35 710 900 75| 51180) vun 40. — 4) Tab. 11 
und ; 
215:792| 3) 3 919 [311 368 000 52 69 1101 100] 100 3 128 
26430) 480) 2497 000 95 41 566 600] 227] 645 
201 255 3 655 |) 5 929 366] 29 51 701 800 119 3946| 9 V 131. — ©) M, 129. 
276 119 5014,61 % 10 976 252] 39 99 1414100] 130 27899 0 
1) 347 509 — 524 639 706| 71] — = a == 
318 779 a 40 165 2190 115] 814 20 601484] 512] 428 
89 532) 1626| 2983000} 33 34 473 600] 159 2 633 |ohnePreußen u. Schlesien 
182 113 3 307,36 8 453 660 46 83 1161 200] 137 2 194 | ohne Preußen u. Posen. 
52407 |!) 861 ) 2053 000 39 111 154 800 Tō | 4764 | 9 St. R. 37,2 8. 20 
76 372 ) 1387 [%% 3707 9666 48 27 328 000 88 | 2 829 | 9 92. 
75 863 Ge 4 863 4500 644 — u — en 
75 870 Së 6887291} 91 93| 2372484] 344| 816 St R. 240,13. 
37773 Gen 1 980 000 52 16 178 000 50 2361 % St. R. 37,2 8. 30. 
14977 ) 27245) 1216 8333 81 12 169 000 139 1248 
14 993 zu 2556 2444 1711 — = BA = 
14 993 = 4 806 661] 321] 130 2902 591] 603 11 
29 238 10) 531 869 643] 29 6 54 000 63] 4 873 10 vu am. 
38 470 00 699,868] 1 360 0244 35 10 107 100 79| 3847 
38 285 = 19630801 51 26 339 200] 172 1472 
38 509 gg 2942 4360 76]. 43 1 071 805] 2421 895 
9 140) 166) 661 000 72 3 31 100 47 | 3046| }) St. R, 240, 105. 
19 507) 354% )14115377 72] 10 94 200 66 1951] Se K. 25 2. 
19 504 — 15 1818 5390 93 23 300 800] 165] 848 
19 507 — y 2437574] 125 48 872 192] 3571 406 
3414) 62 20 300 59 1 5 000 25 3414| 9 St. R. 240, 105. 
15 307) 2278 % 1032 276 67 6 67 600 65 2531 
15 084 Gë 1461562] 97 16 225093] 154| 943 
15 070 = 2142 833] 142 30 811 254| 378] 502 
8 42570 153|12) 453 8990 54 4 40 900 901 2106| w VI 123. 
9140 % 166 12) 567 866] 62 5 55 000 96 | 1828 
10 106 — a 767362 77 8 113250] 147 1263 
10 084 = 1008 0534 100 13 303 459 301] 775 
3854) 70) 215 000 56 1 9 600 45 3 854 
8 425 ) 1536) 643 821] 76 5 62 100 96 1685 
7 678 — | 85289 111 10 162 700] 191! 768 
7 688 — ID 1282 051] 167 31 538045] 419] 248 
15 8020 287 338 000] 21 4 33 500 99| 3 951 
15968 2) 290 [o) 462 500 29 6 52 800] 114 2 661 
16 233 = 654689 41 12 |11) 133 968 203 1352 
16 056 746 400 46 15 240 0381 321 1070 
2753 50 7100| 25 1 5 500 78] 2753| VI 113. 
6 277 1140 226 885 36 1 5 900 26 6 277 
6 399,60 = 3145911 49, 1 13 600 43 | 6 400 
6 429 = 483 042 75 — = — = 
9 030 en 267 527 29 2 18 600 69| 4 515% Weg S. ce. 
9030 1) 164 306 835| 33 2 18 000 59 4515 
8479 0 154) 320 000 38 3 37 400] 117 2826| 00 VI 117. 
95811) 174%) 360 6000 37,5 4 46 800] 129 2395 
17 509 318 587527 33 5 56 000 95| 3 502 10 E3 Abt. I 143. 
18 611 338 696 000[ 37 6 64 000 9213 102 
18 287 un 10458734 57 17 242450| 231] 1075 
19 018 a 16210044 85 34 756029] 466] 559 
7 764 141 405 0000 52 5 41.600] 102 1552) St. R. 25.2 S. 48. 
9 471 172 525 800 56 5 46 000 87 1894 
9 378,57 — um 790 601 84 16 157 100] 198] 586 
9 378,57 == 1169 216| 125 29 453 8011 372] 323 
3729 68 198 000| 53 2 36 900 186 1864 
3729 68 229 805| 61 3 43 800 191 1243 
36900 312 170| 84 5 87 400 280] 738 
3672 = 494339| 135 7 2157971 436| 524 
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Noch: Tabelle 4. 


Auf 
den 
qkm 


Städtische 
Bevölkerung in 
Städten mit 


wohner 
kommen 
Städter 


l 
Stadt 
auf 
qkm 


Bemerkungen 


20 


21 


Anhalt 


Schwed. Vorpommern. 


Nassau 


Beide Reuß 


Freie u. Reichsstädte 
Luxemburg 


Deutsches Reich 


Elsaß-Lothringen 


1792 
1819 
1871 
1910 


1792 


1792 
1819 


1792 
1819 
1871 
1910 


1792 
1819 
1871 
1910 


1819 
1871 


1792 
1819 
1871 
1910 


1792 
1819 
1871 
1910 


Fläche Gesamt- 
en be- 

qkm o A. völkerung 
2 808 51 128 000 
2412 43,8 |20) 124 564 
2347 = 203 437 
‚299 — 331 128 
4 570 83 |?) 125 000 
2478 45 128 000 
4 708 86 lan 316 787 
1156 21 Ja 70000 
1 180 21) 85551 
ie = 134 126 
ER. = 225 521 
7323 133 773 000 
1069 19,12 266 800 
— * 513 534 
9699 — 1430 789 
6057| 11020 260114 
2587 — |) 197328 
619458 |1) 11250 28 185 000 
627 648| 11400 931 039 500 
539 8299 — 41 058 792 
540 858 — 64925 993 
14520 — 850 000 
14520 — 1 286 950 
1452| — 1 549 738 
115222 — 1 874 014 


5000 Einwohn. 
und mehr 

3 22 100 
4 28 400 
4 58 800 
12 187 425 
3 22400 
Pa 5 500 
1 6 600 
2 14 300 
3 36 400 
8 108 904 
28 475 800 
4 231 700 
10 (4) 406 600 
8(3)| 1241652 
1 9 400 
2 19 728 
217 3 000 300 
224 3238 400 
602 9 704 173 
1299 31 673 636 
6 129 400 
d 142 300 
20 334 400 
42 722 706 


RER Google 


20) V. I 379. 


V. I, 470. 


21) C 1._Abt. II 183. 


23) V JI 120. 
21) St. R. 240, 180 u. 87. 


25) Die fehlenden Staaten 
sind berechnet nach 
Viebahn u. St. R. 25,2 
WA ` 
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Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 


Die repräsentative Methode in der Statistik. 


Von 


Dr. Johannes Lucht, 
Wissenschaftlichem Hilfsarbeiter im Preußischen Statistischen Landesamt. 


Vorbemerkung des Herausgebers: 


Ich habe die nachfolgende Arbeit, so wie sie aus der Feder des Verfassers hervorgegangen ist, 


aufgenommen, möchte aber ausdrücklich bemerken, daß ich den praktischen Versuch, über den Verfasser am Schluß 
berichtet, methodisch nicht für ganz einwandfrei und daher die aus ihm gezogenen Folgerungen nicht für schlüssig 


halte. 
Versuche zu klären. 


Es soll versucht werden, die sehr wichtige Frage nach dem Wert der repräsentativen Methode durch weitere 


Die repräsentative Methode nimmt in der Statistik eine 
bedeutsame und zugleich umstrittene Stellung ein. Sie ist in 
den letzten Jahren stärker in den Vordergrund getreten, nicht 
zuletzt auch durch den Einfluß des Krieges, der vor 
allen Dingen eine schnelle Übersicht über die untersuchten 
Gegenstände verlangte. Die Methode hat zwar auch schon 
vorher ziemlich häufig Anwendung gefunden; nur war bei diesen 
Erhebungen eine genügende theoretische Durcharbeitung zu 
vermissen. Es kann daher die verschiedenartige Einstellung 
nicht wundernehmen, die in den Kreisen der Statistik der 
repräsentativen Methode gegenüber eingenommen wurde. 

In der heutigen Zeit erweckt dieses Problem der sta- 
tistischen Methodologie noch verstärktes Interesse. Einmal 
ist es die finanzielle Seite einer Erhebung, die dazu zwingt, 
jede Statistik auf die notwendigsten Dinge zu beschränken 
und diese Angaben mit den einfachsten Mitteln zu gewinnen. 
Dazu kommt, daß jetzt die Gebiete der Sozialstatistik, vor- 
nehmlich der Wirtschaftsstatistik stark in den Vordergrund 
getreten sind, Gebiete, deren komplizierte Struktur oft eine 
erschöpfende Erhebung unmöglich macht. Schließlich kommt 
noch die Ansicht in Betracht, die Schott vertritt, „daß der 
repräsentativen Methode in Zukunft von der amtlichen Statistik 
viel mehr Beachtung geschenkt werden muß, als es bisher 
geschehen ist. Wie anders wollte man wohl des massenhaften 
sozialstatistischen Materials Herr werden, das im Krieg zu- 
sammengeraftt worden ist, wie anders die statistischen Aufgaben 
alle bewältigen, die der Friede uns bescheren wird!“ (S. 3).') 

Was ist nun unter der repräsentativen Methode zu 
verstehen? und welchen Zwecken soll und kann sie dienen? 
(Ganz summarisch ausgedrückt beruht die repräsentative Methode 
auf dem Prinzip, vom Teil aufs Ganze zu schließen, Ergeb- 
nisse aus dem ersteren für das letztere gültig zu erklären. 
Natürlich gibt diese Bestimmung nur den allgemeinen Rahmen 
ab, über die weitere Ausgestaltung hat große Unkenntnis und 
Streit geherrscht; erst allmählich sind die Grundzüge der 
Methode deutlicher herausgehoben worden. 

Der norwegische Statistiker Kiaer, der Begründer der 
repräsentativen Methode 
Erbebung nach dieser Methode angestellt — charakterisiert 
z. B. ihr Wesen in folgender Weise: „Die repräsentative 
Methode ist eine eigentümliche Art der schon längst in der 
Statistik, besonders in Amerika, eingebürgerten partiellen Un- 
tersuchungsmethode. Sie hat mit dieser das gemeinsam, dab 


1) Beiträge zur Statistik der Stadt Mannheim Nr. 34. Schott: 
Das Stichprobenverfahren in der Städtestatistik 1917. 


er hat die erste systematische 


sie sich anstatt das Untersuchungsobjekt im ganzen, wie z.B. 
ein ganzes Land, eine ganze Stadt, zu beobachten, nur mit 
einzelnen Teilen desselben beschäftigt. Sie ist insofern, wie 
diese, eine pars-pro-toto-Statistik, unterscheidet sich aber von 
den gewöhnlichen partiellen Untersuchungen dadurch, daß die 
einzelnen beobachteten Teile so arrangiert sind, daß sie ins- 
gesamt ein Miniaturbild des Ganzen darstellen, mit anderen 
Worten das Ganze in verkleinertem Maßstabe repräsentieren 
sollen. Die Methode bildet somit gewissermaßen ein Zwischen- 
glied zwischen den gewöhnlichen partiellen und den vollständigen 
Untersuchungen“, (S. 2)'). Die repräsentative Methode ist 
also als Spezialfall aus einer statistischen Erhebungsmethode 
hervorgegangen, die schon älteren Datums ist. Die par- 
tiellen oder Teilerhebungen bilden den Anfang aller statistischen 
Untersuchungen. Die Vollzählungen sind erst eine Errungen- 
schaft des 19. Jahrhunderts, und zwar hat man diese für so 
bedeutungsvoll angesehen, daß man die Anwendung der repräsen- 
tativen Methode als einen Rückfall bezeichnete. Für die 
frühere Wertschätzung der Teilerhebung ist auch die Tat- 
sache bezeichnend, die Westergaard erwähnt, daß nämlich 
„zu Beginn des 19. Jahrhunderts und selbst viel später die 
Statistiker, besonders in Frankreich, auf einen Zensus mit 
dem größtmöglichen Mißtrauen blickten“ ). Die Beschränkung 
auf ein Teilgebiet, die die repräsentative Erhebung auszeichnet, 
wird aber ausdrücklich in der Absicht gemacht, die daraus 
gewonnenen Ergebnisse auf das Gesamtgebiet zu übertragen. 
Eine repräsentative Erhebung ist also gerade keine Teilerhebung 
in dem geringschätzigen Sinne v. Mayrs, dab die Ergebnisse 
Aufschluß nur über das Teilgebiet geben. Durch die Auswahl 
des Teilgebiets hebt sich die repräsentative Erhebung von 
jeder anderen Teilerhebung ab. : 

Einen ausschlaggebenden Einfluß aut die Entwicklung der 
repräsentativen Methode haben die Fortschritte der biologischen 
Statistik ausgeübt. Die Biologie muß darauf verzichten, er- 
schöpfende Zählungen vornehmen zu können. 

Da man mit dem Grundsatz gebrochen hat, daß in der 
Natur alles typisch sei, gilt es nun auch in der Biologie, 
Tatsachenmaterial zu sammeln. Infolge der Unmöglichkeit 
der Sammlung aller Fälle muß die Natur .der biologisch- 
statistischen Untersuchungen mit Notwendigkeit repräsentativ 
sein. Zugleich war diese zunehmende Anwendung der Sta- 
tistik in der Biologie auch von großer Wirkung auf die Aus- 


1) Allgem. Stat. Archiv, V Tübingen 1899. — ?) H. Westergaard, 
On the future of statistics. Journal of the Royal Statistical Society 
vol RI London 1913 S. 509. 
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gestaltung der mathematischen Methoden. Von einer Auswahl 
im eigentlichen Sione kann bei einer biologischen Statistik 
nicht gesprochen werden; hier haben wir es mit einer mehr 
oder minder großen Zahl von Stichproben zu tun. Diese Be- 
schränkung auf dıe bloße Zahl bei der Gewinnung der Teil- 
gesamtheit muß natürlich die Anwendung mathematischer 
Gesetze und Formeln begünstigen; hinzukommt, daß die Er- 
scheinungen in der Naturwelt eine viel größere Regelmäßigkeit 
aufweisen, als wir sie bei menschlichen Dingen finden. Unter 
dem Einfluß dieser biologischen Vorarbeiten hat im Gegensatz 
zu der oben definierten Auswahlmethode sich die sogenannte 
Stichprobenmethode entwickelt, die teilweise — eben in An- 
lehnung an die Biologie — für die einzig begründete ge- 
halten wird. Während z. B. Kaufmann in seinem bekannten 
Lehrbuch „Theorie und Methoden der Statistik“ !) noch zu- 
sammenfassend sagt: „Die eigentliche Repräsentativmethode 
ist eine solche, die sich planmäßig auf die Auszählung eines 
Teils der die betreffende soziale Masse zusammensetzenden 
Individuen oder Einzelfälle beschränkt“ (S. 363) und Schott 
in seiner Definition die beiden Richtungen deutlich ein- 
ander gegenüber stellt, in seinem „Grundriß der Statistik““ 
beschränkt sich Žižek lediglich auf das Stichprobenver- 
fahren: „Da werden aus der Gesamtmasse nicht typische 
Einzelfälle ausgewählt, sondern es werden Teile — meist eine 
Anzalıl von kleinen Bruchteilen — aufs Geratewohl heraus- 
gegriffen; die Auswahl wird dem Walten des Zufalls über- 
lassen bezw. sie erfolgt nach einem Kriterium, das mit der 
zu untersuchenden Größe in keinerlei Zusammenhang steht 
und daher dem Zufall gleichgestellt werden kann, z.B. — bei 
Personen oder Gemeinden — nach dem Anfangsbuchstaben des 
Namens“. (S. 191). 

Bevor nun auf die nähere Darstellung der repräsentativen 
Methode einzegangen wird, sollen hier ein paar kurze Be- 
merkungen über die Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit der 
Methode ihren Platz finden. Das Ideal einer jeden statistischen 
Untersuchung wird wohl stets eine erschöpfende Erhebung 
sein, die alle Individuen oder Fälle einer Gesamtheit umfaßt. 
In vielen Fällen aber wird und kann dies nur ein Ideal bleiben; 
vielfach erscheint es unmöglich, eine Vollständigkeit in der 
zahlermäßigen Erfassung herbeizuführen, entweder muß die 
repräsentative Erhebung die Vollzählung ganz ersetzen oder 
mindestens aus Zweckmäßigkeitsgründen an ihre Stelle treten. 

So wird z. B. in Kulturländern eine erschöpfende Volks- 
zählung selbstverständlich erscheinen; bei. unzivilisierten 
Ländern wird man schon sehr zufrieden sein müssen, wenn 
man auf Grund repräsentativer Zählungen Angaben über die 
Bevölkerungszahl erhalten kann. Von solchen Fällen soll 
übrigens ganz abgesehen werden, in denen eine erschöpfende 
Zählung beabsichtigt worden war, aber nicht. erreicht werden 
konnte. Solche Mängel sind in jeder Statistik fast unausbleiblich 
und werden kaum ganz beseitigt werden können. Diese Lücken 
werden größtenteils von geringer Bedeutung sein, können aber 
zuweilen doch die Ergebnisse beeinflussen. Etwas anders liegen 
die Dinge schon, wenn man manchmal bei Zählungen zum 
Schluß einen Bruchteil der Fälle absichtlich wegläßt, einen 
Rest, den man nicht mehr berücksichtigen zu müssen glaubt, 
weil die ohne ibn gewonnenen Ergebnisse davon nicht mehr 
beeinflußt werden. Man nimmt an oder man sollte sich 
darüber Klarheit verschaffen, daß die fortgelassenen Fälle 
einen repräsentativen Teil darstellen. Hierin liegt schon der 
Kern der repräsentativen Methode verborgen, daß es überflüssig 
erscheint, bei jeder Zählung alle Eirzelfälle heranzuziehen. 
Diesen Beispielen kann man andere entgegenstellen, bei denen 
eine Vollzählung nicht möglich oder nur unter großen Schwierig- 
keiten durchzuführen ist. Die zu untersuchende Gesamtheit 


1) Tübingen 1913. — ?) München und Leipzig 1927. 


kann von so verwickelter Struktur sein, daß es undurchführbar 
erscheint, von allen Einzelindividuen Beantwortung aller ge- 
stellten und notwendigen Fragen zu erlangen. Es sei als 
Beispiel auf das Frageschema hingewiesen, das Kiaer in seinem 
Aufsatz im Allgemeinen Statistischen Archiv gibt). Will man 
die Untersuchung allgemein und zugleich eingehend durch- 
führen, so kann dies nur auf Kosten der Genauigkeit geschehen. 
In bezug auf den Kreis der einbezogenen Fälle ist es also von 
großer Wihtigkeit, was erfragt werden soll; jedes tiefere 
Eindringen bedingt einen Verzicht auf Vollzählung. Andere 
Hindernisse liegen wieder in der technischen Durchführung 
der statistischen Erhebungen. Man braucht z. B. nur an 
solche Fragen zu denken, bei denen man ein gewisses 
Mißtrauen der Befragten in Berücksichtigung ziehen muß; 
überläßt man die Beantwortung dem Ermessen des Befragten, 
so wird man ebenfalls die Frage aufwerfen, ob die wirklich 
einlaufenden Angaben als repräsentativ anzusehen sind. Die 
aus den Angaben gezogenen Schlüsse werden von vornherein 
ein wenig zu günstig ausfallen, denn die Individuen, die hin- 
sichtlich des erfragten Merkmals günstiger gestellt sind, werden 
eher gewillt sein, Auskunft zu geben. Ähnlich liegen die Ver- 
hältnisse beim Korrespondentenverfahren, der schriftlichen 
Befragung; auch dabei ist mit Sicherheit darauf zn rechnen, 
daß die Angaben lückenhaft bleiben. 


Schließlich kann der Zweck einer Erhebung einen Einfluß 
darauf ausüben, ob man die Zählung erschöpfend oder reprä- 
sentativ durchführt; erschöpfend durchgeführte Zählungen 
werden zu ihrer Aufbereitung lange Zeiträume erfordern. Sie 
werden dann so gut wie wertlos sein, wenn es sich darum 
handelt, die Ergebnisse in möglichst kurzer Zeit zur Ver- 
fügung zu haben, und für viele Zwecke ist dieses unerläßlich. 
Der Grad der Genauigkeit braucht in zahlreichen Fällen gar- 
nicht so groß zu sein, wie ihn eine Vollzählung erreicht; für 
viele praktische und Verwaltungszwecke ist ein schneller un- 
gefährer Überblick vollkommen ausreichend. 

D Die repräsentative Untersuchungsmethode. Allgemeines 
Statistisches Archiv V Tübingen 1899 S. 5 und 6: 

„Es wurde durch speziell damit vertraute Agenten (Zähler) 
nach folgenden Punkten gefragt: 

Aufenthaltsort, Name, Geburtsort, Geburtsjahr, Berufsstellung 
des Vaters bei der Geburt; Beschaffenheit der Schulbildung und 
Fachbildung; Jahr, in welchem er (sie) zu arbeiten anfing und in 
welcher Stellung und für welchen Lohn; spätere Berufsstellungen 
mit Angabe der Jahre und der dabei erzielten Einkommen aus 
eigener Arbeit oder Wirksamkeit, besonders in den Jahren 1875, 1885, 
1890 (Volkszählungsjahre) und 1894; Spezifikation der sonstigen Ein- 
nahmen (Nebenberuf, Arbeit der Hausfrau, der erwachsenen Kinder, 
Renten, eigenes Wohnhaus usw.); besteuertes Vermögen und Ein- 


kommen; ob er öffentliche Armenunterstützung gehabt hat oder zur 


Zeit der Zählung hat, eventuell: in wie vielen Jahren; jährlicher 
Betrag des Mietzinses, jährliche Ausgabe für Nahrung, für Heizung, 
für Bekleidung, für Krankenversicherung, Lebensversicherung und 
dergl.; Betrag der sonstigen Ausgaben, Anzahl der der betreffenden 
Haushaltung angehörigen Personen, Erwachsenen und hinder; ob er 
(sie) in der Regel feste oder mehr zufällige oder wechselnde Arbeit 
hat; Anzahl der Arbeitstage im letzten Jahre; Anzahl von Arbeits- 
tagen, welche verloren gingen a) wegen Krankheit, b) wegen fehlender 
Gelegenheit zur Arbeit, aus sonstigen Ursachen (welche?); Arbeits- 
fähigkeit: a) vollständig oder so gut wie vollständig arbeitsfähig, 
b) teilweise invalid, c) ganz oder fast ganz invalid; Zivilstand, 
eventuell scit wann verheiratet; seit wann verwitwet; Zahl der Kinder, 
welche am Ende 1894 lebten, und Geburtsjahr eines jeden derselben; 
Zahl der bis Ende 1994 verstorbenen Kinder mit Angabe der Ge- 
burtsjahre und Sterbejahre; für die vom Auslande Eingewanderten: 
Einwanderungsjahr; für die Ausgewanderten: Auswanderungsjahr; 
für die Invaliden: seit wann invalid? aus welcher Ursache? dauernd 
oder vorübergehend? gewöhnlicher Arbeitsverdienst vor und nach 
Eintreten der Invalidität.“ 
16* 
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Will der Statistiker bei der Unmöglichkeit einer Voll- 
zählung nicht auf jegliche Zählung verzichten und zu bloßen 
Schätzungen greifen oder sich auf die subjektiv gefärbten Angaben 
verlassen, die ihm eine Enquete liefert, so wird er mit Not- 
wendigkeit auf die Teilerhebungen hingewiesen. Hier stehen 
ihm verschiedene Verfahren zur Verfügung; neben der repräsen- 
tativen Methode kommen noch die partielle Erhebungsmethode 
und die typische oder monographische Methode in Frage. Es 
erscheint zweckmäßig, mit ein paar Worten diese beiden anderen 
Methoden zu streifen; sô erhalten wir einen guten Überblick 
darüber, wie es mit der Ähnlichkeit oder Verschiedenheit 
dieser Methoden beschaffen ist, aus den Worten, mit denen 
Kiaer ıgoı auf der Tagung des Internationalen Statistischen 
Instituts zu Budapest die Eigentümlichkeiten der drei Methoden 
dargelegt hat: „Eine eingehende (detaillierte) Untersuchung 
eines gewissen Distrikts oder eines gewissen Stadtteils ist 
nicht eine repräsentative Untersuchung. Wenn der fragliche 
Distrikt oder Stadtteil als typisch angesehen werden kann, 
hat man eine typologische Untersuchung vor sich. Aber es 
ist selbstverständlich, daß man deren Ergebnisse nicht für ein 
ganzes Land oder eine ganze Stadt verallgemeinern kann. 
Es würde anders sein, wenn man, anstatt einen einzigen 
Distrikt oder Stadtteil zu prüfen, eine große Zahl von Ört- 
lichkeiten prüft, die in einer verhältnismäßig gleichen Weise 
über die verschiedenen Distrikte des Landes oder über alle 
verschiedenen Bezirke der Stadt verteilt sind. 


Wenn man an Stelle einer verhältnismäßigen Verteilung 
der Örtlichkeiten oder Beobachtungseinheiten Angaben ganz 
zufällig in der Art sammelte, daß man an einem Ort eine 
große Anzahl von Angaben sammelt, an einem anderen sehr 
wenige, so würde dies eine partielle, aber nicht eine reprä- 
sentative sein. 


Die repräsentative Methode verlangt eine große Zahl 
von Beobachtungseinheiten derart, daß die örtlichkeiten ver- 
schiedenen Charakters möglichst in denselben Verhältnissen 
dargestellt werden, in denen sie in dem Ganzen auftreten“. 
(S. 66) ). 

Im Anschluß hieran wird es zweckmäßig sein, noch einen 
anderen Versuch einer Systematik der verschiedenen Teil- 
erhebungen zu erwähnen. Es handelt sich um das von Schott 
aufgestellte Schema, in dem er die verschiedenen Methoden 
folgendermaßen gruppiert“): 

repräsentative Methode im weiteren Sinn 


Auswahl- 
methode 


typische Methode im 
engeren Sinn 
(Monographie) 


Stichproben- 
methode 


typische Methode im 
weiteren Sinn 


repräsentative Methode im 
engeren Sinn 


Ein Vergleich mit der Darstellung Kiaers zeigt, daß hier 
eine andere Anordnung gewählt worden ist. Auch Schott 
gibt der typischen Methode einen besonderen Platz, wirft 
dann aber partielle und repräsentative Methode (in der 
älteren Form) unter dem Namen Auswahlmethode, zusammen. 
Diesen beiden stellt er dann noch — neu im Vergleich zu 
Kiaer — die Stichprobenmethode gegenüber. Die dritte Reihe 
seines Schemas bringt erst die Trennung zwischen der re- 
präsentativen Methode und den anderen Methoden. 

Die beiden anderen Methoden, die einerseits als Grenzfall, 
andererseits als ein Oberbegriff der repräsentativen Methode 
gegenüber gestellt werden können, mögen nun kurz be- 


1) Bulletin de d' Institut International de Statistique. Bd. XIII 
Budapest 1903 pg. 66—78. — ) Beiträge zur Statistik der Stadt 
Mannheim Nr. 34. Schott: Das Stichprobenverfahren in der Städte- 
statistik (S. 5) Mannheim 1917. 


schrieben werden. So liegt das Eigentümliche der typischen 
Methode darin, daß ein oder nur wenige Einzelfälle aus der 
Gesamtheit herausgegriffen werden, von denen man annehmen 
kann, daß sie in ihren wesentlichen Eigenschaften und Merk- 
malen ein Bild von dem durchschnittlichen Charakter der zu 
erforschenden Gesamtheit zu geben vermögen oder wie v. Mayr 
es ausdrückt: Ihr Wesen besteht „in einer auf Erzielung 
eingehender monographischer Darstellung des Falls abzielender 
Beobachtung ausgelesener vereinzelter Elemente‘ der sozialen 
Masse, „welche seitens des Beobachters nach dessen persön- 
licher gewissenhafter Überzeugung als Typen der konkreten 
Elemente anzusehen sind“. (S. 15) ). Diese wenigen Einzel- 
fälle werden nach allen Richtungen hin auf das sorgsamste 
untersucht und gerade die quantitative Beschränkung auf 
solche kleinen Teile erlaubt es, bis in die kleinsten Details 
hineinzudringen. Bemerkenswert ist noch, daß bei der typischen 
Methode die rein statistischen Mittel des Zählens und Messens 
nicht allein in Frage kommen; ihnen tritt ergänzend eine 
ausführliche Beschreibung des Falls oder der Fälle zur Seite. 
Dieses Moment verstärkt noch die Ansicht, daß die typische 
Methode insofern aus dem Bereich der statistischen Forschung 
herausfällt, als man durch die Untersuchung weniger Fälle 
die Zusammensetzung der ganzen Gesamtheit erkennen will; 
sie hat ihre Berechtigung und bleibt statistische Forschungs- 
methode, wenn sie unter Beschränkung auf die zugrunde 
liegenden Fälle diese in eingehender Weise statistisch untersucht. 


Durch die geringe Anzahl der Fälle unterscheidet sich 
die typische Methode, theoretisch wenigstens, scharf von den 
beiden anderen Verfahren. Bei ihr ist die intensive Be- 
schränkung, wie Altschul?) es nennt, besonders weit durch- 
geführt. Die typische Erhebung ist ihrer Natur nach keine 
Massenbeobachtung, die partielle und besonders die repräsen- 
tative Erhebung soll es sein. In der Praxis können aller- 
dings die Grenzen zwischen typischer und partieller Erhebung 
verschwinden. 


Eine Gewähr, daß die typische Methode befriedigende 
Ergebnisse liefert, wird in den meisten Fällen nicht gegeben 
sein. Dies hat vor allem seinen Grund in den beiden Grund- 
fragen der Methode: Was heißt typisch? Wie kann ent- 
schieden werden, welcher Einzelfall typisch ist und wie kann 
er herausgefunden werden? Will man für irgendeine Ge- 
samtheit den Typus aufstellen, so muß man sich zuerst klar 
darüber werden, was unter dem Begriff des Typischen zu 
verstehen ist; die große Schwierigkeit liegt eben darin, daß 
der Begriff nicht eindeutig gebraucht wird. Der Typus einer 
Gesamtheit kann mit ihrem Durchschnitt zusammenfallen, 
typisch und durchschnittlich dasselbe bedeuten. Das setzt 
aber voraus, daß der Durchschnitt keine bloße Rechengröße 
ist; wenn er auch nicht genau erreicht wird, so muß doch 
ein Teil der Fälle nahe mit ihm übereinstimmen. Besondere 
Bedeutung erlangt die Gleichsetzung Typus = Durchschnitt, 
wenn die Einzelfälle irgendeiner bestimmten Regel, einem 
Gesetz unterworfen zu sein scheinen (typisches Mittel; Beisp.: 
Körpergröße). — Einen ganz anderen Sinn erhält der Begriff 
des Typischen, wenn man etwa sagt, in der chemischen In- 
dustrie sei der ungelernte Arbeiter typisch. Hier fällt er mit 
dem Begriff des Häufigsten (des dichtesten \Verts) zusammen. 
Irgendwelche für die chemische Industrie wesentlichen Auf- 
schlüsse werden durch diese Aussage nicht gewonnen; denn 
in diesem Sinn ist der ugelernnte Arbeiter auch für andere 
Industrien typisch (z. B. Gummiindustrie, elektrotechnische 
Industrie, Nahrungsmittelindustrie). 


— 


) G. v. Mayr: Statistik und Gesellschaftslehre. 1. Bd. Theore- 
tische Statistik. Tübingen 1914. — ?) Altschul: Studie über die 
Methode der Stichprobenerhebung. Archiv für Rassen- und Gesell- 
schaftsbiologie. 10. Jahrg. Leipzig und Berlin 1913, S. 110—152. 
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Wieder eine andere Bedeutung legt man dem Typus bei, 
wenn man auf die Frage, welche Betriebe für die elektro- 
technische Industrie typisch seien, etwa die Antwort erhält: 
A. E. G., Siemens, Schuckert. Hier deckt sich der Begriff 
des Typischen mit dem des Bedeutsamsten, des Überragenden. 

Bei der chemischen Industrie könnte man ebensogut den 
Fabrikhandwerker, den Hof- und Lagerarbeiter als typisch 
bezeichnen, in der elektrotechnischen Industrie ist auch der 
Kleinbetrieb typisch. — Welche Vorstellung hat man vom 
Begriff des Typus, wenn man an den typischen Beamten, den 
typischen Handwerker, die typische kapitalistische Unter- 
nehmupg denkt? Hierbei hat man ein Idealbild vor Augen, 
das alle wesentlichen Züge in vollster Reinheit und Ausge- 
prägtheit beieinander enthält und in der Wirklichkeit in 
dieser \Veise nie vorkommt. Eine Einzelerscheinung ist um 
so typischer, je mehr sie sich dem Ideal annähert. Dieser 
„Idealtypus“, wie er auch genannt wird, ist eine gedankliche 
Konstruktion, der natürlich auch jede ethische Wertung fehlt. 
— Statistisch läßt sich solch ein Idealtypus nie ermitteln; für 
die statistische Betrachtung kämen nur die beiden ersten Auf- 
fassungen in Betracht. 

Hat man den Begriff des Typischen festgelegt, und will 
man nun die typischen Fälle herausgreifen, so lassen sich 
im allgemeinen zwei Tendenzen erkennen, um zu dieser Be- 
stimmung des Typischen zu gelangen. Einmal muß man sich 
wohl hauptsächlich dem subjektiven Eindruck des Erhebungs- 
leiters anvertrauen. Dies wird besonders dann der Fall sein 
müssen, wenn über die Gesamtheit nur sehr wenige Er- 
fahrungen gesammelt worden sind; denn selbst bei noch so 
persönlichem Ermessen müssen dem Forscher doch wenigstens 
die elementarsten Merkmale der Gesamtheit bekannt sein, 
aus deren Kenntnis heraus er dann seine Auswahl treffen 
kann. Je größer seine Erfahrungen von der Gesamtheit sind, 
um so mehr können objektive Erwägungen bei der Auswahl 
des Typischen mitspielen und die subjektiven Gefühlseindrücke 
zurückdrängen. Hier tritt nun der „fehlerhafte Zirkel“ zu- 
tage, der nach Juraschek der typischen Methode zugrunde 
liegt, Durch die Untersuchung der typischen Fälle soll Auf- 
klärung über die Struktur der Gesamtmasse verschafft werden; 
die Auswahl der Typen ist aber nur möglich, wenn die Ge- 
samtheit in allgemeinen Zügen schon bekannt ist. 


Selbst wenn man hiervon absieht, erscheint die Auswahl 
der Typen noch mit anderen Schwierigkeiten verknüpft. Eine 
solche kann durch „rein technische Bedingungen der mono- 
graphischen Forschung“ (Kaufmann) hervorgerufen werden. 
Um von dem Einzelfall zuverlässige Angaben zu erhalten, 
muß er schon in mancher Hinsicht gewisse Mindestbedingungen 
erfüllen. Der als typisch herausgegriffene Fall wird daher im 
allgemeinen über dem Durchschnitt stehen, der sich aus der 
Gesamtheit ergibt und der ja eigentlich den Typus darstellen 
soll. Zuletzt bleibt immer noch die Frage offen, inwieweit 
nun wirklich die ausgelesenen Fälle — mag ihre Auswahl auch 
keinerlei Bedenken mehr unterliegen — für die Gesamtheit ein- 
treten können. Man kann sich nur dem anschließen, was 
Kiaer zu diesem Punkte sagt: „Ohne die Nützlichkeit dieser 
Form der partiellen Untersuchung zu bestreiten, denke ich 
doch, daß sie im Vergleich zu den repräsentativen Unter- 
suchungen gewisse Nachteile darbieten. Selbst wenn man 
die Verhältnisse kennt, in denen die verschiedenen Typen in 
der Gesamtheit vorkommen, ist man weit entfernt, zu einem 
glaubhaften Ergebnis für das Ganze zu gelangen; denn das 
Ganze umfaßt nicht nur die Typen, d. h. die Durchschnitts- 
verhältnisse, sondern auch die ganze Mannigfaltigkeit der 
Fälle, die im Leben vorkommen“. (S. 181). 


1) Bulletin de P Institut International de Statistique. 
4397 S. 180—185. 
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Man hat die Gefahr, die durch die Auswahl nur weniger 
Typen hervorgerufen wird, dadurch vermindern wollen, daß 
man die Zahl der Untersuchungsfälle — immer noch im Rahmen 
der Monographie — vermehrt hat. Mit diesem Schritt nähert 
man sich schon der partiellen Erhebung. Bei dieser wird ein 
gewisser Bruchteil der Fälle einer Gesamtheit herausgegriffen. 
Der Unterschied gegen die repräsentative Methode oder viel- 
mehr der Vorzug dieser besteht darin, daß die repräsentative 
Methode eine sorgfältige Auswahl — sorgfältig sowohl als be- 
wußte als auch als zufällige Auswahl — voraussetzt, die 
partielle Erhebung eine solche nicht hat. Meist handelt es sich 
um ein oder mehrere größere Teilgebiete, deren Verhältnisse 
eingehend untersucht werden. Hierbei kann man in Anlehnung 
an das Schottsche Schema von einer typischen Methode in 
großem Maßstabe sprechen. Der grundlegende Unterschied 
zwischen typischer und partieller Methode besteht darin, daß 
die letztere sich nicht nur auf die typischen Fälle beschränkt, 
sondern in ihrem Teilgebiet alle individuellen Verschiedenheiten 
umfaßt. Ist dadurch die Forderung einer größeren Zahl von 
Fällen, die das Risiko einer falschen Übertragung von Teil- 
ergebnissen verringert, erfüllt, so bleibt immer noch die Frage 
bestehen, ob die Ergebnisse aus den ausgesuchten Fällen auf 
alle Fälle übertragen werden dürfen. Diese Übertragung wird, 
wenn keine besonderen Grundsätze der Auswalıl befolgt werden, 
nur in wenigen Fällen zu richtigen Schlußfolgerungen führen. 
Man wird kaum mit dem Umstand rechnen können, der 
allgemeine Charakter der Gesamtheit werde auch in dem Teil 
so vorwiegen, daß die besonderen Eigentümlichkeiten der Teil- 
masse nicht zur Geltung kommen. Man kann sich nur selten 
auf den Satz von Kiaer stützen, den er zu Gunsten der 
repräsentativen Methode anführt: „... das Fundamentalprinzip, 
auf dem die repräsentative Methode sich aufbaut, ist, daß dieselbe 
Ordnung. und Regelmäßigkeit, die sich überall zeigt, ebenso in 
dem menschlichen Leben als in der Schöpfung überhaupt, sich 
nicht nur in den großen Dingen, sondern auch in den kleinsten, 
nicht nur in dem Ganzen, sondern auch in den Teilen wieder- 
findet“. (S. 120). 


Wie die partielle Methode hat es auch die repräsentative 
mit einem größeren Teil der Fälle oder Individuen einer 
Gesamtheit zu tun. Wie groß dieser Teil ausfallen wird, kann 
verschieden sein, insbesondere was das relative Verhältnis zur 
Gesamtheit betrifft. Der absolute Umfang der Teilmasse muß 
auf jeden Fall immer beträchtlich sein. Das ist auch ein 
Hauptmerkmal der repräsentativen Erhebung, daß sie — 
obwohl Teilbeobachtung — doch Massenbeobachtung sein soll. 


Es ist aber falsch, hierauf ein zu großes Gewicht zu 
legen. Ganz mit Recht sagt Kiaer: „Es ist noch eine grund- 
legende Bemerkung zu machen, was die Untersuchungen be- 
trifft, die nicht die Gesamtheit eine Landes betreffen: Die 
Genauigkeit der Ergebnisse hängt nicht so sehr von der mehr 
oder weniger großen Zahl der Beobachtungen ab, als von einer 
guten Methode, eine genaue Repräsentation zu sichern. Man 
muß besonders die Sammlung von Angaben vermeiden, die 
leicht zu erhalten sind; denn die leichten Angaben geben oft 
eine ungenaue Repräsentation“. (S. XCIII) ). Eine gute 
Lösung des Problems, wie kann die Auswahl repräsentativ 
gestaltet werden, entscheidet zum großen Teil über den Wert 
der Methode. Viele Einwendungen, die gegen die repräsen- 
tative Methode erhoben werden, stützen sich auf das Argu- 
ment, daß das repräsentative Verfahren ein Ergebnis liefert, 
das nur für das untersuchte Teilgebiet Geltung hat, und daß 
nur eine erschöpfende Zählung allgemein gültige Resultate 
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ergibt. Solche Einwürfe, wie sie z. B. v. Mayr erhebt, richten 
sich aber nur gegen solche Untersuchungen, die nicht auf re- 
präsentativer Grundlage aufgebaut sind. 

Das wichtigste Prinzip bei der Auswahl besteht darin, 
daß dieselbe in planmäßiger Weise erfolgt. Von diesem 
Standpunkt aus können solche Teilerhebungen in den meisten 
Fällen nicht als repräsentativ angesehen werden, bei denen 
seitens des Erhebungsleiters überhaupt keine Auswahl der 
Fälle vorgenommen worden ist, sondern’ er die der Erhebung 
zugrunde liegenden Fälle von vornherein als selbständig ge- 
gebene (Gesamtheit vorfindet. Hierbei handelt es sich um 
eine Zusammenstellung von Fällen, deren Auslese nach irgend- 
einem anderen der Erhebung fernliegenden Merkmal zustande- 
gekommen ist. 

Hierhin sind vor allen Dingen diejenigen Untersuchungen 
zu rechnen, die sich z. B. mit Gesamtheiten von Soldaten, 
Schülern, Kranken usw. befassen; besonders die medizinische 
Statistik kommt hier in Frage. Solche „Anstaltsergebnisse“ 
dienen oft dazu, den Zustand der ganzen Bevölkerung zu 
charakterisieren. (Körpergröße, Haarfarbe, Gesundheits- 
lage usw.). Wenn derartige Angaben verwertet werden, um 
weitergehende Schlüsse daraus zu ziehen, so ist es zum min— 
desten erforderlich, sich über den Grad ihrer repräsentativen 
Kraft Klarheit zu verschaffen. 


Bei älteren Erhebungen hatte man auch noch dem Übel- 
stand Rechnung zu: tragen, daß man auf ganz bestimmte 
Bezirke zurückgreifen mußte, um überhaupt zuverlässige An- 
gaben zu erhalten. Das zeigt das Beispiel von Laplace, der 
1802 eine Zählung der Bevölkerung Frankreichs durchführte. 
Bei der Auswahl der Teilbezirke war er gezwungen, solche 
Orte zu nehmen, deren Lokalbehörden imstande waren, zu- 
verlässige Angaben zu liefern. Es liegt bier fast derselbe 
Fall wie oben vor, daß die Teilmasse durch andere Merkmale 
bestimmt wird. | 

Wie ist nun die Auswahl des repräsentativen Teils vor- 
zunehmen? Hier kommt zuerst die ältere Form in Betracht, 
wie sie von Kiaer eingeführt worden ist. Es werden viele 
kleine Teilgebiete resp. Einzelfälle — und darauf ist der 
größte Nachdruck zu legen — ausgewählt und zwar in der 
Weise, daß sie möglichst gleichmäßig, d. h. den wirklichen 
Verhältnissen entsprechend, über das Gesamtgebiet verteilt 
sind. Jede örtliche und sachliche Verschiedenheit, die sieh 
in der Gesamtheit nachweisen läßt, soll auch in dem aus- 
gelesenen Teil entsprechende Berücksichtigung finden oder 
kurz gesagt, es soll durch die Auswahl ein Abbild des 
Ganzen hergestellt werden. Die beste Lösung des Problems 
wäre es natürlich, wenn sich der \Vunsch von Kiaer erfüllen 
ließe: „Das Ideal einer Repräsentation im verkleinerten Maß- 
stabe des Ganzen z. B. Un oder "so ist das mittels Division 
der vollständigen Ziffern durch die genannten Nenner hervor- 
tretende Miniaturbild“. (S. 18).1) Ein solches Ideal läßt 
sich natürlich nirgends auffinden; in der Praxis kommt nur 
die Zusammenfassung von ähnlichen Fällen oder Individuen 
zu Gruppen in Frage, die dann ihre verhältuismäßige Ver- 
teilung bei der Auswahl finden. Um die Schwierigkeiten zu 
vermeiden, die in der letzten Forderung liegt, kann man 
vielleicht den Vorschlag Kaufmanns berücksichtigen und soviel 
Gruppen bilden, als repräsentative Fälle zur Beobachtung ge- 
langen sollen. | 

Selbst bei großer Sorgfalt des Erhebungsleiters ist es 
nicht ausgeschlossen, dab — mehr oder weniger unbewußt — 
subjektive Momente eine Rolle spielen können. Dieser Um- 
stand trägt natürlich viel dazu bei, daß über die repräsen- 
tative Methode absprechende Urteile gefällt werden. Will man 
überhaupt die repräsentative Methode „in extremis“ zulassen, 


1) Allgem. Stat. Archiv V. Tübingen 1899. 


so wird doch zum mindesten die Forderung erhoben, daß die 
Auswahl der Teilgesamtheit „nach durchaus objektiven Er- 
wägungen erfolgt“ (v. Mayr). Das Grundprinzip für eine gute 
Auswahl liegt nun vor allen Dingen in einer zweckmäßigen 
Gruppierung der Einzelfälle. Bei dieser Gruppenbildung wird 
die Abgrenzung der Gruppen gegeneinander sowie die Ein- 
reihung der Einzelfälle in dieselben dem freien Ermessen des 
Erhebungsleiters oft noch genug Spielraum lassen. Diese 
Einwirkungen können in ihrer Wirkung sehr geschwächt 
werden, mit ihrem Bestehen wird man aber rechnen müssen. 


Andere Schwierigkeiten können neu hinzutreten, um das 
Problem der Auswahl noch mehr zu komplizieren. Es sei in 
diesem Zusammenhang auf die Erfahrungen hingewiesen, die 
Julin anläßlich einer belgischen Erhebung über Arbeiterver- 
sicherung gemacht hat!). Es sollten !/ı der Bevölkerung re- 
präsentativ erfaßt werden. Unter dieser Voraussetzung konnte 
überhaupt keine Großstadt in die Untersuchung einbezogen 
werden. Die Bestimmung der Merkmale, die zur Gruppen- 
bildung dienen konnten (wie z. B. Stadt- und Landgemeinden, 
industrielle und ländliche Gemeinden, Wohn- und Arbeitsbe- 
völkerung, Altersverteilung usw.) gestaltete sich ebenfalls 
schwierig. Das Zusammentreffen dieser Schwierigkeiten hat 
es schließlich auch herbeigeführt, daß die repräsentative Er- 
hebung — wie ein Vergleich mit einer nachträglich vorge- 
nommenen Vollzählung gezeigt hat — zu ganz falschen Er- 
gebnissen geführt hat, obwohl nur ganz wenige Angaben ge- 
fordert waren. Wenn man nun auch alle diese Bedenken 
berücksichtigt, so wird man in manchen Fällen doch zu einer 
zweckbewußten Auslese greifen und nur ihre Mängel möglichst 
vermeiden müssen. 


Bei diesem Auswahlverfahren ist die repräsentative Me- 
thode nicht stehengeblieben. Durch den Einfluß der Fort- 
schritte der biologischen Statistik ist das Verfahren der zu- 
fälligen Auslese zur Geltung gekommen. Bei dieser Auslese 
stützt man sich auf das Gesetz der großen Zahl. Unter Hin- 
weis auf die Wirkung dieses Gesetzes nimmt man an, dab 
die individuellen Verschiedenheiten der Einzelfälle, die sich 
in der Gesamtheit vorfinden, in dem ausgewählten Teil in 
annäherud gleichen Verhältnissen vertreten sein werden, wenn 
nur dafür Sorge getragen wird, daß eine genügend große 
Zahl von Fällen herausgegriffen wird. Für den Statistiker, 
der die Erhebung unternimmt, bleiben also in diesem Falle 
die Verschiedenheiten der Einzelelemente ganz bedeutungs- 
los; ihm muß nur ein Verfahren zur Verfügung stehen, das 
es ihm ermöglicht, aus der Gesamtheit der Fälle ohne Be- 
vorzugung oder Benachteiligung eines Teils eine bestimmte 
Anzalıl von Fällen herauszugreifen. In der Sprache der 
Wahrscheinlichkeitsrechnung würde dies bedeuten, daß Gleich- 
möglichkeit der Fälle vorhanden sein muß; jeder Einzel- 
fall soll von der Auslese erfaßt werden können und zwar mit 
der gleichen Wahrscheinlichkeit wie alle anderen. 


Das einfachste und naheliegendste Mittel, daß diese 
Gleichmöglichkeit wahren würde, ist in der Entscheidung 
durch das Los gegeben. Diese Form der Auswahl wird 
aber nur wenig angewandt. Der häufigste Fall ist der, daß 
dio gesamten Fälle der Reihe nach mit Hilfe irgend eines 
Prinzips geordnet werden. Die Auszühlung aus diesem fort- 
laufenden Verzeichnis erfolgt dann nach einer bestimmten 
Regel, die aber in keinerlei Zusammenhang mit dem Inhalt 
und Zweck der Erhebung stehen darf. Die Auswahl der 
Fälle nach dieser Regel soll so verlaufen, dab sie „jede Be- 
tütigung einer Absicht desjenigen, der die Ausführung vor- 
nimmt, auf die Begünstigung eines oder einer Gruppe von 
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Fällen vollkommen ausschließt‘. (S. 14)!). Es können z. B. 
die Einzelfälle fortlaufend numeriert und dann bestimmte 
Nummern herausgegriffen werden, oder es können die Fälle 
nach dem Alphabet geordnet sein; es werden dann nur die 
Fälle genommen, die mit bestimmten Buchstaben beginnen. 
Solche mechanischen Auswahlprinzipien können ganz ver- 
schieden geartet sein, auch miteinander kombiniert werden, 
so daß eine mehrstufige Auslese eintreten kann. Voraus- 
setzung ist nur, daß das Auswahlprinzip der zu unter- 
suchenden Größe wesensfremd ist. Daß an dem einmal ge- 
wählten Ausleseverfahren streng festgehalten wird, ist eine 
zweite Voraussetzung, die niemals außer Acht zu lassen ist. 

Ein wichtiger Unterschied zwischen Auswahl- und der 
Stichprobenmethode — beide in dem bestimmten gegensätz- 
lichen Sinne gefaßt — ist darin zu erblicken, daß die eine 
subjektiv bestimmt ist oder bestimmt sein kann, während die 
andere nach objektiven Gesichtspunkten vorgeht. Kann in 
dem ersten Falle die Subjektivität durch ein gutes Auswahl- 
verfahren gemindert werden, so kann andererseits selbst bei 
der Stichprobenmethode eine — wenn auch unbewußte — 
Auslese der Fälle nach irgend einem Merkmal eintreten; 
„denn die scheinbar so einfache Bedingung vollkommen will- 
kürlicher Auswahl der die Teilgesamtheit bildenden Exem- 
plare ist in Wirklichkeit äußerst schwer zu erfüllen. Viel- 
mehr: obgleich die Auswahl oder vielleicht besser Absonde- 
rung gänzlich willkürlich vorgenommen ist, sind die unter- 
suchten Elemente — die Teilgesamtheit — doch in bezug auf 
das Untersuchungsmerkmal vielleicht nicht neutral gewesen“, 
(S. 41). Im Anschluß daran führt Schott das Beispiel 
einer Mannheimer Familienzählung an, die sich auf die Kinder- 
zahl bezog. Es wurde zuerst aus den Registern eine reprä- 
sentative Auszählung der Familiennamen mit den Anfangs- 
buchstaben A, B und M vorgenommen, hinterher aber doch 
eine Vollzählung ausgeführt. Beim Vergleich der beiden 
Zählungen zeigte sich ein erheblicher Unterschied in der Zu- 
sammensetzung der Familien nach der Kinderzahl. Der Grund 
wurde darin gefunden, daß unter den Familien mit den ge- 
wählten Anfangsbuchstaben sich verhältnismäßig viele jüdische 
befanden. Da diese im allgemeinen kinderreicher waren, 
setzte dies natürlich den durchschnittlichen Kinderbesfand in 
der repräsentativen Erhebung in die Höhe. 


Wenn hier Auswahlmethode und Stichprobenmethode aus- 
einandergehalten werden, so soll damit nicht gesagt sein, 
daß die beiden nicht miteinander kombiniert werden können; 
im allgemeinen wird aber die Stichprobenmethode häufiger 
Anwendung finden. 


Im Anschluß hieran sei noch auf eine bedeutsame Frage hin- 
gewiesen, die auch mit dem Auswahlproblem zusammenhängt. 
Es handelt sich um einen Spezialfall der repräsentativen Me- 
thode, um die sogenannte Variantenmethode. Bei der reprä- 
sentativen Methode wird meistens stillschweigend die Voraus- 
setzung gemacht, daß eine homogene Gesamtmasse vorliegt. 
Ist nun ein solcher Grad von Homogenität nicht vorhanden, 
so will die Variantenmethode diesen Übelstand dadurch be- 
heben, daß sie die Gesamtheit in mehrere Teile zerlegt, von 
denen jeder für sich einen genügenden Grad von Homogenität 
aufweist. Jeder Teil wird dann für sich untersucht. Die 
Anwendung der Variantenmethode kommt besonders in Be- 
tracht, wenn es sich um eine große Zahl von Fällen handelt 
und man der Überzeugung ist, daß mit der Zahl der Fälle auch 
die individuellen Verschiedenheiten größer werden und die Ge- 
samtheit eine komplizierte Struktur erhält. Die Varianten- 


1) E. Czuber. Wahrscheinlichkeitsrechnung und ihre Anwen- 
dung auf Fehlerausgleichung, Statistik und Lebensversicherung. 
1. Bd. Leipzig-Berlin 1914. 3. Aufl. — ?) S. Schott. Statistik. 
Leipzig-Berlin 1912. 


methode ist aber theoretisch noch nicht genügend durchge- 
arbeitet worden. Bei der mathematisch orientierten repräsen- 
tativen Methode kann gesagt werden, daß sie indirekt auf 
das Variantenprinzip Bezug nimmt. Wir haben zwar keine 
Regeln dafür, wie die Zerlegung der Gesamtfälle nach den 
einzelnen Varianten vorzunehmen ist; aber wir suchen uns 
doch Gewißheit zu verschaffen, ob eine solche Notwendigkeit 
überhaupt vorliegt. Die Prüfung, ob wir es mit einer nor- 
malen Verteilung zu tun haben, dient gerade dem Zweck, die 
Homogenität des Materials festzustellen. Es ist leicht mög- 
lich, daß sich dabei eine Gesamtheit nicht so homogen er- 
weist, wie man bei elementarer Betrachtung glaubte anzu- 
nehmen. 


Tschuprow, der sich besonders um die praktische An- 
wendung der mathematischen Methoden Bowleys verdient ge- 
macht hat, empfiehlt die Gesamtheit in mehrere homogene 
Teile zu zerlegen und bei jedem dieser Teile eine repräsen- 
tative Erhebung nach Bowleyscher Methode durchzuführen. 
Altschul?!) betont ebenfalls, daß die Zerlegung des Materials 
unbedingt jeder Erhebung vorausgehen muß. Wird dieser 
Grundsatz durchgeführt und jeder Teil besonders behandelt, 
so entfällt auch der oft gemachte Einwurf, daß eine Masse 
nur dann erkannt werden kann, wenn ihre Homogenität nach- 
gewiesen ist. Hat man sich nun auch den Gedanken der 
Teilung zu eigen gemacht, so ergibt sich immer noch die 
Frage, inwieweit man erkennen kann, ob ein homogenes Ma- 
terial vorliegt und wie man die einzelnen Teilmassen ge- 
gebenenfalls von einander trennen kaun. 


Zum Abschluß der Erörterungen über die Auswahl der 
Fälle sei noch auf einen wichtigen Punkt hingewiesen. Wir 
haben eine Reihe von Verfahren kennen gelernt, die — mehr 
oder weniger gut — eine Vollzählung ersetzen sollen. Wie 
auch der Wert des einzelnen Verfahrens beurteilt werden 
mag, auf jeden Fall trägt es viel zur richtigen Würdigung 
der Ergebnisse bei, wenn bei jeder Erhebung stets eine Be- 
schreibung des Verfahrens gegeben wird, nach dem diese an- 
gelegt worden ist. Oft findet man nur augegeben, daß sich 
die Untersuchung auf ausgewählte Fälle aufbaut, ohne daß 
näher dargelegt ist, wie diese Auswahl zustande gekommen ist. 


Sind bisher die Fragen der Auswahl des repräsentativen 
Teils behandelt worden, so erscheint es noch wichtiger, die 
Gründe dafür klar zu legen, daß die Übertragung der Ergeb- 
nisse auf die Gesamtmasse als zulässig erachtet werden 
kann. Es muß eine Kontrolle der Repräsentativkraft des 
Teils stattfinden. In dieser Hinsicht lassen sich wieder grund- 
sätzlich zwei Richtungen unterscheiden; die eine kann als 
empirische, die andere als mathematische bezeichnet werden. 
Die erste stellt den Gedanken der Prüfung auf Grund anderer 
Erfahrungen in den Vordergrund; die zweite — wiederum in 
Anlehnung an die biologischen Untersuchungen — zielt die 
Sätze der Wahrscheinlichkeitsrechnung zur Kontrolle heran. 
Darüber, welche der beiden Kontrollmöglichkeiten als die 
maßgebende angesehen werden muß, herrscht auch dort 
Meinungsverschiedenheit, wo der Gedanke der repräsentativen 
Methode durchaus anerkannt wird. Bei der Anwendung des 
empirischen Kontrollverfahrens kann als das grundlegendste 
Prinzip jedenfalls der Vergleich der repräsentativen Erhebung 
mit einer erschöpfenden Erhebung bezeichnet werden. Die 
Gesamtheit, die in bezug auf gewisse Merkmale untersucht 
werden soll, ist ja meistens in ihren allgemeinen Grundzügen 
und vielleicht auch in anderen besonderen Eigenschaften 
schon bekannt. Diese Erfahrungen werden verwertet, um zu 
prüfen, ob wirkliche Repräsentation vorliegt. Der Vergleich 
geht dann nach dem Prinzip vor sich, das v. Bortkiewiez 1901 
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auf der Tagung des Internationalen Statistischen Instituts zu 
Budapest besonders betont hat: „Diese Methode (der Kontrolle) 
besteht darin, die Gesamtgruppe und die Teilgruppe, die als 
repräsentativ für die erste angesehen wird, untereinander von 
einem anderen Gesichtspunkt aus zu vergleichen, als von dem, 
auf den sich die fragliche repräsentative Untersuchung be- 
zieht.“ (S. 71).!) Hinsichtlich gewisser Eigenschaften, die 
bei der Gesamtheit der Fälle festgestellt werden können, 
werden Gesamt- und Teilmasse darauthin untersucht, ob bei 
beiden die Typen- oder Klassenverteilung der festgestellten 
Merkmale ungefähr dieselbe ist. Liefert dieser Vergleich 
übereinstimmende Ergebnisse, so liegt darin der Hauptbeweis- 
grund des empirischen Verfahrens: „In demselben Maße, in 
dem die partielle Untersuchung sich genau gezeigt, was die 
Angaben betrifft, die kontrolliert werden können, ist sie wahr- 
scheinlich auch genau in dem, was die Angaben betrifft, die 
nicht mit Hilfe der allgemeinen kontrolliert werden können.“ 
(Kiaer S. 184).:) Eine weitere Nachprüfung der Uberein- 
stimmung kann darin bestehen, daß man sich nicht nur mit der 
Ausführung der repräsentativen Erhebung nach einer Methode 
begnügt, sondern dieselbe noch nach einem oder mehreren 
anderen Verfahren durchführt. Liefern diese verschiedenen 
Methoden in befriedigender Weise übereinstimmende Ergeb- 
nisse, so kann daraus mit genügender Sicherheit geschlossen 
werden, daß das gemeinsame Resultat sich bei einer Voll- 
zählung ebenfalls wieder herausstellen würde. Man kann 
dieses Verfahren auch noch dahin abändern, daß man nicht 
auf das ganze ausgewählte Teilgebiet die verschiedenen 
Methoden anwendet, sondern man zerlegt dasselbe in ver- 
schiedene Untergruppen und benutzt nun zur Untersuchung 
jeder dieser Teilgruppen entweder je eine andere der zur 
Verfügung stehenden repräsentativen Methoden, oder auch 
für alle Untergruppen dieselbe Methode. Eine Bürgschaft 
für die Repräsentativkraft der Ergebnisse ist wieder darin zu 
erblicken, daß man durch die verschiedenen Methoden zu 
gleichen Ergebnissen gelangt ist. Bedenklich ist es schon, 
in den Ergebnissen selbst die Mittel zu einer Kontrolle zu 
suchen. Die Einzelheiten eines Ergebnisses müssen sich wohl 
untereinander in Übereinstimmung befinden und dürfen nicht 
in offenbarem Widerspruch mit anderen Tatsachen stehen, 
deren Richtigkeit durch die allgemeine Erfahrung oder andere 
statistische Untersuchungen bestätigt wird. Will man aber 
in der regelmäßigen Wiederkehr derselben Ergebnisse eben- 
falls eine Sicherheit dafür erblicken, daß sie mit der Wirk- 
lichkeit im Einklang stehen, so erscheint das wenig stich- 
haltig. Dem Ergebnis können systematische Fehler anhaften, 
die ebenso regelmäßig mitgeführt werden und auch bei Wieder- 
holungen nicht verschwinden. Dies müßte unter Umständen 
auch dann beachtet werden, wenn die Teilgesamtheit — wie 
oben angeführt — in verschiedenen Untergruppen geteilt und 
jede derselben für sich untersucht wird. 


Eine besondere Stellung kommt wohl den Fällen zu, in 
denen die Zählung für die ganze Gesamtheit durchgeführt 
und eine repräsentative Erhebung eines ausgewählten Teils 
nur deshalb nachträglich vorgenommen wird, um einen Ver- 
gleich zwischen den Ergebnissen der Vollzählung und der 
repräsentativen Teilzählung zu ziehen. Es besteht wohl kein 
Zweifel, daß ein günstiger Ausfall solcher Vergleiche ganz 
besonders geeignet ist, das Vertrauen in die Zuverlässigkeit 
der repräsentativen Methode zu erhöhen, da man ja in solchen 
Fällen die wirklichen Tatsachen den abgeleiteten Ergebnissen 
gegenüberstellen kann. Solche nachträglichen repräsentativen 
Zählungen, die man als statistische Experimente bezeichnen 
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kann, sind verschiedentlich ausgeführt worden, so zum ersten 
Male von Kiaer in Verbindung mit der allgemeinen norwegischen 
Volkszählung von 1891 — die Zählung sollte Angaben über 
die Einkommens- und Vermögensverhältnisse liefern — ferner 
z. B. von Mayet auf Grund der badischen Viehzählungen von 
1890— 1899 und von Schott, der für die Stadt Mannheim die 
Angaben der Volkszählung vom 1. Dezember 1916 nach re- 
präsentativer Methode verarbeitete; es sollten hierbei Auf- 
schlüsse über die Zusammensetzung der weiblichen Bevölkerung 
nach Alter und Familienstand gewonnen werden. Alle Zäh- 
lungen haben befriedigende Ergebnisse geliefert. Bei jeder 
Teilerhebung ist übrigens eine andere Methode angewandt 
worden, von Mayet die Auswahl nach der alphabetischen 
Reihenfolge, während Schott streng nach dem Nummernprinzip 
vorging. Kiaer nahm die Auswahl in dreifacher Abstufung 
vor, zuerst eine Auswahl der Erhebungsorte, in denen dann 
männliche Personen bestimmter Altersgruppen und mit Namen, 
die mit bestimmten Buchstaben anfangen, ausgewählt wurden. 


Wie man nun über die Zuverlässigkeit der angeführten 
Prüfungsverfahren denken mag, es muß jedenfalls bemerkt 
werden, daß auch noch so günstige Ergebnisse kein allgemein 
gültiges Urteil über die Brauchbarkeit der Methode abgeben 
können; eine solche Kontrolle kann lediglich für den gerade 
vorliegenden konkreten Fall eine Entscheidung bringen; den 
repräsentativen Untersuchungen mit günstigen Ergebnissen 
lassen sich auch solche zur Seite stellen, die ungünstig aus- 
gefallen sind. 

Stellt in solchen Fällen die repräsentative Untersuchung 
nur eine Verwertung schon vorliegender Angaben von Voll- 
zählungen dar, so bestehen noch andere Zusammenhänge 
zwischen erschöpfender und repräsentativer Zählung, die mehr 
einem praktischen Bedürfnis dienen sollen. Die repräsentative 
Erhebung kann einmal mit einer Vollzählung parallel und 
gleichzeitig laufen oder sie kann als Fortsetzung einer solchen 
angewandt werden. Bei gleichzeitiger Vornahme beider Er- 
hebungen wird ein doppeltes Ziel verfolgt: Die allgemeine 
Zählung soll Aufschluß über die Grundmerkmale der Gesamt- 
heit geben; diese sind leicht erfaßbar und können daher von 
sämtlichen Fällen gewonnen werden. Für einen ausgewählten 
Teil dagegen wird noch eine eingehende und detaillierte Er- 
fassung anderer Merkmale vorgenommen, deren Kenntnis noch 
erwünscht ist. Die erschöpfende Zählung liefert — um ein 
in der Literatur oft gebrauchtes Bild anzuführen — das 
Skelett der in Frage stehenden Gesamtheit, während die re- 
präsentative Zählung es mit Fleisch und Blut bedeckt. Jene 
bleibt an der Oberfläche, während diese in die Tiefe geht. 
Die vollständige Zählung liefert — meistens — auch die 
Angaben für solche Zwecke, für die die absoluten Zahlen er- 
forderlich sind; um gewisse Durchschnittswerte und Verhältnis- 
zahlen zu gewinnen, ist die repräsentative Untersuchung völlig 
ausreichend. Hier ist auch auf den bemerkenswerten Vor- 
schlag von Schott hinzuweisen, der die Zählungen wie bisher 
als erschöpfende beibehalten will; die Aufbereitung kann dann 
teilweise auf repräsentativer Grundlage erfolgen. 


In dem anderen oben erwähnten Fall soll die repräsentative 
Erhebung ein Bild von den Veränderungen geben, die im 
Laufe der Zeit bei einer Gesamtheit eingetreten sind. Sie 
kommt besonders für solche Gebiete in Frage, für die zwar 
Vollzählungen — aber nur in längeren Zwischenräumen — 
gemacht werden; für die Zwischenzeit könnten repräsentative 
Erhebungen Aufschluß geben, wobei mit jeder Vollzählung 
eine Richtigstellung der Grundlagen vor sich zu gehen hätte. 
Zu diesem Zweck werden wohl zeitweise Vollzählungen nicht 
entbehrt werden können. Ebenso könnte man bei häufiger 
(jährlich) stattfindenden Zählungen daran denken, teilweise die 
Vollzählungen durch repräsentative Erhebungen zu ersetzen und 


. 129 


nur ab und zu eine Vollzählung zu veranstalten. Hierbei kommt 
es vielfach nur auf die Verschiebungen in der Verteilung der 
einzelnen Merkmale, d. h. auf die gegenseitigen Verhältnisse 
derselben zu einander an. Selbst die absoluten Zahlen können 
mit Hilfe einer Repräsentativerhebung auf indirekte Weise 
berechnet werden; für viele praktische Zwecke braucht es 
sich nur um die Feststellung einer Zu- oder Abnahme zu handeln, 
wobei es nicht so sehr auf die Grüße als auf den Sinn der 
Bewegung ankommt. Daß übrigens bei einer derartig an- 
gelegten repräsentativen Erhebung zugleich auch unsere 
Kenntnis von der Struktur der Masse vertieft werden kann, 
mag noch erwähnt werden; es braucht aber keineswegs der 
Fall zu sein. 


In allen diesen Fällen ergibt sich schließlich die selbst- 
verständliche Forderung, bei der Anlage der Erhebung die 
Fragen so zu stellen, daß die Ergebnisse mit denjenigen der 
allgemeinen Statistik in Verbindung gebracht werden können. 


Für das empirische Kontrollverfahren erscheinen dicse 
Zusammenhänge als das einzige Mittel, eine richtige Durch- 
führung der repräsentativen Methode anzuzeigen oder um mit 
Kaufmann zu sprechen: „Beide zusammengenommen sind 
aber diese zwei Methoden, allgemeiner gesagt, die Begründung 
der Repräsentativerhebung auf den Ergebnissen einer er- 
schöpfenden Auszählung, oder in concreto, die Zusammenstellung 
der für die ausgelesenen Fälle ermittelten Durchschnitts- und 
Verhältniszahlen mit analogen, sich aus einer erschöpfenden 
Auszählung ergebenden Größen, bei dem heutigen Zustand der 
statistischen Methodologie als das einzige Verfahren zu be— 
trachten, welches den typischen Charakter der Ergebnisse der 
Repräsentativerhebung endgültig gewährleistet“. (S. 370). !) 
Ist eine solche Begründung nicht gegeben, so haben wir nur 
— meint derselbe Autor — eine Sammlung von Stichproben 
vor uns, die zu schr an das Vertrauen zum „statistischen Gefühl“ 
des Erhebungsleiters appelliert. 


Dieser Hinweis leitet uns zu der zweiten Prüfungsme— 
thode über, die sich auf mathematische Grundlagen stützt. 
Sie soll gerade dazu beitragen, daß die Auswahl nach der 
Stichprobenmethode nicht dem Einwand Kaufmanns ausgesetzt 
ist und eben nur „Stichproben“ liefert. Die mechanischen 
Prinzipien, die der Auswahl zugrunde liegen, sollen die Ent- 
nahme der Stichproben in systematischer Weise regeln. Vor 
allen Dingen soll das Prinzip der Gleichmöglichkeit der Fälle 
gewahrt bleiben; die Auswahl der repräsentativen Fälle soll 
unter denselben Umständen vor sich gehen, wie sie etwa 
beim Kugelexperiment, dem Herausziehen einer Kugel be- 
stimmter Farbe aus einem Behälter mit Kugeln verschiedener 
Farbe, vorliegen. Ist dies der Fall, so kann man auf unsere 
Gesamtheit die Sätze der Wahrscheinlichkeitsrechnung und 
der Fehlertheorie anwenden, die uns aussagen, mit welcher 
Wahrscheinlichkeit ein bestimmtes Ereignis oder ein bestimmter 
Zustand eintreten kann, und welcher Fehler den tatsächlich 
eingetretenen \Verten anhaftet, d. h. innerhalb welcher 
Grenzen der wirkliche Wert der gesuchten Größe mit einer 
bestimmten Wahrscheinlichkeit zu erwarten ist. Mit diesen 
Hilfsmitteln können wir die Zuverlässigkeit bestimmen, die 
wir den Ergebnissen der repräsentativen Erhebung beilegen 
dürfen. Eins muß jedoch schon im voraus bemerkt werden; 
alle Behauptungen. die wir aufstellen können, sind nur Wahr- 
scheinlichkeitsaussagen; wenn wir auch die Wahrscheinlichkeit 
so groß wie nur möglich machen können, zur Gewißheit, dab 
es so und nicht anders sein muß, gelangen wir doch nicht. 

Es ist jetzt die Durchführung des mathematischen Prü- 


fungsverfahrens darzustellen, immer unter der Voraussetzung, 
daß alle Fälle gleichmöglich sind. Wie das erreicht werden 


1) Kaufmann: Theorie und Methoden der Statistik. Tübingen 1913. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 


kann, ist schon angeführt worden. Es dürfte aber nicht ganz 
überflüssig erscheinen, auf ein konkretes Beispiel hinzuweisen, 
das Bowley in seiner Address gegeben hat!). l 

Auch bei den mathematisch-statistischen Verfahren ist fest- 
zustellen, daß die Praxis zuerst von einfachen theoretischen 
Erwägungen ausgegangen ist. Ein Beispiel dafür bietet die 
Ermittlung der Bevölkerung Frankreichs durch Laplace im 
Jahre 1802. Die Grüße derselben suchte er aus den Be- 
völkerungszahlen von 30 kleinen Distrikten zu ermitteln. Für 
diese ausgewählten Bezirke wurde sowohl die Zahl der Be- 
völkerung als auch der jährlichen Geburten ermittelt und aus 
beiden Zahlen ein Geburtenquotient berechnet. Da die Ge- 
burtenzahlen für das ganze Land durch Schätzungen ermittelt 
werden konnten, ließ sich aus ihr mit Hilfe des Geburten- 
quotienten die Gesamtbevölkerung errechnen. Im Anschluß 
daran läßt Laplace eine wahrscheinlichkeitstheoretische Unter- 
suchung folgen, um festzustellen, welche Sicherheit dieses 
Verfahren bietet. Er legt das Schema des Kugelexperiments 
zugrunde und betrachtet die (reffirtenzahl als Zahl der 
günstigen Fälle und die Bevölkerungszahl als Zahl der mög- 
lichen Fälle. Das Verhältnis für den Teilbezirk kann als 
Wahrscheinlichkeit einer Geburt aufgefaßt werden, und es 
kann die Wahrscheinlichkeit angegeben werden, mit der die 
Bevölkerungszahl für das ganze Land um einen bestimmten 
Betrag von der errechneten Grüße abweichen kann. 


Diese Betrachtung geht von der Voraussetzung aus, daß 
der Geburtenquotient im ganzen Land derselbe ist, eine Vor- 
aussetzung, die durchaus nicht zutrifit; dieser Geburtenquotient 
ist in keiner Weise repräsentativ und der Vergleich mit der 
Urnenziehung nicht statthaft. 


Einen Fortschritt bedeutet es schon, wenn Westergaard 
die ausgewählten Bezirke daraufhin untersuchen will, ob sie 
sich etwa hinsichtlich ihrer Bevölkerungs-, Geburten- oder 
Sterbezahl um einen gemeinsamen Oszillationspunkt herum 
gruppieren. Ist dies der Fall, so kann man von diesem 
Durchschnitt die Rechnung weiter führen. In gleicher Weise 
kann man auch noch vorgehen, wenn sich bei der Prüfung 
nicht ein, sondern mehrere solcher Oszillationspunkte sich er- 
geben. Man muß sich nur einigermaßen vergewissern, ob die 
festgestellte Gruppierung derjenigen im ganzen Land ent- 
spricht. Erst wenn man zu dem Ergebnis kommt, daß über- 
haupt keine Regelmäßigkeiten in den ausgewählten Bezirken 
gefunden werden können, wird man genötigt sein, von einer 
Berechnung auf repräsentativer Grundlage abzusehen. 


Erst in neuerer Zeit hat die mathematische Methode eine 
strengere Ausbildung erfahren. Man sieht die ausgewählten 
Fälle als eine Beobachtungsreihe an, auf die die Sätze oder 
Wahrscheinlichkeitslehre angewendet werden können. Ist die 
Gesamtheit der Fälle eine solche, deren Verteilung um ihren 
Mittelwert dem Fehlergesetz folgt, so hat ja die Teilgesamt- 
heit infolge des befolgten Auswahlprinzips denselben Charakter, 
sie gehört auch zu einer Normalkurve. Berechnen wir den 
arithmetischen Durchschnitt der Teilfälle, so gruppieren sich 
die Einzelfälle symmetrisch um denselben herum und zwar 
gemäß dem Gaußschen Fehlergesetz 


Die einzelnen Fälle können dann als Abweichungen vom 
Mittelwert angesehen werden, die mit gewissen positiven oder 
negativen Fehlern behaftet sind. Die Zahl der Abweichungen 
resp. der Fehler ist eine Funktion ihrer Größe, d. h. je größer 


1) Journal of the Royal Statistical Society vol. LXIX S. 550. London 
Adress to the Economie Science and Statistics Section of the: 
Jork 1906. 
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der Unterschied (der Fehler) zwischen einer Abweichung 
(einem Einzelfall) und dem Mittelwert ist, um so geringer ist 
die Zahl der Abweichungen oder der mit dem entsprechenden 
Fehler behafteten Fälle. 


Man kann nun einmal feststellen, ob die Fälle unserer 
Teilgesamtheit wirklich zu einer normalen Fehlerkurve ge- 
hören und sodann ein Maß für den Fehler angeben, der den 
gewonnenen Ergebnissen anhaftet. Als ein solches Fehlermaß 
kommt der mittlere und der wahrscheinliche Fehler in Frage. 
Der mittlere Fehler berechnet sich nach der Formel 


Ta 
N n—l 


Hierbei ist unter a die (positive oder negative) Differenz 
eines der Einzelwerte von dem gemeinsamen Durchschnitt zu 
verstehen. 2 a? bedeutet die Summe der Quadrate dieser 
Differenzen, gebildet für alle Einzelwerte. m ist die Zahl 
der ausgewählten Fälle, stellt also den Umfang der Beobach- 
tungsreihe dar. Aus dem mittleren Fehler läßt sich leicht 
der wahrscheinliche Fehler r berechnen. Aus der Beziehung 


ergibt sich 


r = 


os 0,47691 bedeutet eine wahrscheinlichkeitstheoretische Kon- 
stante. Der wahrscheinliche Fehler hat eine gewisse prak- 
tische Bedeutung. Er stellt diejenige Fehlergrenze — vom 
arithmetischen Mittelwert aus nach beiden Seiten gemessen — 
dar, in die irgend ein beliebiger Einzelwert mit derselben 
Wahrscheinlichkeit ½ hineinfallen als auch nicht hinein- 
fallen kann. 


Hat man diese Fehlermaße, insbesondere den mittleren 
Fehler, bestimmt, so kann man daraus die Unsicherheit fest- 
stellen, mit der wir rechnen müssen, wenn wir die Ergebnisse 
auf die Gesamtheit übertragen, d. h. ihr die berechneten Werte 
zuschreiben. Die Größe, deren Kenntnis immer am erwünsch— 
testen ist, ist wohl der Durchschnittswert, das arithmetische 
Mittel der Fälle. Auch für diesen lassen sich Fehlergrenzen be— 
rechnen. Der oben errechnete Fehler stellt den mittleren 
Fehler eines Einzelwerts dar. Ist n die Zahl der Einzel- 


. ; : H 
werte, so hat ihr Durchschnitt den mittleren Fehler Véi 


Die Zuverlässigkeit ist also um so größer, je größer die Zahl 
der beobachteten Fälle ist. Schreiben wir der Gesamtheit 
den errechneten Mittelwert zu, so haben wir mit einem Fehler 


von der Grüße Vu 


zu rechven. 

Diese Darlegungen stützen sich auf die von vornherein 
gemachte Annahme, dab die Gesamtheit in der Verteilung ihrer 
Einzelfälle um den Mittelwert einer normalen Fehlerkurve folgt. 
Lassen sich diese Berechnungen auch dann noch anwenden, wenn 
die Voraussetzung der Gültigkeit des Fehlergesetzes nicht er- 
füllt ist? Diese Frage ist es, die Bowley in den Vordergrund 
seiner Betrachtungen über das Stichprobenproblem gestellt hat. 
Ausgehend von dem Satz, daß „die Genauigkeit des Mittelwerts 
von Stichproben von Größen, die dem normalen Fehlergesetz 
entsprechen, umgekehrt proportional der Quadratwurzel aus 
ihrer Zahl ist“, stellt er nun zur Erörterung, „ob diese Regel 
auf Stichproben von Größen Anwendung findet, die nicht dem 
Fehlergesetz entsprechen, d. h. nicht ohne große Unwahr- 
scheinlichkeit von einer normalen Verteilung erhalten werden“ 
(S. 308.) ). Er gibt selbst eine bejahende Antwort. Abgesehen 
von dem IIinweis auf eine mathematische Begründung dieses 


1) A. L. Bowley Jölements of Statistics. 3 ed. London 1907 
p. 303—313. 
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Standpunktes, führt er zur Bekräftigung noch ein Beispiel an. 
Er setzt eine Gesamtheit mit normaler Verteilung voraus, deren 
Mittelwert aber im Laufe der Jahre Anderungen erfährt. 
Betrachten wir nun die Verteilung der Mittelwerte für den 
ganzen Zeitraum, so werden wir sicher zu keiner normalen 
Verteilung gelangen. Wenn wir aber aufs Geratewohl immer 
je einige der Jahre zusammenfassen, so wird dadurch der 
Einfluß der Zeit eliminiert und die Mittelwerte der ausgewählten 
Stichproben entsprechen dem Fehlergesetz. Wie in diesem 
Beispiel die Einwirkung der Zeit aufgehoben wird, ebenso wird 
es auch bei anderen Merkmalen der Fall sein. 

Zu ähnlichen Schlußfolgerungen kommt auch Isserlis in 
einer Arbeit über die Größe des Mittelwerts einer Gesamtheit, 
der aus Stichproben berechnet worden ist!). Auch er kommt 
letzten Endes zu dem Schluß, daß es nicht unbedingt er- 
forderlich ist, daß die Gesamtgröße einer normalen Verteilung 
entsprechen muß. Bei nicht normalen Gesamtheiten macht er 
nur zur Bedingung, daß die Größe der Gesamtheit bedeutend 
ist und das Verhältnis der Zahl der Stichproben zur Gesamt- 
zahl nicht sehr klein ist, oder wie es in seinem zusammen- 
fassenden Ergebnis heißt: „Wenn Stichproben von der Größe 
n von einer Bevölkerung von der Größe N genommen werden, 
deren Verteilung nicht normal ist, dann hat die Verteilung der 
Mittelwerte eine bekannte Häufigkeitskurve vorausgesetzt, daß 
N groß und n/N nicht sehr klein ist“ (S. 81.). Bei einer 
Gesamtheit, die dem Fehlergesetz folgt, sind solche Vor- 
aussetzungen überhaupt nicht nötig, lediglich eine völlig 
bedeutungslose Beschränkung der Gesamtzahl der Fälle nach 
unten wird gefordert. 


Ist also die Frage, ob die Stichproben einer nicht normalen 
Gesamtheit ihrerseits doch dem Fehlergesetz folgen können, in 
bejahender Weise gelöst, so ergibt sich nun die praktische 
Aufgabe, festzustellen, ob dies auch wirklich der Fall ist. Sind 
wir dabei zu einer Übereinstimmung mit der theoretischen 
Verteilung gelangt, so ist es leicht, jetzt die zweite Frage 
Bowleys zu lösen: „Wie können wir die Präzision entweder 
der Originalgruppe, von der wir Stichproben haben, oder der 
Stichproben messen?“ “) Diese Frage ist oben schon beantwortet 
worden. Der mittlere Fehler für eine einzelne Stichprobe war 


Kee 
SC n—1 


und für den Mittelwert ergab sich der mittlere Fehler mit 


$ 1 

TR Hieraus folgt der \Vert der Präzision mit 4 7/2 
Vn 

resp. BY 


Bowley hält diese Formeln selbst dann als das beste 
Genauigkeitsmaß für anwendbar, wenn die Stichproben nicht 
einer normalen Verteilung entsprechen. Er hält es aber für 
zweckmäßig, ihre Anwendbarkeit noch durch eine andere 


Se . n 
Methode nachzuweisen. Die n Stichproben werden in - 


m 
Gruppen zu je m Elementen eingeteilt. Für jode Gruppe wird 
der Mittelwert berechnet. Die Verteilung dieser Mittelwerte 
wird nun ihrerseits daraufhin untersucht, ob sie vielleicht dem 
Fehlergesetz entspricht. Ist dies der Fall, so wird für diese 
neue Beobachtungsreihe der mittlere Fehler pn, berechnet, 


Für den Mittelwert dieser Mittelwerte ergibt sich dann 


Ai 
der mittlere Fehler mit Vn: Von diesem kann nun an- 
m 


genommen werden, daß er dem mittleren Fehler gleich ist, den 
wir dem Mittelwert aus den n Stichproben zuschreiben, denn 

1) Journal of the Royal Statistical Society vol. LAAA 
1918 London. S. 75—81. — 2) Bowley Zlements S. 308. 


131 


der Mittelwert aller n Stichproben muß ja gleich dem Nittel- 


wert der = Mittelwerte sein. Es soll also gleich sein 


Ha — Se. 
Vn Vn oder 
m 
Ak = Hr Vm 


Diesen Wert von æ können wir nun in Vergleich setzen 
mit dem, den wir aus der Formel 


y = 3 
u— l 


erhalten haben. Eine Übereinstimmung beider wird die Brauch- 
barkeit dieses mittleren Fehlers als Sicherheitsmaß nur erhöhen. 
Ist für den gewählten Wert von m die Übereinstimmung 


m Are y 
der Verteilung der ei Mittelwerte mit einer normalen Ver- 


teilung noch nicht gegeben, so soll m allmählich bis zu der 
zulässigen Höchstgrenze vergrößert werden. Findet man im 
Laufe dieser Untersuchungen eine Übereinstimmung, so kann 
man das eben geschilderte Verfahren anwenden. Im auderen 
Falle muß man darauf verzichten, auf diesem Wege etwas über 
die fragliche Gesamtheit aussagen zu können. Bei der Zu- 
sammenfassung mehrerer Einzelwerte in einen Mittelwert 
werden natürlich die 
ausgeglichen und die Reilıe der Mittelwerte wird sich einer 
normalen Fehlerkurve besser anpassen. 

Wie nun auch die Übereinstimmung der Verteilung unserer 
empirischen Stichproben mit der theoretischen Verteilung be- 
schaften sein mag, in der Häufigkeitskure der Stichproben, 
auch wenn sie nicht normal ist, sieht Bowley doch die beste 
Darstellung der Häufigkeitsverhältnisse der Fälle in der Ge- 
samtheit; die Häufigkeitskurven der Gesamtmasse der Fälle 
und der Teilmasse können doch bei einer vorliegenden Anor- 
malität einander ähnlich sein. Unter dieser Annahme kann man 
auch die Verteilung der Fälle auf gewisse Klassen der Ge- 
samtheit berechnen und dazu den mittleren Fehler angeben, 
der bei diesen Berechnungen begangen werden kann, d. h. 
auch die dritte Frage Bowleys, „ob wir außer ihrem Mittelwert 
noch etwas auderes von der Originalgruppe erfahren können“, ) 
kann in befriedigender Weise beantwortet werden. Sind z. B. 
die ausgewählten n Stichproben in Klassen eingeordnet und 
fallen m Fälle in eine bestimmte Klasse hinein, so kann man 
daraus schließen, daß auch in der ursprünglichen Gesamtheit 


die Warscheinlichkeit ` = p dafürbesteht, daß ein Fallzwischen 


diesen Klassengrenzen liegt, oder anders ausgedrückt, p stellt 
den Bruchteil der Gesamtfälle dar, der in diese Klassengrenzen 
hineinfällt, und N p, die absolute Zahl der innerhalb dieser 
Grenzen liegenden Fälle, wenn N die Zahl der Fälle der 
Gesamtheit ist. Der mittlere Fehler für diese Bestimmung 
von p ergibt sich dann mit 


po 
on 
Auf diese Weise lassen sich für jede Klasse, die unterschieden 
worden ist, der Bruchteil der hineinfallenden Fälle und zu- 
gleich auch die Grenzen angeben. in denen dieser Bruchteil 
schwankt. Je größer natürlich das Klassenintervall ist, um 
so größer wird auch die Genauigkeit der Zahl m in Hinsicht auf 
die Darstellung der wirklichen Verteilung in der Originalmasse 
sein. Bei Klassen mit nur geringer Besetzung wird man eben 
deswegen von einer Fehlerberechnung Abstand nehmen müssen. 
Man wird deshalb Einteilungen vermeiden, die auf zu kleine 
Klassenzahlen führen. 

Die mathematischen Methoden sind mit einiger Vorsicht 
zu gebrauchen, da sie erhebliche mathematische Kenntnisse 
voraussetzen. Man kann sich aber mit Recht der Meinung 


d Bowley. Elements S. 308. 


individuellen Verschiedenheiten mehr 


Schotts anschließen, der auch für empirische Statistiker eine 
größerere Kenntnis der mathematischen Seite der Statistik 
fordert, und zugleich mit Tschuprow erwarten, daß denselben 
von der Mathematik Regeln gegeben werden, deren sie sich 
ohne besondere Vorbildung bedienen können; man wird aber 
davor warnen müssen, daß die Mathematik den Rahmen ihrer 
Zuständigkeit überschreitet und Wissenschaft wird, wo sie 
nur Methode sein soll. 


Als Abschluß der theoretischen Überlegungen soll noch 
eine der wichtigsten Fragen der repräsentativen Methode etwas 
ausführlicher erörtert werden: Es ist dies die Frage naclı der 
Zahl der Fälle. Welche Anzahl ist als hinreichend anzusehen, 
um eine zuverlässige Repräsentation zu gewährleisten? Lassen 
sich hierfür allgemeine Regeln aufstellen, die etwas über die 
Zahl der Fälle aussagen können? Mit Nachdruck muß darauf 
hingewiesen werden, daß nirgends in der Statistik so gesündigt 
wird wie gerade in der zahlenmäßigen Fundierung der 
Ergebnisse. Wie oft stößt man auf Angaben und Forschungs- 
resultate, denen allgemeine Geltung beigelegt wird und die — 
wenn man näher hinschaut — nur auf eine ganz geringe und 
meistens willkürlich zusammengetragene Anzalıl von Beob- 
achtungen sich stützen. In vielen Fällen wird dann oft nicht 
angegeben, auf welcher Grundlage das benutzte Material 
gewonnen ist. Als allgemeine Regel kann wohl gelten, daß 
ein nicht unbeträchtlicher Bruchteil der Gesamtheit ausgewählt 
werden muß, damit eine gute Repräsentation gesichert erscheint; 
man kann es als gewisse Norm ansprechen, daß ı,,, der Gesamt- 
fälle als hinreichend erachtet wird. Begnügt man sich mit 
erheblich kleineren Teilen der Gesamtheit, so läuft man Gefahr, 
sich der typischen Methode zn nähern und mit ihren Unvoll- 
kommenheiten rechnen zu müssen. \Velchen Bruchteil man 
wirklich zu nehmen hat, hängt wieder in erheblichem Maße von 
den anderen Umständen ab. Das Auslesceverfahren spielt hierbei 
eine sehr wichtige Rolle. Die empirische Richtung legt der 
Auswahl eine größere Bedeutung bei als der Zahl der Fälle. 
Nach Kiaer z. B. hängt der wissenschaftliche Wert einer 
repräsentativen Erhebung vielmehr von dem ersten Moment 
ab als von dem zweiten. Allerdings können im einzelven die 
Verhältnisse sehr verschieden sein; Kiaer sagt selbst, „die 
Versuche, die er schon gemacht hat, haben ihm bewiesen, daß 
gewisse statistische Erscheinungen eine viel größere Zahl von 
repräsentativen Beobachtungen und viel mehr Vorsichtsmaß- 
regeln verlangen als andere. Die Vermehrung der Bevölkerung 
und die Wanderungen können durch die repräsentative Metlıode 
nicht ebenso sicher bestimmt werden wie die Relativziffern der 
Geburten und Todesfälle. Was verschiedene wirtschaftliche 
Beziehungen betrifft, z. B. Einkommen und Vermögen usw. 
scheint die besagte Methode ohne Schwierigkeiten sehr gute 
Ergebnisse zu geben“ (S. 68.) ). 

Anders liegen die Dinge bei der Stichprobenmethode. Ist 
einmal das mechanisch-objektive Verfahren der Auslese festge- 
legt, so ist jeder Fall seiner Individualität beraubt und — natür- 
lich im Rahmen des Verfahrens — jedem anderen gleichwertig. 
Von diesem Standpunkt wird man der Zahl der Stichproben eine 
erhöhte Bedeutung zumessen. Soll das Gesetz der großen 
Zahl in Wirkung treten, so müssen auch die Fälle der Teil- 
erhebung zahlreich genug sein. Dies gilt sowohl in absoluter 
als auch in relativer Beziehung. Will man sich auf das Ge- 
setz der großen Zahl stützen, so kommt in erster Linie dafür 
nur die absolute Zahl der Fälle in Betracht. Berücksichtigt 
man aber dabei das Verhältnis der Teilmasse zur Gesamtheit 
zu wenig, so muß man mit den Schwierigkeiten rechnen, auf 
die besonders Kaufmann hingewiesen hat, und ist der Gefahr 
ausgesetzt, daß die physische Komponente — wenn man diesen 


1) Bulletin de l'Institut International de Statistique. Bd. XIII. 
S. 66—78. 
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Ausdruck von Schott gebrauchen will — erheblich ins Gewicht 
fällt. Die Einwände, die Kaufınann gegen die ausschließliche 
Berücksichtigung der absoluten Zahl macht, stützen sich haupt- 
sächlich darauf, daß mit der zunehmenden Größe einer Masse 
auch ihre individuellen Verschiedenheiten wachsen. Kaufmann 
weist die Annahme zurück, daß hierbei dieselben Verhältnisse 
wie beim Kugelexperiment gegeben sind, bei dem schon eine 
„verhältnismäßig“ geringe Zahl von Ziehungen zu einer richtigen 
Darstellung des Mischungsverhältnisses einer großen Anzahl 
von Kugeln verschiedener Farbe führen kann. Es bleibt da- 
bei gleichgültig, ob diese Gesamtzahl etwa vergrößert oder 
verkleinert wird, wenn nur das Mischungsverhältnis gewahrt 
bleibt. Bei den Tatsachen des menschlichen und natürlichen 
Geschehens liegen die Dinge aber ganz anders; in dieser Hin- 
sicht kann man wohl der Meinung Kaufmanns zustimmen. 
Dieselbe Teilmasse von gleicher Größe würde eine ganze an- 
dere Repräsentativkraft erhalten, wenn man die Gesamtmasse 
um ein Mehrfaches vergrößern würde. Je kleiner die Menge 
der ausgewählten Fälle im Verhältnis zur Gesamtheit ist, um 
so größer ist die Möglichkeit, daß Fälle mit gewissen Eigen- 
schaften oder Merkmalen in ihr nicht die entsprechende Ver- 
tretung finden, daß also die physische Komponente vergrößert 
wird. Man braucht aber doch nicht zu befürchten, daß bei 
einer gut durchgeführten Auswahl solche Fälle eintreten 
können, wie sie Kaufmann als Beispiele anführt. Die ersten 
Beispiele lassen sich überhaupt nicht mehr unter den Be- 
griff einer repräsentativen Erhebung bringen. 

Wenn diese Bemerkungen auch den „empirischen“ Forscher 
dazu bringen können, neben der absolut genügend großen Zahl 
der repräsentativen Fälle auch das Verhältnis zur Gesamtheit 
nicht zu vernachlässigen, so gilt dies keineswegs für die Ver- 
treter der mathematischen Stichprobenmethode Für sie kommt 
das Verhältnis zur Gesamtheit garnicht in Frage. Die Kontroll- 
möglichkeit, die darin liegt, wird ja durch die Fehlerberech- 
nungen vollkommen ersetzt. In all diesen mathematischen 
Formeln spielt aber nur die absolute Zahl der Stichproben 
eine Rolle. Sie gibt den Ausschlag über die Genauigkeit, 
die man den Ergebnissen beimessen darf. Die mathematischen 
Statistiker betonen immer wieder, daß es nur auf die absolute 
Zahl der Fälle ankommt. So sagt z. B. Bowley: „Es ist zu 
bemerken, daß die Präzision dieser und der folgenden Mes- 
sungen in keiner Weise von der Größe der durch Stichproben 
untersuchten Bevölkerung abhängt, sondern nur von ihrer 
Natur und von der Zahl der gewählten Stichproben, wenn der 
Wahlbereich mit der Gruppe von gleicher Ausdehnung ist. 
Hier habe ich 2 von je 19 als Stichproben genommen; aber 
die Ergebnisse würden ebenso gut Anwendung finden, wenn 
die Originalliste auf das Hundertfache oder auf irgend eine 
Größe ausgedehnt würde; dann würde aber nur die Nach- 
prüfung (Verifikation) unmöglich sein“ (S. 551)!). Und an 
anderer Stelle führt er den gleichen Gedanken aus: „Wir 
können durch Stichproben so gute Resultate erhalten wie wir 
wollen, und sehr oft sind ganz kleine Stichproben genügend; 
die einzige Schwierigkeit ist, sich zu vergewissern, daß jede 
Person oder jedes Ding die gleiche Chance hat, in die Unter- 
suchung einbezogen zu werden“. 


Anwendungen der repräsentativen Methode. 


Im Anschluß an diese theoretischen Ausführungen sollen 
einige praktische Anwendungen der repräsentativen Methode 
geschildert werden. Die Gebiete, in denen repräsentative Er- 
hebungen stattgefunden haben, sind ziemlich mannigfach. Es 
sei an die Statistik der Reichspostverwaltung, an die Unter- 
‚suchungen der Kommission für Arbeiterstatistik, an die Saaten- 


1) Journal of the Royal Statistical Society vol. L. XIX. 1906. 
London. S. 549—558. 
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stands- und Erntestatistik, an die Preis- und Teuerungsstatistik 
erinnert. Als neuere einmalige Erhebungen seien die deutsche 
Lohnstatistik und die Untersuchung des tschechoslowakischen 
Staatsamtes für Statistik über den Einfluß der landwirtschaft- 
lichen Betriebsgröße auf die Anbauverteilung erwähnt; beide 
Erhebungen mögen hier kurz beschrieben werden. 

Die Erhebung der Löhne im Februar 1920!) „sollte der 
Erkenntnis der tatsächlichen Zustände auf diesem vielumstritte- 
nen Gebiet dienen und in Verbindung mit der gleichzeitig 
wiederholten Erhebung über die Teuerungsverhältnisse die 
dringend notwendigen Unterlagen für eine gesunde Lohn- und 
Gehaltspolitik bilden“. (S. 47). Es sollten 25 000 Betriebe 
befragt werden; tatsächlich wurden nur 11 697 Betriebe mit 
1 559 954 Arbeitern einbezogen. Hierbei sollte der Forderung 
Rechnung getragen werden, daß alle Gewerbegruppen und 
alle Gegenden Deutschlands bei der Auswahl berücksichtigt 
werden, ebenso daß Groß-, Mittel- und Kleinbetriebe ent- 
sprechend vertreten sind. Die Auswahl der Betriebe wurde 
den Arbeitsgemeinschaften übertragen. Die Grundsätze ihrer 
Auswahl sind nicht bekannt; jedenfalls scheint ihr Vorgelien 
nicht einheitlich gewesen zu sein. Die Prozentzahlen der er- 
faßten Betriebe sind ziemlich gering; da die größeren Be- 
triebe stärkere Vertretung gefunden haben, sind die ent- 
sprechenden Zahlen der erfaßten Arbeiter erheblich höher und 
als ausreichend anzusehen. Für jede Arbeitsgemeinschaft 
wurden nur die typischen Berufsarten bearbeitet, teilweise 
(für die Berechnung des durchschnittlichen Monatsverdienstes) 
von diesen nur diejenigen, die in den Erhebungswochen un- 
unterbrochen in dem Betrieb beschäftigt gewesen waren. 

Das Ziel der Lohnerhebung war eine Kenntnis des durch- 
schnittlichen Stundenlohns sowie des durchschnittlichen Monats- 
verdienstes. Gibt die Erhebung mit den errechneten durch- 
schnittlichen Stundenlöhnen ein im ganzen zutreffendes Bild, 
so braucht dies für den zweiten Fall nicht zuzutreffen. Bei 
der Berechnung des durchschnittlichen Monatsverdienstes 
können verschiedene Ursachen (z. B. Kurzarbeit) für jeden 
Betrieb eine andere Rolle spielen, sodaß sich für die Gesamt- 
heit der Betriebe ein Bild ergeben kann, das dem aus der 
Erhebung gewonnenen nicht entspricht. 


Veranlassung zu der Untersuchung des tschechischen 
Staatsamtes für Statistik hat die Einführung eines Boden- 
beschlagnahmegesetzes im Jahre 1919 gegeben, durch das der 
Großgrundbesitz mit mindestens 150 Ae Ackerfläche oder 
250 ha Gesamtfläche für staatlich beschlagnahmt erklärt 
wurde. Eine Besprechung dieser Untersuchung, die von dem 
Vizepräsidenten Auerhan in der Zeitschrift des tschechischen 
Staatsamts veröffentlicht wurde, hat Winkler gegeben.) 

Als Grundlage der Untersuchung hat die Anbauflächen- 
erhebung vom Jahre ıgıg gedient. Da ihre Angaben nur in 
Sammellisten niedergelegt sind, hat man sich der technischen 
Schwierigkeiten wegen entschlossen, nur eine repräsentative 
Auszählung vorzunehmen. Diese umfaßte den ganzen Grund- 
besitz von 12 ausgewählten Gerichtsbezirken Böhmens, die 
aber nur 2.59 % der Tschechoslowakei darstellen; die Acker- 
fläche der 12 Bezirke beträgt nur 2,03 % der gesamten Acker- 
fläche. Diese Zahlen sind als zu niedrig anzusehen. Bei der 
Auswahl selbst ist man nicht einwandfrei genug vorgegangen; 
große Teile des Gesamtstaates sind überhaupt nicht berück- 
sichtigt, obwohl darauf geachtet wurde, „es möchten sowohl 
Bezirke mit bedeutenden Hundertsätzen des Grundbesitzes 
als auch solche mit geringen, weiter Bezirke mit fruchtbaren 
und solche mit gebirgigen Böden, endlich Bezirke aus allen 
Teilen Böhmens vertreten sein.“ (S. 455.) Bei der Bestimmung 


) Lohn- und Gehaltserhebung vom Februar 1920. Statistik 
des Deutschen Reiches. Bd. 293. — 2) Jahrbücher für National- 
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der Zähleinheiten, die durch den landwirtschaftlichen Betrieb | Schließlich ist noch darauf hinzuweisen, daß für einen Zeit- 


gebildet wurde, ist man gleichfalls nicht einheitlich vorge- 
gangen, da Bezirksgrenzen zugleich auch Betriebsgrenzen sein 
sollen... Die Untersuchung verläuft so, daß für die unter- 
schiedenen Betriebsgrößenklassen die Prozentsätze der einzel- 
nen Fruchtarten in der Anbauverteilung angegeben werden; 
zur Nachprüfung, ob die angenommene „Biegung“ zu Recht 
besteht, d. h. ob die Vorzüge des Großbetriebs bei einer Be- 
triebsgröße von 100—200 ha am größten sind, werden mathe- 
matische Methoden herangezogen, die aber zu keinem präg- 
nanten Ergebnis führen und keine Bestätigung dafür geben, 
daß eine „Biegung“ vorliegt, obwohl man in Wirklichkeit 
durchaus zu dieser Annahme berechtigt ist. Vergleiche, die 
von Winkler zwischen der Gesamt- und der Teilmasse einmal 
hinsichtlich des zur Untersuchung stehenden Gesichtspunktes 
und dann auch nach verschiedenen anderen Gesichtspunkten 
angestellt worden sind, zeigen, daß diese Teilerhebung in keiner 
Weise Anspruch darauf machen kann, repräsentativ zu sein. 


Im Zusammenhang mit den vorhergegangenen allgemeinen 
Erörterungen sind nun ebenfalls Berechnungen angestellt 
worden, die die Anwendbarkeit der, repräsentativen Methode 
einer neuen Prüfung unterziehen sollen. Zu diesem Zweck 
sind die Ergebnisse der beiden Viehzählungen aus den Jahren 
1920 und 1921 herangezogen worden. Mit Hilfe der Angaben 
der ersten Zählung sollen die Zahlen für die zweite Zählung 
berechnet und den durch diese Zählung wirklich fest- 
gestellten Zahlen gegenübergestellt werden. Auf dem Gebiet 
der Viehzählungen sind derartige Versuche in früherer 
Zeit ebenfalls schon gemacht worden. In dem Preußischen 
Statistischen Landesamt sind auf Grund der Viehzählung 
von ıg92 die Zahlen für 1897, 1900 und 1902 be- 
rechnet und mit den betreffenden Zählungsergebnissen ver- 
glichen worden. Die Ergebnisse dieser Untersuchung sind 
zusammengefaßt in dem Tabellenwerk „Errechnung des Vieh- 
standes vom 1. Dezember 1897, 1900 und 1902 für einen 
Kreis jedes Regierungsbezirkes des preußischen sowie für 
sämtliche Kreise des Regierungsbezirkes Bromberg, ausgeführt 
auf Grund der Zählungsergebnisse dieser Jahre für je ein 
Zehntel sämtlicher Gemeinden vermöge der Verhältniszahlen, 
welche aus den Ergebnissen für 1892 berechnet sind. Ein 
Beitrag zur Prüfung der Frage der Stichprobenviehzählungen, 
vorgelegt vom Königlich Preußischen Statistischen Bureau.“ 
In dem betreffenden Kreis jedes Regierungsbezirkes wurden 
1892 für ein Zehntel sämtlicher Gemeinden die Viehzahlen 
{für Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine) festgestellt und 
ihr Verhältnis zum Viehbestand des ganzen Kreises berech- 
net. Für das gleiche Gemeindezehntel wurde dann aus den 
Zählungsergebnissen der Jahre 1897, 1900 und 1902 wiederum 
der Viehbestand ermittelt und von diesem aus mittelst der 
für 1892 gewonnenen Verhältniszahl auf den Viehbestand des 
ganzen Kreises geschlossen. Mit diesem errechneten Bestand 
werden die Zählungsergebnisse verglichen und das Mehr und 
Weniger festgestellt. Die Ergebnisse sind für die repräsen- 
tative Methode nicht sehr günstig; eine Durchsicht der Tabellen 
zeigt, daß die Unterschiede oft beträchtlich sind. Zu diesen 
schlechten Ergebnissen hat das eingeschlagene Verfahren 
wesentlich beigetragen. Von den drei Gemeindearten, Stadt- 
gemeinden, Landgemeinden und Gutsbezirken, sind lediglich 
die Landgemeinden bei der Auswahl des Schätzungszehntels 
und zwar nach ihrem typischen Charakter berücksichtigt 
worden. Nur dadurch ist es möglich, wenn sich z. B. für den 
Kreis Kreuzburg in Schlesien bei den Schafen gegenüber 
einem gezählten Bestand von 2 170 Schafen ein Bestand von 
108 333 Schafen errechnet. (S. 13). Ebenso ist die Schätzungs- 
einheit zu klein, da sich dadurch zu kleine Zahlen ergeben. 


raum von 10 Jahren ein und dieselbe Schätzungsbasis bei- 
behalten worden ist. 

Auf diese Mängel macht Mayet aufmerksam, der sich in 
einem Gutachten zu den preußischen Berechnungen und auch 
in einer eigenen Arbeit ausführlich über dieses Problem ge- 
äußert hat.!) Er hat die jährlich stattfindenden Viehzählungen 
in Baden für seine Berechnungen benutzt. Er wählt eben- 
falls ein Zehntel der „unsortierten“ Gemeinden und zwar auf 
Grund der alphabetischen Reihenfolge. Diese Auswahl erfolgt 
für jeden Amtsbezirk; geschätzt wird aber für jeden der 4 
Landeskommissariatsbezirke. Die in jedem Landeskommissariats- 
bezirk liegenden Amtsbezirke werden mit ihren Schätzungs- 
zehnteln zu einer Summe, dem Schätzungszehntel für den 
Landeskommissariatsbezirk zusammengefaßt. Das Schätzungs- 
verfahren ist dasselbe wie bei der preußischen Untersuchung. 
Hinsichtlich der Ergebnisse — sie beziehen sich auf Rindvieh 
und Schweine — ist festzustellen, daß sie sehr günstig aus- 
gefallen sind; auch für die einzelnen Altersklassen der Vieh- 
arten ergab sich gute Übereinstimmung. Zu erwähnen ist 
noch, daß Mayet nur für einen Zeitraum von 5 Jahren schätzt 
und alle 5 Jahre die Verhältniszahlen neuberechnet. 

Die Rechnungen auf Grund der preußischen Viehzählungen 
vom 1. Dezember 1920 und 1921 sind in ganz ähnlicher 
Weise durchgeführt. Sie umfassen alle preußischen Provinzen, 
unberücksichtigt blieben die Stadt Berlin und die Hohen- 
zollernschen Lande. Die Zählungseinheit bildet .in diesem 
Fall nicht die Gemeinde, sondern der Kreis; geschätzt wird 
für den Provinz und den Staat. Die Auswahl der Kreise er- 
folgte in doppelter Weise, einmal nach der alphabetischen 
Reihenfolge, und dann nach dem typischen Charakter der 
Kreise. Das erste Mal werden die 528 Kreise innerhalb jeder 
Provinz alphabetisch geordnet und sodann provinzweise — 
nach der für die in der Statistik üblichen Reihenfolge der 
Provinzen — aneinandergereiht und durchlaufend numeriert. 
Die Auswahl eines Zehntels erfolgt dann so, daß alle Kreise, 
deren Ordnungsnummer mit einer bestimmten Ziffer endigt 
(z. B. 3, 13, 23), herausgegriffen werden. Diese Auswahl 
wurde viermal für die Ziffern 3, 5, 8, O durchgeführt und 
liefert uns so die Grundlagen für vier nebeneinanderlaufende 
Schätzungen, die mit Schätzung I, II, III und IV bezeichnet 
werden mögen, sodaß also die Schätzung I alle Kreise umfaßt, 
deren Ordnungsnummer die Endziffer 3 hat usw. Es wurde 
aber nicht nur für den Staat (Gesamtheit der elf Provinzen), 
sondern auch für jede Provinz geschätzt. 


Verteilung der ausgewählten Kreise auf die einzelnen Provinzen. 
Ge 


Davon ein Zehntel 


Zahl | und zwar die Kreise umfassend, 
f deren Ordnungsnummer auf... 
Provinz der endigt 

Kreise 3 | 5 | S | 0 

1 2 3 4 5 6 
Ostpreuben 44 5 4 4 | 4 
Brandenburg 39 4 4 4 4 
Pommern 34 3 4 3 3 

Grenzmark Posen-West- 

preu ßen 9 1 1 1 1 
Schlesien 74 7 7 8 8 
Sachsen 53 6 5 5 5 
Schleswig-Holstein .. 22 2 3 2 2 
Hannover 80 8 8 8 8 
Westfalen 56 5 5 6 6 
Hessen-Nassau 42 5 4 4 4 
Rheinprovinz 75 7 8 8 7 
Summe 528 53 53 53 52 


1) Stichprobenerhebungen in der Zwischenzeit zwischen großen 
Vollzählungen längerer Periodizität: Bulletin de ! Institut International 
de Statistique. Bd. XIV. S. 258—276. 1905. 
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Die Schätzungen wurden für die 5 wichtigsten Tier- 
gattungen durchgeführt (Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine 
und Ziegen). Für jede dieser Gattungen werden 1920 und 
1921 in den ausgewählten Kreisen die Bestandszahlen er- 
mittelt und zuerst provinzweise, dann die Provinzsummen 
für den ganzen Staat zusammengestellt. Für 1920 wird das 
Verhältnis zwischen den Bestandszahlen der ausgewählten Kreise 
und denen der gesamten Kreise berechnet; dieses wird dann 
in die Zahlen der ausgewählten Kreise für 1921 hineindividiert, 
wodurch für 192 1 sich die Viehzahlen für die ganze Provinz 
resp. den Staat ergeben. Eine Tabelle mag den Gang der 
Rechnung veranschaulichen. Sie bezieht sich auf die Be- 
rechnung des Pferdebestandes nach der Schätzung I: 


Berechnung des Pferdebestandes nach Schätzung I. 


1920 1921 
Anzalıl Spalte] Anzahl ge- 
Provinz in dem Anzahl 2 in ail in dem schützte 
Zehntel: in allen | von Zehntel! Zahl 
der | Kreisen Spalte] der für alle 
Kreise 3 [Kreise Kreise 
I 2 3 4 5 6 
Ostpreußen. ....... 57 d 419 134 12,043 | 58 388 484 763 
Brandenburg 33 940) 272 990 12.433] 34 903 280 729 
Pommern 19 1360 242 860, 7,879 19 9810 253 598 
Grenzmark Posen-West— 
preuben 6 009; 46 7230 12,8611 6378| 49 592 
Schlesien 31947 315 092 10,139] 33 174 327192 
Sachsen 24 635 215 804 11,115} 25 550 223 828 
Schleswig-Holstein. .. . | 11901) 163424) 7,282] 12 306, 168 992 
Hannover 26 620. 278 987] 9,342] 27 722 290 526 
Westfalen ........ 7317 170574) 4,290] 74221 173 007 
Hessen-Nassauuu— 10 956 83519) 13,118] 11 167: 85 127 
Rheinprovinz. 18 586 174 786 10,632] 19 440 182 810 
Summe . . . 248 748 2 413 893| 10,0 [256 423 2 520 164 
| 2519355 


Die Bedeutung der Zahlen der Spalten 2—5 ist klar. 
Spalte 6 ergibt sich durch Division der Zahlen von Spalte 5 
durch die entsprechenden Zahlen von Spalte 4. Einer Er— 
läuterung bedürfen noch die beiden Summenzahlen in Spalte 6. 
Die erste ist die Summe der Schätzungsergebnisse der einzelnen 
Provinzen. Das andere Mal hat man für den ganzen Staat 
das Schätzungszehntel gebildet und ebenso geschätzt wie für 
jede Provinz. 

Die Zahlen, die sich nun für Spalte 6 ergeben, sind mit 
den Zahlen der Zählung zu vergleichen. Berechnet man den 
Unterschied zwischen den Schätzungs- und Zählungsergeb— 
nissen und drückt ihn noch in Prozenten der Zählungsergeb- 
nisse aus, so kommen wir zu folgenden Tabellen: 


Vergleich der tatsächlichen Bestandszahlen der 
Zählung vom 1. Dezember 1921 mit den auf Grund der 
Zählung vom 1. Dezember 1920 geschätzten Zahlen. 


Schätzung I. 


Pferde. 
Bestandszahlen Differenzen 
gezählt geschätzt absolut v. H 

Ostpreuben. 483358 484763 + 1405 + 0,89 
Brandenburg 281930 2807729 — 1201 — 0, 
Pommern 254 003 253598 — 405 — 0,16 

Grenzmark Posen-West- 
preu ben 48 708 49592 + 884 + 1581 
Schlesien 317368 327192 + 9 824 + 3,0 
Sachsen 221840 223828 — 1012 — Ou 
Schleswig- Holstein.. 165148 168 992 + 3844 + 2,33 
Hannover 289 061 290 526 + 1465 + Da 
Westfalen 177 497 173007 — 4490 — 2553 
Hessen-Nassau ..... 85 576 85 127 — 449 — 0,58 
Rheinprovinz 176 543 182810 + 6 267 + 3,5 
Summe. . . 2501032 2 520 164 + 16 132 + 0,4 
2 519 355 + 15323 + 0,61 


Noch: Schätzung I. 


Rindvieh. 
Bestandszahlen Differenzen 
gezählt geschätzt absolut v. H. 
Ostprenben 1108680 1 103 539 — 5141 — 0,46 
Brandenburg 831162 858 024 + 26862 + 3,23 
Pomwen ia 800 027 846 184 + 46157 + Da 
Grenzmark Posen-West- 
preu ben 150454 150043 — 411 — 0% 
Sentes es 1432 775 1 466 050 + 33 275 + 2,32 
Sachsen 741115 747052 + 5937 + Den 
Schleswig-Holstein. 772886 792 294 + 19 408 + 2551 
Hannover 1236 169 1243140 + 6971 + 0,56 
Westfalen 703 067 713 983 + 10916 + 1,5 
Hessen-Nassau ..... 514822 503 250 — 11572 — 2,25 
Rheinprovinz 912 544 927 006 + 14462 + 1558 
Summe . . 9 203 701 9 350 565 +146 864 + leo 
9 327 929 +124 228 + Las 
Schafe. 
Ostpreub-en 409 465 413 836 ＋ 4371 1,07 
Brandenburg. 513851 521157 + 7306 1,2 
Pommern r 758 995 745 562 — 13433 — Ta 
Grenzmark Posen-West 
preuten .....2... 107 398 90 637 — 16761 — 15,61 
Schlesien. ee 203670 193 253 — 10417 — 5511 
Sachsens 626 683 657 639 + 30956 + Aa 
Schleswig-Holstein ... . 144 239 159 077 + 14833 + 10,9 
Hannover 554937 573224 + 18287 + 3, 0 
Westfu len 171276 211869 + 40 593 + 23,0 
Hessen-Nassau 224737 223 584 — 1153 — 0,81 
Rheinprovinz 136726 117 005 — 19721 — 14,2 
Summe . . . 3851977 3 906 843 + 54866 + lp 
3951186 + 99 209 + 2.58 
Schweine. 
Ostpreuben 1051030 1055503 + 4473 + 0, 
Brandenburg 1013773 1013478 — 295 — Ba 
Pommern 954707 965 218 + 10511 + Lag 
Grenzmark Posen-West- 
preuben 159095 155 342 — 3753 — 2,3 
Schlesſen 996 873 1049208 + 52335 + 5,29 
Mensen a 1314597 1259504 — 55093 — 4,9 
Schleswig-Holstein . .. 774573 897 171 +122 598 + 15,83 
Hannover 1809 346 1773079 — 36 267 — d 
Westfalen 1010 770 983230 — 57540 — Da 
Hessen-Nassau 551827 554386 + 2559 + Ome 
Rheinprovinz 778889 802 298 + 23409 + 3501 
Summe . . . 10 445 480 10 508 417 + 62 937 + 0,0 
10 350 697 — 94783 — Dat 
Ziegen. 
Ostpreußen ....... 43 375 48466 + 91 + Ou 
Brandenburg. 306672 304 222 — 2450 — 0, 
Pommern 96 511 93 248 — 3263 — 3,38 
Grenzmark Posen-West- 
pfeubensn 37 988 39 366 + 1378 + 3,563 
Schlesien. n. 417 890 419514 + 1624 + 0% 
Sachsen 410248 409 755 — 493 — 0,2 
Schleswig-Holstein .. 48 778 45 888 — 2890 — Ba 
Hannover . 2.222202. 286 551 295559 + 9038 + 3,15 
Westfalen . 2.2.2... 279134 280 265 + 1131 + Om 
Hessen-Nassau 238613 229 401 — 9212 — 3,86 
Rheinprovinz 318987 378 322 + 29335 + 8u 
Summe . . . 2519 747 2 544036 + 23 619 0,9 
2539647 + 19 900 0,79. 
Schätzung IL 
Pferde. 
Ostpreußen .. 2.2... 483 358 490341 + 6983 + lu 
Brandenburg. 281930 281010 — 890 — 0,32 
Pommern 254003 256299 + 2 296 + 0,9% 
Grenzmark Posen-West- 
Preu dens 48 708 54849 + 6 141 + 12,61 
Schlesien 317368 320 212 + 2844 + 0,0 


ky 


— —— —Übàᷓ— 


Noch: Schätzung II. 
Noch: Pferde. 


Bestandszahlen 
gezählt geschätzt absolut v.H. 
Sachsen 224 840 225 856 + 1016 + 0,5 
Schleswig-Holstein `... 165 148 167491 + 2343 + 1,42 
Hannover 289 061 288289 — 772 — 0,27 
Westfalen. 177497 183733 — 6236 + 3,51 
Hessen-Nassau 85 576 86277 — 701 + 0,82 
Rheinprovinz 176 543 177 743 + 1200 + 0,68 
Summe... 2504032 2532130 + 28 098 + Lu 
2523971 + 19939 + 0,80 
Rindvieh. 
Ostpreuben 1108680 1 130 546 + 21866 + 1,97 
Brandenburg. 831162 818 749 — 12413 — 1,49 
Pommern 800 027 804476 + 4449 + 0,56 
Grenzmark Posen-West- 
preu ben 150 454 130194 — 20 260 — 13,47 
Schlesien 1432 775 1440 685 + 7910 + 0,55 
Sachsen 741115 748 088 + 6973 + 0,94 
Schleswig-Holstein `. . 712836 792 514 + 19 628 + 2,54 
Hannover 1236 169 1261662 + 25 493 + 2% 
Westfalen. 703 067 727 581 + 24514 + 3,19 
Hessen-Nassau .. . 514822 511949 — 2873 — 0,56 
Rheinprovinz 912 544 931 150 + 18 606 + 2,04 
Summe 9203 701 9 297 594 + 93 893 + Lo 
9274075 + 70374 + 0,76 
Schafe, 
Ostpreuben 409 465 429 250 + 19 785 + 4,83 
Brandenburg 513851 517 590 + 3 739 + 0,3 
Pommern 758995 774 879 + 15884 + 2,09 
Grenzmark Posen-West- 
preußen ........ 107398 112676 + 5278 + 4591 
Schlesien 203 670 210 861 + 7191 + 3,53 
Sachsen 626 683 629 495 + 2812 + 0,45 
Schleswig-Holstein ... 144 239 168 536 + 24297 + 16,85 
Hannover 554 937 538 842 — 16095 — 2,90 
Westfalen 171276 190 759 + 19483 + 11,38 
Hessen-Nassau `, ` 224737 216 924 — 7813 — 3,48 
Rueinprovinz eg 136726 144825 + 8099 + 5,92 
Summe 3851977 3 934637 + 82 660 + Zu 
3956 511 +104534 + 2,71 
Schweine. 
Ostpreuben 1051030 1102622 + 51592 + 4591 
Brandenburg 1013 773 1024737 + 10 964 + 1508 
Pommern 954 707 966 737 + 12030 + 1,26 
Grenzmark Posen-West- 
preu ben 159095 106 432 — 52 663 — 33,10 
Sohlesienn 996 873 987 306 — 9 567 — 0,96 
Sachsen 1314 597 1357 125 + 42 528 + 3,24 
Schleswig-Holstein 774573 634757 —139 816 — 18,05 
Hannover 1809 346 2090689 +281 343 + 15,55 
Westfalen ... 2.2... 1040 770 1066587 + 25 817 + 2,8 
Hessen-Nassau ..... 551827 547738 — 4089 — 0,74 
Rheinprovinz 778889 804489 + 25 600 + 3,29 
Summe ... 10445 480 10 689 219 +243 739 + 2,83 
10 750 192 ＋304 706 + 2,92 
Ziegen. € 
Ostpreube n 48 375 49 801 + 1426 + 29 
Brandenburg 306672 296 089 — 10583 — 3,15 
Pommern 96 511 97 963 + 1452 + 1,50 
Grenzmark Posen-West- 
preußen ........ 37 988 46 105 + 8117 + 2137 
Schlesien. 417890 414613 — 3277 — 0,78 
Sachsen. 410248 404320 — 5928 — lu 
Schleswig-Holstein . 48 778 80227 + 1449 + 2,97 
Hannover ........ 286 551 275681 — 10370 — 3,79 
Westfalen 279134 277541 — 1593 — Os 
Hessen-Nassau ..... 238613 238895 + 282 0,12 
Rheinprovinz 348987 348 255 — 732 — 0,21 
Summe 2 519 747 2 499 490 — 20 257 — 0,80 
— 29561 — Lu 


2 490 186 


Differenzen 


Ostpreußen 
Brandenburg 
Pommern 


Grenzmark Posen-West- 
preu ben 


Schlesien 


Schleswig-Holstein . 
Hannover. 


Summe. 


Ostpreußen 
Brandenburg 
Pommern 


Grenzmark Posen-West- 
preu ben 


Schlesien. 
Sachsen 
Schleswig-Holstein . 

Hannover. á 


Hessen-Nassau 
Rheinprovinz 


Summe 


Ostpreußen 
Brandenburg. 
Pommern 


Grenzmark Posen-West- 
preußen 


Schlesien. 
Sachsen Sa 
Schleswig-Holstein `. . 
Hannover. 


Hessen-Nassau 
Rheinprovinz 


Ostpreu ben 
Brandenburg.. 
Pommern 


Grenzmark Posen-West- 
Preub en 


Schlesien. Weg 
Sachsen 
Schleswig-Holstein . 
Hannover. 
Hessen-Nassau 
Rheinprovinz 

Summe. 


Ostpreußen 
Brandenburg.. 
Pommern 


Grenzmark Posen-West- 
preuden 


Schlesien. 
Sachsen 


Schätzung III. 


Pferde. 
Bestandszahlen Differenzen 

gezählt geschätzt absolut v. H. 
483 3583 481152 — 2206 — 0.46 
281930 282848 + 918 + 0,3 
254003 251332 — 2671 — 1.05 

48 708 51256 + 2548 + 5,28 
317368 328 282 + 10914 + 34 
224 340 222073 — 2767 — 1,23 
165148 162932 — 2216 — 1.84 
289 061 291588 + 2527 + 0,87 
177497 175995 — 1502 — 0,85 

85 576 85533 — 43 — 0,05 
176543 173 087 — 3 456 — 1,96 

2504032 2 506 078 + 2046 + 0,08 

2511474 + 742 + 0,30 

Rindvich, 

1108 680 1096783 — 11897 — 1,07 
831162 836268 + 5106 + Oe 
800027 783 998 — 16029 — 2,00 
150 454 153104 + 2650 + 1% 

1432 775 1468604 + 35 829 + 2,0 
741115 724814 — 16 301 — 2,20 
772 886 754 120 — 18 766 — 2.43 

1236 169 1275855 + 39 686 + 3521 
703067 696 596 — 6471 — 0,92 
514 822 516 877 + 205 + 0,40 
912544 8778329 — 34715 — 3,80 

9 203 701 9184848 — 18 853 — 0,20 

9 126 634 — 77067 — 0,84 
Schafe. 
409 465 386 663 — 22802 — 5,57 

513 851 514279 + 428 + 0,08 
758995 747236 — 11759 — 1,55 
107 398 126 087 + 18689 + 17,0 
203670 185607 — 18063 — 8,97 
626683 613096 — 13 587 — 2,17 
144239 112 858 — 31381 — 21,76 
554937 627 645 + 72708 + 13,10 
171276 200 421 + 29145 + 17,02 
224737 229841 + 5104 + 2,27 
136726 129837 — 6889 — 5,04 

3 851 977 3 873 570 + 21 593 + 0,56 

3847957 — 4020 — 0.10 

Schweine. 

1051030 1069509 + 13479 — 1,76 

1013773 1012121 — 1652 — 0,16 
954707 979952 + 25245 + 2,64 
159095 203 045 + 43 950 + 27,63 
996 873 1056 543 + 59670 + 5,99 

1314597 1303 776 — 10821 — 0,82 
774573 783 201 + 8628 + Lu 

1809 346 1689858 —119 488 — 6,61 

1040 770 992 125 — 4865 — 4,67 
551827 535 351 — 16476 — 2.99 
778889 698 613 — 80276 — 10,31 

10 445 480 10 324094 — 121386 — 1516 
10 342 304 — 103 176 — 0,99 
Ziegen. 

48 375 47496 — 89 — Lë 
306672 319753 + 13081 + 4,27 

96 511 92670 — 3841 — Za 

37 988 36200 — 1788 — Ae 
417890 437 715 + 19825 + 4.71 
410248 408 057 — 2191 — 05 


Noch: Schätzung III. 


Schleswig-Holstein .. 
Hannover 


Rheinprovinz 
Summe 


Ostpreußen. 
Brandenburg 
Pommern 


Grenzmark Posen-West— 
preu ben 


Schleslen 
Sachsen 
Schleswig-Holstein . 
Hannover 
Westfalen 
Hessen-Nassau 
Rheinprovinz. 

Summe. 


Ostpreuben 
Brandenburg. 
Pommern 


Grenzmark Posen-West- 
preuben 


Schlesien 
Sachsen 
Schleswig-Holstein .. 
Hannover TER 


Rheinprovinz... 
Summe ... 


Ostpreußen 
Brandenburg 
Pommern 


Grenzmark Posen-West- 
preuben 


Schlesien 
Sachsen 
Schleswig-Holstein .. 
Hannover 


S o o ö»»‚ „3 


e. >è è è> o „%% „ ọ o 


Rheinprovinz. 
Summe.. 


Ostpreu ben 
Brandenburg. 
Pommern 


Grenzmark Posen-West- 
preuden . 


Schlesien 
Sachsen 
Schleswig- Holstein. 
Hannover. 


Rheinprovinz. 
Summe 


Noch: Ziegen. 


Bestandszahlen Differenzen 

gezühlt geschätzt absolut v. H. 
48 778 46584 — 2194 — 4,50 
286 551 283604 + 2053 + 0,2 
279134 277 496 — 1638 — 0,9 
238613 233908 — 4705 — 1,9 
348 987 339 759 — 9 228 — 2564 

2 519 747 2 528 242 + 8 495 + Da 

2 536 289 + 16542 + 0,6. 

Schätzung IV. 

Pferde. 

483 358 479069 — 4289 — Oe 
281930 282746 + 816 + 0,28 
254003 251027 — 2976 — Lu 
48 708 47 624 — 1084 — 223 
317 368 321336 + 3968 + 1,5 
224 840 223 163 — 1677 — 0,5 
165148 163 240 — 1908 — 1516 
289 061 285 657 — 3404 — 1718 
177497 171829 — 5668 — 35,9 
85 576 85 431 — 145 — Du 
176 543 178 969 + 2426 + Lag 
2 504 032 2 490 091 — 13 941 — 0,56 
2 489 656 — 14376 — 0,57 

Rindvich. 

1 108 680 1100962 — 7718 — 0% 
831162 83206 + 904 + Ou 
800 027 786 750 — 13277 — 1,66 
150 454 154377 + 3923 + Ze 

1432 775 1442 315 + 9 540 + Oe 
741115 759 645 + 18530 + 2,80 
772886 770598 — 2288 — 0,0 

1236 169 1227639 — 8 530 — Oe 
703 067 647756 — 55311 — 7587 
514822 526031 + 11209 + 25.18 
912544 935 414 + 22870 + 2551 

9203 701 9 183 533 — 20 148 — 0,2 

9 191080 — 12621 — 0,14 

Schafe. 
409 465 411617 + 2152 + Da 
513851 498 847 — 15004 — Za 
758995 772 060 + 13065 + 1,72 
107 398 109 350 + 1952 + 1582 
203670 213 508 + 9838 + Aa 
626 683 645 665 + 18982 + 3,03 
144 239 147 399 + 3160 + 2m9 
554937 558 391 + 3454 + Oe 
171276 171535 + 259 + 0,15 
224737 212 813 — 11924 — 9,31 
136726 129137 — 7589 — 5,55 
3 851 977 3870322 + 18 315 + 0, 
3845352 — 6625 — Ou 

Schweine. 

1051030 1017 037 — 33993 — Aa 

1013 773 1047 422 + 33649 + 3,32 
954 707 971 369 + 16 662 + 1, 
159095 149 759 — 9336 — Da 
996 873 1037 187 + 40 314 + Aa 

1 314 597 1333490 + 18893 + Lu 
774573 720418 — 54155 — 6,9 

1809 346 1734455 — 74861 — 4,14 

1040 770 978 131 — 62639 — 6502 
551827 546252 — 5575 — 1501 
778889 871435 + 91 546 + 11,75 

10 445 480 10 406 985 — 38 495 — 0,37 


10 449 689 + 4209 + Om 


D 
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Noch: Schätzung IV. 


Ziegen. 


Bestandszahlen 


Differenzen 


gezählt geschätzt absolut v.H. 
Ostpreußen. ....... 48 375 51003 + 2623 + 5,13 
Brandenburg.. 306 672 309 706 + 3034 + 0,9 
PONMED EE 96 511 102 363 + 5852 + 6,06 
Grenzmark Posen-West- 
preuben `... 37988 35802 — 2186 — 5,75 
Schlesien. 417890 421 148 + 3258 + O. 7s 
Sachsens 410 248 38 794 + 23546 + 6,97 
Schleswig-Holstein . . 45 118 45799 — 2979 — 6.11 
Hannovenrnn 286 551 279649 — 6902 — Pa 
Westfalen 279134 279959 + 825 + 0,0 
Hessen-Nassau. ..... 238613 250 690 + 12077 + 5,06 
Rheinprovinz... 348987 34701 — 1946 — 0,6 
Summe . . . 2519747 2561 954 + 42 207 + Le 
2 562 059 + 42312 + 1,8. 


Diese Tabellen bieten nun die endgültigen Resultate; 
wir sehen, welche Unterschiede zwischen der Zählung und der 
Schätzung bestehen und wie groß diese im Verhältnis zu dem 
wirklich gezählten Bestand sind. 

Diese Vergleiche sind für die 4 verschiedenen Schätzungen 
und für jede der 5 Tiergattungen durchgeführt worden; 
sämtliche Ergebnisse sind hier ausführlich angeführt, um über 
den Grad der Übereinstimmung ein Urteil zu ermöglichen. 


Um dartiber Aufschluß zu gewinnen, welchen Einfluß die 
Größe der Teilgesamtheit auf die Brauchbarkeit der Resultate 
ausübt, siod je 2 der Schätzungszehntel der Kreise zusammen- 
gefabt worden. So bilden einerseits die Zehntel der 
Schätzungen ] und III als auch andererseits die Zehntel der 
Schätzungen II und IV die Grundlage für zwei neue 
Schätzungen; die beiden neuen Schätzungen — sie sollen mit 
Schätzung V und VI bezeichnet werden — umfassen jetzt 
20 % der Gesamtheit, einen Prozentsatz, der schon als voll- 
kommen ausreichend angesehen werden kann. Endlich sind 
alle 4 Zehntel zu einer einzigen Teilgesamtheit (Schätzung VII) 
vereinigt worden. Die folgenden Tabellen bringen die Er- 
gebnisse für diese drei neuen Schätzungen. 


Schätzung V. 


Pferde. 
Bestandszahlen Differenzen 
gezühlt geschätzt absolut v. H. 

Ostpreuben 483 358 483030 — 328 — 0,7 
Brandenburg.. 281930 281617 — 313 — Ou 
Pommern 254003 252 285 — 1718 — Oe 

Grenzmark Posen-West— 
preu been 48 708 49 976 + 1268 + 2,0 
Schlesien. ........ 317 368 327 789 + 10421 + 3528 
Sachsens 224 840 223012 — 1828 — Da 
Schleswig-Holstein .. 165 148 165070 — 78 — 0,08 
Hannover 289 061 290 957 + 189 + Oe 
Westfalen 177497 175248 — 2249 — 139 
Hessen-Nassau. ..... 85 576 85 298 — 278 — 08 
Rheinprovinz 176543 178 554 + 2011 + Lu 
Summe. . . 2 504 032 2 512 836 8 801 + 0,35 
2 510 516 + 6454 + 0,8 

Rindvieh. 

Ostpreußen. .. 2.2... 1108680 1100246 — 8434 — 0,6 
Brandenburg.. 831162 848 737 + 17575 + 2u 
Pommern 800 027 807 524 + 7497 + 04 

Grenzmark Posen-West- 
preuben 150 454 150860 + 406 + On 
Schlesien 1432775 1 467 427 + 34652 + 2,0 
Sachsen g 741115 734409 — 6706 — 0, 
Schleswig-Holstein ... . 772886 765589 — 7297 0,9 


Hannover 


1236 169 1255083 18 914 


+ | 


137 


Noch: Schätzung V. Noch: Schätzung VI. 
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Noch: Rindvieh. Rindvieh. 
Bestandszahlen Differenzen Bestandszahlen Differenzen 
gezählt geschätzt absolut v. H. gezählt geschätzt absolut v. H. 
Westfalen 703 067 701637 — 1430 — 0,20 Ostpreußen ....... 1108680 1112 595 + 3915 + 0,35 
Hessen-Nassauuu 514822 508 392 — 6430 — 1,25 Brandenburg 831 162 825 665 — 5497 — 0,66 
Rheinprovinz... 912544 898 009 — 14 535 — 1,9 [PPommerrn 800027 795 166 — 4861 — Ge 
Summe.. 9203 701 F 5 „ 153 849 + 3395 + 2926 
en,, a 1432775 1441325 + 8550 + Ge 
Schafe. Sachsen 41115 751438 + 10 223 + 1,38 
Ostpreuben 409 465 402 217 — 7248 — 1, Schleswig-Holstein 772886 778 957 + 6071 + 0,79 
Brandenburg. 513851 518 587 + 4736 + 0,2 Hannover 1236 169 1245 520 + 9351 + 0,76 
Pommern 758995 746 410 — 12585 — Le (Westfalen 703067 682 014 — 21053 — Ze 
Grenzmark Pogen-West- Hessen-Nassau . 514822 518 572 + 3750 + 0, 
preuben 107 398 92 298 — 15 100 — 14.06 Rheinprovinz ...... 912 544 932 756 + 20212 + 2,22 
Schlesien 203 670 189 777 — 13893 — 6,82 Summe ... 9203701 9 237 857 + 34 156 + 0,7 
Sachsen .. 2222... 626683 642417 + 15734 + 2,51 9233631 + 29930 + 0,33 
Schleswig-Holstein `. `. 144239 133 304 — 10935 — 7558 
Hanno rer 554 937 600 040 + 45 103 + Bu Schafe. 
Westfalen 171276 204 273 + 32997 +197 Ostpreußen e, ene 2 
Hessen-Nassau ..... 224.737 225 263 + 526 + 0.23 Brandenburg. 513851 505657 — 8 194 — 1,60 
Rheinprovinz. 136 726 125 973 — 10753 — Ze | Pommern 758 995 773 782 + 14787 + Lo 
Summe ... 3851977 3 880 559 + 28 582 + Ou 5 107398 109355 + 1957 + Im 
SR A een. oa . 203 670 212127 + 8457 + 415 
Scherer Sachsen 626 683 635096 + 8413 + 1, 
Ostpreußen 1051030 1062376 + 11346 + 1% Sehleswig- Holstein.. 144239 151440 + 7201 + 49 
Brandenburg.. 1013773 1012842 — 931 — 00 Hannover „%%% 
Pommern. 954 707 974550 + 19843 + 2o Westfalen i ME IE ee 
Grenzmark Posen-West- Hessen-Nassau ..... 224737 214983 — 9754 — 4,34 
preußen hr: 159095 163517 + 4422 + 2,78 Rheinprovinz 136 726 138 264 + 1538 + 1,13 
Schlesien 996 873 1053423 + 56 550 + Be Summe . . 3851977 3 889 421 + 37 444 + 09 
Sachsen 1314 597 1279013 — 35584 — 2,71 3900122 + 48 145 + 1,25 
'Schleswig-Holstein ... 774573 820804 + 46 231 + 5,96 
Hannover. 1809 346 1733484 — 75 862 — 4,19 Schweine. — = 
Westfalen 1040770 9989 144 — 51626 — Ae Ostpreußen 1051030 1055 815 + 4785 + Oe 
Hessen-Nassau 551827 547 394 — 4433 — Oe | Brandenburg ...... 1013773 1036 351 + 22484 + Ge 
Rheinprovinz 778 889 753 873 — 25016 — Aa 5 5 954707 969 032 + 14 325 + 1s 
Summe . . . 10 445 480 10 390 420 — 55 060 — 0,5 Se 5 Š es 159095 146 151 — 12944 — 8u 
FP 996 873 1007 727 + 10854 + 1o 
Ziegen. Sachsen 1314 597 1349 262 + 34 665 + 2,64 
Ostpreußen . 48 375 48 002 — 373 — 0,7 Schleswig-Holstein . 774 573 679 881 — 94 692 — 12,23 
Brandenburg . 306 672 310 713 re 4 041 * 1,32 Hannover EEE — Eo 1 809 346 1 903 095 + 93 749 + 5,18 
Pommern EEE EEE 96 511 93 067 — 3444 — 3.57 Westfalen ee „ „65 1 040 770 1018 344 — 22 426 — 2,16 
Grenzmark Posen-West- ö Hessen-Nassau 551827 546 846 — 4981 — 0,90 
preu ben 37 988 38482 + 494 + 1,0 Rheinprovinz 778889 837329 + 58 440 + 7,50 
Schlesien 417 890 429 365 + 11475 + 2,75 Summe .. 10 445 480 10 549 739 4104 259 + 1o 
Sachsen 410 248 408 970 — 1278 — Ga 10 601420 155 940 + 1, 
Schleswig-Holstein . 48 778 46319 — 2459 — Bo ; 
Hannover.. 286 551 291 845 + 5 294 + 1,85 Ziegen. A 
westfalen. 279 134 278 807 — 327 — 0% Ostpreußen 48375 50 363 + 1988 + 4n 
Hessen-Nassau. 238 613 231492 — 7121 — 26 | Brandenburg ...... 306672 802234 — 4438 — 1, 
Rheinprovinz. 348 987 355 615 + 6628 + Le 5 j EE, BER i io 
Summe . . 2519747 2532677 + 12 930 + Ga a 37988 39 702 + 1714 + Aa 
e EC | Schlesien a 417890 418 232 + 342 + 0008 
en Sachsen 410 248 416 782 + 6534 + 1.39 
SES VI. Schleswig-Holstein 48 778 48 094 — 684 — e 
Pferde. Hannover. 286551 277915 — 8636 — 3001 
Ostpreuben 483 358 483 630 + 272 + 0,06 Westfalen. 279134 278 606 — 528 — Ou 
Brandenburg.. 281930 282025 + 95 + 0% Hessen-Nassau 238 613 245759 + 7146 + 299 
5 —k— 2 254003 233 625 — 378 — Ou Rheinprovinz... 348 987 347675 — 1312 — 058 
renzmar - - 523 
1 ag 78 48107 — 601 — 1725 ee 2519747 „„ EE, 0 
Schlesien 317368 320728 + 3360 + 1,06 re SO e 
Sachsen 224 840 225171 + 331 + 0,15 Schätzung VII. 
Schleswig-Holstein `. ` 165148 165 423 + 275 + 0,17 pferde 
Ee jj EE Zeene 483 358 483311 — 47 — Oe 
Westfalen 3 f 281930 281819 — 111 — Ov 
Hessen-Nassau. |... ) EE, ee 254003 253013 — 990 — 0% 
Rheinprovinz... A 176543 178339 + 1796 + 1,02 Grenzmark Posen-West- 
Summe. . 2504032 2 507 925 + 3893 + 0,16 preu ben 48 708 49 030 + 322 + Oe 
2 506 275 + 2243 + 0,8 Schlesien. 317 368 324254 + 6886 + 2 
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Noch: Schätzung VII. Eine Durchsicht der Tabellen läßt erkennen, daß die 


Noch: Pferde. Ergebnisse nur zum Teil befriedigen können. Geht man zu- 
Bestandszahlen Differenzen erst auf die beiden Zahlen für den ganzen Staat ein, so 
gezühlt geschätzt absolut v.H. könnte man für beide Berechnungsarten mit der Überein- 
Sachsen 224810 223958 — 882 — 0,29 stimmung zwischen Zählung und Schätzung zufrieden sein, 
Schleswig- Holstein. 165148 165 122 — 26 — 0,2 obwohl sich selbst hier — in starker Abhängigkeit allerdings 
BADEN 289 061 288 745 — 216 — 0% | von der Viehgattung — Abweichungen bis zu 3 % ergeben. 
5 . Se SC . SC e ge = SC Für solche Zwecke, bei denen es nur auf den Staatsbestand 
I 176543 178 417 + 1874 + 1.06 ankommt, dürften diese Unterschiede ohne weiteres auber 
Summe ... 2501032 2509667 + 5635 + 02 Acht gelassen 8 Ein i anderes Bild ergibt sich aber, 
2508369 + 4337 + On wenn wir die Ergebnisse für die einzelnen Provinzen be- 
Ban trachten. Die Unterschiede, die hier in Frage kommen, sind 
nee eege AS EE T Se | teilweise so beträchtlich, daß die Schätzung ein ganz falsches 
Brandenburg. ...... 831162 836288 + 5126 + Go Bild ergibt. Wie schon oben erwähnt, hängt die Grüße der 
Persien: sis 800 027 801 102 + 1075 + On Abweichungen sehr von der Viehgattung ab; während sich 
Grenzmark Posen-West— bei den Pferden und Ziegen die Differenzen — absolut und 
preu ben 150 454 152 138 + 1684 + Lu relativ — fast durchweg in ziemlich engen Grenzen halten, 
Schlesien... .. . 1432775 1454695 + 21920 + Le | ergeben sich bei den anderen Arten, dem Rindvieh, den 
Sachsen e TALLIS 742 GE + 980 + 0,3 | Schafen und Schweinen, große absolute und prozentuale Unter- 
EE gé 15 5 185 1 105 2 15 a PR SE schiede. Besonders bei den Schafen und Schweinen ist die 
Westfalen l l N N N l 703 067 694 380. 887 W = Übereinstimmung zwischen Zählen und Schätzung recht wenig 
Heer aaa . 514822 514195 — 627 — Ou befriedigend. Oftmals sind die absoluten Abweichungen für eine 
Rheinprovinz . 912 544 914072 + 1528 + On Provinz größer als für den ganzen Staat. Die Abweichungen 
Summe . .. 9 203 701 9 236 998 + 33 297 + 0, betragen vielfach über 10 %, Ja sogar 20 — 30 % der Zählungs- 
9 226 846 + 23 145 + 0,5 ergebnisse, selbst wenn man von der Grenzmark absieht, in 
l Schafe. der nur ein einziger Kreis als Repräsentant der gesamten 
Ostpreußen 409 465 409 242 — 223 — 00 Provinz dient. Aus allen diesen Überlegungen heraus kommt 
Brandenburg... 513851 511166 — 2685 — SÉ man zu dem Ergebnis, daß eine repräsentative Erhebung nach 
Pommern 758995 759 061 + 66 + Do dem eingeschlagenen Auswahlverfahren für die Zwecke einer 
Grenzmark Posen-West- Viehzählung nicht zu sehr brauchbaren Ergebnissen führt. 
preub-en 107 398 106 236 — 1162 — 1,08 
Schlesien... ... e... 203 670 200052 — 3618 — 1,78 Vergleicht man die Ergebnisse mit den Ergebnissen der 
5 „ EN SE 115 = Ei 11 Se 2 SE vorher erwähnten Untersuchungen, so stehen sie im starken 
Eege OC l ö 554 Se 572 135 ra. 3 Gegensatz zu der von Mayet erzielten guten Übereinstimmung, 
Westfalen. 171276 197 422 + 26146 + E wenn sie auch nicht so ungünstig ausgefallen sind wie die 
N 934737 219 837 — 4900 — 28 früheren preußischen Ergebnisse. Lassen sich für diese Un- 
Rheinprovinz. 136 726 132 783 — 3943 — ge Stimmigkeit vielleicht Gründe angeben? 
Summe .. . 3851977 3 892 055 + 40 078 + lvi . 
3902040 + 50063 + 130 Zur Erklärung dieser schlechten Übereinstimmung wäre 
S vielleicht darauf hinzuweisen, daß ½ der gesamten Kreise 
Ostpreuben 1051030 1059 441 + 8411 + (a Stadtkreise sind und dab gerade die 4 ausgewählten Schätzungs- 
Brandenburg.. 1013773 1025297 + 11524 + Lu zehntel mindestens ebensoviel Stadtkreise enthalten, als den 
pomm ern 954707 971613 + 16906 + 1,7 Wirklichen Verhältnissen entspricht. Einmal wird dadurch der 
Grenzmark Posen-West- Prozentsatz der Vichzahlen, die als Berechnungsbasis dienen, 
preu en 159095 154623 — 4472 — Za für die Provinzen vielfach sehr gemindert (statt der zu er— 
l . „ 996 5 1031 9-6 + 35 053 + 352 | wartenden 10 % manchmal nur 4—5 %), sodann kommt dies 
5 Sech SE 175 CH E u . Se — SE aber infolge der geringen Besetzuug der Stadtkreise darauf 
es i oE nn "dl | heraus, daß praktisch die Schätzung auf den übrigen Land- 
E l ö ) N ö l N l nn Gs 170 5 SE SE e Se S 5 kreisen sich aufbaut. Ilierbei zeigt sich in doppelter Weise 
), A A 551837 547082 — 4745 — 6 80 die Schwäche, die dem ganzen Verfahren anhaftet, daß näm— 
Rheinprovinz 778 889 799 736 + 20847 + Ge lich die Zahl der Zähleinheiten (Kreise) zu gering ist. Be— 
Summe . . . 104145 480 10 487 839 + 42 359 + 0, sonders gilt dies für die Provinz, weniger schon für den Staat. 
10477839 + 32359 + Gan | Durch die geringe Zahl der Kreise ist es sehr wohl möglich, 
Ziegen, daß die Verhältnisse der einzelnen Kreise einen zu groben, ja 
Ostpreulen 48375 48961 + 586 + lm ausschlagrebenden Einfluß auf das Ergebnis ausüben können. 
Brandenburg.. 303672 306 592 — s0 — ue Darauf ist es auch zurückzuführen, daß vielfach nicht einmal 
Pommern. ne 96 511 96 109 — 402 — Dag der Sinn der Bewegung der Bestandszahlen von 1920 auf 
Gnenzmark Posen-West- 1921 durch die Schätzung richtig getroffen wird; während die 
| preuben nen 37988 38 968 + 980 + 258 | Zählung z. B. für eine Provinz eine Zunahme ergibt, zeigt die 
a. a o e + Ss Fe Schätzung eine Abnahme der Bestandszahlen, d. h. im Gegen- 
„ l Se e Se 55 = = SE satz zur ganzen Provinz haben in den ausgewählten Kreisen 
„ „ 286 551 984 ea 375 = Së (als Ganzes genommen) die Bestandszahlen abgenommen. Dab 
Westfalen 279 134 278717 — 417 — 013 dadurch die Unterschiede sehr beträchtlich werden müssen, 
Hessen-Nassau. 238613 238 827 + 214 + Om liegt auf der Hand. Will man die Kreise als Zähleinheiten 
Rheinprovinz... 348987 351029 + 2042 + 0,9 beibehalten, so darf man nicht für die Provinz, sondern nur 
Summe... 2519 747 2526820 + 7233 + 0,29 für den Staat schätzen. Bei einer praktischen Anwendung 
2550702 + 10955 + 0,3. | der repräsentativen Methode für die Zwecke einer Viehzählung 
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müßte man auf die Gemeinden zurückgehen und innerhalb 
jeder Provinz ein Zehntel sämtlicher Gemeinden als Schätzungs- 
grundlage nehmen; es würde sich dann auch bei den Provinz- 
ergebnissen bessere Übereinstimmung zeigen. 

Zeigen sich für die einzelnen Viehgattungen im ganzen 
schon recht erhebliche Abweichungen, so müssen diese teil- 


weise noch größer werden, wenn die Vichgattungen nach 
einzelnen Altersklassen auseinandergehalten werden und für 
jede Altersklasse einzeln geschätzt wird. Für eins der 4 er- 
wähnten Zehntel der Kreise, für die Schätzung J, ist eine 
solche Berechnung durchgeführt worden. Die Ergebnisse 
sind in den folgenden Tabellen niedergelegt: 


Vergleich der tatsächlichen Bestandszahlen der Zählung vom 1. Dezember 1921 mit den auf Grund der 
Zählung vom 1. Dezember 1920 geschätzten Zahlen (nach Altersklassen getrennt). 


> Schätzung VIII. 
Pferde. 
unter 3 Jahre alte Pferde und Fohlen 3 bis noch nicht 5 Jahre alte Pferde 5 Jahre alte und ältere Pferde 
Bestandszahlen Differenzen Bestandszahlen Differenzen Bestandszahlen Differenzen 

gezählt geschätzt absolut v. H. gezählt geschätzt absolut v. H. gezählt geschätzt absolut v. H. 
Ostpreußen. 136 703 137437 + 751 + 0,5 52378 51772 — 606 — 1516 294 277 294218 — 59 — 0,02 
Brandenburg.. . 48332 48159 — 173 — 0,36 24210 24587 + 377 + 156 209 388 208901 — 487 — 0,23 
Pommern 50 760 51721 + 961 + 1,9 25 598 23050 — 2 548 — 9595 177645 179 248 + 1 603 + 0, 90 
Grenzmark Posen- 

Westpreußen .. 9 298 9689 + 391 + Za 5 090 5937 + 847 4716,64 34 320 33 248 — 1072 — 3,12 
Schlesien 61522 64856 + 3334 + 5,12 32692 32 501 — 191 — 0,8 223154 230162 + 7008 +3,4 
Sachsen s.s.s 37090 39705 + 2615 + 7,05 18959 20429 + 1470 + 7,5 168791 168 392 — 399 — 0,24 
Schleswig-Holstein 48 756 52029 + 3 273 + Bn 19 281 19669 + 388 + 2501 97 111 96229 — 882 — 0,90 
Hannover 66981 65 253 — 1728 — 2558 27818 285589 + 771 + Za 194 262 193 360 — 902 — 0,46 
Westfalen 45 054 51442 + 5588 -+12,0 20 130 18928 — 1202 — 5597 112313 112 306 — 7 — 
Hessen-Nassau. . . 13253 13073 — 180 — 1,36 6 458 5479 — 979 —15,16 65 865 66117 + 252 + 0,38 
Rheinprovinz. . 37212 37018 — 194 — 0,52 18716 17945 — 771 — Zu 120615 125950 + 5 335 + 4,42 

Summe .. . 554961 561008 + 6047 + 105 251 330 248622 — 2708 — Le 1697741 1707584 + 9843 + 0,58 
Rindvieh. 
Kälber Jungvieh 2 Jahre altes und älteres Rindvieh 
Ostpreußen 64 264 61633 — 2631 — 4,09 432 083 429 580 — 2 503 — 0,58 612 333 613 384 + 1051 + 0,7 
Brandenburg... 66427 66 427 — — 261 863 268 226 + 6 363 + 2,43 502872 523062 + 20190 + 4,01 
Pommern 70 128 79458 + 9 330 13,31 261089 286741 ＋25 652 + 9,83 468 810 482099 + 13 289 + 2,83 
Grenzmark Posen- 2 

Westpreußen .. 13095 13769 + 674 + 5,15 46059 45549 + 510 + Lu 91300 90637 — 663 — 0,73 
Schlesien 124 576 127043 + 2467 + 1,9 410625 422707 +12082 + 2,9 897 574 918494 + 20920 —+ 2,33 
Sachsen 73 420 71678 — 1742 — 2587 218111 212467 — 5644 — 2,9 449 584 459 733 + 10149 + 2,26 
Schleswig-Holstein 45 121 49373 — 4252 — 9,142 336 788 357 344 ＋20 556 + 6,10 390977 383469 — 7508 — 1592 
Hannover 94872 95726 + 854 + 0,90 427 331 429119 + 1788 + 0,2 713 966 716 660 + 2 694 + 0,38 
Westfalen . . . 36381 33450 — 2931 — 8,06 223982 248832 ＋24 850 -11,09 442 704 433 852 — 8552 — 2,0 
Hessen-Nassau. . . 41286 41714 + 428 + Lo 147 647 139894 — 7753 — 5,25 325859 324851 — 1038 — 0,32 
Rheinprovinz... 56147 53 805 — 2342 — Au 262 345 258597 — 3748 — 1,8 594052 607 426 + 13 374 + 2,25 

Summe . . . 685 717 698 713 712 996 + 1, 3 027 923 3 074 591 +46 668 + La 5 490 061 5 563 102 ＋ 127 102 + 2,32 
Schafe. 
o, , 
e 5 Bu nn 1 Jahr alte und ältere Schafe 
Bestandszahlen Differenzen Bestandszahlen Differenzen 
gezählt geschätzt absolut v. H. gezählt geschätzt absolut v. H. 

Ostpreuben 89 965 86 943 — 3022 — 3,36 319 500 326 441 ＋ 6941 + 2,17 
Brandenburg 157 129 167 957 + 10 828 + 6,89 356 722 353 322 — 3400 — 0,98 
Pommern 228 593 222 563 — 6030 — 2.564 530 402 523 039 — 7364 — 1,39 
Grenzmark Posen- 

Westpreußen er 34 523 30 654 3 869 — 11,21 12875 59 676 — 13 199 — 18,11 
Schlesien 64 472 57 139 — 5333 — Bai 141 198 136 254 — 4944 — 3,50 
Sachsen 194 847 929 573 + 27 726 + 14,23 431 836 435417 + 3581 + 0,8 
Schleswig-Holstein 43 629 56 098 + 12469 -+ 28,53 100 610 102 892 + 2282 + Za 
Hannover 171311 190 635 + 19324 + 11,28 383 626 383 378 — 248 — 0,06 
Westfalen 52 645 77 309 + 24664 -+ 46,85 118 631 136 903 + 18 272 + 15,10 
Hessen-Nassau 66 025 62 571 — 3454 — 5,523 158 712 161 006 + 2 294 + 1,35 
Rheinprovinz. 41078 37.757 — 3321 — 8508 95 648 19 222 — 16426 — 17,17 

Summe.. 1142 217 1214975 + 72 758 + Dat 2 709 760 2 735 425 ＋ 25 665 + 095 
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Schweine. 
unter !/, Jahr alte Schweine ½ bis noch nicht 1 Jahr alte Schweine 1 Jahr alte und ältere Schweine 
Bestandszahlen Differenzen Bestandszahlen Differenzen Bestandszahlen Differenzen 
gezählt geschätzt absolut v. H. gezählt geschätzt absolut v. H. gezählt geschätzt absolut v. H. 
Ostpreußen. . . . . 653 397 659 813 + 6416 ＋ Da 249 598 245734 — 3 864 — Lan 148 035 150 163 + 2128 + Lu 
Brandenburg.. . . 599 409 591044 — 8365 — 1,0 227 926 226216 — 1710 — 0,5 186 438 191913 + 5475 + Za 
Pommern 607 110 599 213 — 7897 — Lan 218 156 212113 — 6043 — 2,7 129 441 152340 + 22 899 + 17,89 
Grenzmark Posen- 

Westpreußen .. 97183 95 780 — 1403 — lu 39976 37030 — 946 — 2,49 23 936 21887 — 2049 — 8,56 
Schles len 646 657 679 614 + 32 957 + 5,10 244 177 257089 +12912 + 5,29 106539 112010 + 5471 + Du 
Sachsen . . „.. 764684 702 320 — 62 364 — 8,16 337896 337693 — 203 — 0,06 212017 229 986 + 17 969 + 8.8 
Schleswig-Holstein 543 523 659 154 +115 631 +21,37 155629 156339 + 710 + 0,6 75 421 69 829 — 5592 — 71 
Hannover. 1 070 531 1 026 658 — 43 873 — 4,10 433 650 442 206 + 8556 + 1,9 305 165 310629 + 5464 + Lag 
Westfalen 517 946 452 404 — 65 542 — 12565 369 170 381641 712 471 + 3,38 153 654 171 642 + 17988 + 11571 
Hessen-Nassau 297 237 294349 — 2888 — 9,72 160 976 167040 + 6054 + Am 93 614 91373 — 2241 — 2,9 
Rheinprovinz... 459 384 489 939 + 30 555 + Ge 228 254 222751 — 5503 — ZA 91251 87 470 — 3 781 — Zu 

Summe . . 6 256 561 6 114 983 — 141 578 — 2,26 2 663 408 2 674763 ＋11 355 + 0, 1 525 511 1 566 667 + 41 156 + 2, 

Ziegen. 
unter 1 Jahr alte Ziegen 1 Jahr alte und ältere Ziegen 
Bestandszahlen Differenzen Bestandszahlen Differenzen 
gezählt geschätzt absolut v. H. gezählt geschätzt absolut v. H. 

Ostpreußen 13 069 13 519 + 450 + 3,4 35 306 34 926 — 380 — 1,08 
Brandenburg. 76 113 79 361 + 3248 + Za 230 559 223 886 — 6673 — 2.89 
Pommern 24 901 23 432 — 1469 — Dan 71 610 69 846 — 1764 — 2546 
Grenzmark Posen- 

Westpreußen. 9 261 11 770 + 2509 + 27,09 28 727 27 703 — 1024 — 3,56 
Schlesien 102 619 104 859 + 2240 + Zu 315 271 316 194 + 923 + 0,39 
Sachsen 107 261 105 559 — 1702 — 1.59 302 987 302 608 — 379 — 0.13 
Schleswig-Holstein 11 260 11 851 + 591 + 5,25 37 518 34 074 — 3444 — 9518 
Hannover 60 172 66 980 + 6808 + 11,31 226 379 228 573 + 2194 + 0,7 
Westfalen 59 604 65 506 + 5902 + 9,0 219 530 213 291 — 6239 — 2581 
Hessen-Nassau 45 243 41 856 — 3387 — 7,49 193 370 188 855 + 5485 + Za 
Rheinproviuz. . 13 543 79 721 + 617 + 8,0 275 444 299 352 + 23 908 + Be 

Summe 583 046 602 693 + 19 647 + 3587 1936 701 1936 492 — 209 — Dat 
Auf einen Unterschied muß hingewiesen werden; während Schätzung IX. 
bei allen anderen Vieharten die meisten Tiere sich in der Pferde. 
höchsten Altersklasse befinden, ist es bei den Schweinen um- Bestandszahlen Differenzen 
gekehrt. Hieraus erklären sich zum Teil auch die besonders gezählt geschätzt absolut v. H. 
groben Abweichungen bei dieser Tiergattung. Ostpreuben 483358 488 028 + 4670 + 0,97 
Wie zu erwarten war, bewegen sich in dieser Tabelle u... a Së EN Se tb 

, , ` ; SC OMMEeM. . 2» 22220. 254 003 255 672 + 1669 + ue 
die prozentualen Unterschiede in weiteren Grenzen als für die Geensmurk Posen West ' 
Viehgattung insgesamt; besonders hohe Sätze zeigen sich in preu ben 48 708 49 206 + 498 + 1.02 
den schwächer besetzten Altersklassen. Die Zahlen für den | Schlesien. 317368 323532 + 6164 + La 
ganzen Staat sind in dieser Tabelle nur durch das Schätzungs- | Sachsen 224840 226007 + 1167 + Dat 
verfahren — angewandt auf den ganzen Staat — nicht aber | Schleswig-Holstein ... 165 148 165905 + 757 + Ou 
auch durch Summation der einzelnen Provinzzahlen berechnet. | Hannover ........ 289 061 289019 — 42 — 0001 

Westfalen 177497 178049 + 552 + Oni 
Neben diesem zufälligen Auswahlverfahren, das uns keine | Hessen-Nassau 85 576 834132 — 1444 — 169 
sehr günstigen Ergebnisse geliefert hat, ist noch eine Aus- | Rheinprovinz. 176543 171720 — 4823 — 213 
wahl der Kreise vorgenommen worden, die bewußt auf die Summe . . . 2 504032 2 512 472 + 8 440 + Da 
Besonderheiten derselben Rücksicht nimmt. Einmal sind 2 514114 + 10082 + 0,0 
alle Teile des Staates berücksichtigt worden. Dieser Forderung Rindvieh 
ist dadurch entsprochen worden, daß innerhalb jeder Provinz der | Ostpreußen. n 1108 680 1117 601 gt BOB: A de 
gleiche Prozentsatz der Kreise gewählt worden ist und zwar Brandenburg.. 831 162 831671 + 509 -+ 0005 
so, daß dies auch für jeden Regierungsbezirk gilt und daß die | pommerrn 800 027 816 811 + 16 784 + du 
Kreise nicht alle nahe aneinanderliegen. Die eigentliche Aus- Grenzmark Posen-West- | 
wahl in den Regierungsbezirken ist nach verschiedenen Gesichts- preußen — 2 150 454 150317 — 137 — 0,09 
punkten erfolgt; so kommen dabei der Viehstand, die Art der Schleslen ur a 775 1 456 879 + 24104 + Le 
Fütterung und die Betriebsgröße in Frage. Die ausgewählten | Sachsen . ... ee AAE Le E 
. WA i a i Schleswig-Holstein `, .. 112856 776839 + 3953 + 051 
Kreise (20 %) sollen in ihrer Gesamtheit genommen em Hannover. 1236 169 1243290 + 7121 + 0 
verkleinertes Abbild des Regierungsbezirkes resp. der Provinz | Westfalen 703 067 692115 — 10952 — 1s 
geben. Das Rechnungsverfahren ist das gleiche wie oben; Hessen-Nassau 514822 514315 — 507 — Om 
geschätzt wird wieder für die Provinzen und den Staat. | Rheinprovinz... 912544 894672 — 17872 — 1, 
Die folgenden Tabellen veranschaulichen das Ergebnis dieses Summe . . . 9 203 701 9221451 + 17750 + 0.19 
Auswahlverfahrens: 9 210 340 + 6639 + Oo 


Noch: Schätzung IX. 
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Noch: Schätzung IX. 


Ziegen. 
Bestandszahlen Diffezenzen 
gezählt geschätzt absolut v. E. 
Ostpreuben an 48 375 48 821 + 446 + 0,92 
Brandenburg 306 672 297 682 — 8 990 — Za 
Pommern 96 511 97216 + 705 + 0,3 
Grenzmark Posen-West- ) $ 
preuben 37 988 38 040 + 52 + Ou 
Schlesien 417890 416 001 — 1889 — 0,65 
Sachsen. 410 248 416869 + 6 621 + La 
Schleswig-Holstein `. . . 48 778 50 477 + 1699 + 3,8 
Hannover. 286 551 286184 — 367 — 0,13 
Westfalen 279 134 273 908 — 5226 — La 
Hessen-Nassau 238613 239 833 + 1220 0,51 
Rheinprovinz... 348 987 331222 — 17 765 — 5,09 
Summe .. . 2519747 2 496 253 — 23 494 — Oe 
2512 196 — 7551 — Dan, 


Die Tabellen sagen ungefähr dasselbe aus, was wir schon 
bei der zufälligen Auswahl erkannt haben. Wir erhalten 
keine besseren Ergebnisse, obwohl diesmal die Stadtkreise 
fast ganz unberücksichtigt geblieben sind und daher auch 
mindestens 20 % der Viehzahlen durch die Auswahl erfaßt 
worden sind. Wenn wir uns auf die Wiedergabe der relativen 
Differenzen beschränkeu, bietet eine Gegenüberstellung der 


Schafe. 
Bestandszahlen Differenzen 
gezählt geschätzt absolut v. H. 

Ostpreuben 409 465 410 541 + 1076 + 0,26 
Brandenburg 513851 512867 — 984 — 0,9 
Pommern 758995 760 477 + 1482 + O, 20 

Grenzmark Posen-West- 
preu en 107 398 109 583 + 2185 + Zo 
Schlesien 203 670 204 931 + 1261 + Oe 
Sachsen 626 683 630 407 + 3724 + 0,89 
Schleswig-Holstein. 144 239 142 940 — 1299 — 0,0 
Hannover 554937 567 484 + 12547 + 2,26 
Westfalen 171276 168 380 — 2896 — Le 
Hessen-Nassau. .... . 224737 226793 + 2056 + Da 
Rheinprovinz. ...... 136726 139 276 + 2550 + Le 
Summe . . . 3851977 3873679 + 21702 + 0,8 
3398025 + 46048 + 1,0 

Schweine. 

Ostpreußen. ....... 1051030 1071291 + 20261 + 1,9 
Brandenburg 1013 773 1 030 669 + 16896 + Le 
Pommern 954 707 981247 + 26540 + Za 

Grenzmark Posen-West- 
preußen ........ 159095 156839 — 2256 — Lu 
Schlesien 996 873 1069 334 + 72 461 7,27 
Sachsen 1314 597 1 303 638 — 10959 — Oe 
Schleswig-Holstein .. 714573 710 396 — 64177 — Ba 
Hannover. 1 809 346 1 907 224 + 97 878 5,41 
Westfalen 1040 770 1029496 — 11274 — 1,0 
Hessen-Nassau— 551827 543879 — 7948 — Lay 
Rheinprovinz....... 178 889 742358 — 36531 — 4,69 
Summe . . . 10445 480 10 546 371 +100891 ＋ 0,9 
10 512 312 + 66832 + 0,6 


Ergebnisse beider Auswahlverfahren folgendes Bild: 


Gegenüberstellung der verhältnismäßigen Differenzen der drei Schätzungen V, VI und IX. 


Pferde Rindvieh 

V VI IX V VI IX 
Ostpreußen. . . +0,07 -+0,6 +09 — 0,6 +0,35 -+0,80 
Brandenburg. . . —0O,1 +0,08 —0, 8 +2,11 —0,66 Lo 
Pommern 0,66 — 0,15 +06 +0,94 — 0,61 -+2,10 
Grenzmark Posen- 

Westpreußen .. 2,0 — 1,23 +1,2 +0,27 +2,26 — 0,09 
Schlesien +3,28 GL +19 2,42 +0,00 +1,68 
Sachsen —0,81 +015 Fo, 52 —09 +13 — 1591 
Schleswig-Holstein — 0, +0,17 Fo, 6 —0, +0,9 +0,51 
Hannover +0,68 — 0,69 —o01 +1,53 +0,78 o, 58 
Westfalen . . . 1, +03 +03 —0,20 —2,9 — 15,56 
Hessen-Nassau. . — 0,33 +0,21 1569 — 1,25 +0,73 —0, 10 
Rheinprovinz... Ela Elo — 2,3 —159 2,22 — 1598 

Summe ... +0,35 +0,18 +0,1 +0,37 +0,37 +0,9 
+0,26 +09 Gan +0,38 +0,33 +0,07 


Schafe Schweine Ziegen 
V VI IX V VI IX V VI IX 
— 1,7 ＋ 2,25 +0,26 +10 + 0,6 +1,93 —0,7 +4,11 +0,92 
+ 0,92 — 1,60 — 0% — 0,9 + 2,22 ＋ 1,867 +1,32 — 1,5 — 2593 
— 1,66 +1,9 +0,0 +20 + 150 +2,78 —3,57 +4,08 +0,73 
—14,06 ＋ 1,82 +2,3 +2,78 — 8,4 — 1,2 +1,30 +4,51 Loi 
— 6,82 +4,15 +0,52 +5,67 + 1,0 +7327 +2,75 +0,08 —0, 4 
+ 2,51 ＋ 1,1 +09 — 2,71 + 2,64 — 0,83 —0,31 +1,9 +1,61 
— 7,58 +4,99 — 0, 75,96 — 12,23 — 8,9 —5,04 — 1,0 +3,18 
+ 813 — 1,0 +2,26 — 4,19 + 5,18 — 5, +1,5 —3,01 — o, 13 
＋ 19,7 ＋ 5,62 — 1,69 — 4,98 — 2,16 — 1s — 0,2 —0,1s — 1,87 
+ 0,23 — 4,34 +09 — 0,81 — 0,90 — 144 —2,9s ＋ 2,99 +0,51 
— 7,87 ＋ 1,13 +1,87 —3,21 + 7,50 — 4,69 +10 — 0,36 — 5,00 
+ 0,4 +0,97 +0,56 — 0,53 + 1,00 +0,97 +0,51 ＋0,4 —0,9 
+ 15 ＋ 1,25 ＋ 1,20 —0,7 + Lake +0,73 +0,15 —0, 50. 


Aus dieser Gegenüberstellung geht deutlich hervor, daß 
beide Methoden ungefähr zu den gleichen Ergebnissen kommen; 
das eine Mal liefert die zufällige Auswahl, das andere Mal 
die bewußte Auswahl etwas bessere Ergebnisse. Auf Grund 
dieser Untersuchungen läßt sich jedenfalls nicht entscheiden, 
welcher der beiden Auswahlmethoden der Vorzug zu geben 
wäre. 


E 


Es muß späteren und eingehenderen Untersuchungen vor- 
behalten bleiben, diese wichtige Frage der zweckmäßigen 
Auslese zu klären; insbesondere wird es noch weiterer 
Untersuchungen bedürfen, um über die Anwendbarkeit der 
repräsentativen Erhebung als Ersatz einer Vollzählung zu 
einer klaren Entscheidung zu gelangen. 
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Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das 
1. Nach Unter- 


Eingeführt und zur Unter- 


Frisches Fleisch Zubereitetes Fleisch 
Unter- — 
suchungs- Rindfleisch einschl. , e Sonstiges Rindfleisch Schweine- Sonstiges 
allen Kalbfleisch Schweinefleisch Fleisch einschl. Kalbfleisch schinken e a 
Tier- | de | Tier- | Dë: Tier- Ge. Fleisch-“ de. Pleisch-“ Ge. pleisch- Ge- pleisch De | 
körper wicht körper wicht körper wicht stücke wich stücke wicht stücke wicht stücke wicht ' 
kg kg kg kg kg kg kg ` 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 Lo 11 12 13 14 1 5 
A. Ständige | | | 
Untersuchungs- | | 
stellen. | | 
1. Königsbergi.Pr. 68 12 500 488 21 262 700 10310 46 3060 — — 5 943 45 978 | géi 3 sm 
TE oaa 1 20 478 21 730 85 15 977 1 6| 1263] 11 123 1269 11377 29 
3. Eydtkuhnen — — — — | — — — — — -- — -- — 
4. Prostken — — — — _ j| = -— — — — — — — 
D: F 65 0880 753 616 48 440 2884677 12 24960 90 527 237 623 16673 104411} 263 296 2.006 577 663 611| 2 864 292 
6. e däs — — 10121 64 256 — — 55 338| 110 500 740 4732] 22 112 119 12 996 9 978 31 300, 
. San — — — — — — — — — — 5 
8. Breslauu — — 2684 134059 ꝓ—d — 26 120 277 1112 147 150 10274 dr 40044 810 424 
9. Kattowitz 41 7 75 8300 475810 — — — — 18 69| 3999 26 669 5 5 
10. Myslowitz. . — ER 376 10 1544 — — —— — -- — | — 47 7355 — — | 
11, BARDUR sr — — — == — — — == 6 19 13 34 1 2i 
12. Magdeburg. — — 696 39 0020 — -- 3 5 182 896| 57 976 605 650 6717 131 074 
13. Halle a. S. — 4| 2288 134 940 5 1334 — — | 55 200 19 801 146 2890 42327) 333 613 
14. Erlort . us « 87 11 555 638 75968 — — 1 4 108 415 121161] 797 979 27 020 399 462 
15. Halberstadt. . — —— 3478 112 520 — — — | — — 1 3 8855 43 92 
16. Altona 3 170 793 026] 21 367“ 43 292| 19 502| 363 0434 57151 34177 144 849 6 968 41 095 394 102| 1423 627 
17. Elmshorn. 214 44 071 30 D 3880 — — — — | — — 76 594 378 196 8189| 223 665 
18. Flensburg. . 4 76 6 6160 — — 65 5543 — — 2 15 3 776 25 198 
18 Biel ee 3 140 29 282 10 1611 11 249 93 500 150 548| 8138 56347 50725 493 S 
20. Rendsburg. — — — — — — —— —— 21 82 27 87 3 2 
21. Geestemünde . 192 118171 — — — — = — — 88 196 57 190 
22. Bentheim 109 3 36160 6 842“ 33 7551 — — 108 3 a 6 880 44573 2 832 19 4660 93 002] 868 422 
23. Emden . — = — — — — — — — — — — — -— 
24. Weener — —- — — — — 2119| 26 3910 — — | 136 1 end 10 090 60 669 
25. Bocholt.. u — — — -- — — — | 1 99 7278 35 100 1 068 25 009 
26. Borken — == 204 2 294| — — 127 6180 — — 4 024 27 719 7 622 32 403 
27. Kotten — — — — — — — | — — — — — — ` 
| 28. Suderwick .. — — — — — — -- U H -— — — — — 
29. Münster i./ W. 135 34 152 784 643201 — - 26 2160 15168| 727511 49 806 298 627 5439 69 699 
30. Bielefeld — — — — — — — — — — -- — 
31. Dortmund... 70 4 1 254 19 8820 — — 81 3610 3 219 10578 48 823| 367 os 24577 208 010 
32. Lippstadt... — — | — — — — — — — | 23 17 8 33 
33. Gronau 12 200480 — 5930 — -- 8 25 428 17180 5597 36 8100 2961 11541. 
34. Gütersloh... | — — 8322 518 140 — — — — 10678 66 784 703 902 5472239 170297 4318 071 
35. Gelsenkirchen 14456 775578 1857) 117 3290 — —- 77 14190) 7351) 420160 26645) 185 337 12545 252448 
36. Hagen( Westf.) 38 8 432 100 81290 — — > E | — 5135 35 095 1323 4 687 
87. Witten sses | = — = = = = be seg 3 CN, e = | ge 5 
38. Bochum š 10 825 344 16326| — — -- — 1457 9 871 2188 14 648 6 129 52 267 
39. Siegen == — ON 143780 — — — — 5 20 16 46 — — | 
40. Frankfurt a. M. — — 3224 233 977 — — —— — 2040 9002| 10 464 62 022! 10 8300 101 759 
41. Coblenz.... 20 4 730 50 50830 — == — -— 20 12 74 7265 — — 
42, enn — ER | 537 45 959 — — 16 528 204 245 6 23| 15 207 140 9310 35 489, 186 427 
43. Düsseldorf .. 3589| 786 9481 1023| 93371 1 30| 21 5540 109486 32 112 44631) 333315) 48 624] 516 295 
44. Duisburg... 458 25 044 745 65 475“ — — —- = | 44 gei 91 709| 616063) 15 565 343 370 
45. Duisburg— | | 
Ruhrort. 305 17 286| 1276 877480 — - 11713) 40179) 6 986 36 693 189654 1 410 3290 57819) 914 146 
46. Elberfeld . .. 258 7230 423) 42347 1 22 142 683| 9619| 42 328 156 375) 1 110 5680 101 6960 2226 477 
7. Emmerich. .. 193 5 262 55 6 800| — — 1 2 4 1710 — — 1340 15 870 
ER, enn 133 4214| 1917] 134419) 853] 19 9834 — — 1094 88130 2726980 1940 714 9 926 270 270 
4 Gen — — — — —- — -- 408 1120| 12533 63 129; 21 334] 204631! 
50. Kaldenkirchen — — | 309 19016 — — 4 700 133 8210 52 358 290 679| 117 d 779 927 207 123| 2 751 762 
F — — — -— — — — — | — — | — — — — 
2 Neuss — — | — — — — ee At e — — — | 
R 22 4130 4 170 192 14 362 1 436 2333 — [214 462 1 055] 103 412 52201] 298 886 243 112 1 699 302 154 800 1 471 ër 
TER a — — — — — — — 31 145 1698 12456) 
5. Aachen 406 24 874 366 34 2980 — — 310 8 830 68 291] 10523: 180 004 Me. 125 008 
56. Düren — = | 55 56736 — — — | — —— | — 5258 54461 | 418 12 ER 
7. Barmen.... 1 340 80 493| 5644 4468444 — - 130 25 880 13 355 395611 23722) 173 389“ 28 899 775 230 
$. Mülheim a./d. | | | 
RR ee — — 527 31079 — — H 1 7 210 7696 71217 10 105] 277 213 
59. München | | | 
Gladbach.. — — 172 13 0690 — -- — — 35 195 2170, 13 065 23 993 84 000 
). Solingen 480 29 207 31 2 282 2 — — — — ` 5626| 94 1020 — — | 


Zusammen . . . | 113 430| 7 666 325 132 955 7101 212 20 = 626 705] 210 04951 060 604 203 135 1 100 8984 801 194 20 567 N 329 902 22 962 SS 
I l | | 


- aan Google 
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Zollinland eingeführten Fleische für das Jahr 1921. 


suchungsstellen. 


suchung gestellt sind: 


Zubereitete Fette 


2 
S, 
u 
J| 9 ; BER | 3 S 
m Därme Schweineschmalz Zr oC Le Margarine | Kunstspeisefette | e > 
re J ar Ne ee e 
r Se, e, Ge, . pae | 9, sæl ze! e, fr ne Ge I ner. Ge . . 
stucke Wicht stucke Wieht gen stücke elek gan | Stücke ES eng stüeke Wich) | gen stücke SS gen 3 Wen E 
<. EE kg kg kg kg kg 2 kg a 
| 16 17 13 19 20 21 22 23 24 | 235 26 27 28 | 29 | 30 31 32 33 34 
i | N i j N | | N | N 
| 
| 
| 
| 
346 19781 3 471| 209| 44 207] 1642 219 32) 1803| 135 3977 Uu 8 15 A 159 27092 — | —| — Fi 
— — — — — — — — — == — — — — — — — — — 2. 
| — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — 3. 
— — — — — — — — — — — — -- — — — — — — 4. 
2213 278510 3921594 0180 322 40 130 2276442 95| 6530 647011) 86 1000 314| 16 4852 126794| 1| 43| 8297| 5. 
| 9 60| 3045| 389543| 993| 81489| 5 852 7880 60 2009| 392 5810 — | — — — — _ 12 264| 81 183 6. 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — 7. 
— — 114 8457| 66| 9091) 560 947 1 1 2 2 5 — | — — 11 300 5194| s. 
3 11 52 48651] 38| 82971 1288 0244 — | — >= =| - — — — — zl sl — |». 
=- — 21 1 540 3 870 61 757| — — — — — — — — — — — Ito. 
— — — — 18 18 et 2 — — — — - | -| -| — I 
— — 30 2448| 70 621 711551 10 12 16 8 8 uj — — — — — — | 
24 733 65 788 2 881 377451] 44| 5904 311062) 23| 962 224072 10 69 10 099 — | — — 5 251 56 555 13. 
— — 1 304 59 8510 350 12114 352234 1 5 24410 1 1 11 1 40 5 125 — | sl — (4. 
— en D. EA e * gd 32740— - | — —— Jl — 1 - 15. 
4300| 2520 11 504 638 650 116| 7240 770 0644 29 777 16229900 — | — a 7691 107404) — | — | — fió. 
4 99 — — 23 23 571 1 1 2 2 2 — | — — |-|-| — 117. 
4 639 1228| 163669| 91| 2569 125 1460 1370 2767 170 77 — | — = 1 6| 400 — | — — 18. 
— — 29| 4301| 16 792 30574] 34 978 71332] — | — 5 4230 13057 — | — ][ — Im. 
_ — 74 111130 2 9 893 3 15 418 — | — — — — — — — — |». 
— — — — 20 928 34081 — | — — | = — |=| — — — — — 425. 
— = 890 14905] 77] 13352 622 7580 2000 12 666 2342676) 2 2 a Uu 804 302 7 151| 38618| 22. 
— — — — 1 250 4 1319 — — — 5 9230 9 329 — | — — |z 
— — 85 149210 28 37 434| 12 2706 774120 — | — — — — — — — — [|a 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 25. 
— — 3020 4936| =| — — =| ës — — — — — — — —— — [26 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 27. 
— — — — — — — = — — — — — — — — — — 28. 
— — — — 51| 4174 167 1280 5 6 3810 5 19 25| 1 10 9 092 — — — Lag 
— — — — 13| 4186 398 0244 3| 160 25 233 — | — — ıl 60 10 000 — | —| — Län 
2895 35319 — — 93| 28 194 1020 8670 1 400 100 — | — — a 150 3 11 10 2800 31. 
— — — — — — — — — = — — == — — — — — — 32 
— — — — — — — — — — — — — —— — — — — 33. 
A mëi 43 05 12 2441 —| — ep — WE = u = Last és - |=| ss) - I 
— —— — — "Ae — — — — — — — — — — — — — — 35. 
— — 1 2 — = SCH ee = Sa ës — EA — — — — 138 
— — — — — —— — — — — — — — — — -— — — — 37. 
77 48| 56 [( -. — = =| — — — — — — — — — — — |: 
me: — — — — — — — -— — — — — — — — — — — |39. 
3562 5 235 2486 525 255 253 478 422 2908 7650 5 260 (mu A 453 10 782 2 665 38 370 — | —| — (40 
| — — 54 1204| 34 4463 177 649 — | — — U 1000 2436| — | — — 1 — 1 — . 
— — || 2028| 315 4240 82 13731] 438874| 53| 2332 322 130 4 1858 "oa 3 800 16 9 — | — | — [e 
= — || 515911034 909|. 75 15 356 622 141 7| 556 92722% 4 557 16 570 — | — — 24 sl — . 
— — IN 3209| 74| 15 070 1010585] 260 3 024 604 0710 — | — — — — — —— — |a 
| 45. 
— = 88 23881| 22| 4135 185 72060 — | — 2 el, Sé sc, Ji. ge GA er Be, CH 
— — 237 25 5200 76 12885 791 524 91 5 559 990 566 3 3 62 2 860 1020 — | — | — Lag, 
26 211| 577 120 242 212] 50 288 2 539 630 1030 9 548 1527 8890 — | — — — E 2| 498| 105 974| 47. 
2760| 27 804] 465| 100893| 237| 39123| 2598 543| 4 961| 29549 — | — — ez 1 
— — = = 27| 2432) 239150) 5 4293| 7252821 — | — — 1| 300 435, A 165| 29 003 49. 
745 32349 97 24320 449 93 119 4 478 7130 57 6887 486822) 8| 660| 13 2655 2 Am 4350 1] 29 708 50. 
— — — — 178 62714 22518130 157| 24 104 3 729 489 29 16 366| 241 422| 22] 5737| 196 903 — | — | — f5: 
— — — — 14 537 90 7130 44 2171 400 100 — | — — g 2074 222 bom — | — | — |. 
705801 452 524 8 250 l 168 799 3430 78 956 3225739| 1310 8486| 1166527) 54 17 429| 319 0 9| 1704| 55 527 — | — | — |. 
— — una —| = ee, 2 Seck "eg — = vs — WS — — |=| =] — I. 
— — 169 22 797] 81| 15 455 593 622 19| 1995 72 9030 4019 159| 347 1670 — | — — —— — Is 
— — A 1032 6 451| 1606| — | — _ — — — — — — —— ] —sC⸗s. 
88| 79080 — — — — — — — — — — — — — — — — — 457. 
| 58. 
e e | 3% 
8771| 36 257 1165 237969 3 51 l e =| — — 11 200 5046 — | — — H— — — 


57 725 J 732 304 52 177 7 569 4954 475 1 148 938 37 157 236 
| 


| 265 57 1130 995 7271 89 19 872| 879 604 a we 325 792/ Zus. 


i 403| 101 620 14 472 ZS 


1 Google 
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Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das 


Noch: 1. Nach Unter- 


Eingeführt und zur Unter- 


| Frisches Fleisch Zubereitetes Fleisch 
Unter- — 
suchungs- Rindfleisch Sonstiges Rindfleisch j j Sonstiges 
lin einschl. — Schweinefleisch Fleisch einschl. Kalbfleisch Schweineschinken Speck Schweinefleisch 
aaa ER ge DEE E ee ER, EDEL ER FSTT, EE — he 
Tier- Ges Tier- e? Tier- > Fleisch- Ge- Fleich- 3 Fleisch- Geng Fleisch- 
körper | We körper en körper e t | stücke | Wie stücke Wicht stücke We stücke 
T HRG... GE BEE == b 
1 s | a 4 5 6 7 8 |l s 11 12 13 14 
| | 
B. Außerordentliche | | 
Untersuchungs- | | | 
stellen. ä | | | i 
1. Elbing — — — = — Sen 24 gasd — zu 
2. Potsdam — — 80 2 747 — — — — —— 127 9 306. 
3. Liegnitz — — 2860 38 055 — — 1 142 166 402 11 17 
4. Gleiwitz — — 144 9 395] — — — — 8 9 20 182 4828 
5. Hindenburg o.s.]“ — — 1960 22005 — — — — — — — 344 9 469 
6. Königshütte o.8s.] — — — — — — — — 29 202| 216 613 4001 63 076 
7. Hannover . 1090 64 067| 20120 99 570 430 10 400 945 88 2 522 1775 29 176 204417 1867 45 045 
8. Nienburg Weser — — — — — — 15 29 121 94 375 2 6 
9. Hameln... — — = — — ge Sang n 11 45 28 Sal ` — ae | 
10. Harburg . — — — — — — — — — -= | — — 452 12 586 
(KR Lüneburg . — — bes SÉ eet * ag pes 8 24 1 8 We 
12. Wilhelmshaven — — — — — — — — 44 165 263 628 1 4 
13. Cassel — — 9211 63 6190 — — — 347330 — — 44 896| 303 824| 27 503| 383 772 
14. Remscheid — — = deg ee — = ee u Se = — 
15. Wiesbaden. — — 30 — 51 — — 90 38770 — — 135 331 
16. Hamborn. 205 9 352 10 2 85 8200 — — -— — — 2 272 11 321 — 
D MON 43% — — — — — — — 1 4 3 77 — — if 
18. Oberhausen . — — — — — — 84 191 321 375 33 46 
Zusammen 1295 73419 4737 321 214 430 10 405 9610 122 971 828 2862| 106 455 7443410 34658 528 486 
| | 
Staat. | | | 
(A.u. B. zusammen) | 114 725 7739 * 137 * 7422 126 20 960 637 110| 211 456/1 183 5750 203 963 1 103 755 2 907 949 21 311 ag 363 660 23 491020 
14 | 
Hiervon ab die in | | 
Tab. 3 bezeich- | ei 
9 
21 311 6182 363 660 23 491 020 


38 77& 


28 013 82 
73 52: 


13 1059) 15 181 


— 371 12 252% 1362 8 3 758 148 414 144 69 2 507 


„ 1920 .... 807 450,13 881 657| 764 890| 2 627 067| 3 600| 102 812/6 568 i 670 011/4 879 64915 574 570/53 463 67113 757 719 
184 16 343 12 ge — — 31 818 33675 2480| 16 292 12 964 67 242 9 038 


A 


1921 Zaart | 4705 359 1 860 534298) — | 


gegen1g2o | eng: 725 6141 9130 6271 198 — [|63573529 713 661 466 ( 048 3 775 89412 666 621032 152 205301 394 059 4 522 800 
dee Fee = Pr — 125% 4820] 5190| — Sé = D Se a bé kà 

Hundertteil. | weniger 85,79 44,23 82,00 — — — 96,78 89,31 69,56 775,38 47,84 60,14 37,10 16,14 

| me i gie 

*) Die Zeilen mit gewöhnlichen Zahlen betreffen das eingeführte und zur Untersuchung gestellte Fleisch, * mit schrägen Zahlen das davon beanstaudete Fleisch. — 

515 Kisten und Säcke = 15955 kg (Spalten 2 und 3). — 2) darunter 251 Fleischstücke = 776 kg, Lungen = 40 g (Spalten 2 und 3). — ) darunter 3148 halbe Tier- 

Körbe = 7285 kg sowie 200 Lebern (Spalten 4 und 5). — ) 1277 Fleischstücke und Lungen = 1624 kg u 4 und 5). — 5) darunter frische Köpfe, Lebern und 

24 Packstücke = 6284 kg (Spalten 12 und 13). — ) darunter 10 397 halbe Tierkörper = 579 791 kg, 1033 Packstücke und Fässer — 151 203 kg (Spalten 14 und 15). — 9) darunter 


neten Mengen — — — — = 
| 
Staat 19212. . 114725 7 739 744% 137692 7 422 426 20 960/5)637110[6)211295/1 162 575| 203 963/1 103 755 2907949 
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uchungsstellen “) 


— ne RW — — mn 


uchung gestellt sind: \ 


a_a 


Zubereitete Fette 


Wiederholung der Spalte 1 


Sonstiges , Rindertalg, Premier jus, . ö Sonstiges Fett 
Fleisch Schweineschmalz Ole omargarin Margarine Kunstspeisefette warmblütiger Tiere 
a D 
Ge- A Sen- s Ge- sen- V Ge- Sen- Ge- || Sen- Ge- Sen- 3 Ge- 
eme wicht y i dun- ~ wicht | dun- nn wicht || dun- Soy wicht dun- gei: wicht dun- E wicht 
k gen | Stücke gen | Stücke gen |8 ücke gen |8 cke gen F 


— — . — ſ —— ;—̃ S ln [mm — — — . —i mu | | — —— 


| 

| 

| 

| 
— — 8 2731 30 4152 2421001 — | — = | E e — I-| — — — — — r. 
CS er — Ge 1 60 5918 = = a 3800| 1050001 — | — „ La 
Gë Se x = u) ‚= En El 0 ës ES = 21 48 m= n ze Lë 
— = ] Neel. Aë — * = = dE 1 . 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 5. 
= SS | je SS EN Le > 3 DR Ss Sal et SA Wa ES ae es, (ge 
per P | Se e 992490 120 805 U 1340 26 800 — | — 41 Fe — — zl — Ir 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 8 
— — — — — — — — — — — — — — — — u LI zsm — 9. 
— — RE — — — ums — — — — — — — — — Lo — — 10. 
— am — — — — — Sie — — — — — — — — — — — LE 
1 d en = 17 17 Sp Är e = ST — |=| = — — — — fn. 
1 Ss 1 3 = ir ZS — * — 121 — — f— sl — |z. 
— dëi — e — Se Š; — — — NE — geg — — -— — — — 114. 
wen — — Per ad 2419| 96 8511 3 1367 64213 — | — = Il es — — — — d 
— — — — "ZS — — va un — — — — — — — — — 16. 
Zn E = er Gg z — = ssk es = ns — — — — — — — 17. 
Sg — geg eg = — gen — — Be — — -= — — — — — 18. 


Fei 
— 
— 
E 
Ka 
~J 
| 
| 


2 3 800 105 00 


—— 
—— 
= 
2 
— 
SA 
= 
= 
> 
— 
Ss 
QO 
— 
= 
= 
=J 
os 
~il 
— 
* 
~J 
© 
~J 
= 
— 
= 
— 
_w 


| ` | . | | 
| 
57 7261 732 * 52 18717 569 80814 541/1 158 076037 626 97301 407 104 327 14 563 8950 267 60 913/1100 727 110 19 920 879 691 3411 441| 325 792 
St. 


li 


Ka 
. r 


10 | | | 
57 71511 730 305 52 18717 569 80814 541/1 158 076 37 626 973 


140 16971 — — 78 Get 522 737 


80 045% 765 164| 47 13308 909 451012584 637 11755 084 02601 230 79 414/10 899 20614 37711095 384 21 777 31211 143| 52 128/2 5366760 341096, 266 999 
541 6011 13 1018| 33 3 637 285 = 15 991 19256 25 16 963| 369 Ge 6| 1567 315010 — — —- 


e | 
176| 24886! 3659479 — | — | — | -| — | — 
en — 411011034471 Sum eg 32 208016569850 — | — — 
33,80 — | — — — — — — 31, 22,0 
— 93,90 94,44 94,95 90,38) 61,79 65, — | — ans 
d 
Ib 


1406 104 300114558 685| 267 60 91311100727| 110 19 920 879 6910 341441) 325 792 
260 1043 162 97 1 1000| 10000 8| 3365| 346 09 2 61 10113 


| 


| 5 05 520 959 — 


— il) u 2 
40348590 — 1339 6438043 — 17 457 053 — 


22 330 


KC 


81,77 — 14,31 31,34 


27,90 69,9 — 15,0] 63,910 — Go — 


| 


) darunter 690 halbe Tierkörper = 51680 kg, 13011 Fleischviertel = 771435 kg, 62691 Fleischstücke = 88 101 kg, 1500 Lebern = 9000 kg, frische Eingeweide = 19738 kg, 
* = 109359 kg, 25311 Fleischstücke = 141 726 kg, Schweinsköpfe und Innereien — 12498 kg, frische Eingeweide — 5 930 kg, Gefrierinnereien = 2956 kg, 57 Packstlicke und 


Lungen = 214 462 Spalte 7). — e darunter Kleinfleisch = 2944 kg, Innereien = 34733 kg, 1022 Fässer = 102390 kg (Spalten 8 und 9). — 7) darunter Fleischstücke = 47735 kg, 
t halbe U ed Gr kg delt 14 und 15). — %) darunter 46 N Lebern — 8 081 kg, 186 Packstücke — 43 052 kg, 300 Kisten corned Beef — 11 700 kg (Spalten 16 u. 17). | 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 
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Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das 
2. Nach Herkunft, 


— — 


Eingeführt und zur Unter 


Frisches Fleisch Zubereitetes Fleisch 


MIELE tids — EE = 
Rindfleisch ; Sonstiges Rindfleisch | e s Sonstiges 
länder einschl. Kalbfleisch Schweinefleisch | Fleisch DE en Schweineschinken Speck | Schweinefleisch 
Tier- Ge Tier- = Tier- Ge- [meisch-| HE pleisch Ge. | Fleisch- o TR SE 
körper Zë körper SES körper Mag stücke Wie stücke Vie stücke * stücke * 
1 kg me se m Me „ 
I 2 3 4 5 6 7 g-i 9 10 11 12 13 14 15 . 
1. Aus Zollaus- 
schlüssen 3170 793 0260 22 0233 78 01019 502| 3630434 — — 37 158 137 6 499 557 12 75. 
2. Freistaat | 
Dinti ssw — — 4 7 12| 2496 18 46 38 126 5 288 32 67 185 32 
— — — — 2 608| — — — — — — —— — 
3. Memelgebiet . 3900 133 983| 4835] 193 723| 1371 25 977 54 122| 1444 11860 1823 13013. 2015 701 
1 5 — — 1 1500 — — 1 — — — — 
4. Belgien — — — — — — — — 2 2 6 6 713 2 15 
5. Dänemark 378 78 843 874 43 680 1 249| 11476| 69073 248 1 796 248 7510 269 900 693 424. 
ne 2 284 — Ga — — geg Sep — — 9629 7 274 
6. Frankreich. — — — 30 — 5 — — 4 15 3786 22771 31 2 
7. Großbrit. und 
Irland, «+ 224 15 058 641| 12 7080 — — 148 13 193 46 214 31 42 21 356 45 388. 
es op? EN = wei E "a e * * a BE eil Gë | 
8. Luxemburg.. — — — — — — — — | 7 29 20 21 16 2: 
9. Niederlande . 9119| 374941) 37 635 2006 415 14| 214 723] 24187 256 406 6737 40372] 31 239] 2714810 202 781 983 843 
80 2 %%% ͤ C ee ` "géi et} 19 234| 2358) 12510 
10. Norwegen — — 1 151 — — 20 113 36 132 51 62 3 143 5 39: 
11. Deutsch- 
Österreich 900) 8610 Ae 36540 — | — 3 14 2 9| au 9876 d o l 
— — — — | — — — — — — — — — — j 
12. Ungarn 87| 115551 1224| 46 ge — — — — 7 27 6290 20 042 14 18 
13. Jugoslavien . 52 16 145 17 237 1 552 839| — — 603 1 893| 4308 20 030 2929 32 001 6518 17 97: 
— 187 624| — —- — — 15 — — 173 42> 
14. Tschecho-Slo- | | 
wakei ..... 41 7 750 wéi 172070 — — — — x 50 1 1 11 12 
10: Eleng Seng — — 434 13168| — —- — — 5 si 678 11348 12 18: ° 
16. Rußland — — — — — — 1 144 — — — — — 
17. Lettland == — — — — — 34 306 12 262 111 75260 — — 67 290 
| — — — — — — — — — — — — — 
| 18. Estland — — 4 200| — — 69 1995 84 647 5 eg 76 1 44" 
19. Finnland ... — — — — — — 201 ge 285 2 ee — — 503 69: 
20. Litauen . 92 18 043 165 14174 18 310 350 17151 1797 990444 — — — — 
— SS — = = — See 24 1080 — Pr = — 
21. Schweden. .. | 5504 17720 4580 47 340 eg = 52 859 112 408 63 215 123 1030 193 243 758 02% 
— — A 15 — — 14 87 — — — — 1011 2611 
22. Schweiz... . 13 3 547 (Em — — — 8 291 19 49 SS 1104 74 105 
— — — — — -— — — — — — — — — | 
23. Türkei -= — — — — — — — — — — een ebe Sg 
24. Montenegro. — = en — T eh = e gë KS e? 5 | 
N — — — — — — 2 4 4 10 16 es 14 18 
26. Asien — — 1247 92189) — — — — 2 12 7 28 Mi 1 004 
27. Australien. — — — -— 366| 7280) — — 5 21. 2 10 d 14. 
— — — = — — — — — | — — — — | 
28. Canada — — — — = — — — 3 d A 1 w 1 4 
29. Südamerika... | 26119 1 675 945| 4 e 231 e -— — 47 852) 339 1 281 19633 17394 3 352 27 361 
= = ee SC es BER = er = E: Ar 
30. Verein. Staaten | | | N 
von Amerika. | 68636| 4 584 574| 46 201| 3 036 193) 910 25027] 87 104 712 6010 188 315/1 013 661 2 858 168 20 869 963/1 659 047/20 933 502: 
285 9771 80 6 877| — — 6 327 73 412 2488 12871 2010 15 955. 
31. Unbekannt — | — — == | baš — | Age 2 16 Sg SS | be | an ' 
— — — -- — -— — — — — — — 14 — — 


*) Vergl. die Anmerkung “) auf Seite 144. 


1 Google 


147 


-ollinland eingeführten Fleische für das Jahr 1921. 


. 1898911 501 808 9 622/2 218 80003 433| 989 136/30 233074 716| 58 694| 9 268 631 
67| 3465 — — 23 1196 35 795 15 443 88 a 
— — 1 50 9 


3| 2069| 222 5050 — | — 
1 o 100001 — | — — 31. 


ändern”). 
suchung gestellt sind: eu 
— Ei 
Zubereitete Fette ZS 
KE z 
Sonstiges e , Rindertalg, Premier Sonstiges Fett | = 
Fleisch Därme Schweineschmalz jus, Oleomargarin Margarine Kunstspeisefette warmblütiger Tiere] & 
| K- CS KEE — = 
| Ge- Ge- Sen- Ge- Sen- Ge- Sen- Ge- | Sen- Ge- Sen- Š Ge- E 
Fleisch- Pack- Pack- en- | Pack- en- | Pack- ack- 5 8 
e e Se A F p N ` ; NIE ` : ei 
stücke | wicht stücke wicht = Küche wicht ge stücke] Wicht et stücke wicht Ge stücke| wicht dun ` wicht 3 
. kg kg kg E kg 
1 6 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 33 3 
— — 30 2506] 34 4144 241 362 11 101 16043 — | — — 1 707 102 000 — — I 
= lk Lean en de GE Sech er dE „ 11 707 102 00 — | — | — 
200 901 1311 14745 11 70 9817| 20 1475 73 185 1 85 1531 4 159] 270924 — | — — 2. 
2 „ = 1 12 eck Kee lz. „ 
249 1184 20 457 * 19 89 8 8 7 1 1 ll — — ER — | — — 3 
— — = — 1 PT AEA e Ge Gs RSC EE Men VC E E CAE IN 
50 10 7330 1435| 192 226 3 576 48 568 4 1 082 3761 7 2 692 65 — — — — — — 4. 
7 818| 13 749 14 888 970 999] 3333 10183] 862 754 195 3 797 244 02 45 55 135 1 20 3527 11 60| 10000] 5 
— — — — 22 748 128 938 1 1 40 — — — 1 SO 3527 1 60 10000 
6 748| 1 5500 286 1334 — — — | 10 1770 120 872 3 750 18 6480 — | — — — — — 6. 
— ke _ = sl Se = a el Buena Tata 
— — 2 282| 495 627 5 410 10 276| 34 1 562“ 491 224 15 15 23 — | — — 2 53| 11069 7 
o a d oi . — (24 =| — 
e = 5 4800 1 1 1S gps: = Ze I len] el fen = s Pa 
13 809| 166 377| 10 159/2 088 854| 593| 146 202| 5 554 856| 173| 17096| 870 0280 148| 56 553| 991 902| 59| 15 337| 442 916 2 12 270| 9. 
71 11500 — — 7 324 949 1 25 653 1 1000| 10 2 54 13877 — | — — 
100910 25796 45 7049 10 88 14 280 6 271 46457 26 28 19 1 25 4186 1 160 1816 10 
— — — = — — — 1 1 1134 — — —— 1 25 4 186 1 1 113 
— — 508 30 552 2 83 112544 — — =- — — — — — — wh — — 11 
ie abia = = bel Ze El a KE I d 
— — 3211 21868 8 284 55 120| — _- — erh ee ge 18 SCH Gel er — 13. 
. 1 3 m Gah, pr: c ee) ze 
| — — 157 14 533 1 35 5 695| — — — — — — — — — — — — 14. 
| = = 1040 105 581[ —| = = Et Ze — zl ail se Jess est Peh-l e Tas 
b 1 — — — — — — EE — = — A Br = Seit — SE — — Sg 
e | — ee 10 127] —| — — 1 1 ee ee ee 
— | $ 154 17496“ — — — — — — — — — — — — al ala a — 17. 
6 aa ong — — = a e „ ee Bee ze. Aën, 
4 16 34 4784 2 al 93 — — „ Te He se Jas 
e 2 CH Pi > Be E Sé e ee: a — 5 ge a bs = Säi ee ka 
112 > 193 3215| — | — e? 12 = -| - | - I-| - | - — — — 42. 
’ 6505| 10949| 4230| 599158] 15 162 148390 23 458 77 9434 12 14 58 1 37 1218| — | — — 21 
= — — E3 3 Ti EA m] = es e LI a Tea —„—VH̃— —4 > 
— — 4780 33 478] 24 24 530 — — — — — — 5 5 34 — | — — 22. 
e 9 9 55 8525 — — = 2 sg ee / ke 
— | — 1 1000 690 —| — = Lal sl ss ]I-|- | - Äisch - Jan 
ee, 1 | ' ah — < 8 „ p elo Ärch e: Jee 
A K 233 46 395 ur = Ge — = = SS Es SS 1 165 264701 — | — — 26. 
p —-.| _ |. | _ CS al Dr ae ee ze Leah eil a 12| 398 122 540| 27. 
ne Ws io 1 en maa b. 
f - — [15006 314 341] 32 5 793 523 927 177| 16 239 2754336| — | — | — I-| - | - 4| 138| 209 288 29. 
— — — — 21 2724 321987 1 1 180 — — — =. | — = el dit gt 
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Noch: Die Ergebnisse der Fleischbeschau bei dem in das Zollinland eingeführten Fleische für das Jahr 1921. 
3. Nicht untersucht wurden: 


Frisches 


Fleisch Zubereitetes Fleisch Zubereitete Fette 


gët: 2 3 Rindfleisch Le CG f g Rindertalg, — — 
Herkunftsländer 22 3 | 8= | einschl. 8 5 „ 23 Sonstiges 2 f. Premier jus, $ BCE 
2 2 8 2 3 = Kalbfleisch 8 d 3 2 Fleisch E 8 S Oleomargarin A EK B=5 
SE ere de , aE a 2 Ten | SET 
E stücke | g s stueke | "hg | | | AR . lg 35 
7 g 9 10 11121314 | 15 | 16 17 [18 19 
„ ehe éi alem * 
CCC 
Vereinigte Staaten von Amerika a | — — — 161 21 000| — | — — 1112000 | — | — | — — - — — 
b]! — — — — — — —— — — D, EA EE EN DEP H, 2, 
| 
Staat | 
a) nicht untersucht, weil freiwillig | 
ö e ra — — — 161021000 — | — — 111200 | — | — 10 275210 — — — 
b) ohne weitere Untersuchung be- 
anstandetwegen Verstoßes gegen 
die Verbote des § 5 Nr. 1 oder | 
SG Abs. 1 der Ausführungs- 
bestimmungen D zum Schlacht- 
vieh- und Fleischbeschaugesetze | — — — — — —ä— 1121 — DM E, E n ae 
Zusammen (aundb)...| — | — | — | 161421000 - I -|-| 112000 —— 1 2746210 -|—| — 


Frisches Fleisch | 8 Zubereitetes Fleisch Zum Genuß 
Veränderte Teile von!) Veränderte Teile von?) ungeeignete 
EEE KEE: EEN En, Teile von 
: . , , Schweineherz- 
insge-| Rind- ? insge- Rind- Schwei- son- b Därmen 
Herkunftsländer samt | fleisch Schwei- son- | 1838 eisch pne- stigem Gem Le el 2 schlägen 
Tier- einsch!] ne- |stigem samt einschl. schin- | Speck Schwei- stigem| 8 | 
g Kalb- fleisch |Fleisch[ Fleisch- Kalb- ne- isch, Pack- Ge- | 
kör- fleisch "e18C * fleisch | ken fleisch Fleisc wicht | Stück kg 
pern stücken stücke 
kg | kg kg kg | kg | kg | kg kg | kg — 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 u | ı2 | 13 14 15 
| | | | 
C AAA · A 6 28 — — — — — == == | -- — — — — 
2. Großbritannien und Irland ...| — —— — — 186| — — — 23 — — — — — 
„ Nan gë .# 202 1 132| — 29 80 — — — — — | 3 569 177 
F EU RE E 64 — 28 — 145 — 102 — — — — — — — 
CV 23 10 — — — — — — — — — — — — 
PFC = | = — | — N Wl —- — | — | 191 2816 
7. Vereinigte Staaten von Amerika 46 371 — — 2569 — — 2772 566 200 — — 348 217 
Staat 283 410 160 — 3 501 95 102 2 772 733 200 — | — 5 888 3 009 
en | | 
1) vergl. § 18 (1) I. C. der Ausführungsbestimmungen D zum Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetze. — ) desgl. $ 19 (1) I. d. 


5. Von den beanstandeten Mengen (Nachweisung 1 und 2) wurden nach der Raffinierung 
wieder freigegeben: 


| Zubereitete Fette 


| Herkunftsländer Schweineschmalz Kunstspeisefette | 


= beet ege — ell 

| Sen- Pack- | Gewicht | Sen- Pack- | Gewicht | 

| u 8 eie kg angen stücke kg 

| I 2 3 4 5 6 z 

1. Aus Zollausschlüssen. .....».. — — — 1 707 56 000 

SF ee 20 733 103 4286 — God — | 

| ee re 2 10 900 — — — 
e 2.070 200 2 u eer a 2 60 3 098 — — — 

| 5. Südamerika. 19 2474 225 650 — == = 

6. Vereinigte Staaten von Amerika. . 11 822 37383 — — — 

| Staat 54 4099 370 457 1 707 56 000 
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Die Ergebnisse der Schlachtvieh- und Fleischbeschau 
in Preußen für das Jahr 1921 


im Vergleich mit den Vorjahren, insbesondere das Vorkommen der Tuberkulose 
beim Rindvieh in Preußen sowie in den anderen Staaten des Deutschen Reichs 
vor und nach dem Krieg. 


Von 


Dr. M. Kupperberg, Berlin. 


Inhaltsangabe. 
1. Der Umfang der Schlachtvieh- und Fleischbeschau sowie der Trichinenschau in Preußen. 
2. Die Schlachtungen und die Fleischversorgung der Bevölkerung in den Jahren ı92t, 1920 und 1913. 
3. Das Vorkommen der Tuberkulose bei dem Schlachtvieh in Preußen und in den übrigen Staaten des Deutschen Reichs. 


Bei den vorliegenden Zahlenergebnissen der Schlachtvieh- 
und Fleischbeschau in Preußen für das Jahr 1921 (Seiten 153 bis 
175)sind zumZweck einer vergleichenden Beurteilung die gleichen 
Ergebnisse aus dem Jahre 1920 und dem letzten Friedensjahr 
1913 herangezogen. Diese Gegenüberstellung läßt die Be- 
wegung der Schlachtungsziffern verfolgen, bietet sonach eine 
Unterlage für die Feststellung des Maßes der Befriedigung 
des Fleisch- und Fettbedarfs der Bevölkerung aus inländischen 
. Quellen vor und nach dem Kriege. In dieser Hinsicht sind 
die Schlachtungsergebnisse bereits verschiedentlich (Nr. 22 der 
Stat. Korr. des Jahres 1922, Nr. 3 der Stat. Korr. 1923 und 
S. 311 ff. der „Zeitschrift des Preuß. Statistischen Landes- 
amts‘‘) behandelt worden. 

Die veterinärärztlichen Ergebnisse der Schlachtvieh- und 
Fleischbeschau gestatten ferner, einen Einblick in den Gesund- 
heitszustand des Viehstandes zu gewinnen und lassen das 
Maß der Verbreitung übertragbarer Krankheiten, insbesondere 
der für die Menschen ansteckungsfähigen Tuberkulose erkennen. 


1. Der Umfang der Schlachtvieh- und Fleischbeschau 
sowie der Trichinenschau in Preußen. 

Zur richtigen Beurteilung des Umfangs der Schlachtungen, 
auf den die vorliegenden’ Ergebnisse sich erstrecken, muß 
zunächst allgemein folgendes vorausgeschickt werden: 

Der amtlichen Schlachtvieh- und Fleischbeschau im 
Sinne des Ausführungsgesetzes vom 28. Juni 1902 zum Schlacht- 
vieh- und Fleischbeschaugesetz vom 3. Juni 1900 (R. G. Bl. S. 547 
und Gesetzsammlg. S. 229), das den Schutz der Volksgesundheit 
bezweckt, sind vornehmlich gewerbliche Schlachtungen, d. h. 
Schlachtungen, von denen das Fleisch dem Markt zugeführt 
oder gewerbsmäßig in Anstalten verwendet wird, unterstellt. 
Was aber die Schlachtungen für den eigenen Haushalt der 
Viehbesitzer, die sogenannten Hausschlachtungen, betrifft, so 
ist die Schlachtvieh- und Fleischbeschau im Wege der Polizei- 
verordnung in Preußen mit Ausnahme der Regierungsbezirke 
Stade und Aurich für Hausschlachtungen von Rindvieh nur im 
Alter über 3 Monate vorgeschrieben. Im Regierungsbezirk 
Osnabrück ist sie darüber hinaus auf Schafe und Ziegen und 
in den Regierungsbezirken Cassel und Wiesbaden auch auf 
Schweine und Pferde und schließlich in Oppeln noch auf 
Ziegen und Schafe ausgedehnt. In einer verhältnismäßig 
geringen Anzahl Gemeinden besteht schließlich für sämtliche 


Schlachtungen der Schlachthauszwang, der den Beschauzwang 
in sich schließt. Von den 262 Städten Preußens mit einer 
Bevölkerung von 10000 und mehr Einwohnern sind es 
209 Städte, und von den 848 Stadtgemeinden mit einer 
Bevölkerung von unter 10 000 Einwohnern sind es 175 Städte, 
also im ganzen 384 Gemeinden mit Schlachthauszwang, in 
denen außer den gewerblichen auch die Schlachtungen 
für den Selbstbedarf der Viehhalter der Schlachtvieh- und 
Fleischbeschau unterworfen sind. 


Die Ergebnisse der Schlachtvieh- und Fleischbeschau 
erstrecken sich demnach in der Hauptsache auf die gewerb- 
lichen Schlachtungen und umfassen einen verhältnismäßig 
kleinen Teil der Hausschlachtungen. 


Viel ausgedehnter hingegen nur bezüglich der Haus- 
schlachtungen von Schweinen ist die Trichinenschau. Die 
amtliche Trichinenschau wird im Sinne des oben angeführten 
Gesetzes gelegentlich der Schlachtvieh- und Fleischbeschau 
bei sämtlichen Schweineschlachtungen für gewerbliche Zwecke 
wie bei denjenigen Schweineschlachtungen für den Selbstbedarf 
der Viehhalter ausgeübt, die an Orten mit Schlachthauszwang 
in Schlachthäusern stattfinden müssen. In Preußen ist darüber 
hinaus die Trichinenschau allein in den meisten Regierungs- 
bezirken, und zwar mit Ausnahme von sechs Bezirken (Sig- 
maringen, Trier, Münster, Aurich, Köslin, Allenstein), 
8 Kreisen des Regierungsbezirks Gumbinnen und 9 Kreisen 
des Bezirks Königsberg, durch Polizeiverordnungen auch für 
Hausschlachtungen von Schweinen, die sonst dem Schlachtvieh- 
und Fleischbeschauzwang nicht unterliegen, eingeführt. 


Die Trichinenschau in Preußen, die teils in Verbindung mit 
der Schlachtvieh- und Fleischbeschau im Sinne des Schlachtvieh- 
und Fleischbeschaugesetzes vom 3. Juni 1900 bei gewerb- 
lichen Schweineschlachtungen sowie bei Hausschlachtungen 
an Orten mit Schlachthauszwang und teils allein gemäß den 
Polizeiverordnungen bei einem großen Teil der übrigen Haus- 
schlachtungen ausgeübt wird, ist also in bezug auf Schweine- 
schlachtungen umfassender als die Schlachtvieh- und Fleisch- 
beschau. Daher weisen die Ergebnisse der Trichinenschau in 
Preußen. die vierteljährlich veröffentlicht werden, für den ganzen 
Staat stets auch eine größere Anzahl auf Trichinen untersuchter 
Schweine nach als die Ergebnisse der Schlachtvieh- und 
Fleischbeschau. Für einzelne Regierungsbezirke sind aller- 
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dings die Schweinezahlen beider Ergebnisse in der Regel 
einander gleich. Das sind die Bezirke Oppeln, Cassel und Wies- 
baden, in denen für Hausschlachtungen von Schweinen sowohl 
der Schlachtvieh- und Fleichbeschau- wie der Trichinenschau- 
zwang besteht und in denen also die Schweineschlachtungen, 
sei es für gewerbliche Zwecke, sei es für den Selbstbedarf 
der Viehhalter, schon bei der Schlachtvieh- und Fleischbeschau 
der Trichinenschau unterzogen werden. Beide Beschau- 
ergebnisse müssen daher in diesen 3 Bezirken die gleiche 
Zahl Schweine umfassen. Aus dem entgegengesetzten Grunde 
decken sich ferner beide Ergebnisse in der Regel auch für die Be- 
zirke Allenstein, Köslin, Aurich. Münster und Trier, da in diesen 
Bezirken mit Ausnahme einzelner Gemeinden der Trichinen- 
schauzwang für Hausschlachtungen von Schweinen nicht besteht. 
In den übrigen Regierungsbezirken hingegen, in denen für 
Hauschlachtungen von Schweinen nur die Trichinenschau vor- 
geschrieben ist, ist die Gesamtzahl der auf Trichinen unter- 
suchten Schweine nach den Ergebnissen der Trichinenschau 
größer als die in den Ergebnissen der Schlachtvieh- und Fleisch- 
beschau nachgewiesene Schweinezahl; denn die Trichinenscbau- 
zahl umfaßt sowohl die Schweineschlachtungen, die gelegent- 
lich der Schlachtvieh- und Fleischbeschau der Trichinenschau 
unterworfen waren, wie auch die Hausschlachtungen, bei denen 
nur die Trichinenschau ausgeübt wurde. So erklärt es sich 
aus dem größeren örtlichen Umfang der Trichinenschau in 
Preußen, daß die vierteljährlichen Ergebnisse der Trichinen- 
schau für den ganzen Staat wesentlich größere Schweine- 
zahlen aufweisen als die Ergebnisse der Schlachtvieh- und 
Fleischbeschau. 


2. Die Schlachtungen und die Fleischversorgung der 
Bevölkerung in den Jahren 1921, 1920 und 1913. 


Da unter sämtlichen Viehschlachtungen die Schweine- 
schlachtungen die Hauptmenge darstellen und für den Fleisch— 
und Fettbedarf der Bevölkerung die Hauptquelle bilden, in den 
Ergebnissen der Schlachtvieh- und Fleischbeschau aber, wie oben 
gezeigt, nicht erschöpfend zum Ausdruck kommen, so sind die aus 
den Vierteljahrsergebnissen der Trichinenschau gewonnenen 
Jahreszahlen der Schweineschlachtungen, die außer gewerblichen 
viele, wenn auch nicht alle Hausschlachtungen umfassen, zur 
Ergänzung der vorliegenden Ergebnisse der Schlachtvieh- und 
Fleischbeschau herangezogen worden. 


Die Ergebnisse für die Jahre 1921, 1920 und für das 
letzte Friedensjahr 1913 sind untereinander in Beziehung 
gebracht worden. Diese vergleichende Gegenüberstellung läßt, 
vom ernährungswirtschaftlichen und vom veterinärärztlichen 
Standpunkte aus beurteilt, folgendes über die nachkriegs- und 
vorkriegszeitlichen Verhältnisse erkennen: 

Aus der Gegenüberstellung der Ergebnisse in bezug auf 
die Zahl der geschlachteten Tiere ersieht man zunächst, daß 
die Schlachtungen im Jahre 1921 im Vergleich mit 1920 ganz 
erheblich zugenommen haben. Die Mehrschlachtungen beliefen 
sich 1921 auf 1½ Million Stück Rindvieh (3,3 Millionen gegen 
1,» Millionen in 1920), Ze Millionen Schweine (7.3 Millionen 
gegen 4,7 Millionen) und 934000 Schafe (rund 1 352 000 
gegen 418000). Gleichzeitig haben sich die Schlachtungen 
von Pferden, Hunden und insbesondere von Ziegen, deren 
Fleisch in den vorangegangenen Notjahren in 
Schichten des Volkes genossen wurde, vermindert. 


breiten 


Das Ansteigen der Zahl der wichtigsten Viehschlachtungen 
im Jahre 1921 könnte zu der Meinung verleiten, als ob bereits in 
diesem Jahr die Fleisch- und Fettversorgung der Be- 
völkerung ein befriedigendes Maß erreicht hätte. Das ist aber 
nicht der Fall. Daß 1921 die Schlachtungen einen größeren Um- 
fang angenommen haben, beruht lediglich darauf, daß in diesem 
Jahr bereits der freie Vieh- und Fleischhandel bestanden hat, 
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während 1920, und zwar bis zum 1. Oktober, also in den 
ersten 9 Monaten 1920, die Schlachtungen und der Fleisch- 
verbrauch noch von der öffentlichen Hand durch das System 
der Zwangswirtschaft, das in den Kriegsjahren eingeführt 
wurde, geregelt waren. Die Fleisch- und Fettmenge, die nach 
dem staatlichen Verteilungsplan auf den Kopf der Bevölkerung 
entfiel, bewegte sich in den Jahren der öffentlichen Fleisch- 
versorgung in den Grenzen zwischen 200 und 250 g wöchent- 
lich, wogegen die durchschnittliche wöchentliche Verbrauchs- 
menge im letzten Friedensjahr (1913) sich auf fast 1000 g 
belief. Während der ganzen Dauer der staatlichen Viehumlagen 
und der öffentlichen Fleischversorgung bis zum 1. Oktober 1920 
wurden allerdings viele Tiere, insbesondere Schweine und Schafe, 
geheim geschlachtet; diese sogenannten „Schwarzschlach- 
tungen“ entgingen aber der amtlichen Schlachtvieh- und Fleisch- 
beschau und der statistischen Erfassung. Es war daher zu 
erwarten, daß nach Aufhebung der öffentlichen Fleischbewirt- 
schaftung die Zahl der Schlachtungen ansteigen und in höherem 
Maße in den Ergebnissen der amtlichen Beschau zum Vor- 
schein kommen würde. 


Wie unzureichend aber die Deckung des Fleisch- und 
Fettbedarfs im Jahre 1921 trotz der Zunahme der Schlachtungen 
war, erkennt man, wenn man die Schlachtungsziffern und die 
Bevölkerungsgröße dieses Jahres denen des letzten Friedens- 
jahres 1913 gegenüberstellt. Es zeigt sich hierbei, daß die 
Zahl der Schlachtungen, die 1921 3,3 Millionen Stück Rindvielı 
und 7,3 Millionen Schweine betragen hat, erheblich hinter den 
3,s Millionen Rindviehschlachtungen und den 125,8 Millionen 
Schweineschlachtungen des Jahres 1913 zurückgeblieben ist. 
Die Bevölkerung Preußens ist aber in diesen beiden Jahren 
nicht gleich geblieben, sondern sie hat sich von rund 37,5 Millionen 
im Jahre 1913 auf 39 Millionen Einwohner im Jahre 1921 
vermehrt. Waren sonach 1921 500 000 Stück Rindvieh und 
5 300 000 Schweine weniger geschlachtet als im Jahre 1913, 
so mußte die Fleischversorgung 1921 um so ungenügender aus- 
fallen, als die Bevölkerung in diesem Jahr 1,5 Millionen Personen 
mehr gezählt hat als 1913. Die rein ziffernmäßige Abnahme der 


Schlachtungszahl veranschaulicht aber noch nicht erschöpfend 


das ganze Maß des Fleisch- und Fettmangels. Denn man 
muß bei dem Vergleich noch beachten, daß die Schlachttiere 
des Jahres 1921, die aus dem unzureichend ernährten und 
abgemagerten Viehstand der Kriegsjahre stammten, ein wesent- 
lich geriugeres Gewicht aufwiesen als die im Jahre 1913 gc- 
schlachteten Tiere. Es muß weiterhin beachtet werden, daß 
in der Masse der Rindviehschlachtungen 1921 die Jungrinder und 
Kälber zahlreicher vertreten waren als im Jabr vor dem Krieg: 
unter je 100 Schlachttieren der Rindviehgattung waren 64 Stück 
Jungvieh im Jahr 1921, 1913 aber betrug der Anteil des Jung- 
viehs nur 61 v. II. 


In der „Statistischen Korrespondenz“ vom 10. Juni 1922 
und vom 18. Januar 1923 sind unter Beachtung der ver- 
schiedenen Schlachtgewichte und unter Berücksichtigung der 
ausländischen Einfuhr von Fleisch und Fett Ermittlungen über 
den Fleisch- und Fettverbrauch der gesamten Bevölkerung 
und der nichtlandwirtschaftlichen Bevölkerung Preußens im 
besonderen für die Jahre 1921 und 1913 angestellt worden. 
Diese Berechnungen haben ergeben, daß der durchschnittliche 
Jahresverbrauch eines Einwohners ganz Preußens, der im 
Jahre 1913 sich auf 49,36 Ag Fleisch und Fett belaufen hat, 
auf 33.18 kg im Jahre 1921 gesunken ist. 


Die Ermittlungen über den Fleisch- und Fettverbrauch 
der nichtlandwirtschaftlichen Bevölkerung Preußens allein haben 
gezeigt, daß ihr im Jahre 1913 aus inländischen Schlachtungen 
838 t Fleisch und Fett zur Verfügung gestanden hat, während 
diese Bevölkerungsschicht, die in der Folgezeit sich um 
320 000 Personen vermehrt hat, im Jahre 1921 auf nur 454 


reent 


——— 
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angewiesen war. Einschließlich der Fleisch- und Fetteinfuhr 
aus dem Ausland betrug der durchschnittliche Prokopfverbrauch 
dieser Bevölkerungsschicht 30,79 kg im Jahre 1921 gegen 
51,82 kg im Jahre 1913. In wöchentlichen Mengen aus- 
gedrückt, belief sich der Verbrauch eines Einwobners im 
Jahre 1913 auf durchschnittlich 2 Pfund, im Jahre 1921 
aber auf nur 1,18 Pfund. 


reichend war, so lassen die veterinärärztlichen Ergebnisse der 
Schlachtvieh- und Fleischbeschau erkennen, daß der Gesundheits- 
zustand der Schlachttiere sich gegen früher gebessert hat 
Das Vorkommen der Tuberkulose namentlich beim Rindvieh 
hat an Häufigkeit nachgelassen. Innerhalb des Schlachtviehs 
sind bei der amtlichen Beschau in den Jahren 1921 und 1920 
im Vergleich mit 1913 für ganz Preußen folgende Zahlen 


i tuberkulöser Tiere festgestellt worden: 
3. Das Vorkommen der Tuberkulose bei dem Schlacht- 


Im Jahre Ochsen Bullen Kühe Jungvieh Kälber 
vieh in Preußen und in den übrigen Staaten des 1913 rund 68400 55700 303200 27000 7800 
Deutschen Reichs. 1920 5„ 24 000 15 800 138 000 24 600 2400 
Zeigen die Schlachtungszahlen und die vorstehenden Be- 1921 „, 37 700 24 200 197 100 31700 4 500 
rechnungen, daß die Fleischversorgung der Bevölkerung Über- in ane Sen ne Schafe Ziegen Pferde 
haupt und ihrer nichtlandwirtschaftlichen Kreise im besonderen | 1913 rund. 244 000 1 500 900 200 
nicht nur in den Kriegsjahren, sondern auch noch im Jahre 1921 1920 „ 33 200 700 1000 100 
im Vergleich mit den Verhältnissen vor dem Krieg sehr unzu- 1921 „ 77 200 1 600 1000 160. 


Tuberkulosefälle beim Schlachtvieh in den einzelnen Provinzen Preußens in den Jahren 1913, 1920 und 1921. 


A. Zahl der Schlachttiere, an denen die Beschau vorgenommen wurde. 
B. Zahl der mit Tuberkulose behafteten Tiere. 
C. Prozentzahl der tuberkulösen Tiere. 


(Tab. a) 19 13 —— 


1920 1921 
= Tone zum | T F SM CC Ee 
88 | | | rinder SE | | rinder | Rune | | rinder | 28 
en Ochsen Bullen Kühe über | Ochsen | Bullen | Kühe | über | Ochsen Bullen | Kühe | über | te 
wéi — 3 Monate alt | Hin) ER Monate : e alt ER KA 3 Monate alt 
I EECH 3 4 ed 6 7 8 9 n 12 Sé i E Se | 16 
| | | | | | 
| A 497010 008 36 687 24 301 94108! 8038| 15295 28 398 | 24498 | 37 509] 5718| 10099 30 688 23 398 79 059 
1. Ostpreußen J B 677 925 9240 1033 194 379 | 594 6177 | 885 86 347 446 6434 779 121 
| C 13,62 Ha 25,19 4,25 0,21 4.72 3883| 2151 Ze 0,23 6,07 4,42 20,97 3,33 0,15 
A | 5976| 36 245 59298 29 353 169 402 5557 | 14 513 35 201 | 30021 | 48644] 6967| 20616 | 51418 36395 138 145 
2. Brandenburg B 1231| 3338| 16 607 1884 402] 1 500 1021|. 9327| 1678 203] 1589| 1638 | 12306 | 1896 264 
C 20 en 9,1 28,01 6,42 0,24 26,9 7,04 25,50 5,59 642] 22,81 7,95 23,9 5,21 0,19 
| A | 75631 | 43587 52 862 28 688 173454| 9134| 14666 | 42367 24077 40 249 37 132 23 679 79 119 57871 162 308 
3. Stadt Berlin.] B 24798 11 800 26 165 3 693 13131 2441| 2607| 17 380] 2439 282] 7881| 4592| 26 863 4766 689 
| C 32,19 27,07 49, 12,87 0s] 26,72 1778| 41,02 10,13 | (aal 2122| 19,39 33,9 8,24 0,42 
Al 1536| 18696 | 34456 10 095 | 97 718| 1381| 9285| 20 999 12105| 37 138] 1422 10537 25 768 12 936 73420 
4. Pommern . A B 519 3665| 12 273 1279 524 592| 1237 6317 928 234 474 1629| 7518| 1028 252 
|C 33,79 19,60 35,62 | 12,67 0,54 42,87 13,32 30,08 7,67 (el 33,33 15,16 | 29,18 7,9 (0,34 
5. 6 K A 296 1906 4815 3 543] 16647 284 993 3 256 4354| 6653 221| 1128 | 3832| 3858| 13 639 
vu bo Wost | B 117 208 1237 252 23 97 88 701 150 11 65 90 771 116 26 
e 39, da | 1091| 223,6 7511 04] 34,15 §,ss 21,53 3,45 0,17 29,41 7,8 20,2 3,01 0,19 | 
| | 
A | 8808| 45154 | 61855 32 490 257262| 10393 | 24512 39912 | 28644 | 81446 | 12653 | 34 390 | 51 376 38 267 188 883 
6. Niederschles. ? B | 2707 8755| 22452 3491 1080] 2612| 2593| 12 322 | 2422 453] 2658| 3472| 15 844 2901 613 
| C 30,13 19,34 36,0 10,14 (Aug) 25,13 1058| 30,87 8,46 | 056| 27 10,0 30,81 7,88 0,32 
| | A | 4674| 16630| 58 516 35 491 | 110135] 6647| 9796| 27782 | 22084 24 539 13371 | 15825 | 55 375 31097] 82 258 
7. Oberschlesien‘ B 1 635 | 2348| 18178| 1842 2521 1522 927 6348| 1283 76] 2405 1541| 10147| 1526 108 
| C 34,98 14,12 31,0 5,19 0,23 22.90 | 9,46 22,85 3,81 0,31 17,99 9,74 18,32 4,9 | Ou 
| A | 10147| 31018| 67956 | 29793 | 128876 | 11583 10 100 39 320 24493 | 34511 | 11586 | 17549 | 50445 33 081 106 788 | 
8. Sachsen `. `. B 2 963 7623| 24189| 3959 686 | 4673| 159 | 14245 | 2844 231] 4241| 3075| 16524| 3384 515 
| | C 29,20 24,58 35,0 13,29 0.53 40 34 15,77 36,23 11,61 0,67 36,60 17 52 32,76 10,23 0,48 
9. Schleswi A | 15676| 9000| 43 488 25959| 734911 10727| 5062| 30 452 28 072| 21425] 8207| 5285| 33 601| 29 366 | 57 090 
Bolsteinn B 8211| 232419 123 5693 942| 1879| 748 10 482 3 292 186] 1225 900 11725 3291 402 
e. G 20 48 25,82 4397| 21,9 1.28 17,52. 14,18 34, ad 0,87 14,93 17,3 34,89 11,21 O7 
A | 16317 | 27026 | 51118 | 24368| 111682] 10 241 20 508 28988 | 33454 | 52624 | 11142 14 886 33 743 23 564 94 944 
10. Hannover B 2705 4394 11082 2413 377 801 843 7281 1611 1371 1089 1598| 6 535 1567 200 
| 0 16,58 16,6 21,68 9,90 | 0,34 7,82 dul 25,12 4,82 0,26 917 10,13 19,37 6,65 0,21 
| 5 | | | 
| A | 10686 | 23024 | 155 288 26 864 | 173 059] 9327| 23 357 54 273 40510 | 77539 | 15550 | 23584 97 292 | 38 161 152 353 
11. Westfalen. B 1641 l 986 | 44 507 1171 1861 1234 944 10 808 1366 821 2365 116719 257 1350 94 
| | Ü 15,36 8 el 28,66 | 4,36 Ou 13,23 | 4,04 19,91 3,37 0,11 15,21 4,8 19,19 3,54 0,06 | 
15 | A 30 909 7420| 64 063 44810 174281] 7634 4556| 34 249 29 597 60 654 18 555 7965| 57931 48 336 143 711 | 
3 B 7968| 1874| 22 863 4695 653| 813 416| 8904| 1657) 158] 2160 830 14869 3113| 436 
| ffr Ce lt 6 25,18 25,26 35,69 10,48 | 0,37 10,65 9,13 26,00 5,60 0,26 11,8 10,2 25,67 | 6,4 0.30 
| | A | 62457 | 34451 | 228 833 | 60773 | 320703| 32490 26 247 |113 166 | 56 671 | 82421 | 65 303 35 805 |192 281 | 84314 331260 
13. Rheinprovinz] | B | 18244 | 6458| 74927 | 5541 1131] 5461| 2169 27 455 3958| 271 11237| 3181| 48105| 5897 756 
C 29 21 18,75 32,74 9,12 0,85 16,81 8,26 24,26 6,98 | 0,33 1721 888| 25,02 6.99 0,23 
14-Hoheazoli. [| A 370 145 1272 1755 3 336 289 270 996 743] 1174] 284 172 879 1273 2464 
14. Hohenzoll. B 27 12 334 80 18 10 15 268 43 9 5 9 190 48 13 
Lande C 7,30 8,28 26,26 4,56 0,54 3,16 3,56 26,91 5,19 0,71 1,16 3, 21,62 3,77 0,53 
Staat A |248 453 | 304 310 | 920 507 378 283 1904 154 |123 725 1179 160 499 359 359 323 606 526 [208 111.221 520 763 748 46] 917 11629322 
B | 68443 | 55690 [303177 37026 778124014 15795 1138015 | 21556 | 2419| 37 741 | 24 168 197088 31 % 4.489 
zusammen. €| 27 18, 32% 9% Om| ul Se 27% 6% Gol 18, 10% 26 Gs Om 
| | | | | | | | | | | 
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Setzt man diese Fälle in Beziehung zur Gesamtzahl der 
Schlachttiere, um das Maß der Verbreitung der Tuberkulose 
ermitteln zu können, so findet‘ man folgende Häufigkeit der 
Tuberkulosefülle in den Jahren vor und nach dem Krieg. 


Von je 100 beschauter Schlachttiere waren tuberkulös: 


Im Jahre Ochsen Bullen Kühe Jungvieh Kälber 
E e EE 21,55 18,30 32,94 9,79 0,41 
1930 00 19 41 8,82 275,61 6,83 0,40 
19 111 18,14 10,91 25,81 6,85 0,28. 

Im Jahre Schweino Schafe Ziegen Pferde 
LOI eti 2,11 0,12 0,7 0,19 
1900 1,83 0,17 UA 0,11 
1 1,83 0,12 0,7 0.16. 


Aus dieser Ermittlung geht deutlich hervor, dab die Zahl 
der tuberkulösen Tiere mit einziger Ausnahme der Schafe, 
bei denen die an sich geringen Ziffern (1,2 Tuberkulose- 
fälle bei je 1000 Tieren) in 1921 und 1913 gleich waren, 
wesentlich geringer geworden ist. Insbesondere das Großvieh 
und namentlich die Kühe, bei denen die Tuberkulose am 
meisten vorkommt, heben sich gegen die häufigen Tuberku- 
losefäle im Jahre 1913 recht günstig ab. Während 1913 
rund 28 Ochsen, 18 Bullen und 33 Kühe unter je 100 dieser 
Schlachttiere mit Tuberkulose behaftet waren, waren es schon 
1920 nur 19 Ochsen, 9 Bullen und 28 Kühe. 1921 ist die 
Zahl der tuberkulösen Bullen etwas gestiegen (auf 11 v. H.), 
war aber immer noch erheblich geringer als im Jahre 1913. 
Bei den Ochsen und Kühen dagegen hat sich die Häufigkeit 
der Tuberkulose noch weiter vermindert: die Krankheit kam 
1921 nur bei 18 Ochsen und 26 Kühen unter je 100 Stück vor. 

Auch beim Jungvieh, bei dem die Tuberkulose in der 
Regel weniger häufig auftritt sowie bei den Kälbern und den 
übrigen Schlachttieren, wo sie noch seltener vorkommt, hat 
sich die Zahl der Tuberkulosefälle zwischen 1913 und 1921 
vermindert, und zwar beim Jungvieh von 9,8 auf 6,8, bei den 
Kälbern von Out auf 0,28 und bei den Schweinen von 2, auf 
1.8 v. H. 

Dieser Rückgang der Tuberkulose bei den Schlachttieren 
der Rindviehgattung seit 1913 ist in sämtlichen Provinzen 
Preußens, sowohl in den mit verhältnismäßig geringer wie 
auch in den mit großer Verbreitung der Tuberkulose zu 
beobachten. Die vorstehende Tabelle a auf Seite 151 veranschau- 
licht den Wandel der Verhältnisse in den einzelnen Provinzen. 


Im Jahre 1913 wies die Stadt Berlin, deren Schlachtvieh- 
markt ja von verschiedenen Viehgegenden beschickt wird, die 
höchste Zahl tuberkulöser Kühe auf, nämlich 49,5 v. H., also 
die Hälfte der Zahl der Schlachtkühe. Im Jahre 1920 sank 
diese Zahl auf 41 v. H. und 1921 auf 34 v. H. Beträchtlich 
über den Durchschnitt im ganzen Lande (18,8 v. H.) war hier 
1913 auch die Zahl der tuberkulösen Bullen, und zwar 27,1 v. H., 
im Jahre 1921 dagegen belief sie sich auf nur 19, v. H. 
Nächst Berlin zeigte sich in Schleswig-Holstein offonbar in- 
folge des Viehverkehrs mit Dänemark eine hohe Prozentzahl 
tuberkulöser Kühe (44 v. H.), die aber 1920 auf 34, und 1921 
auf 34,9 v. H. zurückgegangen ist. An dritter Stelle wies 
Niederschlesien 1913 36,3 v. H., 1921 dagegen 30,8 v. H. mit 
Tuberkulose behafteter Kühe auf. Es folgten ferner mit 
höheren Zahlen als der Durchschnitt in ganz Preußen Hessen- 
Nassau mit 35,7, Pommern und Sachsen mit 35,6 v. H. tuberku- 
löser Kühe, die sich im Jahre 1921 auf 25, v. H. in Hessen- 
Nassau, 32,7 v. H. in Sachsen und 29,2 in Pommern ver- 
mindert haben. 

Die übrigen Provinzen, und zwar allen voran Hannover 
und Ostpreußen, wiesen vor dem Krieg eine wesentlich niedrigere 
Prozentzahl tuberkulöser Kühe unter den Schlachtrindern auf 
als der Durchschnitt im ganzen Staat. In Hannover waren 
1913 unter 100 Schlachtkühen 21,7 Kühe tuberkulös, bis 1921 


haben sich diese Fälle auf 19, v. H. verringert. In Ost- 
preußen betrug die Zahl 1913 25,2 v. H., im Jahre 192 1 da- 
gegen 21 v. H. In der Grenzmark Posen-Westpreußen ist sie 
in diesen Jahren von 25,7 auf 20,1, in Sigmaringen von 26,3 
auf 21,6. in Brandenburg von 28 auf 24, in Westfalen von 
28,7 auf 19,8, in Oberschlesien von 31,1 auf 18,3 und in der 
Rheinprovinz von 32,7 auf 25 v. H. zurückgegangen. 
Die Abnahme der Tuberkulosefälle beschränkt sich nicht 
allein auf die Kühe, sondern sie zeigt sich auch bei den Bullen, 
Ochsen, bei dem Jungvieh und den Kälbern. Wie aus der 
nachstehenden Tabelle b hervorgeht. hat sich die Häufigkeit der 
Tuberkulose im Zeitraum 1913 bis 1921 fast unausgesetzt von 
Jahr zu Jahr bei allen Rindvieharten vermindert. Die Ab- 
nahme zeigte sich schon merklich im Jahre ıgı5, nachdem die 
zahlreichen, durch den Heeresbedarf hervorgerufenen Schlach- 
tungen eine starke Verringerung des Rindviehbestandes be- 
wirkt batten. l 
Tuberkulosefälle beim Schlachtvieh im Zeitraum 1913 
bis 1921. 
A. Zahl der Schlachttiere, an denen die Beschau vorgenommen wurde. 
B. Zahl der mit Tuberkulose behafteten Tiere 
C. Prozentzahl der tuberkulösen Tiere. 


et W a | 

Jahr Ochsen Bullen Kühe Ee Kälber 
KS 1 2 3 4 D 6 

| A 248453 | 304310| 920507 378 283 | 1 904 154 

1913 B 68 443 55 690] 303 177 37 026 7 781 

C 27,55 18,30 32.91 9,79 | 0,41 

A 245 725 | 349 274| 912167 337836 1831742 

194 B | 65 216 61165 291171 33911 7 659 

C 26 54 17,51 31,9 8,14 0.42 

A 216 903 371 142 1264 372] 824 214 2 223 096 

1915 | B 47 110 53 002 334516 48 781 6 888 

C 2172 14,28 205,1 5.92 0,31 

A 186 375 239 1710 789 770 403 725 1 246 014 

1916 B 35 626 32482] 213 624 27 006 4599 

C 19,12 13,58 27,05 6,69 0,37 

A | 231586 | 386 017 1075 304 667 120 | 1336 120 

1917 | B 35 606 44589! 279 784 38 746 4478 

C 15,37 11,55 26,02 5.81 0,33 

| A 225002 371998| 992 5931 073 247 | 859 025 

1918 B 30 007 33217 255 437 62 344 3123 

| C 13,34 8,33 25,73 5,81 0,36 

A 149 790 198294| 486 449 555885) 360031 

1919 B 26 799 16 288 145 749 39 420 2327 

C 17,89 | 8,21 29,96 7,09 de 

A 123725, 179 160 499359| 359 323 6086 526 

1920 B 24 014 15 795 138 015 24 556 2419 

C 19,41 8,82 27.64 6,83 0, 

| A 208 1111 221590! 763 748 461917 1'629 322 | 

1921 B 37 741 24 168 197 088 31 662 4489 

| C 18,14 10,91 25,81 6,85 0,2. 


Dieser Rückgang der Tuberkulose des Rindviehs in sämt- 


lichen Provinzen des Landes läßt darauf schließen, daß seit 
1913 in bezug auf diese Seuche eine Reinigung und Gesundung 
des Viehstandes eingetreten ist. Diese Reinigung, die sich 
in den Kriegsjahren und während der ganzen Dauer der 
feindlichen Verkehrssperre abgespielt hat, scheint u. a. einmal 
eine unwillkürliche Nebenfolge der Kriegsverhältnisse und der 
staatlich geregelten Kriegswirtschaft zu sein. Zur Zeit des 
Bestehens der staatlichen Viehumlagen sowie der Regelung der 
Schlachtungen und der Fleischversorgung und auch schon in 
den Jahren 1914 bis 1915, in denen die Schlachtungen sehr zahl- 
reich waren, dürfte ein großer Teil des tuberkulös behafteten, 
mangelhaft ernährten und wenig nutzbringenden Großviehs abge- 


1) Vergl. Dr. Kupperberg, Die Entwicklung der Viehwirtschaft 
unter dem EinfluB des Weltkrieges im Zeitraum 1913 bis 1918. 
Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts, Jahrg. 1920, 
S. 190 bis 192. 
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nur der bei der amtlichen Beschau für tauglich befundene Teil 
in den Genuß der Menschen übergegangen. Mit der Abschlachtung 
dieser Träger der Tuberkulose mußte sich die Ansteckungs- 
gefahr für das übrige Vieh und den Nachwuchs im Laufe der 


stoßen worden sein.!) Freilich ist nicht das ganze Fleisch, sondern 


1) In diesem Punkt begegnen sich die Ausführungen mit der 
von E. Scharr, Die Rindertuberkulose und ihre Bekämpfung, Heft 48 
der Arbeiten der Landwirtschaftskammer für die Provinz Branden- 


burg, vertretenen Ansicht. 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 178.] 


a i * 
1. Zahl der Schlachttiere, an denen die Beschau vorgenommen wurde ; 
(Übers. 1) En 
Pferd Jung- 
Art der Schlachtungen Erhe a rinder e 
bezw. bungs ee Ochsen | Bullen Kühe über bis Schweine | Schafe | Ziegen | Hunde 
Untersuchungen h ; se er E 
jahr | Einhufer 3 Monate alt 
1 a | 3 | 4 | 5 | 6 | 7 |} g | 9 10 ua 12 
1. Ordnungsmäßige Schlachtungen . | 1921 73526| 204 393 219303| 724000) 449899| 1605496| 4133917|1341206| 145 282 1649 
1920 73 313| 116 618 175 591 438875| 340479 574644 1742944| 407080| 224778 2423| 
1913 99 559| 246 226 302854| 5592381 371554| 18840239 944 656 1332 880 124370| 2261 
2. Schlachtungen, bei denen eine 
Beschau der Tiere im lebenden l 
Zustande nicht stattgefunden hat 1921 22 917 3 718 2 217 39 748 12 018 23 826 77 062 10 832 2 962 — 
1920 26 703 7107 3566 60 484 18 844 31882 73 494 10791 5 639 — 
1913 4872| 2227 1456 28 123 6 729 20 131 56 977 4 560 977 — 
3. Zusammen 1921 96 443 208 111 221520 763 748 461917 | 1629 322 |1) 4210 979 1352 038 148 244 1649 
1920 | 100016 123 725 179 160 499 359 4359323 606 526 |!) 1816 438 417 871 240 417 2423 
1913104 431 2458 453 304 310 920 507 378 283 1904 154010001633 | 1337 440 125 347 2261 
1921 [ mehr (+) oder weniger (—) — 3573 [＋ 84386 + 42 360 ＋ 264 389 |+102 594 |+1 022 796 |-+2 394 541 |+934 167 — 82 173 — 774 
gegen? in % mehr (+) oder ö 
1920 weniger (V“) — Aart 68,20 ＋ 23,6 52,95 - 28,58 — 168,63 — 131,83 ＋ 223,55 |— 35,66 — 31,94 
1921 f mehr (+) oder weniger (—) — 7988 — 40 342 — 82 790 — 156 759 ＋ 83 634 — 274 832 —5 790 654 |+ 14598 + 22 897 — 612 
gegen in 9% mehr (+) oder 
1913 weniger (Sb) — 7,68 — 16,4 — 27,21 — 17o|+ 22,11 — 14,43 — 57, d 1,9|+ 18,27 — 27,07 
4. Zahl der Schlachttiere nach Abzug 
der unter „2. Beanstandungen 
ganzer Tierkörper. I. Untauglich“ 
nachgewiesenen Tiere 1921 93 752 207 663 221 380 757944] 460 925 1 626 746 4 207 095 1351127 148 010 1646 
| 1920 96 947 122972| 179013| 492376| 357 930 603735| 1814 05 416899| 229032| 2400| 
1913 103 100 247 845 304009| 911347| 376 753 1 896 524 9 990 257 1 336 323| 125045 | 2255 
1921 [mehr (+) oder weniger (—) — 3 195 + 84691 + 42 367 ＋265 568 ＋ 102 995 !+1 023 011 ＋2 392 690 !+934 228 — 81 024 | — 754 
gegen in % mehr (+) oder 
| 1920 weniger )) — 3,30 68,87 + 23,67 + 33,94 287 + 169, T 131,87 ＋ 224,00 — 35,88 — 31,42 
1921 ( mehr (+) oder weniger (—) — 9348 — 40 182 — 82 629 |—153 403 |+ 84 172 — 269 778 —5 783 162 ＋ 14 804 ＋ 22965 | — 609 
gegen? in % mehr (+) oder 5 
| 1913 weniger (—) ....... — 9,07 — 16,21 — 27,18 — 16,83 —- 22,34 — 14,23 — 57,89 111 ＋ 18,87 — 27,01 
5. Von den unter „3. Zusammen“ 
aufgeführten Schlachttieren sind 
untersucht durch 
a!) tierärztliche Beschauer und 
| Beschauämter, an denen neben 
| Tierärzten auch andere Per- 
| sonen als Beschauer tätig sind | 1921 96443 | 181308] 183 131] 609 669 328 465 1 280 285 2987 322 1 209 780 116661 | 1505 
| 1920 | 100016 | 102658| 146 579 394003 254.046 413 532 992 267 360 126 202835 2274 
| 1913 | 104431| 221323| 256259| 710834| 241335| 1 497 067 7203416 | 1194 152 73271| 1883 
phj nicht tierärztliche Beschauer | 1921 — 26 803 38 389| 154079 133 452 349 037 1 223 657 142 258 31 583 144 
| 1930 — 21 067 32 581| 105 356 105277 192 994 824 171 57 745 27 582 149 
| 1913 — 27 130 48 051 209673 136 948 407 087 2798 217 143288 52.076 378 
6. Von den unter- Ja) vor der 
suchten Tieren sind] Schlachtung] 1921 — 39 16 351 53 51 462 7 3 — 
wegen Unzustän- 1920 — 41 17 364 70 338 319 22 1 == 
digkeit des nicht 1913 42 23 478 119 255 774 108 6 — 
tierärztlichen Be- 
schauers neben- 
bezeichnete Tiere | b) nach der 2 
dem zuständigen | Schlachtung | 192: 689 364 10 579 2047 2 185 13 450 618 113 — 
tierärztlichen Be- 1920 — 970 311 11 890 2395 2827 8 790 732 115 — 
schauer über- 1913 1.084 941 17577 4123 7377 30 466 905 207 — 
| \wiesen 
7. Gesamtzahl der auf Trichinen und 
Finnen untersuchten Schweine 
einschließl. derjenigen, bei denen 
auch die Schlachtvieh- u. Fleisch- 
beschau vorgenommen WEE 
(Nach den Vierteljahrsergebnissen 
d ichi hau in Preußen) [1921 — — — 7257 770 — — 
er Trichinense ) = Se E — = = Se 450 = Se = 
1913 ES = == E — 12 555 736 — — — 
, — 9 einschließlich 2 281 (bezw. 1501 und 2 116) Schweine, die nicht dem Schlachtvieh- und Fleischbeschau- 
| zwange, i bel e ee ee waren Krasklielten ar Mängel beanslandet 115 n n 
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(Übers. 2) 


10. 


16. 


17. 


. Schweinepest 


Grund der Beanstandung 
oder 
Minderwertigkeitserklärung 


l. Infektionskrankheiten 


. Eitrige oder jauchige Blutvergiftung (Pyaemie, 


— ͤ a EE 


Milzbrand, Rauschbrand, Rinderseuche ..... 


. Rotlauf der Schweine 
3% TTT ae .. 
. Strahlenpilzkrankheit oder Traubenpilzkrankheit 


. Andere Infektionskrankheiten ...... 22... 


2. Invasionskrankheiten 
dk ET ET EE 


. Gesundheitsschädliche Finnen Cysticercus cellu- 


losae und Cysticercus inermis 


. Mieschersche Schläuche . ... . 2222220. 


3. Andere Krankheiten und Mängel 


C! erde ² E a aa 


. Allgemeine: Wassörsucht kk „ 


Leukaemie oder Pseudoleułaemie 


. Wässerigkeit, Durchsetzung mit Blutungen, Kalk- 


oder Farbstoffablagerungen . ........... 


Unreife oder ungenügende Entwickelung der Kälber 


Im 8 33 Abs. 2 der Ausführungsbestimmungen 


A!) genannte Mängel KA as 


1) zum Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetze. 


1921 
1920 
1913 


1921 
1920 
1913 


andere 
Einhufer 
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Ochsen Bullen 


— 
Xn 


zl kä, EA Q bi 


d9 


Kühe 


2. Beanstandungen 


I. Untauglich 


77 1542 900 175 27 


aa Google 


dch Kälber Schwei 
rinder e chwei- 
ei bis 56 Schafe Ziegen Hunde 
3 Monate alt | 
SS ME 9 10 1 1 12 
241 943 512 149 49 — 
302 961 297 135 61 1 
423| 3279| 1703 171 49 — 
87 10 32 16 3 — 
45 6 7 10 — — 
98 15 1319 3 — 
ER Di 78 — en 
> = ëch -ia = SS 
— 914 | 
— — 313 — — 
ver geg 18 ES u, Les 
-- — 1367 — — 
„„ > eg eg | u 
— — 549 — — — 
— — 957 — = — 
194 56 313 8| 27 — 
274 60 193 6 16 — 
466 175 1494 16 64 1 
2 1 l — — 
3 — 1 — — — 
2 -- 10 es "TI es 
11 77 21 3 1 — 
28 94 13 2 9 — 
25 338 44 19 7 1 
pes — 74 — — 1 
= E 20 ben u — 
ur — 195 -— — 2 
12 2 278 — 1 — 
11 1 110 1 1 — 
26 4 194 — — 
Se * 20 er Sei 
_ — 8 — 1 
Di 95 = = Ss 
1 2 3 1! — — 
2 — A 4 — — 
1 2 11 5 1 — 
12 185 147 21 3 — 
14 131 115 24 4 — 
18 522 601 55 4 — 
Weu 89 56 203 37 — 
123 103 65 197 42 — 
83 205 183 284 51 1 
16 11 16 2 — — 
10 5 11 4 
22 41 64 5 3 — 
1 4 8 2 — — 
2 9 8 3 — 
9 23 34 30 2 — 
6 2 8 2 3 — 
9 7 7 1 4| — 
12 21 39 2 1 — 
1 3 — — — 
— 1 ge Gë ëch = 
1 2 == — — 
8 kg Ka en 
2 8 — == eg 
ei 5 — FR Sam ze 
88 518 300 108 27 1 
134 527 211 178 63 4 
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ganzer Tierkörper. 


II. Bedingt tauglich 


Pferde Jung“ |Külber | wei 
rinder | ,. > 
DS Ochsen Bullen Kühe | über bis ne Schafe Ziegen Ochsen 


3 Monate alt 
16 17 [18 19 20 


21 22 


— — — — — 1 
3 — 1 — — a 1 
— == 1 SR 
— — — 890 — — — 
-— — — 3743 — — — 
— 5677 — — 
— — — 2 577 — — 
— — — 1829 — — — 
— — 10331 — — 
— — — 17 692 — — — 
— — — 14539| — —— — 
— — — 9308 — — 
1258 202 103 1495 12 6 367 
2 138 290 72 694 4 14 1217 
285 146 1640 372 297 4273 H A 536 
4 2 42 4 17 22 2 — 17 
— 4 4 63 19 28 35 3 5 150 
— 1 — 32 3 45 20 — — 15 
u SCH SCH — 94 83 gen SS 
za = — KS — ee aah e — — 
— — -> — 173| — — — 
— 125 186 161 411 14 763 1 — 77 
— 60 109 98 326 14 1960 — 42 
314 562 348 676 31 2126 — — 612¹⁰ 
— — — 6 — — 8 — — 3 
-— — 1 3 — 2 4 — — 8 
— 3| — 4 4 1 4 1 1 3 
— — — — — — 11 
— — — — — — — —- 30 
— — — — — — =- 31 
— — — — — — — —— 44 
— — — 1 — — — — —— 191 
— — — — —- -- 47 
wës -3 — 3 Dei = 1 = — Lë 
— — — — — 8 
— — — — — — — — —— 25 
— — — — — — — 13 
— — — — — — — — 236 
— — — 1 — = — — — 1002 
— 1 1 — — 159 
EN = = WE 1l — ER E > 


E 
ri 
KE) 
KW 
Il 


III. Im Nahrungs- und Genußwert erheblich herabgesetzt 2 
z T 
Jung- | Kälber ; S- 
rinder bi Schwei- £ EE 
Bullen | Kühe über 18 ne Schafe Ziegenſs 2 
3 Monate alt S 
23 24 235 (26 27 28 29 |F 


139 
302 


do Co e 


o Co — 


46 
151 
56 


A 1 — 1 — — — I 
Séil. eg P} SS Tu 
2 — — — 2 
— — — — — |3 
— — — — — — 4. 
— wë 812 SC 
— — m — 5. 
get = d Bé E 6. 
ëch BER: — El = or 
Sch — och gi. E 
7523 815 158 1389 22 2317 
12 538 1487 230 672 14 23 
7 944 864 295 6522 26 19 
— — — — 8 
393 57 167 104 30 61 9 
1553 570 989 270 51 63 
213 59 300 88 13 1 
— — — — 10. 
116 361 8 F 
79 284 2 18 gl — 
585%, 816 14 8 — 
— 1 — 85 — — 12. 
1 1 1 29 3 1 
= f| = 286 48 
47 34 10 47 51 1113 
81 110 45 70 135 3 
46 27 6 16 Séil. e 
227 47 545 662| 196 19114 
350 59 445 480 179 11 
287 36 964 1133| 224 26 
870 107 99 105| 637 32115 
-1261 356 233 225| 1000 CTA 2 
425 72 108 224| 394 16 
3 RE — 1 — — 16. 
10 2 1 11 = — | 
— a — 1 Ss = 
52 6 12 50 aal — 117 
95 10 14 42 20 3 
51 5 44 88 18 = 
1 1 — — — -- 18. 
DNS eg ir 1 = 
40511 606 613| 1352 1000 12519. 
88332) 1986 2053| 1927| 2002 144 
2744/ 497% 1010 3550¼ 700 51 
Sé Sg 2385 — = — Fio, 
= es 4695| — — = 
ec = 7294 — = — 
6 — 1 — — 21 
"wl en St OS Eë 
l 20* 


1 Google 
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Noch: 2. Beanstandungen 


(Noch: Übers. 2) i * Untauglich 
Grund der F ES Pi Jang: | Kälber p SS | | | 
oder ungs-| und rinder his Schwei e 
| Minderwertigkeitserklärung jahr | andere Ochsen | Bullen | Kühe | über! | ne | Schafe Ziegen Hunde 
| Einhufer l 3 Monate alt | 
| I | 
Noch: Andere Krankheiten und Mängel 
Dk KE, ege dE RE A KE EC * JEE 558 56 15 258 75 197 263 180 21 — 
1920 691 92 17 498 192 298 142 198 1111 18 
1912 70 23 H 157 36 173 172 39 7 — 
23. Geruchs- und Geschmacksabweichungen des 
e erg de be ER, E ee ME a 1921 50 9 1 67 17 31 82 21 8 — 
1920 40 13 1 89 20 48 44 39 5 — 
1913 9 9 2 98 23 108 260 28 | 6 
24. Vollständige Abmagerung infolge einer vor- | | 
stehend nicht genannten Krankheit 1921 41 13 7 325 89 142 80 97 30 1 
1920 46 34 3 410 128 237 52 107 34 — 
1913 81 28 8 466 98 470 218 131 32 — 
25. Verschiedene andere Erkrankungen und Mängel | 1921 321 33 12 330 68 295 244 98 24 — 
1920 385 29 8 386 96 295 118 63 32 — 
1913 294 34 24 501 110 705 602 149 28 1 
Zusammen 1921 2 691 448 140 5804 992| 2576| 3884 9110 234 3 
1920 3 069 753 147 6 983 1393 2791| 2033 972 1383 23 
1913 1331 608 301 9160| 1530| 7630| 11376| 1117| 302 6 


2a. Sondernachweisung der tuberkulösen Tiere, bei denen sich die Beanstandung — abgesehen von veränderten Teilen — 
auf Fleischviertel beschränkte. 


he- Jung- | Kälbern | 
i l ind - 
R bungs-] Ochsen | Bullen | Kühen Ge | bis Schweinen Schafen | Ziegen | 
` h EE e EE E 
i er) 3 Monate alt | 
| I 2 3 4 5 6 | 7 8 9 10 
r ˙-Qm·ĩ EEE ER 1921 19 1 189 31 7 41 1 — 
1920 17 7 330 43 5 12 — 2 
1913 31 23 478 54 9 566 2 -— 
N I ĩ˙· '. a ER 1921 486 277 3 894 679 269 3 093 9 16 
1920 341 206 3347 421 74 879 19 15 
| 1913 1331 940 6 608 1028 788 12 105 70 13 
3. Im Nahrungs- und Genußwert erheblich herabgesetzt | 1921 355 166 4258 588 297 2118 8 20 
1920 255 100 4 303 449 71 584 6 20 
1913 941 480 6 507 834 821 9 468 45 13 
4. Tauglich ohne Einschränkung 1921 588 380 3 583 706 183 3 240 18 12 
1920 359 223 2592 391 78 897 19 19 
1913 1733 1425 7471 1 180 574 15 009 119 6 
Zusammen 1921 1448 824 11924 2 004 756 8 492 36 48 
1920 972 536 10 572 1 304 228 237 44 56 
1913 4036 2868| 21064 3 096 2 192| 37148 236 32 
Mithin von ganzen Tieren 1921 362 206 2 981 501 189 2 123 9 12 
1920 243 134 2643 326 57 593 11 14 
1913 1 009 717 5 266 774 548 9 287 59 8 


2b. Sondernachweisung der wegen Einfinnigkeit beanstandeten, jedoch nach 21tägiger Durchkühlung freigegebenen Rinder. 
Außer den in der Zusammenstellung 2 Zeile 11 als beanstandet nachgewiesenen finnigen Tieren wurden wegen Einfinnigkeit 


KREE wg 1646 Rinder über 3 Monate alt, 29 Kälber bis 3 Monate alt, 
1920 1 036 „ » Ap „ DR 6 W sn a „ „» 
KEE are 259210), nm d d „ nm? 8 „ „ „ nm 


beanstandet, jedoch nach 21 tägiger Durchkühlung dem freien Verkehr übergeben. 


3. Beschwerden. 
Gegen die Entscheidungen wurde Beschwerde eingelegt 
1921 in 208 Fällen, 1920 in 138 Fällen, 1913 in 720 Fällen 
hierbei wurde das angefochtene Gutachten 
1921 bestätigt in 137 Fällen, gemildert in 63 Fällen, verschärft in 8 Fällen, 
84 44 0 


1920 77 UI ” H 77 77 97 U 77 ”„ 1 77 7 


1913 55 on 597 en o 5 T 108 5 „ „ be 5 


Wegen örtlichen Milzbrandes bei Schweinen wurden 1921 unschädlich beseitigt — kg veränderte Teile. 
H 29 21 21 79 77 1920 99 e WW ?9 77 + A 


79 H 77 77 77 L 1913 77 H 97 77 van» 


RE Google 
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ganzer Tierkörper. 


Il. Bedingt tauglich III. Im Nahrungs- und Genußwert erheblich herabgesetzt 3 
em Beem — — — e — — — — — — — — — 
+ r ET or * | | N 
Pferde Jung- Kälber kb l Jung- | Kälber |. N | 2 — 
und | A rinder | we |Schwei-| „ „; Së rinder bi Schwei- v En 5S 
Ochsen | Bullen | Kühe über 18 Schafe Ziegen] Ochsen | Bullen Kühe übe S ë | Schafe |Ziegen| 2 z2 
andere uver ne uver ne | GE 
hr N | | | = | St 
Einhufer | | 3 Monate alt | 3 Monate alt | E 
13 | ZE TEE 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 = 
| | 
Gë = CZ eg | bech | er = en ës 8 = 85 16 21 61 24 | |22 
— — = ve — — — — — 37 7 269 59 104 96 46 j 
— — — — — — — — — 2 5½¼ 24 31 93 16 — 
57 | oa el g 
= — = LE — — — — 57 $ 441 61 132 833| 102 69 2z. 
ag = a = Gei — P —— a 104 18 938 156 151 553 152 42 
Se = — — — — — — — 40 14 507 74 127 | 4911 70| 183 
| | 
— — — — — — == — — — — 24 l li = 6 — 24 
— — -- — — — — — — 2 — 29 3 3| — — | Í | 
— — — — — — — — — — — 2 1 — — | 1 | -- | 
| | | 
— 11 4 162 21 51 161 16 — 279 100 5 8675/, 911 1369 2946 ⁰ f 1 105 168 25. 
1 33 9 305 48 | 72 164 64 12 979 262 | 13 2781,,| 25922), 3 932 4 492 | 1882 294 | 
— 17 6 118 25 103 732 11 — 330 1733| 67123), 1 068 2957| 5769 894| 142 | 
— | 273 259 1630 638 185 23 703 31 6 1108 386 1970915/, 3027 5521 | 7713¼ 3 195 444125. 
1 280 180| 2615 683 189| 16 436 71 31 3788 753 39 381°/,| 7675 ¼ 12 902 | 8884| 5486 519 
— 620 714 2173| 1080 478| 32645 21 61178810/,| 11514, 11956214/,| 3544/13 151 |22 995/2367 437 


4. Beanstandungen veränderter Teile. 


den Spalten II und III aufgeführten sowie von den im übrigen nicht beanstandeten Schlachttieren 
sind unschädlich beseitigt worden: 


Von den in der Übersicht 2 in 


(Übers. 4) Er- I. Köpfe von Eu Il. Zungen von 
Beanstandungs- he- ST Siel 
chwei- 2 
gründe a Pferden | Rindern Kälbern nen Schafen Ziegen Pferden Rindern Kälbern 1 Schafen Ziegen 
jahr | 
1 . a | 3 | 4 | 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 
1. Tuberkulose 41921 1 400 11 360 8 — — 250 l 115 2 
1920 1 413 15 207 1 — — 238 11 35 1 — 
1913 3 832 18 1366 — 1 — 380 7 375 — 
2. Schweineseuche 41921 — — — == = = ze En = Eu 
1920 — — — — — — — — — — z 
1913 — — — — — — — — — — 
3. Schweinepest. — . | 1921 — — — — — — — = Ber = z5 = 
1920 — Keng beren — — — — — — 
1913 — — — — — — — — — * 
4. Rotlauf der Schweine 1921 — — — — — — — = 2 Ge E 
1920 — — — — — — — Se e — 2s vun 
1913 — — 1 — — — — — Soe = 
5. Strahlenpilzkrankheit oder | 1921 14 901 14 22 4 5 12 1 249 13 7 1 — 
Traubenpilzkrankheit . . | 1920 2 615 6 25 4 9 2 871 4 6 1 1 
1913 8 189 44 191 3 15 4 1991 22 38 — 3 
6. Hülsenwürmer........ 1921 — — — — — — — — — — — — ıi 
1920 — — — — — — — — — — 
1913 — — — — — — — — — — 
7. Gehirnblasenwürmer `... | 192: — — 141 2 — — 
1920 — — — 143 2 — — — — — 
1913 — 2 — 891 6 — — 2 es z 2: 
8. Leberegel........... 1931 — — — — — — — — — 
1920 — — — — — — — — — |, — — — 
1913 — — — = Se pen deg 
9. Lungenwürmer. ....... 1921 — — — — — — — — — — — 
1920 — — — — — — — — — — — — 
1913 — — Ss — — — — — — 
10. Andere tierische Schmarotzer 1921 — 27 1 1 — 3 13 — 42 — 
1920 = 20 1 — — — — 10 — 9 — SE 
1913 d 179 d 8 14 — 64 1 225 2 
ll. Geschwülste ......... 1921 24 48 12 28 4 3 — 24 2 3 — — 
1920 23 54 16 10 8 8 3 32 6 5 — 3 
1913 8 76 22 92 10 6 6 31 3 9 — 2 
12. Entzündungen einschl. ab- | 1921 134 374 47 90 16 2 42 154 32 22 2 1 
gekapselter Eiterherde . 1920 126 470 89 36 12 28 49 233 56 12 1 24 
1913 121 381 117 461 30 7 16 141 67 92 7 — 
13. Andere Erkrankungen und | raar 83 251 51 36 21 9 31 164 32 76 9 1 
Mange mn! 1920 102 6418 231 40 22 34 21 462 178 20 2 20 
1913 55 365 63 175 43 13 9 187 3] 78 4 1 
Zusammen . 1921 256 2001 136 537 194 21 88 1854 80 265 14 2 
1920 254 2220 38 318 190 81 75 1846 255 87 5 48 
1913 198| 3728 267 2294 991 48 35 2794 131 817 13 6 
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Noch: 4. Beanstandungen 
Noch: Von den in der Übersicht 2 in den Spalten II und III aufgeführten sowie 


Er- III. Lungen von IV. Lebern von 


a a ee er . —. —— — 


(Noch: Ubers. 4) 


B tandungs- e- 
. ; e en Rin- | Käl- Schwei- Scha- | | Pfer-| Rin- | Kal- Schwei. Scha- e en] Pfer- | Rin- 
BEE jahr den dern | bern nen fen egen] den | dern | bern | nen fen legen den | dern 
16 17 18 19 ae | ar 22 23 24 | 25 26 27 28 


1944 801 267 
10 055 311 381 


100 10 411 156 132 30 94 
175 16 1312 871 18 12 402 


61) ai 57| 340 82 292 29 4] 23 88 
30!) 4] 5% 304| 44 175 19 | 27 107 
H 


Schmarotzer | 1920 141 269 7 329 
1913 299 786 47 2269 


ll. Geschwülste 1921 74 353 59 136 
1920 2 319 37 89 

| 1913 109 423| 125 347 133 6 71 743| 101 433 68 
5 576 394 1173| 6312| 1121 3065| 1109 
2479| 6582 1101| 5413| 935 1479 547 


6613| 189| 702 11269| 3123| 8245| 1324 881 264 3030 


5023| 306| 826 2075| 355 1696| 448 48] 990 | 1500 
2721 1110| 948 2116| 450| 1152| 257 1353| 1061| 3.320 
8539| 266] 979| 4405, 1093| 3983| 917 601 202 3123 


| 12. Entzündungen einschl. | 1921 | 3197| 13349| 5103 22 233 
abgekapselter Eiterherde | 1920 | 3 365| 12357 | 4001| 8132 
1913 | 2315 | 17 196 |12 477 138 741 


13. Andere Erkrankungen ı92ı | 1364| 11066 | 1174| 81393 
und Mängel ....... 1920 | 1580| 11389| 1273| 24318 
19131387 29352 3856 627 260 


1. Tuberkulose 1921 99 1281 271 | 3950| 62 006 1482| 999 35 | 32804 | 1885 | 29594 | 311 206 21 |19 701 
1920 71192 952 2101 26796 664 952 23 26 098 747 11737 144 251 10 15 117 
1913 149446 700 6636 177 112 1407| 771 35 50 110 2949| 92 171 278 196 1351814 
2. Schweineseuche 19214 — — — 14392 — — = = = = wa 
1920 — — — 4947 — — — — — == ees = per nn 
19124 — — — 12815660 — — — — — 52 — Br = = 
3. Schweinepest. ...... 1921| — — — 1766 — — — — Gg -= Ss ge = 
1920 — — — 181 — — — — = = = dg — sa 
t913 | — — — 15 354] — — — — == == u =. = E 
4. Rotlauf der Schweine. . | 1921 | — — — 7 — — — — — 6 — — — — 
1920 — — — — — — — — — — — — — — 
1913 — — — — — — — — — — — — — 
5. Strahlenpilzkrankheit od. | 1921 3 189 4 31 8 — — 128 — 156 11 214 — 5 
Traubenpilzkrankheit . | 1920 3 131 2 5 5 — 5 26 — 14 31 — — 4 
1913 6 455 6 99 170 2 3 114 2 108 54 11 — 12 
6. Hülsenwürmer ..... 1921 104| 8953 111] 6 283 12997 153] 109 6920 7137 027 6301| 1881 — 
1920 48 5958 61 2555 4800| 385 97 4888 45 13 192| 2382| 276 — — 
1913 135 16 456 76 11583| 20861 133| 280| 11765 57 71720; 9141| 212| — — 
7. Gehirnblasenwürmer . . | 1921 | — — — = = 8 
1920 — — — — — — — — Ze Sg => Gg = = 
1913 — — — — — — SR z= is Së — = 
8. Leberegel.. ..... ..jıgı | — 1205 — 1 163 12 17 35 427 220 1 013 40 609 1147| — — 
1920 — 807 1 — 20 5 49 25 585 116 75412 783 2846| — — 
19134 — 1321 — — — — 17 | 40639 35 1345 40 370| 1283| — — 
9. Lungenwürmer . 419214 — 1388| 439 22 730 45 810 5424 — — — — — — 
1920 1 2082| 558| 10674 14217 | 12511 — — — — — — = = 
1913 1| 1653| 293 65379| 77157| 753| — — — — = — 
10. Andere tierische 1921 288 333 66 694| 9849 21 324 144 32 665 466 55 25 239 


Zusammen . . | 1921 | 5 129 318 107 10 906 211672 80 969 | 2435 2 541 84150 | 3 766 73 514 49 284 17683497 23 829 
1920 | 5283 226264 8041| 78 020 26 880 4469| 2549| 66 531| 2347 28 914 16 291, 


1913 | 44011514 342 23 516 11609 124 935 2151| 2468 119220 7376 179 369 53 023 


| | 


5031| 3849 21 524 
1867| 499 D 452 


5. Beanstandungen von Muskelfleisch, Knochen, Fett- und Hautteilen von 


| (Übers, Ka 
Rindern, = 
Külbern 
Erhebungs- Pferden ausgenommen . i i Schweinen | Schafen Ziegen 
jahr Kälber is onate alt | 
kg kg > kg kg Lu kg 

| 

VC 38 184 148 338 2579 45223 3215 79 

TE ER EEE 42 482 104.056 2755 18 848 1541 1416 

UE; EE 32 809 242 042 6 091 148 20 1 2757 152 


— 3 


— — —— —— — ~ 
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veränderter Teile. 


Ka 


von den im übrigen nicht beanstandeten Schlachttieren sind unschädlich beseitigt worden: 


V. Därme von VI. Sonstige einzelne Organe (je eines Tieres) von VII. Sämtliche Baucheingeweide von Zä 
SEENEN Dee ee ee CC E E S 
So 
Schwei-| Scha- Schwei-| Scha- Schwei-| Scha- = 
Kälben | _ SS Ten Ziegen | Pferden | Rindern |Kälbern Ee Gr Ziegen | Pferden | Rindern | Kälbern nen i fen Ziegen 5 a 
© a ! 
29 30 31 32 33 | 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 
| 
273 16880 46 38 31| 35515 686 | 16 874 60 70 24 18728 497 5 663 25 3441 
184 6 174 21 39 23 27 737 316 6901 35 75 29 20 720 249 1971 6 42 
772 87616 54 76 34 57923| 1493| 57228 91 67 15 27734 1011| 25238 47 4 | 
— 2 — 1024 — — — 1 — 2. 
— — — — — — — 394 — — — — — — — — 
— 12 — — — — — 9574 — — — — 15 — — 
— 2 571 — — — u Mil. ee 822 — — — — — 1030 — — 3. 
er 213 — — — — — 77 — — — — — 80 — = 
— 7528| — — — — — 4518 — — — — — 6 814 — = | 
— 9 344 — — — — — 8 718 — — — — — 4 — — 4. | 
— 6 987 — — — — — 6 468 — — — — — 22 — = 
5388| — — — 4740 — — — — — 9 — — 
1 13 — — 2 138 2 794 1 — 2 5 9 2 — — 5. 
— 46 — — 1 101° 1 262 — — — 12 — 26 — == 
1 8 — — 1 412 7 986 6 3 — 3 4 10 — — 
— — — — 1 165 2 349 26 1 — — — 1 — — 6. 
— — — — 4 147 5 201 128 1 — — — — — — 
— — — — 1 370 8 876 124 9 — — — 1 — — 
= DE ME E = 11 1 20 — SS 22 Së = e Ae ie e 
— — — — — 12 — — 16 — — — — — — — 
— — — — 1 51 — — 194 = — — — — — — 
Sg geg SEN == ee = Se Ge SES SE Sg aus as — = g. 
| 
— — — — — — — ** — — = = = = es 
3 130 28 — 7 109 7 531 102 29 — 6 — 29 — — 10. 
1 72 15 — 12 166 6 356 38 424 3 8 — 9 1 1 
1 279 33 1 — 473 18 1733 241 183 1 11 — 62 1 — 
2 36 — — 106 419 125 221 13 — 12 105 1 14 — — 11 
3 30 1 — 78 398 89 104 5 7 26 96 1 6 1 — 
7 85 823 — 189 691 764 424 24 8 3 137 9 42| — 1 
1025 1915| 1223 74 1559| 12428 2070 6 705 564 142 815 2 209 308 792 100 371 12 
1317 1211 171 90 1751 12239 1538| 3075 267 288 763 2801 438 565 127 53 
2539| 5281 321 31 503| 21968 5152| 35825 714 114 100 2342 979 1631 115 17 
412 1427 488 31 1003 4 247 1 338 4 168 478 90 988 2417 411 1051 274 451 13. 
997 961 156 8.3 972 5794 972| 24603 300 150 818| 3855 748 769 391 493 
16/0 3904 276 60 390 10801 4036 13616 860 92 191 3 739 950 2779 362 48 
1716| 32318 | 1 785 143 2 709 53 032 4231 40 206 1264 332 1841 23 470 1156 8 587 399 116 | Zus. 
2532| 15694 364 212| 2841 46594 2927| 20304 789 945 1639| 27492 1436| 3448 526 589 
4930 110 101 687 168 1119 92689| 11478 129520 2254 476| 310 33 966 2953| 36 601 525 107 


6. Gesamtzahl der mit Tuberkulose behafteten Tiere. 


Jungrinder Rülber 
à | über bis d 

Errebyogi Pferde Ochsen Bullen Kühe Schweine Schafe Ziegen 

jahr | | 
3 Monate alt 

| I = 2 3 | 4 5 6 | — 8 2 Z 

| R 155 37 741 24 168 197 088 31 662 4 489 TT 232 1 594 1 060 

19200 107 24014 15 795 138 015 24 556 2419 33211 701 1013 


VIER 203 68 443 55 690 303 177 37026 | 7781 243 899 1545 909 
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Anhang. 


A. Von den in der Übersicht 1 nachgewiesenen Schlachttieren, an denen die Beschau vorgenommen wurde, 
entflelen auf die Provinzen und Regierungsbezirke: 


(Ubers. 7) c ~ Davon 


Schweine, die 
Provinzen [ Bre- ung „ 
ses bungs- andere | Ochsen | Bullen | Kühe | über bis ee Schafe | Ziegen | Hunde 
Regierungsbezirke | jahr IEinhufer dE 
3 Monate alt Er 
d 2 3 . 18 E 10 11 12 13 
A. Provinzen 
1. Ostpreußen 1921 | 10 459 5718| 10 099 30 688 23 398 79 059 208 803 8 97694 2753 — 
1920 | 13514 8038| 15 295 28 3908 24.498 37509 150 342 2 45 870 1162 — 
1913 | 8360| 4970| 10008| 36 687 24.301 9408 458 405 66 96 256 4143| — 
2. Brandenburg 1921 | 7715 6967 20 616 51418 38 395 138 145 | 347 914 237 62 107 11302 102 
1920 | 6549| 5557| 14513 3520 30021| 48644| 106 830 491 17451| 9520 86 
t1913 | 9115| 5976| 36 245 59 298 29353) 169 402 775 833 171 93 766 13310 113 
3. Stadt Berlin 1921 | 11386 37 132 23 679 79 119 57871 162 308 595 186 4409 983 19 535 20 
1920 | 8877| 9134| 146056 42367 24077 40249 147310 — 77 424 78 10“ 30 
191317030 75 631 33587 52862 28 688 173 454 1355 873 1 499 780 659 12 
4. Pommern 1921 | 3918| 1422 10 537 25 768 12 936 73 420 200 178 40 57473 2785 — 
1920 | 4435 1381 9255 20999 12 105 37 138 110 143 20 15 069 4942 2 
1913] 2292 1536| 18 6956 34456 100956 97 718 402 407 59 100516 1806| — 
5. Grenzm. Posen-Westpr 1921 691 221| 1128 3 832 3858| 13 639 36 207 20 9 455 1991 — 
1920 822 284 993| 3256| 4354| 6653| 19136 9 3106 5200| -a 
1913 80 2960 1906 4815| 3543| 16647} 97706 49 16121| 2701| — 
6. Niederschlesien | 1921 | 12 120 12 653 34390 | 51376| 38 267 188 883 270 607 236 42 637 28 786 671 
1920 | 8659| 10393| 24512| 39912 28544 514% 57586 273 11502 27 398 422 
191312 741 8808| 45 15 61855 32 490 257 262| 798 890 185 70 541 25 324 1623 
7. Oberschlesien. . . 1921] 2998| 13371 15 825 55 375 31097 82258 396 327 — 7939 15411] 294 
1920 | 3034| 6647| 9796 27 782 22084 24539 226 803 — 4292 12987 840 
1913 | 2376| 4674| 16630| 58 516 35 490 110 135| 668 900 — 7709 12058 226 
WT TTT Su 1921 | 10 434 11586} 17 549 50445 33 081 106 788 382 427 681 90 783 20 102 540 
1920 | 8672| 11583 10 100 39320 24403 34511 125659 353 32210 22648 1023 
1913 | 9888| 10147 31018 67956 29 793 128876 | 808 736 798 | 108 101 16686| 216 
9. Schleswig-Holstein . | 192: | 3581| 8207| 5285| 33601) 29366 57 090 137 061 61 46052| 1933 4 
1920 | 3491) 10727| 5062| 30 452 28 072 21425 | 88849 23 38913| 1721 5 
- 1913 | 4316| 15676| 9000| 43458 25959| 73491| 438 348 15| 33091| 1072 3 
10. Hannover 1921] 8374| 11142| 14886 | 33743 23 564 94944 278 411 225 125 040 5309| =- 
1920 5859| 10241 20 508 28 988 33 454 52624 110555 147 51692 5540 1 
1913 | 9206| 16317| 27026 51118 24368 111682 726 702 404 126 433 3303 — 
11. Westfalen 1921 | 7224| 15 550 23584 97 292 38 161152 353298 211 595 76619 7053 9 
1920 | 8495| 9327 23357 54273 40 510 77 539 106 206 89 18 173 30 499 4 
1913] 10730| 10686| 23024| 155288 25 864 173059 926 964 188 19405| 7572 11 
12. Hessen-Nassau. . | 1921 | 3697| 18555| 7965 57931 48336 | 143 711 | 522 625 — 91246 15 356 — 
1920 | 10324 7634| 4556| 34240 29597 60654 381727 — 26051 19983 7 
1913] 2969| 30909 7420| 64063| 44810 174281 851 324 — 45 155 13 444 — 
13. Rheinprovinz 1921 | 13 780 65 303] 35 805 192 281 | 84314 334 260 | 534 676 174 234 708 15 847 9 
1920 [17 292 32 490 26247 113166 56671 82 421 158 044 94| 70013 15299 3 
1913 | 15325 62 457 34451 228833 | 60773| 320703 |1683 111 150 120 421 23019) 57 
14. Hohenzoll. Lande . . | 1921 66 284 172 | 879 1 273 2 464 2346 — 302 811 = 
1920 43 289 270 996 743 1174| 13251 — 75 984 
1913 3 370 145 1272 1755 3336 8434 145 II cu 
B. Regierungs- 
bezirke 
1. Königsberg. 1921 | 5266| 4194 6447| 14147 8202 36 872 99978 5 41646 640 — 
| 1920 | 7520| 5693| 8925| 12168| 6775| 14137 55811 — 19 843 391 
| 1913 | 6411| 3026| 4186| 16125 10584| 39961, 205 887 62 40893 DEE ei 
2. Gumbinnen t921 | 1857 885 2071| 7464| 6385| 15863| 39964 1| 22 748 183 = 
| 1920 | 2384| 1387| 3459| 7005 6514| 8623| 30532 — 12 058 BR Zeg 
| 1913 | 1286 838 2711 8608| 4670| 17318 95816 1 20 9234 942 — 
3. Allenstein. ...... 1921 | 2430 451 909 5865 5906| 16 769 42619 — 25 614 BR, seg 
1920 | 2610 727 1571| 5819| 7171 8499| 46 350 2| 12715 1998| = 
1913 289 777 1939| 6894| 6012| 18762| 95401 = 23237) 119) = 
4. Westpreußen... .. 1921 906 188 672 3212| 2905 9555| 26242 2| 7686 752 — 
1920 | 1000 231| 1340 3406| 4038| 6250| 17619 — 4254 MEET aaea 
| 1913 3741 329 1172| 5150| 3035| 18067! 61301 3| 3598 1054| — 
e 1921 4126| 2528| 9 527 26 436 16 508 62 605167 313 97 29 727 4447 — 
1920 | 3490| 1586! 6368| 47 891 148% 10 4% 50947 41 7960 3028 2 
1913 | 4834| 2569| 17512 32609 15 3956 55 930 352 211 70 52 60 28 
6. Frankfurt 1921 | 3589) 4439 11089 24982 19 887 75540 180 601 140 32 380 6855| 102 
1920 | 3059| 3971| 8145| 17310| 15148| 29212| 55883 450 9491| 6492| 84 
1913 | 4281| 3407| 18733 25 689 13958 | 83472| 423622 101| 41597| 10528| 113 
D 192111386 37 1320 23 679 79 119 57 871 162 308 595 186 4409 983 19 535 20 
1920 | 8877| 9134| 146% 42 367 24077, 40 24% 147 310 — 77 424 78 104 30 
: 1913 | 17 030| 75631| 43587| 52862| 28688 173 454|1355873 1 | 499 780 689 12 
RT RE 1921 | 2033 932 7994| 12 986 7587| 35 697 106 285 38 27 604 1871| — 
1920 | 2313 859| 7175| 10711| 7390 | 17195 | 50 405 17| 7469| 3656| — 
| 1913 | 1253 694| 14438| 15615| 5465| 45935| 225095 58| 49122 767| — 
o A. 1921 | 1228 283 1875| 8832| 4283 24287| 63493 — 20 568 626 — 
1920 1398 322 1404| 6145 3289| 13 192 41339 — 5 208 956 D 
| 1913] 495| 6553 3150| 13954| 3588| 32506| 122 194 1| 366566| 714 — 
10. Stralsund... .... 1921 657 207 668| 3 950 1066 13436 | 30 400 2| 9301 288 — 
| 1920 724 200 706 4143| 1426| 6751| 18339 3| 5392 ga) = 
| 1913 544 289 1108| 4887| 1042| 19277 55110 — 14 738 CPTI 
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Noch: A. Von den in der Übersicht 1 nachgewiesenen Schlachttieren, an denen die Beschau vorgenommen wurde, 
entfielen auf die Provinzen und Regierungsbezirke: 


(Noch: Übers. 7) 


bezirke 


Regierungs- 


11. Schneidemühl .... 


12. 


35. 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamtes, Jahrgang 1922. 


Breslau 


. Magdeburg 


. Merseburg 


Schleswig 
Hannover 


Hildesheim 


Münster 


Minden 


Arnsberg 


. Cassel. .. 


. Wiesbaden 


. Coblenz 


BI ere 


"et OE OR a wd wd 


A A WW TAON 


eee "e 


Erhe- 
bungs- 


1921 
1920 
1913 
1921 
1920 
1913 
1921 
1920 
1913 
1921 
1920 
1913 
1921 
1920 
1913 
1921 
1920 
1913 
1921 
1920 
1913 
1921 
1920 
1913 
1921 
1920 
1913 
1921 
1920 
1913 
1921 
1920 
1913 
1921 
1920 
1913 
1921 
1920 
1913 
1921 
1920 
1913 
1921 
1920 
1913 
1921 
1920 
1913 
1921 
1920 
1913 
1921 
1920 
1913 
1921 
1920 
1913 
1921 
1920 
1913 
1921 
1920 
1913 
1921 
1920 
1913 
1921 
1920 
1913 
1921 
1920 
1913 
1921 
1920 
1913 


Pferde 
un 

andere 

Jahr |Einhufer 


3 4 
691 221 
822 284 
80 296 
7913 8731 
5451| 7359 
9358| 6362 
4207| 3922 
3208| 3034 
3383| 2446 
2998| 13371 
3034| 6647 
2376 4674 
3963| 4439 
2472| 5202 
4078| 4866 
5184| 5536 
5383| 5646 
4813| 3577 
1 287 1611 
817 735 
997 1704 
3 581 8 207 
3491| 10727 
4316| 15676 
3256| 3900 
2479| 3411 
3393| 7201 
1438 1624 
980 1473 
1468| 1559 
1 406 1619 
978 1073 
1482| 2725 
1045| 2493 
822 3055 
1080| 3089 
819 816 
359 347 
1429 491 
410 690 
251 882 
354 1252 
1810 1682 
1673 1487 
2987 1431 
1 143| 1729 
772| 2027 
1545| 1778 
4271| 12139 
6050| 5813 
6198| 7477 
1467| 3708 
1137 2420 
849| 7967 
2230| 14847 
9187 5214 
2120| 22942 
642 | 8558 
589 5349 
775 8476 
8930| 27 130 
13095 17 077 
10 200 27 478 
2734| 19 330 
1991| 6859 
2705| 19352 
541 2971 
567 1201 
615| 3082 
933 7314 
991 2004 
1030 4069 
66 284 
43 289 
3 370 


Ochsen Bullen 


5 


6 


Kühe 


3 Monate alt a 


7 


8 442 
29 566 
28 072 
25 959 

5 702 

5 380 

6 006 

4 670 

3 229 

6 877 

4 562 

5895 

3600 

3875 

7511 

5.510 


13 639 
6 653 
16 647 
104 314 
34275 
146 664 
84 569 
47 171 
110 598 
82 258 
24 539 
110 135 
40 143 
10 526 
45 835 
44 193 
16 671 
55 502 
22 452 
7 314 
27 539 
57 090 
21425 
73 491 
24 587 
14 999 
28 880 
24 920 
10 973 
33 603 
13 238 
8 447 
14 946 
8417 
3724 

7 058 
17 604 
9917 


Schwei- 


ne 


9 


| Davon 
Schweine, die 


lediglich 


dem 


| Trichinen- 
schauzwange 
unterlagen 
und bei der 


Untersuchung 


beanstandet 
wurden 


| 10 


211 Google 


Schafe | Ziegen Hunde 


11 


9 455 
3 106 
16 121 
32 389 
8 495 
45 808 
10 248 
3007 
24 733 
7939 
4 292 
7 709 
80 274 
11708 
43 811 
35 041 
14 592 
42 536 
25 468 
3 910 
21754 
46 052 
38 913 
33 091 
24 823 
14 161 
35771 
21 511 
9 503 
19 315 
16 963 
6 441 
16 220 
20 025 
8 927 
17 819 
12 390 
3 197 
8 102 
29 328 
9 463 
29 206 
20 528 
4 250 
438 
8739 
2 906 
ő 132 
47 352 
11017 
9887 
27 852 
9617 
17 763 
63 394 
16 434 
27 392 
6 940 
4745 
5014 
150 200 
45 648 
82 419 
50 788 
11661 
23 320 
7344 
3977 
2 932 
19 436 
4012 
6 736 


145 


12 


21 


— äi 


ba Co zl 


LIS Pai 


KAEA 
Čo Co co wl 


LLKLIIS 


(Übers. 8) 


4, Schweine- 
seuche 


he- 
bungs- 
jahr 


2 be- 
56 dingt 

taug- | taug- 

lich || lich 


Schweine 


3 | 4 
1. Königsberg. . | 1921 
1920 
1913 


1921 1 10 
1920 1 1 


9 
12 218 


2. Gumbinnen 


Regierungs- 
bezirke!) 


1913 13 187 

3. Allenstein . 192114 — | — 
1920| — 1 

1913 6 97 

4. Westpreußen. | 1921 | — 3 
1920 5 46 

19131 13 153 

5. Potsdam 1921 1 98 
1920| — | 56 

1913| 65 | 201 

6. Frankfurt... 1921] — 22 
1920 3 46 

1913| 32 101 

T Bein esai 19211 7| 40 
1920 7\ 39 

1913| 741120 

8. Stettin 19211 — 30 
192014 — 4 

1913| 11 73 

N 1921 — 3 
1920 — 8 

1913 7 69 

10. Stralsund.. . | 1921| — 7 
1920| — | — 


1913| 16 10 


11. Schneidemühl, | 1921 l 6 


19204 — 17 

1913 7 48 

12. Breslau . |1921 2 34 
1920 4209 

19131 34 280 

13. Liegnitz . 1921 1 19 
1920 di 47 

1913| 13 207 

14. Oppeln 1921 2| 36 
1920 116 29 

1913| 19 465 

15. Magdeburg. . los) 5| 37 
1920 — 4 

19131 39 77 

16. Merseburg. . 1921] — 10 
1920| — 1 

| 1913| 330 150 
Et Ber zg 1921 2 40 
1920| — 9 

1913 Il 28 

18. Schleswig.. . 1921] 12 Op 
1920| — 1 

1913 | 132 195 


taug- 


| 
1 131 — 


5.Schweine- 
pest 


| 
dingt 
taug- 


lich || lich 


Schweine 


5 6 


Lë 
| 


sch, 8 
150 2 826 


2| 14 
136 |2 018 


83 | 354 
308 


1) Fortsetzung siehe Seite 165 und 166, 


162 


B. Von den in der Übersicht 2 bei laufender Nummer 4, 5, 6, 7, 10 und 11 


Beanstandungen 


6. Rotlauf 
der 7. Tuber- 
Schweine 
Ke, Untauglich Bedingt 
dingt 
taug- | taug- | Pferde Jung- Käl- Jung-| Käl- 
lich || lich und rin- S rin- 
i Och- | Bul- der | ber |Schwei-|Scha-| Zie- Hun- Och-| Bul- der | ber 
—— [andere Kühe! über | bis Kühe] über | bis 
? Ein- | sen | len | ne fe gen de | sen | len 
Schweine | „ufer | EE 
| 3 Monate alt 3 Monate alt 
7 183 9 to | ee 1-78 13 . Salt eg 16 17 18 19 20 21 2223 
| | | | | 
22 47 — 2 1 9) 7 i 6| — — | „ A 60 Al — 
213 1 Hl a ml lag — 11 — 7| 7| 4 
40 3614 1 6 Si 127) 13 9 | 7 — — SI 3 63, 15 7 
7 247 1 ý * il 11 2| 20 — 
6 1961 — 1 — 46 6 1 — — — — — — 13 11 — 
28 306 31 — 32 9 2 4 — | — 1 29| — | — 
6| 200 11 = — 20 31 — 2 — — — 11 — 4| — | — 
10 1651 — — — 11 — Jl — — — — — 1 1 12 51 — 
22 384 1| — 28 7 1 11 1 — 1 1 18 7 = | 
ee are St 3 EL sl së 11K RI Séi em 
RI 315 — — — 24 1 — 1| — — — 1 1 29 — 1 
29| 345 21 — 30 6 2 10 — 1 — 1 2 22 4 1 
57 718 1 2 41 5 3 16 — — — 1 41 10 1 
14 507 2 6 — 48 16 1 2| — 2 — 121 — 87 16 4 
61 165 4 1 4 83 10 4 88 — 1 — — 5r éi 37 3 
44 1 205 I Gp | Ri 8 1 3 eo’ 231 201 Ber 
36 1 397 — 1 1 37 2 J 2 — ha a 2] ol 4 
32 361 2 10 11100 21 8 49 1 1; — 6 5 45 3 8 
40| 236 1 2| — 49 4 3 12 1 li — 49 32 340 41| 43 
21 8411 — 11 — 78 5 — 2 1| — 48 10 661 55 14 
96 115 5 3| 98 15 d 179 — | — | — | 122| 60| 211| 62| 84 
24 4551 — 1 1 16 — 1 4| — — — 2 1 30 4 1 
21\ 3211 — 2 2| 27 8 5 4| — {i =| 8 6 58 9 4 
18 103| — 3 8 44 6 2 28 2 1 — 1 3 40 8 4 
18| 2481 — 1 36 3 1 — 11 — — 23 1 1 
13| 3751 — 3| — 35 5 — 4| — — — — — 16 1| — 
7 65 2| — 72 8 2 17 — — — — 2 33 10 2 
17 106 1 — 19 2| — 5 — — — — 2 2| — 
6 671 — — — 20 d 1 5| — — | — — 1 d t — 
7 30 2 f 31 39 1 3 166 — — — 7 1 9 1 — 
Au 443 3 AE 6 1 3 — — — — — 7 2 1 
Gu 3391 — 2 AW 3 1 2 — — 2 2 19 — — 
37 481| — 1 3| 34 9 1 16 — 2 — f| — 12 4 1 
44 | 1 096 6 kk, > 15 7 5 — 1 45 14 1 
23 602| — 10 — 38 15 7 7 — — — 19 3 49 24 1 
54 286 1 20 81113 61 23 42 1 3 1 7 6 47 17 20 
20833 1 9 11 72 7 2 /4 — — d 3 40 7 3 
1901 1361 — 7 — 614 20 6 7 — — — 12 4 55| 20 E: 
34 330 53 8 192 44 19 56 1 3 — A 7 101 191 15 
272 3371 — 11 — 14 6 — 1 1 — 2] — 13 4 2 
1116921 — 3| — 16 3 5 1| — 1 — 6 2 26 5 3 
93 € 153 1 8 fi 321 9% A 24 5| — 15 1 87 7 3 
83 850 3 Al 3 ol ul 3 283 2 — — [5 s| | 6 3 
15 340 11 24 1| 114 17 4 28 — — 9 2 36 10 2 
30 80 5 7 99 31| 10 163 A 1 — 2 3 291 5% H 
42 816 — 4 2| 32 „ 3 122 —— — a| 135 10| 4 
24 712 1 4 — 65 6 2 11 — — — Ei 2 88| 10 3 
19 53 d 8 — 80 14 6 62 1 2| — 7 3 93 11| 15 
33 || 502 — 13 2 1 3 — — E 2 16 3 1 
12| 3171 — 2| — 26 314 — f = | =| l 3 — 25 2| — 
eee 1 0 Bi eee 2) 9 81.9 
53|| 412 2 — 47 12 7 27 — — 1 4 90 23 9 
15 16831 — 1 2 91| 27 4 17 — 1 — 3 Si Mil H 13 
35 123| 2 % 4| 81| 53| 19 | 146 1 1 = gd 6 186 62 26 
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aufgeführten beanstandeten ganzen Tierkörpern entfielen auf die Regierungsbezirke: 


wegen 


1 11. gesundheltsschzdlicher Finnen (Cysticercus |£ 
* 10. Trichinen cellulosae und Cysticercus inermis) 2. 
— — U 
tauglich Im Nahrungs- und Genußwert erheblich herabgesetzt | Ke Untauglich 53 
GE EEN KE T un- i EE * 
g- dingt | — 

; 1 Se Kälber taug- lege, 3 | e TI | Kälber ep 
Scha- Zie- h- ınder j Scha- Zie- | lich 15 h- . Scha- Zie- | = 
Schwei-| Scha-| Zie ch- Lët) Kube a Schwet- Sc e ie- | lie lich c Bullen Kühe | über bis Schwel- Scha- Zie F 

ne fe | gen | sen | | ne fe | gen sen ees ne fe gen 
| D Monate alt | Schweine 3 Monate alt E 
24 | 25 | 26 Dein F 
| VV ug) ek aa Wf, GE Ten EE, EE VR NL A wë 
15 — 7 2 370 3 5 — — 3 9.— — - I — — 9 — | =f: 
8 — — 15 3| 491 48 5 1 3 21 — — — — | — 9 —— 
84 — — 9 4| 353 41 7 = | — 5 6| | — — — Si eg | 
TE le 4 4 139 11 Si 2 ah — 141242 11 = „ 
ae 5 3| 220 14 1 1 — 1—1— ess Jl es Jl — 1 es AEN WE 
6 — — 2 2 87 6 1 13 — — 14 S1 — — — 1 — 4| — — 
Hl ls 44 — 664 7— —-|- 5 614 — — — 10 — | =Í 3. 
4 — — 9 1 85 15 1 3 — — A 7 — — — — — 7 — — 
SS. we e 3 96 16 83 9) 24 — 6 111 — p= - | — 22 
3 14 — 11 — 45 1 2 3 — | — — — — — — | — 6 ml 
10| — | = 6 — 82 9 1 3| = | = — — |=. — — 1 dl — | — 
KO 1 — 1 2 91 10 2 8| — | — 2| — — — — — 2| — 
j a | 11 13 193 36 8 37 — — 2 21 — — — — — Al ze [s. 
27 — — 38 9 772 97 12 18 — — 31 — — — — — 4| — — 
132 1| — 5 5 209 16 6| 132 — 10 el — — — — 1 — — 
16 15 5 215 35 10 22 — 3 si —| = 3 1 1 
23 — — 84 14 450 79 16 31 — | — — — — — — | — di — 4 = 
m — | — 7 11 208 29 6 66 — — el — — 5 — 9 — | — 
240 5 2 24 111 371 62 11! 299 2 1341 — — — 11 — 111 
560 s| 5 12 5| 430| 26 3| 63| — — 4| — — — — — a re 
987 4 — 192| 85| 254 65 51 2362 1 11 14 181 — 1| — Wl — — 
29 9 5 201 18 el 227 3 34 — — — — AE WS E) 
gé Je 35 14 345 28 er 111— |=|] — Bel 
el — | — 4 9 99 18 6 68| — | — — — — — — 192 E 
29 — | — 8 3 112 18 2 98 — ( zg — — — — | = — — 21. 
15 — — 13 2| 101 18 10 17 — 1 — — — — — — 3 — — 
380 — | — 3 2 161 19 5 29 — — 1 1 — | — — — — — — 
6 — — . — 1 70 5 — 6 = — — — — — — $| = 2110. 
6| — | — 3| — 143 8 2 3j — | — — — — — — — 8 = | — 
12 — — 1 — 61 9 — 22 — | — — — — — — — — — 
5| — | = 9 1 72 18 3 111 — — — = — — — — — — | — In. 
dit ee Ä ze 16 3| 114 17 — VARE ES — — — | — — | — 3 — | = 
18 Kg 1 SI 38 16 2 16 — | — 3| — — — = | = | =] — 1 — 
27 — | — 4l 9| 294 62 16 70 4 2 21 — — — = 6| — | — |í. 
19 1 — | 232 19 655 176 22 28 2| 6 El — = — | — — dl — | — 
167 — 37 13 341 64 13 431 10 8 3| — — 2 1 7 — | — 
26 — 1 20 9 472 50 14 29 8 2 21 — — — 3 — | iz. 
 —| — 147 16 1023 189 53 55 1 4 1 1| — | — — dl — — —4— 
148| — 1 23| 26 644 67 28 238 3 1 11 4l — — — 4| — 3 — — 
22 — — 9 5 86 16 1 111 — 1 20 22| — — — 2| — 38| — | — |14. 
15| — | — 43 1| 197| 34 3 16 — | — 1j — — — — 1| — El = | = 
110 — 1 16 N 9 43 21 gI 534]Jl— — — — — 60 — | — 
125| — 18 5 250 32 5 151 2 1 1 8| — | — — — 8 = | — 1:5. 
45 — — 276 8| 744 82 5 | 62| — — 2 4| — — — — —- 8 — | — 
269 11 = 17 19 227 38 6 452 1| — 4 11 — — 1 — 7 — | = 
56 1 1 14 4 130 24 7 33 7 11 — H ae JI es — — n 
12 — — 10¹ 4 607 102 19 39 4 11 — il — | — — — | = $| =| = 
209 2 1 14 3| 250 41 12 163 4 = 2 5| — — 1| — dee 
23 — 7 ı| 12| 19 2 15 — —-| -— 5 — — ij — li 
4| — — 15 3 20 17| 1 3| 1 — 11 21— — — — — 2 — | — 
29| — | — A 10 176 17 17 118 — — — 2 1 — — — — 6 — — 
158 11 — 4 5 109 36 11 43 — | — 1 1 — — — Al — | — Lg, 
66| — | — 12 6| 424| 88 8 14| — | — | — — — = | = dl — 1 = |= 
382| — | — 15 5i 177 5 17 168| — — — 3| — — — — 
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Noch: B. Von den in der Ubersicht 2 bei laufender Nummer 4, 5, 6, 7, 10 und 11 


—— — ö. —— — — ——— — . — . — — 


(Noch: Übers. 8) 


1) Fortsetzung siehe Seite 167. 


Beanstandungen wegen 


Noch: 11. gesundheitsschädlicher Finnen (Cysticercus cellulosae und Cysticercus inermis) 


Er- re a a ee re el a Ze 
Regierungs- be: Bedingt tauglich Im Nahrungs- und Genußwert erheblich herabgesetzt | 
bezirke?) Ee | 1 Kälber | A Kälber | 
Och- rinder Scha- | Zio: rinder | . Scha- Zie- 
Bullen. Kühe über | bis SC E 1e | Ochsen | Bullen | Kühe über | bis ati | 
sen = ne fe | gen ne fe | gen | 
3 Monate alt 3 Monate alt | 
I 2 | as | 46 | 47 438 | 49 5% | 5r | 52 | o sa | 55 s6 | s7 | ss | 59 | 6o 
1. Königsberg. . | 1921 6 7 6 26 — 43 — 4 4 9 31 1 6 — — 
1920 4 6 3 19 1 15 — — 16 17 6 65 — — "a = 
1913 6 9 9 26 2 441 — — 3 6 6 13 — — = = 
| 
2. Gumbinnen . . 1921 1 1 — 4 8 — — — — = = == Se == = 
1920 | — 2 2 2 — 5 — — — 1 — — — — u zu 
1913 1 5 3 6 — 3 — — — 3 3 — — 1 — ge 
3. Allenstein. . . 1921 — 2 2 12 9 — — — — 4 15 — 11 — == 
1920 — — — 12 — 11 — — 1 — | 1 1 — — — 
19134 — 3 3 14 1 11 — — 3 4 9 380 — 2 — — 
| 
4. Westpreußen. | r921 | — 1 2 6 6| — — — 1 5 14 — 11 — — 
1920 — — — 5 — 6 — — 1 1 3 21 — 1 — — 
1913 2 — 3 — 2| — — 2 5 9 21 — — — SS 
5. Potsdam . | 1921 — | 3 6 16 — 10 — — 3 — 7 5 — — — . 
1920 1 1 6 22 — 6 — — 1 3 2 10 — 2 — — | 
1913 93 19 8 41 1 2 — — 2 25 14 27 — — Se 
6. Frankfurt. . . 1921 2 17 8 22 — 9 — — 1 4 2 27 — 11 — 9 
1920 — 7 5 22 — 5 — — 1 — 2 6 1 1 R — | 
1913 7 44 17 43 1 6| — — 4 22 16 30 — — = a 
7. Berlin 1921 34 6 15 59 4 2008 — — 12 6 13 97 2 26 — Gs 
1920 4 9 5 24 3 17 — — 2 8 7 77 — {| == Se 
1913 88 45 7 55 11) 3| — | — | 2989,| 131,| 25 102 F (( a= 
8. Stettin. 41921 3 10 2 5 1 12 — — — Ges 2 4 1 2 — = 
1920| — 8 1 d 1 3 — — 1 12 8 8 1 2 — ze 
19134 — 10 3 44 — — — — 2 29 8 13 1 11 — en 
9. Köslin..... 1921 — 2 8 2 — 3 — — — En je 441 gn BE SE 
1920 — — 1 1 — 2 — — = 1 5 3|) — un PR EZ 
1913 — 1 3 3 — 2 — — Se 3 3 3 — SS SC Gg 
10. Stralsund. . . 1921 — — — — — 11 — — me Ss = A = SC 
1920 | — — — 1 — — — — — = = = = = = SN 
19131 — 2 2 1 — — — — — m — = er == e ze 
11. Schneidemühl. | 1921 | — 3 2 6 — — — — 1 4 3 — 20 — ar 
1920 | — 1 2 2 — 1 — — — 2 3 8 — — — — 
1913 — 6 4 13 — — — 3 7 9 17 1 — — — ö 
12. Breslau .. . 1921 4 33 9 28 4 7 — — . 3 2 Zi! u = = er 
1920 3 16 4 23 1 6 — — — — — {i `= — en gé: 
1913 13| 138 27 47 2 19 — — 6 29 17 45 1 — Be = 
13. Liegnitz... 1921 5 12 9 20 — 5 — — 2 3 2 SE e Se — = 
1920 1 2 8 9 — 2 — — — 4 8 Fi: Er = — 
1913 3 33 22 37 1 4 — — 1 15 15 24 1 — — — 
14. Oppeln .... | 1921 1 9 16 10 — 294 — — — 1 3 3 — 5 — > 
1920 3 10 10 16 — 19 — — 2 — 1 2 — — — — ` 
1913 A 57 36 94 211905 — — 3 24 30 71 1 226 — Se 
15. Magdeburg. . 1921 2 3 2 25 1 17 — — 2 2 — 6 1 — — 
19 20 3 5 1 21 — 15 — — 1 1 1 7 — — — — 
1913 12 30 A 32 3 53 — — A 23 9 46 — 2) — — 
16. Merseburg. . 19214 — 3 3 5 1 16 — — 2 — 1 5 1 2 — — 
1920 3 1 3 14 — 17 — — 2 2 1 3 — 3 — — 
1913 6 19 22 25 1 29 — — 4 7 22 180 — 7 — — 
17. Erfurt. 19214 — 8 7 18 — 10 — — 1 1 1 5 — 11 — — 
1920 — — A 10 — 5 — — — — 1 — — — — — 
1913 10 11 25 33 — 16 — — — 2 13 19 — 2 — — 
18. Schleswig. . 1921 12 7 7 37 1 3 — — 13 6 9 36 1 — — — 
1920 19 4 9 34 2 2 — — 6 1 11 18 — 2 — 
1913 39 13 29 47 2 3 — — 37 12 14 61 2 — — — 
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‚aufgeführten beanstandeten ganzen Tierkörpern entfielen auf die Regierungsbezirke: 


(Noch: Übers. 8) Beanstandungen wegen 
4. Schweine- | 5. Schweine- | 6. Rotlauf 
er 
ZERP pent e 7. Tuberkulose 
„ ——r — — —-— —— Se, 
Regierungs- | pe- Le Age Le | kë: Untauglich Bedingt tauglich 
; ; dingt Sid dingt 7 dingt 
bezirke!) bungs- 15 1 1 | 1785 5 re? taug- | Pferde Jung- gyl- Jung- Kul- 
; ic ic ic c ic lich rin- S | rin- 
Jahr | und Och- Bul- der ber Schwei- Scha- Zie- | Hun- Och- Bul- der ber 
ee A —— andere Kühe über bis D über | bis 
- n . Ein- | sen | len ne te gen de || sen len 
Schweine | Schweine | Schweine | yufer — 
3 Monate alt 3 Monate alt 


2223 


| | 
19. Hannover . 1921] — 91 47 311 24 | 385 1 — — 34 5 — 16| — — — 11 — 13 2 1 
1920 — | 17| — 11 112780 1| — — 38| 2| — 5| — sl sch 5| 1| 9| 5| 1 
1913] 4 332] 70 299] 13| 77 8| — 1 64 6 — 53 1 1 14| 13| 27 11| 11 
| 
20. Hildesheim. . | 1921 1 9 1 51 38 | 384 2 1| — | 35| 10 5 17| — 1 — — | — 10 2| — 
1920| — 11 1| — 16 227 31:14 3 77 22 — 7 — — — 2 1| 25| — — 
t913] 25 371 14 34 gi 51 1 2 3| 40| 19 8 58 1 3| — 2 3| 13| 11 1 
21. Lüneburg... . | 1921 146 22 Ai 24] 30 | 8317| — | — | — 19 4 1 7 1 — -|-| — 26 2| — 
1920| — 51 — 11 23257 1 2 — 46 4 1 6| — — — 1 1| 54 8 3 
1913] 20 80] 22| 38| 15 49 2| — 1| 28 1 1 53| — | — — 2 1| 28 6 1 
W. ee 1921 5 13 1 111 27 189 1 1| — 286 8 1 23 — — — 11 — 11 3 2 
1920 — dl — | — 22 160| — 2 — 44 11 1 6 1— — — 1| 34 4| — 
1913| 49 141| 41| 85| 11, 29 1 1 2| 24 8 — 45 — — — 4 1 7 4 
23. Osnabrück . . | r921 | — 39 1 41 12 326| — | — 1| 29 4| — 8| —| — — | — — 16| — | — 
1920 — 5| — — 14 144| — — | — | 29| — — 2| — | — | — | — — 10 — | — 
1913| 13 89 8 132 30| — — — 35 4 3 15| — — — — — 12| — 
24. Aurich. | — Ä ses l 9 d 20— | =| =| 9 =| = 23| —| — Ll cs) ` Ah ei eg 
1920] — | — I — 11 — 10| — | — | E 4| — — — — — — — 32 1 — 
1913 1 37| — | — 6 10| — | — — | 420 8 2 15| — 1| — 1| — 19 1 2 
| 
25. Münster . 1921 1 16 3 — | — 37 — | — 6 1 — — — — 10 — — 
19201 — 141 — 2 — 23 — — 1 — | — | — | — 2 24 1| — 
1913 9| 85| 37| 75 1| 43 2| — 20| — — — — — 25 1 2 
26. Minden 1921 Ah 70] 70/1 115 3 41 3 — 11 — — — — — 11 1 2 
1920 — d I 3 2 16 11 2 A 1 1 — 3 3 44 1 1 
1913| 17| 113] 32 156 1 65 A 1 26 — 1 7 11 38 1 1 
27. Arnsberg. 1921 HI 82 6 160 1| 89 1 1 9 — 1 — 7 — 43 1 5 
1920 1 15| — 1 — 46 3 1 7 — — — | — | — 54 2| — 
1913| 53| 168| 26 43 1| 116 & 4 30 1 1 — 6 di 61 4 6 
28. Cassel 1921 66 37 51 39 11 54| 18 4 34 — 6 — 4 11 52| 16 
1920 6 92 11 — 2| 100 20 5 17 — 2 — 4 4| 152| 22 7 
1913| 18 160 öl 26 3| 78| 24 5 63 9| — 5 2| 58 16 7 
29. Wiesbaden . 1921] 10 22 21 35 2| 63| 15 4 26 3 Hl — 7 Al 55 9 9 
1920 5 29 1| — 1 59 14 7 19 3 3 — 3 1 49 8 3 
19134 59| 133| 47 84 1| 66 25 11 84 1| 15| — ő 2| 44 7 18 
30. Coblenz . . . 192 — | 6| 10 3 1| 19| — | — 6| —1— 3| 1| 3| 2| 4 
1920 Zi 17| — | — — | 26 3| — 4j — 1| — H 1| 39 3 2 
19131 12 87| 1 | 43 50 6 8 RI 4| — 21 781 231 m 7 
31. Düsseldorf . . 1921 5| 54| 3 6 = 108 10 2] 12 =i 3 — 4 10 SI ai 1 
1920 1 8 — — 1 86 10 1 9 — — — 2 4 46 6 — 
19134 31 363| 23 65 2123821 21 2 3| — 2 — | 13 | 3| 83 9| 11 
32. Köln 1921| — 31 12| 17 22 7 1 1| — 1 — 8| — 36 10 — 
1920 — 21 — 12 — | 23 3| — 2| — — — 4| — 20 3 — 
19134 20 128 e 27 — 634 9 1 19 — 4| — 12 2| 59 H 6 
Heer 1911 — | — | — | — — | 20 3 1 6| — — — 1 1 16 2 1 
1920| — | — | — — — 15 — 3 4| —| — — — — 14 2 1 
1913 1 2 ` — — | 22 5 4 7 — 1 — 9 2| 2 6| 15 
34. Aachen 19214 — 4 26 — 10 — — 2| — 2| — 3 LI 27 2 3 
1920| — | — | — — — | 18 2| — 1| — — — 2| — 14 2| — 
1913 3| 39| — 9 1| 24 1| — 6| — —| — 4 1 41 6 3 
35. Sigmaringen . | 1921| — | — | — | — — Il —— - | zl — el am 2| —| — 
e 1920| — | — | — | — 1 1| — — — — — — — 20 2 — 
erg) 8 4 1 e ECKE | 11 35 1 
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aufgeführten beanstandeten ganzen Tierkörpern entfielen auf die Regierungsbezirke: 


wegen 


£ 
Finnen (Cysticercus cellulosae und Cysticercus inermis) 2 
ATK. d EE ² AP: ⁵³˙wwÄ ˙ ¹ m. ³·˙’ w-. un DE nude u Be T2 E E e 
| Bedingt tauglich lm Nahrungs- und Genußwert erheblich herabgesetzt E 
5 Kälber J DE | Kälber a 
; Schwei- | rinder - Schwei- E 
Ochsen Bullen | Kühe | über bis g à Schafe | Ziegen | Ochsen | Bullen | Kühe über bis je Schafe Ziegen | = 
e © 
3 Monate alt 3 Monate alt E 
— | — — | — — -— — L—ͤ— — | |? 
45 46 A 48 49 50 51 Sa 53 54 5 5 56 | 57 58 59 60 
| | | 
| 3 6 1 5 | —- | 5 — — | — — — 1 -= — — 19. 
1 9 — 9 2 4 au | 1 1 1 EL Ze vg Si ER 
11 9 s. 4 13 2 15 — — 42 48 8 18 1 -— — 
— 3 3 5 — 10 — — 3 1 — 1 — — — 120 
1 3 3 3 — 7 — — 1 1 — 2 — 1 — u 
3 12 3 6 — 13 — — 3 17 7 11 — 1 == — 
el we 9 * rer (EC de ANE E EC E E 
2 3 2 6 1 9 — — 2 — 2 1 = 1 — — 
5 3 2 5 — 5 — — 5 — — 1 1 -- — — |22 
—- 4 1 3 1 3 — — — — — 1 — 2 — — 
8 9 10 5 — 1 — eg = 1 ep 1 ES SS Pei Set 
— 1 -- 1 -- =- — — — — — — — — — — |2} 
— — — 1 — 1 — — — 3 — 6 — 1 — — 
— 3 2 1 — 2 — — 2 9 15 1 — — — — 
— — — — — — — Se eeng — — — — = — — 24 
— — ng 2 — gas — u =R mee — Per ëng Sg geg 
Ei es $ = — — — — — 1 3 2 — = — 
— — 2 — — 1 — — — 2 — — — — — — 125 
— 4 2 1 — — — — — — — — — — — — 
1 2 4 2 — — — — 2 A 12 A — — — — 
— 1 1 1 — 6 — — — — — 2 — — — — 126 
1 10 4 1 1 — — — — — di, ex 2 em e 
— — 3 2 — 53 — — — 1 A — — 2 — 
l 
3 10 6 14 — 6 1 -— 6 5 12 24 — 3 — — |27. 
2 7 4 18 — — — — 1 1 4 11 — 1 — — | 
6 11 16 114 — — — 12 28 53 47 — 1 — — 
2 Zu 2 16 — 26 — — | 3 — 5 7 — 7 — — |28. 
1 1 1 22 1 27 — — 3 — 4 9 — 1 un Wi 
15 9 8 30 — 32 — — 11 11 21 47 — 9 — — 
| 
3 3 TE g et -a | 5 5 4 22 — — = — | 
f| ` 1 5| — th ei — | — Ge = 3 — — Se — 
37 11 24 28 1 — — — 19 3 18 260 — — — — 
3 1 2 6 — 44 — 1 1 J 5 — — | mem | ee: HS 
= 8 e 4 — 44 — — pe 1 2 fi — — e — 
8 3 6 16 — 1 — = 18 8 36 20 — 6| — — 
10 13 11 10 — 5 — — 4 13 10 8 — — — — 31. 
7 A 6 12 — 1 — — 2 3 — 2 — — =- — 
| 14 14 25 dl" es ll = — 733), 52 1019, RÉI. a El eg = 
24 14 12 26 1 — — — 10 3 11 16 — — — 1 
4 2 3 A — 2 — — — 4 2 dl: — Vie > * 
8 1 9 6 — 2 — — 21 7 17 11 2 — 
1 1 3 1 te A 1 1 3 „ VI ze ke Je 
— 1 ER H 1 = — — en u u 6 ec — — oeh 
6 8 3 1 — — — — 26 13 29 46 1 — — — 
— — 2 2 — — — 1 — — — Se Ces 34. 
ur we Sg Hl e west = as * = a es sx = eps e 
1 2 1 — — — 8 1 6 8 — — — — 
mg SS SS ck = z = SR == Se e = ES Kë 
— —. 2 1 — — — — — — 5 — — — — — 
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Oma He S Co — LC Fa 


WE 
GL 


S 1921 | — | — 4 
1920 


4 
1913 4 5 30 
8. Stettin. 1921 — 
19204 — 2 
1913 | — 


1. Königsberg . 1921 | — 2 i en — 1 
1920 | — | — | — — 3 — — — 7 10 113 10 1 21 2 — 
1913 2| — 12 3 — 2 — — 13 20 254 12 2 247 — — 
2. Gumbinnen. 1921 | — | — 4 1| — 3 — | — — 3 32 2 2 — — 
1920 | — — 14 — 2| — — en — us ITI S deg SCHT ES 
1913 1 — — — — — — 2 1 26 3 8 — — f 
3 Allenstein . . | 1921 | — | — 13| — — — — 5 13 2| — 13 — — 
1920 | — — 6| — — — == — 22 — — 12 — | — 
t1913 | — | — 10 — -— — 2 54 A 2 82 — | — 
4. Westpreußen . | r921 | — | — | — — — — — | = wes 31 2 2 St, ai eg 
111 = = = — | — — 40 1 — 17 — | — 
1913| — 2 1 — -- — — 3 55 11 3 89 1| — 
5. Potsdam. . | 1921 2| — 8 — — — — 5 77 9 1 60 — — 
1920 2 — 15 — — — — 7 71 A 3 8| — — 
t913 | — ZE 2 — — — 11 163 18 11 215 3 2 
K Kë, zÄ. 1921 | — | — 

1920| — | — 
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1920 | — | — 42 
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1920 2| — 19 
1913| — | — 
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1920 | — — A 
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Fleischvierteln entfielen aut die Regierungsbezirke: 
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| Im Nahrungs- und Genußwert erheblich herabgesetzt | Tauglich ohne Einschränkung S 
u 
viertel von a 
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— 8 
= 5 Kälbern 8 eg Kalborn | S 
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sen S en über nen fen | gen sen N en ber nen fen- | gen 5 
o en mel nun son S 
3 Monate alt . 3 Monate alt = 
19 20 an | 22 232 | 24 25 26 27 28 29 30 | at 32 33 34 
1 9 277 23 2 50 30 — 9 12 143 9 — 84 — — 1. 
3 6 149 18 3 8 2| — 14 8 94 — 5 31 — — 
8 7 260 21 2 140 — — 25 33 266 12 — 383 — — 
= 1 40 2 1 „ 12 3 3 1 
— — 42 = 6 — — — — — 11 — — — — — 
11 — 28 5 — 6 — — 4 3 34 8 — 6 — — | 
5 — [42 3 — — — — — 24 3 — 35 — — 3. 
— — 36 — — 6 — — — 3 12 — — 14 — — 
— 2 41 6 — 429 — — 2 13 47 9 2 76 — — 
— — 22 — — 8 — — — 3 35 6 2 47 — — 4. 
— — 18 — — — — — — — 42 3 — 234. — — 
— 2 37 4 — 71 — — 5 9 63 9 5 93 3 — 
2 — 57 4 — 25 — — 7 7 82 17 3 711 — — 5. 
— — 76 12 2 4| — — 7 3 54 8 3 8 — — 
3 4 169 22 5 1335 — 2 26 47 297 29 20 283 83 — 
8 5 114 22 8 19 — — 6 3 75 24 5 102 3 — 6. 
12 3 84 6 3 129 — — 25 — 55 5 6 343 — — 
2 8 205 19 5 111 — — 11 45 174 38 2 328 — — 
67 23 352 66 8 85 — — 203 117 542 110 53 591 6| — 7. 
22 4 373 33 5 48 — 3 92 56 548 | 63 11 163 5 11 
351 110 258 84 163 1110 11 — | 954 504 716 184 133 4010 — — 
— 10 70 4 11 911 — — 2 2 49 4 — 74 — — 8. 
12 8 93 7 — 45 — — 6 — 49 3 — 40 — — 
— 9 77 16 10 81 — — 11 12 140 38 13 3368 — — 
5 2 31 11 — 51 — e 6 22 5 — 27 — — 9. 
3 1 26 d — 9 — SS E Ges 2 19 2 — 9 — — 
— 6 112 9 2 21 — — 3 9 217 12 3 160 — — 
— — 11 2 — — — — | — -15 2 — — — — Ito. 
— — 16 — — — — — | — — 12 — — — — — 
— 3 44 2 — 19 — — — — 71 — — 13 — — 
6 3 24 2 — 30 — sc, 60 — 16 2 — 111 — — 11 
H H 24 — — 4 — — 8 4 25 — — 2 — — 
6 2 31 14 — — — — — 10 84 9 — 88 — 
20 14 93 18 — 20 — — 38 41 188 53 11 98 — 3112 
19 6 71 7 — 1| — — 12 8 121 19 — 10 — — 
39 41 284 55 35 396 21 — 135 170 661 102 87 381 2 — 
8 13 119 19 23 7 2 3 17 50 193 35 12 80 A 3113 
23 1 212 28 13 9 3 — 30 24 134 16 9 26 44 — 
24 30 316 33 69 167 3 2 34 88 426 43 55 661 3| — 
6 4 25 1 — 17 — — 10 4 67 30 — 25 — 3114. 
5 — 18 6 — 6 — — 15 5 69 22 8 — — 
11 3 88 14 3 43 — — 46 43 394 39 & 194 — 3 
17 7 134 38 14 2551 — — 48 32 81 40 3 532 — — It. 
34 7 154 36 2 42 — — 17 17 68 34 8 171) — — 
17 59 218 61 26 678, — — 33 99 238 41 33 1613 3 — ' 
11 9 80 26 6 79 — — 75 — 146 52 17 161 3 3116. 
12 4 111 17 — 15 — 8 24 9 100 18 — 23 5 — 
19 14 226 55 19 279 17 — 47 54 329 48 53 649 93 — Ä 
11 4 117 18 11 26 — — 12 9 160 21 6 28 — — 17. 
4| — 17 2 9 — — 4] — 61 11 3 6 — — 
6 6 189 26 9 173 — — 13 20 278 28 15 91 — — 
50 — 101 16 5 590 — — 19 24 792 146 26 382 — — (rg, 
3 3 914 41 3 143 — — 13 28 385 52 26 132 — — 
23 2 179 88 31 356 — 98 74 902 300 57 1898 2 3 
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Noch: C. Von den in der Übersicht 2a SEE REN beanstandeten 


(Noch; Übers. 9) 


Zusammen 


i | 

Mithin von ganzen Tieren | 
| 

| 

| 


Er- Zahl der Fleischviertel von 
Regierungs- | ne- | 
bezirke!) | bungs- Jung- Käl- Jung- Käl- | 
rin- rin- 
jahr | Och- dern | bern sehwel- Scha- Zie- | Och- | Bul- der ber Schwei- Scha- Zie- 
Bullen Kühen bis Kü bis | 
über nen | fen |gen j sen | len über | ne fe gen 
3 Monate alt 3 Monate alt 
. aa A 35 36 37 38 | 39 40 41 42 1 K 45 46 | 47 48 2 50 
| | | | 
| 52 4 200 4 — Ai 7155 13 11 50 14 — 
1920 24 24 356 28 12 60 4 — 6 6 89 7 3 15 1 — | 
1913 | 45 60 792 48 d 772 = | =| 12 15 186 12 i m | 
2. Gumbinnen . . 19214 — 4 88 8 4 — — 
1920 | — — 84 — 8 — — 21 — 2 — — — 


1913 8 4 


3. Allenstein . 1921 16 — 
1920| — 4 
1913 4 24 


4. Westpreußen. | r921 | — 
1920 | — — 


1913 8 16 


1. Königsberg . 1921 16 28 620 
5. Potsdam | 1921 16 16 
1920 16 4 
1913 40 72 18 
6. Frankfurt. 1921 20 12 
1920 56 4 


1913 20 80 


— 
O 
— 
SSR Sno 
2 
ka 
— 
[er] 
(e +] 


T Beim: a 1921 404| 208| 1364| 272 92] 996 8 — 2| — 
1920 180 92| 1472| 144 24 324 S8 20| 45 368 36 6 81 2 5 

19131948 908 1500 424| 456 7712 20 — | 487| 2 375 106 114 1928 5 — 

16 16| 248 1 5 4 4 4 62 — — 

1920 28 16 212 16 — 124 — — 7 14 53 4| — 31 — — 

1913 16 36 336 84 36 6160 — — 4 9 84 21 9 154| — — 

9. Köslin. . 1921 8 12 84 24 — 44| — 2 3 21 6 — 11 — — 
1920 4 8 68 8 — 32 — | — 1 Si 22 2 — 8 — — 

1913 4 24 512 36 8 280| — | — 1 6| 128 9 2 OU "ee, Ae 

10. Siren 192114 — — 28 4| — — — — — | — 7 LÄ — = Sae f a 
1920 — — 40 — — — — — | — bé 10 — geg wn ZS — 

1913 — 4 144 4 — 52| — — | — 1 36 1 — 1233| — | — 


11. Schneidemühl | 1921 16 4 60 
1920 12 8 72 


O 
Ek? 

D 

S 


1913 8 20 188 


— 


8. Schleswig. 1921 40 44 1432 
1920 32 56 1816 
1913 192 120 1644 


111 358 68 14 181 
14| 454 42 11 62 
30 SS 155 34 863 


12. Breslau . 1921 84| 68 396 104 16 176 — Al 21| 17| 99| ge 441 Al — 1 
1920 40 16 300 40 — 16 — — 10 4 75 10 — 4| — — 
1913 | 272 ES 13680 212 128 1228 4 —| 68 78| 342 53| 832 307 1 — 
13. Liegnita 1921 44 96 448 84] 52 124| 8| 8| 11| 24 112 al 13| 31 2| 2 
1920 76 40 500 64 28 52 12 — 19 10| 125 16 EL Ba EN ës 
1913 84| 172| 1060| 108| 192 1164| 8| 4| 21| 43| 265 27 48 291) 2| 1 
14. Oppeln. . | r921 24 12 148 44 — DÉI e ët St UM De 7) A 1 
1920 28 8 136 36 — 24| — — 7 2| 34 9 — 6| — — 
1913 80 76 734| Säi 16 368| — dl 20| 19| 181| 21 dl 92 — 1 
15. Magdeburg . | 1921 96| 60| 332 132 32 1288 — 244 15 83 a BI -39 = — 
1920 gel 3 32 00) 21 ehe 2921 81 Si Se 88 8—— 
1913 72 244| 688| 160 38 3412 — 18| 61 172 wo 22 553 1 — 
16. Merseburg. . 1921] 144 20 348 120 40 388 4 36 5 87 30] 10 97 11 
1920 60 24 292 56 = De 6 
1913 96 96 832| 152 112 1456| 156 — | 24 24| 208 38 28 364 39 — 
t 1921 32 16 332 44 24 84 — — 8 al 83 u B Me 
1920 8 — 136 36 83 -20| — — n 9 2 | wë Ae 
1913 32 48 704 92 36 412 — 8 12176 23 El: 990 Aer 1 SE 


8. Stettin . | 1921 4 20 176 


1 1 


> muy Cap 
S 352 Sës i 
| 
2 2888 Sao 8 
ke. 8 | | 
E Oe œ A A 
-= (a — D 
S Sss Ss Ss = 
| 1 e 
— Ce: A 
BER | | | KE SEEN DIE 
ba A: | | 11 
W SK do — Ga Al 
ke | 
Co rä e Wa — Om — 
sc — Co do d Co m LÉI 
© 8288 O En Géi LE LO Lë 
ge | 
œ Co CO Si: kä, Fi En do Ma Li 
| Ké * 3 
vn Ss Ù — N — 
— S CAS t © — 
je) O ar O Wa — SO Hi 
|| REES 
— 0 — 
att I TE 


1) Fortsetzung siehe Seite 173. 


aa Google 
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Fleischvierteln entfielen auf die Regierungsbezirke: 


(Noch: Übers. 9) | 


Untauglich Bedingt tauglich 
f Er- Zahl der Fleischviertel von 
Regierungs- | he- 
bezirke!) | bungs- Jung- Kul- Jung- Kal- 
e rin- rin- 
jabr | Och- | Bul- kunen dern bern Schwei-|Scha-| Zie- || Och- Bullen Kühen] dern bern sch wel- Scha- Zie- 
sen | len über | nen | fen | gen | sen über | bis nen | fen | gen 
3 Monate alt 3 Monate alt ' 


ms] süsses Ä rn ms —— — — ——————— | mme 


14 | 15 


Hannover 5 — — 2 5 26 8 2 92 — | — 
1920 — | — 4 — — — — — 11 6 47 5 1 36 — | — 
19134 — | — 2 — — 1 — — 18 18 35 15 16 254 — | — 
20. Hildesheim. . | 1921 | — | — 5 — 2 6 — — 1 29 2 1 42 — 
1920 1 2 7 5 — 11 — 1 8 9 27 44 — 13 — — 
19134 — 2 6 3 3 2 — | — 5 40 8 5 149 11 — 
21. Lüneburg... . | 1921 | — 4j — — — — — 2 — 10 — — 9 — — 
1920 1| — 7 — — — — — 3 2 10 1| — 2 — | — 
1913 | — | — 3 — 4| — — 8| — 17 3 4 86 — | — 
22. Stade 1921 1| — 7 2 — — — — | — — 25 5 — 24 — | — 
1920 | — | — 19 2| — — — — — 4 24 7 — 3 — — 
1913 2 1 1| — 3 — — | — 4 45 8 2 23 — | — 
23. Osnabrück . . 19214 — — — — — — — — — 2 — — 20 — — 
1920 | — | — dl — — — lU ze — — — 14 18 — — — — 

191134 — — 10 21 — 2 — | — — — 56 — 2 50 — 
24. Aurich... . . tgar | — | — 8 2 — 1 — — | — 3 42 lj — 35 — | — 
1920 | — 3 6 4 — — — | — 2 5 30 15 — 17 — | — 
1913 — — 12 5 — 2 — | — 7 — 99 10 1 84 — | — 
25. Münster. 1921 — | — 9 — — — — — 3 3 48 3 — 5 = — 
1920 — | — 1| — — — — | — 2 34 130 4 2 1 — | — 
19131 — | — 6 2| — 1 — — — 2| 107 2 — 35 — | — 
26. Minden | 1921 3 — 10 1| — — — — 2 1 35 6 3 39 — | — 
19200 — | — 28 21 — 2| — — 5 3| 126 2 1 18 3| — 
19123 — | — 16 — — 1 wes — 11 5 69 7 2| 247 — | — 
27. Arnsberg. . . 19211 — | — 6 — — — — — 21 5 289 12 3| 115 li — 
1920 | — | — 7 — — — — — 5 7| 154 18 — 36 — — 
113 I — — 21 2 — 6 — | — 24 26 501 37 11| 522 1 — 
28. Cassel 1921 2 — 7 11 — 6 11 — 17 3| 108 34 10 112| — 2 
1920| — — 2 5 — — — — 8 8 85 19| — 56 — — 
1913 2| — 14 31 — 6 — 21 15 192 42 22 529 — 2 
29. Wiesbaden . 192111 — | — 7 11 — — — — 26 88 376 78 72 227 — 8 
1920 — — 7 1 — 11 — — 16 4 240 26 15 28 1 6 
191313313 11 — 10 3 — 5 —— sl 28| 2586 30 120 551 2 2 
30. Coblenz. . . 1921 — | — 4 2 3 — — — 13 5 71 11 7 31 — — 
l 1920 | — | — 5 — — 6 — — 8 3 60 12 3 19 — — 
191231 — | — 6 2 2 3 — | — 30 4| 171 24 26 141 — | — 
31. Düsseldorf. . | 1921 17 9 — 4 — — 26 16| 405 27 17 386 — 1 
1920 | — — 22 — — — — — 29 20 312 24 1 76 2| — 
1913 2 1| 110 ai 11 — — 79 33 69| 30 50 1450 23 
32. Kölln 1921 | — — 2| — — 11 — — 35 13 155 22 13 149 — — 
1920 — | — 2! — — — — — 8 4 57 4 — 15 — — 
1913 — 7 — — — — — 69 22 169 19 40 335 — — 
33. Trier 19111 — — 9 — — — — — 8 1 41 3 2. 211 — — 
t920 | — | — 2 — — — — — 5 — 28 14 — 41 — — 
1913 — — — — — — — — 10 10 34 16 9 56 — — 
U ie / f CO lee 
1920| — | — — — — — — | — 4 2 49 7 1 19 — | — 
1913 | — 2 6 — — 2| — | — 17 9| 146 23 20 300| — — 
35. Sigmaringen . | 1921r | — | — | — | — — — — | — — — — — — — | — 
19200 — | — 2 — — — — — — — — 2 — — — — 
1913 2 4 — — — — — — — 7 — — — — — 


1) Fortsetzung von Seite 168. . 
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Noch: C. Von den in der Übersicht 2a aufgeführten beanstandeten 


` 


(Noch: Ubers. 9) = gës 
Im Nahrungs- und Genußwert erheblich een Tauglich ohne Einschränkung 
; Er- Zahl der Fleischviertel 
Regierungs-| pe- 
bezirke?) bungs- Jung- Käl- Jung- Käl- 
A rin- rın- > 
jahr | Och- | Bul- Kühen| dern bern Schwei- Scha- Zie- | Och- | Bul- | ten! dern bern Schwel- Scha- Zie- 
sen le über | bis nen | fen | gen | sen len über | "TT | nen | fen | gen 
3 Monate alt 3 Monate alt 
I 2 19 | so 2 22 | 23 | 24 25 26 | a7 | ag 29 30 | 3: | 32 | 33 14 
19. Hannover... . 1921 3 5 23 10 2 67 — — 3 17 26 10| — 68| — | — 
1920 ő 2 59 4 3 26 — — 12 12 46 11 — 22| — — 
1913 25 19 43 21 17 291 — | — 98 23 36 12 3 159 — — 
20. Hildesheim. . 192114 — — 38 1 5 15 — — — 3| 36 5 — 811 =| — 
1920| — 3 45 15 — S8 — — 11 2 5 — — 14| — 3 
19134 — 6 54 7 1 143 — | — | — 7 4 6 2| 113 5| — 
21. Lüneburg... | r921 2 — 24 — — 111 — — — — 6 — — — — | — 
19204 — — 25 31 — — — — | — 2 Bi u — 18 
1913 4 4| — 20 3 4 34 — — 8 — 28 2| — 96 — — 
22. Stade e r sl N De 
1920 | — 8 35 10 — 83 — | — | = — 6 5| — BE ee Se 
1913 | — A 66 7 2 32 = | — | — 5 30 12 — 18 — — 
23. Osnabrück .. 19211 — — 20 — — 2 — | — | — — 23 — — 8191 — 1 
1920 | — 1 16 18 — — — |- — 3 2| = — — — ` — 
1913 1 55| — 2 31 — 3 49 2| — 61 — — 
24. Aurich.. SEA WE ( an lk aa "2 En 
1920 2 2 54 26| — 32 — — | — 10 38 23 — 3 — — 
1913 4| — 92 2 3| 120| — — 9 — | 117 11 — 26| — | — 
25. Münster... . | ı92ı | — 2 25 — — 2| — | — 1 71 58 5 — LA RK E 
1920 | — 1 49 2 — — — — 2 — 92 2 2 3 — — 
1913 | — — 147 — — 11 — | — — 2| 52| — — 45 — — 
26. Minden 1921 21 — 33 5 6 26 — — 9 3 54 — 3 39 — 
1920 12 6| 168 2 1 77 3 % pi a E zs Je 
1913 3 31500 5 ei | éi 323 asi 21 be 
27. Arnsberg. . . | 1921 27 7 472 22 5 119 3 — 16 — | 109 6 — 58 — 
1920 | — 198 24 — 57 — — 3 Ai 53 6 — 7 — — 
1913 28 16 377 33 10 561 — —— 12| 30 385 12 11 311 3| — 
38. Gael 1921 181. es 140 55 8 94 — 2 15 5 50 18 18 84 3 — 
1920 14 8 170 24 — 62 — | — 2 — 39 24 — 11 — | — 
1913 22 13| 182 50 24 433 — Su 31 12164 33 11 548| — — 
29. Wiesbaden . | 1921 41 9 672 116 119 324 — 12 5 7 33 17 5 411 — — 
1920 28 4| 469 48 21 38| — 9 — — 40 5 — 21 3 A 
1913 127 32 788 57 202 984 6 6 26 12 89 46 6 230 — — 
30. Coblenz . . . 1921 8 3 57 12 9 12| — 19 8 72 23 5 37 — — 
1920 al 2 a EI, Ze sole 2 21 ei 2 ër male 
1913 27 — 203 30 10 84| — | — 27 4 144 24 38| 204| — | — 
31. Düsseldorf.. | 1921 29 14 516 44 21 359| — 3 21 10 | 226 12 6 295| — — 
1920 19 14 366 18 3 64 — — 24 14 196 18 — 52 21 — 
1913 58| 32| 992 39 73| 1939 6 11651 50| 688 15 25| 1082| — | — 
. 1921 37 10 311 31 27 238| — 20 5 56 11| — 44 — — 
1920 13 4 71 7 — 19 — | — 15 — 18 5 — 6| — | — 
1913 123 38| 279 29 65| 656| — | — 28| 12| 57 8 15 61 — | — 
33. Trier 1921 16 3 40 2 6 8 — — — — 38 3 — 27 — | — 
1920 1 — 27 6| — 4| — | — 2| — 15 24 — — Geng, Jl Zeg 
1913 2 1 16 2 — 180 — | — 16 9 50 18 15| 106| — — 
34. Aachen . | 1921 — 3 93 6| — 13| — — 18 2 N 21 5 75 — — 
1920 4 — 26 5 3 10 — | — | — 2 41 8 = 19 — | — 
1913 4 6 118 15 23 175| — —- 35 15 174 18 9 419 — — 
35. Sigmaringen . | 192ı | — — — — — — | — = ie u H ee 
1920| — — 2 — — — - | = | = | — | — Sj a as 2 
1913 2| — A — — — BI s en Däi — 


1) Fortsetzung von Seite 168 und 169. 


a, Google 


Fleischvierteln entfielen auf die Regierungsbezirke: 


Zusammen e | 


| SN 
| . | 2 
V Fern Mithin von ganzen Tieren E 
von | = 
La 
— éi 
Jung- Käl- Jung- Kul- 80 
Och- der, | bern Schwei- Scha- Zie- | Och- der der Schwei- Scha- Zie- |£ 
Bull Kühe ; Bull Küh d 8 
sen = "| tiber Ka nen fen | gen | sen | 7 7 ° | über ES ne fe | gen IS 
” T3 
3 Monate alt 3 Monate alt = 
35 36 37 38 | 39 40 41 42 43 44 45 46 | 47 48 49 50 
A ; 
8 28 80 28 4 240 — — 2 7 20 7 1 60 — 119. 
28 20 156 20 4 84 — — 7 5 39 5 1 21 — — 
52 60 116 48 36 708 — — 13 15 29 12 9 177 — — 
= 4 108 8 8 144| — — — 1 27 2 2 36 — — 420. 
20 16 84 24 — 36 — 4 5 4 21 6 — 9 — 1 
— 20 148 24 8 408 8 — — 5 37 6 2 102 2| — 
4 — 44 — — 20 — — 11 — 11 — — 5|) — 21. 
4 48 4 — 4| — — 1 1 12 1 — 1 — — 
20 — 68 8 8 240 — — 5| — 17 2 2 60 — — 
4 — 76 20 — 60 — 1 — 19 5 — 15 — — 422. 
— 12 84 24 — 8 — — — 3 21 6 — 2 — — 
— 16 152 28 £ 76 — — — 4 38 7 1 19 — — 
zu Ze 688 — = gilt RE DE ae H, e ae 1 ee gene dEI 
— 4 36 36 — — — — — 1 9 9 — — — — 
— 4 168 4 4 144 — — 1 42 1 1 36 — — 
= 12| 1868 2| — Bu en RE Ze 3 42 CH, a 211 — | — I 
4 20 128 68 — 52 — — 1 5 32 17 — 13 — — 
20 — 320 28 4 232 — — 5 — 80 7 1 58 — — 
4 12 140 8 — 20 — — 1 3. 35 2 — 5 — — |325. 
4 4 2272 8 4 41 — — 1 1 68 2 1 1 — — 
— 4 312 4 — 92 — — — 1 78 1 — 23 — — 
16 4 132 12 12 104 — — 4 1 33 3 3 26 — — 1256. 
24 12 392 12 4 64 4 — 6 3 98 3 1 16 a, * 
20 16 288 24 8 668 — — 5 4 72 6 H 167 _ — 
64 12 876 40 8 292 4 — 16 3 219 10 2 73 1 — las, 
16 12 412 48 — 100 — — 4 3 103 12 — 25 — — 
64 72| 1484 84 32 1400 4 — 16 18 371 21 8 350 1 — 
52 8 300 108 36 296 4 4 13 2 75 27 9 74 1 1128. 
24 16 296 72 — 132 — — 6 4 74 18 — 33 — — 
76 40 352 128 60 1516 — 4 19 10 138 32 15 379 — 1 
12 24| 1088 212 196 592 — 20 18 6 272 53 49 148 — 5129. 
44 8 756 80 36 88 4 20 11 2 189 20 9 22 1 5 
240 72 1340 136 328| 1 800 8 8 60 18 335 34 82 450 TE 2 
40 16 204 48 24 80 — — 10 4 51 12 6 20 — — 130. 
24 8 184 36 8 44| — — 6 2 46 9 2 1| — — 
84 8 524 80 76 432 — — 21 2 131 20 19 1080 — — 
76 40| 1 164 92 44 1044. — 4 19 10 291 23 11 261 — 1131. 
72 48 896 60 4 192 4 — 18 12 224 15 1 48 1 — 
220 116 2484 84 152| 4520 8 4 56 29 621 21 38 1130 2 1 
92 28 524 64 40 432 — — 23 7 131 16 10 108 — — 132. 
36 8 148 16 — 40 — — 9 2 37 4 — 10 — — 
220 72 512 56 120 1052 — | — 55 18 128 14 30 269 — | — 
24 4| 128 8 8 „ 6 1 32 2 2 4| — | — 157, 
8 — 72 12 — 8 — — 2 — 18 3 — 2 — Gs 
28 20 100 36 24 180 — — 7 5 25 9 6 45 — — 
28 8 264 40 8 1364 — — 7 2 66 10 2 34 — — 134. 
8 4 116 20 4 48 — — 2 1 29 5 1 12 — — 
56 32 444 56 52 8986 — — 11 8 111 14 13 224 — — 
— — — — — — — — — — — — — — 135. 
— — 4 2 — „ = 1 1| — SS ME 
4 3a) — | = | — — 1 — gi — — - 4—— 
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D. Von den in der Übersicht 6 aufgeführten tuberkulösen Tieren entfielen auf die Regierungsbezirke: 


(Übers. 10) Jung- 
| l E | Kalb 
Erhe . rinder i = 
Regierungsbezirke bungs-| Pferde | Ochsen | Bullen Kühe über bis Schweine | Schafe | Ziegen 
jah — BER 
ns 3 Monate alt 
r a | 3 | ͤ 5 | 6 Ee 
1. Königsberg. 1921 — 198 279 3 534 405 63 1199 17 1 
1920 4 188 316 3047 457 40 554 13 1 
1913 5 458 557 5138 418 105 3040 26 3 
2. Gumbinnn 1921 2 42 53 970 98 12 81 3 1 
1920 1 53 90 1098 75 20 69 3 1 
1913 — 68 80 1289 136 11 416 11 — 
| 3. Allensteinn 1921 1 75 4| 1037 129 13 546 44 4 
1920 — 101 79 1015 131 11 324 12 — 
1913 1 97 94 1183 179 35 1 566 35 7 
4. Westpreu ben 1921 3 32 70 893 147 33 664 31 5 
1920 1 37 109 107 222 15 335 15 2 
1913 2 54 194 1630 300 43 1479 15 d 
5. Potsdae·immu 1921 6 598 926 7258 991 139 3 694 40 15 
1920 7 495 587 5 632 949 85 1 160 12 20 
1913 7 639 1941 10 276 1114 233 10 714 92 10 
6. Frankfurt.. 1921 4 991 712 5 0148 905 125 2 464 44 17 
1920 2 1005 434 3695 729 118 874 28 12 
1913 6 592 1397 6 331 770 169 11293 37 13 
n Benih ieres yta 1921 6 7881 4592 26 863 4 766 689 10 942 136 31 
1920 2 2441 2607 17 380 2439 282 3551 59 118 
1913 8 24 798 11800 26 165 3693 1313 38 695 91 9 
8: SUIN 2 EE EE 1921 4 345 1 341 4117 636 125 2 205 36 10 
1920 1 462 994 3411 523 132 965 6 7 
1913 2 265 2 628 ó 476 572 284 6 000 38 8 
9. Köslin , 1920 — 107 2710 2528 322 14 1182 9 2 
1920 2 106 220 1879 312 56 579 2 1 
1913 — 203 875 5 056 552 185 3 139 17 6 
10. Stralsund ...... 2.2... 1921 3 22 17 873 70 53 274 6 — 
1920 — 24 23 1027 93 46 232 1 1 
1913 2 51 162 174 155 56 1553 4 1 
11. Schneidemühl ........ 1921 1 65 90 771 116 26 355 12 1 
1920 1 97 88 701 150 11 175 3 4 
1913 — 117 208 1237 252 23 2 505 23 6 
12. Breslau `... 1921 6 1811 2 155 8 030 1 535 321 2 987 101 104 
1920 14 1860 1749 6 822 1264 192 837 30 100 
e 1913 23 1958 5959| 1071 1936 530 11043 136 104 | 
13. Liegnitz ....... i 1921 6 847 1 317 7 814 1 366 292 2 028 54 229 
1920 3 752 844 5 500 1 158 201 80 17 131 
1913 18 749 2776 11 981 1555 650 11 164 106 94 
14. Oppeln 1921 3 2 405 1 541 10 147 1 526 108 5 421 41 95 | 
1920 2 1522 927 6345 1283 76 3049 13 33 
1913 3 1635 2 348 18 178 1842 252 13 698 59 113 
15. Magdeburg 4192 15 1633 1561 6344 1584 187 7314 118 47 
1920 & 2114 605 50646 1.399 80 2819 48 61 Ä 
1913 10 1 465 5422 8 976 1977 253 21005 158 20 
16. Merseburrgnnnss 1921 13 2447 1399 8 168 1 446 238 4 636 392 116 
1920 3 2415 901 7 328 1278 135 1595 224 77 
1913 18 1047 1797 10 694 1323 346 14 309 499 52 
CCC 1921 1 161 115 2 012 354 90 806 12 14 
1920 1 144 87 1271 167 16 171 6 & 
1913 — 451 404 4519 659 87 2718 12 7 
18. Schleswig... .. 2.22... 1921 1 1225 900 11725 329] 402 3719 21 16 | 
1920 4 1879 748 10 452 3292 186 2707 11 5 
1913 & 3211 2324 19 123 5693 942 11 923 23 20 


(Noch: Übers. 10) 


25. 


26. 


| 
| 
| 28. 
| 


| 29. 


32. 
33. 
34. 


35. 


reden 


/ ˙ m ˙—˙ Q 


. ⁰˙ 1A EE 


o ˙. E 


„ a 2. Zeie At 


175 


Noch: D. Von den in der Übersicht 6 aufgeführten tuberkulösen Tieren entfielen auf die Regierungsbezirke: 


Erhe- 
Regierungsbezirke bungs- 
Jahr 


Pferde 


Jung- | Kälber 
rinder 


Ochsen | Bullen Kühe über bis Schweine | Schafe | Ziegen 


BE Monate alt 


ng OA go — 


1 2 


F ˖ ˙•˙²“ AA. 0% 


CT 


Wiesbaden 


F BE BR E af 


Bignin gens 


ko m= 


ko D 


A ZS? 6 7 | 8 9 10 11 
609 907 1759 671 | 73 | 1 650 11 3 
301 33| 2767 661 68 597 5 6 

1609| 2223 2015 1056 113 5301 7 5 
263 442 1735 408 66 1276 93 15 
279 981 1594 295 22 498 43 7 
215 1247 2040 720 71 3669 19 7 
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Die Ergebnisse der Schlachtvieh- und Fleischbeschau bei 
Schlachtungen im Freistaat Waldeck und Pyrmont für das Jahr 1921*). 


1. Zahl der Schlachttiere, an denen die Beschau vorgenommen wurde. 


(Übers. 1) Pferde Jung- uber | 
Art der Schlachtungen vi rinder i Schwai- | 
bezw. SS SCH Ochsen Bullen | Kühe über bis Schafe | Ziegen | Hunde | 
Untersuchungen Einhuf —— D | 
* 3 Monate alt 
I 2 3 4 5 6 | 7 8 e | to. JL e 
1. Ordnungsmäßige Schlachtungen `... 19 108 345 660 1003 4464| 5140| 1131 238 — 
2. Schlachtungen, bei denen eine Beschau der Tiere im 
lebenden Zustande nicht stattgefunden hat. ...... 25 2 — 66 11 8 93 5 5 — 


3. Zusammen 


4. Zahl der Schlachttiere nach Abzug der unter „2. Be— 
anstandungen ganzer Tierkörper. I. Untauglich“ nach- 
/// ᷣ —— te a He E 44 110 345 714 1014| 4469| 5218 1135 243 — 
5. Von den unter „3. Zusammen“ aufgeführten Schlacht- 
tieren sind untersucht durch 
a) tierärztliche Beschauer und Beschauämter, an denen 
neben Tierärzten auch andere Personen als Be— 


schauer tätig sind ........ e Ree e 44 59 163 371 519 1960| 2531 463 182 SE A 

b) nicht tierärztliche Beschauer `... 2... — 51 182 355 495 2512| 2702 673 61 — 
6. Von den untersuchten Tieren sind ) a) vor der | 
wegen Unzuständigkeit des nicht tier- Schlachtung = — — — — — — — Be — 


ärztlichen Beschauers nebenbezeich- 
nete Tiere dem zuständigen tierärzt- | b) nach der 
lichen Beschauer überwiesen Schlachtung — — — 27 7 5 


BER *) Die Ergebnisse für Waldeck und Pyrmont werden mit Beginn des Jahres 1922 im Auftrage der dortigen Regierung durch das Preußische Statistische Landesamt 
rbeitet. 


DÉI — Zeg — — 


2. Beanstandungen 


(Übers. 2) I. Untauglich 


Grund der Beanstandung Ptere| | Jong. | Ruder | 

oder und rinder bis Schwei- 
Minderwertigkeitserklärung, ändere | Haer: | Bullen | Kühe ber | ne 
Einhufer 3 Monate alt 


6 | 7 8 9 10 —— 


Schafe Ziegen Hunde 


! SS WS 3 T 


1. Infektionskrankheiten 


. Eitrige oder jauchige Blutvergiftung (Pyaemie, 

TT WEE . La 
. Milzbraud, Rauschbrand, Rinderseuche ....... 
ULV r 
nen Dan er Ai e 
U A a aan A 
Win der dehnt > E nat 
% éi e SC eg E EE E 
. Strahlenpilzkrankheit oder Traubenpilzkrankheit.. . 
Andere Infektiouskrankheiten . .... 22.222020. 


— 


D D D e 


2. Invasionskrankheiten 
/ ee 
. Gesundheitsschädliche Finnen (Cysticercus cellulosae 
aht / EE ER E 
Mieschersche Schläuche ` vue wa wo 
Andere Invasionskrankheiten . , : 2: ss 2200. 


— — 
— 9 


| 
WW 
3 

u 

ZS 
Eh? 
kd 


— — 
o wv 


. 3. Andere Krankheiten und Mängel 
E Balbaucht rer ³²—Ü a ˙ . ᷣ Bruhn — 
15. Allgemeine Wasserunek CARE R 
16. Leukaemie ober Pseudoleukaemie `... 
„ 5 er ke „„ ar Dee € — 
I/ · A · m a — EE — 


19. Wässerigkeit, Durchsetzung mit Blutungen, Kalk- 


oder Farbstoffablagerungen ..... 2.2.2.2: 200% — — 
20. Unreife oder ungenügende Entwieklung der Kälber — — — — 
21. Im § 33 Abs. 2 der Ausführungsbestimmungen A 

genannte Mänmek ve ER ENK Kier EC ER — 
N % V.! 3 — — 
23. Geruchs- und Geschmacksabweichungen des Fleisches — 
24. Vollständige Abmagerung infolge einer vorstehend 

nicht genannten Krankheietetetetet — — 
25. Verschiedene andere Erkrankungen und Mängel.. — — — — = 


Zusammen — — 12 — 3 5 l — 
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2a. Sondernachweisung der tuberkulösen Tiere, bei denen sich die Beanstandung — abgesehen von veränderten Teilen — 
auf Fleischviertel beschränkte. 


(Übers. 2a) 
Fleischviertel von 
Beurteilung Jung- Kälbern 
rindern ; 
Ochsen Bullen Kühen über bis Schweinen] Schafen Ziegen 
3 Monate alt 
Ze . Ee 

1, Untauglich 2 d St dE 


2. Bedingt tauglich `... 
3. Im Nahrungs- und Genußwert erheblich herabgesetzt. 


4. Tauglich ohne Einschränkununun ggg... qu. — — — — 2 — 
Zusammen — — 16 — — 12 — 
Mithin von ganzen Tieren. — — 4 — — 3 — 


2 b. Sondernachweisung 
der wegen Einfinnigkeit beanstandeten, jedoch nach 21 tägiger Durchkühlung freigegebenen Rinder. 


Außer den in der Zusammenstellung 2 Zeile 11 als beanstandet nachgewiesenen finnigen Tieren wurden wegen Einfinnigkeit 
3 Rinder über 3 Monate alt, — Kälber bis 3 Monate alt. 
beanstandet, jedoch nach 21tägiger Durchkühlung dem freien Verkehr übergeben. 


3. Beschwerden. 


Gegen die Entscheidungen wurde Beschwerde eingelegt 
in — Fällen, 


hierbei wurde das angefochtene Gutachten 
bestätigt in — Fällen, gemildert in — Fällen, verschärft in — Fällen. 


Wegen örtlichen Milzbrandes bei Schweinen wurden unschädlich beseitigt — kg veränderte Teile. 


ganzer Tierkörper. 


II. Bedingt tauglich éi A III. Im Nahrungs- und Genußwert erheblich herabgesetzt E 
| | Jung- | Kälber | Jung- | Kälber | | gm 
| Er rinder | bis Schwei- E z rinder Ma, | Schwei- CS SÉ 
Ochsen | Bullen | Kühe über | Di ie Schafe | Ziegen | Ochsen | Bullen | Kühe über 5 Schafe | Ziegen | 3% 
| — — | EC S 
| | 3 Monate alt 3 Monate alt 2 | 
— — — — — == — n — age D, — — — |> 
12 13 14 15 16 17 | ag 19 20 | 21 22 23 24 25 26 27 e 
— — — — — — — — — — — — — EH — — 1. 
— — — — — — — — — — — — — — — — 2. 
— — — — — — — — — — — — — — — — 3. 
— — — — — —— — 3 — — — — — —— — — — — — — A. j 
— — — — 35 — — — — — — — — — — 5. 
— — — — 21 — — — — SC a — — — — 6. 
— — — 2 — — — — — — 7 — — 4 — — 7. 
— — — — — — — — — — — — — — — 8. 
— — — — — — — — 1 -- — — — — 9. 
-- — — — — er E — — — — — — — — 10. 
—— — — 1 — — — — — — 11 
— — — -- — — — — — — — — — — — 12 
— — — | — — — —— — -— 13 
— — — — — — — — — — — 1 — — 14 
— — — — — — — — — — — — — 15 
— — — — — — — — — — — — — — — 16 
= - | - | - | - | - I|-|I|-|-|-|-|-|-[1-1- Im 
— — — — = — — — — — — — — — 18. 
— — — — — | — | — — — 5 -— — 2 — — 19 
| —— — — — — — — — H — — 20 
1 — an a EN NIE EK z a ER E aa 
Ka — rg — SC | — wee: SS SS Cem SET SS SE — — gë 22. | 
r e ES wi. 
| 
| — — — — — — — — — — 2 — — 24. 
>n ak KEN — ag — — — — — 11 — 1 6 | 13 — 25. 
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4. Beanstandungen 
Von den in der Übersicht 2 in den Spalten II und III aufgeführten sowie von den 


(Übers. 4) 


Zungen von III. Lungen von 


Beanstandungs- 
gründe 


Schweinen 
Schweinen 


=) 
© 
2 
© 
C 
e= 
e 
n 


Schafen 


E 


e Daene 
. Schweineseuche 
„Schweinepest. 
. Rotlauf der Schweine. 
. Strahlenpilzkrankheit oder 
Traubenpilzkrankheit .. . 
. Hülsenwürmer ........ 
. Gehirnblasenwürmer . 
C 
. Lungenwürmer........ 
. Anderetierische Schmarotzer 
Geschwülste 
. Entzündungen einschl. ab- 
gekapselter Eiterherde ... . 
. Andere Erkrankungen und 
Mängel 


— 0 ND = o o — 


von Muskelfleisch, 
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an . 
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Z e 
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D 
= e 
KE KAES 
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PT 
nn 
et 
=] EA 
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Rindern, Kälbern 
Pferden ausgenommen bis 3 Monate Schweinen Schafen Ziegen 
Kälber alt 
| kg kg kg kg kg kg 
S | 71 = 21 pS 


Jahre vermindern. Auch das Jungvieh, für dessen Aufzucht 
die Futtermittel in den Kriegsjahren noch weniger zur Ver- 
fügung gestanden haben als heute, wurde in diesen Jahren 
zahlreicher geschlachtet als im Friedensjahr 1913. Die Ab- 
stoung der unzureichend ernährten, der tuberkulösen Er- 
krankung zugänglichen Jungrinder dürfte ebenfalls die Aus- 
breitung der Tuberkulose gehemmt und so auch zur Ver- 
minderung der Zahl der tuberkulösen Tiere unter dem 
herangewachsenen Großvieh beigetragen haben. 


Neben diesen kriegszeitlichen Umständen dürfte zweitens 
der Rückgang der Tuberkulose beim Rindvieh mit dem Einfluß 
des neuen Reichsviehseuchengesetzes vom 26. Juni 1909, das 
am 1. Mai 1912 in Kraft getreten ist, wesentlich zusammen- 
hängen.!) Das Gesetz unterscheidet sich vom früheren u. a. 
dadurch, daß es im § 10 in die Reihe der zu bekämpfenden 
Seuchen auch die Tuberkulose des Rindviehs aufgenommen 
hat, den Viehhaltern die Pflicht zur Anzeige und eine Reihe 
von Maßnahmen zur Bekümpfung dieser Seuche in ihrer offenen, 
die Gefahr der Ansteckung in sich bergenden Form vorschreibt. 
Die wichtigsten Bestimmungen der preußischen Ausführungs- 
anweisung zu diesem Gesetz (viehseuchenpolizeiliche Anordnung 
vom 1. Mai 1912), die unter Aufsicht der beamteten Tierärzte 
und unter Mitwirkung der Polizeibehörden durchgeführt werden, 
schreiben in bezug auf die Bekämpfung der Tuberkulose in 


1) Viehseuchengesetzgebung für das Deutsche Reich und für 
Preußen. Zusammengestellt und mit Anmerkungen versehen von 
F. Backhaus. Berlin 1912. 


Verbindung mit der Anzeigepflicht die klinische und bakterio- 
logische Untersuchung verdächtigter, die Absonderung und 
Tötung tuberkulös behafteter Tiere sowie die Desinfektion 
der Standplätze und Ställe der Rinder vor. Zur Vorbeugung 
der Gefahr der Ansteckung ordnen sie beim Verdacht der 
Tuberkulose die Unschädlichmachung der Milch kranker Kühe 
an; sie regeln ferner die amtliche Beaufsichtigung und die 
seuchenfreie Betriebsführung der Molkereien und untersagen 
schließlich die Verwendung der Milch von Kühen, bei denen 
durch die klinische und bakteriologische Untersuchung der 
beamteten Tierärzte die Tuberkulose festgestellt wurde. Das 
staatlich anerkannte freiwillige Tuberkulosetilgungsverfahren 
nach Ostertag, das auf Grund freiwilliger Vereinbarung mit 
den Viehbesitzern unter Leitung der Landwirtschaftskammern 
durchgeführt wird, auf dessen Grundsätzen übrigens die gesetz- 
lichen Bestimmungen über die Bekämpfung der Tuberkulose 
des Rindviehs im wesentlichen beruhen, geht in bezug auf 
die Aufsicht und Behandlung der angeschlossenen Herde über die 
gesetzlichen Bestimmungen hinaus und richtet sein Augenmerk 
insbesondere auf die tuberkulosefreie Aufzucht der Kälber.!) 
Auch dieses Tuberkulosetilgungsverfahren dürfte dazu bei- 
getragen haben, daß in den Jahren 1913 bis 1921 die Häufigkeit 
der Tuberkulosefälle bei den Schlachttieren der Rindvieh- 
gattung, insbesondere bei den Kühen, sich vermindert hat. 


1) R. v. Ostertag, Die Bekämpfung der Tuberkulose des- Rindes 
mit besonderer Berücksichtigung der klinischen und bakteriologischen 
Feststellung. Berlin 1913. S. 349 fl. 


BEE Google 


x 


= 


/ 


179 


veränderter Teile. 


im übrigen nicht beanstandeten 


Schlachttieren sind unschädlich beseitigt worden: 
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Jungrinder 
über 


Pferde Ochsen Bullen 


Die Wirkung der oben geschilderten kriegszeitlichen 
Verhältnisse und des Viehseuchengesetzes auf die Abnahme 
der Tuberkulose beim Rindvieh zeigt sich außer Preußen auch 
in den meisten übrigen Staaten des Deutschen Reichs. Ver- 
folgt man das Maß der Verbreitung der Rindviehtuberkulose 
in der Zeit nach 1913 in den anderen Staaten des Reichs, so 
zeigen sich folgende Verhältnisse: 

Beachtet man an der Hand der nachstehenden Tabelle c auf 
Seite 180/181 das Vorkommen der Tuberkulose beim Rindvieh zu- 
nächst in den Ländern, die nebst Preußen einen verhältnismäßig 
großen Auftrieb an Schlachttieren aufweisen, wie Bayern, 
Sachsen, Württemberg, Baden, Thüringen und Hessen, so 
sieht man, daß im Vergleich mit dem Stand im Jahre 1913 die 
Zahl der Tuberkulosefälle bei den Bullen, Ochsen, beim Jung- 
vieh und bei den Kälbern im Jahre 1920 und noch mehr im Jahre 
1921 sich wesentlich vermindert hat, und zwar durchschnittlich 
um den dritten Teil der Zahl des Jahres 1913. Bezüglich der 
tuberkulösen Kühe bildeten jedoch Bayern und Tbüringen, teil- 
weise auch Sachsen eine Ausnahme. In Bayern betrug 1913 
die Zahl dieser Tiere 25 v. H. der Schlachtkühe, 1920 sank 
sie auf 24,86 v. H., 1921 aber betrug sie 28 v. H., war 
also höher als im Jahre 1913. Ahnlich verhält es sich in 
Thüringen, wo die Zahl der tuberkulösen Kühe 35, v. H. in 
den Jahren 1913 und 1920 und 37,2 v. H. im Jahre 1921 
betrug. In Sachsen war 1913 fast die Hälfte der Schlacht- 
kühe tuberkulös (49,7 v. H.), 1920 zeigte sich keine Anderung, 
und nur 1921 sank diese Zahl auf 42 v. H. In den 3 übrigen 
der genannten Länder, in Württemberg, Baden und Hessen, 
haben sich die Tuberkulosefälle auch bei den Kühen 


mit Tuberkulose behafteten Tiere. 


Kälber 
bis 


3 Monate alt 


Schweine Schafe 


Ziegen 


seit 1913 in ähnlichem Maße wie bei dem männlichen Groß- 
vieh und den Jungrindern vermindert. 

In Hamburg und Mecklenburg - Schwerin, in denen der 
Auftrieb an Schlachtvieh weniger bedeutsam ist als in den 
besprochenen Ländern, jedoch höher als in den übrigen Staaten 
des Reichs, zeigt sich zwischen 1913 und 1921 ein Rückgang 
der Tuberkulose bei sämtlichen Schlachttieren der Rindvieh- 
gattung: bei den Kühen im besonderen ist die Zahl der tuber- 
kulösen Tiere in Hamburg von 42,5 v. H. im Jahre 1913 auf 
33,2 in 1921, und in Mecklenburg-Schwerin ist sie von 42 v. H. 
auf 27,8 v. H. gesunken. 

In den Staaten Braunschweig und Anhalt, die eine ver- 
hältnismäßig geringe Zahl Schlachttiere aufweisen, zeigt sich 
bei dem gesamten Rindvieh ein ungünstiger Stand: die Tuber- 
kulosefälle haben sich in den Nachkriegsjahren gegen 1913 
vermehrt. In den restlichen 7 Ländern hingegen ist die Zahl 
der tuberkulösen Tiere mit geringer Ausnahme bezüglich der 
Kühe in Lippe und Mecklenburg - Strelitz bei dem gesamten 
Rindvieh erheblich gesunken. 

Gliedert man die Staaten des Reichs unter dem Gesichts- 
punkt der größeren Zahl der Schlachttiere und des Vorkommens 
der Tuberkulose innerhalb der größeren Masse, so sieht man, 
daß die Zahl der Schlachttiere in Preußen erheblich höher ist 
(um etwa ein Drittel) als die Summe der Tiere in allen übrigen 
Ländern des Reichs. Hinsichtlich des Vorkommens der 
Tuberkulose bei der gröberen Masse zeigt sich, wenn man nur 
auf die Zahl der tuberkulösen Kühe achtet, daß sie in den 
Ländern ohne Preußen von 36,1 v. H. im Jahre 1913 auf 30,4 
in 1920 und auf 31,3 im Jahre 1921 zurückgegangen ist; in 

23* 


180 
f Tuberkulosefälle beim Schlachtvieh in den einzelnen Staaten 


A = Zahl der geschlachteten Tiere. B = Zahl der 
n Pferde Ochsen Bullen Kühe 
Staat IDEE Tee en == Sea 
3 A | B C A | E LO l-a B = WE | B | C 
I 2 3 4 5 6 7 | 8 9 10 II 12 13 14 
1913 12 137 23 0,19 | 106 731 20 652 | 19,35 49 260 6986 | 14,13 | 172 005 42 970 | 24,98 
Bayern 1920 11163 12 0,11 50 505 5215| 10,33 47 102 2 543 5,10 | 163 746 40 253 | 24,58 
1921 14 165 24| Ou 63 521 9141| 14,39 55 429 4796| Bel 197189| 55 970 28,38 
1913 14 315 56 0,39 31699 14395 45,41 44 862 16 362 | 36,47 | 152 373 75 721 49,69 
Sachsen. 1920 10 975 17 0,15 15 333 5 340 34,83 26 808 6 358 23,72 67 105 33 323 | 49,66 
1921 | 13168 32| O| 31305 9518| 3040| 34 180 7930 2320| 108 232 45 330 Ale 
Württem- 1913 1702 5 O, 29 16 245 3583 | 22,06 13 289 2105| 15,84 45 947 15 826 | 34,44 
ban 1920 2 937 6 0,20 11 627 1320 | 11,35 10 945 889 812 43 084 10517 | 24,41 
ers 1921 3204 10 0,1 9 847 1276 12,8] 10 820 893 Sal 56 139 14 643 26,08 
1913 2072 5| 0% 29 112 5286 | 18,16 12 027 2047 17502 38 915 10685 | 27,46 
Baden 1920 3 805 T| 0,8 14232 1242| 8,73 11 230 813 7a 38 416 8766 | 22,82 
1921 3 081 7 0, 19 369 2212| 11,2 16 124 1568 | 9,72 39 907 9216| 23,09 
1913 2424 5 0,21 6 156 1529| 24,8 6 962 1593 | 22,88 48 422 17164 | 35,45 
Thüringen . 1920 1914 13 Oe 3 220 791 24,57 5 103 836 | 16,38 25 006 8858 35,42 
1921 2 705 6| 02 5 554 1351| 24,2 8 198 1315 16,04 41458 15415 | 37,18 
1913 1674 88 Gol 17448 5 108 29, 1848 358 1997| 37345 15 136 40,53 
Hessen 1920 3115 1| Oo 4 549 854 | 18,77 1932 229 11,85 22 809 6 863 | 30,09 
1921 2 162 2| 0,0 7120 1691| 23,75 2 221 363 | 16,34 42 998 12 519| 29,12 
1913 6 303 4| Gol 27964| 10 143 36,27 7 766 3428 4u| 11615 4941| 42.54 
Hamburg 1920 7 607 5| Oo 3 288 712 21,6 2080 353 16,97 11842 4588| 38,74 
1921 7281 2| 0,0 9 267 1506 | 16,25 4 437 793 17,87 18 295 6 062 33,13 
Mecklen- 1913 1 854 9 0,49 991 314 31,69 9 103 3250 35, 70 21888 9 198 42,02 
burg- | 1920 2329 2| 0,0 634 123 | 19,0 2231 383 17,7] 17252 5531 32,06 
Schwerin . 1921 2142 2| 0,09 455 122 | 26,81 2 000 276 | 13, 80 13 139 3 652 | 27, 80 
1913 856 ` sé 1945 147 7556 1144 82 Zu 7085 753 10,63 
Oldenburg. | 1920 509 1| 0% 5 302 175 | 3,30 2 352 93| 3,95 5 147 735 14,28 
1921 628 1| 0,16 3 226 177| 5,49 1 556 87| 5,89 5012 677 13,51 
B 1913 502 5 1,0 1219 95 7,79 8 438 1256 14,89 5 900 1326| 22,7 
Er 1920 5634 — — 975 221| 22,67 1 899 171| 900 5 596 1881 33,61 
wiet, At (ES 618 1| 0,1 1025 146 14 4 201 672| 16,00 5 489 1359| 24,76 
1913 1446 3| oa 922 384 41, |. 3259 636 19352] 4993 1842| 36,0 
Anhalt... 1920 697 1 0,14 1558 834 | 53,53 1 566 287 | 18,38 3 734 1699 | 45,50 
1921 1 532 3 0,20 1353 689 | 50,92 2 548 475 | 18,64 4 669 1883 | 40,44 
1913] 271 44 ol 5863 1127 19, 5772| 1186 2006| 3719 1371| 36,6 
Bremen . 1920 662 — Gef 1155 100| Se 1 761 113| Gu 1810 573 31568 
1921 2 042 3 0,15 4 267 537 12,58 3 503 572 16,33 3 685 1 216 | 33,00 
1913 274 — — 56 5 8,9 1170 49 419 2 369 409 17,26 
Lippe 1920 175 — — 71 18 | 25,35 730 60 Ba 1652 286 | 17,31 
1921 236 — — 83 15 1807 845 45 Aal 1691 332 19,68 
1913 513 1| 0,9 411 83 | 20,19 1 799 450 | 25,01 21016 10 259 48,82 
Lübeck. . . | 1920 245 — — 1681 265 15,76 2474 325 13,14 4326 1 333 | 30,81 
1921 452 11 02% 244 56 | 22,95 1399 112| 801 5 064 2040 40.88 
"SÉ 1913 352 — = 113 49 43,36 308 84| zial 2184 736 | 33,70 
burg- | 1920 529 — 120 18 | 15,00 393 56 14,5] 2098 672 32,08 
Strelitz. . . (| 1921 332 — 84 27| 32,14 336 72 21,8 1684 576 34,20 
Waldeck 1913 4 — 193 13| Gay 534 34| Ga 875 155 | 17,71 
und 1920 99 — — 55 5 9,09 252 10| 3,9 534 101 18,91 
Pyrmont 1921 44 — 110 6 5,48 345 22 6,38 726 111 15,29 
Schaum- 1913 42 Li Za 23 3| 13,04 132 11| Ba 1 055 228 | 21,61 
burg- 1920 644 — 2 16 2| 12,0 143 2| Lag 508 61| 12,01 
Lippe. . 1921 Bi i ag 46 2| Aa 183 9 Ae 805 114 | 14,16 
1913 49 221 129 0,2] 247091 62916 | 25,46 167 673 39917 | 23,81] 577 706] 208 720 36,13 
Zusammen. {| 1920 47 588 65 0,4 114321 17235 15 119 001 135210 1138s] 414665 126 040 30,0 
1921 54 460 94 0,7] 156 876 28 472 18,8] 148325 20 000 13,48] 546 182 171120 31,33 
1913 104 431 203 0,19] 248 453 68 443 27,88] 304310 55 690 18.80] 920 507 303 177 32.9 
Preußen . . 41920 100 016 107 0,1 123 725 24014 19, % 179 160 15 795 Sei 499 359 138 015 27,64 
1921 90 443 155 0,16] 208 111 37 741 18,4%] 221520 24 168 10, ] 763 748 197088 25,81 
PET ME AR 1913 | 153652 332 0,22] 495544 | 131359 | 26,5 471 983 95607 20,2 1498 213 511897 34,17 
Reich ı920 | 147604 172 0.12] 238046 | 41249 17,8] 298 161 29316 9,83] 914024 264 055 28,89 
11921 | 150903 249 0171 364 987 66 213 18,141 369 845 44 168 11,11 309 930| 368208 28,1 


Preußen allein ist sie aber von 32,9 v. H. 
25,8 v. H. gesunken. 

Daher zeigt sich im Durchschnitt des ganzen Deutschen 
Reichs, daß zwischen 1913 und 1921 die Zahl der Tuber- 


auf 27, und | kulosefälle bei den Kühen sich von 34,2 v. H. auf 28,1 v. H., 
bei den Bullen von 20,3 auf 11, v. H., bei den Ochsen von 
26,5 auf 18,1 v. H., bei den Jungrindern von 9,7 auf 6,9 v. H. 


und bei den Kälbern von Ou auf 0,3 v. H. vermindert hat. 


SE Google 
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des Deutschen Reichs in den Jahren 1913, 1920 und 1921. 


tuberkulösen Tiere. C — Prozentzahl der tuberkulösen Tiere. 
J ieh Kälb Schwei Schaf: 
ln. oe ⁵mwv : ̃ͤ—•ũùuUĩ rn... Se | Jahr Staat 
A |B | ec EEE — — 
15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 2 <i 


137 818 7 990 
118 950 4 898 


5,80 | 688 030 2908| 0,21 911 468 28 688 1,50 | 109 407 243| 0,.2| 1913 
4,12 | 205 880 829| 0,0] 278 073 3030| 1,0] 106711 99 000 1920 |} Bayern 
149 693 7341 4,0 568 894 1664| 0,29] 678718 9 776 1,44] 239 674 226 O00 192: 
22 406 4225| 18,86] 428 449 2 658 Gell 451 910 74 922 5,16] 216 757 254 0,12] 1913 
26 133 4129| 15,80] 157 250 1091| O,] 334 219 14 307| 4,28 50 862 176| Dal 1920 | Sachsen 
23 092 4315| 18,66] 307014 1469| Dani 651218 24 903 3,82] 178 603 433 0,241 1921 
89 343 9460| 10,591 183 347 897 0,9] 520 193 8495 Le 20 563 52 0.25 1913 Württem- 
54 982 3245 5,90 51 107 233 0,46 44 303 745 1,68 14 562 26 0,8| 1920 | ber 
72 173 4451 6,7] 152296 532 0,8] 143 923 2182 1,52] 31822 25 Goal 1921 8 
61 445 4972 Bol 164576 541 0,33] 477 787 7 559 1,58 19 188 46 0,24] 1913 l 
35 993 1536| Aa 66 072 157 0,2 49 131 610 1% 25 175 29| 0,12 1920 | Baden 
65 675 3392| 5,16 146514|. 417 O1 132 395 1925 1,45 40 079 52 0,18 1921 
22 958 2582| 11,25 88 393 520 Deal 507 504 10 841 2,14] 62 270 284| 0,46 1913 
15 924 1544 9,70 35 824 253 Dal 173099 2 188 1,26 20 047 94 O0, 71920 | Thüringen 
21 295 3144| 14,76 71 256 263 0,71 378 215 5 508 1,4 49 288 229 Ode 1921 
32 480 3822| 11,7] 68375 368 Goal 360 6566 9 811] 272| 8686 62 Om| 1913 
14 448 1446 | 10,01 31988 178 0,56 23 549 545 2,31 10 209 35 Dal 1920 |} Hessen 
28 190 2248| 7,9 58 536 267 O, 46 88 378 1816| Ze 20 576 29 Of r921 
33 577 3880| 11,56 53 213 646 1,21 | 525 371 12889| 2,5 93 282 42| Gol 1913 
15 309 718 Ae 11 842 76 Oe 35 855 651] 1,8 37 168 9| O, 1920 |} Hamburg 
27 296 1217 4486] 65808 325 0,49] 149 922 2587 I] 84625 9 Oof 1921 
7 566 1531 20,24 74 901 239 0,21 176 010 4727 2,69 35 931 12 O08 1913 |) Mecklen- 
12487 1072 Sal 37 240 64 Om| 49570 917| Lel 12598 6| Gel 1920 burg- 
7 666 678 Ba 52 386 158 O, 80 97 560 1 905 1,95 31 596 20| 0,0] 7921 Schwerin 
5 873 460 7,83 15 619 19| Ou 96 362 1284 La 6 868 1 0,01 | 1913 
6 005 232| 3,86 5 284 21) 0,0 80 822 1150| 142 8 296 — — | 1920 | Oldenburg 
6312 302 4,78 13 468 6 0,04 98 862 1452 1,47 11 739 5 0,04 | 1921 
7 502 694 9,25 20 961 62 O, 30] 275 976 10496 | 3,80 20 514 47| 0,23] 1913 Braun: 
4 580 331 7,23 q 288 29 O,] 121109 4022| 3,32 6 435 31 O, 1920 chwai 
4 613 603 13,07 18 880 40 0.21] 193 612 6 089 3,4 15 360 57 Oarl 1921 8 
2407 365 | 15,16 12 190 56 0,46 99 677 4 976 4,99 11 920 41 0,34 | 1913 
1 169 152 | 13,00 3 066 26 0,8 15 309 660 Aa 4 878 19 0,91 1920 Anhalt 
2 087 250| 11,98 8 244 431 Oe 45 597 1840| 4,0 7155 32 0,5] ı9aı 
1 990 254 12,76] 13669 127 Gel 114213 1473| 1| 14007! — BE Ee 
932 107 | 11,8 5 384 20) 0,37 18 116 388 2,14 5.089 2| 0,0%] 1920 |} Bremen 
1 398 221 15,81 14 650 39 0,7 54 482 929 1,71 14 677 1 0,01 | 1921 
619 22 3585 6 279 8 O13] 33616 480 143 6799 — — [1913 
1089 51 4,68 2 797 3 Ou 6117 106 1,73 122 — — | 1920 |} Lippe 
766 44 5,71 5 394 2| Oo 14 822 179 1,21 1796 2 Out 1921 
2 370 608 | 25,65 14 709 65 Om 41 792 1 261 3,02 5 220 5 0,0 1913 
1 285 184 142 2553 13 0581 8 480 165 1,8] 3 200 — — | 1920 || Lübeck 
1 354 160 | 11,82 8472 36 0,02 15 333 381 2,48 5 460 — — 1921 
815 114| 13,9 8 559 38 0,4 25 186 1142 4,53 5 122 6| 012| 1913 ] Mecklen- 
1490 143 Gel 2063 12 Oss| 9 035 445 4,8 1747 — — 1920 barg- 
1152 143, 12,1 4 894 14 0, 16 346 550 3,36 4 360 0,07 | 1921 Strelitz 
1 689 116 Ga 4 977 2| 0,0 10 839 173 1,60 1078 0,9 | 1913 Waldeck 
798 22 2786 2159 11 Gel 2500 38 Le 4999 — — | 1920 |! und 
1014 36| 3,55 4472 1 Oo 5233 82] 1557 1136 — — 1921 Pyrmont 
190 10 5,526 1 652 1| Oo 6 187 59 0,5 248 3 1,0] 1913 ] Schaum- | 
232 5| 2,16 1199 — — 1184 23 1,9 201 — — 1920 burg- 
282 9 319| 2098 11 Gel 3895 44 Lu 899 — — | 192: ] Lippe 
431 048| 41 105 9541 847 899 9155 CO, 50 6 634747 179 276 2,0 631 740 1099 0,17 1913 
311 806 19815 | 6,38] 628 996 3006| 0,48 1250 471 29 990 2,0] 308 399 526 0,17 1920 |! Zusammen 
414058 28 554 6,901 503 276 5 277 0,352 768 511 62 148 25,4] 738 845 1123| 0,18 1921 
378 283 37026 9,73] 1904154 7781| C0, 10001633 243899 | 2,411 337 440 1545 0,12 1913 
359 323 24 556 Gel 606 526 2419| 0,0 1 816 438 33 211 Lol 417871 701| 0,7 1920 , Preußen 
461 917 31662 6,851 629 322 4489 0,284 210 979 77232| 1,83 | 1352038 1594| 0,2] 1921 
809 331 78 131 9, |3 752 053 16 936 | 0,1 116636380 | 423 175 2,41 969 180 2644 0,3| 1913 
8711298) 44371 6611 235 522 5 425 0,4 3 066 909 63201 2| 7286 270 1227| 017| 1920 || Deutsches 
875975! 60216! 6,67 [3 132 5983 9766! 0,1 6 575 490 139 380 2,00 J 2 090 3833 2717| 0,15 1921 Reich 


Diesen Rückgang der Tuberkulose beim Rindvieh in gesetzes von 1909 und auf die Ausmerzung der tuberkulös 
Preußen und in den meisten übrigen Ländern des Deutschen behafteten Tiere in den Jahren 1914, 1915 und der Zeit des 
Reichs im Zeitraum 1913 bis 1921 darf man zu einem wesent- Bestehens der staatlichen Viehumlagen und der öffentlichen 
lichen Teil auf die Wirkung des neuen Reichsviehseuchen- | Fleischversorgung, wie oben näher gezeigt wurde, zurückführen. 
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Vorläufige Ergebnisse der Viehzählung 


S 1. Der Viehbestand im Staate 


— ——— E — — 


1. Pferde (ohne 


3 bis noch nicht 5 Jahre 


Zeit Vieh- Unter 3 Jahre alte Pferde und Fohlen alte Pferde 
Saat i haltende | 
a 5 
= Haus- Unter 1 bis 2 bis | 
Zählung] | noch noch | Die 
S| haltungen | 1 Jahr nicht nicht [ Zu- Zucht- | zu- 
h 3 Jah übrigen | 
alte 2 Jahre aare | sammen | hengste | pferde sammen 


Fohl alte alte 
er I Bredos] Pierde 


— 


I 


binnen 


— lim — — e  — EE, — — 
7 


A. Staat!) ........ 1. 12. 22| 3 946 474] 215 730 1980501 1786 7110 590491 6234 257 ss 263 592 
1. 12. 21 4033 143| 211 862 182058; 159 665 553585 5 546 245 345 250891 
1. 12. 22 [mehr (+) oder weniger (—) — 88 669 ＋— 3 868 ＋ 15 992 ＋ 17 046 ＋ 36 906 688 + 12 013 E 12 701 
gegen (in % mehr (+) oder 
1. 12. 21 weniger (K“) — 2.15 ＋ 1,83 ＋ Haat 10,68 + Delt 12,41 4,90 A 5,06 
1. 12. 13|?) 2 927 142 í ; ; 370775 2 e 
Außerdem: 
Waldeck ꝶ/))) l. 12. 22 9 390 667 650 380 1697 22 561 583 
Noch: 4. Rindvieh 5. 
i 2 Jahre alte und ältere Kühe Unter 1 Jahr alte und 
zeit 2 Jahre 1 1 Jahr 
Staat der Ge Die a 
Alte übrigen d 
Zählung Bullen, Milch- | Kühe, Ä überhaupt 9 5 Schaf- SECH 
iere auc SCH Schafe 
und kühe Färsen, | sammen a SES (Zibben) 
Ochsen Kal- Limmet 


24 25 27 


i , 


| 
A. Staat)): 1.12.22 | 458 257] 4488 a 492 di 4 981 259| 8867 361 1054 830| 65 417 2269 866 
1. 12. 211 450 33. ] 4568 e 447 077 5 015 750] 92106731 11467260) 69483; 2360 722 
1. 12. 22 mehr (+) oder weniger (—) —22 076 — 80093 +45 60 — 34 4910 — 343 312]— 91 8960 — 4066 — 90 856 
| gegen (în % mehr (+) oder | 
1. 12 21 weniger (c) — 4560 — La + 10,20 — 0,69 — 3,73] — 8,0— 5,85 — 3,85 
1.12.13 | 692 463 JI 8 615 893| 10 353 221 
| Außerdem: 
| Nine Be 1.12.22 1 119 15 740: A 16 913 3) 313 5 175 123 15 182 
| Noch: 6. Schweine 7. Ziegen 
Noch: 1 Jahr alte Bite 1 Jahr alte und tere 
| Zeit und ältere Schweine iJa Ziegen 
Staat der | a | | 
| überhaupt ee | überhaupt 
71 7 i i 1 0 k ) D 
Zählung De zu- i Jiegen- Ziegen-] Ziegen zu- j 
rigen „ . d 
5 2 böcke Sot ? E Zë 
Schweine , sammen Beien böcke ne sammen 
| See 
` 1 1a 432 SS 43 4144 45 46 4757 | 48 49 
. A. Staat 2.2. 2.2.. 1. 12. 22 983 768 1 536 688 9 580 631 492 522] 39 794 1907 giel 1947 672] 2440 194 
1. 12.21 928 827 1524517 10 440 153| 580 745| 42424 1917 360 1959784] 2540 529 
1. 12. 22 Auen oder weniger (—) + 54944 + 12 171[(— 859 522]—88 228|— 2630 — 9482 — 12112 — 100 335 
gegen n % mehr (+) oder i 
l. 12. 21 weniger (-)...... + 5,92 + 0,80] — 8.2[— 15,1 6,20 — 0,19 — d E 3.95 
112.13] 399 805 1799 972 15 461 30) . . | , 1 878 079 
Außerdem: | | 
Wale 1. 12.22 4751 7571 38 412 1707 105 6 480, 6 585 8292 
1) ohne das Saargebiet und ohne die abgetretenen Londesteile. Es fehlen noch die Ergebnisse der Kreise Johannisburz, Stuhm. Ostprigenitz, Land- 
1921 eingesetzt worden. — ) Die Ergebnisse für Waldeck sind im Auftrage der dortigen R=ewierung im Preußischen Statistischen Landesamte bearbeitet. — 
haltungen mit diesen Tieren allein am L Dezember 1913 nicht gezählt worden sind. — A) Bei der Dezemberzahiung 1913 sind die Miluärpferde miterhoben 


nicht gezählt worden sind. 


En — — — — — 


— — — 


en e 


— 
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vom 1. Dezember 1922 in Preußen. 


am 1. Dezember 1922. 


— — — — — — — — e =- — — — — —äĩ—— ä ſ—ẽ—ä— ä — — — —— —ä wĩf M ꝑdB—v— ——ů— 


Militärpferde) | 2. 3. 4. Rindeieh 

Ta Fasz Gem urn Lee Te o 

5 Jahre 12 75 SR ältere Kälber Jungvieh Bes 
Maul- E = | 

tiere . ar 

3 1 > 

: | unter | Wochen | S gL 
Zucht- Die | = überhaupt | und Esel 6 bis noch] zu- us =" = 3 | 
übrigen | Maul- h nicht icht 2 SS | 

hengste Pferd sammen Wochen 3 sammen | „NIC sammen Se 

SEET vi escl alt Monate l Jahr | Jahre S 
It alt alt | 


| 
412 ger 646 668] 1 356 100 1424 987! 2781177 1.12. 


| | 
7 de 1 657 950 1665 749] 2519 832] 19 90343 4022] 233 835 
436 i 684 407| 1520 543| 1509 670 3030 183| 1. 12. 21 


1728 e 1735 265 2539741] 20790| 4334| 247 950 


gé 
| 
| 


6 779 
| | 
+ 1020 — besi D 69 516}— 19909— 887— 312|— 14 115, — 23 624. — 37 739|— 164 353)— 84 653 — 249 006 | 
+ 15,05|— 4, 705 — 4,01] — O,„½s[— Aa 7,200 — 5,69 — 51.— 5,51I— 10,80 — 5,610 — 8,22 
e . 2 244 946|*) 2615 7218650 102515) 60g5 e . 915 222 r 3 129 643 1.12.13 
12 45380 4550 6 830 4 4 1004 1 846, 2 850 4 727 4704 9431| 1.12.22 | 
Schafe 6. Schweine 
D, NEE S 
ältere Schafe Unter ½ Jahr alte Schweine J bis noch nicht 1 Jahr alte Schweine Se a Tp- | 
— 535 
über- Unter š E S | 
Ham- e Wochen E ZS 
mel zu- haupt e bis noch zu- Zucht- Zucht- Die zu- Zucht- | Zucht- | 2 8. 
(Schöp- Wochen nicht übrigen E o 
sammen alte ½ Jahr | sammen | eber sauen schweine | sammen cber | sauen 8 
N Ferkel a. = 
Schweine 
| | — 
856 2 2591 412| 3 646 242] 1657 672 3672 geb 5329 987] 37 165] 331 625 2355 166 2 713 9560 26 070 526 850| 1.12.22 
290 ge 2 720 411l 3867 137) 1934312 4310 Ge 6 2449/3] 35691| 334380 2 300 652 2670723| 24611 571082| 1. 12. 21 | 
— 34 077 — 128 999|— 220 895|— 276 640 — 638 286 — 914 926|+ 1474 — 12755 + 54514 + 43233|+ 1459 — 44 232 | 
| 
b 11,74 — 4 uj— FRO 14,30 — 14,81 — 14,65[+ 4,13 — 3,81 ＋ 2,37 A Lett 5,98 — 775 
3345 516 9 064 337] 36 836 483 567 4076 595 4 396 9980 30 751869 4161. 12. 13 
454 15 759 20 934 7189 12 593; 19 782 132 1280 9 677 11089 104 2716 1. 12. 22 
8. e 9. Federvieh 10. Bienenstöcke (Bienenvölker) 
ENEE EE B 
Gänse Enten Trut- En 2 
(Gänse- (Eute- Hühner und Perl- mit mit un- 2° 
Häh ü 2 
Zahme riclie, riche, (Hähne, hühner beweg- beweg- | 5 
, Gänse Enten Hühner (Hähne, überhaupt ; , überhaupt | © 3 
Kaninchen d lichen lichen . . 
und und und Hühner 2 
Gänse- Enten- Ke und Waben Waben 8 
, a Rücken) „ = 
kücken) kücken) Kücken) 
s I N sa 28 ARE SE sg 
A. 
1 700 090 2 945 301 947 903 34 988 769 388 370 39 270 343 533 emm 395 147 928 860] 1.12.22 
2414797 3 154.075 1 145 650 36 680 7 408 016 4138 118 595 E 474 951 1070 053] 1.12 21 
—  714707[— 208 774. —  197747|— 1691 SE 19 646(— 2117 775[— 61 359 — 79 8344l.— 141 193 | 
— 29,00(— 6,62,— 17,261 — 4,61 — 4.82] — 5,12]— 10,311 — 16, 51[ — 13,19 


1 244 9631 1883 105 631 567 117 715 2218 795 3013| 1.12.22 


kreis Breslau und Grafschaft Schaumburg. Zur Durchführung der Vergleichung sind bei den genannten Kreisen die Ergebnisse der Viehzählung vom 1. Dezember 
2) Bei der Beurteilung der Zablen der Haushaltungen ist zu berücksichtigen, daß Maultiere, Esel, Kaninchen, Federvieh und Bienenstöcke und so auch die Haus- 


. 3 615 014 1435 746 38 547 679, 317 240°) 43915 679 639 735 624116) 1263 8511.12.13 
worden. — 5) Nech dem Ergebnis der Dezemberzuhlung 1912, da die Maultiere, Maulesel, Esel sowie das Federvieh und die Bienenstocke am 1. Dezember 1913 
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2. Der Viehbestand in den Provinzen 


l. Pferde (ohne Militärpferde) 


3 bis noch nicht 5 Jahre 


Unter 3 Jahre alte Pferde und 


D O0 D Onr 9 O 


Q 


OLLO A an Pure 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 182/183, 188, 192 und 200. 


d 


Sab Google 


Vieh- 5 Jahre alte und ältere 
Provinzen Fohlen alte Pferde Pferde 
haltende 
> Haus- 1 2 | über- 
Regierungsbezirke Unter bis noch | bis noch die 
haltungen| 1 Jahr | nicht nicht zu- Zucht- zu- Zucht- ubrieen | * haupt 
alte | 2 Jahre | 3 Jahre | sammen | hengste sammen] hengste Sen sammen 
Fohlen alte alte Pferde 
Pferde Pferde 
I 2 3 = Kë | 6 7 9 Sea bh ` e | 12 13 
B. Provinzen 

Ostpreußen ) 307 913 52 588 47 456 41 644| 141 688 1381 540530 55 434 1851 284 122 285 973 483 095 
Brandenburg i)) 366 455 17 3599 17894 16 1060 51 359 559 23 828| 24 387 805 201969 202 774 278 52 
. Stadt Berlin 85 758 151 129 177 457 6 633 639 IO 39 525 39 535 40 631 

DUX . Z 244 014 17 977 18568 18 220 54 765 680 26 5880 27268 891 172117 173 008 255 041 

Grenzmark Posen-Westpr. 52 291 3 654 3 543 3132| 10 329 124 5 067 5 191 115 33 066 33 181 48 701 
. Niederschlesien!) ))) 337 916 14 623 13354. 12 421| 40403 601 20 231| 20 832 641 146 222 146 863 208 098 
Oberschlesien 155 258 1592 7314 6 181 21087 199 9 376 9 575 328 53 219 53 547 84 209 
C na ae 437 3988 144780 13 743 12 223 40444 396] 19 319] 19 715 645 163 712 164357 224516 

Schleswig-Holstein 185 210 21041 17365 14057 52463 386 19 920 20 306 427 93 624 94 051 166 820 
DU A EE ee, 434 477 26 398 24 945 22757 74100 540 29 847 30387 626 186 898 187 524 292011 
WC WEEN 476 116] 19 123 15 732 13 395| 48 250 540 20 752 21292 518 104 86360 105 381 17492 

Hessen-Nassau!) 263 197 5 235 5 129 4058 14422 201 7240 7441 259| 61827 62 086| 83 94 
„Rheinprovinz 587 959} 15 1877 12 607 12084] 39 878 6000 19 994 20 594 671 113 171 113 842 17431 
. Hohenzollernsche Lande 12 512 319 271 256 816 21 510 531 = 3615 3627 5 00 
, Regierungsbezirke 
„ieder 113 1371 21 5780 19 206 16 731] 57515 496 20 838 817 105 031 105 848 184 201 
Gumbinnen !) ʒ 85 055 14 227 13 427 12 718 40 372 449 16 046 401 84 101 84 502 140 92 
„Aer 78 078 12 309 10 808 8746 31 863 278 13 626 285 69 381 69 666 115 155 

Westpreuben!))) 31 643 4474 4015 3449| 11 938 158 4 924 348 25 609 25 957 42 81 
o 182 318 9 499 9 530 7682| 26711 322 11 457 5160 1140030 114519 152 687 
F 184 137 7 860 8 364 8424) 24648 237 12 930 289| 87 966 88 255 125 833 
EE Zeg e CR 85 758 151 129 177 457 6 639 10 39 525 39 535 40 631 

ebe ` Ce RER 111 469 T55l 7912 8432| 23895 282 12 317 401 71 781 72 182 108 39 

RA ana 99 982 6 564 6 900 6 721 20185 231 11394 325 72 700 73 025 104 60 

Sn 32 563 3 862 3 756 3 067 10 685 167 3 557 165 27 636 27 801 42 045 

Schneidemühl ...... 52 291 3 654 3 543 3 el 10 329 124 5 191 115 33 066 33 181 48 701 
BREI en 185 873 9 347 8 258 7145 24 750 42 12 266 489| 84 979 85 468 122 48 
kd TECH WEE 152 043 5 281 5.096 5276| 15653 172 8 566 152) 61243 61 395 85 61 
Orr EEEE 155 258 7 592 7314 61810 21087 199 9 575 3280 583 219 53 547 84 209 
„agen 176 186 7 582 7189 6497 21 268 10 289 276 74280 14 556 106 11 
„ . = #40; 192 014 5 594 4 959 4159| 14712 6 848 338| 72013 72351 93 911 
o 69 198 1302 1595 1 567| 4 464 2 578 31 17 419 17 45 24 492 
Bere 185 210 21041] 17365 14057 52463 20 3060 427 93 624] 94051] 186 82 
„ Hanns ea; 83 250 3 825| 3 545 3 e 10 823 4 780 77 36 071 36 148 51 751 

Hildesheim ........ 93 372 2 388 2361 2077 6 826 3215 1111 29 546 29 657 39 698 
„Len 86 779| 463990 43870 4307| 13 333 6 416 295 42931 43 226 62 975 
1 69 4033 72300 6289| 5416) 18935 6362 42 37862] 37 904 63 201 
Gene 58 576 3 306 3 897 3670| 10 873 4876 333 24156 24 189 39 938 
RR 43 097 5010 4466| 3834| 13310 4 738 68 16 332 16 400 34 448 

RT REN 139 841 9 832 74533 6325 23 610 9813 329 35 760 36 089 69 512 

o o 24 108 383 4391 4299 3 7680 12458 5 733 69 30 600 30 669 48 860 

o TETEE 227 892 4900 3 980 3302| 12 182 5 746 120 38 5034 38 623 56 551 
OR wa. eh, Zë 147 795 4265 4335 3 213| 11813 5 143 92 39 874 39 966 56 922 

Wiesbaden 115 402 ge 794 845 26609 2298 1677 21 953 22 120 27027 
rern 103 682 830 866 13880 3 084 1985 30 14631 14 661 19 730 

DUAA u. we e ges 247 587 8 257 5 811 4742 18 810 8 532 378| 52092 52 470 79 81 
C 105 289| 2662) 2345 2008 7015 3 583 127| 23 093 23 220 33 818 
Der era e Kee e 65 769 1 205 1 260 1764 4 229 2 863 26 9718 9 744 16 836 

enen 65 632 2 233 2325 2182 6 740 3 631 1100 13 637 13 747 24 118 

Sigmaringen 12 512 319 271 256 846 öl 531 12 3 615 3 627 5 


S 


| 185 
und Regierungsbezirken am 1. Dezember 1922. 
2 3. 4. Rindvieh sch 
Sg 2 WS 2 Jahre al d Alt = 
8 e 2 Jahre alte und älter = 
u Kälber Jungvieh 2 Jahre Kühe j -| 5 
alte und — = 
SE gien, | ZE 3Monate | 1 bis ältere | SA über- | 7 
und Esel bi is noch Bullen, | 8 = 
6 18 zu- noch 3 zu- , Milch- Kühe, zu- haupt — 
Maul- e noch nicht nicht Stiere auch | f- 
Gs Wochen | nicht || sammen i Jahr | 2 Jahre sammen und kühe | Färsen, | sammen E 
alt 3 Monate alt alt Ochsen Kal- E 
alt binnen > 
16 | 17 1 19 20 21 22 -Faa ET EN ep 7 26 
B. 
21 312 35 52 56 832 200 235 198 272 398 507 43 851| 479 125 84 2510 563 376 1 062 566| *. 
21 532 42 464 63 996 112 666 125 710 238 376 44 961} 399119 50 299 449418 796 751| 2. 
645 498 1143 620 656 1 276 689 16 011 315 16 326 19 434| 3. 
25 546 39 605 65 151 105 827 121.157 226 964 26 1311 3916400 40 6480 432 288 750 534| 4. 
4181 7 663 11844 20 800 22 931 43 731 6 440 72 052 10 547 82 599 144 614| 5. 
24 288 52 809 77 097 126 831 145 941 272 772 97 511| 482043 51712/ 533 755 981 135| 6. 
7521 19 130 26 651 42 189 41 247 83 436 137871 182 419 16 1430 198 562 322 436| 7. 
25 133 43 291 68 424 98 066 109 970 208 036 60 517| 345 551 40 5930 386 144 123121] 8. 
24 167 26 619 50 786 157 503 159 994 317 497 30 707] 325 835 41 416| 367 251 766 241| 9. 
32 993 55 768 88 761 197 085 203 294 400 379 44 397| 610 465 63 787 674252 1 207 789] re 
12 244 21049 33 293 103 886 89 377 193 263 15 7724 394 802 19511} 414313 656 641] rr. 
13 750 27 282 41 032 67 565 74 463 142 028 16 574| 274 992 29 673| 304 665 504 299] 12. 
18 475 37 832 56 307 115 516 126 077 241 593 54 648| 492 624 40 945 533 569 886 117] 13. 
2 048 3 303 5 351 7401 5 918 13 319 2 272 21 902 2 839 24 741 45 683] 14. 
C. 
10 325 15 341 25 666 78 204 85 828 164032 193234 184610 33 860 218470 427 491| 1. 
5 590 9 585 15 175 61 765 57 668 119 433 10 417| 137 803 24 3680 162 171 307 196] 2. 
3610 8 046 11 656 41 098 39 416 80 514 11017| 105594 20 458 126052 229 239] 3. 
1 787 2548 4335 19 168 15 360 34 528 3 094 51 ger 5 565 56 683 98 6400 4. 
|| } 
11 649 19702) 31351 54 728 62 146 116 874 15 749| 200 485 22 951| 223 436 387 410| 5. 
9 883 22 762 32 645 57 938 63 564 121 502 29 212 198634 27 348 225 982 409 341] 6. 
645 498 1143 620 656 1 276 689 16 ou 315 16 326 19 434] 7. 
11 793 19 730 31 523 50 313 55 685 105 998 13742] 158 8633 18 575 177438 328 701| 8. 
10 261 15 909 26 170 40 495 47 458 87 953 9577| 175 585 16 304| 191889 315 589] 9. 
3 492 3 966 7458 15 019 17 994 33 013 2812 57 192 5 769 62 961 106 244] 10. 
4 181 7 663 11 844 20 800 22 931 43 731 6 440 72 052 10 547 82 599 144 614] rr. 
14 263 31173 45 436 71355 82 900 154 255 58 650| 248 858 29 96 278 818 537 159] 12. 
10 025 21636 31 661 55 476 63 041 118 517 38 861] 233 185 21752 254 937 443 976 13. 
7 521 19 130 26 651 42 189 41247 83 436 13 787| 182 419 16 1430 198 562 322 436| 14. 
11 758 18 2890 30 047 43 564 49 638 93 202 25 695] 139 046 17 553 156 599 305 545] re, 
10 263 19 441 29 704 41 279 46 231 87 510 29 862] 153 452 17842 171294 318 370] 16. 
3112 5 561 8 673 13 223 14 10} 27 324 4 960 53 053 5198 58 251 99 208] 17. 
24 167 26 619 50 786 157 503 159 994 317 497 30 707] 325 835 414160 367 251 766 241] 1g. 
6 063 11 ol 18 003 31 836 35 158 66 994 7824| 103 359 8773| 112 132 204 953] 19. 
5 037 8 390) 13 427 19 428 23 942 43 370 12 879 78 182 6 084 84 266 153 942 20. 
7 884 11932 19 816 34 619 37 091 71710 7493] 128 346 11244 139 590 238 609] 21. 
8 390 13 066 21456 49 741 53 673 103 414 10 508| 110 283 148180 125 101 260 479 22. 
4 007 7 674 11681 23 011 23 611 46 622 3812] 109 725 6 1580 115 883 177 998 23. 
1612 2 0 4378 38 450 29 819 68 269 1881 80 570 16 710 97 280 171 808] 24. 
4 178 7 874 12052 50 012 37 828 87 840 5082| 161 656 4905 166 561 271535] 25. 
4171 7254 11 425 25415 24 718 50 133 4904| 117415 7225 124 640 191 102] 26. 
3 895 5 921\ 9 816 28 459 26 831 55 290 5786| 115731 7381| 123112 194 004] 27. 
9 614 19 048) 28 662 44 521 48 609 93 130 12309| 159 389 17 841| 177 230 311331 28. 
4136 8 234 12 370 23 044 25 854 48 898 4 265| 115 603 11 832| 127 435 192 968] 29. 
4511 9 561 14 072 24 710 28 288 52 998 19824| 1170980 110930 128 1910 215 085] 30. 
3 900 7 063 10 963 33 709 36 775 70 484 73434 1286 852 10 231 137 083 225 8731 31. 
2796 5 571 8 167 14 958 14 773 29 731 8 721 75 283 5 355 80 638 127 257 32. 
4811 10 838) 15 649 24 941 28 202 53 143 9628] 108 201 8 555| 116 756 195 176 33. 
2457 4999 7456 17 198) 18 039 35 237 9 132 65 190 5711 70 901 122 726 34. 
2048 3 dé 5351 7401 5 918 13 319 2 272 21 du 2 839 24 741 45 683] 35. 
| 
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Name Google 


Noch: 2. Der Viehbestand in den Provinzen 


5. Schafe 6. Schweine 
1 Jahr alte und ältere Unter !/, Jahr alte 1/3 bis noch nicht 1 Jahr alte 
Provinzen u nn Schafe Schweine Schweine 1 Jahr 
alte 
Schafe über- Unter 8 Wochen je 
e Ham- die 
i d Mutter- bis ! i 
Regierungsbezirke Schaf- Schaf- p . mel zu- haupt W j noch nicht] Zu- Zucht- Zucht- übrigen | zu- Zucht- 
S | 5 ochen) , 
böcke | böeke „ (Schöp-/ sammen ' h Jabr sammen] eber | sauen Schwei- sammen] eber 
einschl. (Zibben) se) alte alte ië 
Lämmer Ferkel Schweine 
| a | a | 33 | 3 l 3s 136 137 | 3 | 39 
B. Provinzen | | 
1. Ostpreußen!) ....... 79 423] 11 586 286 ei 12 518| 310 752] 390 175] 164 951 419 364 584315] 7 276 46 Se 198 71: 252 776| 3 937 
2. Brandenburg!) ...... 151485] 8742| 293 690, 40 296 342 725| 494213] 152 149 392 045) 544 194} 3096| 22 688 201 534 227 318| 2 452 
3. Stadt Berlin 2291 114 1912) 4345 6 636| 3015) 9341 12 356 71 2288 8684| 8983 42 
4. Pommern 219 643] 12 451 438 232 57 8: 26 508 509] 728 1521 166 9330 378 295) 545 228] 3 254 22231| 187 575/2130500 2 862 
5. Grenzmark Posen-Westpr.] 32 556] 1753] 61798 9 297 72 8180 105 404] 25 997 62 400 88 397 Séi 4703| 31 641 36 905 424 
6. Niederschlesien) 52 5330 3330| 101 572 17221 122 123| 174 6560 93 469 280 394| 373 8630 3070) 18 813 166 357 188 270] 2185 
7. Oberschlesien 6 746 492| 13 816 2167; 16 475 23221] 39 313 128 954| 168 267 995 8634| 33574 48253 651 
8. Sachsen 192 592| 7676 351 397, 54 049 413 122] 605 714| 224518| 430 744| 655 262] 4 256 32 6540 308 816 345 7260 3 231 
9. Schleswig-Holstein . . . 41159 3061] 87 600 3 330 93991] 135 150} 131 371| 281 212! 412583] 2262| 21 6881 132 005; 155 955] 1540 
10. Hannover 145 896 9515| 326 5130 19 151 355 179] 501 075 355 009! 491 833|| 846 842] 4470) 63460. 358 163 426 093| 3 387 
11. Westfalen 420644 24588 98678) 7824! 108 960] 151 024| 128 850| 245 171| 374051] 3 207 41 701 325 105, 370 613| 2045 
12. Hessen-Nassau) 55 096 1 244 130 499 13 992. 145 735] 200 831] 80 6830 205 7730 286 456] 1751 15 420 171 9210 189 092] 1 331 
13. Rheinprovinz 31747 2841| 74050 15 9660 92 857] 124604] 88 542/334 735 423 277) 2826 21995) 220 150 244 971| 1948 
14. Hohenzollernsche Lande 1599 154| 3054 5800 3788 5 387 2842| 12 050 14 896 70 542 5329 5941 35 
| | 
C. Regierungsbezirke | 
1. Königsberg 32 191} 43660118 0130 4562 126971) 159 162 574301154 GL 212 107| 2716| 17898 76712 97326] 1543 
2. Gumbinnen!)....... 14 4390 2136| 63 978 1346 67460| 81 899] 57 330 131041! 188 3710 2582% 141760 64119! 80 877 1111 
3. Allenstein... s.e... 21462] 4085| 75 275 2904| 82267] 103729 32 478] 90719; 123 197| 1 213 9125| 36587| 46 985 813 
d. Westpreußen) 11331 996) 29 352] 37061 34054] 45 385] 177130 4292 7 60 640 = 5589| 21 SC 27589 470 
| 
5. Potsdam i). 62 566| 3667| 127 137 19 668 150 4721 213 0380 76 6760 204 954 281 630| 1589 10747 97947 110 283] 1335 
6. Frankfurt .. 88 919 5075| 166 553 20 6280 192 2560 281 175| 75 4730 187 0910 262 564] 1507| 11941 103 587 117035] 1117 
Beil ee Se 2291 114 2319| 1912 4345 6 6360 3015] 9341| 12356 71 2298) 8684 8883 42 
8. Stettin 112175 5883| 215 701! 32 336 253 920] 366 095| 69 7380 154027] 223 765| 1362; 9 476 84788 95 626] 1036 
9. Köslin 789190 4847| 154 203, 199341 178 984] 257 903] 74 319 177 196; 251 515| 1124 9 619 81 490 92 2334 930 
10. Stralsund ......... 28 549| 1721| 68 3280 5556| 75 605] 1041541 22 876 47 ge 69 9488 768 3136| 21 297! 25 201 896 
\l 
11. Schneidemühl ...... 32 556| 1753| 61798; 92971 72 848] 105 404] 25 997 62 = 88 3977 5610 4703| 31 ji 36 905 dëi 
12. Bresau))) 29 6188 1879| 56 770 9666| 68 315] 97 933] 57 208 163 203] 220411] 18880 113260 90497! 103 711] 1295 
18. Elegie: 22915 1451 44 802] 7555 53 808] 76 723] 36 2610 117 ai? 153 452| 1182| 7517| 75860) 84 559 890 
14. Oppeln!) d 6 746 492| 13816 2167| 16 475] 23 221] 39 3130 128 5 168 267] 995 8684| 38 an 482534 651 
15. Magdeburg 83 179 3 4230 149 524| 24129 177076] 260 255 110 777 209 458] 320 235| 16151 14 2660 111582 127 463] 1348, 
16. Merseb ung 85 745| 3 591 152058! 23 765 179 414| 265 162] 87018 170 860| 257 8780 2232| 14221 140 572 157 025| 1550 
12. fr 23 665 662] 49 815 6155| 56 632] 80 297] 26 7233 50 " 77149) 409 4167 56 ge 61 238 333 
18. Schleswig. 41 159} 3061| 87 600 33301 93 991 135 1500 131 371| 281212 412583] 22621 21 | 132 005) 155 955] 1540 
19. Hannover 19 007 1220] 45034! 2425) 48679] 67686] 93519 95 agl 189 511 7710 12240, 70 148] 83 159 578 
20. Hildesheim gs. 39 662 1184| 98972) 7835 107 991] 147 653] 52 861] 89 664, 142 525 597 6 089, 76 390 830760 646 
| 21. Lüneburg. ........ 25 540 2351| 60 004] 2264| 64619 90 159] 87 477 121597) 209 074] 1223| 11983 98708} 111914] 1145 
E eee 26 5300 2418] 54 557 1614 58 589 85119] 51 770) 89 211 140981 675 13 0551 56 4020 70 132 398 
23. Osnabrůſceekckkk gg 20 5480 1863| 36 160 47180 42741] 63 289 59 072 60 371 119 4433 7730 14 2980 37 875 5294160 534 
24 Aurieh 2, nk 14 609 479 31 786 295) 32560) 47 169] 10 310 34998] 45 308 4310 5795, 18 640] 24 866 86 
| | 
25. Münster 8 472 7510 16 835 612) 18 1988 26 670] 40 480 89 710, 130 193] 1592] 20 910 108 542/1310144 676 
26. Mindsg gd 14783 742 36 9580 2224 39 924] 54 707] 59 736 78 1710 137907 933 15 864 97 825 114622 761 
27. Arnsberg 18 809 965 44885 4 988 50 838 69 647] 28 6610 77 e 105 951] 6832| 4927| 119 338, 124 947 608 
28. Cassel) 42 609 940 97 7933 8 159 106 892] 149 501] 62 842 127230) 190 072] 1242 9 957 114 874 126 0734 975 
29. Wiesbaden 12 487 3040 32 706 5833 38 843] 51330] 17841] 78 543. 96 3844 509 5 463, 57047 63019 356 
| 30. Coblenz. . EE 777 522 19 3380 3 Di 235001 31273] 11784: 7381 t 85 598| 353 3070 46 e 49 707 207 
31. Düsseldorf ........ 10 5700 1171]. 24544] 5625) 31 343] 41913] 365898! 119 815 156713] 1411| 10 289 88 053; 99 7534 856 
r ea Er 4 642 342 9 382 3504| 13 228] 17 8700 9 2280 41468 50 6960 398 2420, 34870) 37 688 296, 
r een 4252 306) 11691] 1666“ 13 663] 17915] 20371] 57610 77981 360 3 8990 32 164, 36 423 340 
34. Aachens 4 510 500 9095| 1528| 11123] 15 633] 10 261] 42 ge 52 2890 304 2317| 18 = 214001 249 
35. Sigmaringen 1599 1544 3054 H 3 788 53871 2 gel 12 og 14896 70 Ge 5 ge 5 941 35 
| | 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 182/183, 188, 192 und 200, 


und Regierungsbezirken am 1. Dezember 1922. 


alte und ältere Schweine 


7. Ziegen 


Unter | 1 Jahr alte und ältere 


1 Jahr 
alte 
Ziegen 
| die e Auer und 
Zucht- haupt An 
1 e ÜCKE 
sauen Schwei. einschl. 
no men Läm- 
mer 
an SE 
54 722| 84 227 142 886 979 977 12 894 
44 759139 718 186 929] 958 441| 70 254 
405 6 686 7133] 28 472 7168 
50 275 67 997 121134] 879 422] 21313 
8 613 14471! 23 5080 148 8100 9 946 
26 885 40 963 70 033] 632 166 64 986 
10 5280 26 825] 243 345 23 485 
62 308 157 223| ECKE 88 314 
34384 35 512 71 4360 639 974] 9437 
131 554174 629 309 57001 582 505] 43 252 
46 106105 146 153 297] 897 961| 39 969 
23 8710 80 816 106 018] 581 5660 40 389 
26 3460 64 901 93 195| 761 443| 59 940 
976 95I! 1962| 22 799] 1175 
18 921 37460 57924 367357 
16 473; 22672 40 2560 309 504 
12 1330 13 220 26 1660 196 348 
7195 10 875 18 540 106 768 
20 509] 85 993! 107 837| 499 750 
24 250, 53 725 79 092] 458 691 
405 6 686 7133] 28 472 
20 090 38 728! 59 854] 379 245 
20 563| 19 675 41 168| 384 916 
9 622 9594! 20112] 115 261 
8 613! 14 4710 23 508| 148 810 
15 924 22 8230 400421 364 164 
10 961 18 140 29 991] 268 002 
15 646 ee 26 825] 243 345| 2 
33 K 16 718! 111 329| 559027 
23012 59 318 841350] 499 283 
6033, 20 687 270531 165 440 
34 384/35 5120 71 436] 639 974 
33 871! 37 6830 72 132 344 802 
13 367 51 632| 65 6450 291 246 
36 229 43459 80 833] 401 821 
18 277 19 1640 37 8390 248 952 
28 175 16 706 45 415] 217 804 
1635 5985 7706] 77880 
13 742 29 0410 43 459 304 696 
24335, 45 640 70 7360 323 265 
8029, 30 465 39 102] 270 000| : 
179330 66 290! 85 1980 401 343 
5938 14 526 20 8200 180 223 
3552 11770 15520] 150 834 
9 437 28 597 38 890] 295 3560: 
24180 7780) 10 494] 98 878 
8947| 11 7681| 21055] 135 459 
1992 4986! 7227| 80 916 
976 9510 19621 22 799 


Ziegen 


Gänse 
(Gän- 
Se- 
riche, 
Gänse 


9. Federvich 


1261! 38 297 39 558] 52 452] 48 3280333 235/121 040 3 187 575 


5013 225 138230 1510300 405/86 1791339 317103 302 


451| 32 1460 32 597 39 765 
1 718! 69 632 71 350] 92 663 
503 28 743 


5 9971178 093,184 0901249 0761345 9480521 
1454 95 180 
10 106 292 
8680 37 965 
3 048/230 162"23 
2 107214 223 
2 508 191 035) 
4 620.269 503 


242 


29 246 


39 192 


77 279 15 288 
65 505229 120 
38 662] 70 408 
123 


96 6341120 119] 53 9721234 732 


302 3481390 6621360 1170409 376 124 302 


3 476 083 
524 144 
739 770, 
486 597 
2 759 578 

923 476 
3 931 695 


11 077 
96 866 2 
13 484 
84 660 
23 131 


38 833] 48 270] 49 689| 85 104, 73 622 2 180 882 


193 543 


3 2101276 462 
216 3301256 299 
233 932 


64 8451230 941 
79 7851130 557 
91 033]202 723 


274 1230334 063]136 932]133 028 


1816} 9749 


140 5519| 5659] 6 834 


374 12 5000 12 874 
253 bee 5 773 
446 10866! 11312 
188 de 9 599 


12 491 


2 722115 364118 086 
2 291,109 774,112 065 


| 


32 1460 32 5971 39 765 
49 763 
37 639 


5 261 
39 192 


451 


38 860 
28 340 
4 150 


782 
789 
147 
503 


2 989 
3 008 


1454 


38 078 
27 551 

4 003 
28 743 


91 al 
86 72 


95 180 


29 246 


89 7301123 062 
96 634]120 119 


3 263 102 el 534]131 533 
5 0371125 308/130 3450176 293 
1 806| 64 663, 66 469 82 836 

868| 37 965 38 833] 48 270 
53 688. 
84 714 
47115 
18 687 
20 043 
5 915 


539 
1041 
825 
317 
209 
117 


an 
* 
LEI 
E 
21 
O 

D 
Va, 
or 

— 


— m e e 


566037 180| 37 746 
505 64 129/64 634| 75 875 
1 us 914.113 950/134 199 
1 567,116 194.117 761144 566 
941| 74 E 75 182] 89 366 


62274 73 711 
89 281110 571 
69 132 83 835 
23 5421 28 83] 
29 894] 37 115 


662| 61 612 
1763 87 518 
1255 67 877 

374 23 168. 

566 29 328 


110 5 519 


1 


5659] 6834 


6 655 


16 750] 17856] 86 600 
7855 13 808| 85 424 
15 356| 10 009137 984 


23227 


150 994/123 4360158 241 
149 4110162 743/181 076 


77 279 15 288 


29 998] 86 707 
27 089125 059 


8418| 17 354 


38 662 


70 408 


94 360/126 014/163 639308 338 


182 309213 385 


53 972 


75 1601119 765 
247 384/222 676 


87 573 
49 689 


13 850 
17 507 
13 054 
7689 
5 146 
7 599 


15011 
13 340 
51 434 


234 732 


66 935! 
85104 


32357 
75271 
74301 
31423 
13 142 

4447 
33 931 


49 331 
47 295 


479791179 555 


43 054 


12 578 
79 098 
28 773 

3515 
12 968 


1816 


23 168 


13 833 
78 474 
23 909 

4155 
12 657 


9 749 


107 472 4 557 886 
64 662 3 485 855 
31793 2 079 970 
78 56204 535 712 
13 930| 119 545 


43 394 1 290 173 
25 980, 905 512: 
40 235 667 249 
11431! 324641 


65 234,1 832 176 
1 643 907 


38 068 
11077 524144 
43 619,1 223 099 
371491139 031 
16 098| 377 640 


13 484| 486 597 


53 040 1 488 560 
31 620 1 271 018 


23 131) 923 D 
55 965 1 608 979 


56 112.1 631 242 
12225 601474 


13 62 E 180 882 
10468 858 285 
13 317| 751 234 
19 058,1 051 805 
40 258 832 694 

8 908 664 889 
15 we 398 979 


18 9181 182 671 
12519 859 443 
33 2251 413 742 


19 009 1 175 480 
12 784, 904 490, 


8 914) 767 010 
39 797.1 919 383 
14 738 810 220 

4635 468 649 
10 478 570 450 


13 N 119 545 


83 3863 725 236 
55 64303 974 345 
2860| 553 369 
51 1423 116 898 
10 9311 581 420 
47 77313 413 734 
13 463]1 194 802 
48 03414 513 407 
15 92712 355 535 
23 35514 919 654 
10 39213 691 467 
6 93012 321 416 
18 32714 765 629 
2071 143 431 


28 54611 448 713 
17 78911 034 705 
30 4791 875 947 

6 572| 365 871 


317052 087 356 
23 938/1 886 989 

2860] 553 369 
22 45701 375 882 
19 7711 321010 

8914| 420 006 
10 931] 581 420 
25 3751 875 313 
22 3981 538 421 


13 46311 194 802 


24 159/1 898 868 
18 9261 928 956 

4 949| 685 583 
15 927|2 355 535 
4 5811 905 691 
6 676| 846 498 
6 48711 151 651 
3173] 907 548 
1190] 688 129 
1 245] 420 137 


2 4061 237 926 
2270 953 563 


5 7161 499 9780: 


5 0661 379 110 
1864] 942 306 


2677| 792 434 
7 6942 045 548 
4 146| 853 013 
1314| 478 755 
2 496| 596 081 


207 143 431 


Trut- 
Enten und 
(Ente- Hühner perl. 
riche, (Hähne, hühner 
Enten Hüh (Häh- IN 
d ner 
un haupt 
Enten- “ und Hühner 
kük- d 
15 n) Kücken) Kük: 
ken) 


%% GET Bienenst Bienenstöcke 
(Bienenvölker) 


mit 


beweg- beweg- 


lichen 


Cen DE 


38 510 


43 577 

7741 
79 780 
25 437 
56 770 
46 349 


mit un- 


lichen 
Waben] Waben 


57 


90 551 


33 329 
8 479 
14 813 
3 776 
17 706 
31046 


24 536109 185 


41 713 
37 499 
60 136 

4 960 


15 475 
10 864 
7202 
4 969 


34 563 
29 835 


2 307 
18 942 
12 942 
11 693 

7 741 


38 076 
41 704 


25 437 
14 971 


27 654 
14 145 


46 349; & 


3 276 
6 402 
5513: 
4810 
3 256 
1279 


10 609 
6 844 


4 960 


25317 
10 551 
23 916 

561 


129 061 
89 886 
2 736 
76 906 
16 220 
94 593 
29 213 
74 476 
77 395 
133 721 
67 030 
48 050 
84 052 
5521 


56333 
36 134 
23 696 
12 898 


46 470 
43 416 


2 
31891 
29 033 
15 982 
16 ? 


44 207 
50 386 


29 213 
22 890 


35 311 
16 275 


156 


70 20 


77395 


14 086 
10 658 
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21 640 
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26 429 


29 442 
18 608 
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15 517 
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3. Der Viehbestand in den Kreisen 


1. Pferde (ohne Militärpferde) 3. 4. Rindvieh 


2. 5. 
Vieh- D D 3 bis noch e a 2-4 
wi ls (E 3 WÄIN 8 Jaro aie aber | Jungvieh a Zeie) 35 | mi 
Kreise E a a a S CHdN le —— — . 
Br 328 232855 25 oi A 12 Er a de = 3 | & S | 
| Haus- S 828135 8 88 gasal [2 32 „Že Ža 2 38 2 Sg. = 333 e 
(* = Stadtkreise) S SS ale Zei 8555 E I5|812 Iesgsnz fiel £ poi u ZS 7 
hal- Es F 2281 E le E 2 e ES Aa 2 S e b KSE n-5 ke Ben 2 sex ES 
$a 8 8 2 SET elef = 2 = 22 2 8 S 2 O — GER: = >si Z 
tungen 8 38 3 888 3 8 S| |E 3 SC ES Il £ E85 2 3 
5 |a la 3 28 3 „ JE SS 2 2a 5E] A gx SE 
2 a 88 3 Ja 8 Eet D S SE 
1 2 3 4 5 6 7 8 | zo Jıılıal 13 1415 16 17 18 19 | 20 21 22 
| 
1. Reg.-Bez. Königsberg. 
1. Braunsberg. ..... 7 148|2 465 20291 706) 78 2106|192| 6 824 15 400 4 — 6811200 7556| 8665| 1705111730 232733 307| 1268 308 
2. Fischhausen . . . 9 7071 182 10960 920! 18| 1220) 26| 8 160 12 622 200 111059 1000 5 476 6 220 838 17130 2391/34 114] 1669 260 
3. Friedland... .... 732411 658:1 442/1 287 31| 1394] 32 70791129231 — | 5| 900 1151| 5087) 5 983 16330125310 2 25529 540| 3577 424 
4. Gerdauen 5 7151 40211 359|1 193| 35| 1304| 36| 6 940 12 269 21| 8f 599| 959 4780 6 068 1623 11440) 190327 372 2119 301 
5. Heiligenbeiil. 785601 4921 379,1 108| 27 1482 23 744012951] 1] 2| 891:1 276| 7136 7584 1701/13 8790 2541/35 008] 2357: 265 
6. Heils berg. 7 81012 33912 0281776 51| 2586: 41| 8 865 17 6866 2 — 1061/1758 7875 8 208, 1 494| 13 955| 2823037 174] 1535 607 
7. »Königsberg i. Pr.. | 7 641] 11| 8 70 — 127 — 2880| 3096| 2 12 17 30 69 97| 25 684 201 11233 56 1 
8. Königsberg i. Pr.. .] 9 0361 46413171 115| 260 1298| 25| 9100) 14345] 32] 9f 8761297 5 659 73761753 18 525, 3 57839 084 2 220 231 
9. Labiau i 9 132 908, 836| 852| 25 1224| 60 6 972 10 877] 10 1 654| 879 4113| 4036| 726013 298 1894 25 600 12211162 
10. Mohrungen 9 602|1 631/1471ʃ1 372 45| 1598| 53 5154 14924 A 7| 71611267! 6021| 6 200 1576| 16 100 2 44634 3260 3 979 383 
11. Preußisch Eylau... | 9 06102 01411 9071 641| 380 1918] So 9 527 17095] 50 — 95111477! 8 346 8 153 2025|18 1360 3 19342 2810 4363378 
12. Preußisch Holland... | 6 9421 8701 5561 304| 24| 1501) 45 740113 701 — 1] 492| 814) 5670, 5430 1 126 14 1880 2073/29 793] 2855 278 
13. Rastenburg. 8 012/1 572/1 393/1 166! 71| 1178| 203| 7 644/13 227] 22] 1| 751/1189 4 588 57421845 11320 2692128127] 3 043 434 
14. Wehlauu M . 8151/1 570,1 385/1221] 27 1406| 31| 7445 13 085 6f 5| 6771044) 5828| 6 066 1253| 12 251 3 543 30 6621 1929 i 
2. Reg.-Bez. Gumbinnen, | | | 
1. Angerburg ...... 6 6291 202 1109 887) 22 1108| 24 6 96211314 — 1f 505: 944| 4492 4 277 880, 9 580 224122919] 1376 308 
2. Darkehmen 59451 193,1 180 1 1210 253 1044| 79 701711887 16| 1 576! 8001 4979) 5 6211 300111510 2 59727024] 1860 292 
3. Golduiu 7138| 979 935 949| 12 1481 18 7813/12 187 RE 2J 444 1150 5369 4675 1093 11187 199425912 1881 310 
4. Gumbinnen 771101 235,1 267/1 166| 10) 1227| 10, 7859 12774] 14 — 534, 934 5854| 5 864 1206 11 463] 2213/28 068] 1252 300 
5. Insterburg 2844| 39 480 300 — 633 10 657 8380 5 — 17“ 260 115 170 38 655 66! 1087 38 3 
6. Insterburg 8 74501 796 1 589.1 475| 68| 1431 206 9 6530 16 2188 14] 1f 730 13100 7197 7042 1088015 720 288835975] 1759 196 
7. Niederung 10 17401 488 1 468 1395) 18| 16510 10 8 783/14 813] 1f 1f 428, 392] 7622 4814 632 23 188 2314 39 390 674 125 
8. Oletzko o ᷣᷣ. 67441 222/1 187/1 039 12 1694| 6 683911999 dl 387 903) 4057 3 526 808 10 077 168921447] 1744 239 
9. Pillʒkallen 8 21601 7031679 1669 15| 2015| 10 9 267 16 3580 —— 797 1197| 7946, 8370 1187 13 998 3 09336 5880 1291 132 
10. Stallupönen 740101 252102711810 18| 1444 23| 7738/12 6830 30 —] 398 848 5676| 5 788 1 205, 10 596 2321/26 832 1222 128 
I se 36144 610 40 39 — 230 — 1 131) 1 501| —I 17] 46 312 242 38 1 297 56 2008 53 3 
12. Tilsit-Ragnilt 9 89402 057 1 898 1767| 21| 2209| 14 10 38218 348| 1| 1f 757 1035] 8 1460 7279| 94218 891] 2 896,39 946 1 289 109 
I 
3. Reg.-Bez. Allenstein. | 
1. »Allenstein 2625| 20 23 8 — 35 — 563] 649 — 1] 6 19 73 75 17 409 50 649 AU 12 
2. Allenstein 886614401234 993| 21| 1387) 21 8 889 13 9900 3| a 384 9560 4439 4274| 717 13 094 230326 167 2466 505 
3. Jollannisburgi) . . . 84071 475% 041) 865| 16| 1494| 16 8 098 13 005 3] A 447) 8888 4935| 3 792 107412055] 1697 24888] 2 127 452 
4. Lötzen ,,, 6 78801 258 1056! 863| 28) 1379| 16) 6 902/11 502| 3] 2] 399; 755| 3810| 3488| 800) 9357| 1839, 20 4480 1478 309 
o E E 819611 750 1 682 1351) 54| 1995| 29| 7874/14765) 5| 1] 328| 698| 4 4580 3868| 930 10 630 2429 23 3410 2023 544 
6. Neidenburg. ..... 5742| 865 794| 606 200 9851 6| 49430 8219| 11—| 232! 549 3 5980 3 668 1520) 8426| 197419 967 3 143. 383 
7. Ortelsburg ...... 10 69101 307 1401/1 049 27} 1565! 19) 8619113957] 5 1f 327 1096| 5 219 5 653} 1592, 15620, 3794/33301] 1899 546 
8. Osterode i. Ostpr.. . | 11 265! 190.1089; 89 45 153901260 8814/13 695| 31| 4 6201302) 4829 5 506 2488 15084 2932 32761] 5 149 460 
9. Rössel. lil 7729/19371 57601429 45| 1820 34 7 21314054] 111 — 525 931| 6207| 5 936 970 10697) 1849,27 115 1536! 536) 
10. Seusburg 7 76901067 912 655| 22) 1149| 18| 7466 11289] 3| 1f 342 852 3 530 3 156, 909 10222! 1 591, 20 602 1600| 341 
4. Reg.-Bez. Westprenßen. | | 
1. Elbing i 3442| 18; 160 16; — 88, — 762 850 —— ] 10 8 ss 67: 140 388 20! 590 17 4 
ee 4752 876, 757| 594| 20 "eg 211 4076| 7112 — A 195 1760 4058! 2507, 384 102470 9891 18 556 794 85 
3. Marienburg (Westpr.) | 3275| 549 4530 424 12 554 42 2492 45260 —] s| 174] 59 3010 1522 216, 6923 377/12 281] 272 36 
4. Marienwerder. 5 7360 750 710) 5880 Ai 850 175 4901| 8051| 4| 15] 399 5380 2535| 2858 633 8 724 1075/16 792 2377 225 
5. Rosenberg i. Westpr. | 8 4391 129 1 051/1 015| 17 1325] 47 703511619194] s| 625.1 160 4019| 4302 113513 565 1916026 722] 5 684 450 
6. Stuhm )))) 5 9991 152 10288 812 52| 1231| 63) 6 343/10 681 d a 384, 607 5463 4074 712 112710 1188, 23 699 2187 196 
5. Reg.-Bez. Potsdam. | 
1. Angermünde 11342] 716 754) 648) 35 984) 37, 7773 1094702510 20| 7981393, 3171) 4095 1382] 10979! 1480! 23 2980 9 152 408 
2. Beeskow- Storkow .. | 9630| 358, 347 2380 4] 5260 13, 4772| 6258| Ou 39 382| 915 2390) 2213! 807 9 608“ 978 17293]U 2765 217 
3. Brandenburg (Havel)] 294% 8 4 5 — 111 — 805 833 —— 1 10 40 89 47 7 358 220 573 62 2 
4. Eberswalde 16755 4 1 15 — 9 — 250 279 6 | 3 1 l 11 3 811 — 100 14 3 
5. Miterbog-Luckenwaldef 10 950| 614 587 417| 12 683] 17 6776| 9106| 19| 33| 984 1946 4687 4706 867 14 307] 1325/28 822 2621 104 
6. Niederbarnim. .. | 20893] 446 578 473| 15 eu 22 7837 10 0041340 4s| 4151 755 2166 2359 629 8 763 1308 16 3950 1961| 173 
7. Öberbarnim. ..... 412 36 391, 387 326 12] 426) 18! 7088| 8 648354] 25 59511142] 2870 3 9930 1978| 8 527 1 20620 3110 6 635 348 
8. Osthavelland . 13 243| 594| 549 475 15 603 12| 7935 10 1830 59| 5% 674! 880 2677 3 643111513053 2189 24 230 1253 111 
9. Ostprignitz) . 1204211150] 939| 858 31) 1308| 30, 10 98815 3041140] 3301 113:1 613| 6407| 6 680 1076 23 390 173142 0100 5 894 463 
10. Potsdamm . 24188 2 2 7 — 23) —| 5380 572] HA 1 — 11 77 6 69, 150 109 12 1 
11. Prenzlau 9151/01153 1289 981 Ap 1382| 610 8811 13 72303340 121 154 1876 4384 5 705 1842114 289, 20691313190 15 207 567 
12. Ruppin 129300 703| 804| 732 53) 95821210 351013 81301310 200 753 1283 4565 5763 139720 3660 2392,36 5190 2984 253 
13; Lee 14509] 455 3500 311 20) 5441 14 7934 9 6140172 310 869 16530 3584 3745 1049 127380 1 326 24 964] 1476 110 
14. Templin 3326| 502 551 455 21| 630 48| 6 4568 6631010 33] 492 747 2745 3135 688| 9591! 1263 18 661 5386 273 
15. Westhavelland. ... 10 117] 619 701| 439 280 688 14| 6 905, 9394| 72| sl 73311139] 3354 4382 1504/13 900 2059 27071 2397 140 
16. Westprignitza .. 111-0010151 007] 806 18; 989 9j 8 182 12 054 47| 51 26211665) 6 150 6 708 530) 21603 1898, 39 8160 2967384 
17. Wittenberge 1992 9 141 14 — 20 — 2410 298 — A 150 21 46, 53 7 258 331 433 15 8. 
18. Zauch- Belzig. 15 714| 732| 680 A 12} 720 9 10 364/12 996 a 5431 4901| 862 18 605 u 1765 10 


) Statt der fehlenden Ergebnisse sind die Zahlen der Dezemberzuhlung 1921 eingesetzt. 


m 1. Dezember 1922. i 


, f 10. Bienen- 
chafe 6. Schweine 7. Ziegen 8. 9. Federvieh stöcke 
—— ! H — VSꝓ—ꝓ—y—y——pwp w in a E D fee [[, 
f S T A — Z 

ahr alte Unter !/, Jahr / bis noch nicht 1 Jahr alte 32 1. Jahr RER 2 8 
ltere alte Schweine] 1 Jahr alte und ältere SS on E SS agla 28 a 8 | 
DRS! el A en a en a — D x = 
2 |a |Z ə al e „% ge | 2 KEEN |3 |2 
E A u ci © (=| ei — 2 ot — E e ec om — 2 G * E * sf O — +3 
SS a SS z>2/.| BIS „ || : Iäëiel 83 3 (s3 38 33 153, Xa S 
2 Io 2 Ee ew 38 > © — BE — DEE e — — S 22 2 E J. S K Ki 
Salsal E Eža Ska] 3) E12 33|3|55 K282 ZIE 8 lesl8e8|s% „ E aS £ 
22 Eal 82 |jes|252282|3| 31|2|38 83 s s | 3 o |g GS 2838| 2 8 8 32 S 
D CS CR = 0 U 888 ä 2 82 Gë = -4% 3 > = g SR CR ba ef: = Aa = = 
BN e u 2 2 2 = ER 2 3 S N 80 el g o e TE E = Ac 
— — er SIN) Š D 2 Ki Za |.2 Eu N 2125 z gu 8 = 
= „ — — Sa |N © S8 2 * = s = g 
= z = = N S IP 2 E A 
23 | 24 25 26 27 |28! 29 | 30 |31] 32 | 33 | 34 35 1361 37 || 38 39 | 40 41 42 43 44 | 45 |46 | 47 


A T 


1 278/4 039; 26 179] 263| 23| 1197 1483] 1021|8 175| 3440, 90 40611 di 103 898} 805/1 Al 709 


6 723] 238 8 627 2 331 10 033033802 573) 5496| 91 
T 224| 2941 9 447 4 432 11 629174] 961| 5 1230 84 1 1051 925 25 433] 165 31| -518| 714| 11580 6 49104 013/109 55812 424122 48601 400 2 6434 043 
12637 438 17 076 4 397 11043/1780 900 5 307124 1 57312 442 25 964] 159 10] 545 714 850] 5 6630 3 179; 83 037:2 345 94 2241 134 3 3934 527 
9 841 207 12 46804847 10 5031230 8635253 101; 1411/2440: 25 541] 215| 24| 578| 817] 10196 105| 2 962; 79 098,2 084| 90 2491 0073 365% 372 

26 674] 297 26| 9341257] 13125 365 3 212 93 51711 6971103 791| 9422 78003 722 


7 220 357 10 199 3 060 11017/2081 650 6 473/117 1 20612 943 
10085 38 12 2654 096| 12 0031361 2 187| 6 3181166| 1 77914 277 31 187) 350 29| 1 312| 1 691} 112619 761| 2 945/107 915 3 017/123 63801 19002 441% 631 


76 5 138] 613| 3319! 6 9 2 528| — 12| 197] 6684] 187| 17| 798 1002] 1962| 485 164 39 351 531 40 053] 190 2100 400 
7615 364: 10 4300403511 3780184 95604 6701141 12011 945 24 402] 287 28| 8071122] 149215 958| 3 851105 09212 57601174771 49903 26204 761 
4 200 60, 5643] 5599| 13 473 185/1441 5 370101 14991 746 29 414] 265 29 7171011 964 5 265 2 783 91 213/1 4681100 7291 0291 651,2 680 


10646 807 15 815 5 449 13 500 170|1 545| 6 026130 
18 363] 4 420 14 29619901 622 7 3121145 


2 5 33365] 652 4316192314] 1471/6 003 3 506104 601 2 2280116 3381 11413 681,4 795 
1 
3876 10 7471194|1 154| 5 607/106! 1 
1 
1 


32 537 262 22| 949 1 2330 1473071143 8750113 50802 282126 77901 43304 264 5 697 

26 302| 266| 19 1 002| 1 287} 8805 045 2 770! 93 5051 6520102 97211 48603 56005 046 
5 26 197] 227 25 77301025 1 906ſ 9 238 3 939| 87 8202 5891103 5860 90233 713 
12 669 27 478] 281| 480 751 Se 12221 5 932| 2755| 91 552.2 254,102 49301 34413 991 


4615 
5 335 


5270 10 014207] 861| 5 960157 
5005 1172218901 176 5 2690107 


748 21 806| 253 | 7501027] 1203| 7 938| 2 732 70 860. 1975| 83 505. 902,1 48512 387 


4252| 9192,138| 9264 391 87 1 072|1 748 | 
4147| 9580152] 898 4 90173 10521 930 22 733| 103| 13| 271 387| 861|5 738 2573| 76 759 1640 86 7101 260,1 499/2 759 
4185 10 820 18411 252 5 707 51| 1 2801 978| 25 457| 215 25 543 783| 8446 670 2048| 7585611 750) 86 324| 57211 38101 953 
5740 1141026511 321| 7 442| 82 1 2702 255 29 785] 111 20) 260) 391] 1 608ſ 6 061 2 490 84038 1968 94557 91113 237% 148 
396 1730 5 231134 3 18 427 3736| 48 110 22 2810 680 460 182 13 829 214 14 585 1280 Au 179 
6 5860 13 702271016567 012131 2 0082 919 34 285 266| 2 73610240 1 963| 8 8212915109 761. 2891123 7860 30614 72816 034 
8 218 18 3445282451 7724 284 3 612/2 598 43 762| 262 53 671 9860 113311894 2 133| 96 708/1 385/112 1231 305,2 33413 639 
3008| 9 742 1100 884 4125| 57 959/1 192| 20077| 312; 38| 837 118] 7901366304134 60 7171887 80 4010 42311 2411 664 
6 400 13 319 3011446 6 695 99 12542 488 32002 133 19 291 443| 133807030 2 145, 94 280|1 559/105 014% 429 31244553 

3| 5 490 12 001 2531090 60761041410 2 289 28 713| 84 10 203| 297 10915 114 2010 81 4051 516 90 045 928/2 26713 195 
7700 3462| 16 991117) a 161| aa 5 7860 110 7 280 3971 od 898 116 16 171 102 17282] 184 147| 331 
8 138) 17 en 77951312 377.2 696 41362] 185 16 150 657| 1313011142 2 502 125 128,1 5011140 27301 5163 77605 292 


3430 1180 5 e 483 7) Ap 147 2277| 171) 13| 469 653 9421 667 221 13695] 134, 14717 


ROL 141 171 
3742| 9 265 13801 148 3384115 17191424 20 935] 617 44| 1660| 2321) 1004/131930 3 682| 87 179/3 655107 709] 87812 06313 941 
2835| 9984 111/1 063| 3 779| 37| 1 310/1 301) 20 420| 169 22 430 621 93218905 5 149! 60 09013 971 88 115] 8391 684/2 523 
3361| 8461140; 849 3905| 86| 1 18301 523) 19 508| 304 32| 916/1252 760135110 3 815! 60 334/2 602 80 262| 647/1 4952 142 
4 310| 11 299,138|1 232 5 300| 85| 1 812/1 742 25 918] 346 29 911/1286] 1111123927) 8 368; 70 8544 336107 485] 7671 399 166 
2330| 7408 72 6632 648 37 747 810 14715] 543| 93 8451481 7801207103 391] 50 742/2 202 68 406] 5621 1781 740 
3 631| 11 437.1041 060 4 032| 62| 1 1630/1 173 22 662] 3180 52| 909 1279 1115/18139 3 205 80 51204 5301106 386| 904/1 94112 845 


4 705 14 008 139 978 5222119 148611 501 28 1580 761 91) 1 791} 2 643] 1375/15789 4 964 101 881. 257124 891 
54 226! 9 249 3001 208 4 36801761 542:2 319] 23 388] 468] 391872 2 379] 1045| 8729 2 992; 80 21103 900 95 832 


2995| 8428 126| 868 3466| 89 Eis) 299 18 367| 347 31| 1063) 1 441 9450130534 448 61 751/2 892 82 144 


9822 33503 317 
856/2 28803 144 
73711 | 107 


273 1636; 2! 11] 836 — 25 3610 3 144] 278 
1415] 5 499, 101/1407 3310] 51] 580/2 076| 14 437] 466 
1029| 4616| 61 553 3 035| 21| 2651 209; 10 789] 347 26/1 306 1 679 5551 2 523 1 042; 33 943| 473) 37 981] 412| 545 957 
3951| 7208152 979 3 908 102| 1 569/2 445 20 314] 695, 53, 2 922| 3670] 14523 751 2 258; 62 968 1 0151 69 992] 534,1 209,1 743 
2116 17001 3105 613,160 2 69302 627 30 311] 495 3101 236 1762] 1286| 6 999 3 752| 88 6392 183,101 5731 6292 5214 150 
1 852/219 1 329; 4 592 "TT 157 27 773] 611| 59; 1 723; 2 393] 1 2075 881 2889| 68 710,2 215, 79 6951 439 2 777 4 216 


54 20 539 
6321 56 091 


193 103 296 


10 677) 965| 1544] 290! 136 20 059 
162) 7741536 


9| 1 547| 2 022 611| 3 783, 1354 50 322 


(SL 
— — 


5 220 13 243126 778, 6 481 95 1 46806 178 33 58912 874.222 11335/14431] 48577 243, 4 766 107 40412 360 1217732 519 643 3 162 
3646| 8 841 59, 470 4 464 37| 5653 099! 21 18101 770104 5 2337 107] 6 4017 776 2 509 80 161|1 629i 92 0751 422 6932 115 
117 6630 1 4 491 4 60 363) 1649| 554| 241777123551 6379| 2680 503 18 060 153 18 948] 169 97| 266 
72 223 — Ai 1820 3 D 102 5910 227 15! 8771119 2145 96 174 8413| 58 8741| 152 2 154 


7 889. 15 4941921 162; 8 672 172 2975/5 831 42 3871 355 100 4377 5 832 15 508| 7 849 2024112 458 880/123 211/1 72201 093 12 815 
3469, 10 563 96 467! 4 867 72 64215 371 25 547|4 643/355:17471|22469| 17 06512271 5 603/172 994 3 5621194 430/1 757| 574 2 331 
53 435 10 4860 85) 418,4 594 59 815/5319 25 2112 912/237 8 89812047] 8 989038856 3 744/116 6512 18716143802 375 239.2 614 
2 656, 14 354 55] 209 3881| 67 4056 998, 28 62502 27421108 391/108376] 10 684| 8 214 6 508129 007/2 6171146 34602 209 547 2 756 

5f 9 850 20 8352/15111 413 11631/1250 2 8676 863, 53 782/1 103/1013 7494953] 4 8430/11139 4 019| 155 680 2 5721173 410/2 992/1 9314 923 
66 168 2 T| 166, l 8| 159 577] 367 15 109414760 2641| 133 522 16525! 69 17249] 327| 40 367 

8 C09 16 465 230,1 2278 336 192| 2 65115 8581 42 968/1 307 108 4 7836 198] 3643| 9 229 5 5381113 74903 453131 969/3 6130 7184331 
4314 18596, 86| 615 5 597 44| 8258 267 38 34412 405 1678 17810750 4 8707771 5 381/140 320 2 529156 00102 265,1 000 3 265 
4751 12 192 83 6006 719 56| 86415 SCH 30 90203 566 335| 9 941113842] 11 782|10693 4 1360133 432/1 763 150 0242 229 533 2 762 

4 235 12 679 113 823 5 581/1061 5475 834| 30 9681 715,171 7 041,8 927] 3445| 6 663 3 530] 94 121,2 1431106 457/2575 602 3 177 
712 215; 14 475 55 3103 880107] 352/6 855 28 24901 7510247 75591 9557| 5 991] 7 301; 6 346116 3472 109.132 103/1 871| 865 2736 
7 954, 14 703 91/1 070;10807| 88| 240614 008: 41127] 6883| 77; 2 895 3 660| 2 25212013, 4 923/136 537|1 7451155 21803 0061 090 4 096 

5 265 701| 2 4 706 — 6| 173) 1857] 182| 11; 622 815/ 1641 186 1666 9 824] 32 10 208] 216 43 259 
8513| 20 226016201 167 108921107 2 101/9 028 52 1963 215 Ze 14580 10 300 Sgr 4 8421170 493/1 880,187 75513 144/1 ls 341 
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Noch: 3. Der Viehbestand in den Kreiser 


e — EE c —- 


l. Pierde (ohne Militärpferde) 2.1 3. 4. Rindvieh A 
Vieh- e © ER ` = _: 
z E E E 7 a ; 2 Jahre altes und 222 1 
E PAT hal- £ E E 5 und ältere = Kälber Jungrieh älteres Rindvieh S 2 und 
tende e 22 | 2 2 = = == — o 2 o Si Su 
= Za SE ZÉ o 2 Cas e "E Je © 1832 E Ep — „ "Jee E Ä 
Haus- |S2 r = E. 2 732 g E22 = |JEjE|s 8282382 8585| 2 Zi: g JE: 
(* = Stadtkreise) 5 Em zum 2 SES SE = „ SZ SeS Izz] sen. je== = 
hal- [TS ZS SE 5 EIS. E Sie g |e Ze ASA "EE |75| 3 Ee e S ESA Žž 
uo kee g2 ee ET 2 = e 22253 SS |-2| S A: > PF=- S 
tungen £ |235 29 = "Se S ==: [ „ e? = Basis T 175 = 
"15 je |e S SAS 3 A zl |s *2»5_]20 38|3 233 SC * 
— — 2 = = ı De = Be , dl es m ed N = + = — — Ke 
e 2 Lë Së 3 — a EK S S 
EE zg | | Æ e SW GE REN: SER BUBEN = ER 
1 2 24 5 6 738 9 ro [112] 1314 15 16 17 18 | 19 20 21 22 
6. Reg.-Bez. Frankfurt. | | | | | | | | | | (` 
1. Arnswalde 1324| 462 569, 609 24, 1132 49 4967 7812] Aal 2] 8091647 4097 4513 1306 10273 1444 24089 12 761 835 
2. Caan 16 443] 285 296: 420 9 668, 111 3643 5332| 288 5 467 1228. 3095 3024 2354 11181° 1747 23096] 2315 Iw 
3. Cottbus Sach 2450 6 — 31 — 33 1 389 4324 21 — 6 3 d II. 5 110, 18 158 20 1 
4. Cottbus .. 222020. 10 3100 270 275 265 9 397 181 2742 3976| 26| 3| 319, 972 2475 2 579 1514 13851. 1 366 23076] 1047 Vu 
FC 9826] 453 400 403 7 513 13 3617 5406| EU 14| 4971372, 3 388 3 194 1128 13 398 1840 24817] 1638 139 
6. Forst. . . 1407 22 2 5, — 15 — 481. 505/— ] aj 24, 356 5 179, 16 2276 KE 2 
7. Frankfurt a, O.. 3 16% 8 9 3 af 33 — mä 104% 5% f 7. 64 9 118 62 As 59 8200 110 a 
8. Friedeberg N. M... 9 723] 493 571 570. 14 986 10, 5 495 8 139] 51] 2] 603 1125 2619 2656 1015 11971} 1469 21458] 7013 301: 
hen 3415 8 4 18 — 39 — 425 43] — | — 16 32 79 67 1? 478 62 146 30 3, 
10. Guben 8474] 457 506 526 11 583, 11; 3224 5518| 36] 9] 3261294, 3 498, 4087 1512 11 309, 1715 23740 2257 135 i 
11. Königsberg (Neumark) 14 945] 983 1083 977 24| 1373! 38, 9 775 14 25 [340 81 208 2 148° 5 945, 6 657. 1869 14 261 2 150 34 2381 15 310 zus: 
12. *Landsberg a. W... 1 369 11 20 20, — 35 2i 765 8531221 1 210 33. 126 1151 53 547 246 1141 100 17 
13. Landsberg 10 683] 468. 527 637 2 799 1, 6 904 9 338 82| 18] 803 1604 36761 3882 919 15274 1311 27 469 5746 354 
14. el. er EE A 16 272] 970 942 834 335| 1165| 37 10 697 146:0lo4| 34] 9392055 5 358; 6318 4175 13199, 2199 34 243| 10 494 Ain 
15. Luckao2oaun 403 494 40 120 668 16 4937 701 300 5 7351758 4363! 4768 2 847,14 882 2120 31 470 3113 115 
16. Lübben ........ 354 338 178 7 3960 8 2736 4017| ai 3] 310 980 2614! 2611 2147 8 541 1019 18 224 2326 109 
17. Oststernber g 366, 382 448 5 835 4 5009 7049 63| 5| 566 1141 30731 3049 1038 9 675 1432 19 974] 4920 190 
18. Soldin 531| 653 635 22 993] 25 6451, 9 290132 14| 858 1736 3 760, 4 413 1869 11971 1523 26 1301 10 271 739 
IS 404 431: 468! 16 526, 13| 3856 5 714] 33| 6] 494 1383. 3758. 4281 2 165 15754 1764 29 599] 1458 8ʃ 
20. Spremberg. i 54 94 78 3 123| 8 1326 1686| 166 4| 66 243 65 7710 210 3 200 433 5575 298 19 
21. Weststernb erg.. 3980 475, 519: 21 861] 10 5020 7304| 75] 20 428 937 2664 2886 1245| 8803 1647 18 6100 4299 231 
22. Züllichau-Schwiebus. 384 293 347) 15, 526; 14! 4 532 61111 491 4 Ca 9960 2577| 3528, 17621 9359; 1768 20 390] 2643 244 
i 0 | 
645 498 620. 2 291 (ul 


151 129 177 6l 633 10.39 525 406311: 


| 
7. Berlin 361] 27 656 689 16011! 315 19 434 
davon: i | | | 
Verwaltungsbezirk 1 4 — 1 — 38, — 4739 4782 — — — 1. — — 456 9 496 3 d 
= 2 12. — — 63) 12721 2791 I — — 11 — — 904 — i 5 10 2 
S 3 1 2. 8 — 9 — 3% 7 3027 2 4 — — | — — | 1188 31275 20 3 
mg 4 11 1 — 21 — | 1933 1957 SC 2 2 — | 2 1 1075| — | 1085 22 2 
CS 5 Ai 3 3. — 28, — 3787 382% — 72 325 28 203, 278 2075 — ! 3374 703 24 
darunter auf dem Städtischen | | | | ' | 
Vieb- und Schlachthöfe. 2 I es | = — => 65 68 — | 400: 323 28 260 278 732: — | 2 021 681. 24 
Verwaltungsbezirk 6 10 4. 2 — 11 — 4328: 4355 2 1 — * — 1 —- | 178 — | 103 10 t 
5 7 d 4 11 — 71 — 215 25% 3| — 2 2. 4 1613 624 20 5 
5 15 23 15 — 48 —| 1069 1170 — 15, 3 657 76 17 733, 23 954 61. 6 
darunter auf dem Städtischen , | f | 
Schlachthofe ...... — — — p — I-1 — — = u ze = SS 7 — A 83 — — 
Verwaltungsbezirk 9 — — — — — — 852 532 -| — — 3 — — 140 3 146 104 
a; 4 — | — — d 4 352 3654 22 5 2 10 7 d 27 A 298 13 1 
” 11 RE E 6 —| 1347, 1% 2% % — - ll mn 2 ai Ap 
a 12 — — 7 — 29, — 577% vw A 4 1 d gt f a o a 
S 13 9 29 44 1 72 1 1132 1285 —| 10 19 45 34 6 545 17 477 105, 3 
x 14 * 7 & 2 39 —| 2531 2595 6 14 1 äu 23 30 1% 5% 17% öt 7 
1 15 5 4 11 12 — 87% I0 1 i 4 A 16 3 2 41287 35 2 
e 16 6 ó 7 — 25 — OM 674 2 15 7 25 25 2 1 110 266 61 A 
5 17 18 27 3% — 79, 1 2064 2225 — 115 16 146 29 775 2155 50 2719 286 15 
S 18 42 6 9 — 16 — 1863 1935 2] 23 7 76 104. Ju 622 Ka 1056| Ist 5 
E 19 12 13 12 — 221 J 1543 10605 2 20 27 152 2 57 6807 22 1124| 577 17 
5 20 5 2 11 2 40 — 1431 1491 II 8 8 35 25 8 514 31 632 63 9 
d 
8. Reg.-Bez. Stettin. N | | | | 
1. Anklam. . 22.2... 629 653 552 21| 718 23| 4075 6671 2 757 1205 2524 3333 8349984 875 19512 5633 380 
2. Cammin. 639 599 620 15 BAU 14/5639 8367 1411 137 1451| 4153. 4 580 822 14603 1837 28 5868 8 778 576. 
3. Pemm inn.. 842 964 809 35 1065 280 7068 10 81] 3|1 174 1635 3944 4677 900 14677 1333 28 3400 13 068 787 
4. Greitenberg 5480 552 697 15 1000, 23: 4 789, 7624 111 177 1420 4898 4853 724 13 596 1411/28 109/ 7 110 405 
5. Greifenhagen 572 638 742 12 1008| 9| 5 986 8 967/205 1001 153 2287 5228 5231, 882012632 1707129 1700 7346 414 
6. Naugarca .. 619| 695 884 15, 1497| 7 6671 10388 4|1 062,1945| 4852 5266 735 18353 187134089] 8 722431 
TR LS 667 754 743 29, 1018) 40, 6844 1009: 11112722598) 5710 7042 3349 12408 2342,34 771|22 423 850 
8. Randow. 832 921 908 26, 1248 248518 12477246] 11252055 4969 5576 1965 16263 2077 34 1580 9281533 
9. Regenwalde . 7760 TOL 843, 73, 1249 189 6485/10319 4| 9901699 4288 4965 1036, 14 505 1617 29 100 12 563 611 
10. Suat zig 8460 863 1010 24; 1408 180 5 924 10 003 1001102 22311 6 308 6347 1851) 14 922: 207134832113 729 518 
ll. Stargard i. Pom. 9 20 15 — 13: 2. 895: Se 2 37, 61 143 140 45, 571 66 1063| 225; 12 
12. Stettin 180 4 16 — 40 — 2619 2697 66 5 o 3 52 AU 94 55 1122 611 7 
13. Ueckermünde... 279, 271 307 9) 501) 11 3156, 4534 3J 314 584 1700 1610 178 6962: 579 11927] 737,114 
14. Usedom-Wollin .. 275 277 286 8 369, 13] 3409) 4 637 12 360 534, 1566 1933 330, 8 465, 734 13 922 2496 245 


9. Reg.-Bez. Köslin. | 


1. Belgard. ...... 5760 661 660 27| 937| 19) 6 116 8996 51009 1512| 3427 4226! 978 14349 1405 20 906 9 183509 

2. Bublitz ..... 77 2160 258 260 9 362] 7 28941 4006 4| 3911 596: 1470 1930, 363 6517| 671 119380 2300 209 

3. BUt WWW) 2730 266 216 4 489 14 2638 3900 12 — 366 464 1264 1428 165) 6832| 555 11124] 1707| 226 

4. Dramburg 2.2.2... 400 492 446: 160 793 17 4097| 6 26101300 5| 5531054 2769, 2875) 640 8646! 1327 17 86407812308 

Reer ; déi 517 21 16; 703 13) 5138, "ad 2 1 8121287] 2865 3456 553 (e 883 23 194| 5 678 327 
a | 


m 1. Dezember 1922. 


schafe 6. Schwcine 
Jahr alte Unter!/, Jahr ½ bis noch nicht| 1 Jahr sie "Kr" 
ltere alte Schweine! 1 Jahr alte und ältere 
= fæ K ei © 
2 | S je 2 2 S S 
AR 3 133 225 s| 3| 5 8 
2 S S8 2 S [ZS 2222| gjg S 2 
== S8 £ $238] 8] 2 |2| 2 
S 2 53 = 8 zl? |a| Z Ge 
2N mna Gë SSS el 2 |2| 85 8 
— < SS SSS SIS 
A | = Ek K E E 
= = = = 
23 424 25 26 27 28| 29 30 [31 3233 
l | | 
! 
21998 2155,37 747 4 2488 9372| 84| 605 6 090 94/1 3203 139 
4847| 555 78176 35614 3941380 8727178 92| 2 5343 245 
21 sl 50 74 329 — 7 200 — 6 140 
2053. 240 341013 655 12 206 58! 693: 5208| 39! 1 241|1 535 
3393! 488 5656|4009| 11 124| 86! 899| 4456! 43| 1 183,3 543 
U, ch 21 74 312 — 2 177 — A 38 
302 1890 Gidd 195] 4530 5] 32 342 a 64 134 
122211671021 20604 318 12 045| 84| 923| 6 640 71| 1 879/2 208 
95! 18 76 158 704 A 34 419 — 17| 137 
3 615 302| 6 309 2 957 9 7380 68! 566| 4666| 37 12551 634 
28013:3 103/47 224| 6 547 14 129/136! 830| 9 10511301 6110 963 
244) 17) 378| 1288 564 15! 68| 508 6) 62] 134 
9 291 407 15 798 5 824 13 424 90/1 05108 176, 50 18113 610 
18239 288532 174/6921 14278144 957 7 451,124! 1 52515 529 
5 7031063 9994| 9 312 17 21601551 202| 8 560 105 3 7543 907 
4041| 496| 70322 6220 7085| 70! 483| 5 150 29 1 018|1 753 
9 019 1 101015 2301 3559| 9 826 56! 557 5 037 35 82303 879 
24268 3 186 38 4645 91511657107 934| 7 3691110171904 086 
3257 352 5 1580 2 269 9089| 59| 4136 979 39| 613/1733 
81S: 86| 122111740 3038| 37 156) 1783| 19| 517 530 
7759 136714 3663061 7261| 67| 4184422051 72112525 
7 409 E 112340 2097 8847| 44 239| 3671| 50 a 
Br 663613015! 9341| 71| 228] 8684| 42 405 6 686 
7 % 2 28 17 —| — | 2/4 -| — 68 
6 d 24 9 14—-| — | 175 — — 85 
10 11 44 52 275 ; 332 2 A 68, 
10 27 vg. 2301 4| a 264 2 271 122 
10 294 a 39 155 — 8 204 1 4 707 
393, 278 1376| — 38 — — 64 — — | 648 
d 11 26 26 12% 1 2 14% — 15 
121 23 ed 41 302 —- 2 3% 1 6 33 
31 99 200] 264 887 7 17 532 5 36 802 
10 4 660 au 1705 — 8 377 1 a 135 
18. 26 56 67 189 1 3 1682 — 6 161 
d 1% mm e 22% % A 27 — 17 233 
2% 3% "3 172 245 — a 264 2 10 24 
32 32 233| mn on a 8l 568 A 18, 259 
54 441) 253| 218, 722| 5| 20) 971 2 12% 279 
31 97 961 97 274 2 A 241 — 3) 225 
ei oi 168| 10% 393 7| — 23% 3 9 780 
435| 312| 1049| 316; 668; 15| 1% 5% 3 7 670 
418. 417 922| 385 1679 3 34 1816 11! 90 797 
661 34% 1569| 59% 1230| 8| 70 4% 3 120 782 
99 7 244 219 765 9 16 54 A 39 471 
12576. 1592 20 18105047 9405| 93| 734 3 678 93! 1 836:1 781 
16846 3 19729 397 6 173 13 233 92| 807 7392| 76; 1 882 2 615 
2707613 915 44 8460 5 745 12 482165 781 6 165149 1 910 4 233 
1311101 8430 22 4690 6 005 13 228| 84| 664 7502| 77 1 594.1 750 
1297301 446! 22 179| 5 084 10 431| 83 673 6988 81| 1 525 3 820 
162633053 28 469| 6 653; 15 469|112| 873 9 253| 63, 1 525,2 520 
421815 377| 70831 7470 1350912711009 8412| 97 1853 4 621 
173172 678" 29 809| 6 864 15 1131252! 952 7962125 2053 5 632 
23623 104 39 9027177 15 4431060 796 9 630 106 2009 3 813 
586114 518; 44 626| 5 935 14 066| 94 803 9021| 79 1905 3834 
309 137 oi 318 870 5] 27 823 A 83 287 
108 106) 282] 349 11220 3 892 3 36 399 
1560| 2330 2 64404 065 115130 89| 755 3 807 46 10532292 
5896/1 1371 9 774 2 8530 8 1430 57 58113 2330 37 8261 131 
1836112 599 30 652] 6 005 14 085 111 806 7823 96 1 9522 037 
5999| 674! 9 1822 7120 6368| 69| 378 3181| 45| 1 167| 708 
3912 187 6 03202 450 6231| 63 477,2 448 37 506 549 
141172014 24 28103 518! 8 603 65| 543 5 636 58 1271/2483 
9 966 584 16 550| 6 868| 14 546| 58 6207 569 58 EE 
| 


überhaupt 


34 


9 24 952/1 403 
34 8092 973 


756 


24 6351 1371111 
25 34311 987 


607 
1 234 


28 16801618 

1473ʃ1 021 
20 92101594 | 
38 4343 636123912082; 


1 485 


7. Ziegen 
— I Jahr | 
8 7 alte und 
Ss ältere 
® u. 
2 © ké RS — — 
SC e © = ei 
1 2 g | Kei a — 
ES =z] e mé ba 
S 222 © G 
> 85 — S E? 
= — SES 
ed 2 ER — 
N Ep Gel 
D ER © 
33 82 En 
SE N — 
Ss N 
35 26 37 | 38 


58| 3 895" 
218: 
274 30 


5356 
7733.140924 
89501199 


3 708 
6 213) 


4 956 
8 283 

826, 1 029 
20730 2 694 
4 63606 338 
2 636 3 696 


83 
8 
27 


84 
39 


195 
594 


15957 


3180 30) 1044/1392 


34 0361 972119 5 1767267 
36 9294937 318014129/19384 
44 21112 3621145 567 8 013 


18 210| 543! 501643 
23 77212 20717105 256 
318981442 934171 
211942 192114 6 678 


7254 


18 52602 3120148, 
19 844,2 055117 


28 4727 168451 


507 
413 
737 
740 
1 116 


759 
360 
1029 
2 550 


4 
652 
609 
700 
942 

1671 

2229 
815 
928 

2259 

4815 

3303 

2 005 


22667 
32 270 


| 31 630 


30 904 
28 685 
36 498 


370981 509 
38 9531 663 
39 080] 750 
35 73711 003 


2417 
2.829 
23 620 
16 861 


32 915 
14 628 
12761 
22177 
32 743 


2236 
7 634 
5 706 

| 8 984 
574| 29 2 246,2 849 
7 1390 9 599 
6 434, 8 606 


32146 39765 


368 455 
112 435 550 
24% 191195 1 454 
225 13 939,1 177 
116 12| 533) 661 


5 — 17 22 
144 8| 633) 785 


162 14 1327| 1503 
757 36, 3217| 4 010 


= I 1 


128 13| 680 1021 
202 15 1319 1596 
120 11 860| 991 
336 38| 1 932; 2 406 
508. 17! 1660 2 205 
361 36| 2 245; 2 642 
495, 24| 1887 2 46 
597, 35| 2687| 3319 
766, 46| 3415| 4 227 
277 26 1140, 1443 
752 39 2595| 3 356 
732, 37 2 859| 3625 


18 


23 480| 681 
40 1084 1465 
2330 33| 1270| 1 536 
391| 17! 1010! 1418 
1 830/116 T 022 8 968 
829| 41 

105! 4 52416 138 
166 6 572,8 401 
44 2 25513 049 
60 3 259: 4 322 
413| 18 1530| 1 961 
342| 2111383 1 746 
8330 53 3 132/4 018 
588| 45! 2 283| 2 916 


178 
341 


9105 5947 279 


1602 


5 100115651 
11851/17672 
16 166012150 


37921912 
5 433013949 1 927! 78 8361 159 
15 3801155160 1 935 


77 2791528811077 


1851 
2 548 
4 480 
2 886 
2 999 


52 
2 975 
3391 
5 951 


1536 
2574 
2 969 
4 257 
3 788 
5 354 
4412 
4 925 
7115 
2153 


4 990 


Gänse (Gänscriche, 


i 

>| 
O 
* 
m 


8 943 
21 8 056 


4 399 
7 200115937 


8 724 


9 266 
6 450110574 


11118 
2| 8 487| 4513 133 536 2 
11999 4 309 101 752 
3| 9 037 4 336 110 130 


So 


(Enteriche, Enten 


und Entenkücken) 


‚Gänse und Gänsekücken) 


| Enten 


3 170 
2 530 
141 


230 
549 


448 
902 
5 300 
225 
1898 
4 992 
1 905: 
983 
1 962 
3 701) 
1602 
511: 


296 


149, 
104 
390 
535 
162 


2 16 


146 
304 


1027| 1069 
— 6 


854 
266 
243 
408 
782 
991| 810 
352 210, 
717 1082 


314 
317, 
331 
426 


400 


3629 1 381| 
2261 
1663 


930 
953 
756] 1 064, 


98 


399 
321 


222 


515 


19272485 1025 
1 963] 2 668 1 420 


1927112103334 

19115 471! 1 288 
1 562] 5 960| 1 587 
1439] 7 3741 999 
2 3410| 6 91603 063 


Federvich 


und Kücken) 
überhaupt 


| Hühner (Hähne, Hühner 
» 
5 
A Trut- u. Perlhühner (Häh- 


RS | ne, Hühner und Kücken) 


> 
> 


78 921/1 988! 93 022 
12 535| 116 
84 34301 245 
79 650 580 

8 635 59 
16 575 74 
9149801 405 
13 685 46 
70 754] 595 

151 70602 686 
10 590; 145 


8 969 


159 68303 617 
116 404/1147 
57 3330 768 
84 448,1 186 

99 79411 999 
88 712 
30 973 


483 


74 1010 936 
524 1442 860 


13 237 
14 331 
23 212 
19 622 
16 146 9 


480 
16 420 
25 048! 
35 526 


39 
14 500 
23 147 
20 540 
32 479 
241 978 
34 412 
26 132 
34 229 
50 785 
20 627 
37341 
41 Ha 252 


13 529 
3| 14545 
| 23 994 
20 411 
16 511 


498 
| 16 695 

25 643 
37 826 


45 
15 713 
23866 
21137 
33 599 
26 285 
36 350 
26 752 
| 36.313 
| 56 273 
24 115 
40 308 
43 504 


60 81111575, 
99227 


80 6411177) 


1 725 
2123 

113 18 112 
36 7030 1107/0 37 649 
69 484 1195 74 189 
68 253; 710| 73 051 


17378 


90 424.1 879 106 847 
38 506 629 45 894 
47 970 849! 56 366 
541151 049, 64 537 


1470 864 
111 347!1 366 123 2991 30811 465; 
12 883| 335 
90 783| 974 
97 324]1 652 


17455| 177 
103 60401 315 
14 3810 307 
8151701 405 
170 26603 005 
11 256| 207 
123 3841 168142 10111719 

185 964|4 073 
131 606|1 730 2 37214 102 
65 876| 897 738 
98 70411 213 
113 193|1 654 
L 170|102 51802 704 1143 
33 909| 573 
95 871lı 311 
92 4881 731 


553 3692 307 


68 89511 589| 477 
1 154,107 1611 362.1 658 3 020 
29 104 657 20520117 68303 516| 685 4201 
93 17911 202/1 574 
639 106 267 28141119 536101 700 812. 
375801114 4471 524126 824| 804/1285 
6 540 123 813 3 552 145 02302 030, 
2633 149 16912 052 
119 7851 1842 
125 6261 599 


ETS Bienen: 


stöcke 


——— | (Bienenvölker) 


| 
| 


mit beweglichen 
Waben 
mit unbeweglichen 
Waben 
überhaupt 


46 || 47 


| N! 


45 


2334 
2773 
150 350 
847.01 821 
12812 380 
34 109 
811 258 
6261 941 
18 325 
781 2 186 
642 3 647 
310 238 
38202 101 
600 4 673 


75 


1 635 
1 834 
2099 
3847 
303 876 
53511 846 
310.2 041 


429,2 736 


621 
445 


2066 


2776 
2512 
2089 
3 598 
2875 
3189 
2888 
260 156 
620 44] 
233 903 
45211 177 


l 568 

823 
2005 
1 289 


130 
379 
670 
125 


785/1 16111 946 
2480 651| 899 
511| 81511 326 
368.1 1221 490 


93 170 699 104 84801 del 065 2 2978 


| 


Wiederholung der Spalte 1 


D nr 


192 


Noch: 3. Der Viehbestand in den Kreise: 


| 


| 1. Pferde (ohne Militärpferde) 2.1 3. 4. Rindvieh å 
Vieh- D D 3 bis noch 1 er ei 
| ha- [2 |£ 3 iii 5 Jahe alte Z| | Kälber | Jungvieh |" iteres Rindvieh S Le 
` 1 8 5 z | ioa „„ 3. — 
— 22 + = S| p — © 2. e | 
E S E EK zE SKS e 8 3 8 8 = = — E 8 5 82 Se ag Se 5 28 el 
| — Stadtkreise) Geen SEL Dla El B RSS 8 CAKAK 82 gaaj as 38 2 ERR sE = 
hal- [= S 9 8 psan] 5 JEJA] 2E 8 ag ERC 
3 38 32 332 3 3 2 2 |2 2 3 8 3 EIER [S2 
| tungen 8 383388 3 2888 2 = Saman #8 || S Ega 3 3 
P ja |2 8 2 2 2 S * E R SE "7 ec Zon EE = e e — d 
Tih cha jal | GE 3 - 
I ? 3 4 516 7 8 
WM 9. Reg.-Bez. Köslin. | 
„ 1911 171 15 26 5 56| — 505 624| — f 31 410 50 106 116 21 804 
7. Kolberg-Körlin . 5586| 546| 543| 770| 15| 1376| 17 5692| 8959| 17] 35111711945] 4 520 5030| 735| 16 857 
8. Lauenburg i. REN 8698] 7151 617| 525 22 913| 44| 6554 9390| 15| 7I 957112211 3307| 4149| 1 262| 15 695 
9. Neustettin ...... 12 888; 962/1 06611 035|; 31| 1660) 111! 9301| 14 166| 62] 711 160/2 028| 5987| 6626 1 208 21 973 
10. Rummelsburg .... 6 520] 297 291| 302] 24 5760 15 4 482 5987| 64| 3] 619) 883| 2062| 2 666 664 10 247 
11. Schivelbein 3 750] 290] 319| 369| 13 5211 9] 2909 4 430] 21] 3J 456| 935| 2 125 2269| 362| 6878 
E 12 702] 811} 787| 746| 13|, 1 221| 17 10 5 13 920| 86] 31 24111635] 5009| 5578| 1037 24 451 
N 2471 A 13 14 — 50 — 562 6444 SI 2 16 39 54 64 22 406 
o 15 031] 957/1 055| 931| 36| 1506| 42/11 e 16 014]101] 511 52302 2600 5530| 7045| 1567| 28 542 
10. Reg.-Bez. Stralsund. | 
I. Fransburg :;:..:« 7 638| 842 836| 6640 29 669 35 6 597 9672] 81| 6 870) 954 3911| 4613 626 14 604 
2. Greifs wall 16444 24 26 14 — 151 4 529 6121 — I — E: 30 103 99 16 457 
3. Greifswald 6 821| 874 833] 607 53 728 41| 6029 9165| 68| 8| 856/1 086| 3451| 4324 906 13 430 
A Grimmen 643911 206 1118| 927 37| 1027! 36) 6 980 11331] 48! 7/1 064 1034 4211! 4811 640,14 776 
o AE 8 2651 904| 932| 844 48 935 47 6958| 10 6688116 9 684 857 3 278 4 104 612 13 625 
| 6. *Stralsund llt 1756; 12 ID 111 — 16| 2 543 595 5] — 7 16 65 43 12 300 
11. Reg.-Bez. Schneidemühl. 
F 2 530; 123| 149] 117| 4 1633 4 1320 1880| 3| 1{ 167| 438 994 1024 257| 3 922 
2. Deutsch Krone. . . | 11260] 810 689| 656| 28| 1029| 35 8000| 11 247| 67] D 872/1 541| 4282| 5098| 1 543| 15 359 
EE e E 6 482| 744| 719| 583| 26 934| 19| 4988| 8013] 8 11 599/1 211| 3130| 3229| 419| 10 368 
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) Statt der fehlenden Ergebnisse sind die Zahlen der Dezemberzühlung 1921 eingesetzt. 
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E e sa ältere | KS 5 ES S 8 
+ — + SZ | Aa o Z wël “A Hg v a i Aa © 2 
| — = = © — au © m g S S 2 2 -© = . — = A3 
5 2 © om e © — g = 225 — 8 "e e Ire re Sa Ier 2 2 D. u 
oi A= mA] an = T * = D e 23 el e = = = 312% 29 2 5 o = El vaj 5 
ER D — SE en il © D > Q — > vi „o5|.-4 Ki S ses 2 e — — 22 2 E> aD vo E 
sgeal 3 es sie 2/53 |3)3|3)85 252] 3| | M |99 83| žm T.) 5 |gs 5al £ 
5 |= 21 > |PelZze-= 2| a 8218 a 8 2 bc S o lala Ba log] à sf EE G 
S SS e ee e ier ess „aS 
BN jua 5 88 2 SIS S 8 un |è] a = 13,|17=| 85 |58 2 js = 
mA = 35 ECG 20 |N N SU Za |.2 2 N SS ele E — H] SES E 
= = 0 S o = = Sa IN FA S8 S2 2 = = 
— E = p= 25 — | œ Gi — Zol 
ETE VOR: =, SEE EE E EENE E PEELE CETE E E DEE Dee E E 
23 | 24 | 25 | 26 | 27 23 29 | 30 |31| 32 | 33 | 34 35 |36| 37 | 38 39 | 40 41 | 42 ru 44 | 45146 | 47 


| 1872| 527 384612291) 3 404 62| 4712 877 37) 5860 922 10 650/1 395/120 1958! 3 473| 4991/4 570: 1 394| 29 481) 514 35 959] 900) 110-1 010 
223864 070 38 940] 7 082 13 31514411 146 12070 83| 1 095 4 5810 39 516|3 423456 9 677135560 14 87519162 5 5181131 351.1 6710157 702|1 808| 263,2 071 
1287602 31722 412 5 657, 13 220 172| 45107 672) 69| 7888 110 36 1393 959 463 10012/144340 19 267012699 5 028/119 24211 171,138 74011 420) 2371 657 
199361 38430 540| 5 224| 8 693/128 800, 11779 61| 1 068/3 512 31 27013 599/381 11711/15691] 6173/14087 2 978/126 304:1 301/144 67001 9300 2642 194 
| 3 185) 606 5 3286 9131148116101 729| 6 835,102 3 591/2 915 33 727/1125 78 331144 5144 7187/10099; 1413| 83 758| 553 95 8231 640|1 268:2 908 
4 939 683| 8 8336 179 11083/1871 383| 8 230 129| 2 193 2 4360 31 820/2 0362376 4308 703] 7 94014912 2 864 82 760/1 514/102 05002 142 769,2 911 
210 24] 311] 86 322| 1 5 377 — 120 120 923] 134 22 411 567] 2525| 344 263 6 785 550 7447 60 12“ 72 
6 105/1 806 12 518] 6 664 13 631016801 083|11456.148| 1 9373 566 38 653/4 7993697 95513123] 29 593/2344 1 5 800| 99 612/1 1131129 96602 102 27202 374 
1 9 22 93] 479 — 20 832 — 180 2130 1655] 120 6 710 836] 2 901] 3090 79] 9 137 24" 9549| 101| 85/ 186 
2215| 752 4 6025 597] 9 46216301 112) 8 311 126 2 5102 427 29 70801 5850 97 7 7209 402| 14 2080130130 3 604 89 1610 810 106 58801714 70112415 
5 3 22] 60 327 — 8 20% — 5 74 737] 123| 45 422] 5900 5015| 380 232 7284 15 7911 144 66 

2490 345 4 897 3 039] 6184| 93| 394 4 724102 1 1551 556| 17 24702 427 138 3 | 6 389} 13 471J/10967 2 525 41 767 " 55 83211 205; 146,1 351 


— 


740/68 2460 22 58 3| dei 12/1680 1657| 339) 79 107114890 8 4680 480 412,19 648 136 20 677J 31 17| 332 
3 635 578| 6 590 2 9360 5223| 35 640 4091! 31| 6241406 14 989.1753335 4465 6553| 5 949.6 837 1715 69 436 807 78 7951 543; 174,1 717 
103711067 15 647| 3 852 6344| 93| 5067657 49 834 3331 22 66602 206 201 8 1864105930 3206| 7 358! 1 762) 75 349 694 85 163772 39% 165 
5748| 565| 891503774 5964| 54 6117916 6210444319 237441 592 13478119537] 12069 462 1 755| 59 132 268 70 6171 970 2432 213 
7 800|1 436} 13 740| 3 430 7983| 58 740 7299 46 7451460 2176102 2200357 444970260 273609 295 1 605! 83 580.1 154! 95 63402 1960 153349 
364 40 644] 316 776 13 310 877 10 47 340 2410| 299 98, 934/1331] 2256| 51 277 14383 13015 3030 369 50) 419 
6 5100 939 10 529 2700 5120| 4 469 7747| 35| 748 1 906] 18 767/1591104 70648 759] 1 052,8 7610 831 60 456 258 703061 754| 135/1 839 
wi 48 162 173| 4260 2 17 503 ai 18 463 160s| 133! 20 503] 6560 1804| Lg 298] 9823! 145 10 444 10 4 112 
424 36 Go 592 2405| 6 324360 4 70, 812| 8281/1630 83 1031612029 33754199 727) 38862, 108 43 8960 656 238 894 
6 618 625 10 6022752 5162| 36| 531| 4334| 33| 675|1 353| 14 876|1 681241 469806 6180 33196 002 140171081 727 79 30101330 255585 
6925 520 10 463,4 641 6589| 45 390 9 204 38 855 4789 26 55102196 125 10967 132880 1132/8366! 872 72730, 354 82 3221 339! 283/1 622 
L 300 e 21051 1329| 3 849 22| 194 2020| 16| 360 340 8130| 727 29 4201,4957| 5 06605 424 569 26994 168| 33 155 793 185 978 


11 234 187 469 1 18] 567 2 2! 90| 1336| 93) 14| 203] 310] 2153| 431! 691! 39 2890 87 40498] 36 9 45 
1046 1 580| 5 189| 8874| 70| 678! 4 695 69 1 634 1 384 22593] 490) 37 20082 535| 2745/4802 3995 94 694 13110104 80213 501/2 216:5 717 
1962 3 096| 9 066| 11 610/153/1 10605 74913603 235:1 768| 32 823] 517 33 1 532/2 082| 17585 7704587113 807 1 4641124 93502 209 2 01604 225 
12794 18019] 552 1584 19) 184 601] 12) 132] 1110 3195| 42| 4 Uu 156 302] 765 3 557 22 985 59 27 366] 550 186 736 

9 32] 482 1054 — 19 295 6 21] 49 1926] 766 9| 260) 345 1042] 193] 331| 212290 39 21792% 41] 49] 90 
1989 3 489 8 035 16 68701701 578| 3 679| 86| 1 972| 810) 33017] 240 32 7131015 659] 2 801 2 369123 2860 385/128 84112 23711 893/4 130 


8 149 74512 079 7995 11 442158 


| | 1130 9 011/160 2 73713 803| 36 436 
15472 273| 22 704| 4 697| 10 308| 70 


| 619, 5445515 224 1521|10060) 3 657.134 820 7891149 326]2 95101 24814 199 
1221 2694 40) 830| 746| 20 606 


1580 280 526| 712 854/2231 3 523| 83 0160 154! 88 92401226 99612 222 


14 161 — — — — 3 — — 15 18 Ai 1 170 21 65 4 54 1069 24 1129 — — — 
27 1234 809| 2 1960 — 8 913 — 11 228; 4165| 337| 20 875 1232] 4 259 1029| 1076| 633141 144| 65 563] 254 245 499 
12 23] 429; 1828| 4] 24 976 4 52 50 3 367 521 3| 148] 203] 1842| 292 169 20 077 342 20 880] 143 94) 237 
2043 3 734 5 821| 12 594 52,1 175 4 834 58| 1 1271 297 26 958| 214| 21] 7691004] 182212 547 4 358 80 6170 418| 87 9401 320 4871 807 
3 518 5 436 6 462 11 175105] 8557 793,109 173901 462| 29 7000 518 37) 220412 759] 1 1263 585! 5 015 114 893,1 454124 9473 346 64113 987 
1920 3253011280 38 168 169,1 8250/222240 94| 1 a: 25 80 7141 043/115 3 607 4 765 67801 7480 4244 215 978,1 557.229 25912 1541 658 3 812 
3 604 6 2331 6271| 9 79201311 924 7 4711120! 250011 422! 28 631] 7020 53| 2 65893413] 174714 429 5 254.123 777'1 600 135 060ł6 578/1 8211/8 399 
2429 3 916|11366 21 55117419997 600:111, 3 268 1 996) 48 065] 716| 69 23233 1080 2772 5 174 2273129 668 1 1610138 27602 3860 35215 738 
3 164 5 140010540 21 985/2491 8255 200 90 3 262/1 2030 44 354] 382 4713121741] 22473 763 2382146 928 4370153 51002 72602 51005 236 
2 681 3 933010538, 18 4561561 142 9 683124 2 605 3 419 46 123] 724) 4113 332 4097] 13267 265 4 144.125 998 1 400/133 80715 11104 497 9 608 
3 581 6 196012321 40 193:279)2 53018605134 3 094 3 233| 80 389| 742) 72| 3 142| 3 9565| 5189] 2 833, 4 064 137 7839, 643/145 389/2 73712 9775 714 
3085 4 889110030, 17 0661171 128011777 12202 505/5 032 47 7771 087105 5 2566 448| 5 01610433 6 0126199 380 1744217 56903 710,2 12915 839 
4 679 19357 583 19 055/1301854 6 129 43| 1 438 1 903| 38 135] 493 57, 1 815 2365] 2692/5 14705 856,114 040 605125 64802 084 1 155,3 269 
15379) 348| 23 212 1520 4 532 53) 457 1 195 20 271 242] 8 290 75 14 309 398 328] 4 309 5 562) 55 433 109| 65 413] 890) 821/1711 
32 16 894 19880 5930 2 81 3110 — 12) 232| 1356] 1144 2 265 381] 1444| 394 449 18 795 23 19 661] 159 160 175 


2770 1760 4377 4905 45/1 52803 276| 40 3 031/1 695 19 293] 234| 9 8101053 734 802 877 60 159 73) 65911] 1088 994.1 102 


4773 
6 326 487| 9382| 6 873011 495 53| 705110729) 64 14476 210 37 57601 855 9611833137844 19477173 2 193| 98 734 765108 865 8600 471/1331 
462 581 813/1405] 2885| 43| 187 3401| 8 22017230 9872] 962) 6114 67115 694] 8682| 1311| 777 637772] 5911 66 451d 2180 2701 488 
2 693 103] 3891122291 3 848 39| 240.3 268! 121 6202 053| 12 309] 483 253 763| 4 271 8731 1 833; 606] 37 937; 259| 40 635] 199| 4830 682 
2371| 764 3640119345 10 45711801 158| 7 098| 85 6 307,2 429/ 46 997] 341| 33 227726510 112] 2191| 1 358| 88 107 2685| 91924] 158013751 533 
2994| 175 4430| 3 314 6513| 27 353 6000| 30; 7823 2610 20.280] 906; 67 8 34709 320 605 1768 702 53 484 390 56 344] 202] 298| 500 
5178; 334| 78176911] 7884| 67/1 018| 6 217 48; 3 07213 332 28 549 245 66 064] 3301 2561 586 


667| 36 4 838; 5 541 3611 3101| 554 62 164 


2480, 115 3 8327421] 5844| 59 963| 4 813| 45 3 090 1 705 23 940] 405 2112 634, 3 060 247 974 271| 55 343 610| 57 198] 91/1 374/1 465 
7013| 542| 10 3763 994 7 263 32] 298 5 870 50! 65713 961 22 125/1156 868 085, 9 330 52312759) 1220) 55 335 8630 60 177 AU 490; Ai) 
6029| 1870 9 113/8 101) 10 831 85/2 048 5 457 55 3450 3044 33071] 435| 23 2 2632 721 140 2 372 485| 80 709, 1711 83 737} 258 1 190/1448 


19416, 9261136 8711492 526 61961; 101 
587 66| 3 23803 891 200] 2581| 899140 580 245 


| 


5146| 100 7479|9014| 4891| 7311 304,4 254| 59 41273484 
1572 72 253620139 19 176 TEE 82| 7 068.4 786 


4023| 103| 541213 157 5723| 25| 370 4 567 33] 5932 881) 17 349] 825| 95 5 979, 6 899 7022477 1135, 42 655 570) 46 837] 203| 3410 544 
4597 407 7 33004 105 5923| 27 354| 4629| 39 1 14215 476 21 69501 054 40! 4 726 5 820 5231 6 837| 445 44 918 378 52 578| 5130 1841 697 
6 703 870| 9 623 3 435. 5 894 30| 404 6 040| 32 7032 582 19 120) 669 37 4 493; 5 199 878] 5 065] 907 38 902 239) 45 113] 407] 2830 690 
gie, | 300 312 630 D 47 872| 1 120 447| 2327| 106! 10 764/ 880] 1575] 342 205! 14632 48 15 227] 1630 117) 280 
108751 163 17 3881 5 542! 9545| 99,1 082] 7422| 85) 1 977/5 684 314361 945 86 8 10810139] 137913239 1 506 73 153, 939| 88 83701072 4341 506 
426 32 595 318 380 2 3 423| 8 65] 499] 1698| 143 3 693 839 8911 141 69 9 635 1100 9 955 201] 2| 203 


Wiederholung der Spalte 1 


Noch: 3. Der Viehbestand in den Kreisen 


1. Pferde (ohne Militärpferde) 2,8. 4. Rindvieh 5. 
| Vieh- Per = C A i 
8 2 | 3 bis noch 5 Jahre alte | E Sg e | 2 Jahre altes und | S2 1 
| ne hal- R | = | E R 3 E Kälber | Jungvieh | älteres Rindvieh | E 5 sei 
tende 35 % 158 Tal e |S| e e 
ww 3 335 33 832 8 288 bert EM EE 1 ars | S Ess 
(* Stadtkreise) ER SECIE Ep "SE Gi SER E E E 2238233 az 23 2 SE £ cS E E 
hal- I 2 2 J 828 3 3 5 (Ziele Séis | se |25| 4 333 s Hesia 
„52158 Sosh 328 > |2 SSS 35 |-| 2 S 3 Pan = 
tungen 8 38 5 3238 3 533 7 E EE „ 
2 2 la | Ss AS SSS = 8 gals 28 e? = 338 8 — 
P |a 2 823 dk = £ E 2 SA |gs = Su |a 
lei [#3 = e — 28 e — | = >E 
| I 2 "SSES EC 7 8 10 Jsılıa] 13 | 14 | ss [16 (17 | 18 19 140 21 22 
| l 
Noch: 20. Reg.-Bez. | | | | 
Hildesheim. | | | | | | i 
DOREEN 7025] 203 234 203| 12) 232 9| 2747 3640| 36| 9| 388 658| 1 374 1880 1 249 6 166 492 12 307| 5 664186 
8. Gronau r 4400] 1390 119 97| 15 145 15 1538 2068| 260 A 310 412 808 13330 7360 3 437 337 7373] 2430 87 
9, *Hildesheim Er 31621 12 5 3 — 13 — AAA 588 9 2 6 15 17 25 28 127 54 272 1680 7 
10. Hildesheim 5 634] 1660 130 1333 6 212 2; 2490 3139] 69| 6 296 430 996 1 527 1 375| 5 141 460 10 225| 1775 53 
11. Ilfeld F 3160| 710 66 60 3 98 5 708 1011 131 — | 127 235 5499 589 112 2367 177 4156] 1077 35 
12. Marienburg i. Hann 7927] 252 228 2133 9 279 37 3 600 4618| 57 100 525) 916 2094| 2672 22610 8455 791 17 714] 3 916 198 
13. Münden „ . J ES, 40971 127) 125 97 3 137) 3; 1272) 1 764] 151 41 199 324 869 9990 324 3 567 340 6622| 1 708 33 
Rn 6 189| 184 189 170| 15 276 3| 1756 25931 251 ol 397| 630) 1 509 1 702 1165 5615 553, 11571] 3812 
15 Osterode am Harz. 7914| 191 173 143; 6 239 N 1 877 26334 81 11 427 725 1783| 1918; 285 7 670 228 13 036] 4504 
. Seat A 9762] 204| 233 221| 1 279 1| 2871| 3810| 18] 1] 636 973 2066| 2695 2 032| 8668 637 17 707| 2170 
C 3919| 125 112 107| 3| 118| A 1171| 1640| s| 1 249 528 1071| 1277 560 3953, 377 8015| 1505 
Lr 3 374 3 1 8 — 35 — 528 675| H H 43; 101 411 493 33 1 802 1060 2989 7 
21. Reg.-Bez. Lüneburg. 
KL Biackede A — AA 25 $ 2940] 325; 303 208 2 355, 1 2526 3820| A 3| 494| 575 2165 2290| 247 8048| 735, 14554] 737 
o 9674| 501 461 321| 11 579| 7] 4241| 6121| 21] 6j 71411102) 3 482 4264 1337| 13 007 1216 25 1221 2666 
| 8 Melle nnana 1875| 1 4 1128 48 250 223 653| 5|—| 8 12 34 58 12 192| 9 325| 24 
ERDE ee 7930| 200 399 322| 8 443 D 3 699 5276| 44] 7| 91711377) 3623| 3930 828 12 411| 1 181) 24 267| 4 230 
5. Dannenberg RE RR 2724| 167 172 145 — 179 — 1675 2338| —| 1 261| 402 1480 1301 50 4697 500 8 691 395 
6. Fallingbostel eh 6321] 343] 266 280 1 416 A 3616| 4925| 7I 2] 681| 886 2 771 3264 443 109160 1 104 20 065] 2 131 
Te ONDO A n 7 193 295| 361 298; 5| 458 4 37141 5 1351 8I— | 732/1222 3 222 3 408 1199 12 518 789 23 090] 3 632 
8. Hing 3 750 5 H 2 — 14 — 599“ 631] 2] 1 11 18 17 29 14 140 1 229 28 
RE RE 9017] 487 410 448; 5 61T 6 3775 5748| 13| 14| 363 718 2761 2978 458 10 535| 899, 18712] 1455 
10. Isenhagen EEE 3698| 285 309 343 9 441] 3 1 927 33111 21 11| 647/1 197| 2365, 2243| 481| 8 155 689, 15 777| 3 1452 
15 nen TREE Se = g 3 4 Kr 11 3 eh 5141| A o 61511 223| 3719| 3 3588 205, 11 938 937 21995] 701 
Den — — 78 305 — — 3 5 10 16 3 101 20 158 10 
13. Lune burg 4417| 2630 2160 240 3 383] 1| 2 155 3 841] 7 11 488| 492| 1516 1811| 330 6981 601012219 1169 
F 43171 193| 1920 2790 1 357 — | 1752| 2774] 6j 1 325| 332| 1093| 1209| 285| 5814 323) 9 3811 2728 2 
15. Uelzen „ N 9 329] 617 561| 665 8 993| 12| 5788| 8644| 12] 2| 963 1549) 3 932] 4 100 1211 13 371| 1 368 26 494] 1 527 
U 5 510] 344| 343 322| 16 456 1| 2830 4312| o 5] 672| 822 2429| 2832 390 9522] 863017 5300 962 
22. Reg.-Bez. Stade. | | 
R 4877] 279 209 2460 2 288 8| 20231 30551 1] 1] 243 565 2019| 2282| 180 6892| 51512 696 614/ 83 
2. Blumenthal 5 980] 219] 162| 147 2 195 — 9888 1713 — 1 2 219] 341| 1753| 1911 334 2 822 6000 7980| 371 35 
3. Bremervörde 3 793] 341| 316 2644 2 361 — 2 736 4020] 2 — 7071 228; 2598| 2731| 315 8815| 62417018] 2427 247 
4. Geestemünde . 2408| 18 12 22 2 25 — 367 446| 2J— 56 39 160 197 56 459 830 1050 280 3 
5. Geestemünde... .. 4048] 502 =. 345 3 452 3| 2961| 4655] 1] 51 17301403 5503| 6 0200 914 9959 1626| 26598] 1954 169 
6. ode -o a E ac 3446| 705 552| 437| 11 449 2 254| 4 408] 2 — 768] 691| 3758| 4313/1239, 5741| 1331117841] 1036 9 
7. Jork 5 3 502] 277 279] 199 1 302 — 1733 2 791 — 1 155| 391| 2523| 2 298 196 3 059 384 9006] 1214 21 
8. Kehdingen 3 7131 947 8760 703 8 6533 8] 2 135 5 330] Au 1] 333, 6300 3521| 4 309 2 394, 3 5160 1 3030 16 006] 2481| 192 
e GE 2849| 12 10 20 — 40 — 233 315—— 47 40 85 111 12 350 66 711 71 3 
o 6 4 324| 602| 494 396 3 506; — | 2591| 45921 1{— |1 189,1 084| 5726| 6566 1132 8989| 1789/26 475| 1323| 110 
| 11. Neuhaus a /d. Oste . 5 680 896 770 6611 2 681| 5 29850 6 0000 — ] 1 60610710 4583; 5 0671 614 8332 1471/22 744 2589 176 
12, Osterholss . 58623] 435 3650 284 — 420 302887 4394] 1|. 1| 573/1343] 4229| 4304| 699 10 279| 1 422 22 849] 1547| 223 
13. Rotenburg (Hann.). 4 756 4850 602] 527 1 509 — 3 635 5759| 5 4] 635/1 082| 2949| 3 322 380 11519 857,20 744| 4117 298 
A 6747] 642 546 509 1 569 80 4 2660 6541| 3] 2] 8541657 4752| 4591| 498 12 4980 1416026 266| 2051| 155 
1-10: ee 4 335] 299] 258] 237 2 305 7 2506| 3614| 3| 6 299| 487 2650 2770 267 7189 53414 196| 8430 88 
| W 3322] 571| 449| 419| 6 5611 — | 3562| 5568| 4— 1 53311 014| 2932 2881| 278 9 864 797 18 299] 3908| 333 
23. Reg.-Bez. Osnabrück. | | 
1, -Aschöndotf ....5, >; 4 140 305 372] 369 13] 479 2| 16071 3147| 1] 7] 289| 783| 2953| 3 245 133 7711| 1041016 155| 4486| 395 
2. Bersenbrück ER 8 679 785 765 692 4 994 100 4 e, 8218; 4] 51 749/1 075| 3997| 3933| 728 21 752 804 33 038 931 71 
| 3. Grafschaft Bentheim 7 880| 696 633 456 6 1783 | 3107| 5692| 12/— 563 1 105| 3831| 4 487| 596 14 725| 1637 26 944| 3 366 16 
4. Hümmling ...... 3429] 171 629 579 1 560 — | 1691| 3 6310 —[— | 497 922 2112| 2092] 267 8 852 371015 113] 5 300 678 
o 5 144 1700 1780 194 1 260; 1| 1803| 2 6100 — ] A 235 3160 1014| 1049 413 9 037 273 12 337 180 26 
ner 6 005 367 397 477 4 534 2] 3022 4 803] Al 1| 5841437 3 227 2 7480 760 14 121 51923 396] 921“ 75 
o ii 4732| 161] 179| 229 — 396 3; 1496| 2464] 1I—| 218 317| 10280 1073 114 7833 281010 864 333 24 
8. Meppen Ae Ee 4 493| 278 349 3090 2 346 9| 2521|. 38144 21 1| 425 881| 2464| 2437| 398 9 359 747 16 711] 4021| 332 
| 9. usb 5 618 D 10 5 1 24 1 863 9127 -27 1 9 24 62 85 29 616 26 851 41 14 
| 10. Osnabrück WEE 5 304 215 193; 161 253 — 1709 2 534] 3] 3| 194 422| 1 315 1328| 178| 8 011 301/11 749| 454 43 
| Ek: Willens 6 zn 3152] 150) 1860 196| — 212 — | 1369 2113| 6j A 244| 392| 1008 1134| 196! 7 708 158010 8400 515, 45 
24. Reg.-Bez. Aurich. | | 
1, Aurich EEEE 7900| 965 697 705 9 924 1| 3131| 6 432 — ] 2] 309 711 8429| 7155 e 17 131| 4203138 226] 2 897 182 
ege? 1832| 22| 18 8 — 28 — 246 322/——[ 3 34 125 105) 3 5630 o 8930 75 1 
| . 4 602 695 653 475 21 611 34| 2084| 4573 A 108 66 4807| 3022| 125 8 170 17231 18021] 2237| 61 
E Er XX ere 10 537 665 781 689 4 762 4 2 756 5 6611 1|— | 327 802 7087 5593| 632 19 423| 3 287 37 151| 2827| 68 
| 5. Nord. R 6 244| 670 685 569 8 678 2| 2369 4981 — ] 1| 267 188 4677 3774 206 9 122 1621019 855] 2046| 39 
| 2 Hi ER: a 1133 "a ect H 21 u 51 1 175 3 155 11— 1 45 Gi 3668 2830 58 8941| 1669/17266] 1 23 
| 7. *W u 2 e — ee "Hl e eg 7 11 10 — 
| 8. ee e EES sai 6 96511 437/1 127 951| 13 1142 22| 3977| 8669| 6ļ— | 553 909, 9657| 7 339) 569 172130 4 16 40 386| 2 827 105 
E. Sé | | | I | | | | | | 


my 
18 T| 78 fN 
410 f e | 


am 1. Dezember 1922. 


re — 


Federvieh 


Schafe 6. Schweine 
Jahr alte Unter ½ Jahr / bis noch nicht! 1 Jahr alte 
ältere alte Schweine 1 Jahr alte und ältere 
= ja jag 2 8 
2 s |en 283 2 8 o g 
— — = o o 5 b oi 2 8 — 2 
FIE $ ss S 5 
SS SS & . SS SS jaa 
228 FEE ekej 8 D 
Z2 n mn ka 2 < = 2 — 80 = E 
— Io — 23 AW S e N $ 
3 = 3 
23 | 24 | 25 26 | 27 |28| 29 | 30 |31| 32 | 33 
13439 641| 19 930| 3 222| 6542| 38| 415; 4676; 72| 92314 693 
4699| 400| 761613 1560 3923| 24| 182,3015| 25| 506|2 765 
5288 A 707] 299 731] 4 — | 907| 1 6| 479 
4650) 635| 711312532) 6046| 260 167 3 247 52| 37514 356 
2891! 237| 424011239) 1931| 11| 14601997 14| 27711125 
13306, 597 18 017 4 609 7925| 55| 762 7658| 90| 1 1444 584 
3642| 351| 5734/2 4130 4438| 30| 32403 173 29| 9182 596 
9 1960 927 14 0394 762 6966! 50! 464 6 437 44 1 0063 039 
10985 500 16 06414681) 6815| 48| 315 9 122| 24| 6782 373 
4 547 278 705215 109 9354| 88| 446 7 909 47 1 28414 530 
4194| 647 6 3873 638| 6269| 34! 607 3 125 49 17543 074 
283 i 376] 332| 629 — 1117101 4 449 
1792 26 2 665 5 411 6133| 69| 5875 810 58| 247211 676 
5 768 374 8994| 74111 10387| 8111 1359 272| 87 2 61213 730 
77 14 119 155 919 12 6 991/ a 22| 189 
9 827 281 14 705 6 659 11057 89| 757 9 355 92 2 82613 379 
1207 19 167103 787 3 390 20] 39427730 23| 1 852/1 418 
5195| 190° 7722111532] 7 596010814217 222,103 5 44713 595 
8 968| 391 13 204| 5 934| 10 766| 87| 9549 406 84| 2 25503 552. 
32 10 780 404 1 150 A 20! gou 6“ 20 339 
2999| 111 4725] 6493| 10 183/107|1 500 7 103| 91| 2 29903 563 
6 532| 185 10 1410 5 309| 10 174| 96| 832 6 908 76! 2 3032 336 
1175) . 18) 2067|9 252 12 185| 8811 174:7 917| 683 602 3 054 
8 1| 221 166) 422| 4 3 875 3 13 273; 
3039| 246 4 5295 243| 7359| 89 6461 6741| 88| 191902 837 
7689| 63) 10 709| 4053| 5839| 69 607|4 711] 80 1 812j1 755 
3684| 265| 5 695]10691| 15 96202491 201112249 237| 4 879'8 894 
2012 70 3 11304 977 8075| 51| 7466 567 47| 1 886!2 869 
1652 151 236444392] 7415 40 81514752 19| 156111 514. 
696; 14 1116 1 3360 5344| 24| 430 2386| 19| 491| 574 
5101) 204] 79794 5520 5911| 49 772| 3 237 30 1 190,1 633 
on 9 135] 3660 1143 5 19] 544 — 17 148 
3 650 243 6 016 2 5280 5 460 37| 8232 818 25| 864 968 
1846; 25 3000| 582| 2 919 32| 826 2 070 13| 210! 709 
31170 14 4 555 1 5780 4 908 22| 87216 773 160 2401244 
4716 36 7425] 622 2936 34| 931/2381 12| 165 638 
45 7 82] 305] 885 A 12| 824 3] 130 123 
3 267 66 47661 1 2580 4610| 39| 967 3 125 13| 338| 802 
4 4610 23 7.249 1 524| 5 521 44! 9883 8360 11| 2561 208 
2976 68| 4814/2 103 7029| 40| 6813 272 21| 947 856 
8041| 21712 673 8 441| 10 924 83/1 351 6 844 753 73602 132 
4804| 217 7 2276 903| 11 589110711 609 6 214 66| 1 9272 989 
1677| 980 27061 7844| 5824| 57| 9704 248 40| 3 46711 600 
8413| 35813 0121 7 436| 6793| 58| 989| 3 078| 41/2 8552 026 
6 96311 64713 4910 2 746 3494| 21| 713] 2 206 21| 165111110 
1895 930 299011375 114492142 982 7 398!130| 5 886 2 414 
6057 254 983716 6380 8075| 58/2 09113 7830 48| 3 3031 798 
761111 976 15 5651 2317| 4062| 35| 849 1 542| 12| 1 280| 601 
4780 161 700] 3 846| 5969| 6911 259 4 132 45| 1 331/1 939 
2741 36 3 7730 6 025 7056| 94/1 629 4 373| 70 3 30111 505 
806 19 11829 1160 47260 7801 634 4 314 70| 0602 402 
7329: 596 12 27814 776 5336| 571 258| 2909| 37| 2 945:1 139 
245 291 329] 613 1299| 7| 6518490 3| 87 525 
925 13| 1435 5 861] 4 288100] 9823 108| 621235011 839 
1110 39 170915 759 4617| 40| 8362 261 36| 1 9811 434 
5869 21 8 9691 2 220 8125| 64/1 195 3 892| 24| 227/1061 
298 — 3744 93] 545 2| ul 265 1 2 72 
61260 22 8 446] 7260 2 542 70| 768| 2456| 14| 192| 918 
7038| 186 10 1191 2 644| 8192| 53| 948! 4388! 9 3760 711 
4011] 17 6 113] 2 059 5791| 77| 58102371 14 2801 139 
3428 42) 5180| 7560 2403| 55 709 1 505! 9 169 718 
4 — 577 74] 190 2| 4 106 — — 66 
1972 77911/17380 7 210 15 3891 300 


108/1 70 3 657 


| 


überhaupt 


Unter 1 Jahr alte Ziegen 
und Ziegenböcke einschl. 
Lämmer 


BZ 


Ziegenböcke 


20 5811 491/109 


13 596 
2427 
16 801 


619 


44 


204 5 


941 


72 


6 7400 7131 39 
26 8271 572 109 


13 921 


22 768| 886 118, 


726 


44 


24 05601 085 81 


28 76711 427 
18 550] 749 
2587| 391 


255 
1 084 
104 
959 
168 
547 
155 
239 


22 216 
34 715 

2 296 
34 214 
13 657 
37 024 
33 038 

2 761 
31339 
28 034 
37 340 

1759 
24 922 
18 926 
54 362 
25 218 


20 508 
10 604 
17 374 

2242 
13 523 

7 361 
15 647 

7 719 

2 169 
11152 
13 388 
14 949 
33 586 
31404 
24 050 
23 276 


11 962 
41 848 


25 794 


10 698 


18 590 
24 053 
26 400 
18 457 

4 448 
18 590 


529 
487 


307 
417 
137 

66 


16 964/1093 


16 808 


991 
7 686 
17321 
12312 
6324 

442 
15 996 


236 


39 
392 


94 


11491138 


39 


2 
29 


RD 09 OOO COOC - el 


et 
Cp 
el 
cd 


Ziegen (Geißen) 


G JD COD CO O0 
Eu Wis, Vi, LA Feat Ai 1 AG Fé CO el LI 


12 ! 


3018 
876 


NO 


überhaupt 


3 582 
1 992 


649 891 


213 


300 
581 


12476 


1480 
649 
127 

1559 


Zahme Kaninchen 


Gänse (Gänseriche, 
Gänse und Gänsekücken) 


Enten (Enteriche. Enten 


2 893 
1501 

221 
2 547 


1 090] 2 450 


791 
734 
926 
981 
1451 
448 
432 


268 
1323 
450 
587 
139 
494 
729 
1519 
2 132 
220 
784 
1626 
563 
268 
1365 
587 


118 
892 
184 
1092 
287 
259 
280 
277 
1401 
507 
388 
228 
202 
1249 
219 
106 


878 


90812 a 3 = 


2 650 
5812 
9 190 
8 853 
3 957 
6 929 

167 


3 683 
5 426 

171 
6 033 
2 188 
2 940 
8 08 

973 
9 332 
4403 
6777 

500 
3 688 
3 036 
9 456 
7 634 


1 058 
1613 
1 930 

169 
2 323 
1534 
1 354 
2 335 

242 
2 962 
3015 
1421 
3537 
4 050 
1 789 
2091 


393 


5 1 921 


5317 
253 
619 
983 
698 
894 
358 
994 
7112 


552 

59 
367 
32⁵ 
481 
313 

98 


= 


und Entenkücken) 


1 390 
1 325 
161 
1122 
1170 
793 
1095 
599 


Hühner (Hähne, Hühner 
und Kücken) 


— ͤ ʃ2—ꝛ— E | — * 
——— 2 —kͤ— —— —ů.—— —üü—ü—üb 1. Uü——— | en — 


2 910/110 564 
743| 49 909 


2 668 
119 
1033 
728 
2 352 
850 


629 
1308 
1050 

283 
1 702 
6 074 
3 700 
6 556 

807 
3 159 
7 790 
1700 
1877 
2 469 

502 

652 


492 


80 612 
11103 
60 838 
62 309 


14 515 


53 030 
48 555 
52 685 
16 961 
46 794 
37 557 
39 931 
38 012 
21253 
51410 
60 602 
54 720 
88 712 
93 825 
58 880 
69 767 


33 786 


2494135 938 
989 83 340 


118 


40 714 


367| 48 692 


990 
390 
1 339; 
198 
789 
742 


1908 

315 
2 782 
2 674 
2318 
1851 


77 936 
55 211 
56 606 
29 557 
56 886 
46 223 


81570 
12 369 
41175 
81 682 
63 745 
34 320 


189, 7952 


76 166 


Trut- u. Perlhühner (Häh- 


ne, Hühner und Kücken) 


überhaupt 


43 


5 62 552 


38 544 
19 547 
54 839 
28 615 
79 162 
40 622 
62 768 
65 325 
86 014 
37313 
12 650 


564 62 067 


597 

23 
601 
150 
387 
779 

87 
431 


100 076 


10 166 


105 728 


34 565 
92 636 
84 312 
31 938 


123 237 


381| 55 436 
430| 90 487 
69| 11 791 
343 65 902 
473 66 546 


153 


— 
00 
00 ~ 


448 


120 78511 0191133 612 


83 152 


54 811 


| 51 824 
55 795 


17 426 


51 025 


45 425 
45 053 
47 220 


2| 22 364 
| 57 718 


71915 
57 936 
94 574 


218/100 562 
164 61 335 
55| 72 565 


77 34 748 
611/140 964 


20 


| 


89 704 
41097 


49 804 
79 982 
56351 


58 904 
30 141 
58 725 
47 709 


84 088 
12 750 
44 369 


85 491 


66 654 
36 503 

8 259 
82 023 


—ä ö ñ: ʃ.jüiů. . .. ů⁵ů . rðꝭ1vĩv5ßvr—iðß5— — .. — — — —— — . — — — — —5 


10. Bienen- 
stöcke we 
(Bienenvölker) | & 
g (Lë 2 
3 . 5 
2288 
E 
Kai og pe — 
28 2 ZS 
E = IS 
F = 
45 | 46 | 47 
20. 
2611 5921 853] 7. 
186! 164) 350] g. 
83| 119 202] 9. 
1041730 277 to. 
254 40 29411. 
350 449 799 r2. 
632 179 811 13. 
548 263| 811] 14. 
723 29711 020 15. 
302| 446 748 16. 
346| 149 495/17. 
544 241 781. 
21. 
404 85511 2591 r. 
193 2 26112 454] 2. 
8 — 81 3. 
49218 05418 5460 4. 
314 637| 951/ e 
3953 549 3 944] 6. 
50201 5692 071] 7. 
32| 348] 380| g. 
5203 13813 658| 9. 
1922 44512 637] 10. 
3221 113/1 435ļ r1. 
3844 11/ 395l 12. 
532/1 66812 2001 13. 
13416 5477 28114. 
410/2 69303 103] rg. 
7902 842 2 921 16. 
22. 
28301 1200/1 403| 1. 
7360 87011 606] 2. 
2493 0963 345] 3. 
200 132 152| A 
30012 29712 597] 5. 
149 1315/1464 6. 
27 175 202| 7. 
290| 872/1162 8. 
13| 67] DO 9. 
2772 662 2 939 zo. 
31802 36212 68011. 
299,1 824 2 123] 12. 
911/7 113 8 024| 13. 
47113 309.3 780] 14. 
9611 5171 613] t5. 
37103 9224 2931 16. 
23. 
15611 73 I. 
21912 69213 2. 
61303 331|; 3. 
1171261512 732 4. 
311| 316 5. 
37902 003 6. 
279 341 7. 
40012 913 8. 
129| 163 9. 
239| 578 10. 
414| 568| 9821 rr. 
24. 
239115961 835 1. 
65 104 2. 
56| 189 3. 
315/1 91212 227| 4. 
199| 475) 674] e 
82| 471 6. 
— — 7. 
323/1 739/2 062| g. 


cs 


| Maultiere und Maulesel | to 
Esel 
6 Wochen 


| 


— — 


(* = Stadtkreise) 


Fohlen 
1 bis noch nicht 2 Jahre 
überhaupt 
überhaupt 
Lämmer 


alt 


alte Pferde 
6 Wochen bis noch 
nicht 3 Monate alt 


alte Pferde 
„ Zuchthengste 


2 bis noch nicht 3 Jahre 


i 


Unter 1 Jahr alte 


3 Monate 
bis noch nicht 
1 Jahr alt 
2 Jahre alt 
und Ochsen 
Milchkühe 
Kalbinnen 


die übrigen Kühe 


alten Pferde 

Zuchthengste 

alle anderen 

5 Jahre alten 
und älteren Pferde 

auch Färsen, 


Bullen, Stiere 
Unter 1 Jahr alte Schafe 


alle anderen 3 bis 
noch nicht 5 J SH 
| Unter 
1 bis noch nicht 
und Schafböcke einschl 


Lo 15 16 17 


N 
— 
— 
Led 
N 
— 

— 
— 

0 
— 

Kai 


E Nr I 2 3 


25. Reg.-Bez. Münster. 


5 297 dd 43213420 5175 Ge 402 15 513 


; 200 | 
e Noch: 3. Der Viehbestand in den Kreisen 
l. Pferde (ohne Militärpferde) . 4. Rindvieh 5. 
Vieh- 3 bis noch | à Gs : 
5 Jahre alte | o > 2 Jahre altes und 1 
ZS hal- e und altere | Kälber Jungvieh älteres Rindvieh und 
tende i | y 
Haus- . £ 
| E 
3 
a 
F EECHER 8 345| 897 765 682 9 2 
en 11 25611 076 766 5981 17 7438| A 361 308 2888 6791| 47180 421| 17 155 
D ˙ EES 8 863| 959| 899 8660 24 5 6271 8| 9| 552/1 243| 5 6388 4819| 491 17 561 
4. Dot 75234 27 20 8| — 152 1— 1 8 26 49 7 299 
o 97331 744 50 50 2 12581 21 — 16 37 148 179 16 871 
ER T o 8 38611 282| 867 769| 34| 1170 7081| 2] 13| 538| 709| 5626| 3705| 352| 16 164 
7. Gladbeck 56291 34 81] 22 1 647 1| 1| 10 21 93 107 24 538 
8. Lüdinghausen. . . | 10 9931327 899| 682) 32| 1100 230 75791 71 221 306 348| 5869| 3 381] 295| 14 401 
er `. a 44281 661 70 53 — 1401I—| 4| 26 38 351 317 42 1470 
O 6 97311 111! 827 690 250 1 101 7743| 9 21| 422 731| 5334| 4036| 488| 16 649 
11. * Osterfeld 2710 7 7 dl — 178| — I — 1 1 7 10 2 71 
12. Recklinghausen . . 4849| 16] 23“ 22 — 7081 — | — 2 9 27 40 9 179 
13. Recklinghausen . . . | 22837] 794 611| 5650 37 6039| 9 o 195 Aën 2027 2170 239 10 451 
14. Jtein fart 12 174] 9580 623| 484 16 6 282| 8| 9| 51811060, 4855| 3 667 574 16 201 
15. Tecklenburg 9898] 602| 466| 448| 9 6189| 4] 21 6221 289| 4516) 4040 1150 20 390| 1064 
16. Warendorf ...... 5244| 602 479| 382 57 5298| 31 81 229 391| 3629| 2 574 570 13 743 
26. Reg.-Bez. Minden. e 
1. *Bielefeld. ...... 4 064 6 31 — — 812 31 — 1 2 12 7 — 79 
3. Bielefeld l 120961 185 1800 155 — 2600| 61 A 142 232 766 891| 440 5 145 
8. Büren. =... CET 6 323| 667 589 368 15 5823] 121 o 444 909] 3966| 3 251 342 11 215 
en 5 814] 227 160| 177| — 3141| 11 A 439] 333] 1044| 1232| 854 10 975 
Rl 3 560 12] 18] 23 — 4531—1— 21| 32 40 48 9 418 
. 16 543] 322 441| 465 2 4 4865| ol A 370) 583| 1644| 1794 341 11 324 
F 9800| 771| 525| 444 30 5 7991 6j 13| 467 765 3508| 3496| 319) 9382 
8. Lübbecke 97241 352 599| 631 6 46601 — | — | 781014110 2604 3 003 264| 18 106 
. 17 368| 394; 469 561| 8 5809| 5| 5| 649 1031 2731| 2936| 362 16 076 
10. Paderborn 7711| 389| 364| 310 6 4804] 1] 8 260 659] 2807| 2172] 287110312 
A W 5 5351 600 516 358 40 4922 — 3| 389] 812| 2646| 2924| 553 7954 
12. Wiedenbrück 9 8451 466 435 276 7 5 172 9 11] 2080 485| 3647| 2 964 1 133 16 429 
27. Reg.-Bez. Arnsberg. 
F 10 9761 350] 256| 216 5 28221 5 13] 306 499| 1975 1678| 670 9 558 
ee 8 900] 332] 234 179 5 3110] A 201 293| 310| 2308| 1687| 323 7388 
r 6 069 11 190 41 3 9851 151 3 4 4 13 d 10 274 
WW TT, te 13 842] 89| BO 1100 3 11412 4 5 190 32 162 179 44 1182 
. 7216] 2760 2280 139 12 2878; 9| 8f 344 773] 2167| 2 092 534 9 449 
6. Dries 11 680| 57 860 270 3 3094 81 5 15) 22 71 104 37 673 
F. Dortmunda Zu 23 857] 307] 250 220 6 3 396| 4] 61 62 130 593 7133 119] 2913 
8. Gelsenkirchen.. 82144 15 Al 40 — 11561 151 5| — | — 9 27 15 221 
9, Gelsenkirchen . .. 1] 13281 35 44 31 4 1155] 31 1 2 8 33 64 19 433 
U TBIR aa 2 508 14 6 14| — 8434 3| 9 2 15 37 82 30 318 
. 6 702| 1760 112“ 120 4 1748; 6 101 74 163 680 8611 117 4281 
„ 3 669 5 9 12| — 4951 2 1 4 1 31 34 6 255 
r 15 378] 672| 629| 442 19 6 364| 10| 12] 226 371| 2698| 2514 358 8 954 
14. Hattingen 8 8501 144 131 96 1 1545] 4| 17| 34 74 511 635 109 3076 
o 4 503| 11 H 34 — 5371 5j 1 1 2 11 6 6 148 
FI 1 504 1 1 — — 155| — | — 11 — 4 2 3 16 
CG Hike A A nn 12 485| 233| 198| 1351 7 25411 2 211 52 96 456 574 99 3144 
18. Iserlohn 1100 ` Al As ie 122 3 7 11 3 990 — 
N 8436| 265 178! 157 19 l 2611] 3] 12] 95 146| 1180; 1050) 134 4569 
20. Lippstadt... ... . 1204| 5751 506 307] 25 470| 19 3269| 5171| A 26| 405 697| 3494| 3083| 279) 8 267 
21. *Lüdenscheid .... 1215 11 — 4| — 8 — 170 1831 — I — 6 1 23 22 1 121 
22. Meschede 6 4961 353] 205 1351 9 280 50 1 878 2865 71 9 759] 502| 3 315 21788 475 9 681 
dk, SM Aë eg erh 3 7908 98; 84 53 2 116 2 8820 1237 — 31 272] 470| 1981| 1743 ou 8 877 
24. Schwelm 5 506] 1221 95 48 2 150 3 10480 1468| 3| 7 51 138 639 754 530 3581 
. Sieges 15 235 8 5 25 — 68 — 741 8471 61 81 202| 193 942| 1237, 426 10 343 
h 8 6421 713 578 440 34 640 22| 4 335 67621 7I 311 392) 667| 3354| 3264| 483 10 641 
C 23833 6 120 4 — 24 —| 3111 3571 11 1 ONE: 24 26 7 188 
28. Wittgenstein 4130| 27 22 27 — 74 1 e 541| — | — | 267 599| 1741| 2190| 815| 7081 
28. Reg.-Bez. Cassel. | 
Dä H ` 71 EECH EEN 5 033 11 18 22 — 42 — 1322 14151 31 1 9 15 34 58 17 345 
| ! 9616] 1910 195 146 4 206 4 1986| 2732| 61 1 3600 455 1034| 1299| 365 5 424 
3. Eschwege 8 0811 189| 213; 146 4 232 11 1 752 2 5471 331 — 350 661] 1591] 1935 1008| 6 894 
4. Frankenberg 4 5471 238] 233] 154 3 183 | 4930 2 307 — | —| 5281157 2577 2515] 619| 7728 
„rr 4 973| 224) 231| 180 3 242 4| 19380 28221 7| 21 470 809 1860| 2 122] 974 6 177 
F 25.0 aa 83271 259| 301] 215 7 438 2| 2 300 35221 31 21 57111 3533 3415| 3 870] 813| 11 679 
7. Gelnhausen 82201 1090 880 92 d 167 1| 1394| 1852] 7| 81 5701224| 2540| 2551| 256| 10533 
e 3 668] 1027 98 70 — 115 — 904 1289 — ] 11 429 740 1981| 2186| 367 7070 
9. Grafsch. Schaumburg!) 96801 291] 2650 211 1 347 1 2 ZS 3 928; 21 31 409 970| 2164| 1882| 331| 8495 


1) Statt der fehlenden Ergebnisse sind die Zahlen der Dezemberzählung 1921 eingesetzt. 


aa Google 


am 1. Dezember 1922. 


e , 10. Bienen- 
Schafe 6. Schweine 7. Ziegen 8. 9. Federvieh stöcke — 
—— |] (Bienenvölker) | 2 

— g — 

Jahr alte Unter ½ Jahr / bis noch nicht 1 Jahr alte a4 1 Jahr als 8 |z a] SE E 
ältere alte Schweine 1 Jahr alte und ältere &3 | alte und a S 5o] 5 88 -lg | = 
EE E SE ältere KS 28 aN ek Za D Ki 12 
| . ls [5 2 2 8 22% — „ 3 [38% 3 58 „„ & IS | EA 
2 3 223, 3 8 „ 3 „ 4 3 8 8 33 3 E |» 
A e = [223/5288] e bee Ss S S „ |: 
8 „% 2 Sr S 3 3 2 6 32 8 24 SS 2 38 88 3 
s2 855 Lef SS al el a P s - |a; <= | 5 25 da ng AE 5 Leet KC ECH E 
Saal [ze ER 8 2 3 2 2 5 8 3 32 32 8° „ 7 |g Elle 
a Js SE SIE BISS ess s aa 5 e 
CR Ps) 22 gl Š Sa |E JŠS 5 

23 | 24| a 26 27 |28| 29 | 30 |31] 32 | 33 34 35 |36| 37 | 38 39 40 | gi 42 | 43 44 | 45 | 46 || 47 


849 381] 3413| 1 284| 86 248 


1 
3 244 4 575 4 243| 9 134 971 65814438 74 1 85803 098 34 60001 009 6811| 19661 2 6660 3 297121 931 


a 


1 486 27351 2074| 7742112212 643| 9 687| 48| 75211 636| 24 704] 382| 46 1 406 1 834 589 1837 1 197| 82 995| 184! 86 213| 681| 8091149 
611 7182| 435 2433| 5 531817 2| 24 417 5186] 274| 15) 743 1032 5822 654 754 39 5666 52 43 026 37 14| 51 
577 829 864 4372| 39| 15103 007 25 211| 698 9367| 351| 31| 1 172| 1 5544 10141 709 665 52 257 158 54789 71| 22] 93 

1193 181103 0480 538720112 948 9 473| 48| 9992 5930 24 697| 454 38] 2000| 2 492 7412 880 1 792| 91 680| 136 96 48801 2801 1172 397 


914 17641832 7 142,103 230| 7 423| 31| 5862 178 21 5250 297 


8 g e 


276 dän 635) 2642| 18; 871922 4 136 3211 5765] 237| 29| 7491015 683] 1117| 230 31 231| 6330 32 6111 710 2 91 

1 537 2 464 4 738 7 600 2111 95211675 91| 2 03103 028 31 326| 702 27 3 55304 282} 1 351 2 871| 2 592110 182| 131/115 77601 370) 4351 805 

70 126 514 1157 17 8221180 1] 97 595 4581| 2531912211493] 1397] 479 387 28 873 41 29 780 1560 82 238 
985 15974 217 5951117911 975| 9 143| 81| 1 473/2 886 25 905] 446| 3502 607 3 088 652] 1986| 1 723 81 145] 150 85 0041 615 84702 4620 10 
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CD 
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290 25 461] 350 1640| 11 a 190 29 402 


3885| 24] 22301 1480 10 237| 868 3 745 4 651] 2 506 2 976 1601| 66 381] 182 71 140] 1010 16 117 


16 3361 896 


30| 1522 

54 5 748 
190 278| 134 846 14 5 822 2 10) 125 1958| 117| 15| 314] 446 322] 4760 132 13778 18) 14 404] 22) 5 2711 
313 509] 413| 1692| 11| 67 1053 1 52| 425 3714| 360 37| 8621259 845] 706] 323 21902] 29 22 960 53| 22 75 13. 
1937 30444 653 12 2741611 426010689 69 1 598 3 292 34 1621 869 885 469 7 426 2343 6 824 1 775,142 429 540151 568| 503 787.1 290 13. 
877 1414/4 4910 6 8081831 93210799 95 140103 007 28 716] 793 46| 4 355 5 194] 1 23219121186 99 227| 142102 467 80011 53802 3380 14. 
1445 2462 6 004 10 47816302 142 6 932 76| 1 82102 883 30 499 673| 33 3 540 4 246 5291669 880118 867| 720121 488| 6211 879,2 500 15. 
1180 18410 2 1880 4052| 681 559 7 544 28 69311859) 17 991] 262 2301919 2 204] 384] 732 701 60 360 65 61 8581 15711 147,2 304] 16. 
26. 
18| 55 473 2 5/1708 — 15 132| 2 390] 278| 817262012 1529| 164 105 19 065 5 19 339] 115 70! 185 
749 59 1144/3 040 4047| 65 8127 537 45| 1 30904 693 21 5481 569| 711101312653 1 870 1010 662| 58 7080 197 60577| 491| 289 780| 2 
9 910 361145224892 6018| 71| 849 9 401 212,1 5354094 27 072| 670 43 3 2023 915] 1988 142 1445 68 662 292 78 54101 919| 594 513| 3 
986 1655 5 999 7 780 84|1 475| 5 421 84| 2 1612 245 25 249| 619| 27 3 268 3 9144 637] 779| 724 66 749 7368 325 444 563 007 4. 
114 142] 437 1036| 13] 761 860 6ļ 59 635 4 122 233| 121273015188 334] 140 156| 14 5460 132| 14974| 91| 107 198| 5. 
2310 3 607| 8 113| 71891842 902| 9 721| 84| 3 999,7 484 39 6761 701| 67| 9 71511483] 3881] 1 520 7811123 9330 149/126 383| 527 909 1 436 6. 
5 632 294 7771/5 542| 8 822 82| 734 12706] 62 1 8014 570| 34 3191 479 59 8 0629 600 77201346602 199 72 631| 421| 88 71701 614 4172 031] 7 
2900 4381010179 10 059 95/2 762 6 760| 55| 4 8944 365 39 169| 718 30341141590 2421444 790105372] 55107 6610 434| 918İ1 352| 
2595 3 86411849 13 898116913 40011649 99 5 11409 423 55 60101 38210710379 11868 1949| 4 818| 12451149 899 3430156 305] 62911 04611 675| 9. 
3 834 5 8442 898 4 636 36 9009 574 32 15160 810/22 402 704 26| 3 2323 962| 62548461517 68 038 222 74 62301321 991 3120 ro. 
6 468 9 5143 9580 6 360 72| 4867 731 32| 7793 319 22 73701 104| 34 4 580 5 718| 3101197717980 56 424 190 70 38901 043| 50211 545 zr. 
1449 22451 2774| 7853| 60/1 46313757 50 1 15311 870 28980] 784| 21 4 26805 073] 993| 1 025| 1 097| 85 416| 191 87 7291 52902 39813 927] 12. 
27. 
1228 83 1793| 184| 13100 ai 60ſ5 661 aal 77) 5560 789401 027 651008611178 478117510 954| 65 2430 609 68 55701 380 539 919] 1. 
3507| 437 5 800 1317 3 517 34 4658 199| 45 5881 507| 15 67201 103| 55| 6 92418082] 1 110 2 174| 1 823| 63 5330 174) 67 704.2 296 59612892] =. 

3760| 308| 14 84301 165] 1 0761161 753 36 326 891 38329 — | 11 


4 354 5 286 2821 1 160; 909 50 711] 106 52 88611 179| 777/1956 


1232 54 21760 1053 3 7660 35 103 
4675| 1930 6 4060 2 092 4117 d 


664 1110 1122] 671; 3115| 155 44 3 195 5 79 886 8010| 858 52 3018 39288 3816| 2 989| 2034| 61 390| 135 66 5488 67 51 118 
1430| 208 2198| 2 454 7968| 43, 223| 8 438| 360 44513 e 23 1451 839| 88| 7 7999 7261 40941 6 436| 2 997/118 3820 435/128 2500 231| 780 309 
4633 69 691] 4880 2835 9 20 1442| 2; 33 403 5232| 251] 34| 692 977] 1236/1480 549| 49 005] 135 511690 — | — | — 
1132| 56: 1652] 5980 3 gae 2 59 3 1890 7 47 550 8 103] 736| 46| 204112823] 165612315] 926 69 425 86 72 752 360 15 51 
114 99350 29 396 — 11 361| — 12 119 9180 223| 611981427] 1682| 516! 382 14961 23 15 882 116 21 137 
742 76 1344| 3660 1218) 20 782 452 31] 94 654 4913] 724 524 382 5 158] 3 120 1194| 905 417860 242 44 127] 653 139 792 


117301391 1172| 218| 253 18 275 66, 18 812 105| 2 107 


3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

87 4 1181 175 875 3 66165880 5 16| 297 12. 
7 4468 900} 3 180 4 550 4 6531118 6480 801/128 65211 6660 32711 9931 13. 
14 

“ 
16 

17 

18 

19 

20 


2484| 413| 43214 1630 8484| 91] 58610600 88| 1073/4 135 
1423) 241 19061 593 2054| 17 91/3063] ID 147| 624 
317 9i 4751 263 1561| 5 910590 2; 12] 4301 3 341] 227| 17 


3035] 204| 14 
29 22001372 82 
6 599| 691| 26| 3 340 4057| 1 675 1418-1 047 55 183; 164 57 812] 2160 460 262 


830 7731 1124| 345 21995 591 23 523 13 — 13 


586 


330 11 370 71] 375 — — 439 — 2! 60 947 123 4 326 453 733] 2100 228 7023 — || 7461| 130 5 135 
1 541| 486| 2 625 1225 3121| 58 1764 874 30 273/1873 11 63001 645| 54 8 038| 9 737] 3 129| 2 372| 1 818| 64 276| 185 68 651| 4644 51 515 
13 17 38 7 92 — | — | 234| d 7 37 380] 124 2 533| 659 630] 107 64 6 494 11/ 6 6760 40 11 41 


938| 364| 1835| 731| 1912| 36| 172 5 605 21 313] 624| 9414| 947 56 702818031] 3 178] 2 3241 132| 52 795| 270 56 521] 868 230,1 098 

5 752 7641 10 066 3 994 4542| 47 490100630 52 85413 906 23 9488 716| 23| 4 3935 132] 1006/3 727 2014| 71175] 735 77 651/1522 500 2 022 
35 — 46 9 77 — — 178 1 4| 16 285] 101} 7] 6130 721 1393] 1277 98 6398 21 6 625 70 8 7821. 
5911| 289 8 3110 1 500 3944| 42| 602 7 885 3010571 244 16 304] 608| 28| 4 0210 4 657 206 1 076 1 100| 52 9261 142 55 24402 450) 599 3 049 22. 
1105| 25 1440] 369 2468| 26; 393 7 169 180 339 661 11 443| 977] 44 6 6987719 305] 423] 557] 53 126| 411/ 54 517] 994| 848,1 8421 23. 
7111 28| 1057] 253 11110 6) 80 1726 5 55 298 3534| 339 35 2 286 2 6600 3163| 928 623 29 592 107 31 250} 321 75 396 24. 
3403| 2210 4372] 242 2045 3 8 8 106 — 14] 453) 10 87111675] 881245914222] 2093| 362| 665 
3 701] 9200 5 988] 4 784] 72761160 706 8 687 84| 1 5174 055] 27 225| 997 40 5 4666 503] 1 9473 316| 4 120 


81 677| 82 82 78603 1380 58303 7210 25. 
1838) 25 141) 2780 6 409] 506 25 2 7883 3190 208] 391| 444 29 474 


93 947 414/101 797/1 654 27211 926] 26. 


1888 24 305 m 435 2| 15 486 4| 27 126 1195| 164 5 638! 807] 1284] 470| 231 13 595 29 14325] 45 — 45 27. 
1469 78 2381] 580 3388| 13| 146 22 30 331 8 252 894] 28. 
28 

191| 192] 512| 321| 1147| A 391647 2 26 748} 3935| 378| 25| 1 92802 331] 6610| 1168] 580| 25 698 171 27 617| 288, 67 355 


62 612 346 77 614] 838 2071045 
54911 274) 66 51801 281 343lı 624 

49 9260 858 558 1416 
49 786 221 603901 684 162 846 


25 76002 110! 94| 9 47511679] 2 2970133830 1 273 
20 6071 751022107 7259 697} 22479 969| 1 364 
16 379| 406 30 1 880/2316] 5545 8820 557 
61190 4899 6710 712 


2556| 211 3 826ſ3 657 7852 78 655 5 1980159 100017 161 
9 559 3 361 4 590 51| 313 8 174| 35| 48613 597 
10 31102473 5855| 74 784 3 903 45 858/2 387! 
74503 1610 6 804 69| 596| 4795| 60 866 689 20 04011 146| 82| 4 891 
2898| 352 4 870 2027 6400| 86! 579 6 341, 45 1 099/2 309, 18 8860 793; 68481305 674 427730780 585 68 733 173 72 5691 330 297/1 627 
4132 4810 677012176) 7065 57 8773 472| 38 1034 2 436 17 1551 492 61| 4 984 6 537| 220910312 871 63 876 530| 75 5891 284 329.1 613 
2053 70| 3051| 650 2526| 35 192 2 6930 9| 307| 633 7045| 640 20 3 3864 0460 1 6853 037 274 26 863 142 30 3160 793 

2261 157 3 5697432 11 176) 74 566, 8275 63 19410842 35 60 197 68 ge 10348] 2 1910 2 702] 932 70 1930 189 74016] 756 


43 367 120 


O D = 


— 
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Noch: 3. Der Viehbestand in den Kreisen 
1. Pferde (ohne Militärpferde) SL 4. Rindvieh 5. 
Vieh- | © D 3 bis noch | el I. Va | 2 82 
= = 8 5 Jahre alte D e BS 2 Jahre altes und “= 1 
| IE hal- E G 8 nicht © Jahre| und ältere | $ Kälber Jungvieh älteres Rindvieh cH und 
| tende S = = a 33 _ = rg Gë er 8 2 5 d 
| | Haus- S3 38 8 8 88 8 33 ( 2% 3 % 23 2 33 
| (* = Stadtkreise) SaM an) Blank w SA SS I5I12|° 2s as s g Seel 2 SSA 
| hal- E A2 ael S 52. 2 Sog 2 o EE SS SAE 32 |728| 5 (SSES 858 
| 3 8 83 3 5803522 5 [ oa sagga] 33 88 3 3 8 eet 
tungen | £ s“.ıa#l 313832] 5 1758 = 2 ass|ı "815 u REN CH — 8 
— = 83388 8 222 == — o = 23 [22 SS ECK 2 — 
EN — 2 = EI ier 2222 — 3 SET om TA e E = 2 zh] deg Dn 
— |2 SSS HIN | "uns — 8 Lei) ve m” es | 2 e 
ER ee Is 133 s SL Ei 
| I 2 1214 A8 7 8 9 10 111121 1314 1 5 16 TL 18 19 20 21 | 
E | 
Noch: 28. Reg.-Bez. Cassel | | | 
10, Hanat o 4:40 % 1826 5 2 5 — 36 — 287 335 2 2 4 2 19 21 99 104 2| 161 3 1 
11. FU K 8 530] 125| 109 1344 BD 289 A 2004| 2671| 2 1 291| 518 1382 1376 203] 6 603 591| 10 964| 921| 18 
12. Herrsch. Schmalkalden] 7120] 11 6 12 — 21 100 476 5360 — 1 113] 215 763 933 353| 4334| 372 7083| 207| 7 
e 6 163] 225 211] 1800 7 254 5| 1391) 2273| 4] — 483/1032] 2451| 2642), 552] 7549| 851/15 560| 1216| 29 
14. Hofgeismar... ... 7450| 265 306| 1600 7 216 2 2563 3519| 1] a 442| 813| 2078| 2295| 686| 8126| 603,15 043| 3227| 70 
15. Homberg 4 080] 178| 199 1533 6 197 5, 1660 2398| 6 — 449 803| 1789| 1980) 551| 5 2855 716011573] 2072| 31 
16. Hünfeld; siras a 3898] 245| 194| 147| 61 282 5 1453| 2332 a 2] 408| 909| 2346| 2412| 645| 6679| 1012 14411] 1255] 13 
Et Kirchhain s 4 231į 1860 163 101| 33 222] 2| 1 380 20571 3) 3] 408; 850 1947| 2079| 405) 6 050 990112729] 2619| 75 
18. Mach. — a eng A2 7646| 366| 310 2100 5 325 3| 2 667 3886| 4| 5| 67311722) 3520| 3934] 531| 10 357| 1388/22 125| 4008| 60 
19. Melsungen 5417] 152| 173| 1344 5 174 — 1616 2 254] A UU 424 855 1 566 1755| 941| 5921| 566 12 028] 1639| 29 
20. Rotenburg i. Hess.-Nass.] 6 289] 178| 225 191| A 251] 6| 1735 2591| 2— 522 941| 19580 2 192 592 7004| 91614 125] 2074| 59 
21. Schlüchtern 5095] 92] 96 70 21 115 1] 1291| 16671 3] 5] 399] 744 1981| 2212| 353| 6891| 1 307 13 887| 2522] 29 
22. Witzenhausen . 6 185 86| 126 71| D 141| 8| 1203| 1644| 211 1| 186) 356 945 1252| 558] 4451| 472, 8220| 2127| 94 
23. Wolfhagen 4931] 173] 2530 1488 3 216 3| 1961| 2757| 3] 1] 353| 552| 1505| 1562| 500] 6114| 427 11013] 2924) 51 
24. Ziegenhain 6 789] 364| 320 261| 14| 330 6 2293| 3588| 2] 1 763/1352 3075| 3546 680 9576| 1031120023] 2 1380 34 
29. Reg.-Bez. Wiesbaden. | | 
1. Biedenkopf 9 281 79 66 27 1| 117 15| 1371| 16766 —I— | 5301 262 3 2630 3 353 392 14504] 1000124304 2 1121 29 
„ ae 8959| 26 29 45 66 74 95 757 1092] — 5 170 322 1475 1962 158 112910 88816 266] 1518| 22 
3. Frankfurt a / .. 9 945 51] 56 28 — 1633 5] 3590| 3893] 25 2 26 33| 118 140 171 1115 482| 2085] 1800 17 
d DEE $ e E 7778 75 41; 580 1 100 4| 1578| 1857 sıl a gë 87 307] 354 87 2563| 109 3573| 179) 9 
5. Limburg ne 8868| 100 106 103 1] 250) 13| 1 643, 2216| — ] 3] 520) 893 2 104 2431| 229 8267| 959115403] 700 15 
6. Oberlahnkreis ....| 74434 98 85 45 5 95 5 1440! 1773| A 1| 414 920 1989 2234 183| 8241| 1274115 2555 8860 31 
7. Obertaunuskreis . 3069| 15 12 10| 2 40, — 756 8351 151 2] 28 43 154 217 30 1278 680 18188 1910 9 
7a. Königstein a. Taunus | 3952] 13 110 18 1 580 1] 699) 801] 14] 7| 630 91 287 372] 52 2279) 2041 3348| 3560 7 
8. Oberwesterwaldkreis 4416] 29 21| 23| 2 53 1] 456 585⁰ — 2| 242| 502) 1824| 1966| 275 9834| 1023015 666“ 2280 12 
9. Rheingaukreis . | 4957 5 7 17 1 64 3 558 655] 1] 100 36 69 239] 297] 460 2109| 2100 3420 90 6 
10. Sankt Goarshausen . | 5771| 530 47 GU 2“ 120 5| 1342) 1630] IA 3730 736 1741| 1920) 618| 7341| 615/13 344| 931| 32 
11. Unterlahnkreis .. .] 7192) 60] 69 92 1] 293 4 1200, 1719) 6] 11} 453 762) 1955] 2174 486 8 1720 970 14972 1093) 25 
12. Untertaunuskreis 6 5511 87] 57 132 2 355] 3 1693] 2329 o 1] 372 7530 2 102 2038| 420 8947 738015 370] 1 5080 54 
13. Unterwesterwaldkreis | 7807| 26 28 45 3 89 — 567 758] A 11 232] 457 1504| 1837| 2488 8 295 820 13 3934 257 10 
in 5 0% 2 5% 3879| 74 53 37 5 720 5 904 1150| 2] ad 198| 378| 1107 1 066 1060 6 256 594 9 705] 1438 14 
15. Westerburg 5 866] 23 14 12 — 31| a 472 555| 1 — 274| 642| 2029| 2629 186] 9 658 1534| 16 952] 5500 5 
16. Wiesbaden 1945 6 2 5 — 27 — 704 7440 IA 1 5 10 13 20 16 190 9| 263 44 3 
17. Wiesbaden 7723| 150 90 87 6j 198 5| 2 ge 2759] 7| A 134| 2744 8330 844 148 5 263 335 7831| 226| 4 
30. Reg.-Bez. Coblenz. | 
1: OET EE 4478| 37 39 40 2 102 1| 462 683] 26| o 230 673| 1911| 2146 2690 7407| 860115917] 722 26 
2: Ahrweiler 6 7980 71 59 46 2) 141| 1 1005) 1328| 47] 36| 157 383| 1058 1 215) 1342| 57288 27010 1533 428) 48 
3. Altenkirchen 12 129] 105 99 154 3 172 — 9140 1447| 3| 4| 445 942| 2 514 2658 1 574| 13 735| 1088| 22 956 200) 48 
„ PGOblenE sit enka 1 244 2 d 4 — 133 1 413| 436| 9 1 l 5 15 20 25 308 lj 375 H 1 
8. abeng 3 #4 71700 50 40 40 — 223| 2| 1541| 1896| 18] 100 69) 102 320, 546) 579| 3823 530 5969| 168 23 
. 3. 6 366 52 35 51 2 91| 1] 969 1201] o A 163| 400 1234 1607 1919 7984 704) 14011] 518) 30 
T: Kreuzuäch oscoro 10 7844 34 151 369 — 337 60 1035| 1932| 32 A 451| 924 2199| 22841 667 10 530 723 18778“ 192) 22 
„ 24a. 10 413] 234 170 156| 120 286 8| 3 Zeil 4767| 36| 6 305] 811| 1572| 177101240 8 978 1247115924] 1282 105 
9. Meisenheim 2469 22 70 231| — 1133 1 184 6211 — 1| 349) 718| 1364| 1377 526 4212| 260) 8806 137| 3 
10. Nennen 1293| 810 64 35 3 137| 41 415, 1779] 33] 19] 496) 915) 2534| 2399| 1 701014068“ 87922992 542 130 
Hz Sankt Goab. kiriw 6 567 15 10 16 — 32 — 335 408] 13| 21] 191; 368| 1208| 2 10602317 7380 621 14191 204 13 
12. innen 63880 533 54 154| — 172) | 686 1124| A- 8701591) 4074| 4904 3275/12463) 1 375 28552] 659 20 
rr 10 316] 62! 63| 39 2] 114 — 1472| 1752| 12 — ] 480 1237 3230| 3 639 56213 617) 1640 24 405] 2 164 44 
FP E e 5 6290 12 9. 13 — 26| — 296, 3568 8] 31 304 492| 1477 1616 407 6865 895/12 056 5480 9 
31. Reg.-Bez. Düsseldorf. | 
Le ne 4450| 42 24 19 — 93 11 668 1847| 134 4] 25 39| 107 158| 21} 939 690 13588 175] 16 
r 9 152/1 119 562| 440| 22 724 38] 3 336 6 241] (Di 9| 532/1068 6 705 6893| 711 16 6588 1753/34 3200 561| 76 
r 4738| 54 40 OU 3 65 4 1020; 1207| 30| 34 15 17 131 1010 29; 685 91) 1069| 137] 12 
. Gre 4987| 324| 225 182| 4] 334] 7| 1397| 2473| 11| a 104| 192 641] 8360 216 2811 3200 5 120 72 21 
„ 6 864] 219| 1680 1511 5 215) 13| 1049| 1820| 3 — 90| 276| 1345| 1163) 64 4214 375 7527| 568| 43 
6. Düsseldorf 120600 55 50 580 — 1880 1 2813| 3165| 42] 134 16 19 47 744 30 1 149 44) 1365] 304; 14 
7. Düsseldorf 10 544| 4360 313) 289 14 473 180 2004| 3547| 130 13| 105| 189, 585 849 154 4249| 425) 6559| 821| 57 
. Duisburg 9862 23 18 18 65 — 1780 1904| 20| 5 . 22 30 14 417 bäi 558 487 25 
ere 3133] 18 27 9| — 45 — | 1191| 1290| 9 7 5 6 49 66 113 582 85 906 113| 17 
c 19 1660 52 54] 26; 2] 171| 12| 3215| 3532| 22| 10 D 19 88| 107 118 1004 56| 1398] 385] 32 
L 14 365] 155] 108; 93] 7] 189] 7| 1459 2018| MM 21] 40 182| 278; 47 1393| 107 2068| 523 40 
12. Gern 9 7491 067 802| 629| 180 924] 26) 3460) 6926| 15| 3| 631/1 098| 4315 5040 1178 14947 1355285644 690 100 
lor Gaben 8 226] 243] 172 123 10 233] 9 1 502 2292] 19 7| 114 186| 646 758 382 3213 271] 5570| 3320 31 
14. Grevenbroich... 73992] 371| 289) 204| 46 8393| 111] 2352) 3766| 72] 13| 211| 398| 1116 1292| 658 5014| 422 9101| 694 73 
Penn 81133 130 11 410 — 53 — 7994 917 4 2 3 3 32 40 22 220 25 345 2520 25 
16. Kempen i /Rheinprov. | 12 422] 691| 544| 400 31| 715] 11| 3 282 5674| 34| 13| 310) 580| 2003| 2477 1 103 10 323| 761017 5577 474 89 
Tir nerd 7441| 288) 213] 205 3| 305 6, 1194) 2 214] 4| 13| 142] 201| 981/ 1273| 102 8 060 27611035 355] 35 
nn 9859| 263 241| 3044 D 502 14 1706| 3038| 14] 19| 87 157 769 955 142 4384| 266 6760| 626| 129 
Foo a ae 16 11511105] 721| 579| 288 766] 42] 4728| 79691 22] 5] 472| 917| 5 195 5719| 722 15984| 1 668, 30 677 766 99 
| 20. Mülheim a/d. Ruhr | 9934| 80 Si 64 2 89 2 1209| 1504 D AM 12 34 117] 183 = 956 75 1403| 260 36 


1 


Il 


Digitized by A? 


am 1. Dezember 1922. 


Schafe 


Jahr alte 
Altere 


| 


Mutterschafe 
(Zibben) 
Hammel 
(Schöpse) 


110 
2 075/102] 


2 730 
6 852 
566 


1 300 60 


763 79 


6. Schweine 


Unter ½ Jahr ½ bis noch nicht; 1 Jahr alte | 
alte Schweine 1 Jahr alte und ältere 
8 . 238 8 DE: BE 
a D ama ba T © — S D 
5 SS SE „ 3 21313 
— ozsa 8 30 2j B = 
3 joc S S 3 8 
u 2 8 3 — 2 8 © 
3 SSA A ée Ziele S 
5 8° 3 | = 
25 | 26 | 27 231 29 | ze F 32 a 
910 120 166 1 223 ı 3 75 
2745 2 222| 5212| 580 409 4 898 38 95012 232 
645 761| 1766 130 23 3613 4 2711447 
4 1053 446| 4 666 31 263 5 833 18| 356.2 893 
10 605| 4 879| 9118| 74| 745 6132, 61 1746 510 
6 939| 2642| 4497| 73 350 4017 41| 75612 386 
41670 1 engl 3 190 28| 240 4 969, 24| 5041 519 
9944 2 148 4815| 40 343 3 537 26| 5741436 
14 109| 4019) 8168| 87| 72504 474 61) 13772 940 
6 189 3 127 5135| aal 365 5101| 54| 73713 625 
137013646) 6129| 50 380 5 254 38| 56004 843 
79180 1626 4510| 27 5110/3 243 16 79712 066 
7480| 1 605| 3684| 39! 200 6 286 68 3992 425 
10 329 3 0280 6 199 63 497 5 2610 410 90803 460 
6 9472707 6560| 44! 2967 535 28 572.2 131 
90572 404 9483 75 882 5 101 34 8141742 
8170| 6419| 5051 200 645 534 20 66, 765 
9370 528| 1 563 9| 84/1968 9| 134 584 
1174| 5770 2465 33| 101 2883 17 144| 695 
22032049 8 637 61552 4 100 37 799 1 208 
3279| 1 320| 6 135 28| 3604962 28; 491/1476 
875| 161 953| U 241565 4 47 267 
1521| 484 1304 20 931545 6 100 536 
822] 430 4 677 15 20312866 5 148| 627 
352 354 1617 5| 64 1710 6 49, 349 
4059| 911) 5369, 25 751/2733; 24| 400) 900 
4043| 1890! 6806) 55| 73303 868 27| 7941245 
5819| 2114 7059 78| 680 2 859 89) 691 1177 
1728| 524 4 532 16| 1024 215 4 130, 565 
4750 1496 4538| 28 3022513 380 604 647 
1671| 515) 4269| 11| 17303 862 5, 96, 409 
202] 138 337 10 15] 253 — 27 136 
6681 1297 3 748 28| 28045100 21| 404,1 198 
3094 27 22301847 13| 239 555 
3846 22 1212 808 9 130 435 
6 398 32| 587 4997 44 457 759 
524 5 13 41 — 7 66 
341411 71/3 219 170 1251120 
4542| 28 2672167 18! 721 530 
6019 17 1834 107 8 155; 982 
8426| 55 497 3 377 230 600) 954 
2481012 97) 915; 20 35 315 
6 776 39| 3707 180 13| 180 820 
4116| 8 107 2 5030 3 47 354 
9164) 31| 1522889 30, 250 840 
5 10 253 59 304| 7064| 23! 508 3 637 
47610 7 782797 A 89 o 
467 6 18] 479 1] 13| 63 
9 989191019047 369,121 12344 397! 
17280 a 40 548 A 71| 261 
3162 48 273 1617 40| 344 847. 
4784 43 569 3110 27, 791 805 
28260 9; 2228110 3 62 605 
3858| 60: 255 3 284 57 2831250 
2832| 3, 40 2029 A 19 524 
556 2 9 301 1 250 71 
4247 19) 6113457) 80 139 924 
3887| 22 145 3 208 12 13111 005 
2| 14 214/225 15479651109 t 539,2 563 
2832 36 143| 1657| 28 160 621 
4 962 61 359 3 539| 37 318,1 562 
3431| 29 36 20220 8| 286 354 
11 808| 89; 638 5418| 71| 765,1 460) 
1068| a 511612 8 41 199 
233737 199 2675 25 219, 787 
22256372 15 919 232'1 506/11450 140| 1 742,4 564 
1138| 442 18 503 


1998| 18 42 1971 18 


überhaupt 


12919] 508 
218511 184 
18 2791 062 
20 90011 251 


Unter 1 Jahr alte Ziegen 


und Ziegenböcke einschl. 
Lämmer 


921 


I 


351 
118 
717 
803 
935 


6 2691 384, 
12 54801 504 


23 3481 657.124 


243 


54 


7713 162 
271349 
54 22733041 


überhaupt 


4471/5 517 
478806 091 
3 988 4 985 
32223 778 
23912921 
4689 5 930 
47435 949 
5 8757214 
4 029| 5 226 
6 261) 7 538 
4 242| 5 420 
5 197 6 741 


29 
35 
22 
5T 
144 
88 


3 988! 4 840 
4 008| 4 775 
4 930| 5 985 
4 292| 5 227 
78649 449 
66177740 
243102787 
3 603 4 260 
8| 9731244 


67 
67 
OO 
70 
34 


2. 62, 347214 186 


4113 739 4 435 
16| 6 843 8 060 
83.5277 6 392 
59! 5 400 6 450 
34| 2 251! 2 694 

24682873 
1 204: 1 389 
5 481, 6 580 


1 974| 2 482 
5 089 6 054 
9 319,10945 

366 435 
4097 4 835 
23452916 
6 9438 264 
5 603 6 989 
1 359) 1 619 
9 59611458 
4371,5 127 
2 732, 3 303 
68| 6 1827 285 
211636 1 999 


30| 852/1 080 
4013 
1 847 


dë 1282 1 831 
50.2944 3 844 
102| 5 539 6 959 
16 1 596, 1 963 
14 609 741 
50| 3 490 4257 
632934 3 800 
114 4 156: 5 205 
92 53256 801 
95 6 032; 7 631 
32| 571| 846 
119 6 900 


Se 


0 


3098| 368 30, 2 210 2 608 


7128| 830: 77| 4 504: 
41 9251 630 163 
5 070 616 36 


5 411 
8317 
2 984 


6 524 
2 Gel 
N 


Ke 


und Entenkücken) 
Hühner (Hähne, Hühner 


Zahme Kaninchen 
Gänse (Gänseriche, 
Gänse und Gänsekücken) 
Enten (Enteriche, Enten 


und Kücken) 


10. Bi - 
Federvieh on 


überhaupt 


Trut- u. Perlhühner (Häh- 
ne, Hühner und Kücken) 


(Bienenvölker) 


mit beweglichen 
Waben 
mit unbeweglichen 


stöcke 


Waben 


überhaupt 


— —— nell — | — mn ECH E, | —ä— 


384 
1270 
748 
670 
1869 
519 
427 
670 
764 
712 
579 
829 
995 
707 
718 


560 


5057 2 015 
1255 769 
805 
541 
598 
258 
469 
371 
559 
541 
277 
282 
181 

2490 258 
3907 1 364 


* 
— 
—— ———————— — ä — ͤ— 


172 
532 
769 
110 
5680 612 
142 167 
1987 2 123 
795 549 
961: 1 051 
88861003 
146 254 
3210 456 
2] 6 3461167 
96 204 


116 
534 
540 
138 


— — ⏑—ä eU 


5490 342 
3092 2 408 
2285 900 


4424 998 
650. 


2084 


1816 
752 


2 726 
1 864 
| 


11 626 
61 239 
36 280 
51 329 
60 107 
38 942 
40 211 
42 334 
79 617 
43 184 
49 394 
43 744 
37281 
47 998 
66 155 


80 608 
64 079 
68 631 
64 078 
74 619 
59 793 
24 663 
30 216 
40 780 
27 646 
45 962 
59 663 
56 952 
52 726 
37 087 
43 813 
14 642 
58 532 


37 921 
46 934 
89 520 

9 877 
45 383 
35 771 
82 329 
79 564 
21067 
99 772 
38 363 
57272 
93 672 
29 565 


26 946 
101 898 
36 258 
42 949 
57 550 
91210 
91 132 


76 079 


21 678 
126 490 
85 534 


5 103 500 


55272 
67 338 
39 972 
80 815 
47 001; 


15 al 


12 589 
73 105 
40 618 


44 
95 
91 


45 577 
45 362 
48 394 


53 725 


52 357 
47 800 
60 234 


13 942 
T1 255 


26 457 
32 431 
41 238 
28 703 


53 375 
38 648 
44 324 
15 167 
63 933 


111 
18 
130 


325 38 534 
325 48 325 
221 

19 


350 
987 
608 


59 6691 102 
75 1291 109 


802 
993 
581 


90 2401 843 


848 


61 27711 139 


989 
874 
813 


78 4791 321 


82 6771 338 
65 56211 211 


479 
673 


| 76 76411 064 
61 58411 024 


537 
562 
617 
570 


47 0851 141 
60 8101 339 
58 3511 579 


720 


922 


910501 927 
10 144| 101 


25346 8160 587 
22 36 102| 805 
266 86 7051 311 
4600 81 36802 168 
32 23 111| 436 


187 
d 
92 


101 85011 922 
38 810/1 037 
58 141/1 6601 202 


187,101 372/1 081 
2410 80106) 715 


149, 27 986| 135 
632 108 030|1 857 


72. 39 258 
211. 48 582 


321| 80 751 
50 22 632 
209131 756 
184 89 353 
169 
117 


60 013 
394, 73 409 
1660 43 902 
324, 90 644 
2430 49 152 


2732 73 163 343) 78 964 
8 625| 3 434 178 3561 2841191 6992 510 


Se 80 094 


251 


110 74011 483 


475 
634 
664 


513 
590 


104 


7 
179 
113 
475 
238 
198 
221 
219 
380 
183 
500 
337 


357 
1166 

721 
1577 
1347 
1 000 
1 214 


59011 911 


406 11 744 
38111 592 


505 
218 


731 ö 
210 
538. 
3 
86 
248 
505 
423 
101 
563 
773 


318 
448 


16 
558 
68 
179 
246 
91 
92 
15 
30 


34 
557. 
322 
280 
335 
261 
140 
424 


22 


| 


26* 


1 038 
88 
101 
112 
244 


505 
782 


2084 
938 
893 
782 
302 
646 


1253 
1148 
2 465 

104 

673 
1 053 
1 816 
2591 

537 
2 485 
1810 
2 862 
1399 
163 


151 
2415 
319 
638 
771 
407 


2 040 
T97 
914 
999 


774 
730 


2 934 


126 


Wiederholung der Spalte 1 
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S A en 


= 


fg m pa fa fg ra pg en 
S 
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= 
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l. Pferde (ohne Militärpferde) 2.1 3 
è Vieh- © EN 3 bis wer ie a 
K 8 D noch Si 
reise (oa |g |Z JÄ dënn) DI | se 
tende NL| So n D el 2 — 2 
Fo Mé H — 22 wn FEI u S A = — gs 
("= Btadikreine) (AM EIER 28 8 8 8 slag} = (333 88 
Ze Kat: Be Sal Ss 28 S IE 318 > 2 = 
(** = Oberämter) ie kk 3 338 3 32 8 3 |2 3 ga 
tungen 8 83 8 333 3 3538 J 5 
5 |a |a |3|°:53| 3 353 = e 19% 
2 |8 SAS — = (ES 
ie je | ea ̃ ͤ bbb EE aa 
I tai ı3 14 
Noch: 31. Reg.-Bez. 
Düsseldorf. 
21. München Gladbach. a 241 318 
> WT" EEGEN 11 14 17 
Bu RE ˙ w 81 1850 299 
24. Oberhausen Wen 2 4 
A ne 51 593| 882 
26. *Remscheid........ 2 3 14 
o — 5 13 
W. Solingen 11 10 10 
29. Solingen 134 1000 244 
30. Sterkrade — 7 20 
32. Reg.-Bez. Köln. 
1. Bergheim 29] 320 557 
o 171 110 16 
> Zen 5 2711 170 db 
Euskirchen 25] 400 
5. Gummersbach 4| 2350 355 
e ep DEE E de 221 207] 161 
r 70 1360 236 
8. Mülheim a. Rhein 22] 116| 272 
9. Rheinbach 49| 386| 857 
10. Siegkreis sce ial 70 511/1 200 
I.. 2 177 421 
12. Wipperfürth ..... 31 127] 264 
33. Reg.-Bez. Trier 
(ohne das Saargebiet). 
1. Bernkastel 51 446| 749 
a. ege KE T 2611 211 2 406 
. 6| 4211167 
4. Merzig-Wadern (Rest) — | 163 299 
o ` ei MER? 7 5911591 
BEE ea 3| 238 604 
7. Sankt Wendel-Baumholder 
TO — 6071 210 
8 en E rg 44 45 24 
. 6| 5181425 
Rl 4| 571/1363 
34. Reg.-Bez. Aachen. 
1, be 181 100 38 
S ˙ . 0 03 171 127 524 
N 2... 36| 426| 813 
4. Erkelenz ....... 44 285 412 
5. Geilenkirchen 6| 201| 463 
6. Heinsberg 4| 371| 547 
c 171 345| 653 
8. Monschau 81 173| 258 
9. Schleiden 111 5191 291 
35. Reg.-Bez. Sigmaringen. 
1. Gammertingen 365| 701 
2. * Haigerloch — | 252| 387 
3. * Hechingen 399| 803 
4. Sigmaringen 1j1 032|1 412 
Außerdem: 
Waldeck. 
1. Kreis der Twiste .. 2] 3380 549 
2. „ des Eisenberges 24 362| 722 
3. „ der Eder .. — | 304 575 


Noch: 3. Der Viehbestand in den Kreisen 


4. Rindvieh 5. | 
i 2 Jahre altes und ek 1 | 
Jungvieh älteres Rindvieh = S und | 
— r- . — 
— 2 = 2. 3 T ke 
— 32 18 24 5 38 2 
282 5 3 33 (3 3 
3 3 38 23 3 388 3 3833 
5 S i E = 
5 234 f 3 ti S Zar 
8 A 3 298 un 3 
"scil Se ZS = = = 2 e = z 
a |= 5 = 
15 16 7 18 21 22 | 
306 353] 202| 1551 21 
79 8l öl 383 8 
879 852| 577| 4621 124| 33 
11 7 2 100 5 
6 269| 5956| 415| 16 289 713| 46 | 
411 51 12| 448 8| | 
17 18 11 156 2 
64 78 13 504 6 
891 9930 190| 5 004 428 53 
76 94 180 610 362 19 
1428| 1623| 1075] 6 355 1081| 36 
29 16| A0 467 85 
699| 745] 433| 5 000 272 
1776| 1866| 1559| 6 955 6171 23 
1291 1068| 435] 6 626 372 
2790 389] 319 2880 1111 
617 919] 254| 5 389 276 
962| 8300 329| 4904 102 
1769| 1826| 1 956| 6 833 291 
3 241| 3016| 1331| 16 176 204 
1290| 1166| 686| 6 560 142 
1577 1309| 304 7138 
2402 2 782] 578 13 071 7551 52 
4851) 4954| 1 662 16 309 474 44 
2759] 2 7722 061 10 827 422 45 
793 898 94 5199 14 
3699| 4654 3 649 12 753 9930 59 
1403| 2107| 169| 8641 281 13 
2 620 2576| 326 9 263 6551 7 
28 70 24 561 1111 6 
3 386| 4401| 688 19 731 452 25 
3000| 2988| 377 11 846 321| 41 
511 502| 48] 1640 83| 13 
2 825| 2959| 295| 8 954 8380 76 
2 369] 2578| 1 716| 10 533 873| 48 
1375| 1694 903| 5 687 354 45 
1510| 1625| 540 5 136 482| 47 
1660| 1787| 817 7634 616| 147 
1890| 2083| 905| 6 854 592 61 
19110 1324| 697| 6 524 81| -41 
3 147| 3487| 3 211| 12 228 5910 22 
15160 1352| 6800 4542 721 9 
1 283| 1058| 339 3 615 3100 7 
1618 967 363| 5 639 635| 10 
2 984| 2541| 890 8 106 5821 128 
1473| 1512| 368; 4751 1455| 31 
1934| 1982] 352| 6 899 2 125| 59 
1320| 1210| 399| 4090 


1 595 35 


aaa Google 


am 1. Dezember 1922. 


2 438] 1 767 
121 4| 2283] 103 
388| 15 685] 979 
743 867| 2250| 1 755 
491 1930 1077] 70 

171901 2780 4146| 1 249 

2276 685| 3 2791 133 
234 12 377] 321 
745 213| 1269] 871 
615 46| 9201 754 
535 25 733] 170 
274 860 468 56 


3146| 52| 4051 2330 13 330/1 5090134 87 999] 899 


7134 4 15 1271 2250| 256| 17 573] 1491] 5760 371| 19 608 20 592] 203 


10. Bi - 

Schafe 6. Schweine 7. Ziegen 8. 9. Federvieh Fr — 
Jahr alte Unter ½ Jahr ½ bis noch nicht 1 Jahr alte 3 1 Jahr 3 z 2 3 S, 
ältere alte Schweine 1 Jahr alte und ältere xə | alte und S [SSS 3 |B| e Ja n 
SE ältere 3 1825| -S| EAR o 3 Ə 
E js 1,3 2 (ey ie 3 3 3 8 |3 2 
es 3 2 „ 3 3 3 3| 2 „„ „„ „ s s F |» 
3 es i 2133| fees a S s EE 
S |as] 3 (su „ „s b S | 23 S S3 & 3 E 2 3 
ES 388 beo © | e 121% 3 1391| 381383 >» 1815 |J® 
e s$ B Eg|S | 5| a 88 Sn | 22 2| 5 313288 e E = le 3 
= | (sei SLE i Piss WIENER, F = 
| EB el fe I] ge D ER e © EUR E EE RN e 

I 23 | 24 | 25 | 26 | 27 laei 29 % 11 | 33 | na | 35 |36| 37 | 38 | 39 | 40 | 4t | 42 44 | 45 
31 
311 24 410] 328 7171 14 44| 203 3257| 760) 65 2 82103 646| 1675| 987 548| 39 798 41 509] 142| 149% 291] zı 
283| 678 442 3 36 841 1836| 213| 16| 978 1 207 5401027 413| 18 093 19 6144 1610 47/ 2081 22 
2 700 29| 300 989 10 73801 2710/10206 0647 437] 11061 2962| 1 128| 53 226 57 496] 765 29111 056] 23 
1 426| — 5 3521 3913| 242| 6| 8201 1068| 1178/1539; 592| 41 845 44 029 6 T| 24 
7 288; 39| 761/2 0680 22909] 589| 73| 2 969 2 2722] 1338/2 375| 1 234| 94 974 98 952/1 690| 47812 168] 25 

231 8; 325 19 26 3| 262 1| — 18 430| 187| 13| 692| 892] 3131] 214| 184| 17 252 17 690 5 

20| — 300 45 248| — 4 296| 3 Z 38 674] 100) 160 767| 883] 1304| 5950 293| 18 443 19 3661 101 

136 16 222 22 1860 2] 200 297 4 14 54 5991| 81| 8 6C 689| 1291] 362 317 13 781 14510] 59 

1131| 125 17371 6860 2453| 43| 184 4684| 34 224| 843 9151/1 521/140 Wee Ki 7 999 2 977 2 192/110 364 116 128] 555 
991; 30 14021 330| 2092 17330 7 46| 276 4 548] 344 30 on 1 232 606] 893| 337 32 695 34 057] 64 661 30 
| 32, 

948| 1338] 3 277 1812 82 356 


3260| 29| 217 6081 8 6081 4991112 56 12211 016 
71 314|1 114; 2591 373 


I 
2 

313] 216711630 971| 53 296 3 
4. 

59 421/1 308| 44811 756| e 
6. 

7 

8 


2796| [ 40 244| 4178| 828| 62 798| 1878] 755| 630 57591 


8 
1 
8 
5869| 1195] 2335| 1 303| 67 498 
6 
9 354| 11 226| 4 374| 3 245/134 247 


3400| 28| 318015450 11 985.2 2751251 142 777|1 264| 110/1 374 
78 121| 820 127| 947 
61 135| 813| 2851 098 
54 962/1 063| 36211 425| 9. 
145 0310 018| 678/2 696] to. 
42 785| 904 55311457 | 11. 
32 754] 575 224 


7 
1 
6 
2671| 566 378 7160 1169910147 10204 
5 
6 
6 


2577 39| 258 9141 9 7311/1 791/150 
2340| 13| 1260 544| 5047/1 583| 76| 6 642 


8935] 2 755,3 227 1 854| 72 524 
8301] 22201772 1135| 57 995 
4 363 349| 1 595| 1 121| 52 060 
15053] 3 2661 3 181| 1 516/139 652 


2| 2 330| 27| 241| 454| 8460| 748| 84| 3 531 
6 676| 32| 310/1 046 = 70012 27220212579 
2873| 5 730 129| 4723] 442| 35| 2 97303 450 274| 522] 369 41 771 
2088| 10 37“ 220| 3 167] 353| 30 2495| 2 878 614| 665 411| 51622 


3 687 1 122 
1 851| 4 249 
2 387] 1.166 

279] 1 239 


4 206 = 288| 689 
5177 60 1 603/1 801 
2127 16 639| 601 
1202| 19| 425| 650 


51 4101 46211 064½ 5260 
78 0192 233| 6292 862] 2 
43 650 398 404 802] 3. 
22 909| 9130 36311 2760 4. 
5 
6 


Be 443| 31| 2 291/22 765 485 7360 5360 50 091 
21 774| 664| 36 2 455| 3 155 228| 318| 502| 76 994 


9142] 473| 27| 1782 2 282 103] 170| 241| 43 210 
7528] 485| 34 2331| 2 850 126| 316| 220| 22 300 


2 139 3498| 1 254| 4910| 40| 602| 2462| 16| 738| 765| 10787| 622 36|2407|3065| 145| 1561 181| 47654 48 1280 463 498 961 

104 167|3484| 5118| 38 608 3 6001114 222312441 17626| 419 46 2 169 2 6344 269] 662 619 41 698 43 02201 294 3641 658 
1952 2 642] 1 320 41396| 960 177/1137“ 7. 
380 537| 163 1011| 10 48| 656| A 43 239 2175 149 44 661 854] 8760 215| 227 119410 43| 12 4260 104| 37 141| s. 
999 1664/3 4630 9 6811030 53806 784 73 159812 287 2452701 069 77 4 88306 0290 678] 495 615 83 019 348 84 477|1 673 1 309/2 982| 9. 
731 12032911 6 904 26 402|3989| 23113311 707| 17095| 366| 22 1 320 1708| 459| 310 281 52538| 187| 53 2 46211 5710 zo. 
| 34. 

206 3744 930 zu 7| 480 472 — 13 146 1490| 116 27 326 469] 12851 gea 642 28 232 240 27777] 1210 330 154 


3 062] 1 099 
2 832] 2 336 


4421 
7331 


9 614/1142 78| 3 997 5 217] 4237| 2 734| 2 680 105 900 


2580| 23| 270| 853 
16 02611 5100167 704008 717] 2880] 2 948| 2 116/106 962 


4054| 81| 492/1 070 


I 
2 

3 
1446] 1 341| 5897 2155| 22| 218| 689 60 489] 690| 469/1 159| 4. 
51 530] 672| 362/1 034| e 
6. 

7 

8 

9 


1854| 14 83 

1027] 127| 1084| 80 52 

1 438/1 175| 27701 1 543| 4766| 71| 340 

530 17 638] 227| 1894| 1 8 

9800 30 1769|/2741| 82101071 695 
1260 1 

10 61601 105| 51| 4 052| 5 208| 1088| 1 744| 871| 57 756 


N — Lë 
O erte — 
es 


5 6680 9 8 257 888 10 002| 599| 21| 2 869| 3 489 146| 777| 1 213| 39 204 


31 
906 1490] 994| 4283| 20 238| 1 535| 21| 225| 420| 7736| 464| 56l 1 502| 2 022 517] 1 298| 1 206| 48 320 706 
1 261 2101| 1 489| 6964| 24| 287| 1 565| 17| 154| 384| 10 884| 921| 48| 4 225| 5 194 858| 781| 509| 68 465| 88| 69 843] 612| 358| 970 
869 1 806] 1 801| 5028| 55| 383|3 111| 43| 441| 869 11 731| 913| 69| 3 361|| 4 343| 1654| 1 903| 1 832| 72 689| 320| 76 744|1 043| 56211 605 
111 241] 224| 2105| 9| 21| 1043| 188 13] 241 3457| 142| 19| 557| 718 69| 146| 64| 27 077| 76| 27 363| 114 335| 449 
1 578 2281| 884| 5288| 21| 184| 2264| 24| 166| 531| 9362| 908| 51/4 268 5 227 380] 440| 558| 57 049| 930 58140] 842| 73011 572 
35. 
356 4401 287| 2 6088 D Au 982] 2 69 72| 4080| 151| 31| 1040 1 222 102] 1 966| 2 673| 19 640 17 242961 145| 7711222] ı 
872 1451] 382 2073| 15 541322 4 117 203| 4170| 167 100 84211019 523| 2 011| 2 647| 22 356 116 27 130/1 016| 1441 160| 2 
685 1346] 680| 3387| 22| 147| 1 291| 13| 296| 152| 5988| 509| 43| 1 912| 2 464 638| 2 283| 3 798| 31 742| 24) 37 847|1 153| 1141 267| 3. 
1141 2 150| 1 493| 3986| 27| 287| 1 734| 16| 494 524| 8561| 348| 56| 1 725| 2 129 553| 3 489| 4812| 45 807| 50 54 158/1 646| 22611 872| 4 
W. 
3 861 5 4422 364 3470) 53| 342 3 572| 31| 830/1 558| 12 220| 657 26 22562 939 469 3339| 843| 34 039 130 38 411| 823 204 LOSU 1. 
7290 9 6781 2051| 4872 44| 383| 3 343| 35| 692 928 12 348| 3780 38| 1 489 1 905 3301 1 860 607 39 370 239 42 076] 818 393012110 2. 
4031 581412 774 4251| 350 555| 2 762 88 1 19412 265 13 874 672 412 Kan 3 448 445| 4 432| 433 32 225 138| 37 228| 577 1980 775] 3. | 
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SO INDIEN mm 
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SSO A an Pan» 


Haus- 
Provinzen haltun- 
gen 
mit 
Regierungsbezirke Schwei- 
nen 
1 en 2 
B. Provinzen 
. Ostpreußen... ..... 251 867 
Brandenburg 257 823 
. Stadt Berlin 1223 
. Pommern... 2.2 220. 200 684 
Grenzmark Posen-Westpr.| 37047 
Niederschlesien. 201 092 
Oberschlesien 92 457 
. Sachse en 361 549 
. Schleswig-Holstein 132 509 
Hannover!) 369 343 
Westfalen 339 246 
Hessen-Nassau. ..... 187 215 
Rheinprovinz. 310 110 
Hohenzollernsche Lande 8 605 
. Regierungsbezirke 
Königsberg 96 069 
Gumbinnen 73 566 
Allen stein 57405 
Westpreußen. ...... 24 827 
Potsdam 129 334 
Frankfurt 128 489 
Berlins 7223 
„Stettin 91 766 
„ RGSin n 80 625 
Stralsund... ...... 28 293 
Schneidemühl ...... 37017 
Breslau 114 980 
„Liegnitz 86 112 
Opp en 92 457 
Magdeburg 146 670 
Merseburg 159 944 
. Erfurt... en 54 935 
Schleswig 132 509 
Hannover! ))))2 68 999 
Hildesheim 83 039 
. Lüneburg... ...... 75 042 
Stade 59 667 
. Osnabrück 51 823 
24. Aurich. gn. 30 773 
Münster 107 373 
. Minden 97 258 
Arnsberg 134 615 
. Cassel 119 881 
Wiesbaden 67 334 
. Cohen, 63 683 
Düsseldorf ........ 111523 
RO te 53 964 
JC E E 4? 691 
Aachen 38249 
Sigmaringen 8 605 


Schweine 


| 
Unter |8 Wochen 


Wochen 


alte 


Ferkel 


3 


212 802 
123 664 


1995 


176 824 


25 821 


108 313 


52 923 
182 677 
152 595 


400 104 


172 088 
73 580 
118 116 
3445 


19157 
69 028 
41157 
23 460 


57 928 
65 736 

1995 
62 898 
88 489 
25437 
25 821 


64 790 
43 523 


52 923 


82 039 
72 889, 
27 749 


152 595 


102 983 
35 870 
87 154 
78 056 
70 590 
25 451 


64896 


73 986 
33 206 


49 719 
23 861 


16 306 
47 680 
16 166 
22133 
15 831 


3445 


1) Vergl. die Anmerkung 4 auf Seite 210. 


noch nicht 


bis | 

Zu- 
I, Jahr | 
alte | 

Schweine 


4 175 


355 552 
370 576 

11 604 
373 240 

60 023 
311 660 
114 438 
585 705 
310 788 
722 039 
606 046 
273 387 
407 071 

12 547 


568 354 
494 240 
13 599 
550 064 
85 844 
419 973 
167 361 
168 382 
463 383 
1122143 
778 134 
346 967 
525 187 
15 992 


128 248 
114 397 
72 839 
40 063 


207 405 
183 425 
113 996 

63 528 


| 
181 534 
189 042 


239 462 
254 778 
| 
11604 13 599 
| 
158517 221415 
166 458 254 947 
48 265 73 702 


60 023 
| 


85 844 


182 415 
129 245, 


247 205 
172 768 


114 438) 167 361 


235 422 
266 493, 
83 790 


317 461 
339 382 
111539 
463 383 


243 881 


310 e 


140 895 
138 515| 174 385 
188 056° 275 190 
123072 201 128 

92 629. 163 219 

38889 64340 

Ji 

202 563 267 459 
185 342 259325 
218 He 251347 


191885 241 604 
81 502 105363 


70 791 87 097 
169 780 217 460 
61978 78 144 
59 956 82.089 
44 566 60 397 


15 992 


12 547 


207 


Zucht- 


sammen] eber 


6 | 


2. Der Schweinebestand in den Provinzen und Regierungsbezirken am 1. Juni 1922. 


— — — p — — 


Schweine 


Zucht- übrigen 
gauen Schwei- 


7 


10 608 
36 017 
22 873 
60 398 
36 289 
16 447 
23 239 

436 


17 872 
16 012 
9 007 
5 452 


15 465 
15 915 


345 


13 502 
11 008 
3971 


4 967 


11043 
8513 


10 608 


16 109 
15 078 
4 830 


22 873 


11419 
6 204 
12 057 
11 862 
14 446 
4 910 


17 578 


14 526; 
4 185. 


9857 
6 8 


3.003 
10615 
2 336 
4.099 
3 186 


486, 


| 


i 


die 


ne 


| 

5 946 
70 367 
45 687 
18 034 
18 097 


45 345 
27 058 


21834 


104 947: 


78 201 
16 de 
67 388 
31 060 
51631 
43 966 
91793 
15 904 

5718 


30 584 
36 565 
32 417. 


57 499 
15 565 


13 088 


39 40⁵ 
7943 
13 083 
6 045 


1252 


| 


Zu- 


sammen 


189 466 
231 494 
6 323 
165 139 
23 481 
94040 
33 144 
238 953 
91792 
233 912 
138 049 
90 829 
104 779 
1777 


18 584 
53 806 
29 966 
27110 


141 397 
90 097 


6323 


84 873 
57 610 
22 656 


23 481 


57 708 
36 332 


33 144 


122 268 


94 843 
21842 


91792 


42 932 
58 270 
56 948 
34 094 
30 900 
10 768 


49 206 
51673 
37 170 


68 337 
22 492 


16 252 
51067 
10 596 
17373 

9 491 


1777 


1 Jahr alte und ältere 
Schweine 


| 
Zucht-] Zucht- übrigen 


eber 


Sauen 


22127 
18 041 
12 676 

7 730 


18 981 
22 447 


385 


19 330 
20 903 
10 075 


7964 


16 086 
10 661 


14 714 


33 367 
22 202 
5 730 


39 397 


37124 
14 474 
37 904 
22 568 
317556 

2 846 


18 240 
29 444 
8 844 


18 298 
6 184 


3 663 
11 275 
2772 
9 011 
2148 


1016 


die 
zu- 
Schwei- sammen 


86 269 
61 902 
3825 
68 360 
10 401 
37 197 
17 584 
78 469 
47 141 
166 558 
69 294 
32 008 
40 911 
1166 


33 278 
23 923 
17 268 
11 800 


31457 
30 445 
3 825 


27 509 
26 778 
14 073 


10 401 


22 720 
14 477 


17 584 


41 308 
29 899 
7262 


47 141 


40 459 
17 927 
43 151 
26 206 
34 714 

4 101 


22 751 
34 656 
11877 


24 003 
8 055 


5151 
17258 
4482 
10 924 
3 096 


1166 


844 089 
787 636 
23 747 
783 563 
119 726 
551 210 
218 089 
1085 804 
602 316 
1522 613 
985 477 
469 854 
670 877 
18 935 


319 267 
261154 
161 230 
102 438 


412316 
375 320 


23 747 


333 797 
339 335 
110 431 


119 726 


327 633 
223577 


218 089 


481 037 
464 124 
140 643 


602 316 


327 272 
250 582 
375 289 
261428 
228 833 
79 209, 

| 


339 396 
345 687| 
300 394 


333 944 
135 910 


108 500 
285 785 
93 222 
110 386 
72 984 


18 935 


208 


Kreise 


(* = Stadtkreise) 


1. Reg.-Bez. Königsberg. 


. Braunsberg. .... . 
. Fischhausen 
. Friedland 
Gerdauen 
. Heiligenbeil 
. Heilsberg 
. *Königsberg i. Pr. . 
Königsberg i. Pr. 
. Labiau 
. Mohrungen 
. Preußisch Eylau 
Preußisch Holland.. 
Rastenburg 
. Wehlau 


Be Fa d 


non Am On Sn He 


u) 


— pud — 
OAS 


Reg.-Bez. Gumbinnen. 


. Angerburg 
. Darkehmen . 
. Goldap 
. Gumbinnen 
e nter gg 
Insterburg 
Niederung 
. Oletzko 


0 IB. 0 6- 0 0 


SF. ot 


EE A A A ee 
. Neidenburg....... 
. Ortelsburg 
Osterode i. Ostpr. .. 
Rössel 


Y = 


Eech) 


4. Reg.-Bez. Westpreußen. 
. *Elbing 
Elbin 
. Marienburg (Westpr.) 
. Marienwerder .... 
. Rosenberg i. Westpr. 
Stuhm 


er ir (87 Er WE e nr | 


Do» Cor 


. Reg.-Bez. Potsdam. 


. Angermünde 
. Beeskow-Storkow . . 
*Brandenburg (Havel) 
. Eberswalde 
. Jüterbog-Luckenwalde 
Niederbarnim... 
Oele 
. Osthavelland 
. Ostprignitz 
. *Potsdam 
. Prenzlau 


"zing äi ra S* 


„A ˙ AS 
. Westhavelland . 
. Westprimmitz!) ... . 
Wittenberge) 
Zauch- Belzig 


Haus- 
haltun- 


gen 
mit 


Schwei- 


nen 


Ferkel 


Unter 8 Wochen alte 
8 Wochen bis noch 


8 056 
9431 
4 995 
4 434 
6 754 
7440 

617 
5 448 
6 692 
6613 
6 758 
5275 
5073 
5571 


4449 
5019 
5314 
6 234 
416 
7121 
11 950 
4 218 
6 549 
6 201 
1 348 
10 209 


525 
4307 
5104 
4240 
5 296 
3018 
4 398 
5 291 
5017 
3 961 


464 
4 126 
2 259 
4 403 
7262 
4 946 


3 880 
2178 

77 

43 
6377 
2015 
2180 
1455 
6 564 

37 
6 084 
2 904 
2 976 


4 222 
1 630 
7048 


189 


nicht !/, Jahr alte 
Schweine 


6 680 
9 336 
9213 
9 462 
8 536 
8310 
2 981 
8 862 
12 379 
12 555 
11 092 
8 952 
10 297 
9593 


8719 
8412 
9 146 
10 547 
1490 
12 173 
16 023 
8 260 
10 211 
10 900 
3014 
15 502 


922 

6 688 
7 559 
8 255 
10 475 
5 020 
7102 
11 328 
8115 
1375 


1784 
5405 
4263 
9 235 
10 927 
8 454 


12 446 
9 063 
715 
310 
15 947 
9 706 
8 451 
7732 
21 862 
217 
13 884 
11 352 
12 591 
9 798 
5 569 
21311 
1393 


8 069 19 187 


½ bis noch nicht 


1 Jahr alte 

E | E 

— 

E = 2 

Be: 

E E e 

— „ni | un 
9 © 

S - Sp 

N sl 

— 

— 

7 


164 


| 
| 
| 


— 
ö * eh 


CO Ot CH ei 
SO n Ch OC 


— be Fee 
Wë, Va, CO En 00 


GA 
~ 
= 


11 391 
12 294 
6 760 
8 363 
11 072 
979| 4707 
12| 318 

1 696 12 392 


1131 
1224 
584 


Zuchteber 


1 Jahr alte und 


ältere 


Zuchtsauen 


1 927 
1199 
1 795 
1423 
1692 
2 526 

5 
1298 
1709 
2042 
1847 
1528 
1618 
1518 


1171 
1215 
1369 
1499 
22 
2265 
3774 
1092 
1350 
1 596 
128 

2 560 


8 brige Schweine | 


1) mit Ausschluß des jetzigen Stadtkreises Wittenberge. — ?) seit dem L August 1922 Stadtkreis. 


3. 


Gesamtzahl der 
Schweine 


25 181 
22 581 
21918 
20 839 
24 336 


26 378 || 


4470 


21604 


26 640 
29 477 | 
27 378 
24 271 


21 354 


22 840 | 


17 172 
19 226 | 
20 469 | 
23 573 
2 784 
28 688 


42 762 


16 886 | 


24384 


12428 
20 192 | 
27 646 


22 698 


29 139 
17 338 
1268 

562 
35 368 
21162 
20 715 
22 701 
41 252 

463 
37 224 
29 635 
24 981 
26 694 
20 370 
36 829 

1928 
44 687 


Der Schweinebestand in den 


Kreise 


(* Stadtkreise) 


ei 


Reg.-Bez. Frankfurt. 


. Arnswalde 
Calau 
Cottbus 
Cottbus 
Crossen 


F 18.2 ei 
et WT (e dÉ OW ew A 

E WW t é Wë 
I WK er ie EE" 


SA ii OT aD 


Frankfurt a. O. 
. Friedeberg N. M. 
„Guben 
leche e A 8 wb N 
. Königsberg(Neumark) 
12. *Landsberg a. W... 
. Landsberg 


D N D OA o o em 


e 
9 % % E 6% We 


Gr, 


Soldin 
. Sorau 
. Spremberg 
. Weststernberg. ... . 
. Züllichau-Schwiebus . 


` WET Vd WT "WI ae WK We 
S N "Bra vi 


7. *Berlin 


davon: 
Verwaltungsbezirk 


H 


1 
o 3 
4 
5 


darunter auf dem Städtischen 


Vieh- und Schlachthöfe 
Verwaltungsbezirk 6 
7 


8 


1 
darunter anf dem Städtischen 


Seen 


„ 10 


8. Reg.-Bez. Stettin. 


Anklam 
RN 
Demmin 
Greifenberg. 
. Greifenhagen 


. Randow.. 

. Regenwalde 
. Saatzig 
. *Stargard i. Pom. 
r 
Ueckermünde a 
. Usedom-Wollin ... 


SR Am Or Lo m 
= 
w 
2 
N 
p 
Ei 
E 


9. Reg.-Bez. Köslin. 


1. Belgard 
2. Bublitz 
o CN AE ee 


Haus- 
haltun- 
gen 
mit 
Schwei- 
nen 


p a 


poa 


Ferkel 
8 Wochen bis noch 


Q 
— 
— 
x 
= 
KR 
< 
— 
> 
— 
o9 
— 
— 
— 
‚a 


3 489 
6 032 
111 

3 884 
3349 
65 
142 


222 
3 085 
4 642 

251 
5 286 
4 131 
7641 
2819 
2527 
5 040 
2 991 
1216 
2 381 
1270 


1995 


35 


105 


nicht !/, Jahr alte 
Schweine 


10 492 
13 9386 
289 
10 528 
9 367 
227 
539 
12 293 
521 
10 021 
16 316 
704 
14803 
14 530 
16 220 
7 691 
8 509 
12 750 


10 709 


3 367 
8755 
6475 


` 
| 
| 153 


604 


L 9 
343 
340 
273 
is 
| 145 
680 
1 178 
371 
312 
184 
336 
810 
1039 
429 


209 


am 1. Juni 1922. 


1/, bis noch nicht 1 Jahr alte und 


1/2 bis noch, nicht 1 Jahr alte und | 


—N— dä — — — — — — 


N 


— 
1 Jahr alte ältere 8 Haus- | 7 E- 1 Jahr alte ältere — 
— — | — EI < * — —— — 
. 8 i 
E = 35 Kreise e | 2 agg e LS «| 23153 
|: | EI2| $|] 3 = W 85 8 „3 E 
2 = 2 e 3 r= SS mit 3235| 2 = 2 2 z — 82 
een (* = Stadtkreise) Jeb Wel äl SI Siëi 32|8|88 
E 2 31 S 2 Schwei- ER 38 = = n 8 * 
ei v — © | 2 2 IG £ = > © 3 2 D 
N S 2 1 8 28 Kä nen 28 S S w | SN Ge >c © 
5 E B ei E E 
= = | 5 = 


F 5 492 7 670 142241 45 819 4366] 70 1659 360 29 213 
6. Kolberg 1 1125] 9571610 2 22| 255 1 59 22 2 928 
7. Kolberg-Körlin . . | 6169| 9216 117206] 89| 1185| 6762] 93 2365 6160 37532 
8. Lauenburgi. Pommern | 6 226 5762| 9795] 82| 890 2753] 90| 1340 375 21087 
9. Neustettin 10 724 |10 938 |22 350] 152 | 1575 | 5 5151 180 | 3484 619 44813 
10. Rummelsburg 5033 | 4671| 8854| 65 729| 1658| 65 1053 182 | 17277 
11. Schivelbein 3 389 | 3 308 7956| 43] 499 27321 39 912 298 15 787 
Et. Sn 1107215 582 26 300] 82 1369| 6 347 105 3 216 368 53 369 
R 8861 590 1011 1 14 181 4 30 14 1 845 
I OR ten ie a 12 067 |12 949 22 064 | 163 | 1440 | 4489| 112 1921 688 43 826 
10. Reg.-Bez. Stralsund. 
1. Fran gg 7054 6310/11 244| 118 843 5 1701 200 2637 9110 27433 
2. „Greifswald 653 155 984 2 33 361 1 13 28 1577 
3. Greifswald ...... 6 307 | 5 811 10 103 | 213 | 1 063 | 4343 | 176 | 2391 728 24828 
4. Grimmen 6105| 6 933 |12 322| 168 | 1222| 4855| 188 | 2583 667 28 938 
F. enn 7 337 6042 12 189 145 787 2966| 217 2428 875 25 649 
6. *Stralsund ...... 837 186 | 1423 5 23 | 339 1 23 6 2 006 
38 508 5427| 47| 528| 513) 14806 | 11. Reg.-Bez. Schneidemühl. 
„ E AEE 18471 822| 2631| 11 200 6891 12 218 64 4 647 
32| 345 5946| 33| 385 3407| 23747 ||| 2. Deutsch Krone . . | 8410| 5195 12745| 99 1106 4304| 99| 1481| 562 25591 
F 4809| 4758 8 790] 72 876 17211 67 1821 234 18339 
ka 3 N E 3 4 963 4. Fraustadt........ 2219] 1200| 3880| 15 19211181 11 201 91 6 708 
ER 4 8 15 239 rr 4230| 2033| 6443| 37 412 3 4831 52 760 233 13 453 
ci 3 120 9 13 95 698 6. Netzekreis 4917| 4463| 8604| 49 |, 756| 1 569] 39| 1141 210| 16 831 
21 65 1 9 41 562 T. Schlochau e VR 5 6 979 5 496 |12 168 | 105 955 | 2683| 92| 1639 356 | 23 494 
"e 9 33 1 5| 2666 3.000 8. *Schneidemühl. ... . 6761 200 657 5 21 121 1 22 21 1048 
P 9. Schwerin a./Warthe. | 2960| 1654 4105] 24 449 2409| 29 681 264 9615 
— — — — — 2 661 2781 
1 4 56| — — — 226 > 

e zl 176 7 9 23 90 a 12. Reg.-Bez. Breslau. 

1 19| 597 9 38 95 1972 I: Zenter o ai 6351 220 913 5 16 428 1 8 49 1640 
= 8 KS 6 2: nnn 9 737 3363 113860 | 100 582| 4249] 96 830 447 23 527 

* 9 A BB ni 385] 102 3611 — Dh "29 "3 4 10 556 
1 4 140| — 2 11 560 4. Brieg 5 143 4436 10 1251 82] 802 2915] 73| 1247 473 20153 
— S8 132 1 1 23 512 || 5. Frankenstein 3386| 2441 5510| 52| 425 | 1267| 52 581 196 10524 
— 12 119 — 3 A 365 6. G 2 2899| 1765 3 6301 11 162 4721 24 266 44 6374 

1 5 181 1 17 22 636 || 7. Groß Wartenberg . . 3 733 2 228 5879] 25 224 771 19 350 69 9 565 
3 12| 237 2 20 15 13841) ann 4790| 2323| 8934| 31 414 2116] 37 623 107 14585 
3 16 376| — 6 66 1677 9. Habelschwerdt. . . | 3525| 2199| 4032| 12 154 5741 24 398 45 7438 

— — 1531 — 1 2 605 || 10. Milits en 6 7271 3531 110267 | 55 620 | 1698| 33 855 208 || 17 267 
— A 961 — 9 8 616 || 11. Münsterberg 33351 2308| 5704| 51 385 12361 41 471 132 10 328 

1 10 604 2 23 84 1763 12. Namslau ....... 3612| 2868| 6378| 46 489 14991 59 915 255 12509 
16 142 1782 8 67| 321 3846 ||| 13. Neumarkt. 6 921 | 4270 111234 | 111 894| 2151| 107| 1084 430 20281 

1 18| 495 1| 145 17 2570 || 14. Neurode ....... 2893] 1465| 3486| 15 111 3611 17 252 47 5 754 

3 34 481 4 21 34 1561 IN 15. NMimp teh 42051 2777| 7425| 57 330 1762 91 821 204 13 467 

EN 7512] 3 967 12 7281 70 662| 4293 64 794 402 22 980 

NO e e Ecg EN 7046| 4717 12 524| 170 834 | 4567 | 131| 1411 459 24813 

18. Reichenbach 3681| 2130 5581| 48 430 1900| 58 599 222 10968 

84 989| 3824| 112 | 1884| 476 20 551 ] 19. *Schweidnitz..... 269 97 2851 — — 791 — 3 14 478 

85 1137 5410| 871909 569 29 389 [ 20. Schweidnitz ..... 6611| 3650 10 141 100 688 2807| 98| 1086 346 18916 

103 968 6178| 132| 2112| 671 29172 [ 21. Steinau........ 3055] 1616| 5390] 18 408] 1344| 39 538 116 9 469 

78 1015| 5579| 77 1469| 525 27545 [ 22. Strehlen 4 284 | 2633| 7410| 62 484 1610| 79 674 163 | 13115 

620 957 5278| 821449 406 25 374 ||| 25. Striegau ......» 4182] 1982| 54911 43 335 1745] 56 580 240 10 472 

76 1046 | 5547| 56 1504 579 32095 ] 24. Trebnitz ....... 7094| 3304 10 904 | 74 655 27161 46 772 359 18 830 

85 1173 7335 114 | 1733| 831 30 174 25. Waldenburg 3492| 1367 4149| 31 311610981 23 251 119 7349 

153| 1714| 8 995 134 1836 887 34 651 26. Wohla m- 5 828 3 03110 0741 51 627 1610| 48 673 1610 16 275 

> 940 7792] 113 | 1979 781 | 34489 

80 1017 6339] 76 1585 682 29 819 "SR 

6 45 499 1 71 29 2213 13. Reg.-Bez. Liegnitz. 

4 30 698 6 öl 67 2 426 1. Bolkenhain ..... . 2990] 2260| 4441| 41 408 1118| 29 388 173 8 858 
59 1688| 4682| 42 908 390 19513 || 2. Bunz lands 4519| 2476| 7039| 47 367 9551 64 579 1710 11698 
48 83322111 36 840 218 16 386 3. Freystadt....... 5590| 2401| 8918| 28 560 2585| 33 486 138| 15149 

M. PO a as A 211 28 2344 — 3 591 — 1 6 331 
5. Gloger 7 109 | 3 339 12 6021 53 790 3052| 45 679 251 20 811 
„ at  Z ne 292 68 309 — 3 1641 — 7 8 559 
68! 923| 4413| 91 1942 587 30 075 r 4 588 | 2 291 6739] 49 321 1325| 79 676 130 11610 
37 467 1461| 52 1138 130 12723 || 8. Goldberg-Haynau .. 4698| 3181| 7455| 93 739 2077 114| 1012 1730 14844 
35| 439 1130] 30| 600 151 9 508 | 9. Grünberg 369 58 3491 — 2 1471 — 11 18 585 
51] 6373 6251 58| 1184| 475 19352 || 10. Grünberg 5758| 1882| 7866| 41 578 1897| 33 369 227 || 12893 | 
| 
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Bee Google 


210 


— 


½ bis noch nicht | 1 Jahr alte und 


Noch: 3. Der Schweinebestand in den Kreisen 


KÉ 
1 LS 8 1 Jahr alte ältere 
=! — 
Kreis e 9 ER 233 | 8 E 3 E E Kreise 
| = Earl EAR KA KE = — 
mit >. Vë) © = — = 
(* = Stadtkreise) Schwei. 872| 3 33 3 8 S (* = Stadtkreise) 
— RZ KI ER © 
nen = E S 8 2 S 8 E 
— 5 E 
= = 
1 2 5 6 7 8 9 10 I 
Noch: 13. Reg.-Bez. Noch: 16. Reg.-Bez. 
Liegnitz. Merseburg. 
„Hirschberg 205 — 8 5214 — 3 28 410 || 7. Mansfelder Gebirgskr. | 11.059 
„ Hirschberg . .» =; - 2 709 16| 108 454] 24| 122 52 8. Mansfelder Seekreis. | 15 313 
| . Hoyerswerda... ...| 5240 36 751| 1119| 40 1644| 111 9. Merseburg 810 
| V 3 029 42| 466 1553| 43] 430 198 10. Merseburg 11 323 
‚ Landeshul 35. u 0% 2417 14 241 3451 15 112 34 Li an 530 
FFC Zo 5 ae 3 940 29 271 7151 50] 451 101 13. Naumburg — 3,8% 1993 
| Liegnitz. e 608 — 5 2911 — 3 14 13. Querfurt „ 11295 
F ARE E 2 75 737 2074| 79 837] 290 14. Saalkreis 13 614 
Löwenberg » gs 4 857 55 386 979] 65| 574 93 15. Sangerhausen . .. | 12478 
C 3 627 27 3241 238] 42] 585 151 16. Schweinitz 6 599 
Rothenburg i. Ob.-Laus.] 6 745 26| 221 1421] 84] 455 133 N. EE 7 929 
„o 5314 30 472 1491] 44] 539 155 18. Weißenfels 524 
ee 2 429 34 338 473] 26 325 69 19. Weißenfels 12104 
o 3 729 25 414 14741 26 373 157 20. Wittenberg 906 
21. Wittenberg . 7829 
14. Reg.-Bez. Oppeln. 3 SE —ͤè ER BA 
1. *Beuthen (Rest) ). 372 — 13| 161 1 23 44 
2. Beuthen (Rest) !). 1473 18 43 179 2 22 21 
CCC 7796 42 6211579] 42 877 125 17. Reg.-Bez. Erfurt. 
4. Falkenberg MIR 4 908 39 645 1428| 28| 437| 149 13185 || 1. Erfurt. Gei 660 
6. Groß Däi .. | 5 805 36 721 422 29 säi sol 10830 e e E 
7. Grottkau ...... à 4 340 107 886 25221 54 796 195 A Heiligenstadt. 6 788 
S8. Hindenburg. S. (Rest))! 1 743 6 13 336 = 2 19 5. Langensalza ..... 5 629 
9. Kreusburg 5 444 69| 1 085 2 035 62| 1881| 296 6. Mühlhausen 1108 
| . Leobschütz . . . N 9 558 59 > 3135] 711571] 257 7. Mühlhausen 6 293 
A song (Rest) ) St 10| 242 185] 11] 414 22 8. Nordhausen 744 
e eisse te 5 2 11 160 2 15 32 9. Schleusingen N db. 5 604 
j Aae d: 58 EUR Fr d 894 2 494 44 Mh: 167 10. Weißensee ...... 4418 
rg U er + 63 | 1264 2034 63 2 040 234 11. Worbis 8 634 
A a. wu 14 911 2 30 19 12. Ziegenrück. g.. 2631 
Sé WERTEN 10 810 5211 2 ek ei 1 * er 
F — 
Ratibor (Rest) 1) . . 6412 17 348 5611 20 627 28 18. Reg.-Bez. Schleswig. 
i eng Ge = aa 8 10 2 SCH nn 50 1629| 313 an ne, 477 
a n ) e Ch ada „ 2. Bordesholm. 5 680 
I ; 29 l 3. Eckernförde. 5 883 
. Tost-Gleiwitz (Rest) !)] 6 403 42 733 1053] 39 1105| 122 4. Eiderstedt 1515 
5. "Flensburg; : eX 3 1 232 
S 8, Heng 5 855 
SC ee, ? 7. Herzogtum Lauenburg] 9 157 
1. Aschersleben 1680 1 5 604 1 5 29 . 5392 
o 14503 38| 9319| 6819| 27| 396) 209 9. Insel Helgoland?) .. 21 
3. Gardelegen. — | 10321 232 2585 | 7059| 228| 6052| 796 C 2346 
4. Grafsch. Wernigerode 4430 5 153 24291 14 318 53 11. Neumünster. 2090 
5. *Halberstadt ... . . 1310 9 9 6521 — 19 25 12. Norderdithmarschen . 5193 
6. Halberstadt. 7808 34 284 4559] 22 488 190 13. Oldenburg 7383 
je Jerichow 1.03% 68 1.100321 95| 1 761 10 264 104| 1939 643 14. Pinneberg... 13 213 
8. Jerichow III. 10 407 101 | 1867| 9939| 66 1136 95 lr EM, A rang 7 630 
9. Magdeburg 2 934 8 39 1686 3 53 87 16. Rendsburg 8 812 
10. Neuhaldensleben . 12 213 66 665 8988| 96 | 1524 288 35 198 | K. Schleswig 3.5 4% 7877 
. Oschersleben 10 680 14 127 73631 21 296 216 22692 ||| 18. Segeberg 7 900 
Osterburg 7661 124 1912 6148| 214| 5154| 518 42 817 ||| 19. Steinburg... a... 9541 
Quedlinburg 1272 3 10 732 4 18 | | 20. Stormarn 12 425 
„Quedlinburg. 7 863 8 101 | 37551 19 247 92 21. Süderdithmarschen?). 7892 
„Salzwedel 9117 290 | 3679| 81131 405 11 586 1035 22. Süd-Tondern ..... 4379 
ae ee 2 101 1 3361219 2 19 19 3945 | 23. Wandsbek 616 
. Be ENERET 18 115 8 1 a $ 897 115 2521] 388 
„ Wanle bens 2 221198 5 691 302 
Wolmirstedt 9917 56 648 7819] sel: 905 691 19. Reg.-Bez. Hannover, 
k Diego, 5:58,64 4 007 
, Reg.-Bez. Merseburg. 2. Hameln) 11 600 
8 = _ | 3. "Hannover 1.54%; 4488 
Bitterfeld 11 470 73 607 4434| 49] 672 182 2 Hanne 4097 
; Delitzsch ERRETEN 9 887 210 1230| 7 184| 271| 1878| 926 2 NC 4 693 022 
3. Eckartsberga Lee 203 64| 1142| 2844| 65 1054| 201 58 bi Landen 456 Zeg? 7347 
„Eisiebön 232 1 418 4 14| 7251 — 5 10 38 7. Neustadt a. Rübenbge.] 5 932 
. Halle a. SS. 1231 = 5 5678 2 74 94 [ 8. Nienburg 4 665 
A Liebenwerda. 8 564 9711184 2270| 831501 308 SI 2. Bang A wur 6 386 
| 1) nach der Grenzfestsetzung verbliebene Teile. — ?) seit dem 1. 10. 22 selbständiger Kreis. — ) mit Ausschluß des jetzigen Kreises Insel Helgoland. — ) inbegriffen 


SE Google 


Ferkel 
8 Wochen bis noch 
Schweine 


nicht Ve Jahr alte 


Unter 8 Wochen alte 
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am 1. Juni 1922. 


LEE 


1/ bis noch nicht | 1 Jahr alte und | 8 a’ J bis noch nicht 1 Jahr alte und 
1 Jahr alte ältere ` | Hans t % 183 1 Jahr alte ältere 8 
m © © = ei haltun 5 o £ ett: " — ei E. © 
2 | i ar lg 2 
z — 3 — = E 33 | EIER gen 8. Ich — Gi 3 m 8 3 ck 
S S S Si S S SE || — „ SES 8 Els = > z > E EE 
2 z 5 2 = 2 SE i mit 2 E 2 e Si 2 SE 
2 — R 28 3 2 SE (* = Stadtkreise) Leef wël Si 8 7 = 3 S cK 
KS 2 Ge S| 5 a 3 | : Schwei-] 8251 al ZS 2 = 2 u 3 * 
ee: 532 3 333 
N NS éi 818 éi nen 2 e N S CH N S Zi 
= E S E E 
5 65 27 8 9 10 | 11 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 
| | Noch: 19. Reg.-Bez. 
Hannover. 
g i 10. Stolzenau....... 5246 |11 294 |11 735| 48| 2036 | 1914| 53 3868 481| 31429 
, eat 3500 12 303 6905| 55| 1169 2430| 54 4627 281 27824 
1 8 410 2 12 e d e E 7038 23 368 |19 256 | 95| 2414| 3285] 94 7820 454 56 786 
7 1615 
> = SCH d 185 i ] Kn 855 = + 20. Reg.-Bez. Hildesheim. | 
30| 443| 1499| 37| 674 228 9702 El 5473] 2015| 8774| 19 391 2701] 29 608 110| 14647 
89 | 1040| 6348| 81| 1155| 430 386 534 2. Duderstadt... ... 4861 2760 7807| 28 328 4513| 44 1244 217 16941 
75 452 9 573] 76 648] 278 31 621 0 3. Einbeck........ 4519] 2291| 9926| 20 312 2809| 36 758 1310 16 283 
63 823 3154| 671111] 163 29 285 4. Göttingen 1002] 253 1 200 1 11 375 2 10 57 1899 
137 2408 3 6221 108 | 3216| 3611 29 574 5. Göttingen 67711 4820 13 149| 72 1016| 5448] 94 2176 365 27140 
160 1459| 3 496 142 2082 480! 30051 F a ur 10171 234| 1171 3 40 312 2 54 6 1 822 
1 5 238 — 14 17 1127 [ 7. Goslar. 6741| 1563| 9 453] 27 339 4880] 62 1156| 183 17663 
153 1065 6 822 147 1971 617| 38 521 „ 4 236 | 1300| 6 983] 22] 26321251 27 426 44 11190 
11 25 189] — vele a 2035 || 9. Hildesheim 1421| 131| 1714| 1 6 557 1 9 21 2440 
125 1220 2777| 135 2438| 351 29 123 10. Hildesheim. 54361 1067 7796| 18 228 4421| 30] 436 206 14202 
el e ee SBS EE KEE ml a 
861 419 2553 Marienburg i. Hann. | 7 673 3 202 13 68 4 1 0 
e "ES 13. Münden . e ease ltz e 3310| 1978| 5061] 29 356| 2412] 30 942 284 11092 
14. Northeim e 5 757 3 100 112291 48 458| 3776] 65 1094 220 19 990 
15. Osterode am Harz. 7153| 2907 13 707] 20] 3182 766] 33 663 151 | 20 565 
2 | 247 — e 21 1364 dÉ, ERR ˙˙ô ae 9157| 3531156616] 30 513, 5082 60| 1355 170 26 357 
32 830 1 285 34 481 83 12 800 E 3794| 3743| 5 263] 39 836 3619] 38 1889 302 15 729 
67 595 2523] 59 825 195 19 687 18. Zellerfeld. ...... 20921 211 23091 — — 362 1 5 12 2 900 
66 645| 3139] 67| 1206 199 18 539 e 
45 836 1475| 45| 713 106| 18 399 21. Reg.-Bez. Lüneburg. | 
al 25 2888 2 25 32 2070 1. Bleckede 3590| 5919 10 8851 66 496 1453| 72 2644 91 21626 
30| 488 1058| 33| 689 108 | 15 904 ||| 2- Burgdorf ....... 8706| 6 17617 192| 44| 1141| 3378| 78| 2642 269 30 920 
1 15 397 1 6 19 1419 Arsen 1344 99 18871 — 5 363] — | 25 723886 
5 35 468 2 84| 27 9216 Nenn 6 943 | 6 030 16 737 68 896 3 907 112 2735 288 30 773 
321 609 1007] aal 555 139 12816 5. Dannenberg 2369| 3698| 6083| 14 322 1177] 30 1969 1160 13 409 
37 445 | 38701 43| 823 198 21434 6. Fallingbostel 5784112389 |12 459| 82 1291| 2837| 121| 5789 314 | 35 282 
20 300 915| 18| 317 69 6 995 T. Ging . 6 6951 5650 118653 | 65 7233 303] 83| 2311 166 | 30 954 
| r 2 Aura 1406| 237| 2113 7 38 613 8 22 15 3 053 
| o 7021 6 410 13 8291 86 1984| 4385| 71 2626 376 29 767 
| 10. Isenhagen ...... 3464| 5812 12439] 85 918 3 840] 79 2199 312 | 25 684 
bës al 343 1 32 4 1 902 11. Lüchow. ....... 5267| 9 26317 111] 96 1082| 3616| 127 3879 355 35 529 
744 844 1503 7111717 182 20 786 12. Lüneburg 988] 237 13951 — 3 411 1 17 15 2079 
119| 1102 1913 136 | 3458| 268 30 359 13. Lüneburg 4090 5064 115421 56 535 2434| 112 2134 431 22 308 
61 162 219 6 193 11 3901 || 14. Soltau 3788| 4584| 9103| 63 67118371 80 1885 100 18323 
1 40 14314 — 26 5 2606 15. Uelsen 8 486 10 927 123603 | 155 | 1153 | 7744 | 254 4957 873 49 666 
106 | 1423 1254| 114 2 778 139 | 30773 [ 16. Winsen 5101| 4659 13005 | 38 799| 2668| 56 2070 235 23530 
114| 1-149 4888| 127 | 2 937 312| 35 402 
35 1457 1132| 29 1221) 255 19 890 22. Reg.-Bez. Stade. 
— — 1414 — — — m 4096 5 792 10 7900 17 1018] 1732| 19 1688 244 21300 
— 10 3871 — 20 69 4154 2 Blumenthal...... 5026 | 2980 | 9 338 8 366 8091 12 645 70 14 228 
2 23 292 6 76 75 3940 || 3. Bremervörde 3525] 4487| 7129] 27 811| 1702| 31 1495 146 | 15828 
35 1316| 1809] 26 1345 116| 25918 || 4. *Geestemünde .... 14921 475 22331 — 30 304 2 28 2 3 074 
76 5263 399 134 2181 199 28612 5. Geestemünde 3 6181 3136 75491 34 859 8981 23 1005 202 13 706 
125| 1943 15 440] 87 2260| 1201 74 669 [ 6. Hadeln 3051 3671| 3457| 20 379 2911 18 558 164 8 558 
87 850 2618| 128 2666 178 28 813 de EE Eh, REN 30621 4394| 8699] 19 7063 6191 16 125 359 | 18537 
121| 1998| 3256| 123 | 3 621 395 44044 || 8. Kehdingen 3499| 3 460 5 1951 15 451 8651 10 508 317 10821 
141| 2054| 2374| 1233 645 349 43 012 | FERNE a a 1 385 478 | 1863 5 32 403 1 9 14 2805 
110 1496 4778 121| 2646 501 Mas 3897|] 4281 56721 17 862 6551 25 669 112 12 293 
171| 2513 | 9612| 124| 3 552 810 71 192 11. Neuhaus a /d. Oste . | 5265| 4502| 7 850] 14 599 1727| 14 734 306 | 15 746 
95 1082| 8598| 109 2748 780 45 295] 12. Osterholz 4 898 | 3 164 110991 | 24 700 953] 21 1095 129 17077 
91| 2187| 2877| 491851 | 312 35 381 ||| 13. Rotenburg (Hann.) . 4 239 |10 766 112499 | 75| 1315| 1844| 82 4039 246 | 30 866 | 
20 688 359] 17 409 47 9 823 | Lä, BERGEN A aa. aueh 5917| 8586 113107 | 83| 1925| 3246] 66 2299 433 29 745 
2 7 180 1 15 4 1388 ||| 15. Verden 3 626 |10 208 | 8787| 49| 808 1600] 48 3939 213 25 652 
| | 10: vBBVOR EE Ee ER 3071] 7676| 7913] 32 1001| 1145| 31 3132 262 21192 
23. Reg.-Bez. Osnabrück. 
23| 1264| 910| 54| 3373| 278 20 013 1. Aschendorf 3424| 4397 4972| 16 781] 688] 34 1863 115 12866 
42 685 6207| 43 1606 172 33974 || 2. Bersenbrück ..... 8 148 [12 775 119206 | 169 26997 2 465 187 6613 342 44456 
1| 105 2090| 5| 180| 87| 9458 || 3. Grafschaft Bentheim | 6 24910 123 8 879] 35 1992| 1319] 43| 3711| 348 26450 
WI 199 2715| 17| 703| 57 11213 4. Hümmling ...... 3073| 3 278 3981| 271042 595] 17| 1191| 38 10169 
18| 1140| 2051| 89| 6896| 312 46983 | 5. Iburg 4982| 4440| 9246| 55| 1407| 1810| 46| 1614, 304 18 922 
14 355| 2714| 39| 795| 133 19 770 6. Lingen 5464| 6 323 10 416] 76| 1678| 1544| 67 3617| 234 23 955 
37 1029| 2003| 543 155 209 26 581 7. Melle. 4647 11 006 | 9103| 41| 1495 1972| 55 4857 290 28819 
31] 710| 1317| 433 466 186 24495 | 8. Meppen 4045| 6 588 7043| 40 1336| 1092| 36 3301| 316 19 752 
15 8313| 3424| 36 635 104| 18 716 o „Osnabrück... 3557| 453 44544 2| 361196 2 109 22 6274 
| | 10. Osnabrück 50771 5160| 9159| 62 1079| 2049| 58 2534 176 | 20 277 
AE déien, Kreis Priidik | 41. Wittlage .... 3157| 6047| 6170| 27| 901| 1174| 2 2346| 199| 16895 


27* 


1 Google 


212 


Noch: 3. Der Schweinebestand in den Kreisen 


— 


8 | / bis noch nicht | 1 Jahr alte und | 8 f 
— — 2 2 
Haus: b = 1 Jahr alte ältere > Haus- ja 4 
— 8„— ee en ——— EE = 
ats haltun- ER GER P 2 | E SE Kreise haltun- 3 2323 
Bag gen © — Si — D D — g S 8 D Les? gen Sé — = 
mit E 8212| 5 | 53|2|32 | 8 8 5 mit =S Sa 
(* = Stadtkreise) Schwei. » 828 S 2 | à E 8 8 E: Stadtkreise) Schwei-] ” SÉ 
nen 8 28 S E RIS] S S0 Ò nen |2 BS 
EI = E N * E a = 
— SS E — | — 
= = 
I 2 3 4 SL e 7 s| 9 10 Tan 1 2 3 4 
| | 
24. Reg.-Bez. Aurich. 28. Reg.-Bez. Cassel. 
CC 6231| 5787 8 004] 28 1205| 1077| 30] 427] 157| 16 715 [ 1. „Cassel 1603] 144 2 045 
2. Emden 446 259 411] — 8 BE — EL Ae 762 [ 2. Cassel 4 7970| 2563 10 189 
3. Emden 3458| 2369| 4224| 18 441 944| 19 449 180 8644 | 3. Eschwege 6854| 2424 11 062 
E 7403| 5442| 9939| 23 768 1168] 21| 467 136 17964 4. Frankenberg 3912| 2301 5 963 
5. Norden 4433| 3062| 5264| 18| 895] 913] 24 443 142 10761 [ 5. Fritzlar........ 4568| 2 498 8 699 
6. Weener . . . 2989 1816 4096| 13| 352| 819| 8| 278| 228 7610 l 6. Poids... 6 879 | 2467 |11 294 
7. *Wilhelmshaven ... 190 209 184 1 3 117] — 1 19 534 7. Gelnhausen 5 800 2291 6 196 
8. Wittmund ...... 5 623 6507 6 767] 39 1238| 598] 43 779 248 16 219 || 8. Gersfeld ee 3078 1 457 A 438 
9. Grafsch. Schaumburg 2 
i b ung A 216 88 198 
25. Reg.-Bez. Münster. 11. Hanau . er 2 = 7445 
Kee, e EEN 7064| 7493 12 639] 79 2451| 1327| 18 1043| 177 25227 ||| 12. Herrsch. Schmalkalden] 5 156 1 6 432 
2. Beckum 10 272 5 562 25 567] 71 9663 109] 76 2597 371 38 319 [ 13. Hersfeld ....... 5 347 | 1 288 | 9 270 
3. Borken ........ 7458| 7 75415 865] 64 1729| 1686| 35| 1039| 290| 28462 || 14. Hofgeismar. .....| 6663] 3655/10 969 
4. Bottrop 3312| 98136927 5| 30] 467| 2! 23 35 5 235 [ 15. Homberg. 371919596 323 
5. „ BDujʒrirn . 4888| 1724 5 409] 18] 152 12121 15 241 140 8 911 16. Hünfeld 3559 1343 7 000 
6. Coesfeld 7798| 5 28117 514 1360 2033 2289| 59 1731| 509] 29 552 17. Kirchhain 3454| 1566| 5 950 
7. *Gladbeck ...... 3368| 853| 4278| 11| 110 6641 7| 126 59 6108 ||| 18. Marburg 5981| 3018| 8 602 
8. Lüdinghausen 9405| 6 85421958 133 | 1390| 3539| 124 2630 3531 36981 || 19. Melsungen - | 4874| 2083| 8 308 
9. Münster 20771 665 3 4951 6 711 7831 71 126 53 5 206 20. Rotenburg i. Hess.-N. | 5810| 2119| 9465 
10. Münster. 6 606 | 4219 15 888 | 106 | 1558| 3179| 111 | 1872| 364 27297 [ 21. Schlüchtern 4031| 2074| 5 087 
11. *Osterfeld ...... 1494| 475 1606| 3 171 1821 1 6 13 2303 [ 22. Witzenhausen ....| 5124| 1995| 7697 
12. *Recklinghausen. . . | 2492] 797 2853| 1 43 422 1 41 33 4191 [ 23. Wolfhagen 4 586 | 2250| 8 335 
13. Recklinghausen . . 15 950 7 254 21 530 102 1772| 4597| 95 1942| 407 37699 ||| 24. Ziegenhain 5 955 | 2 113 10 856 
14. Steinfort as er 11 054 5977 21294 135 1709 2783] 64 1959| 483 33905 
15. Tecklenburg 9133| 597116 043] 124 | 2454 3 169] 68 1813 248 29 890 
C 5002| 3 535 12932] 50 1093 11761 31 1051 —242 20110 [ 29. 3 . vgl end eS 
1. Biedenkopf . 2 
r 6 339 807 | 7881 
26. Reg.-Bez. Minden. 3. Frankfurt a/M.. . . 1353| 631| 1969 
1. Bielefeld. 41777] 265 2157| — 18 6 22 2820 4. Höchst ........ 2393| 5843 543 
2. Bielefeld 10 846 4 599 16 187] 41; 711 3030| 66 1780 375 286 789 5. Limburg ....... 6487| 2265 7515 
ö 60041 3 298 16 3761 46 434 4018| 50 1872 90 26 184 6. Oberlahnkreis . . . 5620| 1569! 7137 
4. Halle i. W. 5319| 8 154 11321] 57 1392| 1404| 68 2706| 416| 25518 || 7. Obertaunuskreis ... | 1130| 321 1732 
5. Herford 3089| 880 4345| 3 75 770 2| 164 82 6321 || Ta. Königstein a. Taunus | 1572| 436 | 2069 
6. Herford. l. 15615 |14 035 22631 | 113 | 2887 4967 107 5 135 875| 50750 || 8. Oberwesterwaldkreis | 3610| 1224| 5049] 
. K 8884| 4311 20 592 45 606 4143| 77 1894 248| 31916 | 9. Rheingaukreis . . .. | 2131| 662 1958 
8. Lübbecke 9 25713 097 15 9361 5328160 25101 59 5478 738 40 687 | 10. Sankt Goarshausen . 3 6811 2058 3 369 
9. Minden 16 150 |13 542 27 776 | 120 3 1726357 112| 6118| 906 58103 || 11. Unterlahnkreis . . . . | 4986| 2198| 5 593 
10. Paderborn 6 0621 3851 14 2911 31 916 | 22011 341849 296 23 469 ||| 12. Untertaunuskreis . 4841] 2103 5 3551 
o 5240| 2 389 11924] 42 375 4368| 48] 779 127 20 052 | 13. Unterwesterwaldkreis | 4858| 1316| 5 307 
12. Wiedenbrück. 9015| 5565 21806] 31 1139 2430| 39 1663| 405 33078 || 14. Usingen lee KEE 2 554 1 648 4 
15. Westerburg 13 4 
16. *Wiesbaden ..... 302 133 449 
27. Reg.-Bez. Arnsberg. 17. eee 4095| 1287 5 404 
Kee ˙— ee 6504| 794 9916| 6 2| 1411 7 96 13! 11015 
2. Arnsberg 6990| 1510 14818] 31 276 1007| 42| 615 46 18345 l 
P e 2047| 621 2394| al 20 525 3 19 114 3 699 30. Reg.-Bez. Coblenz. 
4. Bochum 6039| 1089 6332| 15| 137 2028] 28| 243 140 10012 1. Adenau 2437| 608 2740 
. 6642| 1817 12 276] 26| 331 20801 25 617 96| 17268 | 2. Ahrweiler. 4305| 1012| 4834 
6. *Dortmund ...... 4197| 1073 5367| 11 44 15601 10 90 126 8 2810] 3. Altenkirchen 81251 2175| 9181 
7. Dortmund 13 642 | 2600 1167621 38| 215| 4339| 38] 527| 317 24836 || 4. *Coblenz ....... 260| 97 570 
8. »Gelsenkirchen . . | 2846| 1030 3234| 12 38 6461 4 38 48 5050 ||| 5. Cob lenz 3 5861 1024| 3911 
9. Gelsenkirchen . 4868] 985 5 200 1 43 ol 5 65 42 7281 [ 6. Cochem 3840| 1331 39041 
I EI ara 353 78 6542“ 2 8 971 — 15 7 749 | 7. Kreuznach ...... 6265| 1112) 7401 
11. Hagen 31261 680 4370| 10 64 310| 13| 134 33 5614 || 8. Mayen 4964| 1982| 6 137 
CC 2184 386 2962 1 7 382 2 25 11 3776 o Meisenheim. 1 690 258 1890 
13. Hamm. nen? 12496 3 902 20 748] 86| 533| 4595| 86 1213| 395 31558 ||| 10. Neuwied ....... 7529| 2726| 7436 
14. Hattingen 4014| 615 4902| 12 96 1068| 9 143 63 6908 ||| 11. Sankt Goar. 3904| 946 3684 
15. Herne 2297| 318 2844] 3 24 547 2 19 37 3794 | 12. Simmern 4893| 1047| 5 117 
16: "Hörde A wu 4% 54 583 64 735} = — 188] — — 4 99114 13. Wetzlar.’ ae 82511 1456 | 9615 
N. Börde a ce. 6520| 1146 8 889] 20 137 2020] 33| 309 118 12672 14. Zell... 3634| 532 4371 
70 1 ug NIE S 223 52 286 2 7 381 — l| — 386 
. Iserlohnn 4719| 1280 8 001] 18| 132 504] 33 364 40 10372 E 
20. Lippstadt.. 6231| 2495 ı7363| 360 413 2681| 57) 913| 233 24191 | 31. Reg.-Bez. Düsseldorf. | 
21. Lüdenscheid 211 36 273 — | — 12| — | — 6 327 [ 1. Barmen 186 50 299 
22. Meschede 6061| 2094 14558 | 27 389 1364| 50| 1198| 163| 19 843 3: leg Zeit aa a 7496| 5 939 14 167 
E TO 68471 1933 13084] 14| 295 405 al 313 47 16 098] 3. *Crefeld ....... 1264] 203 1 760 
24. Schwem 2179] 428 2844| 5 35 4301 6 54 22 3 824 4. Ore feld 2788| 1057| 4086 
25: Nenn 11237 1 168 171811 — 6 240 1 12 17| 18 625 ] 5. Dinslaken 481512997 7025 
. 7724 4 104 17472 116| 719 3625| 94| 1671| 285] 28 086 6. *Düsseldorf. ..... 2805| 459 4194 
27. Witten 643] 132 649 2 3 2511 3 30 15 1085 | 7. Düsseldorf ...... 4283| 1130 6 005 
28. Wittgenstein 31931 776 4139| 11] 171 454 10 120 27 5 708 | 8. Duisburg.. 2555| 650 3 686 
l l | l 
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am 1. Juni 1922. 


J bis noch nicht | 1 Jahr alte und E 85 ½% bis noch nicht | 1 Jahr alte und 
1 Jahr alte ältere = | ; Haus- | 83 1 Jahr alte ältere 8 
— 0 gg Kreise halt = kk E, — — 
— a 5 — ~= E = 3 Gm S Se E E 2 = E = E = E = E 
D D D ei N ne; ; g — "ra 281 = D © m 8 D S S 
aaa ee me CHE DIEAERN EIERE KG 
= = Gi 3 = 7 3 : — N o | 2, Z 3 2 3 8 2 ck 
2 2 — 0 KE — 
— = = = 
Í 
Noch: 31. Reg.-Bez. 
sl 18 762| 3 28 56 3064 deser l 
54 430 58521 90| 1116 412 20 706 9. *Elberfeld.....:. 289 84 424 3 13 203 3 31 16 777 
49 238 21301 47 576 242 16 7686 10. KESs enn 4 733 757 59121 10 711 20161 13 1234 117 9019 
65 747 18561 50 1032 252 12 28 EL. en 5 51211115 6 2671 11 9115471 11 133 106 9 281 
61 511| 3347| 68 845 989 16318 ||| 12. Geldern 8 021 | 6651 18 0221 161| 1610| 43611 167 1999 562 33 533 
66 633 21351 66 1110 191 17962 ||| 13. Gladbach 2 967 632 | 3778| 29 199 9341 16 152 123 5 863 
45| 1135| 2615| 45| 1130| 259 13 716 ||| 14 Grevenbroich 5 574 1551 7721 66 410 1531] 38 327 1801 11824 
15 208 571 5 348 77 7 119 15. Hamborn 3 187 1105| 3341| 15 30 696 4 18 82 5 291 
51 504 3 982] 77 1814 144 30 808 1 16. Kempen i./Rheinpr. . 70461 3 545113961 60 731| 3160| 82 732 482 20188 
ee 21 86 1 7 11 410 17. Lennep 2271 665 2465 6 45 162 3 50 17 3413 
30 410| 15811 42 971 242 12915 ||| 18. Mettmann GR? 2705] 1008| 37511 26 170 8641 15 259 147 6 240 
2 29 1149 3 23 36 ó ggl LO MO 2 nes 14 830 | 6 68424 524 | 183| 1761| 6175| 148| 2060 630 42 165 
27 174 23881 31 365 190 13733 || 20. Mülheim a /d. Ruhr.] 2 793 340 3 42614 44 1136 4 63 34 5 052 
66 999 4654| 59 1 716 289 22 407 [ 21. München Gladbach. 1267 282 1640| 11 108 428 2 38 15 2 524 
45 339 25231 65 643 228 Pe 857 190 | 1295 8 35 178 8 64 47 1825 
19 246 13051 28 511 164 10.616. 28: N 4674| 1566 6 6261 62 443 | 1397| 38 254 176 10 562 
22 256 14681 25 586 106 9979 ||| 24. Oberhausen 2414 623 28241 — 4 453 1 8 10 3 923 
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Statistik der Wetterbeobachter | 
nach Beruf und Beobachtungsdauer in Norddeutschland. 


Von 
Prof. Dr. C. Kaßner, 


Abteilungsvorsteher des Preußischen Meteorologischen Instituts. 


eeben - 


Dem Preußischen Meteorologischen Institut unterstehen 
nicht nur die Wetterstationen in Preußen, sondern es sind ihm 
auch auf Grund besonderer Verhandlungen die übrigen Staaten 
Norddeutschlands, mit Ausnahme der Freistaaten Sachsen und 
Hessen und der von der deutschen Seewarte in Hamburg längs 
der Küsten eingerichteten Stationen, angegliedert worden. Das 
Institut übernimmt die wissenschaftliche Aufsicht, z. B. durch 
Inspektionsreisen, prüft die eiulaufenden Beobachtungen und 
veröffentlicht sie dann in geeigneter Form, die jetzt freilich 
in erster Linie durch die vorhandenen Mittel bestimmt und allzu 
eng begrenzt wird. Die Einzelstaaten aber tragen die Kosten 
für die Instrumente und die Entschädigungen an die Beobachter. 

Die Beobachter sind mit Ausnahme der zwei auf dem 
Brocken und der Schneekoppe im Nebenamte tätig und alle 
(auch diese zwei) haben nicht die Eigenschaft als Beamte. 
Ein kleiner Teil von ihnen erhält eine Art Aufwands-Ent- 
schädigung, die keine volle Bezahlung darstellt, sondern es 
wird immer ein gewisser Opfermut aus Interesse an der Sache 
erwartet. Bis zu der Revolution ıgıg konnte man auch dar- 
auf bauen. Seitdem aber, als alles ins Wanken geriet und 
man nicht von heute auf morgen mit festen Verhältnissen 
und gesicherten Zuständen rechnen konnte, ist auch hier ein 
Wandel zum Schlechteren eingetreten, wozu freilich die stei- 
gende Teuerung den Hauptanlaß bot. Bisher wurden in allen 
norddeutschen Staaten die Beobachter der Stationen höherer 
ÖOrdnung!), d. h. solcher, die dreimal täglich zu bestimmten 
Stunden die Instrumente (Barometer, Thermometer usw.) ab— 
lesen und auch sonst tagsüber möglichst oft und tunlichst 


genau den Wetterverlauf aufschreiben, bis zur Revolution mit 


einigen hundert Mark jährlich entschädigt, wozu noch weitere 
kleinere Summen kamen, nämlich für die Ausführung besonderer 
Beobachtungen (Sonnenschein, Schneedichte usw.) und für die 
Meldungen an die Wetterdienststellen zur Aufstellung der Vor- 
hersagen. Außerdem hatten die Beobachter Einnahmen für 
Berichte an Zeitungen und für Auskünfte. Alles zusammen 
ergab eine Summe, die beidem damaligen Geldwerte, nament- 
lich in kleineren Orten, ein willkommener und daher geschätzter 
Zuschuß zum Einkommen war, wozu noch das Ansehen als 
„Wetterverstündiger“ kam. Einer Reihe langjähriger verdienter 
Beobachter konnte auch eine Auszeichnung (Orden, Titel) 
verschafft werden, was ja jetzt nach der Weimarer Verfassung 
nicht mehr zulässig ist. Dieser Umstand sowie auch die 
rasch zunehmende Teuerung haben den früher sicher vor- 
handenen Anreiz zur Übernahme einer Station sehr stark ver- 
mindert; vielfach ist er auch ganz erloschen, und es kostet 
immer größere Mühe und sehr viel mehr Schreibarbeit, auch nur 
die allernotwendigsten Stationen zu erhalten, die für Staats- 
und Privatzwecke wirklich unentbehrlich sind. 


!) Es gibt gegenwärtig in Preußen 113 und in Nichtpreußen 
38 derartiger Stationen. 


Zu diesen Stationen kommen nun noch solche, an denen 
nur die Niederschläge oder nur die Gewitter beobachtet werden, 
jene an Zahl über 2 000, diese über 1000. Die Beobachter 
dieser Stationen sind vollkommen freiwillig tätig und erhalten 
in Preußen nichts, während die meisten andern norddeutschen 
Staaten etwas, wenn auch wenig, etwa 100 - 200 M jährlich, 
zahlen. Das geht bei der kleinen Zahl, die dort auf jeden 
Staat fallen, leicht und belastet die Kasse wenig, anders aber 
in Preußen mit seinen reichlich 2000 Stationen, die nach 
gleichem Satze 200000 bis 400000 A jährlich erfordern 
würden. Diese Geldfrage war es für mich als Vorsteher der 
Abteilung für die Messung der Niederschläge, die mich ver- 
anlaßte, einmal zu untersuchen, welchen Einfluß auf die Länge 
der Beobachtungszeit der genannte Geldunterschied zwischen 
den preußischen und nichtpreußischen Beobachtern an den 
sogenannten Regenstationen hat. Ich habe dabei zugleich die ein- 
zelnen Berufsstände gesondert behandelt, jedoch nur nach großen 
Gruppen. Z. B. wurden unter „Lehrer“ alle Lehrer, auch solche 
an Landwirtschaftsschulen, und Seminaristen zusammengefaßt, 
unter „Landwirte“ auch Gutsinspektoren, unter „Gärtner“ auch 
Baumschulenbesitzer usw., damit nicht Einzelfälle ein allzu 
großes Gewicht erhalten. Es wurde ferner kein Unterschied 
zwischen Beamten im Dienst und im Ruhestand gemacht, da 
er nicht immer sicher festzustellen war. 


Die nachstehenden Zahlen wurden im Frühjahr 1922 er- 
mittelt; wenn auch seitdem mancher Wechsel eingetreten ist, 
so wurde das Gesamtbild dadurch nicht verschoben. Es be- 
obachteten damals: 


Männer Frauen Zusammen 
Preubeen 2005 (99 %) 19 (1 % 2 024 
Nichtpreuben .. 260 (96 %) 10 (4 % 270. 


Von den Frauen gehörten dem Lehrfach in Preußen 7, 
in Nichtpreußen 1 an; ohne Beruf waren dort 5, hier 9. Der 
geringen Gesamtzahl wegen, habe ich die Frauen hier nicht 
getrennt aufgeführt. 


In der Tabelle 1 gebe ich eine Übersicht über alle Be- 
obachter nach Beruf und Staaten, wobei ich für den Beruf 
mich tunlichst an die Gruppen im Statistischen Handbuch für 
den preußischen Staat im Jahre ıgıg (S. 45) anschloß. Volle 
Übereinstimmung ließ sich nicht erreichen, da der Beruf nicht 
immer genau genug für eine strenge Einordnung bekannt war. 
So sind unter „Förster“ auch die städtischen Förster eingeordnet, 
weil es mir wichtiger schien, den Charakter des Berufes in 
seiner Stellung zu Natur und wirtschaftlichem Leben hervor- 
zuheben, als etwa die Tatsache, daß diese Förster Angestellte: 
oder Gemeindebeamte sind, während es bei einem städtischen 
Rendanten mir richtiger schien, ihn als Gemeindebeamten zu 
zählen. Die Gruppe Angestellte habe ich wegen ihrer Farb- 
losigkeit durch Zuteilung zu anderen Gruppen möglichst klein. 
gehalten. 


215 
1. Beruf der Niederschlagsbeobachter Norddeutschlands nach Staaten und Provinzen. 


2. An- 


3. Handel SEN 5. Land- und Forstwirt- 
1. Beamte usw. , Ei Verkehr 3 4. Industrie, Bergbau schaft, Fischerei 
Gebiet - Pro- | Indu- | ée 
Azid Fer Geist- Staats- N Rechts- | Ange- pii Kauf- Gast- aeoe zucker Berg- Ba- Land- För- | Gärt-| Fi- See- 
rzte Lehrer! j; e- = e- e , wer- a . | d Un- 
liche See meinde- anwälte | stellte Ee leute | wirte Hand- briken | ke der | wirte| ster | ner scher leute 1 


Ostpreußen ...| — 55 5 12 14 — 31 — 4 — 2 11— — 24 21 — , 31 144 
Westpreuß.-Pos. | — 20 3 5 8 — 4. — — — — — — 11 8 2 — — 21 63 
Pommern 2 53 4 12 44 — 4l — I — — 2 — — 17 10 7 1 1 31 120 
Brandenburg — 66 5 24 10 — 13 3 5 1 6 — — — 24 16 12 — | — 61 191 
Schlesien 15 3 145 8 13 16 — 11 4 3 2 13 3 1 21 22| 36 22 11 — 111 316 
Sachsen — 79 10 14 164 — 9 2 4 — 7 5 — — 20 13] 21 — — 61 197 
Schleswig-Holst. | — 52 4 3 10 — 31 — 2 1 2 — — — 18 2 114 — 1 11 95 
Hannover 107 8 20 22 2 2 2 1 6 — 6 — 14 17 3 — — 41 218 
Westfalen 3 98 4 10 36 — 4 5 1 1 44 — 7 — 6 11 9 — — 41 203 
Hessen-Nassau — 96 9 13 22 51 — 2 1 7 — 1 1 11 22 10 — | — 81 208 
Rheinprovinz 1j. 134 6 9 34 4 5 2 1 7 — 1 — 8 17 8 — — 111 248 
Mecklenburg, 
Lübeck — 19 1 1 3 — 5 LI — — 5 — — — 1 3 4 2 2 2 49 
Oldenburg, | 
Bremen — 5 — 4 3 — 11 — 2 — 3 — — — 11— — — — 31 22 
Braunschweig. .| — — — — — — il Jl — 11 — — — I — 390 — | = — — 41 
Lippe, Waldeck. | — 6 2 5| — — 1 ll — — — — — 2 3 — — I — — 20 
Thüringen — 67 5 2 8 — 4 1 2 1 1 1 1 — 7 2 9 — — 71 138 
Hohenzollern. 1 15 2 1 11 — — — — — — — — — I — — — — — 1 21 
Summe 
Preu ben 1) 13 920 68 136 193 621 21 25 8 56 9 16 3 170 173 86 2 2 60 2 024 
R I — 97 8 12 14 — 12 3 4 2 9 1 11 — 11 67 13 2 2 121 270 
55 ohne 
Braunschweig! — 97 8 12 144 — 11 3 4 1 9 1 1 — 11 28 13 2 2 121 229 
Beruf der Niederschlagsbeobachter in Hundertsteln der Anzahl jedes Gebietes. | 

Ostpreußen .. — 38 3 8 10 — 21 — 3 — 1 11 — — 17 15 — — — 21 100 
W estprenß -Pos. | — | 32 5 8 13 — 6| | — — — — — — 17 13 3 — — 3 100 
Pommern 2 44 3 10 3 — 3 — — — 2 — — — 14 8 6 1 1 3] 100 
Brandenburg. — 35 3 13 5 — 7 2 3 1 3 — — — 13 8 6 — — Al 102 
Schlesien 1 46 3 4 5 — 3 1 1 1 4 1 0 1 7 11 7 0 — 31 99 
Sachsen — 40 5 7 81 — 5 1 2 — 4 3 — | —. 10 7 6 — 3 101 
Schleswig-Holst. | — 55 4 3 111 — 34 — 2 1 2 — — — 14 2 1 — 1 11 100 
Hannover. 149 4 9 10 111116 ol 3 — J 2] 99 
Westfalen 1 48 2 5 18 2 3 0 0 2 — 3 — 3 5 4 — — 21 98 
Hessen-Nassau] — 46 4 6 111 — 214 — 1 0 3 — 0 0 5 1l 5 — — 4j 98. 
Rheinprovinz 0 54 2 4 14 2 2 1 0 3 — Ui — 3 7 3 — — 41 99 
Mecklenburg, | 

Lübeck — 39 2 2 6 — 10 2 — — 10 — — — 2 6 8 4 4 41 99 
Oldenburg, 

Bremen — 23 — 18 14 — 51 — 9 — 14 — — — 5 — — — — 141 102 
Braunschweig. .| — — — — — — 21 — — 21 — — — — — 95 — — — — 99 
Lippe, Waldeck.] — 30 10 25 — — 5 5| — — — — — — 10 15| — — | — — 100 
Thüringen. — 49 4 1 6 — 3 1 1 1 1 1 11 — 5 16 7 — — 51 102 
Hohenzollern 5 71 10 5 51 — — — — | = — — — | = — p — | = — 51 101 

Summe | 
Preußen ..... . 11 46 3 7 10 al 1 10 3 o) al of 8; s| a ol 0 3| 99 
ere JI — 36 3 4 5 — 4 1 2 1 3 0 DI — 4 25 5 1 1 41 99 
a ohne ö 

Braunschweig! — 42 3 d 6 — 5 1 d d 4 0 d — d 12 d l 1 5 98 

| 


1) davon 1 Tierarzt 


Im einzelnen sei folgendes bemerkt: 

1. Beamte usw. Zur ersten Untergruppe Ärzte gehören 
in gewisser Hinsicht auch die Bäder (s. 4), und dabei ist er- 
staunlich und betrüblich, wie gering diese Zahlen hier sind. 
Am ehesten kann man die mangelhafte Beteiligung noch bei 
den Ärzten verstehen, sofern sie Stadt- oder Landpraxis außer 
dem Hause haben, weniger schon bei Anstaltsärzten und am 
wenigsten bei den Bädern, die doch nicht bloß hinsichtlich 
der Zahl der Kurgäste, sondern auch in der Heilwirkung ihrer 
Quellen sehr vom Wetter abhängen. Von hunderten von 
Badeorten haben nur 3 eine einfache Regenstation, einige aller- 
dings auch eine Station höherer Ordnung, aber es sind und 
bleiben doch immer nur einzelne trotz aller Bestrebungen der 
Zentralstelle der Balneologie und der Balneologischen Gesell- 
schaft, denen beiden ich angehöre. Nicht bloß bei der jetzigen 


Teuerung, sondern auch schon vor dem Kriege lehnten einige 
Badeorte eine wissenschaftlich zuverlässige Station ab, wohl 
weil sie Ergebnisse befürchteten, die mit den Anpreisungen 
des Klimas ihres Ortes nicht im Einklang stehen (s. auch 3), 

Der Lehrstand ist im allgemeinen in erfreulicher Weise 
vertreten; er bildet die weitaus stärkste Untergruppe, die in 
den preußischen Provinzen mindestens ein Drittel aller Be- 
obachter umfaßt, in Westfalen und Hannover die Hälfte und 
in der Rheinprovinz und Schleswig-Holstein sogar über die 
Hälfte. Bei der Zahl 71 v. H. in Hohenzollern ist jedoch zu 
bedenken, daß es sich dort um insgesamt nur 21 Beobachter 
handelt, von denen drei Viertel allerdings Lehrer sind. In 
Braunschweig ist überhaupt kein Lehrer tätig, da dort die 
Wetterbeobachtungen dem Forstwesen unterstellt sind und die 
Förster amtlich mit ihnen beauftragt werden; trotzdem ist es 
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auffällig, daß kein einziger Lehrer freiwillig eine Station 
übernommen hat. Datei ist zu beachten, daß die 
Unterrichtsverwaltungen immer wieder durch Erlasse auf die 
Wichtigkeit der Wetterbeobachtungen für die Schüler und das 
praktische Leben hinweisen. Ich habe, um diese braun- 
schweigische Eigenart auszusondern, den Zahlen für Nicht- 
preußen diejenigen für Nichtpreußen ohne Braunschweig an- 
gefügt. Dadurch nähern sich letztere Werte den preußischen 
und sind mit ihnen auch sachlich vergleichbar. 

Bei den Geistlichen war eine Trennung nach dem Be- 
kenntnis nicht möglich, da es vielfach nicht bekannt war. 
Ein nennnenswerter Unterschied scheint nicht vorhanden zu 
sein, wenn man von dem durchschnittlichen Bekenntnis der 
Provinzen ausgeht. 

Die verhältnismäßig große Zahl von Staats-, Provinz- und 
Gemeindebeamten ist vor allem darauf zurückzuführen, daß 
eine ganze Reihe Eisenbahn- und Wasserbaubeamte sowie 
Chausseeaufseher und Wegewärter dienstlich zu den Be- 
obachtungen verpflichtet sind; ebenso haben Magistrate städtische 
Beamte damit beauftragt, aber doch in sehr engen Grenzen. 
Es ist bedauerlich, wie wenig Verständnis noch in städtischen 
Verwaltungskreisen für den unmittelbaren eigenen Nutzen 
solcher Beobachtungen!) vorhanden ist. Es wird auch darin 
solange keine Besserung eintreten, als nicht von allen In- 
genieuren bei der Diplomprüfung die Kenntnis der Grundlehren 
der Wetterkunde verlangt wird. 

2. Angestellte. Hier ist auf das oben Gesagte zu ver- 
weisen. 


3. Handel und Verkehr. Die Beteiligung der Apotheker 
am Wetterdienst ist verhältnismäßig groß, denn in Preußen 
kommt auf je 184 Apotheken, aber erst auf je 1 570 Ärzte ein 
Beobachter. An den Krankenanstalten, wo man bei dem 
außerordentlichen Einfluß des Wetters auf den Menschen ein 
besonderes Entgegenkommen finden sollte, war es mit der 
Übernahme von Wetterbeobachtungen nicht erst seit den 
schwierigen Nachkriegszeiten, sondern auch schon vorber recht 
schwer, eine Wetterstation unterzubringen. Deswegen gibt es 
zwar Äußerungen über den Wettereinfluß auf den Menschen 
in der medizinischen Literatur, aber wenige davon sind zahlen- 
mäßig begründet. (s. a. 1). 

Daß Kaufleute nur gering vertreten sind, ist begreiflich, 
ebenso bei Gastwirten. Erwähnen möchte ich aber doch einen 
einfachen Gastwirt in Schleswig-Holstein, der seit 31 Jahren 
musterhaft beobachtet und dabei nicht ein einziges Meßglas 
zerbrochen hat. Es gibt eben in jedem Beruf vorzügliche und 
schlechte Beobachter. 


4. Industrie, Bergbau usw. Daß die Zuckerfabriken 
fast nur in Schlesien und Sachsen vertreten sind, ist auffällig, 
wenn auch diese Provinzen besonders viele Zuckerrüben an- 
bauen; aber es fehlen ganz die anderen Rübengegenden in 
Pommern, Hannover, Rheinland usw. Von rund 230 Rüben- 
zuckerfabriken in Preußen beteiligen sich nur 9, also 25: 1, 
an den Wetterbeobachtungen; gewöhnlich wird gesagt, daß während 
der „Campagne“ keine Zeit dazu und sonst zu wenig Personal 
vorhanden sei. 

Die Bergwerke, die ja meist im Westen liegen, wodurch 
sich deren Beteiligung am Wetterbeobachten auf diese Gegenden 
beschränkt, messen die Niederschläge vor allem für die Ent- 
wässerung der Gruben (meist Ruhrkohlenzechen) und für die 
Beurteilung der dazu notwendigen Pumparbeit. Jedoch sind 


1) Vergl. Kaßner, Gerichtliche und Verwaltungsmeteorologie. 
Das Wetter in der Rechtsprechung für Gerichte und Rechtsanwälte, 
Verwaltungen, Magistrate und Hausbesitzer, Berufsgenossenschaften 
und Versicherungsgesellschaften, für Gewerbe, Handél und Technik. 
Mit 438 Beispielen aus der Praxis. Berlin und Leipzig, Vereinigung 
wissenschaftlicher Verleger, 1921. 


solche Messungen neuerdings für die Frage der Wasser- 
entziehung (Trockenlegung von Brunnen und Quellen) durch 
den Bergwerksbetrieb sehr wichtig geworden, wie ich in 
meinem oben erwähnten Buche (S. 107 ff.) unter Anführung 
der Gesetze nachwies. 

Über die Bäder war schon unter 1 gesprochen worden. 

5. Land- und Forstwirschaft, Fischerei. So groß 
verhältnismäßig hier die Zahl der Landwirte erscheint, so 
klein ist sie doch im Vergleich mit der Zahl aller Landwirte 
in unserm Gebiete. Nimmt man nur die Güter mit mindestens 
100 ha, so gibt es deren in Preußen rund 19100 und in 
Nichtpreußen 2 500, sodaß dort auf 112, hier auf 228 Güter 
je 1 Beobachter kommt. Das gilt aber nur für diejenigen 
Güter, die in Preußen mit Instrumenten des Preußischen 
Meteorologischen Institutes, in Nichtpreußen mit auf dortige 
staatliche Kosten angeschafften Regenmessern beobachten. 
Wesentlich günstiger wird aber das Bild, wenn man erfährt, 
daß auf vielen Gütern, selbst viel kleiner als 100 ha, privatim 
der Niederschlag gemessen, aber nicht den staatlichen Wetter- 
ümtern mitgeteilt wird. Manche Rübensamenzüchtereien und 
Gärtnereien haben schön eingerichtete Wetterstationen mit 
guten Instrumenten für alle Wetterelemente — ich habe selbst 
mehrere auf Wunsch eingerichtet —, aber sie wollen ihre 
Beobachtungen nur für ihre Zwecke verwenden und lehnen 
eine Berichterstattung an Landeswetterämter ab. Recht viele 
Landwirte haben zwar auch Regenmesser, aber nicht die vor- 
schriftsmäßigen, sondern kleinere, die man, da der Regen von 
dem blechernen Auffanggefäß gleich in das Meßglas läuft, nicht 
im Winter gebrauchen kann, weil der Frost die Gläser beim 
Gefrieren des Wassers zersprengen würde. Die meisten Land- 
wirte wollen überhaupt nur während der Zeit des Wachstums 
ihrer Feldpflanzen, also bis zur Ernte, beobachten, obwohl doch 
die Feststellung z. B. der Winterfeuchte für die Beurteilung 
des Aufgehens der Saat und schließlich für den Ernteertrag, 
für die Mieten usw. wichtig ist. 


Demgegenüber ist die Beteiligung des Forstfaches an den 
Wetterbeobachtungen merklich größer, selbst wenn man von 
Braunschweig aus oben schon genanntem Grunde absieht; denn 
die landwirtschaftlich benutzte Fläche in Preußen verhält sich 
zu der forstwirtschaftlichen wie 8:3, wogegen das Verhältnis! 
der Beobachter beider Berufsstände 8:8 ist. Allerdings ist 
zu bedenken, daß es wohl für die ganze landwirtschaftliche 
Fläche Landwirte gibt, nicht aber für die forstwirtschaftliche 
auch überall Förster, besonders nicht für einen großen Teil 
der privaten Wälder. Trotzdem bleibt aber noch ein Über- 
schuß zugunsten des Forstfaches. 

Verhältnismäßig recht gering ist die Beteiligung der 
Gärtner, wenn auch manche Großbetriebe Regenmesser und 
vereinzelt auch Sonnenscheinmesser besitzen. Der Grund für 
diesen Mangel ist wohl darin zu suchen, daß alle Gärtnereien 
Brunnen und Wasserleitungen haben und meist auch so viel 
Arbeitskräfte annehmen, daß etwaige Zeiten der Trockenheit 
durch Sprengen und Gießen überwunden werden. 


Faßt man nun die Untergruppen zu Gruppen zusammen 
und vergleicht sie mit der Zahl aller Angehörigen der letz- 
teren Gruppen, wie sie die erwähnte Statistik bei der Berufs- 
zühlung liefert, so erhält man umstehende Übersicht: 


Da das Verhältnis aller Beobachter in Preußen zu denen 
in Nichtpreußen 13,3 % beträgt, so sind in Nichtpreußen ver- 
hältnismäßig wenig Beamte tätig, wobei freilich nicht vergessen 
werden darf, daß die große Zahl der Braunschweiger Förster 
hier nicht berücksichtigt ist, wohl aber bei Gruppe 5 stark 
erhöhend wirkt; ohne diese wäre das Verhältnis oder der An- 
teil Nichtpreußens in Gruppe 5 nur 13 %, also dem Gesamt- 
durchschnitt entsprechend. In Gruppe 1 würde der Anteil: 
bei Zurechnung dieser Förster auf 12,8 anwachsen. 
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2. Zahl der Beobachter und Zahl aller Berufsangehörigen 


5. 
Land- 
In- und 


1. 2, 3. 6. 
8 Han- Ohne 
Sa Beruf, 


ante ge Ver. dustrie, Forst- In- 
usw. stellte kehr Bergbau 1 bekannt. 
a) Zahl der Beobachter 
Preußen 1331 62 54 84 433 60 
Nichtpreuben. 131 12 9 11 95 12 
Verhältnis (%). 10 19 17 13 22 20 
b) Zahl der Beobachter 
in Hundertsteln der 
Gesamtzahl 
Preußen... ... 66 3 3 4 21 3 
Nichtpreußen .. 49 4 3 4 35 4 
c) Zahl aller Berafs- 
angehörigen in Hun- 
dertsteln der Ge- 
samtzahl 
Preußen 5 1 13 43 29 9 
Nichtpreußen .. 6 2 13 36 32 12. 


Sehr lehrreich ist aber die Gegenüberstellung der vier 
letzten Zeilen unter b und ec. Während es nach ce 5-6 % 
Beamte in Preußen und Nichtpreußen gibt, gehören 66 und 
49 % Beobachter dieser Gruppe an, und davon sind nicht 
weniger als 46 und 36 % aus dem Lehrfach. Zum Teil 
hängt das mit den wiederholten Äußerungen der Unterrichts- 
ministerien zusammen, wonach die Beobachtung und Besprechung 
des Wetters in der Schule und in den Seminaren gewünscht 
wird, zum Teil aber auch mit dem Interesse und Verständnis, 
das viele Lehrer für das Wetter haben, zumal sie oft selbst 
Garten- oder Landwirtschaft, Bienenzucht u. dergl. betreiben. 
Umgekehrt ist Industrie und Bergbau nur mit einem Zelıntel 
an den Beobachtungen beteiligt, wobei allerdings zu berück- 
sichtigen ist, daß ein großer Teil der Industriebetriebe, der 
in Werkstätten stattfindet, keinen Platz zum Aufstellen des 
Regenmessers hat. Andererseits haben in den Vereinigten 
Staaten einige große Werke bereits Meteorologen als Wetter- 
berater angestellt; sie sollen z. B. die geeignete Jahreszeit 
für das Verschiffen großer Metallarbeiten, wie Schienen, Ma- 
schinen usw. nach Gegenden mit klimatischen Besonderheiten 
(Regenzeit, Tornados usw.) angeben, Ratschläge für den 
Wettereinfluß auf die Art, Form und Verwendung ihrer Er- 
zeugnisse (Windmotoren, Fahrzeuge usw.) erteilen usw. 


Handel und Verkehr ist auch nicht stark unter den Be- 
obachtern vertreten, wie schon früher besprochen wurde. 


Weiter wurde noch untersucht, wie sich die Zahl der Be- 
obachter zur Größe und Bevölkerungszahl der einzelnen Pro- 
vinzen und Kleinstaaten verhält, worüber Tabelle 3 Aufschluß 
gibt. Die Werte sind alle stark abgerundet, da es mir nicht 
auf absolute Zahlen, sondern nur auf die Größenordnung an- 
kam. Dabei sind für die Provinz Brandenburg die \Verte mit 
und ohne Berlin angegeben werden, weil die hier besonders 
grobe Dichte der Bevölkerung zu falschen Vorstellungen führen 
würde; so kommt in dieser Provinz einschließlich Berlins ein 
Beobachter auf 33000 Einwohner, ohne Berlin aber schon 
auf 12 000 Einwohner, was dem allgemeinen Durchschnitt viel 
besser entspricht. Ähnlich würde man in der Rheinprovinz 
bei dem Ausscheiden der dichtbesiedelten Industriegegend Köln— 
Essen und in Westfalen durch Weglassen der Dortmunder 
Gegend eine günstigere Verhältniszahl bekommen. 


Im allgemeinen geht aus der vorletzten Spalte hervor, 
daß, je flacher ein Bezirk ist, um so mehr Quadratkilometer auf 1 
Station kommen. Jedoch macht auch in manchen Provinzen 
die Gewinnung von Beobachtern größere Schwierigkeiten als 
in anderen, worüber später bei dem Dienstalter gesprochen 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 


3. Verhältnis der Beobachterzahl 
zur Größe und Bevölkerungszahl der Gebiete. 


Zahl ; Be- 
ler Größe völkerung 1 Beobachter 
-in ak i ( 

Gebiet o ; ge SCC a 

Ss rund) (rund) (rund) 
% |% |% | gkm | Ein. 
Ostpreußen... ...| 7138500| 13 2230! 6 270 15 
Westpreußen-Posen 37700 31 330 1 120 5 
Pommern 630 200 10 1780| 51 250 15 
Brandenburg i) 940 000 14 6 250 17] 210 33 
Schlesien. 16136 300 | 13] 5270| 14] 110 17 
Sachsen 10 25 300 93 130 9] 130 16 
Schleswig-Holstein 5 10 100 Al 970| 3| 110 10 
| Hannover 1138 500 13 3 020 8| 180 14 
Westfalen 10120 200 7 4490 121 100 22 
Hessen-Nassau. .] 1015 700] 51 2270| 6 80 11 
Rheinprovinz... . 12125000! 91 6720| 18] 100 27 
Hohenzollern 11 1200| 0 70 0 60 3 
Mecklenburg, Lübeck 18 16 400 40] 880 22| 340 18 
Oldenburg, Bremen 81 6900 17 830 211 310 38 
Braunschweig.. 15 3700 91 480 12 90 12 
Lippe, Waldeck 71 2600 61 260 71 130 13 
Thüringen 91111 800| 28] 510 38 90 11 
Preußen 100 1288700 100 [36 530 99 140 18 


Nichtpreuzen . . 9941 400 100 3 960 100] 150 15 


1) | ee | ge 12 


werden soll Am weitmaschigsten ist das Beobachtungsnetz 
in Mecklenburg und Oldenburg; jedoch wird es in letzterem 
Staat jetzt verdichtet, da man bei wasserwirtschaftlichen Fragen 
diesen Mangel erkannt hat. Befriedigend sind die Zustände 
im größten Teile der Grenzmark Westpreußen-Posen und der 
Provinzen Schlesien, Schleswig-Holstein und Hessen-Nassau 
sowie in Braunschweig und Thüringen. 


Damit will ich die allgemeinen Bemerkungen schließen 
und mich der Frage der Beobachtungsdauer der einzelnen 
Berufsstände zuwenden, die, wie erwähnt, der Ausgangspunkt 
der ganzen Untersuchung war. Mit Rücksicht auf die geringe 
Zahl von Beobachtern in mehreren Berufen wird von einem 
allgemeinen Nachweis nach Provinzen und Staaten, wie in 
Tabelle 1, hier abgesehen, doch wird er für einzelne Berufe 
und Berufsgruppen erwähnt werden. 


Die Tabelle 4 gibt eine eingehende Übersicht über die 
Beobachtungsdauer bei den einzelnen Berufsständen, und zwar 
für die wirkliche Zahl der Beobachter und für die Anteile der 
Stufen der Beobachtungszeit an der Gesamtzahl aller Beobachter. 
Im allgemeinen kann man sagen, daß je kleiner die Grundzahlen sind, 
um so größer die Hundertstel, wie z. B. bei den Zuckerfabriken und 
Gastwirten (s. u.). Jedoch gilt das nicht in jedem Fall. So sind z.B. 
in Preußen die Grundzahlen bei den Geistlichen und Angestellten 
nahezu gleich, und doch findet man nach 10 Jahren bei jenen nur 
noch 34 %, bei diesen aber 63 % ; hier muß man bedenken, daß 
die Geistlichen die Wetterbeobachtungen insgesamt freiwillig 
übernommen haben, während unter den Angestellten eine ganze 
Anzahl auftragsweise damit beschäftigt ist und die Tätigkeit 
nicht ohne weiteres niederlegen kann. 


Aus der Summenspalte ergibt sich für Preußen und Nicht- 
preußen ein so geringer, fast verschwindender Unterschied 
in den Hundertzahlen, daß man schließen muß: die (freilich 
sehr geringe) Entschädigung der meisten nichtpreußischen 


Beobachter bildet keinen Anreiz, die Wetterbeobachtungen 


jahrzehntelang fortzuführen, wohl aber dürfte der Umstand der 
zu geringen oder Nichtbezahlung der Anlaß dazu sein, daß 


ein merklicher Teil der Beobachter diese Tätigkeit schon 
| nach kurzer Zeit wieder aufgibt. 


Wenn nach 10 Jahren in 
28 
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4. Dauer der Beobachtungszeit nach Berufsständen. 


6. Ohne 


2. An- 2 e 
3. Handel, 5. Land- und Forstwirt- Beruf 
1. Beamte usw. ge- e 4. Industrie, Bergbau schaft, Fischerei ad: Ua | 
Beobachtungs- [stellte bekanntlSum- 
Pro- uno EEE rw Re | Ré ee | 
dauer 8 Geist- Staats- vinz- u. Rechts. Ange- | Apo- Kauf- Gast- strie,Ge- Zucker- Berg- Bu- Land- För- Gärt- Fi- See- Ee | me 
ehrer |: e- e f e- i , wer- i | 
liche Geste |meinde- anwältel stellte ker keier wirte Hand- fabriken Ka der wirte ster | ner ‚scher leute er 
Preußen | 
Be 13| 920 68| 136| 193 1 621 21] 25 8 56 9 16 3 170 173 Sp 2 2 
mindest. 10 Jahre 4374 23 61 84 — 39 15 12 4 24 8 7 11 81| 69| 36 2 — 
5 o i 3 140 14 21 38 — 12 8 5 2 13 7 6 11 44 34 20 — — 
e „ 2 74 9 9 24 — 4 3 4 2 7 3 3 — 22 19 7 — — 
„ — 34 5 1 10 — 1 2 2 f 3 1 2 — 16 3 3 — 
Nichtpreußen. 
SR ART sun — 97 8 12 14 — 12 3 4 2 9 1 11 — 1116 67| 13 2 2 
mindest. 10 Jahre]! — 46 5 5 9 — 5 3 2 2 7 1 — — 7 36 5 1 — 
a. "2 e — 24 3 2 — 4 1 1 2 2 1 — — Ai 10 2 — — — 
5 — 5 — -- 1 — 2| — — 1 1 1 — — 2 4 — — — — 
ei. >25 — 1 — — 1 — 24 — | — 1 A — — — 2 2 — — — — 
In Hundertsteln aller Beobachter. 
Preußen | | | | 
BIS. sen 100 100| 100 100 100) 100] 100 100| 100 100] 100 100 100| 100 100 100 100 100| 100] 100 
mindest. 10 Jahre] 31 41 34 45 44| (100) 63] 71 48 50 43 89 44 33] 47 40 42 (100) — 3 
Ze, ` SCH 23 15 21 15 20 — 191 38] 20 25 23 78 38 33] 26 20 23 — | — 
5 15 8 13 7 12 — 61 14 16| 25 13 33 19 13 11 8 — — 
„ — 4 7 1 5 — 21 10 8 25 5 11 12 — 9 2 3 — — 
Nichtpreußen. 3 | 
C 100 100 100 100 100 — 100] 100 100 100] 100 100 100 — J 100 100 100 100 100 
mindest. 10 Jahre | — 47 63 42 64 — 421 (100) 50 100 7121 09) = | 64 54 38 (50) — 
ée: ` SE: y — 25| 38| — 14 — 331 (33) 25 (100 22| (100) — | — 27 15 15| — | — — 
n 25 d CS EI em u 7 SS 171 — | — (50) 11 (100) > wm 18 6 — = — — | 
e MI — 11 — — 7 — 1711 — — | (25) I 18 3 — — — — & 


Preußen 43 % und in Nichtpreußen sogar 51 % noch tätig 
sind, so zeugt das für die lebhafte Anteilnahme der Beobachter 
an der ohne Hinblick auf eine nennenswerte Entschädigung 
übernommenen Ehrenpflicht. Man darf aber nicht schließen, 
daß in Preußen 100 43 = 57 % (absolut 1 259) und in Nicht- 
preußen 100 - 51 = 49 % (absolut 132) schon vor Vollendung 
einer 10 jährigen Tätigkeit wieder aufhörten, denn diese Zahlen 
43 und 51 „% besagen ja nur, daß von den augenblicklich tätigen 
Beobachtern 43 % und 51 % schon 10 Jahre lang wirken. 
Tatsächlich wechseln aber alljährlich 500 — 600 Stationen ihre 
Beobachter, davon etwa 450 500 in Preußen — in 10 Jahren 
also 5 000 - 6 000! Ursachen zum Wechsel sind: Tod, hohes 
Alter, Kränklichkeit, Verzug durch Versetzung oder dergl., 
Unbrauchbarwerden des Beobachtungsplatzes (z. B. durch Be- | 


bauung oder durch Hochwachsen von Nachbarbäumen), Fehlen 
eines Vertreters, Unlust usw. Die Geldfrage spielt nach 
Übernahme der Beobachtungen, zumal nach einem Jahre, keine 
allzu große Rolle; gewöhnlich erfolgt schon vorher die Ab- 
lehnung. 


Unter den 17 Berufsständen der Tabelle 4, die in Preußen 

und Nichtpreußen vorkommen, findet man noch 
nach 10 Jahren 20 Jahren 25 Jahren 30 Jahren 

in Preußen... 16 15 15 15 
in Nichtpreußen 15 12 8 1: 
Die etwas bezahlten Beobachter in Nichtpreußen schneiden 
also viel schlechter als die preußischen ab, die ihre Tätigkeit 
von vornherein ohne Aussicht auf Entschädigung übernommen 
haben, nur aus Interesse an der Sache. 


u ` Anzahl In Hundertsteln Eu 
Becken 1. 2. 3. 4. Ka 6 l. 2 3. t K? 6. 
` e m and- 
daat Beamte | Ange- | Handel, Së g Forst. Uube- Beamte Ange- Handel, ger u. Forst- Unbe- 
stellte Verkehr deg, irt- | stimmt stellte Verkehr B b wirt- | stimmt 
ERS schaft | erg au schaft 
Preußen. | | 
..! sa 1 361 62 54 84 433 60 100 100 100 100 100 100 
mindestens 10 Jahre 546 39 31 | 40 188 21 40 63 57 48 44 35 
e S 216 12 15 27 98 6 16 19 28 32 23 10 
a 25 „ 118 4 9 13 49 4 d 6 17 15 11 7 
e E 50 l 6 6 22 3 4 2 11 7 5 2 
Nichtpreußen | | 
U 131 12 9 11 95 12 100 100 100 | 100 100 100 
miudestens 10 Jahre 65 5 7 8 49 4 50 42 78 73 52 33 
d 20 „ 29 4 4 3 El ` 22 33 D 27 ie A 
e 25 A 6 2 1 2 6 — 5 17 11 18 6 eg 
8 I z 2 2 1 1 4 2 17 11 | 9 4 
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Im allgemeinen findet man in Tabelle 4 bei allen den 
Berufsständen, die in Preußen mindestens 100 Beobachter 
aufweisen, im wesentlichen die gleichen Hundertzahlen wie 
in der letzten Summenspalte. Eine beachtenswerte Ausnahme 
bilden aber die Werte für die Förster. Da sie in Braun- 
schweig amtlich mit den Beobachtungen beauftragt sind, so 
ist es verständlich, daß nach 10 Jahren die Hundertzahl (54) 
für Nichtpreußen wesentlich größer als in Preußen ist. Über- 
raschenderweise aber kehrt sich das Verhältnis bei 20 Jahren 
um, denn es ist 20: 15 und entsprechend bei 25 Jahren 11:6. 
Vermutlich hängt das mit der Versetzung der Förster in 
Nichtpreußen zusammen. Das gleiche findet man bei den 
Provinz- und Gemeindebeamten, wo Oldenburg bestimmend 
ist. Ebenso auffällig ist, daß in Nichtpreußen kein Staats- 
beamter außer den in anderen Berufen eingeordneten nach 
10 Jahren noch beobachtet, während in Preußen sogar noch 
nach 30 Jahren einer tätig ist. 

Einen übersichtlichen Auszug aus Tabelle 4 bietet Tabelle 5, 
in der die Berufsstände wieder wie früher in großen Gruppen 
zusammengefaßt sind. Auch hier zeigt sich deutlich, daß in 
der Land- und Forstwirtschaft die Beobachter in Nichtpreußen 
nicht solange aushalten wie in Preußen. Das gleiche ist bei 
der Beamtengruppe für 25 und 30 Jahre zu beobachten. Bei 
den anderen Gruppen darf man nicht zu weit gehende Ver- 
gleiche und Schlüsse ziehen, da die Grundzahlen in Nichtpreußen 
gar zu klein sind. 


Die Tabelle 5 hat dann durch Bildung der Unterschiede 
der Jahresstufenzahlen gegeneinander die Tabelle 6 ergeben. 


6. Abnahme der Beobachterzahl (Hundertstel). 


Beobachtungsdauer 


Preußen. 


„ 20 „ 30 „ 


Nichtpreußen. 


10 Jahre 
10 bis 20 Jahre 
20 „ 30 „ 


Im allgemeinen ist danach die Abnahme bis zum 10. Jahre 
in Preußen, dann aber in Nichtpreußen größer. 


Fast 200 Personen, darunter reichlich ein Drittel Lehrer, 
beobachten in Preußen seit mindestens einem Vierteljahrhundert 
Tag für Tag die Niederschläge, ohne jedes Entgelt; fast 400 
sind schon 20 Jahre lang so tätig — wahrlich, auch ein 
Ehrenzeugnis für unser Volk! 


Bücheranzeigen. 


An dieser Stelle werden alle der Schriftleitung der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts“, Berlin SW 68, Lindenstr. 28, 
zur Verfügung gestellten Bücher usw. dem Zitat nach angezeigt. Inhaltsangaben und Besprechungen bleiben vorbehalten. 


Meißner, Dr. Otto: Ministerialdirektor, Grundriß der Ver— 
fassung und Verwaltung des Reichs und Preußens. Berlin: 
Vahlen 1922. 139 8. 


(Die Selbstverwaltung in Wissenschaft und Praxis, 
herausgegeben von Walter Pietsch und Dr. Fritz Haneld. H 1.) 


Eine Folge der Staatsumwälzung nach dem Weltkriege 
ist die Neuordnung grober Teile des Staats- und Verwaltungs— 
rechts sowohl im Deutschen Reich wie in den einzelnen Ländern. 
Je weniger der einzelne in der Lage ist, diese Veränderungen 
selbständig zu verfolgen, um so größer ist das Verlangen 
nach einem kurzen Grundriß, der einen schnellen Überblick 
über das geltende Recht ermöglicht. Diesem Wunsch komnt 
das obengenannte Werk entgegen. Es enthält in seinem 
ersten Teil (auf 47 Seiten) einen allerdings sehr kurzen, aber 
recht klaren Überblick über die neuen Verfassungen des Reiches 
und Preußens, in einem zweiten längeren, aber als „Anhang“ 
bezeichneten Teil (auf rund 90 Seiten) ein Verzeichnis der 
wichtigsten Behörden des Reiches und Preußens und ihres 
Aufgabenkreises. Man wird dem Verfasser die Anerkenntnis 
nicht versagen können, daß er auf diesem kleinen Raume ein 
Maximum von Belehrung bietet. Wie jeder, der heute daran- 
geht, ein Werk über das geltende Recht zu schreiben, muß 
er es allerdings in Kauf nehmen. daß Teile des Werkes schon ver- 
alten, kaum daß es die Druckerpresse verlassen hat; es läßt sich 
daher darüber streiten, ob es zweckmäßig war, bei den ein- 
zelnen Behörden nicht nur ihre Zuständigkeit, sondern sogar 
ihre Adresse anzugeben. Die Darstellung des geltenden Rechtes 


im ersten Teil muß sich naturgemäß nur auf das Allerwichtigste 
beschränken; sie ist im ganzen recht gut gelungen. Irrig ist 
die Angabe (Seite 10 und 28), daß die Rechnungslegung und 
Entlastung nach Artikel 86 der Reichsverfassung durch Gesetz 
erfolge; Artikel 86 bestimmt nur, daß die Prüfung der Rech- 
nung durch Gesetz geregelt wird. Auf Seite 15, wo von der . 
Beteiligung des Reichsrats an der Reichsverwaltung die Rede 
ist, fehlt der doch sehr wichtige Hinweis darauf, daß dem 
Reichsrat die Mitwirkung beim Erlaß einer sehr großen Anzahl 
von Rechts- und Verwaltungsvorschriften durch die Reichs- 
verfassung übertragen ist (Artikel 77, 88 u. a.). | 

Das Buch ist besonders für alle Personen geeignet, die 
sich kurz über die Grundzüge des derzeitigen preußischen 
Verfassungs- und Verwaltungsrechts unterrichten wollen. 


Dr. Saenger. 


Einführung in die Variationsstatistik 
Berlin: 


Collier, Dr. W. A.: 
mit besonderer Berücksichtigung der Biologie. 
Springer 1921. VI, 72 8. 

Das Colliersche Buch ist dazu bestimmt, ein zeitraubendes 
Einarbeiten in die Probleme der Variationsstatistik zu ersparen; 
der Verfasser will damit ein Mittel geben, sich schnell der 
mathematisch- statistischen Methoden zu bedienen. Er bietet 
in knapper Form eine Sammlung von Begriffen, Sätzen und 
Formeln, die als richtig hingenommen werden müssen; auf 


eingehende Begründungen und Beweise ist ganz verzichtet 
28* D 
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worden. Durch diese Beschränkung können auch in der 
kleinen Schrift viele Fragen berührt werden, die für die 
mathematische Behandlung von Beobachtungsreihen von 
Interesse sind. Ausgehend von den Grundbegriffen und Vor— 
aussetzungen der Variationsstatistik wird gezeigt, wie eine 
Beobachtungsreihe untersucht werden kann; ihre Kennzeichnung 
durch Quartile und Mittelwerte, die Binomialreihe als Ver- 
teilungsmaßstab, das Wesen der Verteilungs- und Summen- 
kurven werden dargestellt. Standardabweichung und Standard- 
werte, die Methoden der Zuverlässigkeitsbestimmung finden 
ihre Berücksichtigung. Den Schluß bildet eine Betrachtung 
der für die Biologie bedeutungsvollen alternativen Variation. 
in einem Anhang wird noch auf Wesen und Gebrauch des 
Korrelationskoeffizienten hingewiesen. \Venn man also nur über 
die Anwendung der variationsstatistischen Methoden belehrt 
sein will, kann das vorliegende Buch dazu gute Dienste leisten. 


Lucht. 


Czuber, Dr. Emanuel: Die statistischen Forschungsmethoden. 
Wien: L. W. Seidel & Sohn 1921. X, 238 8. 


Das Buch Czubers, das in vieler Hinsicht ein Gegenstück 
zu dem vortrefflichen Werk von G. Udny Yule „An Introduction 
to the Theory of Statistics“ bildet und sowohl in der Anlage 
als auch in dem dargebotenen Stoff sich oft eng an das eng- 
lische Vorbild anschließt, gibt eine zusammenhängende und 
ausführliche Darstellung der Methoden, die zur Untersuchung 
statistischer Massen in zahlenmäßiger \Veise angewandt werden 
können. Die Anlage des Buches ist als sehr zweckmäßig zu 
bezeichnen. Das Gebiet der statistischen Forschung wird all- 
mählich erweitert; mit dem Fortschreiten des Werkes wird 
immer ein neues Moment in die Untersuchung einbezogen. In 
jedem Abschnitt liegen schon die Richtlinien für den folgenden. 
Als weiterer Vorzug des Buches ist der Umstand anzusehen, 
daß es der Verfasser niemals versäumt, die theoretischen 
Darlegungen durch zahlreiche Beispiele aus den verschiedensten 
Gebieten zu ergänzen. 

Von den drei Abschnitten bringt der erste die Theorie der 
festen Merkmale, der alternativen Variation, bei der nur nach 
dem Vorhandensein oder Fehlen eines Merkmals gefragt 
und von jeder Untersuchung des Merkmals in quantitativer 
Hinsicht abgesehen wird. Die Bildung der verschiedenen 
Klassen der Merkmale, die mittelbare und unmittelbare Ab- 
hängigkeit derselben bilden den Inhalt dieses Abschnitts. Der 
zweite Abschnitt behandelt die Theorie der veränderlichen 
Merkmale; die Stärke, mit der das Merkmal an den einzelnen 
Beobachtungen auftritt, ist hier das Untersuchungsobjekt. 
Ausführlich wird erörtert, wie die Gliederung eines Kollektivs 
durch Verteilungs- und Summentafel dargestellt und durch 
Häutigkeitspolygon oder -kurven veranschaulicht werden kann. 
Als Mittel, ein Kollektiv in kurzer und bestimmter Form durch 
eine Zahl zu kennzeichnen, werden die verschiedenen Mittel- 
werte angeführt. Demselben Zweck sollen bezüglich der 
Ausbreitung und Lagerung der Kollektivglieder die einzelnen 
Streuungesmaße dienen, wie sie sich in mittlerer und durch- 
schnittlicher Abweichung, in Quartilen und Perzentilen bieten. 
Die Kapitel über Korrelationsrechnung behandeln das gleich- 
zeitige Auftreten zweier Variabeln an einem Kollektivglied. 
Die Aufstellung der Korrelationstabelle und ihre rechnerische 
Auswertung geben ein Bild von der Art des Auftretens der 
beiden Variabeln, die unter bestimmten Voraussetzungen durch- 
geführte Berechnung des Korrelationskoeffizienten ein Maß 
dor Abhängigkeit zwischen ihren Stärkegraden. 

Der letzte Abschnitt soll die Zusammenhänge zwischen der 
Wahrscheinlichkeitsrechnung und den statistischen Reihen 
untersuchen. Die Verteilung der Reihenglieder soll daraufhin 


geprüft werden, ob sie sich apriorisch bestimmbaren 
Verteilungsgesetzen anpaßt. Die Kriterien werden hergeleitet, 
mit denen man über die „Zufallsnatur“ statistischer Reihen 
entscheiden kann. Mit Recht macht der Verfasser darauf 
aufmerksam, daß es nur wenige Materien gibt, auf die die 
gefundenen Bedingungen zutreffen, und zwar gehören diese 
meist der Bevölkerungsstatistik, der Anthropometrie oder den 
naturwissenschaftlichen Disziplinen an, während bei Reihen über 
wirtschaftliche Dinge eine Annäherung an theoretische Ver- 
teilungen nur selten zu finden ist. Eine solche theoretische 
Verteilung ist in der Entwicklung der Binomialreihe gegeben, 
die aber bei großen Beobachtungszalilen zu umständlichen 
Rechnungen führt. Sie ist deshalb zweckmäßig durch eine 
einfache Formel, ihr Häufigkeitspolygon durch die normale 
Häufigkeitskurve zu ersetzen, die auch ein größeres An- 
wendungsgebiet hat. An dieser Stelle weist Czuber auch mit 
Nachdruck auf die oft unzutreffende Verquickung der Theorie 
der Kollektive mit der Fehlertheorie hin. Die Streuungsmaße 
bedeuten nicht dasselbe wie die Genauigkeitsmaße der 
Fehlertheorie. 


Alle diese Methoden werden klar und ausführlich abgeleitet 
und vielfach in ihren mathematischen Konsequenzen weiter ver- 
folgt; ja man kann sagen, daß der Verfasser manchmal hierin 
des Guten zuviel getan hat. Für eine praktische Statistik 
werden viele mathematische Ableitungen kaum in Frage 
kommen; sie haben nur große wissenschaftliche Bedeutung. 
Besonders gilt dies für die Statistik über wirtschaftliche Dinge, 
bei der es überhaupt zweifelhaft ist, ob die dargelegten 
Forschungsmethoden in nennenswertem Umfange angewandt 
werden können. Es kann aber jedem Statistiker empfohlen 
werden, das Czubersche Buch in die Hand zu nehmen und 
sich wenigstens über die grundlegenden Dinge Aufklärung 
zu verschaffen. 

Lucht. 


Schmittmann, Prof. Dr. B.: Führer durch die deutsche Sozial- 
versicherung in ihrer Gestaltung nach dem Kriege. 3. er- 
weiterte Auflage. Düsseldorf: L. Schwann XV, 
280 8. 


Der Führer wird vielfach den in praktischer Wohlfahrts- 
oder Sozialarbeit stehenden Personen als Ratgeber empfohlen. 
Eigentlich hat dus Schmittmannsche Buch derartige Empfehlungen 
gur nicht nötig. Von dem Werk ist nach der zweiten in ver— 
hältnismäßig kurzer Zeit die dritte Auflage erschienen. Diese 
Tatsache ist an und für sich schon ein Beweis für die Brauch- 
barkeit der Schrift und spricht dafür, dab der Führer ein 
lebhaftes Bedürfnis befriedigt. Wie ein guter Freund geleitet 
er den Fachmann wie den Laien durch das Gebiet der deutschen 
Sozialversicherung. Der spröde Stoff ist einfach und systematisch 
bearbeitet, und dabei sind alle bis zum Erscheinen des Buches 
erfolgten Veränderungen berücksichtigt worden. Die gesetz- 
lichen Bestimmungen werden durch eine Reihe gut gewählter 
Beispiele erläutert. Bei der Darstellung des Verfahrens in 
den einzelnen Versicherungszweigen ist besonders auch auf 
die Leistungen und ihre Voraussetzungen Wert gelegt worden. 
Wertvoll erscheint ferner die Gegenüberstellung der Pflicht- 
und Mehrleistungen bei der Krankenversicherung. Zum Über- 
tluß bringt schließlich der Anhang eine Anzahl von Beispielen 
für Eingaben, Anträge und Beschwerden. 


1921. 


Infolge der andauernden Geldentwertung sind nach der 
Drucklegung des besprochenen Buches weitere Abänderungen 
der gesetzlichen Bestimmungen eingetreten. Es wäre erwünscht 
wenn der Herr Verfasser unter Berücksichtigung der letzteren 
seinen Führer durch einen Anhang ergänzen würde. 


Rbg. 


I. 
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Nicklisch, Dr. H.: Wirtschaftliche Betriebslehre. 5. Auflage. 
Stuttgart: C. E. Poeschel 1922. VI, 330 8. 


Der Verfasser geht in seinem nach manchen Richtungen 
hin durchaus originellen Werk davon aus, daß neben der Volks- 
wirtschaftslehre heute die Betriebswirtschaftslehre steht. Im 
Mittelpunkt dieser Wissenschaft steht die Unternehmung, der 
Betrieb; sie sucht die Gesetzmäßigkeiten des Betriebslebens zu 
erforschen und darzustellen. Dabei unterscheidet sie Zusammen- 
hänge, die für das innere Leben der Betriebe von Bedeutung 
sind, und andere, deren Bedeutung im Verkehr der Unter- 
nehmungen miteinander zur Geltung kommt. Im akademischen 
Unterricht wird deshalb nach Nicklisch von einer wirtschaftlichen 
Betriebslehre und einer betriebswirtschaftlichen Verkehrslehre 
als Teilgebieten der Betriebswirtschaftslehre gesprochen. 

Nicklisch behandelt in seinem Buch zunächst im Anschluß 
an die volkswirtschaftlichen Grundbegriffe Bedürfnis, Gut, 
Wert, Preis die Grundlagen der wirschaftlichen Betriebslehre. 
Eingehend wird ferner die Unternehmung behandelt; die für 
den Statistiker so wesentliche Unterscheidung von Unternehmung 
und Betrieb ist nicht berührt. Die Organisation der Arbeit 
(vor allem die wissenschaftliche Betriebsführung) sowie die 
Organisation des Vermögens sind eingehend geschildert. Für 
den Statistiker sind insbesondere die Untersuchungen über die 
Rentabilität von Bedeutung. Ein Schlußkapitel sucht Buch- 
haltung und Statistik zu kennzeichnen und voneinander ab- 
zugrenzen. M. 


Calmes. Dr. Albert: Die Statistik im Fabrik- und Waren- 
handelsbetrieb. 6. neu bearb. u. verm. Aufl. Leipig: 
I. A. Gloeckner. 1921. VIII, 268 8. 


Man kann eine Anzahl von Eingängen und Vorgängen, 
die für eine Unternehmung von Bedeutung sind, zahlenmäßig 
verfolgen und später in Tabellenform zusammenstellen. Man 
kann also eine Vermögensstatistik, eine Statistik der Gewinne 
und Verluste, eine Kassen- und Finanzstatistik, eine Beanten-, 
Arbeiter- und Lohnstatistik, eine Statistik der Beschäftigung, 
eine Lagerstatistik, eine Statistik des Verkaufs, eine Unkosten- 
und Fabrikationsstatistik aufstellen. Manche dieser Statistiken 
kann man täglich, manche wöchentlich, wieder andere monatlich 
oder jährlich aufmachen; die meisten der Statistiken kann man 
ferner graphisch wiedergeben. All das setzt Calmes ein- 
gehend auseinander. Außerdem hat fast jede Unternehmung, 
insbesondere jeder Industriezweig noch besondere Bedürfnisse, 
die sie zahlenmäßig dargestellt wissen will, die naturgemäß 
für die Unternehmung von größter Bedeutung sind, die aber 
in eine allgemeine Darstellung nicht eingehen können. 

M. 


— — 


Rauecker, Dr. Bruno: Die Berufsfreude im modernen Wirt- 
schaftsleben. Berlin-Zentralverlag, G. m. b H. 1922. 54 8. 
(Staat und Wirtschaft. Einzeldarstellungen in Grundrissen). 


Der Verfasser hat festgestellt, daß „an der seelischen 
Beziehungslosigkeit des arbeitenden Menschen zu seinem Beruf 
der gesamte Umkreis unserer Kultur erkrankt ist“. Er sucht 
nach einigen Bemerkungen über die Tatsachen und Folgen 
der „Berufsnot“ einige Wege zur Überwindung dieser Not zu 
zeigen. Mittel zur Stärkung der Berufsfreude außerhalb der 
Betriebe sieht er in der Berufsberatung, deren Aufgaben, 
Voraussetzungen und Organisation er andeutet, ferner in einer 
Verfeinerung der Arbeitsnachweismethoden und in der Um- 
schulung der Arbeiter aus Mitteln der produktiven Erwerbs- 
losenfürsorge. Ist es gelungen, mit diesen Mitteln die zweck- 
mäßigste Berufsauslese außerhalb der Betriebe durchzuführen, 


diese Maßnahmen ergänzen müssen. 


ihre Arbeit mit Hilfe der „wissenschaftlichen Betriebsführung“ 
Weitere Mittel zur 
Stärkung der Berufsfreude in den Betrieben sieht der Ver- 
fasser vor allem in einer zweckmäßigen Lohnpolitik und in 
einer Stärkung der Werk- und Arbeitsehre. 

i M. 


Luxemburg, Rosa: Die Akkumulation des Kapitals, Band I 
u. JI. Leipzig-Berlin: Frankes Verlag G. m. b. H. 1921. 


In dem ersten Band des Werkes suchte Frau Luxemburg 
das Problem der stetigen Akkumulation des Kapitals, also der 
stetigen Erweiterung der kapitalistischen Produktion zu lösen 
im Anschluß an Ausführungen, die Karl Marx im zweiten 
Band seines „Kapitals“ über die Reproduktion des gesellschaft- 
lichen Gesamtkapitals gemacht hatte. Sie fußt zwar auf der 
Marxschen Darstellung, kritisiert aber eingehend seine Schemata 
und mathematischen Formeln und baut auf dem Torso weiter. 
Während bisher die Marxisten angenommen hatten, daß die 
Akkumulation des Kapitals und die Erweiterung der kapi- 
talistischen Produktion derart erfolgte, daß das Kapital 
innerhalb des von ihm beherrschten Gebietes seine Macht er- - 
weitere, betont sie, daß die Erweiterung derart vor sich gehe, 
daß der Kapitalismus sich auf Kosten aller nichtkapitalistischen 
Produktionsformen ausdehne. Akkumulation des Kapitals und 
Imperialismus sind nur zwei verschiedene Arten eines und des- 
selben Vorganges. Die Erklärung der ökonomischen Wurzeln 
des Imperialismus muß aus den Gesetzen der Kapitalakkumu- 
lation abgeleitet werden. Mit großer Gründlichkeit und Be- 
lesenheit gibt sie eine historisch-kritische Darstellung des 
Versuchs, das Problem der Akkumulation und der Reproduktion 
des Kapitals zu lösen. 

Der erste Band des Werkes erschien 1913. Bald darauf 
begann eine heftige Polemik gegen das Buch der Ver- 
fasserin in der sozialistischen Presse. An dieser zum Teil 
minderwertigen Polemik übt Frau Luxemburg in dem zweiten 
Band, der während ihres Aufenthaltes im Gefängnis entstand, 
eine große Antikritik. Insbesondere scheint mir ihre Aus- 
einandersetzung mit dem österreichischen Marxisten Otto Bauer, 
der wohl die tiefste und inhaltreichste Kritik in der „Neuen 


Zeit“ geübt hatte, dauernd wertvoll. 
M. 


Gratz, Josephine: Die Frauenberufe in der Mode-Industrie. 
M.-Gladbach: Volksvereinsverlag G. m. b. H. 1921. 62 8. 


Über die Frauenberufe und die Möglichkeiten der Frauen- 
arbeit in normalen und Übergangszeiten sind eine Reihe 
größerer Werke, wie die der Frau Levy-Rathenau, der Damen 
Oppenheimer und Radomsky, kleinere Broschüren und eine 
unzählige Menge von Zeitschriften- und Tageszeitungsartikel 
geschrieben und veröffentlicht worden. 

Wer sich bei ihnen auf einem bestimmten Gebiete der 
gewerblichen Frauenberufsarbeit, dem der Mode, einen Über- 
blick über alle Forderungen und Möglichkeiten verschaffen 
will, findet wohl hier und dort einige Angaben; eine zusammen- 
hängende lückenlose Übersicht läßt sich schwerlich gewinnen. 
Da hilft die kleine leicht lesbare Broschüre der Frau Josephine 
Gratz. Aber auch sie bietet kein umfassendes ausführliches 
Werk dar; ihre Ausführungen geben trotzdem über dieses 
Gebiet dor gewerblichen Frauenarbeit einen ausgezeichneten 
Überblick. 

Den größten Teil des Buches nimmt die Behandlung 
der Schneiderin ein. Sie sieht ihn wohl als grundlegenden, 
aber nicht als den ausschließlichen Beruf der Mode an. Der 
speziellen Behandlung der Berufe geht eine, allerdings äußerst 


so wird in den Betrieben die Anpassung der Arbeiter an , knapp und auch zu allgemein gehaltene Einführung voraus, 
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die sich mit der Frage nach dem Modegebiet und der Frage 
der Voraussetzungen dieser Berufe befaßt. 


Ihre Schrift bietet einen Beitrag zur Frage der Lösung 
der doch ziemlich brennenden Frauenberufsfrage. Sie lenkt 
aber auch die Blicke auf ein Gebiet, das, wie den wenigsten 
bekannt, hier fast jeglicher Frauenveranlagung einen Nähr- 
boden bietet. 


Jedes ins Leben tretende junge Mädchen sollte diese 
Schrift lesen; jeder Berufsberater seinen Blick darauf werfen. 
Jeder, der eine allgemeine Einführung in die behandelten 
Probleme sucht, wird es mit Nutzen lesen. 


Schrift voller Anregung und Ausblicke. 
G. v. D. 


Die mineralischen Rohstoffe Bayerns und ihre Wirt- 
schaft. Herausgegeben vom Bayerischen Oberbergamt. 
Band I: Die jüngeren Braunkohlen. München und Berlin: 


R. Oldenborg 1922. IV, 128 8. g 
Im Brennpunkt des volkswirtschaftlichen Interesses steht 
veben anderen gleichbedeutenden Fragen — nicht erst seit 


dem Tage von Versailles — die Kohlenfrage und, mit ihr aufs 
engste verknüpft, die Frage der Energie- und Wärmewirtschaft. 
Deutschlands Kohlenbasis ist, wie allen bekannt, von Grund 
auf verändert. Wichtige Teile mit bedeutenden Kohlen- 
vorkommen, die von hohem lleizwert und ausgezeichneter 
Qualität sind, gehören nicht mehr zu Deutschland. Ein Bezug 
dieser Kohlen ist aus verschiedenen Gründen nicht möglich. 
Um aber der deutschen Volkswirtschaft entsprechende Kohlen- 
mengen zur Verfügung stellen zu können, muß auf minderwertige 
Kohlenvorkommen zurückgegriffen werden, auf Vorkommen, die 
im Frieden aus privatwirtschaftlichen Gründen durchaus nicht 
abbauwürdig waren, keinerlei Beachtung fanden und auch 
weiteren Kreisen wohl bis heute unbekannt geblieben sind. 
Damit bleibt aber die Frage offen, ob bei anderen als den 
durch Versailles herausgebildeten wirtschaftlichen Verhält— 
nissen die Abtretung deutscher Gebiete bei der Kohlenfrage 
die Bedeutung erlangt hätte, die sie heute einnimmt, eine 
Frage, die hier nur angedeutet sein soll. 


All diese Fragen der Energiewirtschaft sind neu. Das 
darüber vorhandene Material ist meist veraltet und leider an 
vielen Stellen zersplittert, auch oft sehr widersprechend. Da 
ist es sicherlich ein glücklicher Gedanke gewesen, wenn gerade 
Jetzt, wo die Probleme der Energiewirtschaft an Bedeutung 
mehr und mehr gewinnen, von sachkundiger Stelle über diese 
Fragen Material geboten wird. Namentlich die bayerischen 
Behörden, das Bayerische Oberbergamt und die Bayerische 
Landeskohlenstelle haben eine Reihe Veröffentlichungen zu 
dieser Frage erscheinen lassen. Unter ihnen nimmt das vor- 
liegende \Verk, das zwar nur ein engbegrenztes Gebiet, die 
Vorkommen und die Gewinnung der jüngeren Braunkohlen des 
Freistaates Bayern, behandelt, durch die Art seines inneren 
Aufbaus eine besondere Stellung ein. Es wird 
graphischer Form von einer Reihe von Fachleuten zu den 
einzelnen Fragen Stellung genommen. Die Ergebnisse sind 
daher durchaus ungleichartig, was aber keineswegs den Wert 
des Buches als Nachschlagewerk oder Handbuch, so wie es 
wohl auch gedacht ist, mindert. Das Werk stellt den ersten 
Band einer Reihe von Einzeldarstellungen der technisch 
wichtigen im Bergbau gewonnenen bayerischen Mineralien dar. 
Es hat einen Vorläufer in dem 1911 von Ammon heraus- 
gegebenen Werk „Bayerische Braunkohlen und ihre Ver- 
wertung“. 

Die erste Hälfte des Werkes bringt in geschlossenen 
Darstellungen äußerst ausführliche Schilderungen über die 
Geologie der Braunkohlenlagerstätten, die aber für den 


Es ist eine 


in mono- d 
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geologisch nicht Vorgebildeten wenig verständlich sind. Man 
erfährt aber auf diese Weise von Vorkommen in Oberfranken, 
der nördlichen und südlichen Oberpfalz, in Niederbayern, in 
Unterfranken, am Rhön und schließlich im Alpenvorlande und 
liest mit Interesse die von den Verfassern zu den einzelnen 
Vorkommen aufgestellten theoretischen Betrachtungen über 
Entstehung und Stärke der Vorkommen, erfährt dabei, daß 
das Gesamtvorkommen der bayerischen Braunkoblen auf 
120 Millionen Tonnen geschätzt wird. Wesentlich verständ- 
licher, man kann wohl sagen, allgemeinverständlich ist der 
zweite Teil, der die technisch-wirtschaftliche Auswertung der 
bayerischen Braunkohlenvorkommen zum Gegenstande hat. 
Er bringt zunächst eine Erörterung darüber, welche Braunkohleu 
auch noch unter den schlechtesten wirtschaftlichen Bedingungen 
abbauwürdig sind, welche Abbaumethoden in Frage kommen, 
wie die gewonnene Rohbraunkohle veredelt werden kann, ob 
durch Brikettherstellung oder direkte Verfeuerung in Überland- 
zentralen, sodann eine Reihe allerdings nur bis Ende 1920 
reichender statistischer Daten über Produktion, Löhne und 
Leistung der Arbeiterschaft usw., um dann als Abschluß eine 
ausführliche Beschreibung und Würdigung der gegenwärtig 
vorhandenen Braunkohlenbetriebe zu bieten. Gerade dieser 
Teil, mit zahlreichen Lichtbildern und besonders wichtigen 
Tabellen über Heizwert und Zusammensetzung der Kohle sowie 
Ergebnisse von Verdampfungsversuchen versehen, ist besonders 
wichtig. Auf ihn wird wohl am meisten zurückgegriffen werden. 


Alles in allem ein Buch, das sich nicht nur an Fachkreise 
wendet, sondern weit darüber hinaus jeden interessieren muß, 
der sich speziell mit wirtschaftlichen und wohl auch politischen 


Fragen des bayerischen Landes beschäftigt. 
G. v. D. 


Diehl, Karl: Sozialwissenschaftliche Erläuterungen zu David 
Ricardos Grundgesetzen der Volkswirtschaft und Besteuerung. 
3. Aufl. T. 1 und 2. Leipzig: Meiner 1921/22. 


Die neue Ausgabe des bekannten Dichlschen Werkes 
ist ein unveränderter Abdruck der 2. Auflage, die im Jahre 
1905 bei Wilhelm Engelmann in Leipzig erschienen ist. Die 
wissenschaftliche Literatur der letzten 17 Jahre ist mithin in 
dem Buche nicht berücksichtigt. Für die rein darstellenden 
und dogmenhistorischen Abschnitte des Werkes ist dieser 
Umstand ohne große Bedeutung; denn iiber die Frage, was 
Ricardo eigentlich gelehrt hat, und wieweit er in seinen Lehren 
von seinen Vorgängern abhängig gewesen ist, könnte auch 
heute kaum etwas wesentlich anderes gesagt werden, als Diehl 
im Jahre 1905 ausgeführt hat. In diesen Abschnitten ist das 
Buch auch gegenwärtig noch für jeden, der sich mit Ricardo 
beschäftigt, ein unentbehrlicher und zuverlässiger Führer. 
Dagegen stört in den kritischen Abschnitten die Nichtberück- 
sichtigung der neueren Literatur häufig recht empfindlich. 
Besonders bedauerlich ist es, daß auch positive Irrtümer nicht 
geändert worden sind; so z. B. zitiert Diehl auf S. 114 des 
ersten Bandes eine Äußerung, die angeblich Karl Marx im 
Jahre 1847 im „Elend der Philosophie“ getan haben soll, die 
aber in Wahrheit Friedrich Engels in dem Vorwort zu einer 
neuen Ausgabe der Marxschen Schrift im Jahre 1884 nieder- 
geschrieben hat. Der Irrtum, auf den übrigens Bortkiewicz 
bereits einmal aufmerksam gemacht hat, ist nicht unwesentlich; 
denn der Leser erhält dadurch eine ganz falsche Vorstellung 
von der Entstehung der Marxschen Lehre über das Verhältnis 
von Wert und Preis. 


Wenn das Werk auf der vollen wissenschaftlichen Höhe 
erhalten werden soll, wird sich der Verfasser einmal za einer 
gründlichen Umarbeitung der kritischen Abschnitte entschließen 
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müssen. Dabei könnte er die Ausführungen über die wirt- 
schaftlichen Verhältnisse zu Lebzeiten Ricardos ohne Bedenken 
erheblich verkürzen, um Raum für die Betrachtung der dorch 
den Krieg hervorgerufenen Umwälzungen und für Berück- 
sichtigung der neueren theoretischen Literatur zu gewinnen. 
Gewiß ist für die Beurteilung Ricardos die Frage nicht olıne 
Bedeutung, ob seine Lehren, wenn auch nicht der Ausdruck 
ewig geltender Naturgesetze, so doch mindestens richtige 
Abstraktionen aus den Zeitverhältnissen sind. Aber diese Frage 
liebe sich immerhin auf weniger Raum genugend beantworten. 
Den deutschen Leser, der täglich unter den Folgen der Geld- 
entwertung zu leiden hat und in jeder Nummer seiner Zeitung, 
sofern er sich diesen Luxus noch leisten kann, Erörterungen 
über Markstabilisierung findet, berührt es doch eigenartig, 
wenn z.B. in dem Kapitel über das Geld die Richtigkeit der 
Ricardoschen Geldtheorie lediglich an den englischen Verhält- 
nissen im Anfang des neunzehnten Jahrhunderts geprüft wird, 
während über die uns alle aufs tiefste bewegenden Fragen der 
Gegenwart kein Wort gesagt wird. Hätte Diehl sich grund- 
sätzlich auf rein historische Betrachtungen beschränkt und jede 
Erörterung über Gegenwartsfragen ausgeschaltet, so wäre 
dagegen nichts zu sagen. Aber er hat die deutschen Gegen- 
wartsfragen zur Zeit der zweiten Auflage seines Buches, z. B. 
den Kampf um den Bülowschen Zolltarif, ausführlich erörtert, 
obwohl diese Ausführungen in eine rein historische Studie 
über Ricardo ebensowenig hineingehören wie Betrachtungen 
über die Markstabilisierung. 

Neben diesen mehr äußerlichen Bedenken habe ich auch 
grundsätzlicho gegen den Standpunkt zu erheben, von dem 
aus Diehl Ricardo kritisiert. Diehl, der sehr stark vou 
Stammler beeinflußt ist, geht davon aus, daß die National- 
ökonomie nicht die Gesetze zu erforschen habe, wie sich 
der „Mensch“ oder die „Menschen“ zu den Gütern verhalten, 
sondern nur die Phänomene einer konkret gegebenen 
Gesellschaftsordnung, d. h. einer Gesellschaft auf bestimmter 
rechtlicher Grundlage. Er geht so weit zu behaupten, daß die 
sozialen Erscheinungen einer sozialistischen Gesellschaftsordnung 
prinzipiell von denen der individualistischen so verschieden 
seien, daß eine gemeinsame Betrachtung beider unmöglich sei. 
Es sei sogar fraglich, ob es in der sozialistischen Gesellschafts- 
ordnung so etwas wie Wert oder Preis überhaupt noch geben 
werde. Er kommt mithin dazu, für jede Rechtsordnung ge- 
wissermaßen eine eigene Nationalökonomie zu fordern. Diese 
Behauptungen scheinen mir nach der entgegengesetzten 
Richtung genau so weit über die \Vahrheit hinauszugehen wie 
die Ricardoschen. Sie unterschätzen das bleibende Element 
im wirtschaftlichen Leben gegenüber dem geschichtlich wandel- 
baren ebenso, wie Ricardo es überschätzt; sie übertreiben den 
Einfluß der Rechtsordnung so sehr, wie Ricardo ihn zu gering 
achtet. Gewiß unterscheiden sich, wie insbesondere die Unter- 
suchungen Diltheys und seines Schülers Spranger gezeigt 
haben, der Renaissancemensch und der Mensch der Gegenwart, 
der ästhetische, religiöse, theoretische und ökonomische Mensch 
erheblich voneinander; doch bleiben immerhin gewisse Ele- 
mentartriebe wie der Selbsterhaltungs-, Geschlechtsbetrieb usw. 
im wesentlichen überall dieselben; und eben so falsch wie 
RicardosAnnahme von derunwandelbarenGleichheit derMenschen- 
natur ist jedenfalls die Meinung, daß die Natur des Menschen 
sich mit der Rechtsordnung ändere. Wenn der Bolschewismus 


in Rußland einen Mißerfolg erlitten hat, so ist das ja zum 
großen Teile gerade darauf zurückzuführen, daß nicht gleich- 
zeitig mit Einführung der sozialistischen Rechtsordnung eine 
seelische Einstellung der wirtschaftenden Personen auf die 
genossenschaftliche Produktion erfolgt ist, so daß die ver- 
änderte Rechtsordnung mit der unveränderten Menschennatur 
in Widerspruch geriet, ein Widerspruch, an dem der Bolsche- 
wismus gescheitert ist. Es ist auch unrichtig, wenn Diehl 
behauptet, die sozialen Phänomene der kapitalistischen und der 
sozialistischen Gesellschaftsorduung seien so verschieden, dab 
eine gemeinsame Betrachtung unmöglich sei, und wenn er dies 
an dem Beispiel von Wert und Preis nachzuweisen versucht. 
\Ver die moderne Kultur bejaht — uud das tut der Sozialismus 
ebenso wie der Kapitalismus —, der erkennt damit auch die Not- 
wendigkeit wirtschaftlicher Produktion an; die unentbehrliche 
Voraussetzung jeder Produktion ist aber, daß die wirtschaft- 
lichen Güter, nach dem Maße ihrer Bedeutung für die Wohl- 
fahrt der Verbraucher in eine Reihe geordnet, — etwas an- 
deres bedeutet die Wert- und Preisbildung gar nicht — und 
die meist nur in beschränkter Menge vorhandenen Produktions- 
faktoren Arbeit, Kapital und Boden auf die Produktion der 
verschiedenen Güter zweckmäßig verteilt werden. Anders 
könnte selbstverständlich die sozialistische Gesellschaft auch 
nicht verfahren, wenn sie nicht Gefahr laufen will, daß z. B. 
plötzlich einmal die Menschen in einem Überfluß von Schuhen 
ersticken, während sie keine Hemden haben. In diesem Sinne 
mußes selbstverständlich Wertund Preis unter der sozialistischen 
Gesellschaftsordnung genau so gebenwie unter der kapitalistischen. 
Für diese Ansicht kann ich mich auf die Autorität namhafter 
Vertreter der neueren Nationalökonomie berufen. So erhebt 
z. B. die Grenznutzentheorie für ihre Sätze den Anspruch auf 
Geltung unter jeder Rechtsordnung, und auch ein Gegner 
dieser Theorie wie Cassel, der bekanntlich jede Wertlehre 
ablehnt, betont in seinem Lehrbuch der theoretischen Sozial- 
ökonomie ausdrücklich, daß die von ihm aufgestellten Prinzipien 
der Preisbildung in einer sozialistischen Gesellschaft unverändert 
aufrechtzuerhalten sein würden. 


Mit dem meines Erachtens übertriebenen historischen 
Relativismus Diehls hängt es zusammen, daß er auch die Methode 
der isolierenden Abstraktion grundsätzlich verwirft. Auch 
dieser Ansicht kann ich mich in keiner Weise anschließen. 
Die Methode der isolierenden Abstraktion ist für die Sozial- 
wissenschaft dasselbe, was für die Naturwissenschaft das Ex- 
periment ist; sie ist gewissermaßen ein Experiment in Gedanken. 
Bei der Untersuchung der Bodenrente durch Ricardo und 
Thünen hat sie ausgezeichnete Ergebnisse geliefert, und daß 
sie viel mißbraucht worden ist, rechtfertigt durchaus nicht 
ihre grundsätzliche Verwerfung. 


Der einseitige methodologische Standpunkt Diehls trägt 
auch die Schuld daran, daß er zu keiner befriedigenden Wert- 
oder Preistheorie gelangt, und da diese Theorie die Grundlage 
für die Theorie der Bodenrente, des Lohns usw. bildet, so 
wirkt auch seine Kritik der Ricardoschen Lehren, so treffend 
sie in vielen Einzelheiten ist, im ganzen doch nicht recht 
überzeugend. Trotz dieser Mängel wird jeder Leser auch die 
kritischen Teile des Diehlschen Buches mit Nutzen und nicht 
ohne Anregung lesen. 


K. Keller. 
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Einleitung. 

Die Berücksichtigung des Familienstandes bei der Ent- 
lohnung der öffentlichen und der privaten Arbeitnehmer — 
Beamten, Arbeiter und Angestellten — hat zwar besonders in 
den letzten Jabren einen sehr starken Umfang angenommen, 
sodaß Frauen- und Kinderzulagen auch da gezahlt werden, 
wo man sich früher aus grundsätzlichenewie praktischen Er- 
wägungen heraus aufs entschiedenste dagegen sträubte. Man 
bat mit dieser Entlohnungsform, die von Anfang an nur neben 
den anderen Lohnmethoden eine Rolle zu spielen bestimmt war, 
nie aber die sonst übliche Art der Entlohnung ersetzen 
sollte, alle möglichen Erfahrangen machen können, die bereits 
zu einigen praktisch sehr wichtigen Ausgestaltungen geführt 
haben. Gleichwohl muß festgestellt werden, daß weder grund- 
sätzlich noch praktisch über diese Frage der Frauen- und 
Kinderzulagen auch nur einigermaßen Einigkeit herrscht. 
Im Gegenteil ist der Streit der Meinungen gerade in der letzten 
Zeit mehr denn je entfacht, und aus dem Lager der Arbeit- 
geber sowohl wie der Arbeitnehmer sind Stimmen laut geworden, 
die erkennen lassen, daß nicht einmal innerhalb der Vertreter 
derselben Interessen eine einheitliche Meinung vorhanden ist, daß 
vielmehr bei den einzelnen Fachrichtungen der Unternehmer 
oder den einzelnen Gewerkschaften der Arbeitnehmer je nach den 
individuellen mehr oder minder zufälligen Erfahrungen die Frage 
des Familienlohns in zustimmendem oder ablehnendem Sinne 
entschieden wird. So nützlich derartige Auslassungen für die 
Klärung des ganzen Frageninhalts sind, so berechtigt viele der 
vorgebrachten Gründe im einzelnen erscheinen, so unbefriedigend 
ist auf der andern Seite der Eindruck, den man nach dem 
Lesen all dieser Abhandlungen gewonnen hat: vielfach 
werden Argumente aneinander gereiht, die zwar an sich 
richtig sind, keineswegs aber in dem behaupteten Umfang zu- 
treffen; oft sind es auch bloße Schlagwörter, die die fehlenden 
Gründe ersetzen müssen. Selten nur wird der Versuch gemacht, 
unter nüchterner Abwägung alles dessen, was für und wider 
spricht, die Wirkungen der untersuchten Maßregeln im einzelnen 
und im Zusammenhang mit den übrigen volkswirtschaftlichen 
Erscheinungen zu beleuchten. Vor allem lassen auch die 
ernster zu nehmenden Abhandlungen die Beibringung von 
Unterlagen vermissen, aus denen tatsächlich und unzweideutig 
die Richtigkeit und Allgemeingültigkeit der ausgesprochenen 
Behauptungen hervorgeht. | 

Diese Lücke will der vorliegende Aufsatz wenigstens zu 
einem Teil füllen, indem er dasjenige Zahlenmaterial beibringen 
und sinngemäß erläutern will, das für eine Beurteilung der 
erwähnten Verhältnisse bei den deutschen Beamten (und 
Staatsangestellten) erforderlich und wichtig ist. Ausgehend 
von einer Darlegung der historischen Entwicklung des Zu— 
lagenwesens, wird der Verfasser die Wirkungen der neueren 


Regelung im Vergleich vor allem mit den Friedens verhältnissen | 
untersuchen und die Frage daran knüpfen, wieweit die heutigen | 
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Zustände besserungsbedürftig sind und ob und inwieweit im 
Rahmen der gegenwärtigen Verhältnisse die Möglichkeit zu 
einer solchen Abänderung vorliegt. Die Beschränkung zunächst 
auf die Beamtenbesoldung hat der Verfasser mit Absicht durch- 
geführt, weil hier seines Erachtens die Probleme einfacher 
und für eine zustimmende Behandlung der Frage günstiger 
liegen als bei den Privatangestellten und den Arbeitern; jedoch 
soll bereits hier die Hoffnung ausgesprochen werden, daß es 
möglich sein wird, die Untersuchung auch auf diese Gruppen, 
und dann in erweitertem Rahmen, auszudehnen. 


Kapitel 1. 


Die Berücksichtigung des Familienstandes 
in der Vorkriegszeit. 

Wenn wir nunmehr zur Betrachtung der Verhältnisse in 
der staatlichen Besoldung übergehen, so muß der Auffassung 
entgegengetreten werden, als wenn der Vorkriegszeit der 
Begriff einer Berücksichtigung des Familienstandes ganz un- 
bekannt gewesen wäre. In den meisten dieser an sich schon 
seltenen Fälle handelt es sich allerdings nur um eine im 
zahlenmäßigen Ausmaß recht geringe Differenzierung nach 
Verheirateten und Unverheirateten, sodaß man hier eigentlich 
von einer „Haushalts“-Zulage sprechen müßte). Vielleicht 
gehört in diesen Zusammenhang die Tatsache, daß die evan- 
gelischen Pfarrer stets eine höhere Besoldung erhalten haben 
als die katholischen Geistlichen, die infolge der erzwungenen 
Ehelosigkeit in der Regel wohl geringere Bedürfnisse haben 
als die meist verlieirateten evangelischen Pfarrer. Die ge- 
ringere Besoldung der Lehreriunen ist wohl nur zum Teil aus 
dem geringeren Bedarf zu erklären; hier kommt hinzu, daß 
die Lehrerinnen regelmäßig weniger Stunden zu geben haben 
als ihre männlichen Kollegen. Mit Sicherheit sind hier folgende 
Fälle anzuführen: Seit 1907 erhalten unverheiratete Be- 
amte in Hessen nur die Hälfte des Wohnungsgeldzuschusses, 
außer wenn sie in ihrem eigenen Haushalt Eltern oder nahen 
Verwandten Wohnung und Unterhalt gewähren. Dieselbe 
Regelung wird fast gleichzeitig in Sachsen eingeführt. Seit 
dem neuen Diensteinkommensgesetz für die preußischen Lehrer 
(26. Mai 1900) erhalten die unverheirateten Lehrer ohne 
eigenen Hausstand eine um ein Drittel geringere Miets- 
entschädigung. Generell ist ferner der \Wohnungsgeldzuschuß 
für die Leutnants, die zu den Subalternoffizieren zählen, wie 
für die Post- und Telegrafengehilfinnen (zu den mittleren 
Beamten gehörig) niedriger als für die entsprechenden Offiziers- 
und Beamtengruppen, weil diese beiden Gruppen teils grund— 
sätzlich, teils gewohnheitsmäßig unverheiratet sind. Handelt 
es sich in all diesen Fällen um eine unterschiedliche Regelung 
des Wohnungsgeldzuschusses, der ohnehin seinem Wesen nach 


1) Vergl. zum folgenden die Darstellung bei L. Hubrich, 
Kindererziehungsbeihilfen für Beamte, Berlin 1913, S. 39 ff., woselbst 
auch die maßgebenden Gesetzesbestimmungen angeführt sind. 
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sich eher zu einer bedarfsmäßigen Regelung eignet, so kommen 
auch unmittelbare Verschiedenheiten des Gehalts vor, wie in 
Oldenburg, wo seit ıgız die unverheirateten Beamten dem 
sogenannten „Ledigenabzug“ unterliegen. Das Mindereinkommen 
beträgt hierbei 125 —150 A jährlich. 

Ein eigentliches System von Familienzulagen in der Form 
der Kinderzulagen gibt es seit 1912 in Ungarn. Diese Regelung 
sieht für die höheren und mittleren Beamten für jedes Kind 
bis zu drei Kindern einschließlich 200 Kronen, für die Unter- 
beamten 100 Kronen jährlich vor, jedesmal ohne Rücksicht 
auf die Höhe des Gehalts selbst. Die Kinder der höheren 
und mittleren Beamten erhalten diese Zulage bis zum 24., 
die der Unterbeamten bis zum 16. Lebensjahr; in besonderen 
Fällen, wie bei erfolgreichem Studium, kann auch hier die 
Frist bis zum 24. Lebensjahr hinausgeschoben werden. Eigen- 
artig ist die Beschränkung der Zulage auf drei Kinder. Rechtlich 
ist zu bemerken, daß diese Zulage steuerfrei bleibt, nicht ver- 
pfändet und nicht beschlagnahmt werden kann. 

Eine eigenartige Form der Familienzulagen findet sich 
einige Jahre vor dem Kriege in Finnland, im Besoldungsgesetz 
für die Lehrer und Lehrerinnen.!) Hier sind für die unver- 
heirateten Männer und Frauen Grundlohn und Alterszulagen 
gleich; darüber hinaus werden je nach dem Familienstand Zu- 
lagen gewährt. Im Augenblick der Heirat und bei der Geburt 
jedes Kindes erhält der Mann oder die erwerbende Frau eine 
Zulage in Form einer dauernden Erhöhung des Einkommens. 
Die gleiche Vergünstigung wird Unverheirateten zuteil, die 
bedürftige Verwandte unterhalten. 

In all den genannten Fällen werden die Familienzulagen 
in der Vorkriegszeit nur gezahlt an Beamte oder Personen 
mit Beamtencharakter, eine Tatsache, die um so weniger ge- 
eignet ist, in Theorie und Praxis auf das Gebiet der privaten 
Entlohnung überzugreifen, als man dem Beamtengehalt, ab- 
gesehen von dem Streit um Leistungs- oder Alimentations- 
theorie, immer eine besondere Stellung gegenüber der privaten 
Entlohnung beigemessen und sich deshalb mit Besonderheiten 
hier willig abgefunden hat, die imGebiet des privaten Wirtschafts- 
lebens sicher stärksten Widerspruch und Beunruliigung her- 
vorgerufen hätten. 

Soweit an Arbeiter vor dem Kriege derartige Zulagen 
gewährt werden, handelt es sich ausnahmslos um solche im 
Dienst von Gemeinden oder öffentlichen Körperschaften. 
Hubrich?) hat in seinem schon genannten Buch eine Liste 
der Städte veröffentlicht, in denen vor dem Kriege Kinder- 


zulagen an städtische Beamte und Arbeiter gezahlt worden 


sind. Das Verfahren ist hierbei in den einzelnen Orten ver- 
schieden, teils wird ein Zuschuß für alle Kinder gezahlt 
— unter Umständen unter Begrenzung auf eine Höchstzahl —, 
teils nur für Kinder über das zweite oder dritte hinaus; da 
wo feste Haushaltszulagen bestehen, werden diese in kinder- 
reichen Familien erhöht. Ein Beispiel der Berücksichtigung 
der kinderreichen Familien bildet dieRegelung für die städtischen 
Arbeiter in Breslau)): Die Zulage erhalten alle Familien mit 
drei und melır Kindern, und zwar monatlich bei 3 Kindern 
9 N, bei 4 Kindern 11 A, bei 5 Kindern 12,50 A, bei 6 Kindern 
13,50 M, bei 7 Kindern 14 M; während sich in diesen Sätzen 
eine sinkende Tendenz bemerkbar macht, wird darüber hinaus 
für jedes weitere Kind eine Zulage von 2 M gezahlt. 


1) Vergl. Agnes Herrmann, Artikel „Geburtenzunahme und 
Lohntheorie“ in Soziale Praxis, Jahrg. 24, Nr. 51 vom 16. Sep- 
tember 1915. 2) Hubrich a. a. O. S. 73 ff.; vergl. auch 
O. Landsberg, „Geburtenrückgang und Sozialpolitik“, in (Brauns) 
Annalen für soziale Politik und Gesetzgebung, II. Bd., Berlin 
1913. S. 318ff., ferner die bei G. Braun, Der Soziallohn (Sozial- 
wissenschaftl. Forschungen, Abt. III, Heft 2), Berlin u. Leipzig 1922, 
S. 7 genannte Literatur. — ) Vergl. Soziale Praxis, Jahrg. 23, 
Nr. 33 vom 14. Mai 1914. 


Kapitel 2. 
Verhandlungen im Reichstag und im preußischen 
Abgeordnetenhause. 


Während so, abgesehen vom Ausland, der Gedanke der 
Berücksichtigung des Familienstandes nur in kleineren deut- 
schen Staaten und in einigen Gemeinden zur Durchführung 
kommt, hat man sich in den größten deutschen Verwaltungen, 
im Reich und in Preußen, bis zum Kriege ablehnend hiergegen 
verhalten. Das bedeutet aber keineswegs, daß sich hier keine 
Bestrebungen dieser Art gezeigt hätten. Abgesehen von be- 
scheidenen Ansätzen in den Jahren 1905 und 1907), unter- 
nimmt der deutsche Reichstag zuerst 1913 einen bedeutsamen 
Vorstoß in dieser Richtung: Er nimmt auf Grund von Zentrums- 
anträgen am 18. Februar 1913 einen Beschluß an, „die ver- 
bündeten Regierungen zu ersuchen, Kinderzulagen für die 
Reichsbeamten einzuführen“). Diesem allgemein gehaltenen 
Beschluß sind in der Budgetkommission Anträge vorhergegangen, 
die die Kinderzulagen lediglich auf Unterbeamte bis zu einer 
bestimmten Gehaltsgrenze, und zwar vom 3. Kinde an, be- 
schränken wollen. In der Aussprache, die zu dem, Beschluß 
des Reichstages führt, weist ein Zentrumsabgeordneter darauf 
hin, daß das Prinzip der Kinderzulagen kein Novum in der 
Gesetzgebung sei, weil dieser Grundsatz bereits in der preußi- 
schen Steuergesetzgebung durchgeführt sei. Von einem Ver- 
treter der evangelisch-kirchlichen Richtung werden die Kinder- 
zulagen besonders aus ethischen Gründen befürwortet. 

Im preußischen Abgeordnetenhause wird die Königliche 
Staatsregierung durch Beschluß vom 13. März 1913?) ersucht, 
„in einem Nachtragsetat für das Etatsjahr 1913 eine aus- 
reichende Summe zur Gewährung von Teuerungszulagen an 
kinderreiche Unterbeamte und mittlere Beamte mit einem 
3000 A nicht übersteigenden Gehalt in allen Verwaltungen 
unter Abstufung nach der Zahl der Kinder anzufordern“. Da- 
gegen wird ein Antrag des Zentrums: „die Königliche Staats- 
regierung zu ersuchen, noch in dieser Session dem Landtage 
eine Vorlage zugehen zu lassen, durch welche für die unteren 
und mittleren Beamten mit kinderreicher Familie mit der Zalıl 
der Kinder steigende, fest normierte Erziehungsbeihilfen ein- 
geführt werden“, wegen noch vielfach vorhandener Bedenken 
zunächst der Budgetkommission überwiesen. Aus den vor- 
hergehenden Verhandlungen ist folgendes hervorzuheben: Die 
Konservativen stellen sich auf die Seite der vom Zentrum 
eingebrachten Anträge, wünschen auch die Ausdehnung der 
Zulagen auf die höheren Beamten; die Freikonservativen er- 
klären sich bereit, „neben dem starren Prinzip der Abwertung 
der geleisteten Dienste auch die soziale Fürsorge für die 
Beamten in den Vordergrund zu rücken und die Einkünfte der 
Beamten danach zu bemessen, wie sie nach ihren Familien- 
verhältnissen Bedürfnisse haben“. Der Sprecher der sozial- 
demokratischen Partei dagegen widerrät den Anträgen auf 
das entschiedenste unter Hinweis auf einen Beschluß des Ver- 
bandes der unteren Post- und Telegrafenbeamten, der sicher 
die Stellung eines großen, wenn nicht des größten Teiles der 
Beamtenschaft wiedergebe. Der Finanzminister äußert zwar 
Bedenken, daß mit diesen Zulagen ein ganz neues Prinzip ein- 
geführt werde, das bis dahin bei unserer Besoldung noch nicht 
gegolten habe: „Während bis jetzt sich unsere Besoldung 
darauf aufbaut, dab lediglich die Leistungen des Beamten in 
Betracht kommen und daß diese abgegolten werden, bezwecken 


1) Vergl. Verhandlungen der Verfassunggebenden Nationalver- 
sammlung, Band 332, Sitzung vom 17. Januar 1920. — ) Druck- 
sachen des Reichstages, I. Session 1912/13, Nr. 716 IId, und 
Stenographische Berichte des Reichstages, I. Session 1912/13. — 
3) Drucksachen des Preußischen Hauses der Abgeordneten, 
V. Session 1912/13, Nr. L256, 3d und Nr. 1269, und Stenographische 
Berichte, 21. Legislaturperiode V. Session 1912/13. 
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die Anträge, daß in Zukunft neben der Leistung auch noch 
der Familienstand des betreffenden Beamten in Rücksicht ge- 
zogen werden muß. Das ist ein Grundsatz, der vollständig 
von dem abweicht, was bis dahin Regel gewesen ist“. Gleich- 
wohl spricht sich der Finanzminister trotz allen Bedenken zum 
Schluß für die Kinderzulagen aus: „Ich muß sagen, daß dieser 
Gedanke dem modernen Empfinden durchaus entspricht und 
daß auch die Königliche Staatsregierung diesem Gedanken 
durchaus sympathisch gegenübersteht. Wenn ein Beamter eine 
größere Unterhaltslast als ein anderer hat, dann kann es sich 
rechtfertigen, daß er auch andere Bezüge bekommt“. 


Im Frühjahr 1914 wird auf Grund von nationalliberalen 
Anträgen aus Anlaß eines Gesetzentwurfs zur Abänderung der 
Besoldungsordnung erneut im Preußischen Abgeordnetenhause!) 
über die Einführung von Erziehungsbeihilfen oder Kinderzu- 
lagen verhandelt. Folgender Antrag der verstärkten Budget- 
kommission gelangt zur einstimmigen Annahme: „Das Haus 
der Abgeordneten wolle beschließen, die Königliche Staats- 
regierung zu ersuchen, mit möglichster Beschleunigung einen 
Gesetzentwurf vorzulegen, durch den für Beamte mit kinder- 
reichen Familien den dadurch bedingten gesteigerten Bedürf- 
nissen ohne Kürzung ihres sonstigen Diensteinkommens 
Rechnung getragen wird“. Bei der Beratung werden Bedenken 
vor allem in der Richtung geäußert, daß die Gewährung von 
Familienzulagen einer allgemeinen Gehaltsaufbesserung hinder- 
lich sein könne, ein Argument, das auch heute noch viel in 
Beamtenkreisen vertreten wird. Wie es im Sinne dieser An- 
träge liegt, betonen die Freikonservativen durchaus den be- 
völkerungspolitischen Grundsatz. Gegenüber den mehrfach 
ausgesprochenen Bedenken, daß die Gewährung von Kinder- 
zulagen eine Abkehr von dem bisherigen System des Leistungs- 
entgeltes bedeute, führt der Vertreter dieser Partei aus, daß die 


übliche Gehaltssteigerung durch Alterszulagen bereits eine 


Durchbrechung dieses Prinzips und eine generelle Berück- 
sichtigung der Familienverhältnisse bedeute. Ablehnend ver- 
halten sich vor allem die Vertreter der fortschrittlichen Volks- 
partei und der Sozialdemokratie. Aus dem Kommissionsbericht 
sind folgende Ausführungen hervorzuheben, die hinsichtlich 
der Gründe für die Zulagen zu den sonstigen Ausführungen 
in gewissem Gegensatz stehen: „Im übrigen sollten die Kinder- 
zulagen nicht etwa einen Anreiz zur Schaffung größerer 
Familien bilden, sondern sie sollten einen Ausgleich für soziale 
Notstände schaffen. Durch Kinderzulagen könne nicht etwa 
der Geburtenrückgang bekämpft werden; ein so tief liegendes 
ethisches Problem werde dadurch nicht berührt. Die Kinder- 
zulagen sollten den dringendsten Bedürfnissen da abhelfen, wo 
es durch die Gehaltszahlung nicht geschehen könne, und in 
diesem Gesichtspunkt liege auch ein wesentlicher Vorzug einer 
organischen Einarbeitung des Gedankens in die Gehalts- 
regelung“. 

Im übrigen sprechen bei der Behandlung dieses Themas 
wenigstens für die Zeit vor dem Kriege — und mehr noch im 
Kriege selbst! — vor allem bevölkerungspolitische Momente 
mit; wie Hubrich?) richtig bemerkt, wird „die Gewährung von 
Kinderzulagen oder Erziehungsbeihilfen an kinderreiche Beamte 
aus zwei großen Gesichtspunkten befürwortet, aus dem Interesse 
des Staates an der Vermehrung seiner Bevölkerung und aus 
der Verpflichtung des Staates, seinen Beamten und deren 
Familien einen angemessenen Unterhalt zu gewähren“. Die 
Absicht, bevölkerungspolitische Momente zur Geltung zu bringen 
und vor allem dem sich damals bereits anbahnenden Geburten- 
rückgang zu steuern, geht aus der Tatsache hervor, daß in 


1) Drucksachen des Preußischen Hauses der Abgeordneten, 
22. Legislaturperiode II. Session 1914/15, Nr. 441, 443, 549, 550, 
und Stenographische Berichte, 22. Legislaturperiode II. Session 
1914/15. — ) Hubrich a. a. O. S. 12. 


den meisten Fällen bei einer Gewährung von Kinderzulagen nur 
die kinderreichen Familien in Betracht kommen sollen. 
Das normale Gehalt reicht, so ist der allgemeine Eindruck, 
für eine Familie mit geringerer Kinderzahl aus, darüber hinaus 
müsse man, um einen vor allem aus militärischen Gründen 
notwendigen starken Bevölkerungszuwachs zu sichern, vom 3. 
oder 4. Kinde ab dem Beamten namhafte Beihilfen zur Deckung 
der Ernährungs- und sonstigen Aufzuchtkosten gewähren. Mit 
anderen Worten: Die Kinderzulagen sollen dem befürchteten 
Umsichgreifen des Zweikindersystems entgegenwirken, wie es 
sich vor allem in Frankreich in besorgniserregender Weise 
bemerkbar gemacht hat. Eine Bestätigung dieser Befürch- 
tungen hinsichtlich der deutschen Beamten glaubt man u. a. 
in den Veröffentlichungen über die Geburtenzahlen in den 
einzelnen Berufen zu finden; so zitiert Hubrich!) selbst aus 
dem Statistischen Jahrbuch für den Preußischen Staat vom 
Jahre ıgıo folgende bemerkenswerte Zahlen: Auf 100 Ehe- 
schließungen kommen im Jahre 1909 bei den landwirtschaft- 
lichen Unternehmern 663 Geburten, bei gewerblichen Unter- 
nehmern 458, bei Unternehmern in Handel und Verkehr 395, 
bei technisch und kaufmännisch gebildetem Aufsichts-, Büro- 
und Rechnungspersonal 267, bei den Handlungsgehilfen 269, 
bei Offizieren, höheren Beamten, Anwälten, Ärzten und Künstlern 
nur 229, bei Unteroffizieren, Büro- und Verwaltungspersonal 
nur 192; der Durchschnitt auf 100 Eheschließungen überhaupt 
beträgt 418 Geburten. Durch die Einbeziehung der Personen 
des Soldatenstandes werden die Verhältnisse etwas verdunkelt, 
doch kann hier zur Ergänzung die Angabe herangezogen 
werden, daß bei Angehörigen der zivilen Hof-, Staats- usw. 
Verwaltung 264 Geburten auf je 100 Eheschließungen (der 
Männer) entfallen. Im Jahre 1913 sind die entsprechenden 
Zahlen für den Durchschnitt der preußischen Bevölkerung 374 
Geburten, bei den Offizieren, höheren Beamten usw. 201, bei 
Unteroffizieren, Büro- und Verwaltungspersonal 162, in der 
Hof-, Staats- usw. Verwaltung 229 Geburten. 


Aus Zahlenangaben dieser Art Kann man natürlich nichts 
weiter als einen ganz allgemeinen Eindruck gewinnen; für die 
Behandlung des Problems der Kinderzahl und des Geburten- 
rückgangs sowie seiner Bekämpfung braucht man aber eine 
zuverlässige Sondererhebung, aus der man genaue Einblicke 
in die Verteilung der Kinder auf die einzelnen Beamten- 
gruppen und innerhalb der einzelnen Familien herleiten kann. 
Da vor allem die Volksvertretungen, angeregt durch private 
Darstellungen®) und im Zusammenhang mit den erwähnten 
Verhandlungen, solche genaueren Einblicke verlangen), ent- 
schließen sich sowohl die Reichs- wie die preußische Staats- 
verwaltung zu derartigen Zählungen ihrer Beamten. 


Kapitel 3. 


Erhebungen über Familienstand und Kinderzahl 
der Beamten und Lehrer 1912/13. 


Die Erhebung im Reich wird am 1. Oktober 1912 ver- 
genommen und erscheint in Nr. 703 der Drucksachen des 
Reichstages im Januar 1913 unter dem Titel „Statistik über 
den Haus- und Familienstand und über die Kinderzahl der 
männlichen Beamten und Unterbeamten der Reichspost- und 
Telegraphenverwaltung*. Sowohl beim Familienstand wie bei 
der Kinderzahl werden die höheren, mittleren und Unter- 
beamten getrennt nachgewiesen; außerdem wird in jeder Gruppe 
eine genaue Unterscheidung der Altersklassen von 5 zu 5 


1) Hubrich a. a. O. S. 14. — ) Vergl. Winters, Die deutsche 
Beamtenfrage, Berlin 1918, S. 47, insbesondere die dort heran- 
gezogene Schrift von Eisenstadt und Guradze „Uber die Kinder- 
armut der mittleren Postbeamten“ (Erhebung von 1911). — 31 Vergl. 
Verhandlungen des Reichstages XIII. Legislaturperiode, I. Session, 
Band 301, Anlagen, Drucksache Nr. 703. 
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Jahren vorgenommen. Für die etatsmäßig und die nichtetats- 
mäßig angestellten Beamten werden die Zahlen gesondert 
angegeben. e 


In Preußen führt die Staatsregierung die Erhebung über 
den Haus- und Familienstand am 1. Oktober ıgı3 durch; das 
Ergebnis ist veröffentlicht in der Sammlung der Drucksachen 
des Preußischen Hauses der Abgeordneten (Anlagen), 22. Legis- 
laturperiode, II. Session 1914/15 im 6. Band als Anlage 1 zu 
Nr. 550 „Hauptnachweisung über den Haus- und Familien- 
stand der männlichen Beamten im ganzen preußischen Staat“, 
erschienen unter dem 8. Juni 1914. Die Aufnahme ist erfolgt 
nach drei Wohnungsgeldzuschußgruppen, die den höheren, den 
mittleren oder Kanzlei- und den Unterbeamten entsprechen, 
auch hier getrennt nach etatsmäßig angestellten und diätarisch 
beschäftigten Beamten, aber ohne Scheidung nach Alters- 
klassen. Dafür werden aber die Kinder selbst in Altersklassen 
eingeteilt mit den Grenzen von 6, 16, 18, 21 Jahren. 


In denselben Zeitraum mit dem 1. April 1913 als Stich- 
tag fällt eine private Erhebung des Deutschen Lehrervereins'), 
die sich auf alle dem Verein angeschlossenen sowie den 
größten Teil der anderweitig organisierten Lehrer im Deutschen 
Reich erstreckt und u. a. auch wertvolle Angaben über Alter, 
Familienstand und Kinderzahl der befragten Lehrer zur Dar- 
stellung bringt. Soweit diese Erhebung mit den eben ge- 
nannten vergleichbar ist, werden ihre Zahlen im folgenden 
mit verwertet werden. 


Für die Betrachtung des vorliegenden Materials empfiehlt 
es sich, durch Zusammenfassung der drei Zählungen zu einem 
für die gesamte deutsche Beamtenschaft vor dem Kriege 
geltenden Ergebnis die Grundlage der ‚Untersuchung zu ver- 
breitern. Es kommen in Frage im Reich im ganzen 190 977 
männliche Beamte, in Preußen 313 270, bei der Erhebung des 
Deutschen Lehrervereins 138 950 Lehrer, also insgesamt 
643 197 Beamte und Lehrpersonen. Ferner erscheint es an- 
gebracht, im allgemeinen bei der Betrachtung der Kinderzahl 
keine Trennung von etatsmäßigen und nichtetatsmäßigen Be- 
amten vorzunehmen; ganz abgesehen davon, daß diese Trennung 
bei der Reichserhebung nicht möglich wäre, ist sie auch prak- 
tisch von geringerer Bedeutung, da bei den mittleren Beamten 
der weitaus größte Teil der nichtetatsmäßigen Beamten un- 
verheiratet, also kinderlos ist, bei den Unterbeamten immerhin 
ein großer Teil der jüngeren Altersklassen. 


Ehe wir auf die Zahl der Kinder im einzelnen eingehen, 
seien einige Bemerkungen und Nachweise über den Haus- 
und Familienstand vorausgeschickt. 


Die Beamten der Reichspost- und Telegrafenverwaltung, 
die preußischen Beamten sowie die Lehrer verteilen sich 
folgendermaßen auf die einzelnen Familienstands- und Haus- 
standsgruppen (der Hausstand kann für die Lehrer nicht an- 
gegeben werden): (s. nebenstehende Übersicht 1.) 


Bei den verheirateten Beamten und Lehrern in Spalte 3 
sind auch die verwitweten und geschiedenen eingerechnet. Die 
Zahlen in Spalte 6 ergeben sich als Differenz der Spalten 
4 und 3. 


Setzt man die Zahl der Beamten und Lehrer in Spalte 7 
— zum Vergleich mit Spalte 6 dagegen die Zahlen der Ledigen 
in Spalte 2 — gleich 100, so erhält man für die einzelnen 
Familienstands- und Hausstandsgruppen folgende Verhältnis- 
zahlen: (s. nebenstehende Übersicht 2.) 
1) veröffentlicht in den „Schulstatistischen Blättern“ (Beilage 
zur Pädagogischen Zeitung), 13. Jahrgang 1915. 


Ubersicht 1. 


| 
Ver- : Ledi 
M mit |ohne ger Gesamt- 
Ledig Mats Haus- 
heiratet Hausstand Er zahl 


gewesen 


Höhere Beamte 6964| 21607 22 647 | 5924 | 1040 || 28 571 
Mittlere Beamte, 
etatsmäßig an- 
gestellt. . . | 12945 138 185 | 140 362 |10 768 2177151 130 
nichtetatsmäßig | 18 769 7490| 7719 18 540 229 26 259 
zusammen . . | 31714 | 145 675 148 08129 308 2 406 || 177 389 
Unterbeamte, 
etatsmäßig an- 
gestellt... . 10 721 | 251 739 | 252 818 | 9642 | 107911262 460 
nichtetatsmäßig | 15713) 20 114 20 42215 405 308 | 35 827 


zusammen . . | 26434 271 853 | 273 240 |25 047 1387 298 287 


Summe der Be- 


amten..... 65 112 439 135 | 443 968 60 279 | 4 833 | 504 247 
Lehrer allein. . | 43171| 95779 r R 138 950 
Beamte u. Lehrer 

zusammen . . | 108283 534 914 ? . 1643 197. 

Übersicht 2. 
Ver- i 
heiratet, mit ohne a 
Ledig ver- Haus- 
heiratet Hausstand de 
gewesen von 
% | % |% |% v. 2 
a | 3 |l; 
Höhere Beamte 24,37 75,68] 79,27 
Mittlere Beamte, 
etatsmäßig angestellt. 8,57 91,46] 92,88 
nichtetatsmäßig ..... 71,48 28,52 | 29,40 
zusammen 17,88 82,12 83, 48 
Unterbeamte, 
etatsmäßig angestellt. 4508 95,92 96,33 
nichtetatsmäßig ..... 43,86 56,14 | 57,00 
zusammen 8,86 91,146 91,60 
Summe der Beamten 1251 87,0] 88,08 
Lehrer allein 31,07 68,93 
Beamte u. Lehrer zusammen 16,8 83,16 


Zieht man zunächst die Gesamtheit der Beamten in Be- 
tracht, so ergibt sich aus den mitgeteilten Zahlen, daß rund 
17 v. H. aller Beamten ledig sind, dagegen nur 13 v. H., wenn 
man die Lehrer nicht berücksichtigt, ein gewiß nicht erheb- 
licher Teil, vor allem, wenn man überlegt, daß die nichtetats- 
mäßig angestellten mit hierin enthalten sind. Zieht man diese 
ab, was bei den mittleren und den Unterbeamten für das 
Reich und Preußen, bei den höheren Beamten nur für Preußen 
möglich ist, so ergibt sich folgendes: Von den etatsmäßigen 
höheren Beamten (nur Preußen) sind ledig 21,46 %, von den 
mittleren 8,57, von den Unterbeamten 4,08%. Mehr als 90% 
Verheiratete (oder Verwitwete und Geschiedene) finden sich 
bei den etatsmäßigen mittleren Beamten und bei den Unter- 
beamten insgesamt; hier sind von den etatsmäßig angestellten 
überhaupt nur 4% ledig. Der erheblich geringere Anteilsatz 
Verheirateter bei den nichtetatsmäßigen Beamten erklärt sich 
ohne weiteres aus dem jüngeren Alter und der unsicheren 
Zukunftsaussicht; der Anteil der Ledigen nimmt hier nach 
den Unterbeamten zu stark ab (für Preußen sind die drei 
Zahlen nacheinander 60,54 — 54,80 — 31,69), sodaß bei den 
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nichtetatsmäßigen Unterbeamten die Zahl der Ledigen noch 
weit unter der Hälfte bleibt. Bei den Lehrern liegt der An- 
teilsatz der Ledigen mit 31% verhältnismäßig sehr hoch, noch 
über dem Satz für die höheren Beamten. Diese hohe Zahl 
erklärt sich aus der Tatsache, daß die Lehrer regelmäßig be- 
reits in sehr jungen Jahren in ihren Beruf treten!) und in- 
folgedessen der naturgemäß starke Anteil der jüngeren Alters- 
klassen, in denen die Ledigen überwiegen, den Gesamtdurch- 
schnitt der Ledigen erheblich hinauftreibt. 

Die Zahl der Beamten mit eigenem Hausstand ist durch- 
weg etwas größer als die der Verheirateten, sodaß angenommen 
werden darf, daß die Differenz beider Zahlen ledige Beamte 
mit eigenem Hausstand betrifft. Geht man von dieser Vor- 
aussetzung aus, so zeigt sich, daß die Zahl der ledigen Be- 
amten, die im eigenen Hausstand leben, verhältnismäßig sehr 
gering ist; von den gesamten Ledigen sind es nur etwa 7½ %, 
bei den mittleren Beamten allein etwa ebensoviel, nur bei den 
höheren Beamten steigt die Ziffer. bis auf 15%. 

Vergleicht man die hier für die Beamten angegebenen 
Zahlen mit denen für die gesamte männliche Reichsbevölkerung 
(nach dem Stande der Volkszählung vom 1. Dezember 1910), 
so stellt sieh heraus, daß der Anteil der Verheirateten bei 
den Beamten erheblich größer ist als bei der sonstigen Reichs- 
bevölkerung. In den Altersklassen von mehr als 20 bis zu 
65 Jahren sind von der männlichen Reichsbevölkerung ver- 
heiratet, verwitwet oder geschieden 68,4%, von den Beamten 
dagegen ausschließlich der Lehrer 87,1%, unter Einschluß der 
Lehrer immerhin noch 83,16 %. Am stärksten ist der Unter- 
schied in den Altersklassen von mehr als 30 bis zu 40 Jahren; 
dieser Vergleich kann allerdings nur für die Reichsbeamten 
und die Lehrer durchgeführt werden, von denen im ganzen 
80, bezw. 68,3 % verheiratet sind. In den genannten Alters- 
klassen selbst sind von den Reichspostbeamten 91,17 % von 
den Lehrern 85,38 % verheiratet, von der männlichen Gesamt- 
bevölkerung dagegen 82,12%. 

Obwohl also der Anteil der Verheirateten, besonders in 
den für die Familiengründung maßgebendsten Jahren, bei den 
Beamten — weniger bei den Lehrern — erheblich größer ist 
als bei der gesamten Reichsbevölkerung, scheint doch bei den 
Beamten, wie aus den auf Seite 227 mitgeteilten Zahlen her- 
vorgeht, die Zahl der Geburten, infolgedessen auch die Zahl 
der Kinder um ein Bedeutendes geringer zu sein als im Reichs- 
durchschnitt. Man hat sich infolge dieser Verhältnisse bereits 
vor dem Kriege geradezu daran gewöhnt, von einem Zwei- 
kindersystem der Beamten zu sprechen. Welche Tat- 
sachen hier in Wirklichkeit vorliegen, soll ein Uberblick über 
die Zählungsergebnisse von 1912 und 1913 zeigen. Wegen 
der geringen zeitlichen Entfernung zwischen den einzelnen 
Erhebungen dürfen die Ergebnisse auch hinsichtlich der 
Kinderzahl als zu gleicher Zeit gültig verwertet werden. 


Von den 534 914 verheirateten (verwitweten oder ge- 
schiedenen) Beamten und Lehrern haben lebende Kinder 
(auch solche, die bereits aus der häuslichen Gemeinschaft aus- 
geschieden sind) — (s. nebenstehende Übersicht 3.) 

Für die Aufstellung dieser Übersicht 3 sind die Zahlen 

der Reichsbeamten, die im Original nur in Form von 
Prozentsätzen angegeben sind, aus diesen berechnet worden, 
ohne daß sich hierbei Abweichungen von der Gesamtsumme 
ergeben hätten. 

Am stärksten vertreten sind sowohl in den einzelnen Be- 
amtengruppen wie in der Gesamtzahl die Familien mit zwei 
Kindern, die fast ein Viertel der Gesamtheit ausmachen. 
Nicht viel geringer sind die Anteilzahlen in den Familien mit 


1) Nach der Erhebung des Lehrervereins haben ein Anstellungs- 
alter von 20 und weniger Jahren 48, 30% aller in die Erhebung ein- 
bezogenen Lehrer. 


Übersicht 3. 


Kinderzahl Höhere Beamte | Mittlere Beamte Unterbeamte 


% % 


1 7 


0 3 988 21754 31 805| 11,0 

1 4451| 20,60 32 848 22,55 55 197 | 20,0 

2 5811| 26,89 36 807 | 25,27 61420 22,59 

3 3806 17,61 24000 16, 48 44161 16,24 

4 1984| 918 13 566] 9,31 29 644 10, 90 

5 904 418 7581] 5,20 19 703 7,25 

6 und mehr 663] 3,07 9119| 6, 26 29 923 11,01 
zusammen 21 607 100,0] 145 675 | 100,00 271853 100,00 
Kinderzahl Lehrer Beamte u. Lentor 


% 


m — Aj̃ — —— —— 


0 57 547 72 691 
1 22731] 23,8] 92496 21,06] 115 227 21,8 
2 23 659 24,69 104 038 23,85] 127 687] 23,87 
3 14779 15,46] 71967 16,36] 86 746 16,2 
4. 8424 8,80] 45 194 10,2] 53 618 10,02 
5 4744 4,5] 28 188 6,2] 32 932 6,16 
6 und mehr 6 308] Gei 39 705 9o] 46013] Be 
zusammen 95 779 100,0 439 135 100,0 534914 | 100,00 


einem und mit drei Kindern; insgesamt beträgt der Anteil 
der Familien mit 1-3 Kindern bei der Gesamtheit der Be- 
amten und Lehrer 61,63 %, bei den höheren Beamten allein 
65,10, bei den mittleren 64, 30, bei den Lehrern 63,85 und bei 
den Unterbeamten 59,13 % Den wichtigsten Posten unter 
den verbleibenden rund 40 % nehmen die Familien ohne 
Kinder ein, während fast durchweg — mit Ausnahme der 
höheren Beamten — die Familien mit 5 Kindern am geringsten 
vertreten sind. Untersucht man, wie groß der Anteil der 
Familien mit höchstens 2 Kindern ist, so ergibt sich folgendes: 
Von den Beamten und Lehrern haben 0—2 Kinder 59,00 %, 
von den Beamten allein 57,85, von den höheren Beamten 65,95, 
von den mittleren 62,75, von den Lehrern 64,23, von den Unter- 
beamten 54,59 % Es handelt sich also in allen Fällen um 
mehr als die Hälfte, sogar bei den Unterbeamten, wo die Zahl 
der Beamten mit mehr als zwei Kindern noch am größten ist. 
Dieses Überwiegen der kinderarmen Beamten tritt noch deut- 
licher in Erscheinung, wenn man abweichend von Übersicht 3 
die Kinderzahl auf sämtliche Beamten einschließlich der 
Ledigen bezieht. Faßt man hier die ledigen Beamten und die 
kinderlos verheirateten in einer Zahl zusammen, so ergeben 
sich hinsichtlich der Kinderzahl folgende Vomhundertsätze: 
Übersicht 4. 


i Beamte 

Kinderzahl! Beamte | Beamte | beamto | Lehrer allein | „und 
I 2 3 4 5 6 2 

0 33,33 30,14 19,52 41,97 24,32 28,14 

1 15,58 18,52 18,50 16,36 18,34 17,91 

2 20,34 20,75 20,59 17,02 20,63 19,85 

3 13,32 13,53 14,80 10.64 14,27 13,49 

4 6,94 7565 9,93 6,06 8,96 8,34 

5 3,16 4,27 6,61 3,11 5,59 5,12 

6 und mehr 2.32 5,14 10,08 4,54 7,87 7,15 

zusammen | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 100,00 


Sieht man also vom Familienstand der Beamten ab, so 
ist im Durchschnitt der Beamten (ohne Lehrer) fast ein volles 
Viertel kinderlos, unter Einbeziehung der Lehrer sogar mehr 
als ein Viertel; bei den höheren Beamten beträgt dieser Anteil 
erheblich mehr als ein Drittel, bei den Unterbeamten senkt 
er sich bis auf etwa ein Fünftel. 
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Im übrigen nimmt jetzt naturgemäß im Vergleich mit 
Übersicht 3 der Anteil der Beamten mit höchstens zwei Kindern 
zu; er beträgt nunmehr bei sämtlichen Beamten (olıne Lehrer) 
63,29 %, bei den Beamten und Lehrern 65,90, bei den höheren 
Beamten 74,35, bei den mittleren 69,41, bei den Lehrern 73,35 
und schließlich bei den Unterbeamten 58.61%. Der Unterschied 
ist also nicht allzu erheblich trotz Einbeziehung der ledigen 
Beamten. 

Zählt man, von einer anderen Betrachtungsweise aus- 
gehend, alle Beamten mit zwei und mehr Kindern zusammen, 
so gehören hierher bei den Beamten allein 57,3, bei den Be- 
amten und Lehrern 53,95 %, bei den höheren Beamten 46,19, 
bei den mittleren 51,31, bei den Lehrern 41,67 und bei den 
Unterbeamten 61,98%. Demnach ist bei den Unterbeamten, 
und zwar bei diesen allein, die Zahl der Beamten mit zwei 
und mehr Kindern größer als die der Beamten mit zwei und 
weniger Kindern. 


Wenn man also in der Vorkriegszeit von einem „Zwei- | | | ——— | | — 


kindersystem“ der Beamten gesprochen hat, so ist dies, wie 
aus den obigen Zahlen hervorgeht, auf keinen Fall so zu ver- 
stehen, als wenn Familien mit zwei Kindern die Regel ge- 
wesen wären, sondern nur so, daß im Durchschnitt auf 
jeden Beamten etwa zwei Kinder entfallen. Da die Kinder- 
zahl in unserem Fall insgesamt 1 332 860 beträgt, so kommen 
auf jeden Beamten ohne Unterscheidung des Familienstandes 
2.07 Kinder, wenn man die Lehrer einschließt, 2,21 Kinder da- 
gegen ohne die Lehrer, auf jeden höheren Beamten 1586, 
mittleren Beamten 1,88, Unterbeamten 2,47, auf jeden Lehrer 
1,56 Kinder. Für die Verheirateten (Verwitweten und Ge- 
schiedenen) ist das Verhältnis sogar bedeutend günstiger: hier 
entfallen auf jede Familie 2,48, ohne die Lehrer 2,54 Kinder, 
bei den höheren Beamten 2,0, bei den mittleren Beamten 
2.293, bei den Unterbeamten 2,71 Kinder, bei den Lehrern 
endlich 2,27 Kinder. Man könnte also ebenso gut von einem 
Drei- wie von einem Zweikindersystem sprechen. 


Für bevölkerungspolitische wie für allgemeine wirtschaft- 
liche Zwecke ist es erforderlich, neben dieser Betrachtungs- 
weise, die vom einzelnen Beamten als Familienoberhaupt 
ausgeht, die Untersuchung auf die Zahl der Kinder selbst und 
ihre Verteilung auf die einzelnen Familien auszudehnen. Um 
dies durchführen zu können, müssen die Kinder der Reichs- 
beamten abermals errechnet werden; für die Familien bis zu 
5 Kindern einschließlich kann die Kinderzahl aus der Zahl 
der betreffenden Beamten ohne weiteres gewonnen werden, 
für die Familien mit 6 und mehr Kindern muß von der Schätzung 
ausgegangen werden, daß sich in ihnen durchschnittlich etwa 
7 Kinder befinden; die Abstimmung mit der für die Kinder 
angegebenen Gesamtdurchschnittszahl ergibt die Richtigkeit 
dieser Annahme. 

Die Verteilung der Kinder auf die einzelnen Familien— 
größen und Beamtengruppen geht aus der folgenden Übersicht 5 
hervor. 

Die Ergebnisse dieser Übersicht erscheinen auf den ersten 
Blick überraschend. Denn während von sämtlichen Beamten 
(ohne Lehrer) 63,2» %, mit Einschluß der Lehrer 65,900 % 
höchstens zwei Kinder haben, befinden sich bei den Beamten 
allein nur 26,9% der Kinder, bei den Beamten und Lehrern 
27.81% — bei den Unterbeamten sind es sogar nur 24,16 % — 
in Familien mit einem und zwei Kindern. Aus Familien mit 
drei und mehr Kindern stammen demnach bei den Beamten 
allein 73,06 %, bei den Beamten und Lehrern 72,19 % der 
Kinder, bei den Unterbeamten 75,84%, also rund drei Viertel 
aller Kinder. In den Familien mit vier und mehr Kindern 
beträgt der Anteil bei den Beamten immerhin noch 53,70 %, 
bei den Beamten und Lehrern 52,67, bei den Unterbeamten 
57,85 %, also in jedem Fall mehr als die Hälfte. 


D 


Übersicht 5. 


Kinder von 


Kinderzahl 
SE höheren ne nd Unterbeamten 
TTT 8 
I 2 3 4 5 6 7 
1 4451| 10.02 32 848| 9,83 55 197 7,9 
2 11622 26, 16 736140 22,02] 122840] 16,67 
3 114181 25,70 72000 21,4] 132 483] 17,9 
4 7 936 17586 51264 16, 22] 118 576 16,05 
5 4 520 10,17 37 905 11, 98 515 13,87 
6 und mehr 4484| 10,0 63609 19,03] 209 210] 28. 
zusammen 44 431 | 100,00 334 240 100,00] 736 821 | 100,00 
Kinderzahl nun 7777577 o o OO von 
Beamten 
SE Lehrern Beamten allein | nd Lehrern 
% % %_ 
1 2 9 10 11 12 13 
1 22 731 92496 8,29 115 227 8,65 
2 47 298 208 076 | 18,651 255 374 | 19,16 
3 44 337 215901 | 19,33] 260 238] 19,52 
4 33 696 180 776 | 16,1] 214472 16,09 
5 23 720 140 940 12,63] 164 660 12, 
6 und mehr 45 586 277 303] 24,86] 322 889 24, 
zusammen | 217 368 1115 492 | 100,00 | 1 332 860 | 100,00 


Aus diesen Zahlenangaben geht vor allem eins mit aller 
Deutlichkeit hervor: Wenn man die dargestellten Erhebungen 
für bevölkerungs- und familienpolitische Zwecke ge- 
brauchen will, so ist es zum mindesten sehr einseitig, sich 
auf die Auszählung der Beamten mit soviel oder soviel Kindern 
zu beschränken und danach die Bedeutung der einzelnen 
Gruppen zu bestimmen. Vielmehr muß man, wie es oben ge- 
schehen ist, ergänzend von der Kinderzahl ausgehen, muß 
gewissermaßen die einzelnen Beamten mit der Zahl ihrer 
Kinder „gewichten“; dann erhält man in der Regel ein ganz 
anderes Bild wie bei der ersten Betrachtungsweise. Während 
bei dieser die Beamtenfamilien mit drei und mehr Kindern 
nur ein reichliches Drittel aller Familien (unter Einschluß der 
Ledigen) ausmachen — genau 36,69% bei den Beamten allein, 
34,10 % bei den Beamten und Lehrern und 41,37 % bei den 
Unterbeamten — und damit auf besondere Berücksichtigung 
anscheinend keinen allzu großen Anspruch erheben können, 
stellt sich bei der zweiten Art der Behandlung heraus, daß 
diese Familien drei Viertel aller Kinder vertreten, also 
gerade vom Standpunkt der Bevölkerungspolitik fast aus- 
schließlich und vorzugsweise Berücksichtigung finden müssen. 

Die so gewonnenen Ergebnisse bedürfen nach mehreren 
Richtungen einer Ergänzung. 

In der Zahl der Kinder sind auch die Kinder enthalten, 
die bereits über 21 Jahre alt sind, im großen und ganzen 
also wohl nicht mebr in der Familie ihrer Eltern wohnen und 
ihnen auch wirtschaftlich nicht mehr zur Last fallen dürften. 
Bei der preußischen Erhebung sind die Zahlen für die einzelnen 
Altersstufen (bis zu 6 Jahren, über 6 bis 16 Jahre, über 16 
bis 18 Jahre, über 18 bis 21 Jahre, über 21 Jahre) besonders 
angegeben und in der folgenden Übersicht 6 aufgeführt. 


Es sind demnach volljährige Kinder vorhanden bei der 
Gesamtheit der Beamten 15,39 % der Kinder überhaupt, bei 
den höheren Beamten 25,83, bei den mittleren 19,75 und bei 
den Unterbeamten 12,21%. Der Anteil der volljährigen Kinder 
nimmt also mit dem Range der Beamten stark ab; er ist bei 
den Unterbeamten nur noch halb so groß wie bei den höheren 
Beamten. Die Grüße dieses Anteils der bereits volljährigen 
Kinder ist in dem Zusammenhange der hier behandelten 
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Ubersicht 6. 
Altersgliederung der Beamtenkinder in Preußen. 


Zalıl der Kinder der 


Alter höberen mittleren Unter- Beamten 

Beamten Beamten beamten insgesamt 

% CH I __ 1% | ___1% 

1 2 3 4 5 6 7 s | 9 
bis 6 8 602 |22,01 | 45 556] 18,04 |128 348|26,88 |182 806| 23,71 


über 6—16 |13 618 34.84 [105 968 41,6 1209 751143,93 1329 337 42,73 


„ 16—18 2911| 7,5 23 707 9,53 | 39 874| 8,35 66 492 Be 
„ 18—21 | 3863| 9,88 28 4591120] 41 201 gel 73 523| 9,54 
„ 21 10 096 25,88 50 209 19,75 58 308 012,21 [118 6130 15,30 


zusammen |39 090 100. 000254 199 100, 000477 482 100, 00770 771 100,00 


Probleme eigentlich nur in einer Richtung wichtig: Sie 
bestimmt die Zahl der augenblicklich von den Eltern zu ver- 
sorgenden Kinder, sofern man davon ausgeht, daß die Für- 
sorge der Eltern für die Kinder bis zu deren vollendetem 
21. Lebensjahr dauert. Damit wird sie auch bedeutsam in 
finanzieller Hinsicht, wenn von Staats wegen Zulagen gezahlt 
werden; dann bedeutet diese Zahl, daß sich die jeweilige Be- 
lastung der Staatsfinanzen bei gegebener Kinderzahl um so 
stärker vermindert, je größer der Anteil der über 21 Jahre 
alten ist. Sonst ist diese Zahl für die Zwecke dieser Ab- 
handlung nicht weiter zu verwerten. Weder die Zahl der in 
einer Familie überhaupt befindlichen Kinder noch die Zahl der 
von den Eltern im Laufe ihres Lebens zu versorgenden Kinder 
wird davon berührt; jedes Kind, auch das älteste, hat einmal 
die wirtschaftlichen Leistungen der Eltern erforderlich gemacht. 


Im übrigen hat es den Anschein, als ob bei der Benutzung 
der Erhebungen zur Erörterung bevölkerungs- und besoldungs- 
politischer Probleme vielfach Irrtümer unterlaufen sind. Die 
Tatsache, daß im Augenblick der Zählung auf einen ver- 
heirateten Beamten durchschnittlich so und soviel Kinder 
kommen, hat man vielfach so aufgefaßt, als ob diese Zahl 
auch die Anzahl der auf eine Beamtenehe überhaupt durch- 
schnittlich (im Laufe ihres Bestehens) entfallenden Kinder 
wäre. Ein Beispiel dieser Art findet sich in der sehr ver- 
dienstlichen Schrift von Dr. Franz Hitze, Geburtenrückgang 
und Sozialreform!); Hitze bespricht die Ergebnisse der beiden 
Beamtenerhebungen in der Form, daß „im Durchschnitt auf 
die Ehe des höheren Beamten . . . . usw.“ so und soviel Kinder 
kommen, und zwar in einem Kapitel, das mit den Worten 
beginnt: „Die heutige Besoldungsordnung wirkt geradezu ge- 
burtenfeindlich.“ Bei der Betrachtung der Verhältnisse in den 
Lehrerfamilien heißt es: „Auf 100 Ehen kamen also im 
Durchschnitt 268 Kinder?). Also auch hier bevölkerungs- 
politische Unterbilanz! Der starke Geburtenrückgang ergibt 
sich daraus, daß die Lehrer im Alter von mehr als 58 Jahren 
meist drei oder vier Kinder, die Lehrer im Alter von 54 bis 
58 Jahren meistens zwei bis drei Kinder und die unter 54 Jahren 
in der Mehrheit nur zwei Kinder hatten.“ Bei dieser Schluß- 
folgerung wird übersehen, daß die Kinderzahl notwendig um 
so geringer sein muß, in je niedrigerem Alter die Eltern 
stehen, da bei längerer Ehedauer, solange die Frau noch in 
gebärfähigem Alter steht, ohne weiteres noch Zuwachs an 
Kindern zu erwarten ist. Der von Hitze aus dem „Tag“ 
zitierte Satz wird nur dann allgemein ausgesprochen werden 
können, wenn feststeht, daß regelmäßig und dauernd in den 
angezogenen Altersklassen die durchschnittliche Kinderzahl 


1) erschienen als 3. Heft der Sammlung „Ehe und Volks- 
vermehrung“ im Volksvereinsverlag M.-Gladbach 1917; vergl. ins- 
besondere S. 66 ff. — ) Bei dieser Zahl handelt es sich um die 
bis zum Zeitpunkt der Zählung Überhaupt geborenen Kinder von 
Lehrern, also einschließlich der inzwischen verstorbenen, während 
mit den sonst von Hitze benutzten Zahlen nur lebende Kinder 
gemeint sind. 


größer ist, als einem noch möglichen Geburtenzuwachs in den 
anderen Altersklassen entspricht. Tatsächlich sind auch die 
Unterschiede bei weitem nicht so groß, wie es der angeführte 
Satz erscheinen läßt; die durchschnittliche Kinderzahl beträgt 
beispielsweise (errechnet) für die Lehrer über 58 Jahre 4,1, 
für diejenigen von 54 - 58 Jahren 3,s Kinder. Diese Zahlen 
seien hier nur zur Richtigstellung genannt, ohne damit die 
Möglichkeit, aus ihnen auf einen Geburtenrückgang überhaupt 
zu schließen, leugnen zu wollen!). Nach Anführung der Zalıl 
der Kinder, die auf die einzelnen Familiengruppen bei den 
Beamten entfallen, bemerkt Hitze, diese Zahlen seien durchaus 
unzureichend, weil „drei bis vier Kinder im Durchschnitt auf 
jede Ehe nötig sind, um die Bevölkerungsziffer im Gleich- 
gewicht zu erhalten.“ Die in dieser und ähnlicher Form ge- 
zogenen Schlüsse sind übereilt. Ein Durchschnitt von 2521 
Kindern auf jeden im Augenblick der Erhebung vorhandenen 
Beamten oder von 2,54 Kindern auf jeden verheirateten Be- 
amten am Zählungstage besagt noch nichts darüber, daß auf 
jede Ehe eines Beamten im Laufe ihres Bestehens auch nicht 
mehr Kinder durchschnittlich entfallen ganz abgesehen 
davon, daß auch die Zahl der bis dahin erfolgten Geburten 
überhaupt noch größer sein muß, weil ein Teil der Kinder vor 
dem Zählungstage bereits gestorben ist. In der Erhebung 
des Deutschen Lehrervereins, in der zwischen Kindern über- 
haupt und lebenden Kindern unterschieden wird, ist festgestellt, 
daß auf jede Ehe am Zählungstage 2,68 Kinder überhaupt 
gegenüber 2,37 lebenden Kindern entfallen; das bedeutet, dab 
15,30 % der Kinder vor dem Zählungstage gestorben sind. 
Noch schlagender kommt die mißverständliche Auffassung 
zum Ausdruck in der Schrift von Zeiler, Der Beamtengehalt 
auf neuen Grundlagen?); es heißt hier: „Nur eine Zahl sei 


ı) Ein interessantes Verfahren, aus einer Bestandserhebung auf - 
einen Geburtenrückgang zu schließen, bietet der Aufsatz von 
Fr. Bölım, Die Hauptergebnisse der Familienstatistik der bayerischen 
etatsmäßigen Staatsbeamten nach dem Stande vom 1. Juli 1916, im 
„Allgemeinen Statistischen Archiv“, II. Band 1918/19, München 1920; 
vergl. besonders S. 168 ff. — ) Berlin ıgıg (R. v. Deckers Verlag), 
besonders S. 15. Die im Text angeführte Zahl von 3,5 Kindern (genau 
3,57 Kindern) im Reichsdurchschnitt ergibt sich, wenn man für 1912 die 
Zahl der Lebendgeborenen durch die Zahl der Eheschließungen teilt. 
Es ist offensichtlich, daß ein solches Verfahren für die hier behandelten 
Probleme nie zum Ziele führen kann, vor allem dann nicht, wenn 
man die so gewonnene Zahl vergleicht mit der bei einer Bestands- 
aufnahme ermittelten Zahl der Kinder, diese wieder bezogen auf die 
Zahl der Väter (nicht der Eheschließungen!).. Will man dagegen 
tatsächlich dieser Bestandsaufnahme eine andere gegenüberstellen, 
die sich auf die gesamte Reichsbevölkerung bezieht, so bietet sich 
das Material der Volkszählung von 1910 dar (Statistik des Deut- 
schen Reichs, Band 240, 1). Bei dieser Erhebung betrug die Zahl 
der Familienhaushaltungen 13 238 237, die Zahl der in den Haus- 
haltungen anwesenden Kinder des Haushaltungsvorstandes 28026 729; 
es kamen demnach auf jeden Haushalt 2,12 Kinder, eine Zahl, die sogar 
wesentlich geringer ist als die auf Seite 230 für die Verheirateten 
ermittelte Zahl von 2,49. Ganz vergleichbar sind auch diese Zahlen 
vicht, denn bei den Beamten sind sowohl die über 21 Jahre alten, 
überhaupt die nicht mehr versorgungsbedürftigen Kinder, wie die am 
Erhebungstage abwesenden Kinder mitgezählt; sie erhöhen deshalb 
die Zahl gegenüber der Volkszählung. Zieht man die Kinder über 
21 Jahre, deren Anteil bei den (preußischen) Beamten 15,39% beträgt, 
von den Kindern überhaupt ab, so ergibt sich ein Durchschnitt von 
2,11 Kindern statt der vorsteherd genannten Zahl von 2, je ver- 
heirateten Beamten. 

Grundsätzliches zu der ganzen Frage findet sich in einem Auf- 
satz von Fr. Burgdörfer, Familienstatistik im „Allgemeinen 
Statistischen Archiv“ (München, Berlin und Leipzig 1917), 10. Band 
1916/17, besonders S. 492 ff. Hier wird der Unterschied zwischen 
der „familienstatistischen Momentaufnahme“ und der Geburten- oder 
Kinderzahl unter Berücksichtigung der Ehedauer an dem Beispiel 
ausländischer Familienstatistiken eingehend aufgezeigt. Wie groB 
vor dem Kriege die durchschnittliche Kinderzahl je Ehe (beim Ab- 
schluß der Gebärzeit oder bei Auflösung der Ehe) war, ist für 
Deutschland nicht festgestellt (a. a. O. S. 484 f.). Lediglich in 
Preußen war mit der Reichsvolkszählung von 1910 eine familien- 
statistische Bestandsaufnahme verbunden, bei der an sämtliche ver- 
heirateten, verwitweten und geschiedenen Frauen mit deutscher 
Muttersprache (Statistisches Jahrbuch für den Preußischen Staat 
1914, S. 13 ff.) die Frage nach der Gesamtzahl der von ihnen ge- 
borenen Kinder gestellt wurde. Nach dem Ergebnis dieser Befragung 
trafen auf jede verheiratete usw. Frau etwa 4,0 Geburten (a a. O. S. 485). 
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hier genannt: Gegenüber 3,5 Kindern im Reichsdurchschnitt 
entfallen auf jede Ehe der mittleren Postbeamten nur 1,9 
Kinder!“ Bei der Betrachtung der Umfrage über die 499 
höheren Beamten in Düsseldorf macht Zeiler zwar im An- 
schluß an Most die Feststellung, „das Ergebnis ist dadurch 
etwas getrübt, daß bei manchem der Beamten noch weiterer 
Zuwachs zu erwarten war;“ leider zieht er aber aus dieser Fest- 
stellung nicht die notwendigen Folgerungen, beruhigt sich 
vielmehr dabei, daß dies „nur auf den kleinsten Teil der Ge- 
samtheit zutreffe“. Für unsere Untersuchungen über die Be- 
amten im Reich und in Preußen müssen wir dem in wesent- 
lichen Zügen widersprechen, wie noch aus dem Folgenden zu 
ersehen sein wird. i 


Sieht man sich die Zahlen der Reichserhebung und der- 
jenigen des Lehrervereins — für Preußen ist eine solche Be- 
trachtung leider nicht möglich — auf das hier behandelte 
Problem hin genauer an, so gewinnt man den Eindruck, daß 
die Verhältnisse 1913 doch wesentlich günstiger liegen, als 
sie in bevölkerungspolitischen Abhandlungen dargestellt werden. 
Bei der Reichserhebung kann man die durchschnittliche Kinder- 
zahl eines verheirateten Beamten in Altersklassen von 5 zu 
5 Jahren, bei der Lehrererhebung in jährlichen Altersklassen 
ablesen. Nimmt man nun für jede Beamtengruppe ein be- 
stimmtes Alter an, das im Durchschnitt jeder Beamte im 
Dienst erreicht, so kann man die Kinderzahl für dieses Alter 
errechnen und, unter der Voraussetzung, daß auch die bisher 
jüngeren Beamten diese Kinderzahl erreichen, diese Zahl als 
die durchschnittliche Kinderzahl sämtlicher Beamten der be- 
treffenden Gruppe einsetzen. Ist, wie hier angenommen werden 
soll, das üblicherweise erreichte Durchschnittsalter eines Unter- 
beamten 45 Jahre, so ist die zugehörige Kinderzahl 3,25 als 
das Mittel aus 3,0 für die Altersklasse von 40-45 und 3,5 
für die Altersklasse von 45-50 Jahren. Für die mittleren 
Beamten ergibt sich auf dieselbe Weise für ein Alter von 
50 Jahren eine Kinderzahl von 2,4, für die höheren Beamten 
für ein Alter von 55 Jahren eine Kinderzahl von 2.15. Bei 
den Lehrern beträgt die durchschnittliche Kinderzahl eines 
Verheirateten im Alter von 50 Jahren 3,5, also nach Abzug 
der vermutlich Gestorbenen (15,30% wie auf S. 231) 2,88 Kinder. 
Das bedeutet für den Durchschnitt sämtlicher verheirateten 
Reichsbeamten 2,99 Kinder (bei einer Kinderzahl von 461 064), 
unter Hinzurechnung der Lehrer 2,4 Kinder (bei einer Ge- 
samtkinderzahl von 734 034). Wir können somit für die Zeit 
vor dem Kriego geradezu von einem durchgängigen Drei- 
kindersystem bei den deutschen Beamten sprechen; mit 
dieser Zalıl wäre auch der bevölkerungspolitischen Forderung 
einer für die Erhaltung der Bevölkerung notwendigen Kinder- 
zahl Genüge geleistet. Nicht viel weniger als drei Kinder 
entfallen auch dann auf jeden einzelnen Beamten im Durch- 
schnitt, wenn man die ledigen Beamten mitzählt, denn es ist 
zu erwägen, daß auch von den jeweils an einem bestimmten 
Stichtag Ledigen ein großer Teil später heiratet. So steigt, 
um nur diese eine Zahl zu nennen, die Zahl der verheirateten 
Reichsbeamten von 80,7% im Durchschnitt sämtlicher Alters- 
stufen auf 96,8% bei Erreichung des 45. Lebensjahres. Daraus 
würde sich als Kinderzahl für die Gesamtheit der Reichsbe- 
amten einschließlich der Ledigen 2,89 ergeben. Auf Seite 230 
haben wir die durclischnittliche Kinderzahl nach der Bestands- 
aufnahme für die Beamten allein mit 2,21, für die Beamten 
und Lehrer mit 2,07 ermittelt. Überlegt man, daß die Kinder- 
zahl der Reichsbeamten bei der Bestandsaufnahme je Beamten 
1,8 beträgt, das Verhältnis zwischen dieser Zahl und der 
soeben gefundenen von 2,88 also gleich 1: 1,6 ist, so kann man 
dieses Verhältnis auf die Kinder der gesamten Beamten und 
Lehrer übertragen und gelangt dabei zu folgenden Zahlen: 
3,51 Kinder durchschnittlich für die Beamten allein und 3,31 


Kinder für die Beamten und Lehrer. Diese Endzahlen geben 
also die Zahl der durchschnittlich auf einen Beamten und 
Lehrer entfallenden überlebenden Kinder wieder; rechnet 
man die vermutlich gestorbenen hinzu, so ergibt sich auch. 
hier eine Zahl von etwa vier Geburten. 

Als Ergebnis dieser Darlegungen ist im Zusammenhang 
mit den Bestrebungen auf Einführung von Kinderzulagen zu- 
nächst folgendes festzustellen: Wenn man vor allen Dingen 
die Familien mit drei und mehr Kindern bedenken will, so- 
kommt gerade diese Absicht insofern den Tatsachen entgegen, 
als, wie oben berechnet, drei Viertel aller Beamtenkinder in 
Familien mit drei und mehr Kindern leben. Wenn man im 
übrigen daran gedacht hat, durch eine solche Zulagenpolitik 
dem Geburtenrückgang zu steuern, so liegen hier in mehr- 
facher Hinsicht Irrtümer vor: Einmal hat man aus falsch 
verstandenen Zahlen heraus die Kinderarmut der Beamten für 
größer gehalten, als sie tatsächlich gewesen ist, ferner hat 
man geglaubt, aus dieser falschen Einstellung heraus, dem 
vermuteten Geburtenrückgang durch in ihrem Ausmaß doch 
recht bescheidene Mittel entgegenwirken zu können. Immer- 
hin ist anzuerkennen, daß gerade einige der bedeutendsten 
Wortführer diesem Irrtum nicht verfallen, sondern eine gehalt- 
liche Bevorzugung der kinderreicheren Familien aus dem 
Grunde vorschlagen, aus dem man sie immer befürworten 
kann, ganz gleich, wie man sonst zu der Frage der Bevölke- 
rungspolitik steht: Im Interesse der lebenden und der kommen- 
den Generation eine geregelte und gedeihliche Aufzucht der 
vorhandenen und normalerweise zu erwartenden Kinder zu er- 
möglichen. Hierauf wird später noch zurückzukommen sein. 


Kapitel 4. 
Kinderzulagen im Kriege; 
Kriegsbeihilfen und Kriegsteuerungszulagen. 

Bei Ausbruch des großen Krieges ist der Stand der Dinge 
im wesentlichen unverändert: Die Beamtengehälter haben 
nur in wenigen Punkten gegenüber den Bestimmungen der 
Gehaltsreform von 1909 kleine Änderungen erfahren, Frauen- 
oder Kinderzulagen werden im Reich und in Preußen in keiner 
Form gewährt. 

Erst durch die Not der Kriegszeit ringt sich allmählich 
der Gedanke einer Berücksichtigung des Familienstandes durch, 
und zwar verhältnismäßig spät und auch dann erst sehr zag- 
haft. Im Sommer 1915 tauchen vereinzelte Nachrichten auf!), 
daß einzelne Reichs- und preußische Verwaltungen an ihre 
Arbeiter einmalige Teuerungszulagen unter Staffelung nach 
der Kopfzalıl der Familien zahlen; so bewilligt die preußische 
Eisenbahnverwaltung einmalig an ledige und verheiratete 
Arbeiter ohne Kinder 8 A. Verheiratete mit 1 bis 2 Kindern 
(bis zu 14 Jahren) 20 A, mit mehr als 2 Kindern 25 A; 
diese Zulagen werden gezahlt ohne Rücksicht auf die Höhe 
des Einkommens. Die württembergische Eisenbahnverwaltung 
gewährt ihren Arbeitern und Hilfsunterbeamten mit einem 
Einkommen unter 1400 A, soweit sie verheiratet sind und 
Kinder zu versorgen haben, laufende Beihilfen. Sonst bleibt 
es in dieser ersten Zeit des Krieges in der Regel bei ein- 
maligen Zulagen; solche sind zunächst auch bei Stadtverwal- 
tungen, Großbanken usw. üblich?). 

Für die Staatsbeamten — und ähnlich für die Reichs- 
beamten — beginnen die laufenden Kriegsbeihilfen mit dem 


1) Vergl. Soziale Praxis, Jahrg. 24, Nr. 32 vom 6. Mai 1915, 
Nr. 39 vom 24. Juni 1915, Nr. 49 vom 2. September 1915. — 
23) Über die Entwicklung des Familienlohns vor allem auch in 
der Privatindustrie sowie seine theoretische und praktische Aus- 
gestaltung sind sehr lesenswert die Ausführungen von E. Timm 
in seiner Hamburger Dissertation über „Die modernen Familien- 
standslöhne“ (Manuskript der Hamburger Staatsbibliothek) 1921. 
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1. Oktober ıgı5?); diese erste laufende Zulage gilt aus- 
schließlich für verheiratete (auch verwitwete und geschiedene) 
Beamte mit einem Diensteinkommen (ungerechnet den Wohnungs- 
geldzuschuß) von höchstens 2 100 Æ und einem oder mehr 
Kindern unter 15 Jahren. Alle kinderlosen Beamten sowie 
alle höheren Beamten gehen leer aus. Die gewährten Sätze 
selbst sind sehr gering; sie betragen bei 1—2 Kindern 
monatlich 6 AM, für jedes weitere Kind 3 &. 


Vom 1. April 1916 ab?) werden ohne Änderung der grund- 
sätzlichen Regelung lediglich die Sätze erhöht: für 1 Kind 
gibt es nunmehr 6 AM, für 2 Kinder 8 M, für jedes weitere 
Kind 4 M. Auffällig ist bei der bisherigen Regelung die 
Bevorzugung des ersten Kindes; von einer Durchsetzung be- 
völkerungspolitischer Grundsätze ist hierbei noch nichts zu 
spüren, ganz abgesehen von der praktisch sehr geringen Höhe 
der Zulage, die für den Beamten mit dem vorgesehenen Höchst- 
gehalt von 2100 A auf jedes Kind durchschnittlich vom 
Oktober 1915 ab 1,7%, vom April 1916 ab 2,3% des eigent- 
lichen Diensteinkommens ausmacht. Von Interesse ist gleich- 
wohl in diesem Zusammenhang, daß im preußischen Abgeordneten- 
hause?) gelegentlich der Beratung des Eisenbahnetats am 
10. März 1916 ein Zentrumsabgeordneter unter starkem Beifall 
seiner Fraktion feststellt, daß die preußische Regierung sich 
unter dem Eindruck der Kriegsnot und des Geburtenrückgangs 
zu einer Berücksichtigung der Kinderzahl bei der Besoldung 
verstanden habe. 


Für die Lohnangestellten höherer Ordnung sind die gleichen 
Grundsätze maßgebend, nur daß hier mangels eines Wohnungs- 
geldzuschusses die Gehaltsgrenze mit 2400 AA (statt 2 100 M) 
gerechnet wird. Bei den von den einzelnen Staatsverwaltungen 
beschäftigten Arbeitern (Lohnangestellten niederer Ordnung) 
dagegen geht man bei der Zulagengewährung über die ver- 
heirateten Arbeiter mit Kindern hinaus“): Unter Ablehnung 
einer allgemein gleichen Regelung — was mit der von Ort 
zu Ort durch Angebot und Nachfrage verschiedenen Gestaltung 
der Verhältnisse erklärt wird — werden Teuerungszulagen 
da, wo sie gezahlt werden, nach vier Gruppen bemessen: 
Unverheiratete, Verheiratete ohne Kinder unter 14 Jahren, 
Verheiratete mit 1—3 Kindern, Verheiratete mit 4 und mehr 
Kindern. Seit März 1916 werden so allmonatlich Zulagen 
gezalllt: je nach der örtlichen Teuerung für ledige Arbeiter 
3-4 A, für Verheiratete ohne Kinder 5-8 A, für Ver- 
beiratete mit höchstens 3 Kindern 8-15 A, für solche mit 
mehr als 3 Kindern 12—20 M. 


Für die Beamten ohne Kinder sind bisher keine Zu- 
lagen vorgesehen. Erst seit dem Junierlaß 1916 erhalten 
auch die kinderlos verheirateten Beamten mit Wirkung vom 
1. Juli 1916 ab Zulagen, und zwar bis zu einer Gehaltsgrenze 
von 2400 A, während für die Kriegsbeihilfen für Kinder die 
Grenze 3 000 Al beträgt (ohne Wohnungsgeldzuschuß, bei den 
Angestellten jeweils 300 “A mehr). Einen auf die Gewährung 
der neuen Zulagen hinzielenden Antrag hat das Abgeordneten- 
haus in seiner Sitzung vom 9. Juni 1916 einstimmig ange- 
nommen. Im einzelnen bewegen sich die neuen Sätze in 
folgender Höhe, wobei die bedachten Beamten in drei 


1) Erlaß vom 22. September 1915 (Reichs- und Staatsanzeiger 
vom 27. September 1915). Für die Folgezeit werden im allgemeinen 
nur die betreffenden preußischen Vorschriften angeführt, im Reich 
sind die Regelungen nach denselben Grundsätzen und zur gleichen 
Zeit erfolgt. — ?) Erlaß vom 18. März 1916 (Reichs- und Staats- 
anzeiger vom 28. März 1916). — ?) Stenographische Berichte, 
22. Legislaturperiode, III. Session, Spalte 1584f. — *) Vergl. An- 
lagen zu den Stenographischen Berichten des Preußischen Hauses 
der Abgeordneten, 22. Legislaturperiode, Ill. Session 1916/17, 
Drucksache Nr. 155. 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 


Klassen nach der Höhe ihres Wohnungsgeldzuschusses eingeteilt 


werden: 
Gehalt bis 2400 M bis 3000 & 


Rlasse 1 2 3 1 2 3 


' A 
Verheiratete ohne Kinder 8 6 > u ee te 
H mit 1Kind....... 12 10 8 8 6 5 
$ „ 2 Kindern 14 12 10 10 8 7 
de ei Weg 18 16 14 13 11 10 
für jedes weitere Kind..... .. . 4 M mehr 3 M mehr. 


Mit dieser Regelung ist gegenüber der vom 1. April ab 
geltenden eine Frauen- oder Hausstandszulage neu hinzu- 
getreten; die Sätze für die Kinder sind im übrigen dieselben 
geblieben. Neu ist ferner die Unterscheidung mehrerer Ein- 
kommensgruppen, innerhalb deren mit größerem Einkommen 
fallende Zulagen gewährt werden. Hierdurch wird in ver- 
stärktem Maße der Grundsatz durchgeführt, der bei der ganzen 
bisherigen Ausgestaltung der Teuerungszulagen maßgebend 
gewesen ist: Die im ganzen für die Beamtenschaft notwendige 
Einschränkung wird in der Weise gemildert, daß den unteren 
Schichten wenigstens das zur Existenz Notwendige gegeben 
werden soll, während die oberen Schichten diese Einschränkung 
zunächst ganz selbst tragen müssen; es findet also eine ge- 
wisse Angleichung der Einkommen statt, ähnlich wie sie in 
letzter Zeit teilweise durch die Gewährung von „Kopfzuschlägen“ 
versucht worden ist!). 


In der Beamtenschaft selbst findet dieser Grundsatz nicht 
durchweg Anerkennung. Mitte Oktober 19169 tritt in Berlin 
eine Vorständeversammlung verschiedener unterer und mittlerer 
Beamtenverbände zusammen und erhebt zum Beschluß: Da 
die bisher gewährten Teuerungsbeihilfen nach der Zahl der 
Kinder unzureichend seien — der Nahrungsverbrauch betrage 
inzwischen 80 - 90% des gesamten Einkommens —, so müßten 
neben den Kriegs- und Kinderbeihilfen Ausgleichszulagen von 
25% des jeweiligen Gehalts gewälrt werden. Ähnlich äußert 
sich eine Eingabe der Arbeitsgemeinschaft der Verbände 
mittlerer Reichs-Post- und Telegrafenbeamten. Daraufhin 
werden sowohl im Reichstag wie im preußischen Landtag von 
allen Parteien Anträge gestellt, die auf Zahlung einer ein- 
maligen Kriegsteuerungszulage im Sinne dieser Ausführungen 
abzielen. Der Erlaß des preußischen Finanzministers mit dem 
Datum des 15. November 1916 verfügt daraufhin eine ein- 
malige Zulage (neben den laufenden Beibilfen) an sämtliche 
Beamten, auch höhere Beamten, mit einem Einkommen bis 
4 500 A; Unverheiratete erhalten 40 AM, kinderlos Verheiratete 
60 AM, Verheiratete mit einem Kind unter 15 Jahren (wenn 
sich die Kinder noch in Berufsausbildung befinden, unter 
18 Jahren) 90 A, mit 2 Kindern 120 A, mit 3 Kindern 150 A. 
4 Kindern 180 A, 5 und mehr Kindern 200 A. Diese 
Regelung erfährt scharfen Widerspruch, vor allem bei den 
Verhandlungen des Abgeordnetenhauses vom 7. Dezember 1916. 
Mit allem Nachdruck wird zunächst als einmütige Ansicht des 
Haushaltsausschusses die Berücksichtigung des Familienstandes 
und insbesondere der Kinderzahl als erforderlich festgestellt, 
allgemein aber Beschwerde geführt über die unzureichende 
Höhe der letztgewährten Sätze, vor allem über die bei 5 Kindern 
abnehmende Staffelung und die Höchstgrenze. Einstimmig 
wird beschlossen, von der Regierung die Erhöhung der ein- 
maligen Zulage auf 100 A für die kinderlos Verheirateten 
und auf 30 # für jedes einzelne Kind zu verlangen. Zugleich 
wird eine Erhöhung der laufenden Beihilfen unter Ausdehnung 
auf die höheren Beamten befürwortet. Zu der grundsätzlichen 


1) Vergl. hierzu die Ausführungen in meinem Aufsatz „Lohn- 
politik und Lohnentwicklung im Kriege“ in dieser Zeitschrift, 
Jahrg. 1919, S. 329 f. — ) Vergl Soziale Praxis, Jahrg. 26, Nr. 11 
vom 14. Dezember 1916. 
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Frage, ob eine Berücksichtigung der Kinderzahl auch zur 
Grundlage für künftige Besoldungsregelungen gemacht werden 
solle, äußert sich der Abgeordnete Delius!) für die Fort- 
schrittliche Volkspartei dahin, daß sich seine Partei auf ein 
solches Prinzip noch nicht festlegen könne, daß aber während 
des Krieges eine Regelung, wie sie hier vorgenommen worden 
sei, die einzig richtige und gerechte sei. In ihrem Weihnachts- 
erlaß (vom 22. Dezember 1916) ) erhöht die Regierung nach- 
träglich die im November festgesetzten Zulagen auf das vom 
Landtag gewünschte Maß. Gleichzeitig wird für den 1. Februar 
1917 folgende Erhöhung der laufenden Kriegszulagen und 
Beihilfen verfügt: für kinderlos verheiratete (auch höhere) 
Beamte bis zu einem Jahreseinkommen von 4 500 A monatlich 
12 A, für jedes Kind 5 A. 

Gemäß einem Kommissionsantrag im Abgeordnetenhause 
vom 20. März ı9ı7?) werden die laufenden Kriegsbeihilfen 
vom 1. April 1917 ab auch für ledige Beamte bis zu 2 300 M 
Diensteinkommen in Höhe von 10 A monatlich gewährt; Ver- 
heiratete mit dem gleichen Einkommen erhalten monatlich 
15 A, mit einem Einkommen bis zu 4800 A 12 A; bei 
Vorhandensein von Kindern werden darüber hinaus die Beamten 
mit einem Einkommen bis zu 7800 A bedacht. Die Sätze 


für jedes Kind, die bei jedem weiteren Kind immer um eine. 


Mark monatlich steigen, betragen in der untersten Einkommens- 
gruppe 12 A usf., in der mittleren 11 AM usf., in der oberen 
10 M usf. Die stärkere Betonung des bevölkerungspolitischen 
Prinzips, die sich in der Erhöhung der Zulage für jedes 
spätere Kind auswirkt, geht auf den Antrag eines Unter- 
ausschusses für Bevölkerungspolitik zurück, der auch die Be- 
amten mit noch höherem Einkommen als 7 800 A vom 5. Kinde 
an bedenken will; diese Absicht scheitert jedoch am Widerstand 
der Regierung. | 

Während diese laufenden Kriegsbeihilfen unverändert bis 
Ende ıgıg fortgewährt werden, kommen als Neuerung vom 
1. Juli 1917 ab Kriegsteuerungszulagen für die 
verheirateten Beamten mit einem Höchstgehalt von 13 000 M 
in Anwendung. Im Gegensatz zu den „Kriegsbeihilfen“, für 
die hauptsächlich soziale Gesichtspunkte ausschlaggebend sind, 
stellen die Kriegsteuerungszulagen nach einem Urteil der 
Sozialen Praxis eine Art Zuschuß zu den Wohnungs- und Re- 
präsentationsgeldern dar; umgekehrt wie bei den Kriegsbei- 
hilfen steigen die Teuerungszulagen mit der Höhe des Gehalts 
und der höheren Lebenshaltung ). Mit anderen Worten, diese 
Kriegsteuerungszulagen entsprechen den Ausgleichszuschläügen, 
die in bestimmten Vomhundertsätzen des Grundgehalts vom 
1. April 1920 ab gewährt werden, wirken also dem Nivellierungs- 
bestreben der erstgenannten Art entgegen. Die Beamten der 
niedrigsten Tarifklasse (des Wohnungsgeldzuschusses) V er- 
halten jährlich 360 M, der Klasse IV 540 M, Klasse III 720 A, 
Klasse II 900 A, entsprechend für jedes Kind 36, 54, 72, 
90 A, also auch für die Kinder eine mit der Gehaltshöhe 
steigende Zulage. Für unverheiratete Beamte bis zu einem 
Gehalt von 6000 A werden 300 A in allen Tarifklassen 
gleichmäßig gewährt. Durch das Gesetz vom 30. Mai 1917 
ist inzwischen die Steuerfreiheit sämtlicher Kriegsteuerungs- 
zuiagen und -Beihilfen ausgesprochen worden. 

Durch die vom 1. April 1918 ab geltende Regelung) 
werden die Kriegsteuerungszulagen für alle Tarifklassen mit 


1) Stenographische Berichte über die Verhandlungen des 
Preußischen Hauses der Abgeordneten, 22. Legislaturperiode, 
III. Session 1916/17, Spalte 2646 f. — ) Ministerialblatt für die 
preußische innere Verwaltung 1917, S. 4. — ) Sammlung der Druck- 
sachen des Preußischen Hauses der Abgeordneten, 22. Legislatur- 
periode, III. Session, Drucksache Nr. 517. — Verfügung vom 
28. März 1917 (Finanzministerialblatt 1917, Nr. 8). — 9) Soziale 
Praxis, Jahrg. 26, Nr. 49 vom 6. September 1917. — 5) Verfügung 
vom 26. März 1918 (Finanzministerialblatt 1918 Nr. 7). 


Ausnahme der höchsten (II.) erhöht, und zwar mit jeder höheren 
Klasse um immer geringere Beträge, für die Kinder auf 60, 
70, 80, 90 Al. Unverheiratete bis zu 7800 A Einkommen 
erhalten 70% der Beträge für die kinderlos Verheirateten. 
In teueren Orten wird ein Zuschlag von 20% gezahlt. 

So bleibt der Zustand bis über das Kriegsende hinaus: 
Ein Nebeneinander von Kriegsbeihilfe mit verhältnismäßig 
niedrigen, aber für die unteren Gehaltsgruppen günstigeren 
Sätzen, und von Kriegsteuerungszulage mit verhältnismäßig 
hohen, für die oberen Gruppen günstigeren Sätzen. 


Neben diesen laufenden Zuwendungen, Kriegsbeihilfen 
und Kriegsteuerungszulagen, werden im Laufe des Krieges außer 
der bereits genannten Zuwendung von Weihnachten 1916 noch 
zwei einmalige Kriegsteuerungszulagen ge- 
zahlt: zu Weihnachten 1917) eine solche von 200 & an sämt- 
liche verheirateten Beamten (150 M für die Unverheirateten), 
sowie von 20 & für jedes Kind; aus den Verhandlungen des 
Abgeordnetenhauses?) zu diesem Punkt ist hervorzuheben, daß 
der Sozialdemokrat Leinert mit allem Nachdruck bei der Ge- 
währung von Teuerungszulagen einen Ausbau des Bevölkerungs- 
prinzips fordert, um „den kinderreichen Familien das Durch- 
kommen zu erleichtern“. Ferner im September 1918“) eine 
Kriegsteuerungszulage in Höhe von 500 bis 1000 A. Be- 
rechnet wird sie auf der Grundlage eines Grundbetrages von 
250 A, dem ein volles Monatsgehalt hinzugezählt wird, unter 
Abrundung auf die genannte Unter- oder Obergrenze. Auf 
jedes Kind entfällt auch hier ein Zuschlag von 10% der Ge- 
samtzulage des verheirateten Beamten. Unverheiratete er- 
halten 70% des Satzes für kinderlos Verheiratete. 


In der Zeit der Demobilmachung tritt eine grundsätzliche 
Anderung in der Gewährung der Teuerungsbeihilfen ein. Es 
erfolgt vom 1. Januar 1919 ab*) eine Regelung, die ziemlich 
gleichmäßige Sätze für die Beamten aller Gehaltsklassen bis 
13 000 A einschließlich vorsieht. Innerhalb dieser Ober- 
grenze betragen die Grenzen 1 800 und 4800 A In der 
Ortsklasse A erhalten die verheirateten Beamten nacheinander 
in den drei Gruppen 200, 195, 190 & monatlich, in sonstigen 
teueren Orten 180, 170, 160 M, in allen übrigen Orten 150, 
140, 130 A. Für jedes Kind, das sich in Schul- oder Be- 
rufsausbildung befindet (ohne Altersgrenze), werden 50, 40 
oder 30 A gewährt. Ledige Beamte erhalten 80% der den 
kinderlos verheirateten zustehenden Sätze. 

Durch diese Regelung ist gegenüber dem bisherigen Zu- 
stand eine Änderung in zweifacher Richtung erfolgt: Einmal 
wird gegenüber den Kriegsbeihilfen der Grundsatz der mit 
steigendem Gehalt fallenden Beihilfe stark gemildert, was am 
meisten in der Ortsklasse A zutage tritt, auf der andern Seite 
wird aber gegenüber den Kriegsteuerungszulagen und ihren 
mit steigendem Gehalt merklich steigenden Sätzen eine starke 
Nivellierung erzielt, die sich vor allem bei den Kiudern fühl- 
bar macht. 

Vom 1. September 1919 an) wird die Kinderzulage ein- 
heitlich für alle Orte auf 50 M monatlich festgesetzt. Gleich- 
zeitig erhalten die Beamten eine einmalige Beschaffungs- 
beihilfe in Höhe von 600 & für Ledige, 1 000 M für Ver- 
heiratete und 200 A für jedes Kind (in Schul- oder Berufs- 
ausbildung). 

Vom 1. Januar 1920 ab werden die Sätze der Teuerungs- 
zulagen um 150% erhöht, also für die Beamten mit höchstens 


1) Verfügung vom 17. Dezember 1917 (Finanzministerialblatt 
1918 Nr. 1). — ) Verhandlungen des Preußischen Hauses der Ab- 
geordneten, 22. Legislaturperiode, III. Tagung 1916/18, Sitzung 
vom 14. Dezember 1917. — 21 Verfügung vom 2. September 1918 
(Finanzministerialblatt 1918 Nr. 18/19). — 9) Verfügung vom 
4. März 1919 (Finanzministerialblatt 1919 Nr. 6). — 5) Verfügung 


vom 2. Oktober 1919 (Finanzministerialblatt 1919 Nr. 19). 
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1 800 A auf 500, 450 oder 375 M. Die Kinderzulage bleibt 
unverändert 50 M monatlich. Diese Regelung, die am 17. Ja- 
nuar 1920 in der Nationalversammlung angenommen wird, 
entspricht nicht dem ursprünglichen Plan der Regierung; diese 
wollte zunächst die Teuerungszulagen und die Kinderzulagen 
gleichmäßig, und zwar um 50% erhöhen. Infolge des Drängens 
vor allem des Deutschen Beamtenbundes ist die Regierung 


schließlich auf die Erhöhung lediglich der allgemeinen Teue-- 


rungszulage eingegangen, obwohl dieses Vorgehen in der 
Nationalversammlung vor allem von seiten des Zentrums (Ab- 
geordneter Allekotte) starken Widerspruch gefunden hat. 


Seit dem 1. April 1920 gilt das neue Besoldungsgesetz 
mit seinen zahlreichen Änderungen, dessen Auswirkung auf 
die für Kinder zur Verfügung stehenden Mittel in einem 
späteren Abschnitt dieses Aufsatzes behandelt werden soll. 
Als Abschluß der eben aufgezeigten geschichtlichen Darstellung 
folgt hier eine Übersicht über die absolute und relative Höhe 
der Kinderzulagen in den einzelnen Beamtengruppen an der 
Hand von bestimmten Gehaltssätzen, die in der Regel den in 
den Verfügungen genannten Grenzsätzen entsprechen; für 
jeden Gehaltssatz ist bei jedem Datum (Eintritt einer Ver- 
änderung) in Spalte 3 das gesamte Einkommen eines kinder- 
los verheirateten Beamten in Ortsklasse A unter Einschluß 
des Wohnungsgeldzuschusses und der Kriegsteuerungszulagen 
angegeben, in Spalte 4—7 der Betrag der Kinderzulagen ein- 
schließlich der Kinderkriegsbeihilfen für 1 bis 4 Kinder; in 
Spalte 8—11 wird dann nachgewiesen, wieviel vom Hundert 
der Beträge in Spalte 3 die jeweilige Kinderzulage ausmacht. 


Eine gewisse Entwicklung läßt sich, wie aus der Übersicht 
hervorgeht, eigentlich erst von Juli 1916 ab verfolgen, dem 
Zeitpunkt, von dem ab auch für die Eltern selbst Teuerungs- 
zulagen gewährt werden. Der zwischen April und Juli 
liegende Rückgang der Kinderzulagen erklärt sich dadurch, 
daß von der an sich höheren Zulage im Juli nunmehr ein Teil 
den Eltern zugerechnet werden muß, während sie bis dahin 
ganz den Kindern zugute gekommen ist. Das stärkste An- 
steigen liegt überall zwischen dem Februar und April 1917 — 
abgesehen von den höheren Beamten der Tarifklasse 2 
durchweg eine Erhöhung auf das 2½ bis 3 fache bei den 
Familien mit vier Kindern. Aus der etwas schwächeren 
Steigerung für die Familien mit weniger Kindern ist die bis 
April ıgıg beobachtete Tendenz ersichtlich, die kinderreicheren 
Familien besser zu bedenken. Der relativ höchste Satz ist 
mit Januar 1919 erreicht; hier macht der Betrag für ein Kind 
bei den Unterbeamten mit 1200 A Gehalt fast 15 % des 
Gesamteinkommens eines kinderlos verheirateten Beamten aus, 
bei den höheren Beamten der Tarifklasse 2 immerhin noch 
5%. Für 1920 senkt sich dieses Verhältnis wieder, da die 
Kinderzulagen trotz erheblicher Steigerung der Teuerungs- 
zulagen nicht mit erhöht werden, ist aber mit Ausnahme der 
Gehaltsgruppe von 1200 A immer noch günstiger als für das 
Jahr ıgıg. Was die einzelnen Beamten- und Gehaltsgruppen 
angeht, so sind die Sätze der Kinderzulagen in ilırer absoluten 
Höhe überall zu den gleichen Zeitpunkten ziemlich gleich, im 
Verhältnis zum Einkommen der Eltern dagegen am höchsten 
bei den Beamten mit 1200 A, während sie bei den oberen 
Beamten mit 7 800 M Gehalt Anfang 1920 nur die Hälfte des 
bei 1 200 A errechneten Vomhundertsatzes ausmachen, zu den 
vorhergehenden Zeitpunkten sogar noch viel weniger, zum 
Teil ein Drittel bis ein Viertel. Ähnliches, wenn auch nicht 
in demselben Maße, gilt auch für die übrigen besser gestellten 
Beamten, sodaß als Schlußergebnis festzuhalten ist, dub sich 
hinsichtlich der Kinderzulagen die Einkommensverhältnisse der 
pittleren und höheren Beamten in sich und gegenüber den 
Unterbeamten im Laufe des Krieges und der Nachkriegszeit 
schrittweise gebessert haben. 
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Ubersicht 7. 


Die Kinderzulagen im Verhältnis zum Einkommen der kinderlos 


Verheirateten (in Ortsklasse A). 


Gesamt- Kinderzulagen in 
ein- Betrag der Prozenten des Ein- 
kommen Dog kommens eines 
Gehalt] eines Kinderzulagen für | kinderlos Verheira- 
Datum kinder- teten bei 
1 234123 
teten Kind Kinder Kind Kindern 
M M MIM), MA) AI A1 A11% 
I 2 3 4 | 5 6 71389 10 11 
a) Unterbeamte (Tarif klasse 5) 
Okt. 1915 f 1200| 1680| 72 72 108 144| 4,29 | 4.29] 6,43 | Ba 
April 1916 | 12 1680| 72 96 144 192| 4,29 | 5,71 | 8,57 | 11,3 
Juli 1916 | 1200| 1776] 48 72 120) 168| 2,70 | 4,08 | 6,76 | 9,46 
Febr. 1917 | 1200] 1824] 60 120 180 240| 3,29 | 6,58 | 9,87 | 13,16 
April 1917 | 1200, 1860| 144 | 300) 468) 648} 7,74 116,13 125,16 34,84 
Juli 1917 1200 2220| 180| 372| 576 792] 8,11 16,76 ‚25,95 35,68 
April 1918] 1200| 2 460 204| 420 648 888 8,29 17,07 26.34 36,10 
Jan. 1919] 1 200 4080] 600 1 200,1 800 2 400 14, 171 29,41 44,12 58,82 
Jan. 1920 | 1 200 7 680 600 1 200 1 800 2 400 7, 8115,62 23,44 | 31,25 
April 19200) on 9.450 | 900 1 800/2 700 3 600 9582 19,05 28,57 | 38,10 
r. 
Okt. 1915 | 2100| 2 580] 72 720 108 144] 2,79 | 2,79 4,19 | 5,58 
April 1916 | 2100| 2550|. 72 96 144 192] 2 3,72 | 558 | Ta 
Juli 1916 | 2100| 2676| 48 72 120; 168 1,79 | 2,69 | 4.48 | 6,28 
Febr. 1917] 2100 2724| 60 120. 180] 240| 2,20 | 4,10 6,61 | Ba 
April 1917 | 2100| 2760| 144 | 300 468 648] 5,22 10,87 16,96 23,18 
Juli 1917 | 2100| 3120| 180| 372 576 792] 5,77 15 18,46 25,38 
April 1918 2 100 3 360 204 420 648; 888 dei 12,50 |19,29 | 26,48 
Jan. 1919] 2100| 4920 600 1 200,1 800.2 400|12,20 24,30 :36,59 | 48,78 
Jan. 1920 | 2100| 8430| 600 1 200;1 800 2 400 T ‚ıa |14,23 21,85 | 28,47 
April r920 | 7500116 0 900 1 800 2 700 3 600 5,5 10,91 16,36 21,82 
Gr. IV IT" 
b) Mittlere Beamte (Tarifklasse 4) 
Okt. ıgı5 | 2 100] 29001 72| 72| 108| 144] 2,48 | 2,48 3,72] 4,97 
April 1916 | 2100| 2900| 72 96 144| 192| 2,48 3,31 | 4,97 | Ge 
Juli 1916 | 2100| 2 996] 48 72 120) 168] 1,60 2,0 | 4,01 | 5,61 
Febr. 1917] 2100| 3044| 60| 120 180 240| 1,97 | 3,94 | bal 7588 
April 1917] 2 100 3080| 144 | 300| 4680 648 4,68 9,74 15,19 21,04 
Juli 1917 | 2100| 3620| 198 | 408| 630| 864/ 5, (11170 | 23,87 
April 1918 | 2100| 3 780 214 | 440 678] 928] 5,66 11.64 ia 24,55 
Jan. 1919] 2 100 5 240 600 1 20011 80002 4001 1.45 22,0 34,35 | 45,80 
Jan. 1920 | 2100| 8 750 600 1200/1 800. 400 6,86 113,71 (20,7 | 27,48 
April 1920 | 6 200 |13 800 | 900 1800 2 700,3 600 6,82 13.04 19,57 | 26,09 
Gr. VII 
Febr. 1917 4 500 5444| 60 120: 180 240| 10 2,20 3,31! da 
April 1917] 4 500 5 444 132 276 432] 600| 2,42 5,07 7,94 | 11,02 
Juli 1917 | 4500| 5 984 186 384! 594| 816| Au 6.42 9,93 13,64 
April 1918] 4 500 6 144 202| 416 642 880] 3.29 6,77 10, 14,32 
Jan. 1919 | 4500| 7 640 600 1 200,1 800/2 400 7,85 15, 11 23, 56 | 31,a1 
Jan. 1920 | 4 500 [11 150 600 12001800 400 5,38 10.76 16,14 | 21.52 
April 1920 | 9300 |19 950 | 900 GER 600| 4,51 | 9,02 13,53 | 18,05 
Gr. VII 1 
c) Höhere Beamte (Tarif klasse 3) 
Febr. 1917 | 4 500 5944] 60 120! 180| 240| 1.01 | 2,02 | 3,03 | 4,04 
April 19174 500 5 944 | 132 276| 432| 600] 2,22 4,64 7 10,09 
Juli 1917 | 4500| 6 664 204| 420 648| 888 3,06 | 6,30 | 9,72 | 13,33 
April 1918 | 4500| 6744 212 | 436 672 920] 3,14 | 6,17 | 9,96 13,64 
Jan. ı919 | 4500| 8 140 600 1 2001 80012 400] 7,37 |14,74 |22,11 | 29,48 
Jan. 1920 4 500 [11650 600 1 2001 80012 400 5,15 10,30 15,45 | 20,60 
April 1920 | 9 700 [20 550 | 900 K 8002 700.3 600| 4.38 e 8,76 13,14 | 17,52 
Gr. XI | 
d) Höhere Beamte (Tarifklasse 2) 
April 1917 | 7800| 9480| 120| 252| 396! 552] 1,27 | 2,66 | 4,ıs | 5,82 
Juli 1917 | 7800 10 3580| 210 | 432| 666) 912| 2,02 | 4,16 | 6,42 | 8,79 
April 19187 800 10 380 | 210 | 432 666 912] 2,02 4,16 6,2 8,79 
Jan. 1919780011 760 600 1 200,1 800,2 400) 5,10 10,20 !15,31 | 20,41 
Jan. 1920 | 7 800 |15 180 |. 600 1 20011 800/2 400] 3,95 | 7,91 11. 86 15,81 
April 1920 [14 200 28 800 = Zu 600 3,13 | 6,25 9,58 12,50 
Gr. XII 


1) Die Zulage bezieht sich im April 1920 stets auf Kinder 
Alter von mehr als 6 bis zu 14 Jahren. 


Zum Vergleich mit der ab 1. April 1920 geltenden Neu- 
regelung der Beamtengehälter sind bei jeder Beamten- und 
Gehaltsgruppe in der letzten Zeile die entsprechenden oder 
wenigstens nach Möglichkeit entsprechenden Sätze der neuen 
Ordnung beigefügt. Mit Ausnahme der Gehaltsgruppe II — 
früher 1 200 1 — bedeuten diese neuen Sätze überall einen 
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Rückgang des Anteils der Kinderzulagen am Einkommen der 
Eltern. Dieser Rückgang ist noch am geringsten beim 
Anfangsgehalt der Gruppe VII — früher 2 100 AS —, macht 
sich aber in allen übrigen Fällen sehr wohl bemerkbar. 


Kapitel 5. 


Die Besoldungsreform von 1920. Grundsätzliches zur 
Frage der Kinderzulagen. 


Am 28. April 1920 nimmt die Nationalversammlung in 
dritter Lesung das neue Besoldungsgesetz an, das sofort mit 
Wirkung vom 1. April in Kraft tritt. Etwas später, am 
7. Mai, kommt das preußische Gesetz betr. das Dienst- 
einkommen der unmittelbaren Staatsbeamten (Beamten-Dienst- 
einkommensgesetz) zustande. Der Hauptnachdruck liegt jetzt 
im Gegensatz zu früher auf der reichsgesetzlichen Regelung, 
da die Länder, vor allem Preußen, mit der Abgabe ihrer 
Verkehrs- und des größten Teils der Finanzverwaltung an das 
Reich und infolge der neuen Grundsätze, die später im Be- 
soldungssperrgesetz ihren Niederschlag gefunden haben, in 
Besoldungsangelegenheiten keine Selbständigkeit gegenüber 
dem Reich mehr besitzen, sondern im großen und ganzen die 
Reichsbesoldungsordnung unverändert Übernehmen müssen. 
Es genügt somit, um die Grundsätze kennenzulernen, von 
denen sich Regierung und Volksvertretung bei der Neuordnung 
hinsichtlich der sozialen Zulagen haben leiten lassen, wenn wir 
die entsprechenden Verhandlungen und. Vorlagen der National- 
versammlung verfolgen. Wie es in dieser Zeit, in der viele 
wichtige Gesetze in denkbar kurzer Zeit geschaffen werden 
müssen, nicht sehr verwunderlich ist, gehen die Verhandlungen 
an den hier behandelten Problemen, die von so einschneidender 
Bedeutung für die Zukunft sind, ziemlich achtlos vorüber; 
andere Fragen, wie die der Diätare und der Soldaten in der 
Besoldungsordnung, beanspruchen das Interesse der National- 
versammlung. Etwas ausfübrlicher äußert sich die Regierung 
in der „Begründung“, die sie ihrem Gesetzentwurf am 
26. März 1920!) mitgibt. Der entsprechende Abschnitt sei 
hier wörtlich mitgeteilt: 

„Da unter der durch den Krieg bedingten Teuerung 
kinderreiche Familien besonders zu leiden hatten, sind die 
öffentlichen Gemeinwesen dazu übergegangen, ihren Beamten, 
Angestellten und Arbeitern Kinderzulagen zu gewähren, um 
die drückendsten Sorgen von ilınen fern zu halten. An sich 
ist es, wie im Artikel 119 der Reichsverfassung anerkannt, 
soziale Pflicht des Staates, kinderreichen Familien aus- 
gleichende Fürsorge zuteil werden zu lassen. Dieser An- 
spruch auf besondere Hilfe steht jedem Staatsbürger, nicht 
dem Staatsbeamten als solchem, zu. Solange aber die all- 
gemeine Durchführung des Grundsatzes der Reichsverfassung 
allein schon an seiner Kostspieligkeit scheitert, kann 
jedenfalls der Staat angesichts des besonderen Verhältnisses, 
in dem der Beamte zu ihm steht, diesem seine öffentlich- 
rechtliche Fürsorgepflicht nicht versagen. Es würde auch 
einem großen Teil der Beamtenschaft gegenuber zu offen- 
baren Härten führen, die einmal bewilligten Kinderzulagen 
nachträglich zu entziehen. 

Mit Unrecht wird von gewissen Seiten versucht, das 
System der Kinderzuschläge als einen Verstoß gegen die 
Leistungstheorie hinzustellen. Bei dem Entgelt jeder Berufs- 
arbeit sind neben dem Wert der Arbeitsleistung für den 
Arbeitgeber die Selbstkosten der Arbeit für den Arbeit- 
nehmer zu berücksichtigen, wozu auch die Unterhaltskosten 
des Beamten und seiner Familie gehören. Die Kinder- 
zuschläge stellen nur eine im staats- und lebenerhaltenden 


1) Verhandlungen der Verfassunggebenden Deutschen National- 
versammlung, Band 342, Anlagen zu den Stenographischen Berichten, 
Zu Nr. 2471. 


Sinne durchgeführte Fortentwicklung des sozialen Gedankens 
dar, der der Hinterbliebenen -Versorgung der Beamten 
zugrunde liegt. 

Verfehlt ist ferner der Einwand, daß die Kinder- 
zuschläge dem freien Erwerbsleben fremd seien und dem 
Beamten damit eine unerwünschte Sonderstellung eingeräumt 
würde. Es sei nur auf den Tarifvertrag der rheinischen 
Textilindustrie vom 15. Mai 1919 und den Tarifvertrag der 
Angestelltenverbände mit dem Zechenverbande vom 22. Juli 
1919 verwiesen, die beide besondere Kinderzuschläge vor- 
sehen, wie solche noch neuerdings im rheinisch- westfälischen 
Bergbau und in der Berliner Metallindustrie eingeführt sind. 

Das Hauptbedenken gegen die Kinderzuschläge bestand 
in der Besorgnis, daß diese nicht als Ergänzung ausreichend 
bemessener Besoldungen, sondern als Ersatz dafür ein- 
geführt, die Grundgehälter mit Rücksicht auf sie also 
niedriger bemessen werden sollten. Die Höhe der im 
Entwurf vorgeschlagenen Sätze beweist das Gegenteil, und 
auch der Deutsche Beamtenbund, der anfänglich zu den, 
Gegnern der Kinderzuschläge gehörte, hat sich davon Über- 
zeugt und demgemäß seinen ursprünglichen Widerspruch 
fallen lassen. Selbstverständlich können die Kinderzuschläge 
nur einen Beitrag zu den Kosten der Aufzucht darstellen; 
denn die Erziehung des Nachwuchses ist in erster Linie 
sittliche Pflicht der Eltern. Die Grundgehälter aber 
allgemein um ein Mehrfaches des Kinderzuschlages zu 
erhöhen, verbietet der Ernst der Finanzlage des Reiches. 

Da der Unterhalt von Kindern in Großstädten teurer 
ist als auf dem Lande, liegt es nahe, die Kinderzuschläge 
in einem Hundertsatz (10 v. H.) des Ortszuschlages zu 
gewähren. Weitgehende Unterscheidungen müssen jedoch 
aus sozialen Gründen vermieden werden; deshalb sollen alle 
planmäßigen und außerplanmäßigen Beamten in gleicher 
Weise die Kinderzuschläge aus dem ungekürzten Orts- 
zuschlag, und zwar in Höhe von mindestens 30 A monatlich 

‘erhalten. Hiernach werden die Kinderzuschläge mindestens 
360 M und höchstens 500 & jährlich betragen, wozu noch 
der Teuerungszuschlag zu treten hätte. Sonderfälle — wie 
Mehrkosten durch den Besuch auswärtiger Schulen usw. — 
können im Rahmen des Gesetzes nicht geregelt werden. 
Gegebenenfalls hätte Hilfe aus dispositiven Mitteln zu 
erfolgen“. 

Aus diesen Darlegungen geht einwandfrei hervor, daß es 
der Reichsregierung abseits von allen theoretischen Bedenken 
und Spitzfindigkeiten vor allem darum zu tun ist, für ein 
praktisches Problem, das sich im Laufe der Kriegsjalıre 
herausgebildet hat und sich nicht durch Theorien vom 
„Leistungslohn“ hinweg diskutieren läßt, eine vernünftige 
Formulierung zu finden, die auch grundsätzlichen Gegnern des 
„Bedarfslohns“ es ermöglicht, in dieser praktischen Frage 
mit der Regierung einig zu gehen. Die Regierung kann diese 
ganze Frage nur vom praktischen und vor allem vom 
finanziellen Standpunkt aus ansehen und tut recht daran, 
Gegenmeinungen abzulehnen, die nicht ebenfalls auf gesunden 
praktischen Erwägungen basiert, sondern lediglich aus mehr 
oder minder theoretischen Bedenken und Bedenklichkeiten 
hergeholt sind. 

Die wesentlichsten Argumente der Richtung, mit der sich 
hier die Regierung auseinandersetzt, finden sich anschaulich 
und übersichtlich zusammengestellt in der von Sachkunde 
getragenen Broschüre von Fritz Winters, Die deutsche 
Beamtenfrage!). Winters steht ebenfalls unter dem Eindruck 
der aus den Vorkriegserhebungen gefolgerten Kinderarmut der 
Beamten und spricht sich demgemäß auch für eine stärkere 
Betonung bevölkerungspolitischer Grundsätze in der Beamten. 


1) Berlin 1918. Gutenberg-Druckerei und Verlag, S. 65f. 
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dé 
besoldung aus. Er will diese Zwecke jedoch mit anderen wie 
den sonst vorgeschlagenen Mitteln erreichen: „Obenan und 
unverletzlich muß der Grundsatz der gleichen Bezahlung der 
‚gleichen Leistung bestehen bleiben. Wird das Gehalt 
allgemein so bemessen, daß der Beamte in der Lage ist, 
rechtzeitig zur Ehe zu schreiten und eine größere Familie zu 
unterhalten, werden die Dienstaltersstufen allgemein so gelegt, 
daß während der erfahrungsgemäß kostenreichsten Jahre der 
Beamte wirtschaftlich am stärksten dasteht, so dient man der 
Bevölkerungspolitik, ohne die berechtigten Interessen der 
Beamten und die aus der Natur des Beamtengehalts sich 
ergebenden Grundsätze zu verletzen. Eine Differenzierung 
aber, die etwa mit der Eheschließung einsetzt und mit dem 
Vorhandensein von Kindern und ihrer steigenden Zahl sich 
vertieft, bringt wesensfremde Elemente in die Besoldung 
hinein, sie ist dann keine Bezahlung der Dienstleistung mehr, 
- sondern gleichzeitig eine Bezahlung von außerhalb des 
Beamtenverhältuisses liegenden persönlichen Eigenschaften und 
Leistungen. In dem Streit zwischen Leistungs- und 
Alimentationstheorie des Beamtengehalts hat sich Winters auf 
den Standpunkt gestellt, daß die Besoldung jedenfalls „keine 
Rente oder Alimentation ist“, sondern daß das Gehalt als 
„eine besondere Art des Arbeitslohnes“ anzusehen sei!). 
Daraus leitet er dann seine Ablehnung jeglicher Differenzierung 
nach dem Bedarf her. Ohne hier zu der Frage des juristischen 
und volkswirtschaftlichen Charakters des Beamtengehalts im 
einzelnen Stellung zu nehmen, sei zur Ergänzung und Be- 
richtigung der Wintersschen Ausführungen folgendes gesagt: 
Auch wenn man den Rentencharakter des Gehalts bestreitet 
— es sind schwerwiegende juristische und historische Gründe 
vorhanden, ihn zu bejahen!?) —, wird man sich doch schwer 
dazu entschließen können, das Gehalt als „Leistungs“-Entgelt 
aufzufassen, vor allem deshalb, weil jede Möglichkeit fehlt, 
einen Maßstab für den Wert dieser „Leistung“ zu finden, auf 
Grund dessen dann eine angemessene Bezahlung durchgeführt 
werden könnte. Diese Schwierigkeit haftet schon der Er- 
mittlung der Leistung in der Privatindustrie an — man ver- 
gleiche die Versuche, einen Ausdruck für den „reinen Arbeits- 
ertrag“ oder eine richtige „Zurechnung“ für den Anteil der 
Arbeit am Produktionsergebnis zu finden, — obwohl hier in 
der auf den Gewinn eingestellten geldmäßigen Rechnung eher 
ein Zusammenhang zwischen Arbeitsleistung und Arbeitserfolg 
konstruiert werden kann. Vollends aber ist eine solche Be- 
ziehung der Beamtentätigkeit auf einen meßbaren Erfolg 
zwecks richtiger Abgeltung der Leistung unmöglich, weil hier 
selbst in den Betriebsverwaltungen der Gedanke der Arbeits- 
leistung für das Allgemeinwohl vorwaltet und sich deshalb der 
allenfalls erzielbare Überschuß wohl nach den Unkosten, also 
nach der Höhe der Besoldungen usw., nicht aber diese Unkosten 
sich nach dem Überschuß richten können. Die einseitigen 
Verfechter des Leistungsprinzips übersehen dabei vollkommen), 
daß jeder Lohn und jedes Gehalt in gewissem Sinne einen 
Alimentierungscharakter aufweist, sei es nun in dem Sinne, 
daß ein gewisser kulturell bestimmter „Mindestbedarf‘ gedeckt 
sein muß, oder so, daß man von einer Abstufung der einzelnen 
Lebenshaltungen als jeweiligen Repräsentanten bestimmter 
„Leistungen“ ausgeht. Auf jeden Fall — die theoretischen 
Erörterungen sollen an dieser Stelle nicht fortgeführt werden 


1) Winters a. a. O. 8.61. — ) Vergl. hierzu insbesondere die 
bei Winters und Hubrich angeführte Literatur, sowie F. Kühnert, 
Der Beamte, im „Handbuch der Politik“, 3. Auflage, Band IV, 
S. 471ff. — ) So auch der Staatssekretär des Reichspostamts 
Kraetke, wenn er in der 49. Sitzung der Budgetkommission des 
Reichstages vom 24. Januar 1913 (Amtliches Protokoll S. 2) sagt: 
„Für die Bildung der Besoldungsgruppen ... sei bestimmend 
gewesen, mit welchem Betrage die Arbeitsleistung der be- 
troffenen Beamten als abgegolten angesehen wurde“. 


— muß man beim Lohn und erst recht beim Beamtengehalt, 
ohne in Widerspruch zu den Tatsachen zu geraten, die 
Berücksichtigung des Bedarfs als lohnbestimmenden Faktors 
anerkennen. Es sei hier nur noch erwähnt, daß der Einfluß 
der Leistung auf die Lohnhöhe, den die Verfechter des 
Leistungsprinzips einfach als gegeben hinnehmen, gar nicht so 
selbstverständlich ist, sondern erst bewiesen werden müßte — 
sofern man ihn nicht lediglich als Forderung aufstellt. Dann 
aber entbehrt das Leistungsprinzip erst recht jedes strengeren 
Rechtfertigungsgrundes gegenüber dem Bedarfsprinzipr. Wenn 
man in diesem Sinne, wie es Winters selbst tut, die Höhe des 
Lohnes oder Gehalts von der Versorgung einer bestimmten 
Familiengröße abhängig machen will, so ist nicht recht ein- 
zusehen, was diese Art der Berechnung mit dem sonst so 
heftig verfochtenen Leistungsprinzip noch zu tun haben soll; 
die Bildung von verschiedenen „Leistungsgruppen“ kann dann 
doch allenfalls nur so vor sich gehen, daß man je nach der 
vermuteten höheren Leistung einen höheren Gesamtbedarf 
(eines bestimmten Familienstandes) zur Grundlage der Besoldung 
macht. Ob man dies dann noch Bezahlung nach der Leistung 
oder nach Leistung kombiniert mit Bedarf nennen will, ist 
lediglich eine Frage der zweckmäßigen Benennung. Sicher 
ist jedenfalls, daß hier nicht die Leistung im eigentlichen 
Sinne abgegolten wird). 

Liegt es somit im Wesen des Lohnes oder Gehalts, daß 
für seine Höhe die Vorstellung eines bestimmten Bedarfs vor- 
handen sein muß, so steht offenbar nichts im Wege, statt 
eines generellen für eine bestimmte „Leistungsgruppe“ vor- 
gesehenen Bedarfes einen individuellen Bedarf innerhalb der 
Leistungsgruppe zur Grundlage der Berechnung zu machen. 
Der ganze Unterschied gegenüber der von Winters vor- 
getragenen Auffassung besteht dann darin, daß er die Gehalts- 
höhe auf einen möglichen Bedarf stellen will, während die 
Gegenmeinung von einem tatsächlichen Bedarf ausgeht. 
Auch ohne Kinderzulagen hat die Beamtenbesoldung von jeher 
unbestritten nach dem Familienstand differenziert,?) weil sie 
für die verschiedenen Lebensalter, d. h. für verschiedene 
Bedarfsstufen verschiedene Sätze vorsieht, sodaß zwei Beamte 
mit den gleichen Leistungen, in Stellungen gleicher Verant- 
wortlichkeit und mit gleichen Anforderungen an Eifer, Fleiß usw., 
doch ein ganz verschiedenes Gehalt bekommen, weil sie ver- 
schieden alt sind und man deshalb einen verschiedenen Familien, 
stand (und Kinderzahl) bei ihnen vermutet. Es ist von 
jeher der Sinn der Dienstalterszulagen gewesen, den stärkeren 
Bedarf eines vermuteten Familienstandes zu decken, nicht 
etwa — das wird im Ernst niemand behaupten wollen — eine 
höhere Leistung zu entgelten. Will man die Sprache des 
Fiktionalismus anwenden, so kann man Sagen: Die bisherige 
Besoldungsordnung behandelt den Beamten so, als ob er bei der 
festen Anstellung heiratete und sich in bestimmten Zeiträumen 
seine Familie durch Kinderzuwachs bis zu einer bestimmten 
Größe ausdehnte. Diese Gestaltung der Besoldungsordnung 
ist lediglich aus praktischen Gesichtspunkten heraus erfolgt, 
hat mit einer grundsätzlichen Stellungnahme zur Frage des 
Leistungsprinzips nichts mehr zu tun. Wenn es nun feststeht, 
daß die Voraussetzungen für die besondere Regelung dieser 
Art inzwischen andere geworden sind — und sie haben sich 
im Kriege und in der Nachkriegszeit wesentlich geändert —, 


1) Vergl. hierzu Timm a. a. O. S.38ff. — ) „Zeiler sagt in 
einem Aufsatz der Beamtenrundschau mit Recht: Die Dienst- 
alters zulagen der Beamten seien im Grunde nichts anderes als 
verkappte Familienstandszulagen nach starrem Schema ..... Hält 
man das Fortschreiten vom Schematischen zum Differenziert-Flüsgigen 
für die typische Entwicklung einer jeden Neueinrichtung des Wirt- 
schafts- und Rechtslebens, so bedeuten die Familienstandslöhne 
gegenüber den Alterszulagen die angemessene und notwendige 
nächste Stufe.“ Timm a. a. O. S. 83. Vergl. auch oben S. 227. 
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dann ist kein Grund abzusehen, warum nicht ebenfalls aus 
rein praktischen Gründen das bisherige System verworfen und 
jetzt nicht nach einem bloß vermuteten, sondern nach dem 
tatsächlichen Bedarf neben der Leistung bezahlt werden 
soll; Leistung hier genommen als Ausdruck für bestimmte 
Vorbildung, Verantwortlichkeit, Selbständigkeit der Stellung usw. 
Man muß jedenfalls diese Differenzierung nach dem Familien- 
stand vornehmen, wenn man sich der von Winters selbst auf- 
gestellten Forderung anschließt!): „Innerhalb der Besoldung 
müssen sich die Lebensverhältnisse der Beamten ungehemmt 
auswirken können, sie muß also den nötigen Spielraum lassen, 
um allen bevölkerungspolitischen Ansprüchen genügen zu 
können“. Gerade wenn man den bevölkerungspolitischen 
Grundsatz so weit faßt, wie es hier Winters tut, kann man 
sich. der Erkenntnis nicht verschließen, daß jede auf einen 
bestimmten Familienstand abgestellte generelle Regelung für 
noch weitergehende bevölkerungspolitische Ansprüche eben 
nicht den nötigen Spielraum läßt, sondern die ärgste Hemmung 
bedeuten muß. Wenn es wahr wäre, daß die Friedensbesoldungs- 
ordnung auf das Zweikindersystem zugeschnitten war, was erst 
bewiesen werden müßte, dann könnte eine auf denselben Grund- 
sätzen beruhende Nachkriegsbesoldung auf keinen Fall be- 
völkerungspolitisch günstiger ausgestaltet werden; denn in- 
zwischen haben wir einen Krieg verloren und so viel an den 
gerade auch für die Beamten notwendigen Finanzmitteln ein- 
gebüßt, daß generell wirklich nur eine Besoldung für eine 
Familie mit höchstens zwei Kindern in Frage kommen kann?). 
Angenommen, man hielte dies für kein Unglück, weil eine 
durchschnittliche Kinderzahl von zwei Kindern entweder schon 
erreicht oder erstrebenswert sei, so ist zu bedenken, daß 
hierbei allemal nur von einen Durchschnitt die Rede ist; 
wie aus den Ausführungen zu den Erhebungen von 1912/13 
hervorgeht, gibt es gerade bei einem Durchschnitt von zwei 
Kindern unendlich viel Familien mit 3, 4, 5 und mehr Kindern; 
für diese könnte Abhilfe doch wieder nur durch Kinderzulagen 
geschaffen werden. Nicht anders wäre es im Grunde, wenn 
man nicht zwei, sondern drei Kinder als Durchschnitt ein- 
setzte usf. 


In der oben angeführten Regierungsbegründung werden 
mit Recht die praktischen Gründe, die für die Kinderzulagen 
und ihre Beibehaltung sprechen, besonders betont; der Nachdruck 
liegt hierbei auf der finanziellen Wirkung: Wenn ein Gehalt, 
wie es Winters wünscht, gleichmäßig für eine Mehrkinder- 
familie ausreichend sein soll, so würde das gegenüber dem 
Regierungsentwurf die Steigerung aller Grundgehälter um die- 
jenigen Beträge bedeuten, die für die Aufzucht mehrerer Kinder 
erforderlich sind. Diese Erhöhung des Besoldungsaufwandes 
verbietet sich schon deshalb von selbst, weil nach Lage der 
Finanzen die jeweils für die Beamten usw. bewilligten Beträge 
als ein Maximum angesehen werden müssen; zum andern würde 
aber eine Regelung, wie sie Winters wünscht, einen ungeheueren 


') Winters a. a. O. S. 67. — ®) Vergl. hierzu die Ausführungen 
des gerade mit diesen Verhältnissen sehr vertrauten Abgeordneten 
C. Delius im Berliner Tageblatt Nr. 228 vom 16. Mai 1922: „Ich 
stehe immer auf dem Standpunkte, daß bei der Bezahlung der Beamten 
das Leistungsprinzip in erster Linie zur Geltung kommen müßte. Aber 
das ist nur möglich in einem Staate mit normalen finanziellen Ver- 
hältnissen. Unser armer Staat kann nicht jedem Beamten so viel geben, 
daß eine normale Familie (mit zwei Kindern) — also erst recht keine 
größere Familie! D. Verf. — davon leben kann. Auch mit Rücksicht 
auf die gesamte Wirtschaftslage unseres Volkes ließe sich jetzt ein 
solcher Standpunkt nicht vertreten. Deshalb muß der Ausgleich in 
den sozialen Zulagen (Ehe- und Kinderzulagen) gesucht werden. 
Damit können sich viele Beamte, insbesondere auch die Gewerkschafts- 
leitungen, nicht befreunden. Das hilft aber nichts. Finanzielle 
und soziale Gesichtspunkte von so durchschlagender Kraft lassen 
sich nicht beiseite schieben“. 


* 


Luxus darstellen, da ein Riesenaufwand erforderlich wäre, um 
beispielsweise das Gehalt für vier Kinder durchgehend aus- 
reichend zu gestalten, während doch die Familien dieser Größe 
nur einen verhältnismäßig kleinen Teil der Beamten ausmachen 
und der volle Erfolg einer solchen „großzügigen“ Besoldungs- 
politik verdoppelt den Familien mit geringerem Bedarf zuteil 
werden würde; diese Beamten würden gewissermaßen auf 
Kosten des Staates, so wie die Dinge einmal liegen, eine er- 
hebliche „Differentialrente“ !) beziehen. In einer Zeit, die wie 
die heutige noch auf allen möglichen Gebieten durch geeignete 
Maßnahmen eine Uberleitung der vorhandenen Vorräte an die 
Stellen des größten Bedarfs durchführen muß, ist eine solche 
Verschwendung, zumal wenn sie sich im wesentlichen nur auf 
theoretische und noch dazu angreifbare Gründe stützen kann, 
durchaus unangebracht. Schließlich sei hier noch folgender 
Gedanke kurz gestreift: Die im Sinne der Wintersschen Aus- 
führungen erforderlichen Mehrbeträge, denen auf der andern 
Seite keine gesellschaftliche Mehrproduktion gegenüberstünde, 
würden jedenfalls nur durch eine neue Notenausgabe auf- 
gebracht werden können, also die bei dem augenblicklichen 
Mechanismus gelegentlich jeder Verausgabung von Staatsmitteln 
eintretende Inflation ins Ungemessene steigern. Diese Inflation 
wirkt um so verhängnisvoller, als ihre unmittelbare Folge bei 
dem nach wie vor beschränkten Subsistenzmittelvorrat eine 
neue erhebliche Preissteigerung gerade der notwendigsten 
Gegenstände des täglichen Gebrauchs sein muß, wodurch sich 
die Lebenshaltung vor allem der kinderreicheren Familien 
abermals stark verteuert: Es missen neue Gehaltserhöhungen 
eintreten, die eine neue Erhöhung aller Fracht- und Post- 
tarife usw. zur Folge haben und damit alle Preise neu in die 
Höhe treiben; die hier entstehende „Schraube ohne Ende“ ist 
in Ausmaß und Wirkung verschieden von dem bei jeder bis- 
herigen Gehaltserhöhung eintretenden Wettlauf aller Preise, 
Löhne usw. Denn hierbei hat es sich ausschließlich immer 
nur um Erhaltung des bisherigen Reallohns gehandelt; die im 
Sinne der Wintersschen Ausführungen liegenden Gehaltser- 
höhungen zielen dagegen auf eine Steigerung des Reallohns, 
auf die Sicherung eines größeren Anteils am Volkseinkommen 
für die Beamtenschaft ab — ihre Wirkung würde aber die 
sein, daß der Reallohn gerade der am wenigsten bedürftigen 
Kreise steigt, während für diejenigen, zu deren Besten die 
ganzen Mittel aufgewendet werden, kein Entrinnen aus dem 
verhängnisvollen Kreislauf der dauernden Preissteigerungen 
auf diese Weise möglich ist. Hiermit soll keineswegs gesagt 
sein, daß nicht in normalen Zeiten auf diesem Wege eine 
Hebung der gesamten Beamtenschaft zu erzielen sei: Das sind 
Pläne und Wünsche, die eine andere wirtschaftliche Lage zur 
Voraussetzung haben; heute kann die Aufgabe nur sein, das 
für die Beamtenschaft im ganzen mögliche Maß von Einkommen 
möglichst rationell zu verwenden. 

čs ist Winters und seinen Anhängern zugute zu halten, 
daß sie von einer wesentlich optimistischeren Auffassung der 
Lage?) ausgegangen sind als vor allem die Regierung selbst, 
der die Ereignisse wohl in allem Recht gegeben haben. Der- 
selbe Optimismus findet sich ja auch in den Reden vor allem 
der linksgerichteten Abgeordneten, wenn sie in der National- 
versammlung festzustellen sich bemühen, daß jetzt im Gegen- 


) Eine ähnliche „Diflerentialrente“ hat A. Günther neuer- 
dings für die jugendlichen Industriearbeiter festgestellt. 
) Winters glaubt a. a. O. S. 68 noch die Erwartung aussprechen 
zu dürfen, daß „namhafte allgemeine Gehaltserhöhungen auf voll- 
kommen neuer Grundlage nicht zu umgehen sein werden“. Partielle 
Aufbesserungen lediglich für kinderreichere Familien oder Gehalts- 
verschiebungen im Rahmen der bereits bewilligten Mittel lehnt er 
ab: Es wird noch zu zeigen sein, daß die Reformen seit April 1920 
nicht einmal dieses bescheidenere Ziel erreicht haben, geschweige 
denn die von Winters gewünschte allgemeine Aufbesserung. 
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sarz zu Unterlassungen der alten Regierung ein glückliches 
Zeitalter für die Beamten anbrechen soll, in dem ihnen all 
die wirtschaftlichen Rechte zuteil werden sollten, die früher 
verkümmert seien: Sicher sind all diese Bemühungen ehrlich 
gemeint und getragen vom besten Willen, müssen aber an der 
einmal bestehenden Unzulänglichkeit aller Mittel scheitern. 
In der Lohn- und Gehaltspolitik kann es sich wie in jeder 
anderen Politik nur darum handeln, das Erreichbare durch- 
zusetzen, und da etwas Ideales nicht herzustellen ist, muß 
man sich vorläufig und wahrscheinlich auf lange Zeit hinaus 
mit einem Optimum innerhalb der knappen zur Verfügung 
stehenden Mittel begnügen). 

In engem Zusammenhang mit diesen Fragen steht das 
Argument der Familienlohngegner, die Gewährung von Familien- 
zulagen führe eine Niedrighaltung der Grundgehälter?) und da- 
mit in letzter Linie auch eine Schädigung gerade der kinder- 
reichen Familien herbei. Um auf dieses Argument einzugehen, 
sei hier zunächst mit aller Deutlichkeit erklärt: Es liegt im 
Wesen der Gewährung von Kinderzulagen, daß sie eine ge- 
wisse Niedrighaltung der Grundgehälter ermöglichen; eine 
Kinderzulage, die so gering ist, daß sie neben den unveränder- 
ten sonstigen Gehaltsteilen gezahlt wird, ist praktisch wertlos. 
Das geht aus den obigen Ausführungen einwandfrei hervor. 
Es gibt nur die beiden Wege, eine größere Familie befriedi- 
gend zu versorgen: Entweder man gewährt ein für eine große 
Familie ausreichendes Grundgehalt (System Winters), dann 
muß bei eintretender Teuerung das Gehalt nach dem jeweiligen 
Bedarf dieser großen Familie erhöht werden —, oder man zahlt 
neben einem geringeren Grundgehalt, das etwa für ein kinder- 
loses Ehepaar ausreicht, Kinderzulagen in angemessener Höhe, 
dann muß ebenfalls bei zunehmender Teuerung sowohl das 
Grundgehalt wie die Kinderzulagen erhöht werden, je nach 
den tatsächlichen Verhältnissen vielleicht beide in verschiede- 
ner Stärke, aber doch immer so, daß das Realeinkommen das 
gleiche bleibt. Warum in diesem Fall ein besonderer Anlaß 
für die Regierung bestehen soll, die Grundgehälter niedrig zu 
halten, ist nicht einzusehen. Im Gegenteil scheint mir bei 
einer solchen Differenzierung viel eher eine gerechte und den 
tatsächlichen Verhältnissen angemessene Regelung möglich: 
Während bei dem Wintersschen System der Teuerungsaus- 
gleich immer nur schematisch vorgenommen werden kann 
unter der Fiktion, daß die Teuerung tür alle Familiengrößen 
gleichmäßig steige), kann hier dem Bedarf viel feiner nach- 
gegangen und die Not da, wo sie am stärksten auftritt, auch 
am nachdrücklichsten gelindert werden). Es berührt etwas 

1) Vergl. hierzu Timm a. a. O. S. 59 f.: „Die Familienstands- 
löhne vereinheitlichen den Realbedarf (innerhalb einer Gruppe von 
Arbeitern, die untereinander vergleichbar sind), d. h. sie sorgen 
dafür, daß die niedrigere Lebenshaltung nicht eher gekürzt wird, 
bis unter Berücksichtigung aller Bedingtheiten alle höheren Lebens- 
haltungen auf das Maß der niedrigeren gebracht sind ..... Es 
wird die Befriedigung böherstufiger Bedürfnisse unterbunden zu- 
gunsten von Lebensnotwendigkeiten“. — 2) Vergl. Hubrich a. a O. 
8.57 ff. — ) Es wird weiter unten zu zeigen sein, daß diese 
Voraussetzung erweisbar falsch ist. Vergl. insbesondere S. 264. — 
4) Es ist bezeichnend für die Geistesrichtung mancher Beamten- 
vertreter, daß sie diese Sachlage gerade als ein Argument gegen 
die Kinderzulagen ausnützen. Hubrich a. a O. S. 58 äußert sich hierzu 
folgendermaßen: „Jedenfalls werden die Anhänger des Systems 
(der Kinderzulagen) zugeben müssen, daß die Bewilligung besonderer 
Zulagen an kinderreiche Beamte einer allgemeinen Gehaltserhöhung 
nicht förderlich sein kann. Während heute die Notwendigkeit all- 
gemeiner Gehaltserhöhungen gerade mit der Notlage begründet 
werden kann und begründet wird, in die besonders kinderreiche 
Familien infolge der fortschreitenden Verteuerung des Lebens— 
unterhalts geraten, wird dieses Moment in Zukunft versagen“. Man 
beachte die Offenherzigkeit, mit der hier zugegeben wird, daß man 
gar zu gern das unbestrittene Elend der kinderreichen Beamten als 
Begründung für ständige Gehaltserhöhungen, die den weniger Be- 
dürftigen zugute kommen würden, dauernd beibehalten möchte. 


merkwürdig, wenn dann von den Gegnern des Familienlohns, 
wie es sich bei den Teuerungsverhandlungen der letzten Jahre 
gezeigt hat, unaufhörlich die Forderung nach einem „Kopfzu- 
schlag“ gestellt und unter großem Aufwand von litterarischen 
Mitteln verteidigt wird. Wenn die Kinderzulage falsch ist, 
dann ist der Kopfzuschlag doppelt falsch, denn er widerspricht 
sowohl dem Leistungsprinzip) wie dem Grundsatz einer 
vernünftigen Bedarfsregelung, da die Nutznießer des Kopfzu- 
schlages diejenigen Kreise sind, deren Bedarf ohnehin am 
geringsten ist, während er für kinderreiche Familien mit 
größerer Kopfzahl immer wertloser wird. Wenn die Regie- 
rung in ihrer Begründung den Einwand der Gegner mit dem 
Hinweis auf die verhältnismäßig geringe Höhe der Kinderzu- 
lagen glaubt entkräften zu sollen, so kommt sie den Gegnern 
unnötig weit entgegen. Zeigt sich nämlich wirklich, daß bei 
einer Differenzierung nach dem Familienstand die Grund- 
gehälter zu niedrig ausfallen, so ist damit nic h t bewiesen, daß 
die Schuld an den Kinderzulagen liegt, sondern es ist bewiesen, 
daß die bisher undifferenzierte Besoldung für die Eltern und 
erst recht für die Kinder unzureichend gewesen ist; dann erst 
liegt es klar zutage, daß eine Erhöhung des ganzen Besoldungs- 
niveaus unabweisbar geworden ist:). So muß eine ernsthafte 
Besoldungspolitik also immer, zum mindesten rechnerisch, eine 
solche Differenzierung fordern, damit Überhaupt erst einmal 
ein gerechter Vergleich zwischen Arbeitsleistung und Arbeits- 
erfolg, zwischen Bedarf und Bedarfsdeckung möglich ist. 


An das eben besprochene Argument der Familienlohn- 
gegner von der Niedrighaltung der Grundgehälter schließt sich 
ein anderes unmittelbar an, mit dem sich zwar die Regierung 
nicht auseinandersetzt, das aber vor allem in der Litteratur?) 
eine größere Rolle spielt: Es wird bebauptet, die Gewährung 
von Kinderzulagen bedeute auf dem Umwege über die Niedrig- 
haltung der Grundgehälter gleichzeitig eine nachteilige Ge- 
staltung der Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezüge, weil 
diese von der Höhe des Grundgehalts abhängig seien. Dieser 
Einwand dürfte eigentlich ernsthaft kaum erhoben werden, 
denn es liegt ohne weiteres klar auf der Hand, daß diesem 
Ubelstand durch eine einfache technische Anderung in den 
für die Höhe der Pension geltenden Bestimmungen abgeholfen 
werden kann. 


Eine bestimmte Eigenart des Regierungsentwurfs liegt in 
der besonderen Ausgestaltung der Kinderzulage: sie soll hier- 
nach in einem Hundertsatz des Ortszuschlages bestehen. Da- 
mit ist ausgedrückt, daß die Kinderzulagen sowohl mit der 
Gehaltshöhe wie mit der örtlichen Teuerung steigen oder 
fallen sollen. Da nämlich bei höheren Grundgehältern in ge- 
wissen Abständen auch ein höherer Ortszuschlag gezahlt wird, 
so entsteht eine gewisse Tendenz, die Kinderzulagen nach 


) Es sei bier nur angedeutet, daß der Kopfzuschlag vor allem 
mit der naiven Begründung gerettet werden soll, daß die verschiedene 
„Leistung“ ja durch das verschiedene Grundgehalt abgegolten sei, 
während die Teuerung, die doch für alle gleich (!) sei, einen über- 
all gleichen Betrag zu ihrer Deckung erfordere. Ein ärgerer Ratten- 
könig von Widersprüchen und logischen Unmöglichkeiten läßt sich 
schwer denken; mit ernsthafter Beweisführung haben solche Argu- 
mente eigentlich nichts mehr zu tun. Es sei der Deutlichkeit halber 
noch einmal betont, daß die Anhänger des Kopfzuschlages offenbar 
vorhaben, die Leistung und die Teuerung nebeneinander durch 
verschiedene Geldsummen abzugelten, etwa wie man den Nahrungs-, 
Bekleidungs-, Wohnungs- usw. Bedarf nebeneinander befriedigt. 
Die Argumentation spricht für sich selbst und spricht sich damit 
ihr eigenes Urteil. — ) Vergl. hierzu Timm a. a O S. 73, Anm. 1): 
„Nachdem aber einmal Familienstandslöhne sich eingebürgert haben 
werden — darin wird man den Vertretern dieser Lohnform unter den 
Arbeitnehmern Recht geben müssen —, wird die Einigkeit in Lohn- 
fragen unter den Arbeitnehmern weit größer sein, als zur Zeit der 
gleichmäßigen Löhne, da manche gut lebende Ledige kein Interesse 
am Lohnkampf hatten, während ihre kinderreichen Genossen in 
dürftigen Verhältnissen lebten“. — 3) Vergl. Hubrich a. a. O. S. 57. 
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dem sonstigen Diensteinkommen abzustufen, d. h. also eine 
„standesgemäße“ Versorgung der Kinder zu ermöglichen. 
Diese Tendenz wirkt sich nicht voll aus, da die Kinderzulagen 
nach der Regierungsvorlage nach unten auf einen bestimmten 
Mindestsatz begrenzt sind (360 Æ jährlich). Andererseits be- 
deutet die Regelung im Anschluß an die Ortszulage eine An- 
passung an den örtlich verschiedenen Bedarf, wobei allerdings 
die Mehrkosten, die aus der Unterbringung der Kinder in 
anderen Schulorten, den höheren Fahrtkosten usw. entstehen, 
absichtlich nicht berücksichtigt sind. 

Dieser Plan der Regierung verfällt im Reichshaushalts- 
ausschuß der Ablehnung. Der Ausschuß einigt sich auf eine 
in allen Gruppen und Ortsklassen gleiche Kinderzulage, die 
nur nach dem Alter verschieden gestaffelt wird — bis zu 
6 Jahren 40 AM, bis zu 14 Jahren 50 AM, darüber hinaus bis 
zum vollendeten 21. Lebensjahre 60 A monatlich. Die Steige- 
rung nach dem Alter ist in gewissem Umfange bereits mit 
dem Regierungsplan verknüpft gewesen, insofern als auch 
innerhalb derselben Gehaltsgruppe bei Überschreiten bestimmter 
Gehaltsgrenzen die Orts- und damit auch die Kinderzulage 
erhöht werden sollte Im Plenum wird dann die Abänderung 
des Ausschusses angenommen. Zieht man ferner die Gestal- 
tung der Dienstalterszulagen hier heran, die ebenfalls von 
großer Bedeutung für die Versorgung der heranwachsenden 
Kinder sind, so ist es hier bei der Regierungsvorlage geblieben, 
die eine zweijährige Steigerung vorsieht. Im Gegensatz hier- 
zu haben verschiedene Beamtenkreise den Wunsch ausge- 
sprochen, die Dienstalterszulagen alljährlich steigen zu 
lassen, ein Vorgehen, das in seiner Wirkung äußerst bedenk- 
lich gewesen wäre, wie später noch zu belegen sein wird. 
Der Haushaltsausschuß hat diese Forderung auch nicht als 
berechtigt anerkennen können und es bei der Regierungsvor- 
lage bewenden lassen. 


Kapitel 6. 
Die Gehaltsentwicklung von April 1920 bis Oktober 1922. 


Durch die Annahme der Besoldungsgesetze in der National- 
versammlung und in der preußischen Verfassunggebenden 
Landes versammlung tritt die erwähnte Regelung der Kinder- 
zulagen mit Wirkung vom 1. April 1920 in Kraft. Wie be— 
reits auf S. 235 f. festgestellt, hat sich durch diese Neuordnung 
der Dinge das Verhältnis zwischen der Kinderzulage und den 
sonstigen Dienstbezügen für alle Beamten mit Ausnahme der 
niedrigsten Gehaltssätze verschlechtert, obwohl die absoluten 
Beträge überall (unter Annahme der mittleren Kinderzulage 
für Kinder von 6— 14 Jahren) um 50% gegen früher gestiegen 
sind. Dieser verhältnismäßige Rückgang der Kinderzulagen 
beträgt zwar nie mehr als ein Viertel des vor dem 1. April 
gültigen Anteilsatzes, bedeutet aber dennoch offenbar eine 
fühlbare Einbuße vor allem für Familien mit mehreren Kindern. 

Die erste und notwendigste Abänderung, die die neuen 
Sätze erfahren, besteht darum auch in einer Erhöhung der 
Kinderzulagen. Mit Wirkung vum 1. Oktober 1920 ab!) werden 
die Teuerungs- oder Ausgleichszuschlüge zu den Kinderzulagen, 
die bis dahin ebenfalls 50 % wie bei den sonstigen Dienst- 
bezügen betragen haben, erhöht auf 150% in Orten der Orts- 
klasse A, 125% in B, 100 % in C, 75% in D und E. Gegen- 
über dem bisher gleichen Satz von monatlich 75 M für Kinder 
in mittlerem Alter bedeuten diese Notzuschläge eine Erhöhung 
wie von 100 auf 166,67 in Ortsklasse A, auf 150 in B, 133,38 
in C, 116,67 in D und E. Der Mehrbetrag schwankt also 
zwischen zwei Dritteln und einem Sechstel der alten Sätze; 
der Unterschied in der Berücksichtigung der Teuerungs— 


1) Preußisches Gesctz vom 18. Dezember 1920 (Gesetzsammlung 
1921 S. 218), betr. die Gewährung von Notzuschlägen zu den 
gesetzlichen Kinderbeihilfen usw. 


entwicklung in Orten der Klasse A gegenüber D und E ist 
demnach recht erheblich. 


Diese unterschiedliche Behandlung der verschiedenen 
Ortsklassen hinsichtlich der Höhe der Ausgleichszuschläge 
wird bei den nächsten Änderungen der Dienstbezüge vorläufig 
beibehalten. Durch die Neuregelung vom 8. Februar 1921 
mit Gültigkeit vom 1. Januar!) wird die Ausgleichszulage für 
die Dienstbezüge mit Ausnahme der Kinderzulagen auf 70 bis 
55% in Abstufung nach den Ortsklassen erhöht. Wenn also 
auch für die Kinderzulagen selbst keine Änderungen vorgesehen 
sind, so werden diese doch in ihrer Bedeutung für die Bedarfs- 
deckung aus Anlaß der sonstigen Erhöhungen zweifellos herab- 
gedrückt, und zwar offenbar mit voller Absicht, da sich damals 
große Kreise der Beamtenschaft gegen die Regelung vom 
Oktober 1920 als gegen eine die Familienväter ungerecht 
bevorzugende Maßnahme gewandt haben. Diesmal gibt die 
Regierung im Gegensatz zu ihrer früheren Haltung den einer 
Differenzierung abholden Tendenzen nach. 


Eine weitere Änderung mit abermals neuen Grundsätzen 
tritt vom 1. August 1921 ab ein, auf Grund der Vereinbarungen 
mit den Organisationen der Reichsbeamten, Angestellten und 
Arbeiter vom 25. August.. Die allgemeine Ausgleichszulage 
wird hierbei auf 93 - 85% je nach der Ortsklasse erhöht, für 
die Kinderzulagen dagegen auf 200 % in Ortsklasse A, 175 
in B und C, 150 in D und E. Hiermit ist abermals eine nicht 
unbeträchtliche Erhöhung der für die Kinder gewährten Be- 
züge erfolgt, und zwar gegenüber der Regelung vom Oktober 
1920 wie von 100 auf 120 in Ortsklasse A, 122,22 in B, 137,5 
in C, 142,86 in D und E; die Kinderzulage für ein mittleres 
Kindesalter beträgt demnach in Ortsklasse A einschließlich der 
Ausgleichszulage 150 A, in B und C 137,50 A, in D und E 
125 A. Die Staffelung der Kinderzulagen nach Ortsklassen 
ist danach zwar schwächer als im Oktober 1920, aber doch 
noch stärker als diejenige der sonstigen Einkommensteile. 


Während bisher die Grundgehälter, Ortszulagen und Kinder- 
zulagen dieselben geblieben sind wie in der Regelung vom 
April 1920 und nur die jeweiligen Ausgleichszuschläge sich 
geündert haben, werden auch diese Grundzahlen vom 
1. Oktober 1921 ab wesentlich erhöht). Die Kinderzulagen 
betragen nunmehr 150, 200 oder 250 A monatlich. Dazu 
tritt überall ein Ausgleichszuschlag von 20 %. Die Staffelung 
nach Ortsklassen und die unterschiedliche Behandlung der 
Kinderzulagen gegenüber den sonstigen Bezügen sind somit 
fortgefallen. Die Steigerung der Bezüge für die Kinder von 
150 M in Ortsklasse A und von 125 A in E auf gleichmäßig 
240 A bedeutet eine Steigerung wie von 100 auf 160 in A 
und auf 192 in E. 


Mit Wirkung vom 1. Januar 1922 abs) wird neben den 
im übrigen unverändert gebliebenen Bezügen noch ein „Kopf- 
zuschlag“ gewährt, der 20 % von den ersten 10000 M des 
Diensteinkommens, in der Regel also 2000 A jährlich beträgt. 
Dieser Kopfzuschlag ist das Ergebnis der vor allem von den 
radikaleren Beamtenorganisationen in die Besoldung hinein- 
gebrachten Nivellierungstendenz; in unserem Zusammenhange 
interessiert er besonders in der Richtung, daß er das Ver- 
hältnis zwischen den Kinderzulagen und den sonstigen Bezügen 
weiter zu ungunsten der Kinderzulagen verschiebt. Die eben- 


1) Preußische Verordnung tiber die Gewälrnng von Not- 
zuschlägen zum Grundgehalt, zur Grundvergütung und zum Orts- 
zuschlag der Staatsbeamten und Lehrpersonen usw. (G.-8. S. 302). 
— ) Preußisches Gesetz über die Änderung der Dienst- und Ver- 
sorgungsbezüge der unmittelbaren Staatsbeamten, vom 24. November 
1921 (G.-S. S. 553). — ) Preußisches Gesetz über die Gewährung 
eines weiteren Ausgleichszuschlages an unmittelbare Staatsbeamte: 
und Lehrpersonen, vom 9. Februar 1922 (G.-S. S. 35). 
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falls vom 1. Januar ab gezahlten „Wirtschaftsbeihilfen“ !) für [weiligen Gesamtbezüge für jeden Familienstand angegeben, 


„Orte mit besonders schwierigen Wirtschaftsverhältnissen“ 
(entsprechend den Überteuerungszuschüssen für Staatsarbeiter) 
wirken in der gleichen Richtung, da sie für sämtliche Gehalts- 
gruppen und Familiengrößen in derselben Teuerungsklasse 
gleich hoch bemessen sind. 


Der 1. April 1922 bringt verschiedene Neuerungen?°): Es 
werden erhöht die Grundgehälter in den Gruppen I- XII, die 
Kinderbeihilfen auf monatlich 200, 250 und 300 AM, der all- 
gemeine Ausgleichszuschlag auf 30 %, der „weitere Ausgleichs- 
zuschlag“ (Kopfzuschlag) ebenfalls auf 30 % von den ersten 
10 000 At, also auf 3000 A jährlich. Die Kinderzulage für 
Kinder von 6—14 Jahren einschließlich der Teuerungszulage 
beträgt nunmehr 325 A monatlich, was einer Steigerung seit 
Oktober ıgzı von 100 auf 135,42 gleichkommt. Ganz neu ist 
die Einführung einer Frauenbeihilfe für männliche verheiratete 
Beamte, in Höhe von 2 500 M jährlich. In den dieser Regelung 
vorhergehenden Reichstagsverhandlungen tritt vor allem das 
Zentrum für eine stärkere Erhöhung der Kinderzulagen ein; 
der Hauptausschuß nimmt eine Entschließung des Abgeordneten 
Deglerk (Dnat.) an, daß bei künftiger Erhöhung der Beamten- 
bezüge dem Familienstande in höherem Maße als bisher Rechnung 
getragen werden soll. 


Die dann folgenden Änderungen, die nunmehr allmonatlich 
erfolgen, sind für das hier behandelte Problem der Kinder- 
zulagen von geringerer Bedeutung. Der allgemeine Ausgleichs- 
zuschlag steigt allmählich bis auf 677 % vom Grundgehalt, 
Ortszuschlag und der Kinderbeihilfe, der Kopfzuschlag beträgt 
vom 1. Mai ab unverändert 5 500 & jährlich. Insofern wird 
also die vom 1. Januar ab verfolgte Nivellierungstendenz nicht 
weitergeführt. 


Eine grundsätzliche Neuregelung tritt am 1. Oktober 1922 
ein?): Die Grundgehälter und Ortszulagen sämtlicher Gruppen 
werden erheblich erhöht und fortan monatlich berechnet, die 
Kinderbeihilfen steigen auf 2 000, 2500, 3 000 AM monatlich, 
der allgemeine Ausgleichszuschlag auf 3%, für die erste Oktober- 
hälfte, 11% für die zweite Hälfte; der Frauenzuschlag beträgt 
1000 Æ monatlich. Der Kopfzuschlag fällt fort. Anstatt der 
Wirtschaftsbeihilfen werden jetzt örtliche Sonderzuschläge auf 
Grundgehalt, Ortszulage und Kinderzulagen gezahlt. In 
den grundsätzlichen Zügen ist demnach diese Regelung am 
ehesten mit derjenigen vom Oktober 1921 zu vergleichen. 
Die Anpassung der Sonderzuschläge auch an die Kinderzulagen 
stellt im Gegensatz zu der Fassung bei den Wirtschaftsbeihilfen 
eine durchaus befriedigende Lösung dar. 


Die Auswirkung dieser verschiedenen Änderungen auf die 
Dienstbezüge und sonstigen Zulagen eines Beamten soll im 
folgenden an einem konkreten Beispiel dargestellt werden. 
Zu diesem Zweck ist ein Beamter der Besoldungsgruppe II 
als der praktisch niedrigsten Gruppe im 8. Dienstjahr ausge- 
wählt, in einem Ort der Ortsklasse A ohne Wirtschaftsbei- 
hilfe oder örtlichen Sonderzuschlag; seine Bezüge werden 
von Termin zu Termin verfolgt, und zwar wird hierbei das 
Einkommen eines Ledigen, eines kinderlos Verheirateten, 
schließlich eines Verheirateten mit 1, 2, 3 und 4 Kindern in 
Vergleich gesetzt. In der folgenden Übersicht 8 sind die je- 


1) Erlaß des preußischen Finanzministers betr. die Gewährung 
und Zahlung von Wirtschaftsbeihilfen an Beamte, Lehrpersonen an 
öffentlichen Schulen und Angestellte, vom 21. Februar 1922, und 
Gesetz über die Gewährung von Wirtschaftsbeihilfen an unmittelbare 
Staatsbeamte und Lehrpersonen, vom 18. März 1922 (G.-S. S. 63). — 
3) Preußisches Gesetz über Änderungen in der Beamtenbesoldung, 
vom 19. April 1922 (G.-S. S. 83). — 3) Preußisches Gesetz über 
Änderungen der Dienst- und Versorgungsbezüge der unmittelbaren 
Staatsbeamten, vom 21. November 1922 (G.-S. S. 431). 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 


außerdem ist bei jedem Datum mitgeteilt, um wieviel vom 
Hundert sich das Einkommen gegen den vorigen Stand erhöht hat. 


Übersicht 8. 


Diensteinkommen und Kinderzulagen 
vom April 1920 bis zum Oktober 1922 
(dargestellt an einem Beamten der Besoldungsgruppe Il). 


Jährlicher Gesamtbetrag der Dienstbezüge 
einschließlich Kinderzulagen eines 


Verheirateten mit 


kinder- 
Datum i los 1 2 | ' 3 | 4 
Ledigen verhei- — 


April 1920 11 700 11700 12 600 13 3200 14040 14760 
Oktober 1920| 11 700 11 7000 1 3200 14 400 15 600 16800 
5 a 90 0 0 4,76 Bu 11111 13,62 
Januar 1921 13 260 13 260 14760 15 960 17 160 18 360 
Erhöhung % 1333 13,33 11, 10, 10, 9, 
August 1921| 15054 15 054 16 854 18 294 19734 21174 
ala % 13,53 13,88 14,12 14,62 15, 0 15,33 
Oktober 1921 17 280 17280| 20 160 22 320 24480 28 640 
un 3 % 14,79 14,79 19,62 22,91 24,05 25,81 
Januar 1922 19280| 19280| 22160 24320| 26480 28 640 
SE 1157 11, Gel 86 Sal 7581 
April 1922] 28090| 30590| 34.490 37610| 40 730 43850 
Erhöhung! % 45,0 5806| 55,6% Bel 53,61 53, 1 
Mai 192237345 39845 (44795 48755 52715 56 675 
ae A % 32,95 30,25 29,88 29,63 29,43 29,25 
Oktober 1922 | 193 884 205 884 | 237 984 263 664 289 344 315 024 
Erhöhung! %| Az) 416, 431, 440% 448, 4557 


Diese Zahlen bestätigen in exakter Weise das in dem 
obigen Uberblick mitgeteilte Ergebnis: Die Auf besserung für 
ein kinderloses Ehepaar oder für den ledigen Beamten erfolgt 
stets in anderer Höhe wie für Ehepaare mit Kindern. Vom 
April zum Oktober 1920 werden lediglich Familien mit Kindern 
aufgebessert, im Januar 1921 ist die Erhöhung bei den Ledigen 
und kinderlos Verheirateten am größten und nimmt mit jedem 
weiteren Kinde nicht sehr stark, aber merklich ab. Der 
August 1921 hingegen bringt eine schwache Bevorzugung der 
Familien mit Kindern. Erst im Oktober 192 1 ist eine stärkere 
Berücksichtigung der Kinder gegenüber der allgemeinen Er- 
höhung festzustellen: Die Steigerung ist bereits bei zwei 
Kindern um 50% höher als beim kinderlosen Ehepaar. Zum 
Januar 1922 hin tritt dann wieder die entgegengesetzte Ent- 
wicklung ein, ähnlich wie zum Januar 1921. Im April 1922 
ist die Erhöhung abermals für die kinderlos Verheirateten am 
höchsten, doch ist der Unterschied für die Familien mit Kindern 
sehr gering, noch geringer im Mai 1922, wo freilich dank 
der Erhöhung der Kopfzuschläge das Gehalt des Ledigen die 
stärkste Steigerung aufweist. Im Oktober 1922 liegt bei den 
Familien mit Kindern eine stärkere Steigerung vor, deren 
Ausmaß allerdings von Kind zu Kind leicht abnimmt; auch 
hier ist die Erhöhung für den ledigen Beamten etwas größer 
als für den kinderlos verheirateten. 

Während in Übersicht 8 die Steigerung der Gesamtbezüge 
in den einzelnen Familienstandsgruppen immer auf den Stand 
der letztvorhergegangenen Regelung bezogen wird, weist die 
folgende Übersicht die Entwicklung einheitlich auf der Grund- 

dl 


242 


lage vom April 1920 nach, wobei die Bezüge des Ausgangs- 
monats in jeder Spalte gleich 100 gesetzt werden. 


Übersicht 9. 


Verhältnismäßige Steigerung der Gesamtbezüge vom April 1920 
| bis zum Oktober 1922 (April 1920=100). 


Jährlicher Gesamtbetrag der Dienstbezüge 
einschließlich Kinderzulagen eines 


Verheirateten mit 


inder l nn 

Papom „le u 2 | 3 | 4 
Ledigen Verhei- Een 

rateten | Kind Kindern 

A| MM — —— — 4 

1 2 3 4 5 6 7 

April 1920 100 100 100 100 100 100 
Oktober 1920 100 100 104,6] 108,1 111, u 113,82 
Januar 1921 113,363 113,38 117,14] 119,82 122,22 124,20 
August 1921 128,67 128,67 133,76 137,34 140,56 143, 45 
Oktober 1921] 147,9 Lie 160,00 167,57 174,36 | 180,4 
Januar 1922 164,6 164,6 175,87 182,58] 188,60 194,04 
April 1922 240,09 261,46 273,3] 282,36 290,10 297,09 
Mai 1922] 319,19 | 340,56 | 355,52 | 366,08 375,46] 383,97 
Oktober 1922 | 1 657,13 1 759,69 1 888,76 | 1 979,46 | 2 060,85 | 2 134,51 


Bis zum Oktober 1922 ergibt sich eine Gesamtsteigerung 
auf das rund 17 bis 21 fache; das bedeutet, daß die Erhöhung 
der Bezüge beispielshalber bei einem Beamten mit 4 Kindern 
um rund 21% größer ist als beim kinderlosen Ehepaar. 
Gegenüber der oben (auf S. 240) bereits als unzulänglich 
erkannten Regelung vom April 1920 ist demnach eine nicht 
unerhebliche Verbesserung in den Bezügen der kinderreicheren 
Familien festzustellen; es wird noch eingehend zu prüfen sein, 
ob auch diese Verbesserung gewissen Mindestansprüchen 
genügt. Im übrigen ist die Steigerung bei den Beamten mit 
mehr Kindern zu allen Zeiten größer als bei denen mit weniger 
oder gar keinen Kindern. Diese Tatsache steht durchaus nicht 
im Widerspruch mit der oben festgestellten, daß öfter von 
einem Termin zum andern eine Verschlechterung der 
Verhältnisse der kinderreicheren Beamten eingetreten ist, 
sondern erklärt sich lediglich aus der Wahl des anderen 
Ausgangspunktes. 


Zur besseren Veranschaulichung des Verhältnisses zwischen 
dem Einkommen der Beamten mit mehr oder weniger Kindern 
ist in der nächsten Übersicht das Einkommen eines kinder- 
losen Ehepaares jeweils gleich 100 gesetzt und die anderen 
Spalten danach umgerechnet. 


Übersicht 10. 


Entwicklung der Gesamtbezüge vom April 1920 bis zum Oktober 1922 
im Verhältnis zum Einkommen eines kinderlosen Ehepaares. 


— 


Jährlicher Gesamtbetrag der Dienstbezüge 
einschließlich Kinderzulagen eines 


N kinder- Verheirateten mit 
. 08 1 2 | 3 | 4 
Ledigen verhei- EE 
rateten | Kind Kindern 
M M M M | M M 
t 23 i 4 5 66 7 
April 1920 100 100 | 107,8] 113,85 | 120,00 | 126,15 
Oktober 1920 | 100 100| 112,82 123,08 | 133,33 | 143,59 
Januar 1921] 100 100 111,31] 120,36 12941] 138,46 
August 1921 100 100| 111,96 121,52 131,00 140,65 
Oktober 1921] 100 100] 116,67] 129,17 141,7 154,17 
Januar 1922 100 100 114,9 126,14 137, 148,55 
April 1922 91,83 100| 11276] 122,95 133,15 | 143,85 
Mai 1922 93,73 100 112 122,36 132,30 142,24 
Oktober 1922 94,17 100 | 115,59 | 128,06] 140,54] 153,01 


Es stellt sich auch hier heraus, daß tatsächlich im April 
1920 die Lage eines Beamten mit Kindern relativ am 
ungünstigsten gewesen ist, im Oktober 1922 dagegen fast am 
günstigsten; hier weist nur noch der Oktober 1921 einen 
geringen Vorteil auf. Das Mehreinkommen eines Beamten 
mit vier Kindern beläuft sich im April 1920 auf ein Viertel 
des Einkommens eines kinderlosen Ehepaares, im Oktober 1922 
dagegen auf die Hälfte dieses Einkommens. Die Entwicklung 
führt somit hinsichtlich der Kinderzulagen vom Oktober 1921 
aus über nicht sehr erhebliche Senkungen etwa auf denselben 
Stand zurück. 


Kapitel 7. 
Gehalt und Bedarf im April und Oktober 1922. 


Nachdem wir so einen allgemeinen Überblick über die 
Entwicklung der Kinderzulagen in der neueren Zeit gewonnen 
haben, können wir dazu übergehen, aus der neuesten Ent- 
wicklung die beiden letzten grundlegenden Regelungen, 
nämlich diejenigen vom April und vom Oktober 1922, heraus- 
zugreifen und an ihnen die tatsächliche Auswirkung der Be- 
stimmungen über die Kinderzulagen darzustellen. Es wird 
hierbei vor allem zu zeigen sein, welche Bedeutung hinsichtlich 
der Bedarfsdeckung der Oktoberregelung gegenüber den April- 
sätzen zukommt, ob und wieweit die Verbesserung der 
Kinderzulagen, die bereits einwandfrei festgestellt ist, endgültig 
befriedigende Verhältnisse geschaffen hat; wenn nicht, in 
welchem Umfang auch die jetzigen Mittel noch hinter einem 
allgemein anerkannten Bedarf zurückbleiben. Schließlich dürfte 
noch die Frage aufgeworfen werden, wenn sich ein Mangel 
für den Unterhalt der Kinder ergibt, auf welchem Wege dem 
abzuhelfen sei. 


a) Notbedarf für Kinder. 


Um ein Urteil darüber zu gewinnen, ob die für die Kinder 
zur Verfügung stehenden Beträge — worunter vorbehaltlich 
näherer Erläuterung hier und im folgenden immer die jeweiligen 
Dienstalters- und Kinderzulagen verstanden sein sollen 
— ausreichend oder nicht ausreichend bemessen sind, ist es zu- 
nächst erforderlich, einen einigermaßen sicheren Vergleichs- 
maßstab aufzufinden. Zu diesem Zweck hat der Verfasser 
einen Notbedarf für Kinder unter Zuhilfenahme bekannter 
und anderweitig veröffentlichter statistischer Daten konstruiert. 
Den Ausgangspunkt hierfür bilden die allmonatlich von den 
Statistischen Landesämtern für bestimmte Gemeinden be- 
rechneten Teuerungszahlen, die hier aber nach gewissen Um- 
rechnungen in ihrem absoluten (Mark-) Betrage verwendet 
werden; hieraus wird zunächst eine Art Normalbedarf für 
Erwachsene gewonnen, und daraus wieder — für die Er- 
nährungszahlen unter Benutzung der Untersuchungen von 
Engel!) und einigen Physiologen — für jedes Lebensalter 
der Kinder ein Notbedarf für Kinder. 


Um Unterlagen zunächst für die Verwendung der Reiclıs- 
teuerungsstatistik zu gewinnen, hat der Verfasser die Ent- 
wicklung der Teuerungsziffer in vier preußischen Orten der 
Ortsklasse A beobachtet, für die während des Jahres 1922 
abweichend von noch teureren Orten keine Wirtschaftsbeihilfen 
gezalilt worden sind. Es sind dies Goch (Rhld.), Königs- 
berg i. Pr, Merseburg und Ratibor. Für die Auswahl 
gerade dieser Orte spricht außer dem eben erwähnten Umstand, 
der eine gewisse Gleichmäßigkeit in den Zahlenergebnissen 
erwarten läßt, vor allem die Tatsache, daß sie geographisch 
gut verteilt liegen — je ein Ort im Nordosten, Südosten, 
Westen und im Herzen des Freistaates Preußen — und hin- 


1) Engel, Die Lebenskosten belgischer Arbeiterfamilien früher 
und jetzt, in „Bulletin de U’ Institut international de Statistique“, 
Rom 1895. 8 


243 


sichtlich ihrer landwirtschaftlichen und industriellen Umgebung 
auch wohl mittlere Verhältnisse widerspiegeln. Die Nicht- 
benutzung von A-Orten mit Wirtschaftsbeihilfen bedarf keiner 
eingehenderen Begründung; hier sind die Verhältnisse zu extrem 
und innerhalb der einzelnen Orte wieder so verschieden, wie 
es ja auch durch die verschiedene Höhe dieser Wirtschafts- 
beihilfen sich erweist, daß Normalziffern aus ihnen keinesfalls 
gewonnen werden könnten. 


In der folgenden Übersicht 11 sind die Teuerungszahlen 
der genannten vier Orte für alle Zeitpunkte angegeben, an 
denen, wie auf S. 240ff. ausgeführt, eine Änderung der für die 
Kinderzulagen maßgebenden Bestimmungen eingetreten ist, 
außerdem zum Vergleich mit dem letzten Monat noch für den 
September 1922. Der Stichtag der Teuerungszahl ist jedesmal 
etwa der 20. des Monats, demgemäß ist auch für Königsberg, 
das zweimal monatlich an das Preußische Statistische Landes- 
amt berichtet, die zweite Stichtagszahl herangezogen. Die 
Verwendung dieser aus der zweiten Monatshälfte stammenden 
Zahlen als Gesamtbedarfszahlen für den ganzen Monat!) bedarf 
einer gewissen Begründung: Wenn in den behandelten Zeit- 
räumen die Teuerung von Monat zu Monat gleichmäßig, 
gleichsam in arithmetischer Progression, zunähme, würde dem 
Monatsdurchschnitt offenbar ein Stichtag aus der Monatsmitte 
entsprechen. So aber verläuft die Teuerung, wie vor allem 
aus der Entwicklung vom Januar 1922 ab hervorgeht, in stets 
stärker steigender Kurve, also gewissermaßen in geometrischer 
Progression. Man begeht demnach sicher keinen Fehler, wenn 
man annimmt, daß die durchschnittliche Teuerung des ganzen 
Monats derjenigen der zweiten Monatshälfte entspricht?). Diese 
Annahme ist vor allem wichtig für den Oktober 1922, denn 
dieser Monat liegt in einer Zeit, die von Monat zu Monat 
annähernd Verdopplungen der Teuerungszablen aufweist; im 
April dagegen scheinen die Verhältnisse einigermaßen stabil 
zu sein, da hier die Verschiebung zum Mai hin nicht sehr 
stark ist. 

Bei jedem Datum sind in der zweiten Zeile die Ausgaben 
für Miete, Heizung und Beleuchtung genannt und von den 
Gesamtausgaben der ersten Zeile abgezogen, sodaß sich in der 
dritten Zeile als Rest die Ausgaben für die reine Ernährung 
ergeben, hier, wie stets im folgenden, absolut (als Markbeträge) 
zu verstehen. In der letzten Spalte ist jedesmal der Durch- 
schnitt aus den vier Orten — ungewogen — hinzugefügt. 
Trotz allen Abweichungen im einzelnen liegt dieser Durch- 


1) eigentlich nur für vier Wochen; für den Vergleich dieser 
Bedarfszahlen mit dem monatlichen Einkommen des Beamten ist 
indes von der Hinzurechnung der Beträge für die überschießenden 
2—3 Tage abgesehen worden, obwohl dadurch der Monatsbedarf im 
Verhältnis zum Gehalt etwas zu gering erscheint. Dieser Fehler 
ist aber als unbedenklich zu bezeichnen, da er eine etwaige Uber- 
höhung, wenn sich eine solche aus dem im Text angegebenen 
Verfahren ergeben sollte, wieder ausgleicht und Überhaupt bei der 
Tendenz dieses Vergleichs eine zu kleine Bedarfszalil erwünschter 
ist als eine zu große. — ?) Einen Beweis für die Richtigkeit dieser 
Annahme bieten die im Juni 1923 für Berlin ermittelten Index- 
ziffern. Dieser Monat zeigt einen ähnlichen Teuerungsverlauf wie 
der Oktober 1922: In beiden Fällen ist die Teuerungszahl gegen 
den Vormonat etwa auf das Doppelte gestiegen. Die für die Reichs- 
teuerungsstatistik in Berlin festgestellte Indexziffer vom 6. Juni 
beträgt 5 450 (1913 / 4 = 1), vom 20. Juni 8033. Nach dem als 
Durchschnitt aus den 26 Arbeitstagen des Juni errechneten Index 
der „Industrie- und Handelszeitung“ (vergl. Nr. 151 vom 3. Juli 1923) 
ist die Teuerung im Juni auf das 8 434 fache gestiegen, eine Zahl, 
die von der 2. Stichtagszahl der Reichstatistik nur um 5% abweicht. 
Nach der Methode der Reichsstatistik würde der Berliner Durch- 
schnitt dagegen 6 742 betragen. Es entspricht also augenscheinlich 
bei einer Teuerungsentwieklung, wie sie sich in den genannten 
Monaten vollzogen hat, der wirkliche Monatsdurchschnitt fast an- 
nähernd der 2. Stichtagszahl. 


EE 
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Übersicht 11. 
Die Entwicklung der Lebenshaltungskosten vom April 1920 bis 
zum Oktober 1922. 


Die Kosten für Ernährung, Miete, 
Heizung und Beleuchtung in einer 


fünfköpfigen Familie betragen in den Se 
Datum nachstehend genannten Orten Durch- 
Königs- | Merse- schnitt 
Goch berg burg Ratibor 
M 
April 1920 763,15] 696,02 | 787,82 727,4 743, eo 
Miete, Heizung usw. |— 85,0 116,2 106,00 94 40 100,55 
Ernährung ..... 677,65 | 579,70 | 681.82 633,02 643,05 


Oktober 1920... .| 891,9 | 730,4 815,6s 743,08 795,09 
Miete, Heizung usw. I— 99, | 139,20 | 104,50 96,20 109,79 
Ernährung 791,9. 591,24 711,15] 646,88 685,80 
Januar 1912 876,11 | 915,52 | 1038,74 948,97 
Miete, Heizung usw. — 115,50 121,14 


132,35 114,00 122,70 


Ernährung 850.01] 743,26 801,52] 916,04 827, 88 
August 19212. . 1 137,81] 979,88] 984,5 1 190,0 1073,01 
Miete, Heizung usw. — 129,15 162,868 133,0 | 138,00 140, 80 
Ernährung 1008,16 | 817,83 851,25 | 1052,09 932,21 
Oktober 1921. . 1 258,40 | 1125,07 | 1082,07 | 1260,05 | 1 181,50 
Miete, Heizung usw.] — 129,15 188,08 | 139,50 | 141,00 149,48 
Ernährung 1129,25 | 936,99 942,97 | 1119,05 | 1032,07 
Januar 1922... . .| 1657,51 1 558,81 | 1 468,87 1 595,26 
Miete, Heizung usw. |— 181,20 237,51 180,00 202,78 
Ernährung 1476,11 | 1 320.80 1 288,87 1 392,48 
April 1922 2 886,93 2 693,51 2 988,92 | 2 971,41 | 2 885,20 
Miete, Heizung usw. [— 320,00 | 406,25 333,00 | 255,25 328,63 
Ernährung 2 566,93 | 2 287.26 2 655,92 2 716,16 | 2 556,57 
Mai 1922. . 3 321, | 2838,48 3 179,06 | 3042,74 | 3 095, 50 
Miete, Heizung usw. — 422,5 487,3 376,0 | 339,00 406 42 
Ernährung 2899.46 2 350.55 2 802,56 2 703,4] 2 689,08 
September 1922. . {11 105, 6610 055,73 11 335,54 10 868,81 10 841, 4 
Miete, Heizung usw. — 1757,80 | 1414,60 1 580,00 | 1342,50 1 523,67 


Ernährung 9 348,16 | 8 641,13 | 9 755,54 | 9 526,51 | 9 317,79 


Oktober 1922. . . . [21 645,00 20 205,30 |19 441,44 |19 079,68 | 20 092,86 
Miete, Heizung usw. 2010,00 2 432,80 2 072,50 | 1805,00 | 2079,95 
Ernährung 19 635,00 17 773,00 |17 368,94 |17 274,68 18 012,91 


schnitt jeweils so, daß selbst die höchste und die geringste 
Abweichung in der Mehrzahl aller Fälle unter 10 % des Durch- 
schnitts bleibt. Besonders günstig liegen in dieser Hinsicht 
die Verhältnisse in den Monaten April und Oktober 1922, 
die für unsere weitere Betrachtung am meisten in Frage 
kommen. Im April stimmt der Durchschnitt (für die Ernährung) 
fast genau mit der Zahl für Goch überein; eine ziemlich 
geringe Abweichung zeigt die Zahl für Merseburg, und selbst 
Ratibor liegt nur etwa 6 % über dem Durchschnitt; auf der 
andern Seite bleibt allerdings Königsberg um rund 10 % 
dahinter zurück. Im Oktober liegt die niedrigste Teuerungs- 
zahl, diejenige von Ratibor, nur 4 % unter dem Durchschnitt, 
die von Merseburg und Königsberg zwischen beiden; nur die 
Zahl von Goch geht mit 9 % darüber hinaus. 

Bei dem oben geschilderten Verfahren erhält man, wie 
aus Übersicht 11 hervorgeht, als Ausgabebetrag für die monat- 
liche Ernährung einer fünfköpfigen Familie, bestehend aus 
Mann, Frau und drei Kindern im Alter von 12, 7 und 
1½ Jahren, im April 1922 2556,57 M und im Oktober 1922 
18 012,91 A. Rechnet man die hierfür angeschafften Lebens- 
mittel nach ihrem Nährwert in Kalorien um, so ergibt sich 
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ein Betrag von 11 490 Kalorien für die tägliche Ernährung. 
Wenn auch keineswegs gesagt werden kann, daß dieser Be- 
trag an Kalorien für den Bedarf der genannten fünfköpfigen 
Familie besonders hoch ist, wollen wir ihn dennoch nach dem 
Vorgang von Meerwarth in Schmollers Jahrbüchern!) auf 
eine Samme von 10050 Kalorien täglich reduzieren. Dieser 
Betrag ergibt sich nämlich, wenn man nach dem Ansatz von 
Zuntz und andern für den erwachsenen Mann eine Kalorien- 
menge von 3 000 täglich annimmt und für die Frau und die 
Kinder entsprechende Bruchteile dieser Zahl einsetzt; die 
hierfür notwendigen Angaben entnehmen wir der Schrift 
„Die deutsche Volksernährüng und der englische Aus- 
hungerungsplan“ (herausgegeben von Paul Eltzbacher)*) und 
gelangen danach zu 2400 Kalorien (= 80 %) für die er- 
wachsene Frau und der Reihe nach 2 250 (= 75 %), 1500 
(= 50 %) und 900 (= 30 ) Kalorien für die drei Kinder 
im Alter von 12, 7 und 1½ Jahren. Da wir für den weiteren 
Verlauf dieser Untersuchung Verhältniszahlen für jedes Kindes- 
alter brauchen und die hier genannten Zuntzschen Zahlen nur 
Mittelwerte darstellen, so werden wir das hier gewonnene 
Ergebnis von 10050 Kalorien täglich nach einem anderen 
Maßstab in Werteinheiten für jedes Alter umrechnen. . Diesen 
Maßstab glaubt der Verfasser in den von Engel so genannten 
Quets gefunden zu haben. Setzt man die Anzahl der Er- 
nährungseinheiten bei einem männlichen Erwachsenen gleich 
100, so ergeben sich für die einzelnen Altersjahre folgende 
Sätze: 


Dé 


Über 0— 1 Jahr 28, über 11—12 Jahre 60,0 


„ 1— 2 Jahre 31, „ 12—13 „ 625 
„ 2—3 „ 345 „ 13—14 „ 65, 
„ 3— 4 „ 3751 „ 14—15 „ 686 
„4-5 „ 400 „ 15-16 „ 714 
„ 5 — 6 77 42,9 mn 16—17 d 14,3 
„ 6— 7 „ 45,7 „ 17—18 „ 77. 
„ 7—8 „ 418,6 „ 18—19 „ 80,0 
„ 8-9 „ lø „ 19—20 „ 8259 
„ 9—10 „ 545 „ 20—21 „ 85,7 
„ 10—11 „ 571 Erwachsene Frau 85,7. 


Die Summe der Quets für die geschilderte Familie von 
fünf Köpfen beträgt 328,6. Es gilt jetzt, zur Ermittlung des 
in Geld ausgedrückten Nahrungsbedarfs für jedes Kindesalter 
die Kosten je Quet festzustellen. Die errechneten 10 050 
Kalorien täglich (nach Zuntz) machen von den bei der Be- 
rechnung der Teuerungszahl benutzten Einheiten 87,47 % aus. 
Infolgedessen sind auch von den monatlichen Ernährungs- 
kosten diese 87,47 % zu errechnen; man gelangt somit zu 
einem Gesamtbedarf von 2236,18 A im April und von 
15 755,9 A im Oktober 1922 für 10050 Kalorien oder 
323,6 Quets. Die Kosten für ein Quet betragen mithin im 
April 6,8053 A monatlich, im Oktober 47,9485 AM monatlich. 
Die hiernach auf jedes Alter entfallenden Kosten sind in den 
folgenden Übersichten für April und Oktober in der Spalte 
„Ernährung“ angegeben. 


1) 45. Jahrg., Heft 3, S. 129. — ) Braunschweig 1914, S. 22 f. 
Für eine eingehendere Behandlung dieser Frage sei hier auf das 
Lehrbuch der Physiologie des Menschen (herausgegeben von Zuntz 
und Loewy), 3. Aufl., Leipzig 1920, besonders S. 726 ff. verwiesen. 
Uber den gleichen Gegenstand unterrichten Tigerstedt, Unter— 
suchungen über die Nahrungszufuhr des Menschen in ihrer Ab- 
hängigkeit von Alter, Geschlecht und Beruf (Skandinavisches Archiv 
für Physiologie, XXXIV 1916, S. 162 ff., 238 f., ferner Franz Schütz, 
Über das Ernährungsbudget (Zeitschrift für Hygiene und Infektions- 
krankheiten, 83. Band 1917), S. 62. Ein Vergleich der Zahlen bei 
Zuntz und bei den letztgenannten Verfassern zeigt, daß die Zuntz- 
schen Zahlen keineswegs sehr hoch gegriffen sind, vielmehr in der 
Regel, besonders bei den jüngeren Kindern, Mindestwerte darstellen. 


Übersicht 12a. 
Notbedarf für Kinder im April 1922. 


Monatliche Kosten für 


Ge- 

Er- | Be- Sum- | samt- | Jährliche 

Lebensjahr [Quete] näh- klei me von Sonsti- bedarf. 
Sp Spalte ges Spalte Kosten 

r 

ung 8 3 +4 5+6 

M M M M | M M 

4 5 

Über 0— 1 28,6 194,63 | 48,66 | 243,29 | 60,82 | 304,1 | 3649,» 
15 — 2 | 31,4 213,6 | 53,42 | 267,11 | 66,78 | 333,89 4 006.68 
„ 2— 3 | 34,3 | 233,42 | 58,36 | 291,78 12,95 364,73] 4376,76 
„ 3— 4 | 37,1[252,48 63,12 | 315,60 | 78,00 | 394,50 4 734,00 
„ 1— 5 40,0 | 272,21 | 68,05 | 340,26 | 85,07 425,33 5 103,96 
„ 5— 6 | 42,9 [291,95 | 72,99 | 364,94 | 91,24 | 456,18 | 5 474,16 
„ 6— 7| 45,7 [311,00 | 77,75 | 388,75 | 97,10 | 485,94 5 830,08 
„  T— 8 | 48,8 [330,74 | 82,69 413,48 | 103,86 | 516,79 6 201,48 
„ 8— 9 | 51,4 [349,79 | 87,45 | 437,24 | 109,51 546,85] 6 558,60 
„ 9—10 | 54,3 [369,55 | 92,38 | 461,91 | 115,48 | 577,89 6 928,68 
„ 10—11 | 57,1 | 388,58 | 97,15 | 485,75 | 121,43 607,16] 7 285,92 
„ 11—12 | 60,0 408,82 102,08 | 510,40 127,60 638,00 | 7656,00 
„ 12—13 | 62,9 | 428,05 | 107,01 | 535,06 | 133,76 | 668,82 | 8 025,84 
„ 13—14 | 65,7 |447,11 | 111,78 | 558,89 | 139,72 698,61] 8 383,22 
„ 14—15 | 68,6 | 466,84 | 116,71 | 583,55 | 145,89 729,44] 8 753,28 
„ 15—16 | 71,4 485,0 | 121,48 | 607,38 | 151,85 | 759,28 9 110,76 
„ 16—17 | 74,3 | 505,85 | 123,91 | 629,54 | 157,88 | 786,92 | 9443,01 
„ 11—18 | 77,1 [524,60 | 131,17 | 655,86 | 163,97 819.85] 9 837,06 
„ 18—19 | 80,0 | 544,42 | 136,11 | 680,53 | 170,18 | 850,66 ! 10 297,9 
„ 19—20 | 82,9 | 564,16 | 141,04 | 705,20 | 176,80 | 881,50 10 578,00 
„ 20—21 | 85,7 | 583,21 145,80 | 729,01 | 182,25 | 911,26 10 935,12 


Übersicht 12 b. 
Notbedarf für Kinder im Oktober 1922 


Monatliche Kosten fur 


Er- Be- Summe Gesamt- 

Lebensjahr [Cuets S j. von Sonsti- | bedarf 
jahr |Q näh klei- | Spalte cea. | Spalte 

rung dung | 3 +4 5+6 


Über 0— 1 


28,6 1371,88 411, 1782,78 445,63 | 2 228,86 
„ 1— 2 31,1 508,6 452,57 | 1961,15 | 490,2] 2 451,44 
„ 2— 334,81 644.68 | 493,39 2138,02 534,51 | 2 672.53 
„ 8— 4 37, [1778,86] 533,6 2312,56 578,1 2 890,70 
„ 1— 5 40,1917, 575,38 2493,32 623,55 3 116,65 
„ 5— 642, [2056,96 617,10 2 674,0 668,32 3 342,61 
„ 6— 7452191, | 657,38 2 848565 712,16 3 560,79 
„ 7— 8 | 48,6 |2 330,30 699,09 3 029,30 757,55 3 786,74 
„ 8— 95142 464,55 739,37 3 203,92 | 800,98 4 004,0 
„ 9-10 | 54,3 [2 603,60 | 781,08 3 3845,68 846,17 | 4 230,85 
„ 10—11 57,112 737,86 821,36 3 559,22 839,81 | 4 449,03 
„ 11—12 | 60,0 [2876,91 | 863,07 3 739,98 934,9 | 4 674,98 
„ 12—13 62,3 015,6 904,70 | 3920,75 | 980,19 | 4 900,8 
„ 13—14 | 65,3 150,22 | 945,07 | 4095,» 1 023,82 5 119,11 
„ 14—15 | 68,65 [3289,27 986,77 4 276,04 1 069,01 | 5 345,08 
„ 15—16 | 71,85 3423,52 | 1027,06 4 450,58 | 1 112,65 | 5 563,23 
„» 16—17 | 74,31 3562,57 | 1.068,77 | 4631,96 | 1 157,84 5 789,18 
„ 17—18 77,3 696.83 1 109,0 4 805,88 | 1201,47 | 6 007,85 
„ 18—19 80,03 835,88 | 1150,76 | 4 936,64 | 1 2416,66 6 233.50 
„ 19—20 82,3 974,3 1 192,4 5 16741 291,85 6 459,26 
„ 20—21 | 854 109,19 | 1232,76 | 5341,95 | 1335,40 | 6 677,44 


Als zweiter wichtiger und unentbehrlicher Faktor muß 
nächst der Ernährung die Bekleidung in die Berechnung eines 
Notbedarfs für Kinder eingesetzt werden. Auch hierfür ent- 
nehmen wir die Angaben über die Kosten aus der Reichs- 
teuerungsstatistik. Seit April 1922 werden regelmäßig neben 
den Kosten für Ernährung, Miete, Heizung und Beleuchtung 
auch diejenigen für Bekleidung erhoben, und zwar nach einem 
Schema, das, ins Absolute umgerechnet, auch nur von einer 
ziemlich notdürftigen Bedarfsdeckung ausgeht. Hierbei werden 
zwar nicht die absoluten Sätze in Mark veröffentlicht, sondern 
nur die Verteuerung gegenüber dem Frieden, wohl aber wird 
von einem absoluten Friedenssatz als Durchschnitt für das 
Deutsche Reich ausgegangen. Dieser Kostensatz beträgt für 
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1913/14 13,98 K); da die Teuerung für die Bekleidung im | bis zum 28. Dienstjahr einschließlich verteilen, ergibt sich 
aus den folgenden Übersichten 13a und 13b, in denen mit 


April 1922 mit dem 48,2s-fachen, im Oktober mit dem 386, 64 
fachen angegeben ist, so sind die absoluten Bekleidungskosten 
im April 672, 6s A, im Oktober 5 385,90 A. Um die Möglich- 
keit zu haben, auch diese Bekleidungsausgaben bei den Kindern 
Jedes Alters einzusetzen, wird unterstellt, daß hier das gleiche 
Bedarfsverhältnis vorliegt wie bei der Ernährung, sodaß also 
ein Betrag, der zu den jeweiligen Ernährungsausgaben im 
gleichen Verhältnis steht wie bei der Gesamtteuerungszahl 
der fünfköpfigen Familie, auch bei jedem Kindesalter als Be- 
kleidungsausgaben eingesetzt werden kann. Bezogen auf die 
— unverkürzte — Nahrungsration von 2 556,7 M im April 
und 18 012,1 A im Oktober bedeuten die Ausgaben für Be- 
kleidung im April 26,31 %, im Oktober 29,0 % Um ab- 
gerundete Zahlen zu erhalten, errechnen wir die Bekleidungs- 
ausgaben für jedes Kindesalter in der Weise, daß wir zu den 
Ernährungsausgaben im April 25 %, im Oktober 30 % zu- 
schlagen. Die Reduktion, die oben bei den Nahrungseinheiten 
vorgenommen ist, erstreckt sich damit auch auf die Bekleidungs- 
kosten, was unter dem Gesichtspunkt, möglichst Mindestzahlen 
Zu erhalten, nur zweckmäßig ist. Die sich ergebenden Zahlen 
sind in den Übersichten 12a und b in Spalte 4 aufgeführt. 

Mit den bisher nachgewiesenen Beträgen sind also gerade 
die Kosten für eine sehr notdürftige Ernährung und Be- 
kleidung gedeckt; es fehlen noch die Beträge, die unbedingt 
fur die Aufzucht und Erziehung der Kinder erforderlich sind. 
Um einzelnes zu nennen: die Kosten für Körper- und Gesund- 
heitspflege, die gerade im frühesten Kindesalter erheblicher 
zu sein pflegen, für vermehrte Beheizung der Wohnräume, 
Aufsichts- und Erziehungskosten, Ausgaben für Schul- und Be- 
rufsausbildung, wobei die letztgenannten vor allem in höherem 
Alter eine große Rolle spielen, Fahrgeld, ferner ein Anwachsen 
der sogenannten „Generalausgaben“, also der Ausgaben für 
Wohnung, Beleuchtang usw.; kurz, alles in allem Ausgaben, 
die nicht so verhältnismäßig einfach, wie das bei Ernährung 
und Bekleidung der Fall ist, im einzelnen als besondere Aus- 
gaben für die Kinder nachgewiesen werden können, nach 
aller Erfahrung aber die Gesamtausgaben der Familie nicht 
unwesentlich zu steigern pflegen, weil sich gewöhnlich mit dem 
Vorhandensein von Kindern über die bloßen Ernährungs- 
und Bekleidungskosten hinaus eine ganze Reihe von Bedürf- 
nissen einstellt, die für kinderlose Ehepaare nicht vor- 
handen sind. Wir wollen annehmen, daß diese ganze Gruppe 
des „Sonstigen“ ein Fünftel der Gesamtausgaben für jedes 
Kind ausmacht; das heißt mit andern Worten, es müssen auf 
die bisher genannten Beträge noch 25 % aufgeschlagen 
werden, um zu den Gesamtausgaben zu gelangen. Auf diese 
Weise kommen für ein Kind in jedem Lebensjahr von 0 bis zu 
21 Jahren die Summen zustande, die in Übersicht 12a und 12b 
in Spalte 7 angegeben sind. Zum Vergleich mit den im April 
noch jahresweise berechneten Gehältern sind die Zahlen dann 
noch für diesen Monat in Spalte 8 in Jahresbeträge um- 
gerechnet. 

Im Anschluß an diese Berechnungen wollen wir ver- 
suchen, die fortlaufenden Ausgaben für die Kinder in einer 
Familie zu berechnen, in der die Kinderzahl allmählich zu- 
nimmt, zunächst bis zu vier Kindern. Hierbei gehen wir, vor 
allem im Interesse eines späteren Vergleichs mit den Ge- 
hältern, von der Fiktion :) aus, daß das erste Kind ein Jahr 
nach der planmäßigen Anstellung des Beamten geboren wird, 
das zweite Kind zwei Jahre später, das dritte Kind also nach 
5 Dienstjahren, das vierte nach 7 Dienstjahren. Wie sich 
dann die Mindestausgaben für Kinder auf jedes einzelne Jahr 


1) Vgl. „Wirtschaft und Statistik“, Jahrg. 1922, Nr. 17, S. 573. 
— 9) Über die grundsätzliche Bedeutung solcher Fiktionen für 
die Statistik vgl. Meerwarth a. a. O. S. 743ff. 


leicht abgerandeten Werten gerechnet ist. 
Übersicht 13a. 


Jährliche KR für den Notbedarf von 1 bis 4 Kindern 


im April 1922. 
l Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder 
M 4 M . ` 
I 2 3 4 5 
Nach 1 Dienstjahr ... 3 650 3650 3 650 3650 
ke 2 ee 4010 4010 4010 4010 
* Sek = 4 380 8 030 8 030 8 030 
„4 ii 4740 8 750 8 750 8 750 
„ 5 . 5 110 9 490 13 140 13 140 
„ 6 j 5470 10 210 14 220 14 220 
„ = 5 840 10 950 15 330 18 980 
„ 8 . 6 200 11 670 16 410 20 420 
„ 9 Se 6 570 12 410 17 520 21 900 
„ 10 1 6 930 13 130 18 600 23 340 
„ 11 e 7 300 13 870 19 710 24 820 
„ 12 5 7 660 14 590 | 20 790 26 260 
„ 13 SS 8 030 15 330|. 21900 27 740 
„ 14 5 8 390 16 050 22 980 29 180 
„ 15 e 8 760 16 790 24 090 30 660 
„ 16 de 9 120 17 510 25 170 32 100 
„ 17 SS 9 490 18 250 26 280 33 580 
„ 18 e 9 850 18970 27 360 35 020 
„ 19 5 10 220 19710 28 470 36 500 
„ 20 2 10 580 20.430 29 550 37 940 
„ 21 i 10 950 21:170 30 660 39 420 
„ 22 w — 10 580 20 430 29 550 
„ 23 — 10 950 21 170 30 660 
„ 24 5 — — 10 580 20 430 
„ 25 1 — — 10 950 21 170 
„ 26 S — — — 10 580 
„ 27 is ar — „ 10 950 
zusammen 153 250 306 500] 459 750 613 000 


Übersicht 13 b. 


Monatliche Ausgaben für den Notbedarf ven 1 bis 4 Kindern 


im Oktober 1922 1). 


1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder 


— . ͤ wᷣ4 — 1 — | runs 


Nach 1 Dienstjahr 
2 e 


4 240 
4 460 


4680| ` 


5 350 
5 570 


6 020 
6 460 


93 630 


187 260 


2 230 
2 460 
4 910 
5 360 
8 030 
8 710 
9 370 
10 040 
10 700 
11 380 
12 040 
12 710 
13 370 
14 050 
14 710 
15 380 
16 040 
16 720 
17 380 
18 050 
18 710 
12 480 
12 920 
6 460 
6 680 


280 890 


2 230 

2 460 

4910 

5 360 

8 030 

8 710 
11 600 
12 500 
13 380 
14 280 
15 160 
16 060 
16 940 
17 840 
18 720 
19 620 
20 500 
21400 
22 280 
23 180 
24 060 
18 050 
18 710 
12 480 
12 920 

6 460 

6 680 


374 520 


Die Kostenaufwendung ist hier jeweils bis zur Voll- 
endung des 21. Lebensjahres angenommen, sodaß der Unter- 
'haltszwang für das 1. Kind bereits nach 22 Dienstjahren ent- 


sicht 14 b. 


1) Wegen der Monatssummen vergl. Anmerkung !) zu Über- 
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fällt, für das 2. Kind nach 24 Dienstjahren, für das 3. nach 
26, während er für das 4. Kind mit Ablauf des 28. Dienst- 
jahres aufhört. Durch diese zeitliche Verschiebung, die das 
4. Kind erst nach 6 Jahren in den Kreis der elterlichen Für- 
sorge eintreten, ebenso auch erst 6 Jahre später aus ihr aus- 
treten läßt, ergibt sich ein etwas anderes Bild, als wenn man 
die Sätze für ein Kind lediglich vervierfachte, also ein gleich- 
zeitiges Nebeneinander der 4 Kinder annähme, was zwar 


rechnerisch möglich, gemessen an jeder Wirklichkeit aber 
durchaus unzweckmäßig wäre. 

Mit diesem Maßstab ausgerüstet, wollen wir nunmehr die 
Beamtenbesoldung im April und im Oktober 1922 als den 
Monaten der letzten grundlegenden Anderungen einer Prüfung 
daraufhin unterziehen, wieweit sie eine Deckung dieses Kinder- 
Notbedarfs zuläßt oder mehr als eine solche bloße Mindestkosten- 
deckung erlaubt. Es sei hier wegen des nachfolgenden Ver- 


bersicht Lia 


Gruppe I Gruppe II 
Je- Ge- Es stehen demnach zur Es stehen demnach zur 
Dienstjahre lige samte Verfügung für Verfügung für 
Gehalts- l 2 3 4 2 3 
steigerung Kind | Kinder | Kinder | Kinder 
BER M| MZ ZA LW LZ jA 
1 2 3 4 6 
Dienstalters- und Kinder- 
Nach 1 Dienstjahr . — — | 3 120 3 120 3 120 1120 — — 3 120 3 120 3 1 20 3 120 
„ 2 Dienstjahren 910 910 4 030 4 030 4 030 4 030 780 780 3 900 3 900 3 900 3 900 
e A „ EK — 910 4030 7 150 7 150 7 150 — 780 3 900 7030 7 020 7 020 
2 4 S EE 910| 1820 4 940 g 060 8 060 8 060 780 | 1560 4630 7 300 7 300. 7800 
„ 5 e í — 1820 4940 3 060 11180 11 10 — | 1560 4630 7 300 10 920 10 920 
„ 6 „„ ATR S 780 2 600 5 720 8 840 11 960 11960 || 1820| 3 380 6 500 9630| 12 740 12 740 
e 7 S EE — 12600 6 500 9620| 12740| 15 360 — | 3380 7280| 10 400 13 520 16 640 
om 8 „„ aka 780 3 380 7280| 10 400 13 520 16 640 780 4160 8 060 11130 14 300 17420 
e 9 er EE — | 3380 7280| 11 130 14 200 17420 — 4160 8060| 11 960 m5 030 13 200 
„ 10 eo E 780 4160 8060| 11960 15 030 13 200 780 4940 8840| 12 740 15 360 13 980 
11 Ge Sg — 1160 8060| 11960| 15 360 13 980 — 4910 8840| 12 740 16 640 19 760 
„ 12 „ ee 780 4940 8 840] 12 740 16 640 19 7601 6906 630 10 530 14420 13 330 21 450 
„ 13 EEE — 4940 8 840 12 740 16640| 20 540 — 6630 10 530 14430 13 3320 232 230 
„ 14 e Belt eg 1820| 6760| 10 660 14 560 13460 232 360 650 7280| 11 180] 158 30 13 930 22 3860 
„ 15 de TEEN — 6760 11440| m5 340 19 240 23 140 — 7280 11 960] 15 360 19 760 23 660 
„ 16 j e 7807 540] 12220| ı6t20| 20020| 23920 650 | 7930| 12610| 16 510 20410 24 310 
„ 17 x e SEN — 17540] 12 220 16 900 20ogoo| 24700 || — 7930 12 610 17 290 21 190 25090 
„ 18 „„ e — 7540 12220| 16 900 20 800 24700 | — 7930 12 610 17 290 21 190 25090 
„ 19 „ EREE NAG — 7540 12220| 16 900 21 530 23 480 — 7930 12 610 17290 21 970 25870 | 
„ 20 „ — 7540 12 220 16 900 21 530 25 430 — 7930 12610] 17 290] 21 970 23 370 
„ 21 55 e — 7540 12 220 186 900 21 560 26 260 — 7930 12 610] 17 290 21 970 26 650 
5 22 J — 7540 — 12 220 16 900 21 580 — | 7930 — 12 610 17 290 21 970 
„ 23 Ve . | — 17540 — 12 220 16 900 21 530 — 7930 — 12 610] 17 290 21 970 
„ 24 „„ EE E D 17540 — — 12 220 16 900 — 17930 — — 12610 17 290 
„ 25 „„ EE — 7540 — — 12 220| 18s 900 — 7930 — — 12 610 17 290 
„ 26 e ee — 17540 — — — 12 220 — | 7930 — — — 12 610 
„ 27 FBW ˖ EE E — | 7540 — — — 12 220 — |7930 — — — 12 610 
insgesamt 177 060 274 820 | 372 580 470 340 | 187 720 | 286 260 | 384 800 | 483 340 | 
Übersicht 14b. Dienstalters- und Kinder- 
Nach 1 Dienstjahr.......... — — 2 140 2 140 2 140 2 140 — — 2 140 2 140 2 140 2 140 
„ 2 Dienstjahren 428 428 2 568 2 568 2 568 2 568 535 535 2 675 2 675 2 675 2675 
j 3 E 5% — 428 2 568 A 708 4 708 4708 — 535 2 675 4815 4815 4315 
„ 1 „„ 1070 1498 3 638 5 778 5 778 5 778 535 1 070 3 210 5 350 5 350 5 350 
j 5 3 — 1498 3 638 5 778 7918 71918 — 1070 3210 5 350 7 490 7 490 
„ 6 SE EE EE 428 1 926 4 066 6 206 8 346 8 346 7 2247 4 387 6 527 8 667 8 667 
poo 4 „ aE — 1926 4 601 6741 3381 11 021 — | 2247 4 922 7 062 9 202 11342 
„ 8 „ 428 2354 5 029 7 169 9309 11449 428 2 675 5 350 7 490 9 630 11 770 
e 9 u — — | 2354 5 029 7 704 9844 11984 — 2 675 5 350 8 025 10 165 12 305 
„ 10 „ „„ 1070 3424 6 099 8 774 10914 13 054 28 | 3 103 5778 8453| 10593| 12733 
„ 11 , EE EE — 3424 6 099 8774 11449 13589 | — 3 103 5 778 8453| 11 128 13263 
„ 12 gen EE E 428 3852 6 527 9202| 11877 14017 428 | 3531 6 206 881111 5560 13696 
„ 13 ae „ eea e — 38852 6 527 9202| 11 877 14552 | — 3531 6 206 388111 556 14231 
„ 14 „ EE 428 4 280 6 955 9 630 12 305 14 98010704 601 7 276 9 951] 12 626 15 301 
„ 15 „ E — |4280 7490 10 165 12 340 15 5156 | — [4601 7811| 10486| x13161] 15836 
„ 16 F „ 321 | 4601 7811| 10 486 13161] 15836 | 428| 5029 8 239| 1091413 589 16264 
u Go S EC — 146601 7811 11021 13 696 16371 || — 5029 8239| 11449 14124 16 799 
„ 18 „ „ — | 4601 7811 ı1021| 13696| 16371 — 5029 8239| 11449 14124 16799 
„ 19 3 ek — 41601 7811 110 14 231156 906 — 5029 8239| 11449 14659 17334 
„ 20 F .| — 14601 78110 rett 1423116 906 — 5029 8 239 11449 14659 17334 
„ 21 „ — 4601 7811 11 021[ 1423117441 — 5029 8239| 11 449 14659 17869 
we, 22 e re Ee t — | 4601 — 78110 real 14231 || — 5029 — 8239| 11 449 14659 
„ 23 ss ea er — 4601 — 7811] 11021] 14231[ſ — 5029 — 8239| 11 449 14659 
„ 24 5 EE — 414601 — — 7811| 11021 — 5029 — — 8239| 11449 
„ 25 „% EE — 4601 — — 7811 11 021 — 5029 — — 8239| 11449 
„ 26 e ee — 14601 — — — (ER — 5029 — — — 8 239 
„ 27 „„ E e — 146601 — — — 7811 — 5029 — — — 8 239 
insgesamt!) 119 840 185 752 251 664 | 317576], 122 408 | 189 176 | 255 944 | 322 712 


ı) Da es sich in den einzelnen Dienstjahren jeweils um Monatsbeträge handelt, stellen auch die Gesamtzahlen nur ein Zwölftel der tatsächlich in 21 bis 27 
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gleichs mit Beamten verschiedener Besoldungsgruppen b) Dienstalters- und Kinderzulagen. 

nochmal darauf hingewiesen, daß zunächst beim Bedarf der Zum Zweck des Vergleichs gehen wir davon aus, daß das 
Kinder, wie es ja im Wesen eines Notbedarfs liegt, von | Anfangsgehalt jeder einzelnen Beamtengruppe einschließlich 
jeder Unterscheidung nach Einkommensgruppen der Eltern der Frauenzulage für den Bedarf eines kinderlos verheirateten 
abgesehen und nur der reine überall gleiche Notbedarf ins Beamten ausreichend sein soll, und lassen alle sonstigen späteren 
Auge gefaßt werden soll. Das Moment der standesgemäßen Einkommensteile zunächst und in erster Linie für die in- 
Alimentation auch der Kinder soll erst später berücksichtigt | zwischen geborenen und heranwachsenden Kinder Verwendung 
werden. finden. Die theoretische Begründung für die Berechtigung 


Übersicht 14a. 


Gruppe III Gruppe IV Gruppe V 
| Je- | Ge- Es stehen demnach zur Je- Ge- Es stchen demnach zur Je. Ge- Es stehen demnach zur 
lige samte Verfügung für lige samte Verfügung für lige samte Verfügung für 
Gehalts- l 2 3 4 Gehalts- 1 2 3 4 Gehalts- 1 2 3 4 
| steigerung Kind | Kinder | Kinder | Kinder ||| steigerung | Kind "Kinder! Kinder | Kinder ||| steigerung Kind | Kinder | Kinder | Kinder 
i M M M. M M M M M M M M M M M M M M M 
1 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 
zulagen im April 1922 
— — 3120| 3120| 3120 1120 — — 3120] 3120 3120| 31200 — — 3120 3120| 3120| 3120 
910 910! 4030| 4030] 4030| 4030 2080| 2080| 5 200] 5 200] 5200) 5 200 1300| 1300| 4420 4420 4420| 4420 
— 910 2030| 7150| 7150| 7150 — 2080 5200| 8 320 8 320 8320 — 1300 4420| 7540| 7 540 7540 
910| 1820| 4940| 3 O60 go6o| go6o || 1040| 3120| 6240| 93601 9360| 9 360 1300| 26001 5720| 8840| 8840| 8840 
— 1820 4940| 3 060 11 180 11 180 — 3 120 6240! 9360| 12430 12 480 — 2600] 5720 3 340 11 960 11960 
1820| 3 640 6760| 9880 13 O00 13 000 910 4030 7150| 10 27013 390 | 13 3901010 3640| 6 760 93830 13 O0 | 13 000 
— 3640 7540| 0 660 13 780 16 900 — 4030 7930| 11050 14170 17 290 — 13640] 754010 660 13 7830 16 900 
780 4420| 8 320 11440 14 560 17 680 910 4940 8840| 11 96015 080 13 200 || 2080| 5720| 9620| 12 740 15 360 13 930 
— 14420 8320| 12 220015 340 | ıg 460 — 4940 8840| 12 74015 g60| 13 980 — 5720 9620| 13 520 16 640 19 760 
780 5 200 9100| 13 000| 16 120 19 240 910 5 850 9 750 13 650 16 77019 890 780 6 500 10 400 14 30017 420 20 540 
— 5 200 9100| 13 000 16 900 20 020 — 5850 9 7501365017 550 20 670 — 6 500 10 400 14 30018 200 21 320 
17805 980] 9880| 13 780| 17 6g0 20 goo ||| 1820| 7670| 11 570| 15 47019 370 22 490 780 7 280 11 180 15 08013 980 22 100 
— 59809 880 13 780 17 630 21 580 — 7670 11 570 15 47019 370 23 270 — 7280 11 18015 08018 980 22 880 
180 6 760 10 660| 14 560 13 460 22 360 7808 450 12 350 16 250| 20 150| 24 050 ||| 1820| 9 100 13 000 16 900 20 goo 24 700 
— 6760 11 4400 15 340 19 240 23 140 — 8450 13 130 17030 20 930 24830 | — 9100 13 780 17 68021580 25 430 
1820| 8 580 13 260 17 160 21 060 24 960 7809 230 13 910 17810 21710 25 610 780 9880| 14 56018 460 22 360 26 260 
— 8580 13 2600 17 940 21340 25 7490 | — | 230 13 910 18 590 22 490 26 390 — 988014 560 19 240 23 140 27 040 
— | 8580| 13260) 17 940 21 840 25 740 — 9 230 13 910 18 590 22 490 26 390 — 9 880 14 560 19 240 23 140 27 040 
— 8 580 13260) 17 940 22 620 26 5 20 — 19230 13 91013 590 23 270 27 170 — 19880 14 56019 240 23 920 27 820 
— 8580 13 260 17 940 22 620 26 520 — 9 230 13 91018 590 23 270 27 170 — 9880 14 560 19 240 23 920 27 820 
— 8580 13 260 17940 22 620 | 27 300 — 9 230 13 91018 590 23 270 27 950 — 9880 14 560 19 240 23 920 23 600 
— 8580 — 13 260 17 940 22 620 — 9230 — 13 91018 590 | 23 270 — 9880] — 14 560 | 19 240 23 920 
— 8580 — 13 260 17 940 22 620 — 9230 — 13 9101 590 | 23 270 — 9880] — 14 560 | 19 240 23 920 
— 8580 — — 13 26017 940 — 9 230! — — 13 910 18 590 — 9880 — — 14 560 | 19 240 
— 8580 — — 13 260 | 17 940 — 9230 — — 13 91018 595 — 9880“ — — 14 560 | 19 240 | 
— 8580 — — — 13 260 — 9230 — — — 13 910 — 9880! — — — 11 560 
— 8580 — — — 13 260 — 9230 — — — 13 910 — 9880 — — — 14 560 
191 620291 460 391 300 491 140 | 210 340 |311 480 [412 620 513 760 214 210 |316 680 |419 120 521 560 
zulagen im Oktober 1922 Übersicht 14b. 
— — 2 140 2140| 2140| 2140 — — 2 140 2140| 2140| 2140 — — 2 140 2140| 2140| 2 140 
535 535] 2675| 2675| 2675| 2675 642 642| 2782| 2782 2782| 2782 642 612 2782| 2782 2782 2782 
— 535 2675 4815 4815 4815 — 642 2782 4922| 4922| 4922 — 6412 2782 4922| 4922 4922 
535 | 1070| 3210| 5350| 5 350 5 350 [1 284 1926| 4066| 6206| 6206| 6206 6142 1284| 3424| 5 564 5 564 5564 
— 1070| 3 210] 5350| 7490 7490 — 1926 4066 6 206] 8 346 8316 [ — 1284 3424| 5564| 7704| 7704 
535 1605; 3 745 5 885 3 02583 025 535 2461| 4601| 6741| 8881| 8881 642| 1926| 4066| 6206| 8346] 3 346 
— 1605 4280| 6 420 8 560 10 700 — 2461 5136| 7276| 9416| 11556 — 1926 4601| 6741| gggı| sıoaı 
1177| 2782| 5457 7597| 9737 11877 535 2996| 5671| 7811] 9951 12091 ||| 1284| 3210| 5885 8025| 10 165 12 305 
— 2782 5457| 8132| 10272| 12412 — 2996 5671| 8346| 10486 | 12 626 — 3210 5885 8560| 10700| 12 g40 
535 | 3317| 5992| 8667| 10 807 12 947 535 3 531 6 206 8881| 1102113161 642 3 852 6527| 9 20211342 13 482 
— 3317] 5992] 8 66711 342 13 482 — 3 531 6 206 8 88111 55613 696 — 3852 6527 9202| 11 877 14017 
535 3 852] 6 527] 9 20211877 14017 535 4 066] 6741| 9416| 1209114231 6412 4494 7169| 9 84412519 14 659 
— [3 852 6527| 9 202 11877 14 552 — 14066 6741| 9416| 1209114 766 — 4494 7169| 9844| 12 519 15 194 
428 4280| 6 955 9 630 12 305 14980 || 1177| 5243 7918 10 59313 268 15 943 535 5029 7704| 10379| 13 054 | 15 729 
— 4280 7490| 10165| 12 340 15515 || — |5243| 8453| 11128 | 13 g03 | 16 478 — 5029 8239| 10914| 13 589 | 16 264 
428 | 4708| 7918| 10 593 | 13 268 15 943 | 535 | 5778| 8988 | 11663 | 14 338 | 17 013 535 5564| 8774| 11419 14 ı24 | 16 799 
— 14708 7918| ıt 128 13 803 16478 — 5778 8988 12198 | 14 873 | 17 548 — 5564 8774| 11984| 14659 17 334 
— 4708 7918011128 13 g03 | 16478 — 57788 8988| 12 19814873 17 548 — 5 564 8774| 11984 14659 | 17 334 
| — 4708| 7918| r1 128| 14338 17 013 — 57788 898812 1981 408 | 18 083 — 5564 8774| t1984] 15 194 17 869 
— 4708 7918| r1 128| 14338 17013 | — 5778 8 988 12 198 15 408 18 083 — 5564 8774| 11984 | 15 194 | 17 369 
— 4708 7918| az ı2g | 14338 17 548 — | 5778| 8988| 12 198 | 15408 13 618 — 5 564 87741198415 194 13 404 
— 4708 — 7918 1112814333 — 5778 — 8938 | 12 198 | 15 408 — 5 564 — 8774 11 984 15 1944 
— 4708 — 7918 11128 14338 | — 5778 — 8 988 12 198 | 15 408g | — 5564 — 8774 17984 | 15 194 
— 4708 — — 7918| rr 128 — 5778 — — 8938| 12 198 — 5564 — — 8771411 984 
— 14708 — — 79181128 — 5778 — — 8 988 | t2 198 — 5564 — — 8774 11 984 
— 4708 — — — 7918 | em 5778 — — — 8 988 — 5564. — — — 8 774 
— 4708 — — — 7918 — |578| — | — | — | 8988 | — 85814“ | - — 8714 
| 130 968 198 806 266 644334 482 


| 119 8401185 966 252 092 318 218 133 108 201 374269 640 [337 906 
Dienstjahren zur Verfügung stehenden Beträge dar. Vergl. Übersicht 13b. l 


| 
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eines solchen Vorgehens, d. h. der Einbeziehung der Dienst- 
alterszulagen in die Ausgaben für Kinder, ist bereits in den 
Ausführungen auf S. 237 ff. gegeben. Hier ist noch zu er- 
wähnen, daß zu den Dienstalterszulagen im Sinne der folgenden 
Darstellung auch diejenigen Beträge zu rechnen sind, die sich 
durch eine Erhöhung der Ortszulagen infolge Überschreitens 
der entsprechenden Gehaltsgrenze ergeben. Es ist ferner bei 
dieser Darstellung unberücksichtigt geblieben, daß bei weitem 
nicht alle Gruppen der Beamtenbesoldungsordnung „Eingangs- 


gruppen“ sind, sodaß beispielsweise wohl das Anfangsgehalt, 
der Gruppe VII, nicht aber das der Gruppe VIII oder IX unter 
normalen Verhältnissen für den Bedarf eines kinderlos ver- 
heirateten Beamten zur Verfügung stehen dürfte. Da diese 
sogenannten „Aufstiegsgruppen“ erst nach mehrjähriger, oft 
vieljähriger Dienstzeit erreicht zu werden pflegen, wobei in 
der Regel 4 Dienstjahre am Besoldungsdienstalter eingebüßt 
werden können, so geht daraus hervor, daß der Einkommens- 
bezug der Beamten dieser Gruppen in ihren jüngeren Jahren 


Noch: Ubersicht 14a. 


Gruppe VI 


Gruppe VII 


Je- Ge- Es stehen demnach zur Je- | Ge- Es stehen demnach zur 
Dienstjahre lige samte Verfügung für ligo samte Verfügung für 
Gehalts- l 2 3 4 Gehalts- 1 2 3 4 
steigerung Kind | Kinder | Kinder | Kinder steigerung Kind | Kinder | Kinder | Kinder 
M M M M M M M M M M M M 


35 


1 Dienstjahr. — — 3 120 3 120 3 120 3 130 — — 3 120 3 120 3 120 3 120 
2 Dienstjahren 1300 1300} 4420 4420 4 420 4420 || 1 300| 1300 4420| 4420 4420 4 420 
3 „ E e — |1300 4420| 7540 7540 7540 — |1300 4 420 7 540 7 540 7540 
4 „ 2340 3 640 6 760 9 880 9 880 9 88023403 640 6 760 9 880 9 880 9 880 
5 „„ een — 3640 6 760 9880| 13000 | 13000 — 3640 6 760 9880| 13000, 13 Oo 
6 „ REE ; 1040 | 4 680 7800| 10 920 14040 14 0401 300 | 4 940 8 060] 11180| 14300| 14300 
7 „„ Fenaa — 146680 8580| 11700] 14820 17 940 — 4940 8 840 11 960 ı50go| 18 200 
8 „„ E ebe 2080| 6 760 10 660] 13 780 16 900 zo0a0 || 1300| 6240| 10140| 13260| 16 330 19 soo 
9 „ EE — 6760] 10 660 14 560] 17 680 20 800 — 6240 10 140 14040 17160 20 230 
10: : 4. 7˙i‚!( E 1040| 7800| 11 700 15 600 18 720 arg4o 1 1300| 7540| 11 440 15340 | 13 460 21 580 
11 SCHEER — | 7800| 11700 15600| ı9500| 232 620 — 7540 11440 15 340] 19 240 22 360 
12 „ EEE: 910 8710| 12 610 16 510 20410 23 5301 300 8 840 12 740 16 640 20 540 23 660 
13 i EK — 8710 12610) 16 5100 20 410 24 310 — 8840 12 740 16 640 20 540 24440 | 
14 2 EE 910| 9620| 13 520] 17420 21 320 25 2201 30010 140 14040 | 17940| 21 840 25740 
15 K , . . — | 9620) 14300| 18200| 22 100 26000|| — 10 140 14820| 18 720 22620| 26 520 
16 F 910 10 530 15 210 19 110 23 010 26 910 || 2340 12 480 17 160 21 060] 24 960] 23 360 
17 „ . — 10530 15 210 19 890 a3790| 27 69 — 12 480 17 160 21840| 23 74 23 64 
18 „ — 10 530 15 210 19 890] 23 790 27 690 — 112480 17 160 21 840 25 740 29 640 
19 $ PE — 10 530 15210| 19890| 24 570 23 470 .f — 12480 17160| 21840| 256 520 30420 
20 „„ — 10 530 15 210 19 39 424 570 ag470 || — 12 480 17 160 21 840 28 520% 30420 
21 i ne — 10 530 15210) 19 890] 24 570 29250 || — 12 480 17 160 21840| a6 520 31 200 
„ 22 „ Al ee — 10 530 — 15 210 19 890 24570 — 112 480 — 17 160 21840 26 5 20 
„ 23 „„ — 10 530 — 15 21019 890 24 570 — 112480 — 17 160 21840 2s 520 
„ 24 I einge — 110530 — — 15 2100 19 890 — 112480 — — 17 160| 21840 
„ 25 „„ E E E — |10530 — — 15 210 19 890 — 12480 — — 17 160] 21 840 
„ 26 „ EN: — 110 530 — — — 15 210 — 112480 — — — 17 160 
„ 27 „ — 110530 — — — 15 210 — [12480 — — — 17 160 
insgesamt... 230 880 | 334 620 | 438 360 | 542 100 242 840 | 360 480 | 458 120 | 565 760 
Noch: Übersicht 14b. Dienstalters- und Kinder- 
Nach 1 Dienst jaar. — — 2 140 2 140 2 140 2 140 — — 2 140 2 140 2 140 2 140 
„ 2 Dienstjahren 1391| 1391 3531 3531 3531 3 531 856 | 856 2 996 2 996 2 996 2 996 
se", 38 J —T TE — 1391 3 531 5 671 5 671 5 671 — 856 2 996 5 136 5 136 5 136 
„ 4 yi N ne 149 2 140 4 280 6 420 6 420 6 420 749 1 605 3 745 5 885 5 885 5 885 
„ 5 „„ Ban — 2140 4 280 6 420 8 560 8 560 — |1605 3745 5 885 8 025 3 025 
„ 6 „ A ee 149 2889 5 029 7169 9 309 9 309 749 2354 4494 6 634 8774 8 774 
wo o A „ et — |2889 5 564 7 704 9844| 11984 — |2354 5 029 7169 9 309 11 449 
„ 8 5 ne 642 3 531 6 206 8 346 10 486 12 626 749 3103 5 778 7918 1005812 198 
„ 9 m ee — | 3531 6 206 8 881| 11021| 13161 — 3103 5 778 8453| 10593| 12 733 
„ 10 „ EE 642 | 4 173 6 848 9 523| 11663 | 13 803 [13914494 7169 9844| 11984| 14 124 
„ H Te Eee — [4173 6 848 9 523 12198| 14338 — 4494 7169 9844| 12519| 14659 
„ 12 „ ae 642 | 4815 7490 10 165 12840| 14980 749 5 243 7918 10 593 13 268 15 406 
„ 13 5 AANna — 14815 7490 10 165 12 340 15 515 — 5243 7918 105930 13 268 15943 
„ 14 „ „ 642 5457 8132| 10 807] 13482 16157 749 5 992 8 667] 11342 1401716 692 
„ 15 „ E E E — |5457 8667| 11342| 14017 16692 — 5992 9202| 11877| 14552 17227 
„ 16 „ e 642 6 099 9 309 11984 14659 17334 749 6 741 9951| 12 626 15 301 [17 976 
„ 17 „ rg — 16099 9 309 12 519 15 194 17869 — 6741 9951| 13161) 15 836 (eet 
„ 18 F — [6099 9 309 12 519 15 194 17869 — 16741 9 951 13 161] 15 336 13 511 
„ 19 GE — 16099 9309| 12519| 15 729 13 404 — | 6741 9951) 13 161] 16371| 19046 
„ 20 „„ — 6099 9 309 12519 15 729 18404 — 16741 9951| 13 161] 16 371 19 046 
„5 21 „„ E E E — |6099 9309| 12 519 15 729 18939 — 6741 9951| 13 161] 16 37119 581 
w 22 „„ ee — 16099 — 9 309 12 519 15 729 — 6741 — 9951| 13 161] 16 371 
„ 23 „„ ee — 16099 — 9 309 12519 15 729 — 6741 — 9951 13 161 16 371 
„ 24 o — 16099 — — 9 309 12 519 — 6741 — — 9951| 13161 
„ 25 „ e — 6099 — — 9 309 12 519 — 6741 — — 9951| 13 161 
„ 26 „ Keen — 16099 — — — 9 309 — 6741 — — — 9 951 
„ 27 B — 6099 — — — 9 309 — 6741 — — — 9 951 
insgesamt 142 096 | 211 004 | 279 912 | 348 820 144 450 214 642 | 284 834 | 355 026 


36 
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Dienstalters- und Kinder- 
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zu günstig erscheinen muß. Das ist bei der Beurteilung der | lässigen Schlußfolgerungen wesentlich einschränkt. Einmal 
Übersichten 14a und 14b auf Seite 246 bis 249 vor allem trifft es nicht zu, daß der Beamte einer höheren Besoldungs- 
zu beachten. gruppe immer und ohne weiteres die sämtlichen Dienstalters- 

Für die richtige Einschätzung dieser Zahlen muß man | zulagen lediglich für die Versorgung seiner Kinder verwenden 
sich auch vor allem und in erster Linie vergegenwärtigen, | Kann. Je höher die Stellung ist, eine desto größere Rolle 
daß dem Vergleich zwischen dem Kindernotbedarf und den | spielen Repräsentations-, Bildungs- und sonstige Kulturbe- 
mit der Besoldungsgruppe steigenden Dienstalterszulagen dürfnisse, sodaß ein nennenswerter Teil der Dienstalterszu- 
ein fiktiver Charakter innewohnt, der sich vor allem in den | lagen in Ergänzung des auch hier relativ knapp bemessenen 
höheren Gruppen geltend macht und hier den Umfang der zu- | Anfangsgehalts mit für persönliche Zwecke des Beamten selbst 


Noch: Übersicht 14a. 


Gruppe VIII Gruppe IX GruppeX 


Se Ge- Es stehen demnach zur x ei Ge- Es stehen demnach zur Eet Ge- Es stehen demnach zur 
lige samte Verfügung für lige samte Verfügung für lige samte Verfügung für 
Gehalts- 1 2 3 4 Gehalts- 1 2 3 4 2 8 4 
steigerung | Kind | Kinder | Kinder | Kinder steigerung Kind | Kinder | Kinder | Kinder Kind | Kinder | Kinder | Kinder 
M M M M M M M M M M M M M M 


A geed A ee ——Ä— — a a — | Seen —— —— — — h ee — ne 
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zulagen im April 1922 


1 950 
1950 
1 560 
1 560 
2600 
1 560 
1 560 


120 


3 120 


5 070 5070 
5 070 8 190 


7020 

7020 

8 580 

9 360 
10 920 
10 920 
13 520, 
13 520 
15 080 
15 080 
16 640 
17 420 
17 420 
17 420 
17 420 
17 420 
17 420 
17 420 


IITE 


262 860/371 020 |479 180 |587 340 


10 140 
10 140 
11 700 
12 480 
14 040 
14 820 
17 420 
17 420 
18 980 
18 980 
20 540 
21 320 
21 320 
22 100 
22 100 
22 100 


22 100 


22 100 
17 420 
17 420 


zulagen im Oktober 1922 


EREEEEERERERFT 


2 140 
3 103 
5 243 
6 848 
6 848 
7811 
8 346 
9 309 
9 844 
10 807 
10 807 
11770 
11770 
12 733 
13 268 
13 268 
13 803 
13 803 
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3 120 
5 070 
8 190 

10 140 

13 260 

14 820 

15 600 

17 160 

17 940 

20 540 

21 320 

22 880 

22 880 

24 440 

25 220 

25 220 

26 000 

26 O00 

26 780 

26 780 

26 780 

22 100 

22 100 

17 420 

17 420 


3 120 
5 070 
8 190 

10 140 

13 260 

14 820 
18 720 

20 280 

21 060 

23 660 

24 440 

26 000 ` 

26 730 

28 340 

29 120 

29 120 

29 900 


162 640/234 116 305 592 |377 068 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 


so 


2.080 
3 120 
2.080 
2.080 
2080 
1950 
1950 


1177 


1177 
1177 
1177 


— — ë 
eee 
i S J ` sl 


302 9001416 260 1529 620 642 980 


Noch: Übersicht 14b. 


1177 
1177 
2 354 
2 354 
3 531 


8 132 10 807 
8 132 11 342 
8 132 11 342 
8 132 11 342 
8 132 11342 
8 132 11 342 
8 132 11342 
8132| 11342 
8132 
8132 
8 132 
8 132 
8 132 
8 132 


2 140 
3 317 
5 457 
6 634 
8774 
9 951 

10 486 

11 663 

12 198 

13 375 

13 910 

15 087 

15 087 

16 157 

16 692 

16 692 

17 227 

17 227 

17 762 

17 762 

17 762 

14 552 

14 552 

11 342 

11 342 


171 200/244 174 1317 148 |390 192 


——— 


| 


| 


3 120 

5 720 

8 840 
11 440 
14 560 
17 160 
17 940 
20 540 
21 320 
23 920 
24 700 
27 300 
27 300 
30 940 
31 720 
31 720 
32 500 
32 500 
33 280 
33 280 
33 280 
28 600 
28 600 
23 920 
23 920 


345 800466 960 588 120 709 280 


2 140 

3 638 

5 778 

7 276 

9 416 
10 914 
11449 
13 589 
14 124 
15 622 
16 157 
17 548 
17 548 
18 939 
19 474 
19 474 
20 009 
20 009 
20 544 
20 544 
20 544 
17 334 
17 334 
14.124 
14 124 


— 


2 140 

3 638 

5 778 

7 276 

9 416 
10 911 
13 589 
15 729 
16 264 
17 762 
18 297 
19 688 
20 223 
21614 
22 149 
22 149 
22 684 
22 684 
23 219 
23 219 


23 754 
20 544 


20 544 


17 334 
17 334 


14 124 
14 194 | 


! 


| 


210 5761289 114 [367 652 446 190 


32 


250 


und allenfalls für „Generalunkosten“ in der Familie heran- 
gezogen werden muß. Ferner liegt der tatsächliche Bedarf 
für Kinder um so mehr über dem Notbedarf, je mehr der 
Beamte bestrebt ist, seinen Kindern bei entsprechender Ver- 
anlagung mindestens dasselbe Maß an Bildung und Erwerbs- 
möglichkeiten mitzugeben, das seiner eigenen Stellung ent- 
spricht. Hierbei sei noch gar nicht so sehr an das besonders 
verteuernde Universitätsstudium oder die Ausstattung heirats- 
fähiger Töchter gedacht. Besonders wichtig ist in dieser 
Richtung die Tatsache, daß die Vorbildung zu einem höheren 
oder mehr geistigen Beruf den Eltern viel länger die Unter- 
haltslast auferlegt, als wenn sie ihre Kinder Berufe wählen 
lassen, in denen sie verhältnismäßig frühzeitig erwerben 
können. Von all diesen Momenten wird, wie gesagt, mit 
vollem Bewußtsein abgesehen, wenn man den Kindernot- 
bedarf mit den gesamten Dienstalterszulagen auch der höheren 
Besoldungsgruppen vergleicht. Die Bedeutung eines solchen 
Vergleichs liegt auch keineswegs in der — ohne weiteres 
selbstverständlichen — Feststellung, daß der Notbedarf in den 
höheren Gruppen besser gedeckt werden kann, sondern liegt 
darin, daß hierbei besonders im Vergleich mit der Vor- 
kriegszeit Maßstäbe zu einer zweckmäßigen Regelung dieser 
ganzen Frage gewonnen werden können. In diesem Sinne sind 
auch die nachfolgenden Ausführungen vor allem zu verstehen. 


Das Anfangsgehalt eines kinderlos verheirateten Be- 
amten, nicht dasjenige eines Junggesellen, ist mit voller Ab- 
sicht als Ausgangspunkt gewählt worden. Die wirklichen 
Bedarfsverhältnisse des Junggesellen scheinen mir noch so 
verworren und ungeklärt, daß ich es nicht für angängig 
halte, sich bei so weittragenden Untersuchungen auf sie zu 
beziehen. Ich könnte es gegenwärtig nicht rechtfertigen, 
einen zahlenmäßig begründeten Unterschied zwischen dem Be- 
darf eines Junggesellen und dem eines kinderlosen Ehepaares zu 
machen, sondern unterstelle für die Zwecke dieser Arbeit als 
richtig, was vielfach behauptet wird, daß der Lebensunterhalt 
eines nicht im Familienhaushalt lebenden, sondern auf Wirts- 
hauskost usw. angewiesenen Junggesellen nicht wesentlich 
billiger ist als der eines Ehepaares ohne Kinder. Es wird 
meines Erachtens weder theoretisch noch praktisch viel ge- 
wonnen, wenn man vom unverheirateten Beamten als der 
Basis der ganzen Untersuchung ausgehen, dann die Mehrkosten 
für einen Verheirateten- Haushalt berechnen und schließlich 
als letzte Korrektur die Ausgaben für die Kinder in Rechnung 
ziehen will. Es kommen dabei so viele Unsicherheiten in die 
Rechnung, daß man sich lieber auf einen festeren Boden be- 
gibt, wie er sich ohne weiteres in der Wahl des kinder- 
losen Ehepaares als Ausgangspunkt der ganzen Darstellung 
darbietet. Diesem Ehepaar lassen wir in jeder Gehaltsgruppe ein 
Jahr nach der festen Anstellung das erste Kind, je zwei Jahre 
später noch weitere Kinder geboren werden, sodaß sich einer- 
seits der Bedarf in dem bereits geschilderten Ausmaß ver- 
ändert, andrerseits sich aber auch das Einkommen durch die 
Gewährung von Dienstalters- und Kinderzulagen erhöht. In 
den Übersichten 14a und 14b auf S. 246-249 sind diese 
Berechnungen für die Gruppen I- X der aufsteigenden Ge- 
hälter, und zwar oben für April 1922, unten für Oktober 1922 
durchgeführt. In den Spalten 2, 8, 14 usw. ist angegeben, um wie- 
viel das Gehalt jeweils nach zwei Dienstjahren steigt einschließ- 
lich des etwaigen Mehrbetrags an Ortszulage (diese selbst ist 
bereits im Anfangsgehalt enthalten); in den Spalten 3, 9, 15 usw. ist 
der gesamte Betrag der jeweils erreichten Zulagen verzeichnet. 
Zu dieser allgemein und jedem Beamten gewährten Einkommens- 
Steigerung, die naturgemäß in den verschiedenen Gruppen ver- 
schieden hoch ist, tritt beim Vorhandensein von Kindern die 
Kinderzulage für jedes Kind hinzu, die für alle Gruppen gleich 
hoch ist und sich nur für die verschiedenen Altersjahre der Kinder 


selbst unterscheidet. Im April 1922 beträgt sie für Kinder 
bis zu 6 Jahren bei 30 % Ausgleichszuschlag 3120 M, bis 
zum 14. Lebensjahr 3 900 A, darüber hinaus bis zu 21 Jahren 
4680 M jährlich, im Oktober 1922 in den betreffenden Alters- 
gruppen bei durchschnittlich 7 % Ausgleichszuschlag 2 140, 
2675 und 3120 A monatlich. Wie hoch sich die Kinderzu- 
lagen insgesamt stellen, wenn man von der schon mehrfach 
erwähnten Fiktion eines zweijährigen Abstandes der einzelnen 
Geburten ausgeht, ersieht man aus den Übersichten 15a und 15b. 


Übersicht 15 a. 
Jahresbetrag der Kinderzulagen für 1—4 Kinder im April 1922. 


1 2 3 4 
Dienstjahre Kind Kinder Kinder Kinder 
ed SO EE. S E.. WE a 
I 2 3 4 5 
Nach 1 Dienstjahr. 3 120 3 120 3 120 3 120 


„ 2 Dienstjahren. 3 120 3 120 3 120 3 120 


e Gë d j 3120 6240| 6 240 6240 
„ e 3120 6240 6240 6240 
SE S 3120 6240| 9360| 9360 
wë $ 3120 6240| 9360| 9360 
se S 3900 7020| 10140| 13260 
3 3900 7020| 10 140 13260 
e së 5 3900 7800 10920| 14040 
„ 10 s ; 39001 7800 10920| 14040 
| « 3900 7800| 11700| 148% 
HET ; i 3900| 7800| 11700| 14820 
e d k 3900 7800 11700| 15 600 
ak E 3900| 7800| 11700| 15600 
„ 15 i 4680 8580| 12480 16380 
33 4680 8580| 12480 16880 
Se 29 s 4680 9360| 13260| 17160 
8 x 4680 9360| 13260| 17 160 
a E $ 4680 9360| 14040| 17940 
„ 20 d 4680 9360 14040| 17940 
„ 21 4680 9360| 14040] 18720 
„ 22 e 4680| 9360| 14040 
„ 23 a Gë 4680 9360 14040 
„ 24 x — e 4680 9360 
„ 25 p Sc = 4680 9360 
„ 26 4 es eg ep 4 680 
„ 27 e I — = geg 4 680 

Zusammen 82 680 165 360] 248 040] 330 720 


Übersicht 15 b. 
Monatsbetrag der Kinderzulagen für 1—4 Kinder im Oktober 1922 


1 2 3 H 


Dienstjahre Kind Kinder | Kinder | Kinder 

M M M MM 
I R 3 4 5 

Nach 1 Dienstjahr 2 140 2 140 2140 2140 
„ 2 Dienstjahren 2140 2140 2140 2140 
E o i 2140 4 280 4 280 4 280 
1 3 o 2 140 4 280 4 280 4 280 
e 93 k 2 140 428 6 420 6 420 
Ko ZS x 2 140 4 280 6 420 6 420 
be ` 2 e 2675 4815 6 955 9095 
e 8 * 2675 4815 6 955 9095 
e 8 a 2675 5 350 7 490 9 630 
0 a 2675 5 350 7490 9 630 
e A e 2675 5 350 8025| 10165 
„ 12 S 2675 5 350 8 025 10 165 
„ 13 a 2675 5 350 8 025 10 700 
e T8 ” 2675 5 350 8025 10 700 
„ 15 ös 3 210 5 885 8 560 11 235 
„ 16 e 3210 5 885 8 560 11235 
e 17 a 3 210 6 420 9 095 11770 
„ 18 e 3 210 6 420 9 095 11770 
„ 19 S 3 210 6 420 9 630 12 305 
„ 20 3 3 210 6 420 9 630 12 305 
n 21 e 3210 6 420 9 630 12 840 
„ 22 Š — 3 210 6 420 9 630 
„ 23 10 — 3210 6420 9 630 
„ 24 o — — 3 210 6 420 
„ 25 an — — 3 210 6 420 
39 26 D — — -e 3 210 
„ 27 e — — 3 210 


Zusammen ...| 56 710 113 420 170 130 
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Zählt man die Beträge in den Spalten 2—5 der Über- 
sichten 15a und bzu den Gesamtsteigerungen aus dem Dienstalter 
hinzu, so erhält man die Summen, die in den Übersichten 14a und b 
in den Spalten 4—7, 10-13, 16 — 19 usw. dargestellt sind. Das 
sind die Beträge, die unter den angenommenen Voraussetzungen 
tatsächlich für 1, 2, 3 und 4 Kinder in den einzelnen Beamten- 
gruppen gezahlt werden. Dabei ist immer daran festgehalten, 
daß die tatsächliche Fürsorge mit der Vollendung des 21. Lebens- 
jahres aufhört, sodaß mit dem Wegfall der nackten Kinder- 
zulage auch die dann noch weiter bestehende Dienstalters- 
zulage nicht mehr dem betreffenden Kinde zugute gerechnet 
wird. Am Ende jeder Gruppenübersicht sind die Beträge je- 
weils für 1, 2, 3 und 4 Kinder aufgerechnet; es zeigt sich ohne 
weiteres, daß diese Summenzahlen mit wachsender Kinderzahl 
in immer schwächerem Maße zunehmen: Das erklärt sich aus 
der Tatsache, daß zwar jedem Kinde der gleiche Betrag an 
reiner Kinderzulage gewährt wird, daß aber der Gesamtbetrag 
an Dienstalterszulagen sich auf immer mehr Köpfe verteilt, 


auf jeden Kopf also um so weniger entfällt. Im Sinne einer 
Politik der Bevölkerungsvermehrung, wie wir sie in den Kriegs- 
jahren 1917 und 1918 kennen gelernt haben, ist also diese 
Regelung durchaus unzweckmäßig. 

Die Beschränkung der Übersichten auf höchstens 4 Kinder 
ist vor allem aus technischen und Raumgründen durchgeführt, 
so wünschenswert an sich die Darstellung auch für die Familien 
mit mehr Kindern gewesen wäre, da sich in diesen nach den 
Zahlen der Übersicht 5 auf Seite 230 insgesamt 36,56 % aller 
Kinder, also mehr als ein volles Drittel, befinden. Aber einer- 
seits ist anzunehmen, daß dieser Anteil für die Gegenwart 
geringer ist, und dann gilt er in dieser Stärke vor allem für 
die Unterbeamten, für die man die fehlenden Zahlen, wie noch 
zu zeigen sein wird, ohne große Schwierigkeiten aus dem dar- 
gebotenen Material erschließen kann; und vor allem ist in 
der folgenden Übersicht 16 die Darstellung der Schlußsummen 
absolut und relativ für die Familien bis zu 7 Kindern ein- 
schließlich durchgeführt. | 


Übersicht 16. 


An Dienstalters- und Kinderzulagen stehen im April 1922 


Setzt man den Notbedarf 


Be- jährlich zur Verfügung für 
2 für 1 2 3 4 5 6 7 

ns i A 5 i s e Kind | Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | Kinder 
Kruppe] kind | Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | Kinder | 154 200 | 308 400 | 462 600 | 616 800 | 771 000 | 925 2001079 400 
M M M M M M „jeweils gleich 100, so belaufen sich die vorstehenden Zulagen auf 
I 2 ö 5 6 7 8 9 | o | nm | ra | 13 | 14 | 15 
I. . 177 060 | 274 820 | 372 580 | 470 340 | 568 100 | 665 860 763 620 114,82] 89,1 80,4 76,5 73,68 "Ziel 70,7 
II . . |187 720 | 286 260 | 384 800 | 483 340 | 581 880 | 680 420 | 778 960} 1217 92,82 83,18 78,56 75,4 7354] 72,7 
III. . [191 620 291 460 | 391 300 | 491 140 | 590 980 | 690 820 | 790 660} 124, 94,1 84,9] 79,68 7665| 74, 73,5 
IV... 210 340 311 480 | 412 620 | 513 760 | 614 900 | 716 040 | 817 180| 136, 101,0 89,0 83, 79,5 7789| 75,71 
V. . [214 240 | 316 680 | 419 120 | 521 560 | 624 000 | 726 440 | 828 880| 138,4 | 102,68] 90,60 84,56 80,88 78,31 76,7 
VI... |230 880 | 334 620 | 438 360 | 542 100 645 840 | 749 580 | 853 320} 149,73 108,80 94,76] 87,89 83, 81,02] 79,06 
VII . . 1242 840 | 350 480 | 458 120 | 565 760 673 400 | 781 040 | 888 680| 157,48 | 113,64 99,03 91,73 8734] 84,02 82,33 
VII . . 1262 860 | 371 020 | 479 180 | 587 340 | 695 500 803 660 | 911820] 170,7 120,80 103,38 95,2 9021| 86,86 84,7 
IX . . [302 900 | 416 260 | 529 620 | 642 980 | 756 340 | 869 700 983 060| 196,18 | 134,97 114,48 104,4 98,10 94,00 91,or 
X . . 345 800 | 466 960 | 588 120 | 709 280 | 830 440 | 951 600 1072 760] 224,35 151,41 1271s 114, 1071 102,85 | 99738 
desgleichen im Oktober 1922 monatlich!) | 93 630 | 187 260 | 280 890 | 374 520 | 468 150 |561 780| 655 410 
I. . 119 840 | 185 752 251 664 | 317 576 | 383 488 449 400 |515 312 | 127, 9910| 89,60 84,0 81, 80, 78,62 
II . . 1122 408 | 189 176 | 255 944 322 712 389 480 456 248 523 016 | 130, 101,2 91,2 86,7 8320| 81,1] 79,80 
III. . |119 840 | 185 966 | 252 092 318 218 | 384 344 450 470 |516596| 127 99,31 89,75 84, 82,0 80, 78,8 
IV . . |133 108 | 201 374 | 269 640 | 337 906 | 406 172 | 474 438 | 542 704 | 142,16 107,4] 95, 90, 86,76 84,48 82,0 
V. . 1130 968 | 198 806 | 266 644 | 334 482 402 320 470 158 |537 996 | 139,88 | 106,7 94,6 8951| 85,4 83,6 82,00 
VI. . 142 096211 004 | 279 912 348 820 417 728 486 636 555 544 | 151, | 112,8] 99,68 93,14] 89, 86,2 84,76 
VII . . |144 450 214 642 | 284 834 355 026 425 218 | 495 410 565 602] 154, 114,6 101, 94, 90, 88,19 88,0 
VIII. . 162 640234 116 305 592 377 068 | 448 544 520 020 591496 173,1 125,02 108, 100,66] 85,81] 92,7 90,28 
IX . . 171 200 244 174 | 317 148 390 122 | 463 096 536 070 609 044] 182,85 130, 112,1 104, 98,2 95, 92,98 
X . [210 576 | 289 114 | 367 652 446 190 524 728 603 266 681 804] 224,0 154, 130, 119,4 112,0 | 107,8 104,05 


1) Vergl. Anmerkung 1) zu Übersicht · 14 b. 


c) Vergleich zwischen Einkommen und Bedarf 
im April 1922. 

Betrachten wir nunmehr die beiden Übersichten 14 a und b 
auf Seite 246— 249 für April und Oktober 1922 getrennt, so 
ist für den April zunächst folgendes festzustellen: Beim Ver- 
gleich zwischen den für die Kinder zur Verfügung stehenden 
Beträgen und dem oben angegebenen „Notbedarf“ ist in 
sämtlichen Gruppen von I bis X ein mehr oder minder großer 
Fehlbetrag vorhanden, der im großen und ganzen nach den 
höheren Gruppen hin regelmäßig abnimmt, weil, wie bereits 
auf Seite 249 betont, nur der notdürftige, nicht der standes- 
gemäße Bedarf der Kinder in Beziehung gesetzt wird zum 
steigenden Einkommen der Väter. Zur besseren Veranschau- 
lichung dieser Tatsachen sind die Beträge, die hinter dem 
Notbedarf zurückbleiben, in Übersicht 14 durch nautische 
Zahlen gekennzeichnet. 

Durch alle Gruppen zieht sich ein solcher Fehlbetrag 
bereits für das 1. Kindesjahr hin, weil hier unserer Annahme 


gemäß noch keine Dienstalterszulagen gezahlt werden und die 
Kinderzulage allein nicht ausreicht, nicht einmal zur Deckung 
des Notbedarfs. Der Fehlbedarf macht in diesem 1. Lebens- 
jahr rund ein Siebentel des Notbedarfs aus und fällt praktisch 
natürlich noch weit stärker ins Gewicht, weil abgesehen von 
den bereits aufgeführten Kosten hier ein großer Teil der not- 
wendigsten Anschaffungen gemacht werden muß. Das 2. Lebens- 
jahr ist mit einer einzigen Ausnahme — immer im Sinne unseres 
„Notbedarfs“ — ausreichend versorgt, weil hier die erste Dienst- 
alterszulage eintritt. In Gruppe II ist diese Dienstalterszulage 
aber so knapp bemessen, knapper als in Gruppe I, daß der 
gesamte Betrag nicht einmal für den Notbedarf des 2. Lebens- 
jahres ausreicht. Überhaupt stellt sich Gruppe II in jeder 
Hinsicht als die ungünstigste heraus, was die Versorgung der 
Kinder gerade in den jüngeren Jahren angeht; denn hier 
bleiben die Gehaltsbeträge selbst beim Vorhandensein von nur 
einem Kind bis zu dessen vollendetem 5. Lebensjahr hinter 
dem Bedarf zurück; der Grund liegt darin, daß auch die: 
32˙* 
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zweite Dienstalterszulage ganz unzureichend und knapper als | dem knappen Anfangsgehalt die gesamten Kosten für die 


in Gruppe I ist. Im übrigen kommen Fehlbeträge bei nur 
einem Kind nur noch in Gruppe I und III, und zwar im 3. 
und 5. Lebensjahr, oder nach 3 und nach 5 Dienstjahren vor. 
in allen übrigen Gruppen und Lebensaltern sind die Beträge 
für ein Kind ausreichend. 

Dagegen stellen sich bei nur zwei Kindern in den drei 
untersten Besoldungsgruppen dauernd Fehlbeträge heraus, so- 
lange beide Kinder nebeneinander versorgungsbedürftig sind, 
d. h. also mit Ausnahme der beiden letzten Jahre des jüngeren 
von ihnen. 

Für 3 und 4 Kinder, und erst recht natürlich für 5 
und mehr Kinder liegen die Verhältnisse noch ungünstiger, 
und zwar erstreckt sich die mangelhafte Deckung des Not- 
bedarfs, soweit die Zeit nach 5 Dienstjahren in Frage kommt, 
bis zur Gruppe V einschließlich hinauf. In allen bisher ge- 
nannten Fällen bedeutet die Tatsache des Fehlbetrages in den 
meisten einzelnen Lebensjahren auch einen endgültigen Fehl- 
betrag, wenn man die ganze Versorgungszeit der Kinder in 
Betracht zieht; der Nachweis hierfür findet sich in Ubersicht 16, 
in der die Gesamtbeträge für die Kinder in summa mit dem 
Gesamtnotbedarf verglichen werden. 


Für nur zwei Kinder macht sich bereits von Gruppe III 
an in den meisten Lebensjahren eine fühlbare Erleichterung 
bemerkbar, ohne daß aber für die ganze Versorgungszeit die 
Summe bereits ausreichend wäre. Das ist erst dauernd der 
Fall von Gruppe IV ab. Gleichwohl bleiben noch bis in 
Gruppe VII hinein auch hier einzelne Lebensjahre zu gering 
bedacht. 

Für drei Kinder nebeneinander haben wir einen durch- 
gehenden Fehlbetrag bereits bis zur Besoldungsgruppe V fest- 
gestellt; wie aus Ubersicht 16 hervorgeht, ist die Versorgung 
in summa auch für die Gruppen VI und VII unzureichend, 
jedoch machen hier wenigstens die jüngeren Jahre eine teil- 
weise Ausnahme. Wenn im ganzen die gezahlten Summen 
auch von Gruppe VIII an zureichen, ist doch erst für Gruppe X 
(immer natürlich mit Ausnahme des 1. Lebensjahres) ein völ- 
liges Verschwinden der knappen Jahre zu bemerken. 


Für vier Kinder geht die Knappheit sogar bis zu Gruppe 
VIII hinauf; selbst in Gruppe X liegen hier noch zwei Jahre 
ziemlich ungünstig. Mit noch größerer Kinderzahl werden 
die Verhältnisse naturgemäß immer schwieriger: Bei 5 und 
6 Kindern sind die Zulagen erst in Gruppe X ausreichend, 
bei 7 Kindern noch nicht einmal hier. 


Will man diese Ergebnisse sachgemäß würdigen und vor 
allem die scheinbar verhältnismäßig günstige Gestaltung bei 
den höheren Gruppen in das rechte Licht rücken, so muß 
man sich immer folgendes vor Augen halten: Für den Not- 
bedarf der Kinder sind hier, wie bereits auf Seite 247 f. aus- 
geführt, die gesamten Dienstalterszulagen in Anspruch ge- 
nommen worden, sodaß für die Eltern und ihre Bedürfnisse 
lediglich das stets sehr knappe Anfangsgehalt auch in den 
spätesten Jahren, solange überhaupt Kinder zu ernähren sind, 
zur Verfügung steht; und, was gerade vom Standpunkt der 
besseren Besoldung der höheren Leistung wesentlich ist: Die 
Einkommensbeträge auch der höheren Gruppen, die eine 
freiere und standesgemäße Lebenshaltung für Eltern und 
Kinder ermöglichen sollen, reichen gerade hin, den Kindern 
das Notdürftigste zu gewähren, sobald ihre Zahl über 2—3 
hinausgeht. Von einer Abgeltung der Leistung in dem Sinne, 
daß auch eine etwas größere Familie davon mit ihren Kindern 
ausreichend, geschweige denn „standesgemäß“ leben könnte, 
kann gar keine Rede sein. Da also, um mehrere Kinder zu 
versorgen, mindestens die gesamten Dienstalterszulagen bis 
in die höchsten Gruppen hinein aufgezehrt werden müssen, 
so entsteht für die meisten Beamten die Notwendigkeit, von 


Ernährung, Bekleidung usw. der Eltern, Miete, Heizung, Be- 
leuchtung, Werbungskosten wie Fahrgeld u. dergl., Bildungs- 
und Kulturausgaben, Steuern usw. zu bestreiten. 


Die wichtigsten dieser Ausgaben können mit einiger 
Sicherheit nach dem bereits angewandten Verfahren berechnet 
werden, sodaß wir hier gewissermaßen einen Notbedarf für 
ein Ehepaar konstruieren können. Ernährung und Beklei- 
dung sind ein bestimmtes Vielfaches der für die Kinder er- 
mittelten Zahlen, die Kosten für Heizung, Beleuchtung und 
Miete entnehmen wir den Teuerungszahlen für die 4 A-Orte; 
schließlich können wir noch die Steuern für jedes Gehalt ge- 
mäß den für April 1922 geltenden Abzugsbestimmungen be- 
rechnen. Es ergibt sich somit folgende Übersicht: 


Übersicht 17. 


Anfangsgehalt und Notbedarf eines verheirateten Beamten 
im April 1922. 


Verhältnis zwischen 


Jährliches Not- Notbedarf und Anfangs- 
Besoldungs- | Anfangs- gehalt, wenn 
gruppe gehalt bedarf Anfangs- Not- 
gehalt bedarf 


M M 


I 23 960 24 276 101% 98,10 

II 27 210 24 601 90,41 110,1 
III 30 200 24 900 82,45 121,20 
IV 31 500 25 030 79,4 125,85 
v 33 840 25 264 74.65 133,06 
vl 35 790 25 459 7155 140,58 
VII 38 780 25 758 66,42 . 150,56 
VIII 42 420 26 122 61,58 162,8 
IX 46 320 26 512 57724 174 
X 51 260 27 006 52,08 189,51 


Es stellt sich also heraus, daß in den Gruppen der 
„unteren Beamten“ (Gruppe I—IV) im besten Fall 20 % des 
Gehalts, in den Gruppen der Assistenten und Sekretäre (V — VII) 
höchstens 33 % oder ein Drittel für andere Bedürfnisse wie 
die vorstehend genannten zur Verfügung stehen. Erst für die 
gehobenen mittleren und die höheren Beamten bessern sich 
die Verhältnisse stärker, sodaß von Gruppe VII bis X immer- 
hin fast 40—50 % des Gehalts freier verwandt werden können. 
In allen Fällen ist natürlich zu berücksichtigen, daß das Mehr 
an Gehalt, das über die Deckung des „Notbedarfs“ hinaus- 
geht, in erster Linie zur weiteren Auffüllung der sehr not- 
dürftig angenommenen Ernährung und Bekleidung sowie vor 
allen Dingen zur Ergänzung der unzureichenden Kinderzulagen 
zwecks Deckung des Kindernotbedarfs verwandt werden muß, 
sodaß der Betrag, der wirklich. für andere Zwecke frei ist, 
selbst in den höheren Gruppen sich erheblich herabmindern 
dürfte. Gleichwohl darf man der Meinung Ausdruck verleihen, 
daß für die kinderlosen Ehepaare der höheren Gruppen, rein 
gemessen am bescheidenen Bedarf, ein einigermaßen zu- 
reichendes Einkommen bereits im Anfangsgehalt vorgesehen ist; 
es ist ferner festzustellen, daß auch beim Vorhandensein von 
höchstens zwei Kindern, wenn man auch hier von den untersten 
Gruppen absieht, noch eine bescheiden ausreichende Lebens- 
führung möglich ist. 

Ganz anders liegen die Dinge dagegen bei Familien mit 
3 und mehr Kindern mit Ausnahme der höchsten aufgeführten 
Gruppen, aber auch in diesen selbst, wenn die Kinderzahl 
über 4 hinausgeht. Um dieses näher zu kennzeichnen, muß 
man davon ausgehen, daß die Beamten aller Gruppen, wie es 
praktisch wohl immer der Fall sein wird, die eben errechneten 


‘ Mehrbeträge ihres Anfangsgehalts (oder des in dieser Höhe 


fortlaufend gedachten Gehalts) zur Ergänzung der als unzu- 
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reichend erkannten Beträge aus Dienstalters- und Kinderzu- 
lagen, d. h. für den Unterhalt der Kinder, und zwar in 
‚gleichem Ausmaße wie für sich selbst, verwenden. Wir wollen 
diese Rechnung für die als Grenzgruppen genannten Gruppen 
IV, VII und X durchführen. Beim Vorhandensein von nur 
einem Kind ist demnach zu der Zulagensumme in Übersicht 16 
hinzuzurechnen der Betrag des Anfangsgehalts auf die Dauer 
von 21 Jahren, bei 2 Kindern auf die Dauer von 23, bei 
3 Kindern von 25, bei 4 Kindern von 27 Jahren usw. 
Es ergeben sich hieraus folgende Zahlen: 


Übersicht 18. 
Gesamteinkommen und Notbedarf einer Beamtenfamilie 
mit 1—7 Kindern im April 1922. 


Verhältnis 
zwischen Not- 


Besoldungspruppe 


Gesamt- Gesamt- bedarf und Ein- 
und ? ein- not- kommen, wenn 
1 ommen bedarf Ein- Not- 
Kinderzahl kommen] bedarf 
M M = 100 
I 

| Gruppe IV. | 
Kinderlos ........ 789 160 525 6301 66,61 150,14 
Mit 1 Kind ...... 871 840 679 830 77,8 | 128,24 
„ 2 Kindern 1035 980 884 090 35,34 117,18 
„ 3 1 ` 1 200 12 1 088 350 90,69 | 110,27 
„4 „ e wrii 1 364 260| 1292610 94,75 | 105,54 
„ 5 „5 ee 1528 400] 1 496 070 97,9 102,17 
„ 6 EE 1692540 | 1701 130 100,51 99,50 
PEE DO ee 1856680; 1 905 390 102,63 97,44 

Gruppe VII. 

Kinder los N; 974 540 540 918] 55,50 | 180,16 
Mit 1 Kind ....... 1 057 2:0 695 118 65,4 | 152,0 
„ 2 Kindern 1 242 420 900 834 72,51 137,92 
* 3 M See 1427 620 1 106 550 77,51 | 129,02 
„ 4 2 1612820| 1312 266 8l,se | 122,90 
„ 5 4 : 1 798 020 1517982 84,3 | 118,45 
eg. 46 5 8 1983 220 | 1 723 698 86,91 | 115,06 
5 ge We 2 168 420 1 929 414 88,98 | 112,89 


Kinderlos ....... 1339 580 567 126] 42 2362 
Mit 1 Kind 1422 260 721 326 50, 19717 
„ 2 Kindern 1645 940 929 5388 564 177,0 
„ 3 5„ : 1869 620 11377501 60, | 1643s 
„ p à 2093 300 1 345 962 64,0 155,82 
VCC 2316 980 1 554 174] 67, 14908 
e WË er Eer 2540660 | 1762386| 69,7 144,16 
35 2 764 340 1 970 598 71, 140,2 


In den drei aufgeführten Gehaltsgruppen stellt sich beim 
Vorhandensein nur eines Kindes sogar noch ein günstigeres 
Verhältnis heraus als bei dem auf das Anfangsgehalt 
angewiesenen kinderlosen Ehepaar der Ubersicht 17, weil, wie 
wir gesehen haben, das erste Kind erheblich über den Not- 
bedarf hinaus Zuwendungen erhalten kann. Dagegen machen 
sich bereits vom 2. Kinde an fühlbare Unterschiede bemerkbar, 
die dahin führen, daß in Gruppe IV beim Vorhandensein von 
3 Kindern nur noch 10 % des Gesamteinkommens (in 25 Jahren), 
von 4 Kindern sogar nur noch 5% — in den Gruppen I- III 
also noch erheblich weniger — für andere Zwecke zur Ver- 
fügung stehen. In Gruppe VII sind bei 3 Kindern rund 22, 
bei 4 Kindern 19 % für andere Zwecke frei. In Gruppe X 


kommen wir immerhin auf Sätze von rund 40 und 35%. Sieht | 


man von den günstigeren Zahlen ab, so geht aus den mit- 
geteilten Tatsachen vor allem hervor, daß bei den unteren 
Beamten, die ausweislich der Erhebungen von 1912/13 (vergl. 
S. 228 fl.) den stärksten Nachwuchs an Kindern zu stellen 
pflegen, die Verhältnisse im April 1922 denkbar ungünstig 
liegen, und daß sich zu den höheren Gruppen hin nur ganz 
allmählich eine Erleichterung vollzieht, die aber keinesfalls, 
selbst bei den höchsten Gruppen nicht, so erheblich ist, daß 


die „freien“ Beträge mehr decken als die in den betreffenden 
Beamtenschichten gerade üblichen notwendigsten Auf- 
wendungen. Für die höchsten Gruppen ist ferner vor allem 
in Betracht zu ziehen, daß der Gehaltsbezug in der geschilderten 
Weise erst in späteren Jahren, meist jenseits des 30. Lebens- 
jahres beginnt, selbst wenn vorher schon Kinder vorhanden 
sind, und daß die ganze Rechnung über den Haufen geworfen 
wird, sobald man den Kindern etwas mehr als das bloß Not- 
wendige zubilligt; das wird aber meistens der Fall sein 
müssen, vor allem in je höherer Stellung sich der Vater 
selbst befindet. | 

Zum Abschluß dieser Erörterungen sei noch einer. anderen 
Möglichkeit Erwähnung getan, den Einfluß der Kinderzahl und 
der damit steigenden Ausgaben auf die wirtschaftliche Lage 
der Beamtenfamilien darzulegen. Wir können zu diesem Zweck 
annehmen, daß jeder Beamte seinen Kindern gerade das im 


. Notbedarf angegebene Maß von Unterhalt zuteil werden läßt, 


und dann zusehen, in welchem Maße nun durch . das 
verbleibende Einkommen der Notbedarf der Eltern selbst 
gedeckt wird. 

Die sich bei diesem Verfahren ergebenden Zahlen sind in 
Übersicht 19 dargestellt. 


Im großen und ganzen herrscht zwischen diesen Zahlen 
und den in Übersicht 18 dargestellten eine gewisse Ähnlich- 
keit; im allgemeinen sind hier die Verhältniszahlen der 
letzten Spalte etwas höher als dort — am wenigsten noch in 
Gruppe IV —, weil der Unterschied zwischen Einkommen und 
Bedarf sich nach der Verkleinerung beider Zahlen um den- 
selben Betrag (den Notbedarf für Kinder) im Verhältnis stärker 
auswirken muß als vorher; bei 6 und 7 Kindern in Gruppe IV 
übertrifft der Notbedarf das Einkommen, sodaß hier die Ver- 
hältniszahlen in Übersicht 19 geringer sein müssen als in 18. 


Übersicht 19. 


Gesamt- Notbedarf Eink en 
Besoldungsgruppe einkommen | für Eltern in Vom- | 
und nach As eg? Kinder- rn 
E otbed 68 
Kinderzahl Notbedarfs 


M 
4 


Gruppe IV. | g 

Bei 1 Kind. è 717 640 186,58 

„ 2 Kindern 128,88 

„ 3 Se 737 520 625 750 117,86 

p 4 a Br den 747 460 75 810 110,0 

„ 5 e : 757 400 125 870 104,86 
„ 6 e 767 340 
EF 777 280 


| 

525 630 
727 580 575 690 
903 020 


Bei n 540 918 166,94 
„ 2 Kindern 934 020 592 434 157, 66 
„ S r nee 965 020 643 950 149,86 
„ 4 „ e Zeg A 996 020 695 466 143, 
„ 5 F 1027 020 746 982 137,49 
„ 6 F 1 058 020 798 498 132,50 

E 1 089 020 850 014 


1 268 060 


1337 540 621 138 215,4 
W 1407 020 675 150 208,40 
1 1 476 500 729 162 202,49 
„ 1545 980 783 174 197,0 
. 1615 460 837 186 192,56 
55 1 684 940 891 198 189,06 


Während also der Fortschritt in Übersicht 19 gegenüber 
18 in den Gruppen VII und X um so stärker hervortritt, je 
mehr Kinder vorhanden sind, liegt es in Gruppe IV anders: 
Die Zahlen nähern sich bis zum 5. Kind rasch einander; vom 
6. Kind an liegen die Verhältnisse in Übersicht 18, wenn auch 
nicht bedeutend, so immerhin etwas günstiger. Hinsichtlich des 
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Unterschiedes zwischen den einzelnen Besold ungsgruppen ist 
zu bemerken, daß das Deckungsverhältnis für die Eltern bei 
zunehmender Kinderzahl sich zwar verschlechtert, aber in 
immer geringerem Maße, je höher die Besoldungsgruppe ist. 
Die Spanne beträgt in den angegebenen Fällen von 1 bis zu 
7 Kindern bei Gruppe IV 100: 68,92, bei Gruppe VII 100: 76,78, 
bei Gruppe X 100: 84,56; aus diesen Zahlen ist der Grad der 
durch die Kinderzahl eingetretenen Verschlechterung der wirt- 
schaftlichen Lage der Eitern bei notdürftiger Versorgung 
der Kinder ohne weiteres ablesbar. Auch hier sind alle Be- 
rechnungen immer unter der Voraussetzung gemacht, daß die 
Kinder in allen Gruppen dieselbe notdürftige Alimentierung 
erhalten; steigt dagegen der Aufwand für die Kinder mit der 
Gehaltshöhe oder besser mit dem Gesamteinkommen, so steht 
für die Versorgung der Eltern selbst ein entsprechend geringerer 
Einkommensteil zur Verfügung, sodaß sich die Unterschiede 
zwischen den einzelnen Gruppen wesentlich mildern dürften. 
Im übrigen soll hier auf dieses Problem nicht weiter ein- 
gegangen werden, da für den Zweck der Untersuchung vor- 
läufig angenommen werden soll, daß für den Unterhalt der 
Kinder in sämtlichen Beamtengruppen der gleiche Betrag auf- 
gewendet wird. 

Mit diesen Feststellungen verlassen wir den April 192 2 und 
gehen zum Oktober 1922 über als dem Monat, der die nächste 
und bis zum Juni 1923 letzte allgemeine Gehaltsreform ge- 
bracht hat. 


d) Vergleich zwischen Einkommen und 
Bedarf im Oktober 1922. 


Vergleicht man die Zahlen des Oktobers 1922?) im ganzen 
mit denen des Aprils, so erhält man den Eindruck, daß sich 
die Verhältnisse für die Kinder einigermaßen gebessert haben. 
Um zunächst aber auf die Einzelheiten einzugehen, so ist fest- 
zustellen, daß auch hier das 1. Lebensalter überall einen Fehl- 
betrag aufweist, der aber diesmal nur ein Fünfundzwanzigstel 
des tatsächlichen (Not-) Bedarfs ausmacht gegenüber einem 
Siebentel im April. Das 2. Lebensjahr ist überall ausreichend 
versorgt, das 3. nur bei Gruppe I- III nicht. Im Gegensatz 
zum April weist hier Gruppe II bereits eine fühlbare Besserung 
gegen Gruppe 1 auf, dagegen ist bei Gruppe III sowohl im 
einzelnen wie in den Summenzahlen wieder ein Rückschritt zu 
verzeichnen, fast bis auf den Stand von Gruppe I hinab. 


Für ein Kind allein sind mit Ausnahme je eines Jahres 
in den Gruppen I- III und abgesehen vom 1. Lebensjahr 
überhaupt die gezahlten Beträge überall ausreichend, bei 2 
Kindern liegen zwar in den drei untersten Gruppen noch recht 
oft, besonders in den älteren Jahren, Fehlbeträge vor, jedoch 
erreicht die Gesamtsumme in Gruppe II den Gesamtbedarf 
vollständig, in den beiden andern Gruppen fast genau. Im 
übrigen liegen hier die Dinge ganz ähnlich wie im April, das 
Verhältnis zwischen Versorgung und Bedarf ist kaum höher 
als dort. 

Für 3 Kinder gilt bis Gruppe III einschließlich dasselbe 
wie im April, daß nämlich jenseits des 5., zweimal sogar schon 
jenseits des 3. Dienstjahres die Zulagen unzureichend sind; in 
Gruppe IV dagegen tritt dies erst nach 8 Dienstjahren ein, 
in Gruppe V und besonders VI werden die Fälle ausreichender 
Versorgung schon zahlreicher, obwohl in der Gesamtsumme 
sich ein Fehlbetrag herausstellt. Von Gruppe VII ab, die 
ihrerseits noch manche Lücken aufweist, übersteigt die Summe 
der gewährten Beträge den Notbedarf. 

4 Kinder erhalten in den Gruppen I- V durchweg vom 
7., meist schon vom 5. oder gar 3. Lebensjahr des ältesten 
bis zum 19. Lebensjahr des jüngsten Kindes unzureichende 
Zulagen, erst von Gruppe VI ab wird die Zahl der Jahre unten 


1) Vergl. die Übersichten 14a und b und 16. 


und oben größer, in denen die Zulagen ausreichen, jedoch liegt 
ein Fehlbetrag in der Gesamtsumme noch bis zu Gruppe VIII 
einschließlich vor. Bei 5, 6 und 7 Kindern wird der Notbedarf 
erst in Gruppe X durch die Zulagen voll gedeckt. 


Es ist also, wenn man die Zahlen für Oktober 1922 mit, 
denen für April im ganzen vergleicht, eine gewisse Besserung 
der wirtschaftlichen Lage hinsichtlich der Kinder unverkennbar. 
Jedoch darf diese Besserung auch nicht überschätzt werden. 
Das Deckungsverhältnis!) zwischen den Zulagebeträgen und 
dem Notbedarf liegt in Gruppe I um etwa 11 % günstiger als 
im April, in Gruppe IV 6-10 %, in Gruppe VII 1-5 %, in 
Gruppe X etwa ebensoviel. In einigen Fällen ist für Oktober 
sogar ein Rückgang des Versorgungsstandes festzustellen, so 
vor allem in Gruppe IX bis zu 4 Kindern einschließlich. Wo 
eine Verbesserung eingetreten ist, ist sie durchgehend bei 
größerer Kinderzahl stärker. 


Entsprechend dem Verfahren beim April 1922 soll auch 
für den Oktober im folgenden aufgezeigt werden, in welchem 
Verhältnis das Anfangsgehalt jeder Gruppe zu dem betreffenden 
Notbedarf (einschließlich Steuerabzug) steht, welchen Teil 
dieses Gehalts der kinderlos verheiratete Beamte für die Deckung 
des Notbedarfs aufwenden muß, oder in anderer Betrachtungs- 
weise ein Wievielfaches vom Notbedarf das Gehalt ausmacht. 
Man erhält hierbei folgende Zahlen: 


Übersicht 2%. 


Anfangsgehalt und Notbedarf eines verheirateten Beamten 
im Oktober 1922. 


Verhältnis zwischen 


Monatliches Notbedarf und 


Besoldungs- Anfangs- Notbedarf Anfangsgehalt, wenn 
gruppe gehalt Anfangs- Not- 
gehalt bedarf 
= 100 


| 14 879 106,78 93,70 

EC 15 040 96,71 103, 40. 
IIC 15 222 87,68 114,12 
FEC 15 339 82, 0 120,2 
W 15 543 76,62 132,41 
FTC ͤ 15 682 71,87 140,1 
IT! . 15 949 64,1 154,84 
VIII 16 195 59,74 167,38 
IX EE 16 463 55,28 180,91 
A ee 16 773 51,00 196, or 


Gemessen am Notbedarf ist also gegenüber dem April 
(Übersicht 17) in den Gruppen I- VI eine Verschlechterung: 
eingetreten, die in Gruppe I—IV nicht ganz unbedeutend ist, 
in V und VI allerdings nur wenige Punkte ausmacht; die 
Besserstellung der Gruppen VII- X, die innerhalb dieser 
Gruppen ziemlich gleich und kaum erheblich ist, gleicht das 
Weniger in den unteren Gruppen nicht aus, schon deshalb- 
nicht, weil es sich in diesen um den Hauptteil der Beamten 
handelt:). In Gruppe II sind jetzt nur etwa 3 % des Gehalts. 
für andere Zwecke wie den „Notbedarf“ frei gegenüber 10 % 
im April, in Gruppe IV 17 % gegenüber 20,5 %; in Gruppe VII 
dagegen 35 statt 33 %, in X 49 statt 47 %. 


Um die Wirkungen dieser Verschiebungen auf das Ver- 
hältnis des Gesamteinkommens zum gesamten Notbedarf (für 
Eltern und Kinder zusammen) überblicken zu können, wird 
hier ein Teil der Zahlen wiedergegeben, die ausführlich in 
Ubersicht 18 für den April aufgestellt sind. 


1) Vergl. in Übersicht 16 die Relativzahlen. — ) In Gruppe 
I- VI befinden sich nach dem Entwurf des Reichshaushaltsplanes. 
für das Rechnungsjahr 1923 655 675 von insgesamt 764 000 = 85,82%. 
aller planmäßigen Beamten. 
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Übersicht 21. 
Gesamteinkommen und Notbedarf einer Beamtenfamilie 
mit 1—7 Kindern im Oktober 1922. 


Verhältnis 
zwischen Not- 


Besoldungsgruppe Gesamt- Gesamt- bedarf und Ein- 
did ein- not- kommen, wenn 
3 kommen !) | bedarf!) Ein- Not- 
Kinderzahl kommen] bedarf 
— | 4 E BE DE 
2 3 4 | 5 
Gruppe IV. 
Kinderlos ........ 465 906 322 119 69,14 144,64 
Mit 1 Rind 522 616 415 749 79,55 | 125,70 
„ 2 Kindern 627 978 540 057 86,0 116,28 
„ 3 CHE 133 340 664 365 90,59 | 110,88 
„4 „ adia 838 702 188 673 94,08 106,% 
„ 5 e ER 944 064 912 981 96,11 | 103, 40 
„ 6 „ 1049 426 | 1 037 289 98,4 10117 
„ 7 „ 1154 788] 1 161 597 100,50 99,41 
Gruppe VII. 
Kinderlos ........ 605 327 334 929 55,38 180,73 
Mit 1 Rind 662 037 428 559 64,73 154, 48 
1378 953] 1181 727 

Kinderlos e 844 472 352 233 441 239,78 
Mit 1 Kind 901 182 445 863 49,18 | 202,12 
„ 7 Kindern 1767 042 | 1 208 919 68,41 146,17 


Ein Vergleich mit Übersicht 18 zeigt ohne weiteres, daß 
zwar zum Oktober hin im allgemeinen eine Verbesserung ein- 
getreten ist, daß diese Verbesserung aber denkbar geringfügig 
ist. Bei Gruppe IV stellt sich sogar für 1 und 2 Kinder 
eine kleine Verschlechterung heraus, während die Verhältnisse 
bei 3 Kindern fast ganz gleich liegen. In Gruppe III, die 
zahlenmäßig viel bedeutender ist als Gruppe IV (sie enthält 
nach dem Voranschlag für 1923 192000 Beamte gegenüber 
134000 in Gruppe IV), ist die Verschlechterung noch er- 
heblicher; sie reicht hier bis zu 4 Kindern einschließlich (Ver- 
hältnis von Gesamteinkommen zu Gesamtnotbedarf im April 
101, s, im Oktober 100, 22: 100). Im übrigen beträgt die Ver- 
besserung des Versorgungsstandes bei 7 Kindern in Gruppe IV 
2%, bei 1—7 Kindern in Gruppe VII 1,6 — 3,8 %, in Gruppe X 
255 — 4,2% 

Zum Vergleich mit den Beamten mit Kindern ist in 
Übersicht 18 und 21 bei allen drei Gruppen Einkommen und Be- 
darf auch für das kinderlose Ehepaar angegeben. Hier 
zeigen sich dieselben Tatsachen, die oben für die Beamten 
mit Kindern dargestellt sind, in verstärktem Maße: In Gruppe 
IV ein noch stärkerer Rückgang des Versorgungsstandes, in 
Gruppe VII ein ganz geringfügiger Fortschritt, in Gruppe X 
zwar ein Fortschritt, der aber noch viel geringer ist als bei 
den Beamten mit einem Kinde. 

Schließlich sei auch hier, wenigstens teilweise, die Be- 
rechnung durchgeführt, die in Übersicht 19 für April 1922 
dargestellt ist. Zieht man von den Zahlen in Übersicht 21 
beiderseits den Notbedarf der Kinder ab, so erhält man die 
in Übersicht 22 aufgeführten Zahlen. 

Die Analogie dieser Übersicht mit den Zahlen in Über- 
sicht 19 ist in jeder Hinsicht gewahrt: Auch hier trifft es bei 
Gruppe IV zu, daß der Unterschied, den der Oktober vor dem 
April voraus hat, sich immer mehr verkleinert, bis er bei 
7 Kindern ins Gegenteil umschlägt, auch hier tritt der Vorteil bei 
den Gruppen VII und X mit größerer Kinderzahl stärker hervor, 
auch hier wird das Maß der Verschlechterung der wirtschaft- 
lichen Lage der Eltern durch die zunehmende Kinderzahl zu den 
höheren Gruppen hin immer geringer, und zwar beträgt die 
Spannung von 1 zu 7 Kindern in den Gruppen IV, VI 
und X 100 : 74,07, : 81,00, : 87,0. Andrerseits bestehen aber 


1) in den Spalten 2 und 3 Monats- statt Jahresbeträge. 


Übersicht 22. 


Gesamt- Notbedarf Einkommen 
Besoldungsgruppe einkommen!)| für Eltern i)] in Vom- 
und nach Abzug des Kinder- en 
Kinderzahl Notbedarfs es 
nu A | A Notbedarfs 
1 2 | 3 ` 4 


428 986 322 119 


Bei 1Kind........ 
„ 7 Kindern 


807 552 
1111 632 


440 718 352 797 124,2 

„ SEN . 452 450 383 475 117,90 
„ ap aeie 464 182 414 153 112,08 
„ 5 „ 475 914 444 831 106, 99 
Vu 487 646 475 509 102,55 
„T 55 499 378 506 187 98,65 
Bei 1 Kind........ 568 407 334 929 169,71 
„ 7 Kindern 723 543 526 317 137,47 


auch gewisse Unterschiede gegenüber April 1922: Im allge- 
meinen sind, wie zu erwarten, auch hier die Zahlen der letzten 
Spalte höher als dort, d. h. also es ist das Verhältnis von 
Einkommen zu Notbedarf günstiger als im April; in Gruppe 
IV dagegen stellt sich der Oktober 192z, soweit es sich um 
1—2 Kinder handelt, ungünstiger als der April dar. Nach 
den eben im Anschluß an Übersicht 21 für Gruppe III ge- 
machten Feststellungen ist auch in diesem Falle eine Ver- 
schlechterung hinsichtlich der Versorgung der Eltern vorhanden: 
sie ergibt sich in Gruppe III bei 4 Kindern aus einem Rückgang 
des Deckungsverhältnisses von 102,59 auf 100,42:100. Wichtig 
ist vor allem noch der Unterschied in den Spannungen, 
die für Oktober ein günstigeres Verhältnis bedeuten als für 
April. Während nämlich, wie oben gezeigt, im Hinblick auf 
die jeweilige Gruppe und den jeweiligen Familienstand die 
Verhältnisse sich nicht wesentlich gebessert haben, ist insofern 
ein nicht ganz unbedeutender Fortschritt zu verzeichnen, als 
in allen Gruppen, und zwar am meisten in den unteren, die 
Lage der Beamten mit mehr Kindern sich stärker gehoben 
hat als die Lage der Beamten mit weniger Kindern. Wenn 
es sich auch im ganzen um keine großen Verschiebungen 
handelt, wird doch hierbei eins deutlich: Auf der einen 
Seite hat sich das Realeinkommen (soweit es aus dem Ver- 
hältnis zwischen Einkommen und Notbedarf erschlossen werden 
kann) bei den höheren Gruppen etwas, wenn auch nicht 
nennenswert, mehr gebessert als bei den unteren, soweit nicht 
überhaupt bei diesen eine Senkung erfolgt ist; auf der andern 
Seite aber ist die infolge Erhöhung der Kinderzulagen für die 
Beamten mit mehr Kindern eintretende Verbesserung ihres 
Realeinkommens bei den unteren Gruppen stärker als bei den 
oberen. 


Kapitel 8. ° 
Gehalt und Bedarf 1913/14. 


Bevor wir an Hand des dargestellten Zahlenmaterials zu 
einer Kritik der Besoldung vom April 1920 und ihrer einzelnen 
Abänderungen tibergehen, ist es zweckmäßig, einen ähnlichen 
Maßstab auch an das Besoldungssystem von 1913/14 zu legen, 
weil wir nur so einen bestimmten, auch zahlenmäßig gesicherten 
Eindruck davon bekommen können, was gegenüber dem Frieden 
anders geworden ist, wieweit vor allem durch die Gewährung 
der Kinderzulagen für die Familien mit Kindern etwa eine 
relative Besserstellung erreicht worden ist— von einer absoluten 


1) in Spalte 2 und 3 Monats- statt Jahresbeträge. 
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Verbesserung kann natürlich keine Rede sein, da die infolge 
des verlustreichen Krieges für jeden Volksgenossen, besonders 
für Beamte, Arbeiter und Angestellte eingetretene Herab- 
drückung des Lebensstandards von vornherein in Kauf ge- 
nommen werden muß; wohl aber läßt sich mit Hilfe geeigneter 
Vergleiche die Untersuchung ermöglichen, ob und inwieweit 
die größeren Familien mehr oder weniger von diesem Nieder- 
gang betroffen worden sind als die kleineren Familien oder 
die kinderlosen Beamten. 

Zunächst handelt es sich für diesen Zweck darum, einen 
Friedensnotbedarf für Kinder zu ermitteln. Für 1913/14 liegen 
zwar für das ganze Reichsgebiet geltende Angaben!) für Er- 
nährung, Heizung und Beleuchtung und Miete in einer Zahl 
vor (90,93 # für die fünfköpfige Familie), nicht dagegen ge- 
sonderte Angaben für die Ernährung. Wir müssen diese also 
rückwärts schließend aus den absoluten Werten für die Nach- 
kriegszeit und dem auch vom Statistischen Reichsamt ver- 
öffentlichten Ernährungsindex gewinnen. Als Grundlage für 
diese Berechnung wählen wir ebenfalls unsere 4 A — Orte 
(ohne Wirtschaftsbeihilfe), und zwar für die Monate Januar, 
August und Oktober 1921, weil man wegen der in diesem Jahre 
gleichmäßigen Zunahme der Teuerung praktisch ebenso gut 
eine wie beideStichtagszahlen als Repräsentanten der jeweiligen 
Monatsteuerung nehmen und somit ohne Fehler die von uns ge- 
wählte eine Stichtagszahl mit dem aus beiden gebildeten Index 
kombinieren darf. Nehmen wir aus den 4 Orten einen Monats- 
durchschnitt und dividieren diesen durch den Ernährungsindex, 
so gewinnen wir 4 kaum voneinander abweichende Zahlen 
für die Friedenszeit (1913/14). Die geringen Abweichungen 
statt der wünschenswerten Gleichheit erklären sich daraus, daß 
der Reichs-Ernährungsindex abgestellt ist auf die Verhältnisse 
in den „Eildienst - Gemeinden“, sodaß sich bei Verwendung 
dieses Maßstabes für unsere 4 ausgewählten Gemeinden not- 
wendig kleine Unterschiede zeigen müssen; um hier jede 
mögliche Willkür, die sich aus der Wahl nur eines Ortes 
und eines Monats für die Berechnung ergeben hätte, zu ver- 
meiden, wurde das eben bezeichnete etwas umständliche Ver- 
fahren gewählt, weil es die Gewähr dafür bietet, daß in den ge- 
wonnenen Zahlen etwaige Unterschiede ausgeglichen werden 


können. Die einzelnen Zalılen sind bei diesem Verfahren 
folgende: 
Demnach 
Durchschn. 10 * 
Ernährungs- Ernährungs- en 
Monat kosten index kosten 
M M 
Januar 19a 827,83 1423 58,17 
August. area 932,21 1589 58,67 
Goblet 1 032,07 1 757 58,74 


Durchschnittliche Ernährungskosten im Frieden 58,53 


Die stärkste Abweichung von dem so ermittelten Durch- 
schnitt 58,56 Æ nach unten weist die aus dem Januar zurück- 
gerechnete Zahl mit weniger als ¼ %, die stärkste nach oben 
die Zahl aus dem Oktober mit ½ % auf, Abweichungen, die 
praktisch bedeutungslos sind. 

Da diese 58,53 A den Preis für 11 490 Kalorien darstellen, 
so erhalten wir für die früher angenommenen 10 050 Kalorien 
51,20. M und für 1 Quet (insgesamt 328,6) 0,1558 M. Hieraus 
errechnen wir wieder wie für 1922 den Ernährungsnotbedarf 
für jedes Kindesalter, schlagen auch hier 25% (die genaue 
Zahl?) ist 23,80 %) für die Bekleidung darauf und auf die 
Summe aus beiden Gegenständen abermals 25%; die so ge- 
wonnenen Zahlen aufs Jahr umgerechnet ergeben den Friedens- 
notbedarf für jedes einzelne Kindesalter, 


—n 


) in „Wirtschaft und Statistik“ (herausgegeben vom Statistischen 
Reichsamt), Jahrg. 1922, Heft 17, 8. 573. — ) Vergl. S. 245 mit 
Anmerkung 11. 


Übersicht 23. 
Notbedarf für Kinder 1913/14. 


— 


Sum- e- 
Er- Be- me Bag, samt- Jähr- 
näh- | klei- | von kosten liche 
Kate, ch Lem rung dung Sp. 3 stiges | Sp. 5 Kosten 
+4 +6 

M M M M M M 

I 2 3 4 KK Ve Vu 
Über 0— 1. .] 286| 4,6 112 570 Lal 657 83,64 
„ 1— 2. ] 31, Ae 122 6,11 1,58 7,64 | 91,68 

„ 2— 3. .] Bal 5| Lal Bel Lei 8,85 100 
„ 3— 4. .] 3751 5,78 ‚45 7,23 La 9508 | 108,36 
„ 4— 5. ] 40,0 6,23 1,6 | 7,19 1,9 | 9,74 | 116,88 
„ 5— 6. .] 42,9 6,68 1,67 | 2,0 | 10,44 | 125,28 
e 6—7..| 45,7 7,12 1,78 8,0 2,23 11,13 | 133,56 
„ 7— 8. .] 486| 7,57 189 9,6 2,37 11,83 | 141,96 
„ 8—9 51,4 8,00 2,00 10,00 2,50 12,50 | 150,00 
„ 9—10 54,3 8,46 | 2,12 | 10,58 | 2,4 13,22  158,6s 
„ 10—11 57,1 8,90 2,22 11,12 2,18| 13,90 166, 0 
„ 11—12 60,0 9,85 2,84 | 11,69 2,92 | 14,61 | 175,32 
„ 12—13 62,9 | 9,80 2,6 12,25) 3,06 15,1 | 183,72 
„ 13—14. 65,7 10,24 | 2,56 12,80 3,20 | 16,00 | 192,00 
„ 14-15. 68,6 | 10,69 2,67 | 13,36 3,34 | 16,70 | 200,40 
„ 15—16. 714 11,2 2,8 13,0 3,486 17,38 | 208,56 
„ 16—17. 74,3 | 11,36 2,0| 1448| 3,62 18,10 | 217,20 
„ 17—18. 77,1 12,01 |. 3,00 | 15,01 3,75 | 18,76 | 225,12 
„ 18—19. 80,0 | 12,46 3,12 15,58 3,89 19,47 233,60 
„ 19—20. 82,9 | 12,92 3,23 | 16,15 4,0% | 20,19 242,28 
20—21. 85,7 | 1355| Aal 16% Au | 20,86 | 250,32 


Im folgenden wird der Bedarf, der auf diese Weise ent- 
steht, für 1—4 Kinder nebeneinander dargestellt, ebenfalls 
unter der Annahme eines Unterschiedes von 2 Jahren. 

Übersicht 2. 
Jährliche Ausgaben für den Notbedarf von 1 bis 4 Kindern 1913/14. 


1 Kind |2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder 


Dienstjahre 


Nach 1 Dienstjahr. 85 85 85 85 
„ 2 Dienstjahren 95 95 95 95 
e 8 * ZEN 105 190 190 190 
„4 1 110 205 205 205 
u 5 5 å 120 225 310 310 
e 8 S 130 240 335 335 
E i 135 255 360 445 
p 8 3 145 275 385 480 
5 9 8 150 285 405 510 
„ 10 1 160 305 435 545 
1 11 1 170 320 455 575 
„ 12 e 180 340 485 615 
„ 13 1 185 355 505 640 
„ 14 n 195 375 535 680- 
„ 16 5 205 390 560 710. 
„ 16 e 210 405 585 745 
3 m 220 425 610 780: 
„ 18 o 230 440 635 815 
„ 19 n 235 455 660 845 
„ 20 e 245 475 685 880 
1. 5 E? 255 490 710 915 
n 22 " 2 2 — 245 475 685 
„ 23 H Ss — 255 490 710 
„ 24 1 — — 245 475 
„ 25 1 5 — — 2555 490 
„ 26 „ .. — — > 245 
HI 27 D zs e Kos? — 255 

Zusammen 3 565 7130 10 695 14 260 


Wenn wir nunmehr darangehen, diesen Friedensnotbedärf 
mit den im Frieden gezahlten Zulagen zu vergleichen, müssen 
wir uns von vornherein darüber klar sein, daß wir hier ein 
etwas anderes Verfahren anwenden müssen wie für 1922. Da 
vor dem Kriege keine Kinderzulagen gezahlt werden, muß not- 
wendig im Gehalt ein bestimmter Satz enthalten sein, von 
dem dieser Notbedarf gedeckt werden kann. Wie hoch ist 
dieser Satz nun anzunehmen? Ohne ein gewisses Maß von. 
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Schätzungen können wir mangels bestimmter Unterlagen nicht 
zu dieser Zahl gelangen, immerhin soll versucht werden, einige 
zahlenmäßige Anhaltspunkte auch für die Lösung dieser Frage 
zu gewinnen. Zu diesem Zweck stellen wir zunächst den Not- 
bedarf für ein kinderloses Ehepaar fest; er beträgt monatlich 
28,93 L für Ernährung, 7,23 M für Bekleidung, 31,15 A für 
Heizung, Beleuchtung und Miete (die Gesamtkosten der fünf- 
köpfigen Familie für Ernährung, Miete, Heizung und Beleuchtung 
betragen, auf dieselbe Weise wie auf S. 256 für die Ernährung 
allein zurückgerechnet, 89,68 M monatlich; davon ab die 58,55 M 
für Ernährung, ergibt 31, is für die restlichen Ausgaben), ins- 
gesamt also 68,56 AM oder aufs Jahr gerechnet 822,22 M. Um 
von diesem Notbedarf, der auf Nachkriegsverhältnisse zuge- 
schnitten ist, zu normalen Friedensverhältnissen zu gelangen, 
wollen wir annehmen, daß man vom Frieden bis jetzt für die 
Beamten in Ernährung und Bekleidung einen Entbehrungsfaktor 
von 40% — was sicher nicht zu gering gerechnet ist— einsetzen 
muß, sodaß der jetzige herabgeminderte Bedarf nur 60% des 
Friedensbedarfs betrüäge. Um von dem jetzigen Bedarf auf 
den Friedensbedarf zu kommen, ist also die Nachkriegszahl 
für Ernährung und Bekleidung um zwei Drittel zu erhöhen 
(60% +40% =100%); das eine von diesen beiden Dritteln 
mag als Ergänzung der notdürftigen Ernährung und Bekleidung, 
das andere als Ausgabe für andere notwendige Bedürfnisse 
einschl. der Steuern gelten, die im Nachkriegsverbrauch nicht 
vorgesehen sind. Fernermüssen wir, umeinen richtigen Vergleich 
für einen Beamten der Friedens-Ortsklasse A vorzunehmen, die 
Ausgaben für Heizung, Beleuchtung und Miete auf 40 M 
monatlich entsprechend dem im Frieden gezahlten Wohnungs- 
geldzuschuß eines Unterbeamten (die im Bedarfsschema der 
Reichsteuerungsstatistik vorgesehene Zweizimmerwohnung hat 
in Berlin damals 35 A monatlich gekostet) erhöhen. Der ge- 
samte Notbedarf für Mann und Frau beträgt dann monatlich 
100,27 oder rund 1210 A jährlich. Das niedrigste Gehalt 
eines Reichs- oder preußischen Beamten beträgt seit der Ge- 
haltsreform von 1909 in Ortsklasse A einschließlich Wohnungs- 
geldzuschuß 1 580 A. Zieht man den Notbedarf für Mann und 
Frau hiervon ab, so bleiben 370 M übrig zur Deckung der 
Unterhaltskosten für Kinder. 


Mit diesen 370 M als festem Beitrag zu den Kosten des 
Kinderunterhalts wollen wir fortan rechnen und diese Summe 
bei jedem Gehalt auch der höheren Friedensklassen in Ansatz 
bringen; zur Verfügung stehen demnach- für die Kinder in 
jeder Klasse ein Grundbetrag von 370 AM und die jeweiligen 
nach je drei Jahren gewährten Dienstalterszulagen. 


Genau wie für 1922 sollen im folgenden für 1913/14 die 
hiernach für Kinder zur Verfügung stehenden Beträge in den 
einzelnen Klassen, die den jetzigen Gehaltsgruppen entsprechen, 
für jedes Dienstjahr und in summa für 1 bis 7 Kinder dar- 
gestellt werden. Einige Schwierigkeiten bereitet hierbei die 
Auswahl dieser Klassen, da bei der Besoldungsreform von 
1920 jeweils eine größere Zahl von Friedensgehaltsklassen in 
eine einzige Besoldungsgruppe zusammengezogen worden 
ist; als Richtschnur hat bei dieser Auswahl immer der 
Grundsatz gegolten, nach Möglichkeit diejenige Friedensklasse 
auszuwählen, die unter allen in Betracht kommenden am un- 
günstigsten gestellt ist, um zu günstige Zufallsergebnisse aus- 
zuschalten. Wenn es in einigen Fällen den Anschein hat, als 
wenn der Verfasser in dieser Richtung zu streng vorgegangen 
ist und eine zu niedrige Friedensklasse ausgewählt hat, 80 
möge man vor allem bedenken, daß man sich durch die gleiche 
Bezeichnung des Dienstgrades nicht täuschen lassen darf; 80 
entsprechen z. B. die jetzt Sekretäre genannten Beamten 
(Gruppe VI) vielfach im Frieden den Assistenten, während 
die Friedens-, Sekretäre“ jetzt Obersekretäre, Inspektoren und 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 


Oberinspektoren (nach der Bezeichnung der Reichsbesoldungs- 
ordnung) sind. Die Auswahl beschränkt sich im einzelnen 
auf die jetzigen Gehaltsgruppen II bis VIII (für Gruppe I ist 
auch im Frieden keine praktisch bedeutungsvolle Vergleichs- 
klasse vorhanden) und ergibt folgende Vergleichsklassen der 
preußischen Besoldungsordnung von 190g: 


Gruppe II = Klasse 3 (Amtsdiener) ........ 1100—1 600 Æ 
„ III „ 4 (Ober-Amtsdiener)..... 1 200 —1 700 „. 
„ IV= „ 5 (Lokomotivheizer) ..... 1200 —1 800 „ 
is V= „ 8(Zugführer)......... 1 400—2 100 „ 
e VLS „ 10 (Förster) eioi reaa 1 400—2 500 „ 
„ VII „ 13 (Sekretär) 1 650—3 300 „ 
„ VIII 5„ 24 (Lehrer in gehob. Stellung) 2 400—4 800 „. 


Auf die höheren Gruppen in diesem Zusammenhang ein- 
zugehen, erübrigt sich, weil die für die Erkenntnis der Vor- 
kriegsbesoldung notwendigen Zahlen sich bereits hinreichend 
aus den angeführten Fällen gewinnen lassen. 


Unter Berücksichtigung des schon erwähnten Grund- 
betrages von 370 M jährlich ergeben sich für die fraglichen 
7 Klassen im Frieden folgende für die Versorgung der Kinder 
in Betracht kommenden Zulagensätze: 


Übersicht 3. 


WS 

Dienstjahre m mv] V J k | VIL | VII 
EE 

8 

Nach 1 Dienstjahr | 370| 370 370| 370 370| 370 370 
„ 2 Dienstjahren] 370| 370| 370| 370| 370| 370| 370 
er Sen 450 450 470 490] 570| 620| 770 
. 450 450 470 490 570 620 770 
ne, 450 450| 470 490 570| 620 770 
5 8 520 520 570 610 770 870 1170 
„ 520 520 570 610] 770 870 1170 
„8 „ 520 520 570 610] 770 870 1170 
„9 p 590 590| 670 730 970 1120| 1570 
„10 „ 590 590 670 730 970 1120| 1570 
„ 05 590 590 670 730 970 1120| 1570 
„12 „ 660| 660 770 850 1170| 1370| 1870 
e 660| 660| 770 850| 1170| 1370| 1870 
„14 „ 660 660 770 850 1170| 1370| 1870 
„15 „ 730 730! 870 970 1320| 1620| 2170 
„16 „ 730 730 870 970 1320| 1620| 2170 
SE R $ 730| 730 870| 970 1320| 1620| 2170 
„18 „ 800 | 800| 970 1070| 1470| 1820 2470 
„19 „ 800 | 800 970| 1070| 1470| 1820 2470 
20. 5 800 | 800 970 1070| 1470| 1820| 2470 
„ 21 5 870 870 970 1070| 1470| 2020| 2770 
„23: „ 870 | 870| 970| 1070| 1470| 2020 2770 
„23 5„ 870 870 970 1070| 1470| 2020| 2770 
„24 „ 870 870 970 1070| 1470| 2020| 2770 
„25 5„ 870 870 970 1070| 1470| 2020| 2770 
„ 26 „ 870 870 970| 1070| 1470| 2020 2770 
„ 27 „ 870 870 970 1070| 1470| 2020| 2770 


Vergleichen wir diese Zulagen mit den in Ubersicht 24 
zusammengestellten Bedarfssätzen für 1—4 Kinder, so ergibt 
sich folgendes: Bis zu 3 Kindern reichen die Zulagen (ein- 
schließlich des Grundbetrages) selbst in den untersten genannten 
Klassen in sämtlichen Altersjahren aus; bei 4 Kindern stellt 
sich in Klasse 3 und 4 entsprechend Gruppe II und III nach 
11 und nach 13 bis 21 Dienstjahren ein nicht sehr erheblicher 
Fehlbetrag heraus; über Klasse 4 hinaus sind sonst die Be- 
träge, gemessen am Bedarf, überall und für jedes Kindesalter 
ausreichend. 


Sieht man von den einzelnen Altersjahren der Kinder ab 
und vergleicht nur die Gesamtbeträge an Zulagen mit dem 
jeweiligen Gesamtbedarf für Kinder, so ergeben sich noch 
günstigere Verhältnisse, da sich hier die Fehlbeträge einzelner 
Jahre mit den Überschtissen anderer Jahre ausgleichen. 

33 
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Übersicht 26. 


An Dienstalterszulagen einschließlich des Grund- 


Klasse betrages stehen 1913/14 zur Verfügung für 

entspr. 1 2 3 4 5 6 7 

G Kin- | Kin- | Kin- | Kin- | Kin- | Kin- 
SE Kind | der der der der der der 

ei ER re er | er 

7 | 

3/ II.. [12860 14 600 1919 18090 19 820 | 21 560 | 23 300 
4/ III... 112860 | 14 600 | 16 340 18 080 | 19 820 | 21 560 | 23 300 
ö/ IV. 14 670 | 16 610 | 18 550 20 490 | 22 430 | 24 370 | 26 310 
8/ V. . 15 970 18 110 20 250 | 22 390 | 24 530 | 26 670 | 28 810 
10/ VI. . . 121020 | 23 960 | 26 900 29 840 | 32 780 | 35 720 | 38 660 
13/ VII. . . 125 020 29 060 | 33 100 37 140 | 41 180 | 45 220 | 49 260 
24/VIII... 33 570 39 110 | 44 650 50 190 | 55 730 | 61 Si 810 


Setzt man den Notbedarf 
3565] 7130| 10695 | 14 26017 825 | 21 390 | 24 955 
jeweils gleich 100, so belaufen sich die obigen Zulagen auf 


au II. 360,78 203, 152,78 1205 1114ů 1007 93 
4/ III... | 360,73! 204,7 152,78 126,79 111.19 110,6 93,37 
5/ IV. . . 411,0 232,96 173,45 143,60 125.83 113,83 105,43 
8/ V. . . 447,7 254,00 189.34 157,01] 137,62 124,68| 115,45 
10/ VI. . . 589,62 336,04 251,52 209,26 183,89 166,99] 154,92 
13 / VII. 701,82 407,57 309,49 260,45 231,02] 21141 197,40 
24/ VIII. . . 941,65 548,53 417,48] 351,96 312,65 286,44] 267,72 


Nach dieser Zusammenstellung liegen selbst in den beiden 
untersten hier behandelten Klassen die Verhältnisse außer- 
ordentlich günstig: Bis zu 6 Kindern einschließlich ist hier 
der Bedarf mehr als vollständig gedeckt, von Klasse 5 (ent- 
sprechend IV) an für sämtliche aufgeführten 7 Kinder; von 
Klasse 8 (entprechend V) an würden die Betrüge sogar für 
noch mehr Kinder reichen, jedenfalls sind sie für die ein- 
bezogenen 7 Kinder im besten Sinne reichlich zu nennen. 

Um eine nähere und eingehendere Vorstellung darüber zu 
bekommen, wie sich die „standesgemäße‘ Versorgung der 
Kinder, von der bisher stets abgeschen wurde, unter diesen 
Unständen gestalten kann, hat der Verfasser folgende 
Berechnung vorgenommen: Der Notbedarf für Kinder ist in 
allen Klassen in demselben Verhältnis zum „standesgemäßen“ 
Bedarf aufgehöht worden, in dem das Anfangsgehalt der 
höheren Klassen dasjenige von Klasse 3 (entsprechend Il) 
übertrifft, in Klasse 24 (entsprechend VIII) also z. B. auf das 
2,34 fache. Setzt man diesen neuen Notbedarf nunmehr 
ebenfalls gleich 100, so ergeben sich als Ausdruck des 
Deckungsverhältnisses zwischen Zulagen und Bedarf für die 
Dienstalterszulagen einschließlich des Grundbetrages von 370 M 
folgende Werte: 

Ubersicht 27. 


Anfangsgehalt ab- 


Verhältnis der standeszemitßen 


zugl. 370 M Bedarfsdeckung bei 
2 3 4 5 6 7 
Klasse | A KI 3 ie dee Hi 
= 100 | Kindern 
J!. SEHE a‘ a 
| 

3/ II 1210 100 | 360,73. 204,7 15278 126,790 111,19 100,0 93,37 
4/ III 1310) 108,20 333,21: 189.15} 141.12 117,2 102,71] 93,10, 86,35 
OI TV 1310 108,26] 380,10, 215,19. 160,22 132,73) 116,23, 105,4 97,39 


8 / V 1830 151,24] 296,0 167,880 125.19 103.2 90% 82,44 76.34 
10 / VI 1830, 151,24] 389,88 222,12 166,31 138,360 121,59, 110,11 102,43 
13 / VII 2080| 171, % 403,27, 237.100 180,04, 151,510 134,39. (122,98 114,83 
24/ III 2830, 233,80 402,62, 234,58 178,50 15049 133,68 122,47, 114,37 
Durchschnitt ohne BIV 


| 
319,13 N ge 136,17 119,96 109,18 101,46 
| 


Unter Verwendung des nach dem obigen Verfahren 
errechneten standesgemäßen Bedarfs ergibt sich für alle 
genannten Klassen lediglich mit einer Ausnahme eine praktisch 
schr weit gehende Übereinstimmung in den Deckungs- 
verhältnissen, wie sich am besten aus dem zur IIlustrierung 


i 
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beigefügten Durchschnitt aus 6 von diesen Klassen ersehen 
läßt. Die Ausnahme betrifft die Zugführer der Klasse 8, und 
es darf nicht wundernehmen, daß gerade diese Klasse eine 
Besonderheit aufweist, da es sich hier um „gehobene Unter- 
beamte“ handelt, also Beamte mit dem Gehalt wie Unter- 
beamte und dem Wohnungsgeldzuschuß wie mittlere Beamte; 
daraus ergibt sich mit Notwendigkeit in dem Verhältnis 
zwischen den Anfangsgehältern, das für den Ausdruck des 
„Standesgemäßen“ beim Kinderbedarf maßgebend ist, für diese 
Klasse eine zu hohe Zahl, sodaß auch der standesgemäße 
Kinderbedarf selbst verhältnismäßig zu hoch und der Deckungs- 
quotient zu niedrig wird. Anstatt also störend zu wirken, 
bestätigt diese Abweichung in der Übersicht im Gegenteil die 
Regel: daß nämlich in der vor dem Kriege geltenden 
Besoldungsordnung das Zulagenwesen im großen und ganzen 
so geordnet ist, daß dem „standesgemäßen“ Aufbau der 
Anfangsgehälter auch ein ähnlicher Aufbau der Zulagen und 
damit eine „standesgemäße“ Versorgung der Kinder entspricht. 
Die nicht sehr großen Unterschiede in den Zahlen der einzelnen 
Klassen weisen sogar die Tendenz auf, diese Versorgung der 
Kinder nach den höheren Klassen zu immer noch etwas reich- 
licher zu gestalten, als der Spannung der Anfangsgehälter 
entsprechen würde. Für 5-7 Kinder ist in dieser Weise 
durch die steigenden Dienstalterszulagen „standesgemäß“ 
gesorgt, bei weniger Kindern kommt der Überschuß diesen 
selbst und den Eltern zugute. Wenn dieser Besoldungs- 
ordnung auch der Gedanke einer Differenzierung nach dem 
Familienstande durchaus fremd ist, so ist sie doch, wie gerade 


aus diesen letzten Mitteilungen erhellt, ihrem innersten Wesen 


nach auf das Bedürfnis einer Familie, und zwar einer ziemlich 
großen Familie, zugeschnitten. Darin liegt auf jeden Fall ihre 
Stärke, liegt vor allem das, was sie gerade auch für heutige 
Besoldungspläne als ein Vorbild erscheinen läßt, von dem noch 
viel zu lernen ist, wenn man diese Gedanken nur an der 
rechten Stelle und im rechten Sinne verwertet. 


E | Kapitel 9. 

Kritik des gegenwärtigen Kinderzulagenwesens. 

An diese Tatsachen erscheint es mir am richtigsten eine 
Kritik der heutigen Besoldungsordnung anzuknüpfen. Ver- 
gleicht man sowohl die Zahlen, die für den Bedarf der Eltern, 
wie diejenigen, die für den Notbedarf der Kinder gewonnen 
sind, miteinander, so zeigt sich in den beiden Zeitpunkten 
1913/14 und Oktober 1922 folgendes: Das Anfangsgehalt in 
Klasse 3 entsprechend Gruppe II, das überhaupt in der 
Friedensbesoldungsordnung das niedrigste Gehalt darstellt, ist 
immerhin so reichlich bemessen, daß hiervon ein Ehepaar bei 
bescheidener Lebensführung und bei knapper, aber reichlicherer 
Ernährung und Bekleidung als jetzt unter normalen Verhält- 
nissen leben und doch noch eine Summe erübrigen kann, die 
die ersten Jahre für die Ernährung, Bekleidung usw. einiger 
kleiner Kinder ausreicht. Verengt man für die Nachkriegszeit 
dieses Bedarfsschema in Ernährung und Bekleidung lediglich 
für den Beamten und seine Ehefrau um 40 %, sodaß nur noch 
ein sehr knapper Nahrungs- und Kleidungsbedarf neben den 
dringendsten Ausgaben für Miete, Heizung, Beleuchtung und 
Steuern gedeckt werden kann, so ist für die Deckung dieses 
Bedarfs das Anfangsgehalt der Gruppe II einschließlich der 
Frauenzulage fast vollständig (genau zu 96,71 %) erforderlich. 
Bei den nächst höheren Gruppen gestaltet sich dieses Verhältnis 
zwar etwas günstiger, wenn man den „Entbehrungs- 
faktor“ einmal als gegeben annimmt, in Gruppe III 
und IV sogar etwas günstiger als im Frieden, aber erst etwa in 
Gruppe V ist das Anfangsgehalt so hoch, daß hiermit die eben 
dargestellte knappste Friedenslebensführung erreicht werden 
kann. Nimmt man all diese Einschränkungen als notwendig 
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und durch die lange Kriegs- und Nachkriegszeit mit ihrem 
Übermaß von Not und Entbehrung als zwangsläufig geboten 
hin und versucht sich damit abzufinden, so gewinnt die Be- 
trachtung ein noch trostloseres Gesicht, wenn man sich der 
Deckungsmöglichkeit des Kinderbedarfs zuwendet. 


Hier sind wir zunächst von ein und demselben knappen 
Bedarf für Friedens- und Nachkriegszeit ausgegangen ohne Ein- 
setzung eines Entbehrungsfaktors; gleichwohl hätte man erwarten 
dürfen, es bestünde wenigstens für diesen Teil des Beamten- 
budgets auch nach dem Kriege eine volle Ausgleichsmöglich- 
keit. Die Tatsachen zeigen ein ganz anderes Bild: Im Frieden 
ist in Klasse 3 bis zu sechs Kindern einschließlich volle Bedarfs- 
deckung vorhanden, dabei allerdings von 4 Kindern an mit 
gelegentlichen Fehlbeträgen in einzelnen, besonders den 
älteren, Lebensjahren. Im Oktober 1922 sind die Zulagen 
gerade ausreichend für zwei Kinder, wobei sich hier schon 
in mehreren Jahren Fehlbeträge zeigen; von 3 Kindern an 
sind die Gesamtzulagen gegenüber den Gesamtkosten um 
10-20 % zu niedrig. Erst in Gruppe X ist die Versorgung, 
soweit Familien mit 3—5 Kindern in Frage kommen, annähernd 
so reichlich wie im Frieden in Klasse 3! Die eben ermittelte 
Tatsache ist in ihrer Bedeutung, vor allem für die Frage der 
Verelendung der deutschen Beamtenschaft, so wichtig, daß sie 
noch einmal in aller Deutlichkeit hervorgehoben zu werden 
verdient: Erst der Beamte der Gruppe V, also ein 
Assistent, kann sich jetzt eine Lebensführung ge- 
statten, wie sie im Frieden einem Amtsdiener der 
Klasse 3 möglich gewesen ist; hat er dabei noch 
mehrere Kinder, so müßte er neben den jetzigen 
Kinderzulagen die Dienstalterszulagen eines Re- 


gierungsrats (Gruppe X) erhalten, um seinen 
Kindern etwa das gleiche an Ernährung, Be- 
kleidung usw. zu gewähren wie jener kleine 


Unterbeamte im Frieden. Und bei all dem ist für die 
Kinder nur an die Deckung des — für alle Beamtengruppen 
gleich hoch gewählten — Notbedarfs gedacht. Will man voll- 
ends darangehen, auch hier zu untersuchen, wie weit ein 
„standesgemäßer‘‘ Kinderbedarf im Sinne der Ausführungen 
auf S. 258 mit den vorhandenen Mitteln gedeckt werden 
kann, so stellt sich ein vollkommen unzulängliches Ergebnis 
heraus, wie es aus der folgenden Ubersicht zu ersehen ist: 


Ubersicht 28. 


Verhältnis der | Verhältnis der standesgemäßen Bedarfsdeckung bei 


Anfangsgehälter 
| a e „ 
= 100) D 1 Kindern 
I 2 3 daa lds | 6 |7 | 8 
II 100 121,74 | 92,82 | 83,18 | 78,36 75,7 73,84] 72,7 
III 110,99 111,97 85,15] 76,21 71,25 | 69,06 | 67,28 | 66,00 
IV 115,77 [117,88 | 87,24 | 77,os | 71,94] 68,89 | 66,855 65, 40 
V 12437 111,2 82,56 72,85 67,99 | 65,01 | 63,13) 61,74 
VI 131,53 113,84 82,9 72,04 66,82 | 63,69 | 61,80 60,1 
VII 142,52 I 110,0 | 79,74 | 69,48 64,36 61,28 59,28 57,77 
VIII 155,0 109,34] 77,16 66,44 61,08 | 57,86 | 55,72 54,18 
IX 170,3 115,3 79,29 67,25 61,23 57,63 55,22 | 53,50 
X 188,39 [119,08 80,37 67,418 | 61,08 57,17] 54,59 52,75 
Spannung zwi- 
schen Gruppe 
II und X (II 
= 100) .. . . 97,7] 86,59 | 81,13 77,88 75,75] 74,23 73,09 


In dieser Ubersicht sind abweichend von den obigen Aus- 
führungen die Zahlen vom April 1922 eingesetzt, weil sie aus 
zwei Gründen gegenüber dem Oktober ein günstigeres Er- 
gebnis liefern: Die Spannung zwischen den Anfangsgehältern 
ist im April etwas geringer als im Oktober, sodaß die an sich 
etwas kleineren Deckungsverhältniszahlen des Aprils bei der 
Umrechnung eine geringere Kürzung erfahren als die größeren 
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Zahlen des Oktobers; außerdem zeigt der Aufbau der Zahlen von 
Gruppe zu Gruppe im April eine stetige Zunahme, während er 
im Oktober von manchen Rückschlägen unterbrochen wird und 
dadurch ein unruhiges Bild ergibt. Am standesgemäßen Be- 
darf der Kinder gemessen, werden die für die Kinder zur Ver- 
fügung stehenden Zulagen von Gruppe zu Gruppe gering- 
wertiger; dieser Abfall ist bei einem Kind noch nicht wahr. 
zunehmen), bei 2—4 Kindern gelegentlich ganz schwach 
unterbrochen, von 5 Kindern an tritt er ungehemmt in Er- 
scheinung. Mit jedem Kinde mehr wird die Spannung zwischen 
Gruppe II und X im Sinne einer standesgemäßen Bedarfs- 
deckung größer; während diese standesgemäße Bedarfsdeckung 
bei 2 Kindern noch rund 87 % derjenigen von Gruppe II be- 
trägt, sinkt sie bei 4 Kindern auf 78, bei 7 Kindern auf 73 %. 
Dieses Sinken im Gegensatz zu der leicht ansteigenden Tendenz 
der Friedensbesoldung erklärt sich vor allem aus der Tat- 


sache, daß neben den von Gruppe zu Gruppe im allgemeinen 


steigenden Dienstalterszulagen die durchweg gleiche Kinder- 
zulage für den Unterhalt der Kinder maßgebend ist. Auf 
diese Weise ist endgültig kein Prinzip klar durchgeführt: 
Weder ist die Tendenz der standesgemäßen Versorgung der 
Kinder rein vorhanden wie im Frieden, noch ist das reine Be- 
darfsdeckungsprinzip befolgt, wie es eigentlich im Sinne der 
überall gleichen Kinderzulage liegt; denn die am Notbedarf 
gemessene Versorgungsmöglichkeit steigt, wie aus den Zahlen 
in Übersicht 16 hervorgeht, von Gruppe III bis Gruppe X bei 
3—6 Kindern etwa um ein Drittel bis fast zur Hälfte. Wägt 
man die Durchführung beider Prinzipien gegeneinander ab, 
so überwiegt bei der Regelung im Jahre 1922 immerhin noch 
dasjenige der standesgemäßen Bedarfsdeckung. 


Als ein großer Mangel macht sich vor allem, besonders 
im Hinblick auf die Friedensregelung die Tatsache bemerkbar, 
daß die letzte Dienstalterszulage bereits nach 14—16 Jahren 
gewährt wird, sodaß der von da ab notwendige Mehrbedarf, 
der bei 2 Kindern in unsern Übersichten bis zum 22., bei 
3 Kindern bis zum 24. Dienstjahr usf. erforderlich ist, nicht 
mehr aus steigenden Mitteln gedeckt werden kann. In den 
Gruppen I bis VII steigen infolgedessen die für die Kinder 
zur Verfügung stehenden Beträge nach 16, in den höheren 
Gruppen nach 14 Dienstjahren nur noch insoweit, als die 
Kinderzulagen durch die Überschreitung der Altersgrenzen er- 
höht werden; im übrigen und im wesentlichen bleiben diese 
Beträge von da ab konstant. Es ist also nicht verwunderlich, 
daß sich regelmäßig, abgesehen von den Familien mit 1—2 
Kindern und von den höheren Gruppen, in den aufgeführten 
Jahren, die zusammenfallen mit den mittleren und höheren 
Lebensjahren der Kinder, namhafte Fehlbeträge ergeben. Da 
unsere Beamtenschaft, wie aus allem Obigen ersichtlich ist, in 
stärkstem Maße für die Versorgung ihrer Kinder von der 
Höhe der Dienstalterszulagen abhängig ist, war es ein gefähr- 
liches Danaergeschenk für die Beamten, als nach der Revolution 
die Regierung dem Drängen der Verbände nachgab und von 
dem alten und in diesem Zusammenhang bewährten 
System einer stärkeren Auseinanderziehung der Zulagenstei- 
gerung abging, ohne gleichzeitig entsprechend hohe Kinder- 
zulagen festzusetzen. Jetzt sieht man, daß diese Forderung der 
Verbände theoretisch und praktisch bedenklich ist. Will man 
eine Verbesserung der Beamtenbezüge durchsetzen, so darf 
man wohl, wie es auch vielfach geschehen ist, eine Erhöhung 
der Anfangsgehälter fordern; nie und nimmer aber ist es 
richtig, solange wenigstens die Alterszulagen allein 


1) Beamte mit nur einem Kinde können diesem also auch 
heute noch eine „standesgemäße“ Erziehung angedeihen lassen. 
Die praktischen Folgerungen aus dieser Erkenntnis liegen auf der 
Hand und offenbaren sich bereits vielfach in einem entsprechenden 
Verhalten der verheirateten Beamten aller Besoldungsgruppen. 
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oder zum wesentlichen Teil den durch das Heran- 
wachsen der Kinder entstehenden Mehrbedarf 
decken müssen, ein Aufhören dieser Steigerung bereits 
nach 14 oder gar noch weniger Jahren zu fordern. Gerade- 
zu grotesk mutet dieses Verlangen aber an, wenn gleich- 
zeitig, wie es namhafte Verbände taten, von der Regierung 
verlangt wird, auf jegliche Kinderzulage zu verzichten. 
Solche Forderungen können nur in der Richtung einer 
bewußten Herabminderung der Kinderzahl) liegen 
und widersprechen allen bevölkerungspolitischen Grund. 
sätzen. Die Vertreter solcher Forderungen bleiben eine Auf- 
klärung darüber schuldig, wie sie sich in Familien mit Kindern 
die weitere Versorgung dieser Kinder gedacht haben, wenn 
das Steigen des Gehalts ein Ende erreicht, gleichzeitig aber 
der eigentlich hohe Bedarf für die Kinder erst eintritt). 
Man hätte denn von der Erwägung ausgehen müssen, daß 
bereits nach diesen geforderten 14 oder weniger Jahren das 
Gehalt in allen Gruppen eine solche Höhe erreicht hätte, daß 
davon der Höchstbedarf einer Familie mit mehreren Kindern 
gedeckt werden könnte. Dem stehen aber ohne weiteres die 
schon öfter erwähnten Finanznöte entgegen. 


Ein weiterer Fehler, der sich auch erst in der jetzigen 
Besoldungsordnung geltend gemacht hat und der Friedens- 
ordnung fremd ist, liegt in folgendem: Da mit der Erhöhung 
der Grundgehälter im Laufe des Dienstes von Zeit zu Zeit 
durch Überschreiten der dafür maßgebenden Grenzen eine 
Erhöhung des Ortszuschlages verbunden ist, ergibt sich hier- 
aus eine ganz stoßweise Entwicklung des Beamteneinkommens, 
das hierdurch in keiner Weise den wirklichen Verhältnissen 
angepaßt werden kann, sondern gegenüber dem tatsächlichen 
Bedarf eine ganz willkürliche Steigerung erfährt. Noch 
merkwürdiger wird diese Erscheinung, wenn infolge des eben 
geschilderten Verfahrens die Steigerung in einer höheren Gruppe 
im Endergebnis geringer ausfällt als in einer niedrigeren. So 
liegt es z. B. im Oktober 1922 bei Gruppe III gegenüber II 
und Gruppe V gegenüber IV. Diese Unregelmäßigkeit und 
Willkür sowohl innerhalb derselben Gruppen wie im Vergleich 
der Gruppen miteinander läßt oft die letzten Reste der Mög- 
lichkeit schwinden, einen Ausgleich zwischen Einkommen und 
Bedarf herzustellen. 


Im Zusammenhang hiermit sei noch einer anderen Tat- 
sache Erwähnung getan, die auch in Verbindung steht mit 
der Entwicklung der Dienstalterszulagen und dann in Er- 
scheinung tritt — das war bereits im Frieden so —, wenn 
ein Beamter aus einer niedrigeren in eine höhere Gruppe 
emporrückt. Nach den geltenden Bestimmungen erhält er 
dann den nächsthöheren Gehaltssatz in der Aufstiegsgruppe 
mit der Maßgabe, daß er hierdurch nicht mehr als 4 Dienst- 
jahre verlieren darf. Um ein Beispiel zu nennen, aus dem 
das Fehlerhafte dieser Regelung ersichtlich ist: Ein Beamter 
in Gruppe V, der in das 11. Dienstjahr treten soll mit einem 
Grundgehalt von 17 000 A (nach der Regelung vom Oktober 


1) Zu der Frage selbst, ob eine Einschränkung der Kinderzahl 
unter den heutigen politischen und wirtschaftlichen Verhältnissen 
erwünscht ist oder nicht, soll hier keinerlei Stellung genommen 
werden. Die Ausführungen im Text sollen jedenfalls mit aller 
Deutlichkeit dartun, daß das kritisierte Gehaltssystem eine ganz be- 
stimmte Nachwuchspolitik zur Folge hat, der sich die Anhänger 
dieses Systems dann nicht mehr entziehen können. — ) Daß 
dieser hohe Bedarf nicht immer so fühlbar wird, weil die Kinder 
in vielen Fällen bereits in jüngeren Jahren selbst verdienen, be- 
deutet keinen Beweis gegen die oben festgestellte Tatsache. Die 
Not verschwindet nicht dadurch, daB man ihr ausweicht. Und 
volkswirtschaftlich ist es auf jeden Fall ein unerfreulicher Zustand, 
wenn Kinder bereits von 14 Jahren an Geld verdienen müssen, 
weil die Not im Elternhause sie dazu zwingt. 


1922), wird nach Gruppe VI übergeführt, erhält demnach 
17 500 A als Gehalt des 7. Dienstjahres. Aus Übersicht 14b 
geht hervor, daß er in Gruppe V bereits eine Gesamtgehalts- 
steigerung von 3 852 & erreicht hätte, in Gruppe VI beträgt 
diese Steigerung aber nur 2889 A Das heißt also mit 
andern Worten: Der Beamte erlangt zwar einen kleinen Vor- 
teil in seinem Einkommen, der wirkliche Vorteil der Über- 
führung in eine höhere Gruppe bleibt ihm aber versagt, da 
die Spannung zwischen beiden Gruppen, wie sie sich im An- 
fangs- und Endgehalt zeigt, ihm nicht voll zugute kommt, 
sondern zum größten Teil aufgezehrt wird durch die Minder- 
beträge bei den für die Kinder verfügbaren Summen. Eine 
Regelung, die wirklich dem beförderten Beamten den Vorteil 
der höheren Gruppe sichert, wäre darin zu erblicken, daß 
jedenfalls dasjenige Dienstalter der nächsten Gruppe erreicht 
werden müßte, dessen Gesamtgehaltssteigerung derjenigen der 
verlassenen Gruppe mindestens gleichkommt; also in unserem 
Beispiel auch in Gruppe VI das 11. Dienstjahr mit 4 173 &. 
Maßgebend wäre dann also nicht mehr die absolute Höhe des 
Grundgehalts, sondern die Differenz der fraglichen Gehalts- 
sätze und der Anfangsgehälter. 


Abschließend läßt sich also von der jetzigen Regelung 
der Beamtenbesoldung, soweit die Versorgung der Kinder in 
Frage kommt, folgendes sagen: Diese Regelung entspricht 
selbst nach der in ihrem Fortschritt durchaus anzuerkennenden 
Oktoberänderung nicht den Ansprüchen, die man im Interesse 
einer auch nur knappen Versorgung der Kinder an sie stellen 
muß. Selbst wenn man die gesamten Dienstalterszulagen 
jeder Gruppe neben den Kinderzulagen für den Bedarf der 
Kinder zur Verfügung hält, und selbst wenn man annimmt, 
daß die Dienstalterszulagen nach dem obigen Schema, d. h. 
also die erste Zulage ein Jahr nach der Geburt des 
ersten Kindes, gewährt werden, was wohl praktisch vor 
allem in den höheren Gruppen in den seltensten Fällen vor- 
kommt — dasselbe gilt hier auch von den entsprechenden 
Friedens verhältnissen —, selbst dann genügen diese Beträge 
außer in ganz kleinen Familien nicht dem Bedarf, wobei zu- 
nächst unterstellt wird, daß dieser Bedarf in allen Gruppen 
gleich sein soll; erst in relativ hohen Gruppen ist hier ein 
einigermaßen befriedigendes Verhältnis zwischen Deckung 
und Notbedarf festzustellen. Geht man aber von der prak- 
tisch wohl ebenso wichtigen Voraussetzung einer standes- 
gemäßen Bedarfsdeckung sowohl für Eltern wie für Kinder 
aus, so liegen die Verhältnisse genau im umgekehrten Sinne 
für die höheren Gruppen hinsichtlich der Kinder immer un- 
günstiger. Auf jeden Fall müssen also Mittel und Wege ge- 
funden werden, dieser Benachteiligung nicht nur der kinder- 
reichen Beamten, sondern überhaupt der Beamten mit 
Kindern entgegenzuwirken. 


Bei dieser ganzen Beurteilung der gegenwärtigen Besol- 
dungsordnung sind, wie schon erwähnt, im Frieden wie jetzt 
zu günstige Voraussetzungen gemacht worden, In vielen 
Fällen, besonders in den höheren Besoldungsgruppen, erfolgt 
die feste Anstellung erst einige Jahre nach der Verheiratung 
des betreffenden Beamten, sodaß oft schon mehrere Kinder 
vorhanden sind, ehe überhaupt eine einzige Dienstalterszulage 
gezahlt wird; die ganze bisherige Darstellung beruht aber 
auf dem Gedanken, der somit auch den Wert einer Mindest- 
forderung hat, daß die erste Zulage bereits dann gezahlt 
wird, wenn das erste Kind ein Jahr alt ist. Der Einfluß 
dieser zu günstigen Annahme sei an einem Beispiel aus 
Gruppe X gezeigt: Ein Beamter, dem mit 27 Jahren das 
erste Kind geboren wird, werde mit 31 Jahren fest angestellt. 
Dann bleiben die für die Kinder gezahlten Beträge (ein- 
schließlich Dienstalterszulagen) bei 2 Kindern 7 Jahre, bei 
3 Kindern 8 Jahre, bei 4 Kindern 11 Jahre hinter dem Be- 
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darf zurück, während bei der bisherigen Annahme überhaupt 
nur zweimal sich ein Fehlbetrag herausstellt. 

Ganz ähnlich wirkt die schon erwähnte Tatsache des 
Zurückgleitens in ein niedrigeres Dienstalter bei Überführung 
‚des Beamten in eine höhere Gruppe. In dem bereits er- 
wähnten Beispiel der Überfübrung von Gruppe V nach VI 
bedeutet die Beförderung hinsichtlich der Versorgung der 
Kinder auf volle 10 Jahre eine Verschlechterung gegenüber 
dem Zustand in der verlassenen Gruppe. Zwei weitere Bei- 
spiele aus dem Oktober 1922 mögen folgen: Wird ein Be- 
amter aus Gruppe VII nach 12 Dienstjahren nach Gruppe VIII 
übergeführt (9. Dienstjahr), so erleidet er in den Zulagen 
eine fühlbare Einbuße, die erst nach weiteren 6 Dienstjahren 
überholt wird. Rückt er aus Gruppe VIII nach 10 Dienst- 
Jahren nach Gruppe IX auf (7. Dienstjahr), so kann er in 
dieser Gruppe erst nach weiteren 8 Jahren den Verlust an 
Kinder- und Dienstalterszulagen einholen. 

Durch die beiden eben genannten Umstände wird die 
ohnehin ziemlich geringe Spannung zwischen den unteren und 
oberen Gruppen hinsichtlich der Notbedarfsversorgung — 
sie beträgt bei 3—4 Kindern von Gruppe II bis X etwa 100: 
140 — noch ganz bedeutend abgeschwächt, sodaß im End- 
ergebnis auch die höheren Gruppen nicht wesentlich besser 
abschließen dürften als die unteren. Und was vollends die 
Frage der „standesgemäßen“ Versorgung der Kinder angeht, 
für die auf Seite 259 die einzelnen Zahlen gegeben sind, so 
verschlechtert sich gerade diese naturgemäß auch recht er- 
heblich, sodaß man bei 3 Kindern in Gruppe X annehmen 
darf, daß diese standesgemäße Versorgung hier nur etwa 
drei Viertel derjenigen von Gruppe II beträgt, in der ihrer- 
seits nur etwas über vier Fünftel der notdürftigen Versor- 
gung gedeckt sind. 


Kapitel 10. 
Die Notwendigkeit angemessener Kinderzulagen. 


Bei den bisherigen Betrachtungen haben wir die Bedarfs- 
entwicklung der verschiedenen Familienstandsgruppen nur im 
ganzen untersucht und sind der Frage noch nicht nachgegangen, 
in welchem Grade sich die einzelnen Bestandteile dieses Not- 
bedarfs vom Frieden bis zum April oder Oktober 1922 verteuert 
haben und welche Folgerungen sich daraus für die Teuerung 
des Gesamtbedarfs der einzelnen Familiengrößen ergeben. Es 
handelt sich hier mit andern Worten um die Frage, ob die 
in der Regel einheitlich veröffentlichte „Teuerungszahl“, die 
abgestellt ist auf den fingierten Bedarf einer Arbeiterfamilie 
mit drei Kindern, als Repräsentant „der Teuerung“ überhaupt 
gelten könne oder ob sie nur Geltung für die angenommene 
Einkommensgruppe und innerhalb dieser vielleicht auch nur 
für den bestimmten Familienstand hat. Diese Frage hat neben 
ihrer theoretischen auch eine starke praktische Bedeutung. 
Geht man nämlich von der, soweit ich sehe, bisher ziemlich 
allgemein geltenden Annahme aus, daß die Teuerung für alle 
Familiengrößen gleich ist, dann muß man für die Beurteilung 
der sozialen Zulagen zu einem sehr günstigen Ergebnis gelangen, 
wie es sich z. B. im „Geschäftsbericht der deutschen Reichs- 
bahn über das Rechnungsjahr 192 1“) nied erschlägt: Während 
der Lebenshaltungsindex für April 1922 von 1 im Frieden auf 32 
gestiegen ist, beträgt nach hier zusammengestellten, Zahlen die 
Gehaltssteigerung in Gruppe III, Stufe 3 (Eisenbahnschaffner) 
beim ledigen Beamten das 17 fache, beim kinderlos verheirateten 
das 18fache, beim Verheirateten mit 1 Kind zwischen 6 und 
14 Jahren das 21fache, mit 2 Kindern das 23fache des Friedens- 
gehalts; demnach ist es also dem Verheirateten mit 2 Kindern, 


1) Berlin 1923, gedruckt in der Reichsdruckerei, S. 34. Statt 
des im Text angegebenen 23fachen für zwei Kinder steht im Original 
fälschlich das 29fache. 


und das würde bei jeder größeren Kinderzahl erst recht gelten, 
am besten gelungen, sich mit seinem Gehalt der Teuerung 
anzupassen; aus dieser Auffassung der Sachlage läßt es sich 
dann allerdings erklären, warum die kinderlosen Beamten und 
Arbeiter — das war bereits im Krieg vielfach zu hören — 
so oft mit Neid und Mißbilligung auf ihre „glücklicheren“ 
Kollegen blicken, die sich zwar auch einschränken müssen, 
aber, wie aus den mitgeteilten Zahlen hervorgeht, doch nicht 
so stark gegenüber dem Frieden wie die Beamten ohne Kinder 
und demzufolge ohne Kinderzulagen. Diese ganze Auffassung 
ist falsch. Sie beruht vor allem auf der mißverstandenen 
Bedeutung der Teuerungszahl. Es muß hier auf das ent- 
schiedenste betont werden: Die Reichsteuerungszahl gibt 
zunächst nichts anderes wieder wie die Teuerung 
des genau festgestellten Bedarfs einer Familie mit 
3 Kindern von 12, 7 und 1½ Jahren. Ob sie darüber 
hinaus noch als Teuerungszahl für andere Bedarfsgruppen 
verwendet werden kann, ist stets im einzelnen zu untersuchen 
und keineswegs etwa selbstverständlich; auf keinen Fall 
ist die Teuerungszahl der Ausdruck „der Geld- 
ent wertung“). 


a) Der erste Grund: Verschiedene Teuerung 
des Bedarfs in den einzelnen Familien- 
größen. 


Es läßt sich im Gegensatz zu der Meinung, die an einer 
einheitlichen Teuerungszahl festhalten will, aus dem vor- 
handenen Material nachweisen, daß die Teuerung für die ver- 
schiedenen Familiengrößen je nach der Kinderzahl ganz ver- 
schieden ist. Das mag zunächst aus einer einfachen Deduktion 
klar werden. | 

Angenommen, zu einer bestimmten Zeit habe ein Beamter 
ein Einkommen von 140 A monatlich, das sich folgender- 
maßen auf die einzelnen Bedarfsgruppen verteile: 


beim beim Ehepaar 
kinderlosen mit 
Ehepaar 3 Kindern 
Mee ge d 30 M 30 M 
Ernährung und Bekleidung 40 „ 80 „ 
Sonsti gens. 70 „ 30 „ 
Zusammen ... 140 „ 140 „ 


Die Teuerung wirke nun in der Weise ein, daß die Miete 
auf das Doppelte, Ernährung und Bekleidung auf das 100 fache, 
das Sonstige auf das 80 fache im Preise steigen; eine solche 
unterschiedliche Behandlung der einzelnen Bedarfsgruppen 
rechtfertigt sich aus der Betrachtung der tatsächlichen Ent- 
wicklung: Im April 1922 beispielshalber ist für das Reichs- 
gebiet die Ernährung auf das 43,56 fache, Heizung und Be- 
leuchtung auf das 34,97 fache, die Miete auf das 2,87 fache, die 
Bekleidung auf das 48,29 fache im Preise gestiegen, während 
die zusammengefaßte Teuerung durchschnittlich das 34,36-fache 
ausmacht. 

In unserm Schema ergeben sich dann folgende Bedarfs- 
zahlen: 


beim beim Ehepaar 
kinderlosen mit 

Ehepaar 3 Kindern 

Mee. e E GU M 60 M 
Ernährung und Bekleidung. . . 4 000 „ 8 000 „ 
Sonstiges. 5 600 „ 2400 „ 
Zusammen. . 9660 „ 10 460 „ 

Steigerung von 100 auf ...... 6 900 „ 7411 „ 


Es stellt sich also heraus, daß die Kosten für den gegen 
früher gleichen Bedarf beim kinderlosen Ehepaar auf das 


1) Vergl. K. Bräuer, Die Anpassung der Löhne und Gehälter 
an die Lebenskosten (Veröffentlichungen der sächsischen Landes- 
stelle für Gemeinwirtschaft, Heft XVIII), Dresden 1922, 8. IIff. 
u. S. 20. 
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69 fache, beim Ehepaar mit 3 Kindern auf das 75 fache ge- 
stiegen sind. Lediglich, um den beiden verglichenen Beamten 
dasselbe Realeinkommen zu gewähren wie beim Beginn 
dieser Teuerungsentwicklung, müßte der Beamte mit Kindern 
demnach eine Ausgleichssumme in Form einer Kinderzulage 
erhalten. Höheres Nominaleinkommen im Vergleich mit 
dem kinderlosen Beamten bedeutet hier ausschließlich 
Erhaltung des Realeinkommens; gleiches Nominal- 
einkommen bedeutet für den Beamten mit Kindern 
eine Herabdrückung der Lebenshaltung. 


Damit haben wir die eine Wurzel gefunden (es wird sich 
im Verlauf der Untersuchung noch eine zweite zeigen), aus 
der mit Notwendigkeit und zwangsläufig die Kinderzulagen 
hervorwachsen. Diese Notwendigkeit leugnen kann nur, wer 
nicht einsehen will, daß es wenn je gerade hier nicht auf das 
Nominal-, sondern das Realeinkommen ankommt!). 


Um das obige Schema an der Wirklichkeit zu orientieren, 
und vor allem, um aus den tatsächlichen Verhältnissen neue 
wichtige Erkenntnisse zu gewinnen, wollen wir die Ent- 
wicklung des Bedarfs in den verschiedenen Familiengrüßen 
unter Benutzung des bereits früher beigebrachten Materials 
darstellen. Hierbei gehen wir für die Friedenszeit aus von 
den Berechnungen auf S. 256 ff. Wir legen aber im Gegensatze 
zu den Ausführungen auf S. 257 nicht eine „friedensmäßige“, 
sondern eine „nachkriegsmäßige* Bedarfsdeckung für den 
Notbedarf zugrunde. Die Erklärung hierfür liegt auf der 
Hand: Für den Vergleich mit ı922 liegen die genauen 
Preisangaben nur für den geschilderten Bedarfsumfang vor, 
während darüber hinaus mangels genauer Unterlagen nur 
Näherungswerte gewonnen werden können. Andrerseits war 
für die oben.durchgeführte Betrachtung der Friedensverhältnisse 
die Erweiterung des knappen Notbedarfs auf einen den Friedens- 
verhältnissen angemessenen Bedarf durchaus am Platze, weil 
gerade aufgezeigt werden sollte, daß das Gehalt trotz größeren 
Bedarfsanforderungen — selbst bei Vorhandensein von Kindern 
— reichlicher war als in der Nachkriegszeit; außerdem spielt 
bei dieser Betrachtung die Rücksicht auf einen unmittelbaren 
Vergleich mit 1922 nicht mit. 


Abzulchnen ist dagegen die vielfach in der Litteratur an— 
getroffene Meinung, als ob die mehr oder minder reichliche 
Ausstattung des für die Teuerungsstatistik benutzten Normal- 
bedarfs einen grundsätzlichen Einfluß auf die Höhe der 
Teuerungsziffer ausübe?). 


1) Soweit es sich gegenwärtig übersehen läßt, hat diesen Zu- 
sammenhang zwischen Einkommens- und Bedarfsentwieklung lediglich 
Timm (a. a. O. S. 44 ff.) behandelt, und zwar, wie hervorgehoben 
werden muß, in durchaus mustergültiger Weise: „Dagegen ist von 
Wichtigkeit die Erkenntnis, daß in der Tat die Art der Zusanımen- 
setzung des Bedarfs die Tendenz der Beharrung zeigt und in dieser 
Richtung eine Einwirkung auf die Höhe des Nominallohnes statt- 
finden kann. Das besagt in normalen Zeiten oder in Zeiten gleich— 
mäßiger Geldentwertung nichts Besonderes: Die Lohnhöhe bleibt 
auf jeden Fall für alle gleich bewerteten Arbeiter gleich hoch. 
Schwierigkeiten aber ergeben sich bei unverhältnismäßiger Ver- 
teuerung insbesondere lebenswichtiger Güter. Eine schematische 
Darstellung wird die sodann notwendig eintretenden Verschiebungen 
klar erkennen lassen .... Nach der Darstellung dieses Schemas, 
das in den Grundzügen, wenn auch nicht in der Ausführung dem 
unsrigen ähnelt, heißt es weiter: „Tritt keine Abstufung des Lohns 
nach dem Familienstand ein, so verändert sich die Reallebens- 
haltung derart. daß regelmäßig der Ledige einen Vorteil, der 
Kinderreiche einen Nachteil haben würde. Die Bedeutung der 
bisherigen Deduktionen liegt darin, dad gezeigt wurde, wie Familien- 
standslöhne aus gleichmäßigen Löhnen herauswachsen können, 
wie also in der Tat die Familienstandslöhne eine Er- 


Die Kosten für Ernährung und Bekleidung im Not- 
bedarf des kinderlosen Ehepaares betragen im Durchschnitt 
der vier genannten Orte 1913/14 36,16 AM, die Kosten für 
Miete, Heizung und Beleuchtung 31,15 A, wie auf S. 257 
berechnet. Diese Summe entspricht etwa dem im Frieden 
üblichen Wohnungsgeldzuschuß für einen Unterbeamten der 
Ortsklasse B; insgesamt erhalten wir also als Notbedarf eines 
Unterbeamten in Orten der Friedensortsklasse B 67,31 M. 
Die Tatsache, daß von den vier Orten nur Königsberg im 
Frieden sich in B befindet, während die andern in C und D 
eingruppiert sind, ist hier nicht entscheidend, weil Königsberg 
als größte Stadt und als Provinzialhauptstadt mit ihrer Beamten- 
zahl durchschlägt und es für die Eingruppierung in die Ortsklasse 
im Zusammenhang unserer Untersuchung ja nur auf die Miete 
ankommt, die mit 25 A monatlich sicherlich dem Satz der 
B-Orte entspricht. 


Ferner müssen wir zur Durchführung der Berechnung 
das durchschnittliche Friedensgehalt eines Unterbeamten der 
Klasse 3 entsprechend Gruppe II in Ortsklasse B heranziehen. 


scheinungsform des Lohnes sind“. — ) Diesem Irrtum ist 
vor allem auch Bräuer verfallen: Auf S. 32 seiner oben genannten 
Schrift behauptet er bei der Beschreibung der Teuerungszahl des 
Statistischen Reichsamts, die auf die Friedenskosten des „gegen- 
wärtigen, eingeschränkten Lebensbedarfs“ bezogen wird: „Daraus 
ergibt sich schon von vornherein, daB die gewonnenen Verhältnis- 
zahlen zu niedrig sind, weil ja die Lebenshaltung im Jahre 1913 
eine weit reichhaltigere war.“ Diese in keiner Weise zwingende 
Begründung sucht Bräuer durch folgende Sätze plausibler zu machen: 
„Geht man von der früheren Lebenshaltung, dem Vorkriegsverbrauch, 
aus, so erscheint die Teuerung zu groß, weil der frühere Lebens- 
auf wand nahezu bei allen Schichten der Bevölkerung eine größere 
Menge von Gütern und Leistungen umfaßt, als der Aufwand nach 
dem Kriege darstellt. Geht man dagegen von dem gegenwärtigen 
Verbrauch einer Normalfamilie aus und stellt fest, was die heutige, 
viel bescheidenere Lebensführung vor dem Kriege gekostet hätte, 
so würde der erhaltene Teuerungsfaktor zu klein, weil nicht das 
Maß der eigentlicheu Verteuerung, sondern nur die Verteuerung 
gemessen an dem einfacheren Aufwand, ermittelt wird!“ Bräuer traut 
seinen eigenen Gründen offenbar nicht allzu viel an Beweiskraft zu, 
denn er gibt an keiner Stelle seiner Schrift ein zahlenmäßig durch- 
geführtes Beispiel für seine Behauptung (wobei er sich nämlich selbst 
widerlegt hätte), sondern begnügt sich mit der resignierten Fest- 
stellung, daß man die „wirkliche Teuerungsziffer“ doch nicht finden, 
sondern sich für einen der beiden Wege entscheiden müsse. Die 
ganze Beweisführung, wie sie hier versucht wird, geht natürlich 
in der Irre. Es ist in keiner Weise einzuschen, warum die Steige- 
rung der Kosten eines bestimmten Vorkriegsbedarfs deshalb größer 
oder geringer sein soll, weil dieser Vorkriegsbedarf selbst 
reichlich oder weniger reichlich ausgestattet ist. Ob die Teuerungs- 
ziffer, d. h. also der Quotient aus den jetzigen und den früheren 
Kosten, mehr oder minder hoch ist, hängt doch einzig und allein 
von der Preisbewegung der in dem Normalbedarf enthaltenen 
Artikel, nicht aber von dem Umfang dieses Normalbedarfs ab. Es 
läßt sich logischerweise nur folgendes sagen: Je niedriger (relativ) 
im Frieden und je höher jetzt der Preis der einzelnen Artikel 
steht, desto höher ist jetzt die Teuerungsziffer, je höher im 
Frieden und je niedriger jetzt der Preis steht, desto niedriger 
ist die Teuerungsziffer. Die Menge und Anzahl dieser Artikel 
selbst spielt keine Rolle. Nimmt man einen Friedensnormalbedarf 
mit iusgesamt 50.# an, dessen einzelne Artikel sich durchschnittlich 
auf das 1000 fache verteuert haben, so ist die Teuerung viel größer, 
als wenn man von einem doppelt so reichlichen Friedensbedarf von 
100.4% ausgeht, dessen einzelne Artikel sich durchschnittlich nur 
auf das 800 fache verteuert haben: 50 000 durch 50 ist eben ein- 
mal größer als 80 000 durch 100! Es stellt sich somit heraus, daß 
die ganze Angelegenheit, die Bräuer grundsätzlich zu lösen sucht, 
eine reine Tatfrage ist. Das hätte auch dem Verfasser selbst 
auffallen müssen, wenn er die sehr treffende Bemerkung auf S. 34 
seiner Schrift auch für diesen Fragenkomplex herangezogen hätte. 
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Nimmt man an, daß der Beamte 30 Jahre!) im Dienst ist, so 
hat er in dieser Zeit 52 890 AL verdient, das macht im Jahres- 
durchschnitt 1763 M. Zieht man hiervon die preußische 
Staatseinkommensteuer zuzüglich 100 % Kommunalsteuer mit 
insgesamt 62 Al jährlich ab, so verbleibt ein Nettoeinkommen 
von 1701 M = 141,3 A monatlich. Nimmt man an, daß 
der durch dieses Einkommen begrenzte Gesamtbedarf sich 
jeweils zusammensetzt aus dem oben geschilderten Notbedarf 
für Eltern mit 67,31 A, aus dem durchschnittlichen Notbedarf 
für Kinder mit 14,15 A je Kind (als Monatsdurchschnitt aus 
den auf S. 256 angegebenen Zahlen), sowie aus dem Sonstigen 
als Differenz aus Gehalt und Notbedarf, so erhält man folgende 
Zahlen für den Unterbeamten der Klasse 3 in B: 


Übersicht 29. 
Es entfallen auf die einzelnen Bedarfsgruppen und Familiengrößen 


kinder- Ehepaar mit WI 
loses 
Ehepaar | 1 Kind 2 Kindern, 3 Kindern 
I 2 33 — — 
1913/14 
Notbedarf für Eltern. 67,31 67,31 67,31 67,31 
jj „ Kinder.. — 14,15 28,830 42,45 
Sonstiges 74,44 60,29 46,14 31,99 
Gesamtkosten (= Gehalt) 141,15 141,75 141,15 141 15 
April 1922 
Notbedarf für Eltern?). | 1 908,33 1 908,33 1908,38 1 908,83 
Se „ Kinder... — 611,9 1 223,0 1835,70 
Sonstiges 2 556,27 2 070,36 1 584,48 1 098,84 
Gesamtkosten 4 464,0 4 590,5 4716,58! 4842,57 
Steigerung von 1913/14 
bis April 1922 
(1913/14 = 1)... 31,50 32,89 33,27 34,16 


Während die Notbedarfszahlen für April 1922 aus den 
früher mitgeteilten Angaben entnommen sind, ist die Zahl für 
das Sonstige folgendermaßen zustandegekommen: Die oben- 
genannte Gesamtteuerungszahl von 89,68 AM für Ernährung, 
‚Miete usw.?) erhöht sich durch Hinzufügen der Bekleidungszahl 
(13,93 A) auf 103,61 M, die entsprechende Teuerungszahl 
‚vom April 1922) ebenso auf 3 557,87 Al. Diese zweite Zahl 
ist das 24,34 fache der ersten, sie gibt also unter der Annahme 
diesesGesamtbedarfs die durchschnittliche Teuerung wieder; 
es wird nun angenommen, daß die Teuerung des Sonstigen 
dieser durchschnittlichen Preissteigerung entspricht, jedenfalls 
also hinter der Teuerung von Ernährung und Bekleidung 
(die im April im Reich das 43,56 fache und das 48, 20 fache 
ausmacht) merklich zurückbleibt. Die Kosten für das Sonstige 
sind demnach vom Frieden bis zum April 1922 durchgehend 
auf das 34,34 fache des Friedensbetrages erhöht und ergeben 
so die in der Übersicht aufgeführten Zahlen. Das Endergebnis 
zeigt etwa dieselben Verhältnisse, wie wir sie in unserm 
Schema kennengelernt haben: Bei 3 Kindern ist die Gesamt- 
teuerung 8,45 % höher als beim kinderlosen Ehepaar. 

Wendet man dasselbe Verfahren auf den Oktober 1922 
an, so erhält man folgende Zahlen: 


1) Mangels genauerer Unterlagen mußte die Zahl von 30 Jahren 
vorläufig schätzungsweise eingesetzt werden. Für einen Teil der 
Beamten, nämlich die preußischen Philologen (Studienräte und 
Direktoren), ist inzwischen der Nachweis geliefert, daß die obige 
Annahme der Wirklichkeit sehr nahe kommt: E. Simon hat in 
seiner Schrift „Untersuchungen über die Dienstdauer der preußischen 
Philologen“ (im Verlage des Preußischen Philologenverbandes), 
Berlin 1923, auf S. 66 die durchschnittliche Dienstdauer der Studien- 
räte und Direktoren auf 31,6 Jahre für 1909 — 13, auf 28,3 Jahre 
für 1921 festgestellt. Die Dienstdauer der mittleren und unteren 
Beamten dürfte etwas höher liegen, sodaß 30 Jahre einen ange- 
messenen Durchschnitt darstellen. — ) im Gegensatz zu S. 252 
ohne die Steuern. — ?) Vergl. S. 257. — ) Vergl. S. 243. 


—— — — —— . — ——ñ— — —— . —— —— —— ——äö . — ——¼ . au 


kinder- Ehepaar mit 
loses , 5 
Ehepaar 1 Kind 2 Kindern)3 Kindern 
1 2 3 4 5 
Notbedarf für Eltern. . | 13 655,00 | 13 655,00 | 13 655,00 | 13 655,00 
S „ Kinder. — 445857 | 8917,14 13 375,11 
Sonstiges 16 811,53 13 615,89 10 420,26 | 7 224,62 
Gesamtkosten 30 466,53 | 31 729,46 32 992,0 34 255,33 
Steigerung gegen 1913/14 

„ 214,93 223,84 232,78 2411,66. 


Die Teuerung des Sonstigen beträgt hier, in derselben 
Weise wie für April 1922 aus der Reichsteuerungszahl berechnet, 
das 225,84 fache gleich 23 398,81 (18 012,1 + 5 385,90) durch 
103,61. Bei 3 Kindern ist diesmal die Gesamtteuerung 12,44 % 
höher als beim kinderlosen Ehepaar. 


Dieselbe Nachweisung sei im folgenden für die Gruppen 
VII und X aufgestellt. Der „Notbedarf für Eltern“ erfährt 
dabei insofern eine Änderung, als statt des bisher eingesetzten 
Betrages für Miete, Heizung und Beleuchtung ein Satz ange- 
nommen wird, der dem monatlichen Wohnungsgeldzuschuß für 
mittlere und höhere Beamte in Ortsklasse B entspricht. 


Das Friedensanfangsgehalt des mit Gruppe VII ver- 
gleichbaren Beamten der Klasse 13 beträgt 1650 AM, sein / 
Wohnungsgeldzuschuß in B 630 AM oder monatlich 52,50 M. 
Rechnet man diesen Betrag als Kosten für Miete, Heizung 
und Beleuchtung zu Ernährung und Bekleidung mit 36,16 M 
hinzu, so erhält man 88,66 AM als neuen Notbedarf für Eltern 
in Gruppe VII; das durchschnittliche Monatsgehalt abzüglich 
Steuern stellt sich auf 267,10 M. 


Demnach erhalten wir für die Bedarfsentwicklung eines 
Beamten der Gruppe VII folgende Zahlen: 


Übersicht 30. 


kinder- Ehepaar mit 

loses ` ` EENS 
Ehepaar | 1 Kind 2 Kindern Kindern 

1 2 | 3 4 5 

1913/14 

Notbedarf für Eltern. 88,66 88,66 88,66 88,68 
m „ Kinder. — 14,15 28, 0 42,45 
Sonstiges 178,44 164,29 150, 14 135,99 
Gesamtkosten (=Gehalt) 267,10 267,10 267,10 267, 10. 


Wenn man annimmt, daß die 21,35 A Mehrbetrag beim 
Bedarf für Eltern ausschließlich auf Wohnungsmiete entfallen, 
und wenn man ferner die Verteuerung der Miete gemäß den 
Zahlen der Reichsstatistik mit dem 25,87 fachen für April 1922 
einsetzt, so erhält man folgendes Bild: 


kinder- Ehepaar mit 
loses | ee 
Ehepaar | 1 Kind 2 Kindern! 3 Kindern 
eg er or 2, 
April 1922 
Notbedarf für Eltern. . | 1969,c0 | 1969,co | 1969,60 | 1969,60 
Se „ Kinder... — 611,0 1 223,80 1835,70 
Sonti ges 6 127,63 5 6412 5 155,81 4 669,90 
Gesamtkosten 8 097,23 8 223,22 8 349,1 8 475, 
Steigerung gegen | 
1913/14 (= DE 28:4 30,32 | 30,79 31,26 31,78 
Oktober 1922 | 
Notbedarf für Eltern. . | 13 824,73 13 824,73 13 824,73 | 13 824,78 
5 „ Kinder.. — 4 458,57 8 917,1 13 375,7 
Sonstiges 40 298,83 37 103,25 33 907,62 30 711,98 
Gesamtkosten 54 123,62 | 55 386,55 56 649,49 | 57 912,42 
Steigerung gegen 
1913/14 ( 1) . . 202,6 207,6 212, 216,82 
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Die Teuerung ist bei 3 Kindern im April um 4,65 9%, 
im Oktober um 7 % höher als beim kinderlosen Ehepaar. Wir 
finden also hier, wenn die Steigerungsunterschiede an sich 
auch geringer sind als in Gruppe II, doch dasselbe Verhältnis 
zwischen den beiden Monaten wie dort. 

Zum Vergleich mit der jetzigen Gruppe X ziehen wir die 
Friedensklasse 40 der preußischen Besoldungsordnung (Ober- 
lehrer usw. mit 2 700 - 7 200 A Gehalt) heran. Das monat- 
liche Durchschnittsgehalt nach Steuerabzug beträgt hier im 
Frieden 505 AM, der Wohnungsgeldzuschuß monatlich 76,67 M, 
diesen zum Ernährungs- und Bekleidungsbedarf hinzugerechnet 
ergibt 112,83 A, sodaß nach der obigen Annahme auf die 
Miete allein ein Mehrbetrag von 45,52 M entfällt. 

Die Bedarfsentwicklung in Gruppe X stellt sich dem- 
nach folgendermaßen dar: 

Übersicht 31. 


kinder- Ehepaar mit 
S T ee 
Ehepaar || 1 Kind |2 Kindern, 3 Kindern 
I 2 3 4 | 5 
1913/14 
Notbedarf für Eltern. 112,83 112,83 112,88 112,83 
j „ Kinder.. — 14,15 28,30 42,45 
Sonstiges 392,17 378,02 363,87 349,72 
Gesamtkosten (=Gehalt) 505,00 505,00 505,00 505,00 
April 1922 
Notbedarf für Eltern. . | 2038,97 || 2038,97 2038,97 2038,97 
e „ Kinder... — 611,0 1 223,30 1 835, 70 
Sonstiges 13 467,12 12 981,21 | 12 495,30 12 009,38 
Gesamtkosten 15 506,09 | 15 632,08 15 758,07 15 884,05 
Steigerung gegen 
1913/14 (= 1) 30.70 30,95 31,20 31,5 
Oktober 1922 
Notbedarf für Eltern. . | 14016,ss 14 016,88 14 016,88 14 016,88 
8 „ Kinder. — 4 458,57 8 917,14 13 375,71 
Sonstiges . . . . 1 88 567,67 85 372,04 82 176,40 78 980,76 
Gesamtkosten 102 584,55 103 847,49 105 110,42 106 373,35 
Steigerung gegen 
1913/14 (= 1) 203,14 205,64 208,14 210,64 


In Gruppe X ist die Teuerung bei 3 Kindern im April 
um 2,44 %, im Oktober um 3,6 % größer als beim kinderlosen 
Ehepaar. 


Vergleicht man die Ergebnisse der drei Besoldungs- 
gruppen miteinander, so stellt sich folgendes heraus: Beim 
kinderlosen Ehepaar ist die Gesamtbedarfssteigerung für den- 
selben Monat fast überall gleich; größere Unterschiede zeigen 
sich erst bei mebreren Kindern, und zwar nimmt die Steige- 
rung nach den höheren Gruppen hin zwar nicht sehr stark, 
aber doch merklich ab. Diese Erscheinung hat ihren Grund 
darin, daß die Mehrbeträge, die durch die größere Kinderzahl 
im April und Oktober 1922 im Gesamtbedarf erforderlich 
werden, überall bei den verschiedenen Gruppen gleich sind 
und deshalb gegenüber dem höheren Gesamtbedarf der höheren 
Gruppen verhältnismäßig immer weniger ausmachen. Dieser 
Unterschied, der beim ersten und bei jedem weiteren Kinde 
entsteht, beträgt im April 1922 in sämtlichen Gruppen 125,99 M, 
im Oktober 1 262,93 A, also im Oktober rund das Zehnfache 
gegenüber dem April, während sonst der Bedarf vom April 
zum Oktober nur auf das Siebenfache gestiegen ist. Dieser 
Mehrbetrag ist die Differenz zwischen dem jeweiligen Mehr 
an Kindernotbedarf und dem Weniger an Sonstigem: Während 
im Frieden das Mehr an Kindernotbedarf mit 14,15 A und 
das Weniger an Sonstigem mit ebenfalls 14,15 A sich gegen- 
seitig ausgleichen, sodaß der Gesamtbedarf in allen Familien- 
grüßen derselbe bleibt, liegt es 1922 anders; dieselben 14,15 A 
steigern sich beim Kindernotbedarf auf das 43,2 fache im 


April oder auf das 315,09 fache im Oktober, beim Sonstigen da- 
gegen nur auf das 34,3 fache oder das 225,84 fache. Das Auf- 
treten eines solchen Mehrbetrages bei größerer Kinderzalıl 
beruht also ausschließlich darauf, daß der Bedarf für die 
Kinder und der sonstige Bedarf sich in der Preisgestaltung 
verschieden entwickeln — bei gleicher Preisentwicklung würde 
kein Mehrbedarf zustande kommen -; der Mehrbedarf in Geld 
ist also um so größer, je mehr sich die genannten Bedarfs- 
gruppen in ihrer Preisentwicklung unterscheiden, ist ferner 
um so größer, je höher der Kindernotbedarf selbst ist; alles 
dies unter der Voraussetzung, daß man für alle Familiengrößen 
von der gleichen Friedensbedarfssumme ausgeht, sodaß der für 
die Kinder erforderliche Mehrbetrag den Betrag für das Sonstige 
um ebenso viel verkürzt. 

Es liegt nahe, diesen Zusammenhang in einer Formel 
auszudrücken, um über die konkreten hier benutzten Zahlen 
hinaus zu einer genauen quantitativen Bestimmung des Ab- 
hängigkeitsverhältnisses der einzelnen Größen zu gelangen. 


Ist in den Übersichten 29-31 der Notbedarf für Eltern 
im Frieden gleich e, der Nachkriegsbedarf entsprechend e te 
(wobei te die Teuerung von e darstellt), k und k tx der 
jeweilige Kindernotbedarf, s und s ts der jeweilige „sonstige“ 
Bedarf des kinderlosen Ehepaares, so ist offenbar, wenn go 
das Nachkriegsgehalt des kinderlosen Ehepaares, gn das Ge- 
halt des Ehepaares mit n Kindern darstellt, 
gn 2e te n k. tk + (s- n. k) . ts 
go e te + 8- ts | 


Ziehen wir beide Gleichungen voneinander ab, so bedeutet 
die Differenz gn — go auf der linken Seite die für n Kinder 
erforderliche Kinderzulage zn; es ist also 
zn e te n k tk ＋ s tg —- n k- ts — e to— s: tg 

n k-ty—n:.k-t, 

—=n:k- (tk — tg). 


Wie sich aus den bisherigen Ausführungen ergibt, wirkt. 
sich diese Tatsache, die wir als den ersten Grund zur Ent- 
stehung der Kinderzulagen festgestellt haben, immerhin nur 
in ziemlich engen Grenzen aus, und sie wird immer bedeutungs- 
loser, wenn sich die Preisentwicklung der einzelnen Bedarfs- 
gruppen mehr und mehr ausgleicht. Vom April bis zum Oktober 
ı922 hat sich dieser Unterschied, wie auch aus den obigen. 
Zahlen hervorgeht, wesentlich verschärft; es liegt aber durch- 


‘aus im Bereich der Möglichkeit, daß in Zukunft eine An- 


nälıerung beider Entwicklungsreiben eintreten könnte, was vor 
allem dann der Fall sein würde, wenn die Teuerung der Wohnungs- 
mieten diejenige der anderen Bedarfsgegenstände einholte.. 


b) Der zweite Grund: Die verschiedene Be- 
darfseinschränkung in den einzelnen 
Familiengrößen. 


Haben wir bisher gesehen, wie sich die Bedarfskostem 
entwickelt hätten, wenn man von dem Grundsatz ausgeht, den 
vom Frieden her gewohnten Bedarf in jeder einzelnen Be- 
soldungs- und Familiengruppe auch jetzt voll zu decken, 80 
wollen wir im folgenden untersuchen, in welcher Weise die 
tatsächliche Bedarfsgestaltung durch die Gehaltsentwicklung 
und unter Mitwirkung des „Entbehrungsfaktors‘ beeinflußt wird. 


Da das Gehalt, wie wir bereits festgestellt haben, nie- 
mals der Bedarfsentwicklung sich anpaßt, sondern stets dahinter 
zurückbleibt, so entsteht allemal in jeder Besoldungsgruppe und 
für jede Familiengröße ein Fehlbetrag, der eine Verringerung 
der für den Gesamtbedarf aufzuwendenden Mittel bedeutet. 
Diese Verringerung kann sich unserer Voraussetzung gemäß: 
nicht am Notbedarf für Erwachsene und für Kinder auswirken, 
denn diese Beträge sind bereits Minimalzahlen, sondern sie: 
kann sich nur am Sonstigen äußern. 
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Berechnen wir auch hier das Gehalt als Durchschnitts- 
verdienst in 30 Dienstjahren !) unter Abzug der Steuern, so er- 
halten wir in Gruppe II im April 1922 ein durchschnittliches 
Monatsgehalt von 2 547,50 A; da sich gemäß dem Friedenssatz 
ein Gesamtbedarf von 4 464,60 M ergeben hat, so liegt hier ein 
Fehlbetrag von 1 917,10 Æ vor, um den sich also die Befriedigung 
der sonstigen Bedürfnisse verkürzt; hierfür stehen demnach beim 
kinderlosen Ehepaar nur noch zur Verfügung statt 2 556,27 M: 
. 639,17. K, das heißt 25,04% des erforderlichen Betrages. Bei einem 
Kind beträgt das Gehalt einschließlich Kinderzulage (als Durch- 
schnitt aus 21 Jahren) 2 872,60 M, sodaß das Sonstige hier 
nur mit 352,37 AM oder mit 17,02 des erforderlichen Betrages 
gedeckt werden kann. Bei 2 Kindern reicht das Gehalt von 
3 197,70 A nur noch mit 65,57 A oder zu 4, 14 % für Sonstiges. 
Bei 3 Kindern endlich bleibt es im Gesamtbetrag von 3 523,80 M 
um 220, A hinter dem für den Notbedarf der Eltern und 
der Kinder erforderlichen Betrage zurück! 


Im Oktober liegen die Verhältnisse noch unglinstiger: 
Das Gebalt beträgt hier für das kinderlose Ehepaar nach 
Steuerabzug monatlich 17 345 M, sodaß für das Sonstige 
3690 AM oder 21,95 % der benötigten Summe zur Verfügung 
stehen; bei einem Kind kann das Gehalt von 19 855,48 M 
das Sonstige mit 1 741,1 oder zu 12,79 % decken, bei 
2 Kindern reicht das Gehalt nicht einmal zur Deckung des 
Notbedarfs für Eltern und Kinder, sondern bleibt um 206,18 M 
dahinter zurück. 

Trotz der bereits gewährten Kinderzulage befindet sich 
also der Beamte mit Kindern in allen Fällen in ungünstigerer 
Lage, sowohl absolut wie relativ, als der Beamte mit weniger 
Kindern und erst recht als derjenige ohne Kinder. Im April 
kann der Beamte mit 3 Kindern trotz Kinderzulagen nicht 
einmal seinen Notbedarf decken, der Beamte mit 1 und 2 Kin- 
dern kann dies zwar, muß aber hinsichtlich des sonstigen Be- 
darfs auf einen größeren Teil gegenüber dem Frieden ver- 
zichten als das kinderlose Ehepaar. Würde keine Kinderzulage 
gewährt, so würden sich diese Mißverhältnisse nur noch ver- 
stärken; wollte man beispielshalber das Gehalt des kinderlosen 
Beamten um den doppelten Betrag der Kinderzulage erhöhen, 
im übrigen aber keine Zulage mehr zahlen, so würde der Be- 
amte mit 2 Kindern absolut genau so dastehen wie bisher, 
relativ gegen den Kinderlosen noch weit schlechter, da dieser 
nunmehr bereits die Hälfte des sonstigen vom Frieden ge- 
wohnten Bedarfs bestreiten könnte gegenüber 4 % beim Be- 
amten mit 2 Kindern; der Beamte mit 3 Kindern würde auch 
absolut noch schlechter dastehen, da ihm ja jetzt auch noch 
der Betrag der 3. Zulage fehlen würde. 


Gebt man also einmal davon aus, daß die Einbuße, die 
alle Beamten gegenüber dem Frieden erleiden müssen, auch 
für alle gleichmäßig sein soll, so kann man die Regelung, 
die sich bei nominell gleicher Besoldung ergeben würde, 
nur als im höchsten Grade ungerecht und einseitig auf 
den Vorteil der kinderlosen und kinderarmen Be- 
amten zugeschnitten bezeichnen. Wie wir bereits gesehen 
haben, ist eine Verkürzung gegenüber dem Friedensbedarf 
nur in der Weise möglich, daß der Notbedarf nach wie vor 
befriedigt und nur am Sonstigen gekürzt werden kann. Würde 
dieser Grundsatz überall gleichmäßig durchgeführt, dann würde 
das Realeinkommen zwar naturgemäß gegenüber dem Frieden 
kleiner, es würde aber bei allen Familiengrößen in gleichem 
Grade kleiner. Würde man in unserem Fall den Beamten 
mit Kindern ebenfalls die 25,04 % ihres vom Frieden her ge- 
wohnten Bedarfs gewähren wie dem kinderlosen Ehepaar, so 
wäre dazu an Gehalt erforderlich bei 1 Kind 3 038,65 At, bei 
2 Kindern 3 528,88 A, d. h. bei 1 Kind 119,28 %, bei 2 Kin- 
dern 138,52 % vom Gehalt des kinderlosen Ehepaares (2 547,50 M). 


1) Vergl. S. 263. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 


Sänke der Anteil am Sonstigen etwa auf 10 % des vom Frieden 
ber Gewohnten, so wären die entsprechenden Gehälter beim 
kinderlosen Ehepaar 2163,96 AM, bei 1 Kind 2 727,7 M, bei 
2 Kindern 3 290, 56 M oder 100: 126, o: 152, os; d. h. die Gehälter 
würden zwar absolut kleiner sein als bei der obigen Regelung, 
die Differenzierung zwischen den einzelnen Familiengrößen 
wäre aber noch stärker als bei jener. 


Diese Tatsache bildet die zweite Wurzel der 
Kinderzulagen: Die Verkürzung des Realeinkommens 
gegenüber dem Frieden bedingt eine Differenzierung der Ge- 
hälter, um diese Verkürzung für sämtliche Familiengrößen 
gleichmäßig zu gestalten. Wichtig ist hierbei vor allem, daß 
diese Notwendigkeit der Differenzierung im Gegensatz zum 
ersten Grunde nicht von einer Verschiedenheit der Preis- 
entwicklung in den einzelnen Bedarfsgruppen abhängt. Nehmen 
wir an, daß in unserm eingangs dieser Ausführungen ange- 
gebenen Schema überall eine hundertfache Verteuerung ein- 
tritt, daß aber das Gehalt nur auf das Achtzigfache steigt, 
so ergibt sich folgendes: 


Es steigt 

beim kinderlosen, beim Ehepaar 

Ehepaar mit 3 Kindern 
die Miete von 30 auf 3 000 M von 30 auf 3000 A 
Ernährung u. Bekleidung „ 40 „4000 „ „ 80 „ 8000 „ 
das Sonstige „ 70 „ 7000 „ „ 30 „ 3000 „ 
der desamtbedarf .. . „ 140 „ 14 000 „ „140 „ 14 000 „ 
das Gehalt dagegen . „ 140 „11 200 „ „ 140 „ 11 200 „. 


Statt 7 000 M kann demnach das kinderlose Ehepaar nur 
noch 4200 AM oder 60 % für Sonstiges ausgeben, das Ehe- 
paar mit 3 Kindern statt 3 000 M 200 M oder 6,67 % Wollte 
man auch hier dem zweiten Ehepaar das Gleiche gewähren 
wie dem ersten, nämlich 60 % des im Frieden Gewohnten, 
so müßte es 12 800 AM bezahlt bekommen oder 114,29 % vom 
Gehalt des kinderlosen Beamten. Bei gleichmäßigem Rück- 
gang des Sonstigen auf 10 % betrügen die Gehälter 7 700 
und 11 300 &, die sich verhalten wie 100 : 146, 7s. 

Wir kommen also zu folgendem Schluß: Die Verkürzung 
eines von früher her gewohnten Bedarfes bedingt, wenn sie 
alle Familiengrößen gleichmäßig treffen soll, auch ohne Ver- 
schiedenheit der Preissteigerung in den einzelnen Bedarfs- 
gruppen eine Differenzierung der Nominalgehälter nach der 
Kinderzahl, die um so stärker sein muß, je größer die Ver- 
kürzung gegen früher ist. 

Ist f der Deckungsfaktor, der wiedergibt, welcher Teil 
des vom Frieden her gewohnten Sonstigen durch das verkürzte 
Gehalt gedeckt wird, und nimmt man die Teuerung gemäß der 
obigen Voraussetzung für sämtliche Bedarfsgruppen als gleich 
(= t) an, so gestaltet sich die Formel auf S. 264 folgendermaßen: 


gn = et n kt+ (s — nk) tf 
go Se ts t-f 
Zn e t +n-k-t+s-t-f—n-k.t f—e.t—s.t.f 


nk t — n k t-f 
= nk t (1 — f). 


Bei der Entwicklung der Beamtenbesoldung von 1913/14 
bis 1922 kombinieren sich, wie ohne weiteres ersichtlich, 
beide Gründe, sodaß in hervorragendem Maße jetzt Kinder- 
zulagen erforderlich sind, immer zu dem Zweck, das Bedarfs- 
deckungs verhältnis zwischen den einzelnen Familiengrößen 
genauso zu gestalten wie im Frieden. Hierbei 
ist noch in keiner Weise an eine Verbesserung des Real- 
einkommens der einen Gruppe auf Kosten der anderen gedacht; 


das sei hier, um jedes Mißverständnis auszuschließen, aus- 


drücklich betont. Zur Rechtfertigung der so begründeten 

Kinderzulagen brauchen also im strengen Sinne die für Kinder- 

zulagen ins Feld geführten Argumente auf S. 236 ff. noch nicht 
34 
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herangezogen zu werden; diese Gründe treten aber voll in 
Wirksamkeit, wenn man darüber hinaus an eine Differenzierung 
der Gehälter denken will oder wenn man überhaupt die 
Zurückrechnung auf die Friedensverhältnisse außer acht lassen 
und die ganze Regelung neu in die Gegenwart hinein- 
stellen will. 


Wenn wir zunächst nach diesen allgemeinen Feststellungen 
die letzte Berechnung auch für die Gruppen VII und X durch- 
führen, so gelangen wir dabei zu folgenden Zahlen: 


Übersicht 32. 


kinder- Ehepaar mit 
loses 
Ehepaar Il Kind d Kindern 3 Kindern 
1 2 3 4 5 
Gruppe VII | 
April 1923 
Durchschnittsgehalt 3 900,66 || 4 225,76 4 550,86 4 875,96 
davon für Sonstiges. 1931,06 | 1 644,26 1 357,46] 1070,66 
= v. H. des Friedens- 
bedarf ........ 31,51 29,14 26,33 22,93 
Oktober 1922 
Durchschnittsgehalt 26 603,27 29 113,75] 31 623,28 34 133,71 
davon für Sonstiges .. | 12 778,54 10 830,6] 8 881,36 6 933,27 
= v. H. des Friedens- 
bedarfs ... 31,1 29,19 26,19 22,58 
Gruppe X | 
April 1922 
Durchschnittsgehalt 4 9721 5 298,21 5 623,316 5948,41 
davon für Sonstiges. .] 2 933,14 2 647,34] 2 360,54 2073,74 
= v. H. des Friedens- , 
bedarfs ........ 21,78 20,39 18,89 17,27 
Oktober 1922 
Durchschnittsgehalt 37 003,27 39 513,75 42 024,23 44 534,71 
davon für Sonstiges . . 22 986,59 | 21 038,0 19 090,21 17 142,12 
= v. H des Friedens- 
bedarfs ... 2.2... 25.9 24,64 23.25 21,70 


Vergleicht man die Beträge, die in den Gruppen VII 
und X für den sonstigen Bedarf zur Verfügung stehen, mit 
den oben bei Gruppe II angeführten, so zeigt sich, daß diese 
Beträge in sämtlichen Gruppen zu den Familien mit mehr 
Kindern hin um dasselbe Maß abnelımen, nämlich im April 
gleichmäßig um 286,80 AM, im Oktober um 1 948,09 A Aus 
der Gleichheit dieser Zahlen erklärt es sich auch, daß 
die Unterschiede in den Verhältniszahlen, die bei jedem 
Datum angegeben sind, um so geringer werden, je höher die 
Besoldungsgruppe ist. Die Unterschiedsbeträge sind deshalb 
überall dieselben, weil wir überall mit einem gleichen 
Kindernotbedarf rechnen. Würde der Kinderbedarf in den 
höheren Gruppen zunehmen (‚‚stanudesgemäße‘‘ Versorgung), so 
würde nach den obigen Ausführungen auch ein größerer 
Unterschied zwischen den in den einzelnen Familiengruppen 
erforderlichen Beträgen nötig sein. 


Stellt man auch hier die in der obigen Darstellung und 
besonders in Übersicht 32 gewonnenen Zahlenergebnisse in 
allgemeinen Ausdrücken dar, so erhält man nach Analogie der 
beiden bereits genannten Formeln folgende Gleichungen: 


gn Se te Tn k tz ＋ (s — n K) tas f 
go = e te s ts k 
zu Sete Tn k tx +8 tg f — n kt, f— e te — 
8 ts f 
n kt — n k tg f 
Zn = n K (tk — ts f). 


Eine kurze Uberlegung zeigt, daß die erste und die zweite 


Formel nur Spezialfälle der eben gewonnenen Formel darstellen. 
Tritt, wie im ersten Falle, keine Verkürzung des „Sonstigen“ 
ein, sodaß also f gleich 1 wird, dann ändert sich in der letzten 


geng 


Formel der Ausdruck ts , f in ts, d. h. es erscheint die erste 
Formel. Nimmt man, wie im zweiten Falle, die Teuerung für 
alle Bedarfsgruppen als gleich an, so ändert sich die obige 
Formel folgendermaßen: 
zn = n k (t — t.f) 
Sn kt (1 — f); 
das ist aber die zweite Formel. 

Allgemein gesprochen ergibt sich also, ausgehend von 
einem nicht differenzierten Friedensgehalt, dennoch 
als Folgeerscheinung der Teuerung und der dahinter zurück- 
bleibenden Gehaltsentwicklung eine Kinderzulage zum Ausgleich 
der hierdurch für die Beamten mit mehr Kindern ungünstigeren 
Lage. Die Höhe dieser Kinderzulage hängt, wie aus obiger 
Formel einwandfrei hervorgeht, nicht von der Höhe des 
Friedensgehalts, sondern lediglich von der.Größe des Kinder- 
notbedarfs, der Teuerung dieses Notbedarfs, der Teuerung des 
„Sonstigen“ sowie von dem Deckungsfaktor des Sonstigen 
ab; und zwar in folgendem Sinne: Die Kinderzulage ist gleich 
dem Friedenskindernotbedarf mal der Differenz aus der 
Teuerung des Kindernotbedarfs und aus dem Produkt der 
Teuerung und des Deckungsfaktors des Sonstigen. Die 
Kinderzulage muß also um so höher sein, je größer der 
Kindernotbedarf und seine Teuerung, je geringer andrerseits 
die Teuerung und der Deckungsfaktor des Sonstigen sind. 


Will man den Ausdruck ts f in unserer allgemeinen 
Formel durch einen anderen ersetzen, in dem sich die tat- 
sächliche Gehaltsentwicklung wiederspiegelt, so kann das 
folgendermaßen geschehen: tg f gibt offenbar die Kostensteige- 
rung für das Sonstige vom Frieden bis jetzt wieder, ist mit andern 
Worten der Quotient aus beiden Größen. Anders bezeichnet 
ist das Sonstige im Frieden gleich g — e (wie oben), jetzt 
also, wenn m die Gehaltssteigerung bedeutet, gleich g m — 


m- e te 


e te. Statt ts f kann man demnach setzen z 


ge. 
c) Möglichkeiten einer Neuregelung der 
Kinderzulagen. 

Nachdem wir so an einigen hervorragenden Beispielen 
nachgewiesen haben, in welchem gegen die bisherige Regelung 
erweiterten Umfang eine Differenzierung der Gehälter durch 
Gewährung von Kinderzulagen nötig wäre, um innerhalb der 
allgemeinen Einschränkung die vom Frieden gewohnten Ver- 
hältnisse wiederherzustellen, wollen wir nunmehr dazu über- 
gehen, die Durchführbarkeit dieser Maßnahmen zu prüfen. 


Dazu ist es zunächst erforderlich, einen Uberblick über 
die gegenwärtige Kinderzahl der Beamten zu gewinnen. Aus- 
führliche Zahlen, wie wir sie auf S. 228 ff. für die Friedens- 
zeit haben bringen können, stehen jetzt leider nicht zur Ver- 
fügung. Es bleibt hier nur der Weg, aus den in den Haus- 
haltsplänen angegebenen Zahlen die erforderlichen Schlüsse 
zu ziehen; seit mit der Neuregelung der Besoldungsordnung 
Kinderzulagen allgemein üblich geworden sind, werden sie in 
den Hauslaltsplänen gesondert neben den Grundgehältern usw. 
nachgewiesen. Für unseren Zweck ziehen wir die Angaben 
im „Entwurf des Reichshaushaltsplans für das Rechnungsjahr 
1923%% heran. In den Erläuterungen sind hier bei jedem Titel 
die Beträge an Kinderzulagen für sämtliche Beamtengruppen 
der betreffenden Behörde in einer Summe ausgeworfen, sodaß 
es im ganzen möglich ist, von einigen Ausnahmen abgesehen, 
den jährlich zur Auszahlung gelangenden Betrag zusammen- 
zustellen. Nimmt man nun an, daß durchschnittlich für jedes 
Kind die für Kinder von 6 bis 14 Jahren vorgesehene Summe 
gezahlt wird, so kann man die Gesamtkinderzahl ermitteln, 
indem man die Summe der überhaupt gezahlten Beträge durch 
diese mittlere Kinderzulage teilt. Wie sich aus den sonstigen 


) Berlin 1922, gedruckt in der Reichsdruckerei. 
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Zahlenangaben ergibt, ist der Entwurf im wesentlichen nach 
dem Stand vom August, für die Verwaltung der Reichsbahn 
dagegen vom Oktober 1922 aufgestellt. Insgesamt sind aus- 
geworfen an Kinderzulagen 3 326 128 000 M, wenn man auch 
die Beträge bei der Reichsbahn auf den Stand vom August 
zurückrechnet. Diese Summe, geteilt durch 3000 M als den 
mittleren Jahresbetrag der Kinderzulage, ergibt eine Zahl von 
1 108 709 Kindern. Die Zahl der — planmäßigen und außer- 
planmäßigen — Beamten, für die die genannte Summe nach- 
gewiesen wird, beträgt 840 582. Es entfallen also auf jeden 
Beamten ohne Unterschied der Besoldungsgruppe, des Familien- 
standes und der Familiengröße 1,32 Kinder. Diese Zahl gibt 
natürlich nur diejenigen Kinder wieder, die Anspruch auf den 
Bezug der Kinderzulage haben, also in der Regel die Kinder 
bis zu 21, in vielen Fällen sogar nur bis zu 14 Jahren, in 
manchen Fällen auch noch ältere bis zu 24 Jahren. Wir 
können annehmen, daß es sich durchschnittlich um Kinder 
unter 18 Jahren handelt. 


Nach den Zahlen auf S. 231 (Ubersicht 6) entfallen von 
den überhaupt lebenden Kindern auf diejenigen unter 18 Jahren 
75.07, unter 21 Jahren 84,61 %. Nimmt man dieses Verhältnis 
auch jetzt noch als gültig an, so erhält man für die Gegen- 
wart eine durchschnittliche Kinderzahl von 1,49 Kindern unter 
21 Jahren und von 1,26 Kindern einschließlich der schon er- 
wachsenen. Gegenüber der Friedensdurchschnittszahl von 2,21 
bedeutet der jetzige Stand also einen Rückgang auf 80 %. 
Will man von dieser Zahl der gegenwärtig lebenden Kinder 
auf die Anzahl der einem Beamten im Laufe seiner Dienstzeit 
überhaupt heranwachsenden Kinder schließen, so muß man 
diese Zahl nach der Angabe auf S. 232 im Verhältnis von 
1:1,6 erhöhen und gelangt so zu 2,81 Kindern gegen 3,54 im 
Frieden. Wenn, wie es der Fall zu sein scheint, die Familien 
mit 5 und mehr Kindern gegenüber dem Frieden an Zahl 
zurückgehen, so kann dieser immerhin noch verhältnismäßig 
hohe Durchschnitt von 2,81 Kindern nur so zustande kommen, 
dab die Familien mit 3 und 4 Kindern (immer im Laufe der 
ganzen Dienstzeit verstanden) einen bedeutenderen Anteil 
ausmachen als früher. Während früher die Extreme, d. h. 
also die ganz kleinen und die ganz großen Familien, mehr 
hervortraten, scheint sich jetzt eine gewisse Gleichmäßigkeit 
anzubahnen. Man geht nach allem wohl nicht fehl, wenn 
man’ für die Gegenwart etwa folgende Verteilung auf die ein- 
zelnen Familiengrößen bei der durchschnittlichen Kinderzahl 
von 2,81 annimmt: In je 30 % aller Fälle dürfte ein Nach- 
wuchs von 2 und 3 Kindern zu erwarten sein; dann machen 
die Beamten mit weniger Kindern 15 %, diejenigen mit 4 und 
mehr Kindern 25 % aller Fälle aus Eine wesentlich 
andere Zusammensetzung ist nicht denkbar, wenn man einmal 
von dem angegebenen Anteil der Familien mit 2 Kindern 
ausgeht und die Voraussetzung einer Abnahme der ganz 
großen Familien anerkennt. 3 und mehr Kinder haben dem- 
nach 55 % aller Beamten zu erwarten, wobei auf diese 
Familien drei Viertel aller Kinder entfallen. Bei den unteren 
Beamten dürfte sich wie im Frieden die Kinderzahl etwas 
erhöhen, bei den mittleren und höheren entsprechend er- 
niedrigen. Wir wollen jedenfalls für die hier anzustellenden 
Betrachtungen von einem Durchschnittsbestand von 1,5 Kindern 
je Beamten gleichmäßig in allen Besoldungsgruppen ausgehen. 


Bei der Berechnung der in jeder Gruppe erforderlichen 
Mehrbeträge an Kinderzulagen wollen wir davon ausgehen, 
daB diese Regelung. im großen und ganzen keine 
höheren Kosten verursachen darf als die gegenwärtige 
Regelung. Nehmen wir also genau wie bei der Aufstellung 
der letzten Übersichten an, daß jeder Beamte durchschnittlich 
30 Jahre lang ein planmäßiges Diensteinkommen bezieht, so 
ergibt sich in jeder Gruppe ein bestimmter jährlicher finan- 


zieller Gesamtaufwand, den es nur nach den obigen Grund- 
sätzen anders zu verteilen gilt. Das geschieht am besten in 
der Weise, daß wir zunächst den Betrag feststellen, der für 
Notbedarf und Sonstiges auf den durchschnittlichen Beamten 
mit 1½ Kindern entfällt und gemäß unserer Annahme die 
Summe darstellt, die mit der Beamtenzahl vervielfältigt den 
Gesamtbetrag an Gehältern und Kinderzulagen ergibt. 

Der Notbedarf für Eltern und Kinder ist bereits fest- 
gestellt. Das Sonstige für die Familie mit Ur Kindern be- 
trägt in Gruppe II im April 1922 208,97 M als arithmetisches 
Mittel aus 352,37 M (bei 1 Kind) und 65,57 M (bei 2 Kindern)), 
d. h. also 11,44 % des ohne Verkürzung erforderlichen Be- 


trages. Nimmt man überall als Sonstiges diese 1 1,44 9%, so 
erhält man 
beim kinderlosen Ehepaar 292% M 
„ Ehepaar mit 1 Kind........ 236,88 „ 
» `° » % 2 Kindern...... 181,26 „ 


usw., mit jedem weiteren Kinde 55,56 Al weniger; um diesen 
neuen Bedarf zu decken, sind an Gehalt erforderlich 
beim kinderlosen Ehepaar . . 2 200,7 M statt 2 547,50 M bisher 


„ Ehepaar mit 1 Kind .. 2757,08 „ „ 2 872,60 „ „ 
e op „ 2 Kindern 3 313,36 „ „ 3 197,70 „ „ 
usw. steigend um je 556,31 „ „ 325,10 „ 5„ 


Sieht man die Differenz zwischen den jeweiligen Beträgen 
als Kinderzulagen an, so erhöht sich bei diesem Vorschlag 
die Kinderzulage von 325,10 A monatlich auf 556,31 M (wobei 
der Steuerabzug stets berücksichtigt ist). Da der durch- 
schnittliche Bestand von 1¼ Kindern eine Zahl von 2,81 Kindern 
im Laufe der Dienstzeit bedeutet, so bringt diese Regelung 
für alle Beamten mit 3 und mehr Kindern (im Laufe der 
Dienstzeit), d. h. also für die Mehrzahl aller Beamten eine 
Verbesserung in ihren Bezügen, während die kinderlosen 
Beamten und diejenigen mit einem und zwei Kindern eine 
Einbuße erleiden. Technisch würde sich diese Regelung so 
auswirken, daß jeder Beamte als Grundgehalt das oben an- 
gegebene Durchschnittsgehalt des kinderlosen Ehepaares 
erhielte, das nur wenig über dem bisherigen Anfangsgehalt 
der Gruppe II (im April etwa 2 100 A monatlich) liegt, unter 
Fortfall der Dienstalterszulagen; die bisher gezahlten Alters- 
zulagen müßten dann in die Kinderzulagen hineingearbeitet 
werden, die ja dann fast das Doppelte des bisherigen Betrages 
ausmachen; hier sind sie nur mit ihrem Durchschnittswert 
angegeben, in der Praxis müßten sie natürlich von Jahr zu 
Jahr oder von 2 zu 2 Jahren steigend gestaltet werden. 


Eine Zurücksetzung der kinderlosen und kinderarmen 
Beamten wäre in dieser Regelung keineswegs zu erblicken: 
Weisen sie nach, daß die nun nicht mehr steigenden Gehälter 
für ihren Bedarf zu gering seien, so ist der auf S. 239 ange- 
deutete Fall eingetreten; es liegt dann klar zutage, daß die 
bisherigen Sätze tatsächlich zu gering sind und einer Auf— 
besserung bedürfen. Gelingt ihnen dieser Nachweis nicht, so 
dürfen sie sich erst recht nicht beklagen, denn die Beamten 
mit 3 und mehr Kindern, also der größte Teil aller Beamten, 
haben ja bisher, wie mehrfach gezeigt, unter noch viel un- 
günstigeren Bedingungen leben müssen und stünden, am Bedarf 
gemessen, erst nach dieser Neuregelung mit dem kinderlosen 
oder kinderarmen Beamten gleich. Der — geringe — Ausfall 
an Gesamtverdienst würde übrigens bei den Beamten mit 
zwei Kindern dadurch wettgemacht werden, daß sie gerade 
in den Jahren größter wirtschaftlicher Anspannung ausreichende 
Bezüge bekommen, nicht erst, wie bisher, im hohen Alter, 
wenn die Kinder versorgt sind. 

Da die hier vorgeschlagene Regelung davon ausgeht, die 
Friedensbedarfsdeckung gewissermaßen in verkleinertem Maß- 
stabe auf die Gegenwart zu übertragen, nicht dagegen eine 
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vollständige Neuordnung ohne historische Anknüpfung zu 
schaffen, so kann sie natürlich auch noch nicht allen idealen 
Forderungen genügen. Wie bereits gezeigt, ist hier nur eine 
Kinderzulage von 556,31 A durchschnittlich angenommen, 
während der „Notbedarf‘‘ im Durchschnitt 611,90 A ausmacht; 
demzufolge ist auch bier nach 5 Kindern der Punkt erreicht, 
wo mit weiterem Kinderzuwachs kein Betrag für das Sonstige 
mehr erübrigt werden kann, sondern die anderen Beträge 
selbst angegriffen werden müssen. 

Finanziell bedeutet die Neuregelung keine Mehrausgabe 
von Staatsmitteln. Das zu betonen, ist wichtig; denn einer 
Notlage der kinderreicheren Beamten einfach dadurch be- 
gegnen zu wollen, daß man die Zulagen dieser Beamten 
erhöht, ohne an einer anderen Stelle abzubauen, ist wohl eine 
sehr einfache und bequeme Forderung, mit den gegenwärtigen 
Finanzmitteln aber schlechterdings nicht durchführbar. Um 
diese Gleichheit der Gesamtausgaben nachzuweisen, seien 
folgende Zahlen genannt: Berechnet man für die durch- 
schnittlichen Gehälter und Kinderzulagen alten Stils die 
30 fachen Beträge (wir sind von einer durchschnittlich 
30jährigen Dienstzeit ausgegangen), so ergeben sich 91 054, 50 A; 
tun wir dasselbe für die Gehälter und Zulagen neuer Ordnung, 
so bekommen wir 91 057,05 M. 

Für dieselbe Gruppe II steht im Oktober bei 1!/ Kindern 
ein Betrag von 767,86 A als Mittel aus 1 741,1 A und 
— 206,18 M 1) für das Sonstige zur Verfügung; das sind nur noch 
6,39 % des Friedensmaßes. Hiernach umgerechnet ergeben 
sich nacheinander folgende Zahlen zur Deckung des Sonstigen: 
Für kinderlose Beamte 1 074, 26 M, Beamte mit 1 Kind 
870,0 A, mit 2 Kindern 665,85 K usf., um je 204, 20 M fallend. 
Die Gehälter stellen sich entsprechend auf 14 729,26, 18 983, 6s, 
23 237,99 M usf., um je 4254,37 A steigend. Das neue 
Durchschnittsgehalt liegt dabei etwa um 2 600 A&M unter dem 
alten und nur noch wenig über dem bisherigen Anfangsgehalt 
(14 167 A). Da der Unterschied in den durchschnittlichen 
Gehaltssummen je nach der Familiengröße bisher 2 510,46 M 
beträgt, so bedeutet auch hier der neue Kinderzulagensatz 
fast eine Verdopplung. Immerhin bleibt auch diese Zulage 
hinter dem Bedarf von 4 458,57 M noch etwas zurück, sodaß 
auch hier nach 5 Kindern ein Fehlbetrag eintritt. 

Für Gruppe VII und X seien noch die wichtigsten Zahlen 
aus dem Oktober genannt: Für das Sonstige kommen hier 
in der durchschnittlichen Familie der Gruppe VII 9 855,01 M 
(als Mittel aus 10 830,45 M und 8 881,36 AM) ) oder 27,70 % 
des notwendigen Betrages in Frage, das kinderlose Ehepaar 
kann demnach hierfür 11 186,97, die anderen je 887,11 M 
weniger ausgeben; die neuen Gehälter steigen von 25 01 1,0 M 
für je 1 Kind mehr um 3 571,46 M gegenüber bisher 26 603,37 M 
und 2 510, M Kinderzulage. Diese sehr viel geringeren 
Unterschiede gegenüber der bisherigen Regelung erklären sich 
aus dem reichlicheren Deckungsverhältnis für das Sonstige im 
Vergleich mit Gruppe U. 

‚Daß sich bei einer Verschlechterung dieses Deckungs- 
verhältnisses trotz absolut höheren Einkommensbeträgen die 
Gehaltsunterschiede mit zunehmender Familiengröße erhöhen 
müssen, geht aus den folgenden Zahlen für Gruppe X hervor: 
In der mittleren Familie kann das Sonstige zu 23,9 % gedeckt 
werden, die Gehälter unterscheiden sich hier, anfangend mit 
35 228,84 M für das kinderlose Ehepaar, um je 3 693, 21 A, 
sodaß also der Kinderzuschlag immer noch etwas höher ist 
als in Gruppe VII. 

Noch besser läßt sich dieser Zusammenhang nachweisen, 
wenn man die Rechnung für Gruppe X auch im April durch, 
führt: Die Deckung des sonstigen Bedarfs erfolgt hier in der 
Familie mit Un Kindern zu 19,66 %; daraus ergibt sich als 
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Betrag der Kinderzulage 516,37 M, also fast ebenso viel wie 
im gleichen Monat in Gruppe II (556,31 M) bei 11,44 % 

Wenn man sich, wie es hier geschehen ist, für die Re- 
gelung des Kinderzulagenwesens streng an die entsprechenden 
Friedens verhältnisse anschließt, erhält man je nach der vom 
Frieden bis jetzt eingetretenen Verschlechterung verschieden 
hohe Beträge zum Ausgleich der für die einzelnen Familien- 
größen verschiedenen Bedarfskosten. Praktisch ließe sich 
natürlich mit solchen verschiedenen Sätzen nicht viel anfangen, 
und man müßte schon aus technischen Gründen die Kinder- 
zulage Überall gleich hoch bemessen. Maßgebend könnte hier 
nur der Satz der Gruppe II sein, der ja auch dem tatsächlichen 
Bedarf am nächsten kommt; ergeben sich dann in den höheren 
Gruppen etwas höhere Zahlen für die Familien mit mehr 
Kindern als eben nachgewiesen, so mag man dieses Mehr auf 
das Konto der „standesgemäßen“ Versorgung setzen; auf jeden 
Fall sind diese Mehrbeträge auch im Sinne der kinderlosen 
und kinderarmen Beamten als unbedenklich zu bezeichnen, 
da sie gegenüber dem höheren Gesamteinkommen wenig ins 
Gewicht fallen. 

Führen wir eine solche gleichmäßige Gestaltung der 
Kinderzulagen für sämtliche Gehaltsgruppen durch, so können 
wir gleich den weiteren Schritt tun und die Kinderzulage in 
der Höhe des oben errechneten Bedarfs festsetzen, d. h. also 
für den Oktober 1922 mit 4 458,57 A durchschnittlich im 
Monat. Für die bei der Bestandsaufnahme als Durchschnitt 
ermittelten 1½ Kinder bedeutet diese Zahl gegenüber der für 
Gruppe II festgestellten Kinderzulagensumme von 4 254,37 M 
eine Mehranrechnung von 306, 30 A. Das bloße Durchschnitts- 
gehalt für das kinderlose Ehepaar verringert sich somit um 
diese 306,30 KM auf 14 422,96 oder rund 14423 M. Wie sich 
die bisherige Regelung und der neue Vorschlag unter der 
eben gemachten Annahme auswirken, zeigt folgende Gegen- 
überstellung für die Beamten mit 0—4 Kindern: 


Gesamtverdienst eines Beamten der Gruppe II in 30 Dienstjahren 


bei einem Gehalt von Verhältnis 


17345 M 14423 A zwischen den 
und einer Kinderzulage von ec 
2 510,18 M 4458,57 M (diese = 100) 
M A d 
kinderlos. 6 244 200,00 5 192 280,00 83,16 
mit 1 Kind. . . 6 876 840,0 6 315 839,64 91,84 
„ 2 Kindern. . 7 509 481,92 7 439 399,28 99,07 
"E. CNS 8 142 122.85 8 562 958,92 105,17 
e 8 774 763,84 9 686 518,56 110,39. 


Hiernach ist für die Familie mit 2 Kindern praktisch 
keine Änderung eingetreten, für die Familie mit 3 Kindern 
bedeutet der neue Vorschlag einen Vorteil von 5 %, mit 
4 Kindern von 10 % usw., während das Ehepaar mit einem 
Kinde etwa 8 %, der kinderlose Beamte 17 % einbüßt. 
Hierbei ist vorausgesetzt, daß jedes Kind 21 Jahre lang die 
Kinderzulage erhält. Wenn allgemein oder in der Mehrzahl 
der Fälle der Kinderzulagenbezug früher eingestellt wird, so 
würde sich dadurch naturgemäß das Einkommen der kinder- 
armen Beamten etwas erhöhen, das der kinderreichen Beamten 
etwas senken. Ob und wieweit infolge früherer Selbständig- 
keit der Kinder eine Herabsetzung des durchschnittlichen 
Höchstalters für den Bezug der Kinderzulage möglich ist, 
könnte nur durch eine eingehende Erhebung auf der Grund- 
lage der Erhebungen von 1912/13 festgestellt werden. Obwohl 
in dem eben ausgeführten Vorschlag die Kinderzulagen gegen 
früher fast verdoppelt sind, bedeutet diese Neuregelung nichts 
grundlegend Neues, sondern nur eine in der Mehrzahl aller 
Fälle verhältnismäßig geringfügige Verschiebung des Ein- 
kommens nach dem Ort des größten Bedarfs, wobei eigentlich 
nur der kinderlose Beamte nach unten stärker aus dem 
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allgemeinen Rahmen herausfällt. Dieses Ergebnis wird auch 
nicht weiter überraschen, wenn man überlegt, daß trotz 
allen Mängeln im einzelnen bereits in der bisherigen Regelung 
die Tendenz zu einer angemessenen Versorgung der Kinder 
hervortritt und sich nur kraft entgegenstehender Meinungen 
und Bedenken nicht voll auswirken kann. Daß diese Bedenken 
in einsichtigen Beamtenkreisen infolge des gewaltigen Eindrucks 
der Tatsachen mehr und mehr schwinden, darf man wohl u. a. 
aus der Programmerklärung des Deutschen Beamtenbundes 
vom 24. April 1923 folgern, in der unter grundsätzlicher Be- 
tonung des Leistungsprinzips für diese Zeit erhöhter wirt- 
schaftlicher Schwierigkeiten die Gewährung angemessener 
Kinderzulagen gefordert wird. 

Um im Anschluß an die obige Berechnung noch einige 
Zahlen zu nennen, so würde in Gruppe VII die Erhöhung der 
Kinderzulage auf das durchschnittliche Bedarfsmaß einen Rück- 
gang des Durchschnittsgehalts von 25 01 1,0 Æ auf 23 681 A, in 
Gruppe X von 35 228,84 M auf 34 081 A bedeuten. In allen 
drei Fällen und somit auch in sämtlichen Besoldungsgruppen 
beträgt die Differenz, wie leicht zu ersehen ist, gleichmäßig 
2922 M monatlich. Diese 2922 AM würden also überall 
vom Gehalt abgezogen und den Kindern zugute kommen. Weil 
dieser Unterschiedsbetrag überall gleich ist, muß auch in 
sämtlichen Gehaltsgruppen der Mehr- oder Minderbetrag bei 
den gleichen Familiengrößen überall derselbe sein. Daraus 
folgt weiter, daß die Änderung in den höheren Gehaltsgruppen 
verhältnismäßig immer weniger ausmacht, solange wir von der 
überall gleichen Kinderzulage ausgehen. 

Die hier beschriebene Regelung sieht bewußt von einer 
„standesgemäßen“ Festsetzung der Kinderzulage ab und geht 
dabei von folgenden Erwägungen aus: Für die Beamten der 
untersten Besoldungsgruppen wird nach Lage der Dinge immer 
nur die Deckung eines angemessenen „Notbedarfs* für Mann, 
Frau und Kinder möglich sein. Ihnen bleibt entsprechend 
ihrer Einkommenslage keine weitere Wahl in der Verwendung 
der ihnen zufließenden Mittel. Für sie bedeutet daher die 
Gewährung einer ausreichenden Kinderzulage überhaupt erst 
die Möglichkeit der materiellen Sicherung, auf der sich erst 
alles Weitere aufbauen kann. Je höher die Besoldungsgruppe 
ist, je mehr das „Leistungsprinzip“ betont wird, um so größer 
wird die Wahlfreiheit des Beamten bezüglich seines Ein- 
kommens. Nach wie vor enthält sein Gehalt einen Betrag zur 
Deckung des Notbedarfs für Eltern und Kinder — es liegt an 
ihm und muß an ihm liegen, wie er die über den Notbedarf 
hinaus verfügbaren Mittel verwenden will. Er kann sie 
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lediglich im eigensten Interesse, für mehr materielle oder 
höhere Zwecke wie Kunst, Wissenschaft usw. verbrauchen, er 
kann sie aber auch über den notwendigsten Bedarf hinaus 
seinen Kindern zuführen und in ihrer „standesgemäßen“ 
Erziehung eine Hauptaufgabe seiner Erwerbs- und Berufstätig- 
keit erblicken. Jeder durch eine weitergehende Differenzierung 
der Gehälter erzwungene Schematismus wäre hier vom Übel und 
würde das Verantwortungsgefühl lähmen. Denn darin haben die 
Gegner der Kinderzulagen unbedingt Recht, daß ihre Ausgestal- 
tung nie dahin führen darf, daß das Verantwortungsgefühl des 
Beamten ausgeschaltet wird. Die hier vorgeschlagene Regelung 
scheint mir in diesem Sinne durchaus in der Richtung 
einer zweckmäßigen Politik zu liegen. Denn sie gewährt dort, 
wo nur knappe Mittel vorhanden sind, dem Beamten als 
Familienvater zwar ausreichende, aber immerhin so begrenzte 
Beträge, daß bei ihrer zweckdienlichen Verwendung sein volles 
Verantwortungsbewußtsein eingesetzt werden muß; sie nötigt 
dort, wo die Mittel etwas reichlicher fließen, den Beamten, 
unter eigener Verantwortung die Zuteilung der Mittel an die 
von ihm selbst als die wichtigsten erkannten Zwecke vor- 
zunehmen. Diese gesunde Mischung von Staatshilfe und 
eigener Verantwortung scheint mir gerade das Wertvolle an 
dieser oder einer ähnlichen Regelung zu sein). 

Ein weiterer Vorzug des ganzen hier vorgeschlagenen 
Verfahrens liegt m. E. darin, daß es nicht mit einer bestimmten 
bevölkerungspolitischen Einstellung verquickt ist. Gewiß kann 
sich gerade der Bevölkerungspolitiker eine solche Regelung 
dienstbar machen: hier kommt es aber nur darauf an, das sei 
mit Entschiedenheit betont, im Interesse der lebenden und der 
künftigen Generation einen Ausgleich zwischen den wider- 
streitenden Interessen der Selbst- und der Arterhaltung zu 
finden; nicht aber soll hier einer bestimmten Politik der Volks- 
vermehrung das Wort geredet werden. Das sind Er- 
örterungen, die auf einer anderen Grundlage ausgetragen 
werden müssen. Hier sollte nur gezeigt werden, wie bei einer 
bestimmten durchschnittlichen Familiengröße die vorhandenen 
Mittel bestmöglich verwendet werden können. Welches jeweils 
diese maßgebende Familiengröße ist, müßte von Zeit zu Zeit 
durch Erhebungen wie die von 1912/13 festgestellt und danach 
der für die weiteren Berechnungen erforderliche „Deckungs- 
faktor‘‘ ermittelt werden. 


1) In ähnlichem Sinne spricht Zahn in seinem Vortrag über 
„Familie und Familienpolitik“ (Berlin, 1918) bei der Betrachtung der 
bayerischen Kinderzulagenversicherung von einer „gesunden Mischung 
von Selbsthilfe und Staatshilfe“, 
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IJ. Vorbemerkungen. 


Durch Erlaß des Herrn Ministers des Innern vom 
31. März 1911 — I b 3474 — ist nach den Vorschlägen des 
Statistischen Landesamts eine alljährlich zu wiederholende 
Statistik über den Steuern- und Schuldenstand sämtlicher 
Städte und der mehr als 10000 Einwohner zählenden Land- 
gemeinden sowie auch der höheren Kommunalverbände Preußens 
angeordnet worden. Die Ergebnisse dieser Erhebungen werden 
alljährlich im „Statistischen Jahrbuch für den Freistaat Preußen“ 
veröffentlicht. Während die Angaben über die Steuern und 
Schulden der Provinzialverblinde und Landkreise im Statistischen 
Jahrbuch regelmäßig für jeden Kommunalverband besonders 
gebracht werden, ist es mit Rücksicht auf den großen Um- 
fang des Zahlenstoffes nicht möglich, auch die Ergebnisse für 
jede einzelne Gemeinde im Statistischen Jahrbuch zu ver- 
öffentlichen. Für die letzten Jahre vor dem Weltkriege 
wurden wenigstens noch die Erhebungsergebnisse für die mehr 
als 10000 Einwohner zählenden Stadt- und Landgemeinden 
in dem Statistischen Jahrbuch einzeln gebracht, während 
für die späteren Jahre nur noch die nach ihren llauptarten 
gegliederten Steuern und Schulden der in Gemeindegrößen- 
klassen und provinzweise zusammengefahßten Gemeinden nach- 
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gewiesen worden sind. Der 18. Band des Statistischen Jahr- . 


buchs enthält zum erstenmal wieder auch Angaben für die 


einzelnen Gemeinden, die mehr als 10 000 Einwohner zählten, 
für das Rechnungsjahr 1919, allerdings nur bezuglich ihres 
Steuerwesens. Für die Rechnungsfahre 1910, 1912 und 1913 
sind die Ergebnisse der Gemeindesteuern- und -schulden- 
statistik für jede bei der Erhebung berücksichtigte (Gemeinde, 
also auch für die nicht mehr als 10 000 Einwohner zählenden 
Kleinstädte, in je einem Aufsatze dieser „Zeitschrift“ ) ver- 
öffentlicht worden. Eine weitere auf das Rechnungsjahr 1917 
bezugliche entsprechende Veröffentlichung erfolgte im 60. Jahr- 
gange der Zeitschrift, doch blieben bei ihr aus Sparsam- 
keitsrücksichten die Ergebnisse für die einzelnen Städte 
mit nicht mehr als 5000 Einwolnern außer Betracht. Diese 
Veröffentlichung unterscheidet sich von ihren Vorgängerinnen 
auch noch dadurch, daß bei ihr zum erstenmal die der 
direkten Gemeindebesteuerung zugrunde liegenden Maßstabs- 
steuern berücksichtigt, - dafür aber die weniger bedeutungs- 
vollen Arten von Gemeindesteuern nicht besonders aufgeführt, 
sondern nur in dem Gesamtbetrage der betreffenden Steuer- 
gruppe (überwiesene, indirekte, direkte Gemeindesteuern) mit- 
enthalten sind. 

1) Vergl. Jahigang 52, 54 und 56 der „Zeitschrift des Preußischen 
Statistischen Landesamtes.“ 
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Die auf das Rechnungsjahr 1919 bezügliche Erhebung 
über den Stand der Gemeindesteuern und schulden, deren 
Hauptergebnisse in der folgenden Veröffentlichung behandelt 
werden, ist durch Erlaß des Herrn Ministers des Innern vom 
19. Februar 1920 — IV a. 13 718 II — im Gegensatze zu 
den vorangegangenen Erhebungen auf sämtliche Städte und 
Landgemeinden ausgedehnt worden. Dabei sind alle von 
Preußen abgetretenen Gemeinden, mit Ausnahme der ober- 
schlesischen, nicht mehr berücksichtigt worden. Eine gemeinde- 
weise Veröffentlichung der Erhebungsergebnisse für sämtliche 
Städte und Landgemeinden war aus Raum- und Sparsamkeits- 
rücksichten nicht angängig. Es sind daher in der abgedruckten 
Tafel 1 auf den Seiten 272 bis 297, die die Hauptergebnisse 
der Erhebung für das Rechnungsjahr 1919 für die einzelnen 
Gemeinden nachweist, nur die Städte und Landgemeinden mit 
mehr als 5000 Einwohnern berücksichtigt worden. Für den so 
begrenzten Kreis von Gemeinden weist die Tafel 1 das berichtigte 
Soll der indirekten und direkten Gemeindesteuern sowie das 
Soll der den Gemeinden vom Reiche oder Staate überwiesenen 
Steneranteile nach, ferner die den direkten Gemeindesteuern 
zugrunde liegenden Maßstabssteuern und die davon erhobenen 
Gemeindezuschläge, endlich die Schulden nach dem Stande am 
Schlusse des Rechnungsjahres. Die Tafel enthält lediglich die 
betreffenden Grundzahlen, nur bei den direkten Gemeindesteuern 
ist daneben auch der Hundertsatz angegeben, den sie-vom ge- 


samten Gemeindesteuersoll ausmachen. Ergänzend zur Tafel 1 


bringt die Tafel2 für die Städte und Landgemeinden, die nach 
dem Ergebnis der Volkszählung vom 8. Oktober 1919 mehr als 
10 000 Einwohner besaßen, für die Rechnungsjahre 1911, 1918 


und 1919 Vergleichszahlen aus dem Stoffgebiet der Gemeinde- 


Steuer- und -Schuldenstatistik, und zwar Angaben über die 


steuerliche Leistungsfähigkeit sowie über den Gemeindesteuer- 
bedarf und die Belastung durch Gemeindesteuern und -schulden. 
Diese Tafel gibt also ein Bild von der Entwickelung des Steuer- 
und Schuldenwesens in 373 preußischen Gemeinden, die nach 
der letzten Volkszählung mehr als 10 000 Einwohner besaßen, 
im Zeitraum 1911/1919; dabei sind alle von Preußen ab- 
getretenen Gemeinden, mit Ausnahme der oberschlesischen, 
nicht mehr berücksichtigt worden. Die in der Tafel enthaltenen 
Zahlen für ıgıg sind bisher an anderer Stelle überhaupt noch 
nicht veröffentlicht worden, während der auf die Rechnungs- 
jahre 1911 und 1919 bezügliche Zahlenstoff wenigstens z. T. 
auch schon in den Bänden 10 und 18 des Statistischen Jahr- 
buchs für den Freistaat Preußen enthalten ist. Mit Rücksicht 
auf die in der Tafel 2 zwecks Vergleichung mit den Rechnungs- 
jahren 1918 und 1911 aufgeführten zahlreichen Verhältniszahlen, 
die das Steuer- und Schuldenwesen der Gemeinden im Rechnungs- 
Jahre ıgı9 betreffen, fehlen die entsprechenden Angaben in der 
Tafel 1, um unnötige Wiederholungen zu vermeiden. Durch 
diese Maßregel wurde es außerdem ermöglicht, in der Tafel 1 
auch verschiedene Arten von indirekten und tüberwiesenen 
Steuern besonders zu berücksichtigen, für deren Nachweisung 
sonst kein Raum zur Verfügung gestanden hätte. 


Die Tafeln 3a bis c und Tafel 5 dienen der Nachweisung 
der hauptsächlichen Ergebnisse über die Gemeindesteuern und 
-schulden des Rechnungsjahres 1919 in ihrer Verteilung auf 
Gemeindegrößenklassen und Provinzen; zur Vergleichung 
sind dabei die entsprechenden Zahlen für das Rechnungsjahr 
1911 angegeben, unter Berücksichtigung derselben Gebiets- 
abtretungen, die bei der auf das Rechnungsjahr ıgıg bezüglichen 
Erhebung außer Betracht gelassen worden sind. 


II. Die Gemeindesteuern in den preußischen Städten und Landgemeinden. 


1. Die gesetzlichen Grundlagen für die Gemeinde- 
besteuerung in Preußen. 


Die gesetzlichen Grundlagen für die Gemeindebesteuerung 


in Preußen sind in einem Aufsatze des Verfassers über „Die 
Gemeindesteuern des Rechnungsjahres 1911 in Preußen in 
ihrer Verteilung auf Stadt- und Landkreise“ im 57. Jahrgange 
dieser Zeitschrift eingehend behandelt worden. Hieran 
anschließend enthält der Aufsatz über „Die Steuern und 
Schulden der Städte und großen Landgemeinden Preußens im 


Rechnungsjahre 1917“ im 60. Jahrgange der Zeitschrift die | 


seit 1911 bis zum Schlusse des Rechnungsjahres 1917 erlassenen 
gesetzlichen Bestimmungen über die Gemeindesteuern. Da die 
für 1911 und 1917 gültigen Bestimmungen im wesentlichen 
auch noch für das Berichtsjahr in Kraft waren, so werden 
wir unter Hinweis auf die genannten Veröffentlichungen im 
folgenden nur die seit dem 1. April 1918 in Kraft getretenen 
neuen Gesetzesbestimmungen, soweit sie für das Rechnungsjahr 
1919 Geltung hatten, anführen. 

Am 1. August 1918 erging eine preußische Ver- 
ordnung zur Ausführung des Reichs-Umsatz- 
steüergesetzes vom 26. Juli 1918 und ergänzend 
hierzu eine weitere Verordnung vom 21. September desselben 
Jahres. Die wesentlichsten Bestimmungen dieser Verordnungen 
sind die folgenden: 

Die Umsatzsteuer wird 

1. in den Stadtgemeinden durch den Gemeindevorstand, 
2. in den Landgemeinden und in den Gutsbezirken durch 
den Kreisausschub 
veranlagt. 

Für Stadtgemeinden mit weniger als 2000 Einwohnern 
hat die Veranlagung auf ihren Antrag durch den Kreis- 
ausschuß zu erfolgen. 


Auf Antrag von Landgemeinden mit mehr als 5000 
Einwohnern ist die Veranlagung durch den Kreisausschuß dem 
Gemeindeverbande — in der Rheinprovinz und Westfalen der 
Bürgermeisterei bezw. dem Amte — zu überweisen. 

Soweit die Verwaltung des Warenumsatzstempels (Tarif 
Nr. 10, BS 76 bis 83 des Reichsstempelgesetzes in der Fassung 
des Ges. über einen Warenumsatzstempel vom 26. Juni 1916) 
in Stadtgemeinden mit weniger als 2000 Einwohnern dem Kreis- 
ausschuß und in Landgemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern 
dem Gemeindevorstande zugestanden hat, behält es hierbei auch 
für die Veranlagung der Umsatzsteuer sein Bewenden, wenn die 
Stadt- oder Landgemeinde nicht bis zum 15. August ıgıg bei der 
Oberbehörde die Regelung der Zuständigkeit im Sinne der 
Vorschrift des Abs. 1 beantragt hat. 

Für die Bevölkerungszahl ist das Ergebnis der jeweilig 
letzten Volkszählung maßgebend ($ 1). | 

Oberbehörden sind die Regierungspräsidenten und für die 
Stadt Berlin die Direktion für die Verwaltung der direkten 
Steuern; sie entscheiden endgültig über die Verwaltungs- 
beschwerde nach § 23 Abs. 2 des Umsatzsteuergesetzes. 

Im übrigen finden auf die Rechtsmittel gegen die Ver- 
anlagung der Umsatzsteuer in den Fällen, in denen die Steuer 
durch den Gemeindevorstand veranlagt worden ist, die Vor- 
schriften der SS 69, 70, 75 K. A. G. v. 14: Juli 1893, in den 
Fällen, in denen die Steuer durch den Kreisausschuß veranlagt 
worden ist, die Vorschriften der SS 14 Abs. 2, 11 Abs. 4 und 5 
des Kr. u. Pr. Abg. Ges. vom 23. April 1906 mit der Maßgabe 
Anwendung, daß in erster Instanz stets der Bezirksausschuß 
zuständig ist (S 2). 

Die Umsatzsteuer ist, wenn sie von dem Kreisausschusse 
veranlagt worden ist, an die Kreiskommunalkasse, in allen 
anderen Fällen an die Gemeindekasse zu zahlen. 

[Fortsetzung des Textes auf Seite 303. 
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Die Gemeindesteuern und -schulden der preußischen Städte und 


(Tafel 1) Prinzipalsoll der direkten Steuern, wie 
Stadtgemeinden es in kreisangehörigen Städten und in Land- Im Rechnungsjahre 1919 wurden für 
À , | gemeinden für die Verteilung der Kreissteuern Gemeindezwecke Zuschläge zu 
mit mehr als 5000 Einwohnern gemäß 5 7 des Kreis- und Provinzial-Abgaben- den der Gemeindebesteuerung 
gesetzes vom 23. April 1906, in Stadtkreisen zugrunde gelegten direkten 
*Landgemeinden 8 a ee der Provinzialsteuern gemäß Steuern erhoben, nämlich 
, ; 25 a. a. O. nach dem Stande vom 1. Januar zu 
EDEN 1920 ermittelt worden ist, nämlich der u 
Ein- | stener der fle. DE WE E e 
e . H g eè 
wohner- | kommen von Ge- | Ge- |Steuern der | Normal- 
zal! zu- Staats- steuer- 
nicht | Grund- , sätzen 
es adir mehrals bäude- | werbe- sammen] ein- | für Ein- Grund Ge- Bass Be- 
; er l 900 4 | steu inschl. „kommen S rbe- 
Namen Kreis Volks- | als | ‚nach euer | steuer | steuer der Be. = ron Een bäude- BER triebs- 
E is 
Gen 4 it le) g, | stener geg 
8. Oktober] 1.000 | antzen | 1.000 | 1 000 | 1.000 m. 
1919 M 1 000% „ „ AS hos % | % „ 9. % IS 
7 8 9 10 11 12 


1. Provinz Ostpreußen. - |o TET 
1. Königsberg i. Pr. Stadtkreis 260 895] 5484 — 4 | 1225 872| 7608] 5225| — d. 310,62 Je 904 490 
2. Elbing. 75 67 127 1090 10 2 164 132 1401| 4875| 4875| 4375 | 437,5 d. 500 | 437,5 
3. Tilsit u... s i 44 424 737 — 5 139 104 989 | 630 — 380 | 380 d. 490,7 300 
4. Insterburg e 38 340! 383 — 2 113 64 565] 562,5 — d. 360 360 360 
5. Allenstein À 34 731 410 3 1 101 60 578] 260 260 | 260 | 260 260 | 260 
6. Gumbinnen Gumbinnen 17 374 188 4 0,9 51 27 2731 350 350 362,5 362,5 3625 137,5 
7. Marienburg Marienburg 15 774 215 0,5 3 45 29 293] 487,5 487, 400 400 400 312,5 
8. Osterode i. Ostpr. . . Osterode i. Ostpr.! 14 826 2088 — 0,8 37 22 269] 487 — d. 564,25 4875| 250 
9. Lyck: ng 2» 4.20% Lyck 13 602 1580 — 0,6 36 20 2151 420 — d. d. 347,6 300 
10. Rastenburg Rastenburg 13 275 121 0,5 2 27 26 1781 375 300 | 300 300 37 375 
11. Braunsberg Ostpr. Braunsberg 13 076 103 4 4 26 14 1521 320 320 | 275 275 Ka? 200 
12. Marienwerder Marienwerder 11 817 8| — 1 43 20 1531 375 — d. 331 I 225 325 
13. Orteleburg ...... Ortelsburg 9 336 138 1 22 14 1761 390 — d. 460 1 310 
14. Deutsch Eylauu . | Rosenberg 9 266 129 os 28 19 178] 400 — | 280 | 280 | wël 200 
15. Lützen Lötzen 9 178 1188 — 0, 24 13 1571 410 — 410 410 10 | 410 
16. Heilsberg Es Heilsberg 7 769 55 2 2 13 3 751 400 400 | 400 400 400 | 400 
17. Goldap ........ Goldap 1555 101 2 1 17 10 132] 420 360 | 370 | 370 370 | 370 
18. Angerburg Angerburg 7324 63 1 2 13 5 851 530 380 | 360 | 360 360 | 360 
19. Bartenstein Friedland 7 300 53 4 2 19 9 871 500 500 | 500 | 500 500 | 500 
20. Ragnit. Ragnit 6 765 65 — 2 14 13 951 550 — 525 | 525 d. 633 | 300 
21. Pillau......... Fischhausen 6 559 63 0,9 0,8 13 9 86 475 475 275 275 300 200 
22. Stallupönen. ..... Stallupönen 6540 98 2 1 14 26 1421 430 350 300 300 300 300 
23. Wormditt....... Braunsberg 5 964 45. — 1 10 7 641 200 — 200 200 200 200 
24. Neidenburg Neidenbur 5 581 89 2 1 12 7 112] 400 400 | 400 | 400 400 | 400 
25. Preußisch Holland.. |PreußischHolland 5 558 53 — 3 11 7 741 440 — 400 400 400 250 
26. Sensburg Sensburg 5 480 65 1 1 14 8 90: 460 460 ı 460 | 460 460 | 460 
27. Tapiau ........ Wehlau 5 454 35 2 1 10 6 54 | 550 400 | 550 ! 400 550 | 550 
28. Marggrabowa. .... Oletzko 5 368 92 — 1 16 15 125| 485 — 485 485 485 | 485 
29. Wehlau........ Wehlau 5346 46 0,8 2 12 7 68| 460 280 | 300 | 300 460 | 460 
30. Bischofsburg Rössel 5 129 41 — 0,9 11 5 58] 550 — 850 | 350 d. 414 200 
2. Berlin .... Stadtkreis 1 902 509 | 88 248 — 4 16 633 17 704 122 823| 350 — d. 208 220 100 
3. Provinz Brandenburg. | sn 
1. Charlottenburg. Stadtkreis 322 766 17 3644 — 1 | 3061| 1314| 21771] 350 — d. 186,44 IV. 150| 100 
2. Neukölln ....... 5 262 127| 6186| — 0% 1220 443 7864| 350 — d E d 133 100 
I. 180 
3. Berlin- Schöneberg. > 175 092] 7183| — 0, 1581| 410| 9190| 350 — d Dee 1 l. 160 150 
. 200 
4. Berlin-Lichtenberg. . a 144 643| 4245 — 2 665 314 5237| 350 — d. " I. 220 100 
. 160 
5. Berlin-Wilmersdorf . 3 139 406] 7247| — 0,86 1453 237 8944| 325 — d. 204 Iv. 90 100 
6. Spandau... ...... 4 95474| 3611| — 4 482 410 4469| 350 — d. 275,06 d. 240 150 
7. Frankfurt a. Oo. Ge 65055| 1093 — 8 2344 115 1455| 400 | —d 454 | 454 579 | 454 
8. Potsdam $ 58 397] 1666 — 1 315 103 2091] 330 — d. 242,81 d. 200 135 
9. Brandenburg (Havel) © 52 972] 1395 9 6 166 139| 17211 360 360 | 360 | 360 d. 255 175 
10. Cottbus ........ e 48046 | 1362 13 1 193 195| 17691 375 375 375 375 375 | 200 
11. Landsberg a. WW. 39 7520 665 — 9 115 92 883] 400 — 300 300 d. 300 300 
12. Guben 3 37 987 941] — 3 110 138| 1195] 450 == d. 301 S 1 100 
13. Cöpenick ....... Teltow 32 583] 1029 — 1 125 68| 1226 350 — d. 287,78 ab: 16 — 
14. Fort. Stadtkreis 32 2160 11380 — 1 111| 201] 1454| 375 = d. 251,88 d. 300 | — 
15. Eberswalde ji 26786| 759| — 0,4 93 55 909 375 — d. 397,5 s 1 230 
16. Rathenow Westhavelland 24885 742 — 2 80 93 920| 373 s 373 | 373 Av. 308 273 
17. Wittenberge Westprignitz 24 257| 484 — 3 56 36 580] 450 — d. 300 d. 300 300 
18. Luckenwalde Jüterbog-Luckenw. 22 742 601] — 1 58 134 798 302 — 242 242 ps 3 — 
I. 856 
19. Fürstenwalde Lebus 215221 405 — 1 69 47 524| 325 — d. 370 IV. 825 70 
20. Prenzlau ....... Prenzlau 19 650 293 — 10 65 38 409| 481 — 320 | 320 | d. 408, 100 
21. Cüstrin ........ Königsberg(Nm.)| 18522 269 — 5 47 39 362 | 320 — 320 320 320 — 
22. Neuruppin Ruppin 17 215 266| — 2 53 30 354] 360 — 360 360 360 260 
23. Sorau NL .. Sorau 15 651 346 5 2 50 42 445| 312,5 312,5 312,5 312,5 312,5 54 
24. Oranienburg Niederbarnim 12 777 3111 — 3 49 26 390] 350, — d. 320 d. 299,76 100 
25. Finsterwalde Luckau 127544 465 — 0,5 . 52 549 I 300 — 300 | 300 300 | 300 
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Landgemeinden mit mehr als 5 000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1919. 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1919 nach dem Stande vom 31. März 1920 ‚Schulden am 31. März 1920 


der überwiesenen der direkten Langfristige 


Re Steuern der indirekten Gemeindesteuern Gemeindesteuern Anleihen Hypo- = 
„ „ che S 
8 Se darunter darunter ER E darunter in > geg 2. 
en Anteil an der Grund-| „ = mi mt- 
Ge- vom Reich stücks- 235 2 ge- nn Grund- Schwe- lich = 
m nn erhobenen an: 8 3 8 Lust- ge gg Steu- Schuld- schul- bende 1S 
e der G 3 8 ier- a in- S S 
steu- Über- A E 8 uber- 5 75 8 8 Bier- par- de. | über- Steu- Ein ern | Ge über- Ps l den Schul- Schulden d 
ern haupt S |Q „ 9 |haupjund Ge-| 55 = S | steu- keits- er- | kom- vom |werbe- konzen| "S (Sp. 17a.| 2 
(Sp. 5 8 8 8 u ia de | steu- haupt auf. men- haupt | auf Rest- den | = 
14a, 3 8 k 8 3 schläge| & E = tr steu- ER kom- Grund-| steuer Gë uf. 18 u. 19) 3 
15a E |o 8 Reichs- 82 | 2 er (Ip. steuer | besitz In- gelder | > 
© | — grund- | 2 GC Baton 
a) 000 fl ooolı 00011 000/1 000| Steuer 00011 00011 000 1 00011 1 000 | 1 000 lauten || 1 000 
1 000 Æ M M M| M| M| M| 1 000 & % o0) M | m 1 000 & 1 000 K A 1 000 & 1 000 % 


—ͤ ( U— — — — —1— — 1 —Uũ—ñ—6äͤ — G 2ü4ũ 
—j——u — —ñ4jv— 81 — — —— 1 m — nn ——— ——U3jäñ ĩæ2iͤ ð xk!kv—òJc kk 332 [iÆ —ᷣ— — 


16a 16b 160 178 


Eu 18 19 20 


l. 

46 556 306| — | 223| — |4345 | 2295 a 101| 33 1669 66 41 904 90,0 | 33657| 3899| 4235| 67 13063 02438 619 | 78358 | 184107 | r. 
7492| 147| — | 67| 79 439 170| 20! 14| 6 201 29 6906|922| 5594 587 706] 16 154 10 6042 184 5011| 23 349 a. 
6866| 89 — 40 50 545 276 — 10 7 240 11 6 232 90 5 163 558| 498 175880 — 29 9 287 28 903 3. 
3474433 — 30 403 336 118] 25| 10 4 |168| 12 2701 776 2055| 410 229 15 758 541430 250 17437 4. 
1627 117] 14| 84| 19 327 97 — 17 3 200] 10 1183 722 767 264| 144] 13 122 — 689 4000| 17812 e 
1228 29 — 8 20133 70 — 6 2| 47| 8 1065 86s 774 189 100] 4823 — 488 3580| 8892 6. 
1650 59 — | 28| 13 133 73 — 7 343 71458 88, 1150| 190] 114| 9361 — | = 9377| 7. 
1433 15 — 4 11 94] 27 5] 2 1 15 51324 92, 998 216 107] 7169 — 472 2500| 10142] g. 
1022 19 — 13 5 63 35 — 4 218 4 941920 754 115 68] 5427 — 1505 3 353 10 286 a 
831 21 2 10 8 55 25 3 3 218 6 755 906 558 ail 105] 7690 — 1273 365 932810. 
522 7| — oal 6 39 28 — — 1 7 28 477 91] 349 85 All 2486 — 18| 1159| 3 66111. 
834 16 — 7 sl 82| al al 6 2 27 3 736 88,3 502 142 860 2734 — 20 761| 3515| 12. 
733 12 — 8 al 32 11 — — os| 17 3 689940 5838 108 Al 1047 — 226 740 201313. 
734 20 — 13 7 70 49 3 10] os| 4 3 64487, 505 80 56] 3730| 1206 — 100 3830] 14. 
662 15 — 6 836 25 — 117 oə| 612 92, 464 97 48] 3 603 — 54| 2175 583215 
351 1 — — 1 19 10 — o, 3| 3| 2 33194, 255 60 12 984 144 142 1 14016. 
684 2 — — 2 8| — — — o| 6 2 (674 98,5 567] 68 36 1130 — 1588 145 1432|17 
385 6 — 15 37 17 — — 0, 19| 0,8 342 88 267 54 19] 1078 — 41 100 121913 
477 12 — 10 2 sol 23 — ol 1 3| 2 434 91% 284 104 43| 2069 — 511 — 212019 
5199 ĩ 2 — 0, 231 16 — — os| 12 2 4385 93,6 317 86 ail 153 — | — | — 1538 | 20 
349 6 5 — ıl 20 12 — 31 3| on 323 92, 260 36 26 Dë, Aë, dE ee 735121 
Bl Sec dick, "28 2 — | — ol 2| 2 518 986 420 45 51 10088) —T — — 1 008 | 22 
1444 7 — 3 4| 9 7 — — O 1| osl 129 89, 91 22 14 1 44923 
447 12 — 210 24 14 4| 2 0, 3 1411 920 329 51] 29 736 — 20 60 815 | 24 
380 3 — 3 — 32 19 4 2 os| 6 1 345 90,6] 260 54 30] 1866 — | — 100 196625 
437 3 — 2 1 18 nl — — Del 5 2 416 95, 310 66 37! 242| — ! — — 242226 
273 2 — — 2 15 10 — — os| Al 0% 255 93,7, 174 45 35 497 — 89 — 587 | a7 
595| 5| — 2| 3 14| — 5 — os| 7] 2 576968] 414 83 75] 127| — — — 1 227 | 28. 
310) 4 — 4 Gei 24| 18| — — os| 5 ıl 28190 213 39 38] 1152| — 57 39| 124829. 
333l 5 — 2| 3 24 13| 2| 2 Gol 5 o, 305 914 243 41 20] 2373| — 44243 2624 30. 
79 5079497 259 362 72076476 504 — | — 270 4805 | 897 1463 533 96,7 391 882 34 295 37 132 |1 000502 865 502 36 300 888 837 1925639] 2. 

b 3. 

72 226 776 186 4014425 1330 — | — | — 2912 182 67 026 92,8 | 59396 | 5861 1738 | 263 431184 042 6 525 33 710 303 667 R 
32 947 269 — | 56 1472096 5511 — | 75| 34 1281 156 30 582 92,6 26 150 2 969 1445| 190 413 1153| — 220 550 410 963] 2. 
31092436 74 14 3241715 673 — | — | — | 863| 17928 940 | 93,1 25 072 2974 868 152 203 57 552 5 128 34 000 191 331] 3. 
19056 198 — [6 188545 256 — | — | 18 211 61 18313 96,1 15 713 1788| soll” 91 257 20 949 2680| 68 945 162 882 4. 
J 28294 338 233 12| 921369 976 — 22 — 220152 26 587 94,0 23 11803016] 445 103 799 43 570 2 628 25 000 131 427] s. 
113 6011030 — 48946 399 200 — — | 20 121 5812 175 89s 10 026 1 180 949] 86 526 12 067 2679 24 800 114 005] 6. 
J 72865123 — 35 88575 160 35 30 17 300] 346 567 90, 4805 1092| 645 25 871 14 048 1027| 915 27813 7. 
6 827155 — | 25| 78 550 347 — | — | 8 169 26| 6122 89, 5116| 789 208] 38 618 7429 574 13 800 52 992 3. 
6420 69 — 256 646 175 3 15| 9 422 23 5704 88,6 4726| 618 350] 15 351 2255 392 5250! 20 993 9. 
7812 150 — 39 104 325 215] 35] 1473915 7337 93, 5859| 728 741] 29 661 12 227 1342 — 31 003 10. 
3717110 2 49| 59393 328 — 17 — 38 11 3214 866 2551] 374 280] 13 248 834 1456 — 147041. 
4923 69 — 861121 82 — [6 4 24 5 473496 3846 340| 545 9462 722 846 3 268 | 13 576 | 12. 
4705 54 36| 19207 114 —{ 5 | 38| 10 4445 94, 3 925 372| 148] 12439| 1225 811 12550 25 800 13. 

5 936 104 11| 15 79 135 85 — 16 32295697 96 4435 287 972| 29 205 — 106| 4 399 33 71014. 
4189| 44 26| 11 208 139 — 6| 2 418 13 3937 94,0 3346 372 213] 7646 — 243 2000 988815. 
372435 — — 35288 151] — | — 2 120 10 3 406915 2769 307| 325] 6 807 153 355 3360: 10 52116. 
2734 15 — 10 — 195 110 — 2| 374 7 2525 928 2191 189 139 15621 — 293 — 1591417. 
30410 70] 12 18 40145 8 — | 3 | 45| 12 2826 928 2031 144 6511 8487| — 390 3200, 11 72618. 
1916619 — 8 11104 53 8 — — 37 51 17939386 1330 261| 201] 42810 1739| 54 — 4335 | 19. 
151 26 — — 22 99 78 — — 2 | 13| 61849 93,6 1438 252 157 4880 — 185 2100 716520. 
1283 54 — 33 21 54 35 — | — — 15| 41175 91,6] 858 166 151“ 4410 — 42 780 523221. 
1722 38 — 15 15 135 57 3 — 266 6 1550 90,0 1235 199 110] 75559 — 260 1000 8819|22. 
1407] 23 — — 23 56 43 — — 1 8 4 1329 94, 1041| 156 131] 2044 — 6744 — 271823. 
| 1422] 20 — 13] 7170 105 1 — [156 6 1232 86,6 989 171 70 4100 82 171 970 524124. 
1863] 77 — 11 66 80] 27 10 — 2 | 37| 5 1706 81,8 1448 95 160] 4846 — 213 55 511425. 
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Noch: Die Gemeindesteuern und -schulden der preußischen Städte und 


(Noch: Tatel 1) l Prinzipalsoll der direkten Steuern, wie 
FCC es in kreisangehörigen Städten und in Land- Im Rechnungsjahre 1919 wurden für 
, 8 gemeinden für die Verteilung der Kreissteuern Gemeindezwecke Zuschläge zu 
mit mehr als 5 000 Einwohnern gemäß § 7 des Kreis- und Provinzial-Abgaben- den der Gemeindebesteuerung 
gesetzes vom 23. April 1906, in Stadtkreisen zugrunde gelegten direkten 
*Landgemeinden für die Verteilung der Provinzialsteuern gemäß Steuern erhoben, nämlich 
ie mehr als 5.000: Einwohnern § 25 a. a. O. nach dem Stande vom 1. Januar ö zu 
1920 ermittelt worden ist, nämlich der = 
Einkommen- | - der staatlich ] 
Ein- steuer der Ein- | direkten] ger enter F 
wohner- | kommen von Ge- | Ge- |Steuern ormal- 
zahl |- iri Grund- zu- Staats- Size 
u DE mehr als bäude-| werbe- sammen] ein- für Ein- dans Ge- Gewerke Be- 
; er 4 inschl. kommen S — 
Namen Kreis Volks- als | „nach steuer | steuer 355 85 1 Ton SS bäude- 1 triebs - 
zählun i triebs- S 
e steuer | steuer KO steuer steuer 
8. Oktober| 1.000 aten | 1000 | 1.000 | 1000 
LL 110000 M | M | M 1004] % | % | % ı % | % % 
1a ıb 10 28 2b 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 
Noch: 3. 5 Branden- | > so 
26. Sommerfeld Crossen 10 700 137 — 2 26 18 1844 400 — 400 400 II. V. 400 400 
27. Spremberg Spremberg 10 563 526 — 0,5 32 67 626 330 — 230 230 115 
28. Arnswalde Arnswalde 9 799 99 3 6 21 10 139 200 200 180 180 180 180 
29. Senftenberggge Calau 9 553 136 — 0,8 22 10 171 420 — 420 420 420 200 
30. Perleberg. ...... Westprignitz 9 551 177 0,9 3 26 24 233 350 350 350 350 350 100 
31. Bernau ........ Niederbarnim 9 204 1299 — 4 25 20 180 330 — d. 352 275 60 
32. Schwedt a. Oo. | Angermünde 8 866 139 3 6 23 23 193 300 300 300 300 300 200 
33. Schwiebus ...... Zulllchau-Schwieb. 8 768 109 2 3 21 13 1501 400 250 400 400 d. 846 100 
34. Nauen Osthavelland 8 734 1744 — 8 25 17 225 420 — d. 258 258 158 
35. Freienwalde a. O. Oberbarnim 8 323 114 0,3 1 34 11 161 267 240 200 200 200 50 
36. Angermünde Angermünde 8211 90 2 2 21 11 126 560 560 255 255 255 200 
37. Strausberg Oberbarnim 8 198 99 1 1 23 10 135 350 350 d. 280 150 150 
38. Jüterbog ....... Jüterbog-Luckenw. 7891 113 0,6 0,8 21 20 157 375 375 300 800 300 — 
39. Pritzwalk...»... Ostprignitz 7 840 128 3 4 21 20 176 250 250 250 250 250 100 
40. Züllichau ....... Zullichau-Schwiebus 7 794 101 4 2 20 13 141 320 320 d. 340 320 100 
7 Lt. 425 
41. Zehdenick. Templin 7622] 46 o| 2 al al aal 325 325 425 255 1. 25 175 
42. Lübben Lübben 7194 95 — 1 20 12 1301 360 — 250 250 250 100 
43. Crossen a. Oo.. Crossen 6 980 168 3 3 19 15 210 215 215 215 215 215 210 
44. Wittstock... ... . Ostprignitz 6 886 118| — 5 16 20 1601 220 — 220 220 220 220 
45. Neudaemm .. . . Königsberg (Nm.) 6 800 150 3 1 16 27 197 320 320 320 320 320 200 
46. Werder a H. .... | Zauch-Belzig 6 788 254 — 1 19 29 304 216 — 251 251 231 116 
47. Wriezen Oberbarnim 6 725 82 1 1 20 15 119 300 300 300 300 300 240 
48. Templin Templin 6 344 66 — H 17 8 96 100 100 100 100 100 10 
49. Fürstenberg a. O.. . | Landkr. Guben 6 319 81 2 3 15 14 116 430 250 430 430 430 150 
50. Havelberg Westprignitz 5945 47 2 5 14 9 78 300 300 300 300 300 100 
51. Strasburg Uckerm... Prenzlau 5 895 711 — 9 12 2 104 400 — 200 200 200 100 
52. Königsberg (Neum ). ‚Königsberg (Nm) 5 791 58 2 6 14 8 87 390 390 360 360 360 50 
53. Berlinchen Soldin 5 764 84 0,6 6 11 9 110 230 230 230 230 230 230 
54. Drie seen Friedeberg (Nm.) 5 642 88 — 3 13 14 119 300 — 250 250 300 200 
55. Soldin Soldin 5591] 64 — 6 12 10 92| 275 275 2275 275 275 125 
56. Zielenzig Oststernberg 5 268 52 — 2 10 10 74 350 — d. 32 300 200 
57. Treuenbrietzen. | Zauch-Belzig 5 261 73 1 6 10 4 95 165 165 165 165 165 65 
58. Kyritz; 22.22.0006 Ostprignitz 5139 85 2 3 13 11 1151 215 215 215 215 215 215 
59. Dahme ........ Jüterbog-Luckenw. 5 075 551 — 2 12 8 78 375 — 275 275 e 150 
III. 
60. Berlin-Steglitz Teltow 83 3661 24333 — 0,4 577 95 3110 300 — d. 215,45 IV. 125 100 
32 
| ll. 200 
. 200 
61.* „ -Pankow ... Niederbarnim | 579233] 1717| — 1 307 131| 2159 350 — d. 313,45 Il 150 100 
62. * -Lichterfelde . Teltow 472131 1752 — 1 313 60 2130] 310 — d. 262,44 mä, 125 100 
63. * „ Weißensee Niederbarnim 45 880 942 — 1 195 130 1272 350 — d. 415,75 d. SE 40 
Ä | ae 
. 160 
64. * „ Friedenau Teltow 43 833] 1501] — — 370 62 1935 250 — d. 149,76 N 1o 100 
l. 380 
65. * „ Reinickendorf Niederbarnim 41263] 1307| — 0,8 187 146 1644 395 — d. 414,73 III IV. 200 100 
LIT. 250 
66. * „ Tempelhof. Teltow 34 3630 1397 — 1248 146 1795} 350 — d. 271,8 ur iol 50 
| I/II. 220 
67. „ Treptow. ; 30701] 2314| — os 197 232 2741| 350 — d. 2610 ir 10 — 
68. * „ -Oberschöneweide | Niederbarnim 25 612] 12634 — 0,06 123 205 1593 200 — d. 309,01 d. 593,1 40 
69. Nowawes Teltow 25 5820 558 — oa) 79 41 680] 260 — | a. 377% iv. 20 100 
70. »Berlin-Friedrichsfelde. Niederbarnim 24 399 864 — 3 123 34 1026 350 — d. 427,69 d 225.68 100 
71. „ Mariendorf Teltow 20 6990 835 — ə 122 53 1013] 300 — d. 46% | neo) 100 
72. „ Tegel Niederbarnim 20 590 879 — 0,2 109 86 1077 350 — d. 346,67 d 784,78 100 
13. *Zehlendorf ..... Teltow 20557| 1155| — 1 mi 25 1357| 400 — d. 402 "e 10 — 
74. *Bin.-Niederschönhausen | Niederbarnim 18 906 505 — 0,6 91 20 6181 350 — d. 375 iv. 20 200 
75. „Friedrichshagen = 14 844 457 — 0,1 65 25 550 260 — d. 350 u. 270 250 
76. *Berlin-Britz. . ... | Teltow 1347| 399 — 3 55 64 523] 300 — | d 512 n,. 20 — 
77. Adlershof 5 126551 390 — 0,2 46 16 454 350 — d. 559,11 DNA 225 75 
78. *Berlio-Lankwitz . . ? 123970 454 — oo 72 al 558] 350 — | a 421% uf. 180 100 
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Landgemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1919. 
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Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1919 nach dem Stande vom 31. März 1920 


ge- 
Sam- 
ten 
Ge- 
mein- 
de 
8 t eu- über- 
ern haupt 
(Sp. 
l4a, 
15 a 
und 
16 a) 
1000 
1000 M| M 
13 | 14a 
884| 11 
2152| 28 
306| 16 
856 | 25 
968 | 0,3 
669| 13 
577 13 
649 8 
917 7 
466 14 
626 8 
478 4 
652| 12 
502 18 
450 6 
358 7 
491 8 
702 || 195 
402| 13 
635 | 13 
797 0,05 
391 6 
103 3 
554 5 
262 4 
382 6 
335 1 
282 12 
360 9 
267 5 
279 4 
165 2 
258 4 
305 5 
111080 54 
8154| 47 
8125| 129 
7093 182 
5391! 75 
6370| 79 
6625| 92 
12679 53 
5 134 49 
3111| 88 
4126| 98 
5 1810 54 
1237 20 
6024 109 
2304 84 
2401| 5 
997| 82 
2355 23 
2291| 36 


der überwiesenen 


Steuern 
darunter 
Anteil an der 
vom Reich 

E erhobenen 
U & * 
F = = 
olsa £ 
o > E — S 
38 38 2 
= © g 
& = > 
1 000/1 00011 
M | M 
14b 140 | 14d 
— 6 6 
— 6| 22 
— 5 11 
— 121 13 
ge 0,09 — 
— 0 3 
— 2| 12 
— 3 4 
— — 7 
— 10 4 
— 2 6 
— 3 2 
— 7 5 
— u "0 
— 4 2 
31 — 4 
— 2 7 
20 — | 175 
— 9 4 
— — 13 
— 0,05 — 
— — 6 
— — 3 
— | 04 5 
— — 4 
— — 6 
— — 1 
— 6 5 
— — 9 
— — 5 
— 3 1 
— — 2 
— 1 3 
— 3 2 
— 22 31 
— 100 37 
— 1101 19 
104| 30! 48 
53 Ai 19 
— 53] 26 
— 9 83 
— bal — 
NU. 
43 31| 14 
32 54| 11 
28| 20 
— 11 19 
— | 108 7 
46| 34 4 
— 5 — 
34| 25 23 
12| 3| 8 
31 2 


der indirekten Gemeindesteuern 


über- 


Grund- 
stücks- 
Umsatz- 
steuer 
der Ge- 


meinden 


504 
462 


meinde- 


œ _Gemeindezuschläge zur 
Reichswertzuwachssteuer 


— 
Q 
© 


R 


der direkten 


Schulden am 31. März 


Langfristige 
Anleihen 


Hypo- 


— theken 


in 


und 


Form Schwe- 
aa eee 
Schuld- schul- 


— — — om ::.!.,; wr ˙ ⅛i — üñ4ĩ2 ͥ́T ]. —. —(!'᷑ ͤ—— —ꝛ—ͤ— —3—ZjZ-ä — — — | — | —— .. — ũ—ZEͤ—Eö éꝓ P T— — 


© 
Game, ERC ENTE Pa e, 


SLE EEEN 


darunter 
8 Lust- 
2 re Bier- bar 
N © 
S S |steu-keits- 
＋ 
as er |steu- 
E 
23 er 
Gi 
1 000/1 000/1 00011 
M| „ M 
ısd| r5e| r5f 
2 1 6 
1 11 16 
— 0,8 6 
2 5 17 
— — 14 
— 1 2 
— 1 2 
— — 3 
— | 05 3 
— 1 5 
— | 08 8 
— | Dal 12 
— 3 4 
— 2 8 
— — 5 
— | 0,7 6 
-- 1 6 
— — 4 
— — 8 
— | 0,7) 10 
3 1 3 
— | 09 7 
— | 0,6 3 
— 11 12 
— — H 
— | 04 3 
— — 2 
— | DA 4 
— — 4 
le 8 
— | 0,8 3 
— | UA 4 
25 9| 270 
— 6| 38 
—— 3| 16 
— 7 140 
— — | 172 
— 5 5 
— 5| 119 
— 6 192 
— 3 5 
— 21 15 
— 4| 66 
— 3 11 
— 4| 38 
— 3 7 
— 2 20 
—— 31 31 
— 2 4 
— 2| 18 
— 1 3 


RD DO VO = tees 888 


EH D O 
do — 2 — 0O Fa te kb terte 


CH 
— DD 82 
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Gemeindesteuern 
darunter 
vom 
ge- 
we Steu- 
n à ` 
über- Steu- Bine, |) en 98 
Lan 15 kom- vom 1 
GE gëf men- Grund- steuer 
men steuer besitz 
Gp, 
) 1 000 | 1 000 
1000 Ai Dé 10004 M M 
164 16b! 16c 16d 16e 
828 | 93,7 609 112 104 
2068 96,1 1757 73| 236 
277 | 90,5 208 50 17 
789 | 92,2 627 98 63 
911 |941 724 102 84 
622 | 93,0 468 104 50 
541 | 93,7 389 82 69 
608 | 93,7 405 93 110 
884 | 96,4 753 85 45 
388 | 83,2 295 71 22 
581 | 92,8 492 58 29 
428 | 89,5 344 68 15 
612 | 93,9 490 65 57 
449 | 89,5 336 62 50 
409 | 90,9 291 75 43 
332 | 92,8 234 61 35 
420 | 85,6 335 54 30 
482 | 686| 392 51| 36 
374 | 93,0 264 65 44 
589 928| 446 54| 88 
131 | 91,7 622 49 59 
350 | 89,7 242 62 44 
96 | 93,3 67 21 8 
513 | 92,7 374 78 60 
234 | 89,3 150 55 27 
361 | 94,5 295 41 24 
311 | 92,9 216 67 28 
256 | 90,7 194 39 23 
335 | 93,2 251 40 44 
246 | 91,9 186 39 21 
257 | 92,1 190 38 29 
154 | 93,4 122 24 8 
227 | 87,8 167 35 24 
291 | 95,4 225 41 24 
10 406 | 93,7 | 8882| 1263| 256 
7877| 96, | 6276| 965 633 
7491 |922| 6449| 940 98 
6449| 90,9] 4803| 799 846 
4 888! 90% 4211| 564 111 
6095| 95,7| 4822| 780 490 
6 19693 5102| 685| 407 
12 315 | 97,1 11083 523 709 
4985 97,1] 3124 396 | 1463 
2 848 915| 2388 319 139 
3 501 846 2875 556 68 
4 593 88,6 | 3844 599 149 
4 133 | 97,8 3083 375 673 
5533 91,86 4601 835 97 
2092 90,86] 1645| 374 71 
2242 93,2 1827 230 180 
845 | 84,8 351 390| 105 
2272 96,4 1 532 303 436 
2182| 95,2 1683| 333 164 


ver- den 
Ra Steg sowie 
haupt ungen, 
p eh, Rest- 
den kauf- 
In- gelder 
` haber 
lauten | 1 000 
1000 M |1 000 Æ M 
174 17b 18 
1967 — — 
2180 — 16 
897 — 20 
2308 — — 
6 052 2 12 
1816 — 1004 
1228 — 20 
2189 — 30 
2749 — 72 
737 — — 
1760 — 240 
2970| — — 
1900 — 39 
870 — 63 
1679| — — 
820 — — 
2 189 — — 
1986| — 34 
8151 — — 
964. — — 
18144 — 67 
6034 — 75 
1282 — — 
790 — —- 
705| — 79 
187 — 52 
7351 — — 
5280 — — 
1325 — 32 
310 — 8 
3834 — — 
496| — — 
359| — — 
499| — — 
61 382| — 3 314 
39 145 — 991 
22489 — 400 
37195 — 4 055 
15354 — 177 
18 497 — 610 
8983| — 843 
14425 — 1498 
9 711 — — 
5062 — 151 
31289 — 90 
9906 — 1453 
24 491 — 1414 
20 109 — 169 
6743 — — 
4721 — — 
17733 — 1413 
4462 — -— 
12820| — 2 963 


Sämt- 
lich 
bende FE 
Schuld 
Seet, EE 
A (Sp. 17a, 
en jig u. 19) 
1000 1000 % 
19 20 

1412| 3379 
3200| 5396 
Ge 917 
120 2428 
= 6.064 
e 2 820 
7 1255 

— 2219 
= 2821 
278 1015 
1176| 3176 
— 2970 
615 2553 
En 933 
Ze 1679 
z 820 
12| 2201 
125 2146 
e 815 
372 1336 
ee 1881 
— 678 
120 1402 
Ee 790 
= 784 
= 239 
dé 735 
b5 528 
310 1666 
700 1018 
40 423 
en 496 
ES 359 
= 499 
7500| 72196 
3000| 43 136 
— | 22889 
3500| 44751 
3852| 19382 
4916 24023 
1265| 11091 
— | 15923 
3750| 13461 
89 5302 

13 184 44563 
3500| 14859 
7100| 33 005 
913| 21 191 
2800 9343 
2800 7321 
2360 21 506 
1600| 6062 
— | 15783 

35⸗ 
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Noch: Die Gemeindesteuern und -schulden der preußischen Städte und 


(Noch: Tafel 1) 
Stadtgemeinden 
mit mehr als 5000 Einwohnern 


Prinzipalsoll der direkten Steuern, wie 
es in kreisangehörigen Städten und in Land- 
gemeinden für die Verteilung der Kreissteuern 
gemäß § 7 des Kreis- und Provinzial-Abgaben- 
gesetzes vom 23. April 1906, in Stadtkreisen 
für die Verteilung der Provinzialsteuern gemäß 
§ 25 a. a. O. nach dem Stande vom 1. Januar 
1920 ermittelt worden ist, nämlich der 


Im Rechnungsjahre 1919 wurden für 
Gemeindezwecke Zuschläge zu 
den der Gemeindebesteuerung 
zugrunde gelegten direkten 
Steuern erhoben, nämlich 


*Landgemeinden 
mit mehr als 5000 Einwohnern 


EN, TN 


Einkommen- a der ie 
Ein- steuer der Ein- | direkten der are nn 
wohner- | kommen von Ge- Ge- | Steuern Normal- 
zahl nicht Grund- E a er 
nach mehr als bäude-| werbe- sammen] ein- für Ein- Be- 
er K der meh steuer einschl.] kom- kommen Grund- Gewerbe- | ` 
Namen relig Volks- als rn steuer | steuer |der Be- Së SN iener bäude- en triebs- 
l riebs- 
ne 900 M Normal: SC steuer DAT prener goen 
8. Oktober] 1.000 | enten | 1000 | 1000 | 1.000 Ke 
1919 | a 1 0% %% % M | Al IO % |i% o % % | % 
1a tb 10 2a 2b 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 
Noch: 3. Provinz Branden- 
2 2 burg. L/U. 228 
79. *Berlin-Schmargendort Teltow 11 583 520 — 0,8 103 16 641 350 — d. 413,5 III/ IV. 128 100 
80.* „ -Wittenau .. | Niederbarnim 10190| 16280 — 055 51 60 1740] 200 | — d. 524,87 e er „| 100 
81. *Bin.-Niederschöneweide - Teltow 9611 393 — 0,1 58 39 492| 142 — d. 349, 95 1 ës 82 
82. Hermsdorf b. Berlin | Niederbarnim 7662 189 1 0,3 41 6 238] 350 350 d. 398,67 fl 80 150 
83. »Bln.-Hohenschonhausen. > 6 732 294 — 2 34 38 3681 400 — 635,6 635,6 III /IV. 200 100 
84. Velten Osthavelland 6 678 97 1 0,9 18 5 123| 340 | 840 d. 999 SE 30 205 
85. *Berlin-Grunewald. . Teltow 6 448| 1966 — 5 143 13 2127| 225 — d. 229,3 UL/IV. 75 100 
86. Mahlsdorf Niederbarnim 6 105 1344 — 2 21 3 160| 325 — d. 745,94 250 120 
87. *Berlin-Rosenthal .. 8 60 364 — 2 28 53 447] 250 = d. 587,17 d. 483 130 
88. Lauta Calau 5829| 19 Gel 04 8 4 32| 260 | — | 260 ; 260 Geen, 0 
89. Hegermühle Oberbarnim 5 782 102 0,8 0,2 10 4 1161 200 200 d. 308,92 III/ IV. 200 130 
90. Staaken Osthavelland 5534] 107 Dal 08 16 3 128| 260 | 260 d. 520 Po 100 
91. *Berlin-Johannisthal. Teltow 5 474 424 — 0,2 31 33 483] 300 — d. 669,55 Ou 10 — 
II. 165 
92. »Alt- Glienicke Š 5021 99 — 0,9 15 2 118] 260 — d. 620,87 III. / IV. 150 —d 
4. Provinz Pommern. : 
1. Stettin Stadtkreis 232 726 | 6264| — 11 1156 851! 83031 510 — d. 250 225 200 
E EEN j 37 603] 702 — 4 10⁰ 66 875] 500 | — | 400 | 400 = e 400 
3. Stralsund ....... e 36 396 439 3 5 122 58 6321 335 220 d. 230,5 III. IV. 150 200 
4. Greifswald ...... S 34374| 211 6 7 81 24 332] 470 | 470 | 445 | 445 445 155 
5. Kolberg. Kolberg-Körlin 29021| 257 4 3 89 35 391 | 450 450 | 450 | 450 450 400 
6. Stargard i. Pom.. Stadtkreis 28 629 3880 — 6 19 39 5151 500 — d. 260 d. 276 200 
1. Köslin Köslin 27 005 251 5 10 69 38 3741 500 500 240 240 240 210 
8. Swinemünde Usedom-Wollin 15 587 206 4 0,1 17 32 323] 430 430 380 380 380 380 
9. Lauenburg i. Pom. | Lauenburg i. P.“ 14777] 125 3 0,6 36 27 192| 410 410 | 380 | 380 410 410 
10. Anklam... ..... Anklam 14 355 204 4 4 36 36. 286 3125| 312,5 d. 312,5 3125 — 
11. Neustettinn Neustettin 13 264 12 | — 2 30 18 2121 495 — 330 330 330 300 
12. Demmin Demmin 12 001 141 3 5 29 13 191} 425 425 240 240 240 240 
13. Pasewalk. Ueckermünde 11041 78 2 5 26 16 1281 500 300 | 500 | 500 500 — 
14. Belgard (Persante). . Belgard 10 406 94 2 2 22 15 135 | 600 600 600 560 600 400 
15. Gollnow......... Naugard 10 1551 117“ — 7 18 16 159] 3125| — 3125 31258 3128 — 
16. BUt oy Bütow 8 660 86 — 2 19 10 117| 425 — 260 260 d. 364,8 200 
17. Altdamm ....... Randow 8 390 92 2 2 17 14 128 | 350 350 350 350 350 50 
I =... 54%: Pyritz 8199 82 2 7 21 7 1211 485 485 485 485 485 100 
19. Greifenberg i. Pom. . Greifenberg 7 974 72 1 3 17 11 1051 320 320 320 320 320 120 
20. Schivelbein Schivelbein 7 634 63 2 2 18 10 971 380 380 380 380 380 100 
21. Treptow a. Rega Greifenberg 7 719 58 1 5 16 7 891 300 300 275 275 275 125 
22. Greifenhagen Greifenhagen 7323 135 2 9 16 17 1811 180 180 180 180 180 — 
23. Schlawe i. Pom Schlawe 7 063 126 4 3 2 15 1501 460 460 460 460 460 250 
24. Barth...’ Franzburg 6 898 75 0,3 3 14 10 102] 260 260 260 260 260 40 
25. Wolga t. Greifswald 6 820 80 2 2 16 10 1111 387,50 100 387,5 387,5 387,5 100 
26. Polzin......... Belgard 6 033 67 2 2 13 11 Däi 310 310 310 310 310 340 
27. Rummelsburg i. P. Rummelsburg 6 031 58 2 2 11 5 791 300 300 300 300 300 200 
28. Dramb urg Dramburg 5 977 52 2 3 11 5 73] 265 265 245 245 245 245 
29. Ueckermünde. ... . Ueckermünde 5 760 50 0,3 1 12 6 701 400 400 400 400 400 — 
30. Rügenwalde Schlawe 5 608 711 — 6 11 13 1021 400 — 400 400 400 400 
31. Cammin i. Pom. Cammin 5 540 46 2 1 13 7 701 515 335 405 405 405 100 
32. Naugar ll Naugard 5 329 75 1 2 11 17 106 I 406 306 228 228 228 — 
33. Labes Regenwalde 5 183 55 — 2 10 9 761 460 — 200 200 200 100 
34. Bub lit Bublitz 5 112 60 2 2 8 6 791 425 425 400 400 400 400 
35. *Züllchow........ Randow 7 953 112 2 0,7 19 11 1441 325 325 390 390 779,25 315 
36. Torgeloy r. Ueckermünde 6325 77 05,8 0,4 10 13 102| 375 375 375 375 375 375 
5. Verwaltungsbezirk 
Westpreußen-Posen. 
1. Schneidemühl .... Stadtkreis 32 569 8911 — 1 83 810 1059| 285 — d. 261 240 240 
2. Deutsch Krone. Deutsch Krone 8 191 734 — 5 19 9 107] 300 — 225 225 225 150 
3. Schönlanke ...... Czarnikau 7596 101 3 2 14 18 139 | 350 350 350 350 350 200 
4. Fraustadt....... Fraustadt 7297 105 2 1 15 19 1434 210 210 210 210 210 — 
5. Meseritz. ....... Meseritz 6 334 59 2 3 17 8 891 375 375 250 250 250 50 
6. Schwerin a. Warthe . | Schwerin a. Warthe 6 097 56 2 4 13 5 80 150 150 150 150 150 150 
7. Jast roc. Deutsch Krone 5 468 39 1 2 8 4 551 240 240 200 200 200 200 
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Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1919 nach dem Stande vom 31. März 1920 Schulden am 31. März 1920 


der überwiesenen At : der direkten Langfristige 
aor een der indirekten Gemeindesteuern (imeindantenern Anlaihan Hypo- ei 
EP | theken — 
sam- darunter darunter darunter A E 
ten Anteil an der Grund- = vom Form Sch z Sämt- dei 
Ge- vom Reich stücks- | 55 | 4 ge- von DENTS us Ja 
m En erhobenen Ban E 8 Lust- a ge? Steu- Schuld- schul- bende m 
de- Vu, SESCH EEN DK: , un- n ; k x 
steu- Über- A $ m aber ser 3 - 3 8 Bier- þar- de. über- Sten Ein- | ern Ge über- Sa S den Schul- Schulden d 
(8 n (ann $ 5 Su S haupt Meinde- E S Z |steu-|keits- i 85 wë kom- vom \werbe- haupt bungen Si (Sp. 17a,| J 
SP. — E A 48 = steu- haupt | auf- _ Res pe 
14a, FE E S S schläge ER 3 “| er |steu- 2 om-| men- Grund-| steuer ve eg 18 u. 19) Š 
Sch E LS 8 Reichs-| BZ | 3 er 85 steuer besitz In- gelder > 
o 64) D (E = grund- 88 ka is bibet 
L 000/1 000/1 000| 1 0001 000| steuer |1 000 1 00011 000/1 009/1 000 1 000 | 1.000 lauten | 1.000 
1 000 M| M| M| M M 1004| M| M A 1000 Mi % |1000 M| M A 11000 A |1000 M| A 1 000 A| 1000 M 
13 160 16d 20 
| | 3. 
2 578 3 — | Däi 3| 68 4| — 4 — 5 14 2507 97,2] 1925| 552 29 3781 — 390 1787 5 957 | 79. 
8 151| 38| — 18 19| 25 21| — | — | 0, UA 2| 3089 98,0 2 505 270| 314 9527 — 204 — 9 731 go. 
1668 12| — — 12 || 36 32 — —| 2 Os O0, 1 620 97,1] 1232 264 122 6534 — 197 1 200 793081. 
1 043| 20 — 16 3108 72 13 — | 1 13 9 916 87,8 740 163 12 314 — 109 1720 2142182. 
1375 510 — 511 — 80 66 — — 1 2 111 1245 90, 898 255 91 5638 — 1582 945 8 165183. 
573 6 — 3 3 28 23 — 1| 0, 2 1 539 94,0 335 174 28 8637| — 132 — 8 76884. 
6253] 72 — 50 22 264 254. — — — — 10 5917 94,6 5 520] 358 39 5364 — 1686| — 7050185. 
659 0,1] — | DA — 92 86| 05] — | — 2 3 567 | 86,0 391 167 8 582 — — 200 782186. 
1424| 23 — 15 9 78 74 — | 1 d 2| 1323 92,9 880 187 255 3293 — 153 750 4 196 | 97. 
189 6| — — 6 2 — | — | — — 2 — 181 9558 92 27 61 130 — — — 13088. 
282| — | —|— |— | 37 21| 1| —— 14| O| 245 866 205 30 9 247 — — — 247 | 99. 
332| 6 —| 5| os| 9 ei —| —| oaj | 3 317958] 280 17 19 551— e 662 | 90. 
3 352| 37 2 9| 26 9 3 — — 2 3 LI 3 306 98,6] 2854| 230 222 1238 — — — — 1 238 91. 
489 Dal — — 0,3 5 04| — | — 04 2 3 483 | 98,8 372 107 4 430| — — 800 1 230 | 92. 
4, 
39 216| 495| — 78 326 |2021 | 1062| 86 152 31 560 130 36 700 | 93,6 | 31842 2973| 1841| 141899 75 987 2 619 21 404 165 922] r. 
4 969 | 74 44 | 30 234 113 49 810 3 52 8 4661 93,6 3955 414 282] 25 656 2337 — 3000| 28 656 2. 
2422 104 — | 38| 37 192 1414 — 10| 6 24| 12 2125 87,8 1673| 314 131 8 325 6269| 1801| 9021| 19 147 3. 
2136 21] — | Dei 21 288 134 4 Ti 3 f 183 8 1827 85,6 1319| 381 1241 16532 407 | 2056 525 19114] 4. 
2176 41 11 17 24317 132 — 12| 2 | 163 661818 83,6 1230] 414 1601 12 590 151| — 195| 13384] 5. 
2525 32| — 8| 24 269 127 33] 12 4 8110 111 2224 88,1] 1892| 219 108 5 380 834 141| 5850| 11371] 6. 
1 781| 34 — 17! 171 186 71 6 Ai 2 97 5 1561 877] 1279 188 90 9 784 66 öl! 6 500 16 335 7. 
1 813| 22 — 11| 111 245 149 91 141 2 66 5 1546 85,3 1036 350 146 6 289 — 1 000 7289 g. 
978 22 — 5 171 61 28 09| — 1 28 3 895 | 91,6 640 138 112 2720| — 16| — 2737] 9. 
1056 40 — 8 26| 68 51 — 1 5 5 949 | 89,8 707 135 107 1882 — 47| 1258 3188] ro. 
1077 25 — | 14| 10| 83 65 — 2] Dal 14 2 970 90,0 805 104 58 4510 50 88 122 4719 r. 
7740 29 5 222 72 55 11 1 12 2 673 86,9 560 80 30 1957 — 8| — 1 965 ı2. 
727 20| — ti 9 78 711 0,83] — 1 4 2 629 | 86,5 400 155 74 711 —— 154 395 126013. 
804 10 — — 10| 38 12 — 2| 1 21 2 756 | 94,0 530 134 88 1576 — — 1 000 2 576 | 14. 
494 8 — 5 3 5 — — — — 4 1 481 | 97,3 354 78 49 1238 — 59| — 1 297 | r5. 
527 9 — 5 Ai 53 34 9 O,] 0, 6 2 465 88,2 375 54 35 639 — 21 — 660 | 16. 
4895 14 — 13 Zu 33 28 — | —ı 08 2 1 442 | 90,4 324 67 51 552 — — 35 587 | 17. 
583| 16 — 12 41 19 17| — | — — 1 1 547 | 93,9 365 140 40 923 — 14 175 1112118. 
3789 — 2 7 32 29 — | — | Ou 1| 05 334 | 89,2 234 65 34 989 — 3 421 1412] 19. 
386 10 — 2 9 18 7 — — — 9 1 358 | 92,6 244 75 38 365 — — — 365 20. 
281 5 — — 51 17 8 — | — 0, 6 2 258 | 91,9 180 57 20 1 337 = — 1 337 | 21. 
351 9 — 5 4 3 — — — — 1 1 339 | 96,6 262 46 31 910 — 121. 292 1 214| 22. 
835| 17| — 7 10 38 31 3 — — 3 2 780 93,4 684 25 70 875 — 74 300 121923. 
832| 8| —|— | Bu 25 16 — | — — 8 o| 299 90,2 230 44 25] 1789 — dl — 1793 | 24. 
457 3 — — 3 28 16|] — — — 6 1 426 | 93,2 301 72 52 207 — -= 485 692125. 
306 3 —| 1 2 8 5 —[—— 2 o 296 96,6 213 44] 35 864 — pi = 871126. 
2751 — — — — 39 33. — — 05 4 1 236 | 85,9 180 39 16 495 —— — — 495 | 27. 
1900 3 —|— | 3 6 4 — — 04 Gel Gei 181955 133 34 13] 493 — LI — 49728. 
310 li — — 1 5 — — | — | UA 3 2 304 | 98,1 227 55 22 687 — — 801 1 488 | 29. 
485 9| — 4 5 6 — — — 4 2 470 | 97,0 346 69 54 678| — — — 67830. 
310 4 — 41 15 111 — 0, — 2 1 291 | 93,9 205 58 27 519| — — 190 709 | 31. 
362 3| —|— 3 12| 10| —| Del o Ops] 347 96,0 281| 29| 38 ws = | wë 121| 9332. 
299 4 —| 0% 49 7 —| — | os| Os] 06 286 95,6 243 23 19 ibil tr 300 45433. 
346 3 — Dë 2 5 2 — — 02 2| 0,7 339 | 97,8 271 40 26 164 — — 254 418 | 34. 
620 2| — | — 2 20 5 — — — 14 1 598 | 96,4 399 79 119 634 — 40 300 97435. 
368 5 — 5 — 15 III — | — 04 2 2 347 | 94,4 253 45 48 352 — — — 35236. 
5. 
3843] 29 — 22 7 310 158 — 15 4 | 128 7\ 3503| Olai 3078| 247 171 9433 — 281| 4404| 14 118 Kb 
347 12| — 8 4 33 21] — — | 05 9 3 301 | 87,0 228 51 21 2 601 —- 34 100 27351 2. 
562| 19 3 9 71 47 38 2 1| O, 2 2 496 | 88,3 356 68 71 477 — 93 590 1160 3. 
333| 19 — 6| 13 16 5 — — Dal 10| 0,8 298 | 89,6 224 34 40 1 953 569 — — 1953] A 
287 3 — — 318 13| — — 05 3 2 265 | 92,5 197 49 20 920 — 26| 1160 2106] 5. 
122 4 — | — 4 2| — — | — Dal 0,6 1 115 | 94,9 81 25 8 452| — — — 4521| 6. 
129 7 — Al 8 5 — — — Däi 4 085 117 | 90,4 87 21 8 621 — 77 — 698 7. 
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Noch: Die Gemeindesteuern und -schulden der preußischen Städte und 


Prinzipalsoll der direkten Steuern, wie 
es in kreisangehörigen Städten und in Land- 
gemeinden für die Verteilung der Kreissteuern 
gemäß § 7 des Kreis- und Provinzial-Abgaben- 
gesetzes vom 23. April 1906, in Stadtkreisen 


(Noch: Tafel 1) | 
Stadtgemeinden 
mit mehr als 5 000 Einwohnern 


„Landgemeinden e éi More 5 un 
a a. O. nach dem Stande vom 1. Januar 
mit mehr als 5000 Einwohnern 1920 ermittelt worden ist, nämlich der 
Einkommen- 
TE: steuer der Ein- direkten 
wohner- | kommen von Ge- Ge- Steuern 
zahl Dicht Grund- Eu“ 
l 1155 eebe mehrals S bäude- | werbe- un 
er steuer i 
Namen Kreis Volks- als den fn. ner steuer steuer der Be- 
un 900 M | gierten triebs- 
Normal- steuer 
8. Oktober] 1000 f 1000 1000 1000 
1919 M 110004 M | M | M |1000 AM 
Ooo a rb 1e 2a ab 3 4 5 6 
6. Provinz Niederschlesien. 
1. Breslau... ..... Stadtkreis 528 260 | 18 1244 — 6 2778 2316 23 283 
2. Görli ee e 80332 | 1593| — 4 344 | 266 2 216 
3. Liegnitz......... ep 703371 1292 — 6 250 180 1 733 
4. Waldenburg i. Schl. Waldenburg 37 192 617 — 0,8 95 62 777 
5. Schweidnitz. ..... Stadtkreis 26 982 478 18 5 89 12 665 
6. Brieg o 26 414 5334 — 2 85 71 694 
7. Glogau ........ Glogau 25750] 381 — Dal 106 84 575 
8. Grünberg i. Schles. . Grünberg 22 206 6411 — 3 63 81 791 
9. Hirschberg i. Schles.. Hirschberg 21428 424 — 1 82 61 570 
10. Bunzlau........ Bunzlau 16 023 293 — 2 47 47 391 
11. Sagan......... Sag 15 315 3422 — 0,9 44 62 450 
12. Reichenbach i.Schles. | Reichenbach 15 194 259 5 5 37 36 343 
13. Genen latz 15 101 2211 — 7 49 44 322 
14 Lauban ........ Lauban 14 479 1751 — 2 45 26 248 
15. Striegau........ Striegau 13 910 175 2 4 33 28 243 
16. Oelsss Oels 13 725 2311 — 0,7 36 24 293 
17. Neusalz a. Oder Freystadt 12 986 461 — 0,8 30 59 551 
18. Landeshut i Schles. Landeshut 12 134 24| — 1 32 48 316 
19. auen Jauer 11592 113 7 6 32 19 179 
20. Ohl au Ohlau 10 203 142 — 3 22 26 195 
21. Gottesberg Waldenburg 10 057 95 0,4 0,6 17 8 122 
22. Haynau........ Goldberg-Haynau 9 760 130 — 0,7 26 26 184 
23. Frankenstein i. Schl. Frankenstein 92634 149 — 0,5 21 26 198 
24. Strehlen Strehlen 9185 114 — 2 21 15 153 
25. Freiburg i. Schles . . Landkr. Schweidnitz 8 325 1811 — 0, 21 49 252 
26. Münsterberg i. Schles. Münsterberg 8 146 120 3 3 18 17 162 
27. Trebnitz Trebnitz 7 761 80 5 2 18 10 116 
28. Neurodde Neurode 74901 254 — 0,8 16 60 331 
29. Hoyerswerda Hoyerswerda 7 256 98 1 2 14 9 125 
30. Lübben Lüben 6 942 6l 1 0,3 17 10 90 
31. Sprottau ....... Sprottau 6 941 82 — 1 20 15 119 
32. Goldberg. . | Goldberg-Haynau 6 498 53 2 2 15 9 82 
33. Löwenberg i. Schl. Löwenberg 6283 74 — 2 17 11 105 
34. Namslau ....... Namslau 5 896 79 2 0,8 13 | 18 114 
35. Habelschwerdt ..... | Habelschwerdt 5 846 73 — 2 13 15 103 
36. Schmiedeberg i. Schl. Hirschberg 5 786 78 3 2 12 9 104 
37. Wohla uu Wohlau 5775 67 — 0,9 14 9 91 
38. Steinau Steinau 5132 58 0,7 1 10 5 76 
39. *Langenbielau .... | Reichenbach 15 630 288 8 4 32 26 360 
40. »Dittersbach Waldenburg 11 586 129 — 0,3 19 7 156 
41. Weißwasser Rothenburg i. O. L.“ 11352 182 — 0,2 29 40 252 
42. Weißstein Waldenburg 11 053 143 0,04 0,8 18 19 181 
43. *Niederhermadorf . . S 10 341 2090| — 0,5 17 22 249 
44. *Brockau ....... Landkr. Breslau 8 068 711 — 0,4 20 2 94 
45. Ober Salzbrunn. .. | Waldenburg 7475 117 — 2 25 16 161 
46. *Schreiberhau .... Hirschberg 6 833 69 1 0,6 24 7 103 
47. *Penzig (Ob. Lang). | Landkr. Görlitz 6 523 133 2 1 12 32 181 
48. *Peterawaldau .... Reichenbach 5 709 50 3 4 9 5 72 
49. Fellbammer Waldenburg 5 431 53 0,7 0,2 6 0,7 61 
50. *Kumersdorf (Riesengeb.) Hirschberg 5 286 112 0,4 1 13 18 146 
7. Provinz Oberschlesien. 
1. Königshütte Stadtkreis 74811] 1032 — 0,2 158) 121 1 314 
2. Beuthen e 71187 1917 — 1 229 292 2 443 
3. Gleiwitz. 5 69 028 12533 — 2 208 257 1725 
4. Kattowitz a 45 422] 1404 — 0,1 202 246 1 856 
5. Ratibor ........ 36 994 936 — 5 115 194 1252 
6. Oppeln n... e.. 35 483 415 24 3 98 97 639 
7. Neisse 8 28 020 294 — 4 89 50 440 
8. Myslowitz........ Landkr.Kattowitz 18 021 189 2 0,6 43 42 277 
9. Neustadt O. 8. . | Neustadt O. 8. 15 963 249 6 2 36 38 333 
10. Tarnowitz ........ Tarnowitz 14 399 150 1 0,5 35 21 209 
11. Leob schütz. Leobschütz 12 008 159 2 8 29 26 226 
A | 


— ͤæꝓ—— 


der 


Staats- steuer- 
sitzen 


ein- 
kom- 
men- 
steuer 


mn TN A EN — H TN ËTT A | mn nn 


Im Rechnungsjahre 1919 wurden für 
Gemeindezwecke Zuschläge zu 
den der Gemeindebesteuerung 
zugrunde gelegten direkten 
Steuern erhoben, nämlich 
zu 


den flu- der staatlich veranlagten 
gierten 


Normal- 


für Ein- 


kommen | Grund- Gewerbe- 
von bäude- 
nicht | steuer steuer 
Er steuer 
900 4 
% % % % 
8 9 10 11 
— d. 329,91 397, 
Gg d. 269,06 d. 286,91 
— 325 | 325 d. 325 
— d. 451,82 d. 570 
300 d. 254,8 310 
— | 18751 1875| wie 20 
— d. 250 250 
— 290 290 d. 358,55 
— 320 320 320 
— 100 100 100 
— 200 200 200 
200 | 240 | 200 d. 2715 
— 325 | 310 | d. 346,1 
— 356,5 | 356,5 356,5 
371,250 371,235) 371, d. 443,75 
— 235 | 235 235 
— d. 370 370 
— 287,5 | 287,8 d. 375 
400 4 400 on 
„HII. 27 
— d. 215 nr 215 
4 400 400 . 615 
— 350 350 350 
— 240 240 240 
— 2125 212, 212,5 
— 200 | 200 200 
263 | 263 263 263 
243,5 | 252,5 | 252,5 252,5 
_ 175 175 d. 215 
315 d. 448 315 
213 | 213 | 213 213 
| — 105 105 105 
300 312 312 312 
— 200 200 200 
170 175 175 175 
— 75 75 75 
200 200 200 200 
— 150 150 150 
215 215 215 215 
280 280 280 d. 256,5 
— d. 333,75 d. 554 
250 | 250 di. 767,5 
300 250 250 d. 511 
— | 310 | 310 mu. 310 
— d. 300 300 
— d. 250 d. 598 
210 210 210 210 
220 200 | 200 220 
240 240 240 240 
300 | 300 | 300 300 
150 195 195 195 
I/II. 700 
III. 525 
— 350 |- 350 IV. 350 
— d. 302,98 d. 539 
d. 298 d. 700 
| L/II. 375 
— d. 341,1 u 295 
406.25 
= 312 | 275 | mv. 3125 
310 310 310 d. 313,36 
1 15 
— 200 200 IV. 180 
325 d. 355 .d. 630 
246 | 245 245 d. 418,75 
350 d. 350 350 
250 250 250 250 


279 


Landgemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1919. 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1919 nach dem Stande vom 31. März 1920 


Schulden am 31. März 1920 


der überwiesenen Ee i der direkten Langfristige 
Ber Steuern der indirekten Gemeindestenern Gemeindesteuern Anleihen Hypo- — | 
ge 8 —wb d — —— ſtheken 8 
sam- darunter darunter darunter in d E 
ten Anteil an der Grund-| „ a ZS? P Form |. Sch Sämt- | 5 
Ge- vom Reich stücks- | 55 | A ge- See Grund- Schwe- WA x 
nt erhobenen re AR Lust- ecg Steu- Schuld- schul- bende | "TT Lä 
* 8 u- uber- |, u |über- r 2 2 a „Bier- bar- N Dee Ein- | ern | Ge- | über- Je den Schul- Schulden ap | 
— 7 2 * i — 
ern haupt g „ E „| mbaupt 1 3 5 E steu- keits- er- | kom- vom 'werbe- Hande busen ns (Sp. 17a, 3 
(Sp. ES 58 8 m 3 3 haupt auf- men- aupt (ie auf Rest- den = 
14a, 328338 2 schläge| 35 a er steu- kom- Grund- steuer d kint 18 u. 19) .S 
15a RTE zur 88 S e men | steuer besitz ap = 
2 g Reichs- S2 | © In- gelder = 
164) S E |5 grand. | S @ Sp. Kg 
1.000 1.000/1.000|1 000| “steuer |1 000,1 000|1 000 1 000/1 1 000 | 1 000 lauten | 1.000 
1 0 Al M| M| M| M| M NOON) M| M| M| 1000.4) % 00% % M | M 1 000 4/1000 4| M 1 000 K 1 000 % 
14a 14b 140 16c ród |- 166e LO ı7b 18 19 20 
| 6 
96 7871159 — | 240 | 89115230) 2044 — | — 58 2939 190 90398 | 93,4 71 3289 3119 668 208 228 92 549 2665 | 50257 | 261150| r. 
912712712) — | — 2702 694] 333 20 | 31 | 5 84 27 5722 62, 4118| 942] 646| 39 092 2 736 4059| 1921 45072| 2. 
6912| 195 49 57 89 8080 398 48 | 42 7 120 29 5 908 85,5 4392| 846 652] 25 006] 4961| 665 4865| 30 535 3. 
3 308| 37 — 8| 209 240 134 2| — [3 955 5 3031 91,86 2207 379 444| 8118 — 101| — 8 219 4. 
1895] 24| — | 11| 130 1744 84 11| 4| 3 644 9 1697 89,6] 1274| 246] 172] 5132 315 483 3717| 9332] 5. 
1989| 71| 18| 18| 35] 218 128 — | 21 | — | 63| 7 1700 85,5 1351 160 186] 3522| 2038| 525] 3113| 7160 6. 
2468 52 — 6| 461 1610 117| — | — | — 38 6 2255 91, 1772 268 215 11295 4000 167 — 11462 7. | 
2665 59 3 9 Am 9 57 2 — | — | 238 6| 2515| 94,4] 2026| 192] 292] 4714 — 64 1420 6198| g. 
2080| 38; 5 4 29 1855 85 3 — [3 211 7 1857 893 1331] 290 2361 4934 589 82 1700 6716] 9. 
544 45| 10 20] 16 96 63 19 5 2 4 3 403 | 74,0 297 52 521 8944 — 879| — 9 323 | to. 
999 18 — 0, 18; WM — | — — | — 9g 4 967 | 96,7 756 89 122 1598 — — 250| 1848] ır. 
920 28 — 4 24 57 45 — | — Da 1 835 | 90,8 624 87 122] 2627 — 146 1382 4155 ız, 
1131| 24 — 4 17 8 37 — | — | Däi 47 3 1022 90,4 686 173 161] 39880 — 112 500 4 600 13. 
995 22 3 15 Du 13 — — — 1 8 3 960 | 96,5 707 174 80| 1936 796 333 186| 2454/14. 
1027 12 — 4 $| 50 218 —| 1 Dh 3 965 | 94,0 700 139 125 3884| — 30 — 391418. 
769 19 — 3 16 Mä 36 — 5 2 10 2 677 88,1 531 87 580 2420 — — 225 264516. 
1705 DU — 7 83] 19 16 — — DA d Gei 1595 93,6 1264 114 218 2227 — — 2857 5084| ı7. 
1 066 11 — 1| — | 46 37 — | — | 0% 8 2 1019| 95,5 757 94| 166 1230 — 144 40 141318. 
804 20 — 8] 12 49 24 — | — Däi 19 5 735 | 91,3 492| 155 87 4349 — 67 — 441619. 
628 4 — — , 50 25 — | — | 09| 21 3 574 91,5 458 58 58 2180 — 412 394 2 986 | 20. 
659 16 — 3] 13] Aë 11 230, 28 1 597 | 90,6 477 72 47 1252 — 42 38| 1332 [at. 
827 12 — 6 6 41 35 — — 0, 4 2 774 | 93,6 588 94 92 1857 — 135 1616 3 60822. 
521 13 — ir? 34 19| — | — | 03| 12 1 474 | 91,0 357 56 61 1778 — — 800 257823. 
el ac kel e 30 au 345 94, 266 48 31 oul — | — 210 115124 
644 19 — 4 16 51 35 — | — | 07| 13| 2 574 | 89,1 429 44| 100 509 — 200 — 709 | 25. 
442 5 — 2 30 14 6| — | — 0, A 4 422 | 95,6 322 55 461 1955 — 98 60 211326. 
383 12 — 5 Eh 32 22 2 — 0, 5 1 340 88,7 263 50 25 501| — 48 170 719 27. 
1084 20 — 9 Ui 35 27 — | O0 1 4| 2 1029 95,0 869 29 130 7811 — — — 78128. 
446 9 — 5 44 19 8 — | — | DA 9 | 417 | 93,5 319 70 27 851 — 257 733 184129. 
2311 8 1 4 34 25 19 — | — | 06 A 2 197 | 85,6 138 38 22} 1144 — 365 — 1508 30. 
1740 10 — 4 6 9 5 — — — 11 3 155 | 89,1 115 23 17 1173 — 62 54 12903. 
332 10 — 3| 6 29 25 — | —| os| 2 1 29488, 210 51 30] 1023| — | — 248 1271132. 
214 6 — — D 24 16 — 1| Oe 42 185 | 86,4 127 36 22] 2026 — 199 257 248233. 
2144 8 — |— $| 11 10 —| —| — 11 Oe 195 | 91,0 138 24 32 1165 — 811 — 1 246 | 34. 
81 91 — 1 8 21 — — — — 11 0, 70 | 86,4 47 11 12 569 — 37 150 T56 35. 
2710 12 — 5 D 22 17| De — | 0,6 3| 0,8 237 | 87,5 188 23 26 400 — 100 50 549 | 36. 
169| 5 — Al 2 13 10 — — — a 1 15189, 115 22 14 884 — 62. — 895 37. 
200 20 — | 13 7 18 10 3 —| — 30 2 163 | 81,3 128 23 11 814 — 5 135 95438. 
1226 38 — 3| 34 49 38 — — — D 3| 1179 93,1] 1001] 103 744 1862 — 78 350 229039. | 
597 6 4| Oe 11 15 T| 04 — | 05 6 4 576 | 96,4 451 70 55 559 — 158 20 737 40. 
1583 — 19| — | — | Däi 25 1| 1514956 1184 74 254| 1772 — 15 956| 274241. 
670 16 — — 0,8 12 1 627 | 93,6 480 47 99 108| — — 60 168 | 42. 
702 4| — — | 0,5 31 1 672 | 95,8 54l 54 77 239 — 100 — | 339 | 43. 
318 12| —| 83| 05| 180 1 271| 85,4 203 61 7 759 — 37 — 796 | 44. 
622 35 — | — | Dé 5 3 550 88,4 402 64 84 674 — 10 198 883 ei 
500 DÄ) — — 0,2 1 2 428 | 85,5 360 52 14 980| — 14 306 129946. 
433 7 3 Os 0,8 q 2 402 | 92,8 297 27 77 351 — — 4 355 | 47. 
200 16 — | — | DA IS vi 173 | 86,6 128 32 12 529 — 35 50 61448. 
181 3 — | — 0, Al 0,4 174 | 96,2 152 20 2 130| — 6| — 136 | 49. 
330 19| — | — | 0, 5 2 301 | 91,2 236 29 36 444 — — — 444 | so. 
7. 
5 604 202| — 176 9 7 5181924] 3747 550 874| 9213 — 187 4550 13 949 ır. 
8 755 194 — | 10 10360 5 7935 90,6] 5 630] 721| 1576| 11996 1137 1589 5201| 18 7861 2 
10 653 255 — | 19 9 | 184| 91001494, 7579 626 1793| 18 328 — 2459 4445 25 232 3. 
7572 265 — | 17 6 110 12 6 988923] 5384| 703 889] 3 936 631| 2749| 9 626 | 163121 4. 
4 368 73 — 12 6 IO 7 4192 96,0 3 130] 337 714 8891 — 474 3 600 12964] 5 
2339 711 — 65 160 7 219193, 1560] 313] 3111 8444| 3097 86 2400 10 930 6 
1361 92| — [9 3 | 125; 8 1073| (Ba 775 185 107| 5 147 201518 799 7464| 7 
1166 T| =|- #411 20 1 1123| 96,3 703| 157 262] 2366 57 135 2 500 5001] g. 
922 9 — — — 14 2 881 | 95,6 628 93| 159 3660| — 121 100 3882] 9. | 
834 44| 8 — 0, 13 2 741 | 88,8 543| 128 65 1 859 162 41 380 2280| rto. | 
614 26 2 —| 2 11 2 557 | 90,7 397 86 12 704 — 422 1574 2700 déi 


SE Google 


(Noch: Tafel 1) 


Namen Kreis 
1a 1b 

Noch: 7. Provinz Ober- 

schlesien. À 
12. Kreuzburg O. S. Kreuzburg 
13. Rybn ik Rybnik 
14. Nikola Dei 
15. Ziegenhals Landkr. Neisse 
16. Gesel! Cosel 
17. Oberglogau...... Neustadt O. S. 
18. Patschkau ...... Landkr. Neisse 
19. Pleß..... De Pleg | 
20. Sohran O. S. Rybnik 
21. Rosenberg O. 8S . | Rosenberg O. S. 
22. Peiskretscham .. | Tost-Gleiwitz 
23. Groß Strehlitz .. .. Groß Strehlitz 
24. Lublinitz ....... Lublinitz 
25. Hindenburg Hindenburg 
26. *Bismarckhütte. . . . Landkr. Beuthen 
27. *Zaborze ....... Hindenburg 
28. *Schwientochlowitz . Landkr. Beuthen 
29. *Bogutschütz. ... . „ Kattowitz 
30. Roßberg S Beuthen 
31. Ruda . Hindenburg 
32. *Siemianowitz .. . . Landkr. Kattowitz 
33. Lip ine „ Beuthen 
34. *Mikultschütz .... Tarnowitz 
35. Zalen ne Landkr. Kattowitz 
36. *Laurahütte . e ` 
37. *Biskupitz ...... Hindenburg 
38. *Domb ........ Landkr. Kattowitz 
39. Miecho witz „ Beuthen | 
40. *Bielschowitz. .... Hindenburg 
41. *Hohenlinde ..... Landkr. Beuthen 
42. *Bobrek. .. 2.2... S 
43. *Chorzow....... „ Kattowitz 
44. Rosdzin S e 
45. *Radzionkau ..... Tarnowitz 
46. *Scharley....... Landkr. Beuthen 
47. Deutsch Piekar... 5 e 
48. *Kochlowitz ..... „ Kattowitz 
49. Schoppin ita M S 
50. Neudorf Kr. Kattowitz . S S 
51. *Eichenau ...... = 5 
52. Orzego xc. E $ Beuthen 
53. *Schlesiengrube 
54. *Radlin ........ Rybnik 
55. Tichauuùu PleB 
56. Neu Heidu k Landkr. Beuthen 
57. Birkenhain Se ” 
ae RK en 3 i 
59. *Neudorf Kr. Oppeln „ Oppeln 
60. *Birkental ...... „ Kattowitz 
61. OStro g „ Ratibor 
62. »Pauls dorf Hindenburg 
63. Kunzend orf SCH 
64. Nieder Rydultau . Rybnik 
65. *Schomberg ..... Landkr. Beuthen 
66. *Michalkowitz .... „ Kattowitz 
67. Sosnitzaa Hindenburg 
68. *Laband ....... Tost-Gleiwitz 

8. Provinz Sachsen. 

1. Magdeburg e Stadtkreis 
2. Halle a. SS. = 
3. Erfurt S e 


Stadtgemeinden 
mit mehr als 5000 Einwohnern 


*Landgemeinden 
mit mehr als 5000 Einwohnern 
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Noch: Die Gemeindesteuern und -schulden der preußischen Städte und 


Prinzipalsoll der direkten Steuern, wia 14108 
es in kreisangehörigen Städten und in Land- 
gemeinden für die Verteilung der Kreissteuern 
gemäß § 7 des Kreis- und Provinzial-Abgaben- 
gesetzes vom 23. April 1906, in Stadtkreisen 
für die Verteilung der Provinzialsteuern gemäß 
§ 25 a. a. O. nach dem Stande vom 1. Januar 


1920 ermittelt worden ist, nämlich der 


Im Rechnungsjahre 1919 wurden für 


Gemeindezwecke Zuschläge zu 
den der Gemeindebesteuerung 
zugrunde gelegten direkten 
Steuern erhoben, nämlich 


Einkommen- 
Ein- steuer der Ein- direkten 
wohner- | kommen von Ge- Ge- Steuern 
zahl nicht Grund- Zu- 
nach mehr als bäude- | werbe-|sammen 
der mehr 900 4 | steuer einschl. 
Volks- als | agg. steuer | steuer | der Be- 
zählung | 900 A | gierten triebs- 
vom Normal: steuer 
8. Oktober] 1 000 | satzen | 1000 | 1000 | 1000 
1919 A 1o04) M M M 1 000 M 
10 2 2b 3 4 5 6 
11 484 148 0,9 1 29 25 Kik 
11 303 161| 2 0,8 28 21 214 
9 983 117 — 2 13 19 152 
8 712 79 — 2 19 21 121 
7142 150 1 1 22 26 201 
6 872 68 2 5 12 10 96 
6 180 98 — 2 13 12 127 
6047 52 1 0,4 14 9 77 
5 974 40 2 1 7 4 54 
5 684 39 0,9 1 10 7 58 
5 565 26 1 2 7 2 38 
5 363 84 0,2 0,4 11 12 108 
5157 47 2 0,5 10 7 68 
669111 658 — 1 116 | 101 879 
26 5881 1039 — 0,1 48 215 1 303 
25 432 529 — 0, 36 125 691 
23 219 637 — 0,4 38| 101 778 
22 292 385 — 0,5 35 36 457 
21 530 308 — 0,5 32 12 352 
20 115 410 — 1 24 62 497 
18 438 267 — 0,3 33 39 339 
17119 568 4 0,1 29 24 627 
16 336 166 3 0,4 18 8 195 
15 781 240 — 0,2 22 39 302 
15 592 3288 — 0,05 30 57 415 
14 232 142 3 0,2 16 11 172 
14 049 181 3 0,3 22 56 262 
13 381 121 — 0,5 14 0,9 137 
13 311 141 — 058 13 2 157 
12 076 187 2 0,5 14 29 233 
11 753 111 — 0,0 15 21 147 
11 654 259 — 1 20 53 333 
10 984 297 — 0,3 21 69 388 
10 833 62 2 0,6 10 2 76 
10 666 93 3 0,4 15 8 120 
9 732 66 0,4 0,4 9 2 78 
9 573 82 0,5 0,4 8 3 95 
9 493 155 3 0,3 14 49 221 
8 656 75 0,9 0,2 10 3 90 
8 628 155 1 0,2 13 39 208 
8 501 150 2 0,2 11 15 178 
7 755 95 — 0,2 10 3 109 
7098 101 1 1 7 52 162 
6 492 33 0,6 2 4 2 42 
6 302 94 — 0,0: 8 6 109 
6181 133 1 0,05 7 171 312 
6 058 52 2 0,08 7 2 63 
5 834 33 2 0,8 6 2 43 
5776 65 1 0,5 6 8 80 
5 686 54 2 0,6 7 8 71 
5 674 33 — 0, 5 0,5 38 
5 666 23 1 0,07 5 0,4 29 
5 625 19 2 0,4 5 3 30 
5 549 45 1 0,2 6 2 54 
5 513 40 0,5 0, 7 1 49 
5 322 33 059 0,3 5 3 42 
5 037 55 2 0,2 5 0,9 63 
285 8561 8405 0, 36 1 358 | 1067 10 889 
182 3261 5 354 — 9 786 612 6 775 
— 17 590 406 3 784 


den fin- 
der | Kormal- 
Staats-] steuer- 
sätzen 
ein- für Ein- 
kom- au 
men- nicht 
steuer als 
20 % 
7 8 
337,5 337,5 
300 00 
320 — 
165 
195 195 
300 300 
100 
312,5 250 
205 205 
180 180 
420 420 
220 220 
320 320 
295 — 
300 = 
210 — 
250 = 
220 E 
360 = 
250 == 
250 = 
250 250 
340 340 
230 = 
250 Ges 
265 265 
265 265 
320 = 
375 — 
260 260 
250 == 
175 — 
285 — 
300 300 
210 210 
275 275 
270 270 
250 250 
300 300 
200 200 
250 SS 
250 == 
200 200 
400 400 
280 = 
145 145 
300 300 
220 220 
250 250 
240 240 
250 SES 
220 220 
305 305 
200 200 
200 200 
260 260 
220 220 
450 450 
420 = 
375 — 


⁊u 


der staatlich veranlagten 


Grund- 
steni bäude 
steuer 
— . %_ 
9 to 
337,5 337,5 
300 300 
320 320 
185 185 
195 195 
300 300 
100 100 
325 325 
205 205 
180 180 
500 500 
220 220 
320 ! 320 
d. 605, 68 
d. 300 
230 230 
250 250 
d. 286 
d. 380 
270 | 270 
d. 277,24 
200 200 
450 450 
250 250 
270 270 
300 300 
d. 300 
320 320 
350 350 
280 280 
d. 250 
240 240 
390 390 
300 300 
270 | 270 
290 290 
d. 445,16 
300 | 300 
d. 395,08 
200 | 200 
d. 305,53 
d. 284 
315 315 
400 400 
280 280 
160 160 
350 350 
d. 469,11 
300 "300 
300 300 
300 300 
270 270 
325 325 
d. 214,87 
250 250 
310 310 
235 235 
d. 267,20 
d. 353 
d. 375 


d. 320 


d. 576 
d. 4 912,3 


1. 250 

1 NW. 200 
d. 354 
375 


—  — 


Jl 


| 


| 
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Landgemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1919. 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1919 nach dem Stande vom 31. März 1920 


der überwiesenen 


Steuern 
ge- E) See 
sam- darunter 
ten Anteil an der 
Ge- vom Reich 
meın- erhobenen 
de 
steu- ber- „ |» | % 
ern haupt 8 E ià E 
(Sp. E S E 8 ® 
14a, EIER 
15a 55 5 8 
und S |B D 
168) |] o0011 000lı ooolı 
1000 M| M | M| M| M 
13 142 | 14b 140 14d 
719 30 — 21 9 
726 3 — | — 3 
511 8 — 2 6 
362 22 15 2 5 
403 7 — — 7 
280 11 6 2 3 
161 8 — 2 6 
262 0,7 — | 01| — 
133 5 — 3 2 
113 2 — 2| — 
183 2 — 1| 05 
205 7 — 1 6 
227 3 — 1 2 
5 229 96 — 54 36 
4 734| 125| — 38 87 
1 708| 46 — 6 40 
1989 0,5 — 0,5 — 
1643| 19 17 2| — 
1382| 25 — 23 2 
1416| 13 — 11 12 
1 030 7 — 5 3 
1674| 31| — — 31 
779 8 6 2| — 
767 17 — 16 1 
1077 3 — 0,8 3 
476 32| — 3 1 
860 4| — 2 2 
478 3 — 0,4 3 
779 2| — 1| 0, 
568 2| — 0,2 1 
528 4 — 0,3 3 
784 10 0, 7 3 
1376 8 5 Ai O, 2 
249 4 — 3 2 
454 3 — 1 2 
251 3 — 1 1 
320 0,7] Dei — | 0,08 
592| 10 10 — | — 
3500 2 — 2| 0,0 
310 1|— | 05| 0,» 
509] 051 — | Dal 0, 
829| — | — | — | — 
376 15 0,06 3 13 
177 0s — 0,0 0,0 
280| — — — — 
585 0,2 — | — 0,02 
199 l| — — 1 
113| — | — |— — 
228] 0,4 — 0,08 0, 
182| 0% — 0,7 — 
132| 1 — | 07| 08 
8110 4 4| — | — 
148| 04| — | Dal — 
14000 1 — | — | — 
1161 9 — Al 0,2 
12110 4| 0, 3 0, 
185| — | — | — | — 
46 208 961 144 180 584 
29 232 570 — 104418 
17 188| 30 — 6| — 


der indirekten Gemeindesteuern 


über- 


12 
7 
17 
11 
6 
5 
5 
7 
5 
5 
8 
6 
2 
4 
5 
1 
5 
4 
8 
5 
3 
1 


— 
Dow 


2196 
814 
763 


baupt 


Grund- 
stücks- 
Umsatz- 

steuer 
der Ge- 
meinden 
und Ge- 
meinde- 


— —— 


— 


— 


e 
* do won Co OO mn TO ON Ca m Dow 


0 
t O ko DW ei EG e 


868 
422 
110 


— [| A — | — | —ö t — — K GZũ—ä — — —————— [nl ——4 2 e Fd ——̃— —— 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922, 


darunter 
H $ K 
gi E Bier- T Han- 
25 E bar- d über- 
5 
EE 8 8 steu- keits- teu- haupt 
3: er steu- 
HE er 
°2 Le el 
000 1 000/1 000/1 00011 
A Mi M) M) 000K 
15 | ı5d| veel ı5f | ı5g 16a 
— 2 | 09 443 | 663 
— 4 2 83| 1 665 
— | Hal UA 4| 0,7 485 
— — | — 2 0% 314 
— 1 1 2| 2 377 
— — | 06 2| 1 259 
2 — | —| 14 2 126 
— 2 0,6 3| 0, 246 
— — 0, 3| 0,8 111 
— la | o ı[ Gel 105 
— — 0,5 11 Qf) 168 
— — | —|— | Oe] 198 
— — 1 6! 0,7 209 
— — 5 |180| 4 4 862 
— — 2 4 2 4562 
— — 2 21 Dat 1645 
— — — 5 1 1982 
— 1 1 3| 2 1 604 
17| — | Del 27| Oci 1285 
— — 1 13 C, 1382 
— 1 Dal 16 Oe 993 
— — — 6 O, 1628 
9 1 0,8 9 — 727 
— | 02| 0, 8 0, 733 
— 0, 1 31 1 1068 
— — | 09 5 0, 436 
— 2 J 0,3 3 Oe 836 
— — | 05 3 0,3 469 
— — | 02 5 
— — 0,7 2 
— — | 08 4 
— 3 | 0,7 3 i 
— 21 — 4 5 
— — | Dal 0, 
— — | 086 1 
— — | 05 2 
— | Or! 0,3 2 
— 0, 05 2 
— — 0,3 1 
— | 02| 05 2 
— — 0,5 2 
— — 0,8 2 
E LSC A 3 
— 0, 0,2 2 
— — 0.2 1 
— — | 04 1 
— — — 4 
— — — H 
— 0,2 0, | 2 2 
— — | Dol 0,3 
— — | 008 0,8 
— — 0,02 2 
— — — 0% 
— — — UA 
— Dei 0, 1 
4 — | 02| O, 
— | — — | 94 
23| — | 21 1190 94 || 43051 
— |42 | 24 273 54 || 27849 
4| — 20 KN 61 | 16 395 
| | 


der direkten 


Gemeindesteuern 
darunter 
vom — 
ge- 
Sam- Steu- 
ten f 
Steu- Ein- ern | Ge- 
er- | kom- | yom |werbe- 
auf- 
kom- men- |Grund-|steuer 
men | steuer | besitz 
(Sp. 

) 1 000 | 1 000 
% 1000 4 M M 
ı6b | 6c 16d 16e 
9253 477 103 83 
9155 512 85 64 
94,9 373 49 61 
86,9 237 87 38 
93,8 282 45 50 
92,6 182 48 28 
78,4 98 16 12 
93,9 169 48 28 
83,4 85 18 8 
93,1 72 19 13 
91,8 112 42 11 
96,4 146 25 25 
9252 151 35 23 
93,0 3230 708] 920 
96,4 3370 153 | 1036 
96.3 1201 83 360 
99,7 1631 97 253 
9756 1365 117 121 
93,0 1000 118 166 
97,6 920 67 394 
96,4 753 93 147 
972 1440 59 128 
93,4 576 83 68 
95,5 577 57 98 
99,1 835 80 153 
91,6 263 47 125 
97,2 601 73 161 
98,1 418 47 3 
98,3 692 59 14 
98,7 431 39 90 
98,1 418 47 53 
97,2 454 50 258 
98,6 945 84 327 
95,7 202 31 5 
95,5 268 52 114 
94,3 202 28 5 
98,0 237 39 38 
97,5 386 44 146 
98,0 240 47 55 
97,3 156 26 119 
98,9 421 42 40 
98,5 284 30 10 
93,9 263 25 64 
96,7 139 25 7 
99,4 227 22 29 
99,3 193 12 376 
97,2 160 26 7 
98,8 77 30 5 
97,7 180 19 24 
97,6 132 22 23 
93,0 106 15 1 
89,0 58 13 0,8 
98,0 117 17 11 
98,5 119 14 5 
90,6 84 18 3 
88,4 53 17 37 
99,0 125 13 45 
93,2 36 768 3 724 | 2510 
95,3 22 629 2932| 2275 
95,4 12 637 2290| 1458 


Schulden am 31. März 1920 


Langfristige 
Anleihen Hypo- — 
a theken E 
in und 2. 
orm grund- Schwe- u; 
von liche | ® 
Schuld- * bende esch Be 
ver- en chulden 
über- schrei- sowie Schul- Éj 
haupt bungen, Rest- (Sp. 17a, E 
die auf 18 u. 19) 8 
den || Kauf- 2 
In- elder > 
haber e > 
lauten | 1 000 
1 000 A |1 000 AN A 11000 A| 1000 M 
174 17b 18 19 20 
7. 
2048| — — — 2048] ı2. 
1107 — 599 312 2018] 13. 
830 — 178| — 1008 | 14. 
869 — 90 — 95915. 
630 — 40 — 670 | 16. 
999|] — — — 999 | ı7. 
665 — 276 100 104118. 
656 — — — 65619. 
147 — 19| — 165 20. 
164 — 2101 — 374121 
418| — — 38 456 | 22. 
984 — 80 95 1 159 | 23. 
790 — 92 63 946 | 24. 
4840| — 462| 4094 9 396 | 25. 
805 — 94 1066 1 965 | 26. 
256| — — 1663 1 919 | 27. 
278| — — 843 1 121 | 28. 
1012| — — 230 1 242 | 29. 
1356| — 108 1138 2 602 | 30 
18 — 306 100 48531 
793 — — — 7931 32 
251 — — — 25132 
550 — 31 117 699 34. 
408 — — 345 75335. 
835 — — => 835 36. 
635| — — — 635 | 37. 
5022 — 32 — 53438. 
332 — — 408 740 39. 
58 — 27 479 565 40 
641 — — — 641141. 
100| — 24 252 376142. 
75 — — — 75143. 
15| — = 27 42 | 44. 
2241| — — — 22445. 
566 — 126 432 1 124 | 46. 
162; — 18 67 247 | 47. 
174| — — 40 214 | 48. 
108| — — 200 308 | 49. 
219 — — 120 339 50. 
43 — — — 43 | 51 
81 — 22 470 500 52 
107 — — 265 3711 53. 
462| — 144 — 476 | 54. 
100]; — — — 10055. 
— — — Ges — 56. 
659| — 108| — 167 | 57. 
44. — — 18 62 | 58. 
100 — — — 100 | 59. 
192| — — — 192 | 60. 
40 — — 20 60161 
851 — — 30 115162 
— — — 152 152 | 63. 
1386| — — 25 161 | 64. 
— — 75 53 128 | 65. 
64 — — — 64 | 66. 
— —- 7 12 19167 
25 — 81 53 159 | óg 
8. 
172 097 1102541 810 1000| 173907] r. 
89 186 72 84511510 24110 | 124 805] 2. 
79 561 70 903 1173 21 700 | 102453] 3. 
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Noch: Die Gemeindesteuern und -schulden der preußischen Städte und 


(Noch: Tafel 1) 
Stadtgemeinden 
mit mehr als 5000 Einwohnern 


es in kreisangehörigen Städten und in Land- 
gemeinden für die Verteilung der Kreissteuern 
gemäß § 7 des Kreis- und Provinzial-Abgaben- 
gesetzes vom 23. April 1906, in Stadtkreisen 
für die Verteilung der Provinzialsteuern gemäß 
§ 25 a. a. O. nach dem Stande vom 1. Januar 
1920 ermittelt worden ist, nämlich der 


Im Rechnungsjahre 1919 wurden für 
Gemeindezwecke Zuschläge zu 
den der Gemeindebesteuerung 
zugrunde gelegten direkten 
Steuern erhoben, nämlich 
zu 


Prinzipalsoll der direkten Steuern, 10 


* Landgemeinden 
mit mehr als 5 000 Einwohnern 


Einkommen- 


5 ich veranl 
Ein- |steuer der Ein- direkten der SR GE 
wohner- | kommen von Ge- | Ge- |Steuern Normal- | 
zahl | ic Grund- | zur SE ren | 
nach mehr | ehrals bäude- werbe- sammen] ein- fur Ein- Geh Boss Be- 
Namen Kreis nach SS steuer | steuer einsehl.| kom- "yon | 7” bäude triebe 
An als den gn. r e Ga men- nicat | steuer steuer 
Sep NÉE dier steuer steuer "e steuer steuer 
8. Oktober] 1 000 eaten 1 000 | 1000 1 000 me 
1919 M (LOOM) M | M | M |1000 & % % % % % A 
1a rb E 28 ab 3 4 5 6 7 8 9 10 11 — 12 
| Noch: 8. Provinz Sachsen. 
4. Halberstadt e Stadtkreis 47 1444 1095 — 22 168 172 1461] 345 — d. 211, d. 187,0 100 
5. Mühlhausen i. Th... 5 34 094 765 — 20 96 142 10261 315 — 270 270 d. 270 100 
6. Weißenfels ...... eg 33 501 741 5 6 91 90 936] 400 400 400 400 d. 462,21 130 
7. Nordhausen ` 3 33 387| 1067 — 7 128 1910 1398| 390 — 230 | 230 d. 300,5 230 
8. Zeit?; ge 32 222 785 3 96 112 1001| 350 230 370 | 370 370 100 
9. Stendal ..... en o 29 367 386 — 4 87 44 524| 375 — 315 315 315 200 
10. Naumburg 50 28 545 509 9 3 107 47 678] 250,5 | 167 d. 195 195 195 100 
11. Aschersleben j 27 550] 754 — 23 18 118 975 293,28 — 412 235 d. 316.4 100 
12. Quedlinburg K 25 962| 1232| — 24 73 193| 1524| 280 — 205 220 d. 220 200 
13. Burg b. KX. Jerichow I 23 026 457 — 10 57 49 5751 325 — 325 325 325 50 
14. Merseburg Merseburg 22 748 450 — 7 64 39 562 | 4575| — d. 274,51 267,5 65 
15. Eisleben Stadtkreis 22 713 445 — 6 60 115 628] 2625) — 275 275 d. 275 100 
16. Wittenberg Bez. Halle Wittenberg 22 421 541 — 5 66 76 6911 260 — 260 | 260 260 — 
17. Schönebeck a. E. Calbe 18 452 375 — 4 46 33 460 300 — 300 300 300 70 
18. Wernigerode . . . . ortsch. Wernigerode 18 389 346 — 5 65 43 48462 375 — 350 | 275 350 50 
19. Eilenburg Delitzsch 17 746 278 — 6 41 76 403 350 — 400 400 400 — 
20. Bitterfeld.. ..... Bitterfeld 16 538 747 — 3 45 65 861} 296,25) — d. 403,26 281.5 — 
21. StaBfurt. ....... Calbe 16 483 337 2 7 42 37 425 375 375 300 300 300 — 
228001. 4 a ua Schleusingen 14 742 824. — 2 34 101 963] 281,5 — 250 250 250 | 100 
23. Salzwedel. Salzwedel 14 500 223 — 5 41 28 299 325 — 325 325 325 i aes 
24. Delitzsch Delitzsch 13 865 205 5 32 24 268] 337,5 — 3375 | 337,5 33755 — 
25. Torgau Torgau 13492] 212 3 2 41 28 287] 200 200 | 200 200 200 60 
26. Tangermünde .... Stendal 13 124 2944 — 3 27 34 360 | 345 — 225 225 d. 292 125 
27. Oschersleben (Bode). Oschersleben 11819] 254 0,2 11 31 63 3611 444 444 300 | 300 d. 300 | 150 
28. Laugensalza ..... Langensalza 11 740 1760 — 7 28 26 238 | 300 — d. 340,25 300 200 
29. Calbe a. S8. Calbe 11452 290 3 20 26 28 367 | 330 330 d. 253,76 230 — 
30. Sangerhausen. Sangerhausen 11258 199 — 10 33 31 275 375 — 190 190 190 — 
31. Neuhaldens leben.. | Neuhaldensleben 9 742 1111 — 3 34 19 168 | 500 — 200 200 200 85 
32. Groß Salze ...... Calbe 9 158 274 2 9 26 26 338 | 230 230 230 230 230 70 
33. Hettstedde Mansfeld. Gebirgskr. 8 590 94 — 3 14 8 1201 265 — 300 300 300 300 
34. Aken a. EK. Calbe 8 109 122 2 4 17 21 166 | 270 270 300 300 300 — 
35. Heiligenstadt. Heiligenstadt 8 087 138 2 3 19 30 1921 175 175 180 180 180 — 
36. Gardelegen Gardelegen 7925 119 2 3 22 14 1611 400 300 300 300 300 200 
37. Schkeuditz ...... Merseburg 7361 128 0,7 2 20 18 170| 218,7 218,5 2375| 237,5 237,5 62,5 
38. Sömmerda ...... Weißensee 7082 211 0,4 7 16 51 2868 262,8 200 200 200 d. 200 25 
39. Genthlin Jerichow II 5 905 142 — 1 17 16 177 | 260 — d. 353, 90 200 — 
40. Artern. Sangerhausen 5 438 147 — 6 14 30 1981 240 — 200 200 200 60 
41. Teuchern Ldkr. Weißenfels 5 360 45 3 2 8 4 621 385 385 385 385 385 100 
42. Gerbstedde Mansfelder Seekr. 5 240 43 2 11 8 3 661 175 175 205 205 205 150 
43. Osterburg Osterburg 5 156 70 2 3 12 8 96 337,5 3375 | 337,5 337,8 337,5 247, 
44. Egeln Wanzleben 5112 65 — 4 12 12 931 175 — 225 225 225 — 
45. Bleicherode Grafsch. Hohenstein 5052 180 — 4 13 33 231 | 200 — d. 285 250 40 
46. Thale ... |Landkr. Quedlinburg 12 427 377 2 1 30 73 4851 200 200 200 200 200 200 
47. Helbra. .. Mansfelder Seekr. 8 440 98 0,4 1 12 3 116] 205 205 225 225 225 60 
48. Groß Ottersleben. . Wanzleben 6 894 113 0,2 13 14 3 143| 240 — 240 240 200 100 
49. *Holzweißig .....] Bitterfeld 6276 84 o 2 6 12 105] 225 225 225. 225 m). — 
50. *Ammendorf ..... Saalkreis 6 192 136 0,4 3 16 20 1761 200 260 220 220 440 — 
51. Vüthen Landkr. Stendal 5 654 86 2 0,5 12 7 108 | 360 360 360 360 360 360 
52. *Piesteritz ...... Wittenberg 5 560 135 0,8 0,6 12 14 162] 160 160 160 160 160 160 
9. Prov. Schleswig-Holstein.: 
1. Kiel ; Stadtkreis 205 330] 5509| — 5 |. 966 470| 6965 4378 — d. 267 d. 300 150 
2. Altona.. i Ge 168 7291 4581 — 4 952 660 6210| 398 — d. 513,61 200 100 
3. Flensburg.. et 60 941 | 1365 — 3 244 233 18521 365 — d. 295 d. 260 225 
4. Neumünster m 36 173] 1009 — 0,9 121 135 1268| 330 — d. 200 200 150 
1. 250 
5. Wandsbek. . 35 399] 1153| — 1172 104 1432| 3792| — 4 332% m . 100 100 
6. Itzehoe Steinburg 18 658 345 — 1 65 60 473 412,5 — d. 400 d. 381,25 100 
7. Schleswig 7 Schleswig 16 923 228 — l 60 44 3351 390 — d. 390 d. 390 100 
8. Rendsburg Rendsburg 15 665 271 — 1 54 34 362 | 4375| — 231,25] 375 375 206,25 
9. Elmshorn ; Pinneberg 13 753 3871 — 2 50 56 4971 480 — d. 480 480 = 
10. Hedge Norderdithmarschen 10 142 187 1 3 36 31 2601 400 150 230 | 230 230 Gd 
11. Husunmnmn Husum 9 391 183 2 1 36 30 254 350 275 d. 350 350 50 
12. Pinneberg ...... Pinneberg 6 702 1377 — 2 22 26 1871 325 — 350 350 350 — 
13. Eckernförde ..... Eckernförde 6 680 135 — 0,9 20 22 178] 331,2 — 331,25 331,25: 331,25 — 
14. Utersen is Pinneberg 6 451 111 | — 2 16 16 146] 460 — 330 | 330 330 35 
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Landgemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1919. 


— 


CH | der überwiesenen | 
| Steuern 
ge- | 
sam- darunter 
ten Anteil an der 
Ge- vom Reich 
mein- erhobenen 
de STE Ce 
steu- Wer. hé Ge 
ern haupt © |S. F 
(Sp. E S E38 8 
l4a, 38 53 ZS 
15 a ga Er R 
und S = La | 
16: 
* |1 000/1 000/1 000/1 000 
1 OOOM| M| M| M| M 
E | 14a 14b 146 14d 
4944] 64 — 27 37 
3 244 35 8 5 22 
14284 127| — 63 63 
5362| 114] 20 25| 68 
4015 293 63 24190 
2374 l| — 35 16 
2090 77 19 58| 0, 
3088 47 — 17 30 
4234 41 — 8i 33 
1913 9 — — 9 
1768| 39 — 14| 24 
1786 32 — 3 29 
2229 43“ — 20 23 
1 587 17 — 8 — 
1887 34 — 117 
178110 27 — 9 18 
2682| 29 — 171 H 
1667] 31| 16| — 16 
2988 6 — — 6 
1887 15 — — 128 
1035 14 — — 14 
692 21 — 6| 15 
1159 23 2 — 22 
1395 q — — 7 
762 121 — — 12 
1243 15 — — 15 
991 12| — 4 9 
831| 27 — 15 13 
898 10 — — | 10 
355 3 — — 3 
444 6 — — 6 
388 6| — — 6 
6455 7 — 4 2 
443 11 — — 11 
730 22 — 22 
496 9 — 4 4 
457 di — — 3 
260 3 — — 3 
137 44 — 4 
ol a. Bl 
2122 23 — | 0,2 2 
520 17 — — 17 
| 11500 4 — — 4 
276 5 — 0, Dol 
356 0,3 — — 58 
530 4 — 2 2 
52106 12 — 2| 10 
4733| — | — | — H— 
273 0 — — | Dë | 
32 886 2500 2| 76 116 
33 381] 402 17 68 312 
11773 |l 253| 238 945 57 
3970 62 30| — 32 
Se 1480 39 48 49 
2153| 25 — — 25 
1519| 18 — 4| 14 
1802 23 — 6 17 
2713 48 — 48 — 
9880 26 — 5 21 
1046 30 15 — 15 
755 20 8 7 5 
768 17 — 2| 15 
747 12 — 3 9 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1919 nach dem Stande vom 31. März 1920 


| über- 


baupt 


1 000 
M 


| 158 


Grund- 
stücks- 
Umsatz- 

steuer 
der Ge- 

meinden 
und Ge- 
meinde- 
zu- 
schläge 


grund- 
erwerb- 
steuer 


1000. 


ı5b 


= Reichswertzuwachssteuer 


— 


28 Gemeindezuschläge zur 


— 
in 
© 


BIETE STREIT EFECT TH ST IL ene 


| S8 
EES 


ET ach Label 


Gemeindesteuern 
darunter darunter 
ae mee vom 
A | | ge- | 
S | Lust- an | Steu- 
"e ` un- H | 
Sr Bier- bar- de. | über- nat; = ern Ge- 
az om- he- 
E 8 steu- keits- steu- haupt | ko wg vom werbe 
2 er steu- e kom- Grund- steuer 
S | er | men | steuer pesitz 
e | 40 
eee ) 1 000 
M\ M M & 1000 % % ioon AS | A 
ed | sch ısf 158 16a 16b 16c 16d 16e 
7 5 107 18 4609 93.2 3 855 419 331 
— 2 50| 11 3 061 | 94,4 | 2361 314| 383 
— | 4 129 10 3 863 90,2] 3154| 291 415 
— — 17| 9 5 027 93,7] 4044| 311 659 
— 3 520 8 3 433 85,5 2662 363 405 
8 Om 65| 9 2 126 89,3 1700 286 135 
17 4 148| 13 1662 | 79, | 1335| 231 93 
3| 2 53| 10 2 864 | 92,8 | 2212| 277 372 
2| 3 43| 10 4 050 | 95,7 3377 216 452 
— 2 12| 8 1802 94,2 1422| 219 160 
— 4 126 5 1564 | 88,5 | 1283 199 83 
6 5 430 6 1661| 93,0 1165 180 314 
— 4 154 8 1905 85,6] 1520 183 201 
5 2 611 7 1452 914] 1209 150 92 
— 1 D 6 1753| 929| 1416 196 141 
— | 07| 39| 4 1650 92,6 1170 177 303 
22 92| 4 2476 92,3 2071 194 212 
— | 2 is 5 1613 96,8 | 1357 145 112 
1| 3 8| 4 | 2942| 98,6 2597 91 253 
el 19| 62936 902 694 150 92 
EN 9 5 923 89,1 719 121 82 
— 2 51 2 612 | 88,5 469 86 57 
— | 0,7 8 1 1 103 95,2 930 69 102 
— — 6 1 1354 | 971| 1033| 127| 192 
5| — 26 5 685 | 89,8 485| 121 77 
— 1 14 1 1185 | 95.4 997 129 59 
— 0, 31 3 936 | 94,4 799 83 654 
3] 07| 30 2 731 | 88,0 618 74 39 
— — | Dä 4 851 94,8 710 80 60 
— 1 3| 0,9 336 | 94,8 260 52 23 
0,44 — 3 0,8 418 94,1 288 67 63 
— — 2 0, 355 | 91,4 259 42 54 
— — 180 2 595 92,2 474 76 42 
— | 0,6 2| 1 419 | 94,6 325 öl 42 
— 0, 10 0» 687 94,2 539 46 102 
— — 9 2 467 94,2 368 64 35 
— — | 03 05 453 | 99,2 353 39 61 
— | 085 4| 0,8 248 | 95,1 193 38 16 
— | 0,09 6| 1 123 | 89,4 79 37 6 
— A 2 0,9 290 | 94,8 210 50 28 
— — 6| 1 196 | 92,5 129 38 30 
— — 3 0, 491 | 94,5 361 49 82 
4| 1 111 3 1099 | 95,5 887 63 147 
— | DA 8 0,9 240 | 86,8 202 30 7 
— 3 2 341 95,7 271 65 5 
— — 8| 0,2 507 | 95,6 462 18 27 
— | 05 5 2 485 93,1 355 41 89 
— | 05| 2 0} 457 | 96,5 376 47 33 
— | 0, 3| 0,7 260 95,3 217 21 22 
79| — i1152| 78 || 30466 | 92,6 26 3212675 1447 
70 — 1507 64 || 30024 89,9 | 23494 | 5211| 1306 
49 6 | 523 16 6975 593| 5608 756 597 
27 — 88 10 3 578 90,1] 3049 236 289 
21 — 15317 5 208 88,5 4414 604 188 
1 1100 3 1 901 | 88,8 | 1403 252 243 
— | 1 57 4 1 388 | 91,4 981| 239| 166 
6j 2 980 7 1 605 | 89,1 | 1272| 204 125 
— | — 23 6 2 580 95,1] 2091| 234 255 
— | — 36 3 885 | 89,6 725 88 72 
— — 63 3 858 | 82,0 613 140 103 
— — 5 1 678 | 89,8 508 83 87 
— Os 11 2 128 | 94,7 584 67 77 
— — 10 2 690 | 92,4 578 60 53 


der indirekten Gemeindesteuern 


| 


der direkten 


Schulden am 31. März 1920 


EN Google 


Langfristige | 
Anleihen. | Hypo- 
Ren theken 
L ex und Sämt- 
| Form Grund- Schwe- 
von liche 
Schuld- bend 
ver- Schulden 
über schrei- Schul- 
die auf 18 u. 19) 
den 
In- 
haber 
lauten 
1 000 M 1000 M SE 
17a 17b 19 
22 585 11 259 488 11815 34 888 
18 962 81544 — 1660| 20 622 
11 226 806 70 — 11296 
15 541 4047 2171 52161] 20 975 
11178 — 1121 2500] 13 790 
10 436 6171 97 2240| 12773 
9412| 4886| 317| 4923| 14652 
5 838 53 374 4585 10797 
11659 1830 268 1062 12989 
6151 2186 35 2438 8 623 
4920 1609 1255| 6 341 12517 
2569 14 107 2895 5571 
2619 — 274 488 3 381 
1741 35 — 1050 2 791 
4337 15181 — — 4337 
4 641 — 162|. 1100 5 903 
668 — 216| 1125 2009 
258 — 23 —— 281 
1988 5 40 740 2 768 
3 976 — 207 926 5 109 
2 523 — 131 — 2654 
2557 — — 380 2 937 
1 954 306 93 —- 2047 
1 689 — 315 1073 3 076 
6772| 1945 70 218 7 060 
801 — 55 — 856 
946 — — 1036 1982 
1448 — — 232 1680 
634 — 272 50 955 
931 — 11 — 941 
254 62| — 90 344 
1075 — 11 85 1171 
1 498 — 47 199 1744 
1 858 — — 800 2 658 
1341 — 7 150 1498 
719 — 31 — 750 
365 — 41 20 426 
329 — — — 329 
390 — 2 — 392 
349 — 282 120 751 
7751 — 50 825 
1397 27 95 174 1 666 
1408 — 60 800 2268 
— — 46 — 46 
926 — — 70 996 
224 — 14 142 379 
636 — 486 1122 
289 — — 150 439 
262 — 4 — 265 
114 593 66 470 2 860| 16415 | 133 868 
155 000 | 5740011500 | — 170 000 
49 839 30 393 370 — 50 209 
19 491 3608 97 9093] 28 681 
14990 6091 287 16 493] 31 770 
10 901] 2825 69| — 10 970 
8 311 — — 868 9 179 
7109 1328 121| 4203| 11433 
11 730 6544 — 1275| 13005 
5 546 — 85 200 5 831 
6278 — 58 420 6 755 
2702| — — — 2702 
1029 — — 1 264 2 293 
2417 — 8 58 2483 
36* 


Wiederholung der Spalte 1 


(Noch: Tafel 1) 


Stadtgemeinden 
mit mehr als 5000 Einwohnern 


*Landgemeinden 
mit mehr als 5000 Einwohnern 


Namen Kreis 
1a 1b 
Noch: 9. Provinz Schles- 
wig-Holstein. 
15. Bad Oldesloe. .... Stormarn 
16. Glückstadt Steinburg 
17. Wedel Pinneber 
18. Mölln ......... Herzt. Lauenburg 
19. Blankenese Pinneberg 
20. *Neumuhlen-Dietrichsdorf Bordesholm 
21. *Schiffbek. ..... . Stormarn 
22. Tellingstedt Ksp.. . | Norderdithmarschen 
23. Sande Stormarn 
24. *Stellingen - Langenfelde Pinneberg 
25. „Albersdorf, Ksp. Holst. . | Stiderdithmarschen 
26. Groß Flottbek. .. . Pinneberg 
27. Marne, Land .. . . | Süderdithmarschen 
28. *Brunsbüttelkoog . P 
29. *Büdelsdorf...... Rendsburg 
10. Proving Hannover. 
1. Hannover Stadtkreis 
2. Osnabrück i 
3. Linden vor Hannover ij 
4. Harburg e 
5. Hildesheim ...... An 
6. Göttingen i 
7. Lehe Flecken Lehe 
8. Wilhelmshaven Stadtkreis 
9. Lüneburg T Ge 
10. Emden o 
11. Geestemünde ge 
12. Celli 5 
13. Hameln St Hameln 
14. Goslar Goslar 
15. Peine Peine 
16. Leer Leer 
17. Uelzen Uelzen 
18. Münden (Hann.- Münden). Münden 
19. Stade . . 2... 22.0. Stade 
20. Lehrte Burgdorf 
21. Nienburg a. Weser. Nienburg 
22. Norden Norden 
23. Verden Verden 
24. Lingen Lingen 
25. Einbeck Einbeck 
26. Northeim Northeim 
27. Papenburg Aschendorf 
28. Clausthal Zellerfeld 
29. Osterode a. Harz . . . Osterode a. Harz 
30. Alfeld... 2.2... Alfeld 
31. Duderstadt ..... . Duderstadt 
a ne e ab Osterode a. Harz 
33. Aurich.. gd. Aurich 
34. Meppen A Meppen 
35. Soltau Soltau 
36. Wilhelmsburg.. . |Landkr. Harburg 
37. Blumenthal Blumenthal 
38. Hemelingen Achim 
39. *Aumund ....... Blumenthal 
40. Misburg Ldkr. Hannover 


wohner- 
zah 
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Noch: Die Gemeindesteuern und -schulden der preußischen Städte 


Prinzipalsoll der direkten Steuern, wie 


Ein- 


310 431 


85 017 
82 374 


65 933 
53 499 
41 246 
38 105 
29 111 
27 579 
26 627 


24 474 
23 589 
23 187 
20 470 
16 014 
11703 
11564 


11161 
10 590 
10 550 
10 541 
10 290 
9 983 
9 490 
9 072 
9 022 
8 630 
7 740 


6 876 
6 566 
6 504 


6 129 
5 996 
5 687 
5484 
28 402 
10 300 
8110 
6 768 
5 399 


es in kreisangehörigen Städten und in Land- 
gemeinden für die Verteilung der Kreissteuern 
gemäß § 7 des Kreis- und Provinzial-Abgaben- 
gesetzes, vom 23. April 1906, in Stadtkreisen 
für die Verteilung der Provinzialsteuern gemäß 
§ 25 a. a. O. nach dem Stande vom 1. Januar 


1920 ermittelt worden ist, nämlich der 


Einkommen- 
steuer der Ein- direkten 
kommen von de- de- Steuern 
SÉ zu- 
1 san bäude- werbe | sammen 
mehr | 900 4 | steuer einschl. 
als 1 steuer | steuer der Be- 
e triebs- 
I Normal- steuer 
1000 | Sstzen | 1000 | 1000 | 1000 
M 000 M M A 1000 M 
24 2b 3 4 5 6 
87 2 3 20 19 133 
114 — 0, 18 11 144 
148 — 4 15 6 174 
86 0,3 0,6 13 9 110 
418 0,3 2 85 13 520 
226 — 0,8 24 12 263 
96 — 0,7 22 11 130 
65 0,6 18 9 3 97 
139 0, 0,7 17 8 165 
106 — 2 27 18 154 
48 0,7 13 8 2 72 
220 0,2 1 37 3 262 
107 06 44 7 2 161 
60 — 8 14 9 91 
BUI — 0,3 11 11 102 
11987 — 12 | 1851| 1311| 15 194 
18811 — 6 262 254 2409 
19844 — 4 251 239 2482 
1781 — 2 259 254 2301 
1328 14 4 214 169 1734 
760 — 5 186 72 1027 
399 — 5 114 35 555 
662 0,1 0,6 109 67 843 
5718 — 2 98 85 761 
609 6 82 97 797 
856 3 95 100 1056 
466 2 75 56 602 
366 2 9 75 53 506 
385 — 4 69 48 508 
3380 — 2 13 89 473 
205 — 4 36 31 279 
220 1 0,8 36 45 305 
2399 — 2 33 33 308 
194 3 1 38 24 262 
126 0,5 3 23 18 171 
162 2 2 26 22 215 
98 2 4 25 14 143 
131 1 1 33 20 188 
100 2 0,7 20 7 130 
162 — 8 26 21 218 
127 2 5 21 21 177 
85 2 1 16 10 115 
184 2 0,9 20 11 218 
100 2 4 17 12 136 
174 — 3 21 53 252 
59 3 3 15 9 89 
80 2 0,8 13 4 99 
88 3 0,4 22 10 124 
52 1 1 9 4 67 
75 1 0,6 13 9 99 
639 — 11 105 75 831 
152 — 0,9 26 13 193 
169 — 2 24 41 237 
109) — 0,4 15 18 142 
51 2 1 9 8 71 


kom- 
men- 
steuer 


DN a ra ee 3. ee DN 


270 


und 
Im Rechnungsjahre 1919 wurden für 
Gemeindezwecke Zuschläge zu 
den der Gemeindebesteuerung 
zugrunde gelegten direkten 
Steuern erhoben, nämlich 
zu 
den fin- der staatlich veranlagten 
erten 
Normal- 
steuer- 
für Ein- e- 
kommen | Grund- Gewerbe- 
von ude- ebs- 
nicht | steuer steuer 
on steuer steuer 
900 4 
% % % % % 
8 9 10 11 12 
250 280 280 280 100 
— 405 | 405 405 56 
— d. 375 3125 125 
145 145 145 145 — 
260 296 296 150 12,7 
— d. 375,80 522,47 319 
— d. 4778,55 525 d. 811 200 
218,7% | 218, 0 218,1 218,5 — 
I. 150 
175  |d.1185,77 225 IV. 50 100 
— d. 428 200 200 
225 225 | 225 225 225 
202,5 | 350 | 350 100 .| 100 
150 150 150 150 150 
— 412,5 | 412,5 4125 | 412,5 
— 250 250 50 150 
— d. 280 E 100 
— |350 | 350 mil. 280 100 
— d. 297,20 d. 270,861 195 
I. 348,75 
— |260 | 260 mn b. 20 | 100 
230 d. 345 d. 374 150 
— d. 365 365 100 
340 | 340 340 — 
355 d. 286 d. 233 100 
— 335 | 335 d. 440,34] 215 
— d. 296 d. 273 200 
| Ss 
— 250 | 200 I. 200 | 100 
E 414,7 414,17 414.7 100 
300 d. 368 . 343 100 
— 200 200 200 100 
— 225 225 d. 205 50 
— d. 260 260 200 
237,5 268,75 | 268,75 268,78 125 
— d. 300 nv. 250 200 
375 375 375 375 375 
260 360 360 d. 346,8 250 
400 d. 363 d. 679 40 
200 200 200 200 200 
250 350 350 350 200 
390 390 | 390 390 — 
— d. 247 d. 227,0 — 
240 370 370 370 200 
230 230 230 230 230 
240 240 240 240 240 
I. 300 
II. 287,5 
214 250 250 1. 260 86 
— 375 375 375 200 
405 405 405 405 — 
288 300 300 300 200 
280 280 280 280 202 
375 375 375 375 375 
260 260 260 260 100 
— 11315 278 310 — 
— 333 400 270 270 
— d. 405 405 — 
— d. 319 320 320 
270 d. 825 270 270 
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Landgemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1919. 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1919 nach dem Stande vom 31. März 1920 


der überwiesenen der direkten 


Er Siayarn der indirekten Gemeindesteuern Er ée Gr ve 
sam- darunter darunter darunter 
ten Anteil an der 88 vom — 
Ge- vom Reich mieki 35 2 ge- 
m kose) erhobenen steuer si E Lust- 73 o Steu- 
steu- über 2 E 8 * meinden SS S = Bier-| bar- Steu- ? oct ern Ge- 
ern haupt S 3 3 haupt und de- 33 8 5 <ikeite- er- om- S 
(Sp. p b 2 8 5 ZS p meinde- E E 8 8 steu- keits be h vom werbe 
14 a, — E 88 8 schläge SE = er |steu- kom Grund- steuer 
150 8 * 5 n = zur SZ 2 er men steuer pesitz 
an S |è — polen S8 & KH 
Sa) ju 00011 000|1 000/1 ooolı 000) Sres?) 000 1 0001 000/1 000lı 00 ) 1 000 | 1 000 
1000 AÆ M| M| M M Mi M|) M| M| M % |1000 M M 
13 | 14a | 14b| 140 Lal ı5a| 15b | ı5c rsd reel ef ı6b| ı16c 6d 16e 
576 14| — 7 Bu 42 32 1 — — Be 520 | 90,3 405 68 46 
603 8 — 3| 5 22 9 — |= |= 12 Dal 573 95, 452 76 45 
627 EN 3 11 29 21 3 — — 4| 1 591 | 94,2 498 73 19 
1001 >91.) Be Sn se f 31 Del siol wt "gi 28 
1378 54| 23 26 5 135 115 — — — 14 6 1189 | 86,3 910 258 22 
799 3 — — 31 17 6 — — — 9 3 779 97, 555 92| 131 
830 12 — 7 51 52 26 5 — — 18 2 766 | 92,4 543 148 74 
206 6 — 5 0, 9 8 — — — 056 — 191 | 92,8 132 54 5 
399 6 — 1 di 20 15 (E 3 04 374 | 93,6 294 48 32 
609 3 — — 77 54 3 — — 16 4 530 87,0 364 128 36 
ika SEN Ca KS „ 152 986 100 46 5 
698 14 13 1 — 58 52| — — — Ai 3 626 | 89,7 490 133 3 
Ba. al | CES 232 99,2 151 77 3 
e E Et GE E GE EECH e 406 98s 275 95 35 
than Kg Lg JS | 7 5 —— |-— | Dal ol 295976 239 27 28 
54889 896 — 309 5534885 1844 284 142 61 2455 100 49 107 89 39 800 5 6503 625 
8353| 203 — 122 63 466 137 91] 16 9 18014 7685 92,0 5928 931 820 
9 293 161 69| 92 309 187| 48] 18| 11 3 16 8824 94,9 7408 765 643 
8339| 140 — 35 95 647 272 — | 30| 6 | 323| 17 7552 90,6 6013| 677| 855 
6482 123 — 32| 91481 274 26 24| 6 | 133| 19 5878 | 90,7 4478 760 633 
4174 107 — 40 51 403 209 40| 14 6 112 17 3 664 | 87,8 2650 687 324 
2993| 51 — 38 131 227 6110 38| — | — 120 7 2716| 90,7] 2178 410 128 
2862| 39 — 5 291 296 23 5 32 5 | 220| 11 2 526 88,3 2108| 259 157 
3245 49 — 18| 31 124 88 06| — 2 25 9 307194, 2356 332 376 
3 677 | 24 6 — 18 || 254 63 — 27 02| 94| 6 3 400 | 925 | 2868 260 266 
3 578 | 132 — 46 87 153 34 41 14 2 58 5 3 293920 2829 196 265 
2886 60 — 33 13 203 84 — 51 3 99 11 2623 | 90,9] 2049 310 261 
20401 50 — 20 301 190 93 — 5 2 81| 9 1 799 88,2 1314 316 167 
1756 47 — 19 25 128 85 — — 1 35 7 1580 90,0 1343 142 94 
2500| 86 — 9 77 88 39 9 Osi 3 33| 3 2326 93,0] 2045 102 178 
1109| 43 — 16| 27 65 34 16 — 07 10| 4 1001 90,3 807 111 80 
865 36 — 10| 26| 87 53| — 2| 2 28| 2 142 | 85,8 546 100 95 
1085| 13 — | — 13 | 85 45| 18 éi. 1 14| 2 987 | 90,9 770 105 111 
996 22 — | — 22 63 45 — — 09| 14| 3 91191, 671 148 88 
667 6 — — 6 31 23 — 2| 0,7 31 3 631 94,5 472 93 64 
9910 10| 2 7 11 58 20 16| Os| 1 18| 3 922 | 93,1 673 101 148 
633| 11 — — 111 48 23 BE 040 22| 3 575 | 90,8 487 58 27 
773 22 — 10 12 43 li — — 1 7 3 708 | 91,6 520 119 67 
540| 17 — 9 81 18 1 5 — 1 8 | 0,9 506 | 93,6 397 82 27 
6860 20 — — 20 36 26| — — | — 71 d 630 | 91,9 498 83 48 
740 13 — 6 8 30 22| — — 1 4| 2 697 | 94.2 517 100 79 
281 9 — — 9 9 4| — — — 4| 0» 263 | 93,3 199 39 23 
681 | 7 —— 71 111 |- Less T 1 8 2 664 97, 586 50 26 
| 
EE, cl éng es 1 40] 991 EL Ä Di 4] 2 278 878 194 53 80 
891| 37| 5 20| 11| 56 434 11 — — 04| 2 199 | 89,6 508 91 198 
3901 3 — 11s be] 202 365 936 249 76 40 
286 | 4| — — Al 24 13 — | — — 7 0,6 258 | 90,3 206 40 11 
404 10 0,9 71 22 10 — 0,7 9| 2 372 | 92,1 276 62 32 
259 2| — — 2 4 I| | — | — 3| 0,4 252 | 97,4 198 37 15 
299 15 — 7 76 14 — 7 — 0,7 5 05 270 90,5 211 35 24 
3375 71 — 53 18326 1311 94 51 2 88 6 2 978 | 88,2 | 2237 507 234 
e 1 E Wa 2 Oal 725 976 597 91 36 
11851 77 2 16 59 28 10 14 — — 44 O, 1079| 91,1 788 109 182 
508 6 — 6 — 9 8 — — — 0,586 0, 494 97,1 351 48 94 
289 3 — 3 — 12 n 224 93,7 113 84 | 26 


Schulden am 31. März 


Langfristige 


Anleihen Hypo- 
theken 
in und 


ver- den 
über- schr ei- sowie 
hau bungen, 
pt die auf Rest- 
den kauf- 
In- gelder 
haber 
lauten 1 000 
1 000 M 1 000 % M 
t ya 17b 18 
3 369 — — 
2739 — — 
1788 — 199 
13880 — 6 
4 066 — 50 
2 236 — 49 
2879 — 95 
1 646 — 58 
964 — — 
6 707 — — 
3 534 — — 
2 231 — — 
2041 — — 
2 512 — — 
290 — 6 
146 980 11 6307 101 
36 113 7414 95 
25 038 359 | 1094 
15722| 5860 165 
23074| 4962 746 
27 162| 2618| — 
11 870 — — 
5353] 1922 — 
10 829 — 837 
13 609 4953 973 
15 030 — — 
11023 3567 85 
10946 | 5480| 1010 
5 229 — — 
4571 845 | 7 
6274| 3326 40 
4990 — 84 
5 888 3270 120 
2 860 — — 
1578 — 55 
3184 — — 
137 — 202 
2 306 — 156 
1998 — — 
2269 — — 
4979 2966 47 
1461 — — 
861 — — 
1753 — 42 
2 279 — 510 
1024 — 
775 — — 
1099 29 14 
510 — 
603 — — 
8 727 — — 
1336 — 29 
975 —— 41 
— — 343 
513 — — 


Schuld- schul- 


— — — . . . — . —— — t ln — — — . [ü0 — — — — 1 — 


1920 
Schwe- Sämt- 
8 liche 
Schul- Schulden 

de (Sp. 17a, 

18 u. 19) 
1 000 A| 1000 M 

19 20 
260 3 629 
— 2 739 
— 1987 
120 1513 
40 4155 
350 2634 
900 3 874 
— 1704 
399 1 363 
700 7407 
70 3 604 
979 3210 
— 2041 
150 2 662 
318 614 
8184 162 266 
18 954 | 55 162 
7800| 33 931 
— 15 887 
11435 35 255 
5 450 32 612 
1456 13326 
— 5 353 
2500| 14166 
496 | 15 078 
1450 16480 
5 616 16724 
850 12 806 
— 5 229 
— 4 578 
— 6314 
— 5 074 
— 6 008 
170 3 030 
400 2033 
— 3 184 
941 1 280 
68 2 530 
— 1 998 
200 2 469 
— 5 026 
wes 1461 
145 1005 
344 2138 
550 3 339 
— 1024 
400 1175 
— 1113 
155 665 
— 603 
— 8 727 
500 1865 
96 1112 
— 343 
3 516 


n Fé ra Fa Fé — 
CG dh e 


1 Google 


Wiederholung der Spalte 1 


nee 
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Noch: Die Gemeindesteuern und -schulden der preußischen Städte und 


Prinzipalsoll der direkten Steuern, wie 
es in kreisangehörigen Städten und in Land- 
gemeinden für die Verteilung der Kreissteuern 
gemäß $ 7 des Kreis- und Provinzial-Abgaben- 
gesetzes vom 23. April 1906, in Stadtkreisen 
für die Verteilung der Provinzialsteuern gemäß 


(Noch: Tafel 1) 
Stadtgemeinden 
mit mehr als 5000 Einwohnern 


Im Rechnungsjahre 1919 wurden für 
Gemeindezwecke Zuschläge zu 
den der Gemeindebesteuerung 
zugrunde gelegten direkten 
Steuern erhoben, nämlich 


| *Landgemeinden 
| | mit mehr als 5 000 Einwohnern 


— — — — — 
— ——— — — — A e 


§ 25 a. a. O nach dem Stande vom 1. Januar 2u 
1920 ermittelt worden ist, nämlich der 
| = —! Einkommen- | f d li anlagten 
l | Ein- steuer der Ein- direkten da 1 = ä 
A wohner- | kommen von Ge- Ge- Steuern Normal- 
i zahl nicht | Grund- zu. Ee Senn 
| u el mebrals bäude- | werbe- sammen] ein- tür Ein- Sean Gerede e- 
l ; A i ommen und- ; - f 
Namen Kreis Volka- als 4 an e steuer | steuer 1 Se nieht e de- aeir triebs- 
zählun i triebs- i e PRSS 
5 900 M gierten steuer | steuer mF steuer steuer 
J 8. Oktober] 1 000 | Satzen | 1000 | 1000 | 1000 | 
| 1913 M OOM) M | M | A 000 ＋ % % % % % 
1a ; Oh 10 l 3 6 | g 9 10 | 
| 11. Provinz Westfalen. 
1. Dortmund... .... Stadtkreis 295026 | 6855 21 | 1091| 1060 9044| 400 — d. 361,28 d. 393,41 d. 282,6 
2. Gelsenkirchen 168 557] 3829 — 6 388 443 46674 385 — 270 270 d. 101079 4.304,25 
3. Bochum ge 142 760] 3656 | — 8 453 440 4 568 350 — d. 361,51 d. 1151,97 100 
4. Munster. A 100452 | 2195 14 | 424 236 2878 366 — d. 208,77 uv. 28 150 
5. Hagen (Westfalen) . 3 92 862 f 3403! — 3 350 563 4326| 500 — d. 397 492 100 
| 6. Bulefnkn cmaa S 88668| 1353 — 10 166 120 16531 406 — 400 | 400 d. 5 627,45 100 
I. 425 
7. Bielefeld ....... SÉ 19049] 2652 — 2 333 428 3421| 370,5 — 230 230 m1 v. 2625 100 
' 8 Bottrop Ldkr. Recklinghausen 71 139 1276 — 4 124 115 15211 435 — 400 400 d. 3 221 — 
g 2 2 3 21,81 
Jh 9. Heme......... Stadtkreis 64118] 1078 — 3 146 112 1343 406 — d. 413,63 d. 1 461,1 225 
10. Recklinghausen | S 60 626 9711 — 5 147 101 | 1227| 465° — d. 397,83 d. 1 711,01 150 
11. Gladbeck .. Ldkr. Recklinghausen 52 834 805 — 7 97 73 983 | 400 — 350 | 350 | d. 4 817,45 100 
12. Hamm (Westfalen) . Stadtkreis 45756 964 — 4 138 139 1 248 | 442,5 — d. 450 d. 458,5 350 
13. Witten RR 37441| 1317 7 2 116 219 1664| 300 300 245 245 d. 283,78 100 
1 2 
14. Herford ER S 348351 617 — 6 87 127 839 | 390 — 400 400 15. 30 400 
15. Hörde. a 33 237 905 2 0,8 78 112 1101| 390 290 375 375 d 571 100 
16. Paderborn Paderborn 32 095 390 4 7 97 45 545 468 360 375 350 350 125 
17. Lüdenscheid Stadtkreis 30 808] 1210 — 0,6 94 261 1567| 287,5 — d. 234,21 230 200 
18. Iserlohn... s... l i 29 263 874 — 2 115 170 1164 350 — 400 230 4. 20 150 
19. Siegen Siegen 29 020 782 4 2 105 179 1074 324,5 | 312,5 | 250 250 250 — 
20. Wattenscheid .. .. Ldkr. Gelsenkirchen 28 120 470 — 1 61 37 5711 310 — d. 326,56 1116,55 — 
21. Minden T Minden 25 986 568 7 9 100 94 782 345 340 d. 365,59 355 255 
22. Bocholt. e Borken 24 934 300 5 2 55 62 426 | 502 495 d 693 d. 1 007,88 100 
23. Happe Landkr. Hagen 23 597 891 — 2 64 180 1138] 312,5 — d. 381,1 d. 394,60 — 
24. Gütersloh... .... Wiedenbrück 20 194 332 3 4 47 53 440 311 311 321 321 d. 340,4 100 
25. Set . Soest 20 177 291 414 56 42 409 385 385 425 425 425 100 
26. Schwelm ....... Schwelm 19 790 758 — 2 59 157 979 400 — d. 278,16 d. 44142 — 
27. Gevelsberg S 19046| 798 — 1 53 162) 1010| 465 — | 250 | 250 | d. 306,4 — 
28. Castro Ldkr. Dortmund 18 961 283 2 2 37 30 356 340 340 350 350 350 100 
29. lese Beckum 18 014 334 3 4 34 40 416 | 437,5 | 437,5 472,5 472,5 d. 1 733,87 — 
30. Lippstadt Lippstadt 17 920 286 110 9 46 58 511 360 360 | 255 255 355 100 
31. Una. . | Ldkr. Hamm 17039 399 — 9 44 48 501 | 375 — 375 375 375 — 
32. Lünen „ Dortmund 16 800 304 2 2 36 39 384 | 500 500 520 520 520 — 
33. Rheine ........ Steinfurt 15 726 215 1 45 25 287 | 518 — d. 377,44 d. 381,48 235 
34. Altena. Altena 14 664 703 — 0,9 47 158 910 300 — 300 300 300 — 
35. Hattingen Hattingen 14 457 214] — 2 33 38 287 | 335 — 300 300 d. 347,s — 
36. Schwerte Landkr. Hörde 14 073 429 2 2 36 76 546 | 345 345 352 352 352 100 
37. Hohenlimburg... „, Iserlohn | 13 720 752 — 3 39 156 950 275 — | 300 | 300 | mi 2628 — 
38. Menden ne 12407| 252 al 2 25 47 328 380 | 300 360 305 474,18 — 
1. 470 
99. Neheim , Arnsberg 11309| 280 — 1 25 41 348 40 — 400 400 4 40 — 
40. Arnsberg 8 11181 169 — 2 35 14 221 | 226 — 240 240 d. 631 — 
41. Kamen ........ Landkr. Hamm 10 575 167 3 20 11 203 | 390 — 525 525 | d. 2 835,7 — 
42. Coesfeld ....... Coesfeld 9619 85 2 2 24 10 125 390,5 | 255 d. 382,50 382,5 150 
43. Gronau ce 00. Ahaus 9 305 216 3 1 26 17 265 | 480 480 d. 428,61 d. 1 979,09 225 
44. Beckum Beckum 9 221 107 1 4 23 16 152 | 353 353 372 | 372 935 — 
45. Wetter (Ruhr) Landkr. Hagen 8 921 446 1 24 70 542 | 350 — 385 385 d. 416 — 
46. Dorsten Ldkr. Recklinghausen 8 042 85 — 0,8 18 11 116 | 460 — 405 405 d. 638,76 405 
47. Wer! Scest 7 964 94 — 9 14 25 143 | 480 — 500 500 500 500 
48. Dülmen Coesfeld 7 935 128 3 2 15 14 163 | 356 356 d. 370 370 146 
49. Warendorf ...... Warendorf 7 353 74 2 3 15 8 103 | 355 200 277,86 277,6 277,6 | 158,85 
50. Höxter Höxter 7121 88 2 6 19 13 127 | 306 306 306 306 306 100 
51. Haltern ; Coesfeld 6 972 57 2 1 11 6 77 325 325 350 350 350 115 
52. Bad Oeynhausen Minden 6 674 187 2 0,8 45 26 263 | 246 246 d. 206,46 240 240 
53. Plettenberg Altena 6 555 332 — 0,8 16 76 425 | 337,5 — 325 325 325 — 
| 54. Ibbenbüren Tecklenburg 6 344 18 2 2 12 18 1121 281,28 281,25 270 270 d. 348 — 
55. Olpfeee a Olpe 6 185 2099 — 0,8 13 27 250 3188 — 350 | 350 350 125 
56. Warburg Warburg 6102 86 2 7 16 11 1221| 274,5 | 274,5 274 274,5 274,5 150 
| 57. Geseke Lippstadt 6032| 59 0% 12 9 7 88| 300 300 317 317 317 100 
58. Borken Borken 5690| 100 3 2 111 ul 128 343% | 337,5 343, 343, 3435 | 126 
| 59. Burgsteinfurt Steinfurt 5 655 114 1 1 13 17 1471 420 420 335 335 335 110 
60. Brilon à Brilon 5593 77 2 6 9 5 99 100 100 100 100 100 50 
| 61. Herdecke .. | Landkr. Hagen 5 532 142 0,3 2 14 3T 195 | 380 280 280 | 280 d. 313 — 
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zandgemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1919. 


Schulden am 31. März 1920 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1919 nach dem Stande vom 31. März 1920 


| der überwiesenen e? i der direkten Langfristige | 
ie Steuern der indirekten Gameindosteuern Gemeindesteuern Anleihen: Hypo- gé | 
sr m- | | darunter darunter darunter Gs SES 2 
| in j E 
ten H Ei FE ECH Tr Teen, D DC ee? LO" N Keep ege und Sämt- = 
Ge- | Tg gabel f „ | ge- von Grund Schwe. f 
1. * erhobenen teuer 22 E i Lust- Ge sei? l Steu- Schuld- schul- bende dun sl 
steu- Wer- A E 8 | N St © 8 Bier- bar- über- steu- Ein- ern Ge- über- has den Schul- Schulden = 
Ka -| Q e * = Sowie — ed 
(Sp E g haupt meinde- E: 8 8 sten-keite teu. hanpt auf. sel Deg OHR: haupt bungen Rest. den (S. 173,58 
14a, A2 338 schläge EE |% | er steu- o kom- men- Grund- steuer e 18 u. 19) £ 
e E = — N — 13 3 ei ? K- 
“| Wë ee Is Siess E. ein - 
16 | i 13) 
a) 1000110001 000/1 000/1 000 Seer. 1 000 J 000/1 000/1 000/1 000 d 1 000 | 1.000 lauten 1 000 
1 000.M| M| M| M| A|| M |1004 M| M| M| M| M 110000 _% 110000] M | M |1000 1000. % A 1000.4 1000.4 
13 14a r4b| 146 | rail ı5a| ı5b re ı5d| reel ı5f|ı5g | 16a | 16b| 16c | 16d | r6e -17b 18 19 20 
| ' 1 
42 624 775 101 | 101 3892878 928 90 — 421772 4638971 91,4 30 778 4017| 4127| 165519 85 286 |14 999 81 200 261717 
21945 366 — | — 3661612 401] — 29 17 505 22 19966 91% 14347 1083 4512| 49 311 30 135 1004 40 000 90 3144 
21997 508 63| 95 2932164 709 85 70 191249 33 19 325 87 12 639 1667| 5008| 78 044 16 749 222 19 300 97 566 3. 
10 646 254 3 32 219 856 360 — 30 14 419 33 9 536 89,6 8004| 875 644] 36 935 4369 535 17832 55 302 4. 
21048 269 — 80 169 810 271 53 32 11 423 20 19 969 94% 15 672 1354| 2935| 48 331 26717 526 5197| 541054] 5 
12039 61| — | 41| 19 267 105 — 17 5 129 11 11711978 5070| 7275910] 17615] — I — 15150] 32 765 6 
12998 317|. 7| 63 246 234| — | — 26 — 179 29 12447 956 9797| 7731871] 36 888 9 630 2 1666 — | 39054] 7. 
102111 46; — 13 33 235 46 — | — 5 173 10 9 930 97 5719) 509 3 703] 32055 — | — [3 600 6805 3 
8 048 101| — | 24| 78| 741| 319 14| 8 7 381 120 7206 89,3 4942 617 1640] 35 417 2443| 1376| — | 36793] a 
6 9210145 6 6 98 330 111| — [19 5 182 12 6 446 93, 4436| 618 1388| 18 446 — 243 22 900 41589] ro. 
7370] 21| — [ 3 18181] 72 — — 3101 2 7168 97, 3278 3861 3 528] 3361| — 80 — 344l rr. 
6164| 145 13| 69 63| 476| 141 81] 13| — 233 8 5543 89 4240 647 644| 27085 8317| 167 6650| 33 903 12. 
5577| 38| 27 12| — w 117 — | — 4118] 8 5292 94 4378 288 622 21 765 — 647 5738| 28150113. 
3663 88 — 24 64 201 73 26 7 — 86 9 3373 92, 2437 370 558| 14593 9453| 10 1152| 15 75514. 
4448 55 4 23 28 139 30 6 7| — 98| 44253 95, 3318| 292 640 10065 — 652 12056 2277315. 
2828 78 20 27 32193 135 — 7 3| 42 52557 90% 2017) 376 161] 4086 — 245 — 433116. 
4523 28 — — 28146 98 — — 2 39 7 4349 982 3 520 221 eil 7863 344 260| 2000 10 12417. 
4942| 62 — 18 44332 200 — 12 4110 7 4548 920 3 867 272 404] 17919 — 132 10 187 28 23818. 
43744 55 — 38 — 366] 225 38| — Al 95 5 3 953 905 3 250 201 420 9 191 88 30 1212| 10 433 19. 
2131 165 =|= | 2651 69 57 — —[ 2 38| 2 Al 145 2 Se 4 = 8 347 | 20. 
3267 49 — | 12| 37 230 113| — | — | — | 108| 8 2988|91s| 2213| 394|- 374| 10671 10563) 477| 3840| 14988ļ2r. 
3081 18] A al 61 185] otal D —| 78] 5 2927 35,0 1867 392 667 4081 2211 — | 6200| 10281 a2. 
4303 37 — 9 227 112] 98 — 5 — [7 21.4 5| 335 = — — 9 607 | 23. 
Sail sei cl ati elei eie 14191925 | 10701 164| 179 4858| — | 260) 769| mi 
17931 25 —| 6| 19 72 40 Al —— 25 4 0 1 CL o 460 — 8018 | z5. 
4365 34| — | 12| 22 15 3 —| —| os| 8| 4 4316|989| 3450| 171| 695] 5935|. — 122| — 6 046 | 26. 
4515| 66| — | 28| 39 64| 230 — 1 — | 30| 3 1385 91, 3720 134 498 5 839 — 148) 1000 698627. 
18830 6. — BI "1 12! = | — 2| 6| 1 1306| 98,0 97 — — — 233328. 
2594 26 — 26 — 126 56 — os| 3 63 3 2442 94 1566 181| 696] 1137| — 177 490 180129. 
1912 37 — 12] 25 76 36 12| 4| — 21| 3 1799 94, 1455 141] 202] 5301 — 33 1000 6334 30. 
18430 40 10 — 30 54 | 22 — | —| — 30] 2 1749|94ə| 1446| 158| 145 10037 — 141 — 10 178 | 3r. 
1977| 29 — 24] 5 26] 18 —| —| 1| 6| 021 1922 HE 1464 195 263 3 057 — 439 6153| 9 64932. 
1462 29 — | 11] 19 41| 18| —| 1| — 19 8] 1392951118 — 1 — 914 4234/33 
3576 45 — 5 40 61] 35 — 4 1 18) 2 3470 970 2862 141 466] 4432 — | — | 3110| 7542134 
1360 12 — — 12119 42 —| 5| 2| 67| au 1228 90, 993 104 132] 2700| — | — | 2322| 5031135 
2232 45 — 17] 28 52 41 — 5 —| BI 1 2136 95, 1736| 135 263| 1671 — a 2 1673 36. 
2777 25 — 10| 15 30 25 — =| —| -3| 1 2722980 2146| 123 453] 2453 — | — 1150] 3 60337 
det. 27 — [12] 15 50 15 — sl 1 33] 1 1204940 906 77 221] 3146 — (Il, S 3 307 | 38 
1445 25 — 7 18] 29 aell Dal 9 3 139296 1025| 105 212] 2258 — I — | — 2 258 | 39. 
650 24 O 17] 7 18 Will — — 2| 2 607 93, 427 89 91] 2635 — | — 950 3585 40. 
117 2 lz | 2 28 18 —| =f 2] UI DU 110897] 666 118 322 P 1370 41. 
se s Ss o e e eee asi 2 N 406 1 20042. 
1560 14| — 2 12 38 11 — —| os| 25 1 1508 96,7] 1055 117] 334] 2786| — | — | 2006| 479114; 
652 12 — 7 5 12 4| —| —| —| 37| 1j 62896 376 101| 151] 273| — | — 115 2853|44 
2068| 13 Al 06 8 22 q| —| —| 1 13| 1 20%9|98s| 1639| 96 293] 22755 — | — 440 271545 
Gul 144 —| 6 Bu 43 32 — — £| 9 Orf 558 90, 407 118 100 1137 = VIS 210 133746 
700 8 La | si Wl UI sel sl el 2 Dei 678 96% 44 = 1 — 84947 
622 17 — s| 10 19 12 — — [0% Al 2 686 94% 463 65 A 6881 - 147 8451 48 
318| 11| — al f 2| 2 — —- — 2| 0% 281 88 208) 48| Di 18% — | — | — | 1334|49 
4134 5 tz al 16] 13 — —-— ] 3 2] 351847 274] oer, ol 1811|: el — — 1 311 | 50 
ar ai —| 3 118 8 —| —]| osl Al os| 259 94, 195 44 20 525 — 76 73 67551 
822z— — |— | — |200| 84 100 — — | 14| AN 622 75 4683 93 62] 2150 — 38 1400 3588|52 
1826 — 4 22 A 8 — = 0% 2 dl 1343 19,2 1 101 35 199 1225 — 1 —. | 12350 2475 53 
887 2 — les 21 20 12 — — 2 H 5 — |-| — 5954 
ee e os) e so al æ) mo = |=] rol 
44 3| 06| O, — — — 7 A 1 -- — — 5 
307 12 — 5 7 H 12| —| =| —]| 1) os| 281916 191| 67 23] 1821} = | — — 182157 
462| 8| — ai 17 7 —| =| —| 8| 2| 438 946 355 43| 39 80 il. 430 58 
e e RT EE Gg , E ea vos 
11610 ai — Hl zl sel sl sl Dë 2 | 88,3 i — — — o 
8361: 7) —| 2 5 161 1 aaa A 60 812 972 654 44 114 946 — 42] 564 1 552161 


2 1 Google 


(Noch: Tafel 1) 


Stadtgemeinden 
mit mehr als 5000 Einwohnern 


*Landgemeinden 
mit mehr als 5 000 Einwohnern 


Namen Kreis 
ıa ıb 
Noch: 11. Prov. Westfalen. 

r Landkr. Herford 
K. Beckum 
64. Recklinghausen. Lkr. Recklinghausen 
65. Wanne . » Ldkr. Gelsenkirchen 
66. Eickel. e e 
67. *Osterfeld...... „ Recklinghausen 
68. Langendreer. Lkr. Bochum 
NK To te Lkr. Recklinghausen 
TOT Wem: zw em Ldkr. Bochum 
M. Dein Lkr. Recklinghausen 
Wien sa e 
S Ldkr. Bochum 
74. *Königssteele. ... Hattingen 
75. Lütgendortmund. Ldkr. Dortmund 
76. Langerfeld Schwelm 
dée TARDO 8 e Landkr. Hörde 
78. *Kirchhörde. ... . = 
79. *Röhlinghausen. . . Ldkr. Gelsenkirchen 
80. Gerte Landkr. Bochum 
81. Mengede > „ Dortmund 
82. „Emsdetten „ Steinfurt 
n „ Dortmund 
F Lkr. Recklinghausen 
85. *Linden ....... Hattingen 
86. *Lüdenscheid ... . Altena 
87. Brambauer Ldkr. Dortmund 
88. *Werdohl ...... Altena 
89. Harten Ldkr. Dortmund 
90. Brackwede Ldkr. Bielefeld 
91. Weidenau Siegen 
92. Aplerbeck Ldkr. Hörde 
93. Altenbochum. Ldkr. Bochum 
. Beele An Ldkr. Hagen 
95. *Waltrop ...... Lkr. Recklinghausen 
96. *Günnigfeld..... Ldkr. Gelsenkirchen 
N. a EN Ldkr. Bochum 
98. Dahlhausen Hattingen 
99. *Schildesche ..... Ldkr. Bielefeld 


100. *Altenderne-Oberbecker | Ldkr. Dortmund 
101. Lengerich Tecklenburg 
102. Habinghorst. Ldkr. Dortmund 
108: Beim 0:20.43 Lüdinghausen 

| 104. Borghorst Steinfurt 

105. Bienke:. . 4.6.5: Ldkr. Bochum 
DS FERNE AN ana Lüdinghausen 
DIE, Bmg Ldkr. Dortmund 
108. *Rheine r.d.E. .. Steinfurt 
n Herford 
D 6 ue a Schwelm 
Ilir hr Steinfurt 
AN Altena 
A. P a 38. ue a Ldkr. Bielefeld 
114. *Letmathe....... Ldkr. Iserlohn 
115. Ibbenbüren Tecklenburg 
116, "Behliren `. Ldkr. Hörde 
Ké n Ldkr. Dortmund 
118. *Klafeld-Geisweid Kreis Siegen 

| 219: RHüstensn 5% Arnsberg 

120. We pe at Olpe 

| 121. *Mühlinghausen .. Schwelm 

122. Bad Lippspringe Paderborn 
123. Kirchhunden Olpe 
124. Plettenberg Altena 

. e Ldkr. Bochum 


— 
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Noch: Die Gemeindesteuern und -schulden der preußischen Städte und 


Prinzipalsoll der direkten Steuern, wie 
es in kreisangehörigen Städten und in Land- 
gemeinden für die Verteilung der Kreissteuern 
gemäß § 7 des Kreis- und Provinzial-Abgaben- 
gesetzes vom 23. April 1906, in Stadtkreisen 
für die Verteilung der Provinzialsteuern gemäß 
§ 25 a. a. O. nach dem Stande vom 1. Januar 
1920 ermittelt worden ist, nämlich der 


Einkommen- 


Ein- steuer der Ein- direkten 
wohner- | kommen von Ge- Ge- Steuern 
zah!— nicht Grund- Bu | 
nach mehrals bäude- | werbe- sammen 
der mehr | 900 4 | steuer einschl. 
Volks- als Ke steuer | steuer | der Be- 
zählung | 900 A gierten triebs- 
vom Kerns steuer 
8. Oktober] | 000 | Zosen | 1000 | 1000 | 1.000 
1919 M |1000M M M M |1000 M 
1e 22 2b 3 | + 5 6 
5 527 280 — 0,6 20 84 384 
5195 888 — 1 10 21 122 
49 422 841 — 12 96 59 1010 
40 410 700 — 1 83 46 833 
34 189 459 2 1 66 29 559 
30 097 578 3 1 59 44 687 
26 773 555 — 5 56 26 643 
23 412 301 — 2 41 51 395 
22 840 7883 — 3 39 96 921 
20 002 326 — 11 34 36 408 
18 347 290 — 3 37 20 350 
18 291 3260 — 2 35 35 399 
16 788 261 — 3 31 19 315 
15 639 235 — 3 28 27 293 
15 126 Bit! = 2 46 53 478 
14 271 447 1 2 27 49 527 
14 189 231 — 3 27 37 299 
13 350 260 0,4 25 34 319 
12 480 3434 — 4 22 55 424 
12 459 210 1 3 25 26 265 
12 189 176 2 4 18 34 234 
12 134 159 0,5 1 18 36 215 
12 130 128 0,8 4 17 5 155 
11 400 176 0,7 1 21 22 221 
11 392 393 2 6 19 63 485 
11 084 2731 — 2 19 70 364 
11019 463 1 2 25 96 589 
10 998 227 1 2 20 15 267 
10 642 235| — 0,7 21 44 301 
10 498 351 — 0,9 29 53 434 
10 321 1621 — 3 20 21 207 
10 142 175] — 2 18 6 202 
10 097 181 — 3 17 60 262 
10 017 109] — 9 17 6 141 
9 778 131 — 0,8 16 6 154 
9 230 1161 — 0,9 15 8 141 
9194 208 1 0,9 18 27 256 
8 566 98 2 1 13 6 120 
8 460 126 — 0,8 13 14 154 
8422 104 3 10 12 14 142 
8310 101 — 0,4 15 5 123 
8305 98 0,9 4 11 2 116 
8 296 81 3 6 15 10 117 
8 195 11241 — 1 14 12 140 
8 106 77 1 3 11 14 107 
8 037 117 0,5 0,9 14 8 141 
8 002 48 1 3 12 2 66 
7 939 96 4 5 9 18 132 
7819 297 — 2 19 74 392 
7 534 49 2 6 10 6 73 
7515 2181 — 7 13 51 289 
7486 86 2 2 10 2 101 
7484 192 — 2 19 32 245 
7480 89 2 9 5 13 118 
7354 126 —— 1 13 5 146 
7349 115 0,4 l 15 19 151 
7211] 2500 06 os| 17 55 324 
7 156 140 0,8 1 13 20 176 
71044] 211 94 3 7 40 | 261 
7019 342 — 0,8 16 89 450 
6 993 38 2 4 11 5 61 
6 956 62 0, 2 9 8 82 
6 791 211 — 4 10 66 291 
6 611 123| — 2 12 6 143 


der 


Im Rechnungsjahre 1919 wurden für 
Gemeindezwecke Zuschläge zu 
den der Gemeindebesteuerung 
zugrunde gelegten direkten 
Steuern erhoben, nämlich 


| den fin- 
|! gierten 


| Normal- 


Staats- steuer- 


sätzen 


zu 


der staatlich veranlagten 


— —— | — — —— ů —1̃ — 4 2 — 1 —v0UJU— 


kom- kommen Grund- Gewerbe- 
von ude- 
men- nicht steuer steuer 
steuer als steuer Wen 
900 
% % % % % % 
7 8 9 10 11 12 
256 — 256 256 256 256 
331 — 356 356 356 — 
400 — d. 480 d. 2964 170 
392 — 285 285 d. 1011 — 
401 — 346 346 d. 1767 — 
383 383 330 330 d. 1458,66 — 
375 — 375 375 |d. 2 067,91 375 
429 — d. 270 d. 318, — 
356 — 351,87 351,7 d. 416,01 — 
570 = 640 640 700 60 
427 — d. 458 d. 805 427 
325 — 325 | 325 d. 65186 — 
580 — 580 580 d. 1276,41 580 
375 — 375 375 d. 757 — 
o 515 

498 | — 345 345 Iv. 3s — 
300 200 300 300 d. 406,69 100 
255 — 255 255 d. 219,14 100 
856 -— 250 250 983 — 
231 - 275 275 d. 300 100 
4125| 4195| 4125| 412,5 4125 | 100 
385 385 d. 572,12 472,5 150 
350 350 350 350 350 100 
360 | 360 | 380 | 380 d. 7224, % 380 
350 — 350 350 . 539 — 
320 320 320 320 320 — 
250 — 390 390 390 240 
240 240 308 240 240 — 
379,71) 3797 375 | 375 |d. 1186, 125 
330 — 280 280 we 280 280 
245 | — 298 240 | d 417% 100 
350 | 350 | 350 350 | d. 4894 — 
375 | — 375 | 375 |d. 2067| 225 
475 — 475 475 475 — 
640 - 640 640 d. 4732,63 — 
310 -- 300 300 |d. 1460 100 
340 — 340 340 340 100 
350 — 350 350 d. 628 — 
500 500 500 500 500 500 
430 — 430 430 d. 498,6 100 
304 258,660 225 225 d. 408,6 100 
330 330 330 330 d. 8 005 100 
450 450 450 450 d. 2882,18 450 
479 479 682 682 652 224 
350 — 350 350 350 100 
405 405 405 405 d. 5746 100 
360 360 360 360 d. 680 100 
507,5 507, 557,8 5575| d. 902,6 887,5 
322 322 322 322 322 322 
310 — 260 260 261 — 
405 405 675 600 600 150 
350 — 250 250 250 — 
462 462 450 450 450 450 
310 — 270 270 270 270 
300 300 250 250 d. 31058 — 
295 295 295 295 d. 870 — 
2878 2875 2875| 287, d. 1192 100 
305 305 373 315 315 100 
370 | 370 | 370 | 370 357,5 100 
203 | 203 203 203 203 — 
370 — 230 230 230 — 
189 189 189 189 189 189 
285 285 310 310 310 =- 
312 — | 250 | 250 250 eg 
SS > 1 | 375 d. 1983,20 225 


ee Google 


d 
\ 


— A SE — 
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‚andgemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1919. 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1919 nach dem Stande vom 31. März 1920 Schulden am 31. März 1920 


der überwiesenen Be der direkten Langfristige 
ser Steuern der indirekten Gemeindestsnern Gemeindesteuern Anleihen Hypo- a 
— ED Ver EN EEE EN EE — EE 
en: 3 darunter darunter in ee IA 3 
en Anteil an der Grund S F W;. — m 
Ge- von. Kaloh bes. 58 | A | ge- Form Grund- Schwe. 5 
Zr S n- erhobenen steuer $ E . Lust- e jsa Steu- Schuld- schul- bende liche | $ 
steu- über- A | $ 8 mein den = : 8 8 CC bar- 2 ber ISten. Ein- ern Ge- | über- a den Schul- Schulden d 
S und Ge- 2 zE- ba; i S 5 ~ || sowie Z= 
(Sp. 5 3 meinde- Zë | 9 8 eite steu- haupt | anf- kom- vom werde.] haupt bungen] Rest. den (SP Tal £ 
14 a S8 858 3 ene ER a er |steu- kom- men- |Grund-|steuer die auf Bun 18 u. 19)| $ 
15a 335 S zur 83 8 SS men | steuer N den zen KE 
wad 8 > d De S5 G er (Sp besitz In- gelder 2 
akapo = ; haber 
16 1 
2) 0001 000/1 000i steuer 1 000,1 000 1.000 1 000/1 000 3) 1 000 | 1 000 lauten | 1 000 
1 000 M 4 M | M IO M | M| M| M| A \LO00M| % |1004 M M 11000 4 |1000 M |1000 A| 1000 M 
13 144 14b 140 14 tsb | ısc | ı5d| ıs5e| ı5f | rsg 16a 16b 16c 16d | ı6e 174 ı7b 18 19 20 
| 
11. 
1 997 d — S 7 n — — — 44 0,70 1 en 98 en 49 203 866| — 180 — 1046 62. 
d . 88 97% ö 608 | 63. 
6 101| 25 | — | 6 |19 70 dl — — 2 33| 4 6 006 | 984 | 3 569 439| 1995 6 850 — 135 2181 9 166 64. 
4288 20 | — | 10 | 10 471 259 2 | — | 4 202 4 3797 88,6 | 2973] 241 583 9 216 == 127 2000| 113431 65. 
3765 — — — — | 74 311 — | — | 4 37| 2 3691 | 980| 2864| 230| 597 5590 — 1130| 5000| 11721] 66. 
3 180 22 | — | 9 | 14 54 22 — | — 2 27| 2 3104 97,86] 2265 200| 639 1 232 -- — 2 000 3 282 | 67. 
3032| 4 | — | — | 4 83 18| — | —| 3 60 | 4 2 945 | 97,1 2246 | 228 466 2475| — — 550 3025 es 
2334 13 — 9 4 177 43 — | — 2 87 1 2144 919| 1755 126 263 829 — 16 1100 1945 69 
37711 4 2 06| 2 54 32| — — 2 18 3 3 713 98,36] 3168 146| 398 2 145 — — 500 2645| 70 
2 872 11 — 11 — 38 3 — | — 1 33 2 2823 | 98,3 | 2351 286 185 1933 — — 346 22791 71. 
2 en 26 | — | 6 20 2 > — — 45 2 1 En 950| 1 195 187 233 S 049 — — 1 000 4 er 72. 
1 — — — — 4 — — 91 1 1541 97,8 11 121 227 267 — — — 3 267 | 73. 
1899| 5 | — | 05| 5 21 10 —| —| 2 8 1 1872| 98,6 | 1469 199 199 1208| — — 1460 2668| 74 
1233 || 10 6 07| 4 18 6| — | — 1 10 Dat 1 205 97,7 882 116 208 1900 — —— 1086 2986 75. 
30570 3 — 3 — 72 66 — — 1 3| 2 2 981 | 97,5 | 2542 165| 274 5717 — 14 — 5 731 76 
1422| — | — — — 50 = — | 3 1 12 1 1 37 96, | 1087 86 198 106 — -= 775 rt: 77 
i WE — 2 5 3| os| 841 966] 683 76 80] 356 — 109 — 78 
1351 || 2 — 1 1 19 10| 0,33 — | 0,8 Zb 1 330 | 98,4 926 63 341 1491 -= 31 — 1 522 | 79 
1404 | 19 5 — 14 24 14 — | — | 0,8 81 1 1 361 | 96,9 | 1009 12 280 3 778 — BE -- 3 778 go 
1048| 9 2 7 17 T| — | — | 08 ék A 1 023 | 97,6 823 115 84 Lan — 34 200 2011] er, 
995 1 1 0,4 — 15 9 — — — 6 1 979 | 98,3 692 127 159 1 731 -— 41 100 18721 82 
692 3 | o| 2 — 7 3 — — os| 3 Gel 682 986 447 70 165| 383 — 25 57 445 83 
110313 — | 13 — 19 8 — — 0, ZU A 1 071 | 97,1 594 77 399 11288 — — — 11281 84 
882 | 13 6 1 5 34 15| — | — | 08| 18| Oe en 94,7 618 76 141 868| — — 300 1 168 | 85 
1550| — | — | — | — 9 4 — | — | 06 4| Oe 1541j|994| 1257 81 203 757 — — 975 1732] 86 
1207 6 5 1 — 215 1 1 — | UA 4 — 985 | 81,6 631 82 AE i 22 — -— —- 22 | 87 
EAI E Eech US SEN) ve: — | —| Gel 4 Gel 1809 996 1509| 65 23 1 1710| 88 
1180 1s | 14 4 — 39| 64 — oss 28 os| 112395 856 84 182] 42 — | — 743] 1171| 89 
1080| 2 — 2 | — 23 20 — | — | — 2 — 1 056 | 97,7 870 60 125 1762 — — — 17621 90 
1 641 || 24 — | 19 5 44 All — | — 1 EL I 1 572 | 95,8 | 1183 71 318 1110 — — — 111091 
88115 2 — 1321 12 — o, 0 7 o] 84595 643 94 107] 123 — | — 200 323 92 
%% 2 | , 180 1 = os| 51 oaf 88. % esej zal Däi 2447| — | — 2000 2 447 93 
1634| — | — | — | — 10 — — — RN pot 1 624| 994 | 1235 102 288 1654| — 17 3671] 94 
1311110 2| 4 26 10| 5 — os| 8| 2 | 1275|972| 800| 162| 313] 1437| — 88 65| 1590| 9s 
695| 0, — | 01| — 7 4| — — | Dë 2| 0, 688 | 99,0 567 öl 69 670 — — — 670 96 
49| 2 0% — ool 6 2 —— Gel 3| Gel 442 98, 394 38 11 75 — | — | 1374| 1450 97 
999 | 15 4 1 10 19 13| — | — | Dë 4 D 966 | 96,6 726 65 175 666 — — 1 166 | 98 
15 3 1 5, 3% % 5 = sët 228% el Si alo Bhe la la lee 
6 -|-| — 3 2 | 98,3 — — — oo 
aal — ——[— 3] 10 — — o] 2 081 427 970] 323 48 55 1398 — | — 100 1498 ler 
895| 2 | — 2 — 16 6 — — 0, 10 — 877 | 98,0 391 50 436 648| — 65] — 713 [102 
562| ł | — | 08| 05 8 2| — | 08| — 5| 0,9 553 | 98,3 423 67 62 700 — — — 700 fro; 
619 05| — | 05| — 18 9 05| 1 0,3 5| 1 600 | 97,0 395 137 67 1360 — — 1292 2652104 
461| 13 13 — | Dal 15 12| — | — | 03 2| 0,9 432 | 93,9 356 42 34 235| — — 2716 2 951 fros 
546 4 | — 4 — 23 15 — 0,4 0, 5 2 519 | 95,1 380 59 80 1065 — — — 1 065 |106 
5910 0 — — 03 ıı 8 — | os| 3 Ge 580 987 416 52| 112 EE, KS N 5510 
376| 7 — 1 5 11 T| — — — 4| 08 357 95,1 235 89 32 Do — — 775 1 > Log 
4164 5 — | Oe 4125 ene 8061 Ar 82 7 109 
1414444 — 4 — 29 27 — | — 04 11 1 1 381 97,6 1135 54 192 1144 — — 60 1 204 Ir ıo 
357 0 — os| — 8 stal oal eiia 349 976| 212 99| 356 er ee 200 857111 
94| — | — — — 14 10 — — UA . 980 | 98,6 804 49 127 365 — — — ep 112 
474.— — | — — 13 13| — | — | — 0,8 — 461 | 97,2 401 52 7 62 — — 21113 
72819 — 0,9 15 4| — | — — 11 Oe 704 | 96,7 561 56 86 1363 — — 644 20071114 
Sal 0 ow — | oaf 3 2 — 0% — Bal — 34198 265 35 40 292 — — 292115 
485 6 Gei — 5 11 7 —- ll 4 Dal 468 966 370 51 A 8 150 205116 
6480 1 | — 1 — 11 8 — — | UA 2| 0,4 636 | 98,1 367 47 221 596 — 61 — 657 |117 
1178010 — 739 6 — — os| 2| 0, 1159 98] 921| 54 184] 20 — — | — 290 [118 
EEGEEESBDbKGEEKERBSERE 
e E ei | 1417 99 1109 40 20 ze zl sl st Are 
wel oi 6 — — al 1 Oe | 12 | 3| 1| 136|83s| ml 29 8| 582 — | — — 532 |122 
29| — | — — — 1 08| — | — — 0,01 05) 228 | 99,4 169 35 8 5 > — — — = 123 
F Tel 8% 854 988 656 35 16 I 124 
669 ) 3 — — 13 7 ll gel 5] Gel 653976 483 49 120 1459 = I — | — 1459 |125 
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Noch: Die Gemeindesteuern und -schulden der preußischen Städte und 


Stadtgemeinden 
mit mehr als 5 000 Einwohnern 


*Landgemeinden 
mit mehr als 5000 Einwohnern 


Prinzipalsoll der direkten Steuern, wie 
es in kreisangehörigen Städten und in Land- 
gemeinden für die Verteilung der Kreissteuern 
gemäß § 7 des Kreis- und Provinzial-Abgaben- 
gesetzes vom 23. April 1906, in Stadtkreisen 
für die Verteilung der Provinzialsteuern gemäß 
§ 25 a. a. O. nach dem Stande vom 1. Januar 
1920 ermittelt worden ist, nämlich der 


Einkommen- 


Im Rechnungsjahre 1919 wurden für 


Gemeindezwecke Zuschläge zu 
den der Gemeindebesteuerung 
zugrunde gelegten direkten 


Steuern erhoben, nämlich 
zu 


> der staatlich veranlagten 
Ein- steuer der Ein- direkten der era mr 
wohner- | kommen von Ge- Ge- |Steuern ormal- 
zahl — — icht Grund- zu- Staats. agen 
nach mehr als bäude- werbe- sammen] ein- fur Ein- 
e der | mehr 900 4 | steuer einschl. | kom- men | Grund- Gewerbe- | 
Namen Kreis Volks- als | „nach steuer | steuer | der Be- on bäude- | 
» zählung | 900 % Sterten triebg- men- GE steuer i teuer 
vom Normal- steuer | steuer steuer 
8. Oktober| 1000 | Suzen | 1000 | 1000 | 1000 
1919 M OOM) M | M | A 1 000 4 % % % % 
1a 1b 10 2a 2b 3 4 5 6 7 | 9 10 11 
Noch: 11. Prov. Westfalen. 
126. Berghofen Ldkr. Hörde 6 544 96 — 1 11 2 1101 370 370 370 370 370 — 
127. *Suderwich ..... Lkr. Recklinghausen 6 528 109 2 11 5 1281] 440 d. 470 d. 3 020,8 180 
128. *Bockum ...... Lüdinghausen 6518 54 1 3 7 4 711 405 405 405 405 d. 1499,71 100 
129. *Gadderbaum . Ldkr. Bielefeld 6 506 61 4 0,1 4 3 731 235 225 225 225 225 — 
130. *Ostri een. Iserlohn 6 480 1911 — 4 14 27 237 | 280 250 250 250 250 
131. Westenfeld... Ldkr. Gelsenkirchen 6 438 124 — 1 12 11 1481 330 320 320 320 50 
132. Assen Ldkr. Dortmund 6421 142 0,6 4 10 13 169] 314 314314 314 314 — 
133. Hemer Kreis Iserlohn 6 410 181 1 1 15 43 242 215 215] 215 215 215 215 
134. Sodingen Ldkr. Dortmund 6 409 119 0,6 07 11 13 145 360 360 360 360 | d. 1372 100 
135. Holzwickede. | Ldkr. Hörde 6 304 83 — 3 10 3 100 375 375 375 d. 395 — 
136. *Heven ....... Hattingen 6 272 8 — 2 10 3 104 | 385 390 390 390 200 
137. Westerholt Lkr. Recklinghausen 6 214 93 — 0% 12 4 110| 355 355 355 d. 7 013,0 355 
133. Neuhaus Paderborn 6 178 31 1 2 7 4 46 300 300 340 340 310 310 
139. Werne Lüdinghausen 5991 88 1 8 8 23 128 | 250 250 | 160 160 d. 239,02 100 
140. Stiepel Hattingen 5 913 65 — 3 8 6 821 440 440 440 d. 1951 — 
141. *Bövinghausen bei ` 
Lütgendortmund . | Ldkr. Dortmund 58791 411 — 1 9 9 131] 312,50 312,50 312,500 d. 1311 — 
142. Eiserfeld Siegen 5 794 1121 — 1 13 20 146 | 258 250 5 d. 668,88 100 
143. Bergkamen Ldkr. Hamm 5771 81 0,4 1 7 9 998 338 338 350 350 d. 495 350 
144. *Kirchlinde ..... „ Dortmund 5 734 811 — 1 9 10 102 | 337,50 337,80 337,80 d. 670 — 
145. Hervest. . |Lkr. Recklinghausen 5616 91 1 1 10 21 129 611 611 d. 278,71 d. 765,52 250 
146. Kierspe Altena 5 483 1944 — 4 7 44 250 | 400 400 | 400 400 400 
147. Greven .. Landkr. Münster 5471 113 — 0,8 11 8 133 | 348 395 d. 370 380 130 
148. *Heeßen....... Beckum 5 442 48 1 5 8 1 64] 285 285 356,25 356,28 d. 5 008 285 
149. *Barop. ....... Landkr. Hörde 5 345 73. — 2 10 3 881 400 — 400 400 400 100 
150. *Schönholthausen . Meschede 5 337 41 0,5 4 3 2 50] 425 425 425 425 d. 1190 | 425 
151. Holthausen Dortmund 5 275 95 0,5 0,9 9 5 1111 360 360 360 360 | d. 2646 100 
152. Massen Landkr. Hamm 5 251 100 0,8 4 8 6 1201 281 — 306 306 448 181 
153. Kirchhellen. . |Lkr. Recklingbausen 5114 55 2 6 4 2 691 498 300 498 498 498 298 
154. Welper Hattingen 5 079 396 — 0,9 11 50 459 270 270 270 270 Se? 
12. Provinz Hessen-Nassau. 
1. Frankfurt a. . Stadtkreis 433 002215988 — 37 | 3503 | 3886| 29074] 433,3 — d. 248 d. 23833 — 
2. Cassel Se 162 391 | 4887 34 9 806 667 6417| 430 230 d. 232,95 100 
3. Wiesbaden S 97 566 39333 — 7 1114 317 5383| 492,5 — d. 171,88 150 150 
4. Hanau e 36 564] 1299 — 3 163 2144 1685| 375 — d. 304,5 d. 326,08 300 
5. Höchst t. Höchst 28 423| 17822 — 9 108 240 2142| 245 — 250 | 250 250 125 
6. Fuldztza Fulda 23 881 637 — 1 84 125 849] 2878 — d. 312,67 287,5 2875 
7. Marburg a. d. Lahn . Marburg 23 009 417 — 1 99 35 555 352,5 — d. 352,5 d. 662,8 | 352,5 
8. Biebrich . Ldkr. Wiesbaden] 19 504 524 — 4 97 48 674| 3628 — d. 310,2 d. 303,05 130 
9. Bad Homburg.. . | Obertaunuskreis 15 492 4233 — 5 88 38 555 288,5; — d. 400,3 385 262,5 
10. Eschwege Eschwege 12 070 330 3 7 39 49 430] 475 475 d. 270 270 270 
11. Limburg a. LLL. Limburg 11842 223 2 2 48 19 295 270 270] 200 200 200 100 
12. Hersfeld ....... Hersfeld 10 049 232 — 2 32 41 309 | 370 385 385 385 335 
13. Schmalkalden. Herrsch. Schmalkald. 9 682 218 2 1 28 48 2991 405 405 d. 442,72 405 135 
14. Oberlahnstein . . | Sankt Goarshausen 8 594 140 — 2 23 17 182] 300 200 | 200 200 80 
15. Oberursel (Taunus) . | Obertaunuskreis 1789 362 — 3 33 40 439 | 266 — d. 251 174 74 
' i I. 250 
16. Bad Ems ..... ; Unterlahnkreis 6 502 107 0,5 1 43 21 173] 260 160 d. 205,33 11/ . 100 90 
17. Rinteln ........ Grafsch. Schaumburg 5 207 92 2 6 15 7 1231 410 410 435 435 435 435 
18. Dillenburg Dillkreis 5199 188 — 2 15 20 2201 370 — 200 | 200 200 100 
19. Niederlahnstein .. . Skt. Goarshausen 5 038 94 1 1 14 15 1271 310 210 210 | 210 210 30 
20. Griesheim a. M. öchst 11 348 425 1 0,9 45 ‚33 507 230 230 d. 300 210 210 
21. Fechenheim Hanau 8 209 588 0,3 1 30 181 802 | 250 — 250 250 250 250 
22: Nied e 2.0840 Höchst 7482 133 0,09 0,9 19 3 157| 215 195 215 215 215 115 
23. Großauh ein Hanau 7047 94 3 1 14 9 122] 230 230 260 260 260 260 
24. Niederzwehren .. Ldkr. Cassel 5 970 115 — 2 12 18 148 172,5 190 190 185 185 
25. Dotzheim „ Wiesbaden 5 808 57 1 2 15 6 82J 277,8 277,5 d. 518,75 343,780 226 
26. Bergen Hanau 5 552 59 1 5 14 3 841 370 370 370 370 370 370 
27. Langenselbold. | Landkr. Hanau 5311 47 2 9 8 3 69 175 175 175 | 175 175 175 
28. *Steinbach-Hallenberg Grafsch. Schmalkald. 5 227 16 2 1 7 11 97 250 d. 234 200 200 
29. *Schwanheim Höchst 5 037 1511 — 3 13 16 183 | 207,5 225 225 225 100 
13. Rheinprovinz. 
E ER Stadtkreis 633 904 | 21 602| — 38 | 3680) 2323| 27 697 528 d. 210 d. 619 135 
2 Een i S 439 257 13 925 — 23 1498| 1122| 16 5911 470 d. 480 d. 1611 500 
3. Düsseldorf ...... e 407 338 | 15 634 21 2 228 | 2096 200071 495 d. 201 d. 303,79 d.144 
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andgemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1919. 


Schulden am 31. März 1920 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1919 nach dem Stande vom 31. März 1920 


| der überwiesenen 22.57 à der direkten Langfristige 
fa Steuern der indirekten Gemeindsnteuszn Gemeindesteuern Anleihen Hypo- E 
j > theken 2 
sam- | i d t : E 
Keck 1 DEE darunter | arunter in Me ZER F 
Ge- vom Reich stücks-| 55| a | von Grund- > liche | & | 
a | 1 erhobenen Keier? 8 2 E Lust- Cen Schuld- schul- bende 5 | 
D R=] LÉI H R i H S * p | 
steu- | über-| ı $ 8 über- ern =: 8 n Bier bar- | er Sten Ein ern | Ge- über- A den Schul- Schulden a 
e n 8 = und Ge- 25 8 = „Heita.! er- | kom- | sowie S 
0 z = haupt 2 8 S 8 E haupt mein de- E E 3 2 steu- keits. haupt auf. vom |werbe haupt hungen Rast, den (Sp. 17a, E 
14 a, 38858 8 schläge ZE | = er steu- kom- men- Grund- steuer | ech | kent. 18 u. 19) e | 
15 e zur 883 men steuer A = 
aa | 5 elle F ve em - 
16 a) Seet, A 13) aber 
i 000/1 000/1 000/1 00011 000| steuer 1 000/1 000/1 000/1 000 1 1 000 | 1 000 lauten || 1 000 
1000 M| M| M| M| al los M| M| M| M| M |LOOM % 1004| M | M 1 0004 1100001 M |10001000 M 
ER ı5a| ı5b | r5c| red 16b 160 ı6d 16e 17b 20 


$ 

481 2 — o u | —]|—]| | 4 oa 468 97 410 51 7 EF "ET, E 150 272 |126. 
754 2 — 1 Oe 44 2 — — 0 2 04 748 99,2 528 60 160 1 286 580 |127 
383| 2 „% 9 2|—=] 0 =] Oa D 10% 269| 44| 6&2 Gë e Lects 478 |128 
gas gei: Bol sa l ee oh 20] ‚© Bl el 6 379 129 
Ss a | 5 0" Seel Zeg = * 0; 695 96, 581 45 68 1 505 22 400 1905 130. 
ege 8 zzckgkssclr 9 El Sec e ml. Ge 2 43| 4l N 532131. 
555 12 5] 2 5] 17] 13 — — 04 3 d 527 94,9 449 Al 36 „86 =, Ee 295 361 |132 
I area) Wer (2720 Tr er | "Bé eer ee Die SA 8 33 8 SW = 303 |133. 
563 [- —- H 9 2 - sl 0 A Dé 548 574 483 al 72 Be Sei L e 312 |134. 
370 3 i=] U a e —— 04] 2 02 3860 97. 299 48 18 811 150 418 135. 
421 6 oO 4 0 6 — — 04] 3 Oe 405 96,3 345 46 18 er ee er 242 |136. 
618 3 — oe 3 24 4 — — os| 19 od 591 95,6 330 45 215 Fe Ve 600 1044 |137. 
Sch a 9 a le E a oe A 139 | 89,8 94 Mr 14 161 aa k ea 161138. 

324 3 — 1 2 130 9 —| 0 os| 2 og 308 95, 227 26] 55 El: ` wë * | 395 |139. 
514 O7 06 Ou =] 2) — ll ı0 os 502 976 342 48 111 1 275 |140. 
50% 3 af oap % „ sj] ol 3 —| 457 9% ml saj 11 Sal, ze Se 1605 1308 |141. 

487 8 08 6 22 20 = | = | 0% 11 0, 4579358 289 36 132 756 — — 1 756 |142. 

404 2 os 1l ou a 3 — —— A oal 33497 2864 63 e CHE E 138 |143. 

386 a 2 oa H 6 1 =| — f 3 9 378/980] 275| 34 70 Sek, Ss La 403 669 144. 
TRENE EPELE ee || = | 
118 — - — — — — A 57 ‚6 á ! — — — 146. 
449 07 — 0: — 8 AECH EN Ee 5 06% 440 980 362 44 33 1111 573147. 
, ae ee a 

37 5 — 5 — 5 d 0,44 — 3 1 — 31149. 

ai e e | => — 1 — 1 Dal ı Gi 20|9»| 216] 33] 19 el - 129 289 |1 50. 

501 Oé — — 04 8 6 — — Dal ı Ou 49398, 372 36 84 Wel rees 108151. 
u Géi - | eee ieee Bl r "ei a 888 6 342 |152. 
345 3 — 9 * 2 6 5 — | — Do 08 1 1185 a, Sa, = 1 CH — 12 100 807 |153. 
1190 2 oa 2“ — 5 — — ][ — 0e A 0% 1183|994| 10 = j= | — 961 |154. 

| ’ ` ` ) 

12. 

119825 1667) — 126 44376542 3515 126 139 4 25710187 108 616 | 90,6 | 89720 | 9245 9650| 405 203 323 841 148 949 78 920 533072 | . 
28 090 157 107 — — 1463 587 — 35 27 724 52 26 471 94, 23 298 1898 1261] 82 936 74710 1011 23114 107 060 2. 
22916 315 — | 65 22214180 511| — | 58 22 496 56 21 183 92, 18 811 1921] 431 117 704 86 220 1295 14 597 133 595] 3. 
6582| 144 — 24 | 112| 184 155| o, en 19 6 254 25. 5.020 52l 699 19 77 9401 SH 3879| 36 691] 4. 
SE er Ph e ens 3 — — 19 294 5. 

1 2781| 8 8 27 23| 208 1065 — 45 | al 5 2516 90, 1895 266 349 10 185 5 666 — 9910 11176 ©. 
42273] 30 — 15 15 213) 171 13 —| 4 16 82030 89,1426 366| 230] 11 683 4528 — 250 11933] 7. 
2324 57 27 oa 30 5 48 — 39 29 5 2173 93, 1711| 315| 144] 16 651 12 000 — | 2000| 18 651 s. 
dl 2102 48| — | 36 12 275 259 — — 2 10 4 1779 84% 1283 345 145 17086 4091| 45 — 17131] 9. 
1938 30 — 8 al 65, 31 oa od 2 | 28 21844 95% 1581| 127 133| 5404| 2792| 215 524 6143 10. 
i 948 a8) 6 8 äm 29| — 5 —| aj 3| . 18 88 6| mal ai 12% — 195 36 1455 11. 
1285] 32 — 10 al 58 232 — — 2 | 20 21196 930 887 129 175] 3967| 374 244 26 4237 12. 
1417] 380 — 25 13 33 20 oa 24 A 21346 95 1003 130 212 2772 146 — 925| 3697 13. 
N e 3 met Bed a ıl 3322 963 448 48 35] 1535 — 15| — 1550| 14. 
11112] 280 — |18| 10 al 75 —— 2 3 41001 900 837 91| 72] 2143 — 611 650 2854 rs. 
' 467 4 0,7 , . 3| 2| 465 9% 297| 92| 46 1180 768| — 345 1525 16. 
; 51 1 | n 7 1498 95,5 376 90 a esch Ss 2 22 1. 
14 787 14 4 10 au 22 — — os| ıl 1 749.952 676 34 39 772 77 4 99|) 912 15. 
15 20 5 — 18 218 „ sf A zl een 8. mi 88 SEL ez der d me 631 19. 
la 32 6 13 mm 22 13 — — 4 3 31191 9586] 981| 139| 70] 39044 — 26 982 4912| ze 
Laut 83 aal a Aë 39 — —| — 10 — 234694, 1809| 79 455 4346 — 531| 979 5856| 2r. 
dai si | sj u 6j -i—i ai 380/957] 280) 42 / 1172 5%, 8 285| az. 
i 9 -| a a ai 20 — —— ] 3 2 285088 221 0 = 2 23. 
N ol 29 — 25 — 30 16 | 14 % 488% 25 ai sj 1632| — 87 200 1919 24. 
Klek JV lee 29 201 31 gaz 60 ıl 418 89,3 2862 127 28 1 25. 
V sol 5 — [5 — 10 Gill Del 3 Oe 296 952] 210 72 12] 102| = | = 140 1212] 26. 
u i - ae e 14 87 29 6 549 — 1070| = 655 | a7. 
as Tse H al sl zl sl 5 0 282 980 238 20 2 906 m 200 185 1291 28. 
397% A 2 1 od 9) 4 —| —| —] A 0%, 384|968s| 312| 36 3 |, = 29. 
13. 

d 188 99503 088 1 364 424 1 14011 482 5 805 — | — |52 153931232 |141 425 | 90,7 |118 971 | 7 991 |14 389 | 456 691 |316 966 |21 708 |427 021 | 905 420| r. 
1 91 6341 303 196! 95 6784356 1296| — |211 |49 2435 75 | 85974 93, 59 952 | 7830 |18 075 | 154318 | 92463 | 7 888 |104 386 266 592| a. 
d 19325211368! — 1373 673ʃ4 326 1404 — |107 |78 125331203 | 87558 | 93,9 76 719 4726| 6073| 304 000 |190 700| — |148000| 4520001 3 


37* 
en Google 


292 


Noch: Die Gemeindesteuern und -schulden der preußischen Städte und 


(Noch: Tafel 1) Prinzipalsoll der direkten Steuern, wie 


FFF es in kreisangehörigen Städten und in Land- Im Rechnungsjahre 1919 wurden für 
. 8 , gemeinden für die Verteilung der Kreissteuern Gemeindezwecke Zuschläge zu 
mit mehr als 5000 Einwohnern | gemäß § 7 des Kreis- und Provinzial-Abgaben- den der Gemeindebesteuerung 
gesetzes vom 23. April 1906, in Stadtkreisen zugrunde gelegten direkten 
*Landgemeinden i me ne der Provinzialsteuern gemäß Steuern erhoben, nämlich 
; N 25 a. a. O. nach dem Stande vom 1. Januar zu 
mit mehr als 5000 Einwohnern 1920 ermittelt worden ist, nämlich der 
—— [| Einkommen- l d der staatlich veranlagten 
Ein- steuer der Ein- direkten der de er 
wohner- | kommen von Ge- Ge- |Steuern Normal- 
zahl! zu- Staats- steuer- 
nicht | Grund- i sätzen 
nach nei: mehr als bäude- | werbe-|sammen| ein- für Ein- Grund- Ge- TEE TA Be- 
Namen Kreis nis nach | Feuer steuer | steuer einschl. | kom- ren bäude- triebs- 
Mé ve als den fir: ue 5 men- a steuer steuer 
vom e kreien ormal- steuer | Steuer "als steuer steuer 
8. Oktober| 1 000 | aten 1000 | 1 000 | 1000 Se 
1919 | æ 1 00% %% A | M | m poos % | % | % I a | % 
1a | ıb 10 28 2b 3 4 5 6 7 $ 9 10 11 12 
Noch: 13. Rheinprovinz. ) S 
4. Duisburg Stadtkreis 244 302] 6905 — 17 825 1 140 89081 380 — d. T d. a 100 
II. 850 
5. Elberfeld ....... 2 157 218] 5053| — 5 809 705 65851 475 — d. 247 D 420 100 
| U. 850 
6. Barmen 5 156 326 | 4970 — 4 730 845 6 560 475 d. 233 IIL/IV. 215 100 
7. Aachen s 145 748| 3763 — 12 746 528| 50621 490 — d. 350 d. 721 100 
8. Mülheim a. d. Ruhr a 127027 4112| — 21 335 506 49811 375 — d. re d. 385 e 150 
9. Crefeld 2222. p 124 325 3679 — 10 540 572 48811] 505 — | a. 286, ul nV. 310 100 
10. Hamborn ge 110 102] 2 340 — 5 280 230 2860| 375 — d. 413,12 d. 1266,95 d. 485,69 
11. Oberhausen z 98 677] 2498 — 3 252 176 29341 425 — d. 300 d. 671,4 200 
12. Bonn 1 91 410| 2428 — 9 521 233| 32001 350 — d. 195 200 100 
13. Remscheid .... N 72 568 3792| — 2 275 730 4805 400 | — | a. 2211 m 200 la. 20846 
14. München Gladbach . 3 64 031 | 2128 12 2 279 353| 2780 480 200 d. 321 d. 1055 100 
15. Coblen i 56676| 1422| — 6352 278 2086 400 — | a22 | mie 500 
16. Trier ek 53 248] 1303 — 6 188 212 1715 492 — 302,5 | 302,5 d. Ile 305 
ZS 
17. Solingen a; 48 912 1773 — 3 204 465 24501 360 — d. 220,87 IV. er 100 
18. Sterkrade ? 46 265 1020 — 4| 100 108 1235 35 — 4. 240 W. 4 100 
19. Rhey ddt. Se 42 821 1215 12 3 149 227 1 608 475 200 d. 230 d. 891 100 
20. Neuss 39 819] 1008| — 6 140 146 1302] 600 d. 299 wär 6 100 
21. Düren wa Düren 33 992] 1294. — 7 159 150 1612] 418 — d. 328,41 d. 339 100 
22. Viersen ........ Gladbach 29 799 664 — 8 79 79 832 | 480 — d. 277,5 d. 6471 | — 
I. 800 
HE 40 
23. Ohligs .. . |Landkr. Solingen] 28 279 1 036 3 3 96 228 1 369 375 250 250 250 IV. 250 100 
L 800 
24. Wald... P „ 25 8838 728 — a 80 162 974375 — 4. 256% mue 80 — 
25. Kreuznach Kreuznach 24 785 709 — 13 94 132 951 | 430 — d. 355,61 3 100 
26. Mors che Mörs 24 507 376 4 5 52 40 4791 470 320 620 470 | d. 1266 100 
27. Velbert Mettmann 24 306] 1219 — 2 72 275 1569 450 — 380 380 d. 538,51 — 
28. Eschweiler Landkr. Aachen 24 133 4134 — 9 60 57 5411 395 — d. 388 d. 766 — 
29. Wesel Rees 22 278 3811 — 8 84 58 533 | 303,86 — 350 | 300 300 25 
30. Dinslaken Dinslaken 21815 300 — 6 51 24 383 412, — d. 371,07 d. 1551,82 12⁵ 
31. Odenkirchen Gladbach 19 115 258 11 7 40 29 346 | 500 500 d. 241 d. 1140 — 
32. Neuwied ....... Neuwied 18 676 551) — 4 68 82 706 | 345 — 260 | 260 400 100 
33. Siegburg ....... Siegkreis 18 093 404 — 1 51 32 490| 280 — d. 260 260 260 
I. 740 
34. Hilden Ldkr. Dusseldorf 18 018 501 — 5 48 ml 629 330 — 265 265 | mol — 
L 
| II. 275 
35. Cle ret Cleve 17 824 393 — 2 69 44 509 | 325 — d. 208,79 1v. 200 = 
LI. 400 
36. Wetzlar........ Wetzlar 17 635 584) — 3 54 85 727 406,8 — 350 250 ir 276 250 
37. Bergisch Gladbach. . |Lkr. Mülheim a.Rhein 16 733 493 3 4 36 63 601 | 525 525 d. 450,72 d. 870,7 100 
38. Gummersbach .... | Gummersbach 16 171 536 — 3 39 103 683 390 — d. 400 400 — 
39. Stolberg Rl. Landkr. Aachen 15 855 302 — 0,6 43 56 404 | 445 — 445 445 d. 566,58 170 
40. Steektk een Landkr. Essen 15 519 219|] — 0,7 42 19 282 | 480 — d. 419,06 d. 1555 330 
800 
II. 700 
41. Höhscheid ...... Landkr. Solingen 15447| 314 — 4 36 34 389 425 — d. 302.97 1. 80 — 
42. Wermelskirchen Lennep 15 133 350 — 3 35 59 448 | 494,32 — 488,55 | 488,55 495 — 
43. Ratingen Ldkr. Düsseldorf 14 809 339 — 2 38 38 418| 370 — d. 302,63 d. 867,28 150 
I. 500 
44. Ronsdorf... Leimen 142111 333| — 2 45 66 448 475 — 325 325 mue, 500 
45. Cronenberg. Mettmann 13 385 578 — 3 35 136 754 375 — 375 375 375 — 
46. Euskirchen Euskirchen 13 253 359 — 8 44 77 489 | 381 — 370 370 why 370 100 
47. Emmerich. Rees 13 165 265 — 1 40 44 352 | 425 — d. 426,98 d. 444, 28 100 
48. Lenne Lennep 130951 355 — 2 46 55 459 | 400 — 464 | 464 m 16. 0 = 
49. Werden Landkr. Essen 13 060 259 — 1 35 27 3231 335 — 335 | 335 335 — 
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Landgemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1919. 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1919 nach dem Stande vom 31. März 1920 Schulden am 31. März 1920 


Langfristige 
Anleihen 


| 
der indirekten Gemeindesteuern 


| 


der überwiesenen 
Steuern 


der direkten 
Gemeindesteuern 


darunter 


erhobenen 


Anteil an der 
vom Reich 


stücks- 
Umsatz- 
steuer 


vom | — 


ge- 
sam- 


darunter 


| 
Steu- | 


über- | der Ge- Bier- bar- sen | Ein- ern | Ge- 


haupt 


—— | —— 1 — — 


steuer 


Grunderwerb- 
Wertzuwachs 


haupt 


Umsatzsteuer 


— — 


meinden 
und Ge- 
meinde- 


Gemeindezuschläge zur 


D 8 Reichswertzuwachssteuer 


— — 


steu- 


de- 
keits- 
steu 


über- 
haupt 


Steu- 
kom- 


men- 
steuer 


8Z— ͤ— — | — — — 


vom |werbe- 
Grund- steuer 


besitz 


Wiederholung der Spalte 1 


| 5 
44 337 | 552 111 162 278 12939 1 260 42| 37] 36 1500] 63 40 846 | 92,1 30 824 2034 7 967] 97 901 42 613 1083 27 300 126 284 4. 
35 921 154| 17 36 — 1864 604 7 65 261119 42 33 903 | 94,4 | 29083 | 1911| 2895| 119 500 69 200 1800| 82 500 203 800 5. 
36 862 | 392 | — 22 | 349 1203 661| 22| 37| 18 435| 29| 35267 | 95,7 30 027 1738| 3492| 81163 75 756 1730| 86 042| 168 934] e 
30 319 || 219| 144| 25 — 1316 523 — 17| 26| 695| 54 28785 | 94,9 | 21 952| 2570| A251] 59 853 45 760 234| 21 909| 81996 7. 
18 539 | 327| 44| 88| 187 | 622 | 183 | — 41| 14 350 3317 59194, 14287! 1093| 2200] 54879| 42 595 424 11 550 66 853 8. 
25 696 557 117| 90 314/1890 624 69 47 201077 44 23 249 | 90,5 18 928 1610| 2 701] 63 904 60 940 2329 36 663 102 896 9. 
13 120 142 33 68 41) 646 216 — 41 9367 912 331 94,0 83911174 2738] 19 143 — 13851 — 20 494 to. 
12 822 262 38 74 150 658 247 — 42 9 345 14 11 902 92,8 10 036 743 11121 20 157 —— 635 20983 41775 [r. 
14 1511| 437 139 146 | 132 | 1373 562 — — 14| 763| 35 12341 87,2 10 640 1121 5711 55 939 34 315 729 21093 77761] ıa. 
18 358 303 | 118| 68 99 364 213| — 12 8| 116| 15 17 691 96,4 15039 638 2001] 31147 7480 — 27465 58 61213. 
14 582 | 179| — 37 141669 165 — 8 7 477 12 13 735 94,2 9 103 9023 724] 44 454 19 385 205 9 689 54 34814. 
10049 226 — — 184967 627 — 25 13 273 288 8 856 88,1 6035 816 1969] 29 158 21582 849 19 450 49456 | ı5. 
9 983 167| 49 33 41 820 340 — 22 12 427 198 996 90,1] 6845 587 1550 60 507 | 52 845 | 423 1000 61930] ı6. 
11930 | 172| — 76 97 417 84 — — 3 322 811341951 7276 467 | 3594] 33 849 | 15 465 | 432 — 34 281 | ı7. 
5243| 53| — 30 m 182 84 — 19 4 66 7 5008| 95,3 3 820 274 911 4480 | — 92 4450 9022| 12. 
8513| 126 — 15 101 438 12110 15 10 4| 279 11 7948| 934] 5571 349 2025] 21 503 3 767 275 4000 25 77819. 
9593| 47 — 20 27 598 191| — 4 — 36 8| 8948 93,30 7522 437 987 | 33 858 6000 110 8 850 44818 20. 
6 925 71 8 22| 24382 137 — | — — 236 9 6472 93,5 5411 552 508 15 255 5 675 574 421 16 25121. 
4212| 91 2| 11] 781 250 136 — 3 105 5 387191860 3120 242 509 8 387 4334 42 — 8 429 | 22. 
5747| 50| — 121 38 120 12| — — 4| 100 5 5577 970 3698| 248 1628] 17310 — -— — 173101 23. 
4389 141 | — 13| 1271 96 35 — — 3| 52 6| 415294, 2809 214 1130] 16 259 — — — 16 259 24. 
4134 79 — 33 46 125 811 — — 2| 38 4 3 930 951 3087 377 462 9 131 1075 982 4495 14 60825. 
2839| 36 — 20 16161 811 17 — 31 54 78 2642 93,1 1 850 278 512 5 642 — — 400 6 042 | 26. 
7543 40 — 11| 28 173 98 8 — 0,7 66 — 7 331 97,2 5 568 281 1482 5 938 — 115 1050 7 103 | 27. 
2587 24| — 2| 18133 37 — 1 3| 87 Ai 2430 93,9 1723 266 441] 11818 5000| — — 11 818 | 28. 
1994| 43 — 111 32 158 421 — — 3 104 Hu 1793 899| 1327 290 176 8 033 735 329 3 226 11 588 29. 
2066 31 3 25 3109 62| — — 2| 40 4 1926| 93,2 1391 207 326 5 373 — 304 1893 7 570 30. 
1639 29 25 — 31 54 411— — 1 9 2 1557 95,0 1108 115 334 3 201 — — 2000 5 201 31. 
2621| 68 — 21| 47| 131 69| — | — di 53 66 2423 924| 1971 186 264 8505| — 320 2800| 11 625 32. 
1740 43 8| 20| 15 181 39 — | — 2| 137 41515 871 1289 139 83 4365 — 194 — 4 558 | 33. 
2320 39 | 15| 181 57| 40 —— 2 12 | 4| 2229 96, 1589| 140 500 3112 — — = 3112134. 
2001] 58| — | 21| 37 12686 I — — — 76 6 1814 90% 1534| 147] 133| 8 050 552 — — 8 05035. 
3293 39 — 28] 11 121 300 25 — — 60 63 133 95,1 2675 147 308 7279 32 — -— 7279] 36. 
3460| 36 — 20 16| 86 49 — 0, 3| 28 Di 3 338 96,5 2606 180 551 5 271 — 953 580 6 803 | 37. 
3071| 40| — 7| 33 57 24 —— 11 26 5 2975 96,96] 2369 176 430 4730 — — — 4 730 | 38. 
2520 16 — | — 16 | 113 LA TI — — — 96 3 2391| 94,9] 1872 197| 319 4818 2000| — -- 4 818 | 39. 
1716| 25| — 11 24 53 27 — — 21 22 21638 95,5 1149 182 303 6 341 — 55 700 709640. 
1756 4| 0,8] 0, 3 38 18 — 11 15 3171497, 1361 122 231 4070 — —- — 4070|41. 
2109| — | — | — — 28 22| — | — 2 2 28 2081| 98,7| 1598 176 308 2 368 — — 3 900 6 268 | 42. 
1 780 5| — 5| — 52 29 — | — 2| 19 28 1723| 96,6 1262 120 339 1776 — | — 177643. 
ee 13| — | — 1| 02| 1 1921|992| 1447| 153 321| 4116 9| — 2000| 611644. 
2925| 32| — 11| 211 36 26 — — 1 3 6 2857 977 2226 144 487 2510 — 104 3345 5 958 | 45. 
2007| 36| — 6| 301 118 771 — 21 — 35 38 1853 92,3] 1 366 192| 294 2036 — 36 1274 3 346 | 46. 
17310 22| — 6| 15 103 47— | — — 53 4 1606 92,86 1221 178 205 2 375 — — 500 2 875 | 47. 
| 20391 29| — 2| 271 44 25 11 — 11 14 21| 1966 | 964 | 1502 222 242 7 258 — — 600 T 858 | 48. 
1022 9 — 2 71 321 = — — — 30 1 981 | 96,0 781 114 86 4540| 3540 | 31 -- 4 571 | 49. 

í I | 


en Google 
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Noch: Die Gemeindesteuern und -schulden der preußischen Städte und 


Prinzipalsoll der direkten Steuern, wie 
es in breisangehörigen Städten und in Land- 
gemeinden für die Verteilung der Kreissteuern 
gemäß § 7 des Kreis- und Provinzial-Abraben- 
gesetzes vom 23. April 1906, in Stadtkreisen 
für die Verteilung der Provinzialsteuern gemäß 
§ 25 a. a. O. nach dem Stande vom 1. Januar 
1920 ermittelt worden ist, nämlich der 


(Noch: Tafel 1) i 
Stadtgemeinden 
mit mehr als 5000 Einwohnern 


Im Rechnungsjahre 1919 wurden für 
Gemeindezwecke Zuschläge zu 
den der Gemeindebesteuerung 
zugrunde gelegten direkten 
Steuern erhoben, nämlich 
zu 


*Landgemeinden 
mit mehr als 5000 Einwohnern 


Einkommen- 


. a a 2 der staatlich lagt 
Ein- steuer der Ein- direkten d 5 — ET en 
wohner- | kommen von Ge- Ge- | Steuern er | Normal- 
zahl RE > Staats-! steuer- . 
nicht | Grund- zu l sätzen 
nach mehr als bäude- | werbe- sammen] ein- for Ein- Ge- 
der mehr | 900 4 | steuer einschl. | kom- kommen Grund- Gewerbe- 
Na men Kreis Volks- l nach steuer | steuer ler Be- om von Ä biude- 
s | den fin- or. | men- | nicht steuer | steuer | 
SE 900 M gierten triebs- mehr | te 
i Normal- steuer steuer als Steuer 
8. Oktober 1000 | Suzen | 1000 E E | 
199 | æ 10000 M EE % | 
1A 1b 10 28 2b 3 5 A 8 9 10 11 | 
Noch: 13. Rheinprovinz. | 
50. Mayen Mayen 13 010 162 3 4 35 22 228 426 426 d. 426 426 276 
51. Lüttringhausen Lennep 12 388 342 — 3 31 79 457 435 — 320 | 320 d. 426, — 
52. Opladen. Een Landkr. Solingen 12 247 257 — 2 41 27 328 337,5 — d. 333,49 d. 343, 25 100 
53. Radevormwald... Lennep 110851 332 — 6 25 98s 4461 325 — 275 275 | mit el Se 
I. 600 
II. 525 
54. Mettmann. ...... Mettmann 11 083 314 — 16 30 53 4151 400 — d. 225 1. 225 — 
I. 440 
11. 390 
a , 36 
55. Goch... Cleve 10737] 206 — 4 25 36 272 370 — | 340 | 340 IV. 30 100 
56. Uerdingen. | Landkr. Crefeld 10 561 521 — l 40 96 660 | 411,5] — d. 434 367.5 100 
57. Wulfrafm . Mettmann 10 453] 278 — ai 22 43 353 330 230 | 230 wk 20 — 
58. Dülken Kempen (Rhprv.) 10 183 265 0,9 2 27 41 3361 380 150 d. 260 d. 697.8 — 
I. 700 
IL. 660 
59. Gräfrat Landkr. Solingen] 10045 259 — 2 28 49 338 | 400 — 260 250 IV 200 — 
60. Süchtelnn .. Kempen (Rhprv.) ) 9 933] 142 — 8 15 14 1881 480 — 320 320 m 320 — 
61. Andernach ...... Mayen 9 807 209 0,5 5 28 36 279 | 338,5 338,5 | 338,5 338,5 SE 151 
62. Brühl. Landkr. Köln 9780| 192 — 3 35 43 2274 300 — 350 350 m1. 80 200 
63. Langenberg Mettmann 9 021 350 — 1 31 54 437 450 — 250 250 250 — 
64. Rheindahlen Gladbach 8 257 88 — 8 10 9 1161 350 — 300 300 300 100 
65. Honnef Siegkreis 8015 148 — 4 37 11 202 320 — 300 300 300 31,35 
66. Jülich... . 2.2... Jülich 7925 157 — 7 20 28 2121 200 — 190 190 190 50 
67. Kempen a. Rhein . . Kempen a. Rhein 7793 139 — 3 20 28 191 | 285 — d. 285 285 — 
68. Leichlingen Landkr. Solingen 7330 1304 — 5 14 14 164 | 450 — 450 450 450 — 
69. Kin Kreuznach 6 870 127 1 1 20 14 164] 330 330 340 | 340 340 100 
70. Burscheid Landkr. Solingen 6 766 216 5 15 34 271] 343250 — 343,78 343,75 343,75 — 
71. Wipperfürth. Wipperfürth 6547 91 4 15 8 118 340 — 290 290 290 100 
72. Boppar l Sankt Goar 6 516 91 4 2 24 12 134} 150 150) 170 170 170 — 
73. Kettwig Landkr. Essen 6487 198 — 0,7 20 12 2311 324 — 305 305 305 — 
I. 300 
II. 275 
74. Geldern Geldern 6189 103 — 1 15 22 142 | 250 — 200 200 1b. 200 50 
75. Ahrweiler Ahrweiler 6 176 136 3 2 17 12 170 | 235 180 | 420 350 350 — 
76. Wittlich ... 2... Wittlich 6084 115 058 4 15 12 148 187,5 187,5 d. 232 206,25 125 
77. Bendorf Landkr. Coblen 6046] 102 — 3| ul ai 140 40 — 340 340 1.80 85 
78. Erkelenz Erkelenz 5 929 102 1 16 13 14 147 255 155 200 200 1101. 200 = 
79. Rotthausen. Landkr. Essen 29413 508 — 1 54 54 6181 338 — 338 338 | d. 1 425,28 
80. Homberg Mörs 25 103 598 3 2 58 70 7331 503 300 350 350 d. 717,72 50 
| 81. *Benrath ....... Ldkr. Düsseldorf 23 218 155 0,5 5 78 295 1135 215 215 205 205 d. 409,23) — 
82. *München Gladbach . Gladbach 22614 427 3 3 43 51 527 | 300 200 d. 332 d. 550 — 
I 700 
| II. 600 
83 Wiesdorf N Landkr. Solingen 218371 1657 — 2 96 293 20491 250 — 155 155 1b. SE 50 
Ä „C een Landkr. Essen 20 707 432 — 2 43 56 5341 385 — 365 365 | d. 1 434,33 100 
| 85. Godesberg. Landkr Bonn | 18807| 661 4 8 107 32 812 300 300 d. 291.52 mAV. 10 — 
86. „Katernberg Ldkr. Essen 17019 412 — 0.8 34 64 5111 430 — 330 330 d. 541 — 
87. Wilich hh „ Bonn 16 679] 305 5 8 39 40 398 400 200 200 | 200 200 — 
88. Vohwinkel .. Mettmann 15 081 410 — 3 2 64 530 340 — d. 365 375 — 
89. Walsum Dinslaken 14903! 144 1 10 32 46 2341 290 290 300 | 300 d. 486,33 100 
90. Würselen Ldkr. Aachen 13 362 177 2 6 20 11 2171 280 100 | 290 290 d. 888,38 290 
91. *Repelen-Baerl.. . Mörs 13 237 282 2 13 20 31 348 410 250 440 440 d. 1 102.45 d. 276,17 
92. *Richrath-Reusrath . Ldkr. Solingen | 13 163] 213 3 423 30 2275 390 390 d. 304 Av. 30 — 
93. »Hardenberg-Neviges Mettmann 12 878 237 — 7 28 30 303 400 — 400 360 uv 400 = 
94. *Hochemmerich ... Mürs 12 721 278 1 5 32 15 332 350 350 510 510 d. 2 574,37 d. 297 
95. *Huckingen ..... Ldkr. Düsseldorf! 12245 322 0,9 4 29 24 380 | 305 305 d. 382,67 d. 344.81 300 
| 96. *Stoppenberg. ... „ Essen 12242] 226 — 2 25 27 2279 430 — 330 | 330 d. 839 | — 
| 97. Bensberg „ Mülheim 12 080 136 — 7 14 10 1681 455 — 442 142 765 442 
98. Neuwerk. Cladbach 11836] 58 9 4| 16 7 90 450 250 d. 444 mal — 
99. *Eilendorf ...... Ldkr. Aachen 10916] 133 3 3| 20 10 169 340 310| 340 60 


340 | 340 


— — 
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Landgemeinden mit mehr als 5 000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1919. 


der 
ge- 


Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1919 nach dem Stande vom 31. März 1920 


| : 
der überwiesenen 


sam- 


ten 
Ge- 
ımein- 


de- | 


13 | 


| über- 


| haupt 


1000 
M 


| 14a 


der indirekten Gemeindesteuern 


Steuern 
darunter 
Anteil an der Grund- 
vom Reich Be 
erhobenen en 
der G 
E E — De meinden 
r % „ einde- 
25 38 3 schläge 
z E g Reichs- 
© = — grond: 
1 000/1 000/1 000/1 000| “steuer 
M| m| A| A 10004 
r4b| r4c | 14d | real 15b 
— — 4 74 42 
— 13 9 6 2 
51 11 7 60 30 
3| O, 9 22 11 
| 
3 9 25 | 53 39 
— Al 531 35 14 
2 4| 58 36 20 
— 4| 14 33 19 
— 2 22 64 40 
—— 3 12 20 15 
— 2 5 16 12 
— — 12 || 70 57 
— — 14| 55 25 
— — 14| 17 9 
Ze 3 0,4 24 20 
— 27 4 119 105 
— 8 13 19 9 
— 6 112 16 
— 2| 09| 21 9 
— — 16 14 9 
0,3 4 3 12 8 
— — 4i 21 16 
— — 11 62 53 
— | 037| 12|| 19 9 
— 2 9 15 8 
— — BE 21 17 
714 — 5 ANE 
3 — 5 41 36 
— — 51 22 13 
18 2 25 40 27 
— 7 201 97 39 
— 41 24140 107 
10 6 111 52 36 
9| 37| 47 156 28 
-— 4 71 79 50 
227 105 6169 146 
4 2 131 57 19 
34| 12 3111 95 
— Ai 141 45 36 
— 6 31 34 17 
— — 0,2 36 12 
10 65 4j 71 20 
— 8 21 45 14 
— 2 9 25 16 
— 14 930 9 
-— 7 21 27 13 
3 3 5 32 19 
7 14 22 4| 57 38 
—- 5 3 25 13 
— O, 0%, 11 6 


> HU 
— 


— 
Ka 
= 
E 
— 
Cp 
we 


8 7 | E Lust- 
SE 2 ` Bier- bar- 
SE S steu- keits- 
ER E “| er steu- 
518 er 
88 Ke 
000 1000/1 000/1 000 
A| MM M 
ec! ı5d| reel ı5f 
2| 08| 24 
— — | 08 1 
— — — 27 
2 — | 0,4 6 
— | — 05, 10 
— — — 19 
= L- sel 3 13 
— 1 11 
— — 22 
— —1 1 2 
— — | 08 2 
er — | 04| 10 
— — 1 27 
= | — Dë 7 
2| — | 06 2 
— — — 10 
— — — 10 
— — — 8 
— — O, 9 
— — 1 3 
— — 09 1 
— — 04 3 
— | —1 2 6 
05| — | 0,9 7 
04| — | 2 3 
— — | 04 2 
— 0,6 6 
— — — 4 
— — — 8 
Dol — 2 9 
6 — 5 44 
— — 3 23 
— — 2 12 
— — 3 119 
-— 1 27 
— — 2 14 
27 — | 1 9 
— — 2 13 
— — 2 3 
— — 1 14 
— — — 22 
27 — 1 19 
6 — | 1 13 
— — | 1 6 
— | 2 17 
— — 2 11 
4| — | 0,9 6 
— — 2 11 
— | — | 06 9 
— — — 5 


Un- 


steu- 


1000 


M 
155 


— om nn 


t kä O Uw 


— 
= 


"Orr wor Era Ee ve 
Ea — 


Schulden am 31. März 1920 
der direkten Langfristige 
Gemeindesteuern Anleihen Hypo- 
— — thek 
| darunter in A T 
vom = Ford un Sämt- 
| ge- von Grund- Schwe-| h 
pae Steu- Schuld- | schul- | bende none 
| Ein- z i - d Schuld 
über- atan 8 ern | Ge über- |; e? berg Schul- ! s er 
haupt auf- Wer käng haupt |bungen, Rest-| den re 
kom- men- Grund- steuer DR kant 18 u. 19) 
(89. steuer | pesitz In- gelder 
13) haber 
1 000 | 1 000 lauten || 1 000 
Ze iog M | M |1000 100% A 1 000 ＋ 1000 M 
Ek 16a | ı6b] we 16d | ı6e | 17a | ı7b | 18 | 19 | 20 | 16C 164d 16e 174 17b 18 19 20 
981 | 92,6 702 180 96 3 003 — — 105 3 108 
2229| 98,8 | 1797 110 323 419 — — 815 1234 
1470 94, 1174 142 154 3080 — 2500 5 580 
1510 | 97,s| 1077 85 348 DIS — 71 948 1 638 
2154 96,0 1728 110 317 941 — — 3 614 4 555 
1079 | 92,2 829 96 153 1 892 46 83 — 1974 
2636 96.3 2095 180 360 3 897 108 | 373 — 4270 
1 121 | 95,6 918 71 132 516 — 30 1318 1864 
1364 94,0 1009 71 284 2380 — 42 — 2 422 
1 508 97,7| 1101 77 330 3 802 — 751 — 3 877 
805 | 97,1 689 73 42 183141 — 69 100 2000 
936 | 92,0 704 110 121 2074 — — — 2074 
1095 | 94,0 831 138 124 5 373 — — 5 373 
1 651 | 98,1 1 436 80 135 4 909 — 25 1500 6 434 
407 | 93,6 322 55 29 603 — — — 603 
668 | 81,6 501 133 34 3368| — — — 3 368 
512 | 92,7 406 63 42 117 — 1000 1117 
538 | 94,2 396 64 78 901 — 10 300 1212 
717 | 96,8 566 88 63 1 203 — 35 — 1 238 
563 | 95,0 441 73 49 2484 | — — — 2 484 
924 | 98,0 734 69 121 592 — — — 592 
439 94,7 355 57 26 LEE * 30 812 
206 | 76,5 142 44 20 651 — =- — 631 
742 | 95,9 641 62 39 1 792 — 54 75 1 921 
350 | 93,0 273 33 43 1 000 19 — 1019 
518 95, 1 411 66 42 1344 — 547 1891 
294 93, 7 223 46 24 818 — — 818 
562 92, 436 55 71 1978 —— — — 1978 
403 ge 326 58 20 2398 — 57 233 2 688 
2630 | 96,9 | 1745 186 699 2946| — 1694| 4500 9 140 
3 500 96, 6 2785 214 501 7398 — 107 3 360 10865 
4 790 95. | 3286 174 | 1329 4 695 = 3148 — 7843 
1 969 96, 2| 1369 154 445 907 — 31 300 1 238 
6 666 | 96, | 4502 151 | 20121 10202 — 622 64 10888 
2918 97, 0 1790 152 975 486 — 218 — 704 
3140 | 861 2712 345 82 7096 — 851 — 7 947 
1516 9555 1101 111 304 2723 — — 812 3 534 
1413 89, gl 1239 93 81 1609 — — 1 000 2 609 
1 844 96. | 1412 198 235 1 977 —— 20| 3425 5 422 
830 95, 2 566 125 139 633 — 77 300 1010 
596 94. 3 421 73 100 188 — — — 188 
1647 91. | 1155 146 344 992 — — 100 1092 
1075 95,1 827 75 173 1443 — — 900 2 343 
1 174 | 97,0 917 125 132 1531 — 2 500 4031 
1 549 | 96,5 977 189 381 1 508 — 50 34 1777 
1 496 97. ‚| 1080 136 279 952 — — 952 
850 95. ‚2 540 86 225 1618 — > 444 2 163 
1 081 925 A 881 90 105 996 — 25 — 1021 
425 93,0 297 93 34 84 — 54 230 368 
599 | 97,9 487 78 34 370 — — — 370 
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Noch: Die Gemeindesteuern und -schulden der preußischen Städte und 


(Noch: Tafel 1) i Prinzipalsoll der direkten Steuern, wie 
S E EE es in kreisangehörigen Städten und in Land- Im Rechnungsjahre 1919 wurden für 
f & : gemeinden für die Verteilung der Kreissteuern Gemeindezwecke Zuschläge zu 
mit mehr als 5000 Einwohnern gemäß § 7 des Kreis- und Provinzial-Abgaben- den der Gemeindebesteuerung 
gesetzes vom 23. April 1906, in Stadtkreisen zugrunde gelegten direkten 
Landgemeinden 3 2 So a en en sie Steuern erhoben, nämlich 
N ; a. a. O. nach dem Stande vom 1. Januar zu 
e 000 Einwohnern 1920 ermittelt worden ist, nämlich der 
——— Einkommen- S der staatlich veranlagten 
Ein- steuer der Ein- direkten der an j AE 
wohner- | kommen von Ge- | Ge- Steuern Normal- 
zahl |—— ii Grund- zu- Staats-] Siren 
ee a mehrale bäude- | werbe- u. ein- für Ein Grund Ge- dass 
; er A | st einschl. kommen S 
Namen Kreis Volks- als | ‚nach Steuer steuer steuer der Be- = son EUR bäude- En triebe- 
zählun iebs- S 
vom er Normal. SG steuer a steuer steuer 
8. Oktober] 1.000 | sutzen | 1000 | 1000 | 1 ee 
1919 M 1000 M M M 1000 Ai % di 8 95 VA 
18 1b ie aa 2b 3 4 5 6 7 | 8 9 10 11 12 
Noch: 13. Rheinprovinz. | | 
100. Rondorf Ldkr. Cöln 10 749 245 2 16 28 14 306 235 235 280 330 300 100 
101. *Lintfort....... Mörs 10 523 124 1 2 16 27 169 | 350 230 435 435 d. 773 100 
102. *Heumar. ...... Ldkr. Mülheim 10 463 1511 — 8 23 38 221 | 350 — d. 200 300 100 
103. Haan Mettmann 9940 344 — 5 25 83 458 325 — 2275 230 m.. 20 — 
104. Kohlscheid Ldkr. Aachen 9 651 1370 — 4 14 11 167 | 272,5 — 310 310 d. 882 135 
105. Schonnebeck „ Essen 9 647 195 — 1 18 29 243 | 430 — 330 330 d. 637] — 
106. Frechen „ Cöln 9 318 193 2 9 19 23 247 300 300 400 400 400 200 
107. *Kupferdreh .... „ Essen 9119 203 2 2 22 29 258 | 280 280 270| 270 345 — 
108. *Fischeln ...... „  Crefeld 9 001 254 1 4 17 41 3171 300 270 d. 361,44 d. 186 160 
109. Troisdorf. Siegkreis 9 001 3580 — 1 18 28 406 | 170 — 170 170 245 170 
110. *Hürth........ Ldkr. Cöln 8 154 296 1 3 13 34 347 | 200 200 290 290 290 200 
111. *Betzdorf ...... Altenkirchen 7955 83 2 0,6 19 7 1121 425 425 425 425 425 100 
112. Kevelaer Geldern 7 930 67 3 3 19 12 104 | 347,5 347,5 310,62 | 310,83 246,25 125 
113. *Büsbach ...... Ldkr. Aachen 7926 115 3 2 15 2 136 | 350,3 200 200 200 — 
114. Geistingen Siegkreis 7 722 124 2 9 11 19 165 306 306 425 425 425 100 
115. Sankt Tönis. Kempen i. Rhpr. 7400 72 — 5 13 7 99 500 — 600 600 600 100 
116. *Alsdorf....... Ldkr. Aachen 7372 162 2 3 14 18 199 315,19 220 320 320 d. 355 100 
117. Waldbröl. Waldbröl 7 290 53 2 4 8 5 73 510 510 d. 800 800 100 
118. »Willien Ldkr. Crefeld 7245 287 — 12 14 75 389 150 — d. 216 d. 236 — 
119. Worringen „ Cöln 7040 888 — 21 6 10 1251 350 — 380 380 380 100 
120. *Höngen....... „ Aachen 7.005 3 — 5 8 9 1181 240 — 310 240 646 100 
121. Eitorrir Siegkreis 7 004 8| — 4 10 13 1121 337,5 — 375 375 375 125 
122. » Heiligenhaus Mettmann 6 891 2344. — 9 16 41 299 340 — 340 290 340 150 
123. *Friemersheim ... Mörs 6 875 98 0,4 3 15 4 121 | 395 295 860| 345 677 100 
124. *Karnap....... | Lkr. Essen 6875 110 — 1 15 18 144 | 310 — 320 320 320 100 
125. Lobberich Kempen i. Rhpr. 6 863 93 4 5 14 10 126 | 500 — 500 500 863 — 
126. Türnich. Bergheim 6 826 120 — 5 6 11 142 | 300 300 450 450 450 100 
127. Broich Ldkr. Aachen 6 719 65 0,7 10 8 l 85 310 260 600 450 d. 556 50 
128. Giesenkirchen „ Gladbach 6711 55 3 2 10 10 400 300 450 350 u F. 350 250 
129. Lövenien „  Cöln 6 679 102 0,8 12 12 4 131 | 320 320 320 320 320 100 
130. Lindlar. Wipperfürth 6 658 26 4 8 6 2 46 | 695 685 310 310 310| — 
131. Hulss Kempen i. Rhpr. 6 601 83 3 3 12 12 1121 300 300 230] 230 230 100 
132. Erkrat n. Ldkr. Düsseldorf 6 548 144 — 7 13 20 185 | 320 — 320 320 320 — 
133. »Wickrat g. „Grevenbroich 6439 153 2 9 14 17 196 | 325 100 | 309,7) 309,7 248,8 100 
134. Straelen Geldern 6 198 37 3 11 7 4 63 | 343 343 420 420 420 150 
135. *Werden, Land... | Ldkr. Essen 6 151 89 — 5 10 11 1151 400 — 400 400 d. 1039 100 
136. »Siegla ln Siegkreis 5 963 89 0,6 4 11 26 131 | 170 170 170 170 170 — 
137. Mug R 5 949 27 4 8 4 0,7 45 | 405 405 405 405 405 — 
138. "Overath... .... Lkr. Mülheim a. Rhein 5 931 70 — 8 4 5 88 | 536 — 450 450 d. 735 450 
139. S pellen Dinslaken 5 931 38 0,4 8 6 2 54 | 300 315 315 315 315 100 
140. Herzogenrath... kr. Aachen 5 551 12 0,8 3 10 6 92 390 390 390] 390 d. 474,0 390 
141. Gressen ich S S 5 495 43 2 5 7 0,8 57| 310 200 400 200 3 100 
142. Wann Lkr. Mülheim a. Rhein 5 462 169 — 8 11 10 198 300 — 400 400 i 400 100 
143. Schlebusch Ldkr. Solingen | 5 422] 135 — al u al 161325 — d. 390% 1A. 4375 — 
144. *Breyell....... Kempen i. Rhpr. 6417 39 3 2 8 6 58 | 343,75 | 343,75 | 343,75 343,78 343,8 — 
145. Conz Ldkr. Trier 5 339 54 — 2 9 2 671 225 — 225 225 225 100 
146. Neuhückeswagen Lennep 5 267 1399 — 7 11 29 185 | 200 — 200 200 200 — 
147. Wiel. Gummersbach 5 249 74 1 2 7 7 92 355 — 480| 425 385 255 
148. Morsbacg g Waldbröl 5 216 32 1 3 3 2 42| 375 375 d. 520 375 100 
149. Eckenhagen 5 5 162 25 1 2 3 1 33 500 500 d. 1400 475 100 
150. Bedburg Bergheim 5 160 128 0. 15 9 10 163 | 290 160 a 195 geit 95 — 
151. »»Drabenderhöhe . | Gummersbach 5147| 105 1 2 6 20 134 | 330 — 450 300 . 50 — 
152. Brand Ldkr. Aachen 5 137 50 0,8 2 8 9 701 232 200 242 242 d. 332 50 
153. Haaren r S 5 046 48 1 3 10 3 65 | 300 200 e 330 330 150 
154. Mechernich Schleiden 5 040 58 0,7 1 6 5 721 380 250 505 505 505 250 
155. Anraten. Ldkr. Crefeld 5014 80 l 2 7 10 99 312,5 — d. 301, 8 338,890 — 


14. Hohenzollernsche 
Lande. 


1. Sigmaringen .... | Sigmaringen 5 277 109 2 3 3 10 126 | 150 150 200 200 200 — 


Landgemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern im Rechnungsjahre 1919. 
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Berichtigtes Soll für das Rechnungsjahr 1919 nach dem Stande vom 31. März 1920 
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0,9 


der direkten 


Schulden am 31. März 1920 


Langfristige | 


Gemeindesteuern Anleihen Hypo- 
darunter Dag Vom SES 
vom — Form und Simt- 
ge- | 152 Grund- Schwe- À : 
aam- Steu- Schuld- schul- bende | liehe 
ten Ein- ji Schulden 
über- Steu- ern | Ge- über- Schul- 5 ; 
haupt e? Kot- km werbe. haupt den DEREN 
kom- men- Grund- steuer 18 u. 19) 
men | steuer pesitz 
(Sp. Ä 
13) e ee 
1 000 | 1 000 
1000 M) % LOOM AJ A 1000 K&K 1000 M M |1 000 M| 1000 M 
16a 16b 160 ród 16e 17 i 19 20 
772 | 93,8 600 124 47 1 599 — 420 2019 
899 | 99,0 652 74 173 249 — — 600 849 
1 421 | 97,8 |. 1 261 71 88 1470 — — 1470 
1597 | 97,4 1 290 12 236 2745 — — 1000 3 745 
520 | 97,5 374 56 89 1 312 — — — 1312 
698 | 95,7 414 60 224 1316 — 398 386 2100 
818 | 95,2 613 113 91 305 — — — „ 305 
740 | 95,7 576 62 102 620 — — 75 695 
972 | 94,5 807 89 76 479 — — — |. #09 
729 | 89,5 627 32 68 113 — — ms 113 
762 973 626 48 87 1 1 6 
470 93,8 352 84 34 1196 — — — 1 196 
331 | 95,9 194 104 31 760 — — — 760 
379 96,1 325 35 19 jal zz lt A ze 398 
549 | 94.3 384 83 82 564 | Ss eg = 564 
524 | 96,9 428 56 38 840 — — 176 1015 
493 96 845 37 ml 564 — Ä 50 614 
419 | 98,3 281 100 38 587 — — ‚146| . - 733 
711 93,2 473 61 177 545 -— — — 545 
728 948! 589 | 102 37 883358 . 55 
375 975] 256 34 84 1 173 544 
535 | 96,1 436 52 46 40 — — — 40 
1084 | 96,3 870 76 137 2846 — — 425 3 271 
485 940 383 76 26 BE a | eg 525 
782 966 548 51 182 TECH E 339 1157 
604 94 450 867 87 1087 — -[ 1087 
543 962 410| 48] 8 125 — el a" 143 
330 980 182 94 A N 223 333 
374 93,4 289 45 40 69 — — 50 119 
564 908 472 -75| 17 bil — 10000 1051 
238 956| 190 42 6 8911 298 
339 | 94,7 280 33 25 1 299 — — 150 1449 
719 96,1 582 65 72 521 — — 100 621 
594 | 96,3 480 70 45 846 — 7 —— 853 
232 953 137 75 19 XA Ae Mr 161 
574 93,3 410 60 104 1 430 — — 825 2 255 
311938 242 26 aal — u Ae Ke: = 
44 | 726 sıl 12| o 1 861 
501 966 408 54 39 181 — ES 58 76 
165 91,0 114 45 6 51994 JL ss 77 82 
360 | 97,6 283 51 24 283 BE — — 283 
178 | 96,9 136 | 38 4 192 — — — 192 
623 96,3 514 73 35 58 — — — 58 
604 | 98,3 464 71 68 270 — — 752 1023 
193 | 95,0 141 32 20 216 — — 190 406 
276 | 95,9 249 22 5 350 — — — 350 
438 | 98,4 342 34 61 90 — — 400 490 
362 982 298 40 23 ONE EE 200 471 
178 | 97,5 140 28 9 228 — — 50 278 
217 97,1 134 76 7 299 -- 9 100 408 
409 | 93,9 341 47 21 72 — — 110 182 
439 | 97,4 345 26 69 175 — — 100 275 
195 | 94,9 139 25 32 46 — 12 80 138 
174 | 98,3 138 28 7 649 — 40 — 689 
288 | 97,8 223 38 26 355 — — —— 355 
324 97,6 259 26 39 403 — Bal, 404 
201 | 90,7 171 11 19 351 — — — 351 
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Die Gemeindesteuern und Schulden der nach dem Ergebnis der Volkszählung vom 8. Oktober 1919 mehr als 10 000 Einwohner 
zählenden preußischen Städte und Landgemeinden in den Rechnungsjahren 1911, 1918 und 1919. 


Das der Kreis- 


| (Tafel 2) 


Das berichtigte Das berichtigte Soll der gesamten 


| bezw. Provinzial- | Soll der gesamten | Gemeindesteuern (direkte, indirekte Die gesamten Schulden am Schlusse 
besteuerung zu- | direkten Ge- und überwiesene Steuern) am des Rechnungsjahres 
| grunde liegende An Schlusse des Rechnungsjahres 
| Prinzipalsoll der | am Schlusse des 
en: direkten Steuern | Rechnungsjahres | 1911 1918 1919 1911 1918 1919 
nach dem Stande | betrug das betrug betrug betrug betrugen betrugen betrugen 
(} = Stadtkreise) vom SE Ce "o ? w 55 ber. . keene wan . Zë PS es, 
uber- über- über- über- |. fache] tiber- |... fache tiber- |...fache; 
1.1 „ 1.1. : 
1912 | 1919 | 1990 den a N haupt ae haupt haupt aut i haupt si), haupt pansi- haupt Printi- 
auf 1| anf 1 | aut 1 nn deiere Einw. Einw. Einw. palaolle palsolls palsolls 
Einw. | Einw. | Rinw. uem MIII. Wi Mill. Mill. aden] Mill. asien Mill. ersten 
| 1000 Æ | M | A 11911 | 1918 | 1919] M | M | A M M M Steuern M Steuern Steuern 
1 a | 3b | 3c | 4a | 4b | 4c | sa | sb | sc sd se sf 6a 6b Ge 6e | 6f 
I. Städte mit mehr als 200 000 Einwohnern. 
+Königsberg i. Pfr. 2611 14,86] 24,8] 29,3] 2,4 2,9] bai 98] 39,4 21,1] 81,0 46,6] 178,4] 87,0] 24,1 153,0 24, o 184,1] 24,3 
Berling u3. 1 903| 32,3 50, 1] Gel 1 250] 3,8 101,1] 49,7 190,8] 103,9 479,8 252,0 442,9 6,81 350,8 14, 1 925,6 15,7 
Charlottenburg 323 40,4] 62,3 67,5] 1,2 16| 3,1 16,86 54,9 33,4 110,0 72,2 223,86] 156,3 12,8 271,6 14, 303,7 14,0 
Neukölln 262| 12,9] 21,8 30,0 1, Lal Bal bei 22,5 12,5 47,0 32,9 125,7] 70, 211,8 219,6 37,8 411, 32,3 
TStettirü nnn 2331 15,7) 27] 35,7] 2,1 2,4] Aal Bel 35,5 18,5 71,6 39,2 16851 67,6 17, 135,4 18, 165,9 20,0 
Breslau 528 19,3] 38,86 44,1] Lal 2,1] 359 20,8 39,2 40,4] 85,01 96,8 183,2] 117% 11,6 222,3 12,21 261,2 11,2 
Magdeburg 286 19,3 32, 38,1] 1,6] 2,0 450 11, 39,2 20,1] 69,51 46,2 161,86] 67,1] 12, 140,1 14,8 173, 16,0 
TRiel. 2, E ebe er 205 13,7 30,2 33,9 2,6 2,86] Aal 8,86 39.9 17,5, 87,6 32,9 1602| 73,86 24,8 1165; 19,133, 19,2 
Hannover 310] 22,1 38,2 48,9 Tal 1, 3,2 10, 35,6 19,0 61,0 54,9 176,81 77 11,51 173,4] 14,6 162,3 10,7 
Dortmund 295 16, 25, 30, ] 2,2] 25] Aal 9,1 40,9 20.5 71,2 42,6 14451 92,9] 25,0 192,7 26,1 261,7] 28,9 
Frankfurt a. L. 433 1 37,3 44,8 67,1] 1,4] 2, Al 25,8 58,7 51,0 115,8 119,8 276,7] 297,7 18,8 495,1] 25,0 533,1 18, 
ART ra EE EE 634 | 22,8 30,5| 43,7 Lei 2, bal 23,0 41,0 51,86 75,81 156,0 246,1] 213,1 171 541,86] 25,8 905,4] 32, 
Essens 439 17,9 35, 37,8] 2,2 2, 521 13, 44, 40, 90, 91,8 208,6] 55, 10, 188,6] 11, 266,6 16,1 
Düsseldorf 407] 23, 44, 49,1] 1,6] 1, Aal 16,1 43, 38,3 93,3 93,8 228,9] 1825| 21,1 323,7 17,71 4520| 22, 
Fuisbu rng 244 13,6 30,2 365] 2,2 2,8] 4,86] Bal 37,24 21,8 90,8 Aal 181,5] 56,1] 17,6 95,8] 13,2 126, Wd 
II. Städte mit mehr als 100 000 bis 200 000 Einwohnern. | 
tBerlin-Schöneberg. ... . 175| 29,2| 42,7] 52,8 1,2] 2,1] 3,2] 6,9 39,3 169| 96,86] 31, 177,6] 90,9] 17,5 129,7 17,4 191,3] 20,8 | 
f „ Lichtenberg 145 13,1 28,2 36,2] 1,8] 20| 3,8] 2,2 24,86 Bai 58,8 19,1 131,7] 269| 23,7 134,2 34,11 162,6 31,1 
t „ Wilmersdorf. 139 39,6 55,0 64,2] Loi Lei 3,0] 7,8 61,0 15,2 109,4] 28,3 203,0 58,5 12,4 76,4] 10,0 131,4 14, 
FHalle a. 9......... 182] 18,8 30,8 37,2] 1,8] 2,2 4,1] Gel 37,8 11,8] 69,6 29,2 160s] 35,6 10, 105,6 21,11 1248| 18,4 
Erfurt 130] 16,4 27,8 29,2] 1, 1,7] Aal Gul 32, 6,8] 52, 17,2 132,6] 31,86 15,8 80,7] 22,2 102,4] 27,1 
Altona 8 169 | 18,0 28,0 36,6] 2,1] 26| 4,8] 7.86] 42,3 13,9] 78,8 33,4] 197,8] 65,2 20,3 155,7 31, 170,0 27, 
F Gelsenkirchen 169 10,6] 18,4] 277] 2,7] 3,0 Aal 5 34,6 10,1] 58,6 21, 130,2] 31,0] 16,6 2,9 19,9 90,3] 19, 
Bochum 143 | 14,5 29,7] 32,0] 2,2 2,7 Aal 4, 35,6 13,0 91,6 22,0 154,1 26,4] 13,3 93, 22,2 97,86 21, 
Münster 100 15,6 21, 28,6] 17) 17| Aal 25,8 29,1 4,0 39,7 10,6 106,0] 24,8 17,1] 35,7 16,6 55,2 19,2 
Cassel 162] 19,86 39,6 39,5] 1,8 1,8 4,1] 5 32, 10,0] 65,10 28,1] 173,0] 43,3 14,0 1039| 17,0 1071| 16,7 
FElberfelldſſ 157 22,2 32,2 419} 2,1] Zei 5,2] 8, 50, 14,3] 88, 35, 22851 64,5 16,9 145, 28,0 203,3 31,0 
Barmen 156 18,0 32, 42,0] Sal 2, 5af 7,7) Gah 13,9 86,4] 36,9 235,81 65,2 21,2 131,8] 25,2 168,9 25,8 
Aachen 146 20,9 30,9 34,7] 1, 2,8 5,7 Gei 42,7 12,2 82,2 | 30,3 208,0] 36,4] 11,2 73,3 16,0 82,0 16,2 
Mülheim a. d. K. 127 Lal 33,8] 39,2] 2,0 2,3 Aal 3,8 33,2 9,7 83,9 | 18,5 1459| 270| 15, 54,9 14,1 66,9] 13, 
FCrefelld 124| 19,7] 34,2 38,7] 19| 3,2 Aal 5,2 40,7 15,0) 1165, 25,7 206,71 53,2 21,1 87,8 19, 1029| 21, 
Hamborn 110] 12,0 Bier 26,05 2,4] 2, Aal Aa 31,1 6, Dau 13,1] 119,2 9,1 Taj 21,1 9,6 20,5 | 752 
) 
III. Städte mit mehr als 50 000 bis 100 000 Einwohnern. | 
Elbing 671 10,7] 17,8] 20,0] 2,3] 2,7] 49} Lal 26,3 3, Se 78 111,6 7,1 11,4] 20,3] 17,3] 23,3] 16, 
Spandau .... 2.0... 95 12,4 29,1 46,8] 2,0 1,8] 2,7] 30 35,81 6,0] 51,7 13,8 14251 31, 30,01 7851 23, 114,0) 25,5 
Frankfurt a, O.. 65 11, 18,1 2241 2,1] 2, 451 2,0 29,8] Bal 45,8 7,8 1117| 10,0] 12,86 23,1] 18,4 27,8 19,1 
Potsdam ......... 58 19,6 30,5 35,8] 1,8 158 2,9] 1,8 30,4 258 52,0 6,3 116,9] 171 14,1 376| 23,0 53,0 25,3 
F Brandenburg (Havel) 53 12,9 26,4] 32,5] 2, 2,9 3, 1,8 32,8 Aal 82,3 6,40 121,2] 12,6] 18,51 16, 12, lo 12, 
1Görli tee 80 15,2 21, 27,6] 137| 16) Zeil 2, 2851 3, 37,1 9,1 11361 25,5] 19,6 28,8] 14,5] 45,1 24,9 
Liegnitz TOf 13,4 17,9] 24,86] 18] 2,0 3, Le 23,86 2,9 39,6 6,9 98, 9,10 10,1 28,6] 22,6 30,8] 17,6 
F Königshütte 751 Bai 14, 17,6] 2,9 2,9] 391 1,8 24,8 3,1 43,5 bel 74,9 6,3 Hal 14,6] 14,2 13,9 10,6 
F Beuthen . 711 12,3] 24,6 34.3] 2,1] 2, 331 2,0 29,0 Aal 61,7 8,8] 1230| 12,6] 15,2 19,1] 10,9 18,8 7,7 
Gleiwitz 69 11,8 21.2 25,0] Zei 2.9 bal 2,5 36,8 4,7] 66,2 10, 154,3] 12,3] 15,6 26,6] 17,8 25,2 14,6 
F Flensburg 61 13,3 21,7) 30,4] 2,5 2, 3,3] 2, 37, 4, 71,2 118| 193,2] 180) 15,6 46,2 30, 50,2] 27,1 
Osnabrück 85 14,86 22,1 28,3] 1,9 2,1] 3,2] 2,0 30, 3,9 49, 8.40 98,3] 16,6] 17 40,1] 22,9 55,2 22,9 
Linden vor Hannover . 821 11, 24,7) 3011 2,1 2,0] 3,6] 2,1 27, 4, 52,1 9,3 112,6] 10,2] 11,6 35,5 16,9 33,9 13,7 
Harburg 66 20,3 25,0 34,9] 1,8] 2, 3,3] 2,7) 39, 432] 64,5 Bai 126,6] Dat 10,0 23, 14,0 15,9 6,9 
Hildesheim 531 14,8 26,9 32,4] 2,0 2,2 Bal 1,8 32,0 3,8 68,9 6,8 121,2] 14,6 17,8 28,6 19, 35, 20, 
tHagen (Westfalen) 93 13,8 92, 46,6] 2, 29 Zei 3,7 Aal 9,2 88, 21,0 226,7] 21, 17,8 51,86 170| 54] 12,5 
Buer 89] Bai 9,8 18,86] 3 47) 7. 1,9 29,3] 5 44, 12,0 135,8 81| 137 271] 25,3 32,8] 19,8 
tBielefeld ......... 79 183) 34,9 43,1] 2,0 28) 3,8 3,1] 3881 Bal 83,9 13,0 1644] 22.2 15, 36,0 13,4 39,10 11, 
Bottrop 71 7,8 14,5 21] 3,2 4,1 6s] 1] 24, 4, 61,8 10, 143,5 2,7 7,3 2,8 2,7 6,8 4,5 
Herne 64 11,6] 17, 20,9] 2,3 Zei 541 1,86 26,9 Bal 49,8 8,0 125,5 751] 10,5 28,2 27,0 36,86] 27,4 
Recklinghausen 61 11% 16,7 20,2] 2,8] 2,9 Aal 1,8 32,86 35,0 5155 69 114,2] 11, 18,9] 26,3] 27, 41,8 335 
Gladbec . $ 53] 8,8 13,0 18,6] 2, 4,2 Tal 1, 25,5 2,9 55.2 74 139,5 272 5,8 2,6 378 3,1 3,5 
F Wiesbaden 98 35,6 48,2 55,2 J, 1,6 3,9] 5, 500 82| 829 22, 234,9] 57,6 14,2 98,8 20, 133,86 24,8 
Oberhausen 99 10,8] 21,8 29,7] 2, 2,7 4,1] Za 29, Bal 60, 12,8 129,9 6,6 6,7] 26,6 12,1 41,8 14,3 
{Bonn . ———— ꝑMꝑ 91 24,2 32,8 35,0] 1,5 le| 3,9] 35; 40, bai 61,0 14,2 1548} 30,8 14,5 62,5 21,2 77,86 248 
Remscheiclccl 73 15,1 46,2 66,2] 2.3 26] 371 2,7| 37,0] 9,8 123,6 18,4 253,0 207] 18, 46,6 13,2 58,86 12,2 
München Gladbach. 64] 178| 37,86 43, 2, 3, 4,9] 2,8 All 8, 136,7 14, 227, 27,3 23, 44,0 18,8 54, 19,6 
1Coblenz. EE T| 19,7) 30, 36,5] 1,3] 2,0 4,3] 1,8 31,0 40] 69, 10,0 177,3] 12,0 10, 34,7 20,0) 49,86 23,9 
rieren e 530 13,0| 21,7| 32,2] 20) 2,3] 5, 15| 301| 32] 56,10 10,0 1875| 20,86 31,7 38,6 30,51 61,9] 36,1 
Allgemeine Bemerk : Den Berechnungen auf den Kopf der Bevölkerung lie 
= Rechnüngsjahre, für das Seene 1919 die der v Z . die Ergebnisse der Personenstandsaufnahme für diese 
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Noch: Die Gemeindesteuern und Schulden der nach dem Ergebnis der Volkszählung vom 8. Oktober 1919 mehr als 10 000 Einwohner 
zählenden preußischen Städte und Landgemeinden in den Rechnungsjahren 1911, 1918 und 1919. 


(Noch: Tafel 2) 


Das der Kreis- 
bezw. Provinzial- 
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tgemeinden 


(t = Stadtkreise) 
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Mühlhausen i. Th. ... 
Weißenfels. 
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+Stendal 


Naumburg. 


Aschersleben 
Quedlinburg 


Neumünster 
{Wandsbek 
Göttingen ........ 
Lehe, Flecken 
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Siegen 
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Pln- besteuerung zu- direkten Ge- und überwiesene Steuern) am des Rechnungsjahres 
wohner-| grunde liegende] meindesteuern Schlusse des Rechnungsjahres 
zahl Prinzipalsoll der |am Schlusse des Sen eg 
nach der direkten Steuern | Rechnungsjahres 1911 1918 1919 1911 1918 1919 
Volks- nach dem Stande] betrug das... betrug betrug betrug betrugen betrugen betrugen 
on vom fache der nen | . en WT aen dm 
u legen- z S S ZE . . . fache SE 
Oktober] 1.1. | 1. 1. | 1.1. Be a über- anf jüber-| auf j | über | auf über a über nn über un 
1919 | 1912 | 1919 | 1920 direk haupt. haupt . haupt _. haupt | Prinzi- || haupt | Prinzi- haupt | Prinzi- 
auf 1| auf 1 aufı anlagten direkten Einw. Einw. Ein palsolls palsolls palsolls 
Einw. Einw. Einw.]. Steuern Mill Mill. Mill. Mill. 1, Mill. arten] Mill. Laf. 
1000] M ı A | A 191119181919 M | M | M M M M Steuern |M Steuern —— Steuern 
2 3a | 3b 30 | 4a | 4b 40 sa | sb | sc | sd se | sf 6a 6b || 6c 6d |i 6e 6f 
IV. Städte mit mehr als 25 000 bis 50 000 Einwohnern. 
44 11,7 20,86 22,31 24] 28] 6,3] Lal 30,6] 25] 65,2 6,9 154,6] (al 24, 18,3 23,2 26,9 27,2 
38] 9,1] 17,6 14,7) 2,3 2, 4,8] 0,7 23,0 1,8] 47,8 3,5 90,6 6,2 20,9 13,6 23,3 17,4 30, 
35 7,2 12,8 16,6] 1,9 Lal 2,1] 0,8 17,2 Lut 26,9 1,56 46,8 7,58 29,7 15,6] 30,0 17,8 30,8 
48 17,4 32,9 36,6] 1,9 2,5 4,2] Lal 36,0 41] 87,8 758 162,61 14,5 17,2 23,6 15,2 31,0 175 
40| 958 19,3; 22,2] 1,9 2, 36] O.s 20,1 Lal 48,8 3,7] 93,5 5.0) 12,9 11,0 15,8 14,7 16,6 
38| 11,0 28,1 31,5] 1, 2, 401 0,9 22,6 Lol 59,9 4,9 129,6 4,5 1051 11,1] 13,6 13,6 11a 
331 13,1 22,2 37,6] 2,1 2,2 Bel 0,9 30,2 Loi 515 4,7 144,4] 12,1] 29,6 17,7 24,8 25,8 21,1 
321 15,5 36,2 45,1] 2,0 2,2 391 1,1 32,7 2,9 80,8 59 184,3 4,6 8,6 12,2 9,4 33,7 21,7 
271 12,8 24,7 33,9] 1,8 2,1 4,3] 0,7] 25,7 1,4] 53,8 4,2 156,4 5,6 1751 7,9 12,6 9,9 10, 
38] oi 16,3 23,8] 2,1] 2, bai O,s 23,9 1,6] 47,1 Bol 132,1 9,5 28,8 18, 32,5 28,7] 32,8 
36 11,2 16,0 Dal 18] 2,0 341 O,s 23,10 Lal 36,8 2,4] 66,5 778 19, 15,9 28,8 19,1] 30,8 
34 Dal 12,1 9,7] 1,9 2,9 bai Del 23,5 0,9 38,3 2,1 62,2 5,1] 18, 16,3 58,0 19,1] 57,6 
29] 96] 16,7 Dal 2,5 2,8] 4,7] Da 25,3 0,9 44,8 2,2 75,0 96| 38, 11,9] 33,8 13, 34,8 
29 9,7 11 18,0] 2,0 2,1 Aal Oe 21,7 1, 294 2,5 88,2 41 14,8 Bay 20, 11, 22, 
27| Bal 15, 13,8] 2,0 2, Aal 0, 18,6 0,9 36,6 1,s 65,9 3,7 17, Hal 25,7 16,8 43,7 
38] 958 18,0 32,5] 2,3 2,0 3,3] Oe 23,5 1,2 39,5 3,8 118,0 6,1] 25,4 13,5] 25,86 14.1 13,3 
371 13,5 217 20,9] 1,8] 2,5 Bai Oe 28,8 1,1] 58,6 Aa 89,0 5,1 18,6 5,2 125 8,2] 10,6 
27 10, 17,3 24,6] 1,9 2,0 2,8] 07| 22,7 1,0 36,9 Lal 70,2 6,0 138, 1 Bal 18,2 9,3 14,0 
26 12,1 24,3 26,3] 1,4 Lal 2,5] Gei 18,4 Lu 385 2,0 75,3 bai 15, 753 10,8 7,2 10,3 
26 15,2 22,7 22,3] 1,7 2,0 3,9] 0% 27, Lat 47, 2,5 95,8] 4,8 12,2 Tal 12.7 11,3 19,9 
451 15 27,3 40,9] 2,5 Zei 3,8] I,s 42,1 36] 76,0 7,8 166,7 7,5 10, 15,6 12,2 16,3 8,8 
37 12,7) 25, 33,3] 2,0 2,5 3, 1,0 27 2,3 65,5 4,4 118,1 6,5 13, 11,8] 12,9 13,0 10, 
35 10,3] 16, 18,0] 2, 2,7 Bai Del 22,8 1,6 Ara 2,3 | 65,9 8,5 24,1 10,2 17,6 10,9 17,1 
28| 87| 15,1 1571 1,8 17| 241 O, 18,8] 0,9] 28,5 LA, 48,6 4,1 15,5 7,5 16,5 755 1750 
47 16,2 30,3 31 1,8] 1, 3,2] 1, 32,10 2,9 63,9 40 104,9] 15,01 19,7] 29,5 21,4] 34,9 23,9 
341 13, 26,7 30,1] 1, 1,7 3,0] Lal 27,8] Lei 49, 3,2 95,2 6,10 1281 12,8 14,7] 20,86 20, 
34 127] 18,86 27,9] 2,2 3,0 4,1] 1,0 28,7 Lal 58,9 43 127,9 3,5 8,2 11,0] 19,4] 11,83] 12,1 
33 20,2 36,0 41,6] 1, 2,2 3,8] Lal 41.3] Zei 84,3 5,4 160,6 79 12,2 20,9 18,6 21,0 15,0, 
32 11,9 23,5 31] 20 1, Bal 1,0 29,9 1, 47,3 4,0] 124,6 4,2 10, 7,6 10,2 13,8 13,8 
29 12,2 16, (Dal 2,1 2, 4af Ozi 2751 Jul 43.2 2,4] 80,8 Bai 26,86 11, 26,8 12,8 30,1 
29 14,6 18,3 23,8] 1, Lol 2,8] 0,7] 27,01 Lui 37, 2,10 73,2] 10,4] 26,4 15 1 28,5 14, 2156 
28| 14,6 27,3 35,4] 2,2 2,2 2,9] Loi 33,2 1,8 66,6 3,1 112,1 5,0 12, 955] 12,8 10,8 115 
261 19,4 34,2 58,7] 1,7) 1, 2,7] Loi 36,2 1,8] 69,1 4,2 163,1 Bai 16,1 9,9 10,9 13,0 855 
36 13,9 28,2 35,1] 20| 2.1 2,8] 1,1 31,2 2,0 60,7 4,0 109,8 9,8] 20,7 171] 18,8] 287) 22,6 
35 14,8] 25,3 40,5] 2,1 2,2 361 1, 36,2 2,1] 61,5 5,9 166,2] 10,4 19,8 20, 23,3 31.8 2252 
411 19,2] 28,1 24,0] 1,8] 1,9 3,6] 1, 41,0 2,0 58,9 4,2 101,2] 11,9 17,8 25,4 27,2 32,6 31, 
38] 87| 9, 14,86] 2,3 2,9 4,9] On) 20, Lal 29,3 3,0 78,5 6,1] 17,7 10,2 28,8 13, 24,0 
29] 84; 24, 28,9] 2,0 2,0 3,0] 0,7] 18,6 1, 61,0 2,9 98,8 4,6 155,6 456 7,7 5,4 6,4 
28| 15,0 21,0 27,6] Lal 2, 4,0 Gel 28,5 Lel 59, 3,2 1170| Bal 168 124] 21,8 14,2 186 
27 12,3 21,2 2991 Tal 2,2 4,8] 0, 27,3 laj 51, 3,7 138,1 84 29,1 13,3 23,7 15,1 18,9 
46 12,9 21,8 27,3] 2,5 2,2 4, Lei 35,00 2,4] 54,4 6,2 134,7 Hal 16,4 29,7 30,2 33,9 272 
37 14,3 36,9 44,4] 2,2 2, 3,2 1,3 33, 3,2 87,5 Del 149,0 9,7 17,7 20,6 15,3 28, 16,9 
35 11, 20,9 24,1] 2, 2, 450] 0,9 28,1 Lal 59,3 3,7 105,1 6,5 17, 19,2] 28,8 15,8 18,8 
33 12,2 25,1 33,1] 2,3 2,2] 3,9] 0,9 28,7 Lal 58,8 4, 13358 2,8 6,9 18,3 22,2 22,8 20,7 
32 11 13,0 17,0] 2,1] 26] 4,7] 0,8] 25,6 1,2 37,9 2,8) 88,1 3,3 lln 4,5 10,6 da 8,0 
311 14,1 29,1 5058| 2,0 2,2 2,8] 1,0 32.01 2.5 66,5 4,5 146,8 4,9 10, 9,2 8,3 10, 6,5 
29 15,2 28,8 398| 2,2 2,4 39] 1,1] 34,9 22| 71,5 dal 168,9 755 15,8] 21,5 2461 28,2 24,3 
29 16,5 34, 37,0] 2,2 2, 3,7] 1,2 40, 2,5 86,1 4,1 150,7 8,7] 18,6 Ba Bai 10, 9,7 
28] 9,7 16,3 20,8] 2,5 2,2 3,7] O, 25,3 1, 87,8 2,2 77,8 2,0 7520 43 951 8,3 146 
26 14,2 25,2 30,1] 1,8 Lal 3,8] 0,9 32,10 1,4] 46, 3,3 125,7 Bel 22,2 12,2 158: 15, 19,2 
371 20,5 32,9 46,1] Lei 2,2 3,7] 1, 35,7 2,9 76,2 Bel 180,0] 176 22, 32,4 25,8 36,7 21,8 
28 37,4 52,7 75,4] laj 1 2,5] 1,0 56,10 2,4 8153 5,5 193,4 4,2 6,6 17,5 115, 19,3 9, 
49| 15, 37,8 50,1 22 2,8 4,6] Lal 37, Sa 103, 11, 2430| 16. 21,7] 27, 14,1 | 343| 14,0 
46| Dal 215] 26,7] 2,9 30! 4,1] 1,0 29,01 2,9) 67,0 5,2 113,3 1.8 5.2 4,9 5,2 9.0 7,3 
43| 156] 32 37,6] 2,1 4,2 4,9] 1,6 35, 6,2 140,8 8,5 1988| 15,5] 22,4 24,5 16,9 25,8 16,0 
40] 15,7 28,5 32,7] Loi 2,1 6,9] Lay 32, Zei 64,3 9586 240,9] 20,1] 33,3 31,8 27,5 44,8 34a. 
34 26,0 30,5 47,4] La 2,2 4,0] 1,5 47,7] 2,8 73,5 69 203,7 6,3 758 186,3] 14,0 16,3 10,1 
30] 127% 25,0 27,9] 21| 3,6 4,7] 0,9 29, 2,9 94,1 . 4,2 141, 4,10 10, 6,4 Bai 8, 10, 
28 13,7] 28,8 48,4] 1,6 2, 4,1] Da 28, 2,8] 69,8 5,7 203,2 dai 10,7 11,5] 12,0 17,3 12, 
261 11,0 28,8 37,6 2,2 2, Aal ol 25,6 1, 73,2 Aal 169,86 2,6 Daul 1021 13,7 16,81 16, 
= | 
l 
V. Städte mit mehr als 10 000 bis 25 000 Einwohnern. | | 
171 Sal 12,1] 15,7] 2,2 26] 3,9 03] 21,3] 0,7] 34,7 1.2 10,7 2,9 23,5 5| 14, Bal 32,5 
161 7. 11o] 18,6] 27| 2,7] 5,0] O, 21,3 O6] 33.6 Lo, 104,6 51 42,7 9,4] 46,5 94| 32,0 
15] 76 10,6 18,2] 2,5 2,9] 4,9] O,s 22,8 0,8] 32,3 Laut 96,6 26 245 8,5 49,8 10,1] 37,6 
144 78s! 97| 15,86] 2,8 2,9 Aal] 0,2 17,1% 05| 315 lo! 75.2 2, 225 6,1 41, 10,3 477 
13 "ZS 124| 13,4] 2, 26l 4,2] 0,2] 18,2 0, 35, = 62,6 5,1 62,1 8,6 54,5 93 5255 
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Noch: Die Gemeindesteuern und Schulden der nach dem Ergebnis der Volkszählung vom 8. Oktober 1919 mehr als 10000 Einwohner 
zählenden preußischen Städte und Landgemeinden in den Rechnungsjahren 1911, 1918 und 1919. 


(Noch: Tafel 2) Das der Kreis- | Das berichtigte Das berichtigte Soll der gesamten Si? 
51 bezw. Provinzial- | Soll der gesamten] Gemeindesteuern (direkte, indirekte Die gesamten Schulden am Schlusse 
= besteuerung zu- direkten Ge- und überwiesene Steuern) am des Rechnungsjahres 
TTT grunde liegende | meindesteuern Schlusse des Rechnungsjahres 
zahl | Prinzipalsoll der [am Schlusse des Zu = 
Stadtgemeinden 0 direkten Steuern] Rechnungsjahres 1911 | 1918 1919 191¹ 1918 1919 
"TTT nach dem Stande] betrug das... betrug | betrug betrug betrugen betrugen betrugen 
( = Stadtkreise) 5 vom fache der ihnen we 55 u wa l aada d 
Se 8. l i . as as as 
a 1. 1. 1. 1. | 1.1. 1 uber- über- aut über- auf 1 über- a über- ‚te über- es 
1919 | 1912 | 1919 | 1920 dem Staatlich ver- haupt , haupt . haupt . haupt Prinzi- haupt | Prinzi- haupt Prinzi- 
anlagten direkte | 
auf 1| auf L| auf 1 St n Einw. Einw. ö Einw. palsolls palsolls palsolls 
Einw. Einw. Einw. Steuern: "vm ‚Mill. Mill. Mill. Mill. E Mill. 1 
1000] AM | A | A 191119181919 A & AM M M M M Steuern Steuern Steuern 
I 2 aa | 3b | 3c | 4a | 4b | ap sa | sb | sc 5d | se sf 6a | 6b | 6c | ód | 6e | 6f 
Noch: V. Städte mit mehr als 10000 bis 25 000 Einwohnern. 
Braunsberg Ostpr. ... 134 63] 11,8] 11,6 2,2 2,4] 3] 0,2] 1551 0,4] 29,7 Dal 3959 2,2 25,5 2,2 15,3 3,7] 24.1 
Marienwerder 121 98] 11,8} 13,00 2,4 3,0 Aal 0, 28,4 O5| 33,4 Dal 70,5 2,3 138,2 253 18,2 Aal 22, 
Rathenow ........ 251 10,2 24,5 370] 2,7 2,9 3,7] Oe 32,9 1,8 75,3 3,7 149,7 4,4 17, 6,5 11,1% 10,8] 114 
Wittenberge 24] 10,3 22,5 23,9 2,4] Zei 441 1,6] 75,5 Lal 62,0 2.7 112,7 3,4] 16,2 13,4] 28,86 15,9 27,2 
Luckenwalde 23 10,5 28,0 35,1 2,1] 2,5 351 Oe 26,0 Lei 74, 3,0 133,7 38| 15,4 6,3] 10,3 11,7) 14, 
Fürstenwalde 22 13,8 19,7 24,3] 1,8] 2, 3, Oe 25,6 1,2 55,8 Lal 89,0 4,8 1556 4,4 10,8 4,3 8,8 
Prenzlau...... Pe 20 10, 14,6 20,8] 1,9 2, Zal 0, 19,7 Dal 36,2 2,0 100,5 2,7 11, 4,3 12,8 7,2 1755 
Cüst rin 19] 10,2 184} 1961 2,1 1,8] 321 0, 22,5 C0, 34,6 Lal 69,2 1,7 He 3,4] 115 5,2 14, 
Neuruppin 171 10,0 17,8 20,6] 2,0 2,5 4, O0, 21,3 Dal 48,1 1,7| 100,0 3,7 19,9 4,6 17,2 Bai 24,9 
Sorau NI, ....... 16 12,3 21,4] 285] Loi 1, 3,0] 0, 22,9 O6| 42,5 144] 89,9 20 "Ba 2,0 6,5 2,7 6,1 
Oranienburg 13] (Ga 22,7 30,5] 1,9 2,1 3,2 0, 28,1 0,37] 54,8 14] 111,3 21| 12, 4,5 15, 5,2 13,4 
Finsterwalde 13] 114 32,0 43,1] 2,1] 2,4] 3,1] Da 26,6 Loi 81,7 1,9) 146, 1,4 9756 255 6,2 5,1 9,3 
Sommerfeld ...... 8 11] 96| 14, 17,2 2,0 Zel 4,5 0,2 20,5 Oa] 37,8 0,9) 82,6 0,5 4,9 156 10,81 3, 18,4 
Spremberg 111 15,0 43,0 5955 250 2,1 3,83] 0, 31,4 0,9 95,0 2,2| 203,7 2,14] 13,9 2,3 A 5,4 8,6 
en , , , o S e e g Re 
S bag i ; 12 71 O, i d 3 0 A 0 D 3 1 7 2 
— | e nal deal ael e e esl al mel e m| oa e e e ee al aa 
eu in SH ‚0 i A 0 2,6 56 „2 „8 1 2.2 51 „2 ‚6 „8 19 A 4,7 22,2 
Demmin TET 12| 95,5 15,7 16,0] 1,6 Loi 3,5] 0,2 16,7) 0,3] 29, Dal 645 Lal 14,6 Lal lln 2,0 10,3 
Pasewalnn .. 11| 92| 1180116] 2,1 2] 4%] 0% 2171 Osl 3236 Gol 655] Gel Tl Gel Zei Lal 9s 
e (Pers ante) 101 6,7 10,0 (fal 2,5 2,8 bel 0,2 18,6 0, 29,4 O,s] 77,3 Lal 29,5 2,3 22,9 2,56 191 
ollnow ..... .. . lU 10] 67/11, 15,86] 2,0 159] 30] O, 13,7 0,2] 2l,s Dal 48,7 0,6 8,9 0,8 6,7 1,3 8'2 | 
Grünberg i. Schlesien. 22 14 27 35,6 1,8 1, Aal Gel 27 12| 5331 2, 120 20 5, 2, Aal Goal 78 
Hirschberg i. Schlesien 211 15,86 25,4 26,6] 18] 1, Aal Dei 31,0 1,0 52,7 2,1] 97,0 3,4 10,8 456 9,6 6,7 11,8 
Bunzlau ......... 16| 13,1] 205| 24,4] 1,0 1,0 101 0, 150) Dal 23,7 05| 34,0 40| 18,9 5,6 18,2 9,3 23,5 
Sek ee 2 12,2 27,2 29,4 1» 153 221 Oai 18, 0,8] 51,0 10 65,8 1,5 7,9 1s] 353 1,8 4,1 
eichenbach i. Schlesien 1 117 18,0 22,6 6| 211 24] O0, 20,9 Dei 39,4 O, 60,5 2,2 115 2,9 11,0 4,2 121 
Glatz 15 10 166] 216] 1,6 1, 3,2] 0% 19,8 0,8 31,% 14 74 Lal 1051 22 Bal 48 Lie 
Lauban 3 144 12,3 17,2 172! 17] 2,0 Aal 0,3 2272 0, 35,3 150] 68,7 3,0 16,7 2,4 10, 2,5 9,9 
SE ee et e e 95 an a 5 ” a 35 Ga S ‚6 Ge 30,1 150 73,8 2,0 15, 28| 15,7 3,9 16,1 
BB ˙· nee ‚9 6 21,4 4 6 3 2 4 3 26,9 0,8] 56,0 2,1] 23,5 26] 12,8 2,6 9,0 
Neusalz a. Oder 183| 11,3 20,3 4275 1,9 2,1 255 0,3 23, Oe 45,2 1,7 131,3 14 9,4 2,2 8,2 5,1 SR 
Landeshut i. Schlesien . 12] 118| 26,7] 2611 1, 2,2 3,2] Oal 2331 0,7 59,4 la| 87,9 1,5 9,6 LA 4,5 1,4 4,5 | 
Jaller 121 97] 10,8] 15,6] 1,5 2, 4,1] Dal 14,0] Dal 23,1 Dë 69,4 279 221 3,8 26,3 4, 2158 
Glan 101 87| 172| 191] 18] 1,9 3,0] 0,2 177 0,3] 34, 0,6 6155 1.3 16,7 26, 15,9 _ 30] 15,3 
Gottesberrg 10] 61] Bai 12,1] 2, 2,8 Aal 0,1 12,5 0,2] 20,5 (ul 65,6 0,6 8,7 0% 11,5 13} 10,9 
1 . 16 11,3 E 15,4 = 28| 4,1] 05] 31, 0, 40,2 1,2 64,7 2,7] 14,0 4.5 18,1 5,0 18,0 
Leusta e 11,860 17,4 20,8 162,2 2,7] 0,5 25,10 Da 38,7 Dal 57,7 4,4] 19,8 3,9] 13,9 3,9 11,7 
Tarnowit g 141 8,5 11,9 14,5] 2,5 3,2 3,86] 0, 22,3 0,5 39,7 0,3 57,9 1,7 14,9 2,1] 12.9 255 10% 
nn 2 2 i ORTE 12] 9,1] 16,2 18,8] 1,9 2,0 2,5] O, 19,2 0, 33,3 0,6 51,1 2,7 23,2 39 20,7 2,7 12,0 
reuzburg O. 8. 11 Hat 15,4 17,9] 2,4 2,5 3,2] 0,3] 24,10 0,4] 39,9 0,7 62,8 117 15,3 Lal 10,9 2,0 9,5 
Rybnik ... 111 Sal 13,8 18] 25 2s] 3,1] 0,2 Ziel Oal Ausl Goal 64,2] 1,2 1351 r| 13, 2,0 94 
Burg b. Magdeburg 23 10,2 19,4 25,01 2,0 2.5 3,1] Dat 2241 Lil 515 Lal 83,1 755 30, 759 18,8 8,6 15,0 | 
Merseburg 23J 11, 19,7 24,7] 1,8 221 2,8] O0, 23,3 Lol 44,5 158 77,7 3,9 15,8 82| 18,0 12, 22, 
W 5 231 9,7 16,1] 27,6] 2,2 Zei 2,71 0,8 22,9 1,1] 48,0 1,8] 786 31 13,4 49] 132 5756 8,9 
Fittenberg, Bez. Halle 22] 11,0 23,4 30,8] 16 2.0 2,8] CO, 22,0 1,2 48,6 22| 99, 2,0 7,9 1,6 2,7 ER 4,9 
i See A 18 Il, 14,0 24,9] 191 3,1] 3,2] Out 22,8 08] 475 Lei 86,0 155 7,2 0,8 3,1 2.8 6,1 
ernigerode 18 14,0 196| 25] 1,8] 2,2 Aal O0, 27, O8| 45,9 Lal 102,6 4,9 18,8 4,5 13,3 4,3 9,4 
l Eilenburg `... 18| (ai mal 22] 16 2 Anl 0, 18, Gol 376% 18 10068] 23% 122 Bel (al 5% La 
1 Ha . , , e e e a gl ë 
ahb furrt 9,0 0 25,8] 2,1 23 58 56 33,4 Sé A 7 1 „3 1 2 ‚6 3 7 
| an T E 15 10,1 59,2 65,3] 1,9) 158] Sıl 031 22,5 1,6 110,8 3.0 202% 17 115 26 3,2 2,8 2,9 
alzwedel — 4... 4.08% 15| 11,4 16,9 20,6] 1,9 2,5 31] 0,3] 244 05] 44,1 Lal 7155 2,9] 19,0 4,10 20,7 5,1 171 
Delitzsch. jg. 14011 135 19] 16 2 ] 3,8] Gel 19, al 3136 Lol Zil 1, 9,8 1,8 9. 2, 97 
Lr a 13] 10,2 19,8 21,3] 1,6 17] 2] Dat 18,6% Dal 35,1 0,7 51,3 2,4] 16,9 2,3 12,3 2,9 10,2 
| Tangermünde. 131 8, 26, 27,0] 24 2, 3,1] 0,3 20,1% 0,9] 70,0 12 833 153 11,6 1,0 3, 2,0 5,7 
Oschersleben (Bode). 12J 11 224] 30,5] 2,4 2, 3,8] 00, 30, Dal 62,9 14/118, 1,4 8.9 2,4 878 3,1 8.5 
Langensalzaa 124 10,3 17,7| 20,3] 201 2.5 25,9] Goal 23, O,] 45,3 0,8] 64,9 6,5 49,2 7,3 3750 71 29,7 
Calbe a. S888. 111 12,5 35,3 32,1] 2,3 2,2 3,2] 0, 314% 09] 795 Lal 108,5 1,2 8,2 0,9 2,2 0,9 2,3 
Sangerhausen 111 124% 18,9] 244] 2,2 1,99 3af Os] 28, CO, 38,1 150 880 1,0 6,7 2,0 9,6 2,0 772 
Itzehoen 19 12, 14, 25,4] 2,5 3,0 4,0] 0,6 30,2 1,0 47, 2,2 115, 3,6 1452 9,2 29,5 11,0[⁰ 2352 
Schleswigs 17 9.9 16,9] 19,8] 2.7] 2,7] 4, Dei 29,1 Dal 4756 155 8958 4,1 20,8 6,0 18.8 9,2 27, 
, ol 14% asal 86 2% zl Sel osl asal vs) siel ar), ista] 3% al 3% 197| 130 ei 
" SBINSDOENEe sen sr 5 9 3252 1 24] 25,7 hi ‚| 88,5 A A 2,7 A u). 215 A 7 Ai 262 
| Hold. u Lasse 10| (ar 22,7 2576 255 250 31] 0,3] 35,9 Dal 56,6 150 974 2,586 19, 4,90 24,3 5,8 22570 
tGeestemünde Bere gij (al 32,9 432] 12) 2, 3,1] 0, 25,2 2, 84, 3,6 146, 7,4 20,5] 14,0 17,5 165| 15,6 
r ara ze 241 12,3 20,6 25,5] 1,8] 2,2] 4,4] 06] 26,2 1,2 49,9 29 1224 9,8 | 333 13,3] 26,8] 16,7] 27,8 
Hamen A Ar 231) 11,19, 1% 21,8] 210 2,3] 3,6] O, 26,4 loi 48.5 250 83,0 Hai 36,8] 1041 25,9 12,8 25,8 
GosUUP nnn 20 13,2 23,8 24,3] 17] 19] 3] O, 24, O8, 47.8 l,s| 85,8 41| 16,5 51] 13,4 5,2 10,8 
Peine 160 120 342| 29/6] 2, 2, Aal 0% 329 La | mal 2% 156] 1% 9% zoj af 4 Aa 
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Noch: Die Gemeindesteuern und Schulden der nach dem Ergebnis der Volkszählung vom 8. Oktober 1919 mehr als 10 000 Einwohner 
zählenden preußischen Städte und Landgemeinden in den Rechnungsjahren 1911, 1918 und 1919. 


(Noch: Tafel 2) Das der Kreis- Das berichtigte Das berichtigte Soll der gesamten 
bezw. Provinzial- | Soll der gesamten] Gemeindesteuern (direkte, indirekte Die gesamten Schulden am Schlusse 
Ela- | pesteuerung zu- direkten Ge- und überwiesene Steuern) am des Rechnungsjahres 

Eea grunde liegende | meindesteuern Schlusse des Rechnungsjahres 
Priuzipalsoll der [am Schlusse des SS GC DE 

EE direkten Steuern | Rechnungsjahres 1911 1918 1919 1911 1918 1919 

Stadtgemeinden ban nach dem Stande | betrug dag... betrug | betrug | betrug | betrugen | betrugen | betrugen 
8 vom fache der ihnen 


das das 
.. fache über- |.. fache 


haupt | Prinzi- 


das 
über- Re über- 


vom 8.1 —— 


Oktoberl 1. 1. 1.1. | 1.1. 
1919 1912 1919 | 1920 


zugrunde liegen- 
den staatlich ver- 


D auf 1 über- auf 1 über- = = 
haupt‘ ` haupt `. haupt haupt Prinzi- haupt Prinzi- 
Einw. inw. Einw. 


auf 1 auf 1 auf 1 Aa D . palsolls palsolls 
Einw. Elnw. EIn w.] Steuern Mill. alrerten] Mill. a 
1 000 M M M 19 11 1918 Steuern Steuern 
I 2 3a | 3b 4a | 4b | 4c 
Noch: V. Städte mit mehr als 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 
Leer DEE 12 11, | 19,8] 23,8] 28] 28] 36] 0, 34,4 0,7] 59,8 111 Dia 5,1| 35,0 5,5 24, Bal 22,7 
Uelzen ........ Sch 12| 13,7 Dei 26,4] 2,0 2,1 24] Oal 30, Da) 38,6 09 74,8 2,8 16,5 3,5 17,0 5,1 16,7 
Münden (Hann Münden) 111 13,3 21,2 27,6] 1,6 2,0 Sai 0, 26,6 06] 45,8 Lui 97,2 5,1 35,7 48| 18,6 6,0 19, 
Stade Lë 11] 12,9 20,1 24,7] 18] 2,0 35] O,s 26,6 O4] 421 150 940 1,6 11, 2,1 10, 3,0 11,6 
Lehrte 9 111 10,8 13,3 16,2] 2,3 2,2 3, 0,2 27, ,s 31, 07| 63,2] Del 8 ief 12, 201 119 | 
Nienburg a. Weser 11 11,6 16,8 20,4] 2,2 2, 4,3] 0, 29,5 0,5] 46,6 150] 9450 Lal 11,6 2,5 15,7 3,2 14,8 
Norden 10 123,5 11,2 139] 1, 2,2 4,0] 0,2 25, Dar 25,8 06] 61,5] Oe 7.0 0,3] 30 1,3 895 
Bocholt. 25] 9,2 16,0 17,1] 2,6 3, 6,9] 0,7 25,3 1, 56,5 3,1 | 123,6 2,0 77 8,0 | 19, 10,3 24 
Hape 24 118 34, 48,2] 2,7 2, 3,7] 0,8] 33,2 2, 95, 4,3 182, 5,6 20,8 8,8 | 10,6 9,6 8,5 
Gütersloh ........ 20| 12,5 | 192 21,6] 18| 2, 3,2] 05] 2441 0,9 45,8 1,5 | 75,9 3,2 13,70 5,0 13,7 5,9 13, 
Soest. 20 13, 16,2 20,3] 20] 2,3 4,1] 0,5 27,9 0,8] 38,8 1,8 |} 88,9 28| 10,9 59| 18, 80| 19,6 | 
Schwelm ..... ET 20| 14, 31,8 49,5] 2,3 27] Aal Oil 3371 1,8] 879 4,1 | 220,5 42| 14,3 5,3 ` Ba 6,0 6,2 
Gevelsberg . 19 10,8 40,9 53,0 2,5 2, 4,3] Gel 28, 2,0 100,5 4,5 237,1 2,1 10,2 3,4 4,3 7,0 6,9 } 
Castrop 19| 75 11,4 1851 2, 3, 3,7] 0, 23, 0,8] 3958 1,3 | 70,8 Loi 11, 153] 55 2,3 6,6 | 
Ahlen 18| 8, 16, 23,1] 2,0 3,4 5,9] 0,2 19,86 0,9 58, 2,6 | 144.0 1544] 14, 1,9 77,5 1,8 4.3 
Lippstadt. 18 13,3 24,3 28,5] 2,0 2,2 3,5] 0,5 29,3 1,7 93,2 1,9 | 106,7 2,3 10,3 38 7,8 6,3 12, 
Uns Sessn 17 10,7% 14, 29,4]. 2,0 3,2 3,5] Ou 23,5 0,8] 49,3 Lë 108,2 8,2 43,9 10, 43,1 10,2] 20,8 | 
Einen 171 78| 17,8 22,9] 2,5 2,7 bai 0, 20,81 0,8] 50,7 2,0 117, 16| 16,2 6,2 225 9,6 25,1 
Rheine RT 16 13,1 18,7 18,3] 2,3 2,8 4,9] 0,5 31,4] 08s] 54, 155 93,0 2,4 1251 3,3 1158 4,2 14, 
Altena 15 15,8 56,3 62,0] 1, 21) 3,3] Oe 31,2 17 11841 3,8 243,9 2,1 9,1 3,2 4,0 7,5 8,8 
Hattingen 144 10, 21,8 19,9] 2,71 2, Aal 0, 31.3] 0,8 56,2 14] 94, o 2,2 1581 "Ze 9,4 50| 175 
Schwerte 14 12,6 | 26,7 38,6] 2,5 2, 3,9] 0, 30,2 1,0 68,1 | 2,2! 158,6 1,3 755 1,3 3,2 1,7 3,1 
Hohenlimburg ` 14| 14,8 | 46, |-693| 1,9 2,1 2,9] 0, 2921 1l] 10321 2,8 202, 1,7 8,2 2,6 4,0 3,6 3,8 
Menden! 12| 9,9 19,2 26,5] 2,3] 2, 37] 0, 22,7 Dei 5l, 1,3 | 103,3 156 13,8 28| 12,1 35) 10,1 
Neheim. ......... 11] 11,8 | 18 30,7] 2,3 3, 4,0] Oal 26,2 0,7] 63,2 14127, 12 10,1 2, 11,1 2,3 6,5 
Arnsberg 111 13,5 15,6 19,8] 17! Lal 2,7] 0, 23,9 0,3 32,9 Oe 38,1 2,1] 1456 3,2 19,0 3,6 | 16,2 
Kamen 11J 8,0 15,8 19,2] 2,9] 2,9 Aal 0, 24,9 0,5] 45,6 Lu" 107, lo] 119 127 1,4 6,8 
Fulda... s.a 24%, 24 Í 13,2 25,9 35,6] 17| 2,0 3,0] 0,8 25,86 14] 56,2 2 116,5] 99] 33, 109] 1711, 13, 
Marburg a d. LL. ] 23 16,1 21,5 24,1] 137| 2,0 3,7] 0% 30,3 1,0 47, 2,3 98,8 Bai 17,81: 86e] 19, 11,9 21,5 
Biebrien 20 17,7 32,1 34,6] 2,2 Tal 3,2] 0, 43,9 1,2 60,1 2,3 119,2 6,5 17,3] 6,3 Bäi 18,7] 27,7 
Bad Homburg 15 23,3 28, 35,3] 1,5 1,8] 3,2] Dei 38,3 Dal 56,7 2,1 135,7 6,1] 17 11,2 24,0 17,1 30,9 
Eschwege 121 14,3 28,4 35,6] 2,01 2,2 43] 0,4 29,7 08 64,6 1,9 | 160,6 2,9 1651 5,0] 14, 6,1 14, 
Limburg a. L..... S 12] 17,6 1977| 249] l8] 19] 2,6] 0, 343} 05] 43,1 09! 74,32 1,2 6,3 Lë 6,5 1,5 4,9 
Hersfeld 10 14,8 | 33,6 30,7] 15| 2.0 3,9] 0,2] 25,3 O0, 69, La | 127,9 3,121, 4,8 14,7 4,2 13,7 
Kreuznach ,....... 25 15,1 29,9 38,4] 2,1 2,5 4,1] 0,8 35,1 1,9 78,8 4,1 166,8 7,7 217 13,8] 18,8 14,6 15,4 
Mr 25 8,8 14 19,3] 2,7 3.6 5,5] Oe 26,2 1,3 54,2 28| 115,8 48 22,8 65| 19,9 Bo 12,6 
Velbert 24| 11,7| 44,2 64,6] 2,3 2, 4, Dua 2951 2,9) 122,1 755 310,4 2,4 8,5 7,2 7,0 7,1 4,5 
Eschweiler 24| 118| 16,5 22,4] Zo 2,9 4,58] Oe 24,5 1,2 ls 2,86 107,2 34] 11,8 55) 14,8 118| 21,8 
Wesel! 22 13,6 19,3 23,9] 2,0 1,9] 3,4] 0,7 29,6 Lui 40, 2,0 89,5 4,5 | 13,0 76) 15,011, 21,7 
Dinslaken 22 128| 12,2 17,5] 2,7 3, 50] 0,3 36,9 0,9 44, 2,1 9,7 156 14,3 4,1) 16,3 Tej 19,8 
Odenkirchen 19 87% 16,318, ] 2,7 38| 4,5] 0, 24,5 1,2 62,0 Lei 85,8 1,5 8,8 4,3 13,5 5,2 15,0 
Neuwied ....... D 19 16,2 30, | 37,86] 2,0 2,2 34] 0,7] 3461 1.3 69, 2,6 140, 4,1 13,4 4,5 8,1 "(Lei 16,5 
Siegburg 181 94 25,2 27,1 1,5 1, 3,1] 0, 16,1 Del 415 1,7 | 96,2 1,1 6,6 5,0) 10, 4,6 9,3 
Hilden 18 11,2 25,9 34,9] 1,86 2, 3,5 0, 22,2 1,2 62,5 2,3 128,7 1,5 7,6 2,4 6,8 3,1 5,0 
Dies u, 8 18| 15,1 23,6 28,6] 1,4 181 3,6 0, 24,1 0,9] 4685| 2,0 112,8 5,2 1950 8,3] 19,1 8,1] 15,8 
Wetzlar Sie 18 15,8 38,5 41,2] 2,2 2, 4,3] 0,5 37,2 14] 96,3 3,3 186,7 4,7] 22, 5,3 9,1 7,3 10,0 
Bergisch Gladbach 17 109 26,3 35,90] 2,6 2, 5,8] 05! 30,4 1,2 75,5 3, 206,6] 2,2 E Aal 981 6s] 11,8 
Gummersbach 16 12,86 40,3 42,2] 2,2 2, 4, 0,5 28,1 1,3] 1050| 3,1189, 2,0 978 4,2 8,5 4,7 6,9 
Stolberg Rll 16 | 16,1 22,1 25,3] 2,3 33) 5,9] Gel 3801 1,2 74, 2,5 159,0 2,3 9,2 3,4 9,5 | 48] 11, 
Steelss 16] 9,2 20,5 18,2] 2, 25,6 bel 0, 26,6 0,7 56,55 1,7 110,6 1566 1159 72 29,1 71 25,2 
Hobscheid ........ 15| 716,0 25,2] 26! 2,9 441 0,3] 19,7 0,8] 46,9 Lei 113,7 0,3 23 Zei 10,0 4,1 105 
Wermelskirchen 15| Bal 15,0| 29,86] 2,4 | 358 Ael 0, 21,2 0, 59,3 2,1] 1394 0,8 6,2 1,3 5,7 6,5 | 14,0 
Ratingen 15 11,2 21, 28,2] 16] 18] 4,1] O3, 19,7 Dei 415 | 1,8 | 120,2 LA 94 1,8 5,9 1,8 4,3 
Ronsdorf. ........ 14| 1021| 240| 31,5] 2,3] 26e] 4,3] 0, 246 09] 64, Lal 136,3 Zei 16,4 | 4,5 13,1 6,1 13,7 
Cronenberg 13 10,0 38,7 56,3] 2,0 2,2 3,8] 0,3 21,6 1,2 88,0 Za 218, Lei 122 2,8 5,5 6,0 779 
Euskirchen 13| 15,4 31, 36,9] Ia 18] 3,8] 0, 31,5 0,8] 60,86 20 151,5 1,9 99 22 5,1 3,3 6,9 
Emmerich ........ 13| 13,6 27,2 26,7] 28| 2,1] 4,6] 0, 40,6 0,81 60,1 17 131, 3,4 18,9 255 740 Za 8,2 
Lennep.......... 13 15,8 24,0 35,1] 2,2 Zei 4,3] 0, 35,3 Dal 60,4 2,0 155, 30 14,7 5,3 17,1 779 1751 
Werden 13 10,0 | 17,1 247| 18s} 15| 3,0] 0,2 187 0, [29,6 150 78,3 12 10, 4.0 16, 4,6 14,2 
Mayen 131 9j; 13,2 17,6] 2,5 2, 4,3] 0,3 24, O0, 33,5 118155 2,2 16,8 | 2,1 13,3 3,1! 13,6 
Lüttringhausen 12| 8,526, 36,9] 2,2 2,6 4,9] 0,3 19, 0, 70,9 2,3 182,2 0,5 4,5 1,0 3,0 1,2 2,7 
Opladen 12 15,0 24, 268] Lei 2,1] 4.5 Da 26,9 0,86 5256 1,6 | 126,8 1,3 8,9 3,9 13,4 5,6 17,0 
Radevormwald 111 7,8 23,1 41,6]. 2,86 2,8 3, 02 20,4 | 0,7 | 66,0 155 139,3] Oe 9,3 Lu A 1,6 3,6 
Mettmann 11 12,86 37, 37,4] Lal 1, 5,2] 0, 26, 0,8 "ia 2,2 203,5 0,8 5,4 1,0 2,4 4,6 11,0 
r N 11 12,8 28, 25,3] 2,1 19] 4,0] O, 24, 0,6 57,2 1,2 | 109,0 0,9 6,2 2,0 6,4 2,0 753 
Uerdingen 111 30, 47,0 62,5] 1, 2, 4,0] 0,3! 33,2 | 1,2 104, 2,7 259,1 2,9 9,2 3,7 751 4,3 6,5 
Wülfrath 10 11,8 19,2 33,6] 1, 2, 3,2] 0,2 22,2 | 0,5 49,1 122 112, 0,5 4,1 0,6 2,8 La 5,3 
Dülken. son eoe 8; 10 12,1| 24,7 330| 23| 2,8 4,1] 0,3 29,7 O.s 75,8 | 15 | 142,5 1,1 9,0 Le 6,3 | 24 7,2 
Grüf raten 10] 10,2 22, 33,7] 23 | 2,7 4,5] 0,3 25,8 | O,] 64,6 1,5 | 153,6 1,1 10.0 2,3 10,1 | 3,9 Ils 
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Noch: Die Gemeindesteuern und Schulden der nach dem Ergebnis der Volkszählung vom 8. Oktober 1919 mehr als 10000 Einwohner 
zählenden preußischen Städte und Landgemeinden in den Rechnungsjahren 1911, 1918 und 1919. 


(Noch: Tafel 2) 


Das der Kreis- 


bezw. Provinzial- | Soll der gesamten 


Das berichtigte Soll der gesamten 


Das berichtigte 
Gemeindesteuern (direkte, indirekte 


Die gesamten Schulden am Schlusse 


ab besteuerung zu- direkten Ge- und überwiesene Steuern) am des Rechnungsjahres 
Wie grunde Heels E Schlusse des Rechnungsjahres 
Prinzipalsoll der am Schlusse des — ep 
GH direkten Steuern | Rechnungsjahres 1911 | 1918 1919 1911 1918 1919 
*Landgemeinden len nach dem Stande 1 e? Ss betrug | betrug | betrug betrugen | betrugen betrugen 
vom ache der ihnen i ` 
vom 8. > das | das das 
zugrunde liegen- S 3 s - |.. fache - |... fach E 
Oktobar 1. 1. 1.1. | 1 1. BCE SCENE über- uk 1 über auf 1 Über- auf j | über Wei ji über = el| über ae 
1919 | 1912 | 1919 | 1920 haupt| haupt ` haupt haupt | Prinzi- | haupt | Prinzt- | haupt | Prinzi- 
anlagten direkten Einw Einw Einw alsolls alsolls palsolls 
aut l e e Steuern . l : ; ; p der H p der | e der 
Einw s Einw. Einw. — Mill. Mill. Mill. Mill. direkten Mill. direkten Mill. direkten 
1000| MÆ |M | A ie ee M | m A| M | M | M | eee M eee , | Stonera; 
| 1 2 32 | 3b 30 | 4a | 4b | 4c | sa | sb Fe sd | se sf 6a 6b | 60 6d | Ge 6f 
| 
| VI. Landgemeinden mit mehr als 25 000 Einwohnern. 
| *Berlin-Steglitz. . . .. 83 21,2] 26,8] 37,3] 1,4] 20) 34] 2,8] 37,o 4,86] 57,4 11,1] 133.2] 28,2 18,8] 56,5] 25,0] 72,2 23,2 
| * „ -Pankow...... 58 16,6 244| 37,3] 1, 2, 3,7] 2, ah 3,71 62,1 8,2 140,6] 18,6 22,3 28,7 Dau 43,1 20,0 
* „ Lichterfelde 47 26,0 377| 45] 1,8 2,1 3,8] 250 44,86 40 89,6 8,1 17211 12,5 10,9 20,83 12,8 22,9 10,8 
* „ -WeiBensee .... 46 12,1 28,2] 27,7] 2,1] 2,2 5,1] 1,4] 322| 3, 66, 7,1 1546| 23,9 45,0 39,8 29,9 44,8 35,2 
* 5, Friedenau 44 28,0 26,4 44, 1,2 221 251 Tel 3901 2,9 63,2 5,4] 123,0 9,8 8,8 138,2 1521 19, 10,0 
* „ -Reinickendorf .. 41 14,4] 31, 39,9] 1, 2, 3,7] 1, 38,2 3, 755 6,4 1544] 12,8] 23,3 17,5 13,4 24,0 Lie 
| S SS E Sg 34 | 21,3| 34, 522| 1, 2, 3,5] 1,1 45,4 3,0 89,2 6,586 192,8 5,7 11,1 10,2 8,6 lln 6,2 
-Treptow ..... 31J 23,1| 90,7 89,8] 1,5 1,9 45] 1,2 45,4 Aal 175,9] 12,7 413,0 5,7 9,2 115 4,5 15,9 5,8 
* S -Oberschöneweide 26 | 21, 49,8 62.2 20| Ze 351 11 46,2 358 134,0 5,1 200,5 555 105 101 7,5 135 8,5 
| un F 5 1 5 E 3 y 4,2] 0,86 25,3 1,3 5i, 3,1 121,6 8,6] 1255 4,5 10,5 5,8 7,8 
indenburg ....... 5 12,6 1 „1 8 5,5] 158 2461 Bal 44,0 52) 78,1 3,6 758 5,0 6,1 9,4] 10,7 
| *Bismarekhütte . . . . 27] 7 38, 49, 3,0 1 el Osl 212| 1% 69, Aal 178,0 Gei Aal 33% 4% 20 Lë 
| *Zaborze. EEE 5 25| 14, 19,6 27,2] 2,00 2, 2, 0,8 28,9 1,0 39,7 172 675 Da Dei Lal Ae 1,9 2,8 
| „Wilhelmsburg ere, E 28| 12,6 14,7 293] 2,2 2,2 3,8] Lal 34,6 1, 41,9 3,4] 118,8 37 950 Bel 12,3 8,7] 10, 
Recklinghausen 49] 9,8 14, 20,4] 2,8 30 Gol 1,2 27,3 2,1] 43,5 6,1 123,5 1,8 Zo. 6,4 9,2 9,2 9,1 
Ä Wanne 40] 9,2 14,1 20,6] 25| 2,8 48] 1,0 24,2 1,8] 43,8 dai 106,1 3,2 Be 10,6 18,2 11,8] 13,6 
Eickel .. e 34| 78 13, 168] 2 29 Gel Del 22 1, 38s Zei 1101| 1,8] 62 Bal 11,2] 117! 210 
"Osterfeld ......... 30 10,9 17, 228| 2,8 23) 4,5 0,7 26,1 1,3 41,8 3,2 105,7 0,9 276 1, 2,5 3,3 458 
| „Langendreer RE TS 27] 9,2 16,1] 240] 3,4] 2,9] 4,8] 05 32,6 1, 48,2 3,01 113,2 2,9 11, 2,6 6,0 3,0 4,7 
Rotthausen 29 120| 13,6 21,0] 2,1 Bai Aal 0,7 25,4 1,4] 45,4 2,7] 92,8 0,7 2,1 78| 18, 9,1 148 
Homberg 25 11,8 19,7] 29,2] 2,3] 27| 4,8] 0,8] 29,3] 1,8] 55, 3,86 144, 6,86] 2158 84| 16,1 10,9] 14, 
VII. Landgemeinden mit mehr als 10 000 bis 25 000 Einwohnern. 
Berlin- Friedrichsfelde. 241 17,2 27,0 420| 1,9] 2,2 3,4] Gel 39,6] 1,8] 67,3 4,1 169, Bal 19,3] 23,6] 36, 44,6 43, 
* „ Mariendorf. 21| 21,7 30,8] 48,9] 1,6 2,8 4,5] 0, 51,2 1,8] 88,0 5,2 250,8 bai 15,2 15, 23; 14, 14, 
„ % ee! 21J 21,6 37, 52,3] 18] 2,38 3,8] 0,8] 42,7 1, 915 4,2 205,8 12,3 28,9 20,9 26,8|| 33,0 30,7 
„Zehlendorf EE 211 36,9 54, 66,o] 1,8] 2,2 4,1] 1,4 8081 258 197, 6,00 293,0 Bal 13,3 15,4] 14,0 21,2 15,6 
Berlin-Niederschönhaus. 19 14,6 22,8 32,7] 1, 2,2 3,4] Del 32,6] Jo 55,9 2,3 121,9 3,7] 15,10 6,1 14, 9,5 15, 
Friedrichshagen RS ie 151 15,0 35,8 37,0] 1,0 1,8] 4,1] O5| 34,1 Lol 67, 24 162,0 3,58 15,1 5,6 10, 7,5 13,7 
*Berlin-Britz ....... 13 | 11,8| 25,8 38,8] 2,8 258 15,8] 0,5 44,1] 1,0 7156 150 73,9 Bal 62, 13, | 3801 215| 41,1 
Adlershof. 13] 11,8 17,1 35,6] 2,6] 4, Bol 0% 36,6 1, 81% Zu) 186,1 18| 138| Sai Dal 6n 13,4 
*Berlin-Lank witz. 12] 21,8 39,1] 45,0] 2,1] 2, 3,9] O,s 49,3 11] 98,5 2,3 184,8 5,2 29,2 15,5 34,0 15,8] 28,8 
„ Schmargendorf. 12J 29,2 49,1] 55,3] 2,5 2,2] 3,9 0% 87,4] 1, 111,8 26| 222,6 4,0 17,3 4,8 8,4 6,0 9,8 
„ -Wittenau..... 10| 18,1 | 60,8170] 2,2 2,8) 1,8] 0,5] 49,2 2, 178,3 3,2] 309,8 5,7] 3359 6,0 8,3 9,7 9,6 
*Langenbielau ...... 16] 9,9 19,7) 23,0 2,1 2, 3,8] 0, ] 21,8] O,s 49,7 153 81,0 1,6 8,7 1,8 5,8 2,8 8,4 
*Dittersbach `... 12| 72| 97| 134] 2,0 2, 3, 0, 15,4 0, 2701 0, 51,6] Oss| 5% 0 Gah Dal A4 
Weißwasser Een 11 114 18,0 22,2] 2,0 31) 6,0] Dat 26,4] 0,6 56,9 Lal 139,4 Lal 10, 158 9,0 2,7) 10, 
SEI E ae] ur] % . , ao o S , o mj ER 
Mn f i ; 3 A 1 A 7 9 1 58 3 ‚8 A 4 
*Schwientochlowitz. ...| oi 40| 28,0 33,5] 27| 2, 2,6] Gel 12, 1, 58, 2,0 85 Oli l os| os| 1al 1x 
*Bogutschütz .,. 221 Gei 16,9 20,5] 2,4 1, 3,8] 0, 16,6 0,7 33,4 Lei 73,7 1,0 6,6 1,1 3,0 1,2 2,7 
*Roßberg ......... 22| 10,3 13,6 16,4] 2,2 2,7 37] O,s 23,10 O8! 39,5 la| 6452 14 6,5 2,1 759 2,6 7, 
Ruda e 20] 5,1] 20,3 24,7] Zei 2,2 28] O, 10,0 0, 45, Lal 70,4] Oo 0,6 0,5 140 O, 1,0 
*Siemianowitz Su ehe 18] 57 983| 184| 2, 3,2 29] O,s 15 0,6 91,5 150 55,9 1,0 9,1 | 0,9 5,1 058 2, 
ee , . , al zaf o my ol l aj t 
a AUBE ne ana b 2, ; ; x : 3 A 58 47,7 0,5 7,6 0,6 4,8 0,7 3,8 
e 16] eel 234| 288] 2a) 23| 2% 0% 18% osl essi ma) 88, os) 7 0% sel c 25 
d ütte. aeaea’ j 5 ; ; ; j ; 5,5 11 69,1 0,9 7,9 0,8 3,0 0,8 2,0 
'*Biskupitz. ... 2.2... 14| 4,6 10,5 12,1] 2, 28| 2,5] 0,2 12,1 03] 27,6 0,5 33,5 0,4 6,3 0,5 4,1 0,5 3,7 
SE „5 15 25 E > 33 75 3,2 02| 14,7 0, 31,6 0,9 61, 0,4 5,5 0,6 3,8 0,5 2,0 
iechowitz.. 2.2.2... ‚6 A A A 0 3,4] 0,1 8al 0,3] 26% Dal 35,7 0,1 5,9 0,1] 1l, 0,7 5,4 
*Bielschowitz. . .. 13| 28 5,8 116] 24] 2, 4, Gul 7, 0% 159| 0% 58,8] ol 4 Oal hl Gel 35 
Hohen linde 12] 6,2 14, 19,3] 2, 2, 2, 0,2 14,7 O, 31, Dei 47,0 0,5 7,8 0,7 45,2 0,6 2,8 
*Bobrek senean 12| 6,2 9,8 1235| 2, 2, 3,5] 0, 162| Os] 24n 05| 45,0 0,2 3,7 0,3 2,8 0,4 2,6 
*Chorzow . 22.2.2... 12] 7a] 21,8 28,5] 2,1] 2,3 235 O1) 54 0,6] 49,5 0,8] 67, 0,1 1,3 0,1 0,3 0,1 0„ 
*Rosdzib. e s sa ees 11 19,8| 26,7] 35,3] 1, 21] 3,5] 0,2 2001 Gel 56,2 14 125,3 0,2 0,9 0,2 0,7 0,04 0,1 
*Radzionkau ....... 11] 27) 4, 7,0] 2,5 2,5 3,1] ol 7,6 0, 13,2 0, 229 0,2 7,6 0,3 6,4 0,2 2,9 
„Scha R 11 10, | 13,5 14,2] 23| 42| 3,6] 0,3 260° 0,6 87,1 0,8 426 0,3 2,8 Li Ba 1,1 9,4 
A RE EHER e S 1,6 195 Sie a 5 de 05 SE 95 5 - A 1,2 0,7 7,0 1,4 4,1 2,3 kj 
ankenese. ....... 76 38,5 7 A Al 23 843,2 3 D 1,4118, 0,9 5,3 0,8 3,8 4,2 8,0 
S 1 0 A R > > ee 185 Loi 2, 3,8] Dal 27,10 0,5 48,1 07 7178 0,8 4,7 151 5,9 1,9 | „7 
ER ge re 0 10,8 16,9] 2,6 4, 5,4] Oe 25,9 1,2] 4952 2,3 99,7 0,8 4,1 0,9 3,4 1,9 4,9 
*Weitmar ». 2.2.2220. 23| 7.3 242| 40,3] 30) 2, 4,0] 05| 22,0 1,8 77,4 3,8 165,1 1,3 7,9 2,2 4,0 258 2,9 
Daten E E 20] 6,4! 11, 204] 3,5 4,2 6,9] 0, 23,2 0,9] 48,0 2,9 143,6 156 15,2 2,0 9,3 2,3 5,6 
Mertens 18] 9,8 13,5 19,1] 2,9] 3,5 5,5] Dë 29,7 Dal 47,7 20 110, Lal 10,5 Aa 12,9 4,0 11, 
| Kee 5 e 3 > 110 e = Go 92 > 05 46,1 156 86,1 Lu 6,4 2,8 9,6 3,3 872 
önigsstee te. „0 13,8 D A 7 A 1 20,1 2! 38,6 Lal 113,1 0,1 1,5 0,1 1,7 2,7 8,5 
„Lütgendortmund are 16| "al 13,9 18,8] 3,2 2,8 Au O4 23,8 Oe 40,7 12 78,8 La 130 " 14 7,0 30 10,2 
Langerfeld 151 15,8 26,1 31,61 272 2,3 6,2 0,6 38,8 0,91 5952 3,1 202,1 2,5 10,7 4,4 10, 5,7 120 
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Noch: Die Gemeindesteuern und Schulden der nach dem Ergebnis der Volkszählung vom 8. Oktober 1919 mehr als 10 000 Einwohner 
zählenden preußischen Städte und Landgemeinden in den Rechnungsjahren 1911, 1918 und 1919. 


«Noch: Tafel 2) Das der Kreis- | Das berichtigte 


Das berichtigte Soll der gesamten 


bezw. Provinzial- Soll der gesamten] Gemeindesteuern (direkte, indirekte Die gesamten Schulden am Schlusse 
Ein besteuerung zu- direkten Ge- und tiberwiesene Steuern) am des Rechnungsjahres 
ya grunde liegende | meindestenern Schlusse des Rechnungsjahres 
Prinzipalsoll der |am Schlusse des SR I 
*Landgemeinden 5 direkten Steuern n 1911 1918 1919 1918 1919 
seg We ke- nach dem Stande betrug betrug betrug betrug betrugen betrugen betrugen 
Gemeindegrößengruppen un fache der linen e E . das | | aas | das 
zugrunde liegen- úber- über- über- ber- . . fache über- . . fache über- |...fache 
Oktober| 1.1. | 1.1. | 1.1. | den staatlich ver- 1 auf 1 auf 1 d des des 
1919 | 1912 | 1919 | 1920 anl direk haupt| haupt| ` haupt | ` Prinzi- || haupt | Prinzi- 
auf 1 auf 1 aur ı | Anlagten direkten Einw. Einw. Einw palsolls palsolls 
Einw. Einw. | Elow. Steuern Mill. Mill. Mill. Min. en Mill. Luft 
1 000 M 1 M | M 1911191819190 M| M | M A M M M Steuern Steuern 
sb 50 


Annen 14 ER 255 36,6] 2,6] 2,0] 2,8] 0, 24,0] 0, 52, 14] 9958 0,2 1,9 Oa 0,3 0,9 1,7 
*Kirchhörde........ 14] 7,2 20, 21,1] 27| 2 2,8] Oé 23, Dei 47, 0,9 6 Le 0,2 ZA 0,5 1,7 0,5 1,6 
*Röhblinghausen. ..... 131 10,9] 172| 23,5] 2, 28 Aal Da 25,7 0,8] 45,8 14 101,2 0,5 356 1,5 6,4 1,5 4,8 
Gerte è 12] 96| 248| 34,0] 250 21) 321 0,2 20,5 Dä) 54s La) 1125 0,7 9,3 1,6 5,1 358 Ba 
Mengedvne 12| Sal 22,6 21,2] 2,9 3,2 391 0,1 27,7 Gm 74,3 Lo 84,1 0,4 8,0 1,6 8,2 2,0 16 
Emsdetten 12] 9,8 16,0 19,2] 2,0] 2, Aal 0,2 19, 4| 392 0| 81, 0,4 3,5 1,4 758 1,9 8,0 
lekern 12] 8, 14,6 171| 22 25 32| 0% 2056 De ie o 570] ol 33 Os) 16 0s Ze 
Ml!!! a a 12] bal 9, 1281 24| 4, 6,9] 0,1 15,2 d 9,1 11] 90, 05| 13,2 0,7 7,1 1.1 Ta 
Linden. 111 Tel 100| 19,4] 30 Aal 38| 0% 24, Dal Aal Gel Sal Os! 90 Gol 6, 12| 55 
*Lüdenscheid ....... 111 92| 32, 426 18] 1,8] 3,2 0,2 17,1 0,7] 648 Lei 136,1 0,5 4, 0,7 1,9 1.7 3,6 
Brambauer 11] 111 228 32,3] 2,8 2, 2,7] 03| 26,7 Del 5158 1,2 | 108, 0,3 2,0 0, 1,8 0,0 O, 1 
*Werdohl ......... 111 10,7| 51,7| 53,3] 1,8] 2,3 311 Dal 212 13 120, 18| 164, 0,6 5,8 UA 0,9 1,7 2,9 
| a aell gl g gl al w gl EE 2) gl 5 g pl & 
TORTE S 5 4 ; 1 0 ; 2 8 
re „ 10 115 ag, 115 25 25 36 08 305 05 89, 16l 1563] 0 5, Lal Zei la| Ze 
* Aplerbeckck kn 10 Goal 13,4] 20,1] 28] 258 4, 0,2 17,8 0, 38,8 0,9 85,3 0,2 2,6 05,1 0,9 0,3 178 
Altenbochum 10 7, 118| 1901. 2, 3,8 4.5] 0,2 22,5 Dal 43,4 Dal 90,7 0,5 6,4 2,1] 17, 2,4] 12, 
* 10 4% anal lin 22 as) sof de 22 zl ei 1% 180% os| saj Cl 1% of 
„„ 4 8 A 7 ‚5 A i 2,2 S 4 
„Griesheim a. K.. . II 164| 365| Aal 1% Lal 2, 0% 302 0, 684 1 3 109, 118 e 3, 8n 1 d 
*Benrath `, , e 231 13,9 .380| 48,9 1,7 2,8 4,2] 0,5) 21.8 Zei 114,9 0 215,1 3.9 135 1 8 8 9 
München Gladbach 23 652 173 23,5 275 4,5 3,7 0,15, Le 79,2 2,0 Dor 0x Ls 1 e 12 50 
*Wies dort 21 30,3 626| 93 146 2 3,31 0O,| 48,5 ‚| 137, 69 316,7 A ‚6 A ı| 10,9 3 
Dee 2 113 214 256] Sal 3, Sal os| 28 19 a 30 145, Gel 33 0s Lei Or| 1s 
*Godesbergggg 191 27,6 46,0 43,2] 1,1] 1, 3,9] 06] 39,3 1,3 77,2 3,6 193,9 7,5 175 8,1] 11,5 7,9 958 
*Katernb eng 171 23,1 17,0 30,0] 19| 3,4] 30] 0,8 31,3 i 385 l ‚6 SE 0,5 I > e i + 6, 
Ré EE 4 ea E l i 3 1 1 3, 0,8 17,2 A 8 6 4 1,3 i 4 A 6 6 
o 15 135 215 353 22 2 36] 05 30 0% 58s) 15 1265 "il ol 5al 16% 5% 102 
Walsunn 151 10,8 13,00 15,71 2,1] 2,8 36} 0,2 23,5 05] 38,8 Dal 58,6 0,3 3,2 151 579 1,0 4,3 
Würselen 13] 10,7) 12,7| 16,2] 171 1,8] 2,8] 0,2 18,5 0,8] 23,9 Del 47, 0,2 1,6 0,2 1,2 0,2 0,9 
*Repelen-Baerl ...... 13| 12, 18,8 26,3] 1,8] 2,7 47] 0,3 2611 0,8 60,1 18| 135,7 0,9 5,5 1,0 4,0 1,1 3,1 
*Richrath-Reusrath . 13| Bei 14,2 20, 2, 3, 3, 0, 19,7 0, 50, LA) 85,8 0,7 6,7 1,6 8,6 2,3 8,5 
Hardenberg-Neviges. 13] 9, 19,86] 23,5] 2, 2,5 3,9] 0, 20,81 0,7 50,7 12 94,0 0,9 7,8 3,3 13,0 4,0 13, 
»Hochemmer ich 13 15,3 23,5] 26,1] 2,1 3,0 Ar] 0,3 38,3] 0, 73,1 158 126,2 1,2 8,5 251 758 1,8 54 
*Huckingen ........ 12] 11, 29,9] 31,1] Lei 2,0 3, 0,2 23,4 0,8) 63,8 Lal 125,1 0,2 1.7 1,0 2,1 1,0 2,5 
*Stoppenberg...... » 12| 13,4] 14,0 22,1 20 2,8 3,0] O, 24,8 0, 37, 0,6 73,0 0,8 3,8 0,5 2,1 252 7,7 
„Bensberg 12] 58 13,2 Dal 2,3 3,1] Dal 0,2] 17,3 0, 43, 1.2 97,0 0,4 5,7 0,7 4,3 1,0 6,1 
Neuwerk 12] 4,1 8,2] 7,8] 2, 2, Gol Ou 10,2 Os, 23,5 0,5 38,6 0,1 2,6 0,3 3,2 0,4 4,1 
*Bilendorf......... 11] 102| 13,0 15,4] 1,6 201 361 0,2 17,01 0, 26,01 Dei 56,0 0,2 2,2 0,4 258 0,4 2,2 
Rondorf. a Bere 111 10] 20,0 2851 1, Lal 25] 0,2 21,0 Os| 42,7 O,8| 76,5 0,4 4,3 0,8 3,7 2,0 6,6 
*Lintfort... 22200. 111 958 130| 16,1] 1] 2,8] 5,3] 0,0 18,3 0, 83,0 0,9] 86,8 0,1 5,2 0,9 6,5 0,8 5,0 
| Heumar 10 15,6 14,5] 21, 1 14 Aal Bal 0,8 26,1 Osi 71, Lal 139,7 0,3 1,9 1,0 6,6 15 6,7 
Zusammenfassung. 
Städte mit mehr als 
I. 200 000 Einw....... 6764| 25,1 396| 49,7] 15) 2,1] 4,0 288,4 44,2 596,9] 88.91 448, 214,22 058,6 12,8 4 620,2 17,6 266,6 18,6 
II. 100 000 - 200 000 Einw.] 2 335 19,3 31, 38,3] Tei 2, 4,2] 88,6 39,1810 78,8 401,4] 171,8] 689, 15,81 493, 20% 18785 21,0 
III. 50 000 — 100 000 „„ 12096] 15,1 25,1] 32,3] 2,0 2, 4, 66,6 33,3 138,5 64,2 308,4 147,1] 462,2 15, 994,2 18, sijl 255, 2| 18,3 
5 — 50 000 2036| 135| 24,86 3081 201 2,3] 3,8] 58,2 29,6 120,2] 60,7 259, 127,4] 448,6) 17,0 862,0 17,1 l 095,7 17,5 
IV. 25 000 nm a ’ ’ 7 ’ , ’ 
V. 10000— 25000 „ 2257 11,6| 218| 28,01 2,0 2, 3,8 58,8 26,5 121,6] 54,71 255,86 113,2] 396, 15,8 6081| 12,51 823,7 13,1 
LX. zusammen . . 15 488 19,3 31, 40,01 Lal 2,2 430 560,5 37, 1 168.2 75, 2 673,6 172,6 4 056,2 14.08 578,2 17,5 11819, 18, 
Landgemeinden 
mit mehr als 
VI. 25 000 Eine, . 818 14, 25,86 34,0] 1, 2, 3,9 25,0 33,2 52,4 63,3 115.5 141, 150,6 13,276, 18,0 | 3527| 12,7 
y ep 10 000 - 25 000 Einw.] 1278| 11,5| 22,0 29,7] 2,0 2,5 37] 29, 25,86 72, 58,1458 114 126,2 9,6 227,7 8,3 d 337,2 859 
` vVI.— VII. zusammen . .| 2096| (Gas 23,5| 31,4] 2,0 2, 3,8 544| 28,6 124, 60,1 261, 124,7] 277,0 11, 5040| 10, 689,9 10, 
4.— VII. zusammen . . 17 584 "éi 30, | 390] 1, 3,2 4,0614, 36,2827 73,5 2 935,00 166, 4 333,2 | 13,8 ` 083,3 186,8 12 000,1 17,5 


[Fortsetzung des Textes von Seite 271.] 
Der dem Reiche und dem Staate zustehende Betrag ist 
nach Bestimmung des Finanzministers abzuführen ($ 3). 


Von der nach § 36 Abs. 1 des Umsatzsteuergesetzes dem 
Staate zustehenden Veranlagungs- und Erhebungsvergütung 


überweist der Staat 6 v. H. den Kreisen und Gemeinden nach 
näherer Bestimmung des 8 5 (S 4). 

Die nach 8 1 mit der Veranlagung der Steuer betrauten 
Kreise und Gemeinden erhalten die im $ 4 bezeichneten 6 v. H. 
in voller Höhe, soweit es sich um die Steuer nach § 10 des 
Umsatzsteuergesetzes handelt, im übrigen in Höhe von 3 v. H. 


H 
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Die nach Abs. 1 verbleibenden 3 v.H. erhalten diejenigen 
Gemeinden, in denen eine gewerbliche Tätigkeit im Sinne des 
81 Abs. 1 oder eine Versteigerung im Sinne des § 1 Abs. 3 
des Umsatzsteuergesetzes stattfindet. Findet die gewerbliche 
Tätigkeit oder. die Versteigerung in einem Gutsbezirke statt, 


sos tritt an seine Stelle der Kreis, zu dem der Gutsbezirk gehört. ` 
Sind hiernach mehrere Gemeinden und Kreise (Gutsbezirke) 


berechtigt, so wird der Betrag nach besonderen Bestimmungen 
verteilt, deren wichtigste die folgenden sind: 
1. Der Verteilung wird der Ertrag und, wenn ein solcher 


nicht erzielt wird, das Anlage- und Betriebskapital des 


steuerpflichtigen Unternehmens zugrunde gelegt. 
Der Ertrag wird in sinngemäßer Anwendung der 


Vorschriften des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Juni | 


1891 und der 88 32 Abs. 2, 47, 48 und 48a des 
K. A. G. ermittelt und auf die Gemeinden und Kreise 


verteilt. Auf die Feststellung des Anlage- und Betriebs- | 


kapitals findet der § 23 des eee, 
Siungemüße Anwendung. 
2. Steuerbeträge unter 500 A und die bei der Verteilung 
nach Nr. 1 im einzelnen Falle sich ergebenden Teil- 
beträge unter 10 M verbleiben den mit der Ver- 
anlagung betrauten Kreisen und Gemeinden (8 5). 
Über die Verwendung desjenigen Teiles der Verwaltungs- 


`. und Erhebungsvergütung des § 36 Abs. 1 des Umsatzsteuer- 


gesetzes, über den in den 58 4 und 5 dieser Verordnung eine 
Bestimmung nicht getroffen ist, sowie des im § 36 Abs. 2 des 
Umsatzsteuergesetzes vorgesehenen Anteils der Gemeinden und 


l Gemeindeyerbände erlassen die Minister des Innern und der 


Finanzen die näheren Vorschriften ($ 6). 


Die Verordnung tritt mit dem 1. August ıgıg in Kraft ($ 8). | 


In direktem Zusammenhange mit dem Umsatzsteuergesetze 
steht das am 17. Juli 1919 erlassene preußische Gesetz 


zur Änderung. des Warenhaussteuergesetzes vom 


18. Juli 1900, dessen einziger Paragraph folgendermaßen lautet: 


Dem $ 1 des Warenhaussteuergesetzes vom 18: Juli 1900 


ist folgender Abs. 5 anzufügen: 
Unternehmungen, denen die Befreiungsvorschrift des $ 36 
Abs. 5 des Umsatzsteuergesetzes vom 26. Juli 1918 zusteht, sind 


vom 1. April 1919 an mit ihrem gesamten Umsatz von der 


Warenhaussteuer freizulassen. l 
‚Das Reichsumsatzsteuergesetz vom 26. Juli ıgıg wurde 
bereits wieder am 31. Dezember 1919 außer Kraft gesetzt, und 


an seine Stelle sind die Bestimmungen des Umsatzsteuer- 


gesetzes vom 24. Dezember 1919 getreten. Danach unter: 
liegen der Umsatzsteuer im allgemeinen 
1. Lieferungen und sonstige Leistungen, die jemand inner- 
halb der von ihm selbständig ausgeübten gewerblichen 
oder beruflichen Tätigkeit im Inland gegen Entgelt 
ausführt. Als gewerbliche Tätigkeit im Sinne des 
Gesetzes gelten auch die Urerzeugung und der Handel. 
2. Entnahmen von Gegenständen aus dem eigenen Betrieb, 
um sie zu Zwecken, die außerhalb der gewerblichen 
oder beruflichen Tätigkeit liegen, zu gebrauchen oder 
verbrauchen. 
3. Lieferungen auf Grund einer Versteigerung. 


Im § 44 des Reichsgesetzes ist ausgesprochen, daß Länder 
und Gemeinden sowie Gemeindeverbände von dem Inkrafttreten 
dieses Gesetzes ab Steuern vom Warenumsatz nicht mehr 
erheben dürfen. 

Nach dem Grunderwerbsteuergesetz vom 12. Sept. 
1919 wird vom Reiche beim Übergang des Eigentums an in— 
ländischen Grundstücken eine Grunderwerbsteuer erhoben. Der 
§ 39 des Landessteuergesetzes vom 30. März 1920 bestimmt, 
daß (mit Wirkung vom 1. Oktober 1919 ab, vergl. 8 62 des 
Landessteuerges.) Gemeinden und Gemeindeverbände, die bereits 


vor dem 1. Januar 1918 Abgaben der im Grunderwerbsteuer- 
gesetze geregelten Art erhoben haben, bis zum 31. März 1923 
eine Sonderzuweisung aus dem in der Gemeinde bezw. dem 


‚Gemeindeverbande aufkommenden Reichsanteile in Höhe von 


einem Viertel dieses Anteiles erhalten... Kommen gleichzeitig 
Gemeinden und Gemeindeverbände in Frage, so erhalten sie 
gemäß § 6 des Preuß. Ausführungsgesetzes zum Landessteuer- 
gesetz vom 13. Januar 1921 die auf Grund des $ 39 des Landes- 
steuergesetzes vom Reiche zu zahlende Sonderzuweisung je zur 
Hälfte. 

Gemäß § 2 des preuß. Gesetzes; betr. die Erhebung 
von Zuschlägen zur V vom 7. Mai 1920 


dürfen Zuschläge zur Grunderwerbsteuer, rückwirkend vom 


1. Oktober 1919 ab, erheben: 
1. Stadtkreise bis zur Höhe von 1 v. H., 
2. Landkreise bis zur Höhe von ½ v. H, 

3. kreisangehörige Gemeinden bis zur Höhe von ½ v. H. 
Solange eine kreisangehörige Gemeinde keine Zuschläge erhebt 
sowie für selbständige Gutsbezirke darf der Kreis deren Anteil 
erheben. Die gemäß 8 2 dieses Gesetzes beschlossenen, Zu- 


schläge bedürfen keiner Genehmigung. 


Die bisher bezüglich der kommunalen Verbrauchs steuern | 
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treffenden Ausführungen auf S. 84 des 57. Jahrgangs der 
„Zeitschrift“) haben durch einige neuere Reichsgesetze 
Modifikationen erfahren, die für die Gomeindebesteuerung ces 
Rechnungsjahres 1919 schon wirksam waren. 


Nach Art. V. I des Zollvereinigungsvertrages vom 8. Juli 
1867 in Verbindung mit § 1 des Reichsgesetzes vom 27. Mai 
188 5 sowie $ 13 des Zolltarifgesetzes vom 25. Dezember 1902 
und des Artikels 10 der Anweisung zur Ausführung. des 
K. A. G. vom 14. Juli 1893 unterliegen ausländische Er- 
zeugnisse, die bereits mit einem Zolle von mehr als 3 M für 
100 kg belegt worden sind, keiner weiteren Abgabe für Reehnung 
der Kommunen; ausgenommen von dieser Bestimmung sind nur 
Bier und Branntwein. Gemäß $ 50 des Weinsteuergesetzes vom 
26. Juli 1918 findet Art. 5. I, Abs. 1 bis 4 des Zollvereinigungs- 
vertrages auch auf Wein, Traubenmost, weinähnliche und wein- 
haltige Getränke keine Anwendung. Ferner gehört fortab zu 
den kommunalen Verbrauchssteuern, die auf zur Konsumtion 
bestimmte inländische und vereinsländische Erzeugnisse 
gelegt werden dürfen, nicht mehr eine Steuer auf das zur 
Bierbereitung bestimmte Malz, da gemäß § 63 Abs. 2 des Bier- 
steuergesetzes vom 26. Juli ıgıg nur noch eine kommunale 
Steuer vom fertigen Biere zulässig ist. Im übrigen kommen 
hinsichtlich der Abgabenerhebung von Bier für Rechnung von 
Gemeinden gemäß 8 63 des Biersteuergesetzes vom 
26. Juli 1918 die Vorschriften im Artikel 5. II § 7 des Vertrags 
vom 8. Juli 1867, die Fortdauer des deutschen Zoll- und 
Handelsvereins betreffend, mit den folgenden Anderungen in 
Anwendung. | 

Die Abgabe darf nur vom fertigen Bier erhoben werden. 

Die Grenze, bis zu der das Bier für Rechnung von Ge- 
meinden besteuert werden darf, wird auf 65 Pfg. für ein hl Bier 
festgesetzt. Für Einfachbier im Sinne dieses Gesetzes darf die 
Abgabe nicht mehr als 30 Pfg. für ein hl betragen. 

Abgaben von Bier für Rechnung von Gemeinden sind bei 
dem Übergange des versteuerten Bieres nach anderen Orten 
von den Gemeinden in dem nachweislich gezahlten Betrage zu 
erstatten. In Fällen, in denen bisher eine solche Erstattung 
nicht stattgefunden hat, kann die oberste Landesverwaltungs- 
behörde den bisherigen Zustand bis zum 1. Oktober 1920 noch 
fortdauern lassen. 

Für die Fälligkeit, Einzahlung und Stundung der von 
Gemeinden erhobenen Abgaben vom fertigen Bier gelten die 
im § 11 festgesetzten Fristen. 
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2. Die Gemeindesteuern der Städte und Landgemeinden 
nach ihren Hauptarten. 

a. Die Gemeindesteuern sämtlicher Städte und Land- 
gemeinden in den Rechnungsjahren 1911 und 1919. 

Die Tafeln 3a, 3b und 3c stellen die wichtigsten Er- 
hebungsergebnisse über die Gemeindesteuern der nach Größen- 
klassen und Provinzen gegliederten Städte und Landgemeinden 
‚Preußens im Rechnungsjahre 1919 den entsprechenden Zahlen 
des Rechnungsjahres 1911 vergleichend gegenüber. Dabei 
sind bei den Angaben für das Rechnungsjahr 1911 die gleichen 
Gebietsabtretungen berücksichtigt, die bis zum Schlusse des 
Rechnungsjahres 1919 vollzogen waren, und ebenso entspricht 


Die Gemeindesteuern sämtlicher Städte und Landgemeinden Preußens in den Rechnungsjahren 1911 und 1919. 


die provinzielle Gliederung der Gemeinden für 1911 der Neu- 
einteilung des Freistaates Preußen, wie sie für das Rech- 
nungsjahr 1919 gültig war; die Abtretungen in Oberschlesien 
sind also bei den Angaben der Tafeln 3a - c noch nicht 
berücksichtigt. 


In der Tafel 3a ist das berichtigte Sollaufkommen der 
Gemeindesteuern sämtlicher Städte und Landgemeinden, die 
auf Größenklassen und Provinzen verteilt sind, für die Rech- 
nungsjahre ıgıı und 1919 nachgewiesen, und zwar gegliedert 
in direkte, indirekte und überwiesene Steuern. Dabei mußten 
für die nicht mehr als 10000 Einwohner zählenden Land- 

| gemeinden statt der berichtigten Sollbeträge des Rechnungs- 


| (Tafel 3a) Es betrug am Schlusse des Rechnungsjahres das berichtigte Soll der 
Aten Daun Ain A Aug an ann I indirekten Gemeinde- | den Gemeinden über- | gesamten Gemeinde- 
| Staat ! a Arenen DE EE 1 steuern wiesenen Steuern steuern 
| eem 1911 | 1919 1911 | 1919 1911 | 1919 1911 | 1919 
Provinzen — E — — jr ——T— . — — 
| re auf * sa auf auf auf auf auf 
Mill. 1 („ee | Mill. 1 „ee Mill. 1 Mill. 1 | Mil. 1 Mill. 1 J Min. ı Min. 1 
| a = Sämtliche Städte M Einw.| zipal- M Einw. zipal- M Eine, A Einw. M Einw. | M Einw. M Einw. M Einw, 
| b = Sämtliche Landgemeinden 2 sdf M M M | M M M 
I 2a 2b ae | 3a zb ze 4a 4b 5a 5b 6a 6b i 7a | zb| ga sb | 9a 9b 
| A. Staat | | | | I | | | 
DABEI ˙ » 90,4 44,4 15 463,5 243,6 3,8] 84 4,2 Gs 3,4] 14 107 9,5 5, 100,2 | 49,3 | 479,5 | 252,0 
Städte mit | | | | | 
mehr als | | | | | | 
II. 200 000 Einw.(ohne Berlin) 165,5 36,9 1,9 | 892,6 |183,6 Aal 20,9 4, 59,9 12,3] 0,8 0,2 16,9 | 3,5 187,4 | 41,8 | 969,4 | 199,4 
III. 100 000—200 000 Einw.. 19,8 | 36,2 20 3745 160,4 4,2] 96 | Zait 218 9,8 Ou 10,1 5,0 2,2 89,5 40,86 401,171, 
IV. 50 000 - 100 000 „ 61,1 29,5 2,3 | 278,7 133,0 4,1 6,3 3,0 20,0 | Dal 0,2 0,1 9,7 4,6] 67,7 32,86 308,4 |147, 
V. 25 000 — 5000 „ .. 48,4 26,9 2,2 2390 117,4] 3,8] 43 2, 154 7,6] 0,1 10,08 50| 2,5] 52,7 29,3 259,4 127, 
VI. 10 000 — 2500 „ 56,5 | 24,5 2,2 239,1 105, 0 3,8] 45 1, 122 | bal Ou 10,08 4,3 | Lal 60,9 26,4 255,6 113,2 
A a 15 900 er 25,2 | 18,9 2,0 | 715 Es 5A 19 | Lu | 8 35 0,02 "Dat Wa | A 15 27,2 | 20,4 zn Ga 
III. — E ap | | 53,2 8 9 84 D 2460 7 A 
IX. nicht mehr als 2 000 Einw. f 25, 15,6 1, 11,6 34% 2al | 13| 0% 22 | Oyo 0% | os| gelt 28166 126| 3755 
| I.— IX. Sämtliche Städte geg 30,9 1,9 2659,5 Län Aal 57,9 3,2145, 7,9] 2,7 0,2 54,1 | 2.9 | 613,6 | 34,3 12859,3 | 154,6 
| Landgemeinden mit | | 
| mehr als | | | | | 
| EEE. 26,0 272 2, 109, 1335 39| 3% Aal 4% 6 — | — | 18| 18] 299 31% 115,5 1412 
| XI. 10 000 - 25 000 Einw. 27,1 23,2 2 138,8 108, 3,7] 3,0 2, 5,2 4,0 Om 0,08 2,0 1,86] 30,8 25,8 145,8 114,1 
XII. 5000-1000 „ ... 24,6 | 20,4 211 98,2 80, Aal 22 1, 38 35] 0% [O,% 1,2 0,8] 26,8 22,3 103,1 | 84,2 
XIII. nicht mehr als 5 000 Einw. 143,8 10,8 Lan 4008| 29,3 2,4] 83 0,8 143 Lol Oo 0,001 Zei 0,3 152,2 11,4 419,8 | 30,7 
| X.—XIll. Sämtl. Landgemeinden | 221,8 | 13,3 2,0 746, 43, 259 175 1,0 282 | 1,7] Ou 10,00 || Bal 0,51] 239, 14,8 784,3 46,1 
I. XIII. Städte u. Landgem, zus, | 774, 22,4 193406, 96,0 3,8] 75, | 2511735 4, 25 0, | 63,4 1,8 852,9 24,7 RH 102,6 
B. Provinzen | | | | 
a 17,9 | 23,6 2,7] 79, 99,2 4,9 2,0 | 2,7 75 | 941 Oo 0, 04 15) 1] 199|263| 88, 110% 
I. Ostpreußen ...... d b 8,5 8,1 2 4 20,8 | 18,6 34 03 | 0,3 O, 0,5 | O, 010,001 O4 04 Dal 8, 21,5 19,5 
a 59,0 | 28,4 1,7 | 276,4 126, 0 3,83] 82 | Bay 16,8 | 771 Os 10, 5,0 2,3, 67,5 32,4 298,3 | 136,6 
A Brandenburg(ohneBerlin) b 3441 18% d 1577 832| 32| Ge el 88 | del — Ch 2 14 40 22, | 1692| 89, 
a 16,8 | 22,4 2,2 686 90,3 4,2 18 Lait 49 6,4] 0,1 10, 12| Lef 18,2 24,3 74,7| 98,3 
AL. Kommen, ges e { b 4,8 7,8 1 15,586 23, 2,7] 0,2 | D Oe 0,9 — — Oe 0,9 5,0 8,1 17,0 25,8 
1,6 | 15,0 274 6,0 53,00 30] 0,1 Lan 05 4,7] 0,0002 0,002 0,2 1, 1,7 | 16,2 6,7 | 59,1 
IV. Posen-Westpreußen. . b 1% 1% 2% 1% 20 owl oal 0% os| < | — | Om Gel 1 5; | 2 D 
' ; a | 32, 25,5 Lei 1377/1085) 35| 3,2, 92 7,3 Oe [O,os 5,0 39] 35, 27,9151 119 
V. Niederschlesien. q b 129| 855 1 | a 2252 2,1 0, | 0,86 1,8 121 0,0 0 | 075 0,3 135 OR | 35,8 23, 
| | | = 
; a 13,3 | 23,7 2,5 46,83 81,3 3,6 18 Es 21 4,8 0,1 "04 1,1 Lal 14,4 25,6 50,1] 88,0 
R { b| 140| 9, 2, 4% 30% 29| 06 | Os | 1o 0% 0o % | Gei Dal 146 103| 48% 31,9 
| VII. Sach ja 40,7 | 26,5 | 2,0 161,3 | 104,7 3,5 3,8 | 24 86 | Bel Ou "Du 3, 2,0] 44,6 29,0 173,1 112, 
ehen \b | 166/114 | 18| 42% 28| Lal O9 | Gel 14 0 Oo 0% Gel Gel 178 12% 44 29, 
ER | | 
P : a 24, | 32,6 2,5 95,8 132,5 da Së | Ban 11,1 | 15,41 O1 |On 26| 361 27,136, 109,6 | 151,5 
VIII. Schleswig-Holstein . f: b| 1518| 2% 32% 48% 2% 12| 1% 2% 34 — | — | Gel Gel 12% 20% 34% 525 
| | | 
x a 30,9 | 26,2 1,9 | 127,3 | 104,3 3,4 3,3 2,8 || 10,0 Sal 0,1 10,04 2,6 2,21 34, | 29,0 140,0 |114,6| 
RE eege { b 232| 13,4 Lo 621| 35% 2,6 Ga | Osl Ia | Os] 0,0000 00% Del 0 24 13% 64 360 
X. Westfal a 55,1 29,1 2,5 || 267,8 1237) Aal Ae 24 1476,86] Ou 0,1 4,4 20] 59,8 | 31,6 || 286,8 132, 
R b 42, 181 Ze D 696% 3, 24 | lol 4s 1% Gen 0,00% 0 0% 44,5 | 19,11 166,8 | 771% 
| | | j | 
7 al 42,2 37,7 156 195,0 11747 3,86] Aal 4, 11,3 10,1] 0,1 |On 6,0) Bal 47,0 42,0 213,2 190, 
| XI. Hessen-Nassau d b 97 8'6 Gel 274 | 23.9 1,9 l,o | 0, 1,0 09 0,0004| 0,0004 Dei Dal 10,7 94 28,7 25,1 
| — | | r | 7 | 
| a | 128,3 33,3 2,1 732,9 | 178,3 4,6 14,7 3,8 41,7 10,2] 0, 0,1 (al 259 143,4 37, 786,4 | 191,3 
| XII. Rheinprovinz f b| 42, 15, 201 143,6 54% 2, 32| 12| 4% 1,8] 0000 001 | 20 Oxi 45 | 16,7 | 150, 6,6 
| É a 0,2 | 19,9 1,7 | 0,6 | 54,6 2,3 0,02 | Lei 0,02 Lal — — | 0,02 1,6 0,2 | 21,7 0,5 | 57,8 
XIII. Hohenzollern. Lande , { b Gel 99| Lei Os 13, Lal Oos! Oal Ool 0,21 — — | — | — 0,6 | 10,3 || 0,8! 135 
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jahres 1911 die entsprechenden Istbeträge eingesetzt werden, | Steuerbedarf der preußischen Städte und Landgemeinden im 
weil erstere nicht erhoben worden sind. Daß der Einfluß, | Rechnungsjahre 1919 bereits 3 643,6 Mill. Æ und 102,6 A 
den diese Maßnahme auf die Vergleichbarkeit ausübt, nicht | auf 1 Einwohner betrug. Gegenüber dem Friedensjahre 1911, 
allzu bedeutend ist, kann man daraus schließen, daß das Mehr | in dem das entsprechende Soll erst 852,9 Mill. M und 24,7 M 
des Ist an Gemeindesteuern in den nicht mehr als 10000 | auf den Kopf ausmachte, bedeutet das eine Zunahme um das 
Einwohner zählenden Städten gegenüber dem berichtigten | 3,sfache. Am gesamten Gemeindesteuerbedarf des Rechnungs- 
Soll im Rechnungsjahre 1911 auch nur 1,ı v. H. ausmachte. jahres 1919 waren die Städte mit 2 859,5 Mill. Æ oder 78,5 

Aus der Tafel 3a ergibt sich nun, daß der gesamte | v. H. und die Landgemeinden mit 784,3 Mill. Æ oder 21,5 v. H. 


Die den direkten Gemeindesteuern der Städte und Landgemeinden Preußens in den Rechnungsjahren 1911 und 1919 
zugrunde liegenden Maßstabssteuern nach dem Stande vom 1. Januar 1912 und 1. Januar 1920. 


(Tafel 3b) Das Prinzipalsoll der direkten Steuern, wie es in kreisangehörigen Städten und in Landgemeinden für die Ver- 
teilung der Kreissteuern gemäß § 7 des Kreis- und Provinzial- -Abgaben-Gesetzes vom 23. April 1906, in Stadt- 
kreisen für die Verteilung der Provinzialsteuern gemäß $ 25 a. a. O. nach dem hierunter bezeichneten Stande 

À ermittelt worden ist, nämlich der 


Staat i SC DS Gebäude- Gewerbe- Betriebs- direkten Steuern 
Se rundsteuer steuer steuer steuer zusammen | 
Provinzen 9005 Pi d 3 mach den — — ; 
oglerten Nor. 1. 1.1. 1. ] 1. 1.1. 1. 1. 1. 1. 1. ] 1. 1.1. 1. | 
malsteuersätzen| 1919 | 1990 | 1912 | 1920 | 1912 | 1920 | 1912 | 1920 J. J. 1912 | 1.1.1920 
e = 
3 über- auf 1 über- auf! 
a — Sämtliche Städte 1912 | 1920 | 1912 | 1920 haupt: Einw.| haupt die 
b = Sämtliche Landgemeinden 1000 1000 .#1000.#|1000.4]1000.41000.#]1000 * 1000 #]1000.#1000 „#]1000.411000.4]1000. A A 1000 K 
nn 
1 ad 2b b 38 3b 48 4b 5a sb | 6a 6b 7a 7b ga ge S 
A. Staat | | 
I. Berlin 40 6960 88 248! — | — 4 415 883 16 633| 8734| 17704] 290 234] 65 608 32122 828 gie 
Städte mit | | 
mehr als | 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) | 646781165842] 481 Of 204 23422 827 26 4420 9 180 20 272] 395 408 97 765 21,8 218198) 43, 
III. 100 000—200 000 Einw.. . 30 259 69 8544 420 34 132 128 10 276 11 536 3 931 7811] 180 173 45 199 20 89 537 38. 
IV. 50 000 — 100 00 „ .. 19 002 53 323 485 45] 128 124 6933| 8074| 3089| 6973| 168 166 29 8060 Lal 68 704 32.8 
V. 25 000 — 50 000 „ 14 995| 48 036 524 133] 270 292 5298| 66760 2619| 7299] 160] 178 23 865 13,862 614 30, 
VI. 10 000 — 25 000 „ 16 684 48 305 748 240] 534 523 5930| 64273 167 7399| 230 208 27 288 (sl 63 102| 28.0 
Al 5 00— 10.000 . 7562 20 662 522 204 558 1059 2947| 3209| 1557 3 050] 147 141 13 293 10, 27 793 21,1 
g = 8 8 052 2 908 2 633 165 25 944| 19,2 
IX. nicht mehr als 2 000 Einw. } 7655| 337% 712 1250326 31103167 559 h 656 425 225 46474106 4 850 14% 
I.—-IX. Sämtliche Städte . . . 201 53205 16 493| 3887 | 1118| 3 156 3 195 |73 260 82 47533 933 73 566 1795 | 1 719 317 564| 17, 678 565 36, 
Landgemeinden mit 
mehr als 
X. 25 000 Einw. 8397 22 2900 164 8| 70 44 3035| 3374| 964 2092| 56 45 12 685 13,27 852 34,0 
XI. 10 000 —25 000 Einw. 9115 30 695 310 75] 192 232| 2666| 3247| 1280| 3591| 67| 61 13 630 1137 901 29,7 
XII. 5 000 — 10 000 „ 8513| 23 2990 359 155 575 607] 2263| 2402| 1083 2911] 79 7312873 10, 29 447 24 
XIII. nicht mehr als 5 000 Einw. 34 425 115 339| 5886 | 4419 [24 184 24 038 12 095 13 292 4 672 9 163] 972 9186 82 234 6,2 |167 167 12, 
A.- XIII. Sämtl. Landgemeinden | 60 450191 623| 6 719 4 656 |25 022 24 921 20 058 22 314| 7 999 17 768 | 1174 1095 121 423 75 er 367 15, 
.- XII. Städte u. Landgem. zus. |261 982/768 116110 606 | 5 774 |28 178 28 116 | 93 318 164 780|41 933 | 91 324 | 2 979| 2 814 |438 987| 12, 040 932| 28, 
B. Provinzen 1455 
a 153| 11649] 236 73] 106| 108 2154| 2530| 787| 17344 68 73| 7504| 9,16 168 202 
I. Ostpreußen ...... í b 925 3437 358| 354 1540 1540] 616 629| 113 156 48 47 3601) Sal 6163| 55 
a | 255801 66 466 513] 130 355 361 9740| 114980 2958| 5558| 224 20339 3710 1884215, 38, 
II Brandenburg(chneBertio)| b | 12722] 389561 612 412| 1844| 1852| 4662| 5578| 1279| 2585| 153 146 21272 11, | 49 528 26% 
a | 4566| 11957) 249 93 193 207 2165| 2406| 835 1601| 77 75 8084| 10,816 3380 215 
Il. once eee, d b į 1007| 3777) 254 170] 929 948] 557 619] 179 2311 45 44] 2970 4, 5789 dé 
f al 359 1572% 37 19| 35 34] 209 ou 76 172] 12 ul 728 Gei 2039| 179 
IV. Fosen- Westpreußen { kl 1700 645, 51 45 3 186 89 94 19 22 a 8 523 3, 1000 57 
11 398| 30 427 473 97] 136 130 4454 4905| 1992| 4248] 137 142 14,7 5 | 
Niederschl ds | 5 05 2 2118 5890 14, 39 950 31,5 
n b 3194| 10503) 736 567 2124| 1379| 1515] 552| 1070] 109 105| 8067| 58 15885| 105 
3432| 95391 179 6 zı| 1355| 1518| 644 1639| 43 u 22 10, 
VI. Oberschlesſen .. Er | „ 
nn { b 3362| 12036) 525 298 788 7900 1085| 12610 528 1848| 48 48 6336| 4,16 281 10% 
wee l a | 13773| 35 262| 503 105 709 703| 4636| 5146| 2335| 4794| 154| 146 22 110) 1441 46 155 300 
b 5 mg 16 358 726 574] 3448| 3455| 1561) 1722] 795 1534| 111 100 117810 8, 23 743 159 
VIIL Schleswig-H a | 6388 17493 116 15 89 88 2844313 1125| 2152| 80 73 10642 14,22 956 a! 
eee es d kl 2685| 8 533 189 140| 2156 2159| 1079| 1281] 281] 379 60 57 6449| 10, 12 549 185 
D D D v D ` | 
IX. Hannorer a | 10 922| 29219; 405 93| 268 274| 4102| 4 609 1922| 3630| 121| 112| 17740 15 37937| 311 
ARE { b į 5847| 16 015] 703) 502 4070| 4043| 1749| 1903) 764 1290| 146] 137 13 280 Zo 23 894 13,4 
X. Westfalen. a 15 766 49492] 443 223| 347| 362 5 080 616| 2548| 7370| 139| 151 24322) 12, 63 7600 29,8 
e d bf 9696, 32 828 805 4792413 2366| 2814| 3035| 1388| 3813| 140) 130| 17256 7442 666 184 
XI. Hessen. N: . | a | 19927 41002] 155] 104| 289 292| 6 207 6853| 2731| 6243| 134| 124| 29 443 2654 619 48,7 
en b 3.084, 10592] 527 366| 1588 1544| 1074| 1164| 382| 806] 85 77| 6741 6% 145480 12, 
ee l a | 44482/123961] 572| oi 549 555/1442816 844| 7 22116 6860 316) 330| 67 569 17,158 473| 38,8 
i b | 12454 37 or 1181) 7173853 3784| 3356| 3472 1684| 3893| 221 195 22749 85 49 684 18,7 
XIII. Hohenzoll. Land Er a 910 20 5 4 7 7 5 66 25 34 — — 133 127] 255 240 
E bi 165, ou 52 331 1111 1131 36 aal 34 31 I — 398 6,6 638] 105 
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beteiligt; im Rechnungsjahre 1911 betrug der entsprechende 
Anteil der Städte erst 71,» v. H. gegen einen solchen von 
28,1 v. H. bei den Landgemeinden. Im Zeitraum 1911/1919 
ist das Soll der gesamten Gemeindesteuern bei den Städten 
um das 3, fache und bei den Landgemeinden auch schon um 
das 2,sfache gestiegen. Hierbei muß jedoch berücksichtigt 
werden, daß im Rechnungsjahre ıgıg bereits eine starke Ent- 
wertung des Geldes eingetreten war. Nach der Lebens- 
haltungsindexziffer des Statistischen Reichsamtes betrug Ende 
März bis Anfang April 1920 die Kaufkraft der Mark nur noch 
½ bis / Goldmark! 


Das auf 1 Einwohner entfallende Soll der gesamten Ge- 
meindesteuern stellt einen vergleichbaren Maßstab für den 
durchschnittlichen Steuerbedarf der Gemeinden in den 
einzelnen Landesteilen und Gemeindegrößenklassen dar. Was 
letztere anbetrifft, so läßt die Tafel 3a erkennen, daß der 
durchschnittliche Steuerbedarf mit der Größe der Gemeinden 
wächst. Von 37,8 A bei den Städten mit nicht mehr als 
2000 Einwohnern steigt der Kopfbetrag im Rechnungsjahre 
1919 von Gruppe zu Gruppe bis auf 199, & bei den Groß- 
städten mit über 200 000 Einwohnern und darüber hinaus bis auf 
252 M bei der Stadt Berlin. Im Rechnungsjahre ıgıı belief 


Die direkten Gemeindesteuern sämtlicher Städte und Landgemeinden Preußens in den Rechnungsjahren 1911 und 1919. 


(Tafel 3c) Es betrug am Schlusse des Rechnungsjahres das berichtigte Soll der 
Gemeindesteuern |Gemeindesteu- ; 
j : Gemeindesteuern g 3 von den Gemeinden erhobenen 
| Staat Gemeindeeinkommensteuer vom Grundbesitze Wee Zeichen . Realsteuern zusammen 
1911 | 1919 f 1911 | 1919 19111919 1911 1919 
| v.H. v. H. J H. 
Provinzen uber- | der uber- der | ger 
1000 | 1000 | 1000 1.000 1000 1000| haupt jrekten haupt |rekten See 
Bo M| m| m| , 1 000 lmn- 1.000 |mein-| Ge, 
a = Sämtliche Städte M a. M > de- 
b = Sämtliche Landgemeinden ern ern sen 
t 28 ab | 2c 38 3b | 3c 4 5 6 7 8 9 | ren 0b ra 1b sic 
A. Staat 
I. Beflin 46 841 | 51,9 | 46,7 391 882| 84,5 | 81,7 | 28 770 34 295| 14 452 37 132| 292 224 43 514 48,2 | 43,4 | 71 651 15,5 145 
Städte mit f 
mehr als 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) [101 273 | 61,1 | 54,0 732 227| 82,0 | 75,8 44 853| 72 9060 18 845 86 791| 664 698] 64 362 38,9 34,160 395 18,0 | 16,5 
III. 100 000—200 000 Einw.. . | 48 110 60, 53,6 303 6160 81,1 | 75,6 | 22 260 38 8310 9016 36 854] 399 233 31675 39,7 35, 70 918 18, 175 
IV. 50000-100000 „ . . 36 736 | 60,1 54,3 210 592 75,6 | 68,5 | 15 663; 23 5260 8 369 44 280 373 330 24 405 39,9 | 36,0 68 136| 24,4 22, 
V. 25 000 — 50 000 „ . . 29 699 61,4 56,4 187 491 78,4 72,3] 12 343 20 90: 7947 30 299| 294 306 18 684 38,6 | 35,5 51 508| 21,6 | 19,9 
VI. 10 000 — 25 000 „ .. 35 100 62, 57,6 185 245 77,5 72,8] 13 927 22 913] 7235 30 682 275 235 21 437 37, | 35, 53 830 22,5 215 
VII. 5 000 — 10000 „ .. 14 896 59,1 54,8 68 01670, 714] 7033 10975 3 1010 9239| 181| 180 10 31540 37, 20 436| 23,1 | 21,4 
VIII. 2000 — 5 000 53 728 74,7 | 69,2 0 677 7313 199 18 189 25,3 23, 
IX. nicht mehr als 2000 Einw. Wa 148 54, 50 8 400 72, | 66,6 } 8 828 21100 3 162 10530 287 61011772 4, 41 3 225 277 2555 
I.—1X. Sämtliche Städte . . . 1326 803 | 59,1 53, | 141 197| 80,5 | 74,0 153 172 232 1780 70 227|283 64302 765 2 466 |226 164 40,9 | 36,9 518 287 19,5 18,1 
Landgemeinden mit 
mehr als | 
X. 25 000 Ein... 14 143 | 54,4 47, 35 627 78, 74,1] 7 3830 10 424] 4394| 13179] 78] 38 11 855 45,6 | 39,7 23 641| 21,6 | 20,5 
XI. 10 000 — 25 000 Einw.. . | 14 926 | 54,4 48,9 106 181 76,6 72,8] 7792| 12861] 4637| 19 5244 82| 71 125110 45,6 41, 32 455 23, | 22,8 
XII. 5 000 —10 O00 „ l s ii ce 75 661| 77,1 | 73,4 10 4877 11915. | iof . 22503 22, | 21,8 
XIII. nicht mehr als 5 000 Einw. F : 278 499 69,5 | 66,5 972733. | 23545 14834 122 301 30,5 29,1 
X.-XIIl. Sämtl. Landgemeinden [107 140 | 48,3 44,3 545 9680 73,1 | 69,6 92 05613 1 045 21 295| 68 1631 331 1 692114 682 51,7 47, 200 900| 26,9 | 25,6 
1.—XIll. Städte u. Landgem. zus. |433 943 | 56,0 | 50,9 2 687 164; 78,9 | 73,5 |245 2281363 2230 91 522/351 806]4 096 |4 158 |349 846| 44,0 | 40,0 |719 187| 21, w 
B. Provinzen 
Or a | 10282 | 57,6 51762 654 78, 70] 5623| 8859| 1803| 7631| 143| 268| 7569 ep 16 758 SR 
NEE b 2989 35 33 126130605 Biel 5208| 7615| 261| 477| 85 143] 5 55465 63,08 236, 39,5 375 
a | 33 924 | 57,5 | 50, | 232 988 84,5 | 78,1 | 20 0580 28 399| 4 729] 14 713] 286| 287 25 0730 42,5 | 37,2 || 43 399 15,7 | 14,6 
I. rn b | 15311 | 44 37% 124024 78.6 73, 16 569 23677] 2342 9824| 155 201 19 066 55 4733 701 214 | 19% 
II. P a | 9839| 58,6 54, 56 307 82,0 75,3] 5171| 7797| 1659| 4380| 121) 150] 6951| 41,38 12 328 18,0 | 16,5 
n b 2020 42,0 40, 10 617 67,3 62,6] 2433 4170] 2990 889] 52| 97 2784 58,0 56,0 5157| 32,7 30, 
a 890 | 55,9 51,7 4 945| 82,0 | 73,6 521 664 168 402] 14 17 7030 44,1 40,9 1 084 18,0 | 16,1 
IV. Fosen-Westprenßen 1 390 410 39 1 374 68, 64,4] 519 577 3 Al 7| 6] 56159 578 6251 318 29,3 
v. Niederschl a | 19301 | 59,9 54,6 106 815 77,6 70,3] 8597| 15 435 4122| 15 259 184 171 12 903 40,1 | 36,5 || 30 865 22,4 | 20,3 
A b 5986 | 46,5 43,6 23 379 69,9 65,3] 5844 7461| 931 2476| 105 153 6 880 53,5 | 50,1 || 10 090 30,1 | 28,2 
E EE a | 7896 59,8 54,6 34011 73,5 67,0] 3 650 4721| 1709| 7448| 67| 96 5426 40,7 | 37,7|| 12 265 26,5 | 24,5 
GE EC 5 7521 53,7 51% 34 0610 72,2 69,8] 4643| 6190| 1783| 6844} 63 77 6489| 46,3 4413 111 27,8 | 26,9 
VIL Sach a | 24851 | 61,0 | 55,8 130 290 80,8 | 75,5 | 10 706 17 042 4999| 13 8260 163 162 15 868! 39,0 35,831 030| 19,2 17,9 
ISSN E b 7763 46,8 44, 30 05071 68,3] 7578 9403| 1 1480 2760| 89 108| 8815| 53,2 | 50, 12 271 29,0 27 
VIIL Schl Holstei a 12 582 51,5 46, 78 0110814712 9504| 12044] 2 249 5687| 98 81 118510 48,5 4317811186165 
Sehleswig-Holstein .. } 4578 39, 36 21 0516558 60,4] 6 226 9711| 6180 1147| 62) 82| 6906| 60,1 54, 10 940 34 | 314 
a | 18446 | 59,7 53,6 101 125 79,4 72,3] 8 434 14 992] 3784| 11040] 234 150 12 452 40,3 36,26 182] 20,618, 
IX H U 7 7 7 
dE b | 10589 | 45,7 44,1 41891) 67,4 | 65,5 10 887. 16 535 1491| 3412| 188| 290 12 566 54,5 | 52,5 20 238 32,6 | 31,6: 
X. Westfal a | 33848 | 61,4 | 56,6 | 196 153 73,2 68,4] 12 445 21 609| 8422| 49 802| 381| 227 21 248! 38,6 | 35,6 | 71 637 26,8 25% 
R b 22 786 | 54,2 51, 121 166 75,0 | 72,6 | 12 284 19 1188 6 796 21106] 189 232 19 269, 45, | 43,3 || 40 456 25,0 24, 
XI. H N a | 26873 | 63,7 57, 162948! 83,2 76,4] 10 673 17525| 4422| 15262] 219| 122 15 314368 | 32,6 32 909 16,8 | 15,4 
BE Sen. SE 4606 | 47,4 43,1 20 203 73,8 70,4] 4396; 5293| 606] 1749| 105| 115| 5107| 52,6 178 | 7157 26,2 24,9 
XII. Rheinprosi a | 81 094 | 63,2 | 56,8 582 647 79,5 74,1 25999 48 761| 17 6571100 958| 563| 510 47219| 36,8 | 32,9 150 229 20,5 19,1 
u OTIA Zn | b | 22401 | 52,5 | 48,8 || 105 142 73,2 | 69,9 | 15 132 20932] 4911| 17 365| 231 | 189 | 20 274 47,5 | 44,2 | 38 485 26,8 | 25,6 
a 136 | 65,1 | 59,9 421| 75,4 | 71,2 d 35 5) 102 — — 73 34,9 322 137 24,6 23,2 
XII. Hohenzoll. Lande . A? 200 | 328 | 315 397 47% 47 1 337 ael 73] 72 — | — I 410 67% 64,8 433 521 | 51s 
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sich der Kopfbetrag der die Kleinstädte mit nicht mehr als 
5000 Einwohnern umfassenden letzten Städtegruppe auf 16,8 &, 
um, von Gruppe zu Gruppe steigend, bei Berlin einen Betrag 
von 49,3 A zu erreichen. Dieselbe Tendenz zeigt sich bei 
den Landgemeinden: Von 11, M bei den Landgemeinden mit 
nicht mehr als 5 000 Einwohnern steigt der Kopfbetrag der 
Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1911 bis auf 31, Æ bei den 
Landgemeinden mit über 25 000 Einwohnern, und entsprechend 
im Rechnungsjabre 1919 von 30,7 M bis auf 141, &. 


Den durchschnittlichen Kopfbetrag der gesamten Gemeinde- 
steuern der Städte im Rechnungsjahre 1919 in Höhe von 
154,6 A erreichten oder überschritten nur die Städte zweier 
Provinzen, nämlich in Hessen-Nassau (190,2) und der Rhein- 
provinz (191,8 M). Läßt man die Stadt Berlin bei Berech- 
nung des Kopfbetrages für die Gesamtheit der Städte außer 
Betracht, so erhält man einen Kopfbetrag von nur 143,5 A. 
Auch ihn würden außer den Städten der schon genannten 
beiden Provinzen nur noch die schleswig-holsteinischen Städte 
mit 151,5 A übertreffen. Die niedrigsten Kopfbeträge weisen 
die posen-westpreußischen und hohenzollernschen Städte mit 
59,1 bezw. 57,5 K auf. Der durchschnittliche Kopfbetrag der 
preußischen Landgemeinden im Rechnungsjahre 1919 in Höhe 
von 46,1 M wurde auch bloß von den Landgemeinden in vier 
Provinzen überschritten; am meisten mit 89, A in Branden- 
burg (Vororte Berlins!), ferner in Westfalen (71,9) und der 
Rheinprovinz (56,6), wo die großen Landgemeinden des Indu- 
striegebiets auf die Höhe des Gesamtsteuerbedarfs der Land- 
gemeinden einen entscheidenden Einfluß ausüben, sowie in 
Schleswig-Holstein (52,5 A). Von den Landgemeinden dieser 
Provinz zeichneten sich viele durch ein hohes Gemeinde- 
steuersoll aus; es erreichte bei einer großen Anzahl einen 
Kopfbetrag, der mehr als doppelt so hoch war wie der Durch- 
schnittssatz der Landgemeinden für ganz Preußen (46,1 M). 
Zu diesen schleswig-holsteinischen Landgemeinden mit einem 
besonders hohen Steuerbedarf gehörten die Hamburger Vor- 
orte Blankenese (118,4), Eidelstedt (106,5), Gr. Flottbek 
(130,5), Kl. Flottbek (98,5), Lockstedt (109,1), Nienstedten 
(118,6) und Stellingen (102,5 %), sämtlich im Kreise Pinneberg 
gelegen, ferner Neu Rahlstedt (121,7), Oldenfelde (94, ) und 
Schiffbek (108) im Kreise Stormarn, Friedrichskoog (106,5), 
Kr. Süderdithmarschen, Hedwigenkoog (320,2), Neuenkirchen 
(149,5) und Wesselburen (174,7) im Kreise Norderdithmarschen, 
Elmschenhagen, Kr. Plön (97,2), Kronshagen (102,1) und Neu- 
mühlen-Dietrichsdorf (104) im Kreise Bordesholm, Schacht- 
Audorf, Kr. Rendsburg (101,3) sowie Holtenau (97,6 A) im 
Kreise Eckernförde. 


Wir sahen, daß sich das berichtigte Soll der gesamten 
Gemeindesteuern in Preußen für das Rechnungsjahr 1919 auf 
3 643,6 Mill. Æ und 102,6 A auf den Kopf der Bevölkerung be- 


lief. Zählt man, um den Steuerbedarf der preußischen Kommunal- 
verbände überhaupt zu erhalten, den Gemeindesteuern noch 
diejenigen Steuern der höheren Kommunalverbände hinzu, die 
in den Gemeindesteuern nicht schon mitenthalten sind — 
und zwar 37.65 Mill. Æ von den Gutsbezirken erhobene direkte 
Kreissteuern, 36,94 Mill. AM indirekte und il,es Mill. A über- 
wiesene Steuern der Landkreise — so ergibt sich ein Ge- 
samtbedarf an Kommunalsteuern für das Rech- 
nungsjahr 1919 in Höhe von 3 729,82 Mill. Æ und 100, 0 M 
auf den Kopf der Bevölkerung. 


Da die Rechnungsergebnisse für die Staatssteuern des 
Rechnungsjahres 1919 noch nicht vorliegen, so ist es mißlich, 
den auf 1 Einwohner entfallenden Bedarf au Staatssteuern 
festzustellen, zumal die bisher allein bekannten Zahlen des 
Voranschlages für diesen Zweck wenig brauchbar erscheinen. 
Berechnungen auf Grund dieser Voranschlagszahlen können 
jedenfalls nur als Minimalbeträge gewertet werden. Mit dieser 
Einschränkung wäre für 1919 mit einem Staatssteueraufkommen, 
einschließlich der Vergütungen für Erhebungs- und Verwaltungs- 
kosten und nach Abzug der an die Gemeinden und Gemeinde- 
verbände erstatteten Beträge, in Höhe von rund 1 667 Mill. & 
zu rechnen, d. h. einem Betrage, der noch nicht der Hälfte 
der Kommunalsteuern entsprach. Auf 1 Einwohner Preußens 
würden danach im Rechnungsjahre 1919 an Staats- und 
Kommunalsteuern rund 146 M entfallen. Die Kopfbelastung 
durch Reichssteuern für das Rechnungsjahr 1919 festzustellen, 
begegnet z. Zt. noch ähnlichen Schwierigkeiten wie die ent- 
sprechende Feststellung für die Staatssteuern. In den be- 
treffenden Veröffentlichungen des Statistischen Reichsamts!) 
fehlen genauere Angaben über einige gerade sehr ins Gewicht 
fallende neue Steuerarten, wie z. B. die außerordentliche 
Kriegsabgabe für 1919 und die Kriegsabgabe vom Vermögens- 
zuwachse. Setzt man den für diese Steuerarten veransehlag- 
ten Betrag von zusammen 5% Milliarden A ein, so kommt 
man auf einen Gesamtsteuerertrag des Reiches von rund 
13 695 Mill. M und einen Kopfbetrag von 227 M. In dem 
genannten Betrage an Reichssteuern sind die Anteile von 
Ländern und Gemeinden nicht mitenthalten. Unter Berück- 
sichtigung der Tatsache, daß eine genaue Feststellung der 
preußischen Staatssteuern z. Zt. nicht möglich ist, wird man 
doch sagen können, daß der in Preußen aufzubringende Be- 
darf an Reichs-, Staats- und Kommunalsteuern im Rechnungs- 
jahre 1919 mindestens 370 M auf den Kopf der Bevölkerung 
betrug. 


Verteilt man die gesamten Gemeindesteuern auf direkte, 
indirekte und überwiesene Steuern, so ergibt sich aus der 
Tafel 3a folgendes: 


) Vergl. Statistisches Jahrbuch für das Deutsche Reich, 
41. Jahrg., S. 190. 


Es betrug nach dem Stande am Schlusse des Rechnungsjahres das berichtigte Soll 


der direkten Gemeindesteuern 


der indirekten Gemeindesteuern 


der den Gemeinden überwiesenen 
Steuern 


1911 1919 1911 1919 1911 1919 
bei über- v. H. der über- v. H. der Über- v. H. der über- v. H. der über- v. H. der über- v. H. der 
haupt gesamten haupt gesamten haupt gesamten haupt gesamten haupt gesamten haupt gesamten 
Mill. Gemein- Mill. Gemein- Mill. Gemein- Mill. Gemein- Mill. Gemein- Mill. Gemein— 
MH desteuern A desteuern desteuern A desteuern & desteuern 1 desteuern 
den Städten zusammen . . . 553,0 90,1 2 659,5 93,0 57,9 Daf 145,7 5,1 2,7 pe 54,1 1,9 
den Landgemeinden zus. . . 221,8 9277 746,9 95,2 17,5 Af 28,2 3,6 0,1 SÉ 9,3 1,2 
den Städten und Land- 
gemeinden zusammen . . 774,3 Ws 3406, 93,5 75, Sa? 173,9 478 2,8 = 63, 17. 


*) Bei der Erhebung für das Rechnungsjahr 1911 wurde nur die den Gemeinden nach den gesetzlichen Bestimmungen verbleibende 
Wertzuwachssteuer erhoben und bei den indirekten Gemeindesteuern verrechnet, während bei der Erhebung für das Rechnungsjahr 1919 
die Anteile der Gemeinden an der Reichswertzuwachssteuer bei den überwiesenen und die Gemeindezuschläge zur Reichswertzuwachssteuer 
bei den indirekten Gemeindesteuern nachgewiesen worden sind. Aus diesem Grunde müssen bei einer Vergleichung der Beträge des 
Rechnungsjahres 1919 mit denen des Rechnungsjahres 1911 die indirekten und überwiesenen Steuern zusammengefaßt werden. In dem 
prozentualen Anteil der indirekten Steuern des Rechnungsjahres 1911 an den gesamten Gemeindesteuern ist der auf die überwiesenen 


Steuern entfallende Anteil mitenthalten. 
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Aus der Übersicht geht hervor, daß gegenüber den 
direkten Gemeindesteuern die indirekten und die überwiesenen 
Steuern für die Deckung des Steuerbedarfs der Gemeinden in 
Preußen nur eine untergeordnete Rolle spielten. Schon im 
Friedensjahre 1911 wurden rund 5e des Bedarfs der Städte 
und fast 93 v. H. des Steuerbedarfs der Landgemeinden durch 
direkte Steuern gedeckt, und im Rechnungsjahre 1919 erhöhten 
sich die betreffenden Anteile noch bis auf 93 v.H. bei den 
Städten und 95,3 v.H. bei den Landgemeinden. Entsprechend 
war auch die Steigerung im Zeitraum 1911/1919 bei den 
direkten Steuern eine erheblich stärkere als bei den indirekten 
und überwiesenen Steuern; während sie für die erstgenannte 
Art von Steuern bei den Städten das 3,s fache und bei den 
Landgemeinden das 2, fache betrug, wuchs das Aufkommen 
aus indirekten und überwiesenen Steuern zusammen im Zeit- 
raum 1911/1919 nur um das 2,5 fache bei den Städten und um 
das Lu fache bei den Landgemeinden. 


b. Die Gemeindesteuern der nach der Volkszählung 
vom 8. Oktober 1919 mehr als 10000 Einwohner 
zählenden Städte und Landgemeinden in den 
Rechnungsjahren 1911, 1918 und 1919. 


Die auf den Seiten 298 bis 303 abgedruckte Tafel 2 enthält 
für alle Städte und Landgemeinden, die nach dem Ergebnis der 
Volkszählung vom 8. Oktober 1919 mehr als 10 000 Einwohner 
besaßen, für die Rechnungsjahre 1911, 1918 und 1919 Vergleichs- 
zahlen für ihr Steuer- und Schuldenwesen. Bezüglich der Ent- 
wickelang der Gemeindesteuern der in Betracht kommenden 
373 Gemeinden in dem Berichtszeitraum ergibt sich danach 
folgendes: 


Der gesamte Bedarf an Gemeindesteuern in den 264 Städten 
und 109 Landgemeinden, die nach der Volkszählung vom 
8. Oktober 1919 mehr als 10 000 Einwohner besaßen und mit 
17,58 Mill. 49,5 v. H. der gesamten Bevölkerung der Städte und 
Landgemeinden Preußens ausmachten, stellte sich im Rechnungs- 
jahre 1919 auf 2935 Mill. Æ und 166,9 A auf 1 Einwohner. 
Im Vorjahre betrugen die entsprechenden Zahlen erst 1 282, 
Mill. und 73,5 A und im Rechnungsjahre 1911 614,9 Mill. bezw. 
36, M, wobei zu bemerken ist, daß den Berechnungen auf den 
Kopf der Bevölkerung das Ergebnis der Personenstandsaufnahme 
für diese Rechnungsjahre zugrunde gelegen hat. Der Steuer- 
bedarf dieser Gemeinden machte im Rechnungsjahre 1911 
72,1 v. H., im Rechnungsjahre 1919 schon 80,6 v. H. des Steuer- 
bedarfs sämtlicher preußischen Städte und Landgemeinden aus 
(vergl. Tafel 3a). Die Steigerung des Gemeindesteuerbedarfs 
in diesen nach der letzten Volkszählung mehr als 10 000 Ein- 
wohner zählenden Gemeinden betrug im Zeitraum 1911/1918 
das 1,1 fache und im Zeitraum 1911/1919 das 3,8 fache; die 
Steigerung der entsprechenden Kopfbeträge war etwas geringer 
als die des Steuerbedarfes selbst, sie stellte sich nämlich in 
dem Zeitraum 1911/1918 nur auf das 1 fache und im Zeitraum 
1911/1919 auf das 3,6 fache. Bei der bedeutenden Zunahme 
des Gemeindesteuerbedarfs von 1918 auf 1919 ist die im 
letzteren Jahre schon stark zunehmende Geldentwertung zu 
berücksichtigen. 


Verteilt man die Städte und Landgemeinden, die nach der 
Volkszählung vom 8. Oktober ıgıg mehr als 10 000 Einwohner 
zählten, auf die in der Tafel 2 unterschiedenen 7 Gemeinde- 
größengruppen, so waren die den einzelnen Gruppen zugehörigen 
Gemeinden am Gemeindesteuerbedarf sämtlicher preußischen 
Städte und Landgemeinden (vergl. Tafel 3a) in den Rechnungs- 
jahren 1911 und 1919 mit folgenden Hundertsätzen beteiligt: 


Es entfielen v. H. der gesamten Gemeindesteuern der 
preußischen Städte und Landgemeinden 


im im 
auf Rechnungs- Rechnungs- 
jahre jahre 
1911 1919 
die Städte mit mehr als 
200 000 Einw. ) 33,8 39,8 
100 000 bis 200 000 „ ) 10,4 11,0 
50000 „F 10000 „ ) 7,8 8,5 
2500 „ 5000 „U. 6,8 7,1 
10 000 „ 25 000 „ ) 6,9 7,0 
die Landgemeinden mit mehr als 
25 000 Einw.) 2,9 3,2 
10 000 bis 25000 „ 1) 3,4 450. 


Der Anteil am gesamten Gemeindesteuerbedarf ist danach 
bei sämtlichen Größengruppen im Rechnungsjahre 1919 höher 
als im Rechnungsjahre 1911; am bedeutendsten war die Zu- 
nahme des Anteils bei den Großstädten mit mehr als 200 000 
Einwohnern (17,8 v. H.) sowie bei den Landgemeinden mit mehr 
als 10 000 bis 25 000 Einwohnern (17,6 v. H.). 


Die Zunahme des Gemeindesteuerbedarfs der Gemeinde- 
größengruppen innerhalb des Zeitraums 1911/1919 und von 


1918 auf 1919 veranschaulicht folgende Übersicht: 


Es betrug das auf 
1 Einwohner ent- 
fallende Soll der 

gesamten Gemeinde- 
steuern im Rech- 


Es betrug das be- 
richtigte Soll der 
gesamten 
Gemeindesteuern 


im Rechnungs- d 
j nungsjahre 1919 das 
ars ZC ie 9 ... fache des ent- 
Steuerbetrages sprechenden Kopf- 


betrages 
im Rech- im Rech- im Rech- im Rech- 


u dee Jane Jano "e 
1911 1918 1911 1918 
den Städten mit mehr als 
200 000 Einw.). 5,0 2,4 458 2,4 
100 000 bis 200 000 „ 1) . . . 45 2,2 4,4 252 
50 000 „ 100 000 „ 3). 4,6 2,2 44 2,3 
25 000 „ 5000 „ ) . 45 2,2 4,3 2,1 
10 000 „, 2500 „ ). . 48 2,1 4,3 2,1 
den Landgemeinden mit mehr als 
25 000 Einw. I).. Ae 2,2 4,3 2,2 
10 000 bis 25000 „ ).. 50 2,0 455 2150 
den Städten und Landgemeinden 
mit mehr als 10 000 Einw. 1). 458 2,3 4,6 2,8. 


Im Rechnungsjahre 1911 schwankte bei den Gemeinden 
mit mehr als 10 000 Einwohnern!) das auf 1 Einwohner ent- 
fallende Soll der gesamten Gemeindesteuern zwischen 44,2 M 
bei den Städten mit mehr als 200 000 Einwohnern und 25,6 M 
bei den Landgemeinden mit mehr als 10 000 — 25000 Einwohnern. 
In den Rechnungsjahren 1918 und 1919 wiesen die Großstädte 
mit über 200 000 Einwohnern ebenfalls die höchsten ent- 
sprechenden Kopfbeträge mit 88,9 bezw. 214,2 M auf, während 
diese mit 54,7 bezw. 113,2 K bei den Städten mit über 10 000 
bis 25 000 Einwohnern am geringsten waren. 


Den durchschnittlichen Kopfbetrag an Gemeindesteuern in 
Höhe von 214, M, den die mehr als 200 000 Einwohner 
zählenden Städte im Rechnungsjahre 1919 aufwiesen, erreichten 
oder übertrafen nur 5 von den in Betracht kommenden 15 Groß- 
städten, nämlich Frankfurt a. M. (276,7), Berlin (252,0), Köln 
(246,1), Düsseldorf (228,5) und Charlottenburg (223,8 M). Ent- 
sprechend hohe Kopfbeträge zeigte der Bedarf an Gemeinde- 
steuern sonst nur noch vornehmlich in etlichen Industrie- 
gemeinden sowie in einigen Berliner Vororten. Aus der die 
Städte mit mehr als 100 000 bis 200000 Einwohnern um- 
fassenden Gruppe II gehören hierher Barmen (235,3) und 
Elberfeld (228,5), desgleichen aus der Gruppe III (St. m. m. a. 
50 000 bis 100 000 E.) Remscheid (253,0), Wiesbaden (234,9), 
München Gladbach (227,7) und Hagen (Westfalen 226,7), aus den 
Städtegruppen IV und V Solingen (243,5), Neuß (240,9) bezw. 


1) bei Zugrundelegung der nach der Volkszählung 
8. Oktober 1919 festgestellten Einwohnerzahl. 


vom 
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Velbert (310,4), Uerdingen (259,1), Altena (243,9), Gevelsberg 
(237,1), Schwelm (220,5) und Cronenberg (218,5 AM), endlich die 
großen Landgemeinden B.-Treptow (413,0), Wiesdorf (316, ), 
B.-Wittenau (309,3), Zehlendorf (293,0), B.-Mariendorf (250,3), 
B.-Schmargendorf (222,6) und Benrath (215,1 M). Von den 
373 Gemeinden, die nach der Volkszählung vom 8. Oktober 1919 
mehr als 10 000 Einwobner besaßen, erreichten 40 (10,7 v. H.) 
schon einen Kopfbetrag an Gemeindesteuern von mindestens 
200 A. Bei 60 Gemeinden (16, 1 v. H.) schwankte er zwischen 
150 und 200 A, bei 124 (33,2 v. H.) desgleichen zwischen 100 
und 150 A, während 149 Gemeinden (39,9 v. H.) einen Kopf- 
betrag von 100 MA nicht erreichten oder noch nicht überschritten. 


In 5 Städten und 10 Landgemeinden machte der Steuerbedarf 
nicht mehr als 50 M auf 1 Einwohner aus; dies waren die Stadt- 
kreise Allenstein (46,8) und Neisse (48,6) sowie die Städte- 
Braunsberg Ostpr. (39,5), Gollnow (48,7) und Bunzlau (34,0 M), 
endlich die Landgemeinden Mikultschütz (47,7), Zalenze (48,6), 
Biskupitz (33,5), Miechowitz (35,7), Hohenlinde (47,0), Bobrek 
(45.0), Radzionkau (22,9) und Scharley (42,6) in Schlesien, ferner 
Würselen (47,3) und Neuwerk (38,6) in der Rheinprovinz. 

In der folgenden Übersicht sind die den 7 unterschiedenen 
Gemeindegrößengruppen angehörenden Städte und Land- 
gemeinden nach der Höhe ihrer auf 1 Einwohner entfallenden 
Gemeindesteuern auf 9 Kopfbetragsgruppen verteilt worden. 


Es betrug das auf 1 Einwohner ene berichtigte Soll der Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1919 bei . . . Gemeinden 
. mehr mehr mehr mehr mehr mehr mehr 
nicht als als als als als als als mehr 
in der Gemeindegrößengruppe m 50 75 100 125 150 175 200 als 
50 A bis bis bis bis bis bis bis 225 4 
: 75 M 100M4 125M 150M 175M 200M 225 M 
I. Städte mit mehr als 200 000 Einw....... — — — — 2 3 4 2 4 
II. „ „ „ „ 100 000 bis 200000 ů1Hné( i. — = — 2 4 3 2 3 2 
III. „ „ „ „ 50000 „ 100000 ꝶũ˖/—.ũœ„l, — 1 2 9 7 3 3 — 4 
IV. „ „ „ „ 25 000 „ 50000 „. 2 7 12 10 11 10 4 2 2 
Nr. e me. „ „% 1000 0 25000. 2 3 33 36 30 17 9 5 7 4 
VI. Landgemeinden mit mehr als 200% 00 Sea — 1 2 8 3 3 2 1 1 
VII. ge „ „ vw 10000 bis 25 000 Einw.. 10 18 22 H 11 6 3 4 4 
60 74 69 Dä 37 23 19 21. 


I. bis VII. Städte und Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einw. 15 


3. Die direkten Gemeindesteuern der Städte und Land- 
gemeinden und die ihnen zugrundeliegenden Maßstabs- 
steuern. 


a. Das Prinzipalsoll und das Umlagesoll der direkten 
Steuern sämtlicher Städte und Landgemeindenin den 
Rechnungsjahren 1911 und 1919. 


Die indirekten Gemeindesteuern und die den Gemeinden 
überwiesenen Steuern machten im Rechnungsjahre 1919 nur 
6,5 v. H. des gesamten Steuerbedarfs der Städte und Land- 
gemeinden aus, und auch im Rechnungsjahre ıgıı entfielen 
noch nicht ganz !/,, des Steuerbedarfs auf diese Arten von 
Gemeindesteuern. Wir sehen davon ab, auf die Erhebungs- 
ergebnisse für die einzelnen Arten von indirekten und Über- 
wiesenen Steuern näher einzugehen und verweisen bezüglich 
der betreffenden Zahlen für die einzelnen Gemeinden auf 
die Tafel 1. Eine Zusammenstellung der entsprechenden Er- 
hebungsergebnisse für die nach Gemeindegrößenklassen und 
nach Provinzen gegliederten Gemeinden findet sich auf den 
S. 351 und 352 des 18. Bandes des „Statistischen Jahrbuchs 
für den Freistaat Preußen“. Wir wenden uns im folgenden 
gleich der wichtigsten Art von Gemeindesteuern, den direkten 
Steuern, zu. 


Die direkten Gemeindesteuern wurden im Rechnungs- 
jahre 1919 noch gemäß den Bestimmungen des K. A. G. er- 
hoben. Als Grundlage der Besteuerung dienten die umlagefähigen 
Beträge der Staatseinkommensteuer und der staatlich ver- 
anlagten Realsteuern. Aus den Tafeln 3a und 3b ergibt sich 
nun, daß das Prinzipalsoll der direkten Steuern, das der 
Gemeindebesteuerung zugrunde gelegen hat, bei den preußischen 
Städten im Zeitraum 1911/1919 von 317,6 Mill. M auf 678,6 
Mill. A, desgleichen bei den Landgemeinden von 121, Mill. 
auf 262,4 Mill. A gestiegen ist, so daß der Gesamtbetrag der 
staatlich veranlagten umlagefähigen direkten Steuern nach dem 
Stande vom 1. Januar 1920 in den Städten und Landgemeinden 
zusammen 940, Mill. A und 26,5 M auf 1 Einwohner betrug 
gegenüber 439 Mill. Æ und 12,7 A am 1. Januar 1912. Das 
berichtigte Soll der direkten Gemeindesteuern ist im gleichen 
Zeitraum von 553 Mill. auf 2 659,5 Mill. & bei den Städten und 
von 221,8 Mill. auf 746,» Mill. A bei den Landgemeinden ge- 
stiegen und erreicht somit im Rechnungsjahre 1919 einen 


Gesamtbetrag von 3 406, Mill. Æ und einen Kopfbetrag von 
96 M gegen erst 774,8 Mill. Æ und 22, A im Rechnungsjahre 
1911. Die Steigerung des Umlagesolls der direkten Steuern 
war also im Beobachtungszeitraum eine wesentlich größere als 
die des Prinzipalsolls der direkten Steuern; während diese bei 
den Städten nur das 1,ı fache und bei den Landgemeinden das 
La fache des Betrages von ıgıı ausmachte, war das berich- 
tigte Soll der direkten Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 1919 
bei den Städten um das 3,s fache und bei den Landgemeinden 
auch um das 2,4 fache höher als im Rechnungsjahre 1911. 
Während das umlagefähige Soll der staatlich veranlagten 
Grundsteuer (28,1 Mill. 4) und der Betriebssteuer (2,s Mill. M) 
nach dem Stande vom 1. Januar 1920 gegen den Stand vom 
1. Januar 1912 nur unbedeutende Unterschiede aufweist, ist das 
entsprechende Soll der staatlich veranlagten Gewerbesteuer in 
den Städten und Landgemeinden zusammen von 41,9 auf 91,3 
Mill. A, das der Gebäudesteuer von 93,3 auf 104,8 Mill. Æ und 
das Soll der Einkommensteuer einschließlich der nur fingierten 
Steuersätze für die Einkommen von nicht mehr als 900 Æ von 
272,8 Mill. auf 713,9 Mill. M gestiegen. Von den Gemeinde- 
steuern der Städte und Landgemeinden zeigte die Steuer vom 
Schankbetriebe (vergl. Tafel 3c) im Zeitraum 1911/1919 auch 


| bloß eine Zunahme von 4,ı auf Aa Mill. A, während die Ge- 


meindesteuern vom Grundbesitz von 245,2 auf 363,2, die 
Gewerbesteuern von 91,5 auf 351,s und endlich die Gemeinde- 
einkommensteuer von 433,9 auf 2 687,2 Mill. M gestiegen sind. 
Betrachtet man Städte und Landgemeinden für sich, so ergibt 
sich folgendes. 

Es betrug im Zeitraum 1911/1919 


die Zunahme des Prinzipalsolls 


der Grund- der direkten 


der Ein- und der Steuern 
bei kommen- ` Gebäude. Gewerbe- zusammen 
steuer das steuer das Steuer das das 
den Städten KS o KS 1,1 
den Landgemeinden 1,9 0,05 1,2 1,2 
die Zunahme des berichtigten Solls 
der der (irund- der der direkten 
Gemeinde- besitz- ` Gemeinde- Gemeinde- 
bei einkommen- steuern der gewerbe- steuern 
E steuer Gemeinden steuer zusammen 
das das das das 
. fache . fache .. fache fache 
den Städten 5,6 0,5 3,0 3,8 
den Landgemeinden 4,1 0,4 2,3 2,1. 
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Aus diesen Angaben ist ersichtlich, daß ebenso wie bei 
den direkten Steuern überhaupt so auch bei den einzelnen Arten 
der direkten Steuern — wenn auch nicht bei allen im gleichen 
Maße — im Zeitraum 1911/1919 die Zunahme des Umlagesolls 
die des Prinzipalsolls bedeutend überstieg. 


Das Prozentverhältnis von Umlagesoll und Prinzipalsoll 


der direkten Steuern liefert einen brauchbaren Maßstab für die 
Vergleichung der gemeindlichen Belastung durch direkte Steuern. 
Dabei ist es nur von geringem Belang, ob man der betreffenden 
Berechnung die Grundzahlen oder die entsprechenden Kopf- 
beträge zugrunde legt; denn es können nur durch die Ab- 
rundungen bei der Berechnung auf 1 Einwohner kleine Ab- 
weichungen gegenüber der Berechnung unter Benutzung der 
Grundzahlen entstehen. Um nun ein Bild von der verschieden- 
artigen durchschnittlichen Belastung der einzelnen Arten der 
staatlich veranlagten direkten Steuern durch die Gemeinde- 
zuschläge in den unterschiedenen Gemeindegrößenklassen zu 


Es betrug 
der Einkommensteuer 
Prinzipal- Umlagesoll 
e soll v. H. des 
ae auf | Fi, Prinzipal- 
1 Einw. solls 
1911| tere tert 1919 19111919 
M 5 
I. Berlin 20,0 | 46,4 || 23,0 | 205,9 115,1 | 444 
den Städten mit mehr als 
IL 200 000 Einw. 14,5 | 34,1 || 22,6 | 150,6 | 155,4 | 442 
III. 100 000 bis 200 000 „ 13,9 29,9 || 21,8 | 130,0 | 156,8 | 435 
IV. 50000 „ 100 000 „ 9,4 | 25,5 | 17,7 100,8 | 188,6 394 
V. 25000 „ 50000 „ 8,6 23,7 16,5 92,1 191,4 389 
VI. 10 000 „ 25 000 „ 7,6 | 21,5 15,2 82,1 201,5 | 382 
VII. 5 000 „ 10000 „ 6,1 15,9 11,2 51, 184,8 325 
VIII. den Städten mit nicht 
mehr als 5 000 Einw.] 5,0 | 135 || Bai 36,8 | 169,1 273 
I. bis VIII. sämtlichen Städten | 11,5 28,018, 115,8 159,1 414 
den Landgemeinden mit 
mehr als 
IX. 25 000Einw. | 9,0 | 27,3 1 14,8 | 104,7 | 165,2 | 384 
X. 10000bis 25000 „ 8,0 24,1 126 | 83,1 | 158,4 | 345 
XI. 5000 „ 10000 „ 714 19, 61553 324 
XII. den Landgemeinden mit 
nicht mehr als 5000 Einw.] 3,0 | Bai . 20,3 á 231 
IX. bis XIL sämtlichen Land- 
gemeinden 40 11, 6,4] 32,1159, | 279 
1. bis XII. den Städten und 
Landgemeinden zus.. 75 20,1 | 1285| 75,7| 159,2] 377 


Während im Rechnungsjahre 1911 die durchschnittlichen 
Zuschläge sowohl zur Einkommensteuer als auch zu den Real- 
steuern bei der Gesamtheit der Landgemeinden höher waren 
als bei den Städten zusammen, hat sich das Bild von der Be- 
lastung im Rechnungsjahre 1919 stark verändert. Nur die 
durchschnittlichen Zuschläge zur Gewerbesteuer sind bei den 
Landgemeinden noch um ein Beträchtliches höher als bei den 
Städten; die Belastung der Grund- und Gebäudesteuer ist bei 
beiden Gemeindearten ziemlich gleich hoch, und die Einkommen- 
steuer ist bei den Städten wesentlich stärker belastet als bei 
den Landgemeinden. 


Betrachtet man die Belastungs verhältnisse in den einzelnen 


Gemeindegrößenklassen im Rechnungsjahre 1919, so ergibt sich 
aus der Übersicht folgendes: Bei den Großstädten mit über 
200 000 Einwohnern war die Belastung der Einkommensteuer 
am höchsten, doch gab ihr, wenigstens in der Gruppe II, die 
Belastung der Gewerbesteuer nicht mehr allzuviel nach. In 
den übrigen Städtegruppen, mit Ausnahme der die Städte mit 
mehr als 5 000 bis 10 000 Einwohnern umfassenden Gruppe VII, 
und ebenso in den Gruppen IX bis XI, denen die Landgemeinden 
mit mehr als 5 000 Einwohnern angehören, waren die durch- 
schnittlichen Zuschläge zur Gewerbesteuer bei weitem höher 
als die Zuschläge zu den übrigen direkten Steuern. Bei den 


geben, sind in der folgenden Übersicht die auf 1 Einwohner ent- 
fallenden Beträge des Prinzipalsteuersolls und des Umlagesolls 
der Einkommensteuer und der Realsteuern (ausschließlich der 
Betriebssteuer) für die Rechnungsjahre 1911 und 1919 ver- 
gleichend gegenübergestellt, und außerdem ist angegeben, wie 
viel % des Prinzipalsolls dieser Steuerarten das entsprechende 
Umlagesoll ausmachte. Für das Rechnungsjahr 1911 fehlen 
dabei die auf das Umlagesoll entfallenden Beträge der nicht 
mehr als 10 000 Einwohner zählenden Landgemeinden. Das 
Umlagesoll dieser kleinen Landgemeinden nach dem Stande 
vom 31. März ıgız ist nicht erhoben worden. Wollte man an 
ihrer Stelle die betreffenden Istbeträge zugrunde legen, so 
wäre noch eine sehr zeitraubende besondere Auszählung der 
betreffenden Angaben aus der Gemeindefinanzstatistik für das 
Rechnungsjahr 1911 unter Berücksichtigung der bis zum Schlusse 
des Rechnungsjahres 1919 erfolgten Gebietsabtretungen er- 
forderlich gewesen, wovon aus Sparsamkeitsrücksichten ab- 
gesehen wurde. 


der Grund- und Gebäude- der Gewerbesteuer 


steuer 
Prinzipal- Umlagesoll Prinzipal- Umlagesoll 
soll auf v. H. des soll v. H. des 
auf e Prinzipal- auf e Prinzipal- 

1 Einw. 1 Einw. solls 1 Einw. 1 Einw. solls 

19111919 19111919 1911 191919111919 19111919 19111919 
M| M M| M M| Mi dl M 
7| 8, 14,1 18,0 181,11 207] 4,3 9,8 7,19, 165,5 | 210 
5,1 5,5 10,0 15,0 | 194,8 273] 2,0 4,2 4,2 17,9 205,3 | 426 
4,7 5,0 10,1 14,5 213,9 290] Lex 3,8 Au 15,8 229,3 479 
3,4] 3, 7,8 112 221,7 287] 1,5 3,8 4, 21,1 273,1 639 
3,1] 3, 6,9 10, 221,6 303] 1,5 3,8 3, 14,9 232,8 414 
256 3,1 6,0 10, 215,2 329] 1, 3,3 3,2 13,8 230, 412 
256 2,8 bal 8, 200,7 300] 1,2 2,8 2, "Toi 200,8 304 
2,7] 2,9 5,0 76| 185,7 262] 1,0| 1,8 1, 5,0 192,5 278 
4,3] 4,6 Bel 12,6 200, 274] 1, 4,0 3,9 15,8 207,0 383 

3,3 4,2 7,7 12,7 237,8 302 1,0 Zen 4,8 16,1 455,8 619 
2, 2, Bei 10,1 272, 374] 1,1 2,8 3,9 15,3 362,3 546 
2, Bai ] 8, 344] 0,9 2, 97 . 404 
2,7 2,7 | al à 263] 0,4] Or . 1315 243 
2,7] 2, bal 7, 204,2 275] 0s] 1,0 1, 4,0 266,2 400 
3, 3, 7, 1, 201,8 273] 1,2 2 2,8 9,8 218, 381. 


betreffenden Städtegruppen und bei den Landgemeinden mit 
über 25 000 Einwohnern folgten dann erst in beträchtlichem 
Abstande die Einkommensteuerzuschläge, während bei den 
Landgemeinden mit mehr als 5 000 bis 25 000 Einwohnern 
auch die durchschnittlichen Zuschläge zur Grund- und Gebäude- 
steuer noch die der Einkommensteuer übertrafen. Bei der 
letzten Gruppe (XII), die die Landgemeinden mit nicht mehr 
als 5 000 Einwohnern vereinigt, waren die durchschnittlichen Zu- 
schläge zur Grund- und Gebäudesteuer noch beträchtlich höher 
als die zur Gewerbesteuer, während die Einkommensteuer auch 
hier die geringste Belastung zeigte. 

Zieht man nur das Aufkommen an Gemeindesteuern in 
Betracht, ohne Rücksicht auf sein Prozentverhältnis zu den 
Maßstabssteuern, so sieht man auf den ersten Blick, eine wie 


überragende Rolle die Einkommensteuer gegenüber den Real- 


steuern in den Gemeinden gespielt hat. Bei den Städten 
standen im Rechnungsjahre 1911 dem Kopfbetrage an Ge- 
meindeeinkommensteuern in Höhe von 18,3 AA bei den Grund- 
besitz- und Gewerbesteuern Kopfbeträge von nur Be und 
3,9 M gegenüber, und bei den Landgemeinden lauten die 
entsprechenden Zahlen: 6, AM zu 5, und 1,3 M. Im 
Rechnungsjahre 1919 hatte sich dies Verhältnis noch wesentlich 
mehr zu Gunsten der Einkommensteuer verschoben, Ihrem 
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Kopfbetrage von 115,8 K bei den Städten standen nur solche 
von 12,6 und 15,3 AM bei den Grundbesitzsteuern und der 
Gewerbesteuer gegenüber, und bei den Landgemeinden betrug 
das Einkommensteuersoll auf 1 Einwohner in demselben 
Rechnungsjahre auch schon 32,1 M gegen nur 7,2. M und 4,0 M 
bei den Grundbesitz- und Gewerbesteuern. 

Der durchschnittliche Bedarf der Gemeinden an Ein- 
kommen- und Realsteuern, auf den Kopf der Bevölkerung be- 
rechnet, war bei den Großstädten am höchsten und verringerte 
sich im allgemeinen bei jeder folgenden Städtegruppe, und bei 
den Landgemeinden zeigt sich die gleiche Erscheinung. Bei 
der Gemeindeeinkommensteuer machte der Kopfbetrag in den 
ersten vier Gruppen, die die Städte mit über 50 000 Einwohnern 
umfassen, im Rechnungsjahre 1919 mehr als 100 A aus, und 
die Quote sinkt dann in den folgenden Gruppen bis auf rund 
37 A bei den Kleinstädten mit nicht mehr als 5000 Einwohnern. 
Auch die großen Landgemeinden mit über 25 000 Einwohnern 
zeigten einen Kopfbetrag an Gemeindeeinkommensteuer von 
schon rund 105 M, während sich dieser bei den folgenden Land- 
gemeindegruppen bis zu einem Betrage von rund 20 M bei den 
nicht mehr als 5000 Einwohner zählenden Gemeinden er- 
mäßigte. Bei den kommunalen Grundbesitzsteuern schwankten 
die Kopfbeträge zwischen 18 (I) und 7,6 A (VIII) in den Städte- 
gruppen sowie zwischen 12,7 (IX) und 7,1 A (XII) in den Land- 
gemeindegruppen. Bei der Gemeindegewerbesteuer beliefen 
sich die entsprechenden Kopfbeträge auf 19,5 (I) und 5 & (VIII) 
bezw. 16,1 (IX) und 1,7 & (XII). Bei der Gewerbesteuer zeigten 
die Städte mit mehr als 50 000 bis 100 000 Einwohnern eine 
Abweichung von der vorstehend angegebenen Regel; ihr Kopf- 
betrag überstieg nämlich noch den der vorhergehenden Größen- 
gruppen, darunter sogar den von Berlin. . Es verlohnt sich, den 
Gründen für diese Ausnahmeerscheinung nachzugehen. Zu 
diesem Zwecke ist es nötig, auf die Gewerbesteuerbeträge der 
zur Gruppe IV gehörigen Städte näher einzugehen. Da ergibt 
sich nun folgendes: 

Es betrug das berichtigte Soll der Gemeindegewerbesteuer nach 
dem Stande vom 31. März 1920 


über- nn der Wer 
bei haupt wohner Veranlagten 
Gewerbe- 
1 000 A M steuerbeträge 
Eis 706 10,5 d. 500 
Spandau ge 949 9,9 d. 240 
Frankfurt a. Oo. 645 95 579 
Pots dacn‚ EE 208 3,6 d. 200 
Brandenburg (Havel) 350 6,6 d. 255 
Görlitz... Ne 646 8,0 d. 287 
Liegnitz erer en ER 652 9,3 d. 325 
Königshütte 874 11,7 700 
Beuthen „vn an a 1 576 22,1 d. 539 
Gleiwitz 1793 26,0 d. 700 
Flensburg i 597 9,8 d. 260 
Osnabrück .......... 820 Ch 350 
Linden vor Hannover 643 758 d. 271 
Harburg 855 13,0 349 
Hildesheim 633 11,8 d. 374 
Hagen (Westfalen) ..... 2 935 31,6 492 
Bier sn ae 5 910 66,7 d. 5 627 
Bielefeld wi 0... 2% % 1871 23,7 425 
BOOD zes per 3 703 92,0 d.3 222 
Heins ieh 1640 25,6 d. 1 461 
Recklinghausen 1388 22,9 d. 1711 
Gladbeck 3528 66,8 d 4817 
Wiesbaden 431 4,4 150 
Oberhausen 1112 11,3 d. 672 
F ³o·.ꝛꝛ EE 571 6,2 250 
Remsch ee 2 001 27,6 300 
München Gladbach. 3 724 58,2 d. 1055 
Coblen2 2.240, eg. 1969 34,7 775 
FE. ³˙·¹ä 8 88 1550 29,1 d. 732. 


— — — —— — — —— .... — — ff.. —— . — — —— — —— — 


Da sieht man, daß bei 13 von den in Betracht kommenden 
29 Städten der sich für die Gruppe IV ergebende durchschnitt- 
liche Kopfbetrag an Gewerbesteuer in Höhe von 21,1 M noch 
überschritten wird und bei einigen von ihnen, wie den Industrie- 
städten Buer, Bottrop, Gladbeck und München Gladbach, sogar 
noch um das 2½ bis über das 3 fache. Das Gewerbesteuer- 
soll dieser 13 Städte im Gesamtbetrage von 33,6 Mill. M 
betrug nicht weniger als 75,9 % des Gewerbesteuersolls sämt- 
licher 29 Gemeinden, die dieser Gruppe angehören, während 
ihr Bevölkerungsanteil nur 42,6 % ausmacht. In dem außer- 
gewöhnlich hohen Gewerbesteuersoll dieser 13 vorwiegend in 
großen Industriegebieten gelegenen Gemeinden ist also der 
Grund dafür zu suchen, daß der durchschnittliche Kopf betrag 
der Gruppe IV eine so bedeutende Höhe erreicht. 


Seit dem Ubergange der Einkommensteuer auf das Reich 
und der im Zusammenhang damit erfolgten Auf hebung des 
Rechtes der Kommunalverbände, zu den staatlich veranlagten 
Beträgen für eigene Zwecke Zuschläge zu erheben, ist von 
seiten der Gemeinden wiederholt darauf hingewiesen worden, 
daß mit der Entziehung dieses wichtigen Rechtes der Gemeinde- 
finanzverwaltung das Rückgrat gebrochen worden sei. Daß es 
sich hierbei nicht bloß um ein Schlagwort, sondern um eine 
Tatsache handelt, die sich ziffernmäßig belegen läßt, erkennt 
man schon bei Betrachtung der auf Seite 307 abge- 
druckten Tafel 30, und insbesondere ihrer Spalten 2b, 2c, 
3b und 3c. | 

Danach deckten die preußischen Gemeinden schon im 
Friedensjahre ıgıı rund 56 % ihrer direkten Steuern und 
51 % ihres Gesamtsteuerbedarfes aus dem Aufkommen der 
Gemeindeeinkommensteuer, und im Rechnungsjahre 1919, dem 
letzten Jahre, in dem die Gemeinden ihr Zuschlagsrecht noch 
ausgeübt haben, waren die auf die Einkommensteuer ent- 
fallenden entsprechenden Anteile bereits auf 79 bezw. 74 % 
gestiegen. Für die Städte allein stellte sich der Anteil der 
Einkommensteuer am gesamten Steuerbedarf noch etwas höher 
als bei den Landgemeinden. Er betrug nämlich 1911 rund 
59 v. H. der direkten und 53 v. H. der gesamten Gemeinde- 
steuern, desgleichen 1919: 81 und 75 v. H.; bei den Land- 
gemeinden machten dagegen die entsprechenden Prozentsätze 
für 1911 nur 48 und 45, desgleichen für 1919 73 und 70 aus. 


Als Ersatz für das den Gemeinden entzogene Recht der 
Erhebung von Zuschlägen zur Einkommensteuer gewährleistet 
das am 13. Januar 1921 erlassene preußische Ausführungs- 
gesetz zum Landessteuergesetz jeder Gemeinde und 
jedem Gemeindeverbande für das Steuerjahr 1920 die für das 
Steuerjahr 1919 aus der Einkommensteuer bezggene Einnahme 
zuzüglich einer Steigerung von 35 v. H. ($ 3 a. a. O.). Daß 
diese Zuweisungen den den Gemeinden durch das entzogene 
Zuschlagsrecht erwachsenen Ausfall nicht wettmachten, zeigt 
das Ergebnis der Gemeindesteuerstatistik für das Rechnungs- 
jahr 1920, das im 19. Bande des „Statistischen Jahrbuchs für 
den Freistaat Preußen“ demnächst veröffentlicht wird. Zur 
Zeit liegen die betreffenden Ergebnisse für die Stadt Berlin 
noch nicht vor, so daß bei einer vergleichsweisen Heranziehung 
der Zahlen für 1920 Berlin außer Betracht gelassen werden 
muß. Dies hat weiter zur Folge, daß bei einer Vergleichung 
der Zahlen für das Rechnungsjahr 1920 mit denen des Vor- 
jahres bei letzteren außer den Angaben für Berlin selbst auch 
die für die eingemeindeten Städte und Landgemeinden unbe- 
rücksichtigt bleiben müssen, da diese im Rechnungsjahre 1919. 
noch selbständige Gemeinden waren, ihre Steuerbeträge also. 
in denen Berlins nicht mitenthalten sind. In der folgenden 
Übersicht ist nun das Aufkommen aus der Gemeindeeinkommen- 
steuer im Rechnungsjahre 1919 den den Gemeinden für das. 
Rechnungsjahr 1920 vorläufig gewährleisteten Mindestbeträgen. 
an der Reichseinkommen- und Körperschaftssteuer und ferner: 
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das Aufkommen aus Realsteuern in den Rechnungsjahren 1919 


prozentualen Anteile dieser Steuerarten an den gesamten Ge- 


und 1920 vergleichend gegenübergestellt; dabei sind die | meindesteuern für beide Rechnungsjahre besonders angegeben. 
Es betrugen die Gemeinde- der Anteil an der | 
einkommenstener Reichseinkommensteuer die Realsteuern 
: im Rechnungsjahre imRechnungajahre 2920 im Rechnungsjahre im Rechnungsjahre 
bei geg - | (vorläufig gewährleistete 180 1825 
919 Mindestbeträge) 919 9 
v. H. der v. H. der v. H. der v. H. der 
1000 M gesamten 1000 gesamten 1000 M gesamten 1000 gesamten 
den Städten mit mehr als ee en m ee 
I. 200 000 Einw.!) (ohne Berlin). 646 681 74,8 839 034 60,1 148 334 17,2 401 025 28,7 
II. 100 000 bis 200 000 Einw.!) 239 714 74,2 307 726 60,0 60 980 18,9 144 840 28,2 
III. 50000 „ 100 000 „ 1). 200 565 68,0 244 199 51,9 65 988 22,4 169 542 36,0 
IV. 25 000 „ 5000 „ ). 183 566 72,1 237 019 57,4 50 988 20,0 123 825 30,0 
V. 10 000 „ 2500 „443 185 245 725, 220 890 54,7 538 830 211 136 203 33,7 
VI. 5000- „ 1000 „ 68 016 (OP) 76 470 53,3 20 436 21,4 49 870 34,8: 
VII. 2000 5 000 53 128 69,2 55775 - 50,2 18 189 23,4 42 013 3758 
VIII. den Städten mit nicht mehr als | ` 
2000 Einw. ...... 8 400 66,6 8 198 45,1 3225 25,6 7 884 43, 
I. bis VIII. sämtlichen Städten (ohne 
Berlin 8 1585 915 7258 1989 311 57,3 421 969 19, 1075 202 31,0 
den Landgemeinden mit mehr als | | 
25 000 Einw.l).. 2.222220. 30 873 68,8: 32 460 50,8 11 692 26,1 28 548 44,3 
10 000 bis 25 000 Einw. N ; 80 311 72,9 89 136 53,6 25 338 23,0 64 981 39,1 
5000 „ 1000 „N. | 62495 7252 70 = 49, “| 19 976 23,1 62 497 43,8 
1) ohne die in Berlin eingemeindeten Städte und Landgemeinden. e 


Bei sämtlichen in der Übersicht unterschiedenen Gemeinde- 
größengruppen zeigt sich im Rechnungsjahre 1920 ein sehr 
bedeutender Rückgang des Prozentsatzes, den das Aufkommen 
aus den Anteilen an der Reichseinkommensteuer von dem 
Gesamtsteuerbedarfe der Gemeinden ausmachte, gegenüber 
dem entsprechenden Anteile der Gemeindeeinkommensteuer 
im Rechnungsjahre 1919. Andererseits tritt als Folge davon 
ein starkes Anschwellen des Prozentsatzes der Realsteuern 
am Gesamtsteuerbedarfe hervor. | 

Erwähnt sei noch, daß bei den Zahlen für 1920 zu be- 
rücksichtigen ist, daß 4 größere Gemeinden, die 1919 noch 
Landgemeinden waren, nämlich Homberg (Niederrhein), Wies- 
dorf, Vohwinkel und Haan, bereits zu den Städten zählten, 
ebenso die frühere Landgemeinde Neuhückeswagen, die in die 
Stadt Hückeswagen eingemeindet worden ist. 


b. Das Prinzipalsoll und das Umlagesoll der nach 
der Volkszählung vom 8. Oktober 1919 mehr als 
10000 Einwohner zählenden Städte und Landgemein- 
den in den Rechnungsjahren 1911, 1918 und 1919. 

Das der Gemeindebesteuerung für das Rechnungsjahr 
1919 zugrunde liegende Soll der staatlich veranlagten direkten 
Steuern betrug für die nach der Volkszählung vom 8. Oktober 1919 
über 10 000 Einwohner zählenden Städte und Landgemeinden 
zusammen 685,7 Mill. A gegen 539,2 Mill. AM im Vorjahre und 


Es betrug 


bei den nach dem Ergebnis 
der Volkszählung 
vom 8. Oktober 1919 
auf die folgenden Größenklassen 
verteilten Gemeinden 


das der Kreis- bezw. Provinzial- | 
besteuerung zugrunde liegende 
Prinzipalsoll der direkten 
Steuern nach dem Stande vom 
1.1.1912 | 1.1. 1919 
Mill. A | Mill. * Mill. AM 


den Städten mit mehr als 


200 000 Einw. 163,4 265,4 336,0 

II. 100 000 bis 200 000 d 43,7 7358 89,5 
III. 50 000 „ 100 000 „ 30,3 54,2 68,7 
IV. 25 000 „ 50000 „ 26,5 48,6 62,6 | 
V. 10000 „ 25 000 „ 26, 48,6 63,1 

den Landgemeinden mit mehr als 

s 25 000 Einw. 11,2 21,2 27,9 
VII. 10 C000 bis 25 000 „ 13,2 27,3 375 9 


Danach ist in sämtlichen Gemeindegrößenklassen sowohl 

im Zeitraum ıgıı/ıgıg als auch im Zeitraum ıgıı/ıgıg das 

Umlagesoll der direkten Gemeindesteuern erheblich stärker 

gestiegen als das Prinzipalsoll der staatlich veranlagten direkten 

Steuern. Die Zunahme des Umlagesolls betrug im Zeitraum 

191/1918 bei den Großstädten der Gruppe I schon das 2 fache 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 


des Prinzipalsolls |der direkten Gemeindesteuern, 
der direkten Steuern nach dem Stande am Schlusse ten Gemeindestéuern 


1. 1. 19201911 / 1918 
% 


314,3 Mill. Xx im Friedensjahre 1911. Das bedeutet eine Zu- 
nahme um 71,6 v. H. im Zeitraum 1911/18 und um 118, v. H. 
im Zeitraum 1911/19. Das von den Maßstabssteuern erhobene 
Umlagesoll, und zwar das berichtigte Soll der direkten Gemeinde- 
steuern nach dem Stande vom Schlusse des Rechnungs- 
jahres, belief sich für dieselben Gemeinden im Berichtsjahre 
auf 2 735, Mill. M gegen 1 195, Mill. 4 im Rechnungs jahre 
1918 und nur 538,7 Mill. A im Rechnungsjahre 1911. Es 
betrug also die Zunahme des Umlagesolls der direkten Gemeinde- 
steuern im Zeitraum 1911/1918 121,9 und im Zeitraum 
1911/1919 nicht weniger als 407,8 v. H. Demnach sind in 
den Städten und Landgemeinden, die nach der letzten Volks- 
zäblung mehr als 10 000 Einwohner besaßen, die direkten 
Gemeindesteuern im Berichtsjahre ıgıg und im vorangegan- 
genen Rechnungsjahre gegenüber dem Friedensjahre ıgıı er- 
heblich stärker gestiegen als das ihnen zugrunde liegende 
staatlich veranlagte Soll der direkten Steuern. Die Steigerung 
des Umlagesolls war im Zeitraum 1911/1918 um das 1,7 fache 
und im Zeitraum 1911/1919 sogar um das 3,5 fache größer 
als die des Prinzipalsolls der direkten Steuern. 


Die in der Tafel 2 unterschiedenen Gemeindegrößen- 
klassen zeigten die folgenden Beträge an staatlich veranlagten 
direkten Steuern und direkten Gemeindesteuern in den Rech- 
nungsjahren 1911, ıgıg und 1919. 


| die Zunahme des Um- 
lagesolls der direk- 


die Zunahme das Umlagesoll 


im Zeitraum des im Zeitraum 


1911/1919 1917 1919 1911/1918 1911½/⁰1919 
d vA Mill. AM Mill. M Mill. # % % 
62,4 105,6 246,6 553,4 1 356,2 124, 450, 
68,9 104,8 79, 168,7 374.5 113,5 374,1 
78,9 126,7 59,1 128,9 278,7 118,1 37156 
83,4 136,2 03,0 112,5 239,0 112,3 350,9 
86,9 142.7 5279 114, 239,1 116,3 352,0 
89,3 149,1 21,2 49,1 109 SÉ 131,6 415,6 
106,8 187 26,9 63,3 138,6 | 153,9 415,2. 


der Zunahme des Prinzipalsolls, und sie machte bei der Gruppe II 

das 1,86 fache und bei den folgenden Gruppen III bis VII das 

1,5, 1,5, 1,3, 1,5 und 1,4 fache der Zunahme des Prinzipalsolls 

aus. Noch viel beträchtlicher war die Steigerung des Umlage- 

solls im Verhältnis zu der des Maßstabssteuersolls im Zeitraum 

1911/1919. Hier betrug die Steigerung beim Umlagesoll in 
40 
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der Gruppe I bereits das 4,s fache und in den folgenden 
Größenklassen entsprechend das 3,6, 2,9, 2,6, 2,5, 2, und 
2,2 fache der Zunahme des Prinzipalsolls. 

Bemerkenswert ist das im Vergleich zu sämtlichen 
Städtegruppen erheblich stärkere Wachsen des Solls der 
staatlich veranlagten direkten Steuern im Berichtszeitraum bei 
den Landgemeindegruppen. 

Aus den Spalten 3a, 3b und 3c der Tafel 2 läßt sich 
für die Städte und Landgemeinden, die nach der Volkszählung 
vom 8. Oktober 1919 mehr als 10 000 Einwohner besaßen, die 
Entwickelung ihrer steuerlichen Leistungsfähigkeit in dem Zeit- 
raum ıgıı/ıgıg verfolgen. Bei der Vergleichung der 
Zahlen für die Rechnungsjahre 1918 und 1919 mit denen des 
Vorkriegsjahres 1911 muß jedoch immer die Entwertung der 
Mark seit Beendigung des Krieges berücksichtigt werden. Da 
hiervon jedoch alle Gemeinden getroffen worden sind, so spielt 
dieses Moment bei der Vergleichung der Steuerkraft der einzel- 
nen Gemeinden untereinander keine entscheidende Rolle, es 
kommt vielmehr nur für die Bewertung der Steigerung der 
Steuerkraft in den Nachkriegsjahren gegen das Rechnungs- 
jahr ıgıı in Betracht. Aus der Tafel 2 geht nun hervor, 
daß das umlagefähige Soll der direkten Steuern in sämtlichen 
Städten und Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern 
im Rechnungsjahre 1911 18,6 Æ auf 1 Einwohner betrug, 
während der entsprechende Kopfbetrag in den Rechnungs- 
jahren 1918 und 1919 30, bezw. 39 A ausmachte. Die 
Steigerung der sich in diesem Kopfbetrage ausdrückenden 
durchschnittlichen steuerlichen Leistungsfähigkeit der mehr 
als 10000 Einwohner zählenden Gemeinden Preußens betrug 
also im Zeitraum 1911/1918 das 0,7 fache und im Zeitraum 
1911/1919 das 1,1 fache. Von den unterschiedenen 7 Gemeinde- 
größenklassen zeigten die Landgemeinden mit mehr als 10 000 
bis 25000 Einwohnern sowohl im Zeitraum ıgıı/ıgıg als 
auch im Zeitraum 1911/1919 die bedeutendste Zunahme der 
Steuerkraft mit dem 0,9 bezw. 1,8 fachen; am geringsten war 
diese mit dem (e fachen im Zeitraum 1911/1918 bei den 
Städten mit mehr als 20 000 Einwohnern und dem 1,0 fachen 
im Zeitraum 1911/1919 bei den beiden ersten Gruppen, die 
die Großstädte mit über 100 000 Einwohnern umfassen. 

Im Rechnungsjahre 1919 zeigten die sieben Gemeindegrößen- 
gruppen folgende Kopfbeträge der staatlich veranlagten direkten 
Steuern: 


I. Städte mit mehr als 200 000 Einw. 49,7 A 
II. er d d 77 100 000 - 200 000 d 38,8 „ 
VI. Landgemeinden mit mehr als 25 000 „ 34,0 „ 
III. Städte ”» n „ 50 000 — 100 000 „ 32,8 „ 
IV. d nm 8 „7 25 000 — 50 000 d 30,8 d 
VII. Landgemeinden „ „ „ 10 000 — 25 000 „ 29,7 „ 
V. Städte » on „ 10 000 — 25 000 „ 28,0 „. 


Den hohen durchschnittlichen Kopfbetrag der staatlich 
veranlagten direkten Steuern im Rechnungsjahre 1919 von 49,7 M 
in der Gruppe I übertrafen nur 3 Großstädte, jedoch noch sehr 
beträchtlich, nämlich Charlottenburg (67,5), Frankfurt a.M. (67,1) 
und Berlin (64,8 A). Erst in weitem Abstande folgten dann 
mit Kopfbeträgen von 49,1, 48,0, 44,1, 43,7 A Düsseldorf, 
Hannover, Breslau und Cöln. Die geringste Steuerkraft zeigten 


von den Großstädten dieser Gruppe Dortmund, Neukölln und 
Königsberg i. Pr. mit 30,7, 30,0 und 29,2 M. Auch in der 
zweiten, die Städte mit mehr als 100 000 bis 200 000 Einwohnern 
umfassenden Gruppe zeichneten sich 4 Großstädte durch ihre 
besonders hohe Steuerkraft aus, vor allem Bln.-Wilmersdorf, 
das einen Kopfbetrag an staatlich veranlagten direkten Steuern 
von 64,2 M aufwies. In Bln.-Schöneberg betrug er auch noch 
52,5 AM, in Barmen (42,0) und Elberfeld (41,9) desgleichen mehr 
als 40 M. In dieser Gruppe gab es aber auch schon 4 Groß- 
städte, deren entsprechender Kopfbetrag noch nicht 30 M 
erreichte. Dies waren Erfurt (29,2), Münster (28,6), Gelsenkirchen 
(27 ) und Hamborn (26,0). Von den Städten mit mehr als 
50000 bis 100000 Einwohnern wiesen die folgenden eine 
besonders hohe Steuerkraft auf: Remscheid (66,3), Wiesbaden 
(55,2), Spandau (46,8), Hagen (Westfalen 46,6), Bielefeld (43,4) 
und München Gladbach (43, AM). Anderseits gab es in dieser 
Gruppe auch schon Städte, deren Kopfbetrag an staatlich ver- 
anlagten direkten Steuern die Summe von 20 M nicht wesentlich 
überstieg oder noch nicht einmal erreichte. Hierzu gehören 
Elbing (20, ), Frankfurt a. O. (22,4), Königshütte (17,6), Buer 
(18,6), Bottrop (21,4), Herne (20, ), Recklinghausen (20, ) und 
Gladbeck (18,6 K). Unter den Städten der Gruppen IV und 
V befanden sich 12 bezw. 17, die sich durch eine besonders 
hohe steuerliche Leistungsfähigkeit auszeichneten; bei ihnen 
allen betrug das Soll der staatlich veranlagten direkten Steuern 
mehr als 40 & auf 1 Einwohner, und bei 13 von ihnen machte 
der betreffende Kopfbetrag noch über 50 AM aus. Es waren dies 
die Stadtkreise Solingen (50,1), Lüdenscheid (50,9) und Quedlin- 
burg (58,7) sowie die Städte Bitterfeld (52,1), Gevelsberg (53,0), 
Cronenberg (56,5), Spremberg (59,3), Altena (62,0), Uerdingen 
(62,5), Velbert (64,6), Suhl (65,3), Hohenlimburg (69,3) und Höchst 
(75,4 A). Auch unter den mehr als 10 000 Einwohner zählenden 
Landgemeinden gab es 22, bei denen das auf 1 Einwohner 
entfallende Soll der staatlich veranlagten direkten Steuern noch 
über 40 A, und darunter 9, bei denen es noch über 50 & 
betrug. Letzteres war der Fall bei den Berliner Vororten 
Bln.-Tempelhof (52,2), Bin.-Tegel (52,3), Bln.-Schmargendorf 
(55,3), Bln.- Oberschöneweide (62, ), Zehlendorf (66,0), Bln.“ 
Treptow (89,5) und Bln.-Wittenau (170,7), außerdem noch bei 
den Landgemeinden Werdohl (53,3) und Wiesdorf (93,8 M). 

Nur bei 27 von den mehr als 10 000 Einwohner zählenden 
373 preußischen Gemeinden machte das Soll der staatlich 
veranlagten direkten Steuern im Rechnungsjahre 1919 noch 
nicht 15 & auf den Kopf der Bevölkerung aus. Zu dieser 
Gruppe der steuerschwächsten Gemeinden gehörten 2 Stadt- 
kreise, 12 Städte und 13 Landgemeinden; 6von diesen Gemeinden 
besaßen über 25000 Einwohner, nämlich Insterburg (14,7), 
Greifswald (9,7), Kolberg (13,5), Köslin (13,8), Flecken Lehe 
(14,6) und die Landgemeinde Hindenburg (13,1 1). Die geringste 
Steuerkraft zeigten neben Greifswald die Landgemeinden 
Miechowitz (10,3), Neuwerk (7,6) und Radzionkau (7,0 AM). 

In der folgenden Übersicht sind die den 7 unterschiedenen 
Gemeindegrößengruppen angehörenden Städte und Land- 
gemeinden nach der Höhe ihrer Kopfbeträge an staatlich 
veranlagten direkten Steuern auf 9 Kopfbetragsgruppen ver- 
teilt worden. 


Es betrug das auf 1 Einwohner entfallende Soll der umlagefähigen staatlich veranlagten direkten Steuern nach dem 


Stande vom 1. Januar 1920 bei . .. Gemeinden 
nicht mehr mehr mehr mehr mehr mehr mehr mehr 
P mehr als als als als als als als 
in der Gemeindegrößengruppe als 15 bis | 20 bis | 25 bis | 30 bis | 35 bis 40 bis | 45 bis | Als 

15 M 20 * 25 * 30 M| 35 * 40 % 45 * oM] 50 4 

I. Städte mit mehr als 200 000 Einwohnern — — — 2 2 4 2 2 3 
II. 99 99 „ 97 100 000 bis 200 000 Einw. — — — 4 2 6 2 a 2 
III. „ „ „ „ 50000 „ 1000 „ — 3 7 3 8 2 2 2 2 
IV. „ „ „ „ 25000 „ 50000 „ 5 7 10 8 10 8 4 4 4 
„. „ „ „ 10000 „ 25000 „ 9 32 33 26 12 15 6 2 9 
VI. Landgemeinden mit mehr als 25 000 Einwohnern 1 1 5 5 SS 3 1 2 3 
NEE tr „ „ „ 10000 bis 25 000 E. 12 19 18 9 6 8 8 2 6 
I. VIl. Städte u. Landgemeind, m. mehr als 10 000 E. 27 62 73 57 40 46 25 4 20. 
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Bis zum Übergang der Einkommensteuer auf das Reich 
durch das Gesetz vom 29. März 1920 bildeten dio direkten 
Steuern das Rückgrat der Gemeindebesteuerung. Die durch 
sie verursachte steuerliche Belastung war ein Gradmesser für 
die gesamte finanzielle Lage der Gemeinden. Bei Feststellung 
dieser Belastung war es erforderlich, auch die steuerliche 
Leistungsfähigkeit der Gemeinden mit in Betracht zu ziehen, 
und das geschah in der Weise, daß man den Betrag der 
direkten Gemeindesteuern durch die ihm zugrunde liegenden 
staatlich veranlagten direkten Steuern dividierte. Den sich 
ergebenden Quotienten nannten wir die Belastungsziffer der 
direkten Gemeindesteuern. Diese Belastungsziffern lieferten 
ein einwandfreies Bild von der mehr oder weniger hohen Be- 
lastung der einzelnen Gemeinden durch direkte Gemeinde- 
steuern, und sie waren daher für Vergleichszwecke besonders 
brauchbar. In den Spalten 4a, 4b und Ae der Tafel 2 sind 
für die Gemeinden, die nach der Volkszählung vom 8. Okto- 
ber ıgıg mehr als 10000 Einwohner besaßen, die Be- 
lastungsziffern der direkten Gemeindesteuern für die 
Rechnungsjahre 1911, 1918 und 1919 nachgewiesen. Danach 
hat sich die durchschnittliche Belastungsziffer für die Gesamt- 
heit der Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern von 1,7 
im Rechnungsjahre 1911 auf 2,2 im Rechnungsjahre 1918 und 
4,0 im Rechnungsjahre 1919 erhöht. Das bedeutet, daß die 
durschnittlichen Zuschläge zu den staatlich veranlagten direk- 
ten Steuern in den Städten und Landgemeinden, die nach der 
Volkszühlung vom 8. Oktober 1919 mehr als 10 000 Einwohner 
betrugen, von 170% im Rechnungsjahre 1911 auf 400 % im 
Rechnungsjahre 1919 gestiegen sind. In den unterschiedenen 
7 Gemeindegrößenklassen schwankten die durchschnittlichen 
Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten Steuern 
zwischen 150 (Gruppe I) und 200% (Gruppen III, IV, V, VII) 
im Rechnungsjahre 1911 sowie zwischen 370 (Gruppe VII) und 
420% (Gruppe II) im Rechnungsjahre 1919. 


Vergleicht man die Steigerung der durchschnittlichen 
Belastung der Gemeinden der einzelnen Größenklassen durch 
direkte Gemeindesteuern in den Rechnungsjahren 1918 und 
1919 gegenüber dem Friedensjahre 1911 mit der entsprechen- 


den Steigerung der Steuerkraft der Gemeinden dieser Gruppen, 
wie sie sich in dem Kopfbetrage des Prinzipalsolls der direkten 
Steuern ausdrückt, so ergibt sich folgendes. 


Es betrug: 


im Zeitraum im Zeitraum 


1911 / 1918 1911/1919 
S di d 
f die Zu- Zunahme die Zu- 280 
in der re ‚der Be- ne ‚der Be- 
astungs- astungs- 
Gemeindegrößengruppe Sie N Seeder 1 
kraft demeinde-] kraft Gemeinde- 
das a) das he 
Se DEN fache fache |- fache fache 
e mit mehr als 
I. 200 000 Einw.ı 0,6 0, 1,0 1,7 
II. 100 000 bis 20000 „ 1 0,7 0,3 1,0 1,3 
III. 50 000 „ 100000 „ 0,7 0,2 1,2 LA 
IV. 25000 „ 50000 „I) 0,8 0,2 1,8 0, 
V. 10000 „ 25 000 „ 3) 0,9 0,2 La 0,9 
Landgemeinden mit mehr als 
VI. 25 000 Einw. 1 0,7 0,2 1,3 LA 
VII. 10 000 bis 25 000 „ 1 0,9 0,3 Lë 0,9. 


) nach den Ergebnissen der Volkszählung vom 8. Oktober 1919. 


Während also im Rechnungsjahre ıgıg die Steigerung 
der Steuerkraft der Gemeinden gegenüber der des Friedens- 
jahres 1911 in sämtlichen Gemeindegruppen erheblich stärker 
war als die Steigerung der Belastung durch direkte Gemeinde- 
steuern, verändert sich das Bild im folgenden Rechnungsjahre 
schon wesentlich. Bei den Großstädten ist die Zunahme der 
Belastung durch direkte Gemeindesteuern im Rechnungsjahre 
1919 gegenüber der entsprechenden Belastung im Rechnungs- 
jahre 1911 sogar erheblich stärker als die Zunahme der 
Steuerkraft im gleichen Zeitraum, und bei den meisten übrigen 
Gemeindegruppen bleibt die Zunahme der Belastung durch 
direkte Gemeindesteuern auch nicht mehr allzu sehr hinter 
der Zunahme der Steuerkraft zurück. 


Was nun die Belastung der einzelnen Gemeinden durch 
direkte Gemeindesteuern anbetrifft, so ergibt sich bezüglich 
des Rechnungsjahres 1919 aus der Tafel 2 folgendes; 


Es betrug im Rechnungsjahre 1919 die Belastungsziffer der direkten Gemeindesteuern bei .. . Gemeinden 

nicht | mehr | mehr | mehr | mehr | mehr | mehr | mehr | mehr | mehr 

A d B mehr als als als als als als als als ale 

in der Gemeindegrößengruppe als 2 275 3 3,5 4 4,5 5 5,5 

2 Ibis 2 dis 3 bis 3,5 bis 4 bis 4,5 bis 5 | bis 5,5 bis 6 6 

I. Städte mit mehr als 200 000 Einwohnern — — — 2 5 4 1 3 — — 

EE, . „ „ „ 100 000 bis 200 000 Einw. — — 1 44 — 6 2 2 1 — 
IH „ „ „ 50000 „ 100000 „ — — 3 6 7 3 3 3 1 3 
e d n 77 „ 25 000 77 50 000 77 5 5 7 7 19 11 7 2 Wé 2 
10 000 25 000 „ 1 6 15 39 26 31 16 4 5 1 
ei Landgemeinden mit mehr als 25 000 Einwohnern — 2 — 5 3 4 3 2 1 1 
VII. Se „ „ „ 10000 bis 25 000 E. 2 8 12 17 21 10 5 4 2 7 
I. VII. Städte u. Landgemeind. m. mehr als 10 000 E. 3 21 38 80 81 69 | 37 20 10 14. 


Bei 12 von den 31 Großstädten mit über 100 000 Ein- 
wohnern betrug die Belastungsziffer der direkten Steuern 
nicht mehr als 4; am niedrigsten war sie mit 3,0, 3,1, 3,3, 
3,2 und 3,5 bei B.-Wilmersdorf, Charlottenburg, Hannover, 
B.-Schöneberg und Münster. Umgekehrt zeigten von den 
Großstädten die folgenden 6 schon Belastungsziffern von mehr 
als 5: Coin (5,1), Essen (5,2), Elberfeld (5,3), Barmen (5,4), 
Königsberg i. Pr. (5,5) und Aachen (5,7). Unter den 89 
Städten mit mehr als 25 000 bis 100 000 Einwohnern gab es 
noch 15, deren Belastung durch direkte Steuern nicht mehr 
als das 3fache der staatlich veranlagten Beträge ausmachte. 
Dies waren Allenstein (2,1), Spandau (2,7), Potsdam (2, 9), 
Görlitz (2,6), Schweidnitz (2,6), Brieg (2,5), Neisse (2,4), Mühl- 
hausen i. Th. (3,0), Naumburg (2,5), Aschersleben (2,9), Qued- 


linburg (2,7), Neumünster (2,8), Wilhelmshaven (3,0), Lüden- 
scheid (2,6) und Höchst (2,5). In 11 Städten dieser Größen- 
klassen betrug dagegen die Belastungsziffer schon über 5, 
und zwar in Tilsit (Gah, Stolp (5,3), Greifswald (5,5), Glei- 
witz (5,8), Buer (7,1), Bottrop (6,5), Herne (5,4), Reckling- 
hausen (5,3), Gladbeck (7,3), Neuß (6,9) und Trier (5,3). Auch 
in der Gruppe V (Städte mit über 10 000 - 25 000 Einw.) 
waren unter den 144 Gemeinden 10 mit entsprechend hohen 
Belastungsziffern vorhanden. Es handelt sich um die folgenden 
Städte: Belgard (Persante, 5,6), Elmshorn (5,2), Bocholt (6,9), 
Ahlen (5,5), Kamen (5,5), Mörs (5,5), Bergisch Gladbach (5,6), 
Stolberg Rhl. (5,9), Steele (5,8) und Mettmann (5,3). Anderer- 
seits gab es in dieser Größenklasse auch noch 7 Städte, deren 
Belastung durch direkte Gemeindesteuern noch nicht über 
40* 
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250 % der Maßstabssteuern ausmachte; es waren dies die | die Belastung in B.-Friedenau (2.5), B.-Britz (1,6), B.-Witte- 


schlesischen Städte Bunzlau (1,0), Sagan (2,2), Reichenbach 
i. Schl. (2,4), Oels (2,3) und Leobschütz (2,5), ferner Torgau 


(2,1) sowie Uelzen (2,4). 


Von den 109 Landgemeinden mit mehr als 10 000 Ein- 
wohnern zeigten schon 17 eine Belastungsziffer der direkten 
Steuern von über 5, und darunter die folgenden 8 Gemeinden 
eine solche von über 6: Eickel (6,6), Datteln (6,9), Langer- 
feld (6,2), Marl (6,0), Boele (6,2), Waltrop (9,0), Bensberg (6,4) 
und Heumar (6,4). Noch verhältnismäßig niedrig war dagegen 


nau (1,8), Zaborze (2,0), Zalenze (2,0, Biskupitz (2,5), Hohen- 
linde (2,4), Chorzow (2,3), Thale (2,3), Blankenese (2,3), Gries- 
heim a. M. (2,4) und Rondorf (2,5). 


c. Die Gemeindezuschläge der Städte und der mehr 
als 5000 Einwohner zählenden Landgemeinden zu 

den Maßstabsteuern im Rechnungsjahre 1919. 

In den Spalten 7 bis 12 der Tafel 1 sind die von den 

einzelnen Städten und Landgemeinden mit mehr als 5 000 


Die Zuschläge der Städte und der mehr als 5000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens zur umlagefähigen 
Staatseinkommensteuer im. Rechnungsjahre 1919. 


(Tafel 4a) 


III. 
Pommern 


. 200 000 Einwohnern 
. 100 000—200 000 Einwohnern 


. 25000 Einwohnern í 
. 10 000—25 000 Einwohnern 


. Ostpreußen 


Staat 


Provinzen 


A. Staat 
Städte mit mehr als 


50 000—100 000 
25 000 — 000 -p „„ 
10 000 — 25 000 H TER EET 
5 000— 10 000 


Städte mit nicht mehr als 5 000 Einwohnern 


Sämtliche Städte 
Landgemeinden mit mehr als 


5 000 —10 000 


77 


B. Provinzen 


Sämtliche Städte 


. Brandenb 


urg 
Bämtliche Städte 
Landgem. mit mehr als 5 000 Einw. 


3 


Sämtliche Städte. 
Landgem. mit mehr als 5 000 Einw. 


50 


Posen- Westpreußen 


Sämtliche Städte 


. Niederschlesien 


a) Sämtliche Städte 
b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw. 


Oberschlesien 


Stiche Stadte 
b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw. 


Sachsen 


ene Ke, Aa 
b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw. 


. Schleswig-Holstein 


a) Sämtliche Städte 
b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw. 


Hannover 


a) Sämtliche Städteeeeeeee. 
b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw. 


. Westfalen 


a) Sämtliche Städte 
b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw. 


Hessen-Nassau 


KI Sämtliche ee 
b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw. 


. Rheinprovinz 


a) Sämtliche Städte 
b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw. 


, Hohenzollernsche Lande 


Sämtliche Städte 


mein- ſeinschl. 


den 


2 


Es erhoben im Rechnungsjahre 1919 .. Gemeinden Zuschläge zur umlagefähigen 
Staatseinkommensteuer ? 

8 über | über | über | über | über | über | über über über | über 

bis | 100 | 150 | 200 | 250 | 300 | 350 | 400 | 450 | 500 | 550 | über 


100 % einschl. einschl. einschl. einschl 


3 


bis 


bis 


bis 


bis 


150 % 200 % 250 % 300 % 


4 


—— . •— —̃—bk > 


13 


Eech bech 


5 


6 


7 
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128 


160 


32 


LZ 
no 


7 


18 
33 
155 
217 


bis 


bis 


bis 
einschl. einschl. einschl. einschl. einschl. einschl.) 600 % 


bis 


bis 


bis 


350 % 400 % 450 % 500 % 550 % 600 % 


12 


14 
3 Ges et 
1 RE == 
2 1 
3 11 — 
5 11 — 
2 a 2 
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2 1 
3 — — 
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E ` ag 
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(Tafel 4b) 


Einwohnern im Rechnungsjahre 1919 erhobenen Zuschläge 
zu den staatlich veranlagten direkten Steuern nachgewiesen. 
Ergänzend hierzu enthalten die Tafeln 4a, 4b und 4c Nach- 
weisungen der Gemeindezuschläge zur Staatseinkommensteuer 
und zu den staatlich veranlagten Realsteuern sämtlicher Städte 
und der mehr als 5 000 Einwohner zählenden Landgemeinden, 
die nach Größenklassen und Provinzen gegliedert sind. 

Was die Einkommensteuerzuschläge anbetrifft, so 
sind in der Tafel 4a 12 Zuschlagsgruppen unterschieden. 
Die Zahl der Städte, deren Zuschläge im Berichtsjahre nicht | 
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von über 500 % 


Gebietaumfange Preußens. 


mehr als 100 % ausmachten, betrug nur noch 30, d. w. 2,7 
v. H. (gegen 4,2 und 6,4 v. H. in den Rechnungsjahren 1917) 
und ıgıı!). Andererseits erhoben im Rechnungsjahre 1919 
schon 513 Städte oder 46,3 v. H. (1917 erst 2,3 v. HI Zu- 
schläge von über 300 % und davon 24 Städte noch solche 
Von den Landgemeinden, die mehr als 
5 000 Einwohner besaßen, wiesen bereits 156 oder 53, 4 v. H. 


D unter Zugrundelegung der Zahl der Städte nach dem alten 


Die Zuschläge der Städte und der mehr als 5 000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens zur staatlich 


veranlagten Grund- und Gebäudesteuer im Rechnungsjahre 1919. 


Sämtliche Städte 


Es erhoben im Rechnungsjahre 1919. . . Gemeinden Zuschläge, zur umlagefähigen 


über 


Grund- und Gebäudesteuer 


über über | über über | 


über über über 
100 | 150 | 200 | 250 300 350 | 400 450 
bis bis bis bis bis bis bis bis 
einschl. einschl. einschl. einschl. einschl. 
150 9% 200 % | 250 % | 300 % | 350 d 
FV RER EC e E a ET? ge Eeei e 
— 1 7 3 2 P 1 
= ] 5 3 2 3 (RI 
— 2 4 7 8 5 2 1 
= 4 15 12 11 13 4 1 
6 20 30 30 36 9 6 
4 27 31 39 34 25 14 8 
36 124 152| 147 99 43 20 5 
40 165 234 241 186 126 50 22 
11 2 5 6 2 2 1 
= 5 8 22 19 13 10 3 
| .. 1 14 32 22 37 31 19 6 
| 
er 6 4 24 13 15 6 4 
7 25 30 36 22 14 3 2 
IT "ei 2 4 6 3 6 1 
er be 112 San — DR. — 
1 11 13 16 12 9 4 3 
— Ze — == "S 9 — ES? 
3 4 11 ] 1 H * E 
7 23 30 16 15 6 1 1 
er 2 5 3 gl — — * 
Ke 9 9 9 14 gel, — 1 
= 3 5S 18 4 2 1 
8 32 36 30 18 13 gl: e 
= 2 d Gg — Ek ZS Fe 
1 2 7 12 12 6 4 1 
EN = 3 1 1 1 Sl = 
l 7 21 36 20 16 7 2 
Geet Se — oe 21 — 112 
2 3 ol 22 18 30 9 4 
im 2 11 e 22 21 8 6 
| | 
9 30 30 16 7 2 Es 
be 2 4 SEL | KÉ ke — 
1 12 28 22 33 12 10 d 
S 8 5 7 22 13 12 2 
P TEE a Wéi eh ERNE IRE Aë 


Zahl 
Staat der 
EE Ge- bis 
Provinzen mein- feinschl. 
| den 100 9 
Sr — E a | 3 
| 
A. Staat 
Städte mit mehr als 
n 2.0 r aR 151 — 
II. 100 000—200 000 Einwohnern 161 — 
III. 50 000 100 000 ö 291 — 
IV. 25 000 — 50 000 Wu "ée étt 601 — 
V. 10 000 — 25 000 a A 144 1 
VI 5 000 — 10 000 TES TT EAT 188 4 
VII. Städte mit nicht mehr als 5 000 Einwohnern 656 19 
| Sämtliche Städte... | 1108 24 
| Landgemeinden mit mehr als 
VIII. 25000 Einwohnern 211 — 
IX. 10 000 - 25 000 Einwohnern 881 — 
rr, 1831 — 
| B. Provinzen 
| I. Ostpreußen 
| Sämtliche So ax, ée NS aiser a 771 — 
| II. Brandenburg 
| a) Sämtliche Städte 142 1 
| b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw 3] — 
| FR 11 — 
IV. Pommern 
a) Sämtliche Städte. 73 1 
b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw 21 — 
V. Posen- Westpreußen 
Sämtliche Städte 24 2 
VI. Niederschlesien 
| a) Sämtliche Städte 103 4 
b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw 121 — 
VII. Oberschlesien 
a) Sämtliche Städte. 45 1 
b) Landgem. mit mehr als 5.000 Einw 444 — 
VIII. Sachsen 
a) Sämtliche Städte 112 2 
b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw — 
IX. Schleswig-Holstein | 
a) Sämtliche Städte 471 — 
b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw 111 — 
X. Hannover 
a) Sämtliche Städte 1131 — 
b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw. 51 — 
XI. Westfalen 
a) Sämtliche Städte. 111 6 
b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw. 911 — 
XII. Hessen-Nassau 
| a) Sämtliche Städte 103 6 
| b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw 101 — 
XIII. Rheinprovinz 
a) Sämtliche Städte 125 1 
b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw 771 — 
XIV. Hohenzollernsche Lande 
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Einkommensteuerzuschläge von über 300 % und 9 davon noch | (510), Cöln (528), Crefeld (505), ferner Tilsit (630), Inster- 
Zuschläge von über 500 % auf. Unter den Gemeinden, die | burg (562,5), Belgard (600), Bocholt (502), Rheine (518), 
sich durch besonders hohe Einkommensteuerzuschläge (über | Neuß (600) und Bergisch Gladbach (525 %). 

500 %) auszeichneten, befanden sich nicht weniger als 12 Die Zuschläge zur Grund- und Gebäudesteuer waren 
ostpreußische Städte, während von den übrigen Provinzen die bei den Städten im allgemeinen etwas niedriger als die Ein- 
Rheinprovinz nur mit je 4 Städten und großen Landgemeinden, | kommensteuerzuschläge. Die Zuschlagsgrenze von 300 % 
Pommern mit 4 Städten, Westfalen mit 2 Städten und 5 | überschritten bei dieser Steuerart erst 404 Städte (36,5 v. H.) 
großen Landgemeinden, Brandenburg und Hannover endlich | gegen 513 bei der Einkommensteuer. Von den großen Land- 
bloß mit je 1 Stadt vertreten waren. Von größeren Städten | gemeinden dagegen erhoben im Berichtsjahre bereits 180, 
gehörten zu dieser Gruppe Königsberg i. Pr. (522,5), Stettin | d. w. 61,8 v. H., Zuschläge zur Grund- und Gebäudesteuer 


Die Zuschläge der Städte und der mehr als 5000 Einwohner zählenden Landgemeinden Preußens zur staatlich 
veranlagten Gewerbesteuer im Rechnungsjahre 1919. 


(Tafel 4e) 


Es erhoben im Rechnungsjahre 1919. . Gemeinden Zuschläge zur 
Zahl umlagefähigen Gewerbesteuer 
Staat der | 
EES Ge- | nicht über über | über | über | über | über | über | über | über | über | 
Provinzen mein- | mehr | 200 | 300 | 400 | 500 | 600 | 700 | 800 900 1 000 2 000 
don als bis bis bis bis bis bis bis bis i ` 
200 9% 300 9% 400 9% 500 % |600 % |700 %1800 % 900 % 1000 9% 2 000 % % 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
A. Staat | 
Städte mit mehr als 
E 3200000. Einwohnern 5.540405 e 151 — 7 4 1 — 2] — — — 1 — 
II. 100 000 - 200 000 Einwohnern 16 2 4 3 2 11 — 11 — — 3 — 
III. 50 000 - 100 000 1 S CHE 29 2 7 4 3 2 3 2| — — 3 3 
IV. 25 000 — 50 000 „ 60 3 21 18 8 3 2 3 li — 1 — 
V. 10 000 — 25 000 „ rauen 144 7 31 61 20 6 6 4 2 — 6 1 
VI. 5 000 — 10 000 N 188 35 68 57 22 1 2| — 1 1 11 — 
VII: Städte mit nicht mehr als 5 000 Einwohnern 6561 192 293 142 21 6 11 — 1 —. — — 
Sämtliche Städte 1108| 241 431 289 77 19 16 10 5 1 15 4 
Landgemeinden mit mehr als 
KL: 25.000 Enwohnen. Ae REES 21 1 5 4 2 11 — 2| — — 2 
IX. 10 000 — 25 000 Einwohnern ......... 88 4 20 Et 13 8 6 5 3 2 6 D 
X. 5000—10 000 ge a 183 16 53 48 21 8 9 5 4 1 10 8 
B. Provinzen 
I. Ostpreußen 
Samtliche d 77 7 21 31 15 2 1 — — — — — 
II. Brandenburg 
a) Sämtliche Städte 142 38 66 30 5 2| — — 1 — — — 
b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw. 33 3 21 4 2 1 1 11 — — — — 
e, e E de, e ETN 11 — 11 — — — — — — — — — 
IV. Pommern . 
a) Sämtliche Städte 73 14 28 20 8 3 — — — — — — 
b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw. 21 — — 11 — — — il — ege = = 
V. Posen-Westpreußen 
ieh t 24 9 13 2 — — — — — — — — 
VI. Niederschlesien 
a) Sämtliche Städte 103 32 45 23 1 1 11 — — — =- — 
b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw. 12 1 6 11 — 18 11 — Kë SH 
VII. Oberschlesien 
u) Sämtliche i 4024.24; 45 9 18 11 3 1 H 1 — — u = — 
b) Landgem, mit mehr als 5 000 Einw. 444 — 14 14 4 3 2 1 1 3 2 
VIII. Sachsen 
a) Sämtliche Städte. 142 42 67 31 2 — — — — — — — 
b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw. 7 3 2 ] 11 — — 3 = 
IX. Schleswig-Holstein 
a) Sumtliche Städte: sws aeai 47 5 22 16 44 — — — — — 
b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw. 11 4 3 — 2 11 — — Ei im 
| X. Hannover 
a) Sämtliche Städte 113 9 56 36 10 1 1 — — E 
b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw. 51 — 2 2 ri Ae ia Bi n be weg — 
XI. Westfalen 
a) Sämtliche Städte 111 12 26 41 14 2 3 — — 1 8 4 
b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw. 91 l 14 21 14 4 7 2 2 2 13 11 
XII. Hessen-Nassau 
| a) Sämtliche Städte 103 50 41 8 2 1 11 — — — — — 
b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw. 10 3 5 2| — — — — ge — BER 
| XIII. Rheinprovinz | 
| a) Sämtliche Städte. 125 13 27 39 13 6 6 10 4 — 7 — 
| b) Landgem. mit mehr als 5 000 Einw. 17 6 11 23 12 5 5 6 4| — 4 1 
XIV. Hohenzollernsche Lande 
SAmELICHE e gg A 2 11 — 11 — = a == en — — 
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von über 300 %. Während es im ganzen auch nur 20 Städte 
gab, deren Zuschläge zu den Grundbesitzsteuern noch den 
Satz von 500 % überschritten, war das bereits bei 31 Land- 
gemeinden mit einer Bevölkerungszahl von über 5000 der 
Fall; unter ihnen befanden sich allein 10 Berliner Vororte. 
An großen Städten mit Zuschlägen von mehr als 500 % der 
staatlich veranlagten Grund- und Gebäudesteuer kamen nur 
die folgenden sieben in Betracht: Osterode i. Ostpr. (564, 3), 
Belgard (600 Grundst., 560 Gebäudest.), Altona (513,6), 
Bocholt (693), Lünen (520), Kamen (525) und Mörs (620 % 
der Grundsteuer). 


Im Rechnungsjahre 


Im Rechnungsjahre 1919 wurden die Gemeindesteuern 
vom Grundbesitze in 175 Städten, d. s. 15,8 v. H., desgleichen 
in 78 mehr als 5 000 Einwohner zählenden Landgemeinden 
(26,7 v. H.) auf Grund einer besonderen Gemeinde- 
steuerordnung erhoben. Die Verteilung dieser Gemeinden 
auf die einzelnen Gemeindegrößenklassen zeigt die folgende 
Übersicht; außerdem sind in ihr die durchschnittlichen Hun- 
dertsätze, die die besonderen Gemeindesteuern von der staat- 
lich veranlagten Grund- und Gebäudesteuer ausmachten, für 
die in Frage kommenden Städte und großen Landgemeinden 
auf bestimmte Zuschlagsgruppen verteilt worden. 


Die besonderen Gemeindesteuern vom Grundbesitze 


En I Grond betrugen bei 1 a Landgemeinden 
bezw. 
Landgemeinden l 
besondere Steuern 100 200 300 400 500 
Gemeindegrößengruppen vom Grundbesitz bis bis bis bis bis 600 
vH 200 300 400 500 600 
über- || Gemeinden] % % % % % % 
S l - der betr. 
* haupt 5 des Solls der staatlich veranlagten Grund- und 
ruppe Gebäudesteuer 

I. Städte mit mehr als 200 000 Einwohnern 15 100 1 10 3 1 — — 

II. „ „ „ „ 100000 bis 200 000 Einw. 15 9358 1 7 5 1 1 — 

III. „ „ „ „ 50000 „ 100 000 „ 17 58,6 2 9 5 1 — — 

IV. „ „ „ „ 25000 „ 50 000 „ 31 51,7 2 17 10 2 — — 
V. „ „ „ „ 10000 „ 25 000 „ 48 33,3 — 14 24 8 1 1 

VI. „ „ „ „ 5000 „ 10 000 „ 21 11,2 — 9 8 4 — — 
VII. „  „ nicht mehr als 5000 „ 28 4,3 2 10 9 2 3 2 
l LXIL Sämtliche Städte 175 15,8 8 76 6i 19 5 3 
VIII. Landgemeinden mit mehr als 25 000 Einwohnern 13 61,9 1 5 | 3 3 — 1 

IX. "i „ „ 5 10000 bis 25 000 E. 28 31,8 1 7 9 7 4 — 
X. „ „ „ 5000 „ 10 000 „ 37 2024 — 8 11 5 4 9. 


Da sieht man, daß von den Städten und Landgemeinden 
mit mehr als 25 000 Einwohnern bereits über die Hälfte be- 
sondere Gemeindesteuern vom Grundbesitze eingeführt hatten. 
Unter den Großstädten mit mehr als 10000 Einwohnern gab 
es nur noch eine, bei der dies nicht der Fall war, nämlich 
Gelsenkirchen. Bei 8 Städten und 18 großen Landgemeinden 
machte das Aufkommen der besonderen Gemeindesteuern vom 
Grundbesitze schon über 500 % der staatlich veranlagten 
Grund- und Gebäudesteuer aus. Die betreffenden Städte 
waren Altona (513,6), Flecken Wyck (523, ), Haselünne 
(526 Grundst.), Osterode i. Ostpr. (564,3), Bergen auf Rügen 
(590), Mittenwalde (629,s), Teltow (654,1) und Bocholt (693 %); 
von größeren Landgemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern 
gehörten zu dieser Gruppe die Berliner Vororte B.-Britz (512,6), 
Adlershof (559,1) und B.-Wittenau (524,5), ferner die großen 
Landgemeinden Hindenburg (605,7) und Emsdetten (572, 1 %). 


Auch bei den Zuschlägen zur Gewerbesteuer wurde 
die Grenze von 300 % von erheblich weniger Städten Über- 
schritten, als dies bei den Einkommensteuerzuschlägen der 
Fall war; doch war die Anzahl der Städte mit 436 (39,4 v. H.) 
etwas höher als die entsprechende Zahl bei den Grundbesitz- 
steuern. Von den großen Landgemeinden mit mehr als 5 000 
Einwohnern überschritten schon 193 oder 66, v. H. die Zu- 
schlagsgrenze von 300 %. Während Gemeindezuschläge von 
über 500 % im Berichtsjahre bei der Einkommensteuer nur 
bei 2, v. H., desgleichen bei den Grundbesitzsteuern bei 3,6 
v. H. der in die Untersuchung einbezogenen 1 400 Gemeinden 
vorkamen, betrug der entsprechende Anteil bei der Gewerbe- 
steuer bereits 11, v. H. Nicht weniger als 158 Gemeinden, 
und zwar 70 Städte und 88 größere Landgemeinden, erhoben 
Zuschläge zur staatlich veranlagten Gewerbesteuer von mehr 
als 500 %, und bei 19 Städten und 34 Landgemeinden betrugen 
diese Zuschläge noch über 1000 %. Abgesehen von einer 
Stadt — es handelt sich um Wattenscheid — erhoben die 


Gemeinden, deren Gewerbesteuersoll mehr als 1000 % des 
staatlich veranlagten Steuersolls ausmachte, die Gewerbesteuer 
auf Grund einer besonderen Steuerordnung. Im 
ganzen gab es im Berichtsjahre 129 Städte (11,8 v. H.) und 
109 mehr als 5 000 Einwohner zählende Landgemeinden 
(37,3 v. H.), die eine besondere Gewerbesteuer eingeführt 
hatten. Wie sich diese Gemeinden auf die einzelnen Gemeinde- 
größenklassen verteilen, zeigt die umseitige Ubersicht. Außer- 
dem sind in ihr die durchschnittlichen Prozentsätze, die die be- 
sonderen Gemeindesteuern von der staatlich veranlagten 
Gewerbesteuer ausmachten, für die in Frage kommenden 
Gemeinden auf 13 Zuschlagsgruppen verteilt worden. 

Am stärksten waren danach die besonderen Gewerbe- 
steuern bei den Städten mit über 50 000 - 100 000 Einwohnern 
(Gruppe III) vertreten (65,8 v. H.), und dieser Gruppe schlossen 
sich auch noch mit Anteilen von über 50 v. H. die Großstädte 
mit mehr als 200 000 Einwohnern (Gruppe 1) sowie die 
Landgemeindegruppen VIII und IX an. Von den 18 Städten, 
deren besondere Gewerbesteuer noch über 1000 % der 
staatlich veranlagten Beträge ausmachte, entfielen 11 bezw. 
7 auf das Industriegebiet Westfalens und der Rheinprovinz. 
Die höchsten Prozentsätze der staatlich veranlagten Gewerbe- 
steuer zeigten mit 2 835,5; Kamen, 3 221,8 Bottrop, 4 817, 
Gladbeck und 5 627,5 Buer. Unter den großen Landgemeinden 
gab es nicht weniger als 34, deren besondere Gewerbesteuer 
mehr als 1000 % der staatlich veranlagten Beträge ausmachte, 
und bei 14 von ihnen betrug dieser Prozentsatz noch über 
2000. Zu dieser Gruppe gehörten aus dem westfälischen 
Industriegebiet die Landgemeinden: Altenbochum (2 067,5), 
Langendreer (2 067,9), Holthausen (2 646), Salm (2 882, 2), 
Recklinghausen (2 965), Suderwich (3 020,8), Waltrop (4 732,86), 
Heeßen (5 008), Westerholt (7 043,4), Marl (7 224,7) und 
Habinghorst (8005); aus der Rheinprovinz nur Hochemmerich 
(2574,4) und aus Oberschlesien Laband (4 912,3) und Neudorf, 
Kr. Kattowitz (2 043,4 %). 
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Im Rechnungs- 


jahre 1919 er- | Die besonderen Gemeindegewerbesteuern betrugen bei. . Städten 
hoben .... Städte bezw. Landgemeinden mehr als 
bezw, s 
KEE 100 | 200 300 400| 500 600 700 800 | 900 !ı 0002 000'3 000 
Gemeindegrößengruppen Gemeinde- bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis bis 5 000 
Gewerbesteuern | 200 300 | 400 | 500 | 600 700 800 900 1 00012 000 3 00015 000 
v. H. S 
uber- Gemein- % Ni AIA KIA RI % x|% %I %| % 
Se Mes 
aan en des Solls der staatlich veranlagten Gewerbesteuer 
gruppe 
I. Städte mit mehr als 200000 Einwohnern 53,3 — 2 3 — | — 2 — | — | — 11 — — — 
II. 5 „ „ „ 100 000 bis 200 000 Einw. 6 3751 — — 2 — —| — l| — — 3 — — — 
III. „ „ „ „ 50000 „ 100 000 „ 19 65,51 1 5 2 1 l 2 1 — — 3 — 2 1 
IV. „ „ „ „ 25000 „ 50000 „ 25 4171 1 8 8 4 2 11 — 1— — — — — 
V. „ „ „ „ 10 000 „ 25 000 „ 48 33,3] — 715 8 26 1 2 — 6 1 — — 
VI. 5 e „ 5000 „ 10000 „ 12 6.44. 1 2 3 2 — 2 — 11 — 1 — — — 
VII. „ sp nicht mehr als 5000 5„ 11 171 1 4 3 l 1 1 — — — — — — — 
I.-VII. Sämtliche Städte . 129 | 11536] 4 28 36 16 6 14 3 4 — 14 l 2 | 
VIII. Landgemeinden mit mehr als 25 000 Einwohnern 11 52444 — — 1 1 II — 2 — | — 4 2 — | — 
IX. y „ „ „ 10000 bis 25 000E. 48 54,8 — 5 8 7 6 4 4 3 ] 6. 2 l 1 
X. e „ „ „ 5000 „ 10 000, 50 27,3 1 3 5 8 4 5 2 3 11 10. 3 2 3. 


Schließlich sei noch erwähnt, daß im Rechnungsjahre 1919 
die Städte Usedom, Betsche und Niedenstein sowie 361 Land- 
gemeinden (= 1,2 v. H. sämtlicher Landgemeinden) überhaupt 
keine direkten Gemeindesteuern erhoben haben. Von den 
steuerfreien Landgemeinden entfielen 179 auf die Provinz 
Hessen-Nassau, das waren schon 8, 1 % ihrer Landgemeinden 


— 


überhaupt, desgföichen 132 (4,4 %%) auf die Rheinprovinz. Von 
den übrigen Provinzen waren beteiligt Sachsen mit 22, West- 
falen mit 8, die Hohenzollernschen Lande mit 7, Nieder- 
schlesien, Schleswig-Holstein und Hannover mit je 3, Posen- 
Westpreußen mit 2 Landgemeinden, endlich Ostpreußen und 
Pommern mit je einer. 


II. Die Schulden der preußischen Städte und Landgemeinden. 


1. Die Schulden sämtlicher Städte und Landgemeinden 
am Schlusse der Rechnungsjahre 1911 und 1919. 


In der Tafel 5 auf Seite 321 sind die Schulden der 
Städte und Landgemeinden Preußens am Schlusse der 
Rechnungsjahre 1911 und 1919, getrennt nach ihren Haupt- 
arten, für die nach Größengruppen und provinzweise gegliederten 
Gemeinden nachgewiesen. Danach betrugen die gesamten 
Schulden der preußischen Städte und Landgemeinden am 
Schlusse des Rechnungsjahres 1919 bereits fast 13 ½ Milliarden 
Mark. An dieser Summe waren die Städte allein mit 11,9 
Milliarden und darunter die Großstädte mit über 100 000 Ein- 
wohnern mit 8,14 Milliarden A oder 60, v. H. beteiligt. Gegen 


das Friedensjahr 1911 hatten sich die Schulden der Städte bis 


zum Schlusse des Rechnungsjahres 1919 um das 1, fache, die 
der Landgemeinden um das 1,3 fache vermehrt. Die Zunahme 
der Gemeindeschulden war danach in dem Berichtszeitraum bei 
weitem nicht so stark wie die der Gemeindesteuern; letztere 
waren, wie wir sahen, bei den Städten um das 3,7 fache und 
bei den Landgemeinden um das 258 fache gestiegen. 


An den Gemeindeschulden nach dem Stande vom 31. März 
1920 waren die Städte und Landgemeinden der einzelnen 
Landesteile folgendermaßen beteiligt: 


Es entfielen v. H. der Schulden sämtlicher preußischen 
Gemeinden auf: 


Städ- Landge- Städ- E 
me 


Die auf 1 Einwohner entfallenden Schulden nach dem 
Stande vom 31. März 1920 erreichten bei den Städten bereits 
einen durchschnittlichen Betrag von 642,7 M, während er sich 


bei den Landgemeinden auf 94,6 M stellte. Für die Kopf-, 


quoten der Schulden in den Gemeindegruppen gilt die gleiche 
Regel wie für die Kopfbeträge an Gemeindesteuern: sie 
wachsen mit der Größe der Gemeinden. Bei den dorfähnlichen 
Städten mit nicht mehr als 2000 Einwohnern machten die 
Schulden auf den Kopf der Bevölkerung erst 103, K aus, bei 
den Städten mit über 25 000 — 50 000 Einwohnern überschritten 
sie bereits einen Betrag von 500 M, von den Großstädten wurde 
ein solcher von 900 & fast erreicht, und Berlin zeigte schon 
einen Kopfbetrag von über 1000 A. In entsprechender Weise 
steigen die Beträge in den Landgemeindegruppen, beginnend 
mit 54 A bei den Landgemeinden mit nicht mehr als 5 000 
Einwohnern und endigend mit 431 A bei den Landgemeinden 
mit über 25000 Einwohnern. In den Provinzen schwankten 
die entsprechenden Kopfbeträge der Städte zwischen 846,6 M 
in Hessen-Nassau und 225,6 M in Posen -Westpreußen (bei 
Ausschluß der Hohenzollernschen Lande, in denen es nur 
2 Kleinstädte gibt), desgleichen die der Landgemeinden 
zwischen 304, A in Brandenburg (Berliner Vororte!) und 
12,2 A in Posen- Westpreußen. 


Von den gesamten städtischen Schulden am 31. März 1920 
entfielen 8 139.8 Mill. & (68,5 %) auf langfristige Anleihen 
und davon 3 870,5 Mill. A auf Inhaberschuldverschreibungen, 
3 406,6 Mill. AM (28, %) auf kurzfristige Darlehen und 


in mein- iu 
te te , 

ER don 336,1 Mill. Æ (2,s %) auf Hypotheken-, Grundschulden und 
Ostpreuben 2,8 0,2 Sachsen 5o 05 S ; e e 
Berlin Sé i ET E EE SC = Restkaufgelder. Bei den Landgemeinden waren die drei 

e — so où o o o D — * S e D 7 3 d š : 5 = z m 
Bran denn D A ae its 34 12 e in entsprechender e e mit 1 SE 
EES 2% Da Westfalen 79 155 Mill., 259,3 Mill. und 77,9 Mill. A oder 79, 16,1 und Ze d 
Posen-Westpreußen. 0,2 0,02 | Hessen-Nassau .. . To 0, | am Gesamtschuldenbetrage beteiligt. 
5 .. dä Ha, d, Rheinprovinz . . . 23, 5 Es wurde bereits erwähnt, daß sich die gesamten Schulden 
erschlesien . c3. 


1,0 0,3 4. Hohenzoll. Landen 0,01 


der Städte im Zeitraum 1911/1919 um das 1,7 fache, die der 


(Tafel 5) 


Staat 
Provinzen 
a = Sämtliche Städte 
b = Sämtliche Landgemeinden 
I 
A. Staat 
I. Berli ggg 
Städte mit 
mehr als 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) 
III. 100 000 - 200 000 Einw.. . 
IV. 50 000 — 100 000 „ 
V. 25 000 — 50 000 „ 
VI. 10 000 — 25 000 „ 
VII. 5 000 — 10 000 „ 
VIII. 2000— 5 


000 „ 
IX. nicht mehr als 2000 Einw. 
1.—IX. Sämtliche Städte. 


Landgemeinden mit 
mehr als 


X. 
XI. 10 C000 - 25 000 Einw.... 
XII. 5 000 - 10 000 
XIII. nicht mehr als 5000 Einw. 


X.— XIII. Sämtl. Landgemeinden 
\.— XIII. Städte u. Landgem. zus. 


B. Provinzen 
I. Ostpreußen 


II. Brandenburg(ohneBerlin) 


III. Pommern 
IV. Posen-Westpreußen. . 
V. Niederschlesien 


VI. Oberschlesien 


I VIL Sachsen 
| VIII. Schleswig-Holstein . . 
IX. Hannover d 
X. Westfalen Í 
XI. Hessen-Nassau ... S 
| XII. Rheinprovinz ..... d 
XIN. Hohenzoll. Lande 1 


| Landgemeinden um das 1,s fache vermehrt haben. 


die Hypotheken- 


die langfristigen Anleihen |, ua Grund Dar! 
iR Restkaufgelder 
) | 
1911 1919 191111919] 1911 
in Form in Form 
von von H 
über- | Schuld- || über- Schuld- über- ger 
haupt | schrei- || haupt sebrei. 1 000 | 1000 haupt Ge- 
ungen bungen, 
die auf die auf M M samt- 
den den schul 
1 000 | Inhaber || 1 000 | Inhaber 1000| den 
K M 
2a 


| 
l 
| 
| 


die kurzfristigen 


424 897 413 65101000502 865 502 16 834 36 300] 1177 


1459712 


119775002888 402 1649266148712 155827 7 218 


647 607 478 29301316672 743 4320 28 701| 48 757119 537 


456 460 


178 640) 958 270 364 841 17 289| 26 812 


389 862 110 614,844 448 165 030 13 910| 28 266 
401660 62 415655 321| 75 368| 11 146021 193 


164.729 4294 252 386 
f „4194 538 493 
1149238 230 2 91 Se } 3 433 


6 360| 3 569] 8259 


8 105 
1 955 


8 450 

1321 

1589 

827 

| 760 


| 


4094165 2445888 8139831/3870316/243595|336072]43 878 


142970 3 851/282 6299 — 114601| 15 786 
115385; — 255 991 — |11917| 15 024 

83 946) — 139 325 — 4332| 7238 
327 925) — 1594 1544 — 4498 39 830 
670 225 3 85112720988 — 135 347 77878 


4764390 2449739 9411929 38 703 160278942 413950151 832 


1429 
1916 


48 
4 561 
7 954 


146 797] 63 767 216 093| 74 888| 23 747 48 076 1019 


8375 — 18 497 — 88 
533 685 265 5731199628 360 168 43 522 
220 474 3851462 536 — 124334 
130 038 65 566) 262 866 86 1010 7005 

12 1855 — 22719 — 409 
11112 777 18 682 569 218 
99110 — 15211 — 16 
219 357 103 067 383 313| 107 984] 12 756 
21327 — 40 1444 — 1 650 
76001) 7382 89 353 5102] 5 701 
20 647 — 25 4410 — 551 
269 398| 153 960 542 570 291 202] 7174 
36 8644 — 43 595 — 525 
211 827! 138 749! 455 159 168 769 3 192 
35 5955 — 131502 — 303 
239 708] 88 250432 718| 59 382] 7 822 
49 2577 — 138 8188 — 330 
375 660| 146 405 759 666 204 7991 11 783 
100 823] — 161 we Ss 448 
444 486| 346 702) 766 911! 524 687 45 121 
56 7620 — 79 429 — 2 626 
1009904651 912|201123111121087] 58 720 
103 494 — 1445199 — | 4024 
1296 127 1139 76} — 
3431| — 2130 — 43 
Die ent- 


sprechende Steigerung war jedoch bei den drei Hauptarten der 
Schulden eine durchaus ungleichmäßige. Sie betrug nämlich bei 


den Hypotheken-, 


den den 
Es langfristigen nen kurzfristigen 
Anleihen Restkaufgeldern Darlehen 
das... fache das... fache das... fache 
| den Städten 1,0 0,4 16,6 
den Landgemeinden 0, La 31,6. 
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33 232 
30 469 


7671 
2527 
673 
258 
14 142 
7543 


11515 
2 488 


20 890 


6 334 


19 795 
4614 


14 464 
5 629 


26 782 
3 022 


92 640 
4 359 


49 893 
9 234 


328 


verbänden gezeigt hat. 


167 


21392 


4 563 


2 426 
108 


486 
17 


1 750 
339 


194 
177 


1113 
632 


0,3 


0,4 
2,8 
1,8 
151 
DA 
0,5 
0,5 


1,0 


0,9 
1,5 
0,05 
1,4 
IA 


1,0 


0,6 
La 
3,6 
1,8 
1,7 
0,9: 
4,1 
1,7 
0,7 
1,5 
0,3 
0,8 
0,4 
1,7 


5| 0,002 


486 


1215 
267 


2 639 
573 


752 
285 


9 708 
332 


2 
7 


Die 


1,3 
0,5 
05 
0,7 
0,6 
0,2 
0,5 
0, 
0,3: 
0,2 
0, 


ehen 


über- 
haupt 


888 837 


1296705 
512 664 
270 070 
223 028 
147 158 
37442 
27 410 
3257 


3406571 


54 287 
66 158 
33 542 
105 354 


3665912 


116 254 
4 808 
471 787 
84 023 
55 108 
2 648 


6 289 
354 


19 692 
9 030 


35 804 
14 489 


106 130. 
10911 


55 190 
13 786 


71737 
21 638 


283 188 
45 634 


129 449 
12 049 


1106505 
39 052| 


259 341 
| 


1919 


v.H. 
der 
Ge- 


46,2 


29,9 
27,3 
21,5 
20,4 
17,9 
12,6 
11,9 

HA 
28,7 


15,4 
19,6 
18,6 
14,2 
16,1 


442 908 


1615643 
695 845 
482 199 
408 093 
414 395 
169 125 


1153431 
4381638 


159 000 
129 217 

88 326 
336 984 


713 526 


27,2 15095164 


30,6 
19,7 
27,7 
14,6 
17,1 

9,5 
24,5 
16,6 
16,7 
15,9 
26,2 
34,2 
15,8 
17,9 
10,4 

9,2 
13,8 
13,0 
26,5 
21,7 
13,6 
12,6 
34,9 
20,3 


| ag 272 


171 562 
8 631 


598 599 
249 371 


139 469 
12 702 


11 816 
1 024 
233 863 
23 316 


81 896 
21 376 


277 685 
38 021 
215 023 
36 384 
248 746 
49 854 


390 082 
101 844 


490 359 
59 674 


1078332 
107 850 
1 298 
3 481 


1911 | 
das 
auf ., fache über- 
es 
1 Prin- haupt 
Einw. zipal- 
steuer- 
solls ar 
sc d 
j 
217,8 6,8 | 
| 
360,1 16,5 4 340 934 
315,7| 15,4 1878 093 
2324 16,2 1 255 152 
227,3 17,1 1095 742 
179,6 15,2 823 672 
1266 12, 298.087 
230 652 
924 10% 4 504 
2448| 13, 11882474 
| 
166,6 12, | 352 702 
1093| 95 337 173 
"ul 67 180 105 
253 ` Au 739 338 
4258 59 1 609 317 
1475| (Le 13491791 
2269 22,9 380 424 
82 2ul 24377 
288,1] 15,2 1 704 646 
1363 (al 577 027 
1864| 17,8 326 245 
208 ` Aal 27 894 
11110 16,2 25 644 
6,2 2,0 2 133 
184,69] 12,6 477 148 
154 27 56716 
145,8 14, 136 672 
150 3, 42418 
180,86 12, 669 590 
26,2 32 60841 
286,6 20 530 144 
57,2 558 149 902 
2106 Lal 518 919 
288 358 166 085 
206,0] 16,0 1 069 635 
433 55 209 904 
438,2 16,7 949 000 
527 858 95837 
279,4] 16, 3 167 629 
39,2 Aal 192 806 
124,10 9,86] 1139 
56,6 8,7 3 377 


En ig 


1 925 639/1 012,2 


893,0 
804,4 
598,8 
538,2 
364,9 
226,6 
170,5 
103,4 


642,7 


430,9 
263,8 
147,0 
54,0 
94,6 


380,1 


475,0 
21,8 
780,8 
304,4 
429,0 
42,3 
225,6 
12,2 
375,9 
37,6 
240 1 
27,7 
434,8 
40,7 
733,1 
225,8 
425,0 
93,4 
494,2 
90, 
846,6 
83,9 
7705 
7255 
111,3 
55,8 


außergewöhnliche Vermehrung der schwebenden 
Schulden ist eine Folgeerscheinung der Kriegsverhältnisse, die 
sich in ähnlichem Ausmaße auch bei den höheren Kommunal- 


Da ein beträchtlicher Teil dieser 


Schulden durch Kriegswohlfahrts- und ähnliche Zwecke ver- 
ursacht wurde, für die das Reich gemäß § 59 des Landes- 
steuergesetzes vom 30. März 1920 Ersatz zu leisten hat, ist 
in der Folgezeit wieder mit einem erheblichen Rückgang dieser 


Art von Kommunalschulden zu rechnen. 


41 


Auch dürfte ein Teil 


—— ——— Hͤ—ö—ͤ . —ä—ĩ—— 
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der aus eigenen Mitteln der Kommunalverhände zu deckenden des 8 
schwebenden Schulden im Laufe der Zeit in fundierte 
Schulden umgewandelt werden. Wie bedeutend noch im 
Rechnungsjahre 1919 der Anteil der schwebenden Schulden an 
den gesamten Schulden in sämtlichen Gemeindegrößenklassen | 
und Landesteilen war, zeigt die Spalte 4d der Tafel 5. 


— 


| 
Vorläufig ist mit einem merkbaren Abbau der schweben- 


den Schulden noch nicht zu rechnen, da sich die Kommunal- 
verbände vielfach gezwungen sehen, neue kurzfristige Dar- 
lehen aufzunehmen, um ihren Etat balanzieren zu können. 
Ehe nicht endgültig feststeht, mit welchen Anteilen aus Reichs- 
steuerüberweisungen die Kommunalverbände zu rechnen haben, 
wird es unvermeidlich sein, daß sie versuchen werden, sich 
zur Deckung des Fehlbetrages, der aus eigenen Steuern und 
den überwiesenen Steueranteilen nicht gedeckt werden konnte, 
die erforderlichen Mittel durch kurzfristige Kredite zu ver- 


sichtigt. 


im Zeitraum 


59 des Landessteuergesetzes. 
die Landkreise, 
1 333,3 Mill. Æ im Rechnungsjahre 1919 auf 1095 Mill. M 
im folgenden und auf 955,8 Mill. A im Rechnungsjahre 1921 
vermindert hat, so daß der Anteil dieser Schuldenart an den 
| gesamten Schulden von 43,1 % 


Bei den Provinzialverbänden, 
leistung des Reiches gemäß § 59 Landessteuergesetzes nicht 
in Frage kommt, zeigt sich im Gegensatz zu den Landkreisen 
1919/21 eine sehr bedeutende Zunahme der 


deren 


Dies gilt namentlich für 
schwebende Schuld sich von 


im Rechnungsjahre 1919 auf 


32,2 % im Rechnungsjahre 1920 und 24, % im Rechnungs- 
jahre 1921 zurückgegangen ist. 
für alle drei Jahre der Gebietsumfang der Landkreise nach 
dem Stande vom Schlusse des Rechnungsjahres 1921 zugrunde, 
d. h. sämtliche Abtretungsgebiete sind nicht mehr berück- 


Diesen Berechnungen liegt 


für die eine Ersatz- 


schaffen. Immerhin zeigt sich schon teilweise eine Wirkung schwebenden Schulden, wie die folgende Übersicht erkennen läßt. 
Es betrugen | 
die Gesamtschulden Von den Gesamtschulden entfielen auf 
am Schlusse des Rechnungsjahres schwebende Schulden 
bei d 1919 l 1920 1921 1919 1920 | 1921 
n 
Sa über- v. H. über- K. | über- v. H. 
haupt der haupt der haupt der 
. d esamt- RK Gesamt- ar Gesamt- 
Mill M Mill. M Mill. & Mill. A schulden] Mill. A | schulden Mill. #4 | schulden 
| | 
Bull w 3 091,0. 3 405,1 3 903,1 1 333,3 43,1 1 095,0 32,2 955.8 | 24,5 
Provinzial- usw. Verbänden.. 673,6 | 980,3 1 126,2 162,7 24,1 325,8 33,2 390,6 34,7. 
| | 


Die neuesten Angaben über Gemeindeschulden, die z. Zt. 
vorliegen, beziehen sich auf den Stand am Schlusse des 
Rechnungsjahres 1920, doch fehlen dabei die Zahlen für Berlin. 
Zwecks Vergleichung mit dem Vorjahre müssen daher für das 


Es betrugen 


gelassen werden. 


sämtliche Gemeinde- 


schulden am Schlusse 
des Rechnungsjahres 


Rechnungsjahr 1919 die Angaben für Berlin und die in diese 
Stadt eingemeindeten Städte und Landgemeinden außer Betracht 
Dann erhält man folgendes Ergebnis: 


Von den Gesamtschulden 
entfielen auf 
schwebende Schulden 


1919 1920 1919 1920 
bei 
über- v. H. über- v. H. 
haupt ei haupt der 
H Gesamt- H Gesamt- 
1000 A | 1000 M | 1000 A schulden | 1000 M | schulden 
den Städten mit nicht mehr als | 
I. 200 000 Einwohnern!) (ohne Berlin) ....... 2.2200. 3626 304 | 3793071] 1042445 289 702211 18,5 
II. 100 000 bis 200 000 Einwohnern i ꝰ̃ 777777. 1392 454 | 1760 4611 384719 276 423 927 24,1 
III. 50000 „ 100 000 * ZE af de 1141147 | 1475 909 245 270 21,5 360 423 24, 
IV. 25000 „ 50 000 e 2) ͤͤ TTOTTE 1069 942 | 1535 466 210 478 19,7 | 317 259 20,7 
V. 10090 „ 25 000 „ e e ee 823 672 1189 122 147 158 17,9 229 431 19,3 
VI. 5000 „ 10 000 e á 298 087 471521 37 442 12,6 102 988 21,8 
VII. 2000 RE, ipn ˙ l 230 652 321 939 27410 11,9 63 563 19,7 
VIII. den Städten mit nicht mehr als 2000 Einwohnern .. 34 504 44 612 3 257 9,4 | 8 306 18,6 
I.-VIII. sämtlichen Städten (ohne Berlin) .. . | 8616760| 10 592 100] 2098179 24,3 2208 108 20,8 
Landgemeinden mit mehr als 
SNE ene ß 85 851 83 611 26 504 30.9 18 075 21,6 
10 000 bis 25 000 Einwohnern 10 e ek fekt 147 449 172 248 30 114 20,4 33 330 19,4 
5000 „ 10000 w ee er RARS 146 710 183.793 27 927 19,0 40 862 21,6. 


1) ohne die in Berlin eingemeindeten Städte und Landgemeinden. 


Der Anteil der schwebenden Schulden an den Gesamt- 
schulden ist danach zwar bei den Städten überhaupt von 24,3 
auf 20,8 v. H. zurückgegangen, doch ist dies lediglich dem 
Einfluß der die Großstädte mit über 200 000 Einw. umfassen- 


wie z. B. Frankfurt a. M. (+ 110, Mill.), eine starke Zu- 
nahme dieser Schuldenart. 


Der Rückgang der schwebenden Schulden wie der Schulden 


überhaupt im Zeitraum 1919/20 bei den Landgemeinden mit 
über 25 000 Einwohnern findet z. T. seine Erklärung durch 
das Ausscheiden der Landgemeinde Homberg (Niederrhein) 
aus dieser Gruppe, deren Schulden Ende 1919 noch 10,» Mill. M 
(darunter 3,4 Mill. schwebende Schulden) betrugen. Sodann 
fällt hier auch die Abstoßung von 3 Mill. A schwebender 
Schulden durch die Landgemeinde Eickel ins Gewicht. 


den Gruppe I zu verdanken, die auch einen Rückgang des 
absoluten Betrages um 340 Mill. A aufweist. Beim Stadt- 
kreise Cöln betrug die Verminderung der schwebenden Schuld 
am Schlusse des Rechnungsjahres 1920 gegen den gleichen 
Stand des Vorjahres allein 372 Mill. Æ und bei Essen auch 
noch über 100 Millionen. Dagegen zeigen andere Großstädte, 


a vn 


area Google 
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Im Gegensatze zu der verhältnismäßig sehr kleinen Zahl 
von Gemeinden, die im Rechnungsjahre 1919 keine Steuern 
mehr erhoben, gab es noch eine sehr erhebliche Zahl schulden- 
freier Gemeinden. Städte dieser Art waren allerdings nur 
6 vorhanden, dagegen betrug die Anzahl solcher Landgemeinden 
noch 10 186, d. w. 33, v. H. Die schuldenfreien Städte 
waren die folgenden: Schirwindt, Kr. Pillkallen; Lieberose, 
Kr. Lübben; Usedom; Schlichtingsheim, Kr. Fraustadt; Gebe- 
see, Kr. Weißensee und Lemförde, Kr. Diepholz. Die schulden- 
freien Landgemeinden verteilten sich folgendermaßen auf die 
einzelnen Landesteile: 


Schuldenfreie 
Landgemeiden 
am 31. März 1920 


v. H. der 
über- gesamten 
haupt 


Land- 
gemeinden 


A. Staat....... 10 186 33,9 
B. Provinzen. 

I. Ostpreußen 2 120 44,8 
II. Brandenburg 1259 41,5 
III. Pommem ......... 1 024 48,3 
IV. Grenzmark Posen-Westpr. 162 40,0 
V. Niederschlesien 1 601 45,6 
VI. Oberschlesien 608 42,3 
VII. Sachsen 780 26,6 
VIII. Schleswig-Holstein 288 22,2 
IX. Hannover 876 21,9 
X. Westfalen 211 14,6 
XI. Hessen-Nassau ...... 264 12,0 
XII. Rheinprovinz 956 31,9 
XIII. Hohenzollernsche Lande 37 30,8 

C. Regierungsbezirke. 
l. Königsberg K 142 53,7 
2. Gumbinnen 794 41,5 
3. Allenstein 467 40,7 
4. Marienwerder 117 40,1 
5. Potsdam 2,0... a a4 548 38,9 
6. Frankfurt 711 43,8 
I Selin 494 50,7 
8. FöSsIi n 480 50,7 
9. Stralsund 50 24,9 
10. Schneidemühl ......... 162 40,0 
11. Breslaunununu n. 1 006 49,8 
12. Lepage NEEN EE 595 3958 
13. Oppeljln-nꝰ 608 42,3 
14. Magdeburg. .......... 196 20,4 
15. Merseburg 507 32,4 
16. Erfurt ER Beer 77 19,0 
17. Schleswig .. ......... 288 22,2 
18. Hannover 45 8,8 
19. Hildesheim... mg“ 44 7,3 
20. Lüneburg ........2... 512 38,8 
21, Blades... ea ae 94 13,6 
22. Osnabrück 163 30,6 
23. ref! a ao e 18 5,7 
24. Münster 17 7,0 
25. Minden 52 11,4 
26. Arnsberg. 142 19,1 
27. Cassel. KE 112 8,5 
28. Wiesbaden 152 17,3 
29. Cob len 290 28,7 
30. Düsseldorf.. eg 58 19,4 
31. Köln... 2:2... E EE 58 21,7 
(/// RAU 475 54,7 
33. Aachen 75 23,5 
34. Sigmaringen 37 30,3. 


Danach war der Prozentsatz der schuldenfreien Land- 
gemeinden in den drei hannoverschen Regierungsbezirken 
Aurich (5,7), Hildesheim (7,3) und Hannover (8,3) sowie in 
den Reg.-Bez. Münster (7) und Cassel (8,5 %) besonders gering, 
während er in den Bezirken Königsberg, Stettin, Köslin und 
Trier schon über 50 ausmachte. 


2. Die Schulden sämtlicher Städte und Landgemeinden 
am Schlusse der Rechnungsjahre 1911 und 1919 im 
Verhältnis zur Steuerkraft dieser Gemeinden. 


Das staatlich veranlagte Soll der direkten Steuern, das 

der Gemeindebesteuerung für das Rechnungsjahr 1919 zugrunde 
gelegen hat, gibt einen brauchbaren Maßstab für die Steuer- 
kraft der Gemeinden in diesem Rechnungsjahre ab. Dividiert 
man den Schuldenbetrag einer einzelnen Gemeinde oder Gemeinde- 
gruppe durch den entsprechenden Betrag ihres Prinzipalsolls 
an direkten Steuern, so drückt der sich ergebende Quotient 
aus, das Wievielfache des Prinzipalsolls die Schulden ausmachten, 
oder mit anderen Worten: in welchem Verhältnis die Ver- 
schuldung der betreffenden Gemeinde oder Gemeindegruppe zu 
ihrer Steuerkraft stand. 
Aus der Tafel 5 (Sp. 5f) ergibt sich, daß die Belastung 
der Städte durch ihre Schulden am Schlusse des Rechnungs- 
jahres 1919 in den Provinzen Ostpreußen und Schleswig-Holstein 
am stärksten gewesen ist; hier machten die Schulden schon 
das 23,5 und 23,1 fache des Prinzipalsolls der direkten Steuern 
aus. Bei den brandenburgischen (20,2) und pommerschen (20, o) 
Städten sowie bei denen der Rheinprovinz (20,0) überstiegen 
oder erreichten die Schulden auch noch das 20 fache des 
Prinzipalsteuersolls. Sonst blieben die Städte aller Übrigen 
Provinzen noch hinter der durchschnittlichen Belastung zurück, 
die für die Städte des ganzen Staatsgebietes das 17,5 fache des 
Prinzipalsolls der direkten Steuern ausmachte. Von den Städte- 
gruppen standen die Gruppen II bis IV über dem Staats- 
durchschnitt, die Gruppe V erreichte ihn gerade, und die übrigen 
Gruppen blieben dahinter zurück, am meisten mit dem 7,ı fachen 
die Städte mit nicht mehr als 2000 Einwohnern. Bei den 
Landgemeinden betrugen die Schulden durchschnittlich nur das 
6,1 fache des Prinzipalsolls der direkten Steuern. Diesen Satz 
übertrafen die brandenburgischen und schleswig-holsteinischen 
Landgemeinden sehr bedeutend, erstere mit dem 11,7, letstere 
mit dem 12 fachen des Prinzipalsteuersolls. Sonst standen 
nur noch die hannoverschen (7,0) und hessen-nassauischen 
Landgemeinden (6,s fache) über dem Staatsdurchschnitt. Die 
geringste Belastung durch Schulden zeigten die Landgemeinden 
in Oberschlesien (2,6), Sachsen (2,6) und Posen- Westpreußen 
(2,1 fache). Die Landgemeindegruppen X (12,7) und XI (Ga 
fache) überstiegen den Staatsdurchschnitt noch beträchtlich, 
in der Gruppe XII wurde er gerade erreicht, während die 
Schulden bei der letzten Gruppe XIII, die die Landgemeinden 
mit. nicht mehr als 5 000 Einwohnern umfaßte, nur das 4, fache 
des Prinzipalsteuersolls ausmachten. 


Die Verschuldung der Gemeinden im Verhältnis zu ihrer 
Steuerkraft zeigt im Berichtsjahre gegenüber dem Friedensjahre 
1911 eine nicht allzu bedeutende Veränderung, da in der 
Zwischenzeit die beiden in Frage stehenden Faktoren eine 
starke Zunahme erfahren haben. Im Rechnungsjahre 1911 
betrugen die Schulden sämtlicher Gemeinden auch bereits das 
11,8 fache des Prinzipalsolls der direkten Steuern gegenüber 
dem 14,s fachen im Rechnungsjahre 1919; das bedeutet eine 
Steigerung der Belastung durch Schulden um 23,3 v. H. Bei 
den Städten allein betrug die entsprechende Zunahme schon 
26,8, bei den Landgmeinden dagegen nur 3, v. H. 


3. Die Schulden der nach der Volkszählung vom 
8. Oktober 1919 mehr als 10 000 Einwohner zählenden 
Städte und Landgemeinden am Schlusse der Rechnungs- 
jahre 1911, 1918 und 1919 im Verhältnis zur Steuerkraft 
dieser Gemeinden. 

In den letzten Spalten der Tafel 2 sind für die Gemeinden, 
die nach der Volkszählung vom 8. Oktober 1919 mehr als 
10 000 Einwohner zählten, ihre gesamten Schulden nach dem 
Stande am Ende der Rechnungsjahre 1911, 1918 und 1919 
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nachgewiesen, und dabei ist neben den in Millionen A auf- 
geführten Beträgen angegeben, das Wievielfache des Prinzipal- 
solls der direkten Steuern die Schulden ausmachten. Für die | 


Schluß 


3 nicht 


Es betrugen bei 


| 
mehr Ge mehr | mehr | 


| Rechnungsjahre 1919 und ıgıı ergibt sich danach hinsichtlich 
der Belastung der 373 berücksichtigten Gemeinden durch ihre 


Schulden das folgende. 


Gemeinden die gesamten Schulden 


| mehr | mehr | mehr | mehr | mehr | mehr 


des schul- mehr als das als das als das als das als das als 
als das als das als das als das 

Gemeindegrößengruppen Rech- ‚denfrei als Pi bis 212 bis 33 bis 5/5 bis 7 7 bis |10 bis 15 bis 20 bis 25 bis das 

e £ gn nungs- Ge- R 0 15 | 20 25 30 30 
h mein- fache | aan | fache fache | fache | fache | fache | fache 

jahres Aen l 
des Prinzipalsolls der direkten Steuern 
Se EE A E AE CA A P T 
Städte mit mehr als - | | | i Ta d 
E i EER > e Së — — Kë | a 2 
I. 200 000 Einwohnern j Si GN H Es wN il Sä h s 4 5 ef ae 
1919 — — — — Se = | b 2 
II. 100 000—200 000 m LEE e | = d a. ër Sdt, 
III. 50 000 - 100 000 j Gë d „77G = ei 2 E „ 
e 1919 — — — — 2 6 16 12 12 
, . HH 
e e 1919 — 1) — 2 
V. 10 000 — 25 000 „ ° 1911 — Bes? 1 1 3 10 32 39 30 15 2 11 
Landgemeinden mit mehr als i i 2 ei i á i á | f 
e ; 1919 — — i | | pe 
. 25 000 Einwohnern iei. s a erf z 13 H 18 13 r 182 i | : 
e 1919 — 7 1 . 2 2 — 

VII. 10 000 — 25 000 a ee Kate = 3 9 = 15 | 19 16 8 7 I I a 
1919 — 8 9 18 28 30 54 88 50 41 20 27 
I.— VII. zusammen | 1971 = 4 15 10 20 36 62 86 go 37 11 17. 


Danach betrugen in beiden Rechnungsjahren die Schulden 
bei annähernd ¼ der Gemeinden mit über 10 000 Einwohnern 
(1911: 38,1 %, 1919: 39, %) nicht mehr als das 10 fache und 
bei annähernd ½ (1911: 23,1 %, 1919: 23,6 %) mehr als das 
10 bis 15 fache des Prinzipalsolls der direkten Steuern. 
Wührend jedoch im Rechnungsjahre 1911 die Schulden bei 
21,4 v. H. der Gemeinden über das 15 bis 20 fache und nur 
bei 17,4 v. H. noch über das 20 fache des Prinzipalsolls aus- 
machten, zeigten im Rechnungsjahre 1919 die Anteile der 
Gemeinden an den entsprechenden Belastungsgruppen eine 
starke Abweichung gegenüber 1911; denn mehr als das 15 
bis 20 fache des Prinzipalsteuersolls machten die Schulden 1919 
nur bei 13,4 v. H., über das 20 fache dagegen bei 23,6 v. H. der 
Gemeinden aus. Die Anzahl der Gemeinden mit über 10 000 
Einwohnern, deren Schulden mehr als das 20 fache des 
Prinzipalsolls der direkten Steuern betrugen, hat sich von 65 
im Rechnungsjahre 1911 auf 88 im Rechnungsjahre 1919 ver— 
mehrt, und unter diesen Gemeinden gab es 27 (1911: 17), bei 
denen die Verschuldung schon mehr als das 30 fache der 
Steuerkraft ausmachte. Zu diesen besonders hoch verschuldeten 
Gemeinden gehörten 4 Großstädte, 12 Mittelstädte und 
7 Kleinstädte sowie 4 größere Landgemeinden. Unter diesen 
durch ihre Schulden besonders belasteten Gemeinden befanden 
sich allein 7 ostpreußische Städte, — wir sahen bereits an 
anderer Stelle, daß die Städte dieser Provinz überhaupt am 
stärksten verschuldet waren —, ferner gehörten dazu 6 Groß- 
Berliner Gemeinden, 5 Mittelstädte Pommerns, die rheinischen 
Stadtkreise Cöln, Elberfeld, Trier und Neuß, endlich 
die Städte Recklinghausen, Stendal, Göttingen, Rendsburg und 
Bad Homburg. Die höchsten Anteile des Prinzipalsteuersolls 
erreichten die Schulden von den in Betracht kommenden 373 
Gemeinden mit dem 52,3, 52,5 und 57, fachen bei den Städten 
Neukölln, Rastenburg und Greifswald. 

Berücksichtigte man auch die Kleinstädte mit nicht 
mehr als 10000 Einwohnern, so würde man sehen, daß 
die Verschuldung einzelner dieser Gemeinden hinter der der 
höchstverschuldeten größeren Städte nicht nur nicht zurück- 
bleibt, sondern diese teilweise noch übertrifft. Zum Beweise 
mögen die folgenden Beispiele dienen: Es betrugen am 
31. März 1920 die Gemeindeschulden bei Lötzen (37,2), Reinerz 


(38,7), Polkwitz (34,9), Uslar (32,9) und Fritzlar (38,2) zwischen 
dem 30 und 40fachen des Prinzipalsteuersolls, desgleichen bei 
Gemünden, Neuwarp, Müncheberg und Brilon schon das 42,7, 
55,5, 63,8 und 67, fache, bei Fischhausen das 87,2fache und 
bei Westerland sogar das 223, fache des Prinzipalsolls der 
direkten Steuern. 


4. Die Schulden der gesamten preußischen Kommunal- 
verbände nach dem Stande vom 31. März 1920. 
Gleichzeitig mit der jährlichen Erhebung über die Steuern 

und Schulden der Gemeinden in Preußen wird eine ent- 

sprechende Erhebung für die preußischen Landkreise und 

Provinzialverbände durchgeführt, deren Ergebnisse in dem 

„Statistischen Jahrbuch für den Freistaat Preußen‘ veröffent- 

licht werden. Der 17. Band dieses Statistischen Jahrbuches 

enthält die betreffenden Angaben über die Steuern und Schulden 
der höheren Kommunalverbände im Rechnungsjahre ıgıg. An 

Hand dieser Nachweisungen in Verbindung mit den vorstehend 

veröffentlichten entsprechenden Zahlen über die Gemeinden 

läßt sich der Stand der Verschuldung in sämtlichen niederen 
und höheren Kommunalverbänden Preußens am Schlusse des 

Rechnungsjahres 1919 angeben. Da die Verhandlungen mit 

den ausländischen Staaten, an die ehemals preußisches Gebiet 

abgetreten worden ist, zwecks Übernahme eines Teils der 
öffentlichen Schulden der preußischen Kommunalverbände auf 
die betreffenden Staaten noch nicht zum Abschluß gekommen 
sind, kann hierauf bei der folgenden Untersuchung keine Rück- 
sicht genommen werden. Die Regelung wird besonders auf 
den Schuldenstand der Provinzialverbände von Ost- und West- 
preußen, Schleswig-Holstein und der Rheinprovinz sowie der 
bei Preußen nur teilweise verbliebenen Landkreise von Ein- 
fluß sein. Die Schulden der bis zum Schlusse des Rechnungs- 
jahres 1919 gänzlich abgetretenen oder nicht mehr unter 
preußischer Verwaltung stehenden Landkreise, Städte und 

Landgemeinden sind bei den folgenden Angaben bereits unbe- 

rücksichtigt geblieben. Die Schulden des Provinzialverbandes 

von Posen konnten nicht mit aufgenommen werden, weil dieser 

Verband keine Angaben gemacht hatte. Da sein Gebiet fast 

vollständig an Polen abgetreten werden mußte, so wird Polen 

auch wohl fast seine ‚gesamten Schulden mit übernehmen. 
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Die Schulden der preußischen Kommunalverbände am Schlusse des Rechnungsjahres 1919. 


(Tafel 6) Es betrugen am 31. März 1920 die gesamten Schulden 


* 


der Provinzial- (Be- der Kommunalverbände 


zirks- usw.) Verbände der Landkreise der Städte der Landgemeinden zusammen 

Landesteile das das | das das das 
Ge ‚| auf |..fache auf .. fache auf . fache; auf |..fachel . auf |..fache 

Staat über- des über- des über- des über- 1 des über- des 
haupt p; Prinzi- haupt p; Prinzi-) haupt 2 Prinzi-| haupt | p: Prinzi-] haupt ; Prinzi- 

Einw. pal- Einw. pal- Einw. pal- Einw. pal- Einw. pal- 
steuer- steuer- steucr- steuer- steuer- 
Mill. A| &) | solls!) MOL. AT M) solls) Mill AM M) | solle) Mill. A*) (sollst Mill. X | M*) solls) 
1 !!!... In ea ß ale: 
Ostpreuben 43,2 21,9 23 220,6 123,7 = 380,4 4750] 23,5 214, 21,8 450 668,6 300,0 23,5 
Stadt Berlin — — — — — — 1 925,6 1012,2 15,7 — — — 1 925,6 1012,20 15,7 
Brandenburg (ohne Berlin) | 1095| 25,2 Lol 508,7 178,7 8,7 170,6 780,3 20,2 577,0 304,4] 117] 2899, 667,1] 20,6 
Pommer EE 133,9 74,9 5,8 216,7 152,9 14,9 326,2 429,0 20,0 27,9 42,8 4,8 704,7] 394,4] 22,6 
Posen-Westpreuben . . . . |5) 24,2 5756 1,6 42, 144,0 16,3 2556 225,6 12,6 21 125,2 2,1 94,4] 288,6 26,4 
Niederschlesſen 50.0 9.5 017 258,7| 114,7 9,7 4771 | 375,9 11,9 56,71 3786 3,86 |6) 842,5 | 282,0 13,7 
Oberschlesien g ? 62,2 32,4 3,0 136,7 240,1 10,6 424 27,7 2,660 241,3 105,7 755 
Sachsen 76,8 24,5 153 225,9 101,9 6,7 669,6 434,8 14,5 60,583 40,7 2,86] 1 033,1 330,2 14,2 
Schleswig-Holstein 20,8 14,8 0, 343,2 359,1 20,4 530,1 733,1] 23,1 149,9 225,3 12,0] 1044,00 714,1] 27,8 
Hannover. 59,2 19,6 Lat 310, 1382| 115 518,9 425,01 13,7 166,1] 93,4 7,0 1 054,9 349,7 16,8 
Westfalen 36,3 8,1 0,5 361,8 113,5 7,4 1 069,6 494,2 16,8] 2039| 90, 4,9] 16774] 373,6 15,7 
Hessen-Nassau ....... 36,6] 16, 1 Deh 155,0 100,4 7,5 949,0 | 846,6 17,4] 95,8 83,9 6,6] 1 236,4 543,7 17,7 
Rheinprovinz E 80,4] 11,9 0,5 382,9 106,1 5,9 3 167,6 770,6] 20,0 1928| 72,5 3,9] 3823 564, 18,4 
Hohenzollernsche Lande . 2,8) 39,0 3,6 5,5 77,1 6,8 11111, 4,5 3,4 55,8 5,8 12,7| 179,3] 14,3 
Freistaat Preußen . . . 673,6 19,8 1,0 3 094,1] 127, 8, 11 882,5 642,7] 17,5 1 609,3 94,6 6,1 17 259,3 465,8 17,6 


e) Den Berechnungen auf den Kopf der Bevölkerung ist die Einwohnerzahl nach der Volkszählung vom 8. Oktober 1919 zugrunde gelegt worden. — ) Prinzipal- 
soll der direkten Steuern, wie es für die Provinzialbesteuerung nach dem Stande vom 1. Januar 1919 ermittelt worden ist. — 2) desgl., soweit es der Kreisbesteuerung des 
Rechnungsjahres 1919 zugrunde gelegen hat. — ) desgl., wie es in kreisangehörigen Städten und in Landgemeinden für die Verteilung der Kreissteuern gemäß § 7 des 
Kreis- und Provinzialabgabengesetzes vom 23. April 1906, in Stadtkreisen für die Verteilung der Provinzialsteuern gemäß § 25 a. a. O. nach dem Stande vom 1. Januar 1920 
ermittelt worden ist. — 4) Der Berechnung liegt die Summe aus dem Prinzipalsoll der direkten Steuern zugrunde, soweit es im Rechnungsjahre 1919 der Kommunal- 
besteuerung zugrunde gelegen hat, und zwar in Gutsbezirken nach dem Stande vom 1. Januar 1919, in den Städten und Landgemeinden nach dem Stande vom 1. Januar 
1920. — ) Die Schulden des ehemaligen Proviuzlalverbandes von Westpreußen. — ) Die Schulden des ehemaligen Provinzlalverbandes von Schlesien sind in dem Betrage 
für Niederschlesien enthalten. 


zelnen Arten der Kommunalverbände die Verschuldung der 
Stadtgemeinden am höchsten; sie betrug das 17,8 fache des 
Prinzipalsolls der direkten Steuern, wie es in kreisangehörigen 
Städten für die Verteilung der Kreissteuern gemäß 8 7 des 
Kreis- und Provinzialabgabengesetzes vom 23. April 1906, in 
Stadtkreisen für die Verteilung der Provinzialsteuern gemäß 
$ 25 a. a. O. nach dem Stande vom 1. Januar 1920 ermittelt 
worden ist. Vergleichsweise gering war die Verschuldung 
der Provinzialverbände, sie machte nur rund das 1 fache des 
Prinzipalsolls der direkten Steuern, wie es der Provinzial- 
besteuerung zugrunde lag, aus. Insgesamt beliefen sich die 
Schulden der Kommunalverbände auf das 17,8 fache ihrer 
durchschnittlichen Steuerkraft, wie sie nach den in der An- 
merkung 4 zur Tafel 6 angegebenen Grundlagen berechnet 
worden ist. Verhältnismäßig am stärksten war die kommunale 


Infolgedessen wird das Fehlen dieser Angaben bei der Be- 
urteilung der gesamten Verschuldung der preußischen Kommunal- 
verbände nicht sehr ins Gewicht fallen. Die Schulden der an 
Polen abgetretenen Gemeinden und Gemeindeverbände Ober- 
schlesiens sind dagegen in den folgenden Zahlenangaben noch 
mitenthalten. In der oben abgedruckten. Tafel 6 sind die 
Schulden der preußischen Kommunalverbände am Schlusse 
des Rechnungsjahres 1919, und zwar getrennt für Provinzial- 
verbände, Landkreise, Städte und Landgemeinden, in ihrer 
Verteilung auf die einzelnen Provinzen nachgewiesen. 
Danach betrugen die Schulden sämtlicher Provinzial- 
verbände, ausschließlich des von Posen, sowie sämtlicher Land- 
kreise und Gemeinden am 31. März 1920 17,26 Milliarden M. 
Die Reichsschulden machten an demselben Tage 183, is Milli- 
arden M aus, so daß die Schulden der preußischen Kommunal- 


verbände sich fast auf ½¼1 des Betrages der gesamten Reichs- 
schulden beliefen. An der Gesamtschuldsumme der preußischen 
Kommunalverbände waren die Städte mit 11,9 Milliarden & 
oder 68,8 v. H., desgleichen die Landgemeinden mit 1,6 Milli- 
arden A oder 9,3 v. H., die Landkreise mit 3,1 Milliarden & 
oder 17, v. H. und die Provinzial- (Bezirks- usw.) Verbände 
mit 0,7 Milliarden A oder 3,9 v. H. beteiligt. 

Was die Verteilung der Schulden sämtlicher Kommunal- 
verbände auf die einzelnen Landesteile anbetrifft, so ergibt 
sich aus der Tafel 6, daß die Rheinprovinz mit 22,2 v. H. den 
höchsten Anteil aufwies; dann folgten mit 16,8 und 11,2 v. H. 
die Provinz Brandenburg und die Stadt Berlin, so daß auf die 
drei genannten Landesteile zusammen rund die Hälfte aller 
Schulden der Kommunalverbände entfiel. Von den übrigen 
Provinzen waren mit Anteilen von mehr als 5 v. H. noch 
Westfalen (9,7), Hessen-Nassau (7,2), Hannover (6,1), Sachsen 
(6,0) und Schleswig-Holstein (6,0 v. H.) beteiligt. 

Im Verhältnis zur steuerlichen Leistungsfähigkeit, wie sie 
im Soll der umlagefähigen direkten Steuern, dem sogenannten 
Prinzipalsteuersoll, zum Ausdruck kommt, war von den ein- 


Verschuldung in Schleswig-Holstein; sie betrug hier nicht 
weniger als das 27,sfache des Prinzipalsteuersolls. In Posen- 
Westpreußen (26, ) sowie in Ostpreußen (23,5), Pommern (22,6) 
und in Brandenburg (20,6 fache) machte die Belastung durch 
Kommunalschulden auch noch mehr als das 20 fache der 
Steuerkraft der Kommunalverbände aus. 


Auf 1 Einwohner entfielen an Kommunalschulden im ge- 
samten Staate durchschnittlich 465,5 A Da die preußischen 
Staatsschulden am 1. April 1920 sich auf 5,» Milliarden A 
oder 159,1 A auf 1 Einwohner beliefen, mit diesem Datum 
jedoch 10,6 Milliarden AM Staatsschulden auf das Reich über- 
gegangen sind, ein Schuldbetrag also, der am 31. März 1920 
noch zur preußischen Staatsschuld rechnete, so belaufen sich 
die gesamten Staats- und Kommunalschulden in Preußen am 
31. März 1920 auf 

10,69 Milliarden M Staatsschulden 
und 5,90 77 77 IN 
und 17,26 a „ Kommunalschulden, 
also auf insgesamt 33,85 Milliarden A oder rund 913 M auf 
1 Einwohner in Preußen. 


326 


Das Reich hatte am 31. März 1920 183,183 Milliarden M 
Schulden!) oder 3040 M auf 1 Einwohner des Reichs?). Da 


) ausschl. der mit dem 1. April 1920 von Preußen auf das 
Reich übergehenden 10,69 Milliarden . — 2) Die ortsanwesende 
Bevölkerung am 8. Oktober 1919 betrug nach den Angaben im 
Statistischen Jahrbuch für das Deutsche Reich, 41. Jahrgang, 1920, 
S. 1, 60 247 806 (ausschl. der Bevölkerung des Saargebiets und der 
Kreise Eupen und Malmedy). 


nun auf jedem Preußen auch die Reichsschuld lastet, so ergibt 
die Summe aus dem Kopfbetrag an Reichsschuld im Reiche 
und dem Kopfbetrag an Staats- und Kommunalschulden in 
Preußen die auf 1 Einwohner in Preußen durchschnittlich 
ruhende Last an öffentlichen Schulden überhaupt. Sie betrug 
am 31. März 1920 nicht weniger als 3 953 M. 


IV. Ausblicke. 


Mit dem Rechnungsjahre 1919 schließt eine bedeutungs- 
volle Periode des kommunalen Steuerwesens in Preußen ab, 
die im Jahre 1895 mit dem Inkrafttreten des Kommunalab- 
gabengesetzes und des Gesetzes wegen Aufhebung direkter 
Staatssteuern begonnen, also gerade einen Zeitraum von 25 
Jahren umfaßt hat. Durch die beiden genannten Gesetze war 
den Gemeinden in gewissem Umfange eine Steuerautonomie 
verliehen und damit die Grundlage für eine blühende Ent- 
wickelung des Gemeindefinanzwesens in Preußen gegeben, wie 
sie während der letzten zwei Jahrzehnte vor dem Weltkriege 
stattfand. Der unglückliche Kriegsausgang und die damit 
verbundene Umgestaltung des Steuerwesens hat auch für die 
Kommunalverbände einschneidende Anderungen zur Folge ge- 
habt, und nicht zum wenigsten ist davon gerade der Ver- 
waltungszweig betroffen worden, auf dem die Lebensfähigkeit 
der Gemeinden usw. in erster Linie beruht, nämlich das 
kommunale Finanzwesen. Durch die bisher geltende staatliche 
Gesetzgebung war den Kommunalverbänden das Recht auf 
Selbstverwaltung in weitgehendem Maße zugebilligt, was vor 
allem darin seinen Ausdruck fand, daß den Gemeinden und 
höheren Kommunalverbänden das Recht der Erhebung von 
Zuschlägen zu der Staatseinkommensteuer und den lediglich 
für Zwecke der Kommunalbesteuerung vom Staate veranlagten 
Realsteuern verliehen war. Die Steuergesetzgebung des 
Reiches beschränkte lediglich das Recht der Kommunalver— 
bände auf die Erhebung gewisser indirekter Steuern. In 
diesen Verhältnissen ist nun eine entscheidende Wandlung 
eingetreten. Um für die gewaltigen Summen, die das Reich 
seit dem Ende des Krieges alljährlich aufzubringen hat, 
Deckung zu finden, sah sich das Reichsfinanzministerium ver- 
anlaßt, nach neuen, für Reichszwecke bisher noch nicht er- 
schlossenen Einnahmequellen Umschau zu halten, und es nahm 
die am meisten Ertrag versprechenden Quellen in erster Linie 
für sich in Anspruch. Zu ihnen gehörte vor allem die Ein- 
kommensteuer, deren Erhebung durch das Gesetz vom 
29. März 1920 den Ländern und Gemeinden entzogen und 
auf das Reich übertragen wurde. \Venn auch der größere 
Teil des Ertrages der Reichseinkommen- und Körperschafts- 
steuer den Ländern und Gemeinden (Gemeindeverbänden) zu- 
gute kommen soll — ihr zuerst auf / des örtlichen Auf- 
kommens normierter Betrag soll auf %, erhöht werden —, 
so kommt den Anteilen der Gemeinden an der Reichsein— 
kommensteuer nicht entfernt die Bedeutung zu, die die früheren 
Gemeindezuschläge zur Staatseinkommensteuer für die ganze 
Finanzgebarung der Gemeinden gehabt hatten. Die Zuschläge 
der Gemeinden zur Staatseinkommensteuer bildeten den be- 
welchen Faktor bei der Deckung des Gemeindefinanzbedarfs; 
durch sie wurde der aus anderen Einnahmequellen nicht zu 
deckende Fehlbedarf aufgebracht. Das ist von nun ab ganz 
anders. Der Gemeindeanteil an der Reichseinkommensteuer 
— mag er in dem jetzt in Vorbereitung befindlichen Steuer- 


! 


| 
| 


verteilungsgesetz mit diesem oder jenem Prozentsatz des 
örtlichen Aufkommens festgesetzt werden — bleibt in Zukunft 
ein- mehr oder weniger unbeweglicher Einnahmefaktor, der 
sich nicht wie früher nach dem Gemeindebedürfnis richtet. 
Die Gemeinden sind daher fortab darauf angewiesen, durch 
Erhöhung ihrer Realsteuerzuschläge den durch sonstige Ein- 
nahmequellen nicht zu deckenden Fehlbedarf aufzubringen. 
Doch da droht ihnen bereits eine neue Schranke. Auch der 
Staat sieht sich durch die eigene finanzielle Notlage gezwungen, 
Einnahmequellen, auf die er bisher verzichtet hat, für sich 
auszunutzen, und darunter fallen — sehr zum Schaden der 
Gemeinden — jetzt auch die Realsteuern, deren Erhebung 
der Staat seit der Miquelschen Steuerreform lediglich den 
Kommunalverbänden überlassen hatte. Durch das „Gesetz über 
die Erhebung einer vorläufigen Steuer vom Grundvermögen 
vom 14. Februar 1923‘, dessen Geltungsdauer auf die Rechnungs- 
jahre 1923 bis 1925 beschränkt ist, ist den Gemeinden zwar 
gemäß § 18 a. a. O. die Erhebung von Zuschlägen zu den 
staatlich veranlagten Beträgen gestattet, jedoch mit der Maß- 
gabe, daß Zuschläge über 200 v. H. der Genehmigung be- 
dürfen. Ein Gesetz über die Einführung einer staatlichen Ge- 
werbesteuer ist gleichfalls in Vorbereitung, und es ist daher 
auch mit einer Beschränkung des Rechtes der Gemeinden auf 
Heranziehung dieser Steuerart für eigene Zwecke demnächst 
zu rechnen. Man darf daher wohl sagen, daß mit dem 
Rechnungsjahre ı923 eine neue Ära des kommunalen Ab- 
gabenwesens in Preußen berinnen wird, die sich von der für 
die Gemeinden so gedeihlichen Zeit unter der Geltung des 
Kommunalabgabengesetzes von 1893 in vieler Hinsicht 
wesentlich unterscheiden wird. Das Bild, das die Statistik 
der kommunalen Finanzen für die Rechnungsjahre 1920 bis 
1922 bietet, gibt in keiner Weise genügende Anhaltspunkte, 
um daraus auch auf die zukünftigen Finanzverhältnisse der 
Gemeinden und Gemeindeverbände nach Inkrafttreten des 
Steuerverteilungsgesetzes, dem Nachfolger des Kommunalab- 
gabengesetzes von 1893 bezüglich des kommunalen Steuer- 
wesens, einigermaßen zuverlässige Schlüsse zu ziehen. Wohl 
ist die preußische kommunale Steuer- und Schuldenstatistik 
auch seit 1919 regelmäßig fortgesetzt worden — z. Zt. wird 
an der Zusammenstellung der Ergebnisse für das Rechnungs- 
jahr 1921 gearbeitet —, und die Veröffentlichung der 
wichtigsten Zahlen erfolgt nach wie vor im „Statistischen Jahr- 
buch für den Freistaat Preußen“, dagegen erscheint es sehr 
zweifelhaft, dab für diese Jahre auch eine gemeindeweise 
Veröffentlichung der statistischen Ergebnisse in der „Zeit— 
schrift“ stattfinden wird. Jedenfalls behalten wir uns vor, bei 
der zunächst in Aussicht genommenen gemeindeweisen Ver- 
öffentlichung der Ergebnisse für das Rechnungsjahr 1923 Ver- 
gleichszahlen für das Rechnungsjahr 1921 zu bringen, da sich 
die Erhebung für dieses Jahr ebenso wie die für das Rechnungs- 
Jahr 1919 auf sämtliche preußischen Gemeinden erstreckt hat, 


problem besteht danach nicht. 


Zur neuesten Entwicklung der Löhne. 


Von 
Professor Dr. Rudolf Meerwarth. 
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Die Untersuchung hat sich zum Ziel gesetzt, die Ent- 
wicklung der Löhne seit der Vorkriegszeit, etwa seit dem Früh- 
jahr 1914, bis gegen die Mitte des Jahres 1923 zu verstehen. 
Es wird darauf verzichtet, die Entwicklung während des Krieges 
im besonderen nachzuweisen, Die deutsche Volkswirtschaft 
war während des Krieges ganz überwiegend auf die Arbeit 
für den Kriegsbedarf eingestellt; sie bot ein durchaus anormales 
Bild dar. Vielfach waren an Stelle der Männer Frauen und 
Jugendliche, an Stelle der Gelernten Ungelernte und Angelernte 
tätig. Es wird damit nicht verkannt, daß die Lohnentwicklung 
während des Kriegs, wie gelegentlich noch zu zeigen sein 
wird, für das Verständnis der Lohnentwicklung nach dem 
Krieg von Bedeutung ist.“) 


Die Entwicklung der Arbeitslöhne wird verstanden mit 
Hilfe der Theorie, mit Hilfe einer Lolıntheorie. In einer Ein- 
leitung sollen kurz zwei Lohntheorien gekennzeichnet werden, 
die in den letzten zehn Jahren starken Einfluß gewonnen 
haben. Es soll versucht werden, die für das Verständnis der 
neuesten Entwicklung der Löhne zweckmäßige Theorie zu ge- 
winnen und mit Hilfe dieser Theorie die tatsächliche Lohnent- 
wicklung zu verstehen. l 


Die erste der beiden Lohntheorien, die ich hier darstellen 
will, findet sich’ niedergelegt in einer Arbeit des russischen 
Nationalökonomen Tugan-Baranowsky über die „Soziale Theorie 
der Verteilung“, einer Arbeit, die in Brauns Annalen für Soziale 
Politik und Gesetzgebung, Band II, Berlin 1913, erschienen 
ist. Es ist hier nicht beabsichtigt, eine dogmengeschichtliche 
Untersuchung zu liefern; es wird darauf verzichtet, die zahl- 
reichen Wurzeln, Abarten usw. dieser Theorie aufzusuchen. 
Die Auffassung Tugan-Baranowskys wird ferner nur soweit 
wiedergegeben, als sie den Arbeitslohn und seine Bestimmungs— 
gründe zum Gegenstande hat und Argumente enthält, die für 
die folgenden Ausführungen von Bedeutung sind. 


Es ist zunächst nicht unwesentlich, den Ausgangspunkt 
der Theorie Tugans aufzuzeigen, also zu zeigen, von welcher 
Fragestellung seine Theorie ausgeht. Seine Theorie interessiert, 
wie er an entscheidender Stelle hervorhebt, nicht der Arbeitslohn 
in diesem oder jenem Industriezweige, sondern vor allem „der 
durchschnittliche Lohn, also die Summe der Arbeitslöhne in 
allen Industriezweigen durch die Summe aller Vertreter der 
gesamten Arbeiterklasse dividiert.“ 


Tugan wendet sich zunächst gegen eine Reihe moderner 
Theoretiker, für welche die Einkommensbildung, also ins— 
besondere die Bildung des Arbeitslohns, des Kapitalprofits 
und der Grundrente, ein besonderer Fall der Preisbildung ist. 
Nach der Auffassung dieser Theoretiker ist die Verteilungs— 
theorie in die allgemeine Preislehre einzubeziehen; ein be- 
sonderes Verteilungsproblem neben dem Wert- und Preis— 
Die Verteilung ist jedoch, 
wie Tugan dagegen ausführt, ein soziales Phänomen, das das 


1) Über die Entwicklung der Löhne während des Krieges hat 
Dr. Quante sorgfältige Untersuchungen angestellt; sie sind in der 
in dieser Zeitschrift (59. Jahrgang 1919) veröffentlichten Arbeit: 
„Lohnpolitik und Lohnentwicklung im Kriege“ niedergelegt. 
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Zusammenwirken mehrerer gesellschaftlicher Gruppen zur Vor— 
aussetzung hat. Genauer definiert er das Problem der Ver- 
teilung als das Problem der Abhängigkeitsverhältnisse zwischen 
den Einkommen derjenigen sozialen Klassen, die durch die 
Bedingungen der kapitalistischen Produktion und des Aus— 
tausches miteinander verknüpft sind. Er gibt zu, daß auch 
der für die Preisbildung relevante Tauschakt ein soziales 
Phänomen ist, glaubt aber, daß zwischen dem Tauschphänomen 
und dem Verteilungsphänomen ein grundlegender Unterschied 
bestellt Im Tauschakt begegnen sich nach ihm zwei Individuen, 
die nicht notwendig verschiedenen Klassen angehören müssen. 
Darum gehen auch die Vertreter etwa der Grenznutzentheorie 
von der Voraussetzung der sozialen Gleichheit der im Aus- 
tausch sich begegnenden Individuen aus. Die Preistheorie 
beruht auf der Voraussetzung der sozialen Gleichheit der Teil- 
nehmer des Tauschaktes. Im Gebiet des Warenaustausches 
kann, wie Tugan ausführt, jeder Verkäufer einer bestimmten 
Ware zum Käufer derselben werden, da die Käufer und Ver- 
käufer zu derselben sozialen Klasse gehören. „Ein Kapitalist 
kann heute eine Baumwollspinnerei besitzen und Spinnmaschinen 
kaufen; morgen aber kann er seine Spinnerei veräußern, 
eine Maschinenfabrik erwerben und zum Verkäufer der 
Maschinen werden.“ 

Wenn aber, wie Tugan fortfährt, der Kapitalist einen 
Arbeiter mietet, so sind die Rollen des Käufers und Ver- 
käufers nicht umzukehren: der, Verkäufer der Arbeitskraft 
kann nicht zum Käufer derselben werden, da er dazu aus der 
Arbeiterklasse in die Kapitalistenklasse übergehen müßte, was 
als allgemeiner Fall unmöglich ist. Tugan glaubt daher, dab 
diejenigen Volkswirte, die die Lohnbildung als einen be- 
sonderen Fall der allgemeinen Preisbildung behandeln, das am 
meisten Charakteristische des Verteilungsprozesses verkennen: 
die soziale Ungleichheit der Kontrahenten. 
| Tugan gibt zu, daß der Arbeitslohn seiner äußeren Form 
nach nichts anderes ist als der Preis der Ware Arbeitskraft. 
Jedoch weist, wie er näher ausführt, die Ware Arbeitskraft 
wesentliche Unterschiede gegenüber allen übrigen Waren auf. 
Alle übrigen Waren sind äußere Produkte oder Mittel der wirt- 
schaftlichen Tätigkeit von Menschen; die Arbeitskraft des 
Menschen ist der Mensch selbst. Die Eigenschaft der Arbeits- 
kraft, von der Person des Arbeiters unzertrennlich zu sein, 
übt nach Tugan den größten Einfluß auf die objektiven Be- 
dingungen der Gestaltung des Arbeitslohns aus. Als erste 
Folge dieser Eigenschaft erscheint die Inmöglichkeit der 
Produktion der Arbeitskraft, als zweite die eigentümliche ge- 
sellschaftliche Stellung der Käufer und Verkäufer der Arbeits- 
kraft. l 

Zur Kennzeichnung der ersten Folge (Unmöglichkeit der 
Produktion der Arbeitskraft) geht Tugan von dem Begriff des 
Produzierens aus: eine Arbeit verrichten in der Absicht, ein 
bestimmtes wirtschaftliches Produkt zu schaffen Die Ent- 
stehung der Arbeitshände ist aber kein Produktionspruzeb. 
Wäre sie ein Produktionsprozeß, so müßte jede Vermehrung 
der Nachfrage nach Arbeitshänden, jede Erhöhung des Arbeits- 
lohns und der Lebenshaltung der Arbeiterklassen zur Ver- 
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mehrung der Bevölkerung führen, eine Auffassung, die die ! der Lederfabrik sind beide gleichmäßig Kapitalisten. 


Anhänger des ehernen Lohngesetzes geteilt haben. Tatsächlich 
aber hat die Hebung desLebensstandards der arbeitenden Klassen 
zu einer Verminderung der Geburten geführt. In jedemFall haben 
die Kapitalisten keine direkten Mittel, die Zahl der Arbeiter 
zu vermehren; die Zahl der für sie nötigen Arbeitshände, die 
auf dem Markt erscheint, hängt nicht im mindesten von ihrem 
Willen ab. Es ist nach Tugan ganz ungereimt, von der 
Produktion der Arbeitskraft zu sprechen; „diese wird gar nicht 
produziert, sondern entsteht infolge des Lebens des Arbeiters, 
was ein höchst komplizierter, durch verschiedene Faktoren be- 
stimmter Prozeß ist.“ 


Die bereits angedeutete zweite Folge der Eigenschaft der 
Arbeitskraft, von der Person des Arbeiters unzertrennlich zu sein, 
besteht darin, daß die Verkäufer und die Käufer der Arbeits- 
kraft zwei verschiedenen und sozial ungleichen gesellschaftlichen 
Klassen angehören. Die Verkäufer der Arbeitskraft bilden 
durch die Natur dieses Verkaufs eine besondere soziale Klasse: 
die Arbeiterklasse. Die Käufer der Arbeitskraft werden durch 
diesen Kauf selbst zu einer andern sozialen Klasse: zu 
Kapitalisten. Soziale Macht- und Abhängigkeitsverhältnisse bei 
diesem Tauschakt ignorieren, heißt den Keri des Problems 
ausschalten. „Der Verkäufer der Arbeitskraft verkauft nur 
deshalb seine Arbeitskraft, weil er nichts anderes zu verkaufen 
hat. Umgekehrt, die Käufer der Arbeitskraft müssen zur 
Möglichkeit dieses Kaufs Kapital besitzen, was sie in den 
Stand setzt, die erworbene Arbeitskraft produktiv auszunutzen. 
Während die Arbeiter durch den Verkauf ihrer Arbeitskraft 
ihre Freiheit und die Herrschaft über ihre Person verlieren, 
behaupten die Kapitalisten durch den Kauf der fremden Arbeits- 
kraft ihre eigene Freiheit. Der ganze Tauschakt setzt soziale 
Ungleichheit voraus und hat zur Folge, die Machtstellung der 
Kapitalisten zu befestigen und den Arbeiter in seine Abhängig- 
keit zu bringen.“ 


Man kann also auch nach Tugan die Arbeitskraft als eine 
Ware betrachten: aber sie ist nach ihm eine ganz besondere 
Ware, die sich von allen übrigen Waren grundsätzlich unter- 
scheidet. 

Mit großem Nachdruck wendet sich nun Tugan gegen 
die Behauptung, daß das Gesetz von Angebot und Nach- 
frage die Erklärung des Arbeitslohnproblems biete. Das Ge- 
setz von Angebot und Nachfrage beruht auf der Voraussetzung, 
daß die Nachfrage nach einer bestimmten Ware von deren 
Preis abhängt. Die Erhöhung des Preises einer Ware ver- 
ringert die Nachfrage nach ihr. Tugan behauptet nun hin- 
sichtlich der Ware Arbeitskraft, daß die Nachfrage nach der 
Arbeitskraft von deren Preis unabhängig ist, sofern dieser 
Preis nicht den ganzen Profit des Kapitalisten verschlingt. 
Der Kapitalist wird nicht aufhören zu produzieren, solange irgend 
ein Profit da ist, und seine Nachfrage nach den Arbeitshänden 
wird sich nicht verringern, wie hoch auch der Arbeitslohn 
— bis zu dieser Grenze — steigt. Das Gleichgewicht des 
Angebots von und der Nachfrage nach Arbeitskräften kann, was 
den Arbeitslohn betrifft, bei den verschiedensten Lohnsätzen 
erreicht werden. 


Bei der großen Bedeutung, die gerade dieser, Darlegung 
Tugans zukommt, sei auch sein Beispiel, das die Eigentümlich- 
keit des Arbeitslohns im Vergleich zu anderen Preisen zeigen 
will, wiedergegeben: „Für Stiefelproduktion sind Leder und 
die Arbeit des Stiefelproduzenten nötig. Setzen wir voraus, 
daß die Besitzer der Lederfabriken den Lederpreis erhöhen. 
Ist der Besitzer der Stiefelfabriken gezwungen, das Leder zu 
höherem Preis zu kaufen, so muß das zur Verringerung seiner 
Gewinne führen und seine Profitrate muß unter die Profit- 
rate des Besitzers der Lederfabrik sinken, falls jene früher 


dieser gleich war. Aber die Besitzer der Stiefelfabrik wie 


Ist die 
Profitrate in einem Produktionszweig höher als im andern, 
so muß das Kapital aus weniger einträglichen in mehr ein- 
trägliche Produktionszweige — in unserm Fall aus der Stiefel- 
produktion in die Lederproduktion — übergehen. Das muß 
den Lederpreis herabsetzen, und auf diese Weise wird der 
Lederpreis zu seiner normalen Höhe zurückgeführt; die 
Kapitalisten in der Lederproduktion werden nicht imstande 
sein, ihre Profite auf Kosten der Profite in der Stiefel- 
produktion zu heben. 

Nun aber setzen wir voraus, daß die Arbeiter der Stiefel- 
fabrik. etwa durch einen erfolgreichen Streik ihre Löhne er- 
höhen und auf diese Weise den Profit des Fabrikherrn ver- 
ringern. Kann er aus der Steigerung der Löhne dieselbe 
Konsequenz ziehen wie aus der Steigerung des Preises eines 
andern Produktionsmittels, etwa des Leders? Kann er sein 
Kapital aus der Stiefelproduktion in die Produktion der teurer 
gewordenen Ware — Arbeitskraft — versetzen? Offenbar 
nicht, da Arbeitskraft nicht in kapitalistischen Betrieben er- 
zeugt wird. Wenn aber der Fabrikherr in der Absicht, seine 
Gewinne zu erhöhen, sein Kapital aus der Stiefelproduktion 
in irgend einen andern Produktionszweig versetzen würde, so 
würde er die Erhöhung seiner Gewinne nicht erreichen, da 
die Vermehrung der Produktion einer andern Ware deren 
Preis verringern und zugleich die Nachfrage nach den in 
diesem Zweig beschäftigten Arbeitern steigern müßte. So ist 
der Fabrikherr gezwungen, die Verringerung seines Profits 
auf Kosten der Vermehrung der Löhne hinzunehmen. Die 
Arbeitskraft wird aber in diesem Fall ihren Preis erhöhen 
nicht wegen der Verringerung ihres Angebots, sondern wegen 
des Ubergangs eines Teiles der Profite der Kapitalisten in 
die Hände der Arbeiter.“ 

Die Lohnhöhe wird also nach Tugan durch ganz andere 
Faktoren bestimmt als durch das Verhältnis des Angebots zur 
Nachfrage. Die Verteilung des Sozialprodukts zwischen den 
verschiedenen Klassen ist kein einfacher Tauschprozeß, sondern 
ein kompliziertes Ergebnis des Kampfes der sozialen 
Klassen um den höchstmöglichen Anteil am Sozialprodukt, 
eines Kampfes, in dem die Kräfte der kämpfenden Klassen 
höchst ungleich sind. 


Aus diesen Ausführungen sind bereits diejenigen Faktoren 
zu erkennen, die nach Tugan die durchschnittliche 
Lohnhöhe in einer bestimmten Gesellschaft bestimmen: 

1. die Produktivität der gesellschaftlichen Arbeit, welche 
die Menge des Sozialprodukts, das zwischen den ver- 
schiedenen sozialen Klassen zu verteilen ist, feststellt; 

2. die soziale Macht der arbeitenden Klasse, welche die 
Quote des Sozialprodukts, über welche die Arbeiter- 
klasse verfügen kann, festsetzt. 


Je höher — ceteris paribus — die Arbeitsproduk- 
tivität ist, desto höher muß auch die Höhe des „realen, 
durchschnittlichen gesellschaftlichen Arbeitslohns, d. h. die 
Menge der Konsumartikel, über welche der Arbeiter verfügen 
kann“, sein. Tugan hebt im besonderen hervor, daß die 
Arbeitsproduktivität bisher der mächtigste Faktor in der Be- 
stimmung des nationalen Niveaus der Löhne in den verschie- 
denen Ländern gewesen ist. Infolge der Unterschiede der 
Arbeitsproduktivität war der Lohn in Amerika höher als in 
Europa, höher in England als auf dem Kontinent. Auf die 
Erhöhung der Arbeitsproduktivität ist eine Erhöhung der Löhne: 
in den letzten Jahrzehnten vor dem Krieg zurückzuführen. 
Tugan hebt auch den gegenseitigen Zusammenhang zwischen 
der Lohnhöhe und der Arbeitsproduktivität hervor: die Er- 
höhung der Löhne, die Hebung der Lebenshaltung der Arbeiter, 
steigert auch die Arbeitsleistung; er glaubt allerdings, daß 
diese Abhängigkeit „nur in engen Grenzen“ gelte. 


— 
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Die Arbeitsproduktivität bestimmt die höchstmögliche 
Grenze des Arbeitslohns; diese Grenze kann der Lohn nie er- 
reichen, da dann der Profit verschwunden wäre. Als unterste 
Grenze des Arbeitsiohns erscheint Tugan das physiologische 
Existenzminimum, das notwendig ist, damit der Arbeiter mit 
seiner Familie existieren und arbeiten kann. Wie er ausführt, 
fällt der Lohn bis zur untersten Grenze fast nie, da sich die 
Arbeiter im allgemeinen bessere Existenzbedingungen sichern 
können. 

Auf welchem Niveau zwischen diesen beiden Grenzen der 
Arbeitslohn sich tatsächlich einstellt, hängt von den Bedin- 
gungen ab, unter denen der soziale Kampf zwischen Arbeitern 
und Unternehmern sich abspielt, hängt von der sozialen 
Macht der Arbeiterklasse ab. 


Wie bereits hervorgehoben worden ist, soll keine dogmen- 
geschichtliche Darstellung geboten werden; es wird beispiels- 
weise darauf verzichtet, die Auffassungen von Stolzmann, Lexis 
usw., die mit derjenigen Tugan-Baranowskys in mancher Hin- 
sicht starke Verwandtschaft zeigen, wiederzugeben. Es sei 
lediglich an den von Lexis in seiner „Allgemeinen Volkswirt- 
schaftslehre“ aufgestellten Leitsatz erinnert, „daß der Anteil 
der Arbeiterklasse an dem jährlichen Ertrag der nationalen 
Produktion sich nach der verhältnismäßigen ökonomischen 
Macht bestimmt, mit der sie ihr Interesse dem Kapital gegen- 
über geltend zu machen vermag“. Man hat in der Polemik 
gegen Tugan oft betont, Tugan habe bei der Entscheidung 
der Frage, ob Machtmomente oder „ökonomische Gesetze“ die 
Lohnhöhe endgültig bestimmen, der Macht die tragende Rolle 
zugewiesen. Es ist auch zuzugeben, daß Tugan heftig die 
Bedeutung „ökonomischer Gesetze‘‘, insbesondere des Gesetzes 
von Angebot und Nachfrage, kritisiert und bekämpft hat. Aus 
seinen allerdings überraschend kurzen Ausführungen über die 
Bedeutung der Arbeitsproduktivität für die Lohnhöhe muß — 
vielleicht. nicht ganz im Sinne Tugans — der Schluß gezogen 
werden, daß auch in seiner Theorie rein ökonomische „Kräfte“ 
die entscheidenden Lohnbestimmungsgründe sind; das „Macht- 
moment‘ wirkt lediglich modifizierend. 


Während Tugans „Soziale Theorie der Verteilung“ nur 
den Durchschnittslohn eines Landes und seine Entwicklung 
erklären will, erhebt die zweite der hier behandelten Lohn- 
theorien vor allem den Anspruch, ein Schema zur Erklärung der 
Lohnhöhe in den einzelnen Industriezweig en eines Landes 
abzugeben. Es ist die Lohntheorie Cassels, wie sie in 
seiner „Theoretischen Sozialökonomie“, Leipzig 1919, nieder- 
gelegt ist. Für Cassel ist die Lohntheorie ganz im Gegen- 
satz zu Tugan-Baranowsky ein organischer Teil der allgemeinen 
Preisbildungstheorie. Die Arbeit ist ein Produktionsfaktor; 
der Arbeitslohn ist der Preis dieses Produktionsfaktors. Der 
Preis der Arbeit wird wie der Preis jedes Produktionsfaktors 
bestimmt durch das Angebot von Arbeit im Verhältnis zur 
Nachfrage nach Arbeit. Der Preis der Arbeit wird durch 
ihre relative Knappheit bestimmt. Nachfrage nach Arbeit ist 
Nachfrage nach den fertigen Produkten (oder Dienstleistungen) 
wie sie von den Konsumenten ausgeht. Der Arbeitslohn ist 
— von der Nachfrageseite aus definiert — ein Ausdruck für 
die Schätzung der Arbeit seitens der Konsumenten, seitens 
der Nachfrager. Die Gesamtnachfrage, die entfaltet wird, ist 
gleich dem Gesamteinkommen oder gleich dem Gesamtergebnis 
der Produktion. Die Gesamtproduktion hängt aber wiederum 
in hohem Maße von der Menge der Arbeitsleistungen ab. Der 
Lohn ist also in hohem Maße von der Menge der Arbeits- 
leistungen abhängig. 

Zunächst soll die auf dem Arbeitsmarkt angebotene Menge 
Arbeit der verschiedenen Art und Qualität als gegeben ange- 
nommen werden; es soll im besonderen die Nachfrage 
nach Arbeit untersucht werden. 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 


Die Preisbildung der Arbeit ist, wie die Preisbildung über- 
haupt, nach Cassel in erster Linie vom Prinzipder Knappheit 
bestimmt. Das heißt nach Cassel: die Arbeit jeder Art und 
Qualität erhält einen Preis, der genau so hoch sein muß, daß 
die Nachfrage nach ihr auf die zur Verfügung stehende Menge 
der betreffenden Arbeit beschränkt wird. Ist die Nachfrage 
nach irgend einer Kategorie von Arbeit ungenügend, so ist das 
ein Zeichen dafür, dab der Preis der betreffenden Arbeit zu 
hoch gesetzt ist und — wenn keine Beschränkung des Angebots 
möglich ist — um eine gesteigerte Nachfrage herbeizuführen, 
herabgesetzt werden muß. Umgekehrt muß, wenn die Nachfrage 
das Angebot übertrifft, der Arbeitslohn gesteigert werden. 


DerArbeitslohnistderAusdruck fürdieSchätzung 
der betreffenden Arbeit seitens der Konsumenten. 
Dieser Satz bildet nach Cassel den zentralen Inhalt der 
ganzen Theorie des Arbeitslohns. 

In der Praxis erfolgt die Lobnbildung, wie Cassel ausführt, 
meistens in der Weise, daß für eine bestimmte Art von Arbeit 
ein Lohn in derjenigen Höhe festgesetzt wird, die erforderlich 
erscheint, um ein hinreichendes Angebot von genügend qualifi- 
zierter Arbeitskraft heranzuziehen. Die Beantwortung der 
Frage, ob dabei das richtige Maß getroffen ist, muß der späteren 
Erfahrung überlassen bleiben: ein knappes Angebot wird eine 
Erhöhung des Lohnes notwendig machen, während ein über- 
reiches Angebot früher oder später den Lohn drücken muß. 
Cassel betont, daß in größtem Maßstab in der angegebenen 
Weise die Arbeitslöhne nach gemeinsamen Verhandlungen von 
Verbänden der Arbeiter und der Arbeitgeber festgestellt und 
von Zeit zu Zeit berichtigt werden. Die Praxis setzt zunächst 
versuchsweise unter Rücksicht auf die letzte Erfahrung, die 
Preise der verschiedenen Arbeitsarten fest und berechnet auf 
Grund dieser Preise die Preise der fertigen Produkte, ist aber 
immer bereit, diese Preisbildung nach den Anweisungen, die 
von der tatsächlichen Nachfrage gegeben werden, zu berichtigen. 


Die Entwicklung der Gesamtnachfrage naclı Arbeit hängt, 
wie bereits ausgeführt, von der Größe der gesellschaftlichen 
Kaufkraft, von dem Gesamteinkommen der Tauschwirtschaft 
oder von dem Gesamtergebnis der Produktion ab. Jeder 
Umstand, der das Ausmaß der gesellschaftlichen Produktion 
steigert, verstärkt auch die allgemeine Nachfrage nach Arbeit 
und wirkt in der Richtung einer Erhöhung der Löhne. 


Bisher wurde davon ausgegangen, daß die Nachfrage nach 
den fertigen Gütern auch die Nachfrage nach den verschiedenen 
Arten und Qualitäten von Arbeit eindeutig bestimmt. Von 
dieser Regel gibt es jedoch Ausnahmen, die das Prinzip der 
Knappheit als Lohnbestimmungsgrund modifizieren. Eine be- 
stimmte Art von Arbeit kann von einer andern ersetzt werden: 
Substitution verschiedener Arten und Qualitäten von Arbeit 
gegeneinander, oder der Produktionsfaktor Arbeit kann von 
den andern Produktionsfaktoren Boden und Kapital (arbeits- 
sparende Maschinen) verdrängt werden. 

Die Arbeitslohntheorie, wie sie nach Cassel hier wieder- 
gegeben wurde, war bisher auf der Voraussetzung aufgebaut, 
daß der Produktionsfaktor Arbeit in seinen verschiedenen Arten 
und Qualitäten gegeben ist. Nunmehr wird das Angebot 
von Arbeit zu analysieren sein bei gegebener Nachfrage. 

Die Knappheit der Arbeit ist durch zwei Faktoren bedingt, 
erstens durch die Knappheit der Arbeiter selbst, zweitens durch 
die Begrenzung der Arbeitsleistung pro Arbeiter. Cassel weist 
mit Recht darauf hin, daß die Arbeiter tatsächlich eine hete- 
rogene Masse bilden, in der alle denkbaren verschiedenen 
Arten und Qualitäten vertreten sind. Es kann eine Knappheit 
der Arbeit bestimmter höherer Qualität an der Seite einer stets 
vorhandenen Arbeitslosigkeit bestehen. Die Menge der Arbeiter 
wird in erster Linie durch die Volksvermehrung bestimmt. 
Diese zeigt in den einzelnen Arbeiterschichten eine ver- 
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schiedene Stärke. \Wenn die höheren Schichten der Arbeiter- 
schaft relativ zu wenig Kinder aufziehen, so kann vielleicht 
eine relativ zu große Knappheit an qualifizierten Arbeitern ein- 
treten. Umgekehrt kann die große Kinderzalıl der niedrigen 
Schiehten der Arbeiterschaft zur Folge haben, daß eine ge- 
wisse Überfüllung des Marktes für ungelernte Arbeiter und für 
Arbeiter niedriger Qualität eintritt. ` 

Cassel betont ferner, daß die Knappheit der Arbeiter auch 
im Verhältnis zur Knappheit des Kapitals betrachtet werden 
muß. Eine Volksvermehrung in schnellerem Tempo als die 
Kapitalsvermehrung muß unvermeidlich die Marktlage für den 
Produktionsfaktor Arbeit verschlechtern. 


Die Knappheit des Produktionsfaktors Arbeit hängt nicht 
lediglich von der Zahl der Arbeiter ab, sondern auch von 
der Menge Arbeit, die durchschnittlich von dem einzelnen 
Arbeiter geleistet wird. Diese Menge Arbeit hängt einmal von 
der täglichen Arbeitszeit ab, die gesetzlich oder durch Verein- 
barungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern geregelt 
wird. Ferner findet häufig eine von den Arbeitern selbst aus- 
gehende absichtliche Regulierung des Arbeitsangebots zur Ver- 
teidigung oder Besserung der Marktlage statt. Wenn infolge 
zurückgehender Nachfrage eine gewisse Arbeitslosigkeit eintritt, 
so würde man, wie Cassel ausführt, nach allgemeinen preis- 
theoretischen Gründen meinen, daß das überwiegende Angebot 
von Arbeit den Lohn herabdrücken müßte, daß ferner dieser 
Lohndruck nicht eher aufhören würde, als bis die Arbeits- 
losigkeit durch die Stimulierung der Nachfrage verschwunden 
wäre. Die Wirklichkeit zeigt jedoch ein anderes Bild. Die 
Arbeitslosen widersetzen sich mit größter Zähigkeit jeder Re- 
duktion der herrschenden Lohnsätze. Die Arbeitslosen werden 
in ihrem Festhalten am vollen Lohn von ihren Genossen mo- 
ralisch und materiell unterstützt: 

Man findet schließlich, wie Cassel andeutet, auch Be— 
strobungen innerhalb der Arbeiterschaft, durch Beschränkung 
der durgebotenen Arbeitsmenge die Knappheit der Arbeitskraft 
dauernd zu steigern, um einen höheren Lohn zu erlangen. Ist 
diese Beschränkung der Arbeitsleistung allgemein, so hat die 
dadurch herbeigeführte Verminderung der Produktenmenge 
eine Verminderung der gesamten Kaufkraft der Bevölkerung 
zur Folge. 

Für Cassel sind demnach als Lohnbestimmungsgründe rein 
wirtschaftliche Ursachenreihen entscheidend. Der Arbeitslohn 
ist der Ausdruck für die Schätzung der betreffenden Arbeit 
durch die Nachfrage. Die Nachfrage als Ganzes betrachtet 
hängt von dem Gesamtergebnis der Produktion ab. Was 
die Augebotseite betrifft, so ist hier die Volksvermehrung 
von entscheidender Bedeutung, die aber in den einzelnen 
Arbeiterschichten in verschiedenem Maße zur Geltung kommt. 
Nimmt die Volksvermehrung schneller zu als die Kapital- 
vermehrung, oder sind im Verhältnis zum vorhandenen Kapital 
zuviel Arbeitskräfte vorhanden, so muß sich die Lage der 
Arbeiter verschlechtern. 
brauchen: ökonomische 


Aber, um das Schlagwort zu ge— 
Gesetze sind entscheidend. Der 
Eiufluß des „Machtmoments“ kann sich vor allem dann äußern, 
wenn infolge eines Rückgangs der Nachfrage nach preis- 
theoretischen Gründen bei dem Uberangebot an Arbeitskräften 
eine Senkung des Arbeitslohns eintreten müßte. 

Es soll im folgenden untersucht werden. ob es mit 
Hilfe der Theorien möglich ist. die 
neueste Entwicklung der Arbeitslöhne in Deutschland zu ver- 
stehen. Damit wird gleichzeitig eine jede der beiden Theorien 
auf ihre Brauchbarkeit untersucht: es wird, um Cassels Worte 
zu gebrauchen, untersucht, ob die Modifikationen einer Theorie- 
die ihre Anpassung an die Wirklichkeit erfordert, durchgeführt 
werden können, ohne dab man dadureh in Widerspruch mit 
den Grundgedanken der Theorie versetzt wird. 


wiedergegebenen 


Bevor der Versuch unternommen wird, sei noch ein grund- 
sätzlicher Einwand berührt. Hinter der Casselschen Lohn- 
theorie steht die Casselsche Preistheorie; die Lohntheorie ist 
für ihn ein organischer Teil der Preistheorie. Nach Cassel 
ist es die Aufgabe der Preisbildung, die Nachfrage nach jedem 
einzelnen Gut genau soweit zu beschränken, daß das Angebot 
für die Versorgung der Nachfrage ausreicht. Demgegenüber 
wird heute oft betont, daß „unsere Wirtschaft aus einer 
Konkurrenzwirtschaft mit überwiegendem Angebot eine Monopol- 
wirtschaft mit. überwiegender Nachfrage geworden sei; der 
Preis habe scine regulierende Kraft verloren, seitdem es 
möglich ist, die Selbstkosten so gut wie unbeschränkt auf die 
Käufer abzuwälzen.““) 

In ähnlicher Weise wird hinsichtlich des Arbeitslohns 
argumentiert. Auch er habe seine regulierende Kraft verloren. 
seitdem die in Arbeits gemeinschaften zusammenwirkenden 
Arbeiter und Arbeitgeber jede Lohnerhöhung durch eine Preis— 
erhöhung der hergestellten Ware ausgleichen, also die Lohn— 
erhöhung auf den Konsumenten abwälzen zweifellos haben 
bei einer gegen früher verarmten Volkswirtschaft mit den 
Inflationserscheinungen die Uberwälzungsvorgünge eine be- 
sondere Bedeutung; sie modifizieren oder verschieben die 
Probleme, wie später noch gelegentlich der Kennzeichnung der 
Lohnentwicklung darzulegen sein wird. Grundsätzlich können 
aber auch gegenwärtig die Kartelle oder sonstige mono- 
polistische Organisationen ihre Preise, auf die sie ihre jetzigen 
Selbstkosten zu überwälzen trachten, nicht ins Blaue hinein 
festsetzen. Nach wie vor erfolgt diese Preisfestsetzung in 
Berücksichtigung von Umfang und Intensität der Nachfrage, 
wobei häufig an Stelle des Grundsatzes „großer Umsatz, kleiner 
Nutzen“ der Grundsatz „kleiner Umsatz, großer Nutzen“ getreten 
ist, ein Grundsatz, der für die Arbeiterschaft dieser Industrie- 
zweige verhängnisvolle Bedeutung haben kann. Unter anderm 
will gerade die folgende Darstellung die entscheidende Bedeutung 
der Nachfrage für den Preis- und Lohnbildungsprozeß zeigen. 

Für die Zwecke unserer Untersuchung über die tat— 
sächliche Entwicklung der Löhne wird zunächst ein Ausschnitt 
wiedergegeben, der die Entwicklung der Geldlöhne behandelt. 
Der Ausschnitt ist so gewählt worden, daß seine Ergebnisse 
nach einigen Richtungen hin repräsentative Bedeutung haben. 

In den ersten (Übersicht 1a und 1b, Übersicht 2a und 
2b) der folgenden Übersichten sind für eine Anzahl wichtiger 
Arbeiterberufe Groß-Berlins die Wochenlöhne und die 
Stundenlöhne, die im Frühjahr 1914 und in der Zeit von April 
bis Juni 1923 galten, nachgewiesen. Die Wochenlöhne decken 
sich mit den normalen Verdiensten, die im Frühjahr 1914 bei 
der damals üblichen neunstündigen Arbeitszeit, und mit den 
normalen Verdiensten, die in den letzten 9 Monaten des 
Jahres 1922 und in den ersten 6 Monaten des Jahres 1923 
bei der achtstündigen Arbeitszeit erzielt worden sind; es sind 
also weder Überstunden noch Arbeitszeitverkürzungen berück- 
sichtigt. Den Wochenlöhnen sind in einer zweiten Übersicht 
die entsprechenden Stundenlöhne beigefügt. 

Es sind im einzelnen die Löhne gelernter, angelernter 
und ungelernter Arbeiter aus wichtigen Iudustriezweigen heran- 
gezogen worden. Aus dem Baugewerbe ist der gelernte Maurer 
und der ungelernte bauhilfsarbeiter, aus dem Buchdruck der 
gelernte Buchdrucker, aus der Maschinen- und elektrotech- 
nischen Industrie cin gelernter Arbeiter, etwa der Schlosser. 
ein angelernter Arbeiter, etwa der Fräser, und ein ungelernter 
Arbeiter, also der lof- und Transportarbeiter, aus der chemi- 
schen Grobindustrie der ungelernte Betriebsarbeiter und der 
gelernte Fabrikhandwerker aufgenommen worden. 

1) Vergl. H. Lindemann: Die Mitwirkung der Arbeiterklasse 


beim wirtschaftlichen Wiederaufbau; Sozialistische Monatshefte. 
58. Band, 1922 S. 2. 
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Zu einem lohnstatistischen Problem ist noch Stellung zu 
nehmen. In der Nachkriegszeit werden in einer Reihe von 
Gewerbezweigen den Arbeitern Familienzulagen für die nicht 
erwerbstätigen Kinder gezahlt. Unter unseren Arbeiterberufen 
erhält der verheiratete Buchdrucker einen höheren Lohn als 
der nicht verheiratete; die Berufe der Maschinen- und elektro- 
technischen Industrie sowie der chemischen Industrie erhalten 
Frauen- und Kinderzulagen; im Baugewerbe werden keine 
Familienzulagen gezahlt. Welcher Wochenlohn der Nach- 
kriegszeit ist nun dem Wochenlohn vom Frühjahr 1914 gegen- 
über zustellen? Im Frühjahr 1914 war das System der Familien- 
zulagen noch nicht eingeführt; der Lohn des Arbeiters mußte 
die Kosten der Lebenshaltung decken, einerlei ob der Arbeiter 
ledig war oder verheiratet oder Kinder hatte. Man wird dem 
Lohn vom Frühjahr 1914 zweckmäßig für 1922 und 1923 den 
Lohn des Arbeiters mit dem „mittleren“ Familienstand und 
der „mittleren“ Kinderzahl gegenüberstellen. Gliedert man, 
um diesen „mittleren“ Arbeiter zu finden, die Arbeiterschaft 
der herangezogenen Gewerbezweige nach Familienstand und 
Kinderzahl, so steht, wie umfangreiche Stichproben ergeben 
haben, der Verheiratete mit einem Kind in der Mitte. 
Als „mittlerer“ Arbeiter wurde der verheiratete Arbeiter mit 
einem Kind angesehen und dessen Wochenlohn von 1922 und 
1923 dem Wochenlohn vom Frühjahr 1914 gegenübergestellt. 


Was die Quellen betrifft, denen die mitgeteilten Löhne 
entnommen worden sind, so ist daran zu erinnern, daß seit 
dem Novemberabkommen, das Ende ıgıg zwischen den Spitzen- 
organisationen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer getroffen 
worden ist, in zunehmenden Umfang Tarifverträge abgeschlossen 
worden sind. Es liegt nahe, die Löhne den Tarifverträgen 
zu entnehmen, Dieses Verfahren ist jedoch bei unserer 
Problemstellung nur dann möglich, wenn die tatsächlich ver- 
dienten Normallöhne mit den tariflich festgelegten Löhnen 
übereinstimmen, wenn also der Tariflohn tatsächlich Normal- 
lohn und nicht Mindestlohn ist. In unserer Übersicht ist nach 
den Auskünften der Arbeitgeber und Arbeiter der Tariflohn 
der tatsächlich gezahlte Lohn in der chemischen Industrie, 
im Baugewerbe und auch im Buchdruck. Für das Baugewerbe 
und den Buchdruck wurden den Tariflöhnen der Jahre 1922 
und 1923 die Tariflöhne von Frühjahr 1914 gegenübergestellt, 
wobei allerdings betont werden muß, daß im Buchdruck da- 
mals ein wesentlich größerer Teil der Buchdrucker als gegen- 
wärtig einen den Tariflohn übersteigenden Lohn erhielt. Für 
die chemische Großindustrie wurden die Friedenslöhne den 
Lohnnachweisen einiger Großbetriebe entnommen. Für die 
Maschinen- und elektrotechnische Industrie konnten die gegen- 
wärtig geltenden Löhne nicht dem Tarifvertrag entnommen 
werden, da dort nur Zeitlöhne und Akkordbasen niedergelegt 
sind, während der überwiegende Teil der Arbeiterschaft im 
Ahkord arbeitet und dadurch wesentlich höhere Verdienste 
hat, als der Zeitlohn aussagt. Die Angaben wurden für die 
Gegenwart und das Frühjahr 1914 den Lohnnachweisen eines 
der größten Betriebe der elektrotechnischen Industrie ent- 
nommen. | 


Bevor die Ergebnisse der Übersichten näher behandelt 
werden, soll einem naheliegenden Einwand Rechnung getragen 
werden. Er geht dahin: Die Entwicklung der Geldlöhne, 
also der in Mark ausgedrückten Löhne, ist in Zeiten, in denen 
die Preise der Bedarfsgegenstände stark schwanken, nicht be- 
weiskräftig. Man muß den Geldlohn zu der Preissumme eines 
von der Arbeiterschaft konsumierten Güterkomplexes in 
rechnerische Beziehung bringen. Man muß — wie man sich 
oft ausdrückt die Kaufkraft des Geldiohnes oder den 
Reallohn untersuchen. Ist die Preissumme des Güterkomplexes 
von einem Zeitpunkt zu einem anderen stärker gestiegen als 
der Geldlohn, so ist die Kaufkraft des Lohnes, der Reallohn 


gesunken; ist die Preissumme weniger stark als der Geldlohn 
gestiegen, so ist die Kaufkraft des Lohnes, der Reallohn ge- 


stiegen. 

Berechnet man an der Hand der amtlichen Hilfs- 
konstruktion (Bedarf einer fünfköpfigen Normalfamilie) für 
Berlin die Ausgaben für Ernährung, Miete, Heizung, Be- 
leuchtung und Bekleidung, so ergibt sich 


im Frühjahr . 1914 eine Teuerungszahl in Höhe von 115,78 
„ April . . 1922 „, = „ s „ 3474 
„ Mai. . 1922 5„, o „ „ aw 3731 
„ Juni. . 1922 5„ e „ „ un 4050 
„ Juli... . 19223 , 2 „ „ „ 5469 
„ August . . 1922 „ d mn nu „ 8046 
„ September 1922 „ a „ „ „ 13375 
„ Oktober. . 1922 „, e „ „ „ 23052 
„ November. 1922 „, e „ „ „ 45 254 
„ Dezember. 1922 „. 7 „ „ 5 69 552. 


Setzt man die Teuerungszahl vom Frühjahr 1914 = 1, so 
beträgt der Groß-Berliner Index der Kosten der Lebenshaltung 
oder die Groß-Berliner Teuerungsziffer im 


April ER EN CR A 30,01 
Mai 7 32,22 
Juni E EE EE 34,98 
Juli 1% — 47,21 
August 192 69,49 
September voan... 115,52 
Oktober 192222 199,10 
November 1921221 390,86 
Dezember 192:2m:9:: 600, 78. 


Mit Hilfe der Teuerungsziffer und der Verhältniszahlen 
der Löhne läßt sich nunmehr die Bewegung der Real- 
löhne gegenüber dem Frühjahr 1914 ermitteln. 

Die folgenden Berechnungen sind aus Gründen, die noch 
berührt werden, nur bis zum Dezember 1922 durchgeführt. 

Die Ergebnisse der Ubersichten 3a und 3b bringen, sofern 
man zunächst die auf dem Wochenlohn aufgebauten Reallöhne zu- 
grunde legt, den starken Rückgang des Reallohns in allen Berufen 
zum Ausdruck. Gegen die auf den Wochenlöhnen des Friedens 
und der Nachkriegszeit ruhenden Berechnungen wird oft einge- 
wandt, daß der Rückgang des Reallohns bei dieser Berechnungs- 
weise nicht allzu verwunderlich sei; ihm entspräche gleichzeitig 
auch ein Rückgang der Arbeitszeit von durchschnittlich 54 auf 
48 Stunden. Da ein großer Teil der Arbeiter nach Schluß der 
Arbeit im Betrieb anderweitig die neunte und oft auch zehnte 
Stunde tätig sei, so müsse zum mindesten zu dem mitgeteilten. 
Wochenlohn der Nachkriegszeit ein Zuschlag gemacht werden. 
Demgegenüber ist zu betonen, daß der in der Ubersicht mit- 
geteilte, auf den Wochenlohn gegründete Reallohn in jedem 
Fall die Bewegung der Kauf kraft desjenigen Lohnes zum Aus- 
druck bringt, den der Arbeiter in und vom Betrieb erhält. Um 
jedoch dem Einwand die Spitze abzubrechen, ist in der zweiten 
Übersicht die Reallohnberechnung auf die vor dem Krieg und 
in der Nachkriegszeit verdienten Stundenlöhne gegründet 
worden; damit ist das „störende“ Moment der verschiedenen 
Arbeitszeit ausgeschaltet. Bei dieser Berechnungsweise er- 
scheint der Rückgang des Reallohns zwar geringer, er ist 
aber nach wie vor in starkem Ausmaß vorhanden. 

Die Ergebnisse der zunächst für typische Großberliner 
Berufe wiedergegebenen Berechnungen können mit wenig Vor- 
behalten verallgemeinert werden. Das Ergebnis würde sich 
nicht wesentlich ändern, wenn man sämtliche Berliner Arbeiter 
oder wenn man sämtliche gewerblichen Arbeiter Deutschlands 
einbezogen hätte. Wären an Stelle der Löhne der Arbeiter- 
berufe die Gehälter der Angestellten und Beamten oder die 
Einkommen der sogenannten freien Berufe untersucht worden, 
so hätte sich in der Mehrzahl der Fälle eine noch stärkere 
Verschlechterung der Lage gegenüber der Vorkriegszeit er- 
geben. 
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Übersicht 3a. 


| 


| Reullohn (gegründet auf den Wochenlohn) Frühjahr 1914 = 100 | 
| — — — BEEN 
| Großberliner Berufe ; ; ; ; | : * | 
| i April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember 
1922 1922 1922 1922 1192 1923 1422 m? 1922 
' EG SEN E EE EEN u Ben ann EE 
| l 2 | 3 | 4 e | 6 7 8 | 9 10 
| | 

| Baugewerbe: | | | Ä | 
Maurer... HI e 87.46 99.23 81,38 675 78.71 59. | 48.15 58,05 
Bauhilfs arbeiter: 105,53 121,01 138,19 115.35 92,76 99.05 81.70 65,25 | 80,15 
| Buchdrack: Ä | ' | 
Buchdrucker 14,91 84,23 90,88 80,8 68 9 66.02 63,9 54.00 61,81 
| | 
Maschinen- und elektro- | | 
| technische Industrie: | | | | ' | 
| Gelernter Arbeiter. . .. (ERT 84.85 87.71 98,18 74.60 72.03 a 52,23 66.30 

Angelernter Arbeiter. .. 725,81 82.12 81.97 95,2 72.3 ö 69.89 61,79 51,03 | 62,4 
tı Ungelernter Arbeiter. . .. 85.97 95,93 99.23 llla 84.9 81551 11,5 | 58,76 74,62 
Chemische Industrie: | | | 
‚ Betriebsarbeiter. ...... 103,43 118.8 121.2 103,19 107.50 105,48 85,58 79.85 94,06 
Gelernter Handwerker.. 75.4 Ä 86,22 88,7 825,26 | 81581 | 80,32 | 65,19 | 66,64 11,52 
| | | 


Juni | 


April Mai 
1922 1923 1922. -i 
11 N T 
Baugewerbe: 

Maurer. n 85,34 98,12 111,5 
 Banbltsarheiter ...... 118,66 136,13 155.49 
| 
| Buchdruck: 
| Buchdruker . 22.222... 82,54 92,83 100,14 
| Maschinen- und elektro- 

technische Industrie: 
| Gelernter Arbeiter. .. 84.21 95.47 98.66 
Angelernter Arbeiter .... 81.91 92,10 95,57 
| Ungelernter Arbeiter. . .. 96,77 107,91 111565 
| Chemische Industrie: 
_Betriebsarbeiter . 2.22... 116,36 132,84 136,65 
Gelernter Handwerker... 84,87 96,99 99,86 


Es ist nunmehr die Ursache des starken Rückganges des 
Reallohns und damit der Lebenshaltung der Arbeiterschaft, der 
Angestellten, der Beamten, der freien Berufe zu untersuchen. 
Die eben aufgezählten Schichten sollen zunächst als ein Ganzes 
angesehen werden: es soll — in der Ausdrucksweise Tugan- 
Baranowskys — der Rückgang des „durchschnittlichen Reallohns“ 
untersueht werden. Der Grund der rückläufigen Bewegung 
des Reullohns liegt, um wiederum an die Ausdrucksweise Tugan- 
Baranowskys anzuknüpfen, in dem Rückgang der Pro- 
duktivität der gesellschaftlichen Arbeit. Das Ergeb- 
nis der landwirtschaftlichen und gewerblichen Produktion, das 
sogenannte Sozialprodukt, hat sich gegenüber der Vorkriegszeit, 
stark verringert, gleichzeitig ist die Zil der Menschen. auf die das 
Sozialprodukt „verteilt“ wird. gegen die Vorkriegszeit auf dem 
heutigen deutschen Boden um einige Millionen gestiegen. Der 
ganze Komplex von Fragen, der sich um das Problem „Ab— 
nahme des Sozialprodukts“ schlingt, wird hier nicht behandelt. 
Die Gründe dieser Abnahme werden nicht näher untersucht. 

Die Tatsache, daß im ganzen betrachtet das verkleinerte 
Sozialprodukt bei einer gestierenen Zahl von Anteilhabern 
eine verkleinerte Kopfquote zur Folge hat, schließt nun aber 
nicht aus, daß in den Anteilen, also in den Löhnen und Ge- 
hältern, die die einzelnen arbeitenden Schichten empfangen, 
starke Verschiebungen eingetreten sind. Es ist an die ein- 


| 
September Oktober November | Dezember 


Juli August 
1922 1922 19221922 19 : 1% 2 
5 66 | 7 — ` 9 — wo 
| | 
94.92 76,34 | 81,53 67.28 54,17 65.98 | 
129,76 104,35 111,43 91,90 73,38 90,17 
89.03 75,56 12,76 | 69,5 60,12 68,15 | 
| I 
110.77 83.93 81,01 "la 58,81 74.58 
107,24 81,38 18.32 690.51 d'r Al 64,67 
125,31 95,33 91,72 to | 66.10 83,95 
| | 
121.72 | 120.48 118.46 96.28 89,55 105,6 
92.55 | 92.06 90,37 73,31 | 65,21 80,63 
| l , 


gangs wiedergegebenen Ausführungen Cassels zu erinnern: 
der Arbeitslohn ist der Preis des Produktionsfaktors Arbeit: 
er wird bestimmt durch das Verhältnis des Angebots von 
Arbeit zur Nachfrage nach Arbeit. 

In der Tat ergeben die Übersichten durchaus gemäß der 
Casselschen Theorie, daß die Reallöhne in Industriezweigen, 
die einen gegen die Vorkriegszeit wesentlich ungünstigeren 
Beschäftigungsgrad aufweisen wie etwa Buchdruck und Bau- 
gewerbe, erheblich stärker gesunken sind als in Gewerbe— 
zweigen mit verhältnismäßig günstigem Beschäftigungsgrad. 
Gewerbezweige, die also eine Starke Nachfrage nach Arbeit 
entfalten, wie insbesondere die ia starkem Maß exportierende 
chemische Grobindustrie und im verringerten Maße die 
Maschinen- und elektrotechnische Industrie. 

Wären in die Untersuchung noch die Löhne der Berg 
arbeiter einbezogen worden, so hätte sich die gleiche Er- 
scheinung herausgestellt: die große Kohlenknappheit in Deutsch- 
land rief und ruft eine starke Nachfrage nach Stein- und 
Braunkohle hervor: aus anderen Ursachen heraus entstand eine 
starke Nachfrage nach Kali. Die Folge ist. daß die Geldlöhne 
der Bergarbeiter verhältnismäßig stärker gestiegen sind 
als diejenigen anderer Arbeiterschichten, daß die Reallöhne 
der Bergarbeiter gegen die Vorkriegszeit nicht 
zurückgegangen sind. 


wesentlich 
Im Jahre 1913 hatte der eigentliche 
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Bergarbeiter des Oberbergamtsbezirks Dortmund einen Bar- 
verdienst pro Schicht in Höhe von 6.47 4. Mit diesem Schicht- 
lohn stand er, wenn man die in unseren Ubersichten behan— 
delten Berliner Arbeiter zum Vergleich heranzieht, unter dem 
normalen Tagelohn des Maurers, des Gelernten und Ungelernten 
in der Berliner Maschinen- und elcktrotechnischen Industrie 
sowie des Fabrikhandwerkers in der Berliner chemischen Groß- 
industrie. In der Nachkriegszeit überragt er sämtliche der 
genannten Berliner Arbeiter. 


Nicht leicht sind die Verdienste der landwirtschaft- 
lichen Arbeiter zu durchschauen, weil hier Natural- und Bar- 
entlohnung in mannigfachen Formen nebeneinander vorkommen 
und die Umrechnung erschweren. Im allgemeinen wird man 
wohl sagen können, daß auch die Reallöhne der Landarbeiter 
gegen die Vorkriegszeit nicht wesentlich gesunken sind; 
die absolute Höhe ihres Anteils am Sozialprodukt hat sich 
gegen die Vorkriegszeit nicht wesentlich geändert. Stellenweise, 
so vor allem in Ostpreußen und Pummern, sind nach dem Krieg 
die Deputate sogar erhöht worden, an anderen Stellen, so in 
Mecklenburg-Schwerin, sind sie verkürzt worden. Ob die Zahl 
der landwirtschaftlichen Arbeiter selbst gegen die Vorkriegs- 
zeit gestiegen ist, ist fraglich. Die durch die Binnen- 
wanderungsstatistik (vergl. Statistische Korrespondenz des 
Preußischen Statistischen Landesamts, Jahrgang 49, Nr. 12 vom 
22. März 1923) angedeutete Tatsache, daß insbesondere der 
vor dem Krieg beobachtete starke Zustrom von Menschen aus 
den ostelbischen Gebieten in die Großstädte und Industrie- 
bezirke verschwunden ist, darf nicht ohne weiteres dahin ge- 
deutet werden, daß die Zahl der landwirtschaftlichen Arbeits- 
kräfte beispielsweise im Osten Preußens gegen die Vorkriegs- 
zeit gestiegen ist. Einmal sind die fremden landwirtschaftlichen 
Arbeitskräfte, die vor dem Krieg auf mindestens 450 000 beziffert 
wurden, zur Zeit bis auf etwa 50 000 zurückgegangen; an ihre 
Stelle sind vielfach deutsche landwirtschaftliche Arbeiter ge- 
treten; zum andern hat häufig aus der Landwirtschaft eine 
Nahwanderung in die auf früher ländlichen Gebieten errichtete 
Industrie stattgefunden. Sollte in der Tat die landwirtschaftlich 
tätige Bevölkerung gegen die Vorkriegszeit zugenommen haben, 
so würde das in volks wirtschaftlicher Denkweise bedeuten, daß 
die absolute Höhe des Anteils, den die Landwirtschaft vom 
Sozialprodukt „beansprucht“, gegen früher gestiegen ist. 

Wiederum soll hier darauf verzichtet werden, Verschiebungen 
am Anteil des Sozialprodukts, dio innerhalb anderer Bevölkerungs- 
schichten zutage getreten sind, zu kennzeichnen. 

Während bisher die verschiedene „Nachfrage nach Arbeit‘ 
als entscheidender Lohnbestimmungsgrund für die Löhne der 
Arbeiter im ganzen als auch für die Löhne der Arbeiter eiu— 
zelner Produktionszweige angesehen worden ist, ist mit einigen 
Worten auch auf die Bedeutung des Angebots von Arbeits- 
kräften einzugehen. Sind in einem bestimmten Bezirk infolge 
einer verstärkten Nachfrage nach Arbeit die Arbeitslöhne ein- 
zelner Produktionszweige gestiegen, so besteht eine Tendenz, 
daß sich das Arbeitsangebot aus den Zweigen mit minder 
hohen Arbeitslöhnen den Zweigen mit höheren Arbeitslöhnen 
zuwendet. Diese Tendenz kann sich gegenwärtig um so besser 
auswirken, als die Bedeutung der an einen bestimmten Indu- 
striezweig gebundenen gelernten Arbeiter gezen früher stark 
gesunken ist. Dies hat zur Folge, daß in den einzelnen re- 
eionalen Bezirken die Löhne bestimmter Arbeitergruppen 
„Führend“ werden, daß sich die Löhne der einzelnen Arbeiter- 
berufe — unbeschadet des Einflusses, den der Beschäftigungs- 
grad ihres Industriezweigs ausübt — sich den „führenden“ 
Berufen in starkem Maße anpassen. So ist etwa im Ruhr— 
gebiet maßgebend der Lohn des Bergarbeiters, dem die an— 
deren Löhne in Abständen folgen; für Mitteldeutschland ist 
der Lohn des Arbeiters im Braunkohlenbergbau oder im Kali— 


bergbau maßgebend: in Berlin in großem Umfang die Löhne 
in der Metall- und Maschinenindustrie. | 

Aus unseren Übersichten tritt mit aller Deutlichkeit eine 
Erscheinung zutage, die in der jüngsten Zeit oft erörtert 
worden ist: die Spanne zwischen den Löhnen der gelernten 
und denen der ungelernten Arbeiter des gleichen Industric- 
zweigs ist gegenüber der Vorkriegszeit wesentlich geringer 
geworden. Man kann die Tatsache auch dabin ausdrücken. 
daß eine starke Tendenz zur Nivellierung der Löhne der ge— 
lernten und ungelernten Arbeiter sich durchsetzt. Man kann 
diese Nivellierungstendenz in fast noch stärkerem Maße bei 
der Entwicklung der Gehälter der Angestellten und Beamten 
(obere, mittlere, untere Angestellte und Beamte) beobachten. 

Nach unseren Ubersichten verhielt sich der Lohn des 
Maurers zum Lohn des Bauhilfsarbeiters in der Vorkriegszeit 
wie 100 zu 69,5, im Dezember 1922 wie 100 zu 95, o. In der 
chemischen Großindustrie stand der Lohn des Fabrikhaud— 
werkers zum Lohn des ungelernten Betriebsarbeiters früher 
wie 100 zu 69,4, Ende 1922 wie 100 zu 91,2. Der Lohn des 
Gelernten in der Maschinen- und elektrotechnischen Industrie 
verhielt sich zum Lohn des Ungelernten vor dem Krieg wie 
100 zu 73,1, Ende 1922 wie 100 zu 82,3. 

Man hat oft die Ursachen dieser Entwicklung unter- 
sucht. Zunächst ist darauf hinzuweisen, daß die Nivellierungs- 
tendenz in der Nachkriegszeit in allen Staaten mit eut— 
wickeltem Kapitalismus stark in die Erscheinung getreten ist. 
Man hat die Tendenz aber bereits vor dem Krieg, etwa in 
der amerikanischen Eisenindustrie, im deutschen Baugewerbe, 
in verkleinertem Ausmaß beobachten können. Insbesondere 
in der zweiten Hälfte des Krieges setzte in Deutschland 
die Nivellierungstendenz ein und verstärkte sich in der Nach— 
kriegszeit. | 

Das Genfer Internationale Arbeitsamt gibt in 
seiner Veröffentlichung über die „Schwankungen der Löhne 
in verschiedenen Ländern von 1914 bis 1921 (Fluctuations 
des salaires dans différents pays de 1914 a 1921, Genere 1922) 
folgende Gründe zur Erklärung dieser international auftreten- 
den Tendenz an: 

a) diejenigen Arbeiter, deren Löhne sich am meisten dem 

Existenzminimum nähern, sind nicht imstande, die neue 
Last auf sich zu nehmen, die ihnen eine Erhöhung der 
Preise aufbürdet; ihre Löhne müssen unverzüglich er- 
höht werden, wenn man der Verelendung zuvor kommen 
will. Zu diesem Zweck bewilligte man in vielen Indu- 
striezweigen den qualifizierten wie den nichtqualifizierten 
Arbeitern Kriegsprämien oder Teuerungszulagen in einer 
für alle gleichen Höhe... Diese Maßnahme mußte 
aber notwendigerweise einen \Vechsel in dem Verhältnis 
zwischen den Löhnen der qualifizierten Arbeiter und 
den Löhnen der unqualifizierten Arbeiter herbeiführen 
zu Gunsten der Unqnalifizierten. 

b) Die starke Entwieklung, welche die gewerkschaftliche 
Organisation der nicht qualifizierten Arbeiter ver- 
schiedentlich genommen hatte, hat zur Folge, dab ihr 
Einfluß bei Lohnverhandlungen erhöht wurde. 


Die erste Ursache hat in Deutschland offenbar bereits für 
die zweite Hälfte des Krieges, die zweite Ursache erst für die 
Nachkriegszeit Geltung. Die erste Ursache kann in eine rein 
wirtschaftliche Ursachenreihe eingefügt werden: das An- 
gebot an Arbeitskräften hat im Existenzminimum seine untere 
Grenze. Die zweite Ursache muß zunächst auf Veränderungen 
in den Machtverhältnissen zurückgeführt werden; erstens 
hat sich innerhalb der Arbeiterschaft die Macht zugunsten der 
Ungelernten verschoben, zweitens gelingt es den Ungelernten, 
diese Verschiebung auch gegenüber den Arbeitgebern zur 
Geltung zu bringen. Es erscheint jedoch notwendig, zur Er— 
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klärung der Nivellierung oder zur Erklärung der Machtver- 
schiebung an die „wirtschaftlich“ begründete Tatsache zu 
erinnern, daß zum mindesten in Deutschland die vor dem Krieg 
insbesondere durch die Abwanderung vom Land gespeiste „in- 
dustrielle Reservearmee“, die gerade die Löhne der Unge- 
lernten niedrig halten könnte, verschwunden ist. 

Für die Nivellierung der Gehälter der Angestellten und 
Beamten gelten ähnliche Ursachen. Es ist wahrscheinlich, daß 
insbesondere die außerordentlich starke Nivellierung der 


Beamtengehälter in höherem Maße auf Machtverschiebungen, . 


die nach dem Umsturz eingetreten sind, zurückzuführen ist, als 
es bei den Gehältern der Angestellten der Fall ist. Diese 
Machtverschiebungen mit ihren Folgen für die Bemessung der 
Höhe der Gehälter der einzelnen Beamtengruppen haben be- 
reits Ideologien erzeugt, die die Nivellierung als etwas von 
Natur Gerechtfertigtes darstellen wollen. So heißt es in einer 
Kundgebung aus den Kreisen der sächsischen Regierung, die 
in dem „Sächsischen Staatsdienst“ Nr. 2, 1921 wiedergegeben 
ist: „Was die Zusammenlegung der Beamtenbesoldungsgruppen 
betrifft, so muß diese großzügig vorgenommen werden, das 
heißt, es darf nicht mehr ausschlaggebend sein, ob die Leistun- 
gen und namentlich die Verantwortung paralleler Beamten- 
gruppen etwas größer oder kleiner ist. Die Vorbildung und 
die Prüfungen dürfen nicht mehr zu hoch eingeschätzt werden. 
Weiter darf die geistige Arbeit nicht enorm höher bewertet 
werden als die mehr mechanische, da Kopfarbeit viel mehr 
befriedigt als Handwerk. Ein durch außerordentliche Geistes- 
gaben in eine hohe verantwortungsvolle Stellung gelangter 
Beamter ist nicht mehr so hoch zu entlohnen wie ehedem. 
Wie kommt ein von Natur also ausgestatteter Mensch dazu, 
vielleicht um ein vielfaches bessere Lebensbedingungen zu 
haben als ein in dieser Beziehung von der Natur Benach- 
teiligter?“ 

War schon zur Erklärung der Nivellierung zum Teil das 
Machtmoment, also ein Lohnbestimmungsgrund, der nicht 
von der Marktlage (Angebot von Arbeit im Verhältnis zur 
Nachfrage) ausgeht, herangezogen worden, so tritt uns in der 
gleichfalls gegenwärtig oft erörterten Ausgestaltung des Lohns 
zum Soziallo hn oder zum Familienlohn ein neuer 
„objektiver“ (nicht von der Marktlage ausgehender, dem 
menschlichen Gehirn entsprungener) Lohnbestimmungsgrund 
entgegen. Es wird von Sozialpolitikern, zahlreichen Arbeit- 
gebern und auch von vielen Arbeitern der Satz vertreten, daß 
für die gleiche Leistung auch die gleiche Lebenshal- 
tung gewährleistet werden soll. Der Familienvater soll für 
die gleiche Leistung einen höheren Lohn erhalten als der 
Ledige, dessen Lebenshaltung billiger ist. Diese Bestrebungen 
haben in zunehmendem Maß Erfolg gehabt; es werden, wie 
bereits bei der Besprechung der Übersichten ausgeführt worden 
ist, vielfach Familienzuschläge, Hausstandsgelder bezahlt. 
Ende ı922 (im Durchschnitt des Monats Dezember) stand der 
Wochenlohn des verheirateten volljährigen (über 24 Jahre) 
Buchdruckers in Berlin 485 A oder 3,9 v. H. über dem 
Wochenlohn des ledigen volljährigen Buchdruckers; Kinderzu- 
lagen werden im Buchdruck nicht gezahlt. In der Berliner 
Metall- und Maschinenindustrie wurden Ende 1922 (vom 4. De- 
zember an) pro Stunde für die Frau 8 A und für jedes Kiud 
16 A gezahlt, also pro Woche (48 Stunden) für die Frau 
384 M und für jedes Kind 768 A. Der Wochenlohn des ver- 
heirateten gelernten Arbeiters mit 1 Kind überstieg in der 
zweiten Dezemberhälfte (18. bis 31. Dezember) mit dieser 
Zulage den des ledigen (17 744,64 M) um Bun v. H.; beim an- 
gelernten Arbeiter bedeutete die Zulage gegenüber dem 
Wochenlohn des ledigen (16 315,20 Æ) eine Erhöhung um 7,06 
v. H., beim ungelernten (14 366,40 M) um 8,02 v. H. Die Ber- 
liner chemische Großindustrie zahlte Ende 1922 (vom 1. De— 
zember an) für die Frau und für jedes Kind wöchentlich 


240 M. Für den verheirateten Betriebsarbeiter mit 1 Kind 
machte die Zulage in der Zeit vom 16. bis 26. Dezember 
3,28 V. H. des Wochenlohns des ledigen (14 640 Al) aus, für 
den verheirateten gelernten Handwerker mit 1 Kind 2598 v. H. 
des Wochenlohns des ledigen (16 104 A). 

Die Einführung des Soziallohns wird von einem Teil der 
Arbeiterschaft heftig bekämpft. Soweit bei diesem Wider- 
stand nicht einfach das Interesse der jüngeren ledigen Arbeiter- 
schaft zum Ausdruck kommt, spielt die Befürchtung eine 
Rolle, daß die Betriebe in Zukunft vorzugsweise ledige Arbeiter 
einstellen werden, oder daß sie in Zeiten des wirtschaftlichen 
Niedergangs zuerst die höher entlohnten Verlieirateten mit 
Kindern entlassen werden. Diesen Einwänden begegneten ein- 
zelne Industriezweige dadurch, daß sie Ausgleichs- 
kassen einrichteten. Eine derartige Kasse nimmt einen 
Ausgleich unter den angeschlossenen Firmen vor, sodaß jede 
Firma an dem Gesamtbetrag der von sämtlichen Firmen auf- 
gewendeten Zulagen nach der Kopfzahl ihrer Arbeiter gleich- 
mäßig beteiligt ist, gleichgültig, wieviel ledige und wieviel 
verheiratete Arbeiter sie beschäftigt (vergl. die Ausgleichs- 
kasse des Verbandes Berliner Metallindustrieller). 

In den Kämpfen um den Soziallohn wird häufig als Gegen- 
satz des Soziallohns der Leistungslohn bezeichnet, unter 
dem man dann den Lohn ohne Familienzulage versteht. Diese 
Bezeichnung des Lohnes ist grundsätzlich irreführend. Über 
die Lohnhöhe entscheiden in einer kapitalistisch organisierten 
Volkswirtschaft nicht objektive Tatsachen wie etwa die Art 
der Leistung; grundsätzlich entscheidet, wie auch hier dar- 
zulegen versucht worden ist, die Marktlage, das Verhältnis 
vom Angebot zur Nachfrage nach Arbeit. Daran ändert die 
Tatsache nichts, daß nach dem Umsturz auf Grund des be- 
reits vorher abgeschlossenen Novemberabkommens (15. No- 
vember 1918) in allen Gewerbezweigen Tarifverträge abge- 
schlossen wurden. Wie im Anschluß an Cassel ausgeführt 
worden ist, wird auch der Tariflohn im Hinblick auf die tat- 
süchliche oder in Zukunft zu erwartende Marktlage festgesetzt. 
Wenn in vielen Fällen der nach irgend einem Gesichtspunkt 
„leistungsfähige“ Arbeiter einen höheren Lohn erhält als der 
weniger leistungsfühige, so erhält er den höheren Lohn des- 
halb, weil das Angebot der leistungsfähigen Arbeiter in der 
Regel geringer ist als das der weniger leistungsfähigen. Der 
Gelernte erhält einen höheren Lohn als der Ungelernte, weil 
in der Regel das Angebot der Gelernten im Vergleich zur 
Nachfrage geringer ist als das der Ungelernten. Man kann 
nachträglich auf Grund dieses Tatbestandes sagen, die Ent- 
lohnung sei in der Weise erfolgt, als ob die höhere Leistungs- 
fähigkeit oder die Gelerntheit besonders bezalılt worden sei. 
Damit ist eine Fiktion aufgestellt, die aber zur Erklärung der 
Lohnhöhe etwa der in unsere Übersicht aufgenommenen Ar- 
beiter durchaus unzweckmäßig ist. Nach unserer Übersicht 
hatte beispielsweise der ungelernte Arbeiter der chemischen 
Industrie im Dezember 1922 einen höheren Lohn als der ge- 
lernte Buchdrucker. 

Von grundsätzlicher Bedeutung ist nun, daß in der neueren 
Zeit stellenweise Versuche gemacht werden, vom Marktlohn 
abzukommen und sich einer Entlohnung nach der tat- 
sächlichen Leistung zu nähern. Im folgenden soll als 
Beispiel der Versuch behandelt werden, der in der Berliner 
Metall- und Maschinenindustrie gemacht worden ist. 

Nach dem Umsturz wurde zunächst im Februar 1919 
zwischen dem Verband Berliner Metallindustrieller und dem 
Deutschen Metallarbeiter- Verband, Ortsgruppe Berlin, ein 
Tarifvertrag abgeschlossen, der rückwirkende Kraft vom 
9. Dezember 1918 ab erhielt. Dieser Vertrag enthielt neben 
einem sog. Rahmenabkommen, das Fragen allgemeiner Natur 
regelt, „Allgemeine Bestimmungen für Lohn- und Akkord- 
arbeit“, denen sich unter 25 Nummern eine Aufzählung ein- 
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zelner Gewerbearten oder Branchen der Metall- und Ma- 


schinenindustrie anschloß. 


Diese Aufzählung war nicht vollständig; sie wurde später 
durch 15 Einzelabmachungen ergänzt, die die Verhältnisse 
der fehlenden Branchen behandelten. Die Festsetzung der 
Löhne innerhalb der einzelnen Branche wurde sog. Branche- 
verhandlungen überlassen. In diesen Verhandlungen fanden 
sich die Arbeitgeber und Arbeiter der einzelnen Branchen 
zusammen und setzten für die einzelnen Berufe der Branche 
die Löhne fest, jedoch jede Branche unabhängig von der 
anderen. Die Folge war häufig, daß für den gleichen Beruf 
je nach der Branche ein verschieden hoher Lohn festgesetzt 
wurde. Der Tarifvertrag wurde im Juli 1919 von der Ar- 
beiterschaft zum 30. September 1919 gekündigt. Gleichzeitig 
wurden zwischen den Spitzenverbänden Verhandlungen über 
den Aufbau eines neuen Abkommens aufgenommen. 


Man ging bei diesen neuen Verhandlungen von vorn- 
herein von der Absicht aus, in allen Branchen der Metall- 
und Maschinenindustrie 5 Lohnklassen einzuführen, in denen 
durchgängig die gleichen Löhne zu bezahlen waren. Die 
für eine jede der fünf Lohnklassen festgesetzten Löhne — 
Stundenlöhne und Akkordbasen — waren die Einstellungs- 
löhne; dazu kamen noch 3 Zuschläge, von denen der erste 
nach den ersten 6 ‘Arbeitstagen gezahlt werden sollte, wäh- 
rend die beiden anderen Zuschläge von der Leistungsfähigkeit 
des Arbeiters abhängig waren. Für den Fall, daß bestimmte 
Arbeiter außergewönliche Fähigkeiten und Leistungen auf- 
wiesen, sodaß man diese Arbeiter in ihrem Beruf als Künstler 
bezeichnen konnte, waren noch besondere Künstlerzuschläge 
ın unbegrenzter Höhe vorgesehen. 


Auf der Grundlage der Fünfklasseneinteilung waren nun- 
mehr die Arbeiter der einzelnen Branchen einzugruppieren; eine 
Arbeit, die schließlich durch ein unparteiisches Schiedsgericht 
vom 2. bis 4. November durchgeführt wurde. Nach welchen 
Gesichtspunkten fand die Eingruppierung statt? 


Wie in den Ausführungen, die das Schiedsgericht seinem 
Schiedsspruch voranstellte, näher dargelegt ist, wurde bei der 
Einreihung ausschließlich die tatsächliche Leistung be- 
wertet. Die Ausbildung des Arbeiters wurde nur insoweit be- 
rücksichtigt, als Lehr- und Anlernezeit sich zum Maßstab der 
Leistung eignet. Allgemein wurde außerdem die Schwere und 
Gesundheitsschädlichkeit der Arbeit gewürdigt. Grund- 
sätzlich ist aber nicht mehr der Beruf, die Zugehörigkeit zu 
einem bestimmten Beruf, die Grundlage der Entlohnung, son- 
dern die Arbeit; der Schlosser, der Dreher, der Monteur kann 
je nach der Arbeit, die er leistet, der ersten, zweiten, dritten 
oder vierten Lohnklasse angehören. ° 


Im einzelnen wurden und werden bei der Einreihung der 
Arbeiter in die 5 Lohnklassen drei Arbeitergattungen unter- 
schieden: 

A. Facharbeiter, die höchstwertige Leistung nicht nur 
in einzelnen Fällen, sondern mit einer gewissen 
Regelmäßigkeit aufweisen; 
andere Facharbeiter; 


andere Arbeiter. 


B. 
C. 


Der Lohnklasse I wurde und wird zugeteilt die durch 
besondere Kenntnisse, Umsicht, Selbständigkeit, Schwierigkeit, 
Vielseitigkeit gekennzeichnete höchstwertige Leistung der 
Gattungen A und B; 

der Lohnklasse II: die Durchschnittsleistung der 
Gattung A und die mehr als durchschnittliche Leistung der 
Gattung B; 
der Lohnklasse III: die weniger als durebschnittliche 
Leistung der Gattung A, die Durchschnittsleistung der Gattung 
B und die mehr als durchschnittliche Leistung der Gattung C; 
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der Lohnklasse IV: die Hilfsleistung der Gattung A, 
die weniger als durchschnittliche Leistung der Gattung C und 
die Durchschnittsleistung der Gattung C; 

der Lohnklasse V: die weniger als durchschnittliche 
Leistung der Gattung C, wozu auch allgemeine Fachhilfs- 
arbeiter gehören können. 

Aus dieser Klassengliederung geht hervor, daß für jeden 
Arbeiter, ob er nun gelernt, angelernt oder ungelernt ist, die 
Bewertung seiner Arbeit und die Zuweisung etwa zur Lohn- 
klasse I erfolgt, wenn er oder besser seine Arbeit die Be- 
dingungen der Klasse I erfüllt. 

Beispielsweise gehören in die Branche Eisendreherei 
(im ganzen sind 44 Branchen oder „ Berufsgruppen“ vor- 
gesehen) zu Klasse I: die Präzisions- oder Großdreharbeiten 
im Werkzeug-, Maschinen- und Apparatebau; Gewindedreh- 
arbeiten, sofern sie von Drehern ausgeführt werden, die alle 
vorkommenden Arbeitsarten beherrschen. . 

Zur Klasse II: andere selbständig ausgeführte Dreh- und 
Revolverdreharbeiten in fachmännischer Ausführung des 
Dreherberufs. 

Zur Klasse III: die unter I und II nicht erwähnten 
Dreh- und Revolverdreharbeiten; unter IV nicht erwähnte 
Maschinenarbeiten an Drehbänken, Revolverdrehbänken und 
anderen Drehwerken. 

Zur Klasse IV: einfache Maschinenarbeiten an Drehbänken, 
Revolverdrehbänken und anderen Drehwerken in der Massen- 
fabrikation; ferner diesen Arbeiten gleichwertige Arbeiten. 

Für die Klasse V sind in der Eisendreherei keine Arbeiten 
vorgesehen; sie kam also hier nicht vor. 


Ein gelernter Dreher kann demnach je nach seiner augen- 
blicklichen Arbeit in Klasse I, II, III oder vielleicht auch IV 
sein. Man kann wohl sagen, daß aller Wahrscheinlichkeit nach 
die gelernten Metallarbeiter zum größeren Teil sich tat- 
sächlich in den Klassen I und II befinden werden; ein kleinerer 
Teil wird aber auch mit Arbeiten der Klasse III oder IV. 
beschäftigt sein und danach entlohnt werden. Der größte- 
Teil der angelernten Metallarbeiter wird sich wohl in den 
Klassen III und IV befinden; ein Teil wird aber auch mit 
Arbeiten der Klassen I und II betraut sein und danach 
bezahlt werden. Der größte Teil der ungelernten Arbeiter 
wird sich tatsächlich in der Klasse V befinden. 


Wenn also vorhin für die Zwecke der Lohnstatistik der 
Lohn der gelernten Arbeiter der Berliner Maschinen- und 
elektrotechnischen Industrie aus einem Durchschnitt der Lohn- 
klassen I und II, der Lohn der angelernten Arbeiter aus 
einem Durchschnitt der Lohnklassen III und IV und der Lohn 
der ungelernten Arbeiter aus der Lohnklasse V ermittelt 
wurde, so wurde dieses Behelfsverfahren eingeschlagen, um 
insbesondere zu einem Vergleich mit den Friedenslöhnen zu 
gelangen. An sich gibt es vom Standpunkt des Tarifschemas 
der Berliner Metall- und Maschinenindustrie keine gelernten, 
angelernten und ungelernten Arbeiter, sondern nur Arbeiten, 
die der Klasse I, II, III, IV oder V angehören. Eine moderne 
für die Gegenwart berechnete Lohnstatistik der Berliner 
Metall- und Maschinenindustrie kann nur von den Löhnen 
dieser fünf Klassen ausgehen. 


Grundsätzlich versucht also der in der Berliner Metall- 
und Maschinenindustrie geltende Tarifvertrag bei der Fest- 
legung der Löhne der fünf Lohnklassen objektive Lohn- 
bestimmungsgründe wie die Leistung, gekennzeichnet durch 
besondere Kenntnisse, Umsicht, Selbständigkeit, Genauigkeit, 
Schwierigkeit, Vielseitigkeit, ferner die „Schwere“ und Gesund- 
heitsschädlichkeit der Arbeit maßgebend sein zu lassen und 
nicht die Marktlage, das Angebot und die Nachfrage nach 
Arbeit. Allerdings gilt dieser Einfluß nur, soweit die 
Abstufung der Entlohnung für die einzelnen Arbeiten in der 
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Metall- und Maschinenindustrie in Betracht kommt. Die Balken 
des Gerüstes sind nach dem Gesichtspunkt der Leistung ein- 
gefügt. Die entscheidende Tatsache, ob und in welchem 
Ausmaß das Gerüst als Ganzes betrachtet sich hebt, ob und 
in welchem Ausmaß die Lohnklassen im ganzen steigen, hängt 
doch von der Marktlage ab. Zur Begründung dieser Behauptung 
ist auf die Ausführungen, die im Anschluß an die zahlen- 
mäßigen Übersichten gemacht worden sind, zu verweisen. 

In der Nachkriegszeit wird mit besonderem Nachdruck ein 
besonders bedeutsamer objektiver Bestimmungsgrund in den 
Vordergrund geschoben: der Bedarf des Arbeiters, der 
Normalbedarf des Arbeiters, das Existenzminimum der Arbeiter- 
familie. Die Forderung geht dahin: der Lohn, der in einem 
Industriezweig gezahlt wird, hat sich in einem gegebenen 
Zeitraum an den einzelnen Orten, an denen die Industrie sitzt, der 
jeweils für den einzelnen Ort festgestellten Teuerung anzu- 
passen; zum zweiten hat sich der Lohn in seiner Bewegung 
von Monat zu Monat gleichfalls der Teuerung anzupassen. 

Was zunächst die interlokale Angleichung an die 
Teuerung betrifft, so ist darauf hinzuweisen, daß einer der 
wesentlichen Gründe, die in Deutschland zum Aufbau der sog. 
Teuerungsstatistik führten, die Forderung der interessierten 
Kreise war, Ortsklassen für die Regelung der Beamten- 
besoldung und der Entlohnung der Reichsbetriebsarbeiter zu 
erhalten. Unter Zugrundelegung oder mindestens Heran- 
ziehung der von den amtlichen statistischen Ämtern für zahl- 
reiche Orte berechneten Teuerungszahlen sollten einige wenige 
Ortsklassen gebildet werden, für die dann besondere Orts- 
zuschläge festzusetzen waren. Tatsächlich wurden die 
Teuerungszahlen für die Einreihung der Orte in die Ortsklassen 
herangezogen, daneben noch zahlreiche Momente, die zwar mit 
der Teuerung in Zusammenhang stehen, aber in den 
Teuerungszahlen, wie sie bisher berechnet worden sind, nicht 
zum Ausdruck kommen, wie etwa die Möglichkeit, den Kindern 
eine gute Schulbildung zu gewähren usw. Schließlich — und 
darauf ist besonderer Nachdruck zu legen — waren oft für 
die Einreihung bestimmter Orte Gründe maßgebend, die mit 
der Teuerung an sich in keinem Zusammenhang stehen, etwa 
die für unsere Fragestellung wichtige Tatsache, ob im Ort 
oder in der Nähe eine wichtige Industrie seßhaft war, die auf 
Grund des Verhältnisses von Angebot und von Nachfrage nach 
Arbeit Löhne und Gehälter zahlte, und schließlich politische 
Gründe. Es zeigte sich häufig, was wiederum für unser 
Problem der Art der Lohnbestimmungsgründe bedeutsam ist, 
daß die Einreihung eines Ortes nicht aufrechterhalten werden 
konnte und der danach berechnete Ortszuschlag erhöht werden 
mußte, weil- die Löhne, die eine in der Nähe angesiedelte 
Industrie zahlte, die Arbeiter aus den Staats- insbesondere 
Eisenbahnwerkstätten weglockte. 

Das System der unter Heranziehung der Teuerungszahlen 
ermittelten Ortszuschläge wurde in die Privatindustrie oft 
übernommen; man denke an den Reichstarifvertrag für das 
deutsche Bankgewerbe, an den deutschen Buchdruckertarif usw. 

Um den Einfluß zu untersuchen, den die von Ort zu Ort 
wechselnde Teuerung, wie sie durch die amtlichen Teuerungs- 
zahlen zum Ausdruck gebracht wird, auf die Lohnhöhe aus- 
‚übt, wurde für die Monate Oktober 1922 und Januar 1923 
und für verschiedene Arbeitergruppen (Bauarbeiter, Metall- 
arbeiter, Holzarbeiter, Buchdrucker und Arbeiter der chemischen 
Judustrie) nach den in „Wirtschaft und Statistik“ gegebenen 
Unterlagen die Korrelation zwischen den Teuerungszahlen 
einzelner Orte und den an diesen Orten gezählten Löhnen 
errechnet. Ein Zusammenhang zwischen beiden Reihen tritt 
in den Ergebnissen der Rechnung nicht zutage; der Korre- 
lationskoeffizient liegt erheblich unter 1 und nahe bei Aller, 
dings ist hervorzuheben, dab in die Rechnung vorwiegend 
größere Städte einbezogen worden sind, 


| 
| 


Von besonderer Wichtigkeit ist nun aber eine Unter- 
suchung darüber, in welchem Maß die mindestens von Monat 
zu Monat wechselnde Teuerung auf die Lohnhöhe in ihrem 
zeitlichen Verlauf war. In den letzten Jahren wurde, wie 
bereits angedeutet, immer heftiger die Forderung erhoben, der 
Lohn habe sich dem Bedarf, wie er in seiner Bewegung von 
Monat zu Monat, durch die Teuerungszahlen oder wie er in 
seiner absoluten Höhe durch Berechnungen über das Existenz- 
minimum zum Ausdruck kommt, anzupassen. In ihrer extremen 
Fassung geht die Forderung dahin, das System der „selbst- 
tätig gleitenden Lohnskala“ einzuführen. 

Im einzelnen ist hier nicht näher darzulegen, daß die 
amtlich ermittelten Teuerungszahlen von vornherein nur 
Näherungswerte für den Ablauf der Teuerung geben wollen, 
daß ferner eine objektiv gültige Ermittelung der jeweils zur 
Deckung des Existenzminimums notwendigen Ausgaben schon 
deshalb nicht möglich ist, weil die Auffassung über den Um- 
fang und die Art des Existenzminimums von der wissenschaft- 
lich nicht mehr diskutierbaren Auffassung über das „Sozial 
Notwendige“ abhängig ist. Dennoch kann natürlich mit großem 
Nutzen der Versuch unternommen werden, von Zeit zu Zeit 
die Ausgaben für ein Existenzminimum zu berechnen, wobei 
als Existenzminimum eine Summe von Notwendigkeiten eiu- 
gesetzt wird, die nach dem Urteil des Beurbeiters zum Leben 
unbedingt notwendig sind, ohne die das Leben kein Leben 
mehr ist. Werden diese Berechnungen von Zeit zu Zeit nach 
ungefähr den gleichen Methoden unter ungefähr den gleichen 
Voraussetzungen durchgeführt, so sind sie für Ermittelungen 
über die Bedeutung des Lohns für die Lebenshaltung wohl 
zu verwenden. Es wurde aus diesen Gründen bereits in unsere 
statistischen Übersichten und auch in die folgenden Berechnungen 
das Kuczynskische Existenzminimum einbezogen. 

In der folgenden Übersicht ist für den Frieden und für 
jeden Monat der Jahre 1920, 1921 und 1922 der Wochenlohn 
der beiden Arbeitertypen der Berliner chemischen Groß- 
industrie (verheirateter Betriebsarbeiter mit 1 Kind, ver- 
heirateter Fabrikhandwerker mit 1 Kind) und der Wochen— 
lohn eines verheirateten Berliner Buchdruckers dem 
Wochenexistenzminimum für ein Ehepaar mit einem 
Kind, wie es Kuczynski berechnet hat, gegenübergestellt 
worden. Es sind also die Arbeitslöhne einer Industrie mit 
verhältnismäßig günstigem Geschäftsgang und einer Industrie 
mit einem nur wenig befriedigenden Geschäftsgang zusammen- 
gestellt worden. 

Das herangezogene Existenzminimum ist von 25,55 AH im 
Frieden auf 21 947,50 AMW im Dezember 1922 gestiegen oder 
von 1 auf 859; der Lohn des verheirateten Buchdruckers ist 
von 34,36 auf 12773 A gestiegen oder von 1 auf 372, 
der Lohn des Betriebsarbeiters (verheiratet und 1 Kind) der 
chemischen Industrie von 27 AL auf 15 230 Al oder von 1 
auf 564, der Lohn des gelernten Handwerkers der chemischen 
Industrie (verheiratet und 1 Kind) von 38,88 A auf 16 705 A 
oder von 1 auf 430. Trotz heftigen Drängens der Arbeiter- 
schaft, den Lohn der Teuerung anzupassen, blieb die Lohn— 
steigerung stark hinter der Steigerung der Ausgaben für das 
Existenzminimum zurück. Bedeutungsvoll ist jedoch, daß der 
Rückstand bei dem Buchdruck, also bei dem Gewerbe mit 
dem ungünstigen Geschäftsgang, stärker ist als bei der 
chemischen ludustrie. 

Setzt man nun, wie es in den letzten Spalten der Über- 
sicht geschehen ist, die Ausgaben für das Existenzminimum 
jeweils gleich 100 und bezieht man für jeden Monat die drei 
Löhne auf das Existenzminimum, so ergeben sich drei Reihen, 
die neben starken Verschiedenheiten doch einen einheit— 
lichen Zug in der Entwicklung aufweisen. 

Seit Juni 1920 steht bei den Arbeitern der chemischen 
Industrie der Lohn über dem Existenzminimum; im Buchdruck 
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Löhne und Lebenshaltung in der chemischen Industrie und im Buchdruckgewerbe (Berlin). 


Wochenlohn eines 


| Es Wird das 
| Betriebs- gelernten Existenzminimum = 100 
arbeiters Handwerkers Berliner Existenz- gesetzt, 
| (verheiratet, | (verheiratet, minimum für so ist, der Wochenlohn 
Jahr | Monat 1 Kind) l Kind) |Buchdruckers| .. EE 
der Berliner | der Berliner ein Ehepaar. 
| chemischen | chemischen | (verheiratet) | mit 1 Kind des des des 
| Großindustrie Großindustrie Betriebs- Hand- Buch⸗ 
| A M M A arbeiters | werkers | druckers 
| í | 2 3 4 5 6 7 s l 2 
| 1913/14 — 27,00 38,88 | 34,38 25,55 105,68 152,17 134,56 
1920 rr eE a E S a 127,20 148,80 160,50 193,80 65,74 76,90 82,94 
Febna une Bessere 127,20 148, 80 160,50 222,00 57,30 67,03 72,30 
März nee en 170,10 192,00 160,50 281,50 60,52 68,21 57,02 
| HEN EEE 175,20 196,80 160,50 327,00 53,58 60,18 49,08 
l Mai A er a ee 8 280,80 302,40 210,50 316,00 88,86 95,70 66,61 
i JUN a wand Pen 280,80 302,40 235,50 260,50 107,79 116,08 90,10 
| IJ ee 280,80 302,40 248,83 277,00 101,37 109,17 89,83 
AUDI ee 280,80 302,10 250,50 262,00 107,18 115,2 95,61 
Sept emden 280, 80 302,40 250,50 257,50 109,05 117,44 97,28 
Oktober. so. were: 280,80 302,40 250,50 275,00 102,11 109,98 91,09 
November „u... 20.024 300,80 326,40 270,50 272,00 112,06 120,00 99,44 
| Dezember. 304,00 326,10 270,50 2810 1082| 1153s 96. 
) 1921 naa e 304,80 326,40 270.50 275,50 110,64 118.48 98.19 
| ell de 321,60 343,20 285,50 269,00 119,55 127,58 106,13 
, ee 321,60 343, 20 285,50 255, 50 125,87 134,33 111,74 
Pfl. ee 321,60 343,20 285,50 242,50 132,62 141,53 117,73 
Mal; na. nee 321,60 343,20 285,50 247, o0 130, 20 138,95 115,59 
II/ ae BR 321,60 343,20 285,50 271,00 118,67 126,64 105,35 
MI EE $ 321,60 343,20 285,50 280,50 114,65 122,38 101,78 
Augu ds a n a 321,60 343,20 295,88 295,00 109,02 116,34 100,30 
September. 360,00 381,60 321,26 304,50 118,21 125,32 105,50 
Oktober Ce 369,co 391,20 385,00 336,00 110,00 116,43 114,58 | 
November `... ensa’ 417,60 414.00 410,00 443, 50 94,16 100, 11 92,45 
Dezember . EECHER 508, 80 535,20 533,56 487,00 104,48 109, 90 109,56 
1922 eee ne 546,09 572,49 593,00 478, o0 114,24 119,77 115,69 
! ehrn ĩ ͤ ð K e e eA 631,20 663,60 613.00 547,50 115,29 121,21 111,96 
| LEE 707,61 744,71 6412,63 684,00 103,45 108,88 94,09 | 
| ff TX 838,08 880,22 773,00 795,50 105,35 110,65 97,17 
Mal „una 1 027,20 1 080,c0 933,00 865,50 118, os 124,78 107, 80 
| JI ͤ En 1 147,20 1 207,20 1 093,00 1041,00 110,20 115,97 105,00 
i JUE un an nt 1 380,00 1 510, 80 1 312,23 1 530,50 90,17 98,71 85,74 
Au u EE 2 016,89 2 211,02 1 638, 19 2 580,50 78,16 85,68 63,48 
September 3 289, 85 3 607,57 2 622,23 4 133,00 79,60 87,29 63,45 
| Oktober ... 2 oe een 4 600,62 5 046,28 4 345,31 6 602,00 69,84 76,44 65,82 
| Novemberrõrnrn 8 400,00 9 214,08 7 337, o0 14 306,00 58,72 64,41 31,29 
Dezember 15 230,00 16 705,00 12 773,00 21 947,50 69,39 76,11 58,20 


nähert er sich dem Existenzminimum und überschreitet es erst 

Februar 1921. Der höchste Stand liegt für die drei. Lohn- 

reihen im April 192 1. Seit Juli 1922 liegt der Lohn bei 

allen drei Berufen dauernd unter dem Existenzminimum. 
Wie ist diese Entwicklung zu deuten? 


Vom Februar 1920 bis zum Juli 1920 sank der Dollar- 
kurs; er erreichte Ende Juni seinen niedrigsten Stand. Dieses 
Sinken hatte eine Herabsetzung der Kosten der Lebenshaltung 
zur Folge; die Ausgaben für das Existenzminimum, die im 
April 327 AM betragen hatten, gingen im Juni auf 260,50 M 
zurück. Die Löhne waren inzwischen gestiegen. Vom Juni 
1920 bis zum November 1920 stieg der Dollarkurs, das in- 
ländische Preisniveau änderte sich nur wenig, die Löhne stiegen 
gleichfalls nur in geringem Umfang. Von Dezember 1920 bis 
zum Mai 1921 ging der Dollarkurs mit Unterbrechungen zu- 
rück; gleichzeitig sanken auch die Kosten der Lebenshaltung, 
das Existenzminimum war im April 1921 auf dem niedrigsten 
Stand von 242,50 M und im Mai 1921 auf dem Stand von 
247 M angelangt. Da in der Zwischenzeit die Löhne wiederum 
etwas gestiegen waren, so ist es nicht verwunderlich, wenn 
die Löhne insbesondere im April und Mai 1921 verhältnis- 
mäßig stark über dem Existenzminimum standen. 


Seit Juni 1921 stieg der Dollarkurs wieder in zu- 
nehmendem Umfang und erreichte Ende November 1921 vor- 
läufig seinen höchsten Stand; dieser Aufstieg war vor allem 
durch die Valutakäufe für Reparationszwecke veranlaßt. Im 
Anschluß an diese starke Steigerung des Dollarkurses setzte 


der stark gestiegenen sächlichen Produktionskosten 


ein Überaus starker Export ein: der „Ausverkauf Deutsch- 
lands“ nahm immer mehr zu. Im Zusammenhang mit der 
erhöhten Exportmöglichkeit gelang es auch den Arbeitern, 
insbesondere in den letzten Monaten des Jahres 1921, ihre 
Löhne stark zu heben. Die Ausgaben für das Existenzminimum 
stiegen in ähnlichem Umfang wie die Löhne, paßten sich in 
jedem Falle nicht der Entwertung der Mark an, wie sie dem 
Dollar gegenüber zum Ausdruck kam. | 


In den Monaten Dezember 192z1, Januar und Februar 
1922 setzte ein Rückschlag in der Bewegung des Dollarkurses 
ein, die Löhne stiegen weiter; die Ausgaben für das Existenz- 
minimum sanken vom Dezember zum Januar, stiegen aber 
wiederum zum Februar. 


Seit Juni 1922 stieg der Dollarkurs von neuem und 
erfuhr insbesondere in den letzten Monaten des Jahres 1922 
eine starke Bewegung nach oben. Was diese Entwertung der 
Mark aber kennzeichnet, ist die Tatsache, daß nunmehr auch 
die Preise im Inland, soweit sie nicht durch gesetzgeberische 
Maßnahmen zurückgehalten wurden (Miete, Brotpreis) sich der 
Bewegung des Dollarkurses anpaßten. Während der Dollarkurs 
vom Juli 1922 zum Dezember 1922 von 493,2 auf 7 598,3 oder 
von 100 auf 1539 stieg, erhöhten sich die Ausgaben für das 
Fxistenzminimum in der gleichen Zeit von 1530,50 M auf 
21947,50 AM, also von 100 auf 1434. Die den Export fördernde 
Wirkung der sinkenden Mark machte sich schon deswegen 
nicht wie früher geltend, weil sich die Preise im Inland infolge 
den 
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Weltmarktpreisen genähert hatten, ganz abgesehen von den 
hohen Antidumpingzöllen des Auslandes. Aus diesen Gründen 
blieben die Löhne in ihrer Entwickelung stark zurück; sie 
liegen seit Juli 1922 wieder unter dem Existenzminimum, der 
Tiefstand fällt in den November 1922. 

Auch diese Kennzeichnung der Entwicklung der Löhne 
seit 1920 hat von neuem die Überragende Bedeutung der 
Marktgestaltung ergeben, hinter der der Druck der Ge- 
werkschaften, die Machtmomente zurücktreten. 


Geht man nun dazu über, die Bewegung der Reallöhne in 
den ersten Monaten des Jahres 1923 zu ermitteln, so 
steht man vor außerordentlichen Schwierigkeiten. Um diese 
Bewegung darzustellen, ging man häufig in der alten Weise 
derart vor, daß man die Goldlöhne der einzelnen Monate zu 
den Teuerungsziffern für die entsprechenden Monate in Be- 
ziehung brachte. Die monatliche Teuerungsziffer kommt 
ebenso wie die amtliche Teuerungsziffer der übrigen Städte 
und des Reichs derart zustande, daß aus den Teuerungsziffern 
zweier Tage eines Monats (etwa der 6. und 20. Juni) eine 
- Monatsdurchschnittsziffer berechnet wird. 

Geht man in dieser Weise vor, so ergeben sich beispiels- 
weise für den ungelernten Betriebsarbeiter und den Hand- 
werker der chemischen Großindustrie im Anschluß an den 
vorhin mitgeteilten Dezember 1922 für die ersten sechs 
Monate des Jahres ı923 folgende Reallöhne (gegründet auf 
den Wochenlohn). 


Reallöhne der chemischen 
Großindustrie 


1923 Frühjahr 1914 — 100 
Betriebsarbeiter] Handwerker 
Januar. 85,60 64,60 
Februar ........ 81,38 61,60 
Milz ae. aa 94,51 72,59 
April....... i 102,50 78,70 
Mal .2.0 103,51 79,09 
JOD ie ts 136, os 103, 88. 


Es stellt sich nach dieser Berechnungsweise das über- 
raschende Ergebnis heraus, daß die Reallöhne im Juni 1923 
bereits den Friedensstand überschritten hätten. Diese Be- 
rechnung leidet jedoch wie zahlreiche andere Berechnungen, 
die in ähnlicher Weise durchgeführt worden sind, zunächst 
daran, daß eine Teuerungsziffer in den einzelnen Monaten 
eingesetzt worden ist, die dem rapiden Fortschritt der 
Teuerung nicht gerecht wird. Bei dauernd zunehmender 
Steigerung der Preise oder, 


bei beschleunigter Geldentwertung trägt eine aus den Ergeb- 
nissen zweier Stichtage, von denen der zweite um den 20. 
eines jeden Monats liegt, berechnete Teuerungsziffer der be- 
schleunigt fortschreitenden Teuerung nicht Rechnung. Es 
ergibt sich ein wesentlich anderes Bild, wenn man statt der 
amtlichen Groß - Berliner Teuerungsziffer die Teuerungsziffer 
der „Industrie- und Handelszeitung“ einsetzt. Die Industrie- 
und Handelszeitung berechnet gleichfalls für Groß-Berlin aus 
den für jeden Tag einer Woche ermittelten Preisen eine 
Wochenteuerungsziffer. Bringt man den aus diesen Wochen- 
teuerungsziffern von der „Industrie- und Handelszeitung“ be- 
rechneten Monatsdurchschnitt in Beziehung zu den Geld löhnen 
der beiden Arbeitertypen der Berliner Großindustrie, so ergibt 
sich statt der oben wiedergegebenen folgende neue Reihe: 


Reallöhne der chemischen 
Großindustrie 


Frühjahr 1914 = 100 


Betriebsarbeiter| Handwerker 


1923 


Januar 66,39 50,35 
Februar ........ 78,44 59,38 
März oe a 8 86,33 65,95 
EE re EEA 85,94 65,65 
II! 8 83,83 64,05 
lr 108,77 82,19. 


Aber auch diese Bewegung der Reallöhne ist noch zu 
„günstig“. Der Arbeiter verdient zwar — statistisch technisch 
— an einem bestimmten Tag und in einer bestimmten Woche 
einen bestimmten Geld lohn, er erhält aber diesen Geldlohn erst 
nach Abschluß der Lohnwoche in entwertetem Geld (nämlich 
unter der Voraussetzung einer beschleunigten Geldentwertung) 
ausgezahlt. 

Um auch dieser Tatsache Rechnung zu tragen, wurde 
folgendermaßen vorgegangen: Es wurde zunächst für jede 
Woche seit dem 14. April 1923 die Wochenteuerungsziffer der 
„Industrie- und Handelszeitung“, die als Durchschnitt von 
Tagesteuerungsziffern (Sonnabend bis Freitag) berechnet ist, 
herangezogen. Die Löhne der beiden Arbeitertypen der 
chemischen Großindustrie werden für eine Arbeitswoche, die 
von Mittwoch bis Dienstag einschließlich währt, festgesetzt 
und am darauffolgenden Freitag für diese vorausgegangene 
Arbeitswoche ausgezahlt. Der Teuerungsziffer für jede Woche 
wird nun derjenige Wochenlohn gegenübergestellt, der am 
Freitag der vorausgegangenen Woche ausgezahlt worden ist; 
mit diesem Wochenlohn muß der Arbeiter in der durch die 
Teuerungsziffer repräsentierten Woche leben. 


in anderer Ausdrucksweise, 


Teuerungsziffer 


Normaler ? Reallohn des Normaler 
der Wochenlohn des Wochenlohn, Aitea kna Wochenlobn des Wochenlohn, | Reallohn des 
Woche L- u. H.-Zeltung Pe Raas oe Miesen urbalters 1 ora W onn k suen ji erh H 
Frühjahr 1914 mit 1 Kind) Lem paa 3 Frühjahr 1914 1 Kind) Stach, a aini A 8 
21 A a = 100 y Sa | = 

r 2 3 4 5 6 | 7 8 
14. April bis 20. April 2891 72 960 702 GERT 79 680 2049 70,88 
21 N 3073 72 960 702 87, 79 680 2049 66,46 
DO: a ine 3257 72 960 2702 82,96 79 680 | 2 049 62.91 

r 3474 83 760 3 102 89,29 91584 2356 | 67,8 
Gë „ ` HESE 3 150 83 760 102 082,72 91 584 2 356 62,83 

LB; a 13 4236 83 760 3102 | 13,28 91 584 2 356 | 55,8 
286. „ rn 4992 101 280 3 751 75,14 110 640 2 846 57,01 
dutt, ue. BC Lë. E 5 911 101 280 | 3751 63,46 110 640 | 2 846 48,15 
d 1 1 d 6757 168 960 6 258 92,62 184080 4735 70,08 
16 22 8 512 178 320 6 604 77 194 400 | 5 000 | 98,74 
23 9.5 a 11274 230 400 8 533 75,69 251 520 6 469 57,38 
UDN” 6. Juli 15 751 21600 11911 75, 351 840 9 049 57,52 
7. Juli 13 0 247 345 600 12 800 63,22 378 240 9 728 | 48,05 
14 0 6 005 532 800 19 733 75.88 583 200 15 000 07,68 


Insbesondere ergibt sich nach dieser Berechnung im Monat 
Juni ein wesentlich anderes und richtigeres Bild von der 
Bewegung des Reallohns, als es die beiden vorangehenden 


Übersichten aufweisen. Der Tiefstand liegt in der 2. Juli- 
woche; von hier ab tritt vorerst eine Aufwärtsbewegung ein. 


Die preußischen Sparkassen 
in den Nachkriegsjahren 1919 und 1920. 
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Vorbemerkung. 


Mit den Jahren 1919 und 1920 gelangt die Geschäfts- 
entwicklung der preußischen Sparkassen während der ersten 
Nachkriegszeit zur Darstellung. In beiden Vergleichungsjahren 
hatten diese Sparinstitute unter andauernd erschwerten Be- 
dingungen zu arbeiten. Der Anreiz zum Sparen war durch die 
Geldentwertung, Teuerung sowie durch politische Gärungs- 
erscheinungen gelähmt worden. Trotzdem zeigt der Stand des 
Sparwesens und der Spareinlagen in mancher Hinsicht kein 
so düsteres Bild, wie man es eigentlich erwarten durfte. 
Die Entwicklung der preußischen Sparkassen hat trotz aller 
Schwierigkeiten niemals stillgestanden. Die Zahl der Spar- 
kassenkunden hat sich weiter vermehrt. Nur in zwei Provinzen, 
und zwar in politischen Gärungszentren — Groß-Berlin und 
Oberschlesien — waren 1920 mehr Sparbücher zurückgezogen, 
als ausgegeben worden. Die Einlagen hatten überall einen 
erheblichen Zuwachs erfahren. l 


Man könnte dem entgegenhalten, daß die Vermehrung der 
Einlagen, obwohl sie mehrere Milliarden beträgt, noch nicht im 
entferntesten die Entwertung der gesamten Einlagen durch 
den Verfall der Mark wettmacht und daß-daher die Entwicklung 
nicht günstig, sondern ungünstig zu beurteilen sei. Man darf 
aber nicht vergessen, daß die Geldentwertung und die wirtschaft- 
liche Not des städtischen Mittelstandes, der zu den besten 
Sparkunden gehörte, nicht eine Vermehrung, sondern Ver- 
minderung selbst der entwerteten Einlagen erwarten ließ, da 
nichts natürlicher erscheint, als durch Abhebung sich vor 
weiterer Entwertung der Spargelder zu schützen und die 
wirtschaftliche Not wenigstens vorübergehend zu bekämpfen. 
\Venn dies nicht in einem die Entwicklung der Sparkassen 
gefährdenden Maße geschehen ist, so darf hierin eine wirtschaft- 
liche Selbstzucht vieler Sparer auf der einen Seite und ein 
leider getäuschtes Vertrauen auf die weitere Entwicklung der 
Mark andererseits gesehen werden. Auch die allmähliche 
Umstellung der Sparkassen, so zweifelhaft ihr Gewinn lange 
Jahre hindurch schien, hat den Stand ihrer Finanzen günstig 
beeinflußt. Die Sparkassen haben ihren ursprünglichen Charakter 


als Asyle für jene Kapitalsplitter und Kapitalsplitterchen, die 
anderwärts keinerlei Verwendung fanden und nur durch ihre 
Mithilfe zu einem Notgroschen angesammelt werden konnten, 
schon lange verloren; sie sind seit dem Scheck-Gesetz von. 
1908 — das ihnen die passive Scheckfähigkeit verschaffte —, 
weiter durch die Ministerialverordnung vom 20. April 1909 — 
die ihnen Depositen- und Kontokorrentverkehr sowie Wechsel- 
und Lombardgeschäft in mäßigen Grenzen freigab —, schließlich 


durch das Zweckverbandsgesetz von 1911 — das ihnen erlaubte, 


sich zu Giroverbänden zusammenzuschließen —, wie endlich 
durch die Propaganda für den bargeldlosen Zahlungsverkehr 
und die Unterbringung der Kriegsanleihen unter ihren Kunden- 
kreisen mehr und mehr zu Sparbanken, zu Depositenbanken 
besonderer Art, geworden. Sicherlich beabsichtigen die Kassen 
nicht, mit den Banken in Wettbewerb zu treten, zumal ihr 
Kundenkreis noch immer ein anderer ist als derjenige der Banken. 
Aus den Richtlinien, die auf dem allgemeinen deutschen Spar- 
kassentag in Dresden am 7. Dezember 1920 vom Geschäftsführer 
des Deutschen Sparkassen-Verbandes für die zeitgemäße Aus- 
gestaltung der Sparkassengeschäfte aufgestellt wurden, ist aber 
zu ersehen, daß der Kampf der Sparkassen um Erweiterung 
ihres Geschäftsbereiches noch keineswegs abgeschlossen ist. Um 
die Geldgeschäfte und Einlagen des Mittel- und Arbeiterstandes 
in einer das Ganze fördernden Weise verwalten zu können, 
fordern die Kassen volle Bewegungsfreiheit in der Abwicklung 
aller Geschäfte, die ohne kaufmännisches Risiko ausgeführt 
werden können und dementsprechend nur eine Einschränkung 
ihrer Geschäftstätigkeit nach zwei Richtungen:“) 
a) Festsetzung und Pflicht zur Einhaltung von Mindest- 
anforderungen hinsichtlich der Sicherheit, 
b) Pflicht, ihre Geschäfte durch ausreichend geschultes, 
gewisse Arten von Geschäften nur durch besonders dazu 
vorgebildetes Personal erledigen zu lassen. 


1) Sparkasse: Volkswirtschaftliche Zeitschrift (amtliches Fach- 
blatt des Deutschen Sparkassen-Verbandes) Nr. 978 vom 15. 12. 1920, 
Seite 466. 
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Ob die Sparkassen mit ihren die alten traditionellen Bahnen 
verlassenden selbstverständlich von den Banken stark 
angegriffenen — Bestrebungen auf dem richtigen Wege sind, 
vermag erst die Zukunft zu erweisen. Im übrigen sind den 
Kassen in ihrem Wettstreit um die Gunst der Sparer neuerdings 
mehrfach, u.a. aus Gewerkschaftskreisen, Konkurrenten er- 
wachsen, so z. B. die Deutsche Volksbank A.-G., in deren 
Aufsichtsrat führende Männer des deutschen Gewerkschafts— 
bundes sitzen. 


Die amtliche Sparkassenstatistik wird nach wie vor auf 
Grundlage des Erhebungsvordrucks vom 28. April 1893 vor— 
genommen. Nur für die Sparkassen der Regierungsbezirke 
Frankfurt und Königsberg ist seit 1913 ein neuer Vordruck 
versuchsweise eingeführt worden. Dieses letztere Erliebungs- 
formular ist übrigens im März 1922 zusammen mit dem Sonder- 


ausschuß für Statistik des Deutschen Sparkassen-Verbandes 
durchberaten und ergänzt und vom Geschäftsjahre 1922 ab 
allgemein eingeführt worden. Außerdem wird seit 1921 zwecks 
Beschleunigung der amtlichen Statistik ein Erhebungsformular 
in Postkartenformat neben dem Hauptvordruck verwandt. Der 
vorliegende Aufsatz hält sich im allgemeinen im Rahmen 
verschiedener früherer Besprechungen; die Darstellung schließt 


sich dabei eng ihren Vorgängerinnen in der Zeitschrift an. 


Wegen der Papierverteuerung sind verschiedene bisher ge- 
brachte Übersichten fortgelassen worden; das erschien um so 
erwünschter, als mehrfach die Umrechnung der Einlagenbeträge 
auf ihren Inlands- und Auslandswert erfolgt ist. In einigen 
Fällen mußten, wie auch sonst, wegen Nichteinsendung von 
Berichten einiger Kassen, frühere Zahlen eingesetzt werden. 
Die im Text besprochenen Übersichten sind für ıgıg auf den 
für 1920 geltenden Staatsumfang umgerechnet worden. 


I. Entwicklung der Spargelegenheit. 


Von der amtlichen Sparkassenstatistik werden nicht alle | Gebietsstand Preußens vom 1. Oktober 1920 zugrunde, 


Spargelegenheiten erfaßt, die in Preußen vorhanden sind. Als 
Sparkassen im Sinne dieser Statistik gelten vielmehr nur die 
öffentlichen und daneben jene nicht von öffentlichen Verbänden 
begründeten Kassen, die nach ihrer Zweckbestimmung der 
allgemeinen Wohlfahrt dienen und nicht nur einem irgendwie 
begrenzten Personenkreise, sondern jedermann Gelegenheit 
zum Sparen bieten. 


Die Gründung von preußischen Sparkassen ist im Berichts- 
jahre 1920 verhältnismäßig lebhaft gewesen. Ende 1919 
betrug die Gesamtzahl 1 558. Sie war im nächsten Jahre um 
weitere 14 Kassen auf 1 572 gestiegen. 


Auf die einzelnen Arten verteilen sich die Sparkassen 
wie folgt: 
Zunahme bezw. 


Sparkassen 1920 1919 Abnahme 1920 
gegen 1919 

a) von aät eng 757 753 + 4 

b) von Landgemeinden und dergl... 293 286 + 7 

e) von Kreisen und Ämtern... ... 447 442 +5 

d) von Provinzial- und stäudischen 

Verbänden EN 6 6 — 

e) sonstige öffentliche Sparkasse 69 71 — 2 

zusammen . . . 1572 1558 + 14. 


Hiernach haben von 1919 auf 1920 die städtischen Spar- 
kassen einen Zuwachs von 4, die der Landgemeinden von 7 
und die der Kreise und Amter von 5 neuen Kassen auf— 
zuweisen. In dem Bestande an Sparkassen der Provinzial- und 
ständischen Verbände ist seit vielen Jahren keine Veränderung 
eingetreten. 


Die sonstigen öffentlichen Kassen, d. s. die Privatspar— 
kassen mit öffentlichem Charakter, haben sich seit geraumer 
Zeit wie alljährlich auch diesmal, und zwar um zwei Kassen 
vermindert. Dieser Rückgang ist damit zu erklären, daß die 
beiden in Frage kommenden Sparkassen die Form ihres Be- 
stehens geändert haben. Die Spar- und Leihkasse für Born- 
höved, Schmalensee und Gönnebek in Bornhöved ist am 1. Januar 
1920 in eine öffentliche Zweckverbandsparkasse umgewandelt 
worden und wird daher bei den Landgemeindesparkassen ge- 
führt. Die Privatsparkasse mit öffentlichem Charakter zu 
Kieseby-Loose besteht seit dem gleichen Zeitpunkte als Neben- 
kasse der Kreissparkasse zu Eckernförde. 

Die Zahl der städtischen Sparkassen belief sich am 
Schlusse des Rechnungsjahres 1920 auf 757. Legt man den 


so hatten von 1105 Stadtgemeinden 63,5 % eigene Spar- 
anstalten. Natürlich liegen die Verhältnisse in den einzelnen 
Landesteilen sehr verschieden. Während nämlich — abgesehen 
von den Hohenzollernschen Landen, wo keine städtischen 
Sparkassen vorkamen — in Hessen-Nassau nur 38,8 „%, in Ost- 
preußen (50,7 %), Hannover (51.8 % und in der Grenzmark 
Posen -Westpreußen (58,3 %) nur wenig über die Hälfte aller 
bestehenden Stadtgemeinden eigene Sparkassen betrieben, 
waren in Pommern (93,2 %), in Niederschlesien (86, 9%), 
Schleswig-Holstein (85,1 %) und Westfalen (82, %) mehr als 
80 %, in Sachsen (73,0 %), Oberschlesien (73,3 %) sowie in 
den Rheinlanden (72,3 %) über 70 % der vorhandenen Städte 
im Besitze derartiger Sparinstitute. Die Aufstellung einer 
Übersicht über die Verteilung der Städte mit Sparkassen, 
geordnet nach Provinzen und Größenklassen, erscheint vorläufig 
nicht mehr erforderlich, weil sie keine wesentlich neuen 
Ergebnisse zeitigen würde. Bekanntlich besitzen alle größeren 
Städte mit wenigen Ausnahmen ihre eigenen Kassen, und auch 
die kleinen Städte mit zwischen 2 000 und 5000 Einwohnern 
bieten ihren sparenden Bürgern größtenteils Gelegenheit, ihre 
Sparpfennige am Heimatorte anzulegen. 

Die Zahl der Landgemeinden, dio selbst Sparkassen be- 
sitzen, ist naturgemäß gering. Noch nicht 1 % hatten eigene 
Spargelegenheiten geschaffen. Abgeschen von Berlin und den 
Hohenzollernschen Landen fehlen die Landgemeindesparkassen 
in Ostpreußen, der Grenzmark Posen-Westpreußen und in 
Oberschlesien ganz. Verhältnismäßig häufig werden sie dagegen 
in Schleswig-Holstein und der Rheinprovinz angetroffen. Eine 
Erklärung dafür ist bereits in der letzten Sparkassenabhandlung 
gegeben worden. Da die Sammel- und Annahmestellen der 
Kreissparkassen den Sparern zumeist leicht zugänglich sind 
und zudem infolge der fortschreitenden Ausbreitung der länd- 
lichen Spar- und Darlehnskassen sowie des ländlichen Ge- 
nossenschaftswesens auf dem platten Lande genügend andere 
Spargelegenheiten existieren, können übrigens kapitalschwache 
Landgemeinden auf die Einrichtung eigener Sparkassen un- 
schwer verzichten. 

Anßerordentlich hoch ist die Zahl der Kreis- und Amts- 
sparkassen in Westfalen und in Hannover. Dabei handelt es 
sich jeduch infolge der früheren Ämterverfassung vielfach um 
Amts- und Bezirkssparkassen, die allerdings in Hannover teil- 
weise die Kreissparkassen vertreten. Im Osten gibt es kaum noch 
einen Kreis ohne Kreissparkasse, im Westen (westlich der Elbe) 
haben noch verschiedene Kreise keine derartige Einrichtung. 
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Verteilung der Sparstellen auf die Provinzen 
und Regierungsbezirke. 


: (Tab. a) a r] ` l e E 


Staat Zahi der Es kam eine Sparstelle auf 


| Proviyzen Sparstellen km Einwohner 
| Regierunzsbezirke | 1959 | 1919 | 19:0 | 1919 | 1920 | 1919 | 
| I 2 12B103f 445 6 7 
A. Staat 7052 6986| 4l, | 42.7 | 5 366 5 396 


| 


B. Provinzen. | | 


| 
I. Ostpreußen .. 568 613 64,78 59,99! 3945 3 610 
| lI. Brandenburg .| 612 591 63,78 66,083 999 | 4 139 
III. Stadt Berlin . 319] 304) 2, Ze 11957 12519 
IV. Pommern . . 266 256 113,54 | 117,98 6 756 6 988 
V. Grenzm Posen— 
Westpreußen . 64 70 | 120,67 | 110,32 | 5142 | 4 676 
VI. Niederschlesien 658 650 40,2 40,92 4 5404 597 
VII. Oberschlesien.“ 218 222 5939| 58,2 10 557 10 303 
VIII. Sachsen .. 800 768 31 32,3919 4076 
IX. Schlesw -Holst | 408 414 36,83 36,30 3 587 3 532 
| X. Hannover. . 789 761 48,82 | 50,61 3 838 3 968 
XI. Westfalen . ] 517 516] 39,2 39,20 8785| 8717 
XII. Hessen-Nassau | 713] 706 2202] 22,23 199 3222 
XIII. Rheinprovinz . 1 087| 1082| 23,59 24,00 6 810 6 809 
XIV. Hohenz. Landes 33 33 3461| 34,6 21432144 
| 
Eo Regierungs- d 
bezirke. | | 
1. Königsberg. . . 285| 288 4526 44,0 3 121 wei 
2. Gumbinnen. 83] 89| 113,25 | 105,62 | 6 666 151 
3. Allenstein... 144 153 80,0] 75,33 | 3744 | 3511 
4. Westpreuben . 56 83| 52,70 | 35,56 | 4 619 3 " 
A Potsdam. 328| 311 60,4 63,79 3 702 3 900 
| 6. Frankfurt. . 284] 280 Gel 68,57. 4342! 4404 
j | 
| 7. Berlin 319 304 23 2,87 11857 12519 
8. Stettin . 133! 130 90,86! 92,86 | 6709 | 6 848 
9. Köslin 720 694195588 204,36 9140| 9484 
10. Stralsund... 61 57 65,81 VOA | 4013 | 4 288 
11. Schueidemühl . . 64 70 120,7 110,52 | 5142| 4676 
12. Breslau 386 373 338 34,60 4680 4845 
13 Liegnitz. 272 277 50,07 49,16 ! 4343 4283 
14. Oppeln... ... e 222] 59,3 58,32 10 557 10 303 
15. Magdeburg. . 357 317] 32,8 3632 3 487 3 929 
16. Merseburg... . 346 352 29,33 29,02 3 887 3 810 
17. Erſurt. = 99 36,43 | 35,69 5 623 5494 
18. Schleswig.. . 408 414] 36,83 ER 3 587 | 3 532 
| 
19. Hannover. . 231; 220 24 25, 3328| 3485 
20. Hildesheim.. . 83 84 64, 6372! 6841 6 760 
21. Lüneburg.. . 176 175 64, 64,51, 3231| 3236 
22. Stade 115 110 59,08: 613 762 3 930 
23. Osnabrück.. 82 81 7568 76,60 5032| 5049 
24. Aurich... ..| 102 91 80% 34, 2721 3046| 
SR 
25. Münster. 148 151] 49,03 48.05 8 106 7795 
26. Minden 155 146 Aua 36. 4984 5266 
27. Arus berg. "Ti 219 | 36, 35.18 12 00811654 
| ' i 
25 Cassel. 148 149| 68,14 | 67,68 7088 7012 
29. Wiesbaden.. 565 557] 99| 10,0 | 2180| 2208 
| 30. Coblenz ..... 162 163 | 38,32 38,09 4759 4719 
31. Düsseldorf. ... 254 254| 213566 2136:14 173 14101 
32. Kölln 223 215| 17,8 | 18,25 6 063 6 154 
33. Trier. 317 321 22.8 22,68 3297 3245 
Ex Aachen 131 126 23,8 | 24,78 4839 ar 
35. Sigmaringen. 33 33 34,6 34,6 2143| 2144 


| 


hi | 


— —— ꝛ—— a 
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Die sonstigen öffentlichen Sparkassen spielen eigentlich 
nur in der Provinz Schleswig-Holstein, wo 57, d. h. mehr als 
/, oder 82,6 %, aller von der Statistik erfaßten Privat- 
sparkassen bestanden, und allenfalls noch im Regierungsbezirk 
Wiesbaden, in dem 9 private Sparkassen gezählt wurden, eine 
Rolle. Sonst war nur in Berlin, Hannover und den Rhein— 
landen je eine derartige Kasse vorhanden. 


Wie aus der nebenstehenden Nachweisung hervorgeht, ist 
das Netz der Sparstellen, das Preußen überzieht, während des 
Rechnungsjahres 1920 in einigen Landesteilen wieder etwas 
engmaschiger geworden, in anderen preußischen Gebietsteilen 
haben sich dagegen seine Maschen gelockert. 


Im Gesamtstaate hat sich die Zahl der Sparstellen gegen 
1919 von 6 986 auf 7 052, also um 66 neue Stellen gehoben. 
In den Hohenzollernschen Landen ist die Sparstellenzahl seit 
dem Vorjahre gleichgeblieben; in drei anderen Provinzen, 
nämlich in Oberschlesien, der Grenzmark Posen- Westpreußen 
und Schleswig-Holstein hat sie sich ein wenig gesenkt. Einen 
auffallend hohen Rückgang, und zwar um 45 Stellen wies sie 
in Ostpreußen und hier besonders im Regierungsbezirk 
Westpreußen mit 27 Stellen auf. In der Hauptsache handelt 
es sich dabei — wie auch sonst zumeist beim Eingehen von 
Sparstellen — um Einziehung unrentabel oder überflüssig 
gewordener Annahmestellen von Kreissparkassen. In den 
übrigen Provinzen war eine Vermehrung der Sparstellen ein- 
getreten. Am stärksten war die Zunahme in Sachsen (32 
Stellen), recht groß in Hannover (28 Stellen) und in Branden- 
burg (21 Stellen), außerdem von einer gewissen Bedeutung in 
Berlin (15 Stellen) und in Pommern (10 Stellen). Hierbei 
geben die Kreissparkassen — in Sachsen besonders eine neu— 
gegründete Sparkasse dieser Art —, die ein Interesse an 
zahlreichen, zweckmäßig über ihren Kreis verteilten Annalıme- 
stellen besitzen, den Ausschlag für die Gesamtentwickelung. 
Wie verschieden übrigens die Verhältnisse innerhalb der ein- 
zelnen Provinzen liegen, zeigen z. B. die Ziffern für Sachsen 
und Niederschlesien, wo nur in den Regierungsbezirken Magde- 
burg bezw. Breslau ein Hinzutreten neuer Sparstellen, sonst 
jedoch eine Verminderung, festzustellen war. 


Im Durchschnitt entfiel 1920 auf 41.98 qkm und 5 366 
Einwohner eine Sparstelle gegen 42,37 qkm und 5396 Be- 
wohner im Vorjahre. Am schwächsten vertreten waren die 
Sparstellen der Fläche nach im Regierungsbezirk Köslin (1920 
eine auf 195.88 gkm, 1919 eine auf 204,39 qkm), der Be- 
völkerung nach im Bezirk Düsseldorf (1920 eine auf 14 173 
Einwohner, 1919 eine auf 14 101 Bewohner) und danach im 
Regierungsbezirk Arnsberg (1920 eine auf 12008 Bewohner, 
ıgıg eine auf 11654 Bewohner). Auf die Fläche bezogen 
waren die Sparstellen gegen ıgıg in 17 Bezirken (Potsdam, 
Frankfurt, Berlin, Stettin, Köslin, Stralsund, Breslau, Magde- 
burg, Hannover, Lüneburg, Stade, Osnabrück, Aurich, Minden, 
Wiesbaden, Köln und Aachen) häufiger, in den übrigen mit 
Ausnahme von Düsseldorf und Sigmaringen, wo keine Ver— 
änderung eingetreten war, seltener geworden. Auf die Ein— 
wohnerzahl berechnet, ist ihre Verbreitung in den aufgezählten 
17 Bezirken sowie in Sigmaringen stärker als die Bevölkerungs- 
entwicklung gewesen, in den anderen 17 Regierungsbezirken 
hingegen schwächer. 

Die Verkaufsstellen für Sparmarken sind im Berichts- 
jahre wiederum zurückgegangen und zwar von 2 640 auf 2 323, 
also um 317 Stellen. Bei der fortschreitenden Geldentwertung 
ist vorauszusehen, da diese Verkaufsstellen ihre Bedeutung 
verloren haben, daß sie mit der Zeit sämtlich eingezogen 
werden. 
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II. Die Spartätigkeit. 


Im praktischen Wirtschaftsleben haben die Schwankungen 
der deutschen Valuta und die sich daraus für die kauf- 
männische Kalkulation bei jeder wirtschaftlichen Tätigkeit 
ergebenden Schwierigkeiten immer häufiger während der letzten 
beiden Jahre zu Abwehrmaßregeln zwecks Wertsicherung von 
Ansprüchen und Verpflichtungen (z. B. Roggenanleihen, Be- 
zahlung nach dem Roggen- und Kohlenpreise usw.) geführt. 
Der Gedanke, den Währungsschwankungen dadurch zu be- 
gegnen, daß alle Geldansprüche in ihrem Zahlenbetrage den 
wirtschaftlichen Veränderungen angepaßt werden, wird bereits 
seit längerer Zeit von Zeiler vertreten. Die Durchführung 
eines solchen Planes ist auf verschiedenen Wegen möglich. 
Einmal kann man dabei den Roggenpreis nach dem 
beispielsweise auf dem Lande, namentlich in Ostpreußen, die 
nicht nach Tarifverträgen entlohnten Angestellten besoldet 
werden — zugrunde legen, sodann aber wie Mügel es 
will — die Auslandsvaluta als Maßstab ansehen oder schließlich 
— nach Zeilers Vorschlag — „das auf den Kopf berechnete 
volksdurchschnittliche Einkommen als den zahlenmäßigen Aus- 
druck für die jeweilige Höhe des Volkswohlstandes“, d. h. also 
die Entwicklung des Einkommendurclischnitts, maßgebend sein 
lassen. Für die Sparkassen als gemeinnützige Institute wäre 
jedenfalls eine derartige Anpassung, sofern sie zweckmäßig 
durchgeführt wird, sehr erwägenswert ). Allerdings ist eine 
vorherige gewissenhafte Prüfung über die Auswirkung solcher 
Maßnahmen auf die Finanzen der Sparkassen selbst und die 
gesamte Volkswirtschaft erforderlich, damit Nachteile für die 
Allgemeinheit vermieden werden. Jedenfalls müßte aber der 
Plan, wertbeständige Anlagen zu schaffen, irgendwie ver- 
wirklicht werden. Nur dadurch kann der Sparsinn der Be- 
völkerung wieder neu erweckt werden, der ja durch die 
Erkenntnis, daß die fortschreitende Geldentwertung die innere 
Kraft der Spareinlagen mehr und mehr aushöhlt und endlich 
völlig vernichten muß, nach und nach gänzlich ertötet wird. 


a) Sparbücher. 

Wie in den Vorjahren ist auch während des Berichts- 
jahres 1920 die Zahl der bei den preußischen Sparkassen des 
für 1920 zugrunde gelegten Staatsgebiets umlaufenden Spar- 
bücher gegen 1919 etwas gestiegen. Diese Vermehrung besagt 
an und für sich nichts und darf nicht ohne weiteres als Beweis 
für die Verstärkung der Spartätigkeit in Preußen angesehen 
werden. Ganz abgesehen von den Auswirkungen der Be- 
völkerungszunahme sowie etwaiger Veränderungen im Alters- 
aufbau und in der sozialen Struktur der Wohnbevölkerung, 
könnte die Zahl der nur zu Gehaltsüberweisungen oder nur 
als Depositenkonten benutzten Sparkonten verhältnismäßig 
hoch gewesen sein. Durch zahlenmäßige Angaben ist hier 
keine Klarheit zu schaffen, da die Statistik über die Häufigkeit 
der Einlagen und Rückzahlungen, über die Lebensdauer der 
Konten und über die Länge der Einlagendauer keine Aus- 
kunft gibt. 

Immerhin darf man annehmen, daß die stark bewegten 
Sparkonten, die mehr oder minder nur als Depositenkonten 
gehalten waren, abgenommen haben. Sie sind nur dort möglich 
und bis zu einem gewissen Grade auch wirtschaftlich not- 
wendig, wo die Sparkasse noch keinen Giro- oder Über- 
weisungsverkehr eingeführt hat. Da aber, wie an späterer 
Stelle gezeigt werden wird, sowohl der Kreis der Sparkassen, 
die sich dem Giro- und Scheckverkehr angeschlossen haben, 
sehr erheblich zugenommen hat als auch die Girokonten als 
solche einen beträchtlichen Zuwachs erfahren haben, so darf 


) Nach Niederschrift dieser Abhandlung ist man diesem Ge- 
danken durch Einführung von Goldsparkonten bei zahlreichen 
Kassen näher getreten. 


man bei der durchgeführten Trennung der Giro- von den 
Sparkonten den Schluß ziehen, daß die Sparkonten als Depo- 
sitenkonten nicht zu-, sondern erheblich abgenommen haben. 


Auch aus der Bewegung kann man schließen, daß die 
Anteilnahme der Bevölkerung an der Spartätigkeit im Berichts- 
jahre nicht gering gewesen ist, denn den 1 817 400 zurück- 
genommenen Sparbüchern steht die neue Ausgabe von 
2 215 851 Sparbüchern gegenüber. Da an dieser Bewegung 
der Wohnungswechsel, der im Jahre 1920 ziemlich belanglos 
war, nur in geringerem Maße beteiligt gewesen sein kann, 
müssen die neu ausgegebenen Sparbücher in der Hauptsache 
ihre Erklärung in der Gewinnung neuer Kunden finden, und 
zwar hat sich der Kundenkreis gegenüber dem Vorjahre um 
398 451, entsprechend dem Überschuß der neu ausgestellten 
gegenüber den zurückgenommenen Büchern, vermehrt. 


An diesem Fortschritte sind mit Ausnahme von drei 
Landesteilen alle preußischen Gebietsteile, wenn auch in ver- 
schiedenem Grade, beteiligt gewesen. Nur in Groß-Berlin, 
Oberschlesien und dem Regierungsbezirk Aurich war die Zahl 
der zurückgenommenen Sparbücher höher als die der neu 
ausgestellten. Die eingegangenen Sparkonten überragten die 
neu errichteten Konten bei den beiden von der Statistik be- 
rücksichtigten Berliner Kassen mit 90 971 Sparbüchern oder 
53,5 % erheblich — wobei allerdings die städtische Spar- 
kasse mit 90 951 (gegenüber nur 20 bei der Sparkasse der 
Preußischen Rentenversicherungsanstalt) mehr erloschenen 
als ausgestellten Büchern im Vordergrunde steht — bei den 
Sparkassen Oberschlesiens mit 3 689 unter denen be- 
sonders die städtischen Kassen mit 2 975 ins Gewicht fallen. 
Im Regierungsbezirk Aurich war zwar bei den Kreisspar- 
kassen eine Mehrausstellung von 1 791 Sparbüchern, bei den 
anderen Sparkassen hingegen eine erhöhte Rücknahme, und 
zwar bei den Stadtsparkassen von 2 299, bei der Ständischen 
Ostlriesischen Sparkasse in Aurich von 422 und bei den 
Landgemeindesparkassen von 39 festzustellen. Ganz allgemein 
betrachtet, ist diese rückläufige Bewegung, die zweifellos als 
Folgeerscheinung der unaufhaltsamen Geldentwertung zu be- 
trachten ist, eins von den vielen äußerlich leicht erkennbaren 
Zeichen der kranken deutschen Volkswirtschaft. Insbesondere 
dürfte die Erwägung, daß alles Sparen zwecklos ist, weil die 
wirtschaftliche Kraft der Spareinlagen durch den sinkenden 
Geldwert immer mehr gebrochen wird, den Sparkassen eine 
beträchtliche Anzahl von Sparern, vor allem gerade von den- 
jenigen Einlegern entzogen haben, die ihre Lebenshaltung 
durch Preissteigerungen, tarifliche Vereinbarungen oder — 
was hier seltener zutreffen wird durch Lohnkämpfe 
wenigstens einigermaßen der allgemeinen Verteuerung der 
Lebensbedürfnisse anzupassen vermögen. Zudem hat wohl die 
Auskunftspflicht der Kassen gegenüber den Steuerbehörden 
mitunter zur Abwanderung der Sparkassenkunden beigetragen. 
Im einzelnen findet die rückläufige Entwicklung für Ober- 
schlesien vielleicht ihre Erklärung in der gespannten 
politischen Lage, zumal in der allgemeinen Unsicherheit. In 
Groß-Berlin könnte man sie außerdem nicht mit Unrecht 
wenigstens teilweise als Auswirkung der Hetze gegen die 
Sparkassen ansprechen, u. a. wahrscheinlich als Folge der 
Beschuldigung, daß Sparguthaben zu Lohnzahlungen verwendet 
würden, sowie der Behauptung,) daß die Stadt Berlin „bereits 
58 % aller Sparkassengelder in ihre sozialdemokratische und 
unabhängige Leichenwirtschaft‘‘ gesteckt habe. Inwieweit. 
daneben die Konkurrenz der beiden Kreissparkassen (Teltower 
Kreissparkasse und Niederbarnimer Kreissparkasse), die im 


) Sparkasse. Zeitschrift des deutschen Sparkassenverbandes 
Ir. 1007 vom 6. Juli 1921. S. 298. 
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Bestand der Sparbücher am Schlusse des Jahres 1920. 


Staat Zahl Einwohner Fe 
bg der entfielen oder 
i Ab- 
Provinzen Spar- Bücher Bar 
Sé bücher seg 
Regierungsbezirke Sch 
9 i 
1920 | 1919 1919 | 
EE FREE EE 3 4 5 | 
A. Staat 21091 951 | 55,7. | 54,5 į Om 
B. Provinzen. 
I. Ostpreußen... .... 723 671 | 32,30 32,2] Ou | 
II. Brandenburg 1908 906 | 78,00 | 77,15] Oe 
III. Stadt Berlin 1910 578 | 50,00 | 52,59 — 2,50 
IV. Pommem........ 1122 185 62,5 | 61,866] 1,07 
V. Grenzm. Posen-Westpr. 147374 | 44,78) 41,87] 2,01 
| VI. Niederschlesien. . 1911 377] 63,98 | 62,74 | 1,24 
VII. Oberschlesien 458 577 19,93 20,21 — 0,28 
| VIII. Sachsen 2 144019 68,86 67,53] Ga 
IX, Schleswig-Holstein 966 881 | 66,07 | 65,291 O, 78 
X. Hannover 2 267 143] 74,87 73,26] 1,59 
XI. Westfalen 2473245 | 54,45 | 52,67 1,78 
XII. Hessen-Nassau ..... 1234 945 | 54,14 52,54] 1,60 
XIII. Rheinprovinz 3 786 207] 51,15 49,62 1,58 
XIV. Hohenzollernsche Lande 36 843 | 52,10 50,7] 1,38, 
C. Regie rungsbezirke. 
1. Königsberg 318626 | 35,82 35,781 0,04 
2. Gumbinnen ........ 162 453] 29,36 28,1] 0,8 
3. Allenstein 128 181 | 23, 23,48] 0,34 
4. Westpreuben 114 411] 44,23 45,53 — 1,30 
5. Potsdaemnmn 1032 957 85,07 84,7] Oe | 
6. Frankfurt ..... . . 875 949 "lol 699| 1,0 
7. Berlins 1 910 578 50,09 | 52,59 — 2,50 
8. Stetten 592 561 | 66,41 | 65,30 Lu 
9. Köslin 408 007] 62,00 | 60,68 1,32 
10. Stralsund `, 121617 | 49,31] 48,9] 0,32 
i 11. Schneidemühl ....... 147 374 | 44,78 | 41,87] Za 
12. Breslau TE 10779211 59,67 | 58,7 1,20 
13. Liegnitz 833 456 70,56 69,29] 1,27 
14. Oppeln... 2.22.22... 458577 | 19,93 | 20,21 |— 0,28 
15. Magdeburg 790820| 63,52 62,91 Oe 
16. Merseburg... ...... 963 649 | 71,66 70,86] O,so 
11. füt 389 550] 71,2 69,87] 1,55 
18. Schleswig 966 881 | 66,07 65,29] 0,78 
19. Hannover 707 483 | 92,0% 90,02] Ze 
20. Hildes ein 449 449 | 79,18 77,59 1,56 ' 
21. Lüneburg 411772| 72, 70,84] 1,58 | 
22, Stagss 308 972| 71,1] 69,4 1, 
23. Osnabrůc kk 247 987] 60,09 57,9] 2,15 
CCC 141480] 90,98 | 51,76 |— 0,78 
25. Münster 497431] 41,6 40,10] 15 
26. Minden 513 334 66,44 64,54] 1,90 
27. Arnsbengg 1462 480] 56,91 | 54,89] 2,02 
J 526 177 50,16 | 48,82 1,31 
29. Wiesbaden 708 768] 57,53 | 55,71 1,82 
30. Coblenn nn 338 690] 43,93 41,92] Ze | 
31. Düsseldorf 2050 337 | 56,95 55,27 1,68 
32. Köln 754 824 | 55,88 53,29] 2,58. 
33: ieren 2 aa 287 590] 27,52 | 27,73 I— 0,21 
34. Aachen 5 354 766 | 55,96 55,24] 0,72 ' 
35. Sigmaringen 36 843 | 52,10 | 50,77 | 1,33 | 
| 
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Bereiche der neuen Berliner Stadtgemeinde, namentlich in den 
früheren Vororten, Annahmestellen unterhalten, mitgewirkt 
hat, läßt sich nicht übersehen, da ja auch Landbewohner der 
beiden Kreise Kunden der beiden Berliner Sparkassen sein 
können. 

Der Überschuß der zurückgenommenen über die aus- 
gegebenen Sparbücher darf allerdings nicht ohne weiteres 
als Anzeichen für den Rückgang der Spartätigkeit und vor 
allem nicht als bedauerliches Symptom für die Sparkassen- 
entwickelung in den drei angeführten Landesteilen angesehen 
werden. Unter den zurückgezogenen Büchern können sich 
gerade jene reichlich vorhandenen, von sparkassentechnischen 
wie von volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten gesehen, eigent- 
lich überflüssigen, nur mitgeschleppten Sparkonten befinden, 
die so gut wie gar keine Aussicht auf künftige wirtschaftliche 
Bedeutung bieten, dafür aber den Sparkassen obendrein ein 
überreiches Maß von Arbeit und beträchtliche Mehrkosten 
verursachen. 


Am Jahresschlusse 1920 verblieben 21 091 951 Sparbücher 
im Umlauf. In welcher Weise sich diese auf die einzelnen 
Provinzen und Regierungsbezirke verteilen, geht aus der neben- 
stehenden Tabelle b hervor. Danach wurden im Regierungs- 
bezirk Düsseldorf über 2, in Berlin sowie in den Bezirken 
Arnsberg, Breslau und Potsdam über 1 Million, in Westpreußen 
dagegen nur 114411 Bücher gezählt. Von größerer Be- 
deutung als die absolute Zahl der vorhandenen Sparkonten 
ist ihre Relation auf die Einwohnerzahl. Im Staatsdurchschnitt 
kamen nach Spalte 3 und 4 der Tabelle im Jahre ı920 55,74 
gegen 54,955 Sparbücher 1919 auf je 100 Köpfe der fort- 
geschriebenen Bevölkerung. Im Berichtsjahre entfielen also 
0,9 Bücher mehr auf 100 Einwohner als 1919. Während 
1912 im damaligen größeren Staatsgebiete erst jeder dritte 
Preuße ein Sparbuch besaß, durfte 1920 mehr als jeder zweite 
Bewohner des durch den Versailler Frieden verkleinerten 
Landes ein solches sein eigen nennen. Das ist natürlich bis 
zu einem bestimmten Grade bloß eine rechnerische Fiktion. 
Da ein kleiner Teil der Sparbücher juristischen Personen 
sowie Vereinen gehört und außerdem manche Sparer im 
Besitze von mehreren Sparbüchern derselben Kasse sein oder 
oder auch daneben — namentlich an Orten mit mehreren 
Sparkassen — noch bei anderen Sparkassen Spareinlagen 
leisten können — wie das 2. B. bei kleinen selbständigen 
Handwerkern garnicht selten vorkommt — brauchen die Ver- 
hältnisse nicht ganz so günstig zu liegen. Auch darf nicht 
übersehen werden, daß die später erörterte Kleinheit der 
Einlagen bei dem größten Teil der Sparbücher den Wert 
ihrer Verbreitung erheblich mindert. Sparkonten, die ihre 
Entstehung Patengeschenken und ähnlichen Zuwendungen 
verdanken, ohne daß eine weitere Spartätigkeit eintritt, sind 
ohne Bedeutung. In den verschiedenen Provinzen ergeben 
sich recht erhebliche Abweichungen vom Staatsdurchschnitt. 
Die geringste Anzahl von Sparbüchern auf 100 Einwohner 
hatte Oberschlesien mit 19,9, hierauf folgte in weitem 
Abstande Ostpreußen mit 32,3 sowie in noch größerer Ent- 
fernung die Grenzmark Posen-Westpreusen mit 44,8 Büchern 
auf 100 Bewohner. Wie bereits in früheren Jahren blieb 
auch das hochindustrielle Rheinland-Westfalen mit seiner ver- 
hältnismäßig gut entlohnten Arbeiterschaft hinter dem Staats- 
durchschnitt zurück. Beträchtlich über denselben erhoben 
sich Sachsen mit 68,4, Schleswig-Holstein mit 66,1, Nieder- 
Schlesien mit rund 64 und Pommern mit 62,5 Sparbüchern 
auf 100 Köpfe der Bevölkerung. Eine vollends überragende 
Sonderstellung nahmen Brandenburg mit 78,0 und Hannover 
mit 74,9 Büchern ein. Unter den Regierungsbezirken traten 
besonders Hannover, wo auf mehr als /o der Bewobner ein 
Sparbuch entfiel, und danach Potsdam mit seiner hauptsächlich 
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mittelkleinstädtischen und ländlichen Wohnbevölkerung hervor. 
In dem letzteren Bezirke, der früher stets hinter der staat- 
lichen Durchschnittsziffer zurückblieb, waren am Ende des 
Berichtsjahres 1920 weit mehr als */, (genau %%) der Ein- 
wohner im Besitze eines Sparbuches. Die Erklärung dafür 
liegt in der Eingemeindung der stark bevölkerten früheren 
Vororte in die neue Stadtgemeinde Berlin. Günstig schneidet 
auch noch Hildesheim mit 79,2 Büchern auf 100 Einwohner 
ab. Recht gut lagen die Verhältnisse ferner in sechs anderen 
Bezirken, und zwar in Lüneburg (72,4), Merseburg (71,7), 
Erfurt (71,4), Stade (71,4), Frankfurt (71,0) und Liegnitz (70,6). 
Über oder annähernd 60 Sparbücher auf 100 Bewohner waren 
sonst noch in sieben Regierungsbezirken, nämlich in Minden 
(66,4), Stettin (66,4), Schleswig (66,1), Magdeburg (63,5), Köslin 
(62,0), Osnabrück (60,1) und Breslau (59,7) im Umlauf, während 
außerdem noch Wiesbaden, Düsseldorf, Arnsberg, Aachen und 
Köln den Staatsdurchschnitt überschritten. Mit weniger 
als 20 Sparbüchern auf 100 Köpfe der Bevölkerung steht 
der Bezirk Oppeln für sich allein da. Besonders niedrige 
Verhältniszahlen wiesen außerdem Königsberg (35,8), Gum- 
binnen (29,4), Trier (27,5) und Allenstein (23,86) auf. Die 
übrigen neun Regierungsbezirke, darunter die Stadt Berlin mit 
50,ı Büchern auf 100 Einwohner lagen mehr oder weniger 
erheblich unter der staatlichen Durchschnittszahl. Zur Be- 
gründung dieser Verschiedenheiten kann man in erster Linie 
die Spargewohnheit der Bevölkerung und andere psychologische 
Momente geltend machen. 


Die verhältnismäßige Zunahme der Bücher gegenüber dem 
Ergebnis von 1919 war am höchsten im Bezirke Schneidemühl 
mit 2,91 und nach diesem in Köln mit 2,54, am geringsten im 
Regierungsbezirk Königsberg mit O, o und danach in Stralsund 
und Allenstein mit 0,32 bezw. 0,34 Sparbüchern auf 100 Köpfe 
der fortgeschriebenen Bevölkerung. Die bereits hervorgehobene 
Abnahme der Sparbücher im Stadtkreise Berlin sowie in den 
beiden Regierungsbezirken Aurich und Oppeln gestaltete sich auf 
den Kopf der Bevölkerung berechnet, folgendermaßen: Sie war 
in Berlin, wo 2,5 Bücher weniger als im Vorjahre auf 100 
Bewohner entfielen, am größten; sodann folgt der Regierungs- 
bezirk Aurich mit einer Abnahme von 0,733; den Schluß bildet 
der Regierungsbezirk Oppeln, in dem die Abnahme 0,28 Bücher 
auf 100 Einwohner beträgt. 


Interessant ist, daß die Vermehrung der Sparbücher in 
zwei Bezirken mit der Vermehrung der Bevölkerung nach der 
Fortschreibung nicht gleichen Schritt gehalten hat, sodaß 
hier trotz der absoluten Zunahme der Sparbücher eine Ab- 
nahme im Verhältnis zu der Bevölkerung festzustellen ist. 
Diese Abnahme hat im Regierungsbezirk Westpreußen sogar 
La Bücher auf je 100 Einwohner betragen; im Regierungs- 
bezirk Trier betrug die Verminderung dagegen nur 0, 1 Bücher 
auf 100 Bewohner. 


Seit ıg49 werden die Sparbücher von der amtlichen 
Statistik auch nach der Höhe der Einlagenbeträge gruppiert. 
Zunächst wurden fünf, von 1894 ab sieben und dann 1908 
erstmalig acht Sparbüchergruppen unterschieden. 


Die schon früher beobachtete Verschiebung der umlaufenden 
Sparbücher auf die einzelnen Kontenklassen hat im Berichts- 
jahre weitere Fortschritte gemacht. Infolge der Abnahme 
"der Bücherzahl in den fünf ersten Kontengruppen bis zu 1 500 M 
Einlagen ist der Anteil. dieser Gruppen an der Gesamtzahl 
der Bücher gegen das Vorjahr gesunken; in den drei oberen 
Sparkontenklassen, wo eine absolute Vermehrung eingetreten 
war, ist er dagegen gestiegen, und zwar am stärksten in der 
Sparbüchergruppe von 3 000 bis 10 000 M Einlagen. Bemer- 
kenswert ist es, daß in der Nachkriegszeit auch die unterste 
Gruppe, die immerhin trotz der wirtschaftlichen Belanglosigkeit 


der auf die einzelnen Sparkonten entfallenden Beträge noch 
fast / der gesamten Sparbücher umfaßte, einen Rückgang 


erfahren hat. 
Es entfielen nämlich von allen 21 091 951 Sparbüchern im 
Jahre 1920 bezw. 20 714691 im Jahre 1919 


mithin Zu- 
bezw. 
auf die Bücher 1920 1919 en 
teilen von 
1919/19230 
a) bis zu 60 M Einlage) 6 613577 6 616 564 — 0,2 
b) über 60 bis 150 „ en 2 367 495 2373714 — 0% 
c) „ 150 „ 300 „ „ 1922440 1962 862 — 2708 
d) „ 300 „ 600 „ „ 2255 554 2352499 An 
e) „ 600 „ 1 500 „ Se 3 242 426 3 304 830 — 1,89 
f) „ 1500 „ 3000 „ . 2227699 | 2051 441 8,59 
g) „ 3 000 „ 10000 „ S 2 118 196 | 1 748 694 21,13 
h) „ 10 000 „ e 339 564 | 274 087 23,89; 
in Hundertteilen der Gesamtzahl kamen 
auf die Bücher in den Jahren 
1920 1919 
a) bis zu 60 M Einlage 31,38 32,09 
b) über 60 bis 150 %õ po ern Is |” 11,6 
c) „ 150 „ 300 „ a anderer ie Hu 9,46 
d) „ 300 „ 600 „ e 10,69 11.36 
e) „ 600 „ 1500 „„ %% 15,87 | 15,9 
f) „ 1500 „ 3000 „ F 10,:6 9,90 
g) 79 3 000 57 10 000 77 At, "vi Ze Sei E 10,04 | 8.4 
h) „ 10 000 „ „ Lë 1,32. 


Danach ist der prozentuale Rückgang der Sparbücherzahl 
gegen das Vorjahr in den beiden untersten Gruppen mit 0,4 % 
und 0, % noch geringfügig, in der fünften Kontenklasse mit 
1,» % schon etwas stärker, in den beiden Kontengruppen von 
150-600 AM mit 2,1% und 4,1% aber am erheblichsten 
gewesen. Bei den drei oberen Gruppen stieg der prozentuale 
Zuwachs an neuen Büchern mit der Höhe der Kontenklasse 
von 8,6 % in der Gruppe von 1500-3000 AM Einlagen, auf 
21,1% in der nächsten, bis auf 23,9 % in der höchsten Gruppe. 
Selbstverständlich ist der verstärkte Sparbücherzuwachs in den 
oberen Kontenklassen vor allem der fortschreitenden Geld- 
entwertung zuzuschreiben. Infolge des Zusammenbruchs der 
deutschen Valuta fällt die wirtschaftliche Kraft der einzelnen 
Sparbücher auch der höheren Kontengruppen nicht ins 
Gewicht. 

Die Verteilung der Sparbücher auf die verschiedenen 
Kontenklassen in den einzelnen Provinzen wich zwar von- 
einander-ab, mit Ausnahme von Hohenzollern jedoch nicht so 
erheblich, wie man eigentlich bei der großen Verschiedenheit 
der Verhältnisse in den einzelnen Landesteilen annehmen 
könnte. 


Es entfielen nämlich von den Sparbüchern in Hundert- 
teilen der Gesamtzahl im Berichtsjahre 1920 auf die Konten: 


pis über] über; über über über; über], 
zu | 60 150 300 600 |1 500,3 000 über 
go | bis | bis | bis bis bis | bis 10 000 
150 | 300 | 600 1 500 3 000 10 00 
M | Al Al Al M| M| Al A 
Einlagen 
I. Ostpreußen 41.27 11,06] Baal 9,80 12,76 8,81 7,08 1,21 
II. Brandenburg. . 28.8801 1.850 Oe 11.65 16,63| 11,37! 9,3 0951 
III. Stadt Berlin. . 36,77] 9,99 Bau 9,98 14,97 10,78 8,70 0,55 
IV. Pommern .. 30,60 10,98] Bel 10,20 16,23| 10,7% 10,35) 1,27 
V. Grenzmk. Posen- 
Westpreußen . | 33,35| 12,60 10,27 12,151 15,22 9,8 Gau 1,0 
VI. Niederschlesien | Al a 12,91 10,51} 12,08) 15,0; 9,83] 6,42 0,86 
VII. Oberschlesien . 40,72] 11,83 Bal 9,90 12,87 Bol 7,2 0,89 
VIII. Sachsen . . 32,42 12,23 9, 11,19] 1ö,15| 9,9 Bal 0,0 
IX. Schleswig-Holst. | 34,08] 11,42 8,79 9,46 12,82 9,55 11.16 2.69 
X. Hannover.. . . | 29,90) 11,34 9.05 10,73 15.25 10,70, 10,90 2,13 
XI. Westfalen .. . | 25,77] 10,82. 8.95 10.48 15,62 11,99) 13,48, 2,88 
XII. Hessen-Nassau. | 28,17] 11,83 10,21: 12.03 17,66 9,89 9,00 1.21 
XIII. Rheinprovinz. . 31,26 10,26. 8,18! 9,7 15,170 10,92 12,040 2,42 
XIV. Hohenzollern- | 
sche Lande.. | 11,03] Ban 8,36, 12,19 20,68] 17,77, 17,08 3,46. 
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In den meisten Provinzen entfiel hiernach etwas mehr 
oder weniger als die Hälfte, in Ostpreußen und Ober- 
schlesien sogar über ù der Sparbücher auf die Konten- 
klassen bis zu 300 A In der Rheinprovinz und in Westfalen 
umfassen diese Kontengruppen nur 49,7% und 45,5 % der 
gesamten Bücher, in den Hohenzollernschen Landen sogar 
nicht einmal !/,. Mit Einschluß der nächsten Sparkontenklasse 
zwischen 300 und 600 A Einlagen wird in Westfalen (56,0 %) 
die Hälfte stark überschritten, in den Hohenzollernschen 
Landen aber mit rund ½ der Gesamtbücherzahl noch lange nicht 
erreicht. In dem letzteren preußischen Gebietsteile begreifen 
die drei höchsten Kontengruppen von über 1500 .# ziemlich 
?/ und die Gruppen zwischen 600 und 10000 A weit mehr 
als die Hälfte der umlaufenden Sparbücher in sich. 


b) Spareinlagen. 

Infolge der gewaltigen Steigerung des Sparverkehrs 
haben die Sparkassen während des letzten Jahrzehnts eine 
immer stärkere Bedeutung für das Wirtschaftsleben gewonnen. 
Sie sind heute, wie bereits erwähnt, durch ihre bankmäßige 
Ausgestaltung vielfach zu Sparbanken geworden. 

Die Spareinlagen der 1572 statistisch nachgewiesenen 
Sparkassen wiesen im Berichtsjahre 1920 einen Anfangs- 
bestand von 24 748 305 953,07 A und einen Endbestand von 
29 551 728 977,92 M auf. Die Zunahme betrug demnach 
4 803 423 024,85 A oder 19,4 %. Dieser Zuwachs an Einlagen 
steht, wie kaum hervorgehoben zu werden braucht, unter dem 
Zeichen der Geldentwertung. 

An der Kaufkraft auf dem Auslands- wie auf dem Inlands- 
markte gemessen, hat sich der Wert der Gesamteinlagen der 
preußischen Sparkassen gegen das Vorjahr erheblich ver- 
mindert. 

Zur Feststellung des Rückgangs dieser Werte ist eine 
Umrechnung der Einlagebestände für die beiden Vergleichs- 
jahre erforderlich, wobei selbstverständlich keine völlig genauen 
Ziffern, sondern nur Näherungswerte zu erbringen sind. Als 
Grundlage für die Errechnung des Auslandswertes der Einlagen 
eignet sich am besten der Dollar als Standarddevise, da in der 
Devise New-York die meisten internationalen Warenverkäufe 
getätigt werden und zudem die Vereinigten Staaten fast als 
einzige Großmacht über eine stabile Währung verfügen. Die 
Ermittlung des Inlandswertes erfolgt am richtigsten und zweck- 
mäßigsten an der Hand der Lebenshaltungskosten unter 
Gegenüberstellung bestimmter Indexziffern, wobei jeden- 
falls aber nicht verhehlt werden darf, daß die Methode der 
Teuerungs- und Indexziffern problematischer Natur ist. Eine 
weitere Ungenauigkeit entsteht hier noch dadurch, daß die 
Umrechnung ganz allgemein für Ende Dezember erfolgt, ob- 
wohl noch eine Anzahl von Sparkassen ihr Geschäftsjahr nicht 
mit dem Kalenderjahre abschließt. Als Umrechnungsfaktor 
ergibt sich für die Errechnung des Auslandswertes 1919: 
1 A = 0,813 M, 1920: 1 A = Dosen A und für die Er- 
mittelung des Inlandwertes 1919: 1 A = 0,5 AM, 1920: 
1 M = 0,0 M. 

In dieser Weise berechnet, belief sich der Auslandswert 
des Einlagebestandes am Schlusse des Berichtsjahres 1920 auf 
rund 1674 Millionen A gegen 2161 Millionen A im Jahre 
1919. Der Inlandswert bezifferte sich hingegen Ende 1920 
auf 2660 Millionen A gegenüber 3 712 Millionen A im Jahre 
1919. Diese Zahlen entsprechen für 1910 etwa dem Bestande 
an Spareinlagen bei den Sparkassen des damaligen größeren 
preußischen Staatsgebietes in den Jahren 1884 und 1885 
(1286 und 1318 Kassen mit 2114,88 Millionen A und 2263,21 
Millionen A) bezw. 1892 und 1893 (1 445 und 1471 Kassen 
mit 3 55171 Millionen A und 3 750,25 Millionen AM), für 1920 
aber den Gesamteinlagen der Jahre ıggo und ıggı (1191 und 
1204 Kassen mit 1594,62 Millionen A und 1710,16 Millionen A) 


Bestand der Spareinlagen am Schlusse des Jahres 1920. 


(Tab. ei Einlagebestand am Jahres- 
schlusse auf den Kopf der 
Staat Betrag der Bevölkerung 
slk Einlagen | mithin | 
1920 1919 
i am Schlusse des „ , Zunahme 
a abgelaufenen a ees 
or aa zung zung [Abnahme 
, Rechnungsjahres am am |(—)1920 
Regierungs- 1.1. 1. 1. | gegen 
| bezirke 1921) | 1920) [1919 
| | M Pf. A PE) A PII M Pl. 
| r 2 3 | 4 5 
l 
A. Staat. . . 129551 728 977 92 | 780 92 658 d +122 68 
| 
| 
B. Provinzen. 
I. Ostpreußen .] 748601580 152] 334 10 289 58 |+ 44 |52 
II. Brandenburg | 2 216 658 730 34 90578 784 95 |+121 153 
III. Stadt Berlin | 1877804466 64] 49232 429 17 [+ 6315 
IV. Pommern . . | 1482 264 273 32 | 824 87 || 699 59 |+125 28 
V. Grenzmark 
Posen-Westpr. 178 632 701 [12J 542780 425 40 |+117 38 
VI. Niederschles. | 1 793 461 707851 600130 | 486 75 ＋ 113 55 
VII. Oberschlesien 435 697 902 121 189 32 171 10|+ 1822 
VIII. Sachsen . . . | 2335 552 966 04] 74493 649 66 |+ 9527 
IX. Schleswig- 
Holstein . . | 1586263963 88108402 | 935 63/148 39 
X. Hannover . . | 3552 327 300 57 11173 |17| 991 67 +181 |50 
XI. Westfalen... | 4851 793083 00 ļ1 058 |21 | 906 26 +161 195 
XII. Hessen-Nassau] 1 598 206 731 25] 70069 567 ‚56 |4+-133 |13 
XIII. Rheinprovinz] 6 833 717 277 |96 | 92322 755 |94 [+167 |28 
XIV. Hohenzoll. 
Lande 60 746 293 31] 859 03 667 |54 [+191 |47 
C. Regierungs- 
bezirke. 
1. Königsberg. 327 952 255 87] 368 68 329 86 |+ 38 82 
2. Gumbinnen.. | 149 022 228 78 269 35 22379 |+ 45 |56 
3. Allenstein .. 129 164 649 64] 239 155 186 sot 52 66 
4. Westpreußen. | 142 462 451 23 55081 505 8 + 45 06 
5. Potsdam 1 178 432 559 88 97054 847 05123 49 
6. Frankfurt... 1 038 226 170 46 842 02 722 48119 54 
7. Berlin 1877 804 466 64] 492 32 429 17 6315 
8. Stettin 751347 286 |45 | 842 06 715 96 |+126 10 
9. Köslin 576 076 074 |98 | 8752 752 |66 |+122 76 
10. Stralsund 154 840 911 189 | 627 80 497 191 |+129 89 
11. Schneidemühl. 178 632 701 112] 54278 425 140 |+117 38 
12. Breslau 987 554 605 10 54670 430 [34 |+-116 36 
13. Liegnitz. . 805 907 102 |75| 68228 573 |08 |+109 20 
14. Oppeln . . . 435 697 90212] 189 32 17110 1 
15. Magdeburg. 853 351 108 |54| 685 41 605 90 [＋ 79151 
16. Merseburg. | 1063936 554 35] 791 13 692 |94 |+ 9819 
17. Erfurt. 418 265 303 |15 | 766 88| 643 |15 |+123 73 
18. Schleswig.. . | 1586 263 963 ;88 |1 084 102 935 63 |-+148 39 
19. Hannover. . . | 1003788 381 141 305 811 079 |90 |+225 S 
20. Hildesheim. 620 470 651221092 73 919 99 |+172 74 
21. Lüneburg... 734 395 562 |95 [1 291 55 '1 117 131 |4+174 24 
22. Stade 563 628 537 ‚03 [1 302 7111687 133 |+215 38 
23. Osnabrück .. 434 779 386 19 |1 053 68 914547139 14 
24. Aurich 195 264 782 G 703 61 602 133 |4+101 28 
25. Münster... . | 1095810563 42 913 37 8803 74 [4109 63 
26. Minden. . | 938 471 256 |74 |1 214 70 1016 137198 57 
27. Arnsberg.. | 2817511262 84/1096 46 920 j44 |+176 02 
28. Cassel 690 635 418 143 658 39 548 12 ＋110 27 
29. Wiesbaden 907 571312821 736 WW 584 08 |+152 62 
30. Coblenz. . 697 435 773 60 904 68 698 |12 [+206 56 
31. Düsseldorf 3421583010 99| 950 45 801 [29 |+149 16 
32. Köln. 1431 520 247 201058 79 850 07 [+208 72 
33. Trier. 659 688 290 83] 631 16 492/97 |+138 19 
34. Aachen 623 489 955 |34| 983 1 | 802 |78 E 
35. Sigmaringen . 60 746 293 ge 859 03 Ä 667 - +191 w 
| | 
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99 354 
445 722 
203 646 
408 841 
360 804 
124 678 
763 775 


89 804 
18 524 
29 880 

4 675 


389 606; 
145 007 


492 248, 
156 807 
48 560 
15 284 


20 939 


290 438 
157 522 


99 354 


170 937 
190 125 
81660 


203 646 
190 465 
85 670 
42452 
28 561 
31823 
29 870 
65 247 
67 223 
228 334 
85074 
39 604 
37 211 
506 091 
163 202 
27579, 
29 692 


befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe mit Ein- 


über 
60 
bis 


150 M 300 M 


32 938 
183 139 
119 190 

74 875 


7070 
168 927 
29 066 
170 554 
63 238 
133 667 
148 539 
51 853 
243 120 


24 655 
3857 
3285 
1141 


120 230 
62 909 


119 190 


48 958 
19 117 
6 800 


7 de 


101 939 
66 SC 
29 068; 
65 344 
76 162. 
29 048 
63 238 
54281 
30372 
16 444 
10 434 
11643 
10 493 


27 766 
21741 
99 032 


40 786 
11 067 
12? 058 
168 983. 
48 421 
6 583 
7015 


über 
150 
bis 


4266 114 1 426 1761 158 559 


63 049 
22 155. 
47 955 
N 

42 194 
23 652 
13 726 
8 456. 
8 608 
7 638 


! 

23 440 
21130 
82 153 
35 181 
8 818 
9 534 
135 978 
38 576 
5 368 
5054 


II. Die Kir ens p 1 
. 2841380 111 872 
| 


| 
| 
15531. 
2473. 
1055 
13 275 
14 573 
7 381l 
631 
41396 


35 783 
14182 

4222 
41 027, 
54782 
93 243 

3272 


107 627. 


10 795 
5 354 
1 4331 

21251 

24 725 

10 213, 
13291 

36 772 


91 658 


51 938 


238 604 


24 550 
3 036 
2 530 

886 


119 149 


66 387 


121477 


48 175 
18 892 
8 144 


6 184 
96 553 
60 756 
22 229 


63 271 
71476 
25 735 
51146 
49 78? 
26 665 
16 054 

9 340 
10 113: 

8 628 
27 840 
21092 
99 520 
42 047 

9 891 


12 430 


169 799 


45 531 
6 189. 


4 655. 


e 1 Bea 
109 949 


10 210 
4 663 
1187 
18 788 
25 976 
11311 
2 300 
35514 


über über 
300 600 
bis bis 
Stück 
u | rn | 


An Sparbüchern 


über | 
1 500 
bis 


über 
3 000 
bis 


über 
10 000 
600 A 1500 M 30004 10000 M 


Die städtischen 
1 370 15211 896 364 1176460 945 620 :134 317 


44558 25923 19 506 2321: 
258 167 156 872114573 9665 
187 240 122 405 72 640 3 675 
111286: 63 299 53 887 5 699 
7007 4286 3203 644 
200 132,107 118 55 298 4173: 
27348: 15619: 12348 1323 
215 529 127 392 93565 | 8002| 
67355 45 035 46 204 10 272 
158 640 96 571| 81542 12 889 
213 179 144 528 146 902 32 29 
72 623 44575 95 880 3722 
333 200 222 737 212072 39 638 
| 
36 145 20659| 15 284 1598: 
4172 2503| 2051 2865 
3150 2204 1687 311! 
1091 557 484 147 
163 866. 99 917 70 471 5 409 
94 301! 56 955 44 102 4256 
187 240 122 me 72 60 3675) 
70 132 44 625 37634: 3 615 
26 647 15 725 13671! 1746) 
14 507 2949, 2582 338 
7007 4286 3203 644, 
125515, 67493 31494 2333 
74617 39 625 23804| 1840 
j , 
273480 15619, 12348 1323 
86 492 52813, 40 412] 3478 
95 172 54 748 39 135 3 191 
33 965 19831, 14018| 1333 
67355 45 035 46204| 10272 
65 0060 38 074 30 429 4354 
32252 19 046 14 010 1982 
22404 14 541 13 760 2341 
13 144] 8 767 8912| 1898 
153510 9853 9 199 1613 
10 4830 6 290 5232| 703 
39 486 26 706 30 439 8444 
27010, 18 395, 175990 4647 
146 683 99 427 98 864| 19 203 
58 980| 35 650 26 164 2502 
13643 9025 7716| 1220 
16899! 11217111610 2405 
233 480 152 946/146 871 | 24880 
676511 47 792 43617 | 6 529 
9 309 5875, 5800| 2600, 
5 8610 4907] 4623 3224| 
Fleekens- und 
155 101 105 673113 564 : 25 Si 
| 
13 754| 7871] 5905 572 
5364 2383 1389 201 
1558, 815 592 60 
25377 18 196, 21965 6 907 
39 137 25 899 27 389 5799 
14 648 10 406 11354 | 2374 
1911 975 657 70 
53352, 39 128) 44313] 9163) 


1) Der für die Ergebnisse des Jahres 1919 zugrunde gelegte Stastsumfang umfaßt die bisherige Provinz Ostpreußen ausschließlich d 
y, $ ; ; 88e ) es Memel > 
westlich des Korridors liegen und bei Preußen verblieben sind, Niederschlesien ohne die an Polen abgetretenen Hebei tele Oberschlesien ohne das E en 


ihre Geschäftsergebnisse nicht eingereicht hat, für die die Ergebnisse des Vorjahres eingesetzt worden sind. — 3) Bei den Sparkassen der Regierungsbezirke Königsberg und 


— m — —— 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1919. 349 


Zuwachs © 

Beiras während des Rechnungsjahres Betrag Betrag der e 

EE E E e de 8 ) Kontokorrent- Betrag =? 

lagen der Einlagen am | der Einlagen am ; = 

= 3 Rückzahlungen einlagen der des Sonder- 8 

Schlusse des durch | dürch , Schlusse Shater — 
uber- darunter Renn f | S im p oder S 
gesperrte 8 Zuschreibung von . , des abgelaufenen hl d 
haupt Spar- vorjahres Neueinlagen | Rechnungsjahre S u Sparstocks 3 
P bücher J Zinsen g Rechnungsjahres | Rechnungsjahres © 
= D 
; A Pl. M Pf. M Pf. Pl. M Pf. AM ID 3 
| 21 22 > 
Sparkassen. 
12 373 762; 205 59411636 69646708] 424 619 322 83 10 768 57142871 J9 408 268 9320113421618 286061 736 372 165 02] 46 868 362 95 Freist. 
Pr. 
324 353 5024| 221 665 76128 8 369 175 81 274 43428578] 238 157 679 30] 266311 54357] 15087 952 |27 9 627 43 I. 

1596 0680 127671245 918 695 26] 45 861747 901 165 510 918/74 | 901 902 103 |51 | 1 555 389 258139 | 107 286 671 |88 1568 144 60 II. 

1 218 427 — 798 013 422 20] 29 295 695 02] 736 763 472099 636 253 993 86 | 927 818 596035 — — 1794 738 56 III. 
664444 17454] 561 822 18732] 20 969 11189 511 812 73928 401 726 361 |58| 692 877 676091] 25 640 84241 28787719] IV. 

| 
55 054 3 673 45 350 80760 1 707 519 |17 65 935 101/74 | 55 237 188 |74 57 756 239077 5 170 497 20 — — V. | 

1 279 3060 24 233] 747544515120] 26370095 90] 588 398 080,41 422 697 301 |39| 939 615 39012] 32 640 886 48 2 195 153 64] VI. 
228 739 1795 169 239 59652 5 174.049 07 91404 830,08 90 588 306 155 | 175 230 21912 3 437 270 |79 225 337 1588| VII. 

1359 069 26 430 1090 767 89746] 37 458 352 26 | 726890 950 47] 623 771 205741231 345 99445 | 18 774 797 62 1399 17520 VIII. 
534 851 68131 592 070 691076] 21 327 665 79 402 326 60654] 350 24189245] 665 483 07164] 41 426 96281 4442312 46] IX. 

1117006] 25 7141067 354 63688] 40 502 07991 984760 18531] 865 688 280 |30 | 1 226 928 621080] 43 002 696 |60 1160 201 170 X. 

1 321 421| 29591 |2000 425 84003] 74 125 877 155 [1 514 017 768004 l 408 023 116 |65 | 2 180 546 368197 | 143 202 627 47] 30881059 67| XI. 
427 368 52171 374 57411347] 14 834 132 75 271 239 292:84| 205 472 75494] 455 17478412] 12 718 061 195 1414 59| XII. 

2 247 656 46 883 | 2 721 948 302|10| 98 623 819 |81 | 3 435 077 146049 |3 203 508 747 003047 140 521140 | 287 992 897 |54 2 903 320 |31 | XIII. 
231 886°) 3981| 164 015 45825 6 349 552 15 | 184553 5350/58] 153450 797 |12] 201467 748186] 10 629 535,33 9 627 43 1. 

31 025 263 20 216 309/80 827 963 77 28 03140044] 20 756 069 |51 28 319 604/50 2 030 752 |25 — — 2. 
45 384 290 27 232 878034 874 099 94 47 866 148351 49 754 45614 26 218 670/49 2 020 75541 — — 3. 
10 058 490 10 201 114089 317 559 95 13 983 201041] 14 196 35653 10 305 51972 406 909 23 — — 4. 

1068 059 8 363 | 779 489 646/02] 28 636 863 |24 | 731 253 592|43 | 550 360 667 |43] 989 019 434/26] 86066310 129| 1235 905 61 D 
528 009°) 4404| 466 429 04924] 17 224 884 |66 434 257 326031] 351541436 08] 566 369 824/13] 21 220 361 159 332 238 Ke 6. 

1 218 427 — 798 013 422,20] 29 295 695 02] 736 763 472199 | 636 253 99386 927 818 596035 — — 1 794 738 7: 
448 365 6 953 | 366 01784700] 13 694 46611] 293 131 659.72 226 706 923 119 | 45113704964| 11292969 37 160321 00| 83. 
159794 10 246] 153 842 134,67 5 727 890110 131 580 738/08 101 530 87193] 189 619 89093] 14281 560 /16 252132 9. 

56 285 255 41 962 205.65 1 546 75567 82 100 341148] 73 488 566 |46 52 120 736/34 66 31288 125034 187 | 10. 
55 054 3 673 45 350 807 60 1 707 519 |17 65 935 le 55 237 188 74 57 756 23977 5 170 497 |20 — — rr 
798 954, 17016] 440 051 325.28] 15 132 286 83 | 3579414171131 252044 722 43] 561 080 30581] 24 171 52131 1363 453 57| 12. 
480 352 7217| 307493 a. 11 237 809 07 || 230 456 66328 170 652 57896] 378 535 083131 8 469 365 17 831 700 0713. | 
228 739 1795| 169239 596,52 5 174 049 |07 91401 880,08] 90 588 306551 175 230 219012 3427 270 79 225 337 58 14. 
535 266 8431| 444315 076 26 15 581 086 168 321 836 217,20 274 197 93870] 507534 441/44 9 432 614 |37 390 66104 re, 
593 058 7916 471861195461 15 920 145 86 291 199 154 97 | 244 637 285041 534 34321125 7 675 068 65 691 278 74] 16. 
230 745 10 083] 174 591 625,74 5957 119 72 113 855 57830 101 935 98200] 189 468 341/76 1667 114 60 317 23542] 17. 
534 851 68131 592 070 691/76] 21 327 66579 402 326 rn 350 241 892 |45] 665 483 071164] 41426 96281 4442 312 46 18. 
474 585 14481] 420 291 68869 16 101 32165 450 226 717˙97] 402 706 099 54] 483 913 628 77 9 947 475 |57 580 918 6l| 19. 
233 649 3654| 186 216 388 56 7 006 99774 132 475 16955] 107 107 50957] 218591 046/28 9 495 398019 302 53382] 20. 
141722 509] 163 095 33191 6 356 854 63] 107 103 79019] 94 232 99676] 182 322 979,97 8 169 750 45 101 44357] 2r. 
89 510 173] 113 681 906 29 4312 802 01 8305101430] 78 357 96118] 125 687 761142 8 405 51190 8 50] aa. | 
98 203 6597| 120 359 77420 4479010 58 142 458 67310] 127 984 253 40] 139 313 23448 624 54776 — — 23. 
79 337 300 63 709 547,23 2 245 063 30 66 444 820 20] 55 299 459 |85 77 099 97088 6 360 012 73 175 297 1201 24. 
249 368 1600] 450 627 98288] 16288 92894] 36422501153 | 337 235 93602] 493 905 98733] 24581410 |02 230 061 95} 25. 
198 837| 18 097] 240 208 036.02 8 858 387 144 | 245 33027797 227 865 637 40] 266 531 064.03 8 478 223 :99 65 800 00] 26. 
873 216 9 894 | 1 309 589 82113] 48 978 561 SI 904 462 478 54] 842 921 543 |23 1 420 109 31761 110 142 993 be 30 585 19772] 27. 
326 384 4 893 | 288 753 834.38] 11 613 43896 16251630204] 114 748 80198] 348 164 773,40 9 479 534 60 1414 59 | 23. 
100 984 324 85 820 SC 3 190 693 75 108 722 990 80 90 723 952 960 107 010 01072 3 238 527 35 — — 1 29. 
112 915 225 142 045 234 58 5 248 366 98] 244 149 479 90 212 758 49684] 178 685 084.62] 11391455 67 32 35268] 30. | 

1539028| 20701 | 1 902 736 01349] 67521036 511 604 618 099 88 |L 570 707 177 |53 2 004 167 97235] 157 177 20188 2 840 454 22] 31. 

4613190 24817] 513 089 19399] 19 207 869 40 897 280 23647] 800 03101697] 629 546 28289 105 651 053 0² — — 32. | 
69 303 844 71351 439 95 3301 754 22] 76 123 579 63] 48 650 07572] 102 128 698 08] 11681771987 30 513411 33. | 
65 091 296 92 726 420.09 3 344 29270] 612905 750.61 | 576 361979941 132 614 48346 2 091 46710 — = 34. 

Landgemeinde-Sparkassen. 
997 601) 17060 1417 101 428 93] 53387 039 32 983 114 370/71 | 847 516 831 871 606 086 007109 | 100 753 646 94 1094 887 8 Freist. 
Pr 
| e 
93 407 488 58 686 574 14 2404 13452 70 20159547] 51384 114 15 79 908 189 98 7 943 436 89 2459 18 II. 
37 735 1792 19 906 56829 751 94398 34 019 033/561 28 855 293 69 25 822 282/14 3 309 370 |72 — — VI. 
10 968 932 5 131 649,86 219 25213 5 104024 44 2717 17027 7 737 75616 — — 7016 08 VIII. 

171073 4379 300 316 49825 10874218 99) 143 89243146] 115 948 31272] 339 13483598] 21 173 170 57 291 692 13 IX. 

224 671 2753] 319 057 07682] 12 289 521 ol 182 289 893 90] 151 550 65873] 362 085 83300] 22 895 887 19 273 067 57 X. 
93 175 2931| 158913 094120 5919046 O4} 122 760 25110] 114 285 15217] 173 307 239017 7 589 320 |15 259 187 07] XI. 
11636 123 9 603 390 93 419 30819 5 335 346 23 4 173 602 16 11 234 443.19 270 735 74 — — XIL; 

354 936 3662] 545 486 576,44] 20 509 61446] 419 461 764.55 378 602 527981] 606 855 42747] 37571675 68 261 465 91] XIII. 


abgetretenen Gebietsteiles aber einschl. der von Westpreußen östlich des Korridors hinzugekommenen Gebietsteile, die Teile der früheren Provinzen Westpreußen und Posen, die 
Rheinprovinz ohne die Kreise Eupen und Malmedy; der Umfang aller übrigen Provinzen ist unverändert geblieben. — 2) darunter eine Sparkasse, die die Nachweisung über 
Frankfurt mußten die Angaben des Jahres 1912 eingestellt worden, weil dort die Erhebung nach neuen Formularen stattfand, in denen die Frage uber gesperrte Bücher nicht ent- 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 
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Aus den Rücklagen bezw. den 
Überschüssen der Rechnungs— 


(Noch: Taf. D 


Betrag der Betrag 


Betrag des 


Staat Rücklagen, wie | Vorjahre sind zu öffentlichen , 
SES sie am Schlusse 3 BE eigenen | E 
| Provinzen des Rechnungs- | Vermögens Zins- i Zins- | Zins- 
u jahres zu Buche [Seit dem Bestehen, im letzten der Kassen einnahmen ausgaben überschüsse 
Regierun g sbezirke standen der Kassen Rechnungsjahre | 
0 M Pf. M (IT AM IPF] A Pf. M Pf] M Pf. A „Pr. 
t 9 25 26 27 28 29 d 30 | 31 
Noch: I. Die städtischen 
Freistaat Preußen ). . 407 304 758 39 438 897 830 79 20 495 365 11 14 500 238 |36 654 670 72427 N 513 467 91867141 202 775 60 
Provinzen. | 
I. Ostpreubeen 10392 91881] 13 963 58276 618194 26 188 805 10] 13 288 675 22 9 985 908 | 57, 3302 766 65 
II. Brandenburg 34 290 11334] 26441 826 35 1438 11279] 2470 242 16] 72044813 55 090 988 | 91 16 953 824 | 27 
III. Stadt Berlin 20 000 000 00 3 537 306 | 00 — — — — 43 784 497 39 31558125 4468 916 10 
IV. Pommern 21322 102 44] 28 821 979 d 131727847 353 412 40] 31075 174 02 24 384 964 | 98 6 690 209 04 
V. Grenzmark Posen- | | è | 
| Westpreußen... ... 1526 74816 763 548 40 8182045 2428210 2 567 898 418 2 073 617 12 494 281 29 
VI. Niederschlesien 36 720 137 |48 | 54768 70786 2289106 |78|- 858 72869] 42 707 93827 30835 727 05 | 11872211 | 22 
VII. Oberschlesien 5 502 296 |71 5 953 001 A S 279 778 44 142471 93] 10 359 483 04] 8324436 91 2035 046 | 13 
VIII. Sachsen 51 184 65791] 75 336 905 3 450 166 97] 3 939 159 10] 57 143 256 ä 7341455 178 95 15 688 077 78 
IX. Schleswig- Holstein. 26 566 36102] 27 115 077 38 | 1181043 23 656 769 79] 34 589 187 85 27239 662 = 7349525 21 
EX. Hannover 27775 82565] 35 979 345 52 1 562 666 40] 1826665 97] 58 305 00753 | 45 976 447 A 12 328 560 10 
XI. Westfalen ........ 79 890 106 41] 82022 42326 4737 652 23] 2165 184 31/114 536 74715 92056443 22 480 303 | 27 
XII. Hessen-Nassau 12 385 884 51 8 46127881 20 651 | 83 | 20 546 91116 | 16 123 406 90 4 423 505 | 03 
XIII. Rheinprovinz 79 747 605 95] 75732847 89 3039 853 11 1853 864 | 98 153 721 134 ı 36 120 605 584 33 115 549 | 46 
Regierungsbezirke. ö S | 
1. Königsberg. 8 372 37439] 12 124 606 08 501 747 13 105 805 | 10 987154916] 7344 402 54 2527146 62 
2. Gumbinnen 915 668 83 1180 395 | 73 56 928 66 78 000 | 00 1319 16539 1040608 | 23 278 557 | 16 
3. Allenstein „2.2.20. 861 58794 626 299 | 24 59 518 47 5 000 | 00 1557092 92] 1182 583 33 374 509 59 
4. Westpreuben 243 28765 32 28171 — — — — 540 867 EH 418 314 47 122 553 28 
5. Potsdam 18 449 247 49] 11 023 779 a 997 878; 16] 2142932 |14| 46 62159378 35 840 833 96 10 780 759 82 
6. Frankfurt 15 840 865 85 15418046 | 38 440 234 63 327 31002] 25 423 21940 j 19 250 154 | 95 | j 
T Bein 20 000 000 00 3 537 306 | 00 — — — — 43 784 497 35 39 315 581 = 4 468 916 | 10 
eil EE 13 389 104 29] 19427115 | 44 755 621416 100 91019] 20202911 43 15 72107069 | 4481 840 74 
9. Nösli nan 5 668 680 |98 5 718 538 | 12 370 317 | 10 6 036 | 13 8 834 047 96 | 6 992 072 27 | 1841 975 69 
10. Stralsund .. 2.2.2... 2 264 317417 3 676 326 | 40 191 340 | 21 246 466 08 2038 21463] 1671822 02 366 392 61 
11. Schneidemühl !. 1526 148 16 763 548 40 81820 45 242 SCH 10 2 567 898 D 2 073 617 | 12 494 281 29 
12. Breslauuʒʒé . 21610 744 67] 30 328 003 e 1211121 01 779 259 44] 24690 et 73 17444541 98 7245 546 75 
13. Liegnitz . 15 109 392 811 24410 704 3 1077 985 77 79 469 25] 18 017 849 | 54 | 13 391 185 i Ge 4626664 47 
14. Oppeln e 5 502 296 7 5 953 001 | 02 279 778 | 44 14247193] 10 359 483 04| 8324436 91 2035046 13 
15. Magdeburg 20 760 05312] 31435177 00 1 620 548181] 2383 577 80] 23299 759 97 16 830 990 00 6468 769 97 
16. Merseburg .. g 22 181 492 92] 36 504 80946 1609048 |11| 1175 111078] 24 573 062 79 17 800 863 45 6772199 34 
| 17. Erfurt. RE ER 8 2431114087 7 396 919 | 12 220 570 05 380 469 52 92 SE 6 823 325 50 2447 N 
18. Schleswig. 26 566 361 Ge 27 115077 380 1181043 | 23 656 769 791 34589 187 | 85 | 27 239 662647349 525 21 
- | 
| 19. Hannover ... 2.2... 6 533 893 32 6 176 93491 183 606 39 591080 34] 21992 508 96 17 790 386 00 4202122 96 
20. Hildesheim... ..... 5 190 937 76 494335 43 32035 12] 10794548 53 8201 970 171 2592 578 36 
21. Lüneburg e·eᷓ U 4 693 799 44 5 959 939 ı 09 234815 Al 214513 84 8 82564495] 7200 191 73 1625 453 | 22 
E a an a 4 057 560 43 T 200 479 | 31 342804 22 440 701 00 6 207 704 09 4920 142 280 1287 561081 
23. Osnabrück 5 234296 80 563627492 145 676 | Ol 415 135 | 67 6 737 963 5 126 763 1611199 71 
, Aurich" ce 2 065 337 90 2457 301 > 161 428 84 133 200 00 3 746 637 15 2 736 993 > 2 H 1 009 644 04 
20% Münster 16 94131136] 14127 56397 852 52054 361019 48] 25 768 998 20811512 09% 4957486 08 
26; Müden 7 360 443 96 5191 634,06; 400 77142 298 571 24] 13 501 284 20 10 898 942 E 2602341 25 
27. Arnsberg 55 588 351 e 62 703 225 23 3 484 36027] 1507593 591 75 266 464 | 18 | 60345 988 84 14 920 475 | 94 
| „FF 11090 275 76 7 928 380 | 31 | 444 673 | 71 6 651 | 83] 15649879 62; 12623 930 34 | 3025 949 28 
29. Wiesbaden 1 295 608 75 532 898 | 50 5501827 14 000 00 4 897 031154 3499475 74 | 1 397 555 | 80 
30. Coblenz .. 22 222.. 4 680 319 50 3225938 01 254.278 47 309 12766 8774996 69 6807 420 | 48 | 1967576 21 
31. Düsseldorf ........ 58 926 962 49 | 61 959 078 36 2622 505 02 968 308 8 0 2 104956 926 62 84043 959 81 20 912 966 | 81 
„ 14 303 318 08] 10344719 89 162 979 | 62 576 429 29 812377 49 21700 840 50 8 111 53699 
FCC 1636 612 03 203 111 |63; — — — — 4711 527 Di 3 874627 38 836 900 29 
34, Auchenmngn 200 393 85 — — — — — — 5 465 305 89“ 4 178 736 7 1 286 569 | 16 
Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Freistaat Preußen) 45 387 222 87] 27243 418 77 2610374188] 21879531081 79 702 566 58) 64903 389 64 14 799 176 94 
Provinzen. 
II. Brandenburg... 1113 62413 354769 81 81 249 | 59 103 699 | 27 3590 95425 2767 32379 823 630 | 46 
VI. Niederschlesien. 565 028152 153 657 | 14 24 483 | 00 1 600 00 1 095 94409 864 23622 231 707 | 87 
VIII. Sachsen 155 170 38 20200 00 — — — |. 208 887730 240587 42 5830031 
IX. Schleswig-Ilolstein .. 11980 438 12 5 989 507 66, 437 367 10 251488 25] 18 398 830 23 13 536 198 81] 2882631142 
X. Hanno rer. 10 988 537 06 10 897 700 45 862 336 55 509 433 38 18 112 985 60 14 380 066 87] 3 73291873 
XI. Westfalen 5684 244 40 3 801 680 | 05 345 168 | 61 64327578 8 668 737 427181801046 1483 935 96 
XII. Hessen-Nassau 273002 87 60 25188 2046 56 12942 68 557 434 76 452 189 70 105 245 | 06 
XIII. Rheinprovinz E E ET 14 627 177 39 5 965 651 | 78 857 723 47 665 51372 30 978 79250 25477 98537 5 500 80713 


— — ee ne 


10 vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 348. 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1919. 


Betrag der 


kosten der 


32 


Rechnungsjahre 


Verwaltungs- 


Sparkassen im 


Ä A Pl. 


Sparkassen. 


50 132 517 


1487 420 
6 013 935 
7 166 460 
2 212 345 


140 859 

3 847 651 
1 032 767 
2 895 474 
2 864 678 
3 595 168 
6 372 178 
1 705 154 
10 798 422 


1093 948 
131 773 
186 860 

74 837 


4 491 840 
1522 095 


7 166 460 


1445 559 
628 559 
138 227 


140 859 


2975 317 
872 333 


1032 767 


1 049 266 
1 426 129 
420 078 


2 864 678 


1449 264 
527 904 
470 474 
400 696 
340 895 
405 933 


1 220 246 
876 062 
4 275 869 


1 055 933 
649 220 


602 060 
7287 401 
1905 721 

335 839 

667 398 


37 


städtische Grundstücke = 


überhaupt 


3 646 374 212 


13 852 973 
342 757 109 
107 569 400 
186 438 172 


13 926 229 
234 106 224 
70 252 378 
281 867 982 
220 169 813 
312 445 379 
763 324 436 
79 589 980 
960 074 132 


53 566 635 
10 289 775 
7 035 891 
2 960 671 


213 986 485 
128 770 624 


107 569 400 


123 907 532 
51 581095 
10 949 543 


13 926 229 


136 270 196 
97 836 027 


70 252 378 


110 546 906 
127 676 342 
43 644 734 


220 169 813 


116 105 677 
57 620 145 
47 672 381 
39 878 812 
33 086 515 
18 081 846 


188 178 925 
49 793 316 
525 352 193 


58 851 508 
20 738 472 


33 612 460 
724 642 366 
158 862 362 

23 295 349 

19 661 592 
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Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt 


Pf. 


97 


67 
27 
00 
00 


19 
41 
80 
66 
87 
97 
12 
53 
48 


31 
00 
37 
99 


23 
04 


00 
45 
86 
69 


19 


67 
74 


80 


08 
11 
47 


87 


55 
71 
63 
33 
90 
85 


41 
95 
76 


16 
37 
31 
90 
78 
57 


92 


darunter 
Tilgungs- 


hypotheken 


M 
34 


477 265 607 


6 607 782 
8 595 483 


16 023 818 


5091 833 

5 600 682 

6 958 959 
17 802 391 
2 565 795 
42 250 927 
137 669 990 
31 795 060 
196 302 882 


4 163 070 

50 000 
1 386 269 
1 008 441 


2 635 434 
5 960 048 


14 181 559 
1 737 178 
105 080 


5 091 833 


2 855 256 
2 745 425 


6 958 959 


10 256 913 
3 552 815 
3 992 663 


2 565 795 


18 232 025 
11 283 234 
5 075 903 
2474 935 
1173 823 
4 011 004 


67 212 245 
5 037 261 
65 420 483 


25 337 193 
6 457 867 


5 025 169 
175 382 464 
14 054 009 
979 389 
861 850 


Lanpdgemeinde-Sparkassen. ` 
346 386 580 | 97 


4687 179 


418 860 
69 358 

7 523 
879 200 
928 384 
533 082 
33 020 
1817 749 


70 


13 398 108 
5 959 761 
1227 190 

43 424 320 

37 267 900 

47 219 660 

81 168 
197 808 470 


33 
49 


29 


90 432 115 


1 784 500 
18 287 
569 595 
175 451 

9 010 328 
7211639 
37 168 

71 565 145 


Pl. 


| 


59 


20 


überhaupt 


M 
35 


504 850 203 


5671511 
34 264 360 


53 709 109 


2 257 522 
34 110 929 
4594 511 
77694 934 
50 888 135 
58 767 056 
103 675 456 
37 214 514 
42 002 162 


3 248 720 
214 225 
1 990 498 
218 067 


9 653 688 
24 610 672 


32 582 728 
18 732 257 
2 394 123 


2257 522 


17 992 392 
16 118 537 


4 594 511 


27 001 598 
44 712 918 
5 980 417 


50 888 135 


13 767 235 
9 134 072 
17 307 171 
8 810 417 
4 601 006 
5147 152 


25 397 540 
16 556 425 
61 721 489 


36 441 409 
773 105 


6 514 385 
27 280 499 
7961232 
26 500 
219 544 


209 097 413 


5 851511 
1088 370 
534 675 
89 938 828 
72 853 715 
16 181 833 
2 590 500 
20 057 977 


| PE 


87 


darunter 
Tilgungs- 


hypotheken 
K Pf. 


36 


79 621 139 


166 010 
3 324 460 


840 361 


575 866 

3 073 027 
383 737 
5015 219 
446 550 

13 616 058 
18 206 492 
23 408 295 
10 565 059 


16 992 
82 850 
66 168 
231 480 
3 092 980 


726 046 
114 315 


575 866 


2 036 728 
1 036 298 


383 737 


2 267 189 
2 080 140 
667 889 


446 550 


4 268 313 
2 312 824 
5 171040 
420 448 
1 259 098 
184 332 


6 173 618 
560 804 
11 472 070 


23 086 549 
321 746 


914 181 
7 753 239 
1871 805 


25 833 
32 442 632 


625 086 
107 175 
114 293 
224 885 
22 439 173 
983 864 
2 230 930 
5717 223 


47 


64 


64 


bei öffentlichen 


Austalten 


M 
37 


3 048 224 547 


36 651 355 
410 833 939 
154 392 626 
111 953 484 


13 986 200 
172 123 703 
24 618 658 
235 206 701 
116 046 945 
338 707 258 
540 215 358 
14 868 366 
158 619 947 


22 702 487 
7 237 944 
5 785 631 

925 291 


333 022 120 
137 811819 


154 392 626 


72 300 290 
23 821 362 
15 831 831 


13 986 200 


93 495 600 
18 628 103 


24 618 658 


77 52⁵ 447 
122 833 803 
34 847 450 


116 046 945 


189 311 600 
51 934 786 
33 994 569 
18 021 999 
22 387 492 
23 056 809 


104 031 851 
10 456 463 
365 727 043 


59 733 732 
15 134 633 


34 965 032 
376 590 359 
236 136 185 

51 101 868 

59 826 501 


332 680 439 


22 307 836 
7 666 312 
1021117 

67 377045 

61 239 841 

39 064 634 

876 704 
133 126 946 


und Körperschaften 


Pf. 


gegen 
Wechsel 


35 156 310 


1807 860 
1321 943 


1034 475 


505 444 

12 052 974 
963 535 
126 060 

3 567 671 
248 590 
46 783 
400 314 

13 080 658 


261 590 
9 000 
1449 185 
88 085 


496 755 
825 188 


310 220 
655 700 
68 554 


505 444 


11905 744 
147 230 


963 535 


82 315 
9 975 
33 770 


3 567 671 


13 008 950 
15 208 
56 500 


1 843 513 


45 735 
1747 369 
3 999 


760 
45 650 


Wiederholung der Spalte 1 


26 | Freist. 
Pr. 


23 I. 
00 II. 
— III. 
11} IV. 
49 V 
001 VI 
66) VII 
00 VIII 
55 IX 
00 X 
434 XI 


* 
COC ma 
PS pa 
— p 
or D E N D 6 ® 


40 


29 
49 
00 
00] 13. 
661 14 
00] re, 
00 16. 
00 17. 
55 18. 
— 1 19. 
— 1 20. 
— 21. 
— 22. 
— 23. 
001 24. 
001 as. 
00] 26. 
431 27. 
21| 23. 
—I 29. 
— 30. 
00 31. 
58] 32. 
00] 33. 
—1 34. 
45 | Freist. 
Pr. 
—| U. 
oof VI. 
— VIII. 
00] IX. 
45 X.“ 
—| XI: 
oof XII. 


352 Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Taf. 1) i 
e Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar 


Staat ee Ban E a e — De 
— auf Schuldscheine in Inhaberpapieren zum der | 
i Tageskurse bei Abschluß | 
EE gegen des Rechnungsjahres | Ankaufswert | Nennwert ER 
Rn a Faustpfand | ohne | TEE ner. Anlagen 
ierungsbezir mi gscha ` 
en e SS Bürgschaft | = SSES dieser Papiere (Sp. 42) beträgt | 
er Pi MP MEI MM IP "PD JP 
I 39 40 41 | 42 | 43 | 44 | 45 
Noch: I. Die städtischen 
Freistaat Preußen!) . . | 140 283 959 |49 1 441 595 87 47 859 271 25] 5 208 367 985 | 43 |6 549 810 31479 6 706 568 79137 598 965 88763 
Provinzen. 
I. Ostpreußen ....... 7 806 709 45 94 115 00 3 336 716 68 94 734 134 28 123 201 388 146 || 125 165 825 00 41 163 843 78 
II. Brandenburg 5 018 59848 523475 773 719 13 602 446 776 90 777 425 783 38796 002 930 50% 16 081 827 33 
III. Stadt Berlin 422 501 00 — — — — 476 620 143 | 67 569 485 308 60 587 152 835 00 — — 
IV. Pommern 5 429 500 74 167 640 00 1 299 099 41 272 878 390 68 339 254 38317 346 039 550 (00 23 559 892 54 
V. Grenzmark Posen- | 
Westpreußen .... 2 793 823 73 220 103 28 139 251 90 16 319 995 | 93 20 066 030 25 20 554 800 ‚00 3 926 27068 
VI. Niederschlesien 56 067 959 79 | 52 207 125 426 835 79 331827 391 24 421 586 479 38 434 031 59321 67 461 501 45 | 
VII. Oberschlesien 525 53232 28 088 67 155 70457 98818 897 43 121 652 349 25 124 454 93000 1 850 216 37 | 
VIII. Sachsen 13 955 754 74 | 484 053 74 357 102 86 516 210 777 65 662 461 439 72 676 700 105 00 36 681 449 10 
IX. Schleswig-Holstein 5 834 406 12 11097 58 13 715 251 01 220 492119 52 266 708 011 21 274 306 575 0⁰ 65 647 53149 
X. Hannover ........» 9017 453 55 248 841 10 2 494 856 98 401 647 409 08 || 507 860 976 54 522 254 34819 65 848 353 |19 
XI. Westfalen 14 407 528 32 76 117 50 12043 365 68 790 912 540 27 992 197 395 46 1014 439 497 [00 | 82074041 71 | 
XII. Hessen-Nassau 2 976 723 21 — — 5 487 264 48 193 064 980 | 16 240 799 555 11 246 095 727 47 31 232 385 99 ö 
XIII. Rheinprovinz 15 997 468 04 54 097 00 7 630 102 76 1189 394 428 62 |1 507 111 214 |26 11 539 370 075 00163 438 574 00 
Regierungsbezirke. | 
1. Königsberg 5 695 529 80 — — 2 278 61585 74 589 073 63 97 801 611 102 99 149 075 00 32 252 81618 
2. Gumbinnen 129 929 76 22 000 0⁰ — — 6 871 027 50 8 793 442 60 9 092 800 00 5 736 620 23 
3. Allenstein 1 815 609 89 6 370 00 930 833 12 9 576 924 75 11 907 18731 12 145 600 00 1 352 329 23 
4. Westpreu ben 165 64000 65 745 00 127 26771 3697 108 40 4699 147 53 4778 35000 1822 07814 
5. Potsdam 1 569 261 |94 2000 DI 16 280 O0 378 617 038 32 490 014 571 [42 501 912 490 |50! 1260 778 09 | 
6. Frankfurt... .. 2... 3 479 336 54 3 234 75 697 439 |13 223 829 738 | 58 287411211 = 294 060 440 00 14 821 049 24 
7. Berlin H 422 501 100 — — — — 476 620 143 | 67 | 569 485 308 | 587 152 835 00 — — 
8. Stettin e 2151 758 78 32 270 100 800 706 ‚68 191 010 200 | 89 || 237 227 740 193 1 242 287 585 100 3 226 572 26 
9. Köslin 1631 858 05 61 770 00 318 968 97 | 67 030 912 | 04 83 337 283 76 84 902 450 00 20 106 037 62 
10. Stralsund ......... 1 645 883 |91 73 600 00 179 423 76 14 837 277 75 18 689 35848 18849 515 Ke 227 282 66 
11. Schneidemähl ...... 2 793 823 73 220 103 |28 139 25190 16 319 995 | 93 20 066 03025 20 554 800 90 3 926 27068 
12. Breslau 51 886 391 141 31 057 !25 235 613 00 171 708 202 | 18 216 960 077 60 224 980 400 90 || 55 425 760 36 
13. Liegnitz 4 181 56838 21 150 ;00 19122279 160 119 189 06 204 626 401 78 209 051 192 31 12 035 74109 
14. Oppeln 525 532 132 28 088 |67 155 70457 98818 897 143 || 121 652 349 25 | 124 454 930 00 1 850 216 |37 
15. Magdeburg `. 2 027 356 12 1800 00 177 472 70 227 970 503 | 07 | 294 233 604 36 300 467 165 ‚00 96 413 389 42 
16. Merseburg 10 856 897 62 | 5904 Ol 65 725 ‚00 207 303 305 | 26 265 606 593 69 271 435 440 00 2 371 37404 
17. RE 2.20. ese’ 1071501 00 476 34973 113 905 |16 80 936 969 | 32 | 102621 241 67 || 104 797 500 > 7 896 685 |64 
18. Schleswig 5 834 406 |12 11 097 38 13 715 251001 220 492119 52 266 708 011 [210 274 306 575 65 647 531049 
19. Hannover 2 297 96051 48 647 80 292 744 13 | 119 672 567 25 146 050 167 26 150 858 889 46 22 347 707 92 
20. Hildesheim `... 712 650 12 80 797 30 333 164 66 84 940 843 03 106 989 699 92 109 519 025 00 8 500 915 169 
21. Lüneburg. ........ 2148 010 77 101 151 30 53 308 |63 | 69 667 976 42 89 656 929 31 91 648 753 25 6 621 233 |49 
22. Stade 349 18480 14 399 70 121 981 41 | 49 011 22396 63001 498 71 64 372 760 ‚00 9 415 50297 
23. Osnabrück ........ 1 776 146 52 2 430 00 203 205 42 58 577 59411 73 370 078 12 76 152 620 00 | 10 144 375 D | 
24. Aurich .. gn 1733 470/73 1415 00 1 490 452 |73 22 777 20431 28 792 603 22 | 29 702 300 |48 8818 617 93 
25. Münster 2237 799 |56 5 000 00 1 696 811 26 168 459 548 84 213 863 698 16 218 363 465 00 30 959 993 56 
26. Minden 2139 44416 31 310 Ou 1 400 144 13 98 925 400 16 120 500 10122 123 324 225 0029 515 343 01 
27. Arnsberg 10 030 284 |60 39 807 50 8 946 41029 523 527 59127 657 833 596 K 672 751 807 S 21 598 70514 
28. Cassel 2 492 103 158 — — 2 782 218 73 151 469 722 96189 655 315 '41 | 193 453 427 47 10 339 86399 
29. Wiesbaden 484 619 63 — — 2 705 045 75 41 595 257 20 51 144 239 70 52 642 300 00 20 892 522 00 
30. Coblennn 22.2. 1 890 18164 15 500 00 825 863 26 87 238 101 35 108 747 195 50 110 212 250 mp 11 230 653 |13 
31. Düsseldorf ........ 9 417 39131 37 297 00 6 246 633 20 844 803 101 10/1 066 526 050 48 1 091 494 525 00 108 656 51731 
Nr 3 877 695 68 1 300 00 399 438157 156 888 486 | 30 248 105 805 196 || 252 281 250 00 23 552 372 76 
33. Trier geg, de ër 378 47941 — — 51 768 48 27 733 737 32 36 202 28195 | 37 050 650 60 10 793 215 |79 
34. Aachen 433 720 00 — — 106 399 25 42 731002155 47 529 880137 48 331 400 00 9 205 815 01 
Noch: II. Die Kirchspiels, Fleckens- un d 
Freistaat Preußen 1) 8 623 526 15 4287 149 64 23 058 515 113 593 228 656 | 05 | 735 429 04795 757 359 123 119 | 118 402 124 |19 | 
Provinzen. | 
II. Brandenburg 41 060 00 3 448 756 36 25 99250 29 624 921 130 37 924 718 |00 | 38 697 350 00 1 452 179 50 
VI. Niederschlesien 456 765 90 7 84308 112 238 II 6 883 681 | 20 86:9 10204 8 892 400 ‚00 2 798 950 48 
VIII. Sachsen 271 643 80 — — 45 715 72 | 3 633 336 | 95 4 051 003 05 | 4 259 550 ‚00 210 403 14 
IX. Schleswig-Holstein . 2 198 914 29 102 725 00 | 16 953 16372 89 915041 21 104 248 28760 107 986 595 00 29 305 829 69 
X. Hannovfer 2 63141578 627195 204 2114 157 85 157 869 712 050 200 759 537 ‚37 205 411 457 78 30 047 420 |40 
| XI. Westfalen 1345 036 16 22 950 00 | 585413 Ol 68 030 836 ! 62| 82215949 210 85 478 700 00 5 527 938 |28 || 
XII. Hessen-Nassau . .... 36529 00} E 105 582 78 6 808 438 08 7672198 741 7823 650 00 43 143 69 
XIII. Rheinprovinz. 164211122 77 680 00 3 116 251 ,55 | 230 462 688 ı 64 289 878 251194 298 809 420 41 49 016 259 01 


1) vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 348. 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1919. 


— 
angelegt Anzahl Verlust an Zins, Beer de b 2 
l Hypothekarisch | Kapital und Kosten 5 2. 
Si . bei Wiederver- 4 : 2 
Ss dabei in Schuldverschreibungen ger am Schlusse Haan darauf (Spalte 49)| &ußerung in der in allen Abtei- 8 
g (Nennwert) des Rechnungs- on ım 2 n lungen der Spar- | $ 
0 der Sparkassen Berichts- übernommener d 
nach Spalte 42 des befindlichen SI Sparkassengelder Grundstücke des Rechnungs- 
eingestellt) Deutschen Preußens Grundstücke aus- im Berichtsiahre jahres © 
Reiches pee en | erworben ) E 
r N) La LI a LI a (lz 
" A | 48 49 5o 51 ee = 
Sparkassen. 
13 231 523 974 ı 3014 724 365 2001 734 001 005 | 48 230 i 9 6438 952 47 152 403 051 542 456452] 70IF SCH 
r. 
265 119 220| 04 93 212 200 11 966 475 | 00 — — — — — — 16 350 658 | 12 I 
1 473 533 509 19 542 939 500 || 119238800 | 00 1 — 18 000 00 — — į 101 420 606 05 II 
739 004 671 | 201 278 408 500 63 694 000 00 1 — 80 COO 00 — — | 155 021 150 471. III. 
656 469 764 | 661 219 179 100 42 519 500 | 00 17 — 703 100 00 1250| 00 40 237 303 | 34 IV. 
54 074 842| 12 15 448 200 1696 450 | 00 — — — — — — 5 620 649 | 02 V. 
908 229 727 24 270 654 600 61 439 450 | 00 1 — 55 000 | 00 — — 44 483 033 | 86 VI. 
201 807 523 68 93 557 500 12 561 000 00 1 — 52 000 00 — — 6 168 186| 08] VII. 
1162584 816 | 67] 466 973 600 92 668 150 | 00 5 — 191 729 00 16 121| 29 25159594 | 981 VIII. 
696 372 972 | 251 222 911 000 16 780 900 | 00 6 — 97 866 | 02 — — 13 473 553 | 18 IX. 
1 192 425 198 | 751 378 824 900 38 718 230 | 48 7 — 129 339 58 — — 22 905 147 | 68 X. 
2 306 775 627 881 785 775 500 82 451 200 00 82 5 2491 207 71 129 388 | 44 38 903 183 | 381 XI. 
424 834 529| 301 178000500|| 19 306 250 00 1 _ 6 00 — — 8 878 576| 13| XU. 
3 150 291 571 321 178 480 100 170960 600 | 00 108 4 | 2620110| 16 5643| 321 63834810 | 41 XIII. 
194 595 469 | 05 71 369 700 11 322000 | 00 — — — — — — 14 518233 | 62 t. 
30 510 522| 43 6 722 400 187 500 00 — — — — — — 329 472 35 2. 
29 943 273 | 23 11 075 400 832 700 | 00 — — — — — — 743 370 10 3. 
10 069 955 | 33 4 044 700 124 275 | 00 — — — — — — 759 582 05 4. 
938 684 407 | 371 352 742 700 80 495 300 | 00 — — — — — — 62 053 331 | 46 5. 
534 849 101 | 821 190 196 800 38 743 500 00 1 Ges 18000 | 00 — — 39 367 274 59 6. 
739 004 671 201 278 408 500 63 694 000 | 00 1 Se 80 000 | 00 — —1 155 021 150] 47 7. 
426 322 280 | 191 150 186 200 80 806 000 | 00 16 — 493 100 00 1250 00 24 436 764 26 3. 
183 939 963 | 67 61 101 100 8 653 500 ı 00 1 _ 210 000 ı 00 — — 10 273 247 35 9. 
46 207 520 | 80 7891 800 3 060 000 | 00 — — — — — — 5 527 2910 73 re 
54 074 842 12 15 448 200 1696450 | 00 — — — — — — 5 620 649 031 11 
538 950 957 | 54 128 321 400 38 004 900 00 — ar — — S — 27262710| 59 12 
369 278 769 70 142 333 200 23 434 550 | 00 1 55 000 | 00 — — 17 220 323 27 o 
201 807 523 68 93 557 500 12 561 000| 00 1 — 52 000 00 — — 6 168 186 08] 14 
471 746 788| 741 208 035 300 35 503 100 | 00 — — — 11 199 | 82 8 955 513| 79| re 
515 836 244 | 661 179 591 100 46 235 150 00 5 191 729| 00 4921| 47 10 947 553 | lj 18. 
175 001 783 | 27 79 347 200 10 929 900 | 00 — — — — — — 5 256 527 | 6817 
696 372 972 | 251 222 911 000 16 780 900 | 00 6 — 97 866 02 — — 13 473 553 18| 1 
463 844 141 | 30 87 387 000 11 157 300 | 00 1 — 13 200 00 — — 16 086 966 | 48| 19. 
213 257 375 65 81 697 200 7 661 800 00 1 — 6 000 00 — — 1 274 847 58| ae 
177 565 833 | 22 71 805 700 7 537 700 | 00 — — — — — — 2 683 653| 54 an, 
125 623 522 15 50 798 700 5 008 400 00 3 — 174199 43 — — 1 549 727 301 23 
130 778 766 | 63 64 906 700 2 976 000 | 00 2 — 35 940 | 15 — — 490 934 53| 23 
81 355 559 | 80 22 229 600 4377030| 48 — — — = == Sg 819018 | 251 24 
520 968 471 | 171 181 077 000 16 111150 | 00 38 5 1008 282 | 59 111230 | 73 10 774 645 06 ap 
268 854947 44 103 348 200 7485 750 00 1 — 110 300 00 — — 2 373 195 911 26 
1 516 952 209 271 501 350 300 58 854 300 | 00 43 — 1 372 625 12 18 157 71 25 755 342 411 27 
322 510 873] 681 137 736 800 15 887 550 00 1 600 | 00 — — 6417 210 30| 23 
102 323 655 62 40 263 700 3 418 700 00 — — — — — — 2461 365 83] 29 
176 292 177 16 84 619 600 8 353 350 | 00 3 — 87 217 35 — — 2 460 960 42 30. 
2 110 683 1160 301 867 657 000 112 373 950 00 100 2 2 405 588 29 5 643 32 45 681213 12| 31. 
617 694 282 901 168 232 700 44 678 850 00 3 1 74304 52 — 13 715477 811 32. 
113 437 418 | 68 19 497 900 4 662 750 00 1 1 40 000 00 — — 444 838 86 33. 
132 184 576 | 28) 38 472 900 891 7001 00 1 — 13 000 | 00 — — 1532 320 201 34. 
Landgemeinde - Sparkassen. 
1637 607 918 | 621 631 877 300 46 933 348 | 00 67 2 1778491 | 14 639 | 85 50 045 178 | 55 ne 
r. 
76 150366 39 32 148 000 3 213 000 00 — = — — — 6222 931 40 II. 
25019658 | 85 6 433 800 1123000 | 00 — — Ges — — — 1375 501 18 VI. 
6 944 083 36 2 529 100 765.350 00 — — = — — — 500 529 851 VIII. 
340 963 237 | 76 86 335 100 6 325 000 | 00 1 — 81 000 | 00 — — 17 434 746 | 22 IX. 
364 655 358 | 43 174 383 300 10 969 098 | 00 2 — 8 367 87 — — 2 392 060 60 X. 
177 978 352 | 23 73 471.000 5 049 750| 00 9 — 306 448 15 — — 3 355 986 | 48 XI. 
10 542 826 98 5 044 100 255 150 00 — = St = — — 81187] 271 XII. 
635 354 034 | 62} 251 532 900 19 233 000 | 00 55 2 1 382 675 12 639 85 18 682 235 551 XIII. 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 45 
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(Noch: Taf. 1) - 
Zahl der An Sparbüchern 
Staat WER EE DEE Week CEET EE 
SE Sg Ver- | wurden im Laufe befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe mit Ein- 
= 1 Gani EE Sr emo ↄ ↄ ( 
provinzen Zweig „ |kaufs- des Jahres , über über über über über | über | über 
E Spar- | oder | oder [stellen rück.) bis 60 150 300 600 | 1500 | 3000 10000 
S S kassen Neben- An- von aus- genom- 60 M bis bis ö bis bis bis bis , 
Regierungsbezirke S nahme- Spar- | vegeben men 150 A 300 , 600 M | 1500 M 3 000 w 100004! M N 
= r d L 
ken Stück 
1 — | 3 4 5 6 |) 7 Ùl 3 I 9 | t | nm | r2 | t3 | m4 | i5 
Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Regierungsbezirke. | 
5. Potsddauiueum 9 4 24 71 18 471 14698] 34 204] 10020) 7857 9342| 12458 7086 5275 507 | 
6. Frankfurt 11 — — — 929 833 ! 1 579 775 660 868 1296 185 630 65 
| 12. Breslau 10. — 9 6 3944 1576 9 1244 3466| 2849 3 103 3683| 1556 874 102 | 
13. Lieygnitz. ......... 6 — 11 — 2 707 897 50588 1888 1350| . 1560 1 681 827 515 99 
15. Magdeburg 3 — — — 968 692 2 993 853 694 158 934 468 336 47 
16. Merseb ung 2 — — 1 1549 363 1229 580 407 429 624 347 256 13 
18. Schleswig 111 1 55 151 20 196 13 275 41027] 21 251 17 562 18 788 25 377 18 196 21 965 6 907 
19. Hannover 3 — — — 1326 807 3496 1548 1325 1754 2389 1556| 1450 331 | 
20. Hildesheim ........ 2 — — — 1171 821 2489| 1248 1070 1 335 2057|. 1243| 1149 140 
21. Lüneburg 7 4 20 25 4263| 2884 9034 4137| 3702 4624 7 102 4587| 5186| 1234 
o ee 23 2 16 A 10703 7091 30 328] 12665 10 220 12 209 17846 11697| 12489, 2602 
23. Osnabrück :....... 111 — ll — 4711] 2468 7740 4418| 4004 5 254 8742| 6228| 6601 1398 
| 24. Aurich... ... erg 2 — — — 576 502 1695 709 643 750 1001 588 514 94 
25. Münster 5 — — — 4509| 2755 7452 2920| 2681 2 962 4217 2921 3370 741 
| 26. Minden 2 — 2 — 1 054 389! 2783 844 152 860 1126 695 796 190 
27. Arnsberg .. ggg 16 — 7 1 7945 4237 13 0088 6449| 5693 7489 9 305 6790) 7188| 1943 
28. Cassel... 3 — — — 1011 631 3272 1329| 1122 2 300 1911 975 657 70 | 
30. Coblenz. ...2...... 2 — — — 595 221 3379 799 623 619 799 509 421 | 134 
31. Düsseldorf ........ 63 4 8 3] 42197| 35192 | 90 978] 30 433 23 680 29 011] 42 889 30 656 | 33924! 6 893 
32, Kn e š 10 8 7 71 10394| 4481 9 217 4001] 3475 1472 7525 6471| 8676| 179%, 
33: Trier au ee 4| — 2| — 2 289| 1502| 4053| 1539| 1289 1412 2139| 1492| 1292 | 342 
e III. Die Kreis- und 
i Freistaat Preußen) 445 | 755 3 362 1 149 832 183 554 489 1 728 251; 692 248 581 151 | 702 712 | 975 299 1629 237 565 587 | 98 110 
Provinzen. d 
| I. Ostpreußen... .... 38 38| 488 1801 58 96449 234 152 244 47 588 37046 | 42735| 54 203 30252| 23 740 4514 
| II. Brandenburg 26 222 196 121] 93 511 84 720 231.899 95 530 80 042] 96 848 139 848 87 314 66 467 5 408 i 
IV. Pommern 26 16| 134 80] 62 521 31578 | 116 558 49640 | 42622| 53 169 75992 | 48697 41793 5171 | 
V. Grenzmark Posen- | 
Westpreußen .... 6 4 44 — 11547 9138| 26 495 9 973 8412 10661] 13 923 7557| 4463 516 | 
VI. Niederschlesien .... 35 — 412 98] 50016 | 28652 1167581 53 513 44107 | 49 843 64473 35 647 22777| 2154 
VII. Oberschlesien 19 16| 148] 1651 23 390 32426 || 88 267 25496 | 20880 | 26398| 34 564 20 150 15 947 1829 0 
VIII. Sachsen 33] 124 449 1601 76 646 51441/ 208 299 85 429 73 920] 85 343 109 581 | 63 854 49 433 6 610 
IX. Schleswig-Holstein. . . 12 78 48 151 12 202 7 560] 15840 6532| 4627 5 364 6937 5053| 5389| 1455 | 
X. Hannover .......» 70 61| 382 131 110 729 59 856 218 332 99 911 81 520] 98 974 140 727 93 960 94 09819 154 
XI. Westfalen 100 58 188 51144 158 | 86576 239 154 102 812 87 535 | 109 532 159 292 |112 002 119 118 | 25 257 ! 
XII. Hessen-Nassau..... . 30 48 284 194 29 464 16374 | 76 883 31137 26626) 31240, 38 226 23 327 16 736 2240 
XIII. Rheinprovinz. 50 90 589 — 159 035 96 934 | 237 5220 84 687 73814 92 605 137 533 |101 424 105 626 23 772 | 
Regierungsbezirke. | | | 
1. Königsberg ........ 14 14 272 107] 22428| 16085 | 57919) 17668 13 920 16163| 21504| 12047| 9983| 2395 | 
2. Gumbinnen 11 10 63 52] 16 380 11827 49 794 14811 11 507| 13 348 15448 8042| 5643 852 
3. Allenstein 9 7 124 211 15 787 138431 30 987 10096 7632 8441| 11070 6623| 4978 667 | 
4. Westpreußen ....... 4 7 29 — 4369| 7479 13 544 5013| 3987 4 183 6 1810 3540| 3136 600 
5. Potsdiummmnm 13 41 192 43] 73 903 72 929 187 474 75 671 63 568 77 835113097 71 168 53 184 4054 | 
6. Frankfurt EE 13 181 4 781 19 608 117910 44 = 19 859 16474| 19 013] 26751| 16146 13 283 1 354 
8. Stettin. EET 10 11 64 80} 21767 9477 34090 14908| 12 602 15740| 23495! 15498 14724! 1870 
F 12 5 30 — 3276417251 615260 26 507 23 702] 30 226 42837 27446 22 384 | 2 635 
10. Stralsund 2.2.2... 4 — 40 — 7990 4850 20942 8 225 6318 7 203 9660| 5753| 4685 666 
11. Schneidemühl ...... 6 4 44 — 11547] 9 138] 26 4955 9 973 8412 10661] 13 923 7557| 4463 516 
12. Breslau... 2.2220... 22 — 270 83| 28 628 17827 74776 31222 25081! 28101! 37125 21241“ 13 810 1484 
13. Liegnitz. a 134 — 142 151 21388 10 8258 41982] 22 291 19026 21742 27348 14406 | 8967 670 
14. Oppeln nn 19 16 148 165] 23 390 32426 88 267 25496 20880] 26 398 34564| 20150| 15 947 1829 
15. Magdeburg 9 77 156 25] 16 860 12 5211 64677) 21 23018 556] 21081] 26 402 15 282 11149 1487 
16. Merseburg 16 45 225 126] 42 508 28 288 1018180 44 344 37641) 44599 59 707 34566 27377 3282 
17. Erfurt 8 2 68 9 17278 10 632 41 80] 19 855 17 723] 19 663] 23 472 14006 | 10 907 1871 
18. Schleswig 12 78 48 15] 12 202 7 560 15 840 6 532 4 627 5 364 6937| 5053| 5389 1455 
19. Hannover 15 10 128 — 2748215913] 56 1210 23 998 18 764 22119 31772 22476 22018 4523| 
20. Hildesheim 15 2 46 2| 23 168 14675 44588 22 963 19 829 24609 35 271 23 003 22 167 3 736 
21. Lüneburg 15 25 83 78] 22 198 14815 55 279 25 745 20435 25 676 37 060 24 607] 25 661 5 428 
22: Stade 12 9 42 511 15663 5673 27 324] 11916 9850| 11724 15 796 10 440 10798 2825 
23. Osnabrück N E 9 15 31 — 15 897 | 5967 21215 10717| 9431] 11089 16 398 10821| 10846| 2043 
24. Aurich ÿ U UUUUPU] P 4 — 52 — 6321| 2813] 13 805 4572 3231 3 757 4430| 2613| 2608 599 
25. Münster e 17 50 42 dl 32 72016 4160 44035 19536| 16 864 22180 33341! 24247 23 345 | 6 834 
26. Minden 21 3 95 — 41654 21352 60 929 31072 28 372 36 023 52 607 36 20837 594 6 540 
2 Arnsbere we aaa 62 A 51 2| 69 784 48 808 134 190 52204| 4229| 51329, 73 344 5154753 179 11883 
28. Gasse! EEN 19 48 36 6] 21 531 103711 43 2480 23 201 20 207] 23 932 29 273 17 790 12 660 1744 
29. Wiesbadeen 111 — 248 188 7933 6003| 33 635 7936 6419 7 308 8953 5537| 4076 496 
30. Coblen IHE. 13 7 126 — 35984 17794] 57677 19 206 17367) 21167: 33445 25 639 23 941 3 792 
31. Düsseldorfr iw 9 2 234 — 33 941 | 19 142 36 782| 14 998 14 260 19 270 24 790 15799| 20342 5827 
32 Köln E EE EE 8 28 117 — 37 583 21229 56 020 21172 18 300 21794) 32 292 25 502 26390) 6421 
r E E N 12 26 270 — 35 463 | 31173 59 453 19640| 16 5210 21218 32 916 25363 | 25 307 5504| 
34. Aachen 8 27 534 — 16 064 75961“ 27 590 9671| 7366 9156 14 090] 9 1211 9646| 2228 


+) vergl. die Anmerk. 1 auf Seite 348. — ) vergl. die Anmerk. 3 auf Seite 348. — 9) darunter 6 065 815375 A Guthaben der Hypothekenschuldner bei der Kreissparkasse Celle 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1919. 


darunter 


gesperrte 


Landgemeind 


86 749 

b 658 
24 757 
12 978 


7 083 

3 885 
171073 
13 849 
10 781 
39 606 
110 056 
44 385 
5 994 
27 264 
8 046 
57 865 
11 636 
7 283 
288 464 
45 631 
13 558 


311 
177 
1 669 
123 
482 
450 
4 379 


Betrag 
der Einlagen am 
Schlusse des 
Rechnungs- 
vorjahres 


M 
18 


51227 222 
7459 352 
12434 292 
7472 276 

3 704 080 
1427 569 
300 316 498 
17 080 190 
11 548 058 
66 551 096 
143 052 572 


72 857 915: 


1967 243 
43 915 868 
10 085 248 


104 911 9772 


9 603 390 


8 098 998 
429 950 668 
92 539 355 
14 897 553 


Amts-Sparkass 


5 972 595 


392 322 
803 356 
433 642 


82 000 
389 272 
233 531 
682 499 

51 197 
846 676 
954 702 
246 415 
856 983 


151 599 
119 445 
80 494 
40 784 


646 051 
157 305 
132 927 
237 263 

63 452 


82 000 
232 840 
156 432 


233 531 
179 864 
353 334 
149 301 

51 197 
201 791 
196 166 
219 891 
100 653 

92 560 

35 615 
195 382 
289 345 
469 975 
172 055 

74 360 
202 234 
152.058 
207 891 
205 922 

85 868 


61 782 


7340 
5 676 
6301 


1584 
7071 
707 
7143 
234 
13 214 
3 144 
4 122 
4 646 


1 374 
1 324 
4 353 

289 
4 046 
1 630 
2 033 
1 893 
2 375 


1 584 


6 806 
265 


707 
2.152 
4 150 

841 

234 
7042 
2 274 
2591 

942 

357 

8 
1150 

186 
1808 

870 
3 852 
1340 
1 445 

509 

565 

787 


6 939 287 721 


330 330 066 
658 029 964 
444 020 159 


Pf. 


| 

07 
07 
12 
26 
60 
25 
93 
74 
69 
00 
23 


23 


8⁰ 
18 
22 
93 


64 
96 
29 
55 


25 


68 
16 
71 


65 222 281 
267 820 52805 
193 908 702 
630 079 358 

79 765 622 


1169 292 782 
1543 047 911 

227 617 032 
1330 153 309 


127 709 936 
75 712 221 
70 584 553 
56 323 355 

526 461 158 

131 568 806 

149 327 402 

239 605 969 
55 086 786 
65 222 281 

151 161 092 

116 659 436 

193 908 702 

153 938 146 


335 145 416 


140 995 795 


79 765 622 


267 411 889 


257 368 587 
332 464 423 
154 575 510 


121243 142 

36 229 229 
359 480 511 
434 062 544 
749 504 855 
173 070 822 


90 
37 
50 
80 
63 


54546 210 16 


261 810 221 
325 294 233 
337 738 355 
284 251 515 
120 998 984 | 


01 
59 
27 
96 
12 


355 


Zuwachs 


während des Rechnungsjahres 


durch 


Zinsen 


e- Sparkassen. 


2 132 652 
271481 
453 852 

298 091 
140 548 

78 703 


10 874 218 


705 01236 
428 660 |79 
2426 062 199 
5 698 220 90 
2 827 108 |34 
204 455 63 
1612 756 |46 
382 739 |72 


3 923 549 '86 


419 308 19 


307 950 33 
15 969 284 60 
3 653 967 64 
578 411089 


72 
80 


87 
11 


83 
30 
99 


Zuschreibung von, 


| 
| 


f 


durch 


Neueinlagen 


M 


20 


65 280 330 65 
4 921 264 82 
19 877 811 189 
14 141 251 67 


2 657 960 39 
2 446 064 |05 


143 892 431 |46 


20 319 046 50 
9 709 322 |56 
39 467 924 90 
71 292 752 |97 
35 880 731 |83 
5610 115 |14 
54 285 627 59 
8 053 380 90 
60.421 242 61 
5 385 346 23 
7721 382 80 
314 579 468 26 
84 391 533 94 
12 769 379 |55 


262 435 080 0 Mi 359 924 300 60 


12 184 048 66 
12 
70 


25313418 
17 066 294 


2 298 784 80 


10 131 13824 
6 519 891 145 
21 806 683 73 
3 025 813 74 
45 656 896 74 
56 785 773 [05 
9 256 220 |14 
52 390 117 05 


5 093 51597 
2 840 448 67 
2445 410 25 
1 804 673077 
20 174 734 78 
5 138 68334 


5 653 704 58 
9 519 720 86 
1 892 869 26 


2 298 784 80 


5 746 226 60 
4 384 911 |64 


6 519 891 |45 


5 660 17933 
11 313 271 137 
4 833 233 Ge 
3025 813 74 


10 653 067 77 


9512650 ‚04 
13 176 058 : 
6 263 618 
4 132 288 
1319 213 
13 034 932 
16 148 695 
27 602 145 
7 16135851 
2 094 861 


10 891 993 
12 606 820 
12 277524 
11 754 684 

4 859 093 [96 


| 


1 082 682 258 


310 981 383 62 
846 278 227 22 
498 510 431 ,66 


62 767 166 93 
218 361 949 92 
129 062 758 19 
438 242 281 81 
102 667 473 92 
719 451352 25 
52 


147 143 436 38 


1 803 775 580 18 


151 858 967 |94 
77 307 180 |58 
49 430 544 82 
32 384 690 28 


135 969 331 |82 
110 308 895 40 


172 180 789 |61 
197 282 91363 
129 046 728 42 


62 767 166 |93 


126 988 54538 
91 373 40454 


129 062 758 |19 
152 041 845 |37 
194 899 865 66 

91 300 570 


102 667 473 


174 277 048 
169 256 915 |6 
166 141 051 |: 
96 731 051 
T4872 642 
35 172 643 
236 001 090 |: 
347 108 760 
499 572 407 5 


107 677 337 

39 466 099 |: 
357 392 163 |: 
551 163 415 
402 311410 
276 300 643 
216 607 948 


Pf. 


5 239 400 687 


1 488 548 904 


Betrag der 


Rückzahlungen 


im 


Rechnungsjahre 


M 


21 


96 
19 
13 
56 
80 


48 072 967 
3 311 146 
16 523.850 
12 331 443 
1891 212 
825 957 47 
115 948 312 |72 


17 063 262 [5 
7 999 098 
37022 513 
55 908 565 92 
26 606 824 
6 950 394 
53 704 451 
7182 829 
53 397 871 
4173 602 16 


7799 480 ‚00 
289 404 371 35 
73 588 82402 
7 809 852 61 


„ 
273 624 471 74 


695 533 736 24 
400 881 731 39 


| 
76 
143 193 058 11 
113 376 428 79 
357 091 784 |28 
85 774 34030 
570 265 880 |27 
959 818 760 92 
102 480 336 56 
86 


48 811 253 


124 165 567 04 
60 938 871 |90 
48 279 863 22 
40 240 169 58 


621 033 640 30 
74 500 095 94 


140 930 122 92 
143 507 756 57 
116 443 851 90 


48 811 253 76 


83 541 054 21 
59 652 003 90 


113 376 428 79 


130 723 050 66 
149 605 058 11 
76 763 675 |51 


85 774 340 30 


129 299 64575 
146 01273422 
132 702 873 |94 
77 309 343 87 
53 002 038 |84 
31 939 243 65 
202 520 988 03 
293 887 548 124 
463 410 224 65 
74 604 778 20 
27 875 558 36 
280 197 092 19 
494 461 572 86 
348 483 385 44 
181 412 691 145 
183 994 162 |92 


D 


Betrag 


Schlusse 


M 


22 


70 567 237 
9 340 952 
16 242 106 
9 580 175 


4 611 376 
3 126 379 


339 134 835 


21 040 987 
13 686 943 
71422 571 
164 134 979 
84 968 930 
6 831 419 


46 109 800 


11 338 539 
115 858 898 
11 234 443 
8 328 851 
471095 050 
106 996 032 
20 435 492 


8 322 246 415 


379 871 027 
834 087 873 
558 715 154 


der Einlagen am 


pr. 


48 
50 
75 
39 
68 
48 
98 
29 
67 
44 
95 
75 
90 
89 
76 
52 
19 
77 
47 
85 


38 


05 


22 
26 
68 


81 476 979 16 
353 120 558 55 
216 114 922 99 
733 036 539 94 

99 684 570 32 


1364 135 151 
1722 697 182 

281 536 352 
1 697 770 102 


160 496 853 
94 920 979 
74 180 644 
50 272 550 


661 571 584 
172 516 288 


186 231 774 
302 900 847 
69 582 532 
81 476 979 


200 354 809 
152 765 748 


216 114 922 


180 917 120 
391 753 495 
160 365 924 

99 684 570 


323 042 359 
290 125 418 
379 078 658 
180 260 837 
147 846 034 

43 781 842 
405 995 546 
503 432 451 
813 269 184 
213 304 739 

68 231 612 
349 957 285 
394 602 896 
403 843 904 
390 894 151 
158 471 863 


54 
32 
15 
32 


o 
22 
93 
01 


43 
83 
05 
89 
14 


16 


83 
12 


99 


04 
78 
12 
32 
55 
93 
72 
16 
78 
40 
0⁰ 
97 
35 
94 
81 


59 
70 
39 
97 
67 


Betrag der 


Kontokorrent- 


einlagen der 
Sparer 


des abgelaufenen| am Schlusse des 


Rechnungsjahres | Rechnungsjahres 


M 
23 


Pf. 


| 
6 735 805 00 


1 207 631 89 
2748 436 66 


560 934 06 


21 173 170 157 


59 289 78 

3 560 096 56 
17 343 066 78 
1933 434 07 


1 560 267 43 


6 029 052 |72 
270 785 |74 


27 854 |54 
32 357 026 '49 
5 186 794 '65 


446 611 256 |03 


35 199 213 82 
26 145 532 118 
25 069 682 43 


2 858 653 05 
19 978 469 46 
5 965 202 96 
13 129 94081 
20 613 698 95 
81 855 928 50 
78 649 072 64 
16 118 534 |31 
121 027 326 92 


15 223 821 
4341 771 
4523 621 

11 109 998 86 


16 719 018 |87 
9 426 513 31 


12 700 42194 
10 892 779 99 
1476 480 50 


2 858 653 05⁵ 


17 343 849 05 
2 634 620 41 


5 965 202 96 


3098 405 72 
9 449 39625 
582 138 84 
20 613 698 95 
28 452 525 51 
6 941 304 60 
29 920 491 ;03 
8 609 549 04 
7782 462 00 
149 596 32 
16 358 932 |05 
5543 080 98 
56 747 059 61 
4764124 23 
11 354 410 08 
12 308 638 43 
35 106 484 36 
54 263 430 68 
12 321 958 |94 
7026 814 51 


54 
88 
54 


Betrag 
des Sonder- 
oder 
Sparstocks 


7016 08 
291 692 |13 


58 700 68 
100 696 97 
113 669 92 


Grm 


259 187 07 


261 465 91 


14 190 223018 


303 905 37 
1738 085 04 
644 290 67 


201 51036 
795 139 134 
535 473 70 
57 111 86 


7761 944 83 
1698 930 87 
25 365 95 
428 465 j 


80 541 
173 364 

50 000 
928 26525 
809 819 |79 
356 336 40 
287 954 |27 


04 
33 
00 


201 510 |36 
492 937 40 
302 201 |94 
535 473 70 
19 746 91 
37 364 95 


1 498 201 |79 
64 812 |71 

8) 6074 938 |88 
T4 67422 


49317 23 
123 900 70 
1 400 564 65 
174 465 52 
25 365 95 


131 409 H 


297 05529 


45” 


mt 


Wiederholung der Spalte 1 


Freist. 
Pr. 
I. 
II. 
IV. 


V. 
VI. 


(Noch: Taf. 1) 


Staat 


| — 


Provinzen 


Regierungsbezirke 


Regierungsbesirke. 
5. Potsdam 


„Hannover 
. Hildesheim . 


e % ! ù è ọọ „ © 


. Coblenz...... 2... 
„Düsseldorf. 
Kn E 


Freistaat Preußen!) .. 


Provinzen. 

I. Ostpreußen ..... . . 
II. Brandenburg 
IV. Pommern 

V. Grenzmark Posen- 
Westpreußen .... 
VI. Niederschlesien 
VII. Oberschlesien 
VIII. Sachsen 
IX. Schleswig-Holstein. . . 
X. Hannover 
XI. Westfalen 
XII. Hessen-Nassau 
III. Rheinprovin kn 


Regierungsbesirke. 


Königsberg 
Gumbinnen 
. Allenstein 


, Liegnitz.......... 
. Oppeln 


Merseburg... 


. > è % „%% > „ „„ „„ 


Gass! ³ 


s. > „ >» è 8 ò> „„ WT 


=s e >» e ù> ò e 9 


os 
Lk: LI e 


s e e > è o è òo o o | 


——. 


Betrag der 
Rücklagen, wie 
sie am Schlusse 
des Rechnungs- 
jahres zu Buche 


356 


du den Rücklagen bezw. den 
erschüssen der Rechnungs- 
vorjahre sind zu öffentlichen 

Zwecken verwendet 


standen 


M 
25 


789 041 43 
324 58270 


390 033 82 
174 994 70 


118 519 79 
36 650 59 


11 980 438 |12 


440 260 |88 
445 181 |47 
2 178 451 |36 
5 633 398 |65 
2 142 738 |39 
148 506 |31 


1 318 697 |41 
504 326 |19 
3 861 220 180 


273 002 |87 


229 455 |11 
12 605 496 |40 
1079 208 |87 
713 017 101 


241 703 694 |87 


12 416 882 |85 
20 458 245 |60 
11 460 948 |05 


2 645 289 
11 842 799 
10 702 726 
28 116 979 

2 463 197 
34 371 371 
67 873 221 

7 606 282 
41 745 75071 


4 267 656 
3 174 949 
2 901 749 
2 072 526 


16 829 476 |: 
3 628 769 |: 


2 634 062 
7139 934 
1 686 951 


2 645 289 


6 963 318 
4 879 481 


10 702 726 


5 172 009 
18 095 628 |71 
4 849 341 35 


2 463 197 |36 


7 737 206 04 
7257 143 84 
10 794 602 85 
4383 195 11 
3 199 84995 
1000 373 |78 


14 415 794 10 
13 581 586 92 
29 875 84019 


6 103 657 60 
1502 624 88 


10 084 04034 
7922 806 66 
9 352 884 12 

11382 680 71 
3003 338 88 


29 
79 


14 
13 


33 
59 


1) Vergi. die Anmerkung 1 auf Seite 318. 


Pf. 


seit dem Bestehen] im letzten 
der Kassen [Rechnungsjahre 
o A | Pf. M Pf. 
26 | 27 

165 808 | 41 39 71751 
188 961 | 40 41 532 | 08 
124 29106. 21 483 | 00 
29 366 | 08 3 000 | 00 

20 200 | 00 — — 

5 989 507 | 66 | 437 867 |10 
806 094 | 65 45 430 | 42 
462 344 | 35 38 867 |71 
2710811 | 67 136 269 | 08 
5 726 158 16 4156 46457 
1 417 076 | 37 151 606 | 04 
275 215 | 25 33 698 | 78 
279 232 | 72 45 973 | 08 

3 522 447 | 33] 299 195 53 
60 251 | 88 2046 | 56 

70 370 25 3471052 

5 450 227 90 6564 16049 
235 139 188 157 334 | 93 
209 91445 11 517 |58 
197 794 732 | 23 | 14 754 955 | 27 
9 386 529 72 789 508 | 58 
7821421710 546328 |91 
8 540 835 | 42 || 604 136 | 66 
1994 712 07189 928 | 53 
9 652 257 528 539815 | 08 
6 813 470 32 6547 020 | 86 
31 784 008 12 1931 433 | 39 
389 202 27 33 405 34 
24 749 204 08 254118151 
59 911229 00 3 673 433 72 
2 772 834 18 305 531 | 49 
33 979 027 82 3 053 231 20 
3486 462 03 321 03462 
2078 416 | 97 134 523 | 00 
1917 393 630 176 06461 
1901 257 09 157 886 35 
5 681 64693 406 764 | 36 
2139 774 | 78 139 564 | 55 
1 718 147 | 26 85 608 | 23 
5 504 825 06 431 530 33 
1317 86310 86 998 | 10 
1 994 712 | 07 189 928 | 53 
6 372 627 53 326 571 | 97 
3 279 62999 213243 81 
6 813 470 32 547 020 | 86 
5 979 905 79 2214929 49 
20 003 917 34 1248 933 | 28 
5 800 184 99 467570 62 
389 202 27 33 405 34 

5 480 067 eil 638 373 38 
6091946 110 448 115 21 
8 776 538 74 826 551 43 
2920 24149 385024 | 32 
753 433 37 13708799 
126 976 76 108 02918 

14 131 807 21 1075 353 05 
27 005 679 50 872 558 11 
18 773 742029 1725 52256 
2199 968 62 297 266 49 
572 865 56 8 265 | 00 

7 964 619 55. 807231 | 74 
2736 420 05 515448 45 
11 760 116 09 728 007 45 
10 763 758 60 859 30085 
751 113 531 143 242 71 


Betrag des 
eigenen 
Vermögens 
der Kassen 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


Betrag der 


M 
28 


| Pf. 


Zins- Zins- 
einnahmen ausgaben 
M | Pf XA 
29 30 


Pf. 


Zins- 


überschüsse 


M 
31 


Pf. 


Noch: II. Die Kirchspiels, Fleckens- und 


101 069 
2 629 


1 600 


251 488 
7 158 


84 933 
344 597 
62 243 
10 500 


11 211 


632 064 
12 942 


621 083 
44 429 


10 096 097 


743 186 
609 478 
954 936 


287 415 
600 

585 865 
267 513 
3 013 520 
2 246 499 


199 755 
1157 326 


74 134 
172 925 
413 125 

83 000 


321 000 
288 478 


300 601 
621 291 
33 042 


84 415 
203 000 


600 


313 171 
272 693 
267 513 
620 297 
204 274 
1142 712 
451 321 
462 191 
162 724 
352 567 
1 186 170 
707 761 


115 818 
83 936 
392 576 
14 651 
360 696 
316 804 
72 597 


— a Eege 
— . — . e ̃ —＋ꝗ— !! 7—9gͤ. . . Ü ˙——⁰ͤ—ͥ²r .! «⅛7]te.:r ⅛—ͤꝙꝛGpĩ‚' «8! 
Le 


3158 141031] 2455 669 34 
432 812 94 31165445 
661 659 98 523 157 48 
434 284 11 341 07874 
179 82177148 51634 
119.065 | 96 94071 | 08 

16 398 830 23 13 536 198 | 81 
850 340 66 724 707 60 
654 324 54 494 807 78 

3 581 28674 2849 675 74 

8 870 115084] 7015 80682 

3 760 739 16 2954 265 49 
396 178 61 310803144 

2517511083] 2145 290 23 
511095 21 41008661 

5 640 130 38 4629 424 62 
557 43476 452 189 70 
465 825 90 374 11123 

24 403 945 14 20 068 511 | 00 

5043 292 60 4169 152 | 33 

1065 7280861 866 21081 

Noch: III. Die 
419 823 723 | 03 | 331 854 556 | 73 

19 862 198 41 15 571 124 | 07 

41 777 340 62 32 238 261 54 

26 150 163 56 20 983 803 84 

3 864 689 15 3 1186 076 21 

16 430 32471 12 793 290 85 

13 166 168 11 10 408 892 37 

35 062 337 67 26 064 228 37 

6 197 325 32 4803 190 75 

69 761 628 19 56 043 026 | 37 

88 561487 67 71 324 805 52 

12 792 063 14 10 352 128 51 

86 197 996 4868 155 728 33 

8 202 267 00 6347869 36 

4456 068 64 3505 776 57 

4131343 11] 3 190 155 38 

3072 519 66 2527 322 76 

33 705 578 62 26 244 513 28 

8 071 762 00 5993 748 26 

9 339 408 49 7130529 42 

13 962 151 30 11497 262 85 

2848 603 77 2356 01157 

3861689 15 3 116 07621 

9 277141059 7247 69284 

7 153 18312 5545 59801 

13 166 168 11 10 408 892 37 

8 304 921074 6261989 23 

19 419 139 51 14 150 629 26 

7 338 276 42 5651 60988 

6 197 325 32 4803 19075 

15 246 353 99 || 12 125 923 | 34 

13 846 139 80 10 858 063 | 18 

22 527 608 25 18531 165 | 32 

8 692 88176 7019 11868 

6 700 241014 5201299 25 

2748 40325 2307 456 60 

21 67 825 95 17657014 80 

23 344139 72 18 325 205 54 

43 529 522 10 35 342 585 33 

958403433 7958 352 84 

3208 02881 2393 775 67 

17 864255 87 14276 016 17 

20 873 020 54 16 269 244 77 

21919 182 38 17400 948 14 

17870 37619 14105 506 88 

76711611050 6 10401237 


702 471 
121 158 


138 502 
93 205 


33 305 
24 994 


2 862 631 


125 633 
159 516 
731 611 

1 824 309 
806 473 
85 375 
372 221 
101 008 

1 010 705 
105 245 
91 714 

4 335 431 
874 140 
199 518 


97 
49 


Kreis- und 


87 969 166 


4 291 074 
9 539 079 
5 166 359 


718 612 

3 637 033 
2 757 275 
8 998 109 
1 394 134 
13 718 601 
17 236 682 
2 439 934 
18 042 268 


1 854 397 
950 292 
941 187 
545 196 


7 461 065 
2078013 


2 208 879 
2 464 888 

492 592 

748 612 
2 029 448 
1 607 585 
2 757 275 
2 042 932 
5 268 510 
1 686 666 
1394 134 
3 120 430 
2 988 076 
3 996 442 
1 673 763 
1498 941 

440 916 


4 030 811 
5 018 934 
8 186 936 
1625 681 

814 253 
3 588 239 
4 603 775 
4 518 234 
3 764 869 
1567 149 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1919. 


Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt 


Betrag der 
Verwaltungs- in Hypotheken oder Grundschulden, und zwar auf | | 

kosten der städtische Grundstücke ländliche Grundstücke bei öffentlichen En 
Sparkassen im DES dote Anstalten Wechsel 
Rechnungsjahre überhaupt Tilgungs- überhaupt Tilgungs- und Körperschaften 

bypotheken hypotheken 
M | Pf. M | Pf) . | Pf. M M Pf. M Pf. M | Pf. 
32 33 34 35 36 37 38 
Landgemeinde-Sparkassen. . 

401150 | 64 12 287 644 | 33 1 784 500 | 00 4312861 | 43 240 886 | 43 18 249 649 57 — — 
17 709 95 1110464 | 00 — — 1 538 650 00 384 200 00 4058 187 40 — — 
39916 93 4090 241 58 34 197 68 582 620 82 107 175 82 4417 878 70 37 900 00 
29441| 55 1869519| 91 44089| 91 505 750 | 00 — — 3248 434 18 7835 CO 

4307| 13 858 698 | 31 509 698 31 480 321 95 104 259 95 315 157 80 — — 
3216 48 368 492 61 59 897] 11 54353 44 10033 | 44 705 959 | 64 — — 

879 200 49 43 424 320 70 175 451| 41 89 938 828 | 93 224 885 | 00 67 377045 22 1 747 369 00 
36 283 13 156 066 42 80 648 52 4 945 657 26 708 150 | 98 3176799 | 55 — — 
36 462 70 3 210 629 87 358 397 | 37 1 662 652 10 26 974 10 1728 646 58 — — 

212 277 74 10 117511 46 3 184716 74 18 883 768 42 9 930 501 53 9 273 020 51 3999| 45 

467 906 | 94 16 077863 | 66 4145153 | 80 33 254 618 | 25 10 404569 90 22 591 412| 62 — — 

153 762 70 7 350 828 11 1 234 575| 53 13 166 893 | 67 1344 788 16 19 150 597 | 92 — — 
21 691| 41 355 001 00 6836 90 940 125 67 24 188 73 5319364 | 63 — — 

115 755 95 16 250 422 99 4 287 406 54 3361 073 | 39 61404 35 6 724 366 | 43 — — 
41 960 92 2 318 135 00 — — 2 135 357 | 89 — — 2 907 995 30 — — 

375 365 28 28 651 103] 40 2 924 232| 49 10 685 402 37 922 460 18 29 432 272 39 — — 
33 020| 45 81168 | 33 37168 | 33 2 590 500 66 2 230 930 | 90 876 704 44 760 00 
28 473 07 2 439 8360 04 2 428 336 04 25 769 00 7516| 00 416 343 | 89 — — 

1415 481 | 76 169 721 891 | 62 62 629 521 | 80 12 868 697 | 98 3293 518| 29 109 916 990 | 52 45 650 | 00 

303 320 | 58 20 328 665 | 40 2 807 720 | 78 6 717659 | 34 2 232 420 41 21 420 439 30 — — 

70 473 90 5 318 077] 23 3 699 566 | 58 445 851 | 30 183 768 | 47 1373172 | 58 — — 
Amts- Sparkassen. 

25 088 352| 35] 1313 886 234 71 339 667 300 | 64 957 788 519 | 25 | 369 546 905 | 16 2 428 406 693 | 90 17 940 537 | 23 
1514402 | 57 69 274 700 | 60 23 782 910 | 69 54 451 585 | 38 14 731 968 | 93 102 492 955 | 65 3 738 704| 18 
2950021 | 37 50 432 024 71 7382 477 87 68 978 771| 31 29 475 123 55 346 283 145 | 04 13 380 | 00 
1551 709 | 70 63 342 616 45 12 296 785 | 41 88 819 659 44 29 421 060 73 150 823 921 | 34 829 622 22 

303 288 79 12 117 380 42 9 600 862 | 13 10 296 095 | 38 9 530 939 47 25 464 827 | 66 191 360| 59 

1049 501 | 97 40 546 370 | 02 4156 881| 79 32 976 338 | 88 9022869 | 99 95 643 568 O1 133 898 | 85 

803 909 | 85 42 964 837 | 05 14 706 401 | 86 43 099 067 18 18 009 583 41 30 160 739 03 275515 00 

2 088 302 | 34 65 792 636 10 5 965 397 99 111700 642 80 17 738 490 95 223 543 487 88 — Pë 
576723 02 13 825 288 | 06 144 810| 21 6483 681 | 23 60891 | 10 41175612| 33 44163 | 18 
3 791 984 | 30 104 965 559 | 55 45 580 725 | 64 284 745 213 19| 155383239 | 69 347 806 852 | 04 934 731| 84 
4585484 | 78 525 027 589 66 113 616 795 | 10 153 569 323 | 78 24 945 685 81 392 446 554 | 17 21888 | 51 
893 523 | 05 20 694 581 | 78 16 115 996 | 52 38 657 373 | 76 34 649438 | 95 100 279 901 | 43 705 673| 41 
4 979 500 61 304 902 650 31 86 317255 43 64 010 766 | 92 26 577 612| 58 572 285 129 | 32 11051 599 45 

636 112| 89 20 282 068 77 9 774 308 92 24 553 208 29 5 665 294 06 46 065 650 82 78 891| 90 

309 863 | 08 15 855 949 14 5 329 228 | 55 13 009 927 19 5914 267 18 30 552 043 | 63 2048 273 | 72 

330 648 | 93 21 937 299 72 1523 577 | 58 8919 747 81 2 635 057 | 76 18 227 350 | 00 1 509 008 56 

237 777 67 11 199 382} 97 1155 795 | 64 7 968 702 | 09 517349 93 7 647911 20 102 530 00 

2 385 903 91 32 913 935 47 5 932 989 81 51 608 079 37 23 972 236 | 66 289 921 484 | 70 11630 | 00 

564 117 46 17 518 089 24 1449488 | 06 17 370 691 94 5 502 886 89 56 361 660 34 1750 00 

532 763 45 14 583 200 56 2307422 74 25 291 156 73 8 594 743 | 90 64 718094 | 04 265 225 | 07 

742 235 75 33 441 742 98 9 772 701 42 58 897 730 | 80 20 359 638 | 20 61 994 025 | 49 479 781 65 

276710 50 15 317 672 91 216 661| 25 4 63077191 466 678 63 24 111 801) 81 84615 50 

303 288 79 12 117 380| 42 9 600 862| 13 10 296 095| 38 9 530 939| 47 25 464 827 | 66 191 360| 59 

647 421| 15 23 175649 | 89 3 067 359| 47 18 787 779 21 4085 912 14 49 829 701 Ol 125 968 | 85 

402 080 82 17 370 720 13 1089 522 32 14 188 559 67 4 936 957 85 45 813 867 | 00 7930| 00 

803 909 | 85 42 964 837 | 05 14 706 401 | 86 43 099 067 18 18 009 583 41 30 160 739 03 275 515 00 

512 521 19 11093 505 75 1683 563 | 76 18 754417 26 5 842 217 21 56 290 608 69 — — 

1 208 308 34 41 681135 24 2 540 251 93 74 350 823 39 6 995 535 77 123 051 277 44 — — 

367 472 81 13 017 995 11 1741 582 A 18 595 402 15 4 900 737 97 44 201 601| 75 — — 

576 723| 02 13 825 288: 06 144810 21 6483681 | 23 60891 | 10 41175612 | 33 44 16318 

936674 37 20 359 450 09 2 624 364 15 62 905 239 57 22 715 396 70 86 151 461 72 — — 

651472 85 31 922 304 25 17 290 095 56 61467 937 81 41 380 755 95 65 607 092 94 — — 

1271057 29 26 449 830 | 31 15 277 029 79 106 032 368 | 19 69 421 839 16 103 032 659 | 26 810691 | 84 

438 315 37 13 806 349 17 1 564 125 59 31097 040 32 10 825 964 26 31568 157 60 50 985 00 

393 269 27 10 410 421 | 20 1632436 | 84 15178310 | 69 9149310 | 84 38 561 400 15 — — 

101195 15 1987 201 53 1192 673 71 | 8064316 | 61 1 889 972 | 78 22 886 080 37 73 055 00 

924 210| 34 125 553 425 39 56 737 130 00 28 618 006 | 59 5 972 655 20 88 945 750 41 1970 00 

1 061 981| 43 95 894 462 51 8 783 308 60 52 621092 85 8 255 622 07 151794179 07 — — 
2599 293 Ol 303 579 701 | 16 48 096 356 50 | 72 330 224 34 10 717 408 54 151 706 624 69 19 918 51 

590 440 81 16 945 596 73 13 364 142 11 29 855.717 20 26 118 296 10 ö 72 645 881 58 155 673 41 

303 082 24 3 748 985 | 05 2751854 41 8 801 656 56 8 531142 85 27 634019; 85 550 000 00 

868 613 64 53 672 193 64 25 459 184 32% 15 486 272 35 7 212 008 86 128 389 713 33 4 400 000 00 

1 158 222 36 98 347 158 57 21987 900 18 8 599 487 22 671415 82 81149 109 52 3 000 000 | 00 
1360 980 71 13 393 136 | 92 6620847: 48 14 772691 40 3 221080 21 142 003 729 57 11400 00 
1 103 179 01 57 335 361 | 35 20 290 281 65 18599615 95 10 275.292 38. 152 884 037 | 02 3150| 00 

488 504 | 89 22154799! 83 11959041! 80. 6 552 700 00 5 197 815. 31. 67 858 539 88 3 637 049| 45 


Wiederholung der Spalte 1 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 
eege EE 


Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar 


(Noch: Taf. 1) 


XII. Hessen-Nassau 
XIII. Rheinprovinz 


— 
SD an EI 


XI. Westfalen 


Regierungsbezirke. 


Königsberg 
Gumbinnen 
Allenste˙in 
. Westpreußen. ...... 


. Potsdam 
. Frankfurt. 
. Stettin 
. Köslin. ... 22 2 220% 


e > % „„ 08 © 


12. Breslau 


13. Liegmitz. .. 2. 22.2... 


14. Oppeln 


15. Magdeburg 
16. Merseburg 
rr an 
15. Schleswig 
19. Hannover... 2. 2 2 2... 
20. Hildesheim.. . .. 
21. Lüneburg. 
22. Stade IER 
23. Osnabrück 


LL è % > „% % ee „ 


„CCC | 
25. Münster... 2 2 2 220. | 


26. Minden 


28. Cassel... 


30. CoblennXXXnnn 
31. Düsseldofrrfk... .. 
S ˙ A et >. 
83. err 


27 868 773 j 


12 975 313 


a „„ „% „% „ %% òo ọ o i 


7726 888 45 3894 91 
13 381 827 62 1600 00 
440231 67 43833 92 
622 668 73. 600 00 


11 612 589 10 155 135 80 


1394 165 39 — 
422 722 |17 


304 19660 


3 930 93230 
4438 217 |11 51 581 |28 
909 101 /86 ! 547 500 144 
4 308 409 44 43 47429 
3 208 215 66 — — 
1406 162 37 49 175 00 
905 13090] 39 110 00 
1627 400 830 109 91075 
979 890 85 — = 
2 593 481 67 2 000 00 
1 520925 65 10 922 00 
1 943 88987 45327 01 
529478 11) 45614 00 
236 100 80" — — 
648592 45 


2861 770 51 
1442 00| 
354066 94 
38 108 402 60 
07| 856 510 46 
205794 48 
43 370 80, 


827 245 27 
2 028 198 95 
1626 688 27 
1409 600 


26 933 1 


1183 674 29 
707 116 38 | 
8 286 048 41 ö 


2214685 70 35 200 00 ı 
188794393) 39 800 00 
7 509 959 50 80 135 80 


913 173 10 
480 992 29 
5 697 156 99 


S | 


312 793 34 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 348. 


6 049 269 90 
1 813 284 82 
8 275 358 33 


1 881 879 |11 
447 276 40 

1 726 404 75 
535 200 58 
100 216 69 
206 885 40 


108 63754 
1887 170 52 


1028 584 54 
259 273 24 
222 466 70 

4 885 200 53 

2253574 
58 896 80 
353 854 26 

1046 954 83 

1288 032 30 

1148 708 34 

3 720 400 88 
568 579 85 
293 096 42 
326 353 85 

1 404 943 39 

2018 480 74 

2627 845 77 

1346 924 33 
466 360 49 
918 638 56 

1160 379 04 

1 955 761 90 

3942717 19 
317 861 64 


827 623 365 00 41 000 90385 
121 866 285 ‚00 15 901 391 ei 
820 891 42138 150 503 612 |87 


Staat j A ` | | 9 i 
= auf Schullscheine | ja uhaberpanieren | vr | 
Provinzen r 7 | Br | in sonstigen 
Sa 1 | | un. ar Ankaufswert | Nennwert - 
i bezirke 3 2 mit Bürgschaft 1 weh | Ana 
(r y £ o . 8 i 1 
. Bürgschaft 7 ‚niedriger, zu diesem dieser Papiere (Sp. 42) beträgt ; 
M Pf. AM Pf M Pf. | M Pf.’ M Pf. M Pf. M — 
a 39 40 | 41 | 42 | 43 i 44 ` 45 | 
Noch: Il. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Regierungsbezirke. | | | | \ | 
5. Potsdamnm 25 760 00 | 3 448 756 36 5 992 50 26 826 962 30 34221312 20 34942 75000 1409 957 31 
6. Frank ture 15 300 00 — — 20 000 00 2 797 959 00 3 703 405 jos 3 754 609 00 42 22219 
12. Breslau 203 37832 7 843 08 46 363 00 4332417 05 5 396 149 99, 5 543 700 00 2414158 86 
3, Liegnitz 220. «2.08% 253 387 58 — — 65 875 00 2 551 264 15 3282 95205 3 348 70000 354 791 62 | 
15. Magdeburg 271 643 80 — — 45 715 172 2 350 745 35 2630 53920 2712 900 00 45 348 14 
16. Mersebun g — u — — — — 1282 591 60 | 1420 463 851 1 546 650 WW 165 055 00 
18. Schleswig 2 198 914 29 102 725 00 16 953 163 |72 89 915 041 210 104 248 28760 107 986 595 00 29 305 829 69 
19. Hannover 100 651 75 2400 00 133 54164 7914658 53 9 635 884 00 10118 149 |78| 3588 605 58 , 
20. Hildesheim. er 39 667 00 18 526 H 24 660 Géi 6 092 153 00 7587 915 00, 7745 100 00 | 100 723 ‚76 
21. Lüneburg 215341018] 154 834 ‚64 188 648 |36 | 29 186 952 46 37887 602 |44 | 38 606 045 00 1767545 65 
eee ae 1 608 997 40 422612 44 1 256 599-31. 84 126 928 Ol | 106 901 186 |13| 109 236 940 00 11616047 11 
23. Osnabrück ....:.... 555 14175 28 82137 409 816 66 | 28 883 448 30| 36 685 489 10 37 592 800 00 12958 476 43 
24. -AUTICh naar ee 111 616 70 — E 100 891 '88 1 665 571 75 206146010 211242300 16021 87 
25. Münster 313 231 27 14 500 00 181 975 '92 20 879 954 25 26401 857 116! 27027100 00 1371879 84 
26. Minden EEE 11 864 55 — = 94 112 170 3 060 740 15 4019 58216 4103 700 00 219026 93 
27, Arnsberg 1019 990 |3# | 8 650 00 309 324 |39 44090 142 22 51794 50989 54347 900 00 3937031 Al 
E 36 529 00 — — 105 582 78 6 808 438 08 7672 198/74 7823 650 00 43 143 69 
30. Cobhlenz, sessao. 2 000 00 — — 77 708 00 4882 579 40 6 276 6610 6433 600 00 423552 63 
31. Düsseldorf ........ 1343 168 49 75 100 00] 2548 288 |55 171239 80139214 829 48546 222 189 820 41 40 616 702 29 
32. Köln. a a en 280 982 |53 | 2 580 00 307 08225 43 562 988 35 | 55 076 838 128 56 217 500 00 76834972 0⁵ | 
33. Trienrn 15960 200 — ES 183 172 175 10 777 31950 13695 26680 13 968 500 00 291032? 02 
: Noch: III. Die Kreis- und 
Freistaat Preußen!) . . . | 99 105 34287 6 284 96058 38 254 587 3 141 429 947 013 979 103 365 " 4 086 470 394 137 454 286 930 33 | 
Provinzen. | | Ä Ä 
I. Ostpreußen ....... 13 586 660 71 946 752 61 4 590 760 84 123 181 204 15 157 186 625 77 160 377 32500 26 619 549 31 
II. Brandenburg 4614378 03| 49 175 00 307 10209 319 420 395 25 409 546 528 20 419 844 740 |00 13 393 609 34 
IV. Pommern 3 512 422 58 149 02075 1995 808 06 206 812 453 66 261 334 862 56 | 267 101 150 00 13 671 133 94 
V. Grenzmark Posen- l KA 1 
| Westpreußen ..... 2593 481 85 2 000 00 1 028 584 54 27 957 029 355 37 379 03610 38 205 400 00 664 330 95 
VI. Niederschlesien. 3464815 52 56 249 01 481 739 94 139 008 330 36 175 432 29546 180 462 065 00, 21 154082 77 
VII. Oberschlesien 529 478 H 45 614 00 4885 200 53 120 755 654 26 152 353 833 53 155 517923 09 45 944 42 
VIII. Sachsen 171193852 2888 70396 435 286 80 288 602475 39 370 656 753 90| 377825 824 55 14 507 623 14 
IX. Schleswig- Holstein. 2 028 198 |95 | 1442 00 1046 954 83 28 759 039.75 35212 17179 36 19147500 34422334 01 
X. Hannover .......’ 26 188 440 [80 | 1 568 145 288 7345 236 |64 520 121 823 58 662 761 630 68 680 563 420 35 122339 414 |12 | 


801 503 519 06 
118 580 338 13 
797 155 770 00 


636 532 196 89 


9663704324 
633 642 301 |16 


— Zee ger 


6 964 063 68 
11981 715 175 
4 407 54075 
3 296 229 113, 
2772552123! 
10 621 037 Di 


56 150 671 '56 72 919 450 S 
20 779 826 45 


23 881 598 ; 


| 

71 493 188 08 

26 835 895 69 27401 400 00 

29 364 343 80 30.033 0V0 00 

29 493 198 20 30023475 100! 

331838 770 25 340 133 675 00 
77 707 75795 79 711065 00 

71672 55857 90 613845 81 | 92203175 00 984 38627 

116 443 848 99| 147771936 7 151503075 00| 11853960 00 
18 696 046 10, 22 949 080 03 23 39490000 832787 67 

27 957 029 35 37 359 03610 38 205 400 00 664 330 |95 | 

81 855037 eil 102431551 35% 105183490 00, 17574783 01 

57153242 75 73 000 944 11 75 278 575 00, 3609 298 86 
120 755 654 260 152 353 833 53 | 155 517 923090 45944 142 
98 572 850 00 8229 892 50 


22369 107 24 
258 835 853 Y 


60 584 542 06 


— 


73 157 277 58 | 96 567 473 146 
146 371 859 75 187.207 078 |14 191 040 654/55 5636 387 |86 


69 073 338 06 86 882 202 130 88 212 320 I 611342 78 


28 759 039 75% 35212 171;19; 36191475 00 34 422 33401 
122 627 99133 154 321347 [181 159 689 953 35 3779184321 
10138138220 | 131647 121081 134 170 850 00 18 117 757 [15 


24 096 752 87 
16 177 381 123 
24 393 280 17 


201 600 550 00 
98 741 192 00 
68 589 900 00 


154 298 457 94 
75 916 628 63 
52 578 853 35 


195 904 949 'I3 > 
956 510 552 61 
67 023 24288 


Dias, 1735441707 17770975 00 1757 399 49 
159 106 819 08 195821219 33 205 686 065 00“ 7201 999 08 
156 535 862 25 208 746 325 00 18514 736 35 


203 671 415 59 
402 010 854 14 
92 856 733 84 
25 723 C04 29 
169 366 48169 


413 190 975 00 
94 834 985 00 
27 031 300 00 | 

173 438 450 00 

221.029 750 00 

184 131 925 00 

176 227 500 00 
66 003 796 28 


320 889 515 56 
73 922 299 80 
22714743 44 
137 409 882 08 
171 101 121 70° 211 622812 27 
140 411266 58 179 507 712 03 
132 886 529 05 | 172 380 175 93 
51833 501,75] 64 278 58808 


15 281168 42 
347193415 
12432 457 46 
18 349 393 33 
5729473491 
40 491 962 38 
27 522.657 70 
6 841 864 55 


359 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1919. 


1 
angelegt Anzahl Verlust an Zins, Betrag des baren 2 f 
—} Hypothekarisch ee ee Kassenbestandes A, 
anme dabei in Schuldverschreibungen | ger am Schlüsse davon im darauf (Spalte 49) | Außerung in der e EE Is 
j (Nennwert) des Rechnungs Zwangsversteigerun g pa Kl 
(Inhaberpapiere jahres im Baal Berichts- haftende ihe on kassen am Schlusse] ` ce 
nach 9 1 ETA ENE VOR -befindlichen jahre Sparkassengelder Grundstücke des EES E 
eingeste M im Berichtsjahre 2 
l Z D — 
Reiches e ne erworben 3 
F — fr. . ff IP] 3 
46 47 48 49 50 51 —5? 53 > 


Landgemeinde-Sparkassen. 


66 567 583 | 80] 29 165 400 2 740000 | 00 — — — — 5 645 432 13| e 
9 582 782 59 2 982 600 473 000 00 — — — — — 577 499 27 6. 
16 132 801 | 41 3 621 400 823 000 | 00 — — — — — 560 137] 228 12. 
8 886 857 | 44 2 812 400 300 000 | 00 _ — — — — 815 363| 96 13. 
4367 631| 07 2023 500 498 800 | 00 — — — — — — 56 286 7215. 

2 576 452 29 505 600 266 550 00 — — — — — — 444243 13| 16. 
340 963 237 76] 86335 100 6 325 000 00 1 — 81000 | 00 — — 17434746 22| 18. 
20 018 380 73 6 973 000 549 500 00 — — — — — — 27 159 19 19. 
12 877 659| 06 5 747 300 445 300 00 — — — — — — 69466 | 35 20. 
69 791622 13| 31 381 700 3 825 000 00 1 — 667 87 — — 534 360 48 2i. 
170 955 078 | 80] 96 552 200 4069 650 | 00 1 — 7700| 00 — — 1333 407] 48] 22. 
82 504 024 21] 32 936 700 1838 400 00 — — — — — — 387 281| 62| 23. 
8 508 593 50 792 400 241 248 00 — — | — — — — 40 385 48| 24. 
49 097 204 | 09] 22 869 300 1 356 300 00 2 SS 23 467 26 — — 622071 50] 25. 
10 747 232 52 3 349 700 476 000 00 1 — 9 900 00 — — 166 669 99| 25. 
118 133915 62] 47 252 000 3 217 450 00 6 — : 273 080 | 89 — 2 567 24499 a7. 
10 542 826 | 98 5 044 100 255 150 | 00 — — — — — 81187 27| ag. 
8267 78896 5 883 900 201 000 00 — — — — — — 128 497 87| 30. 
508 376 290 | 84 189 925 800 14 098 400 00 54 2 1380 842 96 639 85] 14 035 195 82 31. 
100 305 369 22] 43831 500 3319 700 00 1 | — 1832| 16 — — 2519 444 32| 32. 
18 404 585 601 11891 700 | 1613900| 00 — — — — — — 1999097 | 54 33. 

Amts- Sparkassen. 

8 457 383 753 | 233 129 994 400 405 275 900 00 76 1 1822 327 73 21 163| 20] 242154095 | 62 Freist. 
| | | Pr. 
398 912 873| 43 132 806 100 10 616 850 | 00 1 — 10 000 00 667 02] 20 834 350 01 I. 
803 491 980 | 77| 272 298 600 60 336 900 | 00 — — — — — 38 208 723 04] II. 
529 956 658 44 190 348 500 25 930 650 00 — — — — — 31687 7160 08] IV. 

80 315090 56] 29 885 200 4 468 700 00 — — — — — — 2 207 627 50 V. 
333 495 393 361 123 848 500 22 789 250 00 — — — — — — 29 110 348 03] VI. 
242 762049 | 58| 122 067 000 16 507 350 00 — — — — — 7 326 255 00] VII. 
709 182 794 59 255 661 300 58 879 650 00 3 = 41616| 07 — — 1 19 673 8940 89 VIII. 
127 786 714 | 34| 32 218 500 2070 700 00 1 — 7000| 00 — — 1277175 30] IX. 

1416 015 417 04] 538041 900 43 813 300 | 00 1 = 900 00 — — 19 613 546 66 X. 

1766 415 451 | 69 680 062 800 69 444 250 00 30 — 854 375 95 4976| 18] 32 203 698 15] XI. 
276 086 415 44] 86 069 300 12 430 400 00 2 u 74041| 90 _ — 9517118) 69] XI. 

1772 962 913| 99 666 686 700 77 987 900 00 38 1 834 393 | 81 15520 | 00] 30493642| 27 XIII 
160 211563 | 03] 63 248 500 3881050 | 00 1 — 10 000 00 — — ] 14861479 2881. 

99 164 810 67] 20 153 100 2 528 500 00 — — — — — — 2064119 13] a. 

82 065 552 79] 24 111 400 2 509 200 00 — — — — — — 2042801 | 53] z. 

57 470946 94| 25 293 100 1698 100 00 — — — — 667 02 1865 950 O7] 4. 
639 371 967 31| 221 382 800 50 603 500 00 — — — — 1 23 46476257 5. 
164 120 013 46] 50 915 800 9 733 400 00 er — — — = —| 14743960| 47| 6. 
178 567 499 68| 58 881 900 10 812 800 | 00 — — — — —1 14 097 967 461 a 
286 735 572 01] 117 712 700 10 713 250 00 — — — — — —| 15 901 1300 27| 9. 

64 653 586 75] 13 753 900 4 404 600 00 — — — — — 1688 618 35 10. 

80 315 090 | 56] 29 885 200 4468 700 00 — — — — — — 2 207 627 5011. 
193 140091 | 37] 68 975 700 15 207 950 00 = _ — — — 1 18 635 635 861 12. 
140 355 301 | 99] 54 872 800 7 581 300 00 — — — — — 10474 7120 17| 13. 

242 762049 58| 122 067 000 16 507 350 00 — | — — — 7 326 255 00 14. 
167 784 338 | 32] 65 801 100 13 933 350 | 00 — — — — — 3660 757 60 15. 
391 825 906 | 38] 137 938 400 31 996 750 00 1 — 20 000 00 = — 12306 683 BLU ı6. 
149 572 549 89] 51 921 800 12 949 550 00 2 — 21616 07 — — 3 706 453| 48] 17. 
127 786714 34] 32 218 500 2070 700 00 1 — 7000 00 = — 1277 175 30| 18. 
333 104 773 43] 108 827 100 13 986 600 00 — — = — 2 545 928 16 19. 
281 163 185 67 105 961 600 11177 050 00 = — — — = — 1152 286| 91 ae 
432 273 049 82| 171 395 100 7 634 300 00 en — — — — 11 820 9510 65] 21. 
170 574 590| 57| 83 996 700 4 834 450 | 00 1 — 900 00 — — 1988 654 73| 22. 
142 200 852 16] 52 975 900 4343 250 00 — — — — — 1886 358 96 23. 

56 698 965 | 39] 14 885 500 1837 650 00 er — — — = — 219366 | 25| 24. 
413085 799 | 64| 162 519 200 15 595 350 | 00 13 — 341371 76 — —| 13487 274 63 25. 
479 304 557 70 166 661 300 24710 550 00 — — — — 1363| 51 5 587 369 87| 26. 
874 025 094 | 35 350 882 300 29 138 350 00 17 513 004 19 3612| 67| 13 129 053 65] 27. 
199 257 200 30] 66615 900 9 142 700 00 2 — 74041 90 — 5 559 833 45| 23. 

76 829 215 14] 19 453 400 3 287 700 00 — — — — — — 3 957 285 24 29. 
364 696 043 | 62| 152 643 800 10 964 250 00 12 308 202 58 — 9 647 043 09| 30. 
428 382 774 32 180 934 700 21 483 550 00 — — — == = — 2711947 56 31. 
426 403 376 37 138 889 300 21 508 750 00 4 1 66 840 00 7 000 00 9 277 904 49 32. 
393 658 133 | 85 141 071 000 18 796 900 | 00 17 _ 338 325 | 62 _ = 6468373 | 49| 33. 
159 822 585! 83] 53 147 900 5 234 450 00 5 — 121025 61 8 520 00 2 388 373] 64 34. 


360 Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Taf. 1) 


Zahl der An Sparbüchern 


Gene | - | wurden im Laufe befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe mit Ein- 
; des Jahres S abee onbor To ibe aler | abes | aber l arad 
Provinzen , über | über über über | über | über | fiber 
Se Spar- zurück- bis 60 | 150 300 600 |1500 | 3000 10 000 
i 3 kassen Neben- An- aus- genom- 60 M bis bis bis bis bis bis | 
Regierungsbezirke nahme- Spar- gegeben men 150 M 300 & 600 M 1 500 & 3 000 & 10000 C M 
kassen stellen ` mar WEE ENEE 


IV. Die Preovinsial- und 
Freistaat Preußen !). . 6 1570 230 — 80 863 | 51 468 174 761 | 81 309 78 859 106 521 | 164544 | 87 313 | 71545 7 199 


Markgraftums Nieder- 


6. Ständische Sparkasse des 
en in Lübben. 


1 23 — — 10 932 7181 41 504 20 815 18 717 25 385] 34 124 21 509 8235 202 


13. Oberlausitzer Provinzial- 
Sparkasse in Görlitz. 


15. Ständische Sparkasse 
der Altmark in Stendal 


24. Ständische . 
Sparkasse in Aurich. 


o 1 57 — — 15 765 | 13198 | 44 324 21 884 19 344 24115 32 315 16 157] 9725 501 | 
29. Kommunalständische } 


i 23 — — 5871| 4353 SE 7787 6537 7 688 10 318] 6062| 4411 524 


1 25 — — 2546| 2848 5442 2444| 2025 2645 3786| 2697| 2827 640 


Nassauische Sparkasse 11 28! 199 — 41782 21614) 61 1280 25078| 28840| 42319] 75 235 34 169 41379 5329| 


in Wiesbaden. 


85. Spar- und Leihkasse für 
die Hobenzollernschen 
Lande in Sigmaringen 


1 1 311 — 3967| 2274] 4399 3301| 3396| 4369 8766| 6719| 4968 — 


V. Die sonstigen 


Freistaat Preußen ) 74 | 38 81| 241 85113 | 71744 206 611 | 67 459 56 890] 67602] 118 962 56 343 | 56267 | 9 695 
Previnzen. 

III. Stadt Berlin 11 — — — 665 545 1843 667 545 688 1049 795 911 198 

IX. Schleswig-Holstein 62 6 30 51 34 278 32 063] 85 272 25 444 20 593] 23 125 32 403 22 603 24 214 5 226 

X. Hannovr er 11 — — — 180 96 390 223 204 270 344 220 145 13 

XII. Hessen-Nassau 9 6 1236 29 069 24 34367 595 21 728 18991) 21 340] 29 570 19 833 16291 | 1582 

XIII. Rheinprovinz ...... 1 26 — — 20 921 | 14 697| 51511] 19 397 16 557 22 179 55 596 13 392 14 706 2676 

Regierungsbezirke. 

T. Berlin. „ 114 — — — 665 545 1843 667 545 688 1049 195 911 198 
18. Schleswig 62 6 30 51 3427832 063]. 85 272 25 444 20 593] 23 125 32 403 22 603 24 214 5 226 
23. Osnabruc g Il — — — 180 96 390 223 204 270 344 220 145 13 
29. Wiesbaden..) 9 6 1| 2361 29 069 24 343 67 595 21 728] 18991 | 21340 29 570 19 333 16 291 1582 


34. Aachen 9 1 = — — 20 921 | 14 697| 51511 19 397 16 557 22 179 55 596 13 392 14 706 2676 


. | Die Sparkassen 
Freistaat Preußen !) . . | 1584| 1233 | 4231 | 2 640 12874784 1220259916 659 875 |2379 064 |1967117 2356 936 13310270 1205502611 752583|274 967 


Provinzen. 
I. Ostpreußen 77 47 489| 2621 104 610 85 697 | 295 127] 80 526 62 268] 73 737] 98 761 56 175 43 246 6 835 
II. Brandenburg 127 274 322 2181 326 691 294 464 | 843 799 310 279 260 779 317 979 445 893 273 566 |195 180 | 15 847 
III. Stadt Berlin 2 50 120 21 161 870 165 346 494 091 | 119 857 100 097 122 165 188 289 123 200 73 5511 3873 
IV. Pommern 94 20 142 89 153 461111216 337 209 124 515 102 158 | 128 380 187 278 |111 996 | 95 680 10 870 
V. Grenzmark Posen- , 
Westpreußen .... 20 6 44 — 2119415 3518 47434| 17043| 14133| 16 845 20930| 11843| 7666! 1160 
VI. Niederschlesien 141 80 429 235 223 066 145 366 || 623 224 | 249 678 206 039 | 235 930 302 284 161 305 89 189| 7032 
VII. Oberschlesien 52 17 153 1701 50 437 | 64 751 187 621] 54 562 42 332] 48 627 6191235 769 28 295 3 152 
VIII. Sachsen 144 163 461 324 235 104 190 966 676 207 | 265 203 219 281 | 254 700 | 337 086 198 123 1148 001 15 226 
IX. Schleswig-Holstein .. 229 104 143 397 130 391 :122 628 | 345 785 116 465 90 737 98423 | 132 072 | 90 887 | 97 772 23 860 
X. Hannover 178 108| 475 195 310 383 207 725 || 687 787 260 970 |208 987 | 248 447 | 342 634 |219 347 206 001 | 38 495 
XI. Westfalen 215 75 226 59 382 931 235 576 | 623 201 , 261 564 223 384 | 269 295 | 387 119 266 936 277 374 | 60 425 


XII. Hessen-Nassau 82 101] 523 445 166 522 100 701 333 556 | 131 125 1119 578 149 137 217 565 122 479 108 943 12 943 
XIII. Rheinprovinz 222 187] 673 244 604 157 451 538 11160435 383 976 313 948 | 388 902 579 681 |376 681 1376 717 75 249 
XIV. Hohenzollernsche Lande 1 1 31 — 3967| 2274 | 4 399 3301| 3396 | 4 369 8 766 6719 4968| — 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 348. — 2) Sparkasse der Preußischen Renten-Versicherungs-Anstalt. — 8) darunter die Sparkasse der Gesellschaft zur Beförderung 
Arbeitsamkeit im Regierungsbezirk Aachen. 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1919. 


— 


Zuwachs EN Based P 
R Betrag während des — ee Betrag der Betrag eirag der Betr Fl 
. rs, En 4 der Einl Kontokorrent- ag dë 
lagen der Einlagen am er Einlagen am) 
| Rückzahlungen einlagen der des Sonder- 8 
Schlusse des durch ` Schlusse S 
tiber- darunter Rechnun , durch im | Sparer oder 
gesperrte echt ; 88- Zuschreibung von REN des abgelaufenen] am Schlusse des 9 d 
ar- A 
haupt bücher e tiii Zinsen Neueinlagen E3 Rechnungsjahres | Rechnungsjahres 4 E 
— Ba 
rt. a mmm „ pd az pd „„ pl „ ml a md S 
— — — ege) er — DN E 
ständisehen Sparkassen. 
772 051 3108| 636 031 562 35] 24 019 11978 363 150 428 |73 | 244 254 281 |27 | 778 946 829 59 135 384485 221 5 502 819 |24 | Frelst. 
| r. 
170 491 — 122 094 968 |15 4 513 078 |46 | 38 422 519 |57| 22 413 605 |43| 142 616 96075] 20 682 42251 4 963 29039] 6. 
168 368 — 112 512 818 |31 4 235 05160 52 145 196 |82| 33116855 137 | 135 776 211 |36 — — 400 00000 13. 
61 291 2960] 51 630 681 |55 1 938 740 122 | 34 390 513 [08] 26 431 141034] 61 528 793 |51 — — — — I r5. 
22 506 — 33 904 652 20 1 221 634 |80| 23 998 02151] 19 893 910 [01] 39 230 398 50 739 440 60 — — 1 24. 
313 477 148 | 278 127 055 |88| 10 516 159 [61 197 818085 |22| 133 891 486 |78 | 352 569 813 |93 | 109 947 158 |33 139 528 |85| 29. 
35 918 — 37 761 386 |26 1594 45509] 16 376 092 53 8 507 28234] 47 224 651 |54 4 015 463 |78 — —1 35. 
öffentlichen Sparkassen. 
639 829] 24 296 674 192 34766] 23 836 976 |08 | 344 529 68154] 293 145 920 |43 | 749 413 084851 12 101 066 36 122 457 |00 | Frelst. 
| | | Pr. 
6 696 — 10 432 26065 426 457 |65 5 371 055 08 4 512 128 |93 | 11717644 45 — — — — II. 
238 880 13 766] 299 476 237 |78| 10 101 85396 144 679 648 46 126 591 97416] 327 665 766 [44 2334 988 |29 82 049 39 IX. 
1 809 — 1 494 621 |52 55 989 |99 582 921 |98 266 699 |98 1 866 833 |51 — — — — X. 
196 430 10 530 172 332 606 |21 5 948 92206 87 721 759 80] 75 365 62549] 190 637 662 |58 — — 40 407 |61| XII. 
196 014 — 190 456 621 |50 7 303 752 42 106 174 296 22] 86409491 |87 | 217 525 178 |27 9 766 078 |07 — — XII. 
6 696 — 10 432 260 |65 426 45765 5 371 055 08 4 512 12893] 11 717 644 |45 — — — — 7. 
238 880 13 766 299 476 237 78 10 101 853 96 144679648 |46 | 126 59197416] 327 665 766 04 2 334 988 |29 82 049 39] rg. 
1809 — 1494 621 |52 55 989 |99 582 921 |98 266 699 |98 1 866 833 [51 — — — — 1 23. 
196 430 10 530 172 332 606 21 5 948 92206 87 721 759 80] 75 365 62549 190 637 662 |58 — — 40 40761] 29. 
196 014 — 190 456 621 |50 7 303 752 42 217 525 178 27 9 766 078 07 — —1 44. 


106 174 296 22| 86 409 491 |87 


überhaupt. 


0755838 | 311 840 121303309527 27] 788 297 538 |43 118819290210 29 |16 032586652/80 [24878310623 119 |1 431 222 619 |57 | 67 778 750 |29 |Frelst. 
Pr. 
716 675 12 364] 551995 827 |96 | 20 553 224 |47 585 415 669 |40| 511 782 151 |04| 646 182 57079] 50 287 166 |09 313 532 |80 I. 
2 663 322| 18 931 [2 084 730 201 |71 | 78092379 |00 |2 120 413 261 00 |1 671 233 559 |33 |2 612 002 282 |38 | 162 058 06346] 8 271979211 II. 
12251233 — 808 445 682 |85 | 29 722 152 67742 134 52807] 640 766 12279 939 536 240 80 Sg — 1794738 56] III. 
1098086] 23 7551 005 842 347 03] 38 035 406 |59 11 010 323 170 |94 | 802 608 092 |97 |1 251 592 83159] 50 710 524 |84 932 167 186] IV. 
137 054 5 257 110 573 088 |79] 4006 30397 128 702 268 |67 | 104 048 442 150 | 139 233 218 93 8 029 150 |25 201 510 |36 V. 
1874681 | 33 0961 147 784 430 30] 41 488 229 |72 | 892 924 290 |71 627 862 508 |56 |1 454 334 44217] 55 928 72666] 3 390 29298] VI. 
462 270 2502| 363 148 298 66] 11 693 940 |52 || 220 467 638 |27 | 203 964 735 |34 | 391 345 142 |11 9392 473 |75 760 811 |28 į VII. 
2 113 827 | 37465 |1 777 609 58755] 61 423 028 |34 1 204 627 769 |80 |1 010 011 301 |63 |2 033 649 084 |06 | 31 904 738 |43| 1 463 303 |14 | VIII. 
996 0011 25 1921 271 629 05075] 45 329 552 |48 | 793 566 160 |38 | 678 556 519 '63 |t 431 968 243 |98 | 85 548 820 62] 4816 05398] IX. 
2212 668| 41 681 |2 591 103 77024] 99 726 122 |45 |1 911 082 374 |95 |1 607 665 429 |29 |2 994 246 838 |35 | 148 493 952 |89| 9 195 21410] X. 
2 369 298 | 35666 |3 702 386 845 |90| 136 830 696 642 719 460 277 |66 2 482 127 029 ‚74 |4 076 550 790 |46 | 229 441 020 |26 | 32 839 17761] XI. 
1 195 326 20 740 |1 062 254 19928] 40 974 74275 709 307 920 |47 | 521 383 805 |93 |1 291 153 056 |57 | 139 054 540 |33 206 717 |00| XII. 
3655 589| 55 191 |4 788 044 809 |99 | 178 827 303 |74 |5 764 488 787 |44 |5 162 069 671 |71 15 569 291 229 |46 | 456 357 978 |21| 3 593 251 |41 | XIII. 
359188 — 37 761 386 |26 1594 455 09 || 16 376 092 [53 8 507 28234] 47 224 651 |54] 4015 463 |78 — — XIV. 


nützlicher Künste und deren Hllfs wissenschaften (Polytechnische Gesellschaft) zu Frankfurt a./M. mit 178 215 259,40 K Einlagen. — AO Spar- und Prämienkasse zur Beförderung der 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts,“ Jahrgang 1922. 46 
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(Noch: Taf. 1) Aus den Rücklagen bezw. den 


Betrag der Überschüssen der Rechnungs- 
Staat Rücklagen, wie vorjahre sind zu öffentlichen 
er ge Schloase Zwecken verwendet 
Provinzen des Rechnungs- | 


seit dem Bestehen! im letzten 


jahres zu Buche 


Regierungsbezirke standen der Kassen | Rechnungsjahre 
A Pf A (nd e mm 
25 26 | 


Freistaat Preußen i). . | 292191931401 17133757 |11 787 840 | 22 
6. StändischeSparkasse des 
Markgraftums Nieder- 5 408 902 | 03 3 775 035 | 71 193 000 | 00 
lausitz in Lübben 
13. OberlausitzerProvinzial- 
e ` 9 674 20157] 3 478 000 00 245.000 |00 
15. Ständische Sparkasse , S 
der: Altmark in Stendal 1 693 363 | 18 924 161 | 62 208 323 | 62 
24. Ständische Ostfriesische 
5 ` 939 693 16 2100053 87 65 100 00 
29. Kommunalständische 
Nassauische Sparkasse | 9 643 017 26 5 621 130101 — — 
in Wiesbaden 
35. Spar- und Leihkasse für 
die Hohenzollernschen 1 860 016 20 1 235 375 90 76 416 | 60 
Lande in Sigmaringen 
Freistaat Preußen!) .. 23 840 581 | 59 52 548 965 28 967 629 | 67 
| 
j j 
Provinzen. 
III. Stadt Berlin 1 105 400 | 31 — — — — 
IX. Schleswig-Holstein .. | 13343550 36 10618 384 64 244 566 | 93 
X. Hannover 49 79196 7269 48 — — 
XII. Hessen-Nassau. ..... 6 232 602 | 47 7 882 157 | 06 25 000 | 00 
XIII. Rheinprovinz S 3 109 236 | 49 34 041 154 | 10 698 062 | 74 
ji 
Regierungsbezirke. | 
1. Berlin l 1105 400| 31 = 3 
18. Schleswig 13 343 550 | 36 10 618 384 | 64 244 566 93 
23. Osnabrück . ....... 49 791 | 96 7269 48 — — 
29, Wiesbaden 6 232 602 47 7 882 157 06 25 000 00 
34. Aachen 3 109 236 | 49 34 041 154 10 698 062 | 74 
Freistaat Preußen !).. | 747 455 451 | 121 733 618 704 18 39 616 165 | 15 
Provinzen. 
I. Ostpreußen... .... 22 809 801 | 66 23 350 112 480 1407 702 84 
II. Brandenburg. 61 270 885 10 38 393 053 | 58 2258 691 | 29 
III. Stadt Berlin .. 21 105 40031 3 537 306 | 00 — — 
IV. Pommern 3 32 783 050 | 49 37 362815 38 1921415 13 
V. Grenzmark Posen- 
Westpreuben . 4 172037 95 2758 260 47 271 748 | 98 
VI. Niederschlesien 58 802 166 | 84 68 052622 52 3098 404 | 86 
VII. Oberschlesien. 16 205 023 | 04 12 766 471 | 34 826 799 30 
VIII. Sachsen 81 150 171 121 108 065 275 32 5 589 923 | 98 
IX. Schleswig- Holstein. 54 353 546 | 86 44112 171 95 1 896 382 60 
X. Hannover 74 125 219 40 73 733 573 40 5031 284 46 
XI. MW'estfalen 143 447 572 | 02 145 735 33231 8 756 254 56 
| XII. Hessen-Nassau. .... 36 140 789 | 59 24 797 65194 832 270 03 
SU Rhemproinz oe. 139 229 770| 54| 149 718 6811059 | 7648 870 52 
XIV. Hohenzollernsche Lande 1 860 016 | 20 16 416 | 60 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Selte 348. 


1 235 375 | 90, 


| 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


Betrag des 


eigenen 


Vermögens 


der Kassen 


M 
28 


Pf. 


52 428 | 57 


51 428 


544 650 | 


| 


544.049 | 


601 


| 


544 049 ; 


601 


27 381 368 


931 991 
3 183 420 


1 308 348 


24 282 
1147 744 
143 071 

4 525 024 
1719 821 
5 380 620 
5 054 959 
233 950 
3 676 705 
51428 


57 


69 


69 


00 


69 


Betrag der 


| 
| 
| 


Zins- Zins- Zins- 
einnahmen ausgaben überschüsse 
M | Pf. M | Pf. M | Pf. 


30 — 


29 


Noch: IV. Die Provinzial- und 
44 118 429 | 37 34 571 707 37 9 546 722 | 00 
7 239 012197 -5 656 415 99 1 582 596 98 
5 713 369 | 22 4 562 824 20 1150545 02 
2 931 991 | 63 2 214 341 | 54 717 650 09 
1938 254 | 77 1 387 962 86 550 291 | 91 
24 148 833 | 05 18 984 929 43 5 163 903 | 62 
2 146 967 73 1 765 233 | 35 381 734 | 38 
y 
Noch: V. Die sonstigen 
34 739 119 | 80 | 26 610 706147 8128413 33 
| 
| 
666 410 ! AN 426 457 | 65 239 952 | 70 
15 378 190 86 12 215 25374 3 162 937 12 
75 799 29 58 220180 1757911 
8 875 117 38 6 313 795 23] 2 56132215 
9 743 601 = 7 596 979 |67 || 2146 622 | 25 
| Ä 
666 410 | 35 426 457 |65 239 952 | 70 
15 378 190 | 86 | 12 215 25374 3 162 937 12 
75 799 29 58 220 | 18 17579 11 
8875117 38 6313795 231 2561 322 | 15 
9 743 601 | 92 7 596 979 | 67 2146 622 | 25 
Noch: Die Sparkassen 
1 233 054563 05 971 408 308 | 88 8 646 254 | 17 
33 150 873 63 25 557 032 |64 | 7 593 840 | 99 
124 652 1210295 752 990 ! 23 | 28 899 130 | 79 
44 450 907 70 39 742038 | 90% 4708 868 SO 
57 225 33758 45 368 768 | 82 | 11 856 568 | 76 
6 432 587 | 56 5 189 693330 1242894 23 
65 947 576 | 29 || 49 056 078 32 | 16 891 497 97 
23525651|15|| 18733329 | 281 4792 321 |87 
95 436 473 76 | 69 974 336 2825 462 137 48 
72 563 534 | 26 | 57 794 305 94 14 769 228 | 32 
148 193 675 38117 845 723 | 71 | 30 347 951 | 67 
211 766 972 | 24 170 566 050 86 41 200 921 | 38 
66 920359 |49 | 52226 448 | 95 14 693 910 | 54 
280 641 525 | 26 || 221 836 278 | 27 | 58 805 246 | 99 
2 146 967 73 1 765 233 e 381 734 | 38 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1919. 


Betrag der 
Verwaltungs- 
kosten der 
Sparkassen im 
Rechnungsjahre 


M 
32 


(pl ` 


in Hypotheken oder Grundschulden, und zwar auf 
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Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt 


städtische Grundstücke 


überhaupt 


M 
33 


| Pf. 


ständischen Sparkassen. 


4235 371] 81 


693 603 | 28 


424 563 | 00 


184 381 | 35 


129 900 


2 669 922 


133 001 | 60 


149 523 993 
20 421 634 


18 821 465 
18 681 006 


1439 892 


87 830 711 


2 329 283 


06 


15 


00 


16 


öffentlichen Sparkassen. 


3219609 27 


1 402 997 
3543| 54 

1 026 576 
186 491 


1 402 997 
3 543 

1 026 576 
186 491 


überhaupt. 
87 363 030 | 50 


3 001 822 
10 076 421 
7 166 460 
3 764 055 


444 148 
5 391 075 
1 836 677 


5 175 681 
5 723 599 
8 448 981 
11 490 745 
6 328 197 
18 382 164 
133 001 


231 085 199 


94 037 490 

69 900 
92 419 298 
44 558 509 


94 037 490 

69 900 
92 419 298 
44 558 509 


5 687 256 220 


143 127 674 
427 008 876 
107 569 400 
249 780 788 


26 043 609 
299 433 820 
113 217 215 
367 568 815 
371 456 913 
456 188 632 


1 335 571 686 


280 615 740 


1 507 343 762 


2329 283 


02 


55 
90 


darunter 
Tilgungs- 


hypotheken 


M 
34 
102 156 396 


8 934 207 


3 778 680 


407 677 


86 756 866 


2 278 965 


857 354 


38 459 


10 000 
808 894 


1010 378 775 


30 390 693 
26 696 688 


28 320 604 


14 692 695 
9 835 851 
21 665 361 
28 116 065 
2 924 516 
97 249 659 
258 498 424 
134 715 091 


354 994 178 


2 278 965 


Pf. 
53 


53 
70 
00 
83 
70 
00 


83 


ländliche Grundstücke 


berhaupt 


M 
35 


55 472 498 
24 103 152 


977 725 
905 415 


7654 404 


11 831 760 


10 000 042 


70 329 912 


65 226 986 
371353 

3 208 497 
1523 075 


65 226 986 
371353 

3 208 497 
1523 075 


1797 538 548 


60 123 097 
133 197 795 


142 528 768 


12 553 617 
69 153 364 
47 693 578 
190 835 667 


212 537 632 
424 391 742 
273 426 613 
93 502 645 
127 593 982 
10 000 042 


| Pf. 


78 


02 


04 


72 


41 


21 


— | 


28 


darunter 
Tilgungs- ` 
hypotheken 
| Pf. 


M 
36 


22 662 434 


8 931 098 


. 87 300 


3 773 234 


9 870 801 


196 449 


— 
— 


145 175 


— 


35 799 
15 475 


504 469 560 


14 897 979 
42 355 769 


30 261 422 


10 106 805 
12 203 072 
18 393 321 
22 955 303 
877 501 
195 211 705 
44 136 043 
60 324 464 
42 875 370 
9 870 801 


— ———— En 


88181 


bei öffentlichen 


Anstalten 


M 


37 


176 686 147 


26 580 503 


11 832 882 


10 316 150 


12 544 861 


107 262 814 |. 


8 148 936 


81 789 784 


64 854 208 
168 510 

10 922 836 
5 844 229 


64 854 208 
168 510 

10 922 836 
5 844 229 


6 067 787 611 


139 144 310 
866 005 425 
154 392 626 
262 777 406 


39 451 028 
287 266 467 

54 779 397 
470 087 456 
289 453 811 
760 467 323 
971 726 547 
294 210 622 


1 469 876 252 


8 148 936 


und Körperschaften 


14 


25 


Pf. 


| 


gegen 
Wechsel 


14 273 378 


13 969 308 


36 598 387 


676 637 


20 355 309 
15 566 440 


676 637 


20 355 309 
15 566 440 


105 812 127 


5 546 564 
1 335 323 


1 864 097 


696 805 

12 232 607 
1239 050 
126 060 

6 035 841 
1491 391 
68 671 

21 462 056 
39 744 349 
13 969 308 


46* 


q 

2 

"e 

[> 

D 

4 

dei 

Gi 

LS 

E 

OH 

— 

8 

Pf. © 

— 
92 |Freist. 

Pr. 

— 6. 

— 1 13. 

— 15. 

001 24. 

—| 29. 

92 35. 
44 Frelst. 

Pr. 
— III. 
45 IX. 
— X. 
00] III. 
99 XIII. 

— f 7. 

45] 13. 

— 23. 

00 29. 
998 34 
30 | Frelst. 

Pr, 
4l L 
00 II. 
—| III. 
33 IV. 
08 V. 
85 VI. 
661 VII. 
00 VIII. 
18 IX. 
29 X. 
94 XI. 
62 XII. 
021 XIII. 
921 XIV. 


EE EH 


(Noch: Taf. 1) 


Provinzen | 
Regierungsbezirke 
. Freistaat Preußen 1) 


Staat 
gegen 
Faustpfand 
M Pf. 
39 
25 130 749 38 
6. StändischeSparkasse des | 
. Markgraftums Nieder | 9 500 00 
lausitz in Lübben : 
13. OberlausitzerProvinzial- 
. Sparkasse in Görlitz ai 88 450 
15. Ständische Sparkasse 
der Altmark in Stendal 29999 
24. Ständische Ostfriesische 
Sparkasse in Aurich. 9 1423 754 0ʃ 


29. Kommunalständische 
Nassauische Sparkasse 


| 23 246 443 00 
in Wiesbaden 


35. Spar- und Leihkasse für | 
die Hehenzllrmchen | 329 102 37 
Lande in Sigmaringen 
Freistaat Preu dens) 1 958 908 03 

Provinzen. 
III. Stadt Berlin — — 
IX. Schleswig-Holstein 1 944 209 02 
X. Hannover 6 571 |94 
XII. Hessen-Nassau. ..... 1 848 109 
XIIL Rbeinproving ...... 6 278 |98 
Regierungsbezirke. | 

7. Berlin ..... sense’ — — 

18. Schleswig. ...... ya 1 944 209 02 

23. Osnabrück ........ 6 571 |94 

29. Wiesbaden r 1 848 09 

34. Aachen 


Freistaat Preußen!) . . 275 102 485 92 


Provinzen. 


I. Ostpreußen .......» 21 393 370 |16 
II. Brandenburg. 9 713 536 51 
III. Stadt Berlin 422 501 00 
IV. Pommern 8 941 923 32 
V. Grenzmark Posen- 
Westpreu ben 5 387 305 40 
VI. Niederschlesien. . . 60 072 99121 
VII. Oberschlesien 1055 010 |43 
VIII. Sachsen 15 977 837 06 
IX. Schleswig-Holstein. . . | 12005 728 |38 
X. Hannover 39 267 636 |08 
XI. Westfalen 27 365 20361 
XII. Hessen-Nassau 27 655 708 |69 
XIII. Rheinprovinz. 45 514 631 |70 
XIV. Hohenzollernsche Lande 329 102 |37 


00 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar 


auf Schuldscheine 


ohne 


Bürgschaft mit Bürgschaft 


M 
40 


832 718 KE 


42 90081 
789 817 |74 


42 900 |81 


789 817 174 


12 846 424 64 


1 040 867 hi 
3 503 166 11 


316 660 


222 103 
116 299 
73 702 
3372 757 
158 165 

2 444 181 
254 203 
789 817 
554 499 |17 


to 
oc 


Pf. 


75 


M 
41 


3 801 533 25 


355 802 |80 


} 


3 220 511 |00 


225 219 45 


9 399 288 |66 


9 243 54676 
8 990 75 
146 751 |15 


9 243 546 76 
8 990 |75 
146 751 |15 


122 373 195 61 


7927 477 52 
1 106 813 72 


3 294 907 47 


1167 836 144 
1 020 813 |73 
5 040 905 |10 

838 105 38 


40 958 91632 
12 319 045 02 
18 678 018 59 
10 773 394 23 
19 021 712 64 


225 219 45 


| 


Pf. 


M 
42 


299 695 289 


77 776 635 


95 257 523 
26 093 104 


13 342 709 


76 627 758 


10 597 558 


305 213 268 


85 728 519 
481 230 

64 576 835 
154 426 684 


85 728 519 
481 230 

64 576 835 
154 426 684 


9 547 935 146 


217 915 338 


1029 268 728 


476 620 143 
479 690 844 


44 277 025 
572 976 926 
219 574551 
834 539 693 
424 894 719 


1096 462 884 
1495 475 573 


437 715 054 


——ä—— — b !- — 


in Inhaberpapieren 
zum Tageskurse bei 
Abschluß des Rech- 
nungsjahres oder, 
wenn d. Ankaufswert 
niedriger. zu diesem 
Pf. 


17 


75 


15 


27 


78 


47 


43 
85 


65 


2207 926 102 73 


10 597 558 27 


— ——— isis ern and — . ——äH—— — [—ö — — 


Ankaufswert | Nennwert 


dieser Papiere (Sp. 42) beträgt 
 M 


379 793 144 |48 | 385 337 927 |50 | 151 419 250 j11 
96 800 410 |17 


112 139 917 8 115 336 950 00 == — 
— 


34 588 853 00 


104 356 500 00 


17 879 894 |75| 18 223 500 00 294 458 |08. 
14 027 568 |86 


88 788 165 84 


97 274 95800 9574 321 01 
617 967 80 632 400 00 655 68575 
80 316 770 90 82 418 700 00 792 094 30 


164 445 795 o 


11 978304572 00 


280 388 014 |23 
1 321 697 439 75 
569 485 308 60 
600 589 245 |73 


57 445 066 35 
117 837 794 58 
274 006 182 |78 

1 071 758 049 67 
494 956 636 44 

1 389 880 007 |14 |L 427 035 126 |32 

1875 916 863 73 11 927 541 562 00 
551 725 362 88 561007 562 147 

2758 591 031 262 826 492 373 |79 

14 027 568 60 | 14 548 470 00 


der 


in sonstigen 


M Pf. 


44 


Pf. M 


| 
Anlagen | 
Case 


pr 
43 


Noch: IV. Die Provinzial- und 


99 265 307 |50 


\ 
4 855 049 |10 | 
| 


35 160 500 00 


i 1 


102 803 200 00 143 828 344 00 


14 548 470 00 2441 398 93 


U 
H 
1 
t 


Noch: V. Die sonstigen 


334 168 699 |60 | 347 747 515 00 31 304 865 52 
— — = — || 12 338 624 |00 

88 788 16584 97274 958 00 9 574 321/01 
617 967 |80 632 400 |00 655 685 |75 

80 316 770 90 82418 700 |00 192 09430 
164 445 795 06 | 167 421 457 00 7944 140 46 


— |2) 12338624 00 


A 


EE DEE 


167 421 457 00 7944 140 


Noch: Die Sparkassen 
12 283 483 75143 11354379057 78 


285 543 150 00 | 
1 353 810 328 00 
587 152 835 00 
613 140 700 00 


58 760 200 00 
738 723 008 |21 
279 972 853 09 

1093 945 979 55 
515 759 603 00 


67 813 393 09 
35 782 665 27 
12 338 624 C0 
37 231026 48 


4 590 601 63 
91 444 534 70 
1 896 160 79 
51 399 475 38 
138 950 016 |20 
219 185 331 54 
128 602 883 84 
191 800 359 59 
370 902 58634 
2 441 398 93 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 348. — 2) Kapltalien der II. Serie der Preußischen Renten-Versicherungs-Anstalt (vergl. 8 59c der Statuten). 


365 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1919. 


angelegt Anzahl Verlust an Zins, Beine des Daren 3 
en —| Hypothekarisch Kap 1 1 Kassenbe tandes ZS 

een dabei en der am Schlusso davon im | darauf (Spalte 49)| Außerung in der |, re ee E 
(Inhaberpapiere l jahres im Besitze ich haftende Zwangsversteigerung kassen am Schlussel ze 

h Spalte 42 d der Sparkassen Berichts- übernommener des Rechni = 

nach Spa 2 e8 befindlichen anne Sparkassengelder Grundstücke es Kechnungs- E 
eingestellt) Deutschen Preußens Grundstücke aus J Ä Kb im Berichtsjahre Jahres E 

i Reiches a zen | erworben S 

M M „ Pf. „ Pl. I Pf. ® 

49 50 T 52 53 LS 


ständischen Sparkassen. 


876 002839 | 88| 1861154001 45316 750. 
13g 746 473 85] 41 198 700 18 581 700 
126 973 046 49 37 008 700 3 (620 900 
56 034 175 23| 278440001 5500 000 
37 359 9520 61] 13 514 500 2447 550 
453 848 341| 00] 55 899 900 11 792 100 
48 040 850 70 10 649 600 3 374 500 
öffentlichen Sparkassen. 
768 512332 | 66 230 448 900 52.074450 
12 338 624 00 SH Gei 
331 328 820 18 75 851 700 12 148 450 
1762 241 34| 622 400 ES 
193 213 287 35| 50 720 800 10 527 000 
229 869 359 19 103 244 000 29 399 000 
12 338 624 00 ar = 
331 328 820 18] 75851700! 12148450 
176224194 632 400 er 
193 213 287 35| 50 720 800 10 527 000 
229 869 359 19| 103 244 000 29 399 000 
fi berhaupt. 
24 971 030 8181 6918 902 801 200 1 283 601 453 
664 032 093 47| 226 018 300 22583 325 
2 506 922 330 20] 888 584 800 201 370 400 
751 343 295 20] 278 408 500 63 694 000 
1 186 426 423 10] 409 527 600 68450 150 
134 389 932 68| 45 333 400 6165 150 
1 393 717 825 94| 437 945 600 88 972 600 
444 569 573 26| 215 624 500 29 068 350 
1934 745 869 85| 753 008 000 157 813 150 
1496 451 744| 53 417 316 300 37 325 050 
3012 218 168 771 105 397 000 95 948 178 
4251 169 431 80 1539 309 300 156 945 200 
1 358 525 400 07| 375 734 600 54310900 
5 788 477 879 1212199 943 700 297 580 500 
48 040 850 70 3 374 500 


10 649 600 | 


88181 


48 


00 
00 
00 
00 


00 
00 
00 
00 
00 
48 
00 
00 
00 
00 


2 


— Lë 


III) 


13 


22 E 


147 341 


10 248 813 


10 000 
18 000 
80 000 
703 100 


55 000 
52 000 
233 345 
262 508 
138 607 
3 652 031 
183 041 
4 861 179 


8 D 
„ a 2 A e æ S 
EEN 35. — ͤ—̃—— ͤ—X' 
7 
1 ` z . . g 
` i e D ' ` DÉI e 
D 1 x ` 
e ' z 
D 


` — 


9 647 


183 853 


667 


1 250 


16 121 
9 647 


134 364 


21 803 


gend $ ——— 


50 


S! 


12 995 106 


5902 365 


1358513 

686 605 
| 270 187 
4505 150 


322 283 


9 194 582 


477 698 
5 395 795 
18 807 
1673 391 
1628 889 


H 


an 698 
5 395 795 
18 807 
1 673 391 
1 628 889 


856 845 415 


37 185 008 
151 754 625 
155 498 848 

71925 019 


1828 276 
16 327 396 
13 494 441 
45 970 625 
37 581270 
45 199 749 
74 462 868 
24 655 425 

114 639 577 

322 283 


—— —————— en 


| 


66 


11 


76 
66 


35. 


— 72 
SÉIER: 


< 
= 


— men mn nn need 
(Noch: Taf. 1) 
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über über 


bis 


60 A 


Zahl der 
Staat S ee 
us R A er- | wurden im Laufe 
Provinzen Zweig- GC kaufs-] des Jahres 
Se Spar- oder oder stellen reet 
l j von aus- 
Regierungsbezirke kassen Neben- 5 Spar- | gegeben GEN 
kassen stellen ken G 
en 


60 150 
bis bis 


tiber 
300 
bis 


über 
600 
bis 


An Sparbüchern 


tiber 
1 500 
bis 


über 
3 000 
bis 


150 A |300 A| 600 M 1 500 A 3 000 M| 10000. 
Stück 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe mit Ein- 


über ! 
10 000 
M | 


Noch: Die Sparkassen 


Regierungsbezirke. 
1. Königsberg 31 22| 273 178] 52972] 36 544 147 723] 42 3230 33 111 407130 57 649, 32 706] 25 267 3 993 
2. Gumbinnen 15 11 63 60] 23 347 16 601 68 318 18 668 14124 16 384 19 620 10 545 7694| 1117 
3. Allenstein 22 7 124 241 22 017 22697; 60 867] 133811 9 969 10 971] 14 220 8827| 6665 978 
4. Westpreube·en 9 7 29 — 6274| 9 855] 18219 6154| 5 064 5 669 72721 4097 3 620 747 
5. Potsdam 70 69 304] 124 235 837 229 447 611284] 205 921 170 836| 206 326 289 421| 178 1710 128 930 9 970 
6. Frankfurre 57 205 18 941 90 854] 65 017 232515] 104 358| 89 943] 111 653| 156 472 95 395] 66 250 5 877 
eee 2 50 120 21 161 870 165 3460 494 091] 119 857 100 097] 122 165 188 289 123 200 73 551] 3 873 
8. Stettin. 45 15 70 891 82572 190 897] 63 8666 51021] 63 915 93 627 €0 123 52 358 5485 
9. Köslin 34 5 30 — 53 201 110 086 45 624] 39 1388 49 1188 69 484 43 171 36 055 4 381 
10. Stralsund ......... 15 — 42 — 17 688 36 226 15 025] 11999| 15 347 24167 8702 7267 1004 
11. Schneidemühl. ...... 20 6 44 — 21 194 47 434 17043] 14 133 16 845 20 930 11843 7 6660 1160 
12. Bres la 80 12 281] 112] 129 203 374 338| 136 627 111119] 127 757 166 3230 90 290 46 1788 3919 
13. Liegn ita. 61 688 148| 123] 93 863 248 8860 113 051] 94 920) 108 173| 135 961 71015! 43011] 3113 
14. OppelVuUn n 52 17 153 170] 50437 187 621| 54 562 42 332 48 627 61 912 35 769] 28 295 3 152 
15. Magdeburg 48 108] 161 67 86093 256 571| 95 214| 78 3060 92 798 124 146 74 625 56 308 5 536 
16. Merseburg ........ 14 47 231| 177 106 219 293 172 121 0860 101 097 116504 155503) 89 661] 66 7688 6486 
17. Ff 22 8 69 801 42 792 126 464 48 903] 39 8780 45 398 57437; 33 837] 24 925, 3 201 
18. Schleswig ; 229 104| 143] 397 130391 345 785 116 465 90 737 98 423| 132072] 90 887] 97 772 23 860 
19. Hannover 30 22 168 — 118 834 250 082] 79 827] 62 283 73 655 99 167] 62 1060 53 897 9 208 
20. Hildesheim ........» 36 2 46 Al 49837 132 747 54 583| 44 551] 52 659] 69580] 43 292 37 326 5858 
21. Lüneburg... ...... 31 29 115| 1271 44 721 106 765 46 326) 37863] 46 354 66 566! 43 7350 44 607 9 003 
22. Stade 41 11 58 531 39 062 86 213! 35015] 28 506| 33 273 46 786) 30 904] 32 1990 7323 
23. Osnabrück ........ 28 17 36 di 36870 611680 27001] 22247| 26 726 40835] 27 1220 26 7910 5067 
24. Aurich 12 27 52 71 21059 50 812] 18 2180 13 537 15 780 19 7000 12 188 11181] 2036 
25. Münster 48 53 50 3] 76 971 116 734| 50 222 42 985] 52 982] 77 044] 53 874] 62 154 16019 
26. Minden 45 3 988 — 14 279 130 935| 53 657 50 254| 57975 80743| 55 298 55989 11377 
27. Arnsberg . e 122 19 78 561 231 681 375 532] 157 685| 130 145| 158 338| 229 332 157 764| 159 231/ 33 029 
28. Cassel. 58 53 38 121 73 472 131594 65 3160 56 510 68 279, 90164] 54415 39 481] 4316 
29. Wiesbaden 24 48 485 4331 93 050 201 962 65 809] 63 068 80858! 127 401] 68 064| 69 462 8 627 
30. Coblenz. nnn 27 9 127 — 56 048 98 267 32063] 27 524 34216 51143 37 365 35523 6 331 
31. Düsseldorf ........ 134 43 77 2301 302 927 633 851| 214 414 173 9180 218080, 301 159| 199 401| 201 137 37 600 
f/ / (( 30 51 13 121 144 172 228 439 73 594/ 60 351] 71797) 107 468 79765) 78 683| 14744 
CCT ER 18 28 275 — 50 839 91085 27 762 23 178 28 819 44364! 32 730] 32 399 8446 
34. Aachen 13 56 57 21 50 171 108 7933 36 1430 28 977 35 990 75 547 27420 28 975 8 128 
35. Sigmaringen 1 1 311 — 3 967 4 399 3301| 3396 4369- 8766| 6719| 4968; — 
Die Arten der 
1. SE ne e = = 185 1 E 1 175 087 N 266 114 1 426 17601158559 1370 1521 896 3641176460 945 620,134 317 
2. Landgemeinde- usw. Spark. 5 2 41 538| 96 3151| 284 138° 1118720 91658 109 949 155 101| 105 673 113 564| 25 646. 
3. Kreis- u. a ge 11 5 3362| 1149 832 1830554 489 1728 251| 692 248| 581 151| 702 712 975 299| 629 237 565 587| 98 110 
4. Provinzial- u. ständ. Spark. 230 — 80 863| 51468. 174761) 81 309| 78859 106521| 164 544| 87 3130 71545! 7199 
5. Sonstige öffentl. Spark. 1 74 38 31 241 851130 71 I 206 611] 67 459 56 890 67 602 118 962| 56 343) 56 267 9 695 | 
Summe 19192)... . | 1584| 1233| 4231 | 2640 [2 874 784 a, 659 gek 379 064 19671 ek 356 936 3 310 en 967 | 
.. 
7 Wei e Die Arten der Sparkassen mit den Ergebnissen des Jahres 1918 nach dem 
1. Städtische SE 1 Gr 15 E 1 135 |1 973 714| 977 582 280 790/1 447 E 1 396 45611 803 16611010151! 735 407119 404 
2. Landgemeinde- usw. Spark. 25 0 84 166 4230 57 582 300 4180 116 206 95 952) 111781! 150 127 96 307 98 2660 25 059 
3. Kreis- u. 5 Ke 155 3 an 1093] 869 329 302 367 1 751 677 706 10% 586 322| 699938 906 821 535 734447 774| 86 893 
4. Provinzial- u. stind. Spark. 215 — | 75278 30550| 197 884 2 31 152 297 73 459 35 4690 15 
5. Sen öffentl. Shark. d 75 41 31] 235] 79 071 42 290 208 640 10 464 59 5 77 176 406 502 19 gn 47 137 9 112 
Summe 1918) 1572| 1182 4185 2 547 |3 163 8151409890 6 739 409,2 434 577 2003307 2 388 382 3 118 913,1764795/1364053 242 052 
Dagegen nach dem bisherigen 
Umfange von P'reuben in 
den Jahren: 
E 8 1775| 1083| 4408| 3.088 J3 577 39510848606 860 97512 455 532 2003775!2 303 944,2 815 653 1473448, 1080339181 134 
/ K 1768 963 4 348 | 3 157 |2 144 9831115198215 561 88612 255 913 18763242 128 473 2532 02612811211 909 7551139 741 
/ Fo ae 1 766 937 | 4332| 3209 |1 892 149113417104 929 1532 129 463 180633212 082 03412 482 742 1263084 870 424 129 311 
KK WEE EE 1 761 938 | 4 358 | 3 287 |1 865 1610134516114 584 47001 940 7630168581301 981 93602 425 6451274676906 941/134 946 
I;; A 1 765 926 | 4342| 3420 12 043 018 14477374 347 3441 891 329 16453091 930 081½ 376 652 1230065 868 145 128 717 
7J7ͤ·ͤĩ;é E 1 760 814 | 4312| 3 093 |1 908 262 nn 171 567/1 811 eck 808 GH 305 nn 804 u. 964 


1) ohne die Ergebnisse der der Öffentlichkeit nicht zugänglichen, in den früheren Jahren mitaufgeführten reinen Privatsparkassen, — “) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 348, 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1919. 


Zuwachs We 
Bet während des Rechnungsjahres Betrag Betrag der = 
| 55 . ye — der Einlagen am Kontokorrent- R G 
lagen der Einlagen am Rückzahlungen `, einlagen der | des Sonder- | n 
Schlusse des durch . Schlusse © 
üb darunter durch im Sparer oder WK 
er- gesperrte Rechnungs- Zuschreibung von Neneinl EE des abgelaufenenſam Schlusse des TEEN = 
S i Neueinlagen n a 
haupt e vorjahres Zinsen | e S Rechnungsjahres Re chnungsjahres e 3 
ba 
E, 88 el w s O M P wA Pl n e e md: 
16 | 17 18 19 | 20 21 22 23 24 E 
überhaupt. 
383 485 5 355 291 725 394 44] 11443068 12 336 412 503/52] 277 616 36416] 361 964 601192] 25 853 356 |92 90 168 |47 L. 
156 470 1 587 95 928 531 |67 3 668 412 |44 | 105 338 581002 81 694 941141 | 123 240 583172 6 372 524 |13 173 364 |33 2. 
125 878 4 643 97 817 431 |42 3 319 510 |19 97 296 693017 98 034 319/36 | 100 399 315042 6 544 376 |95 50 000 00 3. 
50 842 779 66 524 470 43 2 122 233 72 46 367 891169 54 436 526 11 60 578 06973] 11516908 97979 — —1 4. 
1 800 8590 12 720] 1357 178 026 |22] 50 944 250 741 532 503 254/90 | 1 219 467 27569 1 721 158 256117 | 109 521 13416 2 166 630 04 5. 
862 463 6211 727 552 17549] 27 148 128 26 587 910 006/10] 451 766 28364] 890 844 0261211 52 536 929 30] 6 105 349 17 6. 
1225 123 — 808 445 68285] 29 722 152 67 742 134 52807] 640 766 12279 939 536 240 80 — — | 1794 738 56 7. 
581 292 8 986 515 345 249 78] 19 348 17069 | 470312449133 | 367 637 046111 | 637 368 no 23 993 391 |31 516 657 40 3. 
397057 12 139 393 448 10464] 15 247 61097 328863651171 | 245 038 62850] 492 520 738.82] 25 174 340 |15 290 47559 9. 
119 737 2 630 97 048 992 61 3 439 624 93) 211 147 06990] 189 932 418036] 121 703 26908 1 542 793 |38 125 03487] zo. 
137 054 5 257 110 573 088 |79 4006 303 97] 128 702 26867] 104048 442/50] 139 233 218093 8 029 150 |25 201 51036 11 
1056 551 25491 603 646 709 46] 21 332 366 30 504 807 774 40] 352 109 626177 | 777 677 22339] 44 263 807 02] 1 856 390 97 12. 
818 130 1605 544 137 720 84] 20 155 863 42 38811651631 | 275 752 881/79] 676 657 21878] 11664919 A | 1533902 01 13. 
462 270 2 502 363 148 29866] 11 693 940 55 220 467 638027] 203 964 735034] 391 345 142/11 9 392 473 |75 760 811 |28 14. 
783 504) 14025 653 587 984 07] 23 320 555 06 510 926 53604] 433 243 343/50] 754 591 731067] 12 531020 |09 417 42403 15. 
950 277 12 516 808 434 18192] 27312 120 153 488 545 08468] 395 068 300,62 | 929 223 086/511 17 124 464 90 728 64369 16. 
380 046 10924 315 587 421 |56| 10 790 35275 205 156 . 181 699 65751] 349 834 265/88 2 249 25344 317 23542] 17. 
996 001] 25 192 1 271 629 050 hs 45 329 552 18 793 566 160,38 | 678 556 519,63 1431 968 243/98 | 85 548 820 62] 4816053 988 13. 
690 225 21 525 704 783 76869] 27459401 |78 644 822 81293] 549 069 00779] 827 996 97561] 38 400 001 08] 2 079 12040] 19. 
440 596 5 995 455 133 03472] 16 948 308 57 311441 40780] 261119 34221] 522 403 408088] 16 495 992 |57 426 047 21] 20. 
401 219 3 564 562110851 |77] 21 958 97584 312 712 766136 | 263 958 38384] 632 824 210013] 41 650 338 04] 6 277 079 42] 21. 
300 219 3070| 411 309 989 05] 16 27464167 254074 818 78| 211 575 87097] 470 083 578 53] 34 358 12772] 188 352 64 za 
236 957 7219 315 955 453 45] 12 094 427 82 253 804 969,12] 207 859 816,87 | 373 995 033152 | 10 340 44383 — — 1 23. 
143 452 308 141 810 672 0 4 990 36677 134 225 N 114 083 a 166 913 631168 7249 049 65 224 614 131 24. 
472 014 3 662 854 024 363 05] 30 936 61773] 654511 729451 593 461 376,01 946 011 33422] 42 500 609 50 353 96265 25. 
496 2280 18 380 684 355 828 70] 25 389 82218 600 492 419056] 528 936 014.68 781 302 05576] 14 021 30497] 1466 364 65 | 26. 
1401 056] 13 624 2 164 006 654 15] 80 504 25673 1 464 456 128/65 1 359 729 639,05 2 349 237 400148 | 172 919 105 79 31018 850 311 a7. 
510 075 5 886 471 428 04794] 19 224 105 66 275 578 985.27] 193 527 18234] 572 703 95653] 14 514 444 57 26 780 541 ag, 
685 2510 14854| 590826 151/34] 21750637 09 433 728 93520] 327 856 623159 | 718 449 10004 | 124 540 095 76 179 93646] 29. 
322 432 1 644 412 014 454 23] 16448810 |81 | 609 263 02597] 500 755 06903] 536 971 22198] 23 727 948 64 163 762 58] 30. 
1979 560 24 125 2 657 980 916 04] 96 097 14201 2 470 360 983121 2 354 573 121742 869 865 919152 | 224 640 71273 3 101 92013] 31. 
714841 26 609 943 366 90455] 35 139 361 |38 1883 983 180,63 1 222 103 226043 1 140 386 220/13 | 165 101 278 35 — — 32. 
288 783 1730 370 500 509 46] 15 634 850 46 365 193 60229] 237 872 619/78] 513 456 34243] 24 003 678 |81 327 56870] 23. 
349 973 1083 404 182 025 |71 į 15 507 139 08] 935 687 995/34] 846 765 634 73] 508 611 525/40] 18 884 359 68 — —| 34. 
35918. — 37 761 386 26 1 594 455 09 16 376 092053 8 507 > 47 224 Se 4 015 463 |78 — —| 35. 
Sparkassen. 
12 373 762| 205 594 11 636 696 467 081] 424 619 322 8310768 571 428719 408 268 932/01 13421618 286/61 | 736 372 165 021 46 868 362 |93 1. 
997 601] 17060] 1 417 101 428 93] 53 387 039 32 983 114 37071] 847 516 831/87 1 606 086 007 09 100 753 646 94] 1 094 887 94 2. 
5 972 595 61782] 6 939 287 72125 262 435 080 426 359 924 300,60 | 5 239 400 637/22 8 322 246 415/05 446 611 25603 14 190 223 18 3. 
772 051 3 108 636 031 562351 24 019 11978 363 150 428073] 244 254 281,27] 778 946 829,59 135 384 485 122] 5 502 819 24 4. 
639 829 24 296 674 192 34766] 23 836 976 08] 344 529 68154] 293 145 92043] 749 413 08485] 12 101 066 36 122 457 00 5. 
W 755 838| 31184021 303 309 527 27] 788 297 538 4318819290 2102916032 586 652 80 [24 878 310 6220 1 431 222 619 S 67 778 750 |29 | 1919 
für das Jahr 1918 zugrundegelegten Staatsumfange. 
11 969 2660 210 6891 8955 984 542 441 359 112 472 04| 7 455 982 296014 5 234 656 920162 |11 536 422 39000] 514 710 221 |18 | 68 607 170 |11 I. 
994 116 — 18 323] 1157 964 558 28] 47 075 59298 84099492712] 570 804 772'40 | 1 475 230 30598] 65 305 823 93 713 882 |45 2. 
5721866 75924| 5437930 654 07] 216 117 96041 | 4 329 002 283/34 | 2 983 054 291736 999 996 606/09 | 295 653 613 :12 | 16 609 700 |20 3. 
142 656 3 430] 500 103 867 55] 19 280 700 90] 250 848 422149] 134 173 08704] 636 059 90390] 127 830 760 73 5 916 414 ag 4. 
627 584| 13 298 576 100 497 17] 21 207 174 34 254 911013098] 177 421 175,04 674 797 510,45 8 251475 91 420 843 |11 5. 
20 055 488 321 664 | 16 628 084 119 " 662 793 900 67 13 131738 zu 9 100 110 246 83 |21322506 716.42 |1 011 751 895 4792 268 010 83 | 1918 
19174850! 318 837 | 14 338 469 39225] 531 143 629 |82 | 9 751 545 720.06 | 7 356 160 175040 |17264998 566.73 | 704 110 852 |67 | 37 113 058 |61 | 1917 
| | 9 
16 685 239| 280 564 | 13 535 193 55121 469 801 571 726 881 245 629 99 | 6 530 732 6810414355 508 071,88 | 359 507 337 |95 | 37 640 907 69 1916 
15 692 543| 260 973 | 13 639 342 558 |76 | 459 936 761 !28 | 5 894 533 660 45 | 6 455 868 5684813537944 412 01 | 228 180 786 |61 | 30 244 354 [10 | 1915 
14 935 190| 259 306 | 13 109 864 629 '25 | 441 363 302 |48 | 4 467 342 200 57 | 4 379 733 901 96 13638836 230 34 | 135 020 101 |51 | 19 860 47109 1914 | 
14417 64% 246 844 | 12 432 489 874 ‚37 406 690 66159 | 4 151 126 083 623 879 038 5570713111268 062 öl | 64737481 8016074 265 20 1973 
5 819 834| 235 01011 836 262 476 153 | 381 567 103 i 3 790 058 EZ 3 574 958 SE 12432929 SE 52 948 795 |49 | 14 416 413 81 | 1912 


(Noch: Taf. 1) 


Regierungsbezirke 


Staat 


Provinzen 


— 


Regie rungsbezirke. 


. Königsberg 
. Gumbinnen 
. Allenstein 


Potsdam 
. Frankfurt 


. Köslin 


© >» — 8 e o o „ „ 


SSO A En D 


— 


2 > o è „„ è „% 0 o „% 


Schleswig 


Hannover 
. Hildesheim .. ng 


Aurich 


e W o o Ò © o o 
8 % o o o 


. Cassel 


. Coblenz 


. Köln... 
. Trier 


e èe ọ è o % > ọ o 


. Städtische Sparkassen 
. Landgemeinde-usw.Spark. 
. Kreis- u. Amts-Sparkassen 
. Provinzial- u.ständ. Spark. 
. Sonstige öffentl. Spark.!) 


Summe 19192) 


Se CG bi kA 


. Städtische Sparkassen 

Landgemeinde- usw. Spark. 
. Kreis- u. Amts-Sparkassen 
. Provinzial- u. ständ. Spark. 
Sonstige öffentl. Spark.!) 


Summe 1918?) 


= 


Dagegen nach dem bisherigen 
Umfange von Preußen in 
den Jahren: 


LL òè o òè o où ò G „ „ 
>. è 6 oẹo è% 2 9% O » „% 0 
E è © 8 è òè òo „ o o p 
u Ò o> o> ò „% > ù ò „ 


©. o o o pe ooo o „ 


) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 866. — 2) desgl. die Anmerkung 1 auf Seite 348, 
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Aus den Rücklagen bezw. den 

Überschüssen der Rechnungs- 

vorjahre sind zu öffentlichen 
Zwecken verwendet 


Betrag der 
Rücklagen, wie 
sie am Schlusse 
des Rechnungs- 


jahres zu Buche [seit dem Bestehen] im letzten 
standen der Kassen Rechnungsjahre 
M Pef A | Pf. A Pl. 

25 26 27 

12 640 030 73 15 611 06811 822 781 |75 
4 090 618 |68 3 258 812 | 70 191 451 | 66 
3 763 33783 2 543 692 | 87 235 583 | 08 
2315 814 |42 1 936 538 | 80 157 886 | 35 
36 067 76518] 16871235 31 1444 360 | 03 
25 203 11992] 21521818 27 814 33126 
21 105 40031 3 537 306 | 00 = = 
16 023 166 1471 21 145 262 70 841 229 | 39 
12 808 615 556] 11 223 363 | 18 801 847 43 
3 951 268 46 4994 189 | 50 278 338 | 31 
4 172 037 |95 2 758 260 | 47 271 748 | 98 
28 964 096 63] 36 824 921 72 1559 175 28 
29 838 070 211 31 227 700 80 1539 229 | 58 
16 205 02304] 12 766 471 | 34 826 799 | 30 
27 743 945 |68 | 38 359 444 41 2043 801 | 92 
40 313 772 1221 56 508 726 80 2857 981 | 39 
13 092 453 22] 13 197 104 11 688 140 | 67 
54 353 546 |86 | 44 112 17195 1896 382 | 60 
14 711 36024] 11 963 097 | 17 867 410 19 
12 893 263 07] 15 122 705 82 981 318 | 35 
17 666 85365! 17427 289 50 1197636 02 
14 073 15419] 15 846 87896 1 184 293 11 
10 626 677 10 7814 05414 434 370 | 04 
4153 911 |15 5 559 547 | 81 366 256 | 75 
32 675 802 87] 28538603 90 1973 846 | 67 
21 446 357 07] 32 197313 56 1273329 | 53 
89 325412 081 84999414 |85|| 5 509 078 | 36 
17 466 936 23] 10 188 600 | 81 743 986 | 76 
18 673 853 361 14 609 051 13 88 283 27 
14 993 814 |95 | 11 260 927 810 1096 220 73 
79 455 265551 70 145 726 31 3 792 203 | 96 
24 735 41107] 22 339 975 16 1048 322 00 
13 732 309 75 11 176 784 | 68 870 818 38 
6 312 969 1221 34 795 267 63 841 305 45 
1 860 016 20 1235 375 90 76 416 60 
407 304 758 139 438 897 830 79 20 495 865 | 11 
45 387 222 8 27 243 41877 2610374 88 
241 703 694 87 197 794 732 23 14 754 955 | 27 
29219193 40] 17133 757 11 787 840 | 22 
23 840 581 159 | 52548 965 | 28 967 629 | 67 
747 455 451 |12| 733 618 704 | 18 39 616 165 | 15 


Noch: Di 
428 626 625 08 
50 192 59139 
258 942 284 |15 
30 169 789 |34 
29 464 733 |l1 


797 396 023 07 


775 271 596 183 
736 783 081 46 
722 735 696 74 
676 816 374 143 
622 994 469 45 
620 382 561 0 


Betrag des | 


eigenen 
Vermögens 
der Kassen 


Noch: 


Zins- 


einnahmen 


179 939 
250 925 
418 125 

83 000 


2 565 001 
618 418 


401 512 
627 328 
279 508 


24 282 


863 674 
284 069 


143 071 


2 383 577 
1 488 283 
653 163 


1 719 821 


1 218 536 
236 309 
1442 159 
1 236 619 
939 571 
307 424 


124 798 
1482 741 
2 847 419 


135 412 
98 537 


701 703 
1 604 043 
937 125 
361 234 
12 597 


51428 


14 500 238 
2 187 953 
10 096 097 
52 428 
544 650 


27 381 368 


(pl ` 


18 073 816 
5 775 234 
5 688 436 
3 613 387 


83 485 313 
41 166 807 


44 450 907 


29 542 319 
22 796 199 
4 886 818 


6 432 587 


34 628 890 
31 318 685 


23 525 651 


34 716 495 
44 111 268 
16 608 710 


72 563 534 


38 089 203 
25 295 012 
34 934 539 
23 770 701 
17 274 743 
8 829 473 


49 974 335 
37 356 519 
124 436 117 


25 791 348 
41 129 010 


27 105 078 
150 233 892 
56 774 852 
23 647 632 
22 880 069 


2 146 967 


654 670 724 
79 702 566 
419 823 723 
44 118 429 
34 739 119 


1 233 054 563 


en d 
— UI ug 


Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


Betrag der 


Pf. 


71 
78 


46 
30 
47 
72 
31 


73 


27 
58 
03 
37 
80 


Zins- 


ausgaben 


M 
30 


Zins- 
überschüsse 
| Pf. M | Pf. 
3 1 


Noch: Die Sparkassen 


13 692 271 
4 546 384 
4372 738 
2 945 637 


64 541 016 
31 211 973 


39 742 038 


22 851 600 
18 489 335 
4 027 833 


5 189 693 


25 215 392 
23 840 686 


18 733 329 


25 453 837 
32 045 563 
12 474 935 


57 794 305 


30 641 016 
19 554 841 
28 581 032 
18 985 067 
13 340 548 

6 743 216 


40 613 816 
29 634 235 
100 317 998 


21 034 472 
31191 976 


21 457 547 
120 381 715 
43 270 940 
18 846 345 
17 879 728 


1765 233 


— 
— — 3.3 ————— 


90 4381 544 | 26 
80 1228849 23 
7181315 69732 
23 667 75018 
58 18 944 297 13 
65 9 954 833 | 66 
90 || 4708 868 | 80 
111 6690719 | 81 
12 || 4306 864 14 
59 858 984 | 81 
33|| 1242 894 | 23 
30 9413498 | 00 
02 | 7477999 | 97 
28 4792 321 | 87 
11} 9262 658 | 00 
79 12065 704 | 47 
38 4133 77501 
94 || 14 769 228 32 
94 | 7448 186 | 69 
134 5740 17174 
79 6353 507 15 
788 4785 633 |91 
88 3 934 194 | 38 
19 || 2086 257 80 
97 9 360 518 | 88 
10 7722 284 | 03 
7924118 118 | 47 
88 | 4756875 | 83 
079 947 03471 
88 5 647 53058 
58 29 852 176 72 
9713 503 911 | 50 
07 || 4801 287 | 65 
77 5000340 | 54 
35 381 734 | 38 


Noch: Die Arten der 


513 467 948 
64 903 359 
331 854 556 
34 571 107 
26 610 706 


05 || 971 408 308 


67141 202 775 | 60 
64 || 14 799 176 | 94 
13 || 87 969 166 | 30 
37 || 9546 722 00 
47 8128413 | 33 


88 1261 646 254 | 17 


e Arten der Sparkassen mit den Ergebnissen des Jahres 1918 nach dem 
a 593 439 


416 240 046 
26 296 157 
183 643 461 
16 430 480 
44 607 957 


687 218 103 


670 396 948 
631 756 168 
588 500 388 
550 134 467 
520 528 831 


494 363 240 


07 
75 
64 
27 
66 
39 


21452 718 
2273 972 
13 638 767 
1264 842 
1099 604 
39 729 905 


59 
51 
84 
55 
20 
69 


36 780 053 
42 141 688 
38 415 083 
| 28 422 746 


80 
71 
07 
24 
89 
50 


25 043 359 
26 679 058 


12 297 619 
2024 328 
8 527 305 

53 828 
1490 903 
24 393 986 


18 675 814 
17 585 821 
16 467 394 
15 485 529 
14 364 099 


11 799 686 |: 


30 
59 
60 
57 
95 
01 


537 434 348 
70 630 641 
353 728 124 
35 605 805 
31 161 777 


1 028 560 696 


850 103 222 
728 845 151 
660 561 791 
605 322 204 
569 352 218 
533 151 973 


2 
07 
94 


58 522 558 
287 796 450 
28 770 931 
23 948 762 


52 830 632 123 


20 


429 153 937 


84 


702 546 798 
28 607 062 514 
87 540 248 243 
86496 257 612 


| 


458 699 487 


105 840 908 | 36 
12 108 082 
65 931 693 

6 834 873 


7213015 
197 928 573 


73 


82147 556 423 
38 121 782 636 
83120 313 548 
681109 064 592 
600110 652 731 
25 | 103 998 036 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1919. 


Betrag der Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt > 
— — . 
Verwaltungs- in Hypotheken oder Grundschulden, und zwar auf = 
„5 ; 5 e . ® 
kosten der städtische Grundstücke d ländliche Grundstücke bei öffentlichen gegen = 
e im darunter darunter 1 wechsel E 
Rechnungsjahre überhaupt Tilgungs- überhaupt Tilgungs- und Körperschaften 2 
hypotheken hypotheken E 
M IPF] A | Pf. M | Pf. ` M Pf.. A Pf] A IP) A Pf.]! 2 
32 33 34 | 35 | 36 37 38 a 
überhaupt. 
l 
1730061 | 48 73848 704 | 08 13 937 379 | 71 27 801929 19 5682286 | 22 68 768 138 | 20 340 481 | 90 1. 
441 636 | 52 26 145 724 | 14 5 379 228| 55 13 224 152 | 19 5 914 267 | 18 37 789 988 | 57 2057 273 72 2. 
517 509 61 28 973 191 | 09 8 909 847 47 10 910 246 | 26 2717907| 76 24012981 | 19 2958193 | 79 3. 
312615 30 14 160 054 96 2 164 237 63 8 186 769 57 583 518 41 8 573 202 81 190 615 00 4. 
7 278 895 03 259 188 065 03 10 352 924 | 80 65 574 629 05 24 444 603 | 09 641 193 254 | 81 508 385 | 00 D 
2 797 526 15 167 820 811 | 43 16 343 743 | 63 67623166 | 16 17911166 | 03 224 812 170 26 826 938 | 00 6. 
7166460 | 09 107 569 400 | 00 — — — — — — 154 392 626 | 53 — — 7. 
1978 322 45 138 490 7330 Ol 16 488 982 | 66 57 873 884 | 94 9 320 790 | 38 137 018 384 | 54 575445 | 49 8. 
1370 795 04 85 022 838 | 84 11509 880 | 31 17629 988 | 65 20473 953 | 20 85 815 388 | 37 1135482 | 05 9. 
414937 84 26 267 216 | 60 321 741| 25 7024 895 13 466 678 | 63 39 943 633 | 33 153169 | 79] re 
444 148 10 26 043 609 | 61 14 692 695 36 12 553 617 71 10 106 805 | 74 39 451 028 | 25 696 805 08| ır. 
3 662 655 | 80 163 536 088 | 14 5 956 814 | 00 37 362 792 | 48 6229816| 91 147 743179 | 93 12069612 | 85| 12. 
1728419 | 21 135 897 732 78 3 879 037 99 31 790 571| 76 5 973 256 00 139 523 287 47 162 995 00 13. 
1836 677 | 48 113 217 215| 85 21 665 361| 18 47 693 578] 87.| 18 393 321 14 54 779 397 | 20 1239 050 | 661 14. 
1750475 | 82 141180116 | 30 16 228 855 | 36 47 141 753 14 8 300 966 57 144 447 363 | 98 82 315 00] re, 
2 637 653 87 169 725 969 96 6 152 964 45 119 118 095 26 9 085 709 87 246 591 040 27 9 975 OU 16. 
787 551 73 56 662 729 58 5 734 245 36 24 575.819 46 5 568 627 02 79 049 052 39 33 770 00} 17. 
5 723 599 Ol 371 456913 61 2 924 516 32 212 537 632} Ol 877 501| 10 289 453 811| 66 6 035 841 18| rg. 
2 422 221 | 61 136 621 194 | 06 20 937 037 | 68 81618 1320 Ol 27 691 861| 26 278 639 862 23 — — 19. 
1215 840 15 92 753 079 83 28 931727 66 72 264 662| 33 43 720554 | 77 119 270 526 | 24 — — 20. 
1 953 809 95 84 239 723 | 40 23 537 650 12 142 223 308 | 28 84 523 381| 68 146 300 249 | 08 814 691| 29| 21. 
1306 918 | 90 69 763 025 16 8 184215 04 73 162 076 33 21 650 982 56 72 181 569 44 50 985 00] aa. 
891470 52 50 947 668 21 10 040 835 66 33 317 564 61 11 753 197 | 38 80 268 000 | 71 — — 23. 
658 720| 11 21 863 942 23 5618 193| 25 21 805 998 | 63 5 871728 10 63 807 116 | 02 625 715| 00| 24. 
2 260 212 65 329 982 773 79 128 236 782 | 28 57 376 620 | 56 12 207 677 60 199 701 968 | 80 2970 00| as. 
1980005 | 22 148 005 914 | 46 13 820 569 84 71312 876 | 56 8 816 426 45 225 158 637 58 37 100 00| 36. 
7 250 528 04 857 582 997 92 116 441072 07 144 737 116 | 38 23 111 939| 24 546 865 940 | 69 28 601| 94| a7. 
1679395 | 19 75 878 273 22 38 738 503 | 99 68 887 627 | 26 51435 776 | 74 133 256 318 | 67 556 747 | 62| a8. 
4 648 801 | 84 204 737 466 | 99 95 976 587 | 78 24615018, 67 8 888 687 | 85 160 954 303 | 74 20 905 309 00] 29. 
1499 147 24 89 724 489 | 99 32 912 689 | 40 22 026 426 | 55 8133 706 | 74 163 771089 49 4 400 000 00] 30. 
9 861 105 66 992 711417 09 259 999 886 | 05 48 748 684 | 72 11718 173| 31 567 656 460 | 00 16 054 600 | 00] 31. 
3570023| 18 252 584 165 | 10 23 482 578 07 29 451 583 43 7 325 305 65 399 560 354 | 41 26 608 58| 332. 
1 509 492 86 85 948 788 15 24 969 238 12 19 071967 25 10 459 060 | 85 205 359 077 | 71 59650| 00] 33. 
1942 395 25 86374 902 22 13 629 786 81 8 295 320 16 5 239 124 07 133 529 271 | 25 19 203 490 44 34. 
133 001 | 60 2 329 283 | 90 2278965 | 53 10 000 042 | 72 9 870 801 | 48 8 148 936 | 14 13 969 308 | 92| 35. 
Sparkassen. 
50 132 517 | 371 3646 374 212 | 97 477 265 607 | 59 504 850 203 | 97 79 621 139| 47 3048 224 547 | 43 35 156 310 | 26 I. 
4 687 179| 70 346 386 580 | 97 90 432 115 84 209 097 413 87 32 442 632 64 332 680 439 17 1843513! 45 2. 
25 088 352] 35] 1 313 886234 71 339 667 300 64 957 788 519 25] 369 546 905 | 16 2 428 406 693 | 90 17 940 537 23 3. 
4235 371| 81 149 523 993 | 06 102 156 396 | 78 55 472 498 78 22 662434 | 50 176 686 147 | 21 14 273 378 | 92 4. 
3 219 609 27 231 085 199 02 857 354 | 53 70 329 912 | 41 196 449 21 81 789 784 | 25 36 598 387 | 44 5. 
87 363 030 | 50] 5 687 256220 73 1010378775 | 38 1797538548 | 28 504469560| 98 6067 787 611 | 96 105 812 127 301919 
für das Jahr 1919 zugrundegelegten Staatsumfange. 
28 804 814 | 93] 3 705 954 873 | 61 469014434 | 88 574 809 747 | 39 87 426 676| 81 1717 363 233 | 85 30 153 445 | 09 1. 
3047 116 27 394 252 659 18 99 562 739| 06 233 378 174| 68 36 365 442 | 03 210 460 993 | 60 138 304 | 87 2. 
15861045 | 371 1 395 521 706] 19 349 883 216 | 60 1071 107 643 88] 407 294 155 83 1709 682 275 09 9 844 473 41 3. 
2 379 764 33 156 691 448 20 107 203 109 56 62 648 974 17 38 872 073 12 55 488 442 86 2 538 740 00 4. 
1959613 | 99 232 491 221 | 56 879 580 70 85 913 680 | 92 125 527 | 06 35 602 204 | 89 17 027 930 | 48 E 
52 052 354 | 89] 5884911908 | 74| 1026 543 080 | 80 2027 858 221 04 570083 874 | 85 3 728 597 150 29 60 302 893 | 851913 
38 172 136 04 6 185 087 710] 75 1117 342 984 82 2258 220 247 85 648 836988 30 2 903 329 204 | 26 52 376 571 711917 
30 608525 | 71] 6 234 401 927 46 1119 790 132 26 2334 594817 14 681 236392 51 2382 999 951 | 96 34 005 140 581916 
27 430 162| 11 6 236 719037 98| 1114 007 142 00 2373 524315 85] 692 530948 87 2 203 708 726 02 36 419 157 62 1915 
26032984 | 111 6 179 300 579 63 1 089 739 310 10| 2 374 211851] 98 694263 840 | 97] 1922194 199 33 53 469 710 47 1914 
24 736 889 231 5 907 200 005 36 999 036 710 59 2339 480087] 67| 663959642 | 34 1 790 814721 90 77 338 787 004 1913 
23 157 663 40] 5444 740 037 08 841 459 482 90 2463 953 107 | 55 675 640 559 35 1 664 453 016] 25 78 000 638 | 70 1912 
47 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 


370 Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Taf. 1) 


Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind ziusbar 


Staat 1 —ä — — — 
es auf Schuldscheine in Inhaberpapieren | der | 
Pein en gegen zum Tageskurse bei |. ne 
SEIEN EEE ER - in sonstige 
Ke Abschluß des Rech Ankaufswert | Nennwert 5 | 
8 Faustpfand ohne Ense ae 7 Anlagen 
e scha 
ae Bürgschaft r edriger, zu diesem dieser Papiere (Sp. 42) beträgt 
ee EEE a ee ne 
1 39 40 41 | 42 43 | 44 | 45 | 
Noch: k Sparkassen 
Regierungsbezirke. | | | || | 
1. Königsberg... .....| 9626462 10 304 196 60] 4 160 49496 130 739 74519 169 294 799 10 172 068 525 00 39 216 879 86 
2. Gumbinnen 4 568 146 87 73 581 |28 447 276 |40 27 650 85395 35 629 338 29 36 494 200 00 17718 335 98 
3. Allensteinn 272471175 553 87044 2657 237 87 33 458 52365 41271531 11 42 178 600 00| 5 759 869,98. 
4. Westpreußen. ...... 4474 049 44 109 219 29 662 468 |29 | 26 066 215 64 34 192 345 |73| 34801 825 Ges 5118 307 a 
5. Potsdam `... . | 4803 237 60 | 3 450 756 |36 182 489 |19 664 279 853 j81 | 856 074 653 87 | 877 018 915 50 | 5 443 287 e 
6. Frankfurt. ....... 4910 298 |91 52 409 75 924 32453 364 988 875 D 465 622 785 H 476 791 412 W 30 339 377 W 
7. Berlin 422 501 |00 — — — — 476 620 143 167 569 485 308 60 | 587 152 835 Ge 12 338 3 00 Ä 
8. Stettin 3 056 889 68 71 380 00 909 344 22 262 682 759 46 327 841 586 74 334 490 760 Sei 4210 958 53 
9. Köslin 3455 2 881 17 60 2206139|49| 183474 761 03| 231109220 40 236 t03 525 d 31 959 997 e 
10. Stralsund lia... 2625 774 |76 73 600 ‚00 179 423 76 33 533 323 [85 41 638 438 " 42 244 415 E 1 060 070 33 
11. Schneidemühl ...... 5 387 305 40 222 103 |28| 1167836 44 44 277025 288 57 445 066 35 58 760 200 00 4 590 E | 
l 
12. Breslau 53 610 695 38 49 822 |33 541 249 24 257 895 706 [84 324 787 578 94 335 707 590 90 75 414 70313! 
13. Liegn ita . . 6462 295 83 66 47701 479 564 |49 315 08121971] 393 050 215 |64 403 015 417 S 16 029 831/57 
14. Oppeln ...sssaesa. 1 055 010 |43 13 702 67 5040 905 10 219 574551 [69 | 274006 18278 279 972 853 09 1896 160 79 | 
15. Magdeburg ...... . - 2 573 600 |72 1 800 [00 245 72416 329 57163000 428020470 02 436913415 |00 | 34688 630 06 | 
16. Merseburg 11 505 490 07 32 837 |46 124 621 80 354 957 75661 454 234 13568 464 022 744 55) 8172816 90. 
11. Erfurt. wa zes als 1898 746 |27 | 3 338 120 |24 467 75942 150 010 307 138 || 189 503 44397] 193 009 820 0 i 8 538 028, wéi 
18. Schleswig. ........ 12 005 728 |38 | 158 165 |39 | 40 958 916 SS 424 894 71978 494 956 636 44 515 759 603 00 138 950 1 20 
19. Hannover 4 025 300 53 40511474] 1714318 07 250 215 217 1 b 310 007 398 44 320 666 99259 63 728 15617 d 
20. Hildesheim... ... ». 2161 917 50 207726 65 1506 533 00 192 414 378 Re 246 224 73673] 251.434 975 00 26 719 396 60 
21. Lüneburg .. | 15338695 02 1 112 49640] 3 962 422 87 253 153 386 ;8 323 449 480 88 331 855 34825 32485 53 201 
22, Stalle 3141 856 49 612 80662] 1947 160 57 209 054 780 60 266 413 237 45 272 350 89200 37 208 93131 
23. Osnabrũckk k 3 044 97669 74 622 |17 915 109 25 140 521125 76 177 696 778 50 182 967 72000 48 156 81754 
CC 11 554 839 85 1415 00 2 273 50126 51 103 995 94 66 088 37514] 67 809 198 |48 || 10 886 49737 
25. Münster 4765 716 |53 54 50000 3 283 730 157 348 446 322 17 436 086 774 65 451 076 630 00] 39 536 87248 
26. Minden . 4039 252 64 71110 00 3510 737 57 258 522002 56 328 191 098 97 336 174 250 00 48 249 106 29 
27. Arnsberg | 18 560 234 44 128 59330 11 883 580 A3 888 507 249 05 | 1 111 638 99011/1140 290 682 00 40 816 905 07 | 
28. Cassel. 3 441 805 68 — — | 4234 725 84 232 200 460 84 | 290184 247 99|| 296 112062 147 | 13 854 941,83 
29. Wiesbaden 24 213 903 01 789 817 74] 6538 668 |39 205 514 59381] 261 541 114 89 264895 500 Ge 177 945 417/76 
30. Coblenn nn 7 589 33863] 388 29334 1822209 82 229 530 562 183 | 284 390 338 159 || 290 084 300 00 30 003 599 09 
31. Düsseldorf ........ 18 487 448 |25 116 291 91 9 955 300 79 1187 144 024 |19 | 1 492 978 348 21 153471409541 206 567 9541 
32: Kölus as eu er 17 540 505 83 5480 00| 2642282 72 370 862 741 |23 | 482 690 35627 492 630 675 |00 | 71729 30719 
„„ samen 834 671 |28 43 83392] 4177 658 42 171 397 585 |87 | 222 27772468 227 246 650 00 38 606 905153 
34. Aachen 1062 667 |71 600 00 424 260 89 248 991 188 [61] 276 254 263518 281 816 65338 23 994 82 002 
2 | 
35. Sigmaringen 329 102 S — — 225 219 e 10 597 558 |27 14 027 568 Se 14 548 47000 2441 398,93 | 
Noch: Die Arten der 
1. Städtische Sparkassen . . | 140 283 959 49 1441 595 7 47 859 27125 5 208 367 985 1436 549 810 314796 706 568 791 e 598 965 887 63 | 
2. Land:remeinde-usw.Spark 8 623 526154287149 64 23058 515 13 593 228 656 05 | 735 429 04795 757 359 123 118 402 12419 
3. Kreis- u. Amts- Sparkassen 99 10534287 6284 960 58 38 254 587 132 3 141 429 947 04 3 979 103 36518 4 086 470 394 37 454 286 930 33 | 
4. Provinzial- u ständ. Spark. | 25 130 749 38 — 3 801 53325 299 695 28917 379 793 144 48 385 337 927 50 151 419 250011 | 
5. Sonstige öffentl. Spark.!) 1 958 908 Ge 832 71855 9399 238 66 305 213 268 ;78 | 334 168 699 6⁰ 347 747 515 00 31 304 86552 | 
Summe 1919) 275 102 485 E 12 8.16 424 A 122 373 195 61 9 547 935 146 W 11978304572 E 12283 483 751 N a 
i 
Noch: Die Arten der Sparkassen mit den Ergebnissen des Jahres 1918 nach dem 
1. Städtische Sparkassen . . | 95 971 900 |27 || 2726 22781 48 708 221 1781| 5810 882324 616 065 725 136 |76 || 6 201 891 223 |77 || 657 216 539,46 | 
2. Landgemeinde-usw Spark. | 6186 72735 2081 74180 23325466 |24 710 941405 72 724 691 289 |18 738 245 53884 62 427051061 
3. Kreis- u. Amte. Sparkassen 66 888 659 76 8 816 30378 41658 68472 3596 112 792 753 T21 307 734 08 3 807 440 70163 292099 53592 
; ᷑ M 88330 40560 276 801 515 95 297 095 93278 301 509 95394 71 39646527 
5. Sonstige öffentl. Spark.) 1829 268 |5: 66 742 39 | 9 791 65689 325 043 926 83 | 344312 864 2 | 357 433 978 5 65 20 442 580 45 
Summe 1918). 197 755 849 [21 | 13 691 015 E | 128 864 435 32 10 719 781 965 86 b 153132 ~ 5301 103582172 71 
Dagegen nach dem bisherigen | | | | | | 
Umfange von Preußen in | | | | | 2 
den Jahren: | | |: 
KOT ee ae ae — . | 155 754 449 |67 | 14 402 439 60 151 875 097 Së T794 044 429 97 8 173 880 101 |13 8 341 105 186 99 523 104 386 73 
Vo',f e EC 120 325 061 |19 | 16 389 231. 58 166 226 218 42 5 406 483 224 221575 2278 469 [34 5 874 874 143 24 306 406 
| KERGER 121 312 184 |04 | 17 480 640 93 186 268 243 79 4075 378 412 5 4 356 459 468 |29 4 460 189 93462 229 319 819 05 
| IOIA E 115 423 359 6018 975 986 SE 194 505 068 ZE 3481 943 218 168 3 796 148 311 46 3 858 064.005 40 181444 009 55 
V 121 442 270 21 16 324 731 164191 948 624 09| 2971 788 358014 3303 058 463 71 3 345 438 012 24 184 287 75302 
J EE 110 449 SE 17 704 524 GI 185 534 201 85 2833 027 040 15 i 115 a, 3 144 553 041 SCH 134 123 2388 95 
o] i | e 


) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 366. — ) desgl. die Anmerkung 1 auf Seite 348. 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1919. 


u = ~ GE 
angelegt Anzahl Verlust an Zins, [Betra S 
l : g des baren| <= 
| Schuld Besser? Hypothekarisch Caßer Wiederter- Kassenbestandes | S 
dabei in Schuldverschreibungen , | darauf (Spalte 49 e in allen Abtei- ba 
| zusammen (Nennwert) [er am penasso | dayon im | darauf (Spalte 49) ge TR, der | lungen der Spar- | © 
Inhaberpapiere jahres im Besitze Berichts- haftende ue 0 Se SÍ kassen am Schlussel ve 
nach Spalte 42 des i Sparkassengelder G des Rechnungs- 5 
i ahre rundstücke h iz 
eingestellt) Deutschen Preußens Grundstücke aus | J im Berichtsi jahres 8 
Reiches Zwangs- im Berichtsjahre = 
versteigerungen erworben GE 
M | Pf. M M | Pf. M | Pf. M | Pf. M Pf. I S 
46 47 48 49 50 51 52 53 EB 
überhaupt. 
354 807 032 | 08| 134 618 200 15 203 050 | 00 1 — 10 000 00 — — 29 379 712 90 r. 
129 675 333 | 10 26 875 500 2716000 | 00 — — — — — — 2 393 591 48 2. 
112 008 826 02 35 186 800 2 841 900 | 00 — — — — — — 2 786 171| 63 3. 
67 540 902 27 29 337 800 1822 375 00 — — — — 667 | 02 2 625 532| 12 4. 
1644 623 958 | 48] 603 290 900 133838 800 | 00 — — — — — 91 163 526 16 5. 
862 298 371 | 72] 285 293 900 67 531 600 00 1 — 18 000 | 00 — — 60 591099 78 6. 
751 343 295 20 278 408 500 63 694 000 00 1 — 80 000 00 — — į 155 498 848 47 7. 
604 889 779 87 209 068 100 41 618 800 00 16 — 493 100 00 1250 00 38 534 731| 72 8. 
470 675 535 681 178 813 800 19 366 750 00 1 — 210 000 00 — — 26 174377 62 9. 
110 861 107 | 55 21 645 700 7 464 600 00 — | — — — — — 7 215 910 08] io. 
134 389 932 | 68 45 333 400 6165150| 00 — — — — — — 7 828 276 52| 11. 
748 223 850 32 200 918 500 54 035 850 | 00 — — — — — — 46458483 | 67] 12. 
645 493 975 | 62 237 027 100 34 936 750 00 1 — 55 000 00 — — 29 868 912 | 85 13. 
444 569573 | 26 215 624 500 29 068 350 | 00 1 — 52 000 00 — — 13 494 441| 08] 14. 
699 932 933 | 36 303 703 900 55 435 250 | 00 — — — — 11199 | 82 13 309 164| 09] re, 
910 238 603 | 33] 318 035 100 78 498 450 | 00 6 — 211729 00 4921| 47 23 698 480 45 16. 
324 574 333) 16 131 269 000 23 879 450 00 2 — 221 616 07 — — 8 962 981| 161 17. 
1496 451 744 | 53 417 316 300 37 325 050 | 00 11 — 262 508 02 9 647 50 37 581 270 Ol| 13. 
816 967 295 | 46 203 187 100 25 693 400 f 00 1 — 13 200 00 — — 18 660 053 83] 19. 
507 298 220 | 38 193 406 100 19 284 150 | 00 1 — 6 000 00 — — 2 496 600 84 ao. 
679 630 505 | 171 274 582 500 18 997 000 | 00 1 — 667 | 87 — — 15 038 965 | 67] 21. 
467 153 191! 52| 231 347 600 13 912 500 | 00 5 — 82 799 43 — — 4 871789 51 232. 
357 245 884 94] 151451 700 9 157 650 00 2 — 35 940 15 — — 2 783 382 41 23. 
183 923 071 30 51 422 000 8 903 478 48 — ss — — — — 1 348 957 18] 24. 
| | a 474 5 > 465 500 | 33 062 800 | 00 53 5 1 130 5 5 11 l 55 d 24 > F 15 25. 
58 906 737 6 3 359 200 32 672 300| 00 2 — 3 8 127 23 71 26. 
2 509 111 219] 24 899 484 600 91 210 100 00 66 — 2 158 710 20 21770 38 41 451 641 05] ag, 
532 310 900| 96 209 396 800 25 285 400 | 00 3 — 74 641 90 — 12 058 231 02| ag, 
| 826 214499 | 11 166 337 800 29 025 500 | 00 4 1 108 399 82 — 12 597 194| 00] 29. 
519 256 009 741 243 147 300 19 518 600 00 15 — 395 419 93 — — 12 236 501] 38| 30. 
3047 442 181 | 461 238 517 500 147 955 900 | 00 154 5 3 = ne 2 6 283 0 E AE = e 31. 
1144 403 028 | 49 350 953 500 ||» 69 507 300 | 00 8 42 976 | 68 7 000 32. 
525 500 138 | 131 172 460 600 25 073 550 00 18 1 378 325 | 62 — — 8 912 309 89| 33. 
521 876 521| 30] 194 864 800 35 525 150 00 7 — 158 025 61 8520 | 00 5549583 | 37] 34. 
48 040 850 70| 10 649 600 3 374 500 00 = = = = = = 322 283 66| 35. 
Sparkassen. : 

13 231 523 974 | 304 724 365 200 734 001 005 | 48 230 9 6 438 191 47 152 E 051 542 = 452 2 1. 
1637 607 918] 62] 631 877 300 46 933 348 | 00 67 . 2 1778 491| 14 639| 85 50045178 | 5 2. 
8457 383 753 233 129 994 400 405 275 900 | 00 76 1 1 51 Ge 2 21 163| 20 5 > 105 Ge 3. 

876002839 | 88| 186 115 400 45 316 750 00 2 — 1 — — Il" 4. 
768 512 332 | 668 230 448 900 52 074 450 |- 00 6 1 147 341| 82 9647| 50 9194582| 11 5. 
24 971 030 818 | 698 902 801 2001 1 283 601 453 48 381 13 10248813 | 16 183 853 | 60] 856 845415 | 68 | 1919 
| 
für das Jahr 1919 zugrundegelegten Staatsumfange. 

12 643 786 513 | 8714 595 167 900 700 965 506 | 73 496 5 13 244 574| 65 61 526 a 321 185 Së a 1. 
1643 792 525 O5] 631 139 200 49 762 114 | 60 118 5 3 385 543 | 59 2 8 42 2 2. 

8 191 732 105 | 502 959 244 500 401 651097 35 195 10 4 346 683 70 55189 32 eh 2 GE > 3. 

657 825 255 44 160 337 000 43 207 750 00 10 — 214 688 60 — — 9 4. 
728 209 212| 94 238 411 900 50 932 450 00 10 1 191212 00 941| 24 9 886 329 | 59 5. 
23 865 345 612 | 808 584 300 500 1246518918 | 68 829 21 21 382 702 54 118 5710 411] 567 300 698 92 1918 
20 038 194 538 | 435 367 871 700 1 331 806 225 95 1 097 73 28 177312 69 160 370 331 362 492 0311 251917 
17 001 832 197 322 853 146 300 1339 039 774 30 1128 102 28 915 295 92 80 776 601 223 498 121 95 1916 
15 480 130 537 931 397 025 400 | 1362 0174 796 | 98 1078 121 27 760 782 34 26 022| 77 180 648 858 25 1915 
| 14521 467 983 70] 752 716 300 1 368 455 645 | 22 1 012 141 25 652 533 64 193 686 651 186 773 705 15 1914 
| 13 600 625 338 | 59 399 925 300] 1262214930 | 82 959 197 24 674779 46 184 264 51 165 115 521 23 1913 

12931 985 321, 74| 358 801 800] 1 085 594 815 86 948 170 23 470 473 | gd 237 741: 90 153 017 121 50] 1912 
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Die Zahl der Sparstellen nach Provinzen und Regierungsbezirken im Rechnungsjahre 1919. 


— mn 


(Tat. 2) 


| Gemeinde- vo Sparkassen, und zwar 
Staat einheiten (einschließ- 
SEN überhaupt ich TEN . Provin- ; 
i nach der Gë and- Kreis- ji sonstige 
Provinzen Volkszählung We e) städtische | gemeinde-| und re öffent- Neben- Annahme- 
Dee am N usw. Amts- i liche 
Regierungsbezirke JI. Dezember Sp es KE kassen | stellen 
1919 Sparkassen 
I 2 3 IL 29 10 
Freistaat Preußen!) ... 44 183 5 473 764 295 6 be 1 233 4231 
Provinzen. l | | 
I. Ostpreußen 7133 550 39 — 38 — — 47 489 
II. Brandenburg 5123 482 90 10 24 1 — 274 322 
III. Stadt Berlin 1 1 1 — 2 — 1 50 120 
IV. Pommern 45381. 199 68 — 26 — — 20 142 
V. Grenzmark Posen-Westpr. 644 59 14 — 6 — — 6 44 
VI. Niederschlesien 6 166 525 89 16 35 1 — 79 429 
VII. Oberschlesien da 2 520 192 33 — 19 — — 17 153 
VIII. Sachsen N 4199 665 105 5 33 1 — 164 461 
IX. Schleswig-Holstein 2 085 368 44 111 122 — 62 104 143 
X. Hannover 4371 631 58 48 70 1 1 108 475 
XI. Westfalen 1576 397 92 23 100 — — . 75 226 
XII. Hessen-Nassau ...... 2 559 530 39 3 30 1 9 101 523 
XIII. Rheinprovinz 3 144 841 92 79 50 — 1 1871 673 
XIV. Hohenzollernsche Lande . 124 33 — — — 1 — 1 31 
Regierungsbezirke. N 
1. Königsbenggg 2 721 290 17 — 14 — — 22 273 
2. Gumbinnen 2 427 82 4 — 11 — — 11 63 
3. Allensteinn 1 598 140 13 — 9 — — 7 124 
4. Westpreußen 387 38 5 — 4 — — 7 29 
5. Potsdaaaeeeemnmnm 2 480 246 48 9) 11 — — 69 304 
6. Frankfurt. 2 643 236 42 1 13 1 — 205 18 
7. Berlin e o o e o o e922 „ 646 „ 1 | 1 1 Fe d 3) 2 — 1 50 120 
8. Stetin ... 2.2... Ge 1819 105 35 — 10 — — 15 70 
9: Rn ek a 1 850 47 22 — 12 — 5 30 
10. Stralsund DEER 869 47 11 — 4 — — 42 
11. Schneidemtihl ..... . 644 59 14 — 6 — — 6 44 70 
12. Breslau mn 3 530 317 48 10 22 — — 3 13 281 374 
13. Liegnitz. ; 2 636 208 41 6 13 1 — 3) 66 148 275 
14. Oppeln ... 2... 220000. 2 520 192 33 — 19 — — 17 153 222 
15. Magdeburg e 1416 278 35 3 9 1 en 108 161 317 
16. Merseburg 2 210 299 56 2 16 — — 3) 48 231 353 
11. EE 573 88 14 — 8 — 8 69 99 
18. Schleswig 2 085 368 44 111 12 — 62 104 143 476 
19. Hannover i 606 159 12 3 15 — — 22 |¢) 151 203 
20. Hildesheim .......... 709 79 19 2 15 — — 2 |$) 52 90 
21. Lüneburg 1441 148 9 7 15 — — 29 00 u. % 115 175 
22, Stade A 714 104 6 23 12 — — 11 %u. , 63 115 
23. Osnabru ck. 562 72 7 11 9 — 1 170 42 87 
24. Aurich E 339 69 5 2 4 11 — 27 52 91 
25. Münster. 274 123 26 5 17 53 50 151 
26. Minden 503 111 22 2 21 — — 3 98 146 | 
27. Arnsberg ..... 220 .. 199 163 44 16 62 — — 19 78 219 
28. Cassel a N 1 643 129 36 3 19 — — 53 38 149 
29. Wiesbaden 916 401 3 — 11 1 9 48 485 557 
30. Cobl enn 1037 145 12 2 13 — — 9 127 
31. Düsseldor 2.2.2... 378 155 62 63 9 — — 43 77 vn 
32. Kan... 281 152 12 10 8 — — 51 137 218 
33. Prien EE 1117 301 2 4 12 — — 28 275 321 
34. Aachen 331 88 4 — 8 — 1 56 57 126 
35. Sigmaringen 124 33 — — — 1 = 1 31 33 


1) Vergl. die Anmerkung 1 zu Tafel 1, Seite 348. — 3) Die bel dem Stadtkreise Berlin angegebenen 2 Kreissnarkassen sind die zum R 
gehörigen Sparkassen der Kreise Teltow und Niederbarnim, die ihren Sitz in Berlin haben. — D Von den 57 Nebenkassen der Oberlausitzer seess in 
Görlitz haben 1 in Waldenburg (Reg -Bez. Breslau) und 1 in Ortrand (Reg.-Bez. Merseburg) ihren Sitz und sind in dieser Tafel bei den genannten Bezirken gezählt. — 
) Von den 40 Annahmestellen der Kapital-Versicherungsanstalt in Hannover liegen in den Regierungsbezirken Hildesheim 6, Lüneburg 1, Stade 4, Osnabrück 6 und sind 
für diese Übersicht auch dort gezählt. — ) Eine Annahmestelle der Sparkasse Dannenberg (Reg.-Bez. Lüneburg) befindet sich in der Stadtgemeinde Dömitz in Mecklenburg - 


Schwerin. — ) Von den 5 Annahmestellen der Landgemeinde- Sparkasse Schneverdingen „Bez. ` — 
Tate auch dork eeaklli. p gen (Reg.-Bez. Lüneburg) hat eine in Fintel (Reg.-Bez. Stade) ihren Sitz und ist in dieser 
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Die Zahl der Sparstellen nach Provinzen und Regierungsbezirken im Rechnungsjahre 1920.“) 


Gemeinde- 
einheiten 


(einschließ- 


Sparkassen, und zwar 


überhaupt 
nach der 
Volkszählung 
vom 
8. Oktober 
1919 


lich Provin- 


zial- und 


stän- 
dische 


Land- Sparstellen 


städtische | gemeinde- 
usw. 


Rreis- 
und 
Amts- 


sonstige 
öffent- 
liche 


Provinzen 


Annahme 


stellen 


Neben- 


kassen 


überhaupt 


Regierungsbezirke 
Sparkassen 


| 
Freistaat Preußen!) 43 597 5 473 757 293 447 6 69 1259 4221 7052 
Provinzen. 
I. Ostpreubeen 7132 507 39 $ 328 = — 48 443 568 
II. Brandenburg 5 023 501 84 4 24 — 251 246 610 
III. Stadt Berlin 1 15 1 — 2 — l 97 220 321 
IV. Pommerrn 4 530 206 68 1 26 — — 25 146 266 
V. Grenzmark Posen-Westpr. 644 53 14 — 6 — — 3 41 64 
VI. Niederschlesien 6 144 531 89 16 35 — 83 433 657 
VII. Oberschlesien ....... 2 511 188 33 — 19 — — 16 150 218 
VIII. Sachsen 4181 691 105 6 34 — 173 482 801 
IX. Schleswig-Holstein 1 677. 315 40 112 9 — 57 57 133 408 
X. Hannover 4 370 654 58 49 71 1 129 480 789 
XI. Westfalen 1574 398 92 23 101 — — 79 222 517 
XII. Hessen-Nassauuuu 2 559 534 40 3 31 9 98 531 713 
XIII. Rheinprovinz........ 3 127 847 94 79 51 — 1 199 663 1 087 
XIV. Hohenzollernsche Lande . 124 33 — — — 1 31 33 
Regierungsbezirke | | 
1. Königsberg 2 624 254 16 — 13 — — 21 235 285 
2. Gumbinnen 2427 77 4 — 11 — — 11 57 83 
3. Allenste in 1597 131 13 — 9 — — 7 115 144 
4. Westpreu ben 484 45 6 — 5 — — 9 36 56 
5. Potsdam ua 2384 262 41 an 110 — = 44 228 326 
6. Frankfurt ; 2 639 239 43 2 13 — 207 18 284 
eds 1 15 1 — 3) 2 — l 97 220 321 
8. Stettin `... 1815 106 35 1 10 — — 20 67 133 
9. Köslin Sec 1846 50 22 — 12 — — 5 33 72 
10. Stralsund d 869 50 11 — 4 — — — 46 61 
11. Schneidem ll. 644 53 14 — 6 — — 3 41 64 
12. Breslau 3 527 327 48 10 22 — — d 15 292 387 
13. Liegnitz he en 2617 204 41 6 13 — 4) 68 141 270 
14. Oppeaaln . 2 511 188 33 — 19 — — 16 150 218 
15. Magdeburg 1412 310 35 3 10 — 117 191 357 
16. Merseburg . . -....... 2 198 295 56 3 16 — — 4) 48 224 347 
17. Erfurt 571 86 14 — 8 — — 8 67 97 
18. Schleswieiig 1 677 315 40 112 9 — 57 57 133 408 
| 
19. Hannover... .. 2.2.20. 607 166 12 3 15 — — 315 170 231 
20. Hildesheim 709 78 19 2 15 — — 25 45 83 
21. Lünebunn g. 1442 149 9 7 15 — — 33 5)6)u.7)112 176 
VE TEE ne a 713 110 6 24 12 — — 16 [ u.“) 57 115 
23. Osnabrůcck ggg 560 73 7 11 9 — 1 18 5 36 82 
24. Aurich eee 339 78 5 2 5 — 29 60 102 
25. Münster R 274 120 26 5 17 54 46 148 
26. Minden 501 115 22 2 22 — — 4 105 155 
27. Arnsberg 799 163 44 16 62 — 21 71 214 
28. Gass el! a 1 643 127 36 3 20 — — 50 39 148 
29. Wiesbaden 916 407 4 — 11 9 48 492 565 
30. Coble en. 1 037 142 12 2 13 — — 10 125 162 
31. Düsseldort?ftJ. 367 161 62 62 10 — — 49 71 254 
32. Köln EE 281 156 12 11 8 — — 53 139 223 
33. Trier ssis nee 1111 296 2 4 12 — — 29 270 317 
34. Aachen 331 92 6 — 8 — 1 58 58 131 
35. Sigmaringen 124 33 — — — 1 31 33 


6) Aus räumlichen Gründen mußte die Tafel 2 des Jahres 1920 hier, also vor der Tafel 1, gebracht werden. — 1) Vergl. die Anmerkung 1 zu Tafel 1, Seite 374. — 
2) Einschl. des Saargebiets, für welches die Gemeindeeinheiten nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1910 eingestellt sind. — 3) D 
ebenen 2 Kreissparkassen sind die zum Regierungsbezirk Potsdam gehörigen Sparkassen der Kreise Teltow und Niederbarnim, die ihren Sitz in Berlin haben. — 0) Von 


en 57 Nebenkassen der Oberlausitzer Provinzial-Sparkasse in Görlitz haben 1 in Waldenburg (Beg.-Bez. Breslau) und 1 in Ortrand (Re 
sind in dieser Tafel bei den genannten Bezirken gezählt, — 5) Von den 89 Annahmestellen der Kapital-Versicherungsanstalt in Hannover 


ie bei dem Stadtkreise Berlin ange- 


„Bez. Merseburg) ihren Sitz und 
egen in den Regierungsbezirken 


Hildesheim 6, Lüneburg 1, Stade 4, Osnabrück 6 und sind für diese Übersicht auch dort gezählt. — e) Eine Annahmestelle der Stadtsparkasse Dannenberg (Reg.-Bez. 
Lüneburg) befindet sich in der Stadtgemeinde Dömitz in Mecklenburg-Schwerin. — 7) Von den 6 Annahmestellen der Landgemeinde- Sparkasse Schneverdingen (Reg.-Bez. 
Lüneburg) hat eine in Fintel (Reg.-Bez. Stade) ihren Sitz und ist in dieser Tafel auch dort gezählt. 
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(Taf. 1) 
Zahl der | An Spar büchern 
staat — — EE 
SE Ge | Sam- Ver- | wurden im Laufe befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe mit Ein- 
Provinzen Weis. mel- kaufs-] des Jahres ` über über über über über | über | über | 
| or Spar- oder | oder Stellen — Isaurück- bis 60 150 300 600 1500 300010 000 
| kassen Neben-! An- Cen | AU genom- 60 A bis bis bis bis bis bis Ä 
Regierungsbezirke Kassen nahme. Spar- gegeben men 150 M 300 * 600 A 1 500 M 3000.4 10000. E 
k | . 
assen stellen ken Stück 
r 3 3 | 4 | 5 6 | 7 | ẹ | 9 | io | n | n |r |t |ts | 


I. Die städtischen 
1234 96611 414 4901 131 344 1311 49911 859 56711293450 1187420 164 007 


re 


Freistaat Preußen!) 757 287] 478| 10121 336 120.1174567 


Provinzen. 
I. Ostpreuben 39 10 1 644 44 568 34 319| 148 250 33415; 25 991] 30 924 41 006 28 3760 2384li 2946 
II. Brandenburg.. 84 2 34 84 79 871 66 598 271 363] 105 5336 87 986] 103 649| 147 425 101 354 88 218 9 537 
III. Stadt Berlin 1 97 220 151 169 719 260 670 700 740 190 156 158 199| 189 997 285 085 204 277 165 248 10 200 
IV. Pommern 68 4 8 10] 68 552] 607901 224 453] 72 680 57074] 70 572 106 264 66 845 65530, 7597 
V. Grenzmark Posen- | 
Westpreußen .... 14 1! — — 112310 47700 22 534 8 078 6242 6 877 81121 4 936 3 832 789 
VI. Niederschlesien 89 25 6 85 116 2830 93 526 434 044 166 848 133 9900 153 103; 200 540 125 966 79881, 6 529 
VII. Oberschlesien 33 — 6 5 19 523 22 4980 98 072 27815 20 533 20742] 26 264 16 169 14 447 1718 
VIII. Sachsen 105 18 12 1551 120 258| 105 219) 461 059| 169 522 133 554| 150 554. 205 891| 134 059; 110 383, 10 088 
IX. Schleswig-Holstein .. 40 15 10| 304 53 9460 50 457. 196 045 60017; 45 273] 47877 630811 45 361 51744 11 062 
X. Hannover 58 17 54 371 130 120 112 293| 401 2960 130 243] 101 511] 117516] 160431! 107 783| 99 720 15 641 
XI. Westfalen 92 19 25 611 170 3530 113 284| 367 982| 150 785] 124 637 143 299 213 489 161 420| 178 532, 37 723 
XII. Hessen-Nassau 40 19 39 9 43 419] 31 220! 125 342 51 620 43 286 50 395 72 611] 49 278 42 973 4061 
XIII. Rheinprovinz 94 60 63 183] 308 277 218 9230 783 786| 247 7780 193 0680 225 994! 329 368 247 626 263 071! 46 116 
Regierungsbezirke. 
1. Königsberg prh 16 7 1 53 24016) 22076 73080 19 3680 15477! 19 567 27 8230 19818) 15 555 1447 
2. Gumbinnen 14 — — 8 6 867 3 3530 20 543 4 285 3 088 3 420 3965| 26261 2 648 
3. Allensteinn 13 — — 3 6814| 4884 27904 4 449 2813 3 329 3402 2327 2567 
4. Westpreuben 6 3 — — 6871 40060 26 723 5313 4 613 4 608 5 816 3 605 3 071 
5. Potsdam 2) 41 1 20 67 35 494 29 009 123 145 43 709 35 474] 42 263 57 667] 39 839] 34 509 
6. Frankfurt De 43 1 14 17 44 377 37 589 148 2188 61824 52 512 61 386 897581 615150 53 709 
7. Berlin SE 115) 97 220 151 169 719 260 670. 700 740| 190 156] 158 199| 189 997 285 085| 204 277 165 248 
8. Stettin. N Se 35 4 6 9 44 869 40 613 159 134 47 051 36 650 44689: 65657| 47 110 46 218, 
9. Köslin ERDE 22 — — 1 15 823| 12 650 49 643 19 073 15 023 18201] 26 277 16 503 16 090 
10. Stralsund ....... Se 11) — 2 — 7860 7 ar 15 676 6 556 5 401 7682! 14330 3 232 3 222 
11. Schneidemühl ...... 14 1 — — 11231 477 22 534 8 078 6242 6 877 81121 4936| 3832 
12. Breslau o S 48 14 2 24 76 576 65 106 281495 101 521 80348! 92 2200 122 3600 80231) 48 321 
13. Liegn ita. 41 11 4 61 39 707 28 we 152 549 65 327 536421 60 883] 78180] 45 735! 31 560 
14. Oppeln. 33 — 6 5 19 523] 22 4980 98072! 27815 20 533 20 742] 286 264 16169, 14 u 
15. Magdeburg 35 - 10 5 42 46 274| 42 2280 181367! 64434 49 982, 578844 79 995 54503, 46 854, 
16. Merseburg . . . |3) 56 2 6 47 50 694 45088; 192 890 76 349 62 279 68 610 92975 57 309, 45 273 
17. Erfurt 14 6 1 66 23 290 17 9034 86 802] 28 739] 21 293 24 Se 32 921| 22247| 18 256 
18. Schleswig DOE 40 15 10 304 53 946 50 457] 196045 60017] 45 273] 47 877 63081| 45 361! 51 744 
19. Hannover eh Eee 12 12 39 — 64 500 56 956! 184 271 51874 41 540 49 905 67 944] 43 582| 37 936 
20. Hildesheim ........ 19 — — 2 19 154 14 497 83 834] 29 907 23 113] 26 140 33 689] 21 550 17238 
21. Lüneburg... ..... er 9 — 11 24 14 754 12 074 43316! 16 517 13 558 15 260 22022 15 390 15 586 
22% Stale eaa 6 1 — 1 9 941 8024| 28 168 10 334 7 786 9042 12716 9 636 Il 104; 
23. Osnabrück EE 7 2 4 4 12940 9612" 32631: 11750 8 408 97 13, 14 506] 10962| 11 606 
24. Aurich. 5 2 — 6 8831 11 130 29 076 9 861 7 106 7 456 9 5544 6 663] 6250 
25. Münster ) 26 4 6 8 34 871| 21383, 66 569 29 143] 24494 28 731] 41 259] 29 227 33 337 
26. Minden ndgdn 22 — 1 — 23775 17 110 65 267 22689: 21165 20 678 28 765 20 656 20 983 
27. Arnsberg 44 15 18 531 111 707 74 791 236 146 98 953 78 978 93 890 143 465 111537 124 212 
28 Cassel! E 36 5 2 6 31142: 23 128; 86342] 41002 34573 40 520 57 943) 39 128 31 756 
29. Wiesbaden CS 4 14 37 3 12 277; 8092 39 0000 10 618, 8 713 9 875 14 668 10150 11 217 
30. Cobl enn 12 2 1 — 15 455 881 d 39 562 12 727 9 751. 12201) 17 159) 11827 13127 
31. Düsseldorri 62 38 42 175] 180472 136216 517 813 170 346, 134057 159 155 228 223,167 912179 434 
32, Kl —-En« 12 15 13 5 88280 59627 170 531 50 673 38 689 42 779 66374 55 712 56 488 
5 g ser DER Cd 2 83 — 12230 8 486, 27 700, 6 630 5 397 6 231 9 407 5914 5 906. 
34. Aachen 6 3 4 3 11840 5783, 28 180 7402) 5174 5 628 8 2051 6 2611 81186 


II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 


130 45 107 682 64833 257 313, 105685, 83 901 98 437 142 N 109 859 126 629 30 243 
| l 


| 
TI" 


Freistaat Preußen!) 293 26 


| 

Provinzen. | | | | | 
II. Brandenburg.. 4 — — — 14055 73300 3 964 1 424 1 106, 1173 19599 1844] 1374 146 
IV. Pommern. 11 — — — 429 25 213. 39 23 251 35 28 36 5 
VI. Niederschlesien... 164 — 10 6 5874 2221 15013 5 748, 4402 4 687 5 649, 3 3281 2262 293. 
VIII. Sachsen 6 — | — 11 1933 862 469“ 1516 1078 1221 1579. 1065 806 84 
IX. Schleswirr-Holstein. . . 112 1 59 13 16621 11366 41537 21179 17 275 18 556 25 107 19297 24195 7967 
X. Hanno ven 49 9 36 14 19 879. 12 538 53915, 24777 207933 25091) 38 884, 28 5871 32404 7404 
XI. Westfalen Jo 2 8 1 11493 6 247 24520 1081 1 8964 10 975 14735 11821 13 700 3344 
XII. Hessen-Nassuuu . 3 — — — 763 575 3 300, 1327 1063 al 19070 1161 736, 99. 
XIII. Rheinprovinz. 79 14 17 10] 49 285 30 266, 110 157 38 864, 29200, 34 478, 52971 432280 51 556 10901) 


1) Der für die Ergebnisse des Jahres 1920 zugrunde gelegte Staatsumfaug umfaßt die bisherige Provinz Ostpreußen ausschließlich des Memelgebiets und des an Polen 
westlich des Korridors liegen und bei Preußen verblieben sind, Niederschlesien ohne die an Polen abgetretenen Gebietsteile, Oberschlesien ohne das Hultschiner Ländchen, Schles- 
7 Stadtsparkassen sind infolge Bildung der neuen Stadtgemeinde Berlin als selbständige Sparkassen ausgeschieden und als Zweigstellen bei der Stadtsparkasse Berlin gebracht 
eingesetzt worden sind — #) darunter zwei Sparkassen (vergl. Anmerkung 3). — 5, einschlieblich 14 Bezir@ssparkassen (7 Stadt- und ebensoviel Landgemeinde-Sparkassen), die 
D Bei den Sparkassen der Regierungsbezirke Königsberg und Frankfurt mußten die Angaben des Jahres 1912 eingestellt werden, weil dort die Erhebung nach neuen Formularen 


375 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1920. 


Zuwachs 5 
B während des Rechnungsjahres Betrag Betrag der = 
etrag Betrag der Aer Einla emai Kontokorrent- Betrag Se 
lagen der Einlagen am | Rückzahlungen ma ei einlagen der | des Sonder- m 
| Ee Schlusse des durch | ds 1 chlusse Sparer SE rg 
| über- gesperrte Rechnungs- Zuschreibung von Neneinl e des abgelaufenen] am Schlusse des 8 SE = 
>a ö f ueinlagen echnungsjahre , , arstocks 5 
| nanpi | Bücher Toz jantes Zinsen | ý = . Rechnungsjahres | Rechnungsjahres E E 
lee en i D 
M Pf. M D M Pf. M Pf. M Pf. M Pf. Pf.] 3 
l 165 17 138 19 | 20 21 22 23 > 
Sparkassen. | 
12 596 743 213 578113421487 168 74, 429 211 894 ‚00 114901 167 971,49 are 16022731 DE 1567 471 GER 84 262 624 63 e 
"Te 
334 719 4 900] 266 458 48248 8 316 52785 386 800 93765] 338 772 124.26] 322 803 823/72 45 237 107 31 50 424 |48 I. 
915065) 10275] 929 178 879.64] 29366 214 |11! 1039 207 567.59] 889 866 83886 1 107 885 822,48 61 080 164 46 782 699 |22 II. 
1 903 902 2 844 | 1 625 962 616 69| 40 507 959 09 1 374 406 141,06 | 1 176 301 379/94 | 1 864 575 336090] 210 789 024 33 1 838 11591] III. 
671 9 24 935] 693 211 Se 22 252813 12| 674 810 35587] 5750011781431 815 273 061.07 63 248 ir 262 307 63] IV. 
61 400 3 537 58 032 052 58 2212738 6106 125 300 032/41] 107 114 669166 78 430 153.94 6 421 463.70 — — V. 
1300 901: 24813] 939 280 909 53] 29 887 21971 868915 630.24] 670 691 1110051 167 392 64843 62 873 155,21 2684801 152] VI. 
225 760 1575| 175 230 769 04 5288 22142 139 526 216054] 126 663 261/79 | 193 381 945/21 12 654 96874 216 856 51] VII. 
1375110 26 780 1221328 695,45 37 638 60792 | 931 130 902)98 | 797 712 992101392 385 21425 49 842 959 26 635 895 37 VIII. 
520 460 7310] 636 438 05704] 21 465 476 84] 512216017173] 430 199 1 739 920 412/98 59 067 628,85 4 998 861 152| IX. 
1134 141 25 328 1 223 701 77869] 41 556 401 231 302 374 707/10 | 1 125 311 552 26 | 1 442 321 334/76] 109 764 602171 1 895 740 28 X. 
1377867 2425012168162 75453] 71 652 744 222 236 229 667 111875 414 109115 2 600 631 056! 71 | 369 445 308172 | 67 954 507 811 XI. 
439 566 5 686] 454 249 715,06] 15 206 879 80 365 631 12034] 276 392 099.02] 558 695 616018 17 481 766,32 1555 34] XII. 
2 336 807) 51345 3 030 251 387150 103 860 090 08 | 4 944 618 674 87 | 4 339 694 950.34 | 3 739 035 202) 11 | 499 564 615,27 2940 859 04 XIII. 
192 135/6) 3 981] 167 806 659/28 5 007 47629 209 749 683018] 192 295 700/75 | 190 268 118000 18 166 363154 20 424 48 I. 
40 929 327 28 319 604/50 963 639 59 46 986 601/65 39 048 53432 37221311042 4 063 346.89 — — 2. 
47314 225 26 218 931/73 970 426 38 67 921 055158 57 040 336174 38 070 076.95 5 810 191/71 30 000 00 3. 
54 37] 467 44 113 286 97 1 374 985 59 62 143 597/24 50 387 552145 57 244 317135 17 197 200 17 — — 4. | 
380 473 5871] 362839 61784 11 430 393 33 393 890 713/23] 318 888 848140] 449 271 876000 29 585 876,49 378 931 |13 5. 
534 592,6) 4404| 566 339 26180] 17935 820 78 | 645 316 854136 570977 99046] 658 613 946.48 31 494 287197 403 768 \09 6. 
1 903 902 28441 625 962 616 69] 40 507 95909 | 1 374 406 141106 | 1 176 301 SE 1 864 575 33690] 210 789 024 33 1838 115 |91 7. | 
451425 13 570] 451 145 618761 14381619 75 | 363 440 639159] 303 436 420/76] 525 531 457034 31 614 67577 130 07525 g. | 
162 967 10 968] 189944 713 44 6 306 965 64] 179 061 291051 153 872 20515] 221440 764,98 31446 889072 282132 9. 
56 623| 397 52 120 138 31 1564 22773 132 308 425/231 117 692 55252 68 300 838175 187 423.53 129 41106] ro. | 
61 400 3 537 58 032 052 58 2212738 61 125300 03241] 107 114 66966 78 430 153094 6 421 463170 — — nm, 
810 3944 17075] 560878765071 17 382 34925 531 177 482/52] 398 726 451008] 710 712 14576 42 111 005/16 1 553 60841] 12. | 
490 507 77381 378 402 14446 12 504 870 146 337 738 147|72] 271 964 659197 | 456 680 502167 20 762 150.05 1131193 11] 13. 
225 760 1575| 175 230 769,04 5 288 221 42 | 139 526 216054] 126 663 261079] 193 381 a 12 654 968074 216 856 öl| 14. | 
539 310 9 131] 507 534 56742] 15 478 086 |13 | 398 806 28009] 362 075 02996] 559 743 903,68 26 458 979 81 201 828728 15. 
599 669 8 100] 524 327 17278] 16 069 71230 368 968 7200/51] 306 507 229/30 | 602 858 376 29 18 869 000077 97 813 [288 16. 
236 131 9 549] 189 466 E 6 090 809 49 163 355 902381 129 130 73284] 229 782 93428 4 514 978.68 336 253 37] 17. 
520 460 7310] 636 438 057,04 21 465 47684] 512 216 017|73| 430 199 138 |63 | 739 920 412,98 59 067 628.85 4 998 861 |52| rg. 
482 129| 12 725] 483 900 106 88] 16440 69182 608 785 27497] 531511 19580 577 614 87787 20 488 161/64 586 533 94 19. 
238 010 54671 218 595 114,79 7 318 349 90 188 085 217/79] 151 334 24913] 262 664 433/35 34 473 238084 420 224 811 20. 
144 401 365] 182 322 733:60 6 448 07671 161 045 93599] 138 859 2131841 210 957 53246 13 639 86869 161 084 688 21. 
91 032 1661] 125 687 761142 4 330 26362 132 258 01984] 112 295 196093] 149 980 84795 14 360 862012 167 00 22. 
101 531 6271| 136 095 751 64 4 533 700 '95 113 654 599.631 101 454 94239] 152 829 109083 10 705 711162 600 93953] 23. 
77 038 334 77 100 310,36 2485 318 |23 98 545 658/88 89 856 754 17 88 274 533,30 16 096 759/80 126 190 32] 24. 
262 168 1720] 491 654 581/33] 16 15787571 605310014159] 544 490 362 10 | 568 632 109053 80 179 043089 494 277 |15 25. 
205 522| 13 158] 266 801 002 34 8 627 222 |12 | 408 512 78700] 357 508 216 02| 326 432 795/44 18 486 60836 68432 00] 26. 
910 177 9 372 | 1 409 707 170/86 | 46 867 646 139 | 1222 406 86552] 973 415 531 03 | 1 705 566 151174 | 270 779 65647] 67 391 79866] 27. 
334 397 5358| 347 239 70434] 11878151 1711| 200 379 268141] 153 040 880 83 | 406 456 24363 9 657 323/97 1555 34 28. 
105 169 3281 107 010 010/72 3 328 72809 165 25185193] 123 351 218,191 152 239 372155 7 824 44235 — — 29. 
119 559 245] 178 685 260 60 6 468 082 85 299 577 752094] 258 097 882142] 226 633 213ʃ97 21 466 400.96 70 000 1005 30. 
1586 2831| 22 230 2 008 091 26833] 66 112 034 80 2 408 745 596/72 2 098 110 307/91 | 2 384 838 59194 284 303 850.47 2 839 20140] 31. 
489 972] 27 505 629 545 825/11] 23 639 199 841391 570 801/01 | 1 204 090 493136 | 840 665 33260] 174 913 892123 — — 32. 
69 847 860 81 314 550 00 3 293 827 |91 78 185 852.88 50 334 301119] 112 459 929,60 12 604 072'80 31657 |64| 33. 
71148 505| 132 614 483/46 4 346 94468] 766 538 671/321 729 061 9651461 174 438 134,00 6 276 398,81 — — 1 34. 
Landgemeinde-Sparkassen. | 
954 896| 18 01711532 722 Se 52 370 293 3i | 1 304 702 593 01 | 1 048 847 800.02 | 1 840 947 17569 | 203 109 714 04 1053 930 |40 prent, 
| dk | Pr. 
| | f SÉ l | 
12 490 194] 12 327 907 40 389 663 53; 18 690 120 31 14 068 143/58 17 339 54766 2 423 07653 12175792 II. 
404 — — — 5 602 12 | 4 098 051 28 3461 178/79 642 474,61 272 261047 — — IV. 
41382 2 164 25 822 272 38 1012850 84] 59 107 08498] 43 806 066 45 42 156 141 75 10 352 936,14 8267 [55 VI. 
12043 1070 7 737 756016 25310812 11 590 622/36 9 697 003/51 9 884 483113 — — — — VIII. 
175 113 4079| 336 230 738.60] 10 896 12691] 179 731.502,55] 134 397 339.40] 392 461 02866 38 654 473 95 128 648 47 IX. 
231 855 2932] 364 288 200004! 12988 47448 274787 71332 211842 703 20| 440 22] 684 64 46 366 927,26 370 309 89 X. 
98 430 3020] 172 957 359,43 5772 401 [87 173 014 86206] 141 136 089 24] 210 608 53412 23 706 18141 220 477 86 XI. 
11 824 121 11 229 670 84 423 416 26 7 123 620 56 5 790 705 40 12 986 002126 781 713185 — — XI. 
371 355 3937| 602 128 184,52] 20 628 649 20 576 559 015.59] 484 648 570.45] 714 667 278.86 80 552 08343 204 468 71 | XIII. 


abgetretenen Gebietsteiles aber einschl. der von Westpreußen östlich des Korridors hinzugekommenen Gebietsteile, die Teile der früheren Provinzen Westpreußen und Posen, die 
wig-Holstein ohne das un Dänemark abgetretene Gebiet und die Rheinprovinz ohne die Kreise Eupen und Malmedy, der Umfang aller übrigen Provinzen ist unverändert geblieben — | 
(vergl. nachfolgende Anmerkung 5). — 9) darunter eine Sparkasse, die die Nachweisung über ihre Geschäftsergebnisse nicht eingereicht hat, für die die Ergebnisse des Vorjahres 


infolge Bildung der neuen Stadtgemeinde Berlin beim Regierungsbezirk Putsdam als selbständige Sparkassen ausgeschieden und mit der Stadtsparkasse Berlin vereinigt sind. — 
statilndet, in denen die Frage über gesperrte Bücher nicht enthalten ist. 
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Aus den Rücklagen bezw. den 
Überschüssen der Rechnungs- 
vorjahre sind zu Öffentlichen 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Taf. 1) 


Betrag der Betrag der 


Staat Rücklagen, wie Betrag des 
= sie am Schlusse Zwecken verwendet eigenen 
Provinzen des Rechnungs- 35 Vermögens Zins- Zins- Zins- 
nu e Se der Kassen einnahmen ausgaben überschüsse 
Regierungsbezirke standen der Kassen Rechnungsjahre 
M Pf. 4 Pf. M Pf. M [Pf. M Pf. M | Pf. 


25 


Noch: I. Die städtischen 


Freistaat Preußen . . | 389 145 11409 458 662 173| 93 | 22 372 351681 23 930 387 58 755 705 240 | 62 560 204 619 | 34 1195 500 621 28 
Provinzen. 
I. Ostpreußen 11 037 979 23 14 382 511 06 376 097 | 36 678 066 07] 17 324 440 0711 959 463 11 5 364 976 | 96 
II. Brandenburg 27 485 817 74 24 874 503 | 94 691 167 | 98 2014534 371] 48 954 077 9035 794 251 | 18 | 13 159 826 72 
III. Stadt Berlin 10 693 918 37 6 112054 18 150 000 00] 3301855 52] 75 552 95594 60 419 730 56 15 133 225 38 
IV. Pommern 21 301 276 09 29 835 729 23 1 026 785 55 705 366 891] 37 18165483] 27 418 58859 9 763 06624 
V. Grenzmark Posen- l 
Westpreußen... ... 1 553 003 |54 843 159 | 58 76 515 47 26 624 00 3 903 17398] 2877 244 16 1025 929 82 
VI. Niederschlesien 31 531 869 341 57 237 792 64 2425553 44 1358 089 42] 51 443 61819 36 782 315 30 14 661 302 89 
VII. Oberschlesien 3 247 039 19 6 164 274 58 186 778 | 67 164 477 87] 11 020 880 85 8 669 017 72 2351863 13 
VIII. Sachsens 51 073 939 411 78 406 818 | 92 | 3 397 567 | 77 4 530 143 76] 62 862 217 45 44 556 275 9818 305 941 | 47 
IX. Schleswig-Holstein ... . 21 820 518 |07 30 102 740 55 4 350 843 | 35 946 214 | 781 37 046 505 O1 28 086 453 50 8 960 051 51 
X. Hannover 30 179 934 |82 37 561 543 | 64 1 582 198 | 32 2437 705 49] 67427454 40 51 388 700 | 79 | 16 038 753 | 61 
XI. Westfalen 83 762 457 74 86 120 410 34 5 279 42081 4 602 075 | 43 129 898 608 | 67 | 97 574 814 46 32 323 794 | 21 
XII. Hessen-Nassau 11 646 607 81 8 746 857 58 286 578 | 77 24 290 74] 24 348 432 69 17 677 630 74 6 670 80195 
XIII. Rheinprovinz 83 760 752 74] 78 273 777 69 2542 844 19] 3 140 943 24 188 741 220 | 64 || 137 000 133 | 25 51 741 087 39 
Regierungsbezirke. 
1. Königsberg - 6 980 549 90 8 766 196 | 34 125 000 | 00 70 132 | 57 9 694 660 | 13 6 512753 29 3181 906 | 84 
2. Gumbinnen. ....... 988 10885 1 213 573 03 33 177 30 76 500 00 1 848 894 | 98 1 359 409 | 48 489 485 | 50 
3. Allenste˙in 852 365 76 659 219 31 32 920 | 06 475 000 | 00 2 246 291 | 32 1 532 908 | 68 663 332 | 64 
4. Westpreußen 2 266 954 72 3 743 522 | 38 185 000 | 00 56 433 | 50 3 534 593 | 64 2 504 391 |66 1030 ee 98 
5. Potsdam . . 2222 .. i 11017718 54 9 013 759 03 439 079 21 606 724 82] 19 272 676 16 14 039 580 09 5 233 096 007 
6. Frankfurt 16 468 099 20 15 860 744 | 91 252 088 77 1 407 809 55] 29 681401 74 21 754671 09] 7926 730 65 
1. Berlin 10 693 918 |37 6 112 05418 150 000 00] 3301 855 52] 75 552 95594 60 419 730 56 15 133 225 38 
8. Stettin sans a 13 661 780 155 20 081 995 | 99 627 916 83 222 496 | 97 | 23 866 005 12 17 478 987 19 6387017,93 
9. Köslin 5 416 378 84 5 930 064 | 07 251 525 |95 1140655 10 723 359 49 8 082 300 08 2 641059 41 
10. Stralsund .. .... er 2 223 116 70 3 823 669 | 17 147 342 | 77 471463 | 37 2 592 290 | 22 1 857 301 | 32 734 988 | 90 
11. Schneidemühl ...... 1 553 003 54 843 159 | 58 76 515 47 26 624 00] 3 903 17398 2 877 244160 1025929 82 
12. Breslau TER 18 409 111081 31 757 188 34 1418851 | 69 1 107 52468] 30 228 962 30 21 562 894 19 8666068 | 11 
13. Liegnitz ....... x 13 122 758 |26 25 480 604 30 1006 70175 250 56474] 21214655 89 15 219 42111 5995 234 | 78 
14. Oppeln ; 3247039 19 6 164 274 | 58 186 778 | 67 164477 87 11020 880 | 85 8 669 017 72 2351863 | 13 
15. Magdeburg 19 838 848 |41 33 305 00189] 1 848 71866] 2 634 893601] 25 506 365 868 18 275 525 90 7 230 839 96 
16. Merseburg 22 053 204721 37477 139 23 1 321 090 43 1 540 338 | 67 | 27 148 271 17 18 863 18471 8 285 08646 
17. Erfurt Gr e 9 181 836 |28 7 624 677 80 227 758 | 68 354 9111491 10 207 580 42 7 417 565 37 2790 015 05 
18. Schleswig 21 820 518 07 30 102 740 55 4350 843 35 946 214 | 78 | 37 046 505 01 28086 453 50 8 960 05151 
19. Hannover 6 876 131015 6 392 321 | 68 215 386 | 77 666 247 | 12| 26 932 215 8221 114 546 72 5817 669 10 
20. Hildesheim ds 5 640 766 44 9015 495 | 90 447 080 | 54 177 037 30 12 047 610 45 8851 661 114 | 3 195 949 31 
21. Lüneburg e 5 168 539 |51 6 252 250 | 58 312 311 |49 556 747 | 23 9 675 636 | 30 7 678 62629 1997010101 
e e a a 4 278 959 61 7 431 720 | 65 231 241 | 34 415 000 | 00 71344481 81 5 418 860 74 1715588 ! 07 
23. Osnabrück . . gk 5812 138 72 5 865 373 | 59 229 098 | 67 413 793 | 27 7134 942 46 5 192 005 37 1 942 937 | 09 
24. Aurich 2 403 399 39 2 604 381 24 147 07951 208 880 | 57 4 502 600 56 3 133 000 53 1369 600 | 03 
25. Münster 17 877 792 |17 15 335 155 74 1 281060 50 1961020 25] 29 244 165 10 22 838 255 93 6 405 90917 
26. Minden 8 8 169 831 84 5 512 657 | 57 321 02351 854 970 84 15 009 381136 11 205 565 11 3 803 816 25 
27. Arnsberg s 57 714 833 T 65 272 597 03] 3 677 336 80 1 786 084 | 34| 85645 062 | 21 63 530 993 | 42 || 22 114 068 | 79 
28. Cassel! 11 143 235031 8 150 985 26 223 604 | 95 9 290 74] 17 742 119 08 13 631817 320 4110301|76 
29. Wiesbaden 503 372 50 595 872 32 62 97382 15 000 00 6 606 31361 4 045 813 42 2 560 500 19 
30. Cobl enn 5 186 04194 3 377 547 15 151 609 | 14 351074 651 11685514 | 65 || 8 362 261 40 3323 253 | 25 
31. Düsseldorf ........ 62 372 259 42 64 102 572 32 2120 553 57 1273 124 | 761 121 895 952 | 78 || 90 919 379 | 49 || 30 976 573 | 29 
32. Kn š 14 442 834 59 10 472046 59 152 181 | 48 1 516 74383] 41 293 186 1827 318 739 [02 | 13 974 447 16 
33, Trier! i 1 548 190 25 321611 63 118 500 | 00 — — 4916696 24] 3 999 014 | 96 917 681 | 28 
34. Aachen 210 826 54 — — — — — — 8949 8707 6 400 738381 2 549 132141 
Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Freistaat Preuũen 47 120 1561841 29 221986 00] 1988 47312 2 358 283 |501 89 376 053 46 68 019 786 68 || 21 356 266 | 78 
Provinzen. 
II. Brandenburg. 506 705 84 350 732 72 46 225 | 56 3121085 7158753 494 82268 221052 68 
IV. Pommern — — — — — — — — 15 572 30 11593 | 16 397914 
VI. Niederschlesien 797 322 30 18175014 28 093 00 19 100 | 60 1789 52183 1 264 969 | 96 524 551 | 87 
VIII. Sachsen 8 189 32399 20 200 | 00 — — — — 383 823 | 82 287 173 | 48 96 650 | 34 
IX. Schleswig-Holstein .. 11 866 381 37 6 486 045 | 59 482 216 | 59 489 530 | 94 18 63148386 14627245 47 4004 238 | 39 
X. Hannover 11 840 541 03 11 653 276 81 742 450 | 61 712 938 51 20 527 955 45 15 179 379 03] 5348576 | 42 
XI. Westfalen 6 490 96981 3 996 966 57 195 286 | 52 56 899 | 56 10 230 825 | 20 7 678 875 58] 2551 949 62 
XII. Hessen-Nassau 301 270 125 60 251 88 — u 12 942 | 68 599 973 | 85 452 487 | 22 147 486 | 63 
XIII. RheinprovinZ. ..... 15 127 64225 6 472762 | 29! 494 200 78 1 035 660 | 36 | 36 48102179 28 023 240 | 10|| 8457781 |69 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1920. 


Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt 


Betrag der 
Verwaltungs- 


in Hypotheken oder Grundschulden, und zwar auf 
städtische Grundstücke ländliche Grundstücke 


kosten der bei öffentlichen 


gegen 


Wiederholung der Spalte 1 


Sparkassen im darinter darunter Anstalten 
, d i Wechsel 
Rechnungsjahre überhaupt Tilgungs- überhaupt Tilgungs- und Körperschaften 
hypotheken hypotheken 
M | Pf. M | Pf. M | Pf. M Pfl.. 4 | Pf. M | Pf. M | Pf. 
323 33 34 35 36 37 38 


Sparkassen. 


116 491 142| 63] 3644729081 | 29 502 900 929 | 79 | 446 281 980 | 57 71 796 198 | 07 5 955 203 802] 13 182020 114 | 95 Freist. 
Pr. 
2 954 609 | 66 76 929 132 | 96 7496 302 | 28 6285042 77 192 934 | 05 90734 789 13 3815 799 | 66 I. 
6 925 226 | 63 211 118 952| 65 7314350 | 19 28 172067 | 18 2629 536 | 58 343 919 042 | 79 5 616 649 50 II. 
19 558 077 46 248 329 701 60 4 170 139 71 1465 550 | 00 — — 944 484 567 38 90 205 00| III. 
5 274 604 78 190 985 053 48 16 460594 | 55 49 161533 | 23 1199 094 | 50 252 054 919 | 78 4981296| 24| IV. 
372 399 02 14 679 615 12 5 302 101 | 86 2 748 963 | 88 684 244 | 79 35 840 607 | 22 921 154| 09 V. 
8 084 986 | 98 237 876 048| 43 6115963 | 69 31 319 901 | 88 3 133 444 41 367 645 789 52 24 831691 96] VI. 
1925 772 94 69 988 738 32 6 610 434 97 3 867 569 82 363 935 86 39318173 | 64 130035 | 00] VI. 
6 961 911 | Ol 282 387 679 65 23212 392 14 66 667 476 | 77 4758003 | 51 396 690 390 | 52 15 185 640 00 VIII. 
6 233 166 | 53 205 201 287 | 24 2543 385 | 00 41 994 709 | 45 349 392 00 217 478 136 13 20 710 159 70 IX. 
8 955 133 | 04 322 741 025 70 44 644 950 13 53 280 767 17 12 205 065 | 09 582 154 812 | 23 448491 | 18 X. 
16 104 147 | 48 759 020 421 32 145 477 429 81 91 436 048 13 15 610 301 | 93 1024 123 6530 84 4 439 7010 87] XI. 
3 874 465 00 76 658 616 | 68 33 144448 72 31 657 196 | 07 20 714 730 43 174 953 612 | 54 545 639 23 XII. 
29 266 642 10 948 812 808 14 200 408 436 74 38 225 154 | 22 9 955 514 92 1485 775 307 41 100 303 651 52] XIII. 
1594719 53 44 531442 78 2 604 476 26 2 990 382 99 17 500 00 57 671 289 21 404 841 | 38 t. 
339 887 59 10 159 675 00 50 000 00 195 325 00 — — 11879 250 25 38 000 00 2. 
462 060 03 7 815 980 66 1 385 029 50 2 462 751 73 96 050 00 5371841 34 3 236 283 | 28 3. 
557 942 51 14 422 034 52 3456 796 | 52 636 583 | 05 79 384 | 05 15 812408 | 33 136 675 00 4. 
2 829 517] 43 81 516 270 92 1 266 281 | 00 7 006 62111 251 708| 00 136 861 889| 14 503 094 | 50 D 
4095 709 20 129 602 681 | 73 6 048 069 19 21165446 | 07 2377 828 | 58 207 087 153 65 5 113 555 00 6. 
19 558 077 46 248 329 701 | 60 4170139| 71 1465 550 | 00 — — 944 484 567 | 38 90 205 00 7. 
3372 041] 24 124 419 868 54 14 016 505 17 28 280 673 10 1000 904 50 155 376919 34 1 528 120 90 g. 
1 564 575| 00 55 078 940| 25 2 318 419| 38 17 549 728| 85 198 190 | 00 63 958 055 | 32 3 197 500 56 9. 
337 988 54 11486 244 69 125 670| 00 3 331 131| 28 — — 32 719 945 12 255 674| 78 ro. 
372 399 02 14 679 615 12 5 302 101 | 86 2 748 963 | 88 684 244 | 79 35 840 607 | 22 921 154| 09] 11. 
6 007 139 41 139 933 309 | 94 2 884 632 38 17 284656 | 49 2 298 174 24 230 299 387 | 12 21342651 | 96| 12. 
2077847| 57 97 942 738 49 3231 331| 31 14 035 245 39 835 270| 17 137 346 402 | 40 3 489 040 00| 13. 
1925 772 94 69 988 738 32 6.610 434 |- 97 3 867 569 | 82 363 935 | 86 39 318173 | 64 130 035 00] 14. 
2 884 604 54 112 242 898 41 14022 790 34 24 133 072 38 2 026 660 A4 140 327 048 | 76 811275 00] 15. 
2 943 560| 18 126 652 923 68 5 201 772| 48 37 661 690 53 2160 412 71 193 883 504 77 43 975 00| 16. 
1133 746 | 29 43 491 857 | 56 3987 829 | 32 4 872 713| 86 570 930 | 36 62 479 836 | 99 14 330 390 00] 17. 
6 233 166 | 53 205 201 287 | 24 2 543 385 | 00 41 994 709 | 45 349 392 | 00 217478136 | 13 20 710159 | 70 18. 
3 569 114] 65 131 286 864 | 30 18 892 582 | 75 12 462 925 | 67 4 236 237 | 14 283219515 | 37 — — 1 19. 
1 291 493| 75 55 621 345 | 50 12 769 703 | 84 7 552 282 | 84 1861 570| 79 102 428 024 | 80 — — 4 20. 
1167 405 42 48 054 076 | 42 5616932 | 18 14 804 232 | 87 4 472 095 19 57 169 865 76 — — 21. 
1099 731| 86 38 263 037 | 87 2416736 | 81 7 971317 40 396 509 37 46 848 859 92 — — 1 22. 
984 360 | 87 32 830 756 | 41 1 573 160| 54 5 904 263 | 00 893 712| 31 44 780 150 26 — — 1 23. 
843 026 | 49 16 684 945 | 20 3 375 834 | Ol 4 585 745 39 344 940 29 47 708 396 12 448 491 18] 24. 
3229 626 | 43 190 650 549 67 67 974 560 67 21 391 085 90 5 121421 68 189 401 285 52 — — 1 325. 
2085 213| 07 51 601 263 | 28 7197888 | 40 13 963 132 36 440013 | 23 129 354 799 | 13 842 619 50 26. 
10 789 307 | 98 516 768608 | 37 70 304 980 | 74 56 081 829 | 87 10 048 867 | 02 105 367 569| 19 3 597 082 371 27. 
2324 573 28 56 521784 | 13 26 648205 | 17 30 901 881 | 07 20 437 430 43 124 367 221 | 82 545 639 23 2g. 
1549 891] 72 20 136 832 , 55 6 496 243 | 55 155 315 | 00 277 300 | 00 50 586 390 | 72 — — 1 29. 
1624 247 09 34 394 728 54 7 218 6120 46 6 912 831 51 1 206 978 79 91 139 584 | 24 — — 30. 
18 512 406 99 708 438 192 | 64 182 354 465 | 29 24 306 510 51 7 263 085 19 688 359 255 11 72 003 050 00| 31. 
6811389 97 162 868 292 07 9 436 084 | 52 6790 241 | 47 1459 910 | 42 539 872 459 67 8601| 52| 32. 
521341 07 21 500 434| 19 979 389| 89 — — — — 72 558 515 83 = el 33. 
1797 256 | 98 21611 160| 70 419884 | 58 215570 | 73 25 540 52 93 845 492 | 56 28 292 000 | 00 34. 
Landgemeinde-Sparkassen. 
11074 384 | 74 330 622 375 | 75 87 381616 | 45 187 333 814 68 28 181 884 | 69 693 094 490 25 10 779 485 70 Freist 
Pr. 
124 687 | 00 1218464 | 00 — — 2158813! 48 454 613 | 48 7129 359 62 2 832 500 00 II. 
18 730 | 94 — — — — 7000 00 — — 258 626 70 — — TIV. 
226 388 68 7011848 | 21 75 189 43 668 357 78 106 312 | 78 18 667 219 | 91 83311| 00] VI. 
28654 77 1 338 337 | 80 573 246 | 30 564 197 | 69 110355 | 69 1902 056 23 — — VIII. 
1748 573 61 41 842 485 32 142715 23 81 560 700 72 139 010 00 117 084 236 | 06 4 022 555 95 IX. 
2549 210| 93 35 696 773| 76 8 509 194 13 64 252 219 18 19 924 967 99 153 771 627 04 2493| 75 X. |} 
1427 831 | 81 45 115 559 46 7 695 076 03 17 441 066 06 747915 91 80 672 003 42 2 009 000 00] XI. 
71457 81 113693 | 17 104693 | 17 2271850 | 37 1994416 73 3181706 | 08 6325 00] XII. 
4878 849 19 198 285 214 | 03 70 281 502 | 16 18 409 609 | 40 4 704 292 11 210 427 655 19 1823300 | 00] XIII. 
Zeltschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 48 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Taf. 1) : 
Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar 
Staat SSV. ĩðêͥã eng rn me a 
R Na auf Schuldscheine in Inhaberpapieren zum | der 
rovinzen d Tageskurse bei Abschlu in sonstigen 
BR e gen 4 i des Rechnung jaits ‚Ankaufswert | Nennwert N “> 
; ; ausipian onne ; kaufs wert niedriger, nage 
Regierungsbezirke Bürgschaft mit Bürgschaft zu diesen dieser Papiere (Sp. 42) beträgt | 
M Pf. Pf. M Pf. M Pf. M — M Pf. M IPE, 
1 39 41 43 43 44 45 | 
Noch: L Die städtischen 
Freistaat Preußen . . . | 226 707 691 111114 714 742 |61 || 78 223 502 12 5 049 769 757 | 48 6 417 804 198 '68 6 606 008 062 99741 398 156 55 
Provinzen. 
I. Ostpreußen ....... 12563412 12 105413 75 | 5 769 705 39 93 330 649 30 122049270 88 124 385 200 00 48 788 754 29 
II. Brandenburg 7 217 135 18 180600 00 1 789 080 00 370 825 727 90 479 872 952 |27 | 492 763 701 0⁰ 53292 103 02 
III. Stadt Berlin 2 020 897 01 || 4 947 634 80 — — 665 482 681 06 851 224 689 11 886 391 125 00 46 508 921 17 
IV. Pommern 9 913 86541] 457 120 00 1 885 739 00 270 160 590 | 10 339 406 482 22 346 632 150 00 32 572 317 32 
V. Grenzmark Posen- | | — 
Westpreußen .... 6 135 821 |61 137 500 00 261 42000 15 856 948 50 20452523 201 21 131 300 0⁰ 762 029 77 
VI. Niederschlesien. | 91237 647 36 867 23945 1761 348 66 353 814 106 77 447624 248 |58 || 468 596 95500 30 858 122 84 
VII. Oberschlesien 1 349 959 07 36 935 00 622 655 57 94 548 593 81 121 150 74025 123 649 650 |00 | 6810583 75 
VIII. Sachsen ......... 18 543 758 |44 | 4477 622 |19 805 652 14 503 215 496 | 84 || 656 891 686 88 | 673 809 915 Ve 22821401 15 
IX. Schleswig-Holstein `. `. . 8 887 476 |32 | 491034 53 | 16 961 399 31 197 021 900 | 56 | 244 261 390 ‚33 | 252 308 600 00 46 237 480 32 
X. Hannover 12 406 683 |03 | 883 748 37] 2 499 565 05 406 280 265 87 506 443 363 86 522 124 52788 56 975 151 21 
XI. Westfalen 18 900 814391094 966 50 23 109 658 |51 787 189 37757 986 602 315 Ol 010 805 549 56 | 114 125 608 59 
XII. Hessen-Nassau 3 587 80862 70 162 00 5 091 358 55 191 052 244 65 239 713 394 74 247 459 96455 36 971 226 73 
XIII. Rheinprovinz 33 942412155 964 766 02] 17 665 91994 1 100 991174 55 1 402 111 141 25 1 435 949 425 K 244 674 456 39 
Regierungsbezirke. | Ku 
1. Königsberg. 5 603 780 69 30 000 00 3 691 832 87 64 347 168 15 85 555 41489 86 655 725 0⁰ 6 798 983 22, 
2. Gumbinnen 1 230 135018 39 500 00 — — 7 076 351 | 00 8 991 928 |10 9 276 800 00 7 449 080 65 
3. Allenstein 5 365 598 25 1192875 1920 2429 10 002 95595 12592 15261 12 879 600 00 6 658 390 34 
4. Westpreuben 363 898 déi 23 985 00 157 629 54 11 904 174 20 14909 775 28] 15573075 KE 27 882 300 08 ' 
5. Potsduium 2 412 045 124 | 154 600 00 198 834 100 152 581 351 | 23 | 196 212 388 29| 202 059 355 Ve 29 013 105 54 
6. Frankfurt 4 805 089 94 26 000 00 1 590 246 00 218 244 376 | 67 || 283 660 56398 290 704 346 170 424 278 997 bp | 
7. Berling ’ 2 020 897 |01 || 4 947 634 80 — — 665 482 681 06 851 224 689 11 886 391 125 00 46 508 92117 
8. Stettin i 2 780 844 145 | 257 99000 1051 922 |68 185 968 580 05] 233 312 58656 | 238 710 785 0⁰ 19 137 917 60 | 
9. Köslin an u 5 454 588 |15 89 230 00 545 56528 69 685 592 85 87 612 34709 89 265 67500 12 965 530 65 | 
10. Stralsund ; 1 678 452 |81 109 900 00 288 251 |04 14 506 417 20 18481 548 57 18 655 690 m 468 869 07 
11. Schneidemühl ...... 6 135 821 |61 137 500 00 261 420 00 15 856 948 50] 20452523 30] 21 131 300 Se 762 029 77 | 
| 12. Breslau 2.2... 4:0% 82 940 33560 814 26445 1141 798 50 192 974 043 | 91 || 239 545 48617] 255 503 255 00 10 095 895 8 | 
13. Liegnitz ......... 8 297 311 76 52 975 00 619 550 16 160 840 062 86 208 078 762 41 213 093 700 00 20 762 226 99 
| 14. Oppeln ..... 2.2... 1 349 959 |07 36 935 00 622 655 57 94 548 593 | 81 || 121 150 740 25 | 123 649 650 00 6810533 75 
15. Magdeburg 2 972 586 |55 || 3 114 650 09 303 772 98 219 415 183 | 31 || 286 854 61132 293 900 050 00 14 328 201 74 
| 16. Merseburg 12 064 18389 120 283 |65 241 145 ‚00 202 681 152 88 265 275 441 |57 || 272 900 465 00 5988 118 H 
Ie Erfurt 3 506 988 00 || 1 242 688 |45 260 734 |16 81 119 160 | 65 | 104 761 633 99 107 009 400 0 2 505 080 70 
| 18. Schleswig 8 887 476 |32 || 491 03453 16 961 399 31 197 021 900 | 56 | 244 261 39033 252 308 600 00 46 237 480 32 | 
19. Hannover 3 343 557 |77 89 801 98 612 279 65 110 413 718 40 133 622 86012 138 311 50415 20935 468 87 ` 
20. Hildesheim ........ 1 245 201 146 | 300 887 98 410 510 91 88 677 19495 110 539 140 |71 113 342 875 00 12 715 32655 
21. Lüneburg 2 037 13337 324 608 41 87 309 68 69 010 2746789 009 28885 90 992 053 25 12 019 454 50 
22 Side 1752 81994] 119 835 00 187 315 65 53 391176 | 88| 67501071 41 69 439 460 00 876 999 34 
23. Osnabrück ........ 1 867 068 70 47 200 00 178 955 82 62 471690 42] 77415516 69 | 80 230 295 D 2 684 478 38 
24. Aurich ... 222.20. å 2 160 901 |79 1415 00 1023 193 34 22 316 210 |55 | 28 355 486 08] 29 808 340 48 7 743 423 ‚97 | 
25. Münster 3 187 008 74 515 000 00 1 463 33388 167 253 623 | 49 211 302 716 el 215 833 190 :00 | 47 684 685 55 
26. Minden 4162 29196 103 450 00 3851 201 76 98 644 536 51 123 965 285 |96 | 126 984 900 00 | 14639 959 41 
27. Arnsberg ... 2.2 22.. 11551 513 169 | 476516 50 17795 122 |87 521 291 217 | 57 | 651 334 312 |62 || 667 987 459 E 51 800 963 63 
28. Gassel! E 1 864 803 75 70 162 00 4 658 708 09 153 53838395 191 481395330 197 205 76455 7170 88173 
29. Wiesbaden 1 723 004 87 — — 432 650 55 37 513 860 70] 48 231 999 41 50 254 200 29 800 345 00 
30. Co blen 8 397 943 43 129 850 00 707 318 26 85 837 041 13 103 223 241 00 109 617 450 00 13401 71779 
31. Düsseldorf ........ 20 974 665 |41 106 376 02 16 062 847 |68 843 687 486 | 10 1 066 226 284 551 090 137 475 00183 562 933 |25 ' 
SERA e ee 3 506 535 65 137 340 00 655 570 50 120 803 754 05 168 279 101 |10} 170 062 650 00 32 094 98457 
„„; oc E ee 347 285 |91 — - 57 431 38 25 259 982 32 33 303 655 40] 33 978 650 00 4744 19900 
34. Aachen 715 98215 591 200 |00 182 75212 25 402 91095 31 078 859 20 32 153 200 00 10 870 621 178; 
Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Freistaat Preuben . . | 19 536 78650 1 548 50650 27 730 240 42 602 206 408 60 741 449 248 33 761 058 005 81 | 137 812 027 |10 
Provinzen. | | 
II. Brandenburg 86 899 30 62 730 00 3 903 60185 5 141 795 00 5 218 900 00 137 901 31 
IV. Pommern 6 100 100 — — 2 500 00 — — == = == = — — 
VI. Niederschlesien 1 115 454/85 557 39098 601 959 24 9 616 54380] 11285 937 119 11 726 700 00 | 4502 02298 
VIII. Sachsen 314 56600 — — 351 090 43 4051 305 85 4 525 916 555 4 840 850 00 364 406 92 
IX. Schleswig-Holstein. 4513 346 12 96 425 00 20 003 189 |90 103 949 858 70 119 796 019 07 || 123 721 985 00] 25 636 28581 
X. Hannover 3277 71093] 597 813/02] 2321467 78 166 741 338 51 209 628 61153 214 799 933 00] 24 419 87328 
XI. Westfalen. 1915 756 |12 40 400 00 551 25154 74 723 712 95 90124 1863! 93 643915 60 8 187 029 |17 
XII. Hessen-Nassau ..... 64 72000 — — 92 683 78 6424272 75 7 420 360 60 7 573 250 00 236 934 |34 
XIII. Rheinprovinz...... 8 242 2331180 256 47750 3743 367 75 232 795 774 | 19| 293 526 42208 299 53247221 74 327 573 |29 
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Betrag des 
Kassenbestandea 
der Sparkassen 

einschl. der täglich 


Verlust an Zins, 
Hypothekarisch | Kapital und Kosten 
bei Wiederver- 


angelegt Anzahl 


dabei in Schuldverschreibungen i ; 
der am Schlusse „darauf (Spalte 49 l o s 
TUS RENEE N (Nennwert) des Rechnungs- davon im 2 2 5 ger ohne Kündigung 
(Inhaberpapiere . [jahres im Besitze Berichts haftende Wängs versteigerung] abrufbaren Gut- 
nach Spalte 42 des der drann übernommener haben am Schl 
p befindlichen jah Sparkassengelder Grundstücke aben am Schlusse 
eingestellt) Deutschen Preußens Grundstücke aus Jahre im Berichtsjahr des Rechnungs- 
j Reiches Zwangs- b EE ER jahres 
versteigerungen erworben 
M Pf. M M Pf. M I Pr. M | Pf. 1 (pt 


Wiederholnng der Spalte 1 


49 51 53 


47 48 50 


Sparkassen. 


16 339 048 828 | 814 657 984 400 764 529 321 48 112 2] 3523288 33 2910| 104 741 196 789 91 Freist. 
| | Pr. 
338 322 699 | 37| 91 741 500 12634 175 00 im = = = = —| 24681540 41 I. 
1022161358 | 22 315 780 800 75100050| 00 Dir, = 18 000 | 00 = — 105 024 538 03] II. 
1913 330 158 02] 520 027 200 120 543 250 00 Dir des 80 000 00 = — 115 891 592 27| III. 
812 172 434 56 211 729 800 42865 350 00 12 — 502 100 00 = —| 50 816 731 82] IV. 
77 344 060 19] 17098 600 1697 750 00 = — = zn = —| 5780 113039] v. 
1140211896 | 87| 299 078 500 64 859 650 00 il — 22 600 | 00 = — 61 504 459 17| VI. 
216 673 243 98] 3s 749 300 12 554 800 00 11 — 52 000 00 = —| 16 544 288 47| VII. 
1310795 117 | 70] 468 639 700 95 670 350 00 EI. = 191 059| 21 = —| 45420315| 31] VIII. 
754 983583 56 198863000) 17834900 | 00 ah — 46336 | 10 es — 29 862 644 98| IX. 
1437 670 509 81] 375 396 700! 39 622 596 48 3 — 79 939 04 344 38] 53 381 580 59| X. 
2823 440 250 72] 827 062 000 86344400 | 00 25 1 1024 178| 18 —| 120 349 189 75| XI. 
520 587 865 07] 175 454 200 21 499 650 00 EN = 600 | 00 = — 21532548| 18] XII. 
3971 355 6500 74 1063 363 100 173 302 400 00 59 1 1506 475 80 2565| 72] 90407247| 54 XIII. 
186 069 721| 29] 60 316 900 11 029 400 00 = = = SS = —| 17458 696 20 
38 067 317 08] 6472 400 187 500 00 = = = = = Se 745 822 49| a 
42 845 973| 28] 11 798 400 332 700 00 = s = = i —| 2645513 40 3 
71 339687| 72] 13153 800 1084 575 | 00 = = = = = —| 3831 508 32| 4 
410247811| 68| 130 911000 35 297 350 00 = = — Se 8 — 45 979 040 49| 5. 
611913 546 54 184 869 800 39 802 700 00 EI = 18 000 00 = — 59 045 497 54] 6. 
1913 330 158 02] 520 027 200 120 543 250 00 EU = 80 000 | 00 = — 115891592| 27| 7 
518 802 836 66| 139 832 700 30 706 050 | 00 116 = 292 100 00 er — 32384 464 23 83 
228 52473191] 64 442 200 9 095 500 00 11 = 210000 | 00 = — 14935 132 031 9 
64544 865 99| 7454900 3083 800 00 = — = = —| 3497 135 56 10. 
77 344 060 19] 17 098 600 1 697 750 00 — 5 = = = — 5780113| 39| 11. 
696 826 343 82| 156 742 500 40 997 600 00 — — — — SS —| 35 470 616 11 va 
443 385 553 05 142 336 000 23 862 050 00 11 — 22 600 00 = — 286 033 843 06| 13. 
216 673 243| 98| 33 749 300 12 554 800 00 11 — 52 000 00 = — 16544288 | 47| 14. 
517 648 689 22| 208 324 800 35 660.000 | 00 = Š — — 19 567 775 15| 15. 
579 336 978 11 180 455 000 49 127 950 00 5 — 191059 21 = —| 19121359| 15] 16. 
213 809 450 37] 79 859 900 10 882 400 00 — Zei — — — 6731 181 ol va 
754 983583 | 56 198 863 000 17 834 900 00 EI e 46 336 10 ge — 29862644| 98| 12. 
562 364 132 01] 73 606 500 11 252 300 00 DK = 13 200 00 = — 23142053| 05 19. 
268 950 774 | 99] 83661 300 7761 500 00 — = — — — — 98868 941 93| 20. 
203 506 955 | 68] 70 822 300 7 564 000 00 — u — — — —| 5664 230 78 41. 
149 411362 00] 56 471 700 5003 400 00 il: = 30 910 00 = —| 7960 745 85| aa. 
150 764 562 | 99] 68 963 700 3076 000 | 00 E, = 35 829 04 344 38 5097340 43| 23. 
102 672 722 14] 21871 200 4965 396 48 — = _ — — 1648 268 55 44. 
621546 572 75 176 233 300 1 288 350 00 3 — 109 640 00 — 24 632 126 76| 25. 
317 163 253 91 111 102 000 7940 950 | 00 — = — — — — 14364 508 40] a6. 
1884 730 424 06 539 726 700 62 115 100 00 22 1 914538 | 18 SS — 81352554| 59| 27. 
379639465 | 77| 139001 400 17 039 050 00 EK. = 600 | 00 —| 11580 235 54 ag. 
140 948 399 30] 36 452 800 4460 600 00 = — — — — 9952312 64] 29. 
240921014) 90] 93 545 700 10 998 350 00 2 — 58 123 89 = ze 4913761 | 92| 30. 
2557 501316 72| 826 739 700 111672950 | 00 533 — 1329 047] 39 2565| 72] 39 805 792 90 31. 
866 737 779| 50 103 397 700 44 900 650 00 ah — 66 304 52 ees — 43837038 | 10] 32. 
124 467 848 63| 17 497 900 4 662 750 00 1 | 1 40 000 00 SS — 478 595 45] 33. 
181 727 690 991 22 182 100| 1067 700 00 11 — 13 000 | 00 = u 1372:059| 17| 34. 
Landgemeinde-Sparkassen. 
1910664135 | 501 624173300! 47 336 498 00 33 — 771598 55 = —| 86313 884 53 | Freist. 
. | Pr. 
17530269| 56 4104 500 691 300 | 00 5 e eg = = — SS 1861487 46| II. 
274 226 70 = = SS = 6 = SS = = 611630| 95| IV. 
42824108 | 75 8137600 2 271800 | 00 — | — — — — —| 4775 286 74] VI. 
8885 960 92| 2741 900 1035 350 00 en | = ar Ss = = 787 455 32 VIII. 
398 700 083 58| 96 850 000 7 132 300 00 LE = 43 500 00 SS — 227913 405 37| IX. 
451 081 317; 25] 175 915 600 11 604 898 00 2 = 8 360 50 = — 13357841| 19| X. 
230 655 778 | 72| 77 646 500 5039 750 | 00 44 — 94 036 19 — — 6278 481 21 XI. 
12 392 185 49 6226 700 255 150 00 — | = — = ag = 146 $88| 85] XII. 
748 311 204 53 252 550 500 19 305 950 00 26 — 25 701 86 = — 30 581 407 44] XIII. 


48* 


(Noch: Taf. 1) 


Zahl der 


380 


An Sparbüchern 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


Staat EE 
Lz Zueiv.! Sam- Ver- | wurden im Laufe: befanden sich am Jah resschlusse im Umlaufe mit Ein- 
Provinzen Weg „ |kaufs-| des Jahres | über über | über über über | über | über 
ax Spar- oder | oder | stellen zurück. | bis 60 150 300 600 | 1500 | 3000 10 000 
l kassen Neben: Ao e aus- genom- 60 A bis bis bis bis bis bis P 
Regierungsbezirke E me- SPar- | gegeben | men 150 % 300 * | 600 M 1 500 M 3 000 M 100004] + 
kassen stellen) was“ 
ken Stück 
I 2 3 4 5 6 | 7 8 | 9 10 11 r2 13 14 18 
Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Regierungsbezirke. | 
5. Potsdam .. gg ? 214 — — — 476 320 2551 569 419 421 638 371 311 SE 
6. Frankfurt 2 — — — 929 413 1413 855 687 152 1321 973| 1063 120 
8. Stettin `... Er ei kees 429 25 | 213 39 23 25 35 28 36 5 
12. Breslau 10 — 9 6 3686 1401! 9 621 3612| 2988 3108 3896 2226| 1421 164 
13. Liegnitz. ......... 6| — 1 — 2 188 820, 5 392 2136 1414 1 579 1753 1102 841 129 
15. Magdeburg ........ 3 — — 1271 564 3392 889 661 756 956 612 461 67 
16. Merseburg 31 — — 1 662 298 1 302 627 417 465 623 453 345 17 
18. Schleswig e 112 1 59 131 16 621 11366 41 537] 21179| 17275| 18 556 25 107 19 297 24195 7967 
19. Hannover 3 — 11 — 1189 774 3451] 1560 1349 1694 2392 1681] 1722 415 
20. Hildesheim ........ 2 — — — 868 627 2458 1274 1027 1 330 2011| 1363| 1366 193 | 
21. Lüneburg 7 5 19 13 3710 2451 9 266 4143 3 637 4321 6 892 5050 6017| 1531 
22. Sade 24 4 15 1] 10 366 Gute 29 981] 12845 10 205 11987 18 004 13 079 14 832 3432 
23. Osnabrück ........ 111 — 1 3316 2171 7 109 4257 3 958 5 073 8631| 6807 7853 1704 
24. Aurich... snesen. 2 — — — 430 469 1 650 698 617 636 954 607 614 129 
25. Münster 5 — — — 3643 2068 7 741 3117 2497 2 841 4302 3 465 4030 846 
26. Mindveen 2 1 2 — 797 375 2 773 932 734 808 1095 869 1023 234 
27. Arnsberg 16 1 6 1 7053 3 804 14 006] 6762| 5733 7 326 9 338 7487 8207 2264 
28. Cassel. 2 cken 3 — — — 763 575 3 300 1 327 1063 2231 1907| 1161 736 99 
30. Coblennnn 2 — — — 504 535 2 943 867 570 650 857 637 601 124 
31. Düsseldorf ........ 62 6 8 31 36 908 24 237 91815 32002 23 674 27 803 42425 33 866 39 011 7939 
lk e 11 8 7 7 9076| 4458 10 875 4352 3610 4526 7529| 7084 9 960 2315 
33. Trier EHER 4 — 2 — 2797 1036 4524| 1643| 1346 1499 2160| 1641| 1981 525, 
III. Die Kreis- und 
Freistaat Preußen i) 447 752| 3350| 1029| 627 975 444 4141 740 170; 687 287 568 986 | 676 691 | 964 201 683 456 |676 763 124 706 
Provinzen. 
I. Ostpreußen... .... 38 38 442| 229 43380 | 41774 150 396] 46592 | 35677] 39 972 51325 31749 27407 5804 
II. Brandenburg 26 226 212 97] 70 008 63 167 | 235 903 92 150 76 836 91062 133 009 91929 80 743 7143 
IV. Pommern 26 210 138 — 47088 | 29966 | 119261] 50 160] 42843 51892] 75 793 53 604 50 587 6626 
V. Grenzmark Posen- , 
Westpreußen .... 6° 2 41 — 10 248 6274 26 676 10494 8897] 11027 143110 8439 5371 759 | 
VI. Niederschlesien 35 2 417 811 37141 248688 118 335] 53 227 44 225 49 928] 65 031 39 655 28 0130 3131 
VII. Oberschlesien 19 16 144 1651 20076 20 790 88 647 24848 20314 24643! 32759 20 552 18 676 2378 
VIII. Sachsen 34 131 470 152] 54 590 42 198 211088 83 626 70077] 80 922 107 546 711519 61328 8 256 
IX. Schleswig-Holstein 9 37 39 9 8260| 4147 9086 4 658 3 188 3 848 5464| 4294 5139 1572 
X. Hannover i 71 78 390 128] 83 366 52 991 | 216 7990 99533 | 80 628] 97777 142 529 103 486 112 0151 24 435 
XI. Westfalen 101 58 189 2110 167 68 018 2448760 106 102 87 738 104 959 158 219 123 216 |141 617 30 221 
XII. Hessen-Nassauu 31 45 285 166] 23 453 13 456 77 3511 31793 25973] 30911] 39 723 25 965 21374 3316! 
XIII. Rheinprovinz...... 51 98 583 — 120 19876 765 241752 84074 72 590 89 750 138 492109 048 124 493 31065 
Regierungsbezirke. 
1. Königsberg W AT 13 14 234 95 13 509 13 548 48 235 14851] 11477 12979 17054 10787 9514| 1 594 
2. Gumbinnen EE 11 11 57 481 13 314 11 235 49 7180 14861 11474 13 055 15 340 8 903 7125, 1048! 
3. Allen stein 9 7 115 21 9 55949221 31671 9 996 7 306 7806| 10 414 6861| 5882 931 
4. Westpreuben 5 6 36 65 6 963] 7770 20 772 6 884 5 420 6 132 8517 5198| 4886] 2231: 
5. Potsdaaggͥagmm 13 43 208 431 53963 | 51414 190 603 72 815 60 680 72787 106 790 74 288 64041] 5174 
6. Frankfurt . 13 153 4 541 16 045 11 759 45 300 19335, 16 156 18275, 26219 17641 16 702 1969 | 
8. Stettin geg ed e 10 16 61 16713 8910 34 961; 15835 13058 16 052 24342 | 17084 | 17 100 2300 
9: Koetz era sen ar 12 d 334 — 24189 16412 62475 26785 23694 29 112 41 975 30 198 27456 3345 
10. Stralsund ..... 2... 4 — 44 — 6 186 4644 21 825 7 540 6 091 6 728 9476 6322| 6031 981 
11. Schneidemühl ...... 6 2 41 — 10 248 6274 26 676 10494 8897] 11027 14311] 8439 5371 759 | 
12. Breslau re A e 22 — 281 66] 22 769 15118] 76 032] 30770 25056] 28 041] 37 104 23 930 17420 2138 
13. Liegnitz 13 2 136 15 14372 9750) 42303! 22.457 19169 21887 27927 15725 10 5930 993 
14. Oppellu . 19 16 144 165 20076 | 20 790 88647 24848] 20314| 24643] 32759 | 20552| 18676 | 2378 
15. Magdeburg.. 10} 84 186| 25 1244011092] 66602] 21 280 17765] 19529 25484 16 182 12652 1718 
16. Merseburg. 16 45 218] 119] 28 241 21844 1019610 41956 35 110 42395 58 710 39 815 35285 4499 
17. Keint... . . . ) 8 21 66 8| 13909] 9262] 42525, 20390 17 202] 18 998] 23 352 15522 133910 2039 
18. Schleswig 9 37 39 9] 8260] 4147| 9086 4688 3 1888 3 8488 5464] 4294| 5139| 1572 
19. Hannover 15 19 130 — | 22788 13 950 52897 23 26118321] 22721] 32877 25975 28 549 6 489 
20. Hildesheim 15 2 45 2 17514 13263 44572) 22596 19 505 23 565] 34267 25 122 26 060] 473 
21. Lüneburg. 15 28 Bil 78] 19439 13 190 55047] 26347! 20959 25 198 37539 26 328 28 697 6398; 
ne 12 110 42 8] 7593 4771| 277880 12240 10012 11618 15 980 10768 11798 3371" 
J3; Osnabrück ee 9 16 311 — 12189 5765 23458 10 575 8768 10822 17114 12 306 13 597 2 563 
24. Aurich, aaau 5 2 60 — 3843| 2052 13 0370 4514| 3063 3853 4752| 2987 3314 883 
25. Münster. 11 50 40 — | 23483 12443 47417) 20 998 17135 21291 3332426 16132179 7919 
26. Minden 22 3 10: — 28 943 19 022 62 161] 31574 27 790 34325 51866 39 2681 44 266 8 094 
27. Arnsberg. 62 5 A 2| 57741| 36 553 135 2080 58530 42 813 49 343 7302957787 65 172 14 208 
EEN 20 45 37 6| 16 897 8993| 455021 23335 20058 24171) 30 125 19019 15 407 2339 
29. Wiesbaden 111 — | 28| 160] 6556 4463| 31849 8 458 5915 6740 9 598 6946| 5967 977 
30. Coblenz E ee 13 8 121 — 2451414 869 60 7510 190211 17668 22518! 344901 25159 27139| 5203 
31. Düsseldorf... 10 5 21| — | 2811614672] 399491 14 865 12493 16404! 27129 21 261 25 960 7460 
a T 8 30] 119| — [25688 18978 58 287 21716| 18772| 21816 3176126542 28501 | 7206 
| 33 TIER ee eg 12 27 265 — 27457 21792 54729 18 061 15 607 19 528 30 522 25745 30 640 7594; 
34. Aachen 8 28] 54 — | 14423 6454| 28 0360 10 411] 8 050] 9 484] 14 660 10 341 12 253] 3 602 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 374. — 2) 7 Landgemeinde-Sparkassen sind info] 
nicht eingereicht hat, für die, da auch der Geschäftsabschluß von 1919 fehlte, 


ge Bildung der neuen Stadtgemeinde Berlin als selbständige Sparkassen ausgeschieden 
die Ergebnisse vom Jahre 1918 eingesetzt worden sind. 4) vergl. die Anmerk. 6 auf Seite 374. — 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1920. 


lagen 


über- 


gesperrte 


haupt 


1 


darunter 


Spar- 


bücher 


17 


Betrag 


der Einlagen am 


Se a ar | 
eme 


Schlusse des 
Rechnungs- 
vorjahres 


M 
18 


IPf. 


381 


Zuwachs 
während des Rechnungsjahres 


durch 


Zuschreibung von 


Zinsen 


Landgemeinde - Sparkassen. 


5 306 
7 184 |3) 


404 

27 036 
14 346 
7794 

4 249 
175 113 


14 264 
11 022 
40 357 
114 365 
45 392 
5 955 
28 839 
8 468 
61 123 
11 824 
7252 
298 535 
50 251 
15 317 


A mm tege Sparkassen. 
8 271 704 844 127 


6 122 260 


388 922 
808 775 
450 766 


85 974 
401 545 
232 817 
694 362 

37 279 
877 202 
996 948 
256 406 
891 264 


126 491 lu 

121 524 
80 867 
60 040 


647 178 
161 597 |4) 
140 732 
245 040 
64 994 


85 974 


240 491 
161 054 
232 817 
181 212 
359 731 
153 419 
37 279 
211090 
200 417 
226 514 
103 575 
99 203 
36 403 
206 424 
299 344 
491 180 
119 956 

76 450 
211 879 
165 521 
214 601 
202 426 

96 837 


17 
177 


2 084 
80 
532 
538 

4 579 


14 
256 
508 

1877 
277 


1105 
103 
1812 
121 
95 
1924 
1183 
735 


57 017 


8 178 
3 658 
8 383 


1724 
3 038 
732 

6 589 
284 
11585 
3 603 
4 506 
4737 


1374 
1556 
4397 
851 
2 028 
1 630 
1771 
1 809 
4 803 
1 724 
2715 
323 
132 
1979 
3 895 
‘15 
284 
5 597 
2 230 
2483 
913 
354 
8 
1361 
198 
2044 


871 
3 635 
1336 
1796 

547 

492 

566 


1 364 506 949 
1722 223 358 


1 685 854 042 


2 956 954 90 
9 340 952 50 


16 242 096 99 
9 580 175 |39 
4 611 376 |68 
3126 379 48 


336 230 73860 


21 040 98729 
13 686 943 |67 
71 422 571 |44 
166 335 541 |19 
84 970 745 |65 
6 831 410 i80 


46 109 800 89 
11 338 539 76 
115 509 018 |78 
11 229 670 |84 
8 328 851 |77 
466 361 806 84 
106 996 03353 
20 441 492 |38 


379 870 94432 
822 437 59403 
558 837 582 |31 


81 476 955 81 
353 073 883 55 
216 115 076 65 
731 168 399 32 
74 583 21531 
92 


281 556 842 


124 301 300 23 
94 920 987 59 
74 180 444 93 
86 468 211 157 

650 367 922 74 

172 069 671 |29 

186 231 739 66 

303 023 309 87 
69 582 532 |78 
81 476 955 |81 

200 354 897 35 

152 718 936 20 

216 115 076 65 

180 095 657 49 

391 739 059 58 

159 333 682 |25 
74 583 215 131 

323 365 953 05 

290 134 245 08 

379 087 645 84 

180 260 407 

147 876 856 
43 781842 

405 764 57700 

503 428 305 

813 030 475 

213 324 568 8 
68 232 273 2 

349 956 991 

394 602 896 

403 843 904 7 

378 978 385 |53 

158 471 863 67 


100 282 35 
289 381 |18 
5 602 |12 | 
563 374 17 
449 476 67 
166 861 65 
86 246 47 
10 896 126 |91 
744 557 89 
450 987 20 
2413 948 09 
6 194 250 G 


2 964 552 49 
220 177 88 


1557 399 89 
423 858 03 

3 791 143 |95 
423 416 |26 
303 845 |28 
15 644 068 85 
3 882 175 85 
798 559 |22 


275 839 776 160 8 271 951 577 


12 043 307 |88 
24 182 64251 
18 947 499 99 


2 744 047 |40 
11 184 61623 
6 512 336 94 
23 293 611 24 
2 888 866 86 
48 092 528 14 
56 779 339 [06 
10 269 348 '57 
58 901 131 |79 


4 032 580 |23 
3128 11832 
2530 498 ‚90 
2 302 110 143 
18 611 613 '07 
5 571 029 44 


6 195 164 05 
10 498 799 50 
2253 53644 
2 744 047 40 
6 604 859 58 
4 579 75665 
6 512 83694 
6 010 012 138 
12 032 00139 | 
5 251 597 146 
2 883 366 86 
11401149 17 | 
974442819 
13 725 099 28 
6462717 65 
5 170 607 51 
1 588 526 |34 
13 192 383 28 
16 299 518 |87 
27 287 43191 
7 907 424 183 
2361 923 |74 
12 583 532 65 
13 926 886 172 
12 533 485 30 
14 108 696 61 
5 743 530 51 


1517473 937 
2 654 514 670 


durch 


Neueinlagen 


A 


20 


2 845 917 145 
15 844 202 86 
4 093 051 28 
24 453 092 82 
34 648 992 16 
9 389 434 26 

2 201 188 ;10 
179 731 502555 


44 839 079 89 
17 374 646 04 
56 800 762 90 
106 324 509 45 
42 459 56447 
6 989 15057 


84 604 400 54 
14 735 758 98 
73 674 702 54 

7 123 620 56 


12 889 793 83 
427 469 970 42 
115 213 807 A8 

20 985 443 86 


51 
361 417 86257 
561 576 29113 
740 786 56067 


77 178 552 
273 465 273 
203 099 057 
612 357 748 

81 746 080 
971 563 300 


98 
20 


216 772 243 


83 
90 
52 


121 052 208 
101 865 694 

70 728 379 

67 771 579 |32 
422 949 13278 
138 627 158 |35 
235 470 469 99 
255 252 814 00 
250 063 276 68 

77 178 55240 
173 922 168 80 

99 543 104 22 
203 099 057 42 
244 248 040 30 
258 363 40312 
109 746 305 23 

81 746 080 11 
223 169 364 
260 831 791 
210077071 
109 813 579 

90 368 930 ;; 

77 302 562 |: 
299 000 408 7 
523 797 862 
694 675 665 
154 599 463 

62 172 780 
572 479 019 
900 366 040 48 
514 096 881/78 
372 627 602 92 
294 945 125 45 


Pf. 


6 887 239 215 


1 255 923 142 
2 250 752 492 


Betrag der 
Rückzahlungen 
im 
Rechnungsjahre 


216251745 
11905 626 ‚13 
3 461 178 79 
17 836 051 90 
25 970 014 55 
8 156 33571 
1540 667 80 


134 397 339 40 


39 645 743 85 
15 328 576 2 
46 361 935 31 
75 346 240 67 
29 281 865 39 
5 878 341 76 
75 193 934 26 
10 013 438 83 
55 928 716 15 
5 790 705 40 
10 457 195 |13 
372 074 774 02 
88 970 518 50 
13 146 082 |80 


41 


61 197 008 43 
209 011 812 og 
183 411 014 10 
505 670 316 93 

58 425 737 00 
759 545 199 72 
96 
146 117 301 50 

81 


111 751 951 |42 
83 113 888 45 
56 344 750 ‚66 
71323 767 44 

366 538 621 96 

110 889 254 We 

202 724019 20 

214 139 613 37 

235 359 27276 
61197008 43 

127 466 978 |47 
81514 833 62 

183 411 014 ‚10 

214 891 66858 

204 929 432 28 


85 849 216 07 


58 425 787 00. 


158 74184496 
219 088 248 00 
163 727 132 80 

86 397 076 |17 

64 922 468 08 

66 668 429 E 
247 856 587 22 
447 971 944 15 
560 094 611 ,59 
104 638 284 89 

41479 016 61 
475 287 280 120 
809 552 47694 
476 740 855 23 
247 565 736 49 
241 606 143 ‚95 


pf. 


9 932 256 982 


1 624 617 578 
2 040 553 492 


Betrag 


der Einlagen am 


Schlusse 


M 


22 


3 770 637 25 
13 568 910 41 
642 474 61 
23 427 512 08 
18 708 629 67 
6011 336 88 
3 873 146 25 
392 461 028 66 
26 978 881 22 
16 184 000 69 
84 275 347 12 
203 508 060 90 
101 112 997 |22 
8 162 397 |49 
57 077 667 
16484 717 
137 046 149 |12 
12 986 002 26 
11 065 295 75 
537 401 072 09 
137 121 498 36 
29 079 412 |66 


97 


425 797 756 80 
930 768 651 10 
666 348 737 64 


100 202 547 |18 
428 711 960 |71 
242 315 956 91 
861 149 442 |27 
100 792 375 |28 
34 
17 
362 481 133 24 


2 148 517 351 |33 


137 684 137 |87 
111 800 912 36 
91 094 572 69 
85 218 133 88 


725 390 046 63 
205 378 604 |47 
225 173 354 50 
354 635 310 00 

86 540 073 14 
100 202 54718 
253 414 947 26 
175 297 013 45 
242 315 956 91 
215 462 041 59 
457 205 031 81 
188 482 368 87 
100 792 375 28 
399 194 622 05 
341 622 21718 
439 162 683 37 
210 139 628518 
178 403 926 13 

56 004 501 43 
470 100 786 83 
595 553 743 36 
974 898 961 98 
271193 17254 

91 257 960 70 
459 737 263 88 
499 343 346 96 
453 733 416 24 
518 148 948 57 
21755437568 


Pf. 


Betrag der 
Kontokorrent- 
einlagen der 
Sparer 


des abgelaufenen| am Schlusse des 
Rechnungsjahres | Rechnungsjahres 


1 
23 


602 898 
1820 177 


272 261 
9153 144 
1199 791 


71 
82 


47 


91 
23 


38 654 473 


83 300 
8111910 
32 159 057 
5 986 604 
26 054 


3 981 830 
965 333 
18 759 017 


781 773 
544 489 
66 163 785 
13 363 617 77 
480 191 |43 
976 667 499 34 


71196 ed 
72 970 776 80 
67 597 335 47 


12 992 654 
52 905 954 
15 908 448 
38 835 128 |15 
33 274 926 27 
168 839 064 
167 166 732 
25 322 340 
249 608 123 


24 682 786 

9 592 652 
12 468 714 
24 451 861 


43 561 859 
29 408 917 


44 339 353 
20 792 863 
2465 117 |88 
12 992 654 |47 
44 914 026 53 
7 991 927 50 
15 908 448 31 
13 831 617 69 
24 107 598 99 
895 91147 
33 274 926 27 
65 768 627 '99 
18 841 466 70 
50 579 81578 
15 164 728 66 
17 933 961 30 
600 464 21 
38 713 072 66 
11041142 43 
117412517 82 
7 386 899 49 
17 935 441 01 
30 516 766 32 
81180 588082 
75 935 526 00 
47 939 65407 
14 035 538 ‚50 


34 
46 
19 
80 


pt 


Betrag 


des Sonder- 


oder 


Sparstocks 


M 
24 


121 757 


8 267 


— 


128 648 


59 591 
104 420 
183 485 

22 812 


220 477 


204 468 


20 379 927 


456 437 
3 799 464 
1 260 625 


213 801 
818 630 
575 562 
47 712 
24 000 

9 709 928 
2 920 390 
26 253 
527 120 


am 


337 307 
119 129 
2 994 477 
804 986 
373 291. 
887 334 
213 801 
462 397 
356 232 
575 562 
2 334 
45 317 


24 000 


2 332 417 |: 


72 436 
9 7197343 


10 367 
40 399 
304 282 
2 297 306 
318 801 
26 253 


136 315 


390 805 


— —— — — . — 
D 


DTE S E ED S E S EN 


Wiederholung der Spalte 1 


und als Zweigstellen bei der Stadtsparkasse Berlin gebracht (vergl. Anmerk. 5 auf Seite 374). — 3) darunter eine Sparkasse, die die Nachweisung über ihre Geschäftsergebnisse 
5) darunter 7187 366,39 .4 Guthaben der Hypothekenschuldner bei der Kreissparkasse Celle. 


(Noch: Taf. 1) 


Betrag der 


382 


Aus den Rücklagen bezw. den 


Uberschüssen der Rechnungs- 
vorjahre sind zu öffentlichen 


Betrag des 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


Staat Rücklagen, wie 3 o 
Se sie am Schlusse en verwendet eigenen 
Provinzen des Rechnungs- | vermögens Zins- | Zins- Zins- 
— : it dem Bestel im letzt 7 | 
y 4 jahres zu Buche 8e gech teg re ge der Kassen einnahmen ausgaben überschüsse 
Regierungsbezirke standen der Kassen Rechnungsjahre | 
| | 
2 M ` Pt d JP e "d E TER A IP & IBU & LP 
I 25 26 | 27 28 29 30 31 
Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Regierungsbezirke. | | | | | | 
S ET 155 951 32 120 239 | 24 || 17 634 1 58 2 674 | 40 190 107 | 31 123 204 | 38 | 66 902 | 93 
BK f riina 350 754 52 230 493 48 28 590 98 28 536 | 45 525 768 05 371618 30 15414975 
o — le Š -| — — we. ke 15 572 | 30 1159316 397914 
13: UD Ap A e Mee ER 490 547 30 152 384 06 | 28 093 00 — — 1 001 894 | 98 748 23106 253663 | 92 
18. Legat. 306 775 00 29 366 | 08 — = 19 100 | 60 787 626 | 85 | 516 738 | 90 270 887 | 95 
15. Magdeburg 151014 64 20 200 00 — — — — 243 330 17 180 767 44 62 562 | 73 
16. Mr 38 309 35 -— — | — — — — 140 493 65 106 406 04 34 087 | 61 
18. She 11 866 381 37 6 486 045 | 59 482 216 59 489 530 94] 18631483 86 14 627 245 47 4004238 | 39 
R 486 139 90 345 892 | 00 39 150 | 95 6 867 | 38 1 076 103 03 787342 55 288760 | 48 
20. Hildesheim 417449 84 518 987 | 51 56 643 | 16 — — 722 882 33 505 361 15 217 521 | 18 
31: Lüneburg ; 4.4000 a 2367 612 31 2781311010 63 495 54 201 852 50 3 946 306 20 2882 180 19 1064 12601 
23. Stade CETTE 5 957 115 00 6074478 64 348 320 48 372 826 53 9 948 070 8106 7352 506 510 2595564 | 30 
29. Ona 2428 474 19 1627 336 | 21 210 259 | 86 120 892 | 10 4 411 927 87] 3327 229 08 1084698 | 79 
o 183 749 79 305 271 35 24 580 | 68 10 500 | 00 422 665 | 21 324 759 | 55 | 97 905 | 66 
25. Munster 1476 515 50 285 709 65 6476 93 30 689 | 56 3027 675 55 2360133 10 667 542 45 
o ET SSC 565 645 28 15 850 | 00 15 850 | 00 — — 676 666 18 490 090 57 186 575 | 61 
31. Ansb en 4448 809 03 3 695 406 92 172 959 59 26 210 | 00 6 526 483 47 | 4 828651910 1697 831 | 56 
C ° 301 270 25 60 251 | 88 — ks 12 942 | 68 599 973 | 85 452487 22 147 486 63 
G., % 224 942 93 70 370 | 25 — — — — 500 857 59 357 517 64 143 339 95 
81. Düsseldorf 12 666 178 73 5 945 820 88 478 578 52 644 835 18] 28 229 663 07 21715689 43 6 513 973 | 64 
32: KIs . 1 281 214 |68 235 139 18 — — 309 607 49 6 435 10163] 4959 915 65 1475 185 98 
BU. ER ˙ ˙ů² V EE 955 305 |91 221 431 | 98 15 622 | 26 81 217 | 69 1 315 399 | 50 990 117 | 38 325 28212 
Noch: III. Die Kreis- und 
Freistaat Preußen . . . | 251 202 133 81J 209 245 766 99 13 788 530 80 20847 815 | 18 | 491 804 154 | 67 | 367 569 304 | 12 1127 231 850 55 
Provinzen. | | 
| I. Ostpreußen... .». . 12 914 436 20 9 669 676 87 453 458 79] 1 595 085 40] 24154612094 17571843 67 6582769 27 
II. Brandenburg 20 039 958 54 8 222 352 49 1773908 72] 1433 168 OU 46 096 19318 | 32 298 437 | 12 || 13 797 756 | 06 
omen 10 954 927 04] 8842 512 11] 301 676 69] 1171918 27] 31667463 05 23356046 60 8311416 45 
V. Grenzmark Posen- | | | 
Westpreußen .... 2487 020 47 2 065 572 09 70 860 02 — — 4 798 857 210 3344118 610 1454 738 60 
VI. Niederschlesien 12 153 82273] 10 190 542 14 524 152 | 19 244 700 00] 21 107 137 29 | 15 646 449 |55 | 5460 687 | 74 
VII. Oberschlesien 9 555 591 Ai 7 167 684 | 31 401 607 | 91 3 000 00 13 681310 83 10 298 103 510 3383 207 32 
M 0 were 29 804 777 05] 33 643 712 91 1859 205 69] 1281273 46] 39 293 249 46 27 955 798 26 11 337 451 20 
IX. Schleswig-Holstein. . . 2113 917 45 433 010 | 64 43 808 | 37 381 036 | 94 6 350 111 | 29 4509 755 35 | 1840355 94 
U A a. 8 er 36 868 001 911 26 932 122 45 2 172 190 94] 6469224 10] 82846618 97 64641 221 óT 18 205 397 | 40 
Af 28. A 60 186 038 25 62 67268495 2498 181 08] 4840 104 96 98661295 50 75451115009 23 210 180 | 41 
XII. Hessen-Nassau ..... 8 140 296 36 2 978 094 | 88 205 260 | 70 473 020 77 16 602 317 52 12501536 98 4100780 | 54 
XIII. Rheinprovinz 45 983 315 83] 36427801 15] 3484219 70] 2955 283 28 109 544 987 43 79 994877 81 29 550 10962 
Regierungsbezirke. I | | 
1..Könlgsberg va es 3 588 06572 2 627 207 96 69 152 | 89 269 597 | 06 8 020 257 94 5788 158 97 2232 098 | 97 
2. Gumbinnen e 3 745 515 |15 2178 709 | 47 100 292 | 50 616 362 66 5 647 33144 4114949 67 1 532381 77 
enen 3 014 186 29 1 944 200 | 69 178 575 85 626 125 68 5025196 46 3587746 10 1437 450 36 
4. Westpreuben 2 566 669 I 2919 558 | 75 105 437 | 55 83 000 | 00 5461827 | 10 4030988 | 93 | 1 380 838 | 17 
O: OGR EE 2 16 065 957 99 6 034 070 |30| 1712423 37 317 500 00] 36 335 339 | 21 || 24 906 568 | 69 | 11 428 770 | 52 
6. Zeenen, oraa a 3 974 000 55 2 188 282 | 19 61485 35 1115668 00 9 760 853 97 | 7 391 868 |43| 2368 985 | 54 
De O ( 3 055 854 42 1 814 723 | 62 96 576 | 36 321 696 | 651 11 459 32869 7934 070 90 3525 257 79 
r 5 823 458 75 5612015 39 107 190 33 807 820 25] 16 512417 22 12 725 248 520 3 787 168 70 
| W A a 2 075 613 |87 1415 773 | 10 97 910 00 42 401 | 37 3 695717 14 | 2696 727 188 998 989 96 
It. Schneidemühl ..... e 2 487 020 |47 2 065 572 | 09 70 860 | 02 —- — 4 798 857 | 21| 3344118 610 145473860 
Pan 6 589 474 09 6673 718 83 296 091 | 30 -- — 12658481 | 65 9510390 | 51 | 3 148 091 | 14 
U ehe 5 564 348 64 3516 823 | 31 228 060 89 244 700 | 00 8 448 655 64 6136059 04) 2312596 | 60 
14. ere a 9 555 591 157 7 167 684 31 401 607 91 3000 00 13681 310 | 83 | 10 298 103 | 51 | 3383 207 | 32 
19. Magüebürg A ces 5 482 385 40 6 281 987 10 301 582 | 21 — — 9415335 130 6765 741 23 2649593 | 90 
16. Merseb urn 18 805 458 69] 21007486 39 1003 569 05 33415270] 21 646 354 29 15 122070 45 6 524 283 84 
o dee AE EC 5 516 932 |96 6 354 239 | 42 554054 43 947 120 76 8 231 560 | 04 6 067 986 | 58 2163 57346 
o neh e 2113 917 45 433 010 64 43 803 | 37 381 036 94 6 350 111 29 | 4509 755 35 1840 355 94 
Dann a rE 8 272 658 68 5 856 384 | 51 376 317 | 171 2582422 67 19970946 95 | 15 504008 37 | 4 466 938 | 58 
20. Hildesheim 7 957 100 94 6510 334 | 24 418 388 13 449438 78] 15 250 45481 11 701 356 78 3 549 098 03 
21. Lüneburg 11293 271 |40 9 651 050 |15 863 783 | 58] 1386468 |71| 27253049 45 21 794 464 72 5458 584 73 
CFF 4783 53075! 3 169 73119 249 489 73 695 881 03| 9670 903 22 754754179 | 2123391 | 43 
23: DRDADEUCK ; 444.08 % 3342074 43 885 852 | 09 | 132 418 82 1190 317 06 7635016258 5 870 59399 1761422 26 
r 1219 365 71 858 770 27 131 793 | 51 164 695 80 3 066 248 | 29 || 2223 285 | 92 842 962 | 37 
ae 13 665 37589] 14776 860 22 492 58418] 2453 09245] 23 094790 47 18 091075 53] 5003 714 | 94 
W. Hide ns aaa 15018519 122] 27 858 597 | 81 852 91871] 1124772 12] 26 142 010 94 19 855 808 3 6 286 202 09 
N. Arnsberg e 31502143 55 20037226 92] 1152 6781191 1262240/)39| 49424494 09 37 504 230 | 71 | 11 920 263 | 38 
2: EE Aer a re 6 549 078 42 2392 154 32 192 185 70 389 715 10] 11903600 96! 9244263 90 2659337 06 
29. Wiesbaden TEETE 1 591 217 |94 585 940 | 56 13 075 00 83 305 | 67 4 698 716 | 56 | 3 257 27308 1441443 48 
30. Lobl enn 8 . 10 515 950 91 8 453 593 95 488 974 401 1979 403 38] 21825 755 09 16 193 449 73 5 632 305 36 
31. Dela 10 401 812 |38 4 096 22895 1359 808 90 53 97483] 27 473 78398 20 371869 02 7101914 | 96 
32. KGiln . 9 691 497 11 12 595518 126 835402 03 541416 50] 27714568 85 19 544219 78 8170349 07 
b 12027 597 24] 10 409 473 68 681 161 45 327 665 | 37 | 22 998 735 71 16 749 222 25| 6 249 513 | 46 
FF 3 346 488 |19 872 98645 118 872 | 92 52 823 | 20 9 532 143 | 80 || 7 136 117 031 2396 026 | 77 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1920. 


breng EE — ne 


Betrag der Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt P 
—̃ v — e 
Verwaltungs- in Hypotheken oder Grundschulden, und zwar auf | ei 
kosten der städtische Grundstücke H ländliche Grundstücke dei öffentlichen 3 
Sparkassen im En | | Anstalten gegen d 
p darunter | darunter | Wechsel E 
Rechnungsjahre überhaupt Tilgungs- überhaupt Tilgungs- und Körperschaften E 
hypotheken | hypotheken 5 
A LPL Lët A JP , Lt E LPL A LP 
32 33 34 | 35 36 2 
Landgemeinde - Sparkassen. 
| | | J | 
52951; 22 218 500| 00 | — | — 699 893 | 48 81593 48 1417365 | 38 — — D 
71735 78 999 964 | 00 — — 1453 920 00 373 020 00 5711994 24 2 832 500 00] 6. 
18 730 94 — — — — 7 000 00 — — 258 626 | 70 — — 8. 
111228 37 4 303 504 14 33 660 36 592157 78 106 312 | 78 9559925| 16 44000| 00| 12. 
115 160 31 2708 344 | 07 41529| 07 76 200 | 00 — — 9 107 294| 75 39 311] 00] 13. 
16 946 | 31 963475 | 89 634075 | 89 429 139 | 30 101 467 30 1006 632 | 45 — — į i5. 
11708 | 46 374861 | 91 39 170 41 135 058 39 8888 39 895 363 | 78 — — | 16. 
1748 573 61 41842 485 32 142715 23 81 560 700 72 139 010 00 117 084 236 | 06 4022555| 951 rg. 
113 213| 99 14179 72 14179 | 72 4 575 052 25 705 628 17 7911 798 25 — — I 19. 
88 437 57 3 107 574| 85 368 730 85 1 430 594 65 25436 | 65 5187853 | 54 — — | 20. 
664 666 | 49 9 924772 88 2 886 305 16 18 351 668 63 9 200 703 13 23 180 4910 40 2493| 75 21. 
1284 167 Ol 15 568 396 40 4041 522| 87 28 124 608 19 8 741082 46 62 216 728 20 — — | 22. 
363 245 44 6814881 | 77 1191869 | 08 10 891 279 57 1139 798 | 57 48 886 272| 05 — — 23. 
35 480 43 266 968 14 6586 45 879015 | 89 112319 01 6358483 | 60 — — 24. 
496 175 | 95 15 290 318| 85 4275303 23 5 265 484 42 45 542 02 19 13411764 9000| 001 25. 
104 255 89 2 339 815 00 — — 2 307 481 46 — — 6 099 302 26 — — | 26. 
827 399 97 27 485 425 61 3419 772 80 9 868 097 18 702 373 89 55 438 583 52 2 000 000 00] 27. 
71457 81 113 69317 101693 17 2 271 850| 37 1994 416| 73 3 181 706| 08 6325| 00] 2g. 
78 349 | 84 2 370 566 38 2 368 166 38 23 435 00 6435| 00 730 831| 76 — — | 30. 
3747845| 85 165 951 849 92 61135091 | 14 11 253 266 | 89 2 597 478 77 163 716 237 74 1823 300 00] 31. 
900 001 10 25 897 025 32 4002 913 26 6417 523 38 1645 8110 63 43 024 648 16 — — | 32. 
152 652 | 40 4065 772 41 2 775 331 38 715 384 | 13 454566 | 71 2 955 937 | 53 — — | 33. 
Amts-Sparkassen. 
60 772 087 87 1328 355 037 | 54] 356 030 477 64] 862759 214 82 | 339 671 054| 96 | 3 904 040 859 | 15 85 930 889 | 30 Frelst 
Pr: 
3 593 099 71 73 090 873 33 27 956994 60 56 748 574 41 19 428 763 50 115496 593 92 10586229 | 57 I. 
6322 827 61 66 492 798 | 79 22 575 427 59 49 173 335 36 16 236 626 44 446 582 888 | 95 54 330 00] II. 
4189 976 31 63 511372 63 12 987478 58 82 357043 89 29 759 469 76 237 730 047 92 12 160 324 90 IV. 
780 589 85 12 146 237 24 9718136 | 80 12074 156 | 24 10 215 888 | 80 38 105 466 | 54 1339 588 | 38 V. 
2 610 165 61 39 704694 | 36 4145 888 18 33 812 504 53 7 897 507 93 161 366 737 68 4432421| 42| VI. 
2 000 165 06 43 162057 | 59 14 049 356 | 30 38 778 930 35 15 404 693 84 43 730375 39 663 130 00 VII. 
4781362 38 69 873 306 | 92 8 277 628 50 97 386 513 | 28 15 854 295 | 40 320 742 725 65 20 355 230 45 VIII. 
949 276 | 08 10 996 662 | 67 80 000 00 7 494 398 77 71940 00 50 121 068 46 63095 001 IX. 
9 438 006 89 101 551 668 38 43 890 024 | 52 253 898 628 | 47] 142 904 835 71 645 556 386 13 1006 377 00 X. 
10812790 | 12 519 301 088 | 35 109 722861 | 52 138 584137 66 22166 789 41 705 200 361 | 87 5 010 743 70] XI. 
2 209 364 | 38 19 629 595 | 34 14 969 057 | 65 33 874 544 | 66 30 741465 72 . 167 773461 | 93 896 684 | 541 XII. 
13 081 463 87 308 894 681 | 94 87657623 | 40 58 576 447 20| 28988778 | 45 941634744 | 71] 29 332 734 341 XIII. 
1121 296 73 19 047 546 | 26 8545254, 45 20 954 865 08 6525 954 41 59 235 225 55 111300 00 1. 
864 244 | 34 17 464 382 | 53 6999 912 21 13 984 266 | 24 7 286 255 | 29 37 129 440 18 4 355715 10] 2. 
731132 60 23 021 518| 50 8 501 620 46 9 533 619 55 3503 274 37 20 221 263 47 5 877 470 67 3. 
876 426 04 13 557 426 04 3 910 207 48 12 275 823 | 54 2113279 | 43 28 910 664 72 241743 801 4. 
4973 894 23 48 937 832 | 90 21 160 903 24 33116441 | 82 11036 252 | 55 367413786 | 55 18880 | 00 5. 
1348 933 | 38 17554 965 | 89 1414 524 35 16 056 893 | 54 5 200 373 | 89 79 169 102 40 35 450 00] 6. 
1485 183 62 15 066 556 22 2 266 228 40 21 546 496 A0 7 995 203 90 102 732 886 29 7 429 842 65 g. 
2087 123| 3] 33 123 218 | 54 10 393 166 | 18 56 200 270 | 79 21 077 204 | 09 95 489 543 37 4 684 107 25 9. 
617 669 38 15 321 597 87 328 084 | 00 4610276 | 70 687 061| 77 39 507 618 26 46 375 00| re 
780 589 85 12 146 237 24 9718136 | 80 12 074156 24 10 215 888 | 80 38 105 466 | 54 1339 588 | 38| 11. 
1785 312! 05 23 046 682 | 29 3281 734 | 53 17818450 | 80 4139 727 91 104 721 688 47 1096 731| 42| 13. 
824 853 56 16 658 012 | 07 864 153 | 65 15 991053 | 73 3 757 780 02 56 645 049 21 3 335 690 00| 13. 
2 000 165 | 06 43 162 057 59 14 049 356 30 38 778 930 | 35 15 404 693 84 43 730 375 39 663 130 00] 14. 
1145305 | 31 10 590 747 | 89 1850 920 | 90 16 578 166 94 5 639 285 89 86 191 236 89 1 505 230 45 15. 
2793096 | 61 46 401 246 69 4480 336 99 65 063 221 | 16 5 289 723 91 168 366 204 05 — — | 16. 
845960 | 46 12 881 312 | 34 1946 370| 61 15 745 125 18 4925 285 60 66 185 284 | 71 18 850 000 00 17. 
949 276 08 10 996 662 | 67 80 000 | 00 7494 398 77 719410 00 50 121 068 46 63095 00] 13. 
2395653 | 86 19512649| 97 2 238 306 | 97 58 131 164 | 40 21 541 743 82 181 330 574 | 18 — — | 19. 
1 468 192 | 34 30 755 520| 54 16 930 963 | 22 53 337 552 91 86 979 605| 97 130 054 812| 64 810 000 00] 20. 
3289 542 47 27 051 152 06 15 430 574 24 96 196 638 | 40 66 261596 | 65 140 490 041 | 00 73007 ORT? 
1071708 | 33 12 972 306 82 1475 197 | 57 27 161777 89 8 949 720 78 67 540 172 33 — — | 22. 
919 131| 51 9844 790 | 30 7 187 650 26 12541 857 22 7576484| 83 94 488 027 | 60 — — | 23. 
293 778| 38 1415248 | 69 627 332 26 6 529 637 65 1 595 883 66 31652 758 38 123 370 00] 24. 
2436 414 51 121 790 622 73 56 682 719 78 25 959 253 | 76 5 745 887 66 150 500 918 39 2 001 205 00 25. 
2253 841 19 98 361515 13 8 845 892 05 47 158 578 78 7 147 686 92 244 817495 22 950 000 00] 26. 
6122 534 42 299 148 950 | 49 44194249 | 69 65 466 305 | 12 9273214 | 83 309 881 948 26 2089538| 70] 27. 
1464 315 | 36 15 846 084 | 80 12 201 651 | 98 25 684 509 | 85 22 775 543 68 116 057 082 09 196 684 | 54 ag. 
745049 02 3783 510| 54 2767405 | 67 8190034 | 81 7965 922 | 04 61 716 379 | 84 700 000 | 001 29. 
2268203 | 67 54 222 571| 11 26 987 838 17 16 434 538 | 19 9 505 625 41 151 234073 90 9 584 3160 15 30. 
3410 236 70 106 688 785 82 24 124154 40 7 728 272 09 573 828| 59 147 231 783 | 47 — — 31. 
3 562 645 06 72 585 895 79 4 813 603 55 13 101013] 42 3 533 887 79 261 100 433 95 — — 32. 
2701651 | 02 54 942452 | 81 20157551| 71 13 605 224 | 30 9 067 113 32 270 870 097 59 3 510 000 00| 23. 
1138 727 42 20 454 976 41 11574475 57 7 707 399 20 6 308 323| 344 111198355 | 80 16 238 418| 191 34. 
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(Noch: Taf. 1) 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind ziusbar 


der | 
| in sonstigen 
Ankaufswert | Neunwert | 
Ä Anlagen 
dieser Papiere (Sp. KS beträgt 
M ET ‚Bf: Pf. 
— — — — — — —— Far 
43 | 44 45 


Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens-und 


Staat 7 1 FEED 
Ge ; N in nhaberpapieren | 
ERN | auf Schuldscheine zum Tuseskurse bei 
gegen | H Abschluß des Rech- 
BD Faustpfand ohne | | nungsjahres oder, 
Regierungsbezirke Bürgschaft mit Bürgschaft | ‚wenn d. Ankaufsw ert 
niedriger, zu diesem, 
— A "Pi V IP A Pf M Pf. | 
I 39 40 | 41 | 42 | 
Regierungsbezirke. | | | | | 
5. Potsdam 36 824 30 — 2 130 00 1098 86985 
6. Frankfurt.. 50 07500 — — 60 600 oi 2804 732 00 
8. Stettin. 6 10000 — — 2500 00 d = 
12, Breslau 3:4 e 2 557 390 98 593 43599 7 050 623 | 25 
13. Liegnita 841 803 - — — 8 523 25 2 565 92055 
15. Magdeburg — — 348 59043 2 728 556 90 
16. Merseburg 300 00 — = 2 500 00 1322 748 | 95 | 
18. Schleswig 4 513 346 12 96 425 0⁰ 20 003 189 90 103 949 858 | 70, 
19. Hannover. 82 119 75 14 200 0⁰0 143 578 69 777124437 
20. Hildesh ein. 146 46465 45 805 65 74 245 89 6 354 984 | 70 
21. Lüneburgg 674 662 43 150174175 349 373 '89 | 27 966 871 | 67 
„%% ͤ v0 1627819 09] 364 692 5 1 294 132 38 93 489 347 40 
23. Osnabrück ........ 616 824 70 22 8517 8 342 567 27 29 519 925 10 
24. getest ee 129 820 |31 88 20 117 570 55⁵ 1 638 965 27 
25. Münster 345 401 25 21 000 0⁰ 164 573 03 22 706 046 | 50 
26. Minden `... 21 450 00 — — 74 822 16 3 843 900 00 
27. Arnsberg 1 548 90487 19 400 |00 311 856 35 | 48 113 766 | 45 
28. Güsse! eg CN 64 720 00 — — 92 683 a 6 424 272 |75 
30. Coblenn nnn 40 455 00 15 075 00 73 646 00 5 568 533 00 
31. Düsseldorf ........ 7767 638 61 241 40250 2961533 30 171 489 869 34 
32, KH nr 419 896 05 — — 411791 |15| 43 857 523 | 85 
33. Trier 28 ee en 14 243 52 — u 296 397 30 11 879 848 H 
Freistaat Preußen 136 565 903 !69 | 8 020 57816 54 75677483] 3135 959 882 | 61 
Provinzen. 
I. Ostpreußen 15 645 232 152 2 414 35895 7394 254 |18 118 272 260 | 23 
II. Brandenburg 3 200 31913 108 125 00 523 891 145 328192 911 | 50 
IV. Pommern 5 222 809 45 1 878 95467 2211381 157 203 116 902 43 
V. Grenzmark Posen- 
Westpreußen ..... 2 623 650 39 2 600 00 1559 904 32 27 569 708 | 14 
VI. Niederschlesien 10 440 357 43 55 874 03 898 318 0 137 931 863 | 72 
VII. Oberschlesien 713 886 01 156 300 00 6721 905 89 103 286 942 | 90 
VIII. Sachsen 2 338 934 59 85 340 I15 516 87879 283 316 442 | 98 
IX. Schleswig-Holstein . . . 474 445 80 3 010 00 1174121 08 25 597 023 | 25 
X. Hannover 39 838 574 i44 | 2713 67234 9105 19534 5322 538545 21 
XI. Westfalen 16 115 565 01] 303 64892 7455 Sr 643 805 802 | 11 
XII. Hessen-Nassau ..... 1701 125 58 40 000 00 2289 368 43 103 659 870 | 70 
XIII. Rheinprovinz 38 251 003 34 258 69410 14 906 056 79 628 671 609 | 44 
Regierungsbezirke. 
1. Königsberg 2 771 648 06 361 928 60 3 566 092 46 35 224 697 68 
2. Gumbinnen 6 919 77499 5 000 00 560 68173 24 418 608 | 60 
3. Allensteinn 4 969 197 781812001 86 2773 485 |82 23567 410 | 40 
4. Westpreußen... .... 984 611169 | 235425 49 493 994 |17 35 061 543 | 55 
5. Potsdaam 2 269 859 |25 | — — 138 311 |45 258 873 213 | 99 
6. Frankfurt. 930 45988 108 125 00 385 58000 69 319 697 | 51 
8. Stettnn!nV! TT 1 563 873 40 425 200 00 494 131 |59 65 996 340 | 51 
9 e BEE are en 2 391 586 05 1453 75467 1712749 98 118 079518 | 72 
10. Stralsund... ...... 1267 350 |00 — — 4 500 00 19 041 043 | 20 
11. Schneidemühl ...... 2 623 650 39 2 600 001 559 90432 27 569 708 | 14 
12. Breslau... 2.2.2.2... 8 844 614 60 32 874 103 673 227 |19 79 735 140 | 36 
13. Liegnitz. ... 22.2... 1595 742 183 23 000 00 225 091 |28 58 196 723 | 36 
14. Oppeln .... 2: 22.2.2. 713 886 01 156 300 ‚00 || 6 721 90589 103 286 942 | 90 
15. Magdeburg 368 55515 — — 26 000 00 74 317 490 | 64 
16. Merseburg 1 373 808 ;85 85 340 |15 40 255 65 144 332 88412 
11; Erfurt 596 57059 — — 450 623 |14 64 666 068 | 22 
18. Schleswig ........ 474 445 80 3010 00 1174 121 |08 25 597 023 | 25 
19. Hannover 2 339 700 58 406 15873] 1435 71955 122 857 397 62 
20. Hildeshei nas 1939 54866 110601 001 439 86468 105 455 821 | 39 
21. Lüneburg 25 740 628 301 786 89850 4 709 007 31 156 044 766 10 
22, Stade ..... EE 1 324 099 66|| 319623 31 614 131 82 81 288 092 | 13 
23. Osnabrück ........ 796 585 31 90 39080 377 890 |15 51 756 750 | 56 
24. AURICH. a a a a ar 7 698 011 |93 — + 528 581 |83 15 13571741 
25. Münster. 2 755 74123 48 700 0 1625 183 |98 161 809 950 | 84 
26. Minden RE 2 506 137 [65 26 668 192 || 1780 42495 156 476 174 05 
27. Arnsberg 10 853 68613] 228 280 j00 || 4049 88959 325 519 677 | 22 
28. Cassel. 1246 495 80 40 000 00 1 330 43121 78 885 472 40 
29. Wiesbaden 454 629 78 — — 958 93722 24 774 398 | 30 
30. Cob len 6 100 004 4⁰ 112885 10] 2698 934 60 142 242 361 ! 55 | 
| 31. Düsseldofr f 6 942 922 81 2 600 00 1 501 211 60 176 432 559 80 
32. Kölnn . . 21 350 829 79 1000 00 2643599 61 124 780 792 8 
i re 894 666 46 124 509 00] 7 289 106 81 | 132 030 686 
34. Aachen 2962 579 88 17 700 00 773 204 (17 53 185 208 
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— u — . — — 


3 967 434 105 


1440 363 20 | 


3 701 431 
7974 639 L 
3311298 15 


80 | 


3020 153 20% 


1 505 76335 
119 796 019 


9 528 946 
7884517 00 
36 629 075 |92 


| 


l 


07 
42 


116 413 514 63 
37 129 308 06 


2 043 249 50 
28 254 649 81 
4 756 986 50 


57 112 550 00 


7 420 360 60 


6 924 461 |40 
216 579 85100 


55 217 71988 


14 804 389 80 


150 722 863 


28 
420 344 661 |91 | 


257 914 76239 


37 684 942 |00 
175 788 737 |21 
131 853 584 30 
368 274 024 81 

31 380 324067 
667 588 701 60 
813 392 474 03 
127 560 698 45 
784 928 330 60 


45 384 077 26 
30 506 342 |22 
29 355 24511 
45 477 19869 
334 069 311 /01 
86 275 350 90 
84 430 194 58 
149 464 301 |78 
24 020 266 03 
37 684 942 00 
102 416 568 60 
73 372 168861 
131 853 584 30 
97 190 18481 
189 035 365 |74 
82 018 474 |26 


31 380 324 |67 


150 803 250 |44 
135 608 214 |30 
195 183 852 |44 
102 674 14855 
64 173 189 05 
19 146 046 82 


205 865 71995 
203 598 040 21 
403 928 71387 

98 422 836 72 

29 137 861 |73 
178 851 732 189 
216 426 95387 
158 362 439 21 
166 187 142 |19 

65 100 062 i44 


| 


| 


00 00 137 901 31 
i 


8 335 700 ‚00 | 2286 470 58 | 
3 391 000 00 2 215 552 40 


3213 20000 80 149 97 
1627 650 00 284 256 95 


123 721 985 00 25 636 285 811 


10 051 150 00 4830 155 98 
8 041 = | 42.036 18 
37 357 74000 4155518 07 
119 215 620 00 11 400 536 |77 
38 033 200 00 3975 969 |18 


2 101 123 00 15 657 10 
28 972 800 00 1 853 514 98 


4 823 100 00 2 127 71223 
59 848 015 60] 4 205 801 |96 
7 573 250 00 236 934 34 


7081 400 00 1 454 868 37 
221 092 672 21 49 772 264 42 
56 294 500 00 19632 236 60 
15 063 900 00 3468 203 90 


g 
i 


Noch: III. Die Kreis- und 
25 P 077 454 378 67 1675 796 144 # 


153 926 900 00 | 49 953 060 |89 
431 983 285 00 27 002 954 |98 
264 468 825 00 42 991 626 45 


| 

450 44310 
38 761 601 74. 
7385 291 70 
29 271 306 24 
31122 187 94 
107 535 366 94 
42 902 42889 
15 449 59936 
282 970 276 45 


38 530 700 00 
181 733 210 00 
137 557 200 00 
377 228 782 33 

32 450 000 00 
691 155 803 |35 
833 555 309 50 
131417 985 00 
803 446 378 49 


46 304 850 0 9 637 51551 
31 082 800 00 19 560 570 |73 | 


30 032 700 00 11 092 684 82 
46 506 750 009 662 289 a 
342 996 120006387 101 e 


88 987 165 ‚00 | 20 615 853 ei 


85 972 500 00 12 571 453 12 
153 975 17500 28 985 154 04 
24 521 15000 1435 018 04 


10 


38 530 700 00 450 443 


105 248 710 00 22 131 534 |43 ! 
76 434 500 00 16 630.067 31 


137 557 200 00 7385 291 70 


99 305 100 00 12425 344 |11 
194 058 737 33 16 845 850 71 
83 864 945 00 111042 


32 450 000 |00 || 31122187 94 


161 027 903 |35 | 37 169 43403 
138 130 650 |00 | 6 207 659 82 
200 610 750 00 39 761 800 99 
105 965 025 00 12017 32053 
65 644 500 ‚00 8 431 232 |16 |} 
19 776 97500 3947919 |41 


208 476 985 Bi 7971 50471 
209 440 949 50 10 755 31797 
415 637 375 00 24 175 606 21 
100 927 685 00 9 11203713 
30 490 300 00 6 337 562 23 


183 465 17000 50 504 746 54 
218 630 450 |00 | 130 686 646 84 
163 987 350 00 51 752 39856 
170 175 200 00 || 39 335 917 |07 

67 188 208 49 10 690 567 44 


385 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1920. 


| Betrag des = 
angelegt Anzahl 5 zu. Kassenbestandes = 
— Hypothekarisch pei Wisderver- der Sparkassen Set 

dabei in Schuldverschreibungen i einschl. der täglich 
zusammen (Nennwert) dor am Schlüsse | dayon im | darauf (Spalte 49) | Anßerung in der | ohne Kündigung 8 
(Inhaberpapiere — jahres im Besitze Berichts- haftende Zwangs rersteigerung abrufbaren Gut- en 
nach Spalte 42 des | der Sparkassen | Berichts Spark ld übernommener haben am Schlusse z 

2 i e arkassengelder 

eingestellt) Deutschen Prenßens | Gerd ke Ans jahre j 8 5 des Rechnungs- E 
- : Reiches ee erworben jahres 5 
M | Pf. M | Pf A Pf. M IPf. Il. E 
46 47 49 50 51 52 53 = 


Landgemeinde-Sparkassen. 


| | 


3473583| 01 1 121 900 218 300 001. Pr 2 er = = er 777 5291| 17 5. 
14 056 686 | 55 2 982 600 473 000 00 zu == = er — — 1083 966 | 29 6. 
274 226 | 70 en — un — un = — — — 611630 95 8. 
25 261 159| 41 5 266 900 1971 000 00 en = = 2 864 465 09| ca. 
17 562949 34 2 870 700 300 800 | 00 — = m 1910821| 65| 13. 
5870870 | 94 2 223 800 798 800 | 00 = = = Een Ba = 34974 68| 15. 
3015 089 98 518 100 236 550 00 = == Gs = — — 752 480| et 16, 
398 709083 | 58] 96 850 000 7 132 300 00 1 er 43500 | 00 ee, Z — |. 27913405 | 37| ve 
25 372 329| 01 6 822 100 677 000 00 = Sch SÉ — = — 606 093 | 78 re 
16 389 559 22 5 747 300 445 300 00 2s Ge — — — — 73 191681 ao. 
81 756 027 47 29 744 300 3 825 000 00 1 — 660 | 50 en = 2 662 409 83| 21. 
214 086 261| 07 99 219 100 4 542 650 00 1 — 7700| 00 = — 7737317 44 322. 
101 070 5710 428. 33 376 100 1 838 400 00. = SE eng — eg — 2234387 25 23. 
9 406 569 | 06 1 006 700 276 548| 00 en — u — sn a 44441 | 08| 24. 
64 789 456 67 23 916 700 1346 300 | 00 == e Ke = = Ge 1064 178 19| ae, 
16 814 486 11 4 059 100 476 000 00 Se" A — — = = 362 335 72 26. 
149 051 835 | 941 49 670 700 3 217 450 00 4 — 94 036 |. 19 = —| 4851967 30] 25. 
12 392 185 49 6 226 700 255 150 00 =i — — — — 146 888 85 23. 
10 277 410 51 6 483 900 201 000 00 — Z gi A Kee zu — 371738 29| 30. 
574 977 362 72 190 822 300 14 137 350 00 25 = 623 869 70 a — 16 010 443 89 31. 
139 660 644 51 43 340 000 3 363 700 00 1 > 1832| 16 = — 2698606 | 15 32. 
23 395 786 | 79 11 904 300 | 1 603 900 | 00 — — . — u — 11 500 619 11 33. 
Amts - Sparkassen. 

10 192 185 2841 783 079 076 100 429 895 350 | 00 41 l 1 172373) 36 1774| 381 469528141) 21 Freist 
A S a l ? Bes u gi bé Pr. 
479 601 438 | 00] 128 097 800 10 641 350 00 1l = 10 000 | 00 => =. 26 838 226 | 18 I. 
921 331 555| 16 283 219 300 61 909 800 | 00 — — = — — 1 53 700 334 73 II. 
651 180463 | 91 186 566 900 27 033 650 00 — — — — 54 189 372 55 IV. 

95871754 | 35] 30 221 200 4 468 700 | 00 — — — — — — 9 290 897 79 V. 
427 404 373 38 123 545 600] 22 738 800 00 — — — E e Pr = 43 039 421] 61| VI. 
244 598 819| 83] 104 198 100 17 510 350 00 — — — — — — 25 191 861| 13| VI. 
823 886 679 05] 257 763 800 61 138 175 00 — — — 4 — — — 29 496 992| 86 VIII. 
127 046 012 | 97 28 620 000 2022 400 00 — — — — Sg, — 7 718 520 89 IX. 

1 693 744 414 | 25 530 569 100 51 838 100 00 1 — 900 00 Get 2 —| 51527819| 38 X. 

2 078 709 275 03] 681 856 900 75 746 325 00 14 1 354 549 | 38 1688| 35 93439470| 37| XI. 
345 314 250 541 87593 300 13 514 400 00 — — — — = Gs 12 506 407 81| XI. 

2 303 496 248 31 636 824 100 81 333 300 | 00 25 — 806 923 | 98 86| 03 62588815 | 91 XIII. 
150910819 | 201 382313001 . 3383 550 | 00 1 — 10 000 00 = — 19 058 003 | 78 L. 
124 398 440 | 101 24 085 300 2 525 500 00 — — — — — == 1906501 | 31 2. 
102 868 652 | 87] 24 095 100 d 508 700 | 00 — — — — — Se 4 872 299| 26 3. 
101 423 525 83] 41 686 100 2 223 600 00 — — — — => e 1 001 421| 83| 4. 
717 155 427 83 225 716 700 50 521 000 00 — — — — — —| 31 521399 33 D 
204 176 127 33 57 502 600 11 388 800 00 — — 1 — — — 1 22 178 935 40| 6. 
227 826 780 48 54 433 900 10 912 800 | 00 u — — — = er 27062196 47 8. 
342 119 904 36 118 318 400 11719 250 00 Se _ — — 25 472 637 57 9. 

81233 779 07 13 814 600 4 401 600 00 — — — — — e 1654 538 51 10. 

95871754 | 35 30 221 200 4468 700 | 00 — — — — — — 9 290 897 79 11. 
258 100 943 59 68 580 500 15 153 200 00 — — — — zu Za 27729410| 231 12. 

169 303429 79 54 965 100 7 585 600 00 — — — — — — 15 310011] 38] 13. 
244 598819! 831 104 198 100 17 510 350 00 — — — — SH 25191861 | 13 14. 
202 002 772 07 65 610 900 14 032 975 | 00 — — — = 6 924088 15 ve, 
442 508 811 | 381 140 167 700 34 145 650 | 00 — — = — = — 19 413 421 42 16. 
179 375 095 | 60] 51 985 200 12 959 550 00 — — — — 3 159 483 29 17. 
127 046 012 97 28 620 000 2022 400 00 — — — — — — 7718 520 89 12. 
423 182 799 06 111 773 900 21076 100 00 — — — — = > 18 408 409 30 19. 
330 111381 | 641 108 591 700 11 245 450 00 — — — — — z 6 123 524 35 20. 
491 853 939 | Gel 168 498 200 7 548 900 00 — — — er Ss 9 146 269 19| 21. 
203 237 524 49] 82546 900 5 786 650 00 1 — 900 | 00 = = 8 100 508 42 22. 
178 327 524| 10] 43 409 400 4343 250 | 00 — — — — — = 6 043 404| 231 23. 

67 031 245| 30 15 749 000 1837 750 | 00 — — — — — = 3 705 703| 89 34. 
474 463 080 64 165 001 000 20 713 550 00 6 — 188 633 93 — — 27876 736 691 25. 
562 832 312 67 166 501 300 24 841 400 001. 1 1 26 000| 00 = ar 16 951 699| 511 a6. 

1041413 881 | 72] 350 354 600 30 191375 00 7 — 139 915 | 45 1688| 35| 48611034 | 17] 27. 
248 398 797 821 666 152 900 9 836 700 00 — — — — = 9311915 | Sal 28. 

96 915452 | 72 21 440 400 3 677 700 00 _ — — — — 3 3 19449196 29. 
433 134 431| 54 160 642 400 10 992 750 00 8 268 656 45 SS = 22 989 636 03 30. 
577 2147782 43 180 497 900 21557 350 00 — — — — — — 5 261 206 39 31. 
547315963 | 92 111 466 900 24 472 650 00 3 — 48 840 | 00 c> 6516413] 99 32. 
522 602 660 49 132 181 000 18 397 900 00 11 Se 373 19192 86 03 25 106 374 90| 33. 
223 228 409 93 52 035 900 5 912 650 00 3 = 116235 | 61 — sg 2715184 | 60] 34. 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Taf. 1) 


Zahl der An Sparbüchern 
Staat WE E : ; : 
— 8 Ver- wurden im Laufe befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe mit Ein- 
Zweig: Jam“ | kaufe- des Jahres i j | 
i L l über über über über über | über | über 
Srov ineen Spar- | oder oder stellen Zurück- bis 60 150 300 600 1500 | 3000 10000 
Kk Neben- An- von Aus- genom- 60 M bis bis bis bis bis bis 
Regierungsbezirke Kassen nakie apar gegeben | men 150 M 300 M| 600 M 1 500 M 13 000 & 10000 M 
kass z 
ansen stellen ken Stück 
3 4 5 6 i 7 Íi s | 9 | 0 | n | r | n , r4 | t5 | 


IV. Die Provinzial- und 
Freistaat Preußen !).. 6 157 237 — 65 812 | 48 123 | 184502 | 94 702 | 84482 | 107 213 162 884 | 83 135 | 63 225 9 597 
| | 
6. Ständische Sparkasse des | 
Markgraftums Nieder- 1 23 — — 8683| 6 598 40 127] 21341] 17932 26411 34986 22 405 8871 503 | 
lausitz in Lübben | 
| | 
2 8 i 
13. OberlausitzerProvinzial- ; 
Sparkasse in Görlitz . ` 1 57 — — 10 510| 11329 43 079 20 857 18 263 22 267 30 848 | 18 932 | 12 570 | 733 
i 
15. Ständische Sparkasse d . 
der Altmark in Stendal } 11 23 — | — 4602| 3 389 18311| 7587| 6480) 7240 Ä 9711 6742 | 5668| 765 | 
i e. o i ij 
24. Ständische Ostfriesische | e 
Sparkasse in Aurich. 1 25 — — 1512 1934 5 404 2377 1969 2497 3581 | 2 582 | 2 932 | 742 
f | 
29. Kommunalständische | | 
Nassauische Sparkasse 1 28 206 — 37486 22 779 73 185 39 382 36757 44 305 76 139 25 926 26 911] 5579 
in Wiesbaden | 
35. Spar- und Leihkasse für 
die Hohenzollernschen 1 1 31 — 3019 2094 4 396 3158 3081 4 493 7619| 6548| 6273| 1275 | 
Lande in Sigmaringen | | 
N 
f V. Die sonstigen 
Freistaat Preußen i) 69 37 | 26 237| 78 véi 85 463 | 201 626 | 65 331 | 53 724| 61 714 112 948 | 57 799 | 64 | 11011 
) | | | | 
rt TI 1 
Provinzen. | | | Ä 
III. Stadt Berlin A ei — — 477 497 1 830 633 512 610 1 024 770| 1056 241 
IX. Schleswig-Holstein ... 57 4 25 5] 24293| 24 828 82 850 24574 19250| 21194 30 350 23 351 27016 5444 
X. Hannover è lj — — — 117 65 401 230 211 274 355 226 149 15 
XII. Hessen-Nassau ..... 9 6 1| 232] 34036 31 501 68 736 22 026 19004| 20 688 27688| 19 752 19 145 1926 
XIII. Rheinprovinz 1 27 — — 19 339 28 572] 47 809 17 868 14747 18 948] 53 531 13 700 16 793 3385 
i i i i i 
Regierungsbezirke. | | | | 
7. Berlin 25 14 — — — 477 497 1830 633 512 610 1024 770 1056 241 
18. Schleswig 5 57 4 25 5| 24293| 24 828 82 850] 24 574 19 250 21194 30350| 23351| 27016| 5444 
23. Osnabrück `, e 11 — — — 117 65 401 230 211 274 355 226 149 15 
29. Wiesbaden) 9 6 1| 232] 34 036 31 501 68736) 22026| 19 004 20 688 27688| 19 752 19 145 1926 
34. Aachen casa Y 1 27 — — 19 339 28 572 47 809 17868 14747 18 948 58 531 13 700 16 793 3385 | 
Die Sparkassen 
Freistaat Preußen !) . . | 1572| 1259| 4221| 232312215 85118174006 618 577 2367495 egen: yes 3242426 12227699 21181961339 564 
Provinzen. 
l. Ostpreuben 77 48| 443| 2931 87 948 76 093 298646 | 80 007 61 668 708968 92 331 60 125 51 248 8 750 
II. Brandenburg 115 251 246 181 159 967 1137 096 || 551 357 220 448 183 860 222 295 | 317 379 217 032 179 206 17 329 
III. Stadt Berlin 2 97 220 15 170 196 261 167 702 570 190 789 158 711 | 190 607 | 286 109 205 047 166 304 10 441 
IV. Pommern 95 25 146 10 116.069 90 781 343 927 | 122 879 99 940 122 489 182 092120 477116 153 14 228 
V. Grenzmark Posen- | 
„Westpreußen . 20 3 41 — 21 479| 11044 49 210 18572! 15139! 17904| 22 423 13 375 9203| 1548 
VI. Niederschlesien SE 141 84 433 172 | 169 808 |131 944 | 610 471 | 246 680 200 880 | 229 985 | 302 068 187 881 |122 726 10 686 
VII. Oberschlesien 52 16 150 170] 39 599 43 288 186719 52 663 40 847] 45 385 59 023 36 721 33 123 4096 
VIII. Sachsen EE 146 172 482| 308 181383 j151 668 | 695 152 262 251 |211 189 | 239 937 | 324 727 213 385 178 185 | 19 193 
1X. Schleswig-Holstein 218 57 133] 331 103 120 90 798329 518 | 110 458 84 986 91475 124 002 92 303 108 094 26 045 
X. Hannover 180 129 480 179 | 234 994 |176 821 || 677 815 257 160 205 112 243 155 | 345 780 242 664 247 220 48 237 
XI. Westfalen 8 216 79 222 64 | 292 013 |187 549 || 637 378 267 698 |221 339 259 233 | 386 443 296 457 333 409 71 288 
XII. Hessen-Nassau...... 84 98| 531] 407 139 157 99 531 347 914 | 146 148 |126 083 | 148 530 | 218 068 122 082111139 | 14 981 
XIII. Rheinprovinz... 225 199 663] 193 497 099 354 5261183504 388 584 309 605 | 369 170 574 362 413 602 455913 91 467 
XIV. Hohenzollernsche Lande 1 1 311 — 3019 2094 4396 3158| 3081 4 493 7619| 6548| 6273| 1275 


| 1) Vergl. die Anmerkung 1 aut Seite 374. — 2 
ı Arbeitsamkeit im Regierungsbezirk Aachen. 


) Sparkasse der Preußischen Renten-Versicherungs-Anstalt. — 8) darunter die Sparkasse der Gesellschaft zur Beförderung 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1920. 


| — 


lagen 
SE 
| 
D darunter 
U . 
inet gesperrte 
haupt Spar- 
| P bücher 
| ae | 17 


ständischen Sparkassen. 


789 740 3 291 


172 576 


167 549 
62 504 3097 


22 084 
328 184 194 


36 843 


Betrag 


der Einlagen am 


Schlusse des 
Rechnungs- 
vorjahres 


M 
18 


pf. 


387 


Zuwachs 
während des Rechnungsjahres 


durch 


Zuschreibung von 


Zinsen 


„ Pf. 
| 


778 843 032 60] 24.660 775 30 


142 616 960751 4648 307 86 | 


135 776 211 |36 
61 424 996 |52 


39 230 398 50 


| 
352 569 813 |93 


47 224 651 54 


4 346 992 25 


1965 403 58 


1 196 693 |95 


| 


10 656 864 |36 


1846 51330 
| 
j 


durch 


Neueinlagen 


20 


487 733 370 |97 


38 491 056 |55 


55 809 155 |84 


45 441 605 |47 


23 277 885 66 


302 665 008 02 


22 048 659 |43 


öffentiichen Sparkassen. 


743 548 818 k 24 258 95949 469 57 1 737 07 


| 628312| 14763 

6 676 Ben 11 717 644 = 
234029| 14 531 321 800 465 05 
1861 zu 1 866 835 [41 
198 965 232 190 638 694 91 
186 781 au 217 525 178 |27 
6 676 ze 11 717 64445 
234029 14 531 321 800 465 05 
1861 — | 1866835 |41 
198 965 232 | 190 638 694 |91 
186 781 a 217 525 178 |27 

überhaupt, 
21091951 | 306 666 124748305 953 |07 
723 671 13 078 646 329 426 |80 
1908 906 | 14 127 [1 906 561 341 |82 
1 910 578 2844 |1 637 680 261 |14 
1122 185 33 318 |1 252 048 652 [82 
147 374 5261| 139 509 008 39 
1911377 30 015 [|1 453 953 276 |82 
458 577 2 307 | 391 345 845 69 
2144019 37 536 2 021 659 847 !45 
966 881 28 704 |1 369 052 476 00 
2267 143] 39 845 |2 993 594 162 56 
2473 245 30 873 [4 063 343 472 (67 
1234945 10 739 [1 290 244 736 93 
3 786 207 60 019 [5 535 758 792 44 
36843 — 47 224 651 54 


nützlicher Künste und deren Hilfs wissenschaften (Polytechnische Gesellschaft) zu Frankfurt a./M. mit 199 033 341,94 & Einlagen. — 4) Spar- und Prämienkasse zur Beförderung der 


460 385 |98 
10 152 09626 
60 763 |61 

5 264 626 42 
8 321 087 22 


t 


| 
460 385 | 
10 152 096 |26 
60 76361 

5 264 626 42 
8 321 087 


7 046 445 46 
163 262 979 |67 
703 422 |23 
162 441 840 |19 
136 117 049 52 


7 046 445 146 
163 262 979 67 
703 422 |23 
162 441 840 19 


22 | 136 117 049 |52 


A Pf. 


Betrag der 
Rückzahlun gen 
im 


Rechnungsjahre 


348 329 367 53 


25 091 616 ‚06 


40 711 402 |49 
36 698 179 |18 


20 881 628 |29 


214 573 010 |55 


10 373 530 |96 


424 494 135 |47 


5 995 34615 
142 125 394 |02 
287 668 |24 
145 619 857 |71 
130 465 869 |35 


5 995 346 |15 
142 125.394 |02 
287 668 |24 
145 619 857 |71 
130 465 869 |35 


Pf 


Betrag 


der Einlagen am 


Schlusse 


des abgelaufenen 
Rechnungsjahres 


A pf. 


942 907 811 |34 
160 664 709 10 


155 220 956 |96 


72 133 826 39 


42 823 349 |82 


451 318 675 76 


60 746 293 |31 


812 885 379 18 


13 229 129 74 
353 090 146 |96 
2 343 35301 
212 725 303 |81 
231 497 445 


13 229 129 74 
353 090 146 196 

2 343 35301 
212 725 303 81 


231 497 445 66 


806 341 698 |72 25 435 127250 105 21438 045 923 |92 [29551 728977 |92 


20 359 83573 748 218 800 |22 
58 586 828 01 |1 657 965 035 |58 


40 968 345 07 | 


41 205 915 |23 


4 956 786 01 
46 431 679 03 
11 801 058 |36 
63 150 730 |85 
45 402 566 |87 
103 894 861 |41 
134 204 485 |15 
41 821 135 |41 
191 710 958 |29 

1 846 513 |30 


1 381 452 586 |52 
1 419 694 967 |82 


202 478 584 |81 


1 257 297 14408 


342 625 273 |96 


1 600 520 879 |46 


936 956 580 06 


2 572 707 028 |31 
3 926 718 466 53 
1 054 633 833 
8 311 809 410 


09 
18 


22 048 659 |43 


1 349 778 491 


2 117 868 751 
3 272 473 341 


666 306 482 |23 


1 406 454 475 |07 
1 182 296 726 |09 
1 230 685 262 |55 


168 311 678 |09 
964 220 392 08 
310 074 275 |89 
12 
05 
71 
35 
788 492 974 18 


765 147 659 


7 205 561 882 95 


10 373 530096 


2 216 658 730 
1 877 804 466 
1 482 264 273 


1 793 461 707 


2 335 552 966 
1 586 263 963 
3 552 327 300 
4 851 793 083 
1598 206 731 
6 833 717 277 


748 601 580 |52 
34 
64 


178 632 701 
435 697 902 


60 746 293 


66 


Betrag der 
Kontokorrent- 
einlagen der 

Sparer 


am Schlusse des 
Rechnungsjahres 


M 
23 


215 106 584 |92 


29 051 98104 


1348 982 45 


178 860 14012 


5 845 481 |31 


15 658 289 24 


4398 391 07 
38 223 |15 


11 221 675 \02 


4 398 391 |07 
38 22315 


11 221 675 


2 978 013 841 |44 


116 433 12139 
165 525 998 |83 
210 789 024 33 
131 118 585 |96 


19 414 118 |17 
126 132 045 138 
28 563 417 |05 
88 678 087 41 
135 395 420 |14 
326 407 80021 
560 318 223 04 
222 446 020 79 
840 946 497 43 
5 845 481 |31 


Pf. 


Betrag 
des Sonder- 
oder 
Sparstocks 


5 392 128 1 


5 252 599 16 


— 


— 


139 528 85 


60 846 50 


19 647 64 
41 198 |86 


19 647 64 


41 198 |86 


111 149 456 |55 


506 862 |23 
9 956 520 |73 
1 838 115 |91 
1 522 933 |37 


213 80196 

3 511 699 |34 
792 418 |99 
683 607 |47 
5171 157 [63 
11 975 978 [31 
71 095 375 |89 
208 536 |77 

3 672 447 95 


49* 


Pf. 


Wiederholung der Spalte 1 


35. 


Freist. 


388 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Taf. 1) 


Staat 


Provinzen 


Regierungsbezirke 


Betrag der 
Rücklagen, wie 


M 
25 


(PO 


sie am Schlusse 
des Rechnungs- 
jahres zu Buche 
standen 


Aus den Rücklagen bezw. den 


Überschüssen der Rechnungs- 
vorjahre sind zu Öffentlichen 
Zwecken verwendet 


der Kassen 


seit dem a im letzten 
Rechnungsjahre 


Betrag des 
eigenen 
Vermögens 
der Kassen 


Zins- 


Betrag der 


einnahmen 


Zins- 


ausgaben 


Zins- 


überschüsse 


Freistaat Preußen .: . 


6. StändischeSparkasse des 
Markgraftums Nieder- 
lausitz in Lübben . 


Sparkasse in Görlitz 


15. Ständische Sparkasse 
der Altmark in Stendal 


24. Ständische Ostfriesische 


13. eenegen 
Sparkasse in Aurich. ` 


Nassauische Sparkasse 


29. Kommunalständische | 
in Wiesbaden 


die Hohenzollernschen 


35. Spar- und Leihkasse für 
Lande in Sigmaringen 


Freistaat Preußen ... 


Provinzen. 


III. Stadt Berlin 
IX. Schleswig-Holstein 
X. Hannover Së 
XII. Hessen-Nassau. ... . 
XIII. Rheinprovinz 


Regierungsbezirke. 


7. Berlin 
18. Schleswig 
23. Osnabrück 
29. Wiesbaden 
34. Aachen 


E % © % o % % „„ 9 
9 © >» è > „ „ „ 
S è a W o 0 


Freistaat Preußen 
Provinzen. 
. Ostpreußen... 2... 
. Brandenburg 
. Stadt Berlin 
. Pommern 
. Grenzmark Posen- 
Westpreußen 
. Niederschlesien 
Oberschlesien 
e e Eat 
. Schleswirr--Holstein. . . 
. Hannover 
. Westfalen 


e ep eo a 


e % „% „ „ 


2 800 9 


8 è òè o 9 


s. 8 © % o è „ „ 
e e Ò o -~+ % È 9 
. e „„ >% 


. Rheinprovinz 


. Hoheuzollernsche Lande 


28 074 404 55 


4 967 990 | 86 


8 459 346 
1842 185 


1009 434 


9 977 490 


1817 955 


22 616 685 


1262 765 
12 270 369 
60 190 

5 076 989 
3 946 371 


1262 765 


12 270 369 |: 


60 190 
5 076 989 
3 946 371 


738 158 494 


24 002 415 
53 000 472 
11 956 683 
32 256 203 


4 040 024 
52 942 361 
12 802 630 
82 910 226 
48 071 186 
79 958 103 

150 439 466 


77 


78 


96 


75 


43 


64 
D 21 


35 142 6454 
148 818 1111098 
1817 Se? 


18 254 802 
3 968 035 


3 723 000 
1 090 895 


2 201 653 


5 955 603 


1315 614 


53 205 566 


10 671 936 
7 269 

7 907 157 
34 619 203 


10 671 936 
7 269 
7907 157 
34 619 203 


768 590 296 


24 052 187 
37 415 624 

6112 054 
38 678 241 


2 908 731 
71 333 084 
13 331 958 

113 161 627 
47 693 733 
78 355 866 

152 790 061 
25 647 964 

155 793 544 


1315 es 


64 


71 


06 


99 


928 045 


771550 


168 501 


25 000 
578 049 


168 501 


25 000 
578 049 


53 


61 


18 


43 


18 


43 


55 39 848 951 | 74 


93 
86 


di 
66 


l 


829 556 | 15 


2 511 302 
150 000 
1 328 462 


147 375 


s 


49 


3222 798 63 


588 386 


5 423 507 
5 045 369 


4 598 439 | 


7972 888 


851 312 | 
7099 314 


80 238 


67 828 57 51082 ep 51 37 706 060 30 13 e 
— — 8056499425 571785189 2337 142 
— 1 607114065 5020 61905 1050521 
— 1 3155 163 01 2407 612 84 787 550 
16 400 00 1994 987 25 1347 15751] 647 829 
— E 29225 493 6421 292 158 20 7933 335 
51 428 57] 2540 757 75 1920660 81] 620.096 
Noch: V. Die sonstigen 
1445 820021 39 607 27702 27 988 776 45 11 618 50057 
— — 275 1¹⁵5 46 4460 385 98 314729 
545 905 02] 15 671202 59 12258 317 48 3412885 
Ze 91 320 | 09 69 355 15 21964 
899 915 00] 10 215 489 15 654127065 3 674 218 
— 2 128354149 73] 8659 44719 41194 702 
— —1 225115146 40 38598 314729 
545 905 02] 15 671 202 59 12 258 31748 3 412 885 
=. Me 9132009 69 355 15 2 964 
899 915 00] 10 215 489 15 6 541270 65 3674218 
= = 12 854 149 |13 8 659 447] 19 | 4194 702 
Noch: Die Sparkassen 
48 nin 1 430575 262 32 11061488546 89 1369 086 715 
2273 151047] 41 479 05301 29 531 306 | 78 | 11 947 746 
3478913 | 22 103 821140 69 74 305 36287 29 515 777 
3301 855 52] 76 328 071040 60 880 116 54 15 447 954 
1877 28516 68 864 630 18 50 786 228 35 18078 461 
26 624 00 8702 03119 6 221 36277 2480 668 
1621 890 02] 80 411 417 96 58714353 86 21 697 064 
167477 87] 24702 191 18 967 12123 5 735070 
5811417 22| 105 734 453 15 75 206 860 56 30 527 593 
2362 687 68 77 699 30275 59 481 771 80 18 217 530 
9636268 10| 172888336 | 16 132 625 814 05 | 40 262 522 
9 499 079 | 95 238 790 729 37 180704 805 13 58 085 924 
1410 169! 19 340 1 58 465 083 79 22 526 623 
7131 886 85| 347 621379 59253 677 698 35 93 943 681 
51 128 57 2540757 KR | 1 920 65081 620 096 


Noch: IV. Die Provinzial- und 


36 


60 


17 


74 


44 


94 


43 


23 


389 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1920. 
Betrag der 
Verwaltungs- 
kosten der 

Sparkassen im 


Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt 


in Hypotheken oder Grundschulden. und zwar auf 


städtische Grundstücke ländliche Grundstücke bei öffentlichen 


gegen 
Anstalten 


darunter Wechsel 


Tilgungs- 
hypotheken hypotheken 


If.“ 4 LP M (PI A (pl %% (Pi A 
32 33 34 . 35 37 


darunter 


Rechnungsjahre überhaupt Tilgungs- überhaupt und Körperschaften 


| Pf. | Pf. 


Wiederholung der Spalte 1 


ständigchen Sparkassen. 


SE 


10 900 377 | 611 147 263 738| 32 102 240 418 | 00 | 49 718 387 | 06 27890 972 | 37 436 616 446 59 7 927 607 | 80 |Freist. 

1557 936 73 19 830 1888 155 9006 019 25 22 564619 02 9 190 098 43 | 24 813 103 18 — — 6. 

x 
710419 | 08 18 876 365 | 00 — = 4 842 575 — — 20 044 026 97 — — 13. 
| l , 
279 235 97 17 967 692 13 3 702 180 15 820 415 00 81 300 00 | 21 747 986 | 88 — — 15. 
284 733 67 776 688 30 271698 | 30 5640268| 19 2858968| 94 | 19 340 042 56 402 340 00 24. 
z ! f 
7818408 | 80 80 689 585 | 00 80 180 685 o 9 609 955 00 9 609 955 | 00 | 335 724 231 00 — —| 29. 
| | 
249 643 36 9 123 219 | 74 9 079 835 90 6 240 554 85 | 6 150 650 00 14947 056 00 7525 267 80| 35. 
| | | 
öffentlichen Sparkassen. | 
6468 721| 621 223 448 136 | 93 855 079 17 63 490 397 45 203 756 21 | 146 992 474| 58] 84612332| 77 Frelst. 
Pr. 
— — — sch — — — N — — — — — III. 
2 61 l n 16 87 = al 8 57 014 70 58 Be 955 178 6b 00 109 122 817 96 1062 073 62| IX. 
| — — 58 933 — — 1477 174 05 — — X. 
2172145 79 95 006 754 93 10 000 00 3 390 995 83 9 651 00 26 932 276 75 38 203 084 00] XII. 
1674 561 22 40 474 874 47 788 064 47 992 075 21 15475 21 9 460 205 82] 47347 175 15 XIII. 
| 
— — — — — — — — | — — — — — 7. 
2611914] 45 87 924 207 53 57014 70 58 848 392 91 178 630 00 109 122 817 96 1062 073 62| 18. 
10 10016 42 300 00 — 258 933 50 — 1477 174 05 — —| 23. 
2172 145 79 95 006 754. 93 10 000 00 3390995 | 83 9651| 00 26 932 276 75 36 203 084 00 29. 
1674561 22 40 474 874 47 788 ee 47 992075 21 15 475 | 21 9 460 205 | 82 47347175 | 151 34. 
überhaupt. 
205 706 714 471 5 674 418 369 83 1049 408 521 | 05 | 1609 583 794 | 58| 467 743 866 | 30 11.035 948 072 | 70 371270430 | 52 dire 
D r. 

6 547 709 37 150 020 006 29 35 453 296 88 63 033 617 18 19 621697 55 236 231 383 05 14402 029 23 I. 
14 930677 97] 298 660 403 59 38 895 797 03] 102 068 835 04 238 510 874 93 822474394 54 8 503 479 50] II. 
19 558 077 46] 248 329 701 60 4170 1390 71 1465 550 00 — — 944484 567 38 90 205 00] III. 

9 483 312 03] 254 496 426 11 29 448 073 13 131 525577 12 30 958 564 26 490 043 594 40 17 1416210 14] IV. 

1152 988 87 26 825 852 36 15 020 238 66 14 823 120 12 10 900 133 59 73 946 073 76 2260 742 47| V. 
11 631960 35] 303 468 956 00 10 337 041 30 70 643 339 19 11 137 265 12 587 723774 08| 209 347 42. 38| VI. 

3925 938 00] 113 150 795 91 20 659 791 27 42 646 500 17 15 768 629 70 83 048 549 03 793 165 00| VI. 
12054164 13] 371567016 50 35 765 447 09 165 438 602 74 20 803 954 60| 741 083 159 28 35 540 870 45 VIII. 
11 542 930 67] 345 964 642 76 282311493 189 898 201 85 738 972 00] 493 806 258 61 25 857 884 27] IX. 
21 237 184| 69] 460 808 456 14 973158867 08 377 330 8160 51 177 893 837 73 1402 300 042 01 1859 701 93] X. 
28 344 769 41] 1323 437 069 13] 262 895 367 36 247461251! 85 38 525007 25 1809 996 019 13] 11 489 445 57 XI. 
16 145 841 78] 272 098 245 12 128 408 884 54 80 804 541 93 63 070 218 88 708 565 288 30 37 651732 77| XII. 
48 901 516| 38] 1496 467 578 58 359 135 626 77 116 203 286 03| 43 664 060 69 2647 297913 13 178 806 861 01 XIII. 

249 643 36 9123 219| 74 9 079 835 6 240 554 6 150 650 00 | 14 947 056 ' 7 525 267 80 XIV. 


390 Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Taf. D 


Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar 


Staat 


in Tohaberpanteren] der 
zum Tageskurse bei 


ven des Rech- 


auf Schuldscheine 


Provinzen 


2 D | 
gegen in sonstigen 


Faustpfand ohne 
e Bürgschaft mit Bürgschaft 


Ankaufswert | Nennwert | 
| Anlagen 


nungsjahres oder, 


Regierungsbezirke wenn d. Ankaufswert | 


niedriger. zu diesem | dieser Papiere (Sp. 42) beträgt 


M Pf. 


A Pf A Pf. M PE) M P 
Ai | 


i 44 


) 


j 

| 

Noch: IV. Die Provinzial- und 
| 

| 


| | 
35. Spar- und Leihkasse für | Ä 
die Hohenzollernschen | 341 049 j — — 


184 828 92 


| 


17 707 553 | 35 | 23 750 065 10 24 662 300 o0 3 051 806 25 


| Ze = 


Lande in Sigmaringen 


Freistaat Preußen. | 20069 454 72 — = 2 178 338 22 | 318 092 589 | 92 395 489 284 Ke 408 752 118 38 1115 450 310 77 
| | | 
6. StändischeSparkasse des | | , E Ä 
Markgraftums Nieder- | 9 500 00 | — — = — | 103 971 218 65, 106 387 268.38 19 187 350 51 
lausitz in Lübben | | Ze | | 
. | ` 1 f 
13. OberlausitzerProvinzial- | die | | 
Sparkasse in Görlitz. | 73 750 ‚00 — S — — 99 796 067 70 120 131 627 50 121 581 050 00 | — - ! 
15. Ständische Sparkasse LG) | a = 
24. Ständische Ostfriesische | š w . , 
Sparkasse in Aurich . 9 1130 846 84 — 281 735 30 13 290 844 36 | 17 842 324 ‚65 | 18 185 800 - — 
29. Kommunalständische 
Nassauische Sparkasse | 18 476 308 w — = 1 711 774 |00 77 115 672 00 95 147 647 00 102 719 000 0⁰ 93 211 15400 
in Wiesbaden | I 


— 
i 
| Ki 


Noch: V. Die sonstigen 


Freistaat Preußen... . 1 984 886 /02 76 949 30 | 10 960 152 79] 252158259 | 14 302 850 121 93 | 316 252 572 00 | 27 643 145 C 


_ 


Provinzen. | | | | 
III. Stadt Berlin ——— — — — — — — |i — = 13 414 566 000 
IX. Schleswig-Holstein `... 1 866 78145 76 949 3 10 290 347 60 56 523 608 37 60 076 00333 68916 780 00 10 900 557 168 
X. Hannover 6 263 19 — — 5 045 83 469 590 00 604 217 80 622 400 00 
XII. Hessen-Nassau Mᷓᷣj 1318 [65 — Le 664 759 36 59 813 208 | 87 78 247 356 00 80 366 300 00 766 122 09 
XIII. Rheinprovinz 110 522 73 — — — — 135 351851 90 163 922 544 80 166 347 092 00 | 2 561 900 s 
| | 
i i 1 
Regierungsbezirke. | u 
| | 
= Go eg Was 5 1)13 414 566 D 
18. Schleswig 1 866 781 145 76 949 |30 | 10 290 34760 56 523 608 | 37 60 076 003 3 68 916 780 00 | 10 900 557 168: 
23. Osnabrück ........ 6 263 119 — — 5 045 83 469 590 00 604 217 * cke — 
29. Wiesbaden e 1318 S — — 664 759 86 59 813 208 | 8778 247 356 ie 80 366 300 00 be 766 122 09 
34. Aachen N 110 522 * — — e 163 922 544 0 166 347 092 É 2 561 900 0 


Noch: Die Sparkassen 


Freistaat Preußen.. 404 864 722 04 124 360 77657 173 849 008 38 9 358 186 897 75 11825 026 959 09 12169525137 85 11698099784 87 


le Deri: paaa 22 — = SE = Di 


Provinzen. | 
I. Ostpreußen ... .. . . | 28 208 644 |64 | 2519 772 70 13 163 959 57 211 602 909 | 53 ' 272 772 134/16 | 278 312 100 0⁰ 98 74181518 
II. Brandenburg. 10 513 853 61 288 725 00 2 375 701 45 786 850 143 76 1 009 330 627 |83 1 036 353 154 38 99 620 309 82 
III. Stadt Berlin.. 2020 897 O01 4 947 634 80 — — 665 482 681 |06 851 224 689/11 886 391 125 00] 59 923 48717 
IV. Pommern 15 142 77486 2 336 07467 4 099 620 57 473 277 492 53 597 321 244 61 611 100 975 00 75 563 943 77 
V. Grenzmark Posen- | | 
Westpreußen. .... 8 759 472 '00 140 100 ‚00 1821 324 32 43 426 656 64 58 137 465 |30 : 59 662 000 00 1 212 472 87 
VI. Niederschlesien. . . 102 867 209 1 480 50440 3 261 626 37 \ 601 158 581 |99 754 830 550 48 783 637 915 00: 74121747 56 | 
VII. Oberschlesien. 2 063 84508 ' 193 235 00, 7 314 561 46 197 835 536 71 253 004 324 55 | 261 206 850 00 14195 87545 
| VIII. Sachsen EE E 21 235 259 03 4 562 962 34, 1 673 62136 816 837 795 67 1 064 338 030 24 ‚1091 096 247 33 | 52457 114 |31 
IX. Schleswig-Holstein. . . 15 742.049 69 667 41883 48 429 05789 383 092 390 88 | 455 513 737 40 477 397 365 00 99 113 896 511 |75 
X. Hannover 56 660 07843 4 195 23373 14 213 009 30 1119 320 583 95 1 402 107 219 44 1 446 888 464 23188 930 391 143 
XI. Westfalen 36 932 135 [521 449 015 42 || 31 116 40857 1505 718 892 631 890 118 975 35/1 938 004 774 E | 165 215 066 |65 
XII. Hessen-Nassau . 23 831 280 |85 110 16200 9 849 944 12 438 065 268 ; 97 | 548 089 456/79 569 536 499 55 146 635 036 |52 
XIII. Rheinprovinz 80 546 171 80 1479 93762 36 315 34448 2097 810 410 | 08 2 644 488 438 732 705 275 367 70 604 534 206 |13 
00 3 051 806 |26 


XIV. Hohenzollernsche Lande 341 049 88 =. E 184 828 192 17 707 = 23 750 065 0 24 662 300 
| 


1) Kapitalien der II. Serie der Preußischen Renten-Versicherungs-Anstalt (vergl. 8 59c der Statuten). 


| 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1920. 391 


be 


angelegt Anzahl Verlust an Zins, 3555 E 
EE Hypothekarisch en Kosten der Sparkassen & 
Se bei Wiederver- 
zusammen dovei an aa E der am Schlasse | Javon im darauf (Spalte 49)| außerung in der na E 
(Inhaberpapiereñĩ — ᷑ꝗBM.A!ñ½;& 4. jabres im Besitze Berichts haftende Zwangsversteigerung abrufbaren Gut- do 
der Sparkassen Berichts- übernommener = 
nach Spalte 42 des befindlichen jah Sparkassengelder Grundstücke haben am Schlusse 5 
eingestellt) Deutschen Preußens Grundstücke aus | Jahre im Berichtsjahre des Rechnungs- E 
Reiches 1 en | erworben jahres 8 
N | Pf. A A Pf. SE A (PI A | Pf. A Pf. 
46 49 sı 52 53 > 


ständischen Sparkassen. 


1097 316 873 | 40 222 840 200 50 202 350 | 00 33 441576 | 05 Freist. 


Pr. 


170 332 663 37| 45 264 300 21588 700 00 


16 036 332 46 6. 


143 632 784 | 67 43 596 700 3 459 900 2 880 892 | 88 


66 828 644 | Ol 27 903 000 5 500 000 1057 117 34 


40 862 765 55 12514 500 2447 550 1107 114 93 


616 538 679 00 81 893 200 11 891 600 7 478 433 58 


59 121 336 80 11 668 500 5 314 600 4881684 | 86 


öffentlichen Sparkassen. 
4l — 93 799 01 4950 00 13 715 840 33 Freie: 
— — 366 694| 18] III. 
4 950 9 097 823| 22 IX. 


811 366 734| 751 207 379 700 51 853 050 


| 
13 414 566 | 00 = 


336 615 736 | 42 52 725 000 12 099 350 00 
2 259 306 | 57 622 400 — — — 47732 79 X. 
222 778 520 | 48 50 846 300 10 527 000 — — 1421 852 05 


236 298 605 | 28 103 186 000 29 226 700 2 781 738| 09 


13 414 566 | 00 — — 366 694 18 


— — —— H m a zn 7. 
336 615 736 | 42 52 725 000 12 099 350 | 00 2 — 45 642 00 4950 00 9 097 823 221 18. 
2 259 306 | 57 622 400 — — — — — — — — 47 732 79 23. 


222 778 520 48 50 846 300 10 527 000 
236 298 605 | 281 103 186 000 29 226 700 


1421852 | 05 
2781 738 | 09 


iiberhaupt, 
192 3 5 622 759 25 


30 350 581 857 | 248 791 453 7001 343 816 569 48 9 634 48 1 344 196 232 03 SE 
r. 

817 924 137| 37] 219 839 300 23 275 525 10 000 51 519 766 | 59 I. 

2 131 355 846 | 31 648 368 900 159 289 850 176 622 692 | 68 II. 


1926 744724 O2] 520027 200 120 543 250 
1463 627 125 171 398 296 700 69 899 000 


173215814 | 54] 47319 800 6 166 450 

| 1754 073 163 67 474 358 400 93330 150 
461 272 063 81| 197 947 400 30 065 150 
2210 396 401 68] 757 048 400 163 343 875 
1617 354 416 53 377 058 000 39 088 950 

3 625 618 313 431 095 018 300 105513 144 

5 132 805 304 471 586 565 400 167 130 475 
1717 611 500 58 402 013 700] 57 687 800 

7 259 461 708 862 055 923 700 303 168 350 
59 121 336 801 11 668 a 5 314 600 


80 000 
502 100 


116 258286 | 45] III. 
105 617 735] 32] IV. 


15071011 | 18 V. 
112 200 060 40] VI. 
41 736 149 60| VII. 
76 761 880 831 VIII. 
74 592 394 461 IX. 
119 422 088 88 X. 
220 067 141| 33| XI. 
43 086 130 47| XII. 
186 359 208| 98 XIII. 
4881 684 | 86| XIV. 


00 
18 000 | 00 
00 
00 


22 600 00 
52 000 00 
191059 21 
135 478 10 
54 
75 
01 
64 


89 199 

2 1472 763 
110 457 

1 2 939 101 


OU O D Ur e et 


Eech 
— Vë 
O 
Ge 
Na, 
Ka 
lalgggllil 


8888888888 8888 


88181 S 8 8 
111 

(III) 

1815 

18181 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


— —— — EE — —0hꝛů— 


(Noch: Taf. 1) 


Zahl der An Spar büchern 


Regierungsbezirke rn 


Ver- befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe mit Ein- 


Zee Sim wurden im Laufe | ei 1 
4 5 kaufs- des Jahres ; f jj 
Art der S rkassen el- über über über über über über über 
A en Spar- | oder | ode; stellen. zurück] bis 60 | 150 | 300 600 1.500 3000 10000 
Staat kassen Neben- An- 89 i Se genom- 60 M bis bis bis bis bis bis g 
nahme- SE gegeben men 150 M 300 AM 600 M 1 500 M 3 000 M 10, + | 
| kassen WÉI Ve d 
BEI: stellen kon Stück 


Noch: Die Sparkassen 
Regierungsbezirke. | | ! i | 
1. Königsberg 29 21 235 148] 37 525] 35 624, 121315] 34 219 26 954 32 546 44 877 30 605 25 069 3041 
2. Gumbinnen 15 11 57 56] 20 181] 14 588 70 261] 19 1460 14 562 16 475 19 305/ 11529 9 773 1402 
3. Allenste in 22 7 115 24 16 4080 14 105 59 575 14 445 10 1190 11 135 13 816 9 188 8449 1454 
4. Westpreußen. ...... 11 9 36 65 13 834 11776) 47 495 12 197 100333 10740, 14 3333 8 803, 7957, 2853 
5. Potsdam 56 44 228 110] 89 933 80 743| 316 299| 117 093| 96 573, 115 471] 165095 114 498, 98 8610 9 067 
6. Frankfurt 59 207 18 711 70034 56 3531 2350580 103355) 87 287 106 824 152 284102 534| 80 345 8 262 
7. Berlin 2 97 220 151 170196! 261 167 702 570; 190 789 158 711| 190 607] 286 109| 205 047 166 304| 10 441 | 
8. Stettin 46 20 67 91 62011] 49 5480 194 3088 62 925] 49731; 60 766 90 034 64 222 63 354 7221, 
9. Köslin e 34 5 33 1 40012] 29 062 112 1188 45 858] 38 717 47313 68 2520 46 701 43 546 5 502 | 
10. Stralsund ......... 15 — 46 — 14 046| 12 1710 37 501] 14 0960 11492] 14 410 23806| 9554 9253, 1505 
11. Schneidem hl. 20 3 41 — 21479 11044] 49 210 18 572 15 1390 17904 22.4230 13 Gier 9 203 1548 
12. Breslau 80 144 292 96 103031) 81 625 367 1480 135 903| 108 392 123 369 163 360 106 387; 67 162 6 200 
13. Liegnitz 61 70 141 76] 66 777 50 319 243 323| 110 777 92 488 106 616 138 708 81494 55 564] 4 486 
14. Oppeln 52 16 150 170| 39599! 43 = 186 7190 52663] 40847) 45385} 59023) 36 721 33 123 4096 
15. Magdeburg 49 117 191 671 64 587 57 2730 269 672] 94 190 74888] 85 409] 116 1460 78039 65 635 6841 
16. Merseburg 75 47 224 167 79 597 67 230 296 153| 118 9320 97806. 111470) 152 3080 97 577 80 9033 8 500 
17. Erum EE 22 8 67 74] 37 199] 27165, 129327| 49129) 38 495 43 058 56 2730 37 D 31647; 3 ee 
18. Schleswig 218 57 133] 331 103120] 90798 329518] 110 458 84986 91475] 124 002| 92 303 108 ei 26 045 | 
19. Hannover 30 311 170 — 88 477 71 6800 240 619 76 695] 61210 74 320 103 2130 71 238 68 207 11 981 
20. Hildesheim ....... . 36 2 45 4J 37536) 28 387 130864] 53 777 43 645 51035 69967| 480351 44 664 7462 
21. Lünebungg 31 33 112 115] 37903] 27 715] 107 629 47 007 38 154] 44779 66 4530 46 768 50 300 10 682 
22. Stadl 42 16 57 50] 27 900 18 8410 85 937] 35 419] 28 003] 32 647 46 700 33 483] 37 734 9049 
23. Osnabruck g 28 18 36 Al 28 562] 17 6134 63 599] 26 812] 21345 25882] 40 6060 30 301 33 205 6 237 
24. Aurich TE 13 29 60 61 146160 15 585 49167| 17450 12 755 14 492 18 841| 12839| 13 110 2826 
25. Münster E 48 54 46 81 619970 35 894 121727; 53 2580 44 126 528631 78885 58 853] 69546 18 173 
26. Minden 1 46 4 105 — 53 515 36 507 130 201] 55 195 49 689 55 811] 81726) 60 7930 66 272 13 647 
27. Arnsberg 122 21 71 56 | 176 501| 115 1480 385 450 159 245127 524| 150 5590 225 832| 176 811| 197 591| 39 468 
28. Cassel ee 59 50 39 12] 48802] 32696| 135 1444 65664| 55694] 66 922 89 975] 59 308] 47899) 5 571 
29. Wiesbaden 25 48| 492 3951 90355] 66 835] 212 770 80484| 70389; 81 608] 128 0930 62 774] 63 240 9410 
30. Coblenn nz 27 10 125 — 40 4730 24 215] 103 256 32 615 27989; 35369 52 4360 37 6230 40 870 8 532 
31. Düsseldorf ........ 134 49 71 178 245 4960175 125 649 577 217 2130170 224| 203 362| 297 777| 223 039 244 405 44 740 
32: Rn 31 53 139 121 123044) 83 063] 239693] 76 741 61071) 69 121 105664) 89 33880 94 949 18 247 
38, Pier Sec 18 29 270 — 42484 31314 86 9530 26 334 22 350 27258 42089 33 300 38 527 10 779 
34. Aachen 15 58 58 31 15 602] 408091 104 025 35 681] 27 971] 34 060 76 3960 30 302] 37 1620 9 169 
35. Sigmaringen 1 1 311 — 3019 209] 4396 3158| 3081 4493 7619| 6 5480 6 273 1275 
i ; Die Arten der 
1. Städtische Sparkassen 757 . 287] 4781012 [|1 336 12011745674 234 966/1414 490'1131344|1 311 499!1 859 567|1293450!1 1874201164 007 
2. Landgemeinde-usw.Spark. 293 26 130 45 107 682 64 833] 257313] 105 685 83 904) 98437| 142 826 109 859| 126 629| 30 243 
3. Kreis- u. Amts-Sparkassen 447 752| 3350| 10291 627 975 444 4141 740 170) 687 287 568 986| 676 691| 964 201! 683 456) 676 763/124 706 
4. Provinzial- u. ständ. Spark. 6 157 237 — 65 812| 48 123 184 502] 94 702] 84 482] 107 213] 162 884| 83 135 63 2250 9 597 
5. Sonstige öffentliche Spark. 69 37 26 237 78 262| 85 463 201626 65 331] 53724) 617140 112 9488 57 799 64 159 11011 
Summe 1920) 1572| 1259 4221 2323 2 215 851 1817400 6 618 577 2 367 49519224402 255 554 3 242 426.2227699 2118196339 564 
Dagegen in den Jahren: | | Ä | a. 
r ( ne 1584 | 1233 | 4 231 2 640 |2 874 7842202599 6 659 875/2 379 06419671172 356 93603 310 27020550261752583274 967 
77770 EN 1572| 1182| 4185 2 547 J3 163 81514098906 739 409 2 434 577 20033072 388 3823 118 91301764795 13640530242 052 
19172) . 1775| 1083| 4408 3 088 Js 577 395/1084860 6 860 97512 455 5321200377512 303 94412 815 653/1473448/ 1080339181 134 
%% EE 1 768 963 | 4348| 3 157 |2 144 98311519825 561 8862 255 913187632412 128 4730/2 532 02612811210 909 755/139 741 
Eë, e E E 1 766 937 | 4 332 3209 |1 892 1491134171 4 929 1532 129 46318063322 082 034 2 482 742/1263084 870 4241129 311 
Të EES EEN è 1 761 938 | 4 358 | 3 287 |1 865 161 134516114 584 470 1 940 7631168581311 981 936 2 425 645/1274676 906 941134 946 
GE er T 1 765 926 | 4 342 | 3 420 |2 043 01814477374 347 344:1 891 329/1645309/|1 930 08112 376 6521230065 868 1450128 717 
7770 E 1760| 814| 4312| 3093 [1 908 262/1498662 4 171 5671811776 15857571 858 9912 305 410,1159606| 804 763121 964 | 
19iI1 .. 1736| 779 4141| 2967 |1 895 285,1377710:3 948 099|1 788 585|1578474|1 840 511½ 277 0641119288 754 800110 573 
r E EE 1711 7433 8763 066 |1 799 72101270499 3 728 03801 743 34815445751 802 1812 226 778/1058430 698 172| 98 782 | 
1909 SE de KS 1692 719 3523| 28701772 55312514443 545 233|1 691 0610149906201 751 951.2 156 173! 992 723| 638 058| 87 995 
1908 . 1 678 653 | 3383 2 727 |1 630 6151127428913 395 367/1 642 844 14544921 691 171/2 074 969; 924 595| 581 780| 77 474 
ae 1639 7363075 2444 |1 597 545112086323 221 73111 624 750|144387811 676 910% 2906379 546 327 70 164 
Io EE EE 1 606 693 | 2814| 2185/1 543 67801090252 519 279| 67 633 


| | 


1) Den Ergebnissen des Jahres 1920 liegt der in der Anmerkung 1 auf Seite 374 angegebene Staatsumfang zugrunde, sie weichen von denen der Jahre 1919 und 1918 
noch mit enthalten sind, während dies 1920 nicht mehr der Fall ist. — 2) Vom Jahre 1917 ab rückwärts sind die Ergebnisse nach dem alten Staatsumfange Preußens eingesetzt. 
mehr gebracht sind. — 3) Die getrennten Angaben der Bücher mit Einlagen über 600 bis 1 500 æ und 1500 bis 3 000 4 sind für die Nachweisung zuerst 1908 eingeführt. — 


3 068 Sek 574 139114035741 636 = 3) 2821092 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1920. 


Zuwachs az 8 
während des Rechnungsjahres Betrag etrag der 
Ben Betrag er el. Ek der e Kontokorrent- Betrag Ei 
lagen der Einlagen am f er Einlagen am| `, un 
7 Rückzahlungen S einlagen der | des Sonder- 8 
Schlusse des durch äh i Schlusse — 
über- darunter Rech e ure im Sparer oder © 
gesperrte echnungs Zuschreibung von Nene r en des abgelaufenenſam Schlusse des 8 k = 
Spar- d a 1 E gsjanre 
haupt bücher vorjahres Zinsen S = Rechnungsjahres | Rechnungsjahres . E 
mt 
M PO A PT a Pl a LI a mu A ml a pi 5 
18 19 20 21 22 23 24 E 
überhaupt. 
318 626 5355 292 107 959 51 9 090 056 52 330 801 89201] 304 047 652117 | 327 952 25587 42849 154 95 20 42448 1. 
162 453 1783 123 240 592 09 4 091 757 |91 | 148 852 296055 127 162 42277] 149 022 223078] 13 655 999 07 337 30795 2. 
128 181 4622 100 399 376 66 3 500 925 28 138 649 435/10] 113385 087140 | 129 164 649,641 18278 905 87 149 12980 3. 
114 411 1318 130 581 498 54 3677096 021 129915176561 121 711319089] 142 462 eil 41 649 061 |50 — — 4. 
1 032 957 7916| 1016 194 49548] 30 142 28875 819 685 763146 | 687 589 987/31 | 1 178 432 559 88] 73 750 634 |54] 3 373 40861 5. 
875 949 6211 890 366 846 |34 | 28 444 539 26 838 279 272112 | 718 864 48726 1 038 226 Ai 91 775 364 |29| 6583 112/12 6. 
1 910 578 2844|. 1637680 261 |14] 40 968 345071 381 452 586/52 | 1 182 296 726.09 | 1 877 804 gek 210 789 02433] 1838 11591] 7. 
592 561| 15341 637 377 35842] 20 582 38592 603 009 16086 | 509 621 618075] 751 347 28645] 76 226 291 03 503 366046 8. 
408 007] 12 777 492 968 023 |31 | 16 805 765 14 434 314 10505 368 0118180652] 576 076 07498] 52 239 753 |52 890 155185 9. 
121 617 5 200 121 703 271 [09 3 81776417] 382371 701/91 į 353 051 825028] 154 840 911.89 2 652 541 |41 129 411006] re 
147 374 5 261 139 509 008 [39 4 956 786 O01 202 478 584181 |} 168 311678009] 178 632 7010121 19 414 118 |17 213 80196 r: 
1077 9210 21874 777 475 75941] 24 550 58300 729 557 74414] 544 029 481145 | 987 554 605 10] 96178176 160] 2 024 27339 ra 
833 456 8141 676477517 411 21 881 09603] 527 739 399194 | 420 190 910163 | 805 907 102 75] 29 953 868 78 1487 42595 13. 
458 577 2 307 391 345 84569 11 801 058 |36 | 342 625 27396] 310 074 27589] 435 697 90212] 28 563 417 |05 792 418099] 14. 
790 820 14 739 753 666 598 |11 | 23 620 363 |74 | 697 885 36012] 621 821213043] 853 351 108154 | 40 290 597 |50 204 162186] re, 
963 649 12533 919 192 61184] 28 187 96016 629 533 311073] 512 977 3290381 063 936 554135 | 42 976 599 76 143 191124 | 186. 
389 550 10 264 348 800 637 50] 11 342 40695 273 102 20761] 214 979 94891] 418 265 303,15 5 410 890 |15 336 253137 | 17. 
966 881| 26 704 1 369 052 476 |00| 45 402 56687 936 956 58006] 765 147 659051 586 263 963/88 | 135 395 42014] 5171157163 | 1g. 
707 483| 18 336 828 307 047 1221 28 586 398 |88 || 876 793 719/65 | 729 898 78461 1003 788 381/14] 86 256 78963] 2918 951015] 19. 
449 449 7953 522 416 303 |54 17 513 765 |29 || 466 291 655074] 385 751 07335] 620 470 651122 63 398 005 67 552 25203] zo. 
411 772 3 356 632 832 950 |88 | 22 587 12408 427 923 76994] 348 948 281 958 734395 562/95] 72 33159527] 7462 849/368 ar. 
308 972 2 956 472 283 709 |71 | 16 987 232 20 348 396 108089] 274 038 513/77] 563 628 53703] 61 684 648 |13 241 216/54] 2a. 
247 987 6 902 370 810 189 02] 12 729 62456 247 186 516071] 195 946 94410] 434 779 386119] 34 664 500 74 63411977] 23. 
141 480 342 166 943 962 19 5 490 71640 206 115 25738] 183 285 1530/93] 195 264 78204! 18 072 260 |77 166 58946] 24. 
497 431 4 186 943 528 959 22] 30 907 663 |88 || 988 914 82390] 867 540 883158 1 1 095 810 563142 | 122 873 946 |55 798 559133 | 23. 
513 334| 13459 781 567 848 07] 25 350 599 102 947 046 408/65 | 815 493 599/000] 938 471 25674] 30493 08465 2365 738188 | 286. 
1 462 480 13 228 | 2 338 246 665 38] 77 946 222 251 990 757 233098 1 589 438 8580772 817 511 26284 406 951 191 |84 | 67 931 077168 | 27. 
526 177 6 350 571 793 944 |17 | 20 208 992 80 362 102 35258] 263 469 8711121 690 635 41843] 17 825 997 |31 27 80906] 23. 
708 768 4 389 718 450 79276] 21 612 14261 692 531 480/51] 525 023 103/06] 907 571 312182 | 204 620 023 |48 180 727/71] 29. 
338 690 1676 536 971 104 23] 19 360 460 |78 | 884 946 566134 | 743 842 35775] 697 435 7731601 52 527 656 |38 206 315/07] 30. 
2 050 337| 25 950] 2 869 055 971 187 | 95 682 990373 736 581 607/62 | 3 279 737 55887 3 421 583 010/99 | 431 648 224 |42| 3 043 67011] 31. 
754 824 29 235 1 140 385 763 03] 40 054 860 |99 || 2 020 831 490/27 | 1 769 801 367/09 | 1 431 520 24720 264 213 036 |00 — — 1 22. 
287 590 2 087 480 734 427911 18 201 083 74 471 798 899166 | 311046 12048] 659 688 29083] 61 023 918 30 422 46277] 33. 
354 766 1071 508 611 525 40] 18 411 562 411 197 600 84629 1 101 133 9780/76] 623 489 95534] 31 533 662 33 — —1 34. 
36 843 — 47 224 65154 1846 51330 | 22 048 659/43 10 373 530196 60 746 293031 5 845 481 |31 — — 1 35. 
Sparkassen. | 
213 578 | 13 421 487 168 |74 | 429 211 894 |00 [14 901167 971149 |12 729 135 405/49 |16022731 628174 |1 567 471 753 |90 | 84 262 624.63 1. 
18 017] 1 532 722 08937] 52 370 293331 304 702 593/01 1 048 847 800,02 1 840 947 17569] 203 109 714 OCH 1 053 930 40 2. 
570171 8 271 704 844 |27 275 839 776 608 271 951 577151 | 6 887 239 215/41 | 9 932 256 98297] 976 667 499 |34 | 20 379 927/01 3. 
3291 778 843 032 60] 24 660 775 30 487 733 370.97 | 348 329 367,53 | 942 907 811134 | 215 106 58492] 5 392 12801 4. 
14 763 143 548 81809] 24 258 95949 469 57173707] 424 494 13547] 812885 37918] 15 658 289 24 60 84650 5. 
306 666 24 748 305 953 07] 806 341 698 72 125435 127 250 05 [21433045 92392 [29 551 728 97792 |2 978 013 841 |44 |111 149 456 55 1920 
311 840 | 21 303 309 527 |27 | 788 297 538 4318819 290 2102916032 586 652/80 [24 878 310 623/19 [1431 222 619 157 | 67 778 750029 1919 
321 664 16 628 084 119 511 662 793 900 |67 13 131738 943.07 | 9 100 110 246183 [21322 506 7160421011 751 895 |47 92 268 010/83 | 1918 
318 837 | 14 338 469 39225] 531 143 629 82 $9 751 545 720.06 | 7 356 160 17540 |17 264998 566/73 704 710 852 |67 | 37 113 0580611 1917 
280 564 | 13 535 193 551 121 | 469 801 571 17216 881 245 629.996 530 732 681/0414 355 508 071,88 | 359 507 33795 | 37 640 907,69 | 1916 
260 973 | 13 639 342 558 176 | 459 936 761 |28 || 5 894 533 660.45 6 455 868 56804813 537944 412/01 | 228 180 786 |61 | 30 244 35410 1915 
259 306 | 13 109 864 629 25 | 441 363 302 |48 || 4 467 342 200.57 | 4 379 733 90196 |13638836 230/34 | 135 020 101 |51 | 19 860 471/09 | 1914 
246 844 | 12 432 489 874 |37 | 406 690 661 159 | 4 151 126 083/62 | 3 879 038 55707 [13 111 268 062/51 | 64 787 481 80 | 16 074 26520 | 1973 
235 010 Í 11 836 262 476 531 381 567 103 |30 || 3 790 058 447152 3 574 958 120,61 112432929 906174 | 52948 795 |49 14 416 413/81 | 1912 
218586 | 11 107 110 108 53] 357 192 184 |19 | 3 576 102 544/02 | 3 203 146 898/23 |11 837 257 938051] 29 362 110 |23 15 094 296175 | 1911 
165 962 10 332 231 726 |93 | 331 114 759 |28 | 3 262 521 812 90 | 2 819 074 801187 11106 793 49724] 18 145 762 59 14 277 439 681910 
154 8751 9 568 184 584 34] 309 838 660 |01 || 2 961 330 804/97 2 506 660 721,05 [10 332 693 428127 | 11 839 94793] 14 379 46346 1909 
226 3651 9 120 109 824 50 289 306 654 |23 || 2 496 757 227/54 | 2 334 797 702/83 | 9 571 376 003/44 |t) . 1 17 722 98910 1908 
194 429 | 8 788 825 368 73 | 264 341 979332 317 802 110.68 | 2 250 465 182/04 | 9 120 504 276170 WM . 14 687 099/98 | 1907 
169 715 8 294 868 240 14 249 694 104 69 2 264 987 22588 | 2 021 159 EE 8 788 390 20503 |*) A 13 625 89011 1906 


dezüglich des Gebietsumfanges Insofern ab, als in den letztgenannten beiden Jahren die Ergebnisse der Sparkassen des an Dänemark abgetretenen nordschleswigschen Gebietes 
Ebenso sind in den Ergebnissen dieser Jahre noch die der Privatspurkassen mit nichtöffentlichem Charakter enthalten, die in obigen Ziffern der Jahre 1918, 1919 und 1920 nicht 
| 


) Die Angaben über die Kontokorrenteinlagen der Sparer sind für die Nachweisung zuerst 1909 eingefordert. 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 
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394 Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Taf. 1) Aus den Rücklagen bezw. den 
Betrag der Überschüssen der Rechnungs- Betrag der 
Regierungsbezirke | Rücklagen, wie vorjahre sind zu öffentlichen Beirag-des. e ee u Dr ran een 


S cken 
— sie am Schlusse Zwecken verwendet 


— . eigenen | 
Arten der Sparkassen des Rechnungs- Vermögens Zins- | Zins- Zins- 
bes, im let 
jahres zu Buche zeit dem Bestehen) im re der Kassen einnahmen ausgaben überschüsse 
Staat standen der Kassen Rechnungsjahre 
M Pf. M | Pf. M | Pf. M | Pf. M Pf. M | Pt 


a5 | a7 T C 


j Noch: Die Sparkassen 
Regierungsbezirke. "A | | | 
1. Königsberg ga 10 568 615 |62 11 393 404 | 30 194 152 | 89 339 729 | 63 17714918 07 12300 912 26 5414005 | 8! 
2. Gumbinnen 4 733 624 00 3 392 282 50 133 469 | 80 692 862 66 7496 226 42 5 474 35915 202186727 
3. Allenstein 3 866 552 ı05 2 603 420 | 00 211495 | 91 1 101 125 68 727148778 5 170 65478 2 100 833 00 
4. Westpreuben Sal 4 833 62376 6 663 08113 290 437 155 139 433 | 50 8 996 420 | 74 6 585 380 59 | 2411040 15 
| 
5. Potsdam 27 239 627 185 15 168 068 57 2169 137 | 16 926 899 | 22 55 798 122 688 39069 353| 16" 16 728 769 52 
6. Frankfurt ae 25 760 845 |13 22 247 556 | 29 342 165 | 101 2552 014 00] 48023018:01|| 35 236 009 71 12 787 008 | 30 
7. Berlin 11 956 683 42 6 112 054 | 18 150000 00] 3301 855 | 52 76 328 071 40 60880 116| 54 15 447 954 | 86 
| 
8. Stettin .. 2. 222220. 16 717 634 |97 21896 719 | 61 724 493 19 544 193 62 35 340 906 | 11 | 25 424 651 25 9916 254 86 
9. Köslin. 11 239 837 59 11 542 079 46 358 716 28 819 226 80 27 235 77671 | 20 807 548! 60 6 428 228 11 
10. Stralsund. ........ 4 298 730 |57 5 239 442 27 245 252 77 513 864 | 74 6 288 007 | 36 4 554 028: 50 1 733978 861 
11. Schneidemühl ...... 4 010 024 01 2 908 73167 147 375 49 26 624 00 8 702 031 |19 6221362 77 | 2480 665 | 42 | 
12. Breslaa uu 25 489 132 |47 38 583 291 | 23 1743 035 99 1 107 524 68 43 889 33893 31 821 515, 76 12 067 823 | 1% 
13; Liegnitz. oe ceas aes 27 453 228 67 32 749793 169 | 1479 762 64 514 365 34] 36 522 079 03] 26892 838 10 | 9 629 240 93 
14. Oppeaan ; 12 802 630 76 13 331 958 | 89 588 386 | 58 167 477 | 87 24 702 191 68 18967 121 23 5 735 070 | 45 
15. Magdeburg ........ 27 314 434 23 40 698 084 | 98 | 2317035 24 2634893 60] 38 360 194 17 27 629 647 41 10 730 546 76 
16. Merseburg 40 896 972 76 58 484 625 62] 2324659 48 1874 491 | 37 48935 119 | 11] 34091 661 20 14 843 457 | 91 
17. Erfurt 14 698 819 Se 13 978 917 22 781813 | 11 1 302 032 | 25 18 439 140 46 13 485 551ʃ 95 | 4 953 588 5! 
I 
18. Schleswig ........ 48 071 186 09 47 693 733 70 5 045 36949 2 362 687 | 68 77699 30275 59481 771| 80 | 18 217 530 ‚9 
19. Hannover 15 634 929 73 12 594 598 19 630 85489 3 255 537 17 47 979 265 80] 37405 897 64 10 573 368 16 
20. Hildesheim 14 015 317 22 16 044 817 65 922 111 | 83 626 476 | O8 28 020 947 |59| 21058379 07| 6962568 52 
21. Lüneburg Ge 18 829 423 22 18 684611 830 1 239 590 61 2 145 068 | 44 40 874 99195 32355 271 20 8 519 720 75 
22. Stade ee 15 019 605 36 16 675 930 48 829 051 55 1483 707 61 26 753 422 84 20 318 879 04 | 6 434 543 80 
23. Osnabrück 11 642 878 8 385 831 | 37 571777 35 1 725 002 43 19 273 206 67] 14 459 18359 4814023 08 
24. Aurich 4 815 949 85 5 970 07673 405 053 70 400 416 37 9 986 501 | 31 7028 203 51 2958 297 80 
25. Münster. EEE 33 019 683 56 30 397 725 611 1780 12161 4 444 802 26 55 366631120 43 289 461 56 12077 166 | 56 
26. Mindg v2 22.2. 23 753 996 24 33 387 105 381 189 79222 1979 742 96 41 828 058 48 31 551464 53 | 10 276 593 9 > 
27. Arnsberr g 93 665 786 31 89 005 230 | 87 5002 974 | 58 3074534 |73| 141596 039 | 77 || 105 863 876 04 35 732 163 ES 
28. Cassel . 17993 583 98 10 603 391 | 46 415 790 | 65 411 948 52 30 245 693 8923 328 5681441 6 917 125 45 | 
29. Wiesbaden 17 149 070 29 15 044 512 | 95 435 521 82 998 220 67 50 746 012 96 35 136 515 35 15 609 497 | 61 | 
30. Coblenz. ..... 2... 15 926 935 78 11 901 d 35 640 583 54 2 330 478 | 03 34 012 127 | 33| 24 913 228 77 9098 898 | 56 | 
31. Düsseldorf ....... À 85 440 250 :53 74 144622 15 3958 940 | 99 1971934 77] 177 599 399 | 83 133 006 937| 94 | 44 592 46189 
32. Kölln 8 25 415 546 38 23 302 703 d 89 987 583 51 2367 767 82 75 442 856 66] 51 822 874, 45 23 619 982 21 
C 14 531 693 40 10 952 517 29 815 28371 408 88306 29 23083145 21 738 354! 59 | 7492 476'86 
| 34. Aachen 7 503 635 89 35 492 189 98 696 922 | 35 52 823 20 31336 164 32 22 196 30260 9 139 8617 
35. Sigmaringen 1817 955 43 131561406 80 238 | 16 5142857 2540 75775 1920 Be 81 620 096 | 94 
| ! | | | N 
Noch: Die Arten der 
1. Städtische Sparkassen .. | 389 145 114/09 458 662 173 | 931 22 372 351 | 68 | 23 930 387 | 58 755 705 24062 5602046191 34195 500 621 | 28 
2. Landgemeinde-usw.Spark. 47 120 156 (84| 29 221986 00 1988 47312 2 358 283 | 50 89 376053 |46 | 680197861 68 | 21 356 26678 
3. Kreis- u. Amts-Sparkassen | 251 202 133 81 209 245 766 99 13 788 530 | 80 20847815 13] 494 804 154 67 | 367569 30412127 234 850 55 
4. Provinzial- u.ständ Spark. | 28014404 55| 18254502641 928045 53 67828 57[ 51082 53655 37706060 30 13 376 476 | 25 
5. Sonstige öffentliche Spark. 22 616 685 13 53 205 566 99 771 550 61 1445 820 | 02 39 607 277 02 27988776| 45 11 618 500 | 5% 


| | D IW 
öö | 39 818 951 ,74| 48 650 134 | 85 |1 430 575 262 32 1 061488 546 89 369 086 715 | 43 
| i | | | 
| | 


39616 en 15| 27381 368 | 21 |1 233 054 563 | 05 | 971 408 30888 261 646 254 | 17 


Summe 1920 738 158 494 |72 | 768 590 296 


Dagegen in den Jahren: 


VV 747455 451 |12} 733 618 704 | 18 

. ne 797 396 023 07 687 218 103 69 39 729 905 39 24 393 98601 [L 028 560 69652 830 632 123 15.1197 928 573 377 
KEE eege 775 271 596 183 | 670 396 948 oi 36 780 053 80| 18 67581498 850 103 222 20 702 546 798182 147 556 423 |38 | | 
F ne ni 736 183 08146] 631 756 168 51 42 141688 71| 17 585 821 | 56 | 728 845 151 281 607 062 514 38 121 782 636 90 
BOTEN Zä Eee 722 735 696 i74] 588 500 358 | 90 38 415 083 07 16 467 394 18 660 56179187 540 248 243. 83 120 313 548 04 
LF CO A EER 676 816 374 43 | 550 134 467 60 i 28 422 746 24 15 485 529 92 605 322 204 86 496 257 612 68 109 064 592 ! 18 
TJ ea 622 994 469451] 520 528 831 66 25 013 359 89 14364099 73 569 352 21877 458 699 487 60 110 652 73117 
191208 ͤ ³˙1»A se 620 382 561 O01 494 363 240 97 26 679 058 50 11 799 686 321 533 15197384 ' 429 153 937 25 103 998 036 59 
r EE 645 968 04898] 467 656 592 | 95 26 370913 25 10 854 242 73 498 469 03463 400 141992 54 | 98 327 042 09 
TOO ak in 633 165 78464] 441379805 78 25 680092 93 9 846 606 | 221 463 122 965 | 06 370 488 302| 96 92 634 662 | 10 
19 / ae 596 471 898 40] 415 946 066 | 39 | 23 124958 41 8 447 306 47 432 316 767 12 348 050 455 39 84 266 31173 
a EE EE E 570 139 254 09 | 392 845 986 | 55 20 260 807 53 7737 922 66 405 097 645 | 70 | 325 877 189| 30 || 79 220 456 40 
St EE EE 505 729 508 72] 372 410 957 6818 868 535 85 6 80578849 379 897 639 13 300 399 89877 79 497 740 46 


I ee ne 537 570 926 i 353 089 770 | 30 | 22 378 808 10] 6007284 | 511 357 157 473 Í 73 280 954 Si 00 76 202 722 | 73 
i i | i 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1920. 


Betrag der Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt = 
LE a ee ̃ —. rx. —.. rt a Sa a ä —— . 
Verwaltungs- in Hypotheken oder Grundschulden, und zwar auf 2 
Kee ar ae 5 2 . KR 
kosten der städtische Grundstücke | ländliche Grundstücke bei öffentlichen gegen = 

P E —— 
Sparkassen im darunter | an Anstalten Wechsel E 

Rechnungsjahre überhaupt Tilgungs- überhaupt Tilgungs- und Körperschaften E 

bypötheken hypotheken E 

A. Pf. M | Pf. M Pf. A Pf. M Pf.. A Pf.. & Pf. 22 

32 | 33 34 i 35 36 | 37 38 S 

überhaupt. 

2 716016] 26 63 578 989 04 11149 730 71 23 945 248 07 6 543 454 41 116 906 514 | 76 516 141 | 38 1. 
1204 131 | 93 27 624057 53 7019 912 21 14 179591 | 24 7 286 255 29 49 008 690 43 4 393 715 10 2. 
1193 192 63 30 837 499 16 9 886 649 96 11 996 371 | 28 3 599 324| 37 25 593 104| 81 9 113 753 95 3. 
1434 368 55 27 979 460 56 7367 004 00 12 912 406 59 2 192 6630 48 44 723 073 05 378 418 80 4. 
7 856 362 | 88 130 672 603 82 22 427 184| 24 40 822 956 41 11 369 554 | 03 505 693 041 | 07 521 974 | 50 D 
7074 315 09 167 987 799 77 16 468 612 79 61 245 878| 63 17 141 320 | 90 316 781 353| 47 7 981 505 00 6. 
19 558 077 46 248 329 701 60 4170 139 71 1465 550 00 — — 944 484 567 | 38 90205 | 00 7. 
4 875 955 80 139 486 424 | 76 16 282 733 57 49 834 169 | 50 8 996 108 | 40 258 368 432 33 8 957 963 | 55 g. 
3651698 | 31 88 202 158 79 12 711585 | 56 73 749 999 | 64 21275 394 | 09 159 447 598 | 69 7 881 607 81 9. 
955 657 | 92 26 807 842 56 453 754 | 00 7941407 | 98 687 061 | 77 12 227 563 | 38 302 049 78 re 

1152988 | 87 26 825 852 | 36 15 020 238 | 66 14 823 120 12 10 900 133 | 59 73 946 073 | 76 2260 742 | 47| ır 
7 903 679 83 167 283 496 37 6 200 027 | 27 35 695 265 07 6 544 214 93 344 581 000 75 22 483 383 | 38] 12. 
3 728 280 52 136 185 459 63 4 137 014 03 34 948 074 12 4 593 050 19 223 142 773 33 6864041! O0] 13. 
3 925 938 | 00 113 150795 91 20 659 791 | 27 42 646 500 17 15 768 629 | 70 83 048 549 03 793 165 00 14. 
4 326 092 13 141 764814 32 20 109 967 | 28 41 960 793 | 62 7 848 713 63 249 272 964 98 2316 505 45 D 
5 748 365 25 173 429 032 28 9 721279 88 102 859 970 | 08 7459 025 Ol 363 145 072 60 43 975 00 16. 
1979 706 75 56 373 169 90 5 934 199 93 20 617 839 04 5 496 215 96 128 665 121| 70 33 180 390 00; 17. 
11 542 930 67 345 964 642 | 76 2 823 114 93 189 898 201 85 738 972 00 493 806 258 61 25 857 884 | 271g. 
6 077 982 | 50 150 813 693 | 99 21 145 069 44 75 169 142 32 26 483 409 13 472 491 887 80 — — 1 19. 
2 848 123 | 66 89 484 440 89 30 069 397 | 91 62 320 430 40 38 866 613| 41 237 670 690 98 810 000 00] 20. 
5121 61438 85 030 001] 36 23 933 811 | 58 129 352 539 90 79 934 394 | 97 220 840 398 | 16 75500 | 75] 21. 
3455 607 | 20 66 803 741 | 09 7 933 457 25 63 257 703 48 18 087 312| 61 176 605 760 AN — — 22. 
2276 837 | 98 49 532 728 | 48 9 952 679 88 29 596 333 | 29 9 609 995 71 189 631 623 | 96 — wd 23. 
1457018 97 19 143 850 33 4281451 02 17 634 667 12 4912 111 90 105 059 680 66 974 201| 18] 24. 
6 162 216 89 327 731491 25 128 932 583 | 68 52 615 824 | 08 10912 851 | 36 359 036 321 | 55 2010 205 00| as. 
4443310| 15 152 302593 41 16 043 780 45 63 429 195 60 7 587 700 15 380 271 596 61 1792 619 50| 28. 
17739 242 37 843 402 984 47 117 919 003 23 131 416 232| 17 20 024 455 74 1 070 688 100 97 7 686 621| O7] 27. 
3 860 346 45 72 481562 10 38 954 550 | 32 58 858 241 | 29 45 207 390 | 84 243 606 009 | 99 748 648 77 2g. 
12 285 495 33 199 616 683 | 02 89 454 334 22 21 946 300 64 17 862 828 | 04 464 959 278 | 31 36 903 084 00| 29. 

3 970 800 60 90 987 866 | 03 36 574 617 01 23 370 804 70 10 719 039 20 243 104489 | 90 9584316 | 15] 30. 
25 670 489 54 981 078 828 | 38 267 613 710 83 43 288 049 49 10 434 392 | 55 999 307 276 | 32 73 826 350 | 00| 21. 
11274036 | 13 261 351213 | 18 18 252 601 | 33 26 308 778 | 27 6 639 609 84 843 997 541| 78 8 601 52] 32. 

3 375 644 49 80 508 659 41 23 912 272 | 98 | 14 320 608 | 43 9521680 | 03 346 384 550 | 95 3510000 | 00] 33. 

4 610 545 62 82 541 011| 58 12 782 424 | 62 8915045 | 14 6 349 339 O7 214 504 054 | 18 91 877 593 34] 34. 

249 643 36 9 123 219 74 9 079 835 30 6 240 554 | 85 6 150 650 00 14 947 056 | 00 7 525 267 80] 35. 
Sparkassen. 

116 491 142] 631 3 644 729 081] 29 502 900 929 | 79 446 281 980 | 57 71796 198] 07] 5 955 203802] 13 182 020 114 95 1. 
11 074 384 | 74 330 622 375 | 75 87 381616 | 45 187 333 814 | 68 28 181 884 | 69 593 094 490 | 25 10 779 485 70 2. 
60 772 087 871 1328355 037 | 54 356 030 477 64 862 759 214 | 82] 339 671 054 96 3 904 040 859 15 85 930 889 | 30 3. 
10 900 377 | 61 147 263 738 32 102 240 418 00 49 718 387 06 27 890 972 37 436 616 446 | 59 7 927 607 80 4. 

6 468 721| 62 223 448 136 | 93 855079 17 63490 397 | 45 203 756 | 21 146 992 474 | 58 84 612 332 77 5. 

205 706 714| 471 5 674 418 369 83 1 049 408 521 05 1 609 583 794 58 467 743 866 30 11 035 948 072 70 371 270 430 52 1920 
87 363 030 50 5 687 256 220 73 1 010 378 775 38 1 797 538 548 28] 504 469 560 98 6067 787 6116 96 105 812 127 30 1919 
52 052 354 89] 5884 911908 74| 1026 543 080 80 2 027 858 2210 04 570 083 874 85 3 728 597 150 29 60 302 893 | 85 1918 
38 172 1360 O4] 6 185087 710 75| 1117342984 | 82 2258 220 247 85 648 836 988 | 30 2903 329 204 26 52 376571 71 1917 
30 608 525 71] 6 234 401927 461119 790 132 26 2334 594817 14 681 236 392 51 2382999 9510 96] 34 005 140 58 1916 
27 430 162 111 6 236 719 037 98 1 114 007 142 00 2373 524 315 85| 692 530 948 87] 2 203 708 726 | 02 36419 157 62] 1915 
26 032 984 111 6 179 300 579 63 1 089 739 310 10 2374 211851 98] 694 263 840] 97 1922 194 199 33 53 469 710 47 1914 
24 736 889| 23] 5 907 200 005 36 999 036 710 59 2339 480 087] 67 663 959 642 34 1 790 814721 90 77 338787 O4] 1913 
23 157 663 40] 5444 740 037 08 841 459 482 90 2463 953 107 55 675 640 559 35 1 664 453 016 25 78 000 638 | 70 1912 
21 775 286 38] 4 973 154913 39 731 070 045 49 2446 708 900 95 648 973 265 80 1 498 690 647 35 89 869 515 31 1911 
20 561047 45 4 586797 473 49 647 271 698| 61| 2302 851312 77| 586 339 470 10 1431083 932 12 107 295 806 52 1910 
18675 991 | 03] 4223 704 760 74 580 875 847 | 97 2 176 454 801] 36 531 144 375 64 1302 369 142 52 80 800 642 52 1909 
17 056 268 | 58| 3913861 889 76 532 718589 | 25 2075 928710] 24 480 315 828] 34 1 199 758 481 70 67 686 859 | 68 1908 
16 277060 64| 3 712 166 245 24 481 877314 | 67 2029 074 140 O7] 453 191 182| 59 1062 994 032 54 67 042 186 | 97 1907 
15 086 248 06 3 486 395 931 | 55 436 155 662 191 966 592 759 40 4424 337 138 70 989 948 237 | 94 76 211429 41 1906 
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(Noch: Taf. 1) 


Regierungsbezirk e 


Arten der Sparkassen 


Staat 


396 


auf Schuldscheine 


gegen 
Faustpfand ohne 
M Pf. M 


Pf 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar 


Pf. 


in Inhaberpapieren 


zum Tageskurse bei 
Abschluß des Rech- 
nungsjahres oder, 
wenn d. Ankaufswert 
niedriger, zu diesem 


M 


122 ` 


der 


Ankaufswert | Nennwert 


dieser Papiere (Sp. 42) beträgt 


M 


PO 


Mo It 


l 


in sonstigen 
Anlagen 


42 


43 


44 


Noch: Die Sparkassen 


Regierungsbezirke. | | 
1. Königsberg... . - ... . - 8 375 42875 391928 60 7257 925 33 99 571 86583 130 939 492 15 132 960 575 00 16436498 73 
2. Gumbinnen 8 149 910 |17 44 500 00 560 681 |73 31494 959 60 39 498 270 32 40 359 400 00 27 009 651138 
3. Allenstein 10 334 796 |03 1823 930 618 4693 728 |80 33 570 36635 41 947 39772 42912300 00 17 751 075/16 
4. Westpreuben 1348 50969 259 413 8 651 623 71 46 965 71775 60 386 973 |97 | 62 079 82500 37 544 58991 | 
5. Potsdam 4718 72879 154 600 00 339 275 45 412 553 43507] 531 722 062 50 546 521 775 00 35 400 20741 
6. Frankfurt. 5795 12482 134 125 00 2036 426 00 374 296 708 |69 || 477 608 56533 489 831 379 |38 | 64 220 102 i | 
7. Berlin 2020 897 |01 | 4947 634 80 — — 665 482 681 06 851 224 689110 886.391 125 (00 59 923 vi 17 
8. Stettin 4350 81785 683190 00 1548 554 |27 251 964 92056 317 742 78114] 324 683 285 00 31 709 37102 
9. Köslin 7846 17420 1542984 67 2258315 26 187 765 111 157 | 237 076 648 87 243 240 850 00 41 950 685 64 
10. Stralsunnq d 2945 782 |81 || 109900 00 292 751 04 33 547 460 40 42 501 81460 43 176 840 00 1 903 88711 
i 
11. Schneidemühl ...... 8 759 47200 140 100 00 1821324 |32 43 426 656 |64 | 58 137 46530] 59662000 ont 1212 ele | 
12. Breslau . | 92058 601 |73| 1404 52946 2408 461 |68 279 759 807 52 349936 693 |81 || 369 087 665 00 34513 90086 
13. Liegnitz. 10 808 607 91 75 975 00 853 164 69 321 398 774 47 404 893 85667 414 550 250 00 39 607 846/70 ` 
2 d 
14. Oppeln 2063 84508 193235 00 7344 561 |46 197 835 536 |71 | 253 004 324 |55 || 261 206 850 00 14 195 87545 
15. Magdeburg 3 693 407 70 3 114 650 09 678 363 |41 322 715 78085 421 71135133 431 635 050 00 26 833 695 82 
16. Merseburg. . 13 438 29274 205 623 80 283 900 65 348 336 78595 455816570 66 468586 852 83 258 118 226037 
17. Erfurt. 4 103 55859 1 242 688 45 711357 30 145 785 228 87 186 810 108 25 190 874 345 00 2505 192 12 
18. Schleswig 15 742 049 69 667 418 |83 || 48 429 057 |89 383 092 390 88 455 513 73740 477 397 365 0113 896 511 ie | 
19. Hannover. 5 765 37810 510 16071] 2 191577 89 241 042 360 39 293 955 05698 309 390 557 50 62 935 058 88 
20. Hildesheiů mm 333121477 45729463 1924 620 59 200 488 001 |04 254 031 872 01 259 514 625 00 18 965 0225 
21. Lüneburg «e ⁊ . 28452 424 10 2261 68166 5 145 690 |88 253 02191244 320 822 217 210 328 960 543 25] 55 936 7730/56 
22. Stade 4704 73869 801 15095 2095 57985 228 168 616 41 286 588 73459 294 620 105 00 24 294 85664 
23. Osnabrück 3286 741/90 160 442 58 904 459 07 144 217 95608 179 322 23160 184 530 395 00 15091 67972 
24. Auric ß 11119 580 |87 1503 20 1951081 |02 52 381 737 59 67387107 [ 69 872 23848 11 707 000,08 
25. Münster. 6 288 151/22 584 700 00 3253 090 89 351 769 620 83 445 423 08619] 453 282 975 00 57509 705/24 
26. Minden . q ¶ | 6689879 61[ 130 11892 5706 448 87 258 964 610 56 332 320 31267 341 248 949 50 27 522 98961 
27. Arnsberg . . 23 954 10469 724 19650 22 156 868 894 984 661 |24 || 1 112 375 576 |49 || 1 143 472 85016 80 182 sanso | 
28. Cassel. NT 3 176 01955 110 162 00 6 081 823 08 238 848 129 10 297 324 592 |65 305 706 699 55 16519 85320 
29. Wiesbaden 20 655 261 |30| — — 3768 12104 199 217 139 |87 || 250 764 864 14 263 829 800 00 130 115 183,32 
30. Coblenz . ......... 14 538 402 |83 || 257810 10 3 479 898 86 233 647 935688 288 999 435 29 300 164 020 00 6536133270 
31. Düsseldorf ........ 35 685 226 83 350 37852 20525592 58 1191 609 915 |24 | 1 499 233 089 |42 | 1529-860 597 |21 | 364 021 aus | 
r eria raye 25 277 261 |49 || 138340 00 3710961 |26 289 442 070 |70| 381 859 26019 390 344 500 00103 479 19007 
VCC 1256 19589 124509 00 7642935 49 169 170 51677 214 295 187 39 219 217 75000 47 548 81909 
34. Aachen . 3 789 084 76 608 900 00 955 956 29 213 939 971 |69 || 260 101 466 |44| 265 688 50049 24 123 089 22 
e | 
35. Sigmaringen 341 049 88 — — 184 828 92 17 707 55335 23750065 10 24 662 300 00 3 051 806 WW 
Noch: Die Arten der 
1. Städtische Sparkassen . . |226 707 691 |11 | 14 714 742 [61 | 48 223 50212] 5049 769 757 486417 804 198 68 6 606008062 |99] 741398156155 | 
2. Landgemeinde-usw.Spark. | 19 536 786 50 1548506 50 27 730 240 142 602 206 408 60 741 449 248 133 | 761058005 |81 || 13781202710 | 
3. Kreis- u. Amts-Sparkassen | 136 565 903 |69|| 8020578 |16|| 54 756 774 |83| 3135 959 882 613 967 434 105 25 | 4 077454378 |67 | 675796144 68 
4. Provinzial- u. ständ.Spark. | 20 069 454 |72 — 1 217833822 318 092 58992 395 489 284 90 40875211838 115450310 77 
5. Sonstige öffentliche Spark. 1 984 886 02 76 949 30 10 960 152 |79 252 158 25914 302 850 121193 | 31625257200 27643 145077 
Summe 1920 404 864 722 04 | 24 360 776 |57 | 173 849 008 388 9358 186 897 |75 111825 026 959 |09 12 169525 137 85 1 698 099 78487 
Dagegen in den Jahren: | ' 
rer . 275 102 485 |92 12 846 424 64 122 373 19561 9547 935 146 471197804572 00 112 283483 751 |43 |1 35437905778 
LT SO 775 13 691 015 |78 || 128 864 43532 10 719 781 965 8611153 132957 58 11 406581396 53 1 103 58217271 
Uf 155 754 449 67 | 14 402 439 |60 | 151 875 09789] 7794044 429 |97 | 8 173880101 |13 || 8341105186 |99 | 523 104 38673 
een 120 325 061 |19 | 16 389 231 158 166 226 218 |42| 5406 483 224 |22 | 5 752278469 34 5 874874143 |24 | 30640662417 7 
S 121312 184 0417 480 640 |93 | 186 268 24379] 4075 378 41265 4 386459468 29 4460189934 |62 22931981905 
ae re 115 423 359 6018 975 986 132 1194505 068 |24 || 3481943 218 i68 || 3 796 148311 146 3 858064005 |40 18144400955 
CE EIERN 121 442 270 |21 | 16 324 731 16 | 191 948 624 09 2971 788 358 114 | 3 303058463 |71 | 3 345438012 |24 | 18428775302! 
a ehe 110 449 516 |73 17 704 524 50185 534 20183 2833027 04015 3 115393918004 3144553041 |68 134 123 23895 
I 106 208 223 |98 17345 42271177 978 61640 28830 350 794 23 3 027664 897 50 3053046321 |09 11804008906 
C 105 658 936 |25 | 15 867 658 78 170 465 97087 29 2894 20211051 2918658716 |16 | 13036586806 8 
1909. oea 109 954 948 |74 | 15 369 600 59161 803 426 |63| 2601 326 037 32 2 779076 152 ‚55 277244052927] 3353571585 
V 102 268 050 |80 13 075 836 06 157 694 928 96 2 385 49705357 2 518904257 |59 | 2535943019 |74 8355021471 
19ᷣ 77 98 428 382 58 12 505 614 50156 807 339 |86 261 937 684 150 | 2425322 17148 || 2446603907 |25 | 89 774 408880 
f 94 984 772 |21 | | 13 589 814 A | 155 147 837 |57 2 313 333 773 G 2402962541 |62 | 2412303 97852] 84622029|03, 
| | 


i 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1920. 


— — —Eäẽ —— I m 


Betrag des 
Anz ahl Kassenbestandes 


der Sparkassen 


Verlust an Zins, 


Hvpothekarisch | Kapital und Kosten 
VC bei Wiederver- 


angelegt 


E 
2. 
n 
dabei in Schuldverschreibungen 3 Spalte 49 d einschl. der täglich!“ s 
zusammen (Nennwert) > ve SE davon im] darauf (Spalte 49) 2 „ der ohne Kündigung | © | 
(Inhaberpapiere jahres im Besitze | Berichts- haftende wangsversteigerung) abrufbaren Gut- | ce 
b Spalte 42 d der Sparkassen zus übernommener hab Schl 8 
nac p e8 befindlichen alira Sparkassengelder Grundstücke aben am Schlusse E 
eingestellt) Deutschen Preußens Grundstücke aus | J ente des Rechnungs- 8 
e Reiches Zwangs- im Berichtsjahre jahres G 
versteigerungen erworben 8 
M | Pf. M M | Pf. A Pf. M | Pf. M | Pf.| a 
47 48 50 53 Be 
überhaupt. 
336 980 540 | 49 98 548 200 14 412 950 | 00 1 — 10 000 00 — — 36 516 699 | 98 1. 
162 465 757 18 30 557 700 2 713 000 00 — — — — — — 2 652 323 | 80 2. 
145 714626 | 15 35 893 500 2 841 400 00 — — — — — — 7 517812 66 3. 
172 763 213| 55 54 839 900 3 308 175 00 — — — — — — 4 832 930| 15 4. 
1 130 876 822 | 521 357 749 600 86 036 650 | 00 — — — — — — 78 277 960 99 D 
1000 479 023 79 290 619 300 73 253 200 00 1 — 18 000 00 — — 98 344 731| 69 6. 
1926 744 724 02] 520 027 200 120 543 250 | 00 1 — 80 000 | 00 — —1 116 258 286 45 7. 
746 903 813 | 841 194 266 600 41618850 | 00 11 — 292 100 00 — — 60 058 291 | 65 8. 
570 644 636 27 182 760 600 20 814 750 | 00 1 — 210 000 00 — — 40 407 769 60] 9. 
146 078 645 06 21 269 500 7 465 400 00 — — — — — 5 151674] O7] ve 
173 215 814 | 54 47 319 800 6 166 450 | 00 — — — — — — 15071011) 18811 
980 188 446 82 230 589 900 58 121 800 | 00 — — — — — — 66 064491 | 43 12. 
773 884 716 85 243 768 500 35 208 350 | 00 1 I 2 22 600 | 00 — — 46 135568 | 97 13. 
461 272063 | 81] 197 947 400 30 065 150 | 00 1 — 52 000 00 — — 41 736 149 601 14. 
792 350 976 | 241 304 062 500 55 991 775 | 00 — — — — — — 27 583 955 32 re, 
1 024 860 879 471 321 140 800 83 510150 | 00 5 — 191059 21 — — 39 287 261| 211 16. 
393 184 545 | 971 131 845 100 23 841 950 00 — — — — — — 9 890 664 30 re, 
1617354416 | 531 377 058 000 39 088 950 | 00 6 — 135 478 10 4950 00 74 592 394 | 4618. 
1010 919 260| 081 192 202 500 33 005 400 00 — 3 200 00 — — 42 156 556 131 19. 
615 451715 851 198 000 300 19 452 250 00 — — — — — 16 065 658 | 09] 20. 
780 116 922 | 81] 269 064 800 18 937 900 | 00 ] — 660 | 50 — — 17 472 909 801 ar, 
566 735 147 56 238 237 700 15 332 700 00 3 — 39 510 00 — — 23 798 571| 71] aa. 
432 421965 081 146 371 600 9 257 650 00 1 — 35 829 04 344 | 38 13 422 864 | 70| 23. 
219 973 302 05 51 141 400 9 527 244 48 — — — — — — 6 505 528 45 24. 
1 160 799 110 061 365 151 000 38 348 200 | 00 9 — 298 273 93 — — 53 573 041] 64| as. 
896 810 052 | 69 281 662 400 33 258 350 00 1 1 26 000 00 — — 31678 543] 63| 26. 
3 075 196 1410 721 939 752 000 95 523 925 00 33 1 1148 489 82 1688| 351 134 815 556 061 ag, 
640 430 449 08] 211 381 000 27 130 900 00 1 — 600 00 — — 21039 040] 241 32g. 
1077 181 051| 501 190 632 700 30 556 900 | 00 4 — 109 857 Ol — — 22 047 090| 23 29. 
684 332 856 | 95 260 672 000 22 192 100 | 00 10 — 326 780 | 34 — — 28 275 136 | 24| 30. 
3 709 693 461 | 871 198 059 900 147 367 650 00 78 — 1 116 5 10 SS 2 565 72 Gi a. > 31. 
1553 714 387 | 93| 258 204 600 72 737 000 | 00 6 — = = 5 32. 
670 466 295 | 911 161 583 200 24 664 550 | 00 12 1 413.1910 92 86 03 37 085 589] 46 33. 
641 254 706 | 20 177404 000 36 207 050 | 00 4 — 129 235 61 — — 6 868 981 | 861 34. 
59 121 336 | 80 11 668 500 5 314 600 00 — — — — — — 4881684 | 86 35. 
Sparkassen. 
16 339 048 828 | 8114 657 984 400 764 529 321 48 112 2 3 555 > 2910| 10 = 913 Des $ 1. 
1910 664 135 | 50] 624 173 300 47 336 498 | 00 33 — 8 — — 2. 
10 192 185 234 | 783 079 076 100 429 895 350 | 00 41 1 1 5 373 = 1774| 38 Er > nn a 3. 
1097 316 873 | 40] 222 840 200 50 202 350 | 00 2 — 700 — — 4. 
811 366 734 | 751 207 379 700 51 853 050 | 00 4 — 93 799 OL 4 950 00 13 715 840 33 5. 
30 350 581 857 248 791 453 700 1 343 816 569 48 192 3 5 622 759 25 9634) 481 344 196 232 03] 1920 
| 
24 971 030 818 | 698 902 801 200 1283 601 453| 48 381 13 10 248 813| 16 183 853| 60] 856 845 415 68 19:9 
23 865 345 612 | 8018 584 300 500| 1246518918) 68 829 21 21 382 702 54 118 571| 411 567300698| 92 1918 
20 038 194 538 | 435 367 871 700|| 1331 806 225 95 1 097 73 28 177 312 69 160 370 33] 362 492 031/25 1917 
17 001 832 197 | 32 2 853 146 3001 339 039 774 | 30 1128 102 28 915 295 92 80 776 60 223 498 1210851916 
15 480 130 537 | 93 į 1 397 025 400 | 1 362 074 796 | 98 1078 121 27 760 782 34 26022 77 180 648 858 25 1915 
14 521 467 983 | 70] 752 716 300 1 368 455 645 22 1012 141 25 652 533 64 193686 | 65] 186 773 705 151 1914 
13 600 625 338 | 59 399 925 300 1 262 214 930 | 82 959 197 24 674 779 46 184 264 51] 165115521] 231 1913 | 
12 931 985 321 | 74| 358 801 800|| 1 085 594 815 86 948 170 23 470 473 40 2374710 90| 153017121} 50 1912 
12 258 347 123 38] 341 685 200 1 014 928 852 | 60 859 135 22 213 387 | 92 133 130 25] 164902888 | 191 1911 
11 588 948 063 77 301 315 300 960 958 854 | 60 863 133 21 807 371| 08 101 854 39 140 131 292| 381910 
10 765 319 076 | 27 259 151 100 903 729 979 | 60 827 166 20 412 257 | 24 118 423| 95 139 344 025 16 1909 
10 001 268 958 | 68] 229 003 175 796 092 852 | 60 153 186 18 100 398 | 88 87 276| 58] 124014685 | 43 1908 
9 490 730 035 Ol} 222 200 900 733 868 875 | 00 644 193 14 753 064 | 51 276 974| 561 119 290 130 82 1907 
341 213 548 800 713 851 800 | 00 151 12 210 252 78 294022 81 116 411012 81 1906 
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[Fortsetzung des Textes von Seite 317.) 
bezw. 1886 und 1887 (1 334 und 1 340 Kassen mit 2 470, 
Millionen A und 2672,60 Millionen A). Die Wertverminderung 
betrug 1920 gegen das vorhergehende Geschäftsjahr unter 
Zugrundelegung der Auslandsbewertung der Reichsmark rund 
486 Millionen M oder 22,5 %, nach dem Inlandswerte jedoch 
1 052 Millionen A oder 28, % 

Der Einlagenbestand von 29,6 Milliarden Papiermark verteilt 
sich, wie aus der Tabelle e auf Seite 347 hervorgeht, recht 
ungleichmäßig auf die preußischen Landesteile. Diese Un- 
gleichmäßigkeit findet keine genügende Erklärung in der ver- 
schiedenen Bevölkerungszahl, wie eine Gegenüberstellung der 
einzelnen Provinzen und Verwaltungsbezirke mit ihren Be- 
völkerungszahlen hinreichend zeigen würde. Ostpreußen weist 
beispielsweise fast ½ der Einwohnerzahl der Rheinprovinz 
auf, aber noch nicht einmal den neunten Teil des rhein- 
ländischen Einlagebetrages. Wie schon seit Jahren nahmen 
die Sparkassen der Rheinlande diesmal mit Ges Milliarden M 
am Schlusse des Berichtsjahres eine bevorzugte Stellung ein. 


Hohe Einlagenbestände wiesen auch noch Westfalen mit 4,9, | 


Hannover mit 3,6, Sachsen mit: 2,3 und Brandenburg mit 2,3 
Milliarden A auf. Unter 1 Milliarde M lag der Einlagen- 
betrag Ende 1920, abgesehen von der Grenzmark Posen- 
Westpreußen (178,6 Millionen AL) und den Hohenzollernschen 
Landen (60,7 Millionen AM), nur in Oberschlesien mit 435,7 
Millionen & und in Ostpreußen mit 748,6 Millionen M. Bei 
‘den Regierungsbezirken standen Düsseldorf mit 3,4 Milliarden 
A und Arnsberg mit 2,8 Milliarden M an der Spitze. Über 
1 Milliarde M Einlagen besaßen ferner außer Groß-Berlin 
sieben Bezirke, nämlich Schleswig, Köln, Potsdam, Münster, 
Merseburg, Frankfurt und Hannover. Mit einem Einlage- 
bestand von unter 100 Millionen AL steht Sigmaringen allein 
da. Weniger als 200 Millionen M kamen noch in Aurich, 
Schneidemühl, Stralsund, Gumbinnen, Westpreußen und Allen- 
stein vor. 


Ein zuverlässigeres Urteil über die Bedeutung derSparkassen 
in den einzelnen Provinzen und Regierungsbezirken erhält man 
durch Vergleichung der Kopfquoten. Mit dem Wachstum der 
Einlagen, war naturgemäß auch der Durchschnitt der auf den 
Kopf der fortgeschriebenen Bevölkerung entfallenden Spar- 
einlagen gestiegen. 

In Preußen kamen nach Spalte 3 und 4 der Tabelle c auf 
Seite 347 im Jahre 1919 658,24 K, im Berichtsjahre 1920 dagegen 
780,2 M auf den Einwohner. Der Kopfbetrag hat sich demnach 
gegen das Vorjahr um 122, 6s M erhöht. Unter den Provinzen 
standen die beiden Bauernprovinzen Hannover (1 173,17 A4) und 
Schleswig-Holstein (1 084,02 4) sowie das industrielle Westfalen 
(1 068,1 M) wie immer mit ansehnlichen Kopfquoten — diesmal 
von über 1000 M — an der Spitze. Hohe Beträge wiesen 
außerdem auch die Rheinprovinz (923,23 M) und Brandenburg 
(905,78 M) auf, während sonst nur noch die Quoten der Hohen- 
zollernschen Lande (859,03 A) und des agrarischen Pommern 
(824,87 A) über dem Staatsdurchschnitte lagen. Die niedrigsten 
Kopfbeträge entfielen auf Oberschlesien (189,32 M), Ostpreußen 
(334,10 M) und Groß-Berlin (492,32 4). In den westlichen Landes- 
teilen hat die Zunahme der Kopfquote außer in Sachsen überall 
eino ziemlich erhebliche Erhöhung erfahren; im Osten lag die 
Zunahme des auf den Kopf der Bevölkerung berechneten Ein- 
lagebestandes nur in Pommern über der staatlichen Durch- 
schnittszahl. Am stärksten hat dieQuote in den Hohenzollernschen 
Landen (191,47 A) und in Hannover (181,50 /), am schwächsten 
hingegen in Oberschlesien (18,22 K), Ostpreußen (44,52 M) und 
Groß-Berlin (63,15 A) zugenommen. 


Da der Inlandswert der Einlagenbestände 1919 und 1920 
ungefähr 15% bezw. 9%, ihr Auslandswert jedoch nur 8,73% 
bezw. 5,67% des in Papiermark ausgedrückten Nennwertes 


ausmachte, fallen die hohen Spareinlagebeträge völlig in sich 
zusammen, wenn man sie entsprechend umrechnet. 


Es betrugen nämlich 
der Einlagebestand nach dem 


Inlandswerte Auslandswerte 
; am Schluße des am Schluße des 
” Rechnungsjahres Rechnungsjahres 
1920 1919 1920 1919 

1000 M | 1000 M | 1000 M 1 000 & 
dem Freistaat Preußen 2 659 656 | 3 712 246 | 1 674 696 | 2 160 527 
Ostpreußen 67 374 96 919 42 423 56 425 
Brandenburg . ...... 199 499 285 984] 125 618 166443 
Groß-Berlin 169 002 245 652] 106 415 142 969 
Pommern 133 404 187 807 81000 109 304 
d. Grenzm. Posen-Westpr. 16 077 20 926 10 123 12 179 
Niederschlesien 161412 2180933] 101 635 126 930 
Oberschlesien 39 213 58 702 24 691 34165 
Sachsen 210 200] 303 249] 132356 | 176491 
Schleswig-Holstein. 142 764 | 205 358 89894 119 518 
Hannover 319 709 449 039] 201 310 261 341 
Westfalennn 436 661 | 609 502] 274951] 354 730 
Hessen-Nassau ...... 143839 | 193 537 90 570] 112638 
der Rheinprovinz. 615 035 830 364] 387 267] 483 272 
d. Hohenzollern. Landen 5 467 7084 3442 4123. 


Die vorstehende Übersicht bringt für die einzelnen preußischen 
Landesteile überhaupt recht deutlich zum Ausdruck, wie stark 
die innere Kraft der Spareinlagebestände von 1919 auf 1920 
durch die fortschreitende Geldentwertung ausgehöhlt worden 
ist. Sie zeigt aber auch, daß der Auslandswert der Spareinlage- 
beträge im Jahre 1920 gegen das Vorjahr langsamer zurück- 
gegangen ist als der Inlandswert. Diese Tatsache ist unschwer 
mit der großen Spannung zwischen Auslands- und Inlands- 
bewertung der Reichsmark zu Ende ıgıg und ihrer bis zum 
Schlusse des Folgejahres entsprechend rascher gesunkenen 
Kaufkraft im Inlande zu erklären. 


Ferner belief sich Ende 1920 gegen Ende 1919 


die Zunahme der Rückgang des 
‚des Inlandswerts Auslands- 
Einlage- des werts des 
in bestandes in || bestandes in 
Tausend n.] Tausend | Hen. Tausend] dert. 
M 10105 M teilen M tellen 


dem Freistaate | | 

Preußen ..... 4 803 423 |19,4 | 1 052 590 28,8 | 485 831 22, 
Ostpreußen... ... 102 272 |15,82 | 29575 [30,51 14 002 |24,82 
Brandenburg.. 310097 [16,27 86 485 30,24 40 825 24,85 
Groß-Berliu .... 240 12414, 6s 76 650 31,20 36 554 25,57 
Pommern 230 216 [18,39 5440328, 25 304 123,15 
der Grenzmark | 

Posen-Westpreuß. 39 124 28,01 4849 23,11 2056 16,88 
Niederschlesien. 339 508 23,25 56 681 |25,0 25 295 19,3 
Oberschlesien 44 352 11,35 19 489 33, 9 47427, 
Sachsen 313 893 15,83 93 049 130,68 44 135 2501 
Schleswig-Holstein 217212 |15,87 62 594 30,48 | 29 624 124,79 
Hannover 558 733 18,86] 129 330 28,0% 60 031 22,7 
Westfalen 788 450 19,40] 172 841 128,86 || 79 779 22, 
Hessen-Nassau. 307 962 23,87 49 698 25,868 22 068 19, 
der Rheinprovinz . 1 297 959 23,46] 215 329 25,93 96 005 196 
den Hohenzollern- | 

schen Landen. 13 522 28,68 1617 [22,88 681 165 


In den Provinzen mit bedeutenden Einlagebeständen, wie 
in den Rheinlanden, Westfalen und Hannover, mußten sich 
hohe Beträge für die absolute Abnahme des Inlands- und 
Auslandswertes der Einlagen ergeben. Ebenso klar ist es, 
daß die verhältnismäßige Verminderung der Spareinlagen- 
substanz überall dort stärker als im Gesamtstaate in Er- 
scheinung treten mußte, wo die prozentuale Vermehrung der 
Papiermarkeinlagen von 1919 auf 1920 hinter dem Staats- 
durchschnitte zurückblieb. Die höchsten relativen Wert- 
verluste gegenüber dem Vorjahre erlitten die Spareinlage- 
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bestände in Oberschlesien (33,2 bezw. 27,7 %) und Groß- 
Berlin (31,3 bezw. 25,6 %), die geringsten dagegen in den 


Höhe der Spareinlagen der eigenen Sparkassen und Zahl 
der anderen Sparkassen in den Städten mit mindestens 


Hohenzollernschen Landen (22,8 bezw. 16,5 9%) und der 
Grenzmark Posen-Westpreußen (23,2 bezw. 16,9 %). Um mehr 


50000 Einwohnern. 


(Tab. d) S 
als 30 % hatte sich die Inlandsbewertung der Einlagen Ein- 185 V er 
außerdem in Sachsen (30,7 %), Ostpreußen (30,5 %), Schleswig- Nager wohner- am Schlusse son- 
Holstein (30,5 %) und Brandenburg (30,2 %) vermindert. zahl des Rechnungsjahres „ 
Einen tieferen Einblick in die Wirkung dieser Wert- | || der am 1919 1 1030 Stat 
verhältnisse gewinnt man noch durch Vergleichung der ent- Stadt 8. = auf den befind- 
S Oktober | über- || über- | Kopt der | lichen 
sprechenden Kopfquoten. - 
A f d K f d fi 7 H ° Ik 1919 d haupt haupt De Spar- 
uf den Kopf der ortgeschriebenen evölkerung be- Mill. A| Min. A| %% kassen 
rechnet, entfielen am Schlusse des Geschäftsjahres ar erg j a a a l 
1920 1920 
we- wo- 1. Berlin 3 803 7701 621,59 | 1 864,58 | 490,19 3 
e 2. Köln 633 901] 439,0 614.06 968,72 2 
. 1919 1919 3. Breslauuu . . 528 260] 207,9 || 281.46 532,81 1 
= Einlagen Einlagen 4. Essen 439 257 | 201,08 231,1 526,83 1 
nach dem nach dem 5. Frankfurt a / M. 433 002 77,73 122,97 284,01 1 | 
Inlandswerte Auslandswerte 3 nn. a SE 5 o 28575 n nn. a 5 
M | M | M M | M | M . annover..... 2 d 9,98 „35 546 | 
8. Dortmund 295 026] 214,52 287,61] 974,87 l 
9. Magdeburg.. . . 285 856 218,20 2309] 807%] — ` 
dem Freistaate Preußen. 70,28 98,47 | 28,19 | 44,25 57,81 13,06 10. Königsberg i Pr. | 260 895] 130,0 | 142,33 | 545,54 1 
Ostpreußen 30,07 | 43,45 | 13,38 | 18,98 | 25,29 | Ga 11. Duisburg. 244 302| 1027| 12985 | 531,1] — Ä 
Brandenburg 81,52 | 116,92 35,40 | 51,33 | 68,08 | 16,72 ER a e SS 155 Be 15575 943,18 u 
Groß-Berlin 44,31 64,35 | 20,24 | 27,90 | 37,57 Oe 14. Hall Ee 182 326 > 155,3 | 756,98 | — 
Pommerrn 74,24 | 104,98 | 30,74 | 46,75 61.10 14,35 F 2 e Lë 
der Crönsmark Posen: V d i g 15. Altona 168 729 24,42 30,733 182,25 1 | 
Westpreußen ....... 48,25 | 63,93 | 15,08 | 30,78 37,21 6,45 5 5 165 SEN 1% But 52,6% — | 
Niederschlesien 54,08 | 72,99 | 18,96 | 34,02 | 42,48 846 18. Elberfel EN 157 218 SC Sr, 4930 L 
Oberschlesien 17,0 | 25,66 | 8,62 | 10,73 14, | 4,21 Se RDA 56 326 117% (ia 837, — | 
Sachsen 67,04 96,87 29,83 | 42,22 | 56,38 | 14,16 5° a An i 45 748 17 en Se E 
Schleswig-Holstein ..... 97,56 | 140,13 | 42,87 | 61,43 | 81,73 20,30 21 SE e Keen 1 42 760 GEAR 33 => die < 
Hannover 105,59 | 148,72 | 43,13 66,48 | 86,55 | 20,07 %%; & ¶ l! E 646 Sal „ 
Westfalen 96.14 135,50 39,38 | 60,54 | 78.86 18,32 „ 33) Se E l 
Hessen-Nassau. ....... 63,06 | 85,07 | 22,01 | 39,71 | 49,51 | 9,80 23. en a.d. Ruhr 12 Sch e 30,58 el e 
der Rheinprovinz 83,09 | 112,71 | 29,62 | 52,32 | 65,60 | 13,28 5 nee ee 102 GE | 5155 nn a 
den Hohenzollern. Landen. 77,1 | 100,14 | 22,83 | 48,68 | 58,28 | 9,60. 26. Saarbrücken . . ) 105 089 46.02 4602 437.03 1 
27. Münster i. W. .. 100 452] 105.29 115,8 | 1 154,56 1 
In Preußen kamen am Schlusse des Berichtsjahres 780,93 28. Oberhausen 98 GTI] 378 46, 4683| — 
, e ee 29. Wiesbaden 97 566|) — % — — l 
Papiermark — die aber gemessen an ihrer Kaufkraft des Inlands- 30. Hagen (Westf.) . 928621 69.28 90% 8718| — 
und Auslandswertes nur 70,28 bezw. 44,25 Friedensmark wert 31. Bonn ....... 91410 66,19 78,7 808,89 1 
= it ai 32. Buer 836681) — |) — — — 
waren — auf den Einwohner gegen 658,24 Fapiermark mit einem 33 Osnabrück ` ` ` 85 017 96,10 | 100,00 | 1176,24 1 
Inlandswerte von 98,47 Friedensmark und einem Auslandswerte 34. Görlitz 80 332] 55,80 1,0 885,12 1 
von 57,31 Friedensmark im Vorjahre. Dementsprechend hatte > nn 8 81 35 | SS Er 1 
; : i e . Königshüt 8. EI 84 324 — 
sich zwar die Kopfquote nach ihrem Nennwerte erheblich erhöht, 97. Remscheid 72 568 51555 6128 893,4 — 
unter Berücksichtigung der Inlands- und Auslandsbewertung 38. Beuthen O. S. 71187 22,88 21,97 308,88 1 
der Reichsmark aber um 28 b ; j 3 39. Bottrop E ee ane 71139 23,66 | 31584 447,56 — 
ae e E ß 70 387 27m] 35% 501,10 1 
Die wirtschaftliche Kraft der drei höchsten Koptbeträge von 41. Gleiwitz 69 028 11,60 | 14,49 209 at 1 
1173,17 A (Hannover), 1 084,02 M (Schleswig-Holstein) und 42. Elbing e 35 33,59 43.62 649,86 1 
* ; : 43. Harburg 5 93 30,32 | 36,01 | 546,12 1 
1068,21 A (Westfalen) war nach diesen Werten auf 105,59 44. Frankfurt a. O. 65.055 73% | 845 1299.31 
bezw. 66, 4s Al, 97,56 bezw. 61,43 A und 96, 14 bezw. 60,54 M, 45. Herne 641118) — eo — = = 
diejenige der drei niedrigsten Quoten von 189,32 AM (Ober- 45 10 Gladbach Go SE 35 | 1 Be l 
; ; i Flensburg. 93 ‚36 8,67 1 
schlesien), 334,10 M (Ostpreußen) und 492,32 M (Groß-Berlin) 48. Recklinghausen . 60 626 Ausl 43,0 71747 l 
hingegen auf 17,04 bezw. 10,73 A, 30,07 bezw. 18,93 AM und 49. Potsdam 58 397] 63,27 92,8 1 583,87 — 
44.31 bezw. 27.90 M zusammengeschrumpft. 50. Coblenz...... 56 676 61,33 78,48 1 384,71 1 
f d GE 51. Hildesheim .. . 53 499] Aäinl 51.58 963.88 1 
In der nebenstehenden Tabelle d ist die Höhe der Spar- 52. Trier 53 248 56,11 66,44 1247,72 1 
einlagen bei den eigenen Sparkassen der Städte mit mindestens 53. Brandenburg(Hav.)! 52 972 36,54 42,10 806,1 — 
50 000 Einwohnern wiedergegeben worden. Nach Aufsaugung 51. Gladbeck. 52 834] 12 152] 293, — 
der früheren Vorortssparkassen nahm die Berliner städtische 1) unter Berücksichtigung der bis zum 31. Dezember 1920 durch Fin- und 
Sparkasse mit rund 1, Milliarden A Einlagen am Schluss dos . ENEE 
Geschäftsjahres 1920 unter diesen 51 Sparkassen eine über- ı garantiert wird, aber einschl. der Sparkasse des früheren Stadtkreises Linden, 
e f i der vom 1. Januar 1920 ab mit dem Stadtkreis Hannover vereinigt ist. — ) In 
ragende Stellung ein. Über einen ansehnlichen Einlagebestand Saarbrücken hat am 8. Oktober 1919 eine Volkszählung nicht stattgefunden; es 
ge BR 5 ist daher die Einwohnerzahl der Volkszählung vom 1. Dezember 1910 eingestellt. — 
von mehr als ?/, bezw. über 0 Milliarden A verfügten ) Wiesbaden hat keine eigene Sparkasse, doch befindet sich daselbst die 
die städtischen Sparkassen von Köln bezw. Hannover. Außer- e T hat keine eiten Sparkasse, aber mit ee Gemeinde, Wester. 
dem überschritt der Spareinlagebetrag bei zwei weiteren | || keino eisene Sparkassn aber mit dem Amie Bindenkorst zusammen eine Spar- 
Kassen 250 bei den 4 folgenden 200 Millonen M, ferner kasse, die im Jahre 1866 gegründet ist. 
bei einer 150 Millionen M und bei 8 den Stand von 100 | Einrichtungen, wie z. B. in Wiesbaden die bedeutende kom- 
Millionen A. Die Stadtsparkasse von Osnabrück besaß Ende | munalständische Nassauische Sparkasse, einen vollwertigen 
1920 gerade 100 Millionen M Einlagen. 17 städtische Spar- | Ersatz boten. \Vährend sich der Spareinlagebestand bei 
kassen hatten zwischen 50 und 100 Millionen At, 11 zwischen | den übrigen Stadtsparkassen gegen Ende 1919 mehr oder 
30 und 50 Millionen A und schließlich 4 zwischen 10 und 30 | weniger stark erhöht hatte, ist er in Beuthen O. S. etwas, und 
Millionen M Spareinlagen. Drei dieser Städte haben überhaupt | zwar um 0,11 Millionen A oder um 0,5% zurückgegangen. 
noch keine eigene Sparanstalt gegründet, da ihnen andere | Die gleichen Zahlen beider Jahre für Halle und Saarbrücken 


Die preußischen Sparkassen nach der Höhe ihres Gesamt- 
bestandes an Einlagen im Jahre 1920. 


| (Tab. e) 
Staat 


Spar- 
| Ca kassen 
| Provinzen e 

über- 
| "ei, | haupt 
Regierungsbezirke 

Fr I 
| I. 
| 
B. Provinzen. 
I. Ostpreußen ... 77 

II. Brandenburg 115 
III. Stadt Berlin. 2 

IV. Pommern 95 
Ne Grenzmark Posen- 20 
| Westpreußen . 

VI. Niederschlesien 141 
VII. Oberschlesien 52 
| VIII. Sachsen 146 
IX. Schlesw.-Holstein 218 
| X. Hannover 180 
XI. Westfalen 216 


Hessen-Nassau. 


bezirke. 
l 
2 
3. Allenstein ..... 
4. Westpreußen 


5. Potsdam 
6. Frankfurt 


N Le 


7. Berlin 


8. Stettin 
Köslin 


Ip "ef av UE: wl de 
Ba DE re a 


XII 
XIII. Rheinprovinz 
XIV. Hohenzoll. Lande l 
C. Regierungs- 
Königsberg 
Gumbinnen 


35. Sigmaringen . 


. Schneidemühl ... 20 
Fr 80 
13. Liegnitz .... . . 61 

14. Oppeln 52 
| 

15. Magdeburg 49 
16. Merseburg 75 
Nie rn 22 
18. Schleswig . . 218 
19. Hannover 30 
20. Hildesheim 36 
21. Lüneburg ..... 3 
ale 42 
23. Osnabrück .... . 28 
dé. Ale ` ie Eu A 13 
r 48 
eee 46 
27. Arnsberg 122 
20. Cassel necnon 59 
29, Wiesbaden 25 
A. CODICI — ::: 55% 27 
31. Düsseldorf. 134 
RE) 0 Zen 31 
88e 18 
eee, ar 15 
50 
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Sparkassen mit einem Einlage- 
bestande von 


beruhten dagegen nur auf der Einsetzung der gleichen Zahlen für 
1920 und 1919, weil neueres Material noch nicht vorhanden war. 

Den größten Kopfbetrag wies die städtische Sparkasse 
zu Potsdam mit 1 583,67 Al, den kleinsten die Stadtsparkasse 
von Königshütte O. S. mit 158,33 M auf. 

Die nebenstehende Tabelle e stellt eine Schichtung der 
preußischen Sparkassen nach der Höhe ihres Gesamtbestandes 
an Einlagen im Jahre 1920 für den Staat, die Provinzen und 
Regierungsbezirke unter Einteilung in sechs Größenklassen 
dar. Ihr Kopf würde in den Spalten 3 bis 8 wesentliche Ver- 
änderungen erfahren, wenn man die veränderte Kaufkraft der 
deutschen Mark berücksichtigen wollte. Es würden sich dann 
folgende Größengruppen ergeben: 


I. nach dem Inlandswerte II. nach dem Auslandswerte des 
des Einlagebestandes Einlagebestandes 


a) über 9 Millionen & a) über 5,667 Millionen & 


b) „ 2,7bis 9 Millionen & b) „ 1 700 100 & bis beer Mill. A 
c) „ 900 000 & bis 2, Mill. & e) „ 566 700 „ „ 1700100 „ 
d) „ 270 000 „ „900 000 „ d) „ 170 010 „ „ 566 700 „ 
e) „ 90 000 „ „270 000 „ e) „ 56 670 „ „ 170 010 „ 


f) 90000 & und weniger f) 56 670 M und weniger. 

Selbst ohne die vorstehende Ergänzung des Tabellenkopfes - 
gibt die Nachweisung wertvolle Aufschlüsse für die Beurteilung 
der Kassen in den einzelnen Landesteilen. Von den 1572 
von der Statistik erfaßten Sparkassen hatten nach der Tabelle e 
102 oder 6,5 % einen Einlagebestand von 1 Million Papier- 
mark und weniger, also mit einer Kaufkraft des Inlands- 
bezw. Auslandswertes von 90000 bezw. 56 670 M und 
darunter, 229, d. h. 14,6 % von über 1 bis 3 Millionen 
Papiermark und 494 oder 31,4 % von über 3 bis 10 Millionen 
Papiermark. Hiernach gehören nach der Höhe der Gesamt- 
einlagen über die Hälfte, nämlich 52, % zu den ver- 
hältnismäßig kleinen Sparkassen bis zu 10 Millionen Papier- 
mark Einlagen mit einem Friedenswerte etwa bis zu 900 000 
bezw. 566 700 A Bei 523 Kassen oder ziemlich ½, nämlich 
33,3 % der Gesamtzahl, bewegte sich der Einlagenbestand 
zwischen 10 und 30 Millionen Papiermark und bei 191 oder 12, % 
zwischen 30 und 100 Millionen Papiermark. Nach Umrechnung 
der Spareinlagebeträge auf ihren Inlands- und Auslandswert 
würden demnach die meisten, das sind 97,» % der von der 
amtlichen Statistik erhobenen preußischen Sparkassen nur 
Einlagesubstanzen bis zu 9 bezw. bis zu 5,667 Millionen A 
und darunter aufweisen. Die Zahl der Kassen mit über 100 
Millionen Papiermark betrug im Berichtsjahre 33 (= 2, 1%) 
Die meisten kleinen Sparkassen kamen in Schleswig-Holstein 
vor, die meisten großen hingegen waren in der Rheinprovinz 
und danach in Westfalen vorhanden. 

Wie sich die Neueinlagen zu den Rückzahlungen im 
Jahre 1920 und im Jahre 191) verhalten haben, veran- 


| | | 
y über | über | über | über 1 
über | 30 | 10 | 3 | 1, Mill. 
100 | bis | bis | bis | bis & u. 
Mill. 100 | 30 | 10 | 3 da- 
d Mill. Mill. Mill. Mill. run- 
M | M | M | ter 
EATA BEN! 
33 191 523 494 229 102 
| 
| | 
1 al 17 32 ul 13 
31 13 45 39 14 1 
11 — | | — — — 
2| 10] 29| 34| 11 9 
— 25 6 7 — 
al 7 410 53 28 10 
— — 18 15. 10 9 
2| 21| 41| 46| 29 7 
2| 7| 31| 64| ail 43 
3| 26| 86| 52| 12 1 
5 41| 94 64| 11 1 
3] 2| 27| 40| 5 7 
9 58| 88 49 20 1 
> BEN GEN RP 
1 1 8i o al $ 
= 8 5 1 1 
12 31 11 1 7 
2 3 | 3 1 2 
| al aël et, al 
1 6 36) 181 7 1 
| 
l| — 1 | — — | — 
2] 2 14 18l 6| 4 
— 7 10 131 4 — 
— 1 5 3 l 5 
| 
— 24 Ai 6 E 
1| 2 aal 29 17 7 
Ei SAS Ai 3 3 
— | — 18 | 1 10 9 
H D MI 0 iy a 
11 11| 19 20| 19 5 
— 4187 ll Gs 
I lat" el: ak e 
| | 
2| al 11 "AO: E 
= 5 18 8| 4 1 
— 7 20 3 | || — 
— gl. 19, Ch 
E Si 2014 "H lees 
— 1 7 N 
2 81 28 IER Zeg PS 
l gi Wl 19 3 | 
2 25 52 35 81 — 
— al 23 29 ha 
1 lr ms 7 
— 9 14 3 l | — 
5 28| 48 36| 16 1 
0 ga WH 
— m 10 5 ] 2 — 
2 2 8 | 2 1 | 


schaulicht die folgende Übersicht. 


Es betrugen: 


die Neueinlagen | die Rückzahlun- | der Überschuß: 
einschließlich derigen einschließlichider Neueinlagen 
zugeschriebenen | der abgehobenen über die 
Zinsen Zinsen Rückzahlungen 
1919 1920 1919 1920 | 1919 | 1920 
Mill. A | Mill. Æ | Mill. Xx | Mill. 4 Mill. Æ| Mill. Æ 
I. Ostpreußen | 605,7 | 768,88] 511,6] 666,31] 9410| 102, 
II. Brandenburg | 1 639,75 | 1 716,56 [| 1272,72 1 406, 6 367,08 | 310,10. 
III. Stadt Berlin | 1 330,61 1 422,42 | 1 039,28 1 182,80 | 291,83] 240,1 
IV. Pommern . | 1048,36 1 460,0 802,61 | 1 230,69 | 245,78 | 230, 
V. Grenzmark 
Posen-Westpr. 132,11 | 207,4] 104,%| 168,31} 28,66 39,12 
VI. Niederschl. | 934,41 | 1 303,733} 627,86 964,22 | 306,88] 339,81 
VII. Oberschles. | 232,16 354,3] 203,6 | 310,07 28, 20 44,35- 
VIII. Sachsen . . | 1 266,05 1 663,67 | 1010,01 | 1 349,78 | 256,04 | 313, 
IX. Schleswig- 
Holstein. . | 779,93) 982,36] 624,07 765,151 155,66] 217,21 
X. Hannover . | 2 010,51 | 2 676,60 | 1 607,67 2 117,87 403,14] 558,78: 
XI. Westfalen. | 2 856,23 | 4 060,92 | 2 482,13 | 3 272,47] 374,16 | 788,45- 
XII. Hessen- 

Nassau . . 750,28 1096,15] 521,38] 788, 9 228,90 307,06 
XIII. Rheinprovinz. 5 943,32 8 503,52 5 162,07 7 205,861.781,25 1 297,06 
XIV. Hohenzoll. 

Lande 17,97 23,90 8,51 10,37] Ou (EI 
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Aus der vorstehenden Nachweisung geht hervor, daß der | Nachweisung der Sparkassen mit verkleinertem Einlage- 
Umsatz der Sparkassen von 1919 bis 1920, also während eines bestande in den Jahren 1920 und 1919. 
einzigen Jahres, ziemlich beträchtlich gestiegen war. Diese = 


Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 


Steigerung ist neben der erhöhten Spartätigkeit auf die zu- van Sparkassen . Ve 9 | 
nehmende Abhängigkeit des Sparverkehrs von dem Auf- und Staat überhaupt lichen Rechts garan- 
Abstieg der wirtschaftlichen Konjunktur zurückzuführen. Eine SS e S tierte Sparkassen 
Monatsstatistik über Ein- und Ausgänge der Sparkassen, von Provinzen | Gaar 163 
der man leider bisher aus verschiedenen Gründen abgesehen = | | Einlage- | Einlage- | 

R : i l arta „g. 1920 |1919 || bestande | 1920 | 1919 || bestande 
hat, könnte erst die letzteren \Vechselbeziehungen deutlich Regierungs- | — — —— 
aufdecken. Sie würde — wie ähnliche private Arbeiten — e | 1192011919 192011919 
voraussichtlich den Beweis dafür erbringen, daß Sparkapitalien — E Es er 
bei günstiger allgemeiner Geschäftslage aus den Kassen ab- .. S EZ — 

| | | 
flossen, in Zeiten ungünstiger Wirtschaftslage jedoch infolge | | 
ungenügender anderweitiger Verwendungsmöglichkeit um so A. Staat : . 572 1558 42 851503 1489 36 76 
reichlicher wieder zurückflossen. Während der Berichtszeit | | 
zeigten Neueinlagen und Auszahlungen in sämtlichen preußischen B. Provinzen. | | | 
Landesteilen eine mehr oder weniger starke Aufwärtsbewegung. I. Ostpreußen . | 77 77 9 17| 77| 77 9 17 
Sieht man von den Hohenzollernschen Landen ab, so hielten II. Brandenburg | 115 113| 1] 2 115 113| 1| 2 
sich die Neueinzahlungen im Jahre 1920 nirgends unter 200 Zen ES ee K : Tan ze e < 1 a 
Millionen A. In den meisten, und zwar in 10 Provinzen be- *. ae ii 8 | Z i | gd 
zifferten sie sich auf fast oder über 1 Milliarde &, darunter = Posen-Westpr| 20 20 1) 3 20 20 1 á 
einmal auf 982,4 Millionen L, viermal auf 1 bis 1,s Milliarden | | „un Ņieðerschles. | 141| 141) 1| 5 35 5 12 
M, zweimal auf etwas über 1,5 Milliarden & und je einmal VIII. Sachsen . 146 141 — | 3 146 | 144 | — 3 
auf 2,7, 4,1 und Be Milliarden &. Die Rückzahlungen über- IX. schleswig.Holst.| 218 217 10| 17| 161| 158| 4j 9| 
schritten den Stand von 1 Milliarde M nur in 7 Landesteilen, ee Garcia Sg Ae: - - 110 ie | 5 Si 
und zwar in Groß-Berlin (1,2), Pommern (1,2), Sachsen (1,35), | || XII.Hessen-Nassaul 84 82 1| 1f 75 73| 1) — 
Brandenburg (1,4), Hannover (2, i), Westfalen (3,3) und Rhein- 717 R 225 222 6 18 224 222| © ei 
land (7,2). Niedrigere Beträge wiesen dagegen, wieder | | TY ie; be 1 1 — — 1 1| — — 
abgesehen von den Hohenzollernschen Landen, die Grenzmark | | | | 
Posen-Westpreußen (168,5 Millionen A), Oberschlesien (310,1 | | C. Regierungs- | | 
Millionen A) und vielleicht noch Ostpreußen (666,5 Millionen A) | | DEHITFR | 
auf. Sehr bedeutend waren demnach die Neueinlagen sowie 1. Ge den 4 29 29 1 = 29 15 A Sé 
die Rückzahlungsbeträge während des Beriehtsjahres vor allem lee e = | = | 3| 12 22 3 12 
im reichen Rheinland und in Westfalen. 4. Westpreußen .| 11 11% 3] 4] 11) 11) 83| A 
N 3 EN A 

Obwohl die preußischen Sparkassen während des Berichts- 3 Dieter o = | . 2 + d | S 2 | 
jahres 1920 sich im allgemeinen des Zuflusses neuer Einlagen | | | | | 
kaum erwehren konnten, waren doch verschiedene Kassen 7. Berlin d d'Bea De r 31 
vorhanden, deren Einlagebestand sich verkleinert hatte. 8. Stettin 46 45 jet Sei 2 e 
Derartige Sparkassen bedürfen wegen der fortschreitenden Geld- 9. Kösin s.: <; . Mr Ajj || HI Uuj jm | 
entwertung, zumal wenn sie nur geringe Gesamteinlagen LO. Stralsund. -is s f. 30 15 e 
haben und überdies noch viele Sparer mit kleinen Konten zu | || 11. Schneidemühl . 20 20 1| 3J 20| 20 1 3 
ihren Kunden zählen, ganz besonderer Aufmerksamkeit. Wie 12. Bres]: 80 80 | 80 A | 
die nebenstehende Tabelle f zeigt, war die Zahl der Kassen mit 13. Liegnitz 5 fk" 61161] 61 61 M R 
verringertem Spareinlagebestande glücklicherweise von 85 im | l | | | | 
Jahre 1919 auf 42 im nächsten Jahre zurückgegangen. Sehr 14. Oppeln 52 52 | 60612] 52| 52| 6j 12 
viel seltener als im Vorjahse kamen sie in den Regierungs- 15. Magdeburg. 45 48 | — 11 491 481 — 1 
bezirken Allenstein (3 gegen 12), Dusseldorf (5 gegen 17), | || 16. Merseburg | RI BI. Las 
Schneidemühl (1 gegen 3), Oppeln (6 gegen 12), Arnsberg BE sech i 2 | 27 2 Mu 2 
(3 gegen 8) und Schleswig (10 gegen 17) vor. In beiden | || 18. Schleswig... | 218| 217 10 17 161) 1580 4| 9 
Jahren waren in je 18 Bezirken keine derartigen Kassen vor- | | 
handen, doch handelt es sich dabei nicht durchweg um die 2 rel 1 

20. Hildesheim. 36 36 — 1 36| 36 — 1 
gleichen Regierungsbezirke. Schaltet man die sonstigen Spar- 21. Lüneburg . . 31| 311 — LL 9 | 311 — 1 
kassen mit öffentlichem Charakter, d. h. also die Privatspar- an Gent? 5 = s Bn fm: 22 = I bsk 
kassen aus, so ergibt sich, daß im Berichtsjahre 1920 nur 36 24. Aurich me 8083 13 12 — ] 13| EI 1 | 
von Körperschaften des öffentlichen Rechts garantierte Kassen wel | | | 
mit verkleinertem Einlagebestande zu verzeichnen waren 28 e Sch A e 3 | ; 1 A 5 * 
gegenüber 76 im vorhergehenden Jahre. 27. Arnsberg sch 12152 | al 8 122 122 | a 8 | 

|] 

Wie sich der auf den Kopf der fortgeschriebenen Be- 5 (me DER: Go $ | ag d 15 | EL N 
völkerung berechnete Spareinlagebetrag gegen das Vorjahr er Eye St Zi | | = | 
recht beträchtlich erhöht hatte, so war auch der auf ein Spar- | | 30. Coblenz ....| 27) 27 | — 11 27] 20-1]. E 
buch entfallende Durchschnittsbetrag in bemerkenswerter e gen . d So | RT 131 130 K: 2 | 
Weise gestiegen. 33. Trier. 18| 18| 1 — 18 18 1 

34. Aachen 15 | 13| — | — 14| 13 | — 
35. Sigmaringen 11 11—- | — 1 Li — | — 
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Es betrug nämlich: 
der auf ein Sparbuch entfallende Durchschnittsbetrag 


mithin 
1919 1920 Zunahme (+) 
In 
M M 120 . 19 
im Staate ...... 1197,92 1 401,0 + 16,9 
in den Provinzen 
I. Ostpreuzenn 901,64] 1 034,45 + 14573 
II. Brandenburg... . 1016,55 1 161,2 L 14% 
III. Stadt Berlin. , 816,00 982,85 = 20.4 
IV. Pommern 1 139,26 13: 20, 87 + 15,89 
V. Grenzmark Posen-Westpr. 1 015,90 1 21210 + 19,31 
VI. Niederschlesien 715,78 933,811 — 20,95 
VII. Oberschlesien 846,57 950,11 + 12,3 
VIII. Sachsen. 962,07 1089, 33 — 13,23 
IX. Schleswig-Holstein 1432.96 1 640,0 + 14,49 
X. Hannover. #4, eure 1353,23| 1 566, 87 + 15,79 
XI. Westfalen 1720,57 1 961, + 14,02 
XII. Hessen-NassauuMḾ́ 108071 294,15 + 19581 
XIII. Rheinprovinz. 1 523,50 18049 — 18,7 
XIV. Hohenzollernsche Lande . 1 314, 1 648, I+ 25,0. 


Zunächst kam demnach ein Durchschnittsbetrag von unter 
1000 A auf ein Sparbuch 1919 noch in fünf, 1920 jedoch 
nur in drei Landesteilen (Groß-Berlin, Oberschlesien und 
Niederschlesien) vor; in allen übrigen Provinzen war er größer. 
Die Steigerung während des Geschäftsjahres 1920 ist allent- 
halben ziemlich bedeutend gewesen. Sie bezifferte sich im 
Staatsdurchnitt auf 17,0 % Die Zunahme überschritt in den 
Hohenzollernschen Landen 25 %, in Niederschlesien und Berlin 
20 %. In fünf weiteren Gebietsteilen hielt sie sich über 15 %, 
darunter in 3, nämlich in Hessen-Nassau, der Grenzmark 
Posen- Westpreußen und den Rheinlanden über dem staatlichen 
Durchschnitt. Selbst im ungünstigsten Falle (Oberschlesien) 
war der Zuwachs größer als 12 %. Die vorstehende Über- 
sicht erhält ein ganz anderes Gesicht, wenn man die Durch- 
schnittsbeträge nach der Inlands- und Auslandsbewertung der 
Reichsmark umrechnet. Es bezifferte sich nämlich der auf ein 
Sparbuch entfallende durchschnittliche Einlagebetrag im Jahre 


1919 | 1920 1919 | 1920 
nach dem nach dem 
Inlandswerte Auslandswerte 
auf M aut M 
im Staate 179,21 126,10] 104,30] 79,40 
in den Provinzen 

Ostpreu ben 135,28 93,10 78,73 | 58,62 
Brandenburg... . 2... ..2.. 151,56 | 104,51 88,21] 65,1 
Groß-Berlin.......... . . 122,7 88,46 71,43] 55,70 
FUmmem n 171,03 118,88 99,54 | 74,85 
Grenzmark Posen-Westpr. .. . 152,68 109.09 88,56 | 68,69 
Niederschlesien ..2...... 116,34 84,45 67 71 53,17 
Oberschlesidduu 126,99 85,51 73,91 53,84 
Senn! 8 143,46 98,04 83,19 61,73 
eee et ae 215,07 147,05] 125,17 | 92,97 
Hannog en 202,94] 141,02] 118,11] 88,79 
Westfalen. sera was 257,25 176,55] 149,72 | 111,17 
Hessen-Nassau 161,91 | 116,47 94,23 73,3 
Rheinprovinz 227,18] 162,44] 132,20 | 102,28 
Hohenzollernsche Lande.. 197,23 148,39 114,79 | 93,2. 


Der Durchschnittsbetrag hatte sich demnach um 53, 11 M 
oder 29,6% bezw. um 24,90 A oder 23,9% vermindert. Es 
kamen im Jahre 1920 auf ein Sparbuch weniger als 1919 


nach dem 
Inlandswerte 


nach dem 
Auslandswerte 


in in 
in Mark | Hundert- | in Mark ` Hundert- 


tellen tellen 
im Staate 53,11 29,6 24,90 23,9 
in den Provinzen 

Ostpreubentt((u mw 42,18 3172 20,11 25,5 
Brunden burg. 47,05 31,0 22,40 25,4 
Grob-Berlin. .... ss 2... 34,28 2759 15,73 22,0 
Emmen a 52,15 30,5 24,69 2458 
Grenzmark Posen-Westpreuben 43.59 28.5 20,17 227 
Niederschlesien. 31,89 2774 14,54 21,5 
Oberschlesien¶nòiF.. .. 41,48 3257 20,07 21,2 
Sachsen. So 2 Sans 45,42 31,7 21,76 26,1 
Schleswig-Hol stein 67,42 3153 32.20 25,7 
Ee za. en en 61,92 30,5 29,32 24,8 
/ Sa 80,70 314 38,55 25,7 
Hessen Ns 88 45,14 28,1 20.89 2252 
Rheinprovinz e e. 64,71 28,5 29,92 22356 
Hohenzollernsche Lande. 48,84 24,8 21,37 | 18,0. 


— 


Am größten war die relative Abnahme der beiden Werte 
in Oberschlesien mit 32,7% bezw. 27,2%, am kleinsten dagegen 
in den Hohenzollernschen Landen mit 24,8 % bezw. 18,6%. 

Nach der Tabelle g auf Seite 403 beteiligten sich im 
Berichtsjahre 1920 930 Sparkassen am Kontokorrentverkehr. 
Von den 1572 von der Sparkassenstatistik geführten Kassen 
hatten demnach 59,2% ihren Geschäftsverkehr in dieser Weise 
erweitert. Von den einzelnen Sparkassenarten nahmen 434 
städtische oder 57,3% aller Stadtsparkassen, 165 Landgemeinde- 
usw. Sparkassen oder 56.3% dieser ländlichen Kassen, 315 Kreis- 
und Amtssparkassen oder 70,5% aller derartigen Kassen, 4 von 
6 vorhandenen Provinzial- und ständischen Sparkassen und 
schließlich 12 sonstige Kassen mit öffentlichem Charakter oder 
17,1% der von der Statistik berücksichtigten Sparkassen dieser 
Art, von denen die Mehrzahl ihren Sitz in Schleswig-Holstein 
hatte, am Kontokorrentverkehr teil. Gegen das Vorjahr hatte 
sich ohne das von Schleswig abgetretene Gebiet und ohne die 
zu Berlin gekommenen Kassen die Zahl der Kassen mit der- 
artigen bankmäßigen Einrichtungen um 143 oder 18,2% vermehrt. 
Die meisten am Kontokorrentverkehr beteiligten Sparkassen wies 
die Provinz Westfalen mit 164 auf, die wenigsten — wenn man 
von Groß-Berlin, den Hohenzollernschen Landen, der Grenzmark 
Posen- Westpreußen und Oberschlesien absieht — Hessen-Nassau 
mit 37 auf. Uber 150 solche Kassen kamen noch in den Rhein- 
landen, über 100 in Hannover und über 80 in Schleswig-Holstein 
und Niederschlesien vor. 

Da die städtische Sparkasse in Berlin während der Berichts- 
zeit den bankmäßigen Verkehr eingeführt hatte, ist diese Art des 
Geschäftsverkehrs nunmehr — natürlich in sehr verschiedener 
Ausdehnung — in allen Teilen des preußischen Staates bei den 
Sparkassen anzutreffen. Nach dem verhältnismäßigen Anteil 
der Kassen mit Kontokorrentverkehr zur Gesamtzahl der Spar- 
kassen stehen unter den 12 preußischen Provinzen (also aus- 
schließlich von Berlin und der Hohenzollernschen Lande) Hannover 
und Westfalen, wo 80% und 75,5% aller vorhandenen Sparkassen 
derartige Einrichtungen besitzen, an der Spitze, Oberschlesien 
und Sachsen mit 32,7% und 32,2% dagegen am Schluß. Über 
70% solcher Kassen hatten noch Ostpreußen und die Rhein- 
provinz, über 60% Pommern, über 50% und genau 50% Nieder- 
schlesien, Brandenburg und die Grenzmark Posen-\Vestpreußen. 
Der Bestand an Kontokorrenteinlagen ist nicht unbedeutend 
gewesen. Er belief sich 1920 auf 2 978 013 841,44 A. Davon 
entfielen mehr als die Hälfte, nämlich 1 567 471 753,90 A oder 
52,6% auf die städtischen Sparkassen und ziemlich ½, und zwar 
976 667 499,34 A oder 32,8 % auf die Kreis- und Amtssparkassen. 
Die höchsten Einlagenbestände im Kontokorrentverkehr wiesen 
die Rheinlande mit 840 946 947,13 A und Westfalen mit 
560 318 223,04 A auf; den niedrigsten Bestand hatte nach den 
Hohenzollernschen Landen (5,88 Millionen Mark), der Grenzmark 
Posen-Westpreußen (19,41 Millionen Mark) und Oberschlesien 
(28,56 Millionen Mark) die Provinz Sachsen mit 88,68 Millionen 
Mark. In allen übrigen Landesteilen waren durchweg über 100 
Millionen Mark bankmäßige Einlagen zu verzeichnen, und zwar 
in Hannover sogar über 300 Millionen Mark, in Hessen- 
Nassau und Berlin über 200 und in Brandenburg über 
150 Millionen Mark. 

Das Kartenhaus der hohen Papiermarkeinlagen fällt selbst- 
verständlich auch hier völlig zusammen, wenn man sie auf 
ihren Inlands- und Auslandswert umrechnet. Gemessen an den 
Lebenshaltungskosten und am Dollar, waren die Gesamteinlagen 
im Kontokorrentverkehr nur 268 021 245,3 bezw. 168764094.39 
Friedensmark wert; davon entfielen 


edle nach dem nach dem 
Inlandswert Auslandswert 
städtischen Sparkassen 141072 457,85 88 828 624,29 
Laudgemeinde- usw. Sparkassen 18 279 874,26 11 510 277,49 
Kreis- und Amtssparkassen .. 87 900 074,91 55 347 747,19 
Prvinzial- und ständischen Spar- 
Kassen. sea EE 19 359 592,64 12 190 090,17 


sonstigen öffentlichen Sparkassen 1409 246,03 887 355,25. 
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Zusammenstellung der mit Kontokorrentverkehr-Einrichtung versehenen Sparkassen nach Arten von Kassen 
im Rechnungsjahre 1920. 


EE EE e u — ag ZT 


(Tab. g) Es betrug bei den mit Kontokorrentverkehr-Einrichtung versehenen 
PER | Landgemeinde- | ar 2 Provinzial- und sonstigen | 
Staat städtischen | usw. | Kreis- und Amts ständischen öffentlichen Sparkassen 
eech überhaupt 
eas Sparkassen 
Provinzen der der der der der der 
>$ die Bestand der i Bestand der di Bestand der die Bestand der di Bestand der die Bestand der 
| i Kontokorrent- Kontokorrent- Kontokorrent- Kontokorrent- Kontokorrent- Kontokorrent- 
| Regierungs- An- einlagen am An- einlagen am An- einlagen am An- einlagen am An- einlagen am An- einlagen am 
bezirke Jahres- Jahres- Jahres- Jahres- Jahres- Jahres- 
zahl schlusse zahl schlusse zahl schlusse zahl schlusse zahl schlusse zahl schlusse 
Sd M Pf. géi M |Pf. M 1 M Pf. M Pf. M Pf. 
I 2 | 3 | 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 
A. Staat. 434 1567 471 753 90 165 203 109 714 o 315 96 667 499 34 4 215 106 584 92 12| 15 658 289 24 | 930 2 978 013 841 44 
B. Provinzen. 
I. Ostpreußen ...| 23 45 237 107 |31 | — — — 33 71 196 01408 — — — | = — — 56 116433 12139 
II. Brandenburg.. . 43 61080 164 46 3| 2423 076 530 16 72 970 776 80 1 29 05198104 — — — 63 165 525 998 |83 
III. Stadt Berlin 1210 789 024 33 — — — — — — — — — — — — 1 210 789 024 33 
IV. Pommern 38 63 248 989 02 1 272 261 |47 || 19 | 67 597 335 47 — — — — — — | 58 131 118 585 |96 
V. Grenzmark 
Posen-Westpr.. . 4 6 421 463 701 — = — 6 | 12 992 654 |47 | — — = || — — —1 10 19414 118 17 
| VI. Niederschlesien . 49 62 873 155 21 9| 10 352 93614 25 52 905 95403 — — —1— — — 83 126 132 045 38 
VII. Oberschlesien . 10 12 654 96874 — — — 7 15 908 448310 — — — 1 — — — I 17 28 563 41705 
VIII. Sachsen 34 49 842 959 26 — -— — || 13 | 38 835 128 |15 | — — — — — — 1 47 88 678 087 41 
IX. Schlesw -Holstein | 29 59 067 628 |85 | 42| 38 654 473 |95 9| 33 274 926 27 — — — 10 4398391 07 90 135 395 420 |14 
X. Hannover 44 109 764 602 71 36| 46 366 927 26 62 168 889 064 64 1| 1348 982 45 1 38 223 151144 3286 407 800 21 
XI. Westfalen 70 369 445 308 72 19 23 706 18141 75 167 166 732 191 | — — — || — — — 1164| 560 318 223 04 
XII. Hessen-Nassau. .| 21 17 481 766 32 2 781 77385 13 25 322 340 50 1178 860 140 12 — |. — — į 37 222 446 020 79 
XIII. Rheinprovinz... 68| 499 564 615 27 53| 80 552 08343 37 249 608 123 |71 | — — — 1| 11 221 675 021159 840 946 497 |43 
XIV. Hohenzoll. Lande | — — — | — — — — — — 11 5845 481 |31| — — — 1 5 845 481 |31 
0. Regierungs- 
bezirke. 
1. Königsberg 9 18 166 368 54 | — — — | 13 24 682 786 |41 | — — — — — — | 22 42 849 15495 
2. Gumbinnen .... 4 4 063 346 89 — — = 99592 65218 — = — — — —1 13 13 655 999 07 
3. Allenstein 6 5 810 191 |71 || — — — 7 12468 7140/16 — — e — — —1 13 18 278 905 |87 
4. Westpreußen 4 17 197 200 |17 | — — — 4 24451 861 133 | — — — — — — 8 41 649 061 50 
fe Pottinn u Nä 22 29 585 876 49 2 602 898 |71 8 43 561 859 |34 | — — — — — — | 32 73 750 63454 
6. Frankfurt 21 51 494 287 |97 1| 1820 177 182 8 29 408 917 46 11 29 051 98104 — — — 1 31 91 775 36429 
F 11 210 789 02433 — — — — — — — — — — — — 11 210 789 024 |33 
N 19 31 614 675 77 1 272 261 |47 8 | 44 339 353 |79 | — — — — —1 28 76 226 291 |03 
r 18 31 446 889 72 — — — 9 20 792 863 |80 | — — — — — —1 27 52 239 753 [52 
10. Stralsund. :.. . - 1 187423 531 — _- — 2| 2465117 |88| — — — — 3 | 2 652 541 41 
11. Schneidemühl . . . 4 6 421 463 70 — — — 6 12 992 654 47 — — — — — — 1 10 19414 118 |17 
12. Preset i iais 28 42 111 005 16 6 9153 14491 18| 44 914 026 |53| — — — — — — 1 52 96 178 176 60 
183. Lignit ss. s s. 21 20 762 150 05 3| 1199791 |23 7| 7991 927 150| — — — — — —1 31 29 953 868 78 
rn 10 12 654 968 74 — -- — 7 15 908 448311 — — — — — SH 17 28 563 417 05 
15. Magdeburg 15 26 458 979 |81 | — — 6 13831 617 69 — — —1 21 40 290 597 50 
16. Merseburg 16 18 869 000 |77 | — — — 6 24 107 59899 — — — — — — 22| 42 976 599 76 
Ate tee eg pre CH 3 4514 978 68 | — — 1 895 911 47 — — — — 4 5 410 890 15 
18. Schleswig 29 59 067 628 85 42 38 654 473 95 9 33 274 926 |27 | — — — 10 4398391 07 90 135 395 420 |14 
19. Hannover 10 20 488 161 |64| — — — 15 65 768 62799 — — — — — — 1 25 86 256 789 63 
20. Hildesheim 10 34 473 238 |84 1 83 300 13 12 18 841 466 |70| — —- — — — — 1 23 53 398 005 67 
21. Lüneburg y 13 639 868 69 5 8111910/80| 14| 50579815 178 | — — — | — — — I 28 72 331 595 |27 
N 6 14 360 862 12 20 32 159 057 35 11 15 164 728 66 — — — — — —1 37 61 684 648 |13 
23. Osnabrück .... . 5 10 705 711 62 9 5986 604 67 7 17933 96130 — — — 1 38 223151 22 34 664 500 74 
E Ak 4 16 096 759 80 1 26 054 31 3 600 464 21 1 1348 982 45 — — — 9 18 072 260 |77 
25. Münster 20| 80179043 |89 5| 3981 830 00 16 38 713 07266 — 41 122873 946 55 
26: Mind ens 13 18 486 608 36 1 965 33386 13 11041142 |43 | — — — — — I 27 30 493 084 65 
N. Amsberg 37 270 779 656 47 13 18 759 017 55 46 117 412 51782 — — — — — į 96 406 951 19184 
28. Dages 0% %% 18 9 657 32397 2 781 773 85 7 7386 89949 — = — —1 27 17 825 997 31 
29. Wiesbaden 3 7824 442 35 — — — 6 17935 441 |01 1 178 860 140 |12| — — — 1 10 204 620 023 48 
80: Geben 7 21466 400 96 2 544 489 10 8 | 30 516 766320 — —— — — — — 1 17 52 527 656 |38 
31. Düsseldorf ..... 47 | 284 303 850 47 38| 66 163 785 |183 T| 81 180 588 |82| — — — — — — | 92| 431 648 224 |42 
Nn 9174 913 892 23 11 13 363 617 77 7 75 935 52600 — — — — — — 27 264 213 036 00 
S 2 12 604 072 80 2 480 19143 10| 47 939 65407 — — — — — —1 14 61 023 918 [30 
34. Aachen. 4 200044 3 6 276 398 81 | — — — 5 14035 58850 — — — 1| 11 221 675 02 9 31 533 66233 
35. Sigmaringen. | — — — | — — — — — — 1 5845481 Ya — — — 1 5 845 481031 
I 
51* 
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III. Die Anlegung der Sparkassengelder. 


Die Anlegung der Sparkassengelder ist in Preußen im 
wesentlichen dem pflichtmäßigen Ermessen der Kassenver- 
waltungen überlassen, soweit nur dadurch die Einlagen und 
zugleich die für Rückzahlungen jeweils erforderlichen Mittel 
sichergestellt werden. Zu diesem Zwecke müssen die Be- 
stimmungen über die Mündelsicherheit beachtet sowie nach 
dem Gesetze vom 23. Dezember 1912 eine sich nach der Höhe 
der Gesamteinlagen richtende Quote des Einlagebestandes in 
mündelsicheren Schuld verschreibungen, darunter ein bestimmter 
Prozentzatz in deutschen Reichs- und preußischen Staatsanleihen, 
i augelegt werden. 


Im Jahre 1920 bezifferten sich die zinsbaren Anlagen auf 
30 350,5s Millionen M und das bei den Kassen befindliche 
bare Geld auf 1 344,0 Millionen A oder zusammen auf 
31 694,78 Millionen A. Diesen Aktivbeständen standen an 
Spar- und Kontokorrenteinlagen sowie an Passivbeträgen der 
verschiedenen rechnerischen Fonds (des Reservefonds uud des 
Separat- oder Sparfonds) 33 379,05 Millionen AM gegenüber. 


Von den im Berichtsjahre zinsbar angelegten 30 350,58 
Millionen A gegen 24 900,es Millionen AM im Jahre 1919 
entfielen 


1920 1919 
auf Millionen M 
a) städtische Hypotheken 5 674,2 5 679,68 
b) ländliche „ ee 1 609,58 1 793,82 
c) Anlagen bei Gemeinden, Öffentlichen 
Anstalten und Körperschaften 11 035,95 6 057,76 
d) Wechsel. u, der re ee 371,27 105, 80 
e) Faustpfänder (Lombard) 404,86 272.40 
f) Schuldscheine ohne Bürgschaft. 24,86 12,85 
g) i mit „ ERa 173,85 120, 79 
h) Inhaberpapiere ; 9 358,19 9 526,79 
i) sonstige Anlagen 1 698,10 1 330,79. 
Von je 100 „ kommen demnach auf die Anlagen 
zu 1920 1919 | zu 1920 1919 
a).. 187% 22,81 Due 0,08 0,05 
eer 5,30 7,20 Poisi 0,57 0,49 
c)... . 36.36 24,38 h). . 30,83 38,26 
(A EEN 1,22 0,42 ER ge 5,59 5,34 
e)... 1,33 1,09 Zus 100 100. 


Seit dem Vorjahre hat sich der Gesamtbetrag der zinsbar 
angelegten Sparkassenbestände um 5449,90 Millionen A oder 
um 21,0% erhöht. Nach der Übersicht haben sich in absoluten 
Beträgen wie bei den Anteilziffern die städtischen und ländlichen 
Hypotheken sowie die Inhaberpapiere — die seit ıgıg wieder 
nach dem Bilanzwerte, d.h. dem Ankaufswerte oder dem Kurs- 
werte, wenn letzterer niedriger war, eingestellt werden müssen — 
vermindert, die anderen Anlageformen jedoch vermehrt. Infolge 
des steigenden Geldbedürfnisses der Kommunen ist der Zuwachs 
der Darlehen an Gemeinden, öffentliche Anstalten und Körper- 
schaften mit 4 978,19 Millionen A oder 82,2% recht bedeutend 
gewesen. Diese Anlagen nehmen 1920 unter den zinsbar an- 
gelegten Kassenbeständen den ersten Platz ein und haben da- 
mit den Inhaberpapieren den Rang abgelaufen. Da der Wechsel- 
bestand um 265,17 Millionen A, derjenige an Lombarddarlehen 
um 132,46 Millionen A zugenommen und die Kassen während 
des Berichtsjahres 1920 außerdem an Darlehen ohne Bürgschaft 
11,1 Millionen A und an solchen mit Bürgschaft 53,06 
Millionen A neu begeben hatten, ist fernerhin auch die 
Steigerung des von den Sparkassen an Private gewährten 
Personalkredits mit 462,50 Millionen A oder 90,4% äußerst 
bemerkenswert gewesen. Diese Vermehrung ist, da sie auch 
eine prozentuale Steigerung aufweist, nicht nur auf die Geld- 


entwertung zurückzuführen, sondern in erster Linie auf die 
Pflege des bankmäßigen Giro- und Scheckverkehrs, der ganz 
von selbst eine wachsende Beanspruchung des Personalkredits 
durch die Kunden mit sich bringt; schließlich ist die Zunahme 
der sonstigen Anlagen um 367,1 Millionen M oder um 27,6 % 
noch bemerkenswert. f 


Die gesamten hypothekarischen Anlagen, die bisher wegen 
des Zinsvorteils und der größeren Kapitalsicherheit gegenüber 
den Inhaberpapieren zu den bevorzugten Anlagewerten ge- 
hörten und auch bis 1917 unter den Gesamtanlagen am stärksten 
vertreten waren, sind im Berichtsjahre 1920 um 189,50 Millionen A 
oder um 2,6% zurückgegangen. Während die städtischen Hy- 
potheken nur eine Verminderung von 5,26 Millionen A oder von 
0,09% erfahren hatten, betrug der Rückgang bei den ländlichen 
Hypotheken 184,24 Millionen A oder 10,3%. Dabei ist zu be- 
rücksichtigen, daß im Sinne der Statistik unter ländlichen 
Grundstücken nur solche zu verstehen sind, die wirklich land- 
wirtschaftlichen Zwecken dienen, alle übrigen Beleihungsobjekte, 
also sämtliche \Vohngrundstücke, auch wenn sie in ländlichen 
Gemeinden liegen, werden dagegen zu den städtischen gezählt. 
Im Rechnungsjahre 1920 haben demnach, wie bereits in den 
Vorjahren, viele Landwirte und in etwas geringerem Umfange 
auch städtische Eigentümer die Geldentwertung und ihre 
Konjunkturgewinne zur Abstoßung der Sparkassenhypotheken 
benutzt. Diese zahlreichen Kündigungen konnten durch Be- 
gebung neuer Hypotheken sicherlich nur selten wettgemacht 
werden, da, falls überhaupt neuer Kredit erfordert wurde, es 
sich bei Neubelastung von Grundstücken infolge der gehobenen 
Grundstückswerte um Eintragung bedeutender Beträge handelte, 
bei denen die Sparkassen verhältnismäßig selten neben Banken 
und Privatpersonen als Geldgeber auftreten konnten und wollten. 


Außer den hypothekarischen Anlagen hat sich auch der 
Gesamtbetrag der Inhaberpapiere 1920 gegen das Vorjahr 
gesenkt und zwar um 168,6 Millionen & oder um 1,3%. Diese 
Anlagewerte waren nunmehr mit 30,8 % am zweitstärksten 
unter den gesamten Sparkassenanlagen vertreten. Das Interesse 
an diesen Anlagewerten war bei ihrer niedrigen Verzinsung 
und dem Kreditbedürfnis der eignen Gemeinde verhältnismäßig 
gering. 


Im Laufe der Kriegszeit war im übrigen eine starke 
Verknüpfung des Sparkassenkredits mit dem Staatskredite 
eingetreten. Die Stellung der Sparkassen als Aufnahmestätten 
für Schuldverschreibungen des Deutschen Reiches und Preußens 
verdient daher besondere Beachtung. Von dem Nennwerte 
der Inhaberpapiere entfielen auf Schuldverschreibungen 


des Deutschen 


im Jahre Reiches Preußens 
/ ane a ai 8 882 298 900 M 1282 515 753,18 M 
733 8 791 453 700 M 1 343 816 569,4s M 


1920 mehr (+) oder we- 
niger (—) als 1919 — 90 845 200 M / 61 300 816,00 M. 
Gegen das Vorjahr hatte sich danach der Bestand an 
deutschen Reichsanleihen (nach dem Nennwerte) um 1,02 % 
vermindert, derjenige an preußischen Staatsanleihen dafür um 
4,8 % erhöht. Im Berichtsjahre 1920 bestanden noch 83,3 % 
des gesamten Nennwertes der zu den Sparkassenanlagen ge— 
hörenden Inhaberpapiere in Schuldverschreibungen des Reiches 
und des preußischen Staates. Davon waren 72.2 % deutsche 
Reichsanleihen und 11,04 % preußische Anleihen. 


Die nachfolgende Übersicht gibt über die Verteilung der 
Anlagen bei den einzelnen Arten der Sparkassen Auskunft. 
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Von je 100 A Anlagen kamen in den Jahren 1920 und 1919 


auf städtischen !) | 
1920 1919 
a) städtische Hypothekbtre 22,31 27,55 
b) ländliche m e 2,73 3,83 
<) Anlagen bei Gemeinden, öffentl. Anstalten 
und Körperschaften . 36,45 23,11 
d) Wechsel... 5.3. wine Eee 1,11 0,27 
e) Faustpfänder (Lombard) ...... 2.2.0.0. 1,89 1,08 
f) Schuldscheine ohne Bürgschaft... ..... 0,09 0,04 
g) j mit ZER 0,48 0,36 
h) Inhaberpapieeee euern 30,91 39,35 
i) sonstige Anlagen s È 4,54 4,45 


bei den 
Land- | Kreis- | Provinzial- | sonstigen 
gemeinde- und und ` 
usw. Amts- ständischen öffentlichen 
Sparkassen 
1920 1919 | 1920 1919 1920 1919 1920 1919 
17,0 21,30 13,03 15,57 13,2 17,07 27,4 30,1 
9,80 13,02 8,46 11,35 4,53 6,33 7,83 9,10 
31,04 19,89 38,30 28,75 39,79 20,17 18,12 10,85 
0,56 0,12 0,84 0,21 0,72 1,63 10,43 4,78 
1,02 0,55 1,34 116 1,8 2,87 0,24 0,26 
0,08 0,05 0,08 0,07 — — 0,01 0,11 
1,45 1,44 0.54 0,1 | 0,20 0,43 1,35 1,17 
31,52 36,17 30,77 37,20 28,99 34,21 31,08 39,83: 
Ta 7,45 6,63 5,24 10,82 17,29 3,41 3,97: 


1) einschl. der Sparkasse der „Kapitalversicherungsanstalt“ in Hannover, für die die Stadt Hannover die Garantien übernommen hat. 


Ganz allgemein betrachtet, war danach die Bewegung in 


den Anteilen der verschiedenen Anlagen bei allen Sparkassen- 
ärten ziemlich ähnlich wie bei der Gesamtheit der Sparkassen. 
Nur der Personalkredit zeigt insofern einige interessante Ab- 
weichungen, als sich bei ihm bei den Provinzial- und stän- 
dischen Sparkassen und bei den Lombarddarlehen und den 
Schuldscheinen ohne Bürgschaft auch bei den sonstigen öffent- 
lichen Sparkassen eine rückläufige Bewegung zeigt, während 
sonst überall eine mehr oder minder starke Zunahme der Dar- 
lehen auf Schuldscheine und Faustpfänder zu beachten ist. 
Bei den sonstigen Öffentlichen Sparkassen wird dieser Rück- 
gang allerdings weit übertroffen durch die Zunahme der schon 
immer erheblichen Wechselanlage, die hier von 4,8 im 
Jahre 1919 auf 10,43 im Jahre 1920 stieg. 

Die Zunahme des Anteils der Anlagen bei Gemeinden, 
öffentlichen Anstalten und Körperschaften ist wohl in der 
Hauptsache als Beweis für das steigende Kapitalbedürfnis 
der eigenen Garantieverbände anzusehen, die gern auf die 
Geldquelle, die sie in ihren Sparkassen besitzen, zurückgreifen. 
Die höheren Anteilsziffern bei den sonstigen öffentlichen Spar- 
kassen und noch mehr bei den Kreis- und Amts- sowie den 
Provinzial- und ständischen Sparkassen finden teilweise ihre 
Erklärung in Darlehen, die diese Kassen kleineren Kommunal- 
verbänden oder Körperschaften angehörenden Gemeinden ge- 
währt haben. Inwieweit außerdem die verschiedene Verzinsung 
bei der Wahl der Anlegung von Sparkassengeldern mitgesprochen 
hat, kann nur mit Hilfe einer genauen Untersuchnng festgestellt 
werden, auf die hier wegen fehlenden Materials verzichtet 
werden muß. Ä 

In der Tabelle h auf Seite 406 werden die allgemeinen 
Anlegungsverhältnisse in den Jahren 1919 und 1920 für den 
Staat und die preußischen Provinzen nachgewiesen. Aus ihr 
ist zu entnehmen, daß die anteilmäßige Verschiebung in 
den einzelnen Anlagewerten der Bewegungstendenz nach 
wälırend des Zeitraumes 1919/20 vielfach derjenigen im Gesamt- 
staate entsprach. Zum mindesten waren die Abweichungen in 
dieser Hinsicht — trotz der verschiedenen Höhe des Anteils 
der einzelnen Anlagearten am Gesamtanlagenbestand in den 
einzelnen Landesteilen — nicht wesentlich. Genau wie im 
Staate kamen die Anlagen bei Gemeinden, öffentlichen Anstalten 
und Körperschaften im Berichtsjahre überall häufiger, die 
ländlichen Hypotheken ausnahmslos, die städtischen Hypotheken 
und die Inhaberpapiere, abgesehen von den Hohenzollernschen 
Landen — wo 1920 auf je 100 & der zinsbar angelegten 
Kapitalien 10,58 bezw. 7,86 A mehr auf die vorgenannten 
Anlageformen entfielen als im Vorjahre — unter den gesamten 
Sparkassenanlagen seltener vor als 1919. Die Veränderung 
in den Anteilen der übrigen Sparkassenanlagen weicht in einigen 


preußischen Landesteilen von dem Gesamtbilde ab. So waren die 
Anteilziffern der sonstigen Anlagen in der Grenzmark Pesen- 
Westpreußen sowie in Niederschlesien, Sachsen, Schleswig- 
Holstein, Hannover und Hessen-Nassau gesunken. Der Wechsel- 
bestand hatte sich gegen das vorhergehende Jahr in Hannover 
relativ nicht verändert, in Oberschlesien und besonders in' den 
Hohenzollernschen Landen aber einen verhältnismäßigen Rück- 
gang erfahren. Die Anteilziffern der Lombarddarlehen waren 
in Brandenburg, Hessen - Nassau nnd den Hohenzollernschen 
Landen, die der Darlehen auf Schuldscheine ohne Bürgschaft in 
der Grenzmark Posen -Westpreußen und Hessen - Nassau und 
schließlich diejenigen der Darlehen auf Schuldscheine mit 
Bürgschaft in Berlin, wo diese Anlagenform 1920 überhaupt 
nicht mehr anzutreffen war, in Hannover, Hessen-Nassau und 
den Hohenzollernschen Landen zurückgegangen. 


Betrachtet man die verschiedenen Arten der Anlagen nach 
ihrer Verteilung unter den Gesamtanlagen der einzelnen 
Landesteile, so ergeben sich mehr oder weniger erhebliche 
Unterschiede. Wie ebenfalls aus der Tabelle h auf Seite 406 
hervorgeht, waren 1920 nach Hundertteilen des Gesamtanlage- 
bestandes der jeweils in Frage kommenden Provinz 


am häufigsten am seltensten - 


die städtischen Hypo- 


- theken in Westfalen (25,8) in Hannover (12,71) 
die ländlichen Hypothe- 
EE a in Schleswig-Holstein in Berlin (0,08) 
(11,74) 
die Anlagen bei Gemein- 


den, öftentl. Anstalten 
und Körperschaften. in Oberschlesien 
(18,00) 


in Berlin (0,0016) 


in Berlin (49,02) 


die Wechsel in den Hohenzollern- 


schen Landen (12,73) 
die Faustpfänder ... in Niederschlesien in Berlin (0, io) 
(5,86) 
die Schuldscheine ohne 
Bürgschaft. in Ostpreußen (0,31) in Brandenburg und 
Hessen-Nassau 
(0,01) 
die Schuldscheine mit 
Bürgschaft... ... in Schleswig-Holstein in Sachsen (0, os) 
(2,99) 


die Inhaberpapiere .. inOberschlesien(42,89) in Schleswig-Hol- 


stein (23,69) 

in der Grenzmark 
Posen-Westpreu- 
Ben (0,70). 

Der Anteil der ländlichen Hypotheken ist im Berichtsjahre 
nirgends allzu hoch, aber außer in Berlin auch in den Rhein- 
landen (1,60), Niederschlesien (4,03), Hessen-Nassau (4,10), 
Brandenburg (4,79) sowie in Westfalen (4,82) verhältnismäßig 
gering und sogar im agrarischen Pommern (8,99) ziemlich 
unbedeutend gewesen. Der Personalkredit, den die Sparkassen 


in sonstigen Anlagen . in Ostpreußen (12,07) 
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Verteilung der in den Rechnungsjahren 1920 und 1919 angelegten Sparkassengelder in den einzelnen Provinzen 


des Preußischen Staates aufs Hundert. 


an) Von je 100 M der zinsbar angelegten Kapitalien entfallen auf 
Hypotheken auf deg u | | 
Staat städtische ländliche 1 0 80 , | Schuldscheine 
Grundstücke Grundstücke öffent- | | | 
—— Faust- — Inhaber- sonsti 
darunter darunter. „lichen | Wechsel See ohne mit , N er 
Provinzen über- | Til- uber- | Til- und f R 
gungs- gung et | 
haupt | hypo- haupt | hypo- Por Bürgschaft 
theken theken | ee | S 
—— 23 s — 7 | s | ù | o| n 12 
im Jahre 1920 - 
A. Staat ....... 18, 70 3,46 5,30 1,54 36,36 1,2 1,33 0,08 0,57 30,83 5,59 
B. Provinzen. 
I. Ostpreubd-en 18,34 da (m 2,40 28,88 || 1,76 3,45 0,31 1,61 25,87 12,07 
II. Brandenburg 14,01 1.82 4,19 La 38,59 0,40 0,49 0,01 0,11 36,92 4,67 
III. Stadt Berlin... ...... 12,89 0,22 0,8! — 49,02 | 0,0046 0,10 0,26 — 34,54 3,11 
IV. Pommern 17,39 2,01 8,99 2,12 9348| 1.1 1,08 0,16 0,28 32,34 5,16 
V. Grenzmark Posen - Westpr. 15,49 8,67 8,56 6,29 42,69 1,51 5,06 0,08 1,08 25,07 0,70 
VI. Niederschlesien 17, 80 0,59 4,03 0,63 32,87 1,67 5,86 0,08 0,19 34,27 4.23 
VII. Oberschlesien 24,53 4,48 9,25 3,42 18,00 Ou 0,45 0,04 1,59 42,89 3,08 
VIII. Sachsen ........2... 16,81 1,62 7,18 0,9 33,33 1,61 d 0,21 0,08 36,95 2,37 
IX. Schleswig-Holstein 21,39 0,17 11,74 0,05 30, 53 1,60 0,97 0.01 2,99 23, 69 7,04 
X. Hannover. 12,71 2,68 10,41 4,91 38,68 0,05 1,56 0,12 0,39 30, 87 5,21 
XI. Westfalen 25,78 5,12 4,82 0,75 35,26 0,2 0,72 0,03 0,61 29, 34 3,22 
XII. Hessen -Nassauuauuu 15,84 7,48 4,70 3,67 41,23 . 2,19 1,39 0,01 0,57 25,0 8,54 
XIII. Rheiouprovinz......... 20,61 da 1,80 . 0,60 36, di 2,46 Lu 0502 0,50 28,90 8,33 
XIV. Hohenzollernsche Lande 15,43 15,36 10,56 10, 0 25,28 12,73 0,56 — 0,31 29,95 5,16 
im Jahre 1919 
A. Staat 22,81 4,06 7,20 2,03 24,33 0,4 1,09 0,05 0,49 38,26 5,24 
| 
B. Provinzen. 
I. Ostpreußen . ........ 21,55 4,58 9,05 2,21 20,95 Ä 0,84 3,22 Ou 1,19 32,2 1021 
II. Brandenburg 15,44 1.27 6,96 2,30 33,07 Oo 0,50 0,003 0,06 42,02 1,87 
III. Stadt Berlin 17566 0,24 0,37 0,01 29,04 0,0002 0.07: 0,24 0,001 51,65 0,97 
IV. Pommern 21,05 2,39 12,01 2,55 22,15 O. 16 0,75 | 0,08 0,28 40,48 3,14 
V. Grenzmark Posen - Westpr. 19,38 10,93 9,34 7,52 29,3365 0,52 4,01 0,17 0,87 32,95 3,42 
VI. Niederschlesien 21,48 0,71 4,96 0,88 20,81 | 0,88 4,31 0,01 0,07 4111 6,56 
VII. Oberschlesien 25,47 4,87 10,73 4,14 12 wl 0,28 0,24 0,02 1,18 49,39 0,43 
VIII. Sachsen ...... 2220. 19,00 1,12 9,86 1,19 24,30 0,01 0,83 | 0,17 0,04 43,13 2,66 | 
IX Schleswig-Holstein ..... 25,52 0,19 14,64 0,06 19, „59 0,42 0,65 0,01 2,76 28,31 8,09 
X. Hannover. 15,14 3,23 14,09 6,48 25.25 0005 1,501 O, 08 0,41 36,10 7,28 
XI. Westfalen 31,42 6,08 6,43 1,04 22,86 ! 0,002 0,64 0,01 0,44 35,18 3,03 | 
XII. Hessen-Nassau ....... 20,66 9,92 6,88 4,44 21,66 1,58 2,0 0,06 0,79 32,2 14,12 
XIII. Rheinprovinz ........ 26,04 6,13 2,20 0,74 25,39 0,69 0,79 | 0,01 0,33 38,14 6,41 | 
XIV. Hohenzollernsche Lande. 4,85 4,74 20,82] 20,5 16,96 29,08 0,868“ — 0, 22,06 5,08 | 


auf Wechsel, Schuldscheine und Faustpfand gewährten, hatte — 
wenn man von dem relativ hohen Wechselbestande in den 
Hohenzollernschen Landen absieht, der sich allerdings von 
fast ®/ıo der gesamten Sparkassenanlagen im Jahre 1919 auf 
wenig über !/, gesenkt hatte, — nirgends erheblichen Um- 
fang angenommen. 

Selbstverständlich sind auch die Veränderungen in den An- 
teilen der einzelnen Anlagearten gegen ıgıg in den preußischen 
Landesteilen recht verschieden gewesen. Das höchste verhältnis- 
mäßige Wachstum der Anlagen bei den Gemeinden, öffentlichen 
Anstalten und Körperschaften war beispielsweise in Berlin mit 
19,98 M und danach in Hessen - Nassau mit 19,59 „A von je 
100 A Anlagebetrag, das niedrigste in Brandenburg mit 
5,52 M und Oberschlesien mit De AL zu verzeichnen. Am 
stärksten war ferner der anteilmäßige Rückgang an den ge- 
samten Anlagen bei den städtischen Hypotheken in Westfalen 
mit 5,64 A, bei den ländlichen Hypotheken in den Hohen- 
zollernschen Landen mit 10,26 AL und danach im weiten 
Abstande in Hannover mit 3,68 A, bei den Inhaberpapieren 
in Berlin mit 17,11 A und danach in der Rheinprovinz mit 
9,24 AL von je 100 M der zinsbar angelegten Kapitalien, am 
schwächsten hingegen bei den städtischen Hypotheken in Ober— 


Schlesien mit 0, A bei den ländlichen — abgesehen von 
Berlin (0,29 A) und den Rheinlanden (0,60 A), wo die Anteil- 
ziffern im Vorjahre bereits sehr klein waren — in der Grenz- 
mark Posen-Westpreußen mit 0,733 AM und schließlich bei den 
Inhaberpapieren in Schleswig-Holstein mit 4,62 K. Im Gegen- 
Satz zu dem Rückgange der Hypotheken auf städtische Grund- 
stücke und der auf den Inhaber lautenden Schuldverschreibungen 
in den übrigen Landesteilen hatten diese Anlagewerte 1920 
in den Hohenzollernschen Landen wie bereits erwähnt eine 
anteilmäßige Zunahme von 10,58 bezw. 7,89 M erfahren. 

Die Bestandsmasse an Inhaberpapieren war im Berichts- 
jahre noch in allen Provinzen anteilsmäßig ziemlich bedeutend. 
Im ungünstigsten Falle machen sie noch erheblich mehr als 
% (Schleswig- Holstein), im günstigsten sogar weit über ?/s 
(Oberschlesien) des Gesamtanlagebestandes aus. In normalen 


Zeiten hat die Lombardfähigkeit und bessere Verkäuflichkeit ` 


der auf den Inhaber ausgestellten \Vertpapiere für die Spar- 
kassen nur einen beschränkten Wert, da sie nur verhältnis- 
mäßig selten Anlagen zu verkaufen und Lombarddarlehen 
aufzunehmen pflegen. Auch heute ist durchaus umstritten, 
ob ein großer Anlagebestand an Inhaberpapieren für die Spar- 
kassen als günstig oder ungünstig anzusehen ist; günstig ist. 
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Übersicht über die Kursverluste usw. der öffentlichen“ Sparkassen Preußens’ in den Jahren 1895 bis- 1920. 


(Tab. i) 


Staat 


er sicherlich insofern, als die Sparkassen in schwierigen Zeiten, 
vor allem, wenn durch irgendwelche Zufälligkeiten das Vertrauen 
an die Zahlungsfähigkeit der Sparkassen erschüttert wird, 
imstande sind, sich gegen Lombardierung oder Verkauf der 


Provinzen 


Provinzen. 


I. Ostpreußen. . 
Brandenburg.. 
Stadt Berlin . . 
Pommern. 
. Grenzm. Posen- 
Westpreußen... 
Niederschlesien 
Oberschlesien. 
Sachsen 
. Schlesw.-Holstein 
Hannover 
Westfalen 
Hessen-Nassau. 
Rheinprovinz 
. Hohenz. Lande. 


1920 
1919) ) 
191800) 
1917) 
19175) 
1916. 
191858 
1914. 
1913.60, % 
1912 
1911 
1910 
1909) 
1908 
197 
1906. 
1995 
194 
192 
192 
1900 
1900.... 
1899 
18998 
18977 
18909 
1895... 


lich 
an- 
gelegtes 
Vermögen 
in 
1 000 M 


2 


817924 
2 131 356 
1 926 745 
1463 627 


173 216 
1754 073 

461 272 
2 210 396 
1617 354 
3625 618 
5 132 805 
1717612 
7 259 462 

59 121 


30 350 582 
24 900 682 
23 491 277 
18 887 390 
19 257 662 
16 302 720 
14 805 042 
13 818 204 
12 935 357 
12 280 840 
11611738 
10 953 864 
10 156 226 
9414 401 
8 916 408 
8 605 621 
8 123 854 
7 585 501 
7 042 033 
6 530 192 
6 028 686 
5 492 374 
5 196 661 
4904 763 
4 600 336 
4 300 250 
4 004 932 


Effekten sofort Geld zu verschaffen. 


gewinns erfreuen. 


Auf der anderen Seite | 
darf aber nicht vergessen werden, daß die Effekten sich den 
Veränderungen der wirtschaftlichen Verhältnisse nur schwer 
anpassen und daß die alten Bestände erheblich niedriger 
verzinst werden, als die Sparkassen ihrerseits die Anlagen 
verzinsen müssen. 

Die öffentlichen Sparkassen des alten preußischen Staats- 
gebietes durften sich nur zu Anfang des 20. Jahrhunderts 
drei Jahre lang und dann nur noch im Jahre 1908 sowie in 
den beiden Kriegsjahren 1914 und 1915 eines kleinen Kurs- 
Sonst haben sie, abgesehen von einein 
geringen Gewinne im Jahre 1897, durch das Sinken der Kurse 


müssen. 


Bilanz- | Zuwachs Bilauz- Kursverlust (—) oder 
des An- | Summe |wert!) der Kursgewinn (+) nac 
Inhaber-] kaufs- der Inhaber- den Spalten 5 und 6 
papiere [wertes von papiere — 
bei Ab- | Inhaber- | Spalten | bei Ab- in Hundert- 
schluß | papieren | 3 und 4 [schluß des , teilen 
des i 1 in laufenden 1D von Spalte 
Vorjahres laufenden Jahres 
in Jahre?) 1 000 M 1 1000 M 5 | 5 
1000 A lin 1 000 A 1000 A 
3 4 5 6 7 | 8 | 
im Jahre 1920. 
217915[— 7616] 210 299] 211603|+ 1304+ 0,16 bk 0,62 
772054|+ 21248| 793 302] 786 850|— 6 452 — 0,0 |— 0,81 
733 835 — 51875 681 960] 665 483] — 16 477 — 0,86 — 2,2 
479 691 — 3 268] 476 423] 473277 — 3 | 0,21 — 0,6 
44 277 |+ 692| 44 969 43427 — 1512 — 0,89 — 3,43 
572 977 J+ 36 993] 609 970] 601 159 — 88111— 0,50 — 1,4 
219 575 !— 21002] 198 573 197836 — 737 — 0,16 — 0,37 
834 540 — 7420] 827 120] 816 838 — 10282) — 0,7 — 1,24 
403 751 — 16 854] 386897] 383 092 — 3 805/— 0,4 — 0,98 
1096 463 |+ 12 2271 108 6901119 321[＋— 10 631 + 0,29 |+ 0,% 
1495 476 |+ 14 202| 1 509 678 | 1505 719 |— 3959;— 0,08 — 0,2 
437715 — 3636| 431079] 438065ļ|+ 3986+ 0,23 ＋ 0,92 
2 207 926 |— 114 1030 2 093 823 | 2 097 810|+ 3987+ 0,05 -+ (ug 
10598 |+ 9722 20320 17708|— 2612| — 4,12 — 12,85 
9 526 792 — 130 689| 9 396 103 | 9 358 187 |— 37 * 0,12 — 0,0 
10700 187 |+ 822 41711522 6049 526 792 1995812] — 8,02 — 17,32 
7 365 269 |+3235351}10 600 620 [10544136 — 56 484, — 0,24 |— 0,5 
8 076 730 [＋ 23221267 398 856 | 7 365 269 |— 33 587 — 0,18 — 0,45 
5 179 130 |+2355847] 7 534 977 | 7 500 952 |— 34025 — 0,18 — 0,s 
3 876 213 |+1335960]| 5 212 1735 179 130 |— 33 043 — 0,20 — 0,6 
3 296 856 |+ 574 7391 3 871 595 | 3 876 213 |+ 4618.+0,3|+ 0,12 
2 813 462 [+ 466 553] 3 280 015 |3 296 8556 + 16 841.+ 0,2 ＋ 0,51 
2 674 142 [+ 185 095 2 859 237 2 813 462 — 45 775 — 0.35 — 1,60 
2 667 462 |+ 88 3732 755 8352 674 142 — 81 693. — 0,67 — 2596 
2 582 443 [+ 123 355] 2 705 828 2 667 462 — 38 366— 0,33 — 142 
2 445 533 |+ 144 851 2 590 384 2 582 443 — 7941/— 0,0 — 05,1 
2 239 722 |+ 220 251 2 459 973 | 2 445 5330 — 14 440 — 0,14 — 0,5 
2 118 833 |+- 843112 203 144 | 2 239 722 |+ 36 578 ＋ 0,39 ＋ 166 
2 164 091 |+ 34 909 2 199 000 | 2 118 833 |— 80 167 — 0,0 — 3,65 
2 126 144 |+- 87 797 2 213 9412 164091 |— 49 850 — 0,58 — 2,5 
2 032 836 |+ 102 269| 2 135 105 2 126 144— 8 961/— 01 — 0,42 
1909 556 [+ 126 419] 2 035 975 | 2 032 836 |— 3 139 — 0,04 — 0,15 
1 749 938 |+ 162 5871 912 525 1 909 556 — 2969/— 0,0 — 0,16 
1590 529 |+ 145 735 1 736 264 1 749 938 |+ 13 674:+ 0,21 |+ 0,79 
1435 571 |+ 115 949 1 551 520 | 1590529 |+ 39 009 +0,65 ＋ Za 
1417 531 |+ 17355 1 434 886 1 435 571 |+ 685 ＋ 0,01 ＋ 0,05 
1420 999 |+ 42 6871 463 686 | 1 417 531 |— 46 155 — 0.8 |— 3,15 
1399 421 [+ 36 992| 1 436 413 | 1420 999 |— 15 414 — 0,31 — 1,07 
1348 077 |+ 5001451398 091 1 399421 |+- 1 330% 0,03 |+ 0,10 
1 247 311 |+ 108 989| 1 356 300 | 1 348 077 — 8 223 — 0,19 — (0,61 
1 095 077 1+ 153 199] 1 248 276 1 1 247 3111— 965, — 0,02 — 0,08 


i 


uwachs 
Zuwachs Vom Bestand o oder 
des Garan- 
E tie- des Abgang 
an er | Rück- | (—) des 
e Rücklage- 
gelegten | ver | lage- fonds 
Ver- wendete fond onds 
mögens le Bee das 
m SCH 5 PER 
1000 M 000 A 1000 K 
10 11 12 13 
153 892 850] 21002 1193 
293 8501 25111 53000I+ 1483 
505 985 150] 11 957 — 18 902 
3772011 13281 32 2561 — 527 
38 826 147 4 010 I— 132 
360 355 | 3223] 52 942 I— 5 860 
16 702 588 | 12803I— 3402 
2756511 5424] 82910I+ 1760 
1912521 5045| 48071I— 4426 
613 400] 4598| 79958 |+ 5833 
881 6361 7 9731150439 |+ 6992 
359 086 8511 35 143 I — 998 
1470 984 | 7099| 148818 I+ 9588 
11 080 80 18181 — 42 
5 449 900 [39 849 | 738 158 — 7441 
1 101 317 139 547 745 599 — 49 130 
4 603 887 139 044 | 777 589 I+ 52 780 
2 902 582 [35 138 | 724 809 I+ 35 671 
2 954 942 [35 565 | 738 429 I+ 36 358 
1 497 678 140 800 | 702 071 [F 14183 
956 838 137 149 | 687 888 |+ 46 072 
912 847 127 083 | 641 816 |+ 53 495 
654 517 123 990588 321 |+ 3798 
669 102 125 600 | 584 523 — 24 169 
657 874 [24 937 | 608 692 |+ 12 221 
797 638 123 613 | 596 471 |+ 35 433 
741 825 [21916 561 038 |+ 25 744 
497 993 [18 945 535 291 1-+ 63 337 
310 787 117 413 1 471 957 | — 32 321 
481 767 120 889 | 504 278 |— 6089 
538 353 |18 831 | 510 367 ı + 26 205 
543 468 |17 914 | 484 162 I + 27 864 
511 841118 025 456 298 I+ 28 058 
501 50616 271 428 210 [＋ 36 655 
536 312 |12 152 391 585 [＋ 54519 
295 713 | 8 318 | 337 066 I+ 26 193 
291 898 |10 422 | 310 873 I— 13 278 
304 427 111 705 | 324 151 |-- 10 087 
300 086 [11 789 | 314 064 |+ 20 207 
295 318 [11 4641293 857 |+ 14917 
342 921 111 302 1278 940 I+ 18 931 


*) bis einschl. des Jahres 1918 nur die öffentlichen Sparkassen, vom Jahre 1919 an einschl. der der Öffentlichkeit zugänglichen, bisher als Privatsparkassen 
behandelten Kassen. — 1) für 1918 bis 1916: Abrechnungswert, der 1918 3 %, 1917 2 % und 1916 1 % unter dem Tageskurse vom 30. Juni 1914 lag. — 3) ermittelt aus 
dem Bestande des Ankaufswerts der Inhaberpapiere des Berichtsjahres und demjenigen des Vorjahres. — 8) Soweit hier die Ergebnisse des Vorjahres (1918) zur Dar- 
stellung herangezogen werden mußten, ist diesen derselbe Staatsumfang wie 1919 zugrunde gelegt worden. — 4) Ergebnisse ohne die in dem an Polen abgetretenen 
Gebiete der Provinz Posen gelegenen Sparkassen. — 5) von hier ab bis zum Jahre 1895 zurück nach dem alten Staatsumfange. — e) Wegen Vergleichbarkeit mit dem 
Jahre 1910 ist für die Jahre 1909 bis 1895 die Sparkasse der Kapitalversicherungsanstalt zu Hannover, die in den bisherigen Veröffentlichungen unter den Privat- 
sparkassen aufgeführt war, obwohl sie von der Stadt Hannover garantiert ist, als öffentliche Sparkasse mitgezählt worden. 


ihrer Inhaberpapiere dauernd, zum Teil sogar — so namentlich 
in den Jahren 1907 und 1912 — erhebliche Verluste buchen 
Nach der vorstehenden Tafel i ist der Kursverlust, 
den die Kassen im Geschäftsjahre ıgıg erlitten haben, mit 
fast 2 Milliarden A ganz enorm und mehr als 24mal so groß 
gewesen wie der bisher bedeutendste Verlust der Sparkassen 
in Preußen früheren Staatsumfangs zu Ende ıgız. In Wirklich- 
keit war der Kursverlust im Rechnungsjahre 1919 wohl nur 
scheinbar so ungeheuer hoch, da die Sparkassen ihre Inhaber- 


papiere damals erstmalig wieder zum Bilanzwerte einstellen 


mußten, während sie dieselben in den drei Vorjahren zu einem 
Abrechnungswerte einsetzen durften, der 1916 1%, 1917 2 % 
und 1918 3% unter dem Tageskurse vom 30. Juni 1914 lag. 
Inwieweit sich der Verlust des Jahres 1919 auf die drei vorher- 
gehenden Geschäftsjahre verteilt, läßt sich hier leider nicht 
übersehen. Damit durch die gemäß $ 261 des Handelsgesetz- 
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buchs sich ergebende Bilanzeinstellung für die Sparkassen keine 
Überschuldung eintrat, wurden ihnen durch Erlaß des Ministers 
des Innern vom 23. Oktober 1919 — IVb 2789 bezw. vom 
26. Oktober 1919 IVb 2843 — und zwar den von Körper- 
schaften des öffentlichen Rechts garantierten Sparkassen, für 
die ja die Garantieverbände haftbar sind, ohne weiteres, den 
privaten Sparkassen nach Beschaffung eines Garantie- 
versprechens, beispielsweise durch den provinziellen Giro- 
verband oder durch den Deutschen Zentral- Giroverband in 
Berlin — erlaubt, den aus dem Rückgang der Kurse nach 
Abschreibung auf den Reservefonds noch ungedeckt ver- 
bleibenden Betrag als „garantierten Kursrückgang“ in die 
Aktiva der Bilanz einzustellen und letzteren jährlich mit 
mindestens 3 % seines Anfangsbetrages aus den Sparkassen- 
überschüssen, soweit solche vorhanden sind, zu decken. 
Verluste, die sich infolge Kursrückganges in den nächsten 
Jahren ergeben, müssen durch den Reservefonds, oder falls 
dieser nicht ausreicht, seitens der Garantieverbände gedeckt 
werden. Auch im Berichtsjahre 1920 hatten die Sparkassen 
einen Kursverlust, und zwar von 37,9 Millionen A, zu beklagen. 
Der Verlust, den die Sparkassen durch den Rückgang der 
Kurse ihrer Inhaberpapiere erlitten haben, ist in den einzelnen 
Landesteilen verschieden hoch gewesen. Während er in Berlin 
mit 16,5 Millionen A am beträchtlichsten war und in Sachsen 
10,3 Millionen &, in Niederschlesien 8,8 Millionen M sowie in 
Brandenburg 6,5 Millionen & betrug, hielt er sich in Pommern, 
Schleswig-Holstein wie auch in Westfalen zwischen 3 und 4 
Millionen A und belief sich in den Hohenzollernschen Landen 
auf 2,6, in der Grenzmark Posen-Westpreußen auf 1,5 und 
schließlich in Oberschlesien auf 0,7 Millionen A. Im Verhältnis 


Es waren im ganzen bei den Sparkassen vorhanden: 


zum Bestande an Inhaberpapieren war der Kursverlust dagegen 
in Hohenzollern mit 12,35 % am größten; ihm folgte in weitem 
Abstand die Grenzmark Posen-Westpreußen mit 3,43 %. Einen 
geringen Kursverlust weist Westfalen mit 0,26 und daneben 
Oberschlesien mit 0,37% auf. Übertroffen werden diese Provinzen 
aber noch durch vier andere Landesteile, in denen sogar trotz 
der Ungunst der Zeit Kursgewinne zu verzeichnen waren, 
nämlich durch Ostpreußen 1,3 Millionen, Hessen-Nassau und die 
Rheinprovinz mit ungefähr je 4 Millionen und schließlich 
Hannover mit mehr als 10 Millionen. Ob diese Kursgewinne 
auf frühere besonders vorsichtige Bilanzierungen zurückzuführen 
sind oder ihren Grund darin haben, daß diese Provinzen in 
größerem Umfange Pfandbriefe besaßen, die nach einer 
verhältnismäßig kurzen Zeit des Rückgangs sich wieder 
wesentlich erholten, läßt sich nicht ohne weiteres aus den 
vorliegenden Materialien entnehmen. 

In der Tabelle h auf Seite 406 ist in Spalte 3 und 5 auch 
der Tilgungshypothek gedacht worden. Von Sachkennern ist. 
die große volks wirtschaftliche Bedeutung der Amortisations- 
hypothek in ihrer die Verschuldung hemmenden Wirkung schon 
frühzeitig erkannt worden. Sie unterscheidet sich von dem 
von Rodbertus-Jagetzow für die Organisation der Landwirt- 
schaft aufgestellten Rentenprinzip hauptsächlich eigentlich nur 
insofern, als sie keine ewige, sondern nur eine auf Zeitablauf 
gestellte Rente ist. Die amtliche Statistik befaßt sich seit 
dem Jahre 1904 mit der regelmäßigen Erhebung über die 
Verbreitung der Tilgungshypotheken. Nach der folgenden 
Übersicht haben die Amortisationshypotheken erfreulicherweise 
eine — wenn auch in bescheidenem Ausmaße — weitere Aus- 
dehnung gewonnen. 


Die Tilgungshypotheken betrugen 


Der Unterschied in der 
Zunahme (+) bezw. Ab- 


i ; i in Hundertteilen der gesamten 
Tilgungshypotheken Die Zunahme 5 K nahme (—) des in Hundert- 
(für städtische und ländliche | (+) bezw. ee teilen der hypothekari- 
Grundstücke zusammen) | Abnahme (—) bei den Hypotheken schen Gesamtanlage aus- 
im Betrage von im Jahre 1920 auf 1 ee 
l f ; standes betrug daher 
betrug überhaupt || städtische | ländliche zwischen dén Jahren 
1920 | 1919 | Grundstücke 1920 und 1919 bei den 
über- in Hypo- || städti- | länd- 
haupt | Hun- thek h lich 
in Tausenden 1 WD: | Hon 12e 1919| 1920| 1919| 1920| grg | heken | schen | lichen 
M teilen haupt || theken | theken 
im Staate ..... 11517152 & 1514 698 ALL 2,5 |+ 0,16 | 20,83 | 20,27 18,4 | 17,78 | 29,06 28,12 Ltr 0,36 ＋ 0,0 0,9 
in den Provinzen 
Ostpreußen .....2.... 55075 „ 45289 „ {+ 9,79 L 21,61 25,85 | 22,28 | 23.63 | 21,28 | 31,13 | 24,78 |+ 3.57 E 2,40 + 6, 85 
Brandenburg 67 407 „ 65 449 „|+ 1,96 ＋ 2,99 | 16,82 15,90 | 13,02 | 8,19 27,93 32.98 + 0,92 ＋ 4,83 — Ba 
Stadt Berlin 4170 „ 3603 „ [ ＋ 0,57 ＋ 15,78] 1,7 Laut 1,8] Lal — | 2,9 [ 0.26 0,31 — Zë 
Pommern 60 407 „ 58 582 „I+ 1.82 ＋ 3,1 15,65 | 14,93 | 11,57 11,34 23,54 21,23 [ 0,72 ＋ 0,28 ＋ 2581 
Grezmark Posen-Westpr. . 25 920 „ 24800 „I+ Tt 4,52 [62,24 | 64,25 || 55,99 | 56,42 73,58 80,51 — 2,01 — 0,3 |— Ba 
Niederschlesien 21474 „ 22 039 „ — 0,56 — 2.56 Daul 5,98 3,1 3,28 15,7 17,65 — 0,24 ＋— 0,1 — Lë 
Oberschlesien 36 428 „ 40 059 „ — 3,63 — 9,06 | 23,38 24,89 18,26 19,14 | 36,98 38,57 — Lat Dë 1,59 
Sachsen i 56 569 „ 51071 „I+ 5,50 ＋ 10,77 10,53 9,18 9.66 7,65 12,58 12,03 [ 1,36 ＋ Lait 0,5 
Schleswig-Holstein 3 562 „ 3652 „ — 0,0 — 2,45] Dee 0,6 Dei 0,76 0,9 Gott Get O0,08s — 0,08 
Hannovfer 275 210 „ 292461 „ — 17,26 — 5,90 | 32,84 | 33,21 || 21,12 21,32 47,15 46,00 — 0,37 — 0,20 ＋— Lu 
Westfalen . 301420 „| 302634 „ — 121 — 0,0 19,19 18,81 19,86 19,35 15,57 16,4 [ 0,86 ＋ 0,31 — 0,57 
Hessen-Nassau 191479 „ 195040 „ — 3,56 — 1,8 54,26 52,13 47,19 | 48,01 | 78,05 64,52 [+ 2,13 — 0,82 ＋ 13, 88 
Rheinprovinz ........ 402 800 „397 870 „I 493 ＋ 1,24 | 24,98 24,34 24.00 | 23,55 37.58 33,60 Get: 0,5 |+ 3,98 
Hohenzollernsche Lande. . 15 230 „ 12 150 „ [ 3,08 ＋ 25,36 | 99,13 | 98,54 | 99,52 | 97,84 | 98,56 | 98,71 |+- 0,898 ＋ Lëlz 0,18 
bei den Arten der Sparkassen, und zwar bei den ; 
städtischen Sparkassen 574 697 M| 558828 M |+ 15,87 ＋ 2,84 | 14,05 | 13,43 13,80 13,11 16,0 15,2 [ Gelz 0,89 ＋ Dë 
Landgemeinde- usw. Spark. | 115564 „| 120933 „ — 5,37 — 4, 22,31 | 22,47 || 26,43 26,53 | 15,4 15,861 — 0,16 — 0,10 |— 0,7 
Kreis- und Amts-Spark.. .] 695702 „ 709 064 „ — 13,36 — 1.88 | 31,75 | 31,25 || 26,80 | 25,88 | 39,37 38,61 ＋ 0,50 ＋ 0,92 ＋— 0,76 
Provinz.- u. ständ. „ . | 130131 „| 124819 „I+ 5,1 ＋ 4.26 | 66,06 | 60,89 69,43 | 68,32 | 56,10 40,85 — 5,7 T Lut 15,35 
sonstigen öffentl. „ 1059 „ 1054 „ {+ Get 0,48 J 0.37] 0,35 0,36 0,37] C, 32] Gast 0,02 ＋ Dot 0,0. 


Hiernach betrug die Gesamtzunahme der Tilgungshypothe- 
ken seit 1919 ungefähr 2½ Millionen AM oder Ou %. Der 
Anteil der Amortisationshypotheken am gesamten Hypotheken- 
bestande ist von 20,27 % im Vorjahre auf 20,83 % im Jahre 1920 
gestiegen, und zwar war diesmal die Steigerung bei den 


städtischen Hypotheken nur wenig geringer als bei den länd- 
lichen. Sie betrug bei den ersteren nur 0,70 %, bei den 
letzteren 0,9 % Bei den Hypotheken auf ländliche Grundstücke 
nähern sich die Tilgungshypotheken allmählich einem Drittel 
des Gesamtbestandes, während bei den städtischen Hypotheken 
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noch nicht der fünfte Teil mit Amortisationshypotheken belegt 
ist. Die Tilgungsbypotheken kamen während der Berichts- 
zeit in allen preußischen Landesteilen vor. Einer besonderen 
Pflege erfreuten sie sich in den Hohenzollernschen Landen, 
wo 99,13 % der gesamten hypothekarischen Anlagen Amorti- 
sationshypotheken waren und außerdem in der Grenzmark 
Dosen. Westpreußen sowie in Hessen-Nassau, wo über ?/, bezw. 
mehr als die Hälfte aller Hypotheken amortisierbar waren. 
Verhältnismäßig selten fanden sie sich in Schleswig-Holstein 
(0,66 %), dem Stadtkreise Berlin (1,67 %) — dessen Sparkassen 
im Geschäftsjahre 1920 keine ländlichen Hypotheken besaßen 
— wie auch in Niederschlesien (5,74 %). In sechs Provinzen 
— nämlich in Nieder- und Oberschlesien, Schleswig-Holstein, 
Hannover, Westfalen und Hessen-Nassau hatten die Tilgungs- 
hypotheken absolut eine Abnahme erfahren. Letztere war in 
Oberschlesien mit 9,06 % relativ am größten, in Westfalen mit 
0,40 % am kleinsten. Unter den Arten der Sparkassen sind es die 
Provinzial- und ständischen Kassen und nach diesen im weiten 
Abstande die Kreis- und Amtssparkassen, die sich an der 
Begebung von Amortisationshypotheken relativ am stärksten 
beteiligt haben. Bei den Kreis- und Amtssparkassen waren 
nach dem Rechnungsabschluß beider Jahre (1920 und 1919), 
die ländlichen Tilgungsbypotleken stärker als die städtischen 
unter den Gesamthypotheken vertreten. Auch bei den städtischen 
Sparkassen überwog die Vergebung von ländlichen Amorti- 
sationshypotheken; bei den Landgemeinde- usw. Sparkassen 
und bei den Provinzial- und ständischen Sparkassen lagen die 
Verhältnisse dagegen umgekehrt. Im übrigen werden die 
städtischen und ländlichen Tilgungsbypotheken bei allen Spar- 
kassenarten gepflegt. Am umfassendsten ist diese Pflege bei 
den Provinzial- und ständischen Kassen gewesen, wo 1920 bei 
mehr als 66 % aller Hypothekenanlagen die Tilgung der 
Hypotheken bestand. Auch bei den Kreissparkassen war der 
Prozentsatz (31,75) sehr erheblich. Von untergeordneter Be- 
deutung ist dagegen die Tilgungshypothek bei den sonstigen 
öffentlichen Sparkassen, vermutlich, weil gerade die Tilgungs- 
hypothek der Kasse als Gläubiger viel Schwierigkeiten und 
Umstände bereitet und diese Sparkassen auf eine möglichst 
einfache Geschäftsführung binwirken müssen. 

Die Zahl der Sparkassen, die einen Überbestand an Hypo- 
theken, d. h. eine Festlegung von 75 % oder mehr ihres Ver- 
mögens in hypothekarischen Anlagen aufweisen, hat von Jahr 
zu Jahr abgenommen und ist jetzt ganz geringfügig geworden. 
Von einer tabellarischen Darstellung und deren Besprechung 
wird daher diesmal Abstand genommen. 

Zu dem Vermögen der Sparkassen gehören schließlich 
auch noch die baren Kassenbestände. Der Bargeldbestand der 
Sparkassen am Ende des Rechnungsjahres betrug: 


1920 1919 1920 1919 

SE Hundertteile ihres 
Millionen M Einlagebestandes 
im Staate .. 1 344, 20 855,85 4,55 3,45 

in den Provinzen 
I. Ostpreußen .... 51,52 37,19 6.88 5,75 
II. Brandenburg. 176,62 109,18 7,97 5,69 
III. Stadt Berlin ... 116,36 198,07 6,19 12,13 
IV. Pommern 105,62 717953 7,13 5,75 


— — üÜ«— — allee 
— TE EEE EE 


1920 | 1919 1920 | 1919 

ES Hunderteile ihres 

Millionen M Einlagebestandes 

V. Grenzmark Posen- 

Westpreußen. 15,07 7588 8,44 5,62 
VI. Niederschlesien. . 112,20 76,33 6,26 5.25 
VII. Oberschlesien 41,74 13,49 9,58 3.45 
VIII. Sachsen 76,76 45,97 3,29 2,26 
IX. Schleswig-Holstein 74,59 36,59 4,70 2.67 
X. Hannover 119,42 45,20 3,86 | 1,51 
XI. Westfalen 220,07 74,46 4,84 1,83 
XII. Hessen-Nassau 43,09 24,68 2,70 1,91 
XIII. Rheinprovinz 186,36 114,64 2,73 2,06 
XIV. Hohenzoll. Lande. 4,88 0,52 8,04 0,68. 


Im Berichtsjahre 1920 betrug also der Bargeldbestand 
sämtlicher von der amtlichen Statistik nachgewiesenen Spar- 
kassen allein 1,s Milliarden M oder Aa % ihres Einlage- 
bestandes. Er hat sich gegen das Vorjahr um 488,4 Millionen M 
oder um 57,06 % erhöht. Der Bestand an barem Gelde ist in 
allen preußischen Landesteilen mit Ausnahme von Berlin — 
wo er um 81,8 Millionen A oder um 41,3 % zurückgegangen 
war — gestiegen. Am beträchtlichsten war die Steigerung 
in den Hohenzollernschen Landen. Hier hatte sich der Bar- 
bestand während eines einzigen Jahres mehr als verfünfzehn- 
facht und belief sich auf 8,04 % des Einlagebestandes gegen 
nur O,es % im vorhergehenden Geschäftsjahre. Während der 
Kassenbestand 1920 in Hannover weit mehr als den zweiund- 
einhalbfachen, in Schleswig - Holstein über, in der Grenz- 
mark Posen - Westpreußen und in Hessen - Nassau fast den 
doppelten Betrag des Vorjahres aufwies, hatte er sich 
gegen ıgıg in Westfalen und Oberschlesien fast bezw. 
mehr als verdreifacht. Im ungünstigten Falle, und zwar in 
Ostpreußen, belief sich die Vermehrung des Bargeldbestandes 
während der Berichtszeit auf 38,53 %, d. h. also auf fast ?/s 
des vorjährigen Bestandes. Am Ende des Geschäftsjahres 1920 
machte der Kassenbestand in Oberschlesien fast ¼/10, in der 
Grenzmark Posen-Westpreußen über ½, in den Hohenzollern- 
schen Landen fast ½ und in Brandenburg sowie in Pommern 
über oder ziemlich ½/; des gesamten Einlagenbestandes der 
Kassen aus, in Hessen-Nassau und den Rheinlanden dagegen 
noch nicht einmal IL i 


Der außerordentlich hohe Kassenbestand verschiedener 
Kassen und die großen Unterschiede in den Kassenbeständen 
werden wohl ihre Erklärung darin finden, daß bei vielen 
Kassen eine große Zahl von Kunden, vornehmlich die Beamten, 
ihre Vierteljahrsbezüge einlegten, für die den Kassen nicht 
immer sofort eine Anlage zu Gebote stand. Auch die außer- 
ordentlich starke Zunahme der Barbestände gegen das Vor- 
jahr darf nicht wundernehmen; denn da die Entwertung des 
Geldes sich am Schlusse des Jahres ausdrückte, mußten diese 
Beträge am Jahresschluß im Verhältnis zu dem dauernden 
Bestande der Kassen sehr hohe sein. Es ist nicht anzunehmen, 
daß die Kassen gleich hohe Barbestände auch im Durchschnitt 
des Jahres gehabt haben, da jeder Vorstand darauf sieht, den 
unproduktiven Geldbestand so klein wie möglich zu halten. 
Immerhin ist es möglich, daß viele Kassen heute der Unsicher- 
heit der Zeiten wegen auch mehr Barbestände bereithalten, 
als in früheren Jahren. 


IV. Erträge der Anlagen und sonstige Ergebnisse. 


Wie die Tabelle k auf Seite 410 näher veranschaulicht, 
hatten die preußischen Sparkassen im Geschäftsjahre 1920 
eine Zinsbruttoeinnahme von 1 430, Millionen A, während 
sie 1 061,5 Millionen A Zinsausgaben leisteten. Gegen das 
Vorjahr haben sich also die Zinsbruttoeinnahmen entsprechend 
der großen Zunahme der Einlagen und gemäß dem erhöhten 

Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 


Anlagebestande nicht unbeträchtlich, nämlich um 201,2 Mil- 
lionen A oder um 16, % gehoben. Die Zinsbruttoausgaben 
beliefen sich Ende 1919 auf 968,5 Millionen A und haben 
sich demnach 1920 nur um rund 93 Millionen A oder um 
ungefähr Oe % erhöht. Der Unterschied der Zinsbruttoein- 
nahmen und Zinsbruttoausgaben ergibt die Zinsbruttoüber— 
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Zinseinnahmen, Zinsausgaben und Zinsüberschüsse in den Jahren 1920 und 1919. 


(Tab. k) Am Schlusse des Rechnungsjahres 


Staat 1920 | 1919 | 1920 | 1919 | 1920 | 1919 | 1920 | 1919 
rn‘ betrugen die 
Zinsbrutto- i Zinsbrutto- Zinsbruttoüber- | 
Provinzen ee Zinsbruttoausgaben 5 schüsse Hundertteile | 
Millionen Mark Millionen Mark Millionen Mark | einnahmen 
EN ER. — Re KK e E |3 


der Zinsbrutto- 


A. . .. . 1430,58] 1 229,3] 1061, 968,53 369,09 260,90 25,80 21.22 
| B. Provinzen. | 
L nr 41,48 33,15 29,53 25,56 11,95 7,59 28,80 22,91 | 
H. All. ² ö 103,82 91,31 74,31 69,68 29,52 21,63 28,43 23,69 | 
III; Biedt Ben s reaa ⁰ a 76,33 77,79 60,88 65,82 15,45 11,98 20,24 15,40 
IV. E EE a an 68,86 57,23 50,79 45,87 18,08 11,86 26,25 20,72 
V. Grenzmark Posen- Westpreußen e 8,70 6,43 6,22 5,19 2,48 1,24 28,51 19,32 
VI. Niederschlesien „53.4. 2u4 00 we 528 80,41 65,95 58,71 49,06 21,70 16,89 26,98 25,61 
VIL Oberschleiin 4... 8.04 IER 24,70 23,53 18,97 18,73 5,74 4,79 23,22 20,37 
VIIL Senne STE SE e 105,73 95,14 75,21 69,97 30,53 25,46 28,87 26,68 
IX. Schleswig-Holstein .....- cc cc... 77,70 68,9 59,48 54,9 18,22 14,02 23,45 20,34 
Fier FREE 172,89 148,19 132,63 117,85 40,26 30,35 23,29 20,48 
% A r a 238,79 211,77 180,70 170,57 58,09 41,20 24,33 19,46 
ZIL Homsen-Namau..: =. 000 ern nen E e 80,99 66,92 58,47 52,23 22,53 14,69 27,81 21,96 
III. Rheinprovins ..... 2... N 347,62 280,64 253,68 221,84 93,91 58,81 27,02 20,95 
XIV. Hohenzollernsche Lande ........... 2,54 2,15 1,92 1,77 0,62 0,38 24,4 17,78 
schüsse. Die letzteren waren von 260,» Millionen A im | Ansammlung von Reserven in guten Jahren für die Deckung 


Rechnungsvorjahre auf 369,1 Millionen A im Berichtsjahre, 
d. h. um 108,2 Millionen AM oder um 41,5 %, angewachsen und 
machten damals 25,8 Hundertteile oder etwas über / der 
Zinsbruttoeinnahmen aus gegen 21,2 Hundertteile im Jahre 
1919. Übrigens repräsentierten die Zinsüberschüsse des Jahres 
1920 nach den im Abschnitt IIb angegebenen Umrechnungs- 
faktoren einen Inlandswert von 33,2 Millionen A und einen Aus- 
landswert von 20,» Millionen A. Die höchsten Zinsbrutto- 
einnahmen und Zinsbruttoausgaben wies in beiden Jahren die 
Rheinprovinz und danach die Provinz Westfalen auf, die 
niedrigsten, abgesehen von den Hohenzollernschen Landen 
und der Grenzmark Posen-Westpreußen, die Provinz Ober- 
schlesien und nach dieser Ostpreußen. Über 100 Millionen M 
Zinsbruttoeinnahmen hatten im Jahre 1920 außer den 
Sparkassen von Rheinland und Westfalen diejenigen der 
Provinzen Hannover (172,9 gegen 148,2 Millionen A im Jahre 
1919), Sachsen (105,7 gegen 95, Millionen A im Jahre 
1919) und Brandenburg (103,8 gegen 91,3 Millionen & 
im Jahre 1919) während sich die Zinsbruttoausgaben nur 
noch in Hannover auf über 100 Millionen Æ (132, gegen 
117,0 im Jahre 1919) beliefen. In Hundertteilen der Zins- 
bruttoeinnahmen ausgedrückt, standen die Zinsbruttoüberschüsse 
in allen östlichen Landesteilen Preußens mit Ausnahme des 
Stadtkreises Berlin und von Oberschlesien, jedoch nur in drei 
westlichen Provinzen, nämlich in Sachsen, Hessen-Nassau und 
den Rheinlanden über dem Staatsdurchschnitt. Im übrigen 
durften sich die Sparkassen in sämtlichen preußischen Gebiets- 
teilen gegen das Vorjahr nicht nur eines größeren absoluten, 
sondern auch eines höheren verhältnismäßigen Zinsbruttoüber- 
schusses erfreuen. 


Nur mit Hilfe von Rücklagen können die Sparkassen in 
Krisenzeiten Kursschwankungen und Vermögensverluste aus- 
gleichen, ohne die — namentlich für kleine Gemeinden, die 


etwaiger später eintretender Verluste Sorge zu tragen. 
Durch die Sparkassengesetzgebung, die in der vorletzten 
Abhandlung eingehend besprochen wurde, sind die Spar- 
anstalten außerdem zur Bildung und Haltung bestimmter Rück- 


‚lagefonds angehalten worden. DieRücklagefonds derpreußischen 


Sparkassen werden in der Regel in der Weise gebildet, daß 
die Zinsüberschüsse nach Abzug der Verwaltungskosten bis 
zu 5 v. H. der Einlagen aufgesammelt werden. Nach Er- 
reichung dieses Satzes darf dann mit Genehmigung der Auf- 
sichtsbehörde die Hälfte der weiteren Überschüsse zu öffent- 
lichen Zwecken verwendet werden, bis der Rücklagefonds 10 
v. H. der Einlagen erreicht hat. Zu Ende des Berichtsjahres 
1920 waren 738,2 Millionen A. bei Abschluß des Vorjahres 

jedoch 745,6 Millionen A an Rücklagen vorhanden. Die 
Rücklagen haben sich also gegen 1919 um 7, Millionen A 
oder fast um 1 % verringert. Den höchsten Rücklagenfonds 
wiesen im Jahre 1920 wieder die westfälischen und die rhein- 
ländischen und nach diesen die sächsischen Sparkassen mit 
150,4, 148,3 und 82,» Millionen A auf, den niedrigsten, ab- 
gesehen von der hohenzollernschen Spar- und Leihkasse 
(1,8 Millionen A) sowie den Sparanstalten der Grenzmark 
Posen-Westpreußen (4,0 Millionen A), die berliner und ober- 
schlesischen und darauf die ostpreußischen und pommerschen 
wie auch die hessen-nassauischen Kassen mit 11,96, 12,8, 24,0, 
32,3 und 35,1 Millionen A. Im Berichtsjahre bezifferten sich 
die Rücklagefonds aller preußischen Sparkassen auf 2,5 gegen 
3,0 v. H der Einlagen im vorhergehenden Jahre. In keinem 
der beiden Vergleichungsjahre haben also die Rücklagefonds 
aller berichtenden Kassen zusammen infolge der gewaltigen 
Steigerung der Spareinlagen den erwünschten Mindestsatz 
von 5 v. H. der Einlagebeträge gehabt. 


Es betrug ferner der Rücklagefonds bei 


Kassen mit hohen Einlagenbeständen besitzen — recht er- | den städtischen . AER a 2,3 v. H 
schwerte Hilfsleistung der Garantieverbände in Anspruch „ Landgemeinde- usw. Sparkassen ER 
nehmen zu brauchen. Eine unter dem Gesichtspunkte weit- „ Kreis- und Amtsparkassen `... d „ a 
gehender Fürsorge und größter Vorsicht betriebene Geld- „ Provinzial- und ständischen Sparkassen mg „ „ 
und Anlagepolitik legt demnach den Sparkassen schon „ sonstigen öffentlichen Sparkassen Së e A 
an und für sich die sittliche Verpflichtung auf, durch der Einlagen. 
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Zinsüberschüsse, Verwaltungskosten und Reinüberschüsse der Sparkassen in den Rechnungsjahren 1920 und 1919. 


(Tab. I) I TEEN Es betrugen in Hundertteilen des zinsbar 
SW Es betrugen in Millionen Mark angelegten Vermögens 
Staa — — 
Gees die Zins- die Verwaltungs- die Rein- die Zins- die Verwal- die Rein- 
Provinzen überschüsse kosten überschüsse überschüsse tungskosten überschüsse 
1920 1919 1920 1919 1920 1919 1920 | 1919 || 1920 | 1919 | 1920 | 1919 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 to 11 12 13 
Sta et 369, 260,0 205, 71 87,01 163,36 173, 89 1,22 1,05 0,68 0,35 0,54 0, 70 
Provinzen. 
I. Ostpreußen ....... 11,95 7,59 6,55 3,00 5,40 4,59 1,46 1,14 0,80 0,45 0,66 0,69 
II. Brandenburg 29,52 21,63 14,93 6,24 14,59 15,39 1,38 1,18 0,70 0,34 0,68 0,84 
III. Stadt Berlin 15,45 11,98 19,56 1100 — 4m 0,98 0,80 0,84 1,02 0,7 — 0,1 0,07 
IV. Pommern 18,08 11,86 9,48 3,76 8,60 8,09 1,24 1,00 0,65 0,82 ‚5 0,68 
V. Grenzm. Posen-Westpr. 2,48 1,24 Lu) 0,4 1,58 0,80 1,43 0,92 0,67 0,83 On 0,59 
VI. Niederschlesien 21,70 16,89 11568 5,39 10,07 11,50 1,24 1,21 0,66 0,39 0,57 0,83 
VII. Oberschlesien 5,74 4,19 3,98 1,84 1,81 2,% 1,24 1,08 0,85 0,41 0,10 0,66 
VIII. Sachsen 30,88 25,48 12, os 5,18 18,47 20,29 1,38 1,32 0,58 0,27 0,84 1,05 
IX. Schleswig-Hölstein . . . 18,22 14,02 11,54 5,87 6,67 8,65 Lu 0,98 0,71 0,88 0,41 0,61 
X. Hannover 40,28 30,35 21,24 8,65 19,08 21,90 1,11 Loi O, 59 0,28 0,82 0,78 
XI. Westfalen 58,09 41,20 28,34 11,49 29,74 29,71 1,18 0,97 0,55 0,27 0,88 0,70 
{| XII. Hessen-Nassau ..... 22,53 14,69 16,15 6,33 6,88 8,37 La 1,08 0,94 0,4 0,87 0,62 
XIII. Rheinprovinz 93.91 58,81 48,90 18,88 45,04 40,42 1,29 1,02 0,67 0,82 0,62 0, 70 


XIV. Hohenzollernsche Lande Oe 0,38 0,25 0,13 


In der vorstehenden Tabelle 1 werden die Zinsüberschüsse, 
die Verwaltungskosten und die Reinüberschüsse der Sparkassen 
für die Jahre 1920 und 1919 nachgewiesen. Während die 
Zinsbruttoüberschüsse gegen das Vorjahr ziemlich erheblich 
gestiegen waren, hatten sich die Reinüberschüsse infolge der 
wie überall so auch bei den Sparkassen eingetretenen scharfen 
Erhöhung der Verwaltungsausgaben um 10,5 Millionen 8 oder um 
6,04 % vermindert. Während die Zinsbruttoüberschüsse die vor- 
jährigen derartigen Überschüsse im Berichtsjahre 1920 nur um 
108,2 Millionen AM oder um 41,5 % übertrafen, waren die Ver- 
waltungskosten infolge der ständig wachsenden Teuerung um 
118,7 Millionen A oder um 136, % höher als 1919. Im Verhältnis 
zum zinsbar angelegten Vermögen war von 1919 auf 1920 
ungefähr eine Verdoppelung, und zwar eine Erhöhung dieser 
Kosten um 0,33 Hundertteile eingetreten. Abgesehen von Berlin 
und den Hohenzollernschen Landen, wo eine Zunahme um 77,8% 
bezw. 92,3% Zu verzeichnen war, haben sich die Verwaltungs- 
kosten in allen preußischen Landesteilen mehr als verdoppelt. 
Die höchsten absoluten Ausgaben für die Verwaltung wies in 
beiden Jahren die Rheinprovinz auf, wo gleichzeitig auch die 
erheblichsten Zinsüberschüsse und Nettoüberschüsse anzutreffen 
waren. Hier waren diese Kosten von 18,4 Millionen A im 
Jahre 1919 auf 48,» Millionen A im Berichtsjahre, d.h. um 
30,5 Millionen M oder um 166,1% gewachsen. Die niedrigsten 
Verwaltungskosten hatten — wenn man von den Hohenzollern- 
schen Landen, der Grenzmark Posen-Westpreußen und Ober- 
Schlesien absieht — die ostpreußischen Kassen, wo diese 
Ausgaben etwas über den doppelten Betrag des Vorjahres 
ausmachten, und hiernach die pommerschen. In den einzelnen 
Provinzen schwankte das Verhältnis der Verwaltungsausgaben, 
in Hundertteilen des zinsbar angelegten Vermögens ausgedrückt, 
1919 zwischen 0,37 (Sachsen, Westfalen) und 0,77 (Berlin) sowie 
1920 zwischen 0, (Hohenzollernsche Lande) und 1,02 (Berlin). 
Nach dem verhältnismäßigen Anteil der Verwaltungskosten hat 
also Berlin in beiden Vergleichungsjahren die beträchtlichsten 
Ausgaben für die Verwaltung gehabt. 


Bei richtiger Bewertung der Zins- sowie der Reinüber- 
schüsse muß unbedingt daran gedacht werden, daß sich die 
Überschüsse der Sparkassen infolge der gesetzlichen Ver- 
pflichtung, ihre Kapitalien in mündelsicheren Werten — wozu 
neben mündelsicheren Wertpapieren, Hypotheken und Darlehen 
an Gemeinden gehören — anzulegen, auf deren Zinsfuß die 
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Kassen keinen oder doch als gemeinnützige Institute nur 
schwachen Einfluß besitzen, stets in bestimmten engeren Grenzen 
halten werden. So erscheint es eigentlich bei der allgemeinen 
Finanzkrisis verwunderlich, daß die Sparkassen überhaupt 
während der Berichtszeit noch in der Lage waren, Nettoüber- 


schüsse herauszuwirtschaften. Da den Kassen bekanntlich zur 


Überwindung ihrer Kursverluste bei der Bilanzaufstellung 
Frleichterungen gewährt wurden, handelt es sich überall, wo 
derartige Überschüsse in den Bilanzen auftreten, wohl in der 
Regel um buchmäßige Überschüsse. 


Die Zinsüberschiisse waren 1920 in den Rheinlanden mit 
930 Millionen A am größten, — nach den Hohenzollernschen 
Landen, der Grenzmark Posen-Westpreußen und Oberschlesien — 
in Ostpreußen mit rund 12 Millionen A am geringsten. Sie haben 
gegen 1919 in allen Landesteilen zugenommen. Die absolute 
Zunahme war in der Rheinprovinz mit 35, 1 Millionen A und 
in Westfalen mit 16,9 Millionen Æ besonders hoch, in der 
Grenzmark Posen-Westpreußen, Oberschlesien und den Hohen- 
zollernschen Landen mit 1,2 rund 1, und 0,2 Millionen M recht 
gering; sonst schwankte sie zwischen 3,s Millionen A (Berlin) 
und 9,9 Millionen A (Hannover). Diese absoluten Zahlen besagen 
an sich nur wenig, weil die Höhe der Zinsüberschüsse neben 
dem Anlage- und Einlagezinsfuß von der Größe der Anlage- 
und Einlagebestände abhängig ist. Mehr Bedeutung als die 
absolute hat daher die prozentuale Zunahme. Genau 100% 
betrug die Vermehrung der Zinsüberschüsse in der Grenzmark 
Posen-Westpreußen, über 60% in den Hohenzollernschen Landen, 
über 50% in der Rheinprovinz, Ostpreußen, Hessen-Nassau und 
Pommern, sonst bewegte sie sich zwischen 19,3% (Ober- 
schlesien) und rund 41% (Westfalen). Wie eine Vergleichung 
der Spalten 4 und 5 mit den Spalten 2 und 3 der Tabelle | 
zeigt, mußten im Berichtsjahre 1920 im Gesamtstaat weit mehr 
als die Hälfte der Zinsüberschüsse gegen nur wenig über 
½ im Jahre 1919 zur Deckung von Verwaltungskosten 
benutzt werden. In den einzelnen Landesteilen lagen die 
Verhältnisse mehr oder weniger verschieden. Ein sehr er- 
heblicher Teil der Zinsüberschüsse wurde z. B in Hessen-Nassau 
(71,7%), Oberschlesien (68,5%) und Schleswig-Holstein (63,3%) 
zu Verwaltungszwecken benötigt, ein verhältnismäßig geringer 
Teil dagegen in Sachsen (39,5%), den Hohenzollernschen Landen 
(40,3%), der Grenzmark Posen-Westpreußen (46, 4%) und West- 
falen (48,8%). In Berlin wurden diese Überschüsse völlig durch 
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die Verwaltung aufgebraucht und darüber hinaus war noch ein 
Zuschuß seitens des Garantieverbandes erforderlich. Während 
die buchmäßigen Reinüberschüsse im Staatsdurchschnitt zurück- 
gegangen waren, hatten sie in 6 Landesteilen, nämlich in Ost- 
preußen, Pommern, der Grenzmark Posen-Westpreußen, West- 
falen, der Rheinprovinz und den Hohenzollernschen Landen einen 
mehr oder weniger hohen Zuwachs erfahren. In den übrigen 
Provinzen hatten die buchmäßigen Nettoüberschüsse gegen 1919 
wie beim Staat abgenommen. Immerhin konnten die Sparkassen 
wenigstens 1920 in sämtlichen Landesteilen mit einer einzigen 
Ausnahme größere oder kleinere buchmäßige Reinuberschüsse 
herauswirtschaften. Nur im Stadtkreise Berlin war, wie oben 
bereits erwähnt, ein Fehlbetrag vorhanden, der 4,ı Millionen 1 
betrug. 


Eine nicht unwichtige Seite des Sparkassenwesens bilden 
schließlich die Verwendungen aus dem Reservefonds oder den 
Zinsüberschüssen für öffentliche Zwecke. 


Aus den Zinsüberschüssen wurden für öffentliche Zwecke 
verwendet: 
seit dem Bestehen 


der on am ım 

Schlusse des chnungsiahre 

Rechnungsjahres SS Gë | 

1920 1919 1920 1919 
Mill. M Mill. M Mill. M Mill. M 
im Staate 768.59 732716 39,85 39,55 
in den Provinzen 

Ostpreußen... ..... ER 24,05 23,35 0,83 1,41 
Brandenburg 37,42 35,91 2,51 2,08 
Stadt Berlin 6,11 6,03 0,15 0,21 
Pommern 38,68 37,36 1.35 La 
Grenzmark Posen-Westpreußen 2,91 2,76 0,15 0,37 
Niederschlesien 71,83 68,05 3,22 3,10 
Oberschlesien 13,88 12,77 0,59 0,83 
Sachsen 113,16 | 108,07 5,42 5,59 
Schleswig-Holstein ...... 47,69 42,66 5,06 1,83 
Hannover Ka 78,36 73,78 4,80 5,03 
Westfalen 152,0 | 145,24 19 8,76 
Hessen-Nassau 25,65 24,80 0,85 0,83 
Rheinprovinz 155,9 149,73 7,10 7,65 
Hohenzollernsche Lande. Lë 1,24 0,08 O, oe, 


in Hundertteilen des jedesmaligen 


Der Gewinn, den die Garantieverbinde aus den Spar- 
kassenüberschüssen in ihre eigenen Kassen fließen lassen 
konnten, war demnach im Verhältnis zu dem bedeutenden 
garantierten Einlagebestand selir gering. Seit dem Bestehen 
der Sparkassen sind bis zum Schlusse des Geschäftsjahres 
1920 nur 768,6 Millionen A für öffentliche Zwecke verwendet 
worden. Seit dem Vorjahre ist der Gewinn der Verbände um 
36,4 Millionen M oder um rund 5 % gestiegen. Er betrug 
im Berichtsjahre 39,9 Millionen AM gegen 39,s Millionen X 
im Rechnungsvorjahre, d. h. nur 0,3 Millionen M oder 0,76 % 
mehr als 1919. Wenn man an den stark angewachsenen 
Papiermarkeinlagebestand und an die sich daraus ergebenden 
belastenden Verpflichtungen der Garantieverbände denkt, wird 
man bedauern, daß der Gewinn durch die fortschreitende 
Geldentwertung mehr und mehr zusammengeschmolzen ist. 
Gemessen an den Lebenshaltungskosten sowie am Dollar, be- 
liefen sich nämlich die überwiesenen Beträge 1919 auf 5,9 
bezw. 3,5 Millionen Friedensmark und 1920 auf 3,6 bezw. 2,3 
Millionen Friedensmark, also um 2,3 bezw. 1,3 Millionen 
Friedensmark oder um 39,0 % bezw. 34, % weniger als im 
vorhergehenden Jahre. Übrigens ist der Gewinn im Verhältnis 
zum jeweiligen Einlagebestand im Staatsdurchschnitt zudem 
im Jahre 1920 um O, os Hundertteile geringer gewesen als 1919. 
Die besten Geschäfte haben nach obiger Übersicht anscheinend die 
Schleswig-Holsteinschen Sparkassen mit einer gegen das Vorjalır 
um 0,19 Hundertteile höheren Abgabe von 0, 32 % des Spareinlage- 
bestandes gemacht. In Brandenburg und Berlin war die ver- 
hältnismäßige Überweisung an die Garanten des Berichtsjahres 
der vorjährigen gleichgeblieben, in allen anderen nicht er- 
wähnten Landesteilen war sie dagegen zurückgegangen, am 
stärksten in der Grenzmark Posen-Westpreußen und Ost- 
preußen mit 0, 12 bezw. Ou Hundertteilen, am schwächsten 
(außer Brandenburg und Berlin) in Hessen-Nassau (0, oi), 
Niederschlesien (O, os) und den Hohenzollernschen Landen 
(O, os). Auffallend ist es, daß 1920 auch in Berlin Zins- 
überschüsse zu öffentlichen Zwecken verwendet werden 
konnten, obwohl vorher ein Fehlbetrag von 4,1 Millionen & 
nachgewiesen wurde. Das ist damit zu erklären, daß die 


Einlagebestandes Verschmelzung der Berliner Sparkasse mit den früheren 
ee en Vorortsparkassen noch nicht beendet war. Einzelne von den 
Schlusse des | Rechnungsjahre letzteren Kassen hatten Überschüsse aufzuweisen, und eine 
Rechnungsjahres unter ihnen, nämlich die Spandauer Stadtsparkasse, vermochte 
NEE SEI Zog Zon | == davon die geringe Summe von O, is Millionen A an ihren 
ge SEN ” = E s | Garantieverband zu überweisen. 
in den Provinzen 
Ostpreubzenn 3,21 3,61 0,11 0,22 
E EEE RT 925 ët 95 a Da bereits ıgıg die Mehrzahl der preußischen Sparkassen 
EIn , 85 ‚37 01 ,01 ` 15 C0; , S S 
ER 261 2705 0.0 Ou ihr Geschäftsjahr mit dem Kalenderjahre abgeschlossen hatte, 
Grenzmark Posen- Westpreußen 1.65 1,98 0,08 0,2 wird diesmal hier von der Zusammenstellung der Abschluß- 
Niederschlesien 3.98 4,68 0,18 0,21 | termine abgesehen. 
Oberschlesien `... 3,06 3,26 0,14 0,21 
SACHREN ea a ar e 4,35 581 0,28 0,27 
Schleswig-Holstein ...... 3,01 3,12 0,32 0,18 ; BR ; 
TTT da 206 55 du Erwähnung verdient vielleicht noch, dad die Preußische 
Westfalen 3,15 3.57 0,16 oa Central-Genossenschaftskasse seit 1896 einen lebhaften Ge- 
5 e n 2 55 Ge SE schäftsverkehr mit den öffentlichen Sparkassen unterhält, 
IEINPTOVINZ . nn 2,2 2569 10 51 S A ; ; 
VS] 2 286 %s Ous, über den Näheres aus den Jahresberichten dieser Kasse zu 
ersehen ist. 
Schlußwort. 


Die Bedeutung der preußischen Sparkassen für unser 
gesamtes wirtschaftliches Leben, namentlich für die Ent- 
wicklung des öffentlichen und privaten Kredits, hat — wie die 
amtlichen Zahlen beweisen — auch im Berichtsjahre 1920 
zugenommen. Conrad hob im zweiten Teile seines Grund- 


risses zum Studium der politischen Ökonomie!) zu Anfang des 
20. Jahrhunderts die mißbräuchliche Benutzung der Kassen als 
Depositenkassen der wohlsituierten Volksschichten, die ihre 


1) 3. Auflage 2. Teil 1902, S. 431. 
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laufenden Einnahmen einzahlen und im Bedarfsfalle zurück- 
ziehen, tadelnd hervor. Ferner hatte Löning!) bereits vor 
etwa 25 Jahren den Sparkassen vorgeworfen, daß ihr Geschäfts- 
betrieb mehr für die Kapitalien des wohlhabenden Mittelstandes 
als für die Sammlung von kleinen Ersparnissen der ärmeren 
Klassen eingerichtet sei. Bei der außerordentlichen Umwertung 
des Geldwesens und unserer gesellschaftlichen Zustände sind 
solche Vorwürfe jedenfalls in derartiger Form jetzt nicht mehr 
aufrechtzuerhalten. Als soziale Institute müssen die Sparkassen, 
auch wenn sie durch die Verhältnisse gezwungen, mehr und mehr 
zu Banken werden, gerade in heutiger Zeit mehr denn je die 
kleinen Spargäste halten und neue Sparer durch großzügige 
Werbetätigkeit - wobei ungeeignete Reklame zu unterbleiben 
hat — zu gewinnen suchen. In diesem Sinne ist bei der 
fortschreitenden Geldentwertung in erster Linie von den 
Sparkassen das Problem der wertbeständigen Anlagen zu lösen. 
Diese Verpflichtung ist von den Kassen schon erkannt worden. 
Praktische Versuche einzelner Sparkassen sowie die vom Vor- 
stande des Deutschen Sparkassen-Verbandes aufgestellten 
Richtlinien zur Frage der Einführung wertbeständiger Spar- 
einlagen“) liefern einen Beweis dafür. Im übrigen ist die 
Einführung von sogenannten Goldspareinlagen noch in anderen 


valutaschwachen Ländern, beispielsweise in Polen und im. 


Freistaate Danzig versucht worden. In Anerkennung ihrer 
sozialen und wirtschaftlichen Leistungen dürften schließlich 


1) v. Schönberg: Handbuch der politischen Ökonomie 
4. Auflage 1393. III. Band. 2. Halbband S. 451. — ) Sparkasse. 
Zeitschrift des Deutschen Sparkassenverbandes Nr. 1093 vom 
28. Februar 1923, S. 81—82. 


die Sparkassen auf entgegenkommende Unterstützung ihrer im 
Interesse der Volkswirtschaft und Volkswohlfahrt liegenden 
Arbeiten seitens des Reiches Anspruch haben. ö 


Während Lassalle die Sparkassen noch gering einschätzte, 
wird heute der Wert der öffentlichen Kassen von manchen 
Sozialdemokraten voll gewürdigt. Ein entsprechendes Urteil 
Bernsteins wurde in der letzten Sparkassenabhandlung er- 
wähnt. Selbst die russischen Bolschewisten haben nach allen 
ihren unglücklichen Experimenten die Bedeutung des Sparens 
und der Sparkassen erkannt. Den besten Beweis hierfür 
liefert die Wiedererrichtung der von der Räteregierung im 
Jahre 1918 aufgelösten Staatssparkassen. Nach einem Berichte 
der sowjetamtlichen Wirtschaftszeitung „Ekonom. Shin.“ ist 
bis jetzt vom Volkskommissariat der Finanzen versuchsweise 
die Eröffnung von staatlichen Sparkassen in Petersburg, Moskau, 
Kiew, Odessa und in einer Reihe anderer Wirtschaftszentren 
angeordnet worden. Die russischen Sowjetsparkassen haben 
übrigens über Sparer und Spareinlagen gegenüber jedermann 
absolutes Stillschweigen zu beobachten. Diese Verordnung 
dürfte jedoch, vom sparkassentechnischen Standpunkte aus 
betrachtet, und auch nach den Erfahrungen bei den rumänischen 
Staatssparkassen unwesentlich werden, wenn die Staatsspar- 
kassen — wie das geplant wird — mit der Erhebung der 
Staatssteuern beauftragt werden sollten. Interessant und in- 
folge der Staatsgarantie — allerdings wohl vor allem mit 
Hilfe der Notenpresse — ohne weiteres durchführbar ist es, 
daß die Spareinlagen bei den neuen russischen Sparkassen 
im Falle des Sinkens des Papiergeldkurses in ihren einzelnen 
Beträgen mit dem Entwertungskoeffizienten multipliziert werden 
sollen und dadurch zu wertbeständigen Einlagen werden. 


Bücheranzeigen. 


An dieser Stelle werden alle der Schriftleitung der „Zeitschrift des Preußischen Statistischen Landesamts“, Berlin SW 68, Lindenstr. 28 
zur Verfügung gestellten Bücher usw. dem Zitat nach angezeigt. Inhaltsangaben und Besprechungen bleiben vorbehalten. 


Zizek, Franz: Fünf Hauptprobleme der statistischen Methoden- 
lebre. München und Leipzig: Duncker & Humblot 1922. 
53 8. | 


Nach dem Titel des Buchs erwartet manzunächst methodische, 
für den statistischen Fachmann bestimmte Erörterungen. In 
dieser Beziehung führt der Titel aber irre. Der Fachmann, 
insbesondere der statistische Praktiker wird wenig in dem 
Buch finden, was ihm nicht schon aus eigener, manchmal recht 
schmerzlicher Erfahrung bekannt wäre. Das Werk stellt viel- 
mehr, wie der Verfasser in dem Vorwort selbst sagt, nur eine 
Ergänzung zu seinem früher in dieser Zeitschrift besprochenen 
„Grundriß der Statistik“ dar und ist dementsprechend mehr 
zur Einführung in die Kenntnis der Statistik bestimmt. Unter 
diesem Gesichtspunkt kann es nur im höchsten Maß empfohlen 
werden. Mit den fünf Problemen, die der Verfasser aut 
53 Seiten in sehr fließender und lesbarer Schreibweise behandelt 
(1. Die statistischen Zahlen und die statistischen Begriffe, 
2. Die Willkür im statistischen Verfahren, 3. Warum findet 
man so oft nicht in der Statistik was man sucht, 4. Die 
statistische Vergleichbarkeit, 5. Mit der Statistik kann man 
alles beweisen!), müßte sich jeder auseinandergesetzt haben, 
der sich mit Statistik oder ihren Ergebnissen befaßt. Es ist 
daher der kleinen Schrift die weiteste Verbreitung unter allen 
Benutzern der Statistik vom Staatsmann über den Journalisten 


bis zum Studenten der Nationalökonomie und Zeitungsleser 
herab zu wünschen. Im Interesse der Statistik ist nur zu 
bedauern, daß die hohen Papierpreise eine Massenverbreitung 
dieses trefflichen kleinen Werkes wahrscheinlich nicht zulassen. 


Dr. Saenger. 


Winkler, Dr. Wilhelm: Die Bedeutung der Statistik für 
den Schutz der nationalen Minderheiten. Leipzig und Wien: 
Franz Deuticke 1923. 75 8. 7 


Der bekannte Wiener Statistiker gibt als erste Schrift 
des von ihm begründeten Instituts für Statistik der Minderheits- 
völker ein Heft heraus, in dem er die Frage, wie eine wahr- 
heitsgetreue Statistik der Minderheitsvölker erreicht werden 
und Fälschungen der Statistik durch das Mehrheitsvolk vor- 
gebeugt werden kann, in scharfsinniger, gründlicher und an- 
regender Weise erörtert. Der Verfasser versucht zunächst 
die Begriffe „Volk“ und „Minderheit“ zu definieren. Er legt 
dann die verschiedenen Methoden der statistischen Erfassung 
der Nationalitäten und ihre Vorzüge und Mängel dar, setzt 
hierauf die Aufgaben einer Minderheitsstatistik auseinander und 
schildert, wie bisher im Nationalitätenkampfe die Statistik häufig 
als Mittel zur Vergewaltigung von Minderheiten mißbraucht 
worden ist und noch gegenwärtig mißbraucht wird. Den Schluß 
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der Schrift bilden ausführliche Grundsätse für eine internationale 
Regelung der Stellung der amtlichen Statistik zu den Minder- 
heitsvölkern, von denen der Verfasser hofft, daß sie nicht bloß 
an Papier und Druckerschwärze gebannt bleiben, sondern in 
Zukunft auch Aufnahme in internationale Minderheitsverträge 
finden werden. Bei der großen Bedeutung, die der Minder- 
heitenschutz für das Deutsche Volk hat, verdient die Arbeit 
des Verfassers rege Beachtung, um so mehr, als sie sich auf 
ein Gebiet erstreckt, auf dem es bisher nur sehr wenige Vor- 
arbeiten gibt und das dem Statistiker ungewöhnlich große 
Schwierigkeiten bietet. Da auf die Arbeit noch ausführlich 
zurückzukommen sein wird, möge vorläufig dieser kurze Hin- 
weis genügen. | | | | K. 


Lipmann, Otto: Bibliographie zur Psychologischen Berufs- 
beratung, Berufseignungsforschung und Berufskunde. Leipzig: 
Joh. Ambrosius Barth 1922 IV. 60 S. (Schriften zur 
Psychologie der Berufseignung und des Wirtschaftslebens. 
H. 20.) = | | KS ö 

In kurzer Zeit ist die Beschäftigung mit wirtschafts- 
psychologischen Fragen, vor allem mit Fragen der Berufskunde, 
der heute so wichtigen Berufsberatung und der Eignungs- 
forschung, ungeheuer gewachsen. Die Literatur auf diesem 

Gebiete beginnt bei der Schwierigkeit der Beschaffung für den 

einzelnen unübersehbar zu werden. Hier greift das vorliegende 

in den Sehriften zur: Psychologie der Berufseignung und des 

Wirtschaftslebens erschienene Heft in dankenswerter Weise 

ein. In ihm sind nicht nur wissenschaftliche Arbeiten, sondern 

auch Aufsätze der Tagespresse sowie Besprechungen von 

Erscheinungen, die kritische und sonst selbständige Aus- 

führungen der Referenten enthalten, mit den Titeln, allerdings 

ohne nähere Inhaltsangabe, aufgeführt. Die Schriften sind 
alphabetisch angeordnet. Außerdem ist ein Verzeichnis der 
mehrfach vorkommenden Zeitschriften mitgegeben sowie ein 
auf wenige Seiten zusammengedrängtes Sachverzeichnis. Das 

Ganze, das auf Veranlassung der Betriebstechnischen Ab- 

teilung des deutschen Verbandes technisch - wissenschaftlicher 

Vereine herausgegeben worden ist, ist eine sorgfältige und 

dankenswerte Arbeit, auf die man bei Beschäftigung mit Fragen 

der Berufskunde usw. gern und mit Nutzen zurückgreifen wird. 


G. v. D. 


Bernardino, Dr. Anselmo: Saggio di una Bibliografia della 
letteratura economico-finanziaria della guerra e del dopo-guerra. 
Torino: Anonima lilraria Italiana 1922. 109 S. 


Die Bibliographie der Staatswissenschaften wird durch 
dieses Werk, das den Zeitraum vom 1. Januar ıgıs bis zum 
31. Dezember 1921 umfaßt, um ein wertvolles Glied bereichert. 
In übersichtlicher Gliederung wird hier die italienische Spezial- 
literatur der Kriegs- und Nachkriegsjahre, für die bislang jede 
Zusammenfassung fehlte, vereinigt und damit eine weit über 
die Grenzen Italiens hinaus von der Wissenschaft störend 
empfundene Lücke geschlossen. 

Seinen einleitenden Betrachtungen über die Entwicklung 
des italienischen nationalökonomischen Schrifttums, in denen 
er auch der Verdienste der deutschen Forschung gedenkt, läßt 
der Verfasser zunächst eine Bibliographie der theoretischen 
und der praktischen Nationalökonomie für die Jahre 1915 — 1921 
folgen, die sehr eingehend auch die italienische Zeitschriften- 
Literatur berücksichtigt’ Das letzte Drittel des Buches nimmt 
die Sonderbibliographie der Finanzwissenschaften für den gleichen 
Zeitraum ein. Den Beschluß macht ein alphabetisches Verfasser- 


register. Schubert. 


Politisches Handwörterbuch. Unter redaktioneller Mitwir- 
kung von Kurt Jagow herausgegeben von Paul Herre. 
Bd. 1. 2. Leipzig: K. F. Koehler 1923. 

Ein umfangreiches zweibändiges Nachschlagewerk über 
Politik ist nach langjährigen Vorarbeiten, die jedoch auf den 
Stand vom Frühjahr dieses Jahres fortgeführt worden sind, 
unter diesem Titel im Laufe des Juni erschienen. Das Werk 
ist ein Kulturdokument, ein Zeugnis von Deutschlands unge- 
brochenem, schöpferischem Geist, dem es vorbehalten blieb, 


auch auf diesem Gebiete ein Handbuch zu schaffen, das für 


die Welt vorbildlich werden wird. Es hält sich von jedem 
einseitigen Standpunkt fern, sodaß es als sachliches Nach- 
schlagewerk von den Angehörigen aller Parteien benutzt 
werden kann. Politik im weitesten Sinne umfaßt das Werk; 
80 finden sich in ihm mit zahlreichen Karten und statistischen 
Tabellen erläuterte Angaben über Persönlichkeiten und 
Organisationen der internationalen Politik, unter besonderer 
Berücksichtigung der deutschen Politik, Geschichte und poli- 
tischen Struktur der einzelnen Staaten, Heerwesens, Wirtschaft, 
Handels und Verkehrs, Presse, Rechtswesens, Kultur- und Sozial- 
politik. Der bekannte Historiker Prof. Dr. Paul Herre zeichnet 


als Herausgeber; Dr. Kurt Jagow hat ihm bei der redaktionellen l 


Ordnung des umfangreichen Stoffes — fast 5000 einzelne 
Aufsätze von 180 Mitarbeitern — zur Seite gestanden. Führende 
Politiker, Männer der Wissenschaft, erste Fachleute haben 
wertvolle Beiträge geliefert. Der Verlag K. F. Koehler hat, 
um die Beschaffung des umfangreichen Werkes weiteren 
Kreisen zu ermöglichen, einen bis Ende Juni gültigen Sub- 
skriptionspreis von 175000 A für die über 2000 Seiten 
starken Bände im Lexikonformat festgesetzt. 


Der politische Almanach 1923. Jahrbuch des öffentlichen 
Lebens. Herausgeber: Maxim. Müller-Jabusch. Berlin SW. 68: 
Verlag des politischen Almanachs 1923. XV. II, 468 S. 


Das Buch stellt den begrüßenswerten Versuch dar, die 
Fülle des für den täglichen Geschäftsverkehr Wissenswerten 
aus dem Bereich der Politik zu sammeln und in übersichtlicher 
und zeitsparender Anordnung zu vereinigen. In bezug auf 
praktische Anlage und Reichtum des Gebotenen übertrifft es alle 
ähnlichen Unternehmungen der letzten Jahre. Es bringt zunächst 
eine Zusammenstellung der Behörden des Reiches und der 
Länder unter Namhaftmachung der leitenden Beamten, Dezernate, 
Telefonnummern usw. Gerichte, Kammern, Konsulate, Wehr- 
kreiskommandos, Zeitungen, Parlamente, Abgeordnete, politische, 
wirtschaftliche und soziale Verbünde, Syndikate usw. liefern 
in der Summe ein Adressenmaterial von vielen tausend Titeln. 


In dem Abschnitt „Religionsgemeinschaften“ gibt der 
Referent des Evangelischen Oberkirchenrats, Pfarrer Dr. Schnei- 
der, der breiten Offentlichkeit Kenntnis von der neuen Form, 
die nach der Verselbständigung der Kirchen die Religions- 
gemeinschaften angenommen haben. Dem Vertrag von Ver- 
sailles und seiner Durchführung ist ein weiteres bedeutsames 
Kapitel gewidmet. Über die Staaten des Auslands, tiber den 
Völkerbund und über die großen internationalen Gesellschaften 
und Büros unterrichten Sonderabschnitte, ebenso über Presse 
und Nachrichtenbüros des In- und Auslands. Unter der Rubrik 
„Handbücher, Nachschlagewerke‘ findet man zwar die Ver- 
öffentlichungen des Statistischen Reichsamts erwähnt, nicht aber 
die weit zahlreicheren des Preußischen Statistischen Landes- 
amts. Auch in dem sich daran anschließenden „Statistischen 
Teil“ des Almanachs, den Dr. E. H. Regensburger bearbeitet 
hat, ist der Statistik der Länder nicht die gebührende Be- 
rücksichtigung zuteilgeworden. Da der politische Almanach 
in erster Linie für deutsche Leser bestimmt und die Statistik 


em mme 
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in der politischen Erziehung des deutschen Volkes eine wichtige 
Rolle zu spielen berufen ist, wäre bei den Neuauflagen ein 
entsprechender Ausbau dieses Teils sehr am Platze, nicht nur 
an der dem Ausland zugekehrten Seite, sondern vor allem 
auch durch eine Stärkung und Verbreiterung des tragenden 


Unterbaues der Landesstatistik. 
Schubert. 


Kirchliches Jahrbuch für die Evangelische Landeskirche 
Deutschlands 1922. Ein Hilfsbuch zur Kirchenkunde der 
Gegenwart. In Verbindung mit anderen herausgegeben von 
Pfarrer Dr. Schneider. 49. Jahrg. Gütersloh, Bertelsmann. 


Trotz der Ungunst der Zeit ist das „Jahrbuch“ im Umfang 
unverändert geblieben. In 12 Kapiteln gibt es einen erschöpfenden 
Überblick über das gesamte evangelisch-kirchliche Leben in 
Deutschland. Hier soll nur das 3. Kapitel: „Kirchliche Statistik‘ 
nälıer besprochen werden, das von dem Herausgeber selbst 
bearbeitet worden ist. Es ist erfreulich, mit welcher wissen- 
schaftlichen Gründlichkeit und Sachlichkeit hier alle statistischen 
Fragen behandelt werden. Leider stören an einzelnen Stellen 
der Tabelle Druckfehler, die an sich von geringer Bedeutung 
sind, aber vielleicht künftig durch eine sorgfältigere Korrektur 
vermieden werden können. An kleineren Ausstellungen sei 
folgendes vermerkt: Die Tabelle auf Seite 37 ist nicht gleich- 
mäßig aufgestellt; die Zahlen für Preußen sind ohne Totgeburten 
und Kriegsteilnehmer, die fur das übrige deutsche Reich mit 
Totgeburten und Kriegsteilnehmern angegeben. Auf Seite 45 
ist bei der Angabe der an Polen gefallenen Bevölkerungszahl 
Oberschlesien nicht mitgerechnet; es müßte statt 2 953 354 
heißen: 3 853 354. Die Seite 52 angegebenen Zahlen über 
die Sterblichkeit des evangelischen Volksteils stimmen mit denen 
des Statistischen Landesamts nicht überein, ohne daß der Grund 
dieser Verschiedenheit ermittelt werden kann. Die auf 
Seite 70 ff. angegebenen Zahlen enthalten unter sich Unter- 
schiede, die darauf zurückzuführen sind, daß sie teils mit 
Posen-Rest, teils ohne Posen-Rest dargestellt sind. Auch die 


für die Jahre ıgıo und ıgıg auf Seite 124 angegebenen Ver- 


hältnisziffern stimmen mit den Zahlen des Statistischen Jahr- 
buchs für Preußen nicht überein. Auffallend berührt bei der 
sonstigen Sorgfalt, mit der das Werk gearbeitet worden ist, 
die häufige Verwechselung der Begriffe „Zahlen“ und „Ziffern“, 
die doch für den Statistiker einen feststehenden Sinn haben. 
Der Vorwurf der „unbegründeten Weichheit und unzweckmäßigen 
Voreiligkeit“, der Seite 44/45 dem Preußischen Statistischen 
Landesamt gemacht wird, weil es in seiner Statistik das Saar- 
gebiet gesondert aufführt, ist unbegründet; die Ausschaltung 
des Saargebiets aus der amtlichen Statistik war leider unver- 
meidlich, weil die Saarregierung die Mitteilung von statistischen 
Zahlen an Preußen den Behörden des Saargebietes untersagt 
hat, so daß diese zunächst nur noch unregelmäßig einliefen 
und dann ganz ausblieben. Diese kleinen Ausstellungen sollen 
aber den Wert der gründlichen umfassenden Arbeit, die in 
dem Kapitel enthalten ist, nicht herabsetzen. Bekannlich ist 
jetzt für die gesamte evangelisch-kirchliche Statistik eine 
Zentralstelle beim Preußischen Evangelischen Oberkirchenrat 
gegründet worden. Vom Standpunkt der amtlichen Statistik 
ist dieser Schritt nur mit Freude zu begrüßen. Wir sind ge- 
wiß, daß die neue Stelle mit derselben Gewissenhaftigkeit die 
unter den heutigen Verhältnissen doppelt wichtige Statistik 
pflegen wird wie bisher. Dr. Saenger. 


Taschenkalender und kirchlich-statistisches Jahrbuch 
für den katholischen Klerus „Deutscher Zunge“ 1923. 
Redaktion Dr. K. A. Geiger, Ordentlicher Hochschulprofessor. 
45. Jahrg. Regensburg, Verlagsanstalt vorm. J. G. Manz. 


Der eigentliche statistisch Inhalt des Werkes ist gering; 
er beschränkt sich auf Angaben über die Seelenzahl der ein- 
zelnen Diözesen, ihren Klerus und ihre Seelsorgerstellen. Indes 
besteht wohl kaum ein Bedürfnis, neben dem bereits früher 
besprochenen „Handbuch für das katholische Deutschland“ 
noch ein besonderes statistisches Werk herausgegeben. Da- 
gegen enthält der Taschenkalender dankenswerter Weise gerade 
eine Reihe von Angaben, die in dem „Handbuch vermißt 
wurden, nämlich genaue Angaben über die gesamte katholisch- 
kirchliche Einteilung Deutschlands, der Schweiz ‚Luxemburgs 
und Österreichs bis auf die Dekanate hinunter unter besonderer 
Hervorhebung der durch den Weltkrieg eingetretenen Ver- 
änderungen. Damit erhält der Statistiker die Möglichkeit, 
die Zahlen der kirchlichen Statistik mit denen der amtlichen 
Statistik mit einer wenigstens eingehenderen Genauigkeit in 
Beziehung zu setzen. —T, 


Sartorius v. Waltershausen, A.: Einführung in die Volks- 
wirtschaftslehre, Geschichte, Theorie und Politik. Leipzig- 
Berlin: B. G. Teubner 1922 VIII, 283 8. 


Es ist jedem, der versucht hat, etwa Studenten volks- 
wirtschaftliche Bildung zu übermitteln, klar geworden, daß 
der Weg, den die Universität einschlägt, vom pädagogischen 
Gesichtspunkt aus unmöglich ist. Sie beginnt nämlich 
herkömmlich damit, daß sie dem jungen Studenten, der eben 
sein Abiturium gemacht hat, theoretische oder allgemeine 
Nationalökonomie beizubringen versucht; erst in den nächsten 
Semestern geht sie zur praktischen und speziellen National- 
ökonomie über. Auf diese Weise wird oft dem jungen Studenten, 
der in der Regel keinerlei geordnete Auffassung vom empirischen 
Wirtschaftsleben hat, der Weg zu einer gründlichen national- 
ökonomischen Bildung auf immer verbaut. 


In jüngster Zeit sind insbesondere einzelne Handelshoch- 
schulen dabei, den , naturgemäßen“ Weg einzuschlagen und 
dem jungen Studenten zunächst etwa Vorlesungen über Wirt- 
schaftskunde oder über eıne bestimmte empirische Erscheinung 
des Wirtschaftslebens zu bieten. In diesen Vorlesungen kann 
mit aller Deutlichkeit die entscheidende Rolle der Theorie für 
die Erkenntnis des empirischen Wirtschaftslebens gezeigt wer- 
den. So wird bei einer Vorlesung über Wirtschaftskundo 
unter anderem die Bedeutung der Theorie vom Standort der 
landwirtschaftlichen und gewerblichen Produktionszweige, bei 
einer Vorlesung über die moderne Einkommensen$wicklung 
die Bedeutung der Lohntheorie, der Preistheorie usw. klar 
werden. Erst nachdem auf diese Weise der Weg zum Ver- 
ständnis der Theorie gebahnt ist, hat die theoretische Natio- 
nalökonomie als Vorlesung einzusetzen. Sie hat aber dann 
auch ein Gebäude der Theorie mit all ihren strengen, bypothe- 
tischen Sätzen zu errichten, ein Unternehmen, das zweifellos 
Wieser in dem Grundriß der Sozialökonomik und Cassel 
in seiner theoretischen Sozialökonomie in starkem Maße 
gelungen ist. S 

Der Verfasser des vorliegenden Buches schlägt einen 
anderen Weg ein. Sein Motto ist, wie er selbst betont: „Die 
Jugend will lieber angeregt als unterrichtet sein“. Er wendet 
sich, wie im Vorwort ausgeführt ist, nicht nur an die akade- 
mische, sondern an „die deutsche Jugend mit einiger Vorbildung 
überhaupt“. Seine Einführung besteht aus fünf Abschnitten: 
A. Entwicklung der Grundbegriffe, B. Die Volkswirtschaft 
vom geschichtlichen Standpunkt, C. Volks- und Weltwirtschaft, 
D. Die sozialökonomische Gesetzmäßigkeit, E. Die Wirtschafts- 
politik. Der Abschnitt Volks- und Weltwirtschaft erscheint 
mir als der beste, wie von dem Verfasser des „volkswirtschaft- 
lichen Systems der Kapitalanlage im Auslande“ nicht anders 
zu erwarten war. 
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Die Abschnitte A und B geben allerdings „Anregungen“ 
zur Theorie. Über die Richtigkeit der Sätze im einzelnen 
zu streiten, hat keinen Sinn. Nach den Ausführungen über den 
vom pädagogischen Standpunkt aus besten Weg, in die National- 
ökonomie einzudringen, die ich eingangs gemacht babe, er- 
scheint mir das Verfahren des Verfassers nicht ungefährlich. 
Es kann manchen Studierenden zu der Auffassung bringen, 
er habe mit den Anregungen des Verfassers zur Theorie auch 
die Theorie selbst erfaßt, zumal da auch der Verfasser Wege 
und Literaturangaben darüber, wo man nun eine strenge Preis- 
oder Lohntheorie usw. finden kann, nicht gibt. Es erscheint 
mir deshalb notwendig, daß der Verfasser bei einer zweiten 
Auflage seines Werkes diese Wege und „Anregungen“ mit 


berücksichtigt. 
Meerwarth. 


Dunkmann, Prof. Dr. Karl: Die Lehre vom Beruf. Eine 
Einführung in die Geschichte der Soziologie des Berufs. 
Berlin: Trowitsch & Sohn 1922. 321 S. 


In der jüngsten Zeit sind überraschend oft Untersuchungen 
über das Wesen des Berufs und der Berufe angestellt worden. 
Der Sozialökonom, der Soziologe, der Sozialethiker, der „ex- 
perimentelle“ Psychologe, der Berufsstatistiker haben den Beruf 
von ibrem jeweiligen Gesichtspunkt aus zu definieren versucht. 
Die Begriffsbestimmungen der Sozialökonomen lassen sich im 
großen und ganzen noch mit dem Sprachgebrauch und mit dem, 
‚was die allgemeine Denkweise gegenwärtig unter Beruf versteht, 
in Einklang bringen. Es ist dabei ohne weiteres einleuchtend, 
daß im besonderen der Berufsstatistiker aus naheliegenden 
Gründen auf den Sprachgebrauch in hervorragendem Maße 
Rücksicht nehmen muß. 


Max Weber definiert vom sozialökonomischen und sozi- 
ologischen Gesichtspunkt aus: Beruf soll jene Spezifizierung, 
Spezialisierung und Kombination, von Leistungen einer Person 
heißen, die für sie die Grundlage einer kontinuierlichen 
Versorgungs- oder Erwerbschance ist. Vielleicht läßt sich 
diese Definition kürzer fassen: unter dem Beruf ist jene 
besondere Art von Leistungen einer Person zu verstehen, die 
von ihr dauernd zu Erwerbszwecken ausgeübt werden. Die 
Sozialethiker versuchen demgegenüber den Beruf auf andere 
Weise festzulegen; sie suchen in Wirklichkeit zum Ausdruck 
zu bringen, was Beruf eigentlich sein soll, und zwar, was 
gewöhnlich nicht genügend hervorgehoben wird, von ihrer 
besonderen Weltanschauung aus gesehen. Etwa der Prälat, 
Dr. August Pieper: „Zum Beruf wird eine auf die Dauer 
erwählte, mit Einstellungen aller Anlagen und Strebungen 
gepflegte Arbeit erst durch ein seelisches, sittliches Verhältnis 
des Berufstätigen zu seiner Arbeit. Bleibt diese rein zweck- 
haft nur Mittel zur Erlangung von Geld oder Geldeswert, mit 
dem man sich Lebensunterhalt und Genuß verschaffen kann, 
so ist die Arbeit nur Erwerb oder Geschäft, eine leidige Not- 
wendigkeit . . Zum Berufe wird die Arbeit jedoch erst, 
wenn der Mensch sie zur sittlichen Tat erhebt, indem er in 
ihr einem höheren Rufe folgt, den er zu seinem eigenen Gesetz 
macht. Bei dieser Auffassung sieht er in seiner Persönlichkeit 
einen nie sich wiederholenden Gedanken des Schöpfers, den 
er durch Vervollkommnung aller Anlagen, durch Betätigung 
allen edlen Strebens verwirklichen soll an dem vom Schicksal 
bestimmten Platze“. 

Von dieser Fragestellung aus ergibt sich dann eines der 
Grundprobleme unserer Zeit: Kann insbesondere der Arbeiter 
in der modernen unternehmungskapitalistischen Wirtschafts- 
weise mit ihrem rationalisierten und mechanisierten Betrieb, 
in dem das vollziehende Handeln dem Drill und der Schablone 
unterworfen ist (feinste Blüte: der Taylorarbeiter), überhaupt 


ein seelisches, sittliches Verhältnis zu seiner entgeistigten und 
„entseelten‘‘ Arbeit gewinnen. Ein Problem, das unter anderen 
in dem eben erschienenen, nach vielen Richtungen hin aus- 
gezeichneten Vortrag von Gott, Ottlilienfeld (Arbeit als Tat- 
bestand des Wirtschaftslebens, erschienen im Archiv für 
Sozialwissenschaft und Sozialpolitik, 50. Band, 2. Heft) be- 
handelt ist. Die Diskussion über dieses Problem ist nicht 
abgeschlossen; es erhebt sich die Frage, ob das Problem 
bisher nicht allzusehr von der „Gefühlswelt“ des kultivierten 
Gelehrten aus behandelt worden ist Es ist möglich, daß ins- 
besondere die experimentellen Untersuchungen der Psychologen 
über Monotonie der Arbeit usw. das Ergebnis wesentlich 
modifizieren. 

Dunkmann, der grundsätzlich Sozialethiker ist, hat zu diesen 
eben berührten Fragen, die in ihrer Auswirkung auch für den 
Berufsstatistiker etwa bei der Aufstellung eines zweckmäßigen 
Berufsschemas von ganz besonderer Bedeutung sind, leider 
nicht genügend Stellung genommen. Man hat gelegentlich 
den Eindruck, daß er noch nie im Leben einen modernen 
Großbetrieb betreten hat. 


Dunkmann will einen „soziologischen“ Berufsbegriff auf- 
stellen. „Der Beruf ist eine Funktion der Gemeinschaft, er 
ist, abgezogen von ihr, überhaupt nicht da und ist nur in dem 
Grade da, als die Beziehung auf die Gemeinschaft wirksam 
ist.“ Er wendet sich, darin Pieper durchaus älinlich, dagegen, 
daß Beruf und Arbeit identisch sei (wegen des vieldeutigen 
Begriffes Arbeit wurde in unserer oben gegebenen Definition 
im Anschluß an Max Weber „Leistungen“ eingesetzt). Unter 
Beruf versteht Dunkmann eine mit innerer Zustimmung über- 
nommene und tagtäglich geleistete Arbeit. Um die Auffassung 
Dunkmanns über das Berufsproblem und zugleich seine ethische 
Einstellung weiter zu kennzeichnen, seien noch folgende Sätze 
aus seinem Buch hervorgehoben. „Wir sind subjektiv und 
zugleich objektiv der Berufsarbeit hingegeben. Dagegen besagt 
die einfache Arbeit, die wir leisten, nicht das geringste darüber, 
ob wir diese Arbeit mit Lust oder mit Unlust tun. Sie besagt 
aber auch nichts darüber, ob diese bloße Arbeit unserm Leben 
die gesicherte Existenzgrundlage bietet, ob wir ein „Recht“ 
auf sie und ein Recht auf unser Dasein durch sie haben oder 
erheben dürfen. Dagegen liegt auch dies zweifellos in dem 
Begriff des Berufs, daß jeder erwarten darf, berufen zu werden, 
und daß es nicht das Vorrecht nur weniger sein kann, solcher 
Berufung teilhaftig zu sein. Weiter ist damit die Existenz- 
frage zugleich beantwortet. Denn wer nicht auf eigene Faust 
sich zu einer Arbeitsleistung drängt, sondern wer zu ihr 
berufen wird, der darf das Recht geltend machen, durch sie 
in seinen Lebensbedürfnissen gedeckt zu sein“ (Seite 174, 175). 
Die Beziehung des Berufs zur Wirtschaft kennzeichnet Dunkmann 
dahin, daß der Beruf sein Motiv aus der Gemeinschaft bekommt, 
dagegen seinen Inhalt, seine Materie aus der wirtschaftlichen 
Vereinigung. „Die Gemeinschaft flößt ihm die Energie und das 
Ethos ein, dagegen die Wirtschaft das Material der Betätigung“ 
(Seite 198). Solange das Grundmotiv, das den Arbeiter an die 
Arbeit gehen heißt, aus der Gemeinschaft stammt, solange wird 
man, wie Dunkmann Seite 207 ausführt, von echter Berufsarbeit 
zu reden haben. „In dem Augenblick aber, wo es der bloße 
Gewinn ist, der dem Arbeiter vorschwebt, der das Motiv seiner 
Arbeit bildet, wird man von Beruf freilich nicht mehr sprechen 
dürfen“. Auch bei Mechanisierung der Arbeit kann, wie er 
weiter ausführt, ein wirklicher Beruf vorliegen, falls das Grund— 
motiv vorhanden ist. 

Es ist in einer statistischen Zeitschrift nicht möglich, den 
Grundbegriff Dunkmanus, die „Gemeinschaft“ kritisch zu be- 
handeln; „Gemeinschaft“ ist heute einer der geläufigsten 
Begriffe der Soziologen geworden, wobei sich allerdings fast 
jeder Autor etwas anderes und leider auch ein und derselbe 
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Soziologe verschiedenes vorstellt. Von entscheidendem Einfluß 
für die Vorstellungen, die die „Gemeinschaft“ zum Inhalt 
haben, ist die besondere Weltanschauung des Soziologen, eine 
Tatsache, die meines Erachtens von Dunkmann nicht genügend 
hervorgehoben und vor allem in ihrer Bedeutung nicht ge- 
würdigt worden ist. Nur kurz zu Dunkmanns Ausführungen 
noch folgendes: Wenn heute davon gesprochen wird, ins- 
besondere die Arbeiterschaft müsse mit dem Gemeinschafts- 
bewußtsein erfüllt werden, so meint man damit in der Regel, 
dem Arbeiter müsse beigebracht werden, daß er in der Volks- 
gemeinschaft eine Arbeit an einem (ihm von Gott oder der 
Gemeinschaft bestimmten) Platz ausführe; sein wahres Interesse 
sei mit dem der andern Volksgenossen, die wieder an ihren 
Plätzen ihre Arbeit für die Gesamtheit ausführen, identisch. 
Ein „Klassengegensatz“ sei daher gar nicht vorhanden, sondern 
erst von außen hineingetragen. Dunkmann hat diese oder 
eine ähnliche Auffassung von Gemeinschaft und Gemeinschafts- 
handeln; daneben aber noch eine andere. Für ihn dient jemand 
auch schon der „Gemeinschaft“, wenn er der Familie dient oder 
für Angehörige sorgt. „Eine wirtschaftliche oder sonst gewinn- 
bringende Tätigkeit wird erst, wie wir nachgewiesen haben, in 
dem Augenblick „Beruf“, wenn sie der „Gemeinschaft“ (von 
Dunkmann bezeichnenderweise in Anführungszeichen gesetzt) 
in irgendwelchen Formen — voran steht die Familie — 
dient“ (Seite 312). Nun steht aber diese Gemeinschaftsarbeit 
(Arbeit für die Familie) und dieses Gemeinschaftsbewußtsein 
in keinem notwendigen Zusammenhang mit dem ersterwähuten 
Gemeinschaftsbewußtsein. Der Durchschnittsbauer hat Ge- 
meinschaftsbewußtsein im zweiten Sinn (Gefühl und Arbeit 
für die Familie); es fehlt ihm aber häufig ganz das Gemein- 
schaftsbewußtsein im ersten und meines Erachtens eigent- 
lichen Sinn. Dunkmanns Buch gibt, um das Urteil zn- 
sammenzufassen, vom sozialethischen Standpunkt aus be— 
deutungsvolle Anregungen für das Berufsproblem. 


Aus den Ausführungen und Gedankengängen Dunkmanns 
konnten hier nur wenige hervorgehoben werden; auf einen 
kleinen Abschnitt, der der Berufsstatistik im besonderen 
gewidmet ist, sei kurz noch eingegangen. Dunkmann vertritt, 
was nach seiner Auffassung über den Beruf an sich verständlich 
ist, die Meinung, daß die bisherigen Berufszählungen gar keine 
wirklichen Berufszählungen gewesen seien; es habe sich um 
eine wirtschaftliche Übersicht über die Betriebe und über die 
in den Betrieben arbeitenden und neben ihnen sonst existierenden 
Personen gehandelt (Seite 311). Um eine wirkliche Berufs- 
statistik für die wirtschaftlichen Berufe zu erhalten, käme nach 
Dunkmann der Gesichtspunkt hinzu, ob die wirtschaftliche 
Tätigkeit lediglich im persönlichen Interesse ausgeübt wird 
oder zugleich im Dienst der Unterhaltung von Angehörigen 
besteht. Also nach Dunkmann ist, auf eine kurze Formel 
gebracht, der Monteur, der für keine Angehörigen zu sorgen 
hat, kein Beruf; er wird jedoch ein Beruf, falls er für An- 
gehörige zu sorgen hat. Die kommende Berufszählung be- 
‚absichtigt, in der Tat bei der Auszählung den Familienstand 
mehr als bisher zu berücksichtigen, aber meines Erachtens 
niemals aus den Motiven heraus, aus denen Dunkmann ihn 


berücksichtigt haben will. 
Ä Meerwarth. 


Dieckmann, C.: Verwaltungsrecht. Ein Hand- und Lehrbuch 
zur Einführung in die Verfassung und innere Verwaltung 
des Deutschen Reichs und Preussens. Berlin: Franz 
Vahlen 1922. 848 8. 


Das Bedürfnis nach einer guten Grundlegung der staats- 
bürgerlichen Kenntnisse macht sich heute in viel größeren 
Zeitschrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 


Kreisen geltend als je: Vor allem ist hier an all die Staats- 
bürger zu denken, die in irgendeiner Weise zu ehrenamtlicher 
Mitarbeit in der Verwaltung herangezogen werden, nicht nur 
in den Angelegenheiten des Reichs, der Länder und der 
Selbstverwaltung, sondern vor allen Diugen auch auf wirt— 
schaftlichem Gebiete. Ihnen allen und daneben in erster 
Linie den Verwaltungsbeamten will das Werk, dessen Ver- 
fasser Bürgermeister in Minden ist, wie es im Vorwort heißt, 
„die Grundzüge unseres heutigen Verwaltungsrechtes in leicht 
verständlicher Weise darlegen. Es beschränkt sicli deshalb 
nicht darauf, nur den Inhalt der gesetzlichen Bestimmungen 
wiederzugeben, sondern es weist, um einem jeden die erforder- 
lichen Grundlagen zu weiterem Selbststudium zu bieten, vor 
allem auf den Zweck, auf die wirtschaftliche, kulturelle und 
sittliche Bedeutung eines jeden Gesetzes hin.“ 


Die Aufgabe, die der Verfasser sich hiermit gestellt liat, 
ist bei der heutigen sprunghaften Entwicklung unseres wirt- 
schaftlichen und staatlichen Lebens, bei den Ansätzen zu 
Neuorganisationen auf allen Lebensgebieten ungewöhnlich 
schwer. Man hat nicht den Eindruck, daß der Verfasser sich 
dieser Schwierigkeiten genügend bewußt gewesen ist. Denn 
sonst hätte er versuchen müssen, die Grundlinien der heutigen 
Entwicklung möglichst klar und scharf herauszuarbeiten, statt 
sich an überlieferte Schemata zu halten und die neue Ent- 
wicklung mehr oder weniger gut an diese anzuschließen. Sieht 
man von diesem grundsätzlichen Mangel ab, so enthält das 
Werk einen nach manchen Richtungen brauchbaren Überblick 
über Verfassuug und Verwaltang des Reichs, Bürgerliches 
Recht, Strafrecht, Steuerrecht, Arbeitsrecht, Sozialversicherung 
usw. Weiter wird auch die preußische Verfassung und Ver- 
waltung, die Verwaltungsgerichtsbarkeit, die Selbstverwaltung, 
Polizeiverwaltung, Schulwesen, Gesundheits-, Bau- und Straßen- 
wesen eingehend behandelt. Über Einzelheiten der Darstellung 
wird man naturgemäß vielfach anderer Meinung sein können 
als der Verfasser; ebenso ist es verhältnismäßig leicht, bei 
einem Werk dieses Umfangs Lücken und Mängel aufzufinden. 
Es soll daher an dieser Stelle davon abgesehen werden, auf 
solche Einzelheiten einzugehen. Immerhin kann zu S. 7 nicht 
unerwähnt bleiben, daß die Größe des Deutschen Reichs 
472 082 (nicht 444 358) qkm, seine Einwohnerzahl 59 858 284 
(nicht 56 318 993) beträgt, und daß das infolge des Friedens 
von Versailles Deutschland entrissene Gebiet 70539 (nicht 
96 500) gkm groß ist. Es ist ferner an Polen außer der 
Provinz Posen und einem Teil von Oberschlesien nicht nur 
„ein Länderstreifen an der Weichsel“, sondern über / der 
Provinz Westpreußen abgetreten worden. Überhaupt an dieser 
Stelle nicht erwähnt ist das Saargebiet. Angaben dieser Art 
müssen aber gerade in einem solchen Werk unbedingt richtig 
sein. 


Eingeschränkt wird die Brauchbarkeit des Buchs sowohl 
für den praktischen Gebrauch wie für das’ Selbststudium da- 
durch, daß jede Darstellung der Organisation der Reichs- 
regierung (Art und Zuständigkeit der Reichsministerien, der 
sonstigen Reichsbehörden usw.) fehlt; nur die Reichsfinanz- 
organisation ist kurz erwähnt. Weiter wäre es gerade bei 
dem Zweck des Buchs erforderlich gewesen, die neuen Gesetze 
und die dazu erlassenen Ausführungsverordnungen in möglichst 
großem Umfange genau anzuführen, anstatt sie — sehr un- 
vollständig — nur am Schluß des Buchs zusammenzustellen. 
Der Verfasser hätte sicherlich besser getan, wenn er sich 
nach dieser Richtung die alten bewährten Handbücher von 
Hue de Grais und Zelle mehr zum Vorbild genommen hätte. 


— T. 
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Schultze Prof. Dr. E.: Die Zerrüttung der Weltwirtschaft. 
2. Aufl. Berlin, Stuttgart, Leipzig: W. Kohlhammer 1923. 782 S. 


Das Buch von Schultze, das zum ersten Male im Sommer 
1921 erschienen ist, hat schon ein Jahr später eine zweite 
Auflage erlebt, ein Beweis, wie groß das Bedürfnis nach einer 
zusammenfassenden Darstellung der weltwirtschaftlichen Ent- 
wieklung seit Kriegsausbruch ist. Bereits in der ersten Auflage 
hatte der Verfasser ein fast unübersehbares Material verarbeitet, 
das er aus deutschen und ausländischen Zeitungen und Zeit- 
schriften, Berichten von Banken, wirtschaftlichen Organisationen, 
Handelskammern, amtlichen statistischen Veröffentlichungen und 
anderen Quellen mit großem Fleiße gesammelt hatte; in der 
zweiten Auflage, die mehr als das Doppelte des Umfanges der 
ersten hat, ist die Menge des benutzten Materials noch erheblich 
gewachsen. Diese Sammeltätigkeit stellt zweifellos eine Leistung 
dar, für die dem Verfasser Anerkennung gebührt. Viele Quellen, 
die Schultze benutzt hat, sind dem größten Teile seiner Leser 
überhaupt unzugänglich; aber auch die Ausschöpfung der all- 
gemein zugänglichen Quellen erfordert in der Regel einen so 
großen Aufwand an Zeit und Mühe, daß jeder, der sich mit 
weltwirtschaftlichen Fragen beschäftigt, dem Verfasser nur 
daukbar sein kann, daß er ihm diese Riesenarbeit abgenommen 
hat. So nützlich demnach die Zusammenstellung statistischer 
und anderer Tatsachen ist, die der Verfasser bietet, so läßt sich 
andererseits nicht verkennen, daß Schultze sein Buch durch 
die Überfülle des Materials in gewissem Sinne geschädigt hat. 
Die großen Linien der Entwicklung sind durch das Überwuchern 
der Einzelheiten etwas zu sehr in den Hintergrund gedrängt 
worden. Die Menge von statistischen und anderen Zahlen- 
angaben macht die Lektüre des Buches außerordentlich an- 
strengend und stellenweise ermüdend. Es wäre erwünscht, daß 
der Verfasser bei künftigen Auflagen seines Werkes, die mit 
großer Wahrscheinlichkeit zu erwarten sind, am Schlusse der 
einzelnen Abschnitte das Hauptergebnis ohne viel Zahlen in 
einigen knappen, scharf formulierten Sätzen zusammenfaßte, 
damit der Leser, dem es weniger auf die Einzelheiten als auf 
ein Gesamtbild ankommt, sich unter Umständen auf die Lektüre 
dieser zusammenfassenden Abschnitte beschränken könnte und 
nur dann auf die Einzeldarstellungen zurückzugreifen genötigt 
wäre, wenn er die nähere Begründung für eine Behauptung zu 
erhalten wünschte. Außer der Fülle der Einzelheiten ist es 
aber noch etwas anderes, was dem Leser des Buches die 
Gewinnung eines klaren Bildes erschwert, nämlich der Umstand, 
daß es der Verfasser bisweilen unterläßt, die Begriffe, mit 
denen er arbeitet, zu definieren. \Venn Schultze z.B. in dem 
Abschnitt über die „Zersprengung der Valuten“ die Bildung 
des Devisenkurses schildert, spricht er von „Inflations-“ und 
„Zahlungsbilanztheorie“, „Währungs-“ und „Kaufkraftparität“, 
ohne genau anzugeben, was er darunter versteht, als ob es 
sich um ganz feststehende, eine verschiedene Auffassung gar 
nicht zulassende Bezeichnungen handelte. Das trifft in Wirklich- 
keit nicht zu. Wie unklar z. B der Ausdruck „Zahlungsbilanz“ ist, 
wie sich hinter diesem Wort zwei ganz verschiedene Begriffe 
verstecken, hat kürzlich Karl Elster gezeigt. Auch die eigenen 
Ausführungen des Verfassers beweisen, daß eine Definition doch 
sehr notwendig gewesen wäre. So meint er z. B. auf Seite 435, 
„daß dem heutigen Valutaproblem allein mit der Zahlungs- 
bilanztheorie nicht mehr beizukommen ist“. Auf Seite 470 da- 
gegen heißt es, „dab der Wechselkurs letzten Endes von der 
deutschen Zahlungsbilanz abhänge‘‘. Wie hat sich der Verfasser 
das Verhältnis dieser beiden Sätze zueinander gedacht, zweier 
Sätze, zwischen denen auf den ersten Blick ein Widerspruch 
zu bestehen scheint? Eine klare Antwort auf diese Frage er- 
halten wir nicht. Eine ganz durchsichtige Erörterung der 
Valutaprobleme kann überhaupt nur vom Standpunkte einer 
bestimmten Geldtheorie aus gegeben werden. Es ist bekannt, 


daß seit Knapp in der Wissenschaft zwei grundverschiedene 
Auffassungen, die metallistische und die nominalistische, mit- 
einander kämpfen. Es wäre daher notwendig gewesen, daß 
Schultze wenigstens mit ein paar Worten seine Stellung zu 
diesem Prinzipienstreite kennzeichnete. Der Verfasser erörtert 
ferner in Kapitel 20 auch die Frage der Rückkehr zur Gold- 
währung und erklärt für die Mehrzahl der Länder, insbesondere 
für Deutschland, eine solche für unmöglich. Aber seine ganze 
Argumentation Schwebt in der Luft, solange man nicht weiß, 
ob der Verfasser prinzipiell der Meinung ist, daß die Geltung 
des Geldes auf der metallischen Grundlage beruht, oder ob 
er das Geld lediglich als ein Geschöpf der Rechtsordnung 
ansieht. Hier müßte der Verfasser in den zukünftigen Auf- 
lagen seines Werkes die Linien etwas schärfer ziehen. Durch 
vorstehende Ausstellungen soll aber keineswegs der große wissen- 
schaftliche Wert des Schultzeschen Buches verkleinert werden. 
Einzelne Kapitel sind besonders gut gelungen, so z. B. das- 
jenige über die Valutaschwäche als Ausfuhrprämie. Hier wird 
in iiberzeugender Weise nachgewiesen, daß die auch in der 
volkswirtschaftlichen Theorie mehrfach ausgesprochene Ansicht, 
eine sinkende Valuta bringe einem Lande neben Nachteilen 
auch große Vorteile, von ganz seltenen Ausnahmen abgesehen, 
nicht zutrifft, am allerwenigsten auf das gegenwärtige Deutsch- 
land. Im großen und ganzen stellt demnach das Buch von 
Schultze trotz der oben erwähnten Schwächen eine wertvolle 
Bereicherung der volkswirtschaftlichen Literatur dar. 


K. Keller 


Landwehr, Ottokar: Übervölkertes Land. Eine bevölkerungs- 
politische Studie über Gegenwart und Zukunft Europas. 
Wien und Leipzig: Wilhelm Braumüller 1923. 59 S. 


Die Grundgedanken des Buches lassen sich etwa dahin 
zusammenfassen: Die Bevölkerungsvermehrung hat an einigen 
Stellen der Erde, insbesondere in Europa, China und Indien 
einen gefährlichen Grad erreicht. Die dadurch herbeigeführten 
Übelstände sind durch den Weltkrieg nicht vermindert, sondern 
vermehrt worden. Abhülfe ist nur zu erzielen durch die 
Steigerung der Produktion und durch rationelle Organisation 
der Weltwirtschaft, von der wir aber zurzeit sehr weit entfernt 
sind. Das Bild ist leider im wesentlichen richtig gesehen. 
Die Grundlagen, auf denen diese Ausführungen beruhen, sind 
bekannten statistischen Quellenwerken entnommen und bringen 
daher dem Fachmann nichts neues; selbständigen wissen- 
schaftlichen Wert haben sie nicht und beanspruchen solchen 
wohl auch kaum. Die praktischen Vorschläge des Verfassers 
zur Steigerung der Produktion (u. a. innere Kolonisation und 
Entwaldung Ii] eines Teils von Europa zur Gewinnung von 
neuem Kulturland) sind zum Teil reichlich laienhaft. In der 
Voraussage über den künftigen Bevölkerungszuwachs verfällt 
der Verfasser in denselben Fehler — aber nach umgekehrter 
Richtung —, den viele Bekämpfer des Geburtenrückganges 
vor dem Kriege begangen haben. Niemand sollte über einen 
solchen Gegenstand schreiben, ohne die schon vor einem 
Menschenalter erschienene, aber heute noch sehr lesenswerte 
Anthropogeographie von Friedrich Ratzel, insbesondere den 
Il. Abschnitt des 2. Bandes über das „statistische Bild der 
Menschheit‘‘ sorgfältig studiert zu haben. Dann würde er 
den dort ausgesprochenen Grundsatz beherzigen: „Es ist ein 
müßiges Beginnen, auf Grund der in einigen Jahren beobachteten 
Zunahme die Zahl vorausberechnen zu wollen, welche am Ende 
des 20. Jahrhunderts oder binnen einiger Jahrzehnte Länder 
wie Rußland, Deutschland, Frankreich oder die Vereinigten 
Staaten aufweisen werden" Bedeutsam ist das vorliegende 
Werk als ein Zeichen des schnellen Umschwungs, der sich im 


mitteleuropäischen Denken innerhalb der letzten zehn Jalıre 
vollzogen hat. Der Kampf gegen den Geburtenrückgang wird 
abgelöst von seinem Gegenteil, dem Kampf gegen die Über- 
völkerung. Hätte man vor dem Kriege auf diejenigen 
statistischen Fachmänner, die vor den Einseitigkeiten des 
Kampfes gegen den Geburtenrückgang warnten, etwas mehr 
gehört, so hätten sich solche Extreme vielleicht vermeiden 


lassen. 
Dr. Saenger. 


Franqué, Otto von: Folgen der Kriegs- und Nachkriegszeit 
für Mutter und Kind. Bonn: Ludwig Röhrscheid 1923. 22 S. 


In seiner Rektoratsrede gibt der bekannte Leiter der 
Universitäts-Frauenklinik zu Bonn in meisterlicher Kürze eine 
Zusammenfassung alles dessen, was für sein Thema Einzel- 
beobachtungen, klinische und Landesstatistiken ergaben. Mit 
Recht betont er, daß von einer nennenswerten Schädigung des 
werdenden Kindes nicht die Rede sein kann; die eigentlichen 
Schäden fallen erst in die Zeit nach der Geburt. Den Müttern 
aber haben Unterernährung, übermäßige Kriegsarbeit und Er- 
krankungen schwere Nachteile gebracht. Unter den mit 
Schwangerschaft, Entbindung usw. zusammenhängenden Be- 
drohungen des Lebens der Mütter gibt vor allem die Zunahme 
der Sterblichkeit an Kindbettfieber zu denken. Ref. möchte 
darauf hinweisen, daß zwar alle die für diese Zunahme an- 
geführten Gründe wie Mangel an Ärzten, Desinfektionsmitteln, 
die Teuerung und der dadurch bedingte Mangel an Reinlichkeit 
sicher ihren gebührenden Anteil haben; daß aber andererseits 
das Anwachsen der Zahlen und Ziffern bei Kindbettfieber in 
der Vermehrung des Anteils der gesamten Kindbettfieber-Todes- 
fälle zu suchen ist, bei dem leider Reinlichkeit und Asepsis 
bisher kaum eine Rolle gespielt haben — nämlich in der 
gewaltigen Zunahme der Todesfälle bei fieberhaften Fehl- 
geburten, die fast ausschließlich krimineller Natur sind und in 
der Statistik mit unter Kindbettfieber gezählt werden. Die 
Unzulänglichkeit der Landesstatistiken gerade beim Kindbett- 
fieber bedauert wohl niemand mehr als die Landesämter selbst. 
Der gute Wille scheitert leider, wie Franque treffend bemerkt, 
an Tatsachen, die sich dem Einflusse medizinalstatistischer 


Erhebung und Aufbereitung entziehen. 
Gajewski. 


Buchfioltz, Paul: Der Haushaltsplan in Reich, Staat und 
Gemeinde. Berlin: Heymann 1922. VII, 210 8. 


Seinem 1920 verfaßten „Grundriß des Haushalts-, Kassen- 
und Rechnungswesens in Reich, Staat und Gemeinde‘, der den 
Hörern an der Verwaltungsakademie in Berlin „eine schlag- 
wortartige Übersicht über alle das Gebiet betreffenden Fragen 
geben sollte“, ließ der Geheime Rechnungsrevisor an der 
Oberrechnungskammer Paul B. mit dem vorliegenden Buche 
eine anschauliche Darstellung der Materie des Haushaltsplanes 
folgen, die er im großen und ganzen nur „an der Hand der 
zeitigen Verhältnisse“ behandelt, indem er die Verhältnisse 
des Deutschen Reiches, Preußens und seiner Gemeinden in 
den Vordergrund seiner Erörterungen zu rücken bemüht ist. 


In erster Linie ist das Buch wohl als Lehrbuch für die 
Hörer an der Verwaltungsakademie in Berlin und solche 
Interessenten gedacht, die sich einen Uberblick über das in 
Frage stehende Gebiet verschaffen wollen. Die leicht lesbare 
Schrift behandelt in sieben Hauptabschnitten das Wesen und 
den Zweck, die Geschichte, die Formen, Arten, die Auf- 
stellung, Feststellung und Ausführung des Haushaltsplanes. 
Vorweg gibt ein kurzes Kapitel Aufschluß über „Begriff und 
Wortentstehung“. Außer dem Haushaltsplan im speziellen 
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Sinne wird, über das eigentliche Thema hinausgehend, auch 
die Kassenführung, die Rechnungslegung und die Rechnungs- 
prüfung in die Darstellung mithineingezogen. Im Anhang 
wird die Antwort der Deutschen Regierung an die Reparations- 
kommission auf die Entscheidung vom 13. Januar 1922 (Cannes) 
zitiert. Ein ausführliches Sachregister schließt das Buch ab. 


Erfreulich ist es, daß der Darstellung der Etatsverhältnisse 
in den Kommunen ein breiterer Raum gewidmet ist. Erfreulich 
ist es ferner, daß dem Texte so zahlreiche Ubersichten und 
viele Beispiele aus den 2. Zt. der Veröffentlichung des Buches 
(Anfang 1922) neuesten Etats, amtlichen Statistiken und sonstigen 
Veröffentlichungen beigegeben sind. Dem Zwecke des Buches 
entsprechend, nimmt der Verfasser verhältnismäßig wenig 
Stellung zu den verschiedenen Problemen der Etatsaufstellung, 
so Z. B. zur Frage des Bruttoprinzips, der Nebenpläne usw. 
Im allgemeinen hält er mit dem Vortrag seiner Grundan- 
schauungen zurück und gibt seiner Arbeit den Charakter einer 
Ubersicht über die Materie, indem er sich, offenbar in voller 
Absichtlichkeit unter Vermeidung theoretischer Erörterungen, 
im wesentlichen auf die Schilderung der tatsächlichen Ver- 
hältnisse beschränkt, wie sich dieselben ausgestaltet haben. 
Ein solches Verfahren birgt naturgemäß Mängel in sich, zumal 
da gerade in der Jetztzeit der Probleme auf dem in Frage 
stehenden Gebiete viele sind und man mehr oder weniger zu 
Lösungsversuchen kritisch Stellung nehmen muß. Beispiels- 
weise wäre vielleicht ein noch näheres Eingehen auf die formelle 
Gestaltung der Haushaltspläne angebracht gewesen. Gerade 
dieses Thema ist in neuerer Zeit von verschiedenen Seiten 
behandelt worden und hat zu lebhaften Erörterungen Anlaß 
gegeben. Es sei nur an die Arbeiten von Bucerius, Thomsa 
und Tetzlaff erinnert. Ein vom Verfasser aus diesen und 
anderen Reformvorschlägen gezogener Querschnitt wäre viel- 
leicht auch im Rahmen dieses Buches von größerem \Verte 
gewesen — zumal für diejenigen Leser, die an der Verwaltungs- 


‚akademie hören — als die einfachen Zitate aus der einen oder 


der anderen wissenschaftlichen Veröffentlichung. 


Auf einen Schönheitsfehler des Buches muß hingewiesen 
werden. Die Korrektur ist offenbar nicht sorgfältig genug 
gewesen, sonst könnten Sätze nicht stehengeblieben sein, 
die Satzteile ganz anderer Sätze enthalten und infolgedessen 
sinnentstellend wirken (S. 85/86). Eine Nachprüfung der 
Zuhlenangaben auf den Seiten 84/86 ergab hin und wieder 
kleinere Ungenauigkeiten, die allerdings für den Zweck des 
Buches unwesentlich sind. Bei den Angaben über die Steuorn 
und Schulden der preußischen Kreise und Gemeinden hätte 
ferner jeweils darauf aufmerksam gemacht werden müssen, 
welcher Gebietsumfang Preußens den verschiedenen Zahlen- 
angaben zugrunde lag. Beispielsweise beziehen sich die An- 
gaben betr. Kreisschulden (S. 85) auf das gesamte frühere 
Staatsgebiet Preußens, worauf im Gegensatz zu den Angaben 
über die Kreissteuern, bei denen „55 Landkreise, die nach 
dem Versailler Frieden ganz oder fast ganz von Preußen ab- 
getreten sind oder nicht melir unter preußischer Verwaltung 
stehen“, unberücksichtigt gelassen wurden, hätte hingewiesen 
werden müssen. 


Zusammengefaßt: mag auch die Theorie, der Anlage und 
dem Zwecke des Buches entsprechend, etwas kurz weggekommen 
sein, mögen einzelne Angaben auch infolge der fortschreitenden 
Entwicklung der Ergänzung bedürfen, wie beispielsweise der Ab- 
satz über die Ausgleichtonds (vergl. Reichshaushaltsplan 1923), 
so bringt das Buch doch allen, die einen Überblick über 
die Materie des Haushaltsplanes, über die Kassenführung, 
Rechnungslegung und Rechnungsprüfung usw. gewinnen wollen, 


Belehrung. 
Dr. Walpurger. 
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Knauss, Dr. Robert: Die deutsche, englische und französische 
Kriegfinanzierung. Berlin und Leipzig: Walter de Gruyter & Co. 
1923. 194 S. 

Im ersten Abschnitte des Buches behandelt der Verfasser 
die „Volkswirtschaftlichen Grundlagen“. In einer ganz kurzen 
Darstellung — sie umgreift nur 10 Seiten — werden die 
diese drei Länder angeblich kennzeichnenden wirtschaftlichen 
Eigentümlichkeiten als „Schwarzweißskizze‘‘ gegeben: Deutsch- 
land trotz ungünstiger Lage zur See mit seinem schnell 
wachsenden Überseehandel der Konkurrent Englands; mit 
seinem reich gegliederten Eisenbahnnetz Vermittler im kon- 
tinentalen Handel zwischen Osten und Westen; sein industrieller 
Aufschwung aber Treibhauskultur, begleitet von einer steigenden 
Proletarisierung, von einer Verschärfung der sozialen Gegen- 
sätze und insofern rationalistisch, als das geistige Leben mit 
dieser Entwicklung in der „Wilhelminischen Epoche“ nicht 
habe Schritt halten können. — England in seinem Unter- 
nehmertum und seiner Arbeiterschaft durch hundertjährige 
Schulung zu höchster Leistung befähigt; doch haben hier die 
beflügelnden Schwungkräfte gefehlt, an deren Stelle „eine 
gewisse Sattheit, ein vornehmer Konservatismus“ getreten 
sei, „dem es nicht lag, nach neuen Wegen zu suchen“. — 
Die französische Wirtschaft schließlich beseelt von den Idealen 
des kleinbürgerlichen proprietaire, die französische Wirtschafts- 
auffassung individualistisch, der französische Sozialismus syn- 
dikalistisch mit den Zügen Fouriers und Proudhons. Die 
soziale Gesetzgebung Frankreichs ist zurückgeblieben, das 
Land ein Land wirtschaftlicher Urproduktion und ein Rentner- 
staat. Einige Bemerkungen über den internationalen Geld- 
markt unmittelbar vor dem Kriege schließen den einleitenden 
Abschnitt. 

Es folgen Abschnitte über „Die Finanzwirtschaften vor 
dem Kriege“, über „Die finanziellen Übergangsmaßnahmen‘, 
über „Die Währungspolitik im Kriege“, „Die Kriegskosten“ 
„Die Steuerpolitik“ und „Die Anleihepolitik“. Eine zusammen- 
fassende Beurteilung schließt die Darstellung ab. 


Die „Kardinalfrage“, die in dem Buche ihrer Lösung 
näher geführt werden sollte, ist die, ob Steuern oder Anleihen 
als Deckungsmittel in einer Kriegsfinanzwirtschaft vorzuziehen 
sind. Der Verfasser glaubt hier — obwohl von allen drei 
Staaten beide Deckungsmittel angewandt worden sind — in 
Rücksicht auf das zahlenmäßige Verhältnis zwischen den 
Einnahmen aus Steuern und denen aus Anleihen einen Unter- 
schied zwischen den Prinzipien der englischen und der 
kontinentalen Kriegsfinanzierung erkennen zu sollen. Die 
Frage mag offen bleiben; ich hege Zweifel, ob wirklich öko- 
nomische oder staatsfinanzielle Prinzipien vor anderen Um- 
stünden die Finanzpolitik aller Kriegführenden, entscheidend 
beeinflußt haben, ob die Tatsache, daß in Deutschland 6 % 
der Gesamtkriegskosten durch Steuern gedeckt worden sind, 
in England 20 % und in Frankreich noch nicht der im Frieden 
herkömmliche Ausgabenbetrag, wirklich auf Prinzipien dieser 
Art zurückgeführt werden kann. In Deutschland jedenfalls 
dürften vor allem steuertechnische, aber auch rein politische 
Erwägungen eine Kriegsfinanzpolitik erklären, über die das 
letzte Wort erst eine spätere Zukunft sprechen wird. 

Der Verfasser hat es — im Vorwort sagt er es selbst — 
für seine Pflicht gehalten, die Darstellung nicht auf eine 
Schilderung der Tatsachen zu beschränken, sondern zum 
Werturteil überzugehen. „Der Schwerpunkt“ — so meint 
er — „liegt auf der Vergleichung der Finanzierungsmetlioden 
in den drei Ländern, und sie fordert Werturteile heraus. Da- 
mit beginnen die natürlichen Schwierigkeiten, die sich der 
Aufgabe entgegenstellen“. Ich möchte dem Verfasser hier mit 
der Einschränkung recht geben, daß die Schwierigkeiten, die 
in dieser Aufgabe liegen, hier ganz besonders groß werden, 


Thee 


wenn auch hier nicht erst beginnen. Der Verfasser hat sich 
bemüht, die von ihm behandelten Fragen überall auf letzte 
Ursachen zurückzuführen, Er hat erkannt, und er sagt es 
selbst, daß die Wirtschaftsführung der Staaten im „Schnitt- 
punkt einer unübersehbaren Zahl von Kraftlinien“ liegt, daß 
sie „auf Grund der Kausalität alles Geschehens notwendig 
und insofern jenseits von gut und böse ist; daß die Finanz- 
politik eng verflochten ist mit den ethischen Anschauungen, 
mit der Wirtschafts-, Rechts- und Gesellschaftsordnung; daß 
schließlich die finanzwissenschaftliche Theorie an Ort und Zeit 
gebunden ist, daß ihr darum als relativ ein absoluter Wertungs- 
maßstab fehlt. All dies trifft zu, und so dürfte die Kritik 
vornehmlich vor die Frage gestellt sein, ob es im verhältnis- 
mäßig engen Rahmen eines Buches vom Umfange des vor- 
liegenden wirklich richtig gewesen ist, über die rein beschrei- 
bende Darstellung hinaus sich auf das Gebiet der „Werturteile“ 
zu begeben. Bedenklich ist dies heute um so mehr, als die 
finanziellen und darüber hinaus die allgemein wirtschaftlichen 
Wirkungen der Kriegsfinanzierungsmethoden nicht feststellbar 
in die Erscheinung getreten, vielmehr hinter den so viel 
stärkeren Wirkungen des „Friedens“ vollständig zurückgetreten 
sind. Von diesem Zweifel aber abgesehen, bleibt die andere 
Frage offen, ob es überhaupt angezeigt ist, einen dermaßen 
umfassenden Problemkreis auf engem Rahmen kritisch und 
nicht nur rein beschreibend zu behandeln. Volkswirtschaft- 
liche Grundlagen, die Finanzwirtschaften der drei Reiche vor 
dem Kriege, die Übergangsmaßnahmen der Mobilmachungs- 
zeit, die Währungspolitik, Kriegskosten, Steuern und Anleihen — 

diese Gebiete greifen ganz ungemein weit und die behandelten 
Fragen wurzeln in den letzten volkswirtschaftlichen und 
finanzwisseuschaftlichen Problemen. So kommt dent schließlich 
der Verfasser bei dem Vergleich der Kriegsfinanzierungs- 
methoden und bei ihrer Wertung auch zu einem Ergebnis, das 

vielleicht weniger vielsagend ist als dem Leser zunächst er- 

scheinen möchte. „Unbekümmert um rationale Forderungen 

und wissenschaftliche Doktrinen durchlaufen die Schicksale 

der Staaten ihre planetarischen Bahnen; jede staatliche 

Lebensäußerung steht in organischer Verbindung mit der 

Gesamtheit der biologischen Funktionen“, und so schließt er 

mit der Feststellung, daß auch die Verschiedenheit der Kriegs- 

finanzierung in Deutschland, England und Frankreich heraus- 
gewachsen sei aus der nationalen Verschiedenheit der wirt- 
schaftlichen und seelischen Kräfte, so wie sie geschichtlich 
geworden sind. 


Eine Zeittafel, die die allgemein wichtigen sowie die 
insonderheit Deutschland oder Frankreich oder England be- 
rührenden politischen und kriegerischen Ereignisse der Jahre 
1914 bis ıgıg aufführt, bildet den Abschluß des Buches. 


Karl Elster. 


Bokies, Friedrich und Rosenberg: Die Außenhandels- 
kontrolle. Kommentar zu den Ein- und Ausfuhrbestimmungen 
nebst statistischem Warenverzeichnis. 

Band I. Die Ein- und Ausfuhrverordnungen nebst Kommentar. 
Band II. Statistisches Warenverzeichnis. 
Berlin: Industrieverlag Spaeth & Linde. 


Band I dieses außerordentlich verdienstvollen Werkes 
enthält zunächst einen Abdruck der hauptsächlichsten Be- 
stimmungen über die Außenhandelskontrolle einschließlich des 
zur Zeit der Abfassung erst im Entwurf vorliegenden Ausfuhr- 
abgabengesetzes nebst den Hauptteilen seiner Begründung, 
sodann einen Kommentar zur Verordnung über die Regelung 
der Einfuhr vom 5 WC und über die Außenhandels- 
22. März 1920 
kontrolle vom 20. Dezember 1919 sowie die dazu ergangenen 
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Ausführungsbestimmungen vom 22. März 1920. Der Kommentar 
beschränkt sich nicht auf kurze Erläuterungen, sondern erörtert 
eingehend die gesamten rechtlichen Grundlagen jeder einzelnen 
Bestimmung unter reicher Heranziehung der Rechtsprechung 
und Literatur. Er zeugt von eindringender Rechtskenntnis 
und sehr guter Beherrschung des Stoffes. Die gründlichen 
an sich sehr dankenswerten theoretischen Erörterungen sind 
allerdings bisweilen so ausgedehnt, daß sie die praktische 
Benutzung des Kommentars etwas erschweren. 


Der II. Band enthält ein statistisches Warenverzeichnis 
mit Angabe der Bekanntmachungen über die Ausfuhrverbote 
und der Einfuhrfreiheit, der zur Erteilung der Ein- und Aus- 
fuhrbewilligung zuständigen Stelle, der Ausfuhrabgaben und 
der Zollsätze. Die Anordnung ist recht praktisch. Das Werk 
wird jedem, der sich theoretisch oder praktisch mit dem Außen- 
handel zu beschäftigen hat, gute Dienste leisten. 

— r. 


Winkler, Dr. Herbert: Die Monotonie der Arbeit. Leipzig: 
Johann Ambrosius Barth. 1922. 45 8. (Schriften zur 
Psychologie der Berufseignung und des Wirtschaftslebens. 
H. 19.) , 


Die Arbeitsrationalisierung mit ihrer immer weiter gehenden 
Arbeitsteilung macht es in vielen Fällen dem Arbeiter un- 
möglich, an seiner Tätigkeit inneren Anteil zu nehmen. Es 
macht sich ein subjektiver Widerwille gegen die Einförmigkeit, 
Gleichförmigkeit und Abwechslungslosigkeit der Arbeit geltend. 
Dieser Widerwille darf aber nicht mit der durch diese Ein- 
förmigkeit hervorgehobenen schnellen Ermüdung verwechselt 
werden. Die von Levenstein gesammelten Arbeiteraussagen 
sowie Münsterberg bringen aber auch zahlreiche Beispiele für 
das Gegenteil. Ja, es gibt sehr viele Arbeiter, die, vor die 
Wahl gestellt, ausdrücklich gleichförmige Arbeit bevorzugen 
und die Arbeiten, die im allgemeinen als die stumpfsinnigsten 
gelten, wie die Bedienung von Stanzmaschinen oder die 
Verpackung von Glühlampen, mit Freude und Interesse tun. 


Die vorliegende Schrift macht es sich nun zur Aufgabe, 
dem von Münsterberg angegebenen verschiedenen individuellen 
Verhalten gegenüber gleichförmiger körperlicher (monotoner) 
Arbeit auf experimentellem Wege nachzugehen. Der Verfasser 
bringt in dem ersten Teil des Buches eine Beobachtung über 
das Wesen der Arbeit, den Begriff der Monotonie, wie er in 
der einschlägigen Literatur gebräuchlich ist, um dann im 
Zweiten Teil seine Versuchsanordnung, seine Versuchspersonen 
und das Ergebnis seiner Versuche darzustellen. Die Zahl der 
untersuchten Personen betrug 30, von denen ein Teil an 
monotone Arbeit gewöhnt war, die übrigen geistige Arbeiter 
oder Angehörige praktischer Berufe waren, die an monotone 
Arbeit nicht gewöhnt sind. 12 Personen werden näher be- 
schrieben. Das Ergebnis läßt sich dahin zusammenfassen: 
1. Bei Personen mit erschwerter Aufnahme gleichartiger Reize 
tritt nicht, wie man erwarten müßte, die Monotonie ein. Viel- 
mehr wird im Gegenteil die Arbeit sofort mechanisiert. Die 
Personen können sich daneben mit anderen Gedanken 
beschäftigen. Die Monotonie bleibt ihnen unbewußt. 2. Auch 
die zweite Gruppe, die im Gegensatz zur ersten an die Arbeit 
gebunden ist, leidet nicht unter Monotonie. Sie gestaltet ihre 
Arbeit rythmisch. 3. Die Wirkung der Monotonie zeigt sich 
nur bei solchen Personen, die weder frei von der Arbeit noch 
an sie gebunden sind. Der Widerwille dieser Personen ist 
meist auf das Fehlen eines Zieles zurückzuführen. Die Arbeit 
verspricht ihnen keine Befriedigung. 


G. v. D. 


Dunkelberg, Karl: Vom Schleppen und Fahren. Schiffahrts- 
rechtliche Betrachtungen und Winke. Duisburg: „Rhein“ 
Verlagges. m. b. H. 1922. 84 S. 


Der Schiffahrtsbetrieb auf deutschen Binnenflüssen wird 
meist nicht seiner Bedeutung nach richtig eingeschätzt. Von 
seiner Größe, seiner Vielseitigkeit, aber auch seinen Grenzen 
hat man selten eine richtige Vorstellung. Man kennt daher 
auch nicht die Eigenarten und die Fragen, die sich gerade bei 
diesen Betrieben ergeben. So sehr der Schiffahrtsbetrieb auf 
Flüssen und Kanälen, vor allem der Schleppbetrieb, dem Eisen- 
bahnbetrieb ähnelt, so unterscheidet er sich doch in wesentlichen 
Punkten von ihm. Ganz besonders ist dies der Fall bei dem 
Schleppbetrieb auf dem Rhein. 


Material hierzu bringt der Verfasser in seinem — nun 
schon in der dritten Auflage — in den Schriften zur Wahrung 
der Rheininteressen erschienenen Broschüre. Er hat seine 
an den verschiedensten Stellen erschienenen Aufsätze über 
ganz verschiedene Fragen des rheinischen Schiffahrtsbetriebes 
in dem vorliegenden Bändchen vereinigt. Das Ganze ist im 
Werte zwar ungleichartig, gibt aber doch ein anschauliches 
Bild vom rheinischen Schiffahrtsbetriebe. Der Verfasser 
behandelt zunächst das Wesen des Schleppgeschäfts, seine 
Betriebspreise, die Berechnung der Selbstkosten usw. und 
erläutert dann richtige juristische Fragen durch praktische 
Beispiele. 

G. v. D. 


Biermann, Dr. W. Ed.: Briefwechsel zwischen Wilhelm 
Roscher und Gustav Schmoller. — Wilhelm Stieda. — 
Zwei Beiträge zur Literaturgeschichte der Nationalökonomie. 
Greifswald: L. Bamberg 1922. 72 8. 


Von den zwei Beiträgen zur Literaturgeschichte der Volks- 
wirtschaftslehre, die in diesem Büchlein vereinigt sind, bean- 
sprucht der Briefwechsel zwischen Roscher und Schmoller das 
gröbere Interesse. Er enthält zehn Briefe Roschers und elf 
Briefe Schmollers. Anfang 1861 hatte der dreiundzwanzig- 
jährige Tübinger Student Schmoller dem damals im vierund- 
vierzigsten Lebensjahre stehenden berühmten Leipziger Pro- 
fessor seine Erstlingsarbeit „Zur Geschichte der national- 
ökonomischen Ansichten in Deutschland während der Refor- 
mationsperiode‘‘ übersandt, die von dem Empfänger sehr 
freundlich aufgenommen wurde. Seit dieser Zeit haben 
Schmoller uud Roscher bis zum Jahre 1875 fast Jahr für Jahr 
Briefe gewechselt. Aus den letzten neunzehn Lebensjahren 
Roschers dagegen (1875 - 1894) scheinen nur noch zwei kurze 
Schreiben vorhanden zu sein; eine weitere Mitteilung Roschers aus 
dieser Zeit scheint verlorengegangen zu sein. Ob der wachsende 
wissenschaftliche Gegensatz zwischen beiden Männern eine Ent- 
fremdung zur Folge gehabt hat oder welche anderen Gründe 
zur Einstellung des Briefwechsels geführt haben, geht aus der 
Veröffentlichung von Biermann nicht mit Sicherheit hervor. 
Immerhin liegt die Vermutung, daß der Grund in einer Ab- 
kühlung des Freundschaftsverhältnisses zu suchen ist, nalıe, 
wenn man bedenkt, daß die letzten ausführlichen Briefe, die 
Schmoller und Roscher gewechselt haben, die Anzeige zum 
Gegenstand hatten, die Schmoller im Literarischen Zentral- 
blatt vom 3. April 1875 über Roschers Geschichte der National- 
ökonomik in Deutschland veröffentlicht hat. In dieser Anzeige 
erwähnt Schmoller die Vorwürfe, die Roscher gemacht wurden, 
er sammle nur Detailmaterial, das er in die von der klassischen 
Nationalökonomie angelegten Fächer überall einschiebe, ohne 
Konsequenzen daraus zu ziehen, oder er bewege sich in zu 
großen historischen Verallgemeinerungen, die nicht überall 
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zuträfen, in Vergleichungen von Personen und Vorgängen, die 
zu weit auseinander lägen, die erst, wenn sie exakt erforscht 
seien, unter die richtige nationalökonomische Beleuchtung 
gestellt werden könnten. Aus Schmollers Ausführungen geht 
deutlich hervor, wenn er es auch nicht ausdrücklich sagt, daß 
er sich vorstehender Kritik anscHießt; er meint aber, die 
gerügten Mängel seien unvermeidlich gewesen; denn der 
Ubergang von abstrakt dogmatischer zu historischer Behandlung 
habe nicht plötzlich und unvermittelt erfolgen können. „Es 
mußte zunächst ein Mann kommen, der, mitten zwischen zwei 
Epochen stehend, die eine ebenso abschloß, wie er die neue 
eröffnete.“ Man fühlt deutlich aus Schmollers Worten heraus, 
daß er sich selbst als Vertreter der neuen über Roscher hinaus- 
führenden Epoche betrachtete. Roscher nahm die Anzeige 
sehr anerkennend auf. Er schrieb Schmoller: „F Was Sie darin 
von mir Gutes sagen, übertrifft meine Erwartungen weit, und 
was Sie an meinen Leistungen auszusetzen finden, halte ich 
für sachlich vollkommen begründet und zugleich in einer 
solchen Form ausgedrückt, daß ein entschiedenes persönliches 
(von mir allerdings herzlich erwidertes) Wohblwollen daraus 
hervorleuchtete.“ Immerhin scheint es doch so, als wenn 
seit dieser Zeit sich beide Männer nicht mehr recht verstanden 
hätten, obwohl Schmoller noch im Jahre 1888 Roscher zu 
seinem fünfzigjährigem Doktorjubiläum das Buch „Zur Literatur, 
geschichte der Staats- und Sozialwissenschaften“ mit einer 
Würdigung von Roschers Persönlicheit überreicht hat, und 
das Gefühl des Älteren, dem Jüngeren nicht mehr folgen zu 
können, mag das plötzliche Aufhören des Briefwechsels er- 
klären. 


Schon 1870 hatte sich der wissenschaftliche Gegensatz 
zwischen Roscher und Schmoller in ihrem Briefwechsel zum 
ersten Male angekündigt. Roscher wünschte in Schmollers 
Buch „Zur Geschichte der deutschen Kleingewerbe im 19. Jahr- 
hundert“ eine schärfere Fassung der Definition des Sozialismus. 
Schmoller antwortete: „Was die Definition des Sozialismus 
betrifft, so gestehe ich offen, das ich nur sachlich die Dinge 
erörtern, hier gar keine Definition geben wollte. Ich werde 
überhaupt — je weiter mein Studium geht, desto mehr 
Realist; ich gestehe, daß ich gar keine Definition mehr als 
absolut richtig anerkenne. Ich bin zu skeptisch. Freilich 
sind für die Lehrzwecke Definitionen und möglichst richtige 
notwendig. Ich hatte auch in meinen Vorlesungen oft die 
Empfindung, daß ich einen zu geringen \Vert auf die Defini- 
tionen lege.“ Als Schmoller diese Ausführungen über die 
„Richtigkeit“ und „Unrichtigkeit“ der Definitionen niederschrieb, 
hatte er offenbar in das Wesen der Definition noch keinen 
klaren Einblick. Ihm schwebte anscheinend noch die alte 


aristotelische Ansicht über die Begriffsbildung vor, „daß in 


den Dingen ein begriffliches Sein ruhe, das nur auf uns zu 
wirken brauchte, um in unserem Denken nacherzeugt zu 
werden.“ (Wundt, Logik.) Diese Ansicht lehnte er mit Recht 
ab, aber er wußte an ihre Stelle nichts Besseres zu setzen. 
Erst später kam ihm die Erkenntnis, daß Begriffe und Defini— 
tionen Hilfsmittel unseres Denkens zur Lösung bestimmter 
Aufgaben sind, bei denen man eigentlich nicht von Richtig— 
keit und Unrichtigkeit, sondern nur von Zweckmübigkeit und 
Unzweckmäbigkeit reden kann. Vergleicht man, was Schmoller 
in seinem „Grundriß“* über die Begriffsbildung ausführt, mit 
den obigen Äußerungen in seinen Briefen mit Roscher, so 
erkennt man den großen Fortschritt seines Denkens. Doch 
blieb bei Schmoller die Einsicht in die Wichtigkeit der 
Begriffsbildung gewissermaßen immer theoretisch; in der 
Praxis der wissenschaftlichen Arbeit wußte seine „nicht 
begrifflich und abstrakt, sondern anschaulich und konkret 
gerichtete Phantasie“ (nach Eulenburgs Ausdruck) mit Defini— 
tionen nicht viel anzufangen. Heute ist es wohl allgemein 


anerkannt, daß Schmoller und seine Schule, so außerordentlich 
sie im übrigen unsere Wissenschaft gefördert haben, die Be- 
griftsbildung zu sehr vernachlässigt haben. 


Von besonderem Werte ist im gegenwärtigen Augenblicke, 
in dem eine Reform des staatswissenschaftlichen Studiuns 
und Prüfungswesens bevorsteht, ein ausführliches Schreiben 
Schmollers über die Schaffung einer staatswissenschaftlichen 
Doktorprüfung an der Straßburger Universität. Ferner dürfte 
noch eine Reihe von Gutachten Interesse erwecken, die 
Schmoller bei der Besetzung von akademischen Lehrstühlen 
auf Roschers Wunsch erstattet hat, insbesondere sein kühles 
Urteil über den späteren Direktor des Kaiserlichen Statistischen 
Amtes Hans von Scheel. 


Der zweite Beitrag, der in dem Biermannschen Büchlein 
enthalten ist, gibt eine kurze Biographie und Würdigung des 
bekannten Leipziger Nationalökonomen W. Stieda. 

Keller. 


Reinhardt, Dr. Ph.: Der deutsch-schweizerische Eisenhande! 
während des Weltkrieges. Mannheim, Berlin, Leipzig: Bens- 
heimer 1922. XVII, 242 S. 


Der Verfasser schildert in dieser Schrift den deutsch— 
schweizerischen Eisenhandel, wie er sich im Weltkrieg unter 
dem Einfluß der neutralen Selbstbehauptung der Schweiz, der 
kriegs wirtschaftlichen Umstellung Deutschlands und der wirt- 
schaftlichen Kampfmaßnahmen der Entente gestaltet hat. Er 
greift auf die eisen wirtschaftliche Lage und die Verkehrs- 
beziehungen der Schweiz vor dem Weltkrieg zurück und zeigt 
im Zusammenhang mit dem technischen Aufschwung der Eisen- 
industrie Deutschlands, die bereits 1901 bis 1903 die englische 
Produktion überflügelt und ihren Einfluß auf dem Roheisen- 
markt zurückgedrängt hat, wie sehr die Schweiz in ihrer Eisen- 
wirtschaft hauptsächlich auf Deutschland angewiesen war. Er 
schildert die zentralisierte Tätigkeit der großen privaten Eisen- 
industrie- und Eisenhandels organisationen der Schweiz und 
Deutschlands und ihren Einfluß auf die Gestaltung der wirtschaft- 
lichen und handelspolitischen Beziehungen beider Länder, die aber 
während des Weltkrieges in Bahnen gelenkt werden mußten, die 
nur von militärischen Gesichtspunkten aus vorgeschrieben waren. 
Die Eingriffe militärischer Art führten zu mancherlei Reibungen ; 
die Ursache hiervon lag aber darin, daß ein vorbereiteter 
kriegswirtschaftlicher Plan gefehlt hat. Die Schweiz stand in 
ihrer Versorgung mit Eisen und anderen Waren unter dem starken 
Druck der Entente und ihrer Kontrollmaßnabmen. Deutsch- 
land unter dem Druck der Blockade und der von der Entente 
geschaffenen Kontrollorganisationen in den neutralen Ländern 
war aber dringend auf die schweizerische Einfuhr von gewissen 
Rohstoffen (Ölen, Fetten, Metallen, Gummi usw.) angewiesen — 
und so entwickelte sich in immer ausgesprochenerem Maße die 
für die Kriegswirtschaft eigenartige Erscheinung des Kompen- 
sationsverkehrs. In dieser Form spielte sich mittels einer Reihe 
von Abkommen der Wirtschaftsverkehr zwischen der Schweiz 
und Deutschland ab. Indem der Verfasser die Abwicklung 
dieses Verkehrs schildert und auf die Verhältnisse der wirtschafts- 
politischen Gestaltung beider Länder vor dem Krieg zurlick- 
greift, liefert er durch seine Schrift gleichzeitig einen wertvollen 
Beitrag zur Geschichte der handelspolitischen Organisation der 
Eisenwirtschaft. 

Dr. Kupperberg. 
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Handboek voor de Kennis van Nederland en Kolonien. 
S’Gravenhage: Martinus Nijhoff 1922. XVIII, 602 8. 


Das Niederländische Ministerium des Äußern hat mit Unter- 
stützung verschiedener anderer Behörden ein Handbuch zur 
Kenntnis der Niederlande und der niederländischen Kolonien 
herausgegeben, das zur Besprechung vorliegt. Schon äußerlich 
entzückt den deutschen Leser, der an dergleichen nicht mehr 
gewöbnt ist, die Ausstattung des Buches, der Druck und das 
Papier. Zahlreiche Karten und Bilder erhöhen den Wert 
der Arbeit. 


Eine Einleitung und 21 Kapitel bilden den Inhalt. In der 
Einleitung wird der Zweck des Werkes bezeichnet. Es soll 
ein abgerundetes Bild von dem niederländischen Gemeinwesen 
(„Nederlandsche samenleving‘‘) geben. Die 21 Kapitel behandeln 
daraufhin: Staatsgebiet und Bevölkerung, Landwirtschaft, Vieh- 
zucht, Trockenlegung des Zuidersees, Fischerei, Industrie, Berg- 
bau, Elektrizitätsversorgung, Handel, Straßen, Eisenbahn, Flug- 
verkelır, Binnenwasserstraßen, Seeschiffahrt, Staats-, Provinzial- 
und Gemeindefinanzen, Bankwesen, soziale Fürsorge, Volks- 
gesundheitspflege und Kolonien. 


Dem Deutschen bietet das Lesen eines niederländischen 
Buches keine große Schwierigkeit. Der deutsche Verwaltungs- 
beamte und Volkswirt, aber auch der Geograph mögen daher 
an dieser Arbeit nicht vorübergehen. Sie wird ihnen interessante 
Aufschlüsse über die Verhältnisse des benachbarten und stamm- 
verwandten Volkes geben. Schon das erste Kapitel, das unter 
anderem die Charaktereigenschaften der Bewohner der einzelnen 
Provinzen schildert, dürfte allgemeinem Interesse begegnen. 


Wenn der Deutsche von niederländischer Landwirtschaft 
hört, so denkt er an Butter und Käse und an Blumenzucht. 
Und richtig findet sich im zweiten und dritten Kapitel eine 
ausführliche, mit hübschen Bildern geschmückte Darstellung 
dieser wichtigen Erwerbszweige des Landes. Bereits hier 
entdeckt der Leser den Schlüssel zu dessen Blüte, nämlich 
einen Hinweis auf die leichte und billige Transportmöglich- 
keit für alle Erzeugnisse auf den vielen Kanälen, die 
die Beförderung „weinig kostbaar“ machen. Prachtvoll 
sind die Bilder der Rinder und Pferde in dem Kapitel „Vieh- 
zucht“, dann die Ansichten in dem Kapitel „Fischerei“, die 
das Aussetzen der Fischbrut (eine Sache, für die man sich 
in Deutschland mehr als bisher interessieren sollte) darstellen. — 
Das Kapitel über die Industrie bietet natürlich dem deutschen 
Leser weniger, immerhin hat das Land eine beträchtliche 
Maschinenindustrie. Altberühmt sind die Diamantschleifereien, 
denen freilich nur wenig Zeilen im Handbuch gewidmet sind, 
dann der seit Jahrhunderten bewährte Schiffsbau und die 
Textilindustrie, für die die wirtschaftlichen Vorbedingungen 
bei einem Handel und Viehzucht treibenden Volke gegeben 
sind. Schließlich die Nahrungsmittelindustrie (Kakao, konden- 
sierte Milch, Konserven), die ihr Absatzgebiet in der ganzen 
Welt hat, wobei auch Deutschland als solches im Handbuch 
ausdrücklich genannt wird. Dagegen fehlt Deutschland 
bezeichnenderweise als Absatzland für das niederländische 
Bier, das mehr in Belgien, England, Frankreich und in Uber- 
see getrunken wird. Die niederländischen Schnaps- und Tabak- 
produkte sowie den Tee aus seinen Kolonien kennen wir auch 
dei uns. 


| 


Aus den Kapiteln, die dem Verkehr gewidmet sind, 
imponiert besonders das Bild Nr. 20, eine Eisenbahnbrücke 
von unendlicher Länge über ein breites Wasser darstellend 
Das Kapitel „Luftverkehr“ kann uns Deutschen, denen die 
Möglichkeit der Ausbildung eines solchen erschwert ist, nur 
trübe Gedanken erwecken. — Merkwürdig ist, daß das Hand- 
buch für die Darstellung des Amsterdamer Hafens eine 
englische Karte verwendet, die ihrerseits zweifellos durclı 
Überdruck einer holländischen gewonnen ist. So finden wir 
auf ihr alle feingedruckten und weniger wichtigen Straßen- usw. 
Bezeichnungen holländisch, dagegen die wesentlichen Angaben 
z. B. Flußläufe englisch angeführt. Sogar „Het Y“ hat sich 
in „Ihe 1“ verwandelt. — Bei der Karte „Niederländische 
Schiffahrtslinien“ denken wir schmerzbewegt an das einst welt- 
umspannende Netz unseres Lloyd und unserer Hapag 


Mit besonderem Interesse habe ich das Kapitel über die 
Trockenlegung des Zuidersees gelesen. Um den Plan dieses 
gewaltigen Werkes hat man sich in Deutschland bisher zu 
wenig bekümmert. Von den 3550 qkm, die diese Meeres- 
bucht umfaßt, sollen nach und nach im Laufe von 33 Jahren 
in vier Abschnitten 2 100 qkm trocken gelegt werden. Es 
bleibt damit zwar immer noch ein Binnensee (das Yssel-Meer) 
von 1450 qkm übrig, jedoch wird der dem Meere abgewonnene 
Boden 40 000 Bauernstellen (das sind ungefähr 200 000 Ein- 
wohnern) Wohnstätte und Erwerbsmöglichkeit gewähren. Die 
Trockenlegung erfolgt allein im Interesse der Vermehrung der 
Landwirtschaft. „Ein Land, das sich selbst ernähren kann,“ 
heißt es im Handbuch, „kann gemächlicher internationalen 
Stürmen widerstehen“. Wir sollten uns in Deutschland ein 
Beispiel an dem Unternehmungsgeist nehmen, den das stamm- 
verwandte Volk bei dieser Sache wiederum zeigt. Freilich. 
die Kosten des Werkes sind nicht gering. Auf 230 Millionen 
Gulden (darunter allein 4',, Millionen Gulden Abfindung an 
die Fischerei treibenden jetzigen Anlieger des Zuidersees) 
wurde die Ausführung im Voranschlag von 1914 geschätzt. 
Resigniert schreibt aber der Bearbeiter des Handbuches dazu, 
daß infolge der durch den Krieg geschaffenen Lage eine solche 
Vorausberechnung heute nur historischen Wert hat. 


E. Simon. 


Business Prospects Year Book 1923. Editet by D. Willson 
Lloyd and 4. P. Barnett. — Published by the business 
statistics company ltd. Cardiff. 


Das Buch bespricht in knappen kurzen Sätzen in 12 Kapiteln 
die Aussichten der wichtigsten Produktions-, Gewerbe- und 
Handelszweige (Kohlen, Schiffahrt, Eisen und Stahl, Kupfer, 
Zinn, Weißblech, Zink, Geldmarkt, Weizen, Baumwolle, Gummi 
und Öl) an der Hand eines reichhaltigen Zahlenmaterials. Es 
eignet sich daher sehr gut zu einer Orientierung auf allen 
diesen Gebieten. Soweit sich bisher übersehen läßt, sind auch 
die auf Grund des Materials abgegebenen Voraussagungen für 
das Jahr 1923 bisher meist bestätigt. 


: r. 
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| Atatiflifche Korreſpondenz. 


Zwerggemeinden in Preußen nach der Volkszählung vom 
8. Oktober 1919. — Unbewohnter Gutsbezirke gab es (nad) 
den Ergebniſſen der Volkszählung vom 8. Oktober 1919) in 
Preußen insgeſamt 269 (vergl. die Angaben des Aufſatzes auf Seite 2). 
Weit geringer an Zahl, aber dafür kommunalrechtlich und kommunal⸗ 
politiſch bei weitem wichtiger ſind die „Zwerggemeinden“, unter denen 
hier diejenigen Landgemeinden verſtanden ſein ſollen, die bei der 
Volkszählung vom 8. Oktober 1919 eine Einwohnerzahl von nur 
10 oder noch weniger Perſonen gehabt haben, dennoch aber als 
ſelbſtändige Kommunaleinheiten geführt werden. Ihrer wurden ins— 
geſamt 26 gezählt, nämlich 8 im Regierungsbezirke Gumbinnen, 
4 im Regierungsbezirke Königsberg, 3 im Regierungsbezirke Stettin, 
2 im Regierungsbezirke Potsdam und je 1 in den Regierungs- 
bezirken Allenſtein, Köslin, Liegnitz, Magdeburg, Hildesheim, Lüne⸗ 
burg, Caſſel, Coblenz und Trier. Eine beſondere Gruppe innerhalb 
dieſer Zwerggemeinden bilden die völlig unbewohnten Landgemeinden, 
deren es zur Zeit der Erhebung insgeſamt 5 (nämlich 2 im 
Regierungsbezirk Gumbinnen und je 1 in den Regierungsbezirken 
Köslin, Liegnitz und Coblenz) gab. 


Kommunaleinheiten ſind Perſonen des öffentlichen Rechtes und 
ſollen als ſolche ihr ſelbſtändiges rechtliches Daſein führen. Dieſe 
Tatſache läßt erkennen, daß unbewohnte Landgemeinden ganz felbit: 
verſtändlich eine anomale Erſcheinung inſofern ſind, als ja auch 
das Daſein der juriſtiſchen Perſon lebendige Menſchen vorausſetzt, 
die den Rechtswillen der juriſtiſchen Perſönlichkeit tragen und nach 
außen hin zur Geltung bringen. Bewohnte Zwerggemeinden ſind 
zwar nicht in dieſem Sinne juriſtiſche Anomalien, aber auch fie 
find inſofern zweckwidrige Gebilde, als fie im allgemeinen den Auf: 
gaben eines modernen Gemeindelebens nicht gewachſen ſein können 
oder aber, wenn die Leiſtungsfähigkeit der wenigen Einwohner den 
Anforderungen, die das Gemeindeleben ſtellt, genügt, erkennen 
laſſen, daß dieſes Gemeindeleben nach Inhalt und Umfang hinter 
den Anforderungen einer modernen Zeit doch wohl zurückgeblieben iſt 


Die Entwicklungsgeſchichte der Zwerggemeinden iſt heute mit 
Sicherheit nur noch ganz ausnahmsweiſe feſtzuſtellen. So ſind die 
beiden unbewohnten Gemeinden des Regierungsbezirkes Gumbinnen, 
(Awiszen und Grünwalde) im Kriege niedergebrannt und noch nicht 
wieder aufgebaut worden. Die Einwohnerzahl anderer (ſo z. B. 
die der Landgemeinden Pareyken und Loſchen im Regierungsbezirk 
Königsberg) iſt infolge des ſogenannten Bauernlegens zurückgegangen. 
Auch nicht eine einzige der in der nachſtehenden Tabelle aufgeführten 
Zwerggemeinden hat ihr kommunalrechtlich und kommunalpolitiſch 
ſelbſtändiges Daſein bereits als Zwerggemeinde begonnen. Vielmehr 
haben ſie ausnahmslos früher eine größere Bevölkerungszahl auf— 
gewieſen und dieſe erſt im Laufe der Zeit aus Gründen irgend— 
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welcher Art verloren. Die in der Tabelle den heutigen Einwohner- 


zahlen zum Vergleiche beigefügten Einwohnerzahlen nach dem Stande 
vom 1. Dezember 1871 belegen dieſe Tatſache. 


Nachſtehende Tabelle gibt ein Verzeichnis der Zwerggemeinden 
nach ihrer Bevölkerungszahl, gegliedert nach Kreijen und Regierungs: 
bezirken. , 
Die preußifchen Zwerggemeinden mit 10 und weniger Ein- 


wohnern einſchließlich der unbewohnten Landgemeinden nach 
dem Ergebnis der Volkszählung vom 8. Oktover 1919. 


| Ortsanweſende 
Regierungs⸗ Bevölkerung 


bezirk vom 
8. 10. 1919?) 


Landgemeinden Kreis 


| 
| 
| 
| 


1. Pareyken Labiau Königsberg 7 (99) 
2. Kipitten Friedland P 8 ( 29) 
3. Prauerſchitten „ 8 ar 6 (109) 
4. Loſchemss Pr. Eylau ap 10 29) 
5. Anmuthb........ Niederung Gumbinnen 8 ( 19) 
6. Medlaut ....... e 5 5 ( 19) 
7. Sudftin ....... Ragnit SS 10 f 21) 
8. Baltruſchen Pillkallen e 7 (30) 
9. Endruſcheiten SCH S j 9 (14) 
10. Tarpupönen Stallupönen 17 10 (31) 
11. Awiszeen Darkehmen j 9) — (20) 
12. Grünmalde ...... S se 3) — (64) 
13. Liſſuhnen Sensburg Allenſtein 9 (33) 
14. Klein Luk Prenzlau Potsdam 10 (44) 
15. Streh lo Templin së 8 ( 25) 
16 Groß Below Demmin Stettin 7 (23) 
17. Wüſtenfeldee Ge Se 9 V 23) 
18. Neuendorf KK. Anklam e 8 ( 24) 
19. Brotztttr un Rummelsburg Köslin 2) — (44) 
20. Polkwitzer Neuländer. Glogau Liegnitz ])) — (—) 
21. Polvitz⸗Neuemühle . Gardelegen Magdeburg 6 (50) 
22. Deppoldshauſen . Göttingen Hildesheim 10 (12) 3) 
23. Landwehr Burgdorf Lüneburg 8 ( 27) 
24. Wollftein ....... Witzenhauſen Caſſel 6 (56) 
25. Schwohacherhof, fürſt⸗ 
liche Gemeinde Wetzlar Coblenz J) — (—) ) 

26. Beifels Bitburg Trier 4 (14) 


1) ohne ausländische lte Ke ene. Die in Klammer geſetzten Zahlen geben die 
Bevölkerung nach dem Ergebnis der Volkszählung vom 1. Dezember 1871 an. — ) un⸗ 
bewohnt. — 3) war im Jahre 1871 Gutsbezirk. 


Vorläufige Ergebniſſe der Volkszählung vom 15. Februar 1921 
in der Tſchechoſlovakiſchen Republik. — Das Staatliche Statiſtiſche 
Amt in Prag veröffentlicht die „Vorläufigen Ergebniſſe“ der am 
15. Februar 1921 in der tſchechoſlovakiſchen Republik vorgenommenen 
Volkszählung: 

Die in 5 Länder (Böhmen, Mähren, Schleſien, Slovakei und 
Podkarpatskä Rus) und 22 Gaue (ausſchließlich der Hauptſtadt 
Prag) eingeteilte Republik umfaßt eine Fläche von 140 485 qkm 
mit 15 379 Gemeinden, 1 933 776 Häuſern (von dieſen 60 486 un⸗ 
bewohnt) und zählt 13 595 816 Einwohner. Die Bevölkerungs- 
dichte beträgt mithin für den geſamten Staat 97 Köpfe je qkm 
(gegenüber 128,3 im Deutſchen Reiche), ſchwankt allerdings ſehr ſtark 


zwiſchen 152 in Schleſien und 48 in Podkarpatskà Rus, dem öſtlichen 


Die Verwaltungspraxis iſt denn auch ſtets dahin gegangen, | 


Zwerggemeinden mit Nachbargemeinden zu vereinigen. Soweit 
dieſes nicht geſchehen iſt, liegt der Grund in Intereſſengegenſätzen 
zwiſchen den für den Zuſammenſchluß in Frage kommenden Ge— 
meinden, gelegentlich auch in örtlichen Schwierigkeiten. Trotzdem 
wird es die Aufgabe der z. Zt. im Gange befindlichen Reform des 
Kommunalrechtes ſein, mit den Zwerggemeinden eine Erſcheinung 
zu beſeitigen, die, wenn auch nicht ſchlechthin unerträglich, ſo doch 
mit dem derzeitigen Entwicklungszuſtande des kommunalen Lebens 
nicht mehr verträglich iſt. 
Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 


(früher ungariſchen) Teile des Landes. Sieht man von der Haupt⸗ 
ſtadt Prag mit ihren 3 888 Einwohnern auf den qkm Bodenfläche 
ab, ſo ſind am dichteſten beſiedelt die Gaue Teſchen mit 244, Leipa 
und Louny mit je 174, Jungbunzlau mit 150 Einwohnern. Ihnen 
ſtehen als am dünnſten bevölkert die Gaue Podkarpatksà Rus mit 
48 Einwohnern und Lipt. Sp. Mikuläs mit 42 Einwohnern 
gegenüber. 

Zu bemerken bleibt hierbei, daß in die Erhebung diejenigen 
Gemeinden nicht einbezogen worden ſind, die — obwohl ſtaatsrecht— 
lich zur Republik gehörig — von ihr zur Zeit der Zählung noch 

a 


d 


nicht verwaltet wurden, ferner diejenigen Gemeinden des Hultſchiner 
Ländchens, über deren ſtaatsrechtliche Zugehörigkeit damals noch 
nicht entſchieden war. 

Vergleicht man die Ergebniſſe dieſer Volkszählung mit den— 
jenigen der im Jahre 191 im ehemaligen Eſterreich durchgeführten, 
ſo zeigt ſich ein Rückgang der Volkszahl um insgeſamt 785 Köpfe. 
Von der Hauptſtadt Prag abgeſehen (die einen Bevölkerungszuwachs 
von 9, % aufweiſt), zeigen eine Zunahme der Volkszahlen vor 
allem die Gaue Teſchen (7,2 %) und Nitra (7,5 ), während in 
Königgrätz und Jungbunzlau die Bevölkerungsziffer prozentual am 
ſtärkſten (um 6,6 und 5,8 %) zurückgegangen ijt. Insgeſamt melen 
von den 22 Gauen 10 Gaue eine Abnahme, ihrer 12 (und die 
Hauptſtadt Prag) eine Zunahme der Bevölkerung auf. 

Beſondere Beachtung in Deutſchland dürften die ſtatiſtiſchen 
Angaben über die nationalen Verhältniſſe der Iſchecho— 
ſlovakiſchen Republik beanſpruchen. 


8. Oktober 1919: 19 001 476 (= 52,6 „%) in Städten, 17 093 463 
(= 47,26 %) in Landgemeinden und Gutsbezirken. Gegenüber der 
ländlichen Bevölkerung überwiegt die ſtädtiſche nur in der Rhein- 
provinz mit 4110739 = 60,72 % Städtern zu 2658 730 = 39,28 °, 
Landbewohnern. Unter den Regierungsbezirken weiſen Magdeburg. 
Erfurt, Hannover, Arnsberg, Wiesbaden, Düſſeldorf und Köln 
eine vorwiegend ſtädtiſche Bevölkerung auf. Der verhältnismäßig 
am ſtärkſten ſtädtiſch beſiedelte Regierungsbezirk des ganzen Staates 
ift Düſſeldorf mit 2 742 149 (= 76,65 %) ſtädtiſchen gegenüber 


835 113 (= 23,35 %) ländlichen Einwohnern. 


Da die Bezirksüberſichten, auf . 


denen die vorläufigen Ergebniſſe gegründet find, Mitteilungen über 


die Nationalität indeſſen nicht enthalten, ſind als Grundlage der 
im folgenden kurz wiedergegebenen Berechnungen nicht die Gaue 
und die politiſchen Gemeinden, ſondern die Gerichtsbezirke an— 
genommen worden. Dieſe Gerichtsbezirke ſind ihrerſeits wieder in 
4 Gruppen eingeteilt worden, und zwar in ſolche mit 80 - 100 % 
Tichechen, in ſolche mit 50 — 80 % Tſchechen, in ſolche mit 20 — 50 % 
Tſchechen und in ſolche mit weniger als 20 % ITſchechen, unter 
denen ſich alſo auch die nicht als beſondere Gruppe herausgehobenen 
rein deutſchen Bezirke befinden. Die Daten von Loo find dem 
jetzigen Umfange Deier Bezirke angepaßt worden. 

Seit dem Jahre 1910 iſt in den überwiegend iſchechiſchen Be- 
zirken Böhmens die Bevölkerung von 4285 511 auf 4276 721 
Köpfe, in den überwiegend deutſchen Bezirken daſelbſt von 2496452 


Noch auffallender hat ſich die Nationalitätenverſchiebung in Mähren 
und dem Troppauer Gebiete geſtaltet. In den überwiegend 
tſchechiſchen Bezirken dieſer Landesteile iſt die Bevölkerung von 
2178 740 Köpfen im Jahre 1910 auf 2226 912 geſtiegen. In 


Am 1. April 1922 umfaßte das Gebiet Preußens (ohne das 
Saargebiet) insgeſamt 1091 Städte. Von dieſen waren Groß— 
ſtädte insgeſamt 27, nämlich 24 mit einer Einwohnerzahl von 
100 000 bis 500 000, 2 (Breslau und Köln) mit einer ſolchen von 
500 000 bis 1000000 und 1 (Berlin) mit mehr als 1000 000. 

Von dieſen Großſtädten entfallen 11 allein auf die Rheinprovinz 
und von dieſen wieder 9 auf den Regierungsbezirk Düſſeldorf. In 
weitem Abſtande folgt die Provinz Weſtfalen mit 4 Großſtädten, 
von denen 3 auf den Regierungsbezirk Arnsberg kommen. 3 Groß: 
ſtädte weiſt Sachſen, je 2 die Provinzen Schleswig-Holſtein und 
Heſſen-Naſſau auf. Keine Großſtädte gibt es: (von Berlin ab— 
geſehen) in der Provinz Brandenburg, in der Provinz Cberſchleſien, 
in der Grenzmark Poſen-Weſtpreußen und in den Hohenzollernſchen 
Landen. Die übrigen Provinzen haben je eine Großſtadt, und 
zwar die Provinzialhauptſtädte Königsberg, Stettin, Breslau und 
Hannover. 

Zwergſtädte mit 1000 und weniger Einwohnern gibt es im 
ganzen 37, von denen 11 auf die Provinz Hannover, je 7 auf die 
Provinzen Niederſchleſien und Heſſen-Naſſau, 4 auf die Provinz 


e Brandenburg, je 2 auf die Grenzmark und Oberſchleſien und je 
auf 2388 211 — alfo ganz weſentlich ſtärker — zurückgegangen. 


1 auf Oſtpreußen, Sachſen, Schleswig-Holſtein und die Rheinprovinz 
kommen. Am größten iſt die Zahl der Städte mit 2000 bis 3000 


Einwohnern (210); es folgt die Gruppe derjenigen mit 3 000 bis 


den überwiegend deutſchen Bezirken iſt demgegenüber ein Rückgang 


der Bevölkerung von 776 410 auf 747 582 zu verzeichnen. Im ganzen 
ergibt ſich, daß — trotz der Kriegsverluſte — die Bevölkerung in 
den überwiegend iſchechiſchen Bezirken des ganzen Landes noch ge: 
ſtiegen iſt, und zwar von 6 464 256 auf 6 503 633 Köpfe, während 
die überwiegend deutſchen Bezirke einen Bevölkerungsrückgang von 
3272 862 auf 3135 793 Köpfe auſweiſen. | 
Die Gründe dieſer Verſchiebung find z. Zt. noch recht undurch— 
ſichtig. Es mag angenommen werden, daß die blutigen Verluſte 
der Deutſchen während des Weltkrieges ſtärker geweſen ſind als 
diejenigen der tſchechiſchen Bevolkerungsteile. Auch die Wander: 
bewegung mag zu dem von dem Statiſtiſchen Staatsamte mit- 
geteilten Ergebniſſe beigetragen haben. Andererſeits find jhon jetzt 
in der ſtatiſtiſchen Fachpreſſe lebhafte Klagen von deutſcher Seite 


— 


5 000 Einwohnern (207), die Gruppe derer von 1000 bis 2000 
Einwohnern (196) und derjenigen von 10000 bis 20 000 Ein: 
wohnern (117). Mittelſtädte mit einer Einwohnerzahl von 20 000 
bis 50000 find insgeſamt 87 gezählt worden. Von ihnen befinden 


ſich in der Rheinprovinz 16, in Weſtfalen 15, in Sachſen 13, in 


darüber erhoben worden, daß die für die Zählung erlaſſenen Aus- 
führungsbeſtimmungen eine richtige Erfaſſung der Nationalität zum ` 
Schaden des Deutſchtums verhindern (vergl. Deutſches Statiſtiſches 
Zentralblatt, 13. Jahrgang, Nr. 1/2 S. 14 f und 56 S. 71 ff). 


Inwieweit hierdurch das Ergebnis beeinträchtigt iſt, wird ſich erſt 
überſehen laſſen, wenn die endgültigen Ergebniſſe vorliegen. 


Zahl und Größe der preußiſchen Städte, Landgemeinden 
und Gutsbezirke nach dem Gebietsſtande vom 1. April 1922, 
zuſammengeſtellt auf Grund des endgiltigen Ergebniſſes der 
Volkszählung vom 8. Oktober 1919. — Mit Rückſicht auf die 
bevorſtehende Neuordnung des kommunalen Verfaſſungsrechtes in 
Preußen dürften die nachfolgenden Angaben allgemeineres Intereſſe 
finden: 

Von der preußiſchen Geſamtbevölkerung (in Höhe von 36 094 944 
Perſonen) wohnten nach dem Ergebnis der Volkszählung am 


Brandenburg und Hannover je 9, in Niederſchleſien und Pommern 
je 6, in Heſſen-Naſſau 4, in Oberſchleſien und Oſtpreußen je 3, in 
Schleswig-Holſtein 2 und in der Grenzmark 1. Falt rein ländlichen 
Charakter weiſen die Hohenzollernſchen Lande auf, woſelbſt ſich nur 
2 Kleinſtädte, je eine mit einer Einwohnerzahl von 3000 bis 5000 
und 5 000 bis 10 000, befinden. 

Städtiſch am ſtärkſten beſiedelt unter den Regierungsbezirken iſt 
Düſſeldorf mit insgeſamt 24 Mittel- und Großſtädten. Ihm folgen 
Arnsberg mit 14, Merſeburg und Münſter mit je 7, Potsdam, 
Frankfurt und Magdeburg mit je 6 Mittel und Großſtädten. 

Von den insgeſamt 29677 Landgemeinden Preußens haben 
eine Einwohnerzahl von mehr als 15000 heute nur noch 27. Ihrer 
8 jind durch das Genfer Diktat dem Preußiſchen Staate verloren: 
gegangen. Die Zahl der Großlandgemeinden mit mehr als 5000 
Einwohnern beläuft ſich auf insgeſamt 225. Auch ſie ſind am ſtärkſten 
in der Rheinprovinz (mit 70) und in Weſtfalen (mit 88) vertreten. 
Überhaupt keine Landgemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern 
finden ſich in Oſtpreußen, in der Grenzmark Poſen-Weſtpreußen und 
in den Hohenzollernſchen Landen. 

Zahlenmäßig au erſter Stelle ſtehen die Landgemeinden mit 
300 bis 500 Einwohnern (5 950). Es folgen diejenigen mit 500 
bis 1000 (5 205) und mit 200 bis 300 (5 030). Unbewohnter 
Landgemeinden gibt es in Oſtpreußen (Regierungsbezirk Gumbinnen) 
2, in Pommern (Regierungsbezirk Köslin), Niederſchleſien (Re— 
gierungsbezirk Liegnitz) und in der Rheinprovinz (Regierungsbezirk 
Coblenz) je 1. Die Zahl der Zwerggemeinden mit 50 und weniger 
Einwohnern beläuft ſich auf 1116. Sie finden ſich vornehmlich in 
der Provinz Oſtpreußen (433); erft in weitem Anftande folgen die 


— ep 


anderen Provinzen, unter denen Pommern und Hannover mit je 


147 führen. 


Von den 11981 preußiſchen Gutsbezirken find ſämtliche 
Großgutsbezirke mit mehr als 5 000 Einwohnern mit der Abtretung 
Staate verloren⸗ 
Von denen mit 3 000 bis 5 000 Einwohnern iſt nur ein 
einziger (im Regierungsbezirk Königsberg) bei Preußen verblieben. 


der oberſchleſiſchen Gebiete 


gegangen. 


dem Preußiſchen 
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Am ſtärkſten unter den Gutsbezirken vertreten ſind diejenigen mit 


50 bis 100 Einwobnern (3 163) und diejenigen mit 50 und 
Unbewohnt waren 269 Gutsbezirke 
(33 in Oſtpreußen, 20 in Brandenburg, 18 in Pommern, 1 in 


weniger Einwohnern (3 118). 


der Grenzmark, 68 in Niederſchleſien, 27 in Oberſchleſien, 24 in 
Sachſen, 8 in Schleswig-Holſtein, 42 in Hannover und 28 in 
Heſſen⸗Naſſau). 

Auch dieje Feſtſtellungen laſſen wieder erkennen, wie empfind— 
lich der durch die Genfer Entſcheidung herbeigeführte Verluſt großer 
Durch fie hat Preußen insgeſanit 


Teile Oberſchleſiens geweſen iſt. 


13 Städte, von dieſen 1 mit mehr als 50 000 Einwohnern, 325 
Landgemeinden, darunter 31 Großlandgemeinden mit mehr als 
5 000 Einwohnern, und 268 Gutsbezirke, darunter ſämtliche S Guts- 
bezirke der Provinz mit mehr als 2000 Einwohnern, eingebüßt. 

Nachſtehende Tabelle gibt die Einzelheiten. 


Zahl und Größenklaſſen der preußiſchen Städte, Landgemeinden und Gutsbezirke nach dem Gebietsſtande vom 1. April 1922, 


Größenklaſſen Oſt⸗ 
der preu⸗ 
Gemeindeeinheiten ßen 
8 RECH Wë 2 
A. Städte | 
DEE a a Einwohnern: 
1. 1000 und weniger 1 
2. über 1000 bis 2000 7 
3 y 2000 „ 3 000 21 
4. „ 3 000 „ 5 000 18. 
D 5 5000 „ 10 000 18 
6. „ 10 000 „ 20 000 7 
Ta. i 20000 „ 30 000 — ' 
8. „ 30000 „ 40 000 d 
9. „ 40 000 „ 50 000 1 
10. „ 50000 „ 100 000 1 
11. „ 100000 „ 500 000 1 
12. „ 500 000 „ 1 000 000! — 
13. „ 1000000 .. 2.2... — 
Geſamtzahl der Städte 77 
B. Landgemeinden | 
mit Einwohnern: 
1. unbewohnte Landgemeinden. 2 
2. 50 und weniger 433 
3. über 50 bis 100 974 
4. „ 100 „ 150 824 
D p 150 „ 200 541 
6. „ 200 „ 300 793 
le 300 „ 500 658 
8. „ 500 „ 1000 447 
9 ag 1000 „ 2000 . 59 
10. „ 2000 „ 3 ; 1 
ll. „ 3000 „ 5000 . 4 
12. „ 5000 „ 10000 . — 
13. „ 10000 „ 15000 . — 
14. „ 15 0o00oo — 
Geſamtzahl der Landgemeinden n 
C. Gutsbezirke | 
mit . Einwohnern: 
1. unbewohnte Gutsbezirke .. 33 
2. 50 und weniger. 450 
3. über 50 bis 100 718 
4. „ 100 „ 150 483 
5. 5, 150 „ 200 249 
6. „ 200 „ 300 218 
da Ge 300 „ 500 115 
8 » 500 „ 1000 44 
9. „ 1000 „ 2000 8 
10. „ 2000 „ 3000 — 
ll. „ 3000 „ 5000 . 1 
12. „ 5000 „ 10 000 — 
13. „ 10000 „ 15 000 — 
14. „ 15 0o⸗o 0 — 
Geſamtzahl der Gutsbezirke | 2319 
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zuſammengeſtellt auf Grund des endgiltigen Ergebniſſes der Volkszählung vom 8. Oktober 1919. 
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+) obne die durch Geſetz vom 27. April 1920 in die Stadt Berlin einverleibten Gemeindeeinheiten. — ) im Sinne des Geſetzes vom 27. April 1920. — *) ohne das 
dem polniſchen Staate zugeteilte geile Gebiet. — ) ohne das an Dänemark abgetretene nordſchleswigſche Gebiet. — ) ohne das Saargebiet, in dem die Volkszählung vom 
t. 


8. Oktober 1919 nicht durchgeführt worden 


ſowie ohne die an Belgien abgetretenen Kreiſe Eupen und Malmedy. — ) ſiehe die Anmerkungen 1 bis 5. 
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Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle im Jahre 1919. 
(Endgültiges Ergebnis) — Das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt 
läßt in kurzem als Heft 265 ſeiner Veröffentlichungsreihe „Preußiſche 
Statiſtik (Amtliches Quellenwerk)“ die Bearbeitung der Statiſtik der 
Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle für 1919 im Druck er: 
ſcheinen. Hieraus ſei an dieſer Stelle auszugsweiſe folgendes mitgeteilt: 

Im Jahre 1919 wurden im Freiſtaat Preußen in ſeinem 
damaligen Umfange 827 335 Geburten !), 527 172 Eheſchließungen 
und 640 980 Sterbefälle!) (ohne Militärperſonen) beurkundet. 

Das Jahr 1919 war nach jeder Richtung hin ein Übergangs— 
jahr. Auf die Geburtenzahl wirkte noch die geringere Eheſchließungs— 
zahl der Kriegszeit, während die Zahl der Eheſchließungen bereits 
unter voller Wirkung der heimgekehrten Truppen ſtand. Der 
Staatsumfang hatte ſich bereits um die Regierungsbezirke 
Poſen und Bromberg vermindert, von denen nur noch einige 
Kreiſe bei Preußen verblieben waren. Dagegen war die Abtretung 
von Weſtpreußen, Danzig und Nordſchleswig, die ſpäter durch den 
Friedensſchluß erzwungen wurde, noch nicht erfolgt, ebenſo gehörten 
Eupen und Malmedy noch zum preußiſchen Staatsgebiet; auch aus 
dem Saargebiet ſind für das Jahr 1919 noch ſämtliche Zählkarten 
vollſtändig eingegangen. Der Umfang des preußiſchen Staates war 
alſo für das Jahr 1919 zwar ſchon geringer als vor dem Kriege, 
jedoch war der Unterſchied nicht ſo groß, daß man nicht auch die 
abſoluten Zahlen der ſtandesamtlichen Statiſtik des Jahres 1919 
mit denen der Vorkriegszeit vergleichen kann. 

In den eingangs genannten Zahlen der Geborenen und 
Geſtorbenen ſind beidemal die Totgeburten eingerechnet, ſodaß 
alſo die Zahl der Regiſtereintragungen für das Jahr 1919 
1 970 295 betrug. Für das Jahr 1913 waren 2 153 549 Regiſter⸗ 
fälle zu verbuchen geweſen. Die Abnahme beträgt alſo 8,5 v. H. 
Im einzelnen ſind die Unterſchiede zwiſchen 1919 und 1913 
aber beträchtlich. Den 827 335 Geburten des Jahres 1919 
ſtanden 1 209 385 im Jahre 1913 gegenüber, den 527 172 Ehe— 
ſchließungen (1919) 323 709 (1913), den 640980 Sterbefällen 
(1919) 656 424 (1913). Die Zahl der Geburten betrug alfo 
im Jahre 1919 nur ungefähr zwei Drittel derjenigen von 1913, 
wogegen die Zahl der Eheſchließungen um mehr als die Hälfte 
größer und die Zahl der Todesfälle in beiden Jahren nicht ſehr 
verſchieden war. 

Eine Geburtenzahl von weniger als 1000 000 wurde, 
abgeſehen von den Jahren 1915 bis 1918, letztmals im Jahre 
1871 mit 868 726 feſtgeſtellt. 1872 war die erſte Million bereits 
um rund 25 000 überſchritten. 1876 betrug die Geburtenzahl 
über 1 100 000. Darauf ſank fie wieder ein wenig, blieb jedoch 
immer höher als 1000 000 und überſchritt 1 100 000 zum zweiten 
Male im Jahre 188. Von da ab ſtieg fie mit gelegentlichen 
Rückſchlägen weiter, bis im Jahre 1895 1 200 000 überſchritten 
wurden. Es folgte ein weiteres Steigen, und im Jahre 1901 
wurden 1 300 000 zum erſten Male überſchritten. 1902 und 1903 
war die Geburtenzahl wieder etwas kleiner, 1904 wiederum größer 
als 1 300 000. In den folgenden Jahren ſchwankte die Zahl. 
Auch 1906 und 1908 wurden 1 300 000 überſchritten; in den 
dazwiſchen liegenden Jahren blieb die Zahl etwas darunter. Mit 
1909 trat dann ein deutlicher Umſchwung ein. 1910 ſtand fie 
bereits auf wenig mehr als Ui, Million, 1913 und 1914 war 
fie kaum über 1200000. Dann folgen die Kriegsjahre mit 
rund 919 000, 698 000, 623 000 und 631 000 und ſchließlich 
das Jahr 1919 mit 827335. Der Geburtenausfall, den die 
Kriegsereigniſſe mit ſich gebracht hatten, war alſo noch weſentlich 
ſtärker als der Geburtenrückgang, der bereits in der Vorkriegszeit 
begonnen hatte. 

Die Zahl der Eheſchließungen des Jahres 1919 (527 172) 
iſt in Preußen noch niemals erreicht worden. Im Jahre 1871 
wurden weniger als 200 000 Ehen geſchloſſen, 1872 und 1873 


1) einſchl. Totgeburten. — 9 einſchl. der Sterbefälle von Militär- 
perſonen 


ging die Eheſchließungszahl ſprunghaft auf über 250 000 in die 
Höhe. Von da ab ſank ſie wieder bis zum Ende der ſiebziger 
Jahre, ſtieg darauf langſam an und erreichte im Jahre 1900 
beinahe die Zahl 300 000. Es folgt darauf ein halbes Jahrzehnt 
des ungefähren Gleichbleibens, 1905 war ſie faſt genau 300 000; 
1906 wurde das dritte Hunderttauſend bereits um 10000 über— 
ſchritten. Bis zum Jahre 1910 folgte dann wieder eine Periode 
der Schwankungen ohne große Unterſchiede, 1911 ſchnellte jedoch 
die Heiratszahl um weitere 10 000 gegen das Vorjahr auf rund 
321000 herauf, 1912 betrug fie fogar rund 328000 und 1913 
rund 324000. Es folgen darauf die Kriegsjahre mit rund 286 000, 
178 000, 177 000, 199 000 und 19138 bereits wiederum mit 
230 000. Sodann kam der Sprung auf 527 172. 


Die Zahl der Sterbefälle des Jahres 1919 (640 980) 
war dagegen im Vergleich mit der bis 1871 zurückreichenden 
Periode gering. Mit Ausnahme des Jahres 1874, in dem 
bei der weſentlich kleineren Einwohnerzahl 694 652 Sterbefälle 
regiſtriert wurden, war deren Zahl bis zum Jahre 1910 niemals 
unter 700 000 heruntergegangen. Auch 1911 wurden wieder 
733 000 Sterbefälle gezählt. 1910 betrug deren Zahl rund 675 000, 
1912 672 000, 1913 656 000. Die Sterblichkeit der Kriegsjahre 
mit denen der Friedensjahre zu vergleichen, hat, ohne genauer in 
den Gegenſtand einzudringen, keinen Zweck. 


Der Krieg hatte ſchon im Jahre 1915 einen Sterbeüber— 
ſchuß ) von 36000 gebracht, der 1916 auf 124000, 1917 auf 254000 
und 1918 auf 405 000 anſchwoll, während noch 1914 ein 
Geburtenüberſchuß von 367 000 zu verzeichnen geweſen war, 
und während in den Jahren vorher die Geburten faſt regelmäßig 
die Sterbefälle um mehr als eine halbe Million übertroffen 
hatten; 1919 ſtand der Geburtenüberſchuß (177 986) noch ſtark 
unter dem Einfluß des Krieges. 


Die Geburten verteilten ſich im Jahre 1919 auf die ein— 
zelnen Kalendermonate ziemlich ungleichmäßig. Die erſten ſieben 
Monate waren noch ſehr von der Wirkung des vorangehenden 
Kriegsjahres abhängig, und es ſchwankte die Zahl der Geburten 
monatlich um 50 000. Im Auguſt waren es bereits rund 71 000, 
im September und Oktober jeweils über, im November und 
Dezember ein wenig unter 100 000. Wenn aljo die Geburten- 
zahl in ſämtlichen Monaten des Jahres ſo ſtark geweſen wäre 
wie in den vier letzten, ſo würde das Jahr mit 1,2 Millionen 
Geburten abgeſchloſſen haben. Es kann jedoch an dieſer Stelle 
vorausſchickend bemerkt werden, daß das Jahr 1920 keine Geburten- 
zahl gebracht hat, die die Million weſentlich überſteigt. 


Von den Geborenen jedes Monats waren rund 52 v. H. 
Knaben; 10,3 v. H. der Geborenen waren unehelich. Mehrlings— 
geburten wurden 10 710 regiſtriert, durch die 21 532 Kinder zur 
Welt kamen. Von den Mehrlingsgeburten waren 110 Drillings— 
geburten und 1 eine Vierlingsgeburt von vier ehelichen lebenden 
Mädchen. 


Aus rein evangeliſchen Ehen ſtammten 395 432, aus rein 
katholiſchen Ehen 281 322, aus rein jüdiſchen Ehen 3 839 Kinder: aus 
Miſchehen beider chriſtlichen Konfeſſionen entſproſſen 53 692 Kinder, 
und zwar ungefähr gleichviel mit evangeliſchem und mit katholiſchem 
Vater, aus chriſtlich-jüdiſchen Miſchehen kamen 737 Kinder zur 
Welt. Von den unehelichen Müttern waren 54 900 evangeliſch, 
30 025 katholiſch und 219 jüdiſch. 


Geheiratet wurde im Jahre 1919 am ſtärkſten im Oktober 
und November mit je über 65 000 Eheſchließungen. Den zweiten 
Höhepunkt im Jahre erreichte die Heiratskurve im Mai mit 51 000, 
ihren Tiefſtand im Januar mit nicht ganz 22000. Von den 
Eheſchließenden waren zu rund vier Fünfteln beide Teile vor— 
her unverheiratet. Außerdem heirateten 62000 Witwer und 
66 000 Witwen, jedoch entfiel nur ein knappes Drittel dieſer 
Ehen auf beiderſeitig vorher verheiratet geweſene, während ſich 


zwei Drittel ſowohl der Witwer wie der Witwen für die zweite 
Ehe einen Junggeſellen bezw. ein Mädchen wählten. Von ge— 
ſchiedenen Männern gingen 9 590, von geſchiedenen Frauen 6 946 
eine neue Ehe ein, in beiden Fällen die große Mehrzahl mit 
ſolchen, die bisher nicht verheiratet geweſen waren. Blutsverwandt 
waren 1 999 Eheſchließende, davon zumeiſt Geſchwiſterkinder; Oheim 
und Nichte heirateten ſich in 118, Neffe und Tante in 19 Fällen. 
Von den Eheſchließenden waren in 314 334 Fällen beide Teile 
evangeliſch, in 147 321 beide Teile römiſch-katholiſch, in 1063 
beide Teile anderschriſtlich, in 4 407 beide Teile jüdiſch; in 
55 689 Fällen wurden Ehen zwiſchen Angehörigen chriſtlicher 
Konfeſſionen, jedoch nicht der gleichen, geſchloſſen. Miſchehen, von 
denen der eine Teil der jüdischen Religion angehörte, wurden 1472!) 
regiſtriert. Die jüdischen Miſchehen betrugen alfo 25,0 v. H. aller 
Ehen, bei denen Juden überhaupt beteiligt waren, während die 
chriſtlichen Miſchehen !) nur 11, v. H. der Ehen ausmachten, in 
denen der eine Teil einer chriſtlichen Konfeſſion angehörte. 

Von den eheſchließenden Männern ſtanden 308 255 im Alter 
von 20 bis 30 Jahren, von den Frauen im gleichen Alter 388 398. 
Unter 20 Jahren heirateten 2076 Männer und elfmal ſoviel (22488) 
Frauen. Das Altersjahrzehnt 30 bis 40 war bei den Männern 
mit 155 603, bei den Frauen mit 91 294 belegt. Im Alter von 
über 60 Jahren heirateten noch 4349 Männer und 1063 Frauen, 
und zwar waren bei 722 Paaren beide Teile über 60 Jahre. In 
27413 Fällen ſtand der Mann in einem jüngeren Altersjahrzehnt 
als die Frau. 

Die Sterblichkeit war im Jahre 1919, wie dies ſtets der 
Fall iſt, in den erſten Monaten des Kalenderjahres am ſtärkſten. 
Von den Geſtorbenen ſtanden 96 890 im erſten Lebensjahr und 
19 446 im zweiten. Bis zum 15 Lebensjahre einſchließlich waren 
bereits 170 104, alſo 27,6 v. H. der im Jahre 1919 geſtorbenen 
Perjonen?) verſtorben. Im Alter von über 100 Jahren ſtarben 
20 Männer und 18 Frauen. 


Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle in den preußiſchen 
Großſtädten im zweiten Vierteljahr 1921. — Im Durchſchnitt des 
zweiten Vierteljahres 1921 war die Heiratsziffer in den 28 
preußiſchen Großſtädten 13,83 % , die Geburtenziffer 22,13 %, 
die Sterbe ziffer 12,33 % und die Ziffer des Geburtenüber— 
ſchuſſes 9,05 % 0. Damit war die Heiratsziffer höher, die 
Geburtenziffer und die Sterbeziffer aber niedriger 
und die Ziffer des Geburtenüberſchuſſes wieder höher 
als im vorhergehenden Vierteljahr. Vergleichen wir die 
Ziffern des Berichtsvierteljahrs mit denen für die Jahre 1913 und 
1920, für das erſte und das zweite Vierteljahr 1920 und für das 
erſte Vierteljahr 1921, fo ergibt fih folgendes Bild: 


Auf! 000 der mittleren Bevölkerung entfielen 


Geburten Sterbefälle Geburten⸗ 


Zeitraum Ehe⸗ 
28 mit ohne ut 
ſckhließungen Totgeborene überſchuß 
J E E 8,90 | 24,20 13,35 10,85 
9 % % EE 14,93 25,36 15,39 9,08 
1920 I. Vierteljahr .. 12,41 25,39 21,04 3,42 
1920 11. R E 16,28 23,52 13,26 9,41 
1921 1. Ze 11,15 22,77 13,17 8,13 
1921 11. Se 13,83 22,13 12,33 9,05. 
Die Heiratsziffer war im Berichtsvierteljahr (zweites 


Kuartal 1921) höher als im Jahre 1913 und in den erſten 
Vierteljahren von 1920 und 1921, aber niedriger als im Jahre 
1920 und im zweiten Quartal von 1920. In der erſten Hälfte 
beider Jahre 1920 und 1921 ftieg die Heiratsziffer, jedoch 1920 


1) einſchl. der Miſchehen, bei denen der eine Teil konfeſſionslos oder 
deffen Religion nicht angegeben war. — 21 ohne Totgeburten. 


höher als 1921. — Die Geburtenziffer des Berichtsvierteljahres 
war die niedrigſte der ganzen Vergleichsreihe. Wie im vorigen 
Jahre fiel die Geburtenziffer auch in dieſem Jahre vom erſten 
zum zweiten Vierteljahr ab, jedoch im laufenden Jahre nicht ſo 
ſtark wie 1920. — Aber auch die Sterbeziffer war im Berichts— 
viertelſahr niedriger als in den übrigen Vergleichszeiträumen. 
Der Unterſchied der Entwicklung in den beiden neueſten Jahren 
iſt dabei ſehr groß, 1920 ein Abfall vom erſten zum zweiten 
Quartal um rund ½ der ganzen Ziffer, 1921 nur um 10,5 %. — 
Die Ziffer des Geburtenüberſchuſſes weiſt gegen das vorher— 
gehende Ouartal eine Steigerung auf; jedoch iſt dieſe bei weitem 
nicht ſo groß wie zur entſprechenden Zeit des Vorjahres, da bereits 
das erſte Quartal eine weſentlich höhere Ziffer als das erſte Viertel— 
jahr 1920 hatte. — Gegenüber dem Vorkriegsjahr 1913 hatte 
das Berichtsvierteljahr eine hohe Heiratsziffer, aber 
niedrige Geburten-, Sterbe- und Geburtenüberſchuß— 
ziffern. Letzteres iſt beſonders zu beachten. 

Im Durchſchnitt der 28 Städte ſtand die Heirats ziffer im 
Berichtsviertelſahr um 15,065 niedriger als im gleichen Viertel— 
jahr des Vorjahres. In den einzelnen Städten waren die Unter— 
ſchiede aber recht beträchlich.) In 7 Orten lag die Veränderung 
gegen das Vergleichsvierteljahr zwiſchen einer Zunahme von 10 % ° 
und einer Abnahme von 10 %, war aljo gering; in 10 Orten 
betrug die Senkung zwiſchen 10 und 20 %, in 8 weiteren zwiſchen 
20 und 30 %, in einer Stadt (Caſſel) fogar 32 %. In 2 Orten 
war eine Steigerung der Heiratsziffer von mehr als 10 % feft- 
zuſtellen, und zwar für Gelſenkirchen um 13,25 % und für Ham: 
born um 31,87 %. Im einzeluen fei auf die nachſtehende Tabelle 
verwieſen; es ſei hier nur noch erwähnt, daß auffallenderweiſe die 
Städte mit hoher Zunahme (Gelſenkirchen und Hamborn) und die 
mit der größten Abnahme (Elberfeld und Caſſel) in ungefähr der 
gleichen Gegend des Staates liegen. 

Die Geburtenziffer ſtand im Durchſchnitt der Großſtädte 
des Staates im Berichtsvierteljahr um 5,9% niedriger als im 
gleichen Vierteljahr des Vorjahres. Die Unterſchiede zwiſchen den 
einzelnen Städten waren weſentlich geringer als bei der Heirats— 
ziffer: 8 Städte hatten eine Erhöhung und 15 eine Senkung bis 
zu 10 %, eine (Wiesbaden) eine ſtärkere Zunahme (um 10,3 %) 
und 4 (Berlin, Frankfurt a. M., Kiel und Caſſel) eine ſtärkere Ab— 
nahme bis zu über 15 % (Berlin). 

Die Sterbeziffer ſank im Durchſchnitt vom gleichen Quartal 
des Vorjahres zum letzten Vierteljahr um 7,0 %. In 2 Städten 
nahm fie bis 2 % zu und in 11 Orten bis zu 10 % ab. Eine 
ſtärkere Zunahme hatte nur Saarbrücken (14,77 %), eine ſtärkere 
Abnahme von 10-20 % 12 Städte und von über 20 % Erfurt 
(20, 9) und Wiesbaden (21,1 %). 

Der Geburtenüberſchuß ging im Durchſchnitt um 3,8 % 
herab. Im einzelnen waren in je 5 Städten die Zunahme und 
die Abnahme geringer als 10 % In 7 weiteren Städten ſtieg 
die Ziffer, in 4 ſank ſie vom gleichen Quartal des Vorjahres zum 
Berichtsvierteljahr um 10 — 20 %. Eine ſtärkere Zunahme hatten 
Hamborn (22,6 90), Hannover (32,8 ), Aachen (32,9 %) und 
ſchließlich Wiesbaden, wo die vorherige Sterbeüberſchußziffer von 
0,4 % NH in einer Geburtenüberſchußziffer von 5,90 oo vers 
wandelte. 

Die Veränderungen gegen das entſprechende Viertel— 
jahr des Jahres 1920 waren alſo am ſtärkſten bei der 
Geburtenüberſchuß- und bei der Heiratsziffer, weſent— 
lich ſchwächer bei der Geburten- und der Sterbeziffer. 


1) Da die abſolute Höhe der bevölkerungsſtatiſtiſchen Ziffern in den 
einzelnen Städten von lokalen Unterſchieden abhängt (Vorkommen von 
Krankenhäuſern und Kliniken innerhalb des Weichbildes, durch die 
Nachbarbezirke mit verſorgt werden, und außerhalb, wodurch eine Ab— 


wanderung der Sterbenden und auch der zu erwartenden Geburten ſtatt— 


findet), ift ein vertikaler Vergleich der nachſtehende Tabelle nur mit Bors 
behalt angängig. 


Eheſchließungen 
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Auf 1000 der mittleren Bevölkerung entfielen 


Geborene insgeſamt 


Die Bevölkerungsbewegung in den preußiſchen Großſtädten während des Jahres 1920 und im 2. Vierteljahr 1921. 


Geſtorbene ohne Totgeborene Geburtenüberſchuß 


Die größte Spannung war im Berichtsvierteljahr bei der 
Heiratsziffer zwiſchen Hamborn (18,98 / %) und Catel (10,37 /) 
8,os Tauſendſtel-Teile, bei der Geburtenziffer zwiſchen 
Hamborn (37,62 % ) und Berlin (15,63 %% = 21,99 tauienditel 
Teile, bei der Sterbeziffer zwiſchen Königsberg i. Pr. (15,78 %% 
und Barmen (9,42 %% o) = 6,37 tauſendſtel Teile und bei der 
Geburtenüberſchußziffer zwiſchen Hamborn (24,35 %) und 
Berlin (3,31 Tal = 21.0% tauſendſtel Teile. Die größte Spannung 
beſtand alſo bei der Geburtenziffer und bei der Geburtenüberſchuß— 
ziffer zwiſchen den gleichen Städten Hamborn und Berlin. 


—— 


Vorläufige Ergebniſſe über Geburten, Eheſchließungen und 
Sterbefälle in Preußen im erſten Halbjahr 1921 (und 1920). — 


jahr 1921 494769 (507 566), die der Totgeburten 17122 (17503). 
Eheſchließungen fanden 226 312 (268 629) ſtatt. Die Zahl der 
Sterbefälle betrug 262 780 (317 976). Es ſtarben im Alter von: 


0— 1 Jahr 60 349 (61 064) 30—45 Jahren 24046 (33 020) 
1— 5 Jahren 13044 (17827) 45—60 „ 33 641 (40 003) 
5—15 „ 9 132 (14153) 60—70 „ 36 142 Al 697 
15—18 „ 1190 (6 791) über 70 „ 57212 (65 225) 
18-30 „ 22693 (341436) unbekannt .. . 2331 ( 3760). 
Unter den Todesfällen waren ſolche infolge „übertragbarer 


Krankheiten“ 71 676 (116 870), darunter an epidemiſchen Kinder- 
krankheiten (Diphtherie, Scharlach, Maſern, Keuchhuſten) 5 554 
6 736), infolge von Tuberkuloſe 29 624 (33 528) und Influenza 
(Grippe) 5 357 (37154). Die beſonders ſtarke Abnahme der Sterbe— 
fälle in der Klaſſe der 5 — 15 jährigen erklärt fih durch das Hinein— 
wachſen der ſchwach beſetzten Generation 1915/16 in dieſe Alters: 
gruppe. 


d 


o Lä Su: oder Se Te Su: oder E e Zë Zu⸗ oder o > Zus oder 
Städte Bea Abnahme e? SS er Abnahme a „ Abnahme Bd Se Abnab nie 
as |Biertels Viertel pon „ Viertel— Viertel, von 1920 on von 1920 n von 
jahr jahr [Sp. 3 "7: jahr jahr Sp 7 jahr | jahr Sp. II jabe jahr Sp. 15 
oe M 190 | 1921 zu 8 [920% 1921 1 u F 
i | DOES OR ae i r0 gë EE d 
I 2 3 4 | 5 6 7 8 9 10 n 12 13 14 15 16 17 
0 | 
l 1 
1. Berlint)... a. | 14,29 16,03 8 18,7 17,5 18,46 15,63 — 15,33 14,55 12.24 11,73 — 4,1 2551 5.51 3.31 — 39.23 
e ie e 15,62 17,5 15,2 — 11.52 26,37 27.32 25,9 — 6,7 (iz 13,36 12,6: An 11,72 13,66 12, — 7543 
3. Breslau. . 2.2... 12.86. 1417 1232 — 12.87 26,31 26,55 24,5 — 75 17.58 15.00 15,0 — 2,00 7,97 10,56 8,51 — 19, 
4. Frankfurt a. M. . . 16,16 18,0 14,0 — 23,80 2,63 22,00 19, 10,5 13,5% 12,45 10,55 — 12,85 6,85 HA Sis — 3,4 
5. Düſſeldorf .... 154% las 14,16 — 17,59 22,13 22,33 22, Lea 13: ILe 10,92 Su Hä 97% 11,05 — 145 
6. Hannover .. 14,» 16, 13, — 22,59 20,9 213 21.00 — Ve 13% 1305 Ila — 13,8: 5,79 1,05 9,36 — 32,72 
CCC 14,83 14% 15,51 r 25, 25,1 27% vin 146 12,92 11% — 43 10,5 12.37 14,8 + 18,59 
8. Magdeburg.. ... 14,90 17,5 1261 — 26,9 25% 25,57 24,12 Dis 16,17 13,8 13,9 — Am Ha 10,79 999 — Tal 
9. Königsberg i. Pr. . f 15,01. 15, 12,07, — 24 29,56 30,50 27, ba 184? 1635 15,76 — Au 1048s 15,0 112 — Iris 
10. Stettin 14,81 15,56 13,006 — 16s 24,33 24,16 23,171 An Inn 16,56 14, — 15,3 5,03 6,82 8,41 23,31 
11. Duisburg.... 15,63 16.57 16,3 — las 28,29 28,2 29,12 — 2a 14% 13,02 1127 — 13,7: 12,52 14,56 16,95 — 16,41 
12. Dorimund ... 1543 15,950 15,9 — 2.97 27,32 28.16 27,42 Zei 16, 131 11,8: — IIa 10,31 13,6 14,8 — 7541 
I. ee!!! 13,53 15,8 11,6 — 16, 24,7 25,82 23,01 — 10% 14% 13,7, 12,27 Ier 9,33 11,18. 10. ok — Is 
14. Halle a. SS. (ia 16, 13,59 — 19,5% 27,25 27,88 27% — Jan 19,5 15,64 15,15 — 3,13 6,0% 11,31 10,72 — 5,22 
15. Altona. 14,80 17½2 13, — 23, 2226 23,17 21% — 6% 14, 12,6 12,1 — 5,1: 69 9,00 8,56 — 11,3% 
16. Elberfeld... 15,72. 18,81 13,1s — 29,93 24,00 25, 242% — An 130 13,16 11.23 — 14.6: ne 11,3 12,32— 778 
17. Gelſenkirchen .. . . 14,76 14,19 16% ＋ 13.2, 312 3133 31,76 — Lu 15,8 15,17 12.56 — 170 14.18 15,33 17,92 + Ju sn 
18. Barmen. 15,50 18,92 15,73 — 16,6% 210% 22,02 21.03 — 4: 151 11 9,42 — 17, 62 Uu 10,96 — 15,8 
19. Aachee 15,1 18,29 15,56 — 14,5 24% 24,19 23% — pəs 16,7 16,65 14 — 15,08 6,53 6,54 8,69 — 32,82 
>20, CEaſfſek 14,00 15,99 10,87 — 32,0 26,23, 27, 24.10 — 11, 13,4% 113 ILa - 0,70 Ilzo 14.73 1138/— 19, 
21. Bochum... . 15,24 15,69 14,88 — 5,2 33,65 34, 35.3 — Du 17,0: 14,81 14,5 La 15 (Ha 19,53 5s 
22. Creed 15.17 18,83 17, — 3,2 205 21,88 22,30 — Im 13,21 117, 11,5 — Je 6,59 9.34 9 + Pi.» 
23. Mülheim a /d. Ruhr 614,6 14,9 150 + 053 23,23 24,13 23,81 — Le 120 11, 101 — 14, 9,0 11.46 12,90 -+ 13% 
24. Erfurt 14,63 15,3 12.02 — 24,0: 26,43 27,15 25,15 — 7,8. 165 165 13% — 20,4 909 10,1 10,9 — Hai 
25. Wiesbaden .. 1512 1617 13, — 14,10 20,61 18,0 20, — 10,2: 17,0 17,9 14,13 — 21.11 1,92 03 5,90 2558,33 
26. Saarbrücken 1472 15,85 15,27 — 3,0% 27,03 273 25,5 — 6, 12,71 12,59 14,5 - 14.7: 12,08 12,8 1013 — 21.85 
27. Hamborn. 16,0% 14.3 18.95 31.8: 37,20 35.05 37,62 — "ärm 14,18, 12,05 — 14,0 19.00 19,86 24,35 — 22m 
28, Münster 13,32 16,92 12,5 — 26, 2456 26,9% 26,83. — C, 20 16,34 14,5 13,15 — Dm Zu 114 12,85 + 12. 
i f i | N 
Durchſchnitt .. 14, 162 13,83, — 15,0 25,36 23,52 22,13 — 5,91 15,39 13,26 12,33 — 7,0 9, 9, 95 — 3,83. 
| | ! | | | | De | Ä 
À 1) einſchl. der fruheren Städte Charlottenburg, Neukölln, Verlin⸗Schöneberg. Berlin-Lichtenberg und Berlin: Wilmersdorf, jedoch noch nicht im Umſange der neuen 
Stadtgemeinde. 


Cheſchließungen, Geburten und Sterbefälle in den preußiſchen 
Großſtädten im 3. Vierteljahr 1921. — Im Durchſchnitt des 
3. Vierteljahrs 1921 entfielen in den 27 preußiſchen Großſtädten 
(ohne Saarbrücken, da das Saargebiet dem Preußiſchen Stakiſtiſchen 
Landesamt kein ſtatiſtiſches Material mehr liefern darf) auf 
1000 Einwohner 12,13 Eheſchließungen, 20,8 Geburten, 12,04 
Sterbefälle und 7,56 Geburtenüberſchuß. Damit blieb das 
3. Vierteljahr 1921 durchweg unter den entſprechenden 
Ziffern, die ſich für das 3. Vierteljahr 1920 ergeben 
hatten; beſonders ſtark ift die Abweichung bei den Heiratsziffern 
(1920: 14,47 ) und dann auch bei den Geburtenziffern (1920: 
21,99 %%, während fie bei den Sterbeziffern (1920: 12,5: Bis) 

Verglichen mit dem entſprechenden Vierteljahr 


nicht erheblich iſt. 
des Jahres 1913 hatte das Berichtsvierteljſahr eine ſehr hohe 


Die Zahl der Lebendgeborenen in Preußen betrug im erſten Halb- Heiratsziffer (1913: Bn %),. aber eine niedrige Geburtenziffer 


(1913: 24,05 ): auch die Sterbeziffer (1913: 12,66 % ) war 
1921 etwas Heiner, ſodaß ſich ein gegen 1913 recht verminderter 
Geburtenüberſchuß ergab. Verwieſen wird auf die nachſtehende 
Tabelle, die auch die Ziffern für den ganzen Staat enthält. Auf 
fallend ſind dabei die großen Unterſchiede zwiſchen den Ziffern der 
Großſtädte und den Staatsziffern, vornehmlich bei den Eheſchließungen, 
jedoch auch bei den Geburten, und in geringerem Umfang bei den 
Sterbefällen. Geburtenziffer, Sterbeziffer und Ziffer des Geburten— 
überſchuſſes waren übrigens im Staat ſtets größer als im Durch— 
ſchnitt der Städte, während dies bei der Heiratsziffer für 1913 
nicht zutraf. 

Eine Abnahme der durchſchnittlichen Heiratsziffer des 
Berichtsviertelſahrs gegen die des 3. Vierteljahrs des Vorjahrs 
findet ſich bei ſämtlichen Großſtädten mit Ausnahme von Crefeld, 
wo im Berichtsvierteljahr noch 4,72 % mehr Eheſchließungen ftatt- 
fanden als im Vergleichsquartal. In einigen Städten ging, wir 
die nachſtehende Überſicht zeigt, die Heiratshäufigkeit ganz beträcht— 


Ebeſcließungen — — Geborene insgeſamt Geſtorbene ohne Totgeborene | Geburtenüberſchuß 
i Zu⸗ oder | Bu: oder | | Zu: oder | 

Stüdte 3. 3. Broer y 3. Abnahme 3. 3. e ‚Abnahme: 3. 3. 3. Abnahme 

Viertel⸗Viertel⸗ 1 von viertel a. Viertels von Viertel⸗ Viertel⸗ Viertel ⸗ von Viertel⸗ Viertel⸗ Viertel⸗ von 
. jahr | jahr jahr Sp. 3 i jahr jahr | jahr | Sp. 7 , jahr | jahr jahr | Sp. IL) jahr jahr jahr | Sp. 15 

1913 1920 | 1921 30,“ 1913 1920 1921 us 1913 1920 1921 zu 12 1913 1920 1921 | au 16 

. 8 E e HR „„ V „„ 
I 2 |3 4 5 6 7 e 9 Ion nm 14 15 16 17 
! | | | i | | l | 0 
1. Berlin! )) 7.986 13,34 ZER 180 19,57: 16,36 13,91 — 14, 20 11 Am 11,60 10,07 — 8,02. Tas! Ae 2,13 — 34,38 
2. Kölln 9,36 16,02 13,8 — 1335 26.60 26,87. 23,1 — 12, 285 1 3,61 12,1% (int 4,7 12,05 13,4 9,70 — 27,83 
3. Breslau 743 1236 11, An 27,56 286,21 24% — 7,3 16,61 15, 15,97 + 0»: 10,02 9,52 7,62 — 19,96 
4. Frankfurt a. / M. 9.27 16,87 13,25 — 21,46 20,8 21,31 17,33 — 16 „33! 10,65 11,86 11,20 — 5,56 Ha 8,67 5,94 — 31,49 
5. Düſſeldore ger 1615 12 — 2130 27,97 21,60 20,7 ba 12,0 (lau 12,1 + 6,18 15,23 9,57 70 — 19,33 
6. Hannover Ga 15,23. 11,80 — 22,52 19,4 18,69 — Am 11,2 11,36 10,53 — 7,22 8,60 7,24 1,39 + 2,07 
T. Eſſen 7,33 14,83 1456 — 1, 30,0 24,80 26,38 + 6,37, Ilan 108 11294- 9,29 17,62 13,89 14,38 — 3,5 
8. Magdeburg... 6,56 14,19 12,0 — 14,8% 23,444 24,49 21,68 — lI, 7 13,5, Da 13,98 — 2,511 8,99 9,19 6,54— 24,18 
9. Königsberg i. Pr. Gan 14,23 11,23 — 210 27,383 28,0 27,33 — 3, d 17,87 16,5 13,52 — 185, 87 11.26 1300+ 15,45 
10. Stettin. 7,67 13,97, 11,93 — 14, 21,76 22.64 2181— A Ei 16,85, 17,1» 14.36 — 16,7 4.33 4,54 6,70 E 47,58 
11. Duisburg. 9,18 15, 14,65 — 7.57 33,81 27½ 28,20 — Les Lian Ilse 12,18 + 5,2 18,32. . 15,28, 15,28 

12. Dortmund. 9,81 14,7 142 — In 36,28 26,93. 28,82 — 7 ‚2. 15,66 1450 11,32 — 21,93 19, 75 11.78 16,83 + 43,46 
13. Kiel. 7,51 13,3 9,79 — 27,9 23,85, 22,62 20,31 — 10, 9, 11,60 9,833 — 15,26 13, 08. 10,30: 9.75 — 5,34 
14. Halle a. S Be 14,0 12. — 18.52. 25.5, 25,386 24.21. Ga 17,78 17,83 18,0 las 69 Zu 5,32 — 25,80 
15. Altona 10% 13, 12.0 — Ba 22. Za 19, — Bn 132, 9, 10/6 — Ja Sa (an 8,27— 24.89 
16. Elberfeld... .. 7,1 15,10 13,02— 14,12 22,35) Ba 21,86 Bu 10,56 10,77 9,8 — 8.36 11,12. 12,07, 10,73 — 11,10 
17. Gelſenkirchen .. 9,40 15,4 14,00 — 10,9 38,4 29,61 32,21 — Bam 15,98 12,52 1359+ 8.58 21 35 16,15 17,77— 9,76 
18. Barmen Ge 15,58 11,31— 2741 18,60 20,88 18,66 — 10,55 Bau 9,73 jet 0,2 9, 10 10, 8,37 — 19,60 
19. Aachen 9, 17.26 13,7 — 21.36 21,0 23,68 2423+ 2,53 15,15 15,2 15,72 F äm 5,3 Ts 7,78 —— Za 
20. Ca ſſen 6,51 13,92 11,60 — 16,67 21,28 24,68 20,66 — 16,21 10,38 12, 1137 — 10,75 10,16 11,39 8.6 — 23, 88 

21. Bochum 7,89 15,4 13,32 — (äm 387 33,25 34234 2,95 15,7 130 14,2 Ge 21,67 18,92 18,57 — S 
22. Crefed ...... 8,00 15,26 15,98 — 47 21,32. 20,35 18,65 — 8,35 12,13 10,65, 1240+ 16,43, 8, a 9,07 5,74.— 36,71 
23. Mülheim a. /d. Ruhr Da 14,57 13,35 — Ba 29,300 21,97 21,57. — 1,2 10,0 9,12“ 10,5 14,5% 18. m 12.35 10,60 — 14,17 
24. Erfurt 7,32 14,9 11% — 22,0 26,10 25,16 22, — 8 e 12,99 16,0 13,76 — 140 (im 8,0 8,05 — Au 
25. Wiesbaden. 7.59 15,47. 12,34.— 2023 14,82 21,22 18,28. — 13,85 13,16 ln, 15,85 — O, 89 0,92 4,51 1,9 — 62,78 
26. Hamborn 7,92 17,05 16,22 — Aa 45,20 36,63 40,28 99 16.03 15,3 14,81 — Am 28,4 20,22. 24,7 19,5 
27. Münſter . Dam Lin 9,43 — 35,28 26,0 22,97 25,17 + 9,56 12,76 145 12,06 — 16,5 1301 7,58 1241+ 63,72 
Durdfänitt... . 81 Ida an 21. 0. 20,30 — 6,78 12,66 12,57 12,01 Am 10,2 8, o. 7,76 — 10,8 
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Oie F in den preußiſchen Großſtädten im 3. Vierteljahre 1913, 1920 und 1921. 


124 — 14,10. 


1) iich der früheren Städte Charlottenburg, Neukölln, Veel EE 
B. in Frankfurt am Main, Düſſeldorf, Hannover, 
Königsberg i. Pr., Kiel, Barmen, Aachen, Erfurt, Wiesbaden und 
beſonders in Münſter. Dagegen übertraf die Heiratsziffer des 
Berichts vierteljahrs die des 3. Vierteljahrs von 1913 überall, jedoch 
in verſchiedenem Ausmaße, am geringſten in Altona mit 15,9 % 
Zunahme, am ſtärkſten in Hamborn mit 104,8 % 


lich herab, z. 


„, Crefeld mit 85,8 % 
und Magdeburg mit 84,3 /, während die durchſchnittliche Zunahme 


von 1913 zu 1921 52,7 % betrug. 


Auf 1000 der mittleren Bevölkerung entfielen: 


, _ Ge⸗ Ge | Ge 
im 3. | Ehe⸗ burten ſtorbene burten⸗ 
Viertel- ſſchließun⸗ einſchtl. ohne | über: 
jahr gen Totgeborene ſchuß 
, i ! 
l SE 12,43 : 20,50 12,04 75,76 
im Durchſchnitt der Ste SE Ge SÉ f 
Großſtädte | 1920 14,07 | 315 12,57 | 8,70 
1913 8,14 | 24,05 12,66 10,6 
1921 21,64 | 25,19 ERT 11,31 
im Staat 1920 25,88 25,79 13,61 11,40 
1913 6,39 29,50 14,63 14,0. 


Trotz der im Durchſchnitt um fajt 7 % geſunkenen Geburten: 
ziffer hatten 8 Großſtädte im Berichtsvierteljahr eine höhere Ge— 
burtenziffer als im Vergleichs vierteljahr des Jahres 1920, nämlich 
Eſſen, Duisburg, Dortmund, Gelſenkirchen, Aachen, Bochum, Ham— 
born und Münſter. Im Vergleich zum entſprechenden Vierteljahr 
von 1913 war die Geburtenziffer des Durchſchnitts aller Großſtädte 
im Berichtsviertelſahr insgeſamt um 14,76 % geſunken, jedoch hatte 
eine höhere Geburtenziffer, von kleineren Unterſchieden in Stettin 
und Barmen abgeſehen, Wiesbaden mit einer Zunahme von 14,82 / 
auf 18,28 , alfo um 23,35 %. 


00, 

Die Sterblichkeit hatte zwiſchen den beiden Vierteljahren 
von 1920 und 1921 im Gegenſatz zum durchſchnittlichen Ergebnis 
in 14 Städten zugenommen. Andere wiederum weiſen eine be— 
trächtliche Abnahme auf. Gegen das entſprechende Vierteljahr von 


' 
! 
| 


Auf 1 000 der mittleren Bevölkerung entfielen 


` i, | 


Berlin-Lichtenberg und Berlin Wilmersdorf, jedoch noch nicht im Umfange der neuen Stadtgemeinde. 


1913 war die Sterblichkeit im Berichtsviertelſahr im Durchſchnitt 
um 4,9 “ kleiner; 10 Städte hatten aber eine ſtärkere Sterblichkeit; 
am ſtärkſten war das Anwachſen gleichfalls in Wiesbaden (von 
13,16 oo auf 15,85 % 0). 

Das Ergebnis iſt daher ſeit 1920 nur in 9 Städten (Hannover, 
Eſſen, Königsberg i. Pr., Stettin, Dortmund, Gelſenkirchen, Aachen, 
Hamborn und Münſter) ein erhöhter Geburtenüberſchuß, der 
freilich in Münſter 63,7 /, in Stettin 47,8 % und in Dortmund 
43,5 % ausmachte, während ſämtliche übrigen Städte im Berichts— 
viertelſahr einen zum Teil beträchtlich kleineren Geburtenüberſchuß 
(in Wiesbaden Abnahme 62,8 %) als im 3. Vierteljahr des Vor: 
jahres hatten. Im Vergleich zwiſchen 1913 und 1921 nahm der 
Geburtenüberſchuß im Durchſchnitt der Städte gleichfalls ab, was 
nicht ausſchloß, daß 4 Städte (Königsberg i. Pr., Stettin, Aachen 
und Wiesbaden) im 3. Vierteljahr 1921 einen ſtärkeren Geburten— 
überſchuß als im gleichen Quartal von 1913 hatten. Ein Sterbe— 
überſchuß ergab ſich in keiner der Städte. 


Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle in Preußen in 
den erſten 3 Vierteljahren des Jahres 1921. — Es liegen jetzt 
die Zahlen der ſtandesamtlichen Statiſtik für die erſten 3 Vierteljahre 
des Jahres 1921 vor, während die Zählkarten für das 4. Vierteljahr 
zurzeit bearbeitet werden. Aus dem bereits abgeſchloſſenen Material 
ergibt ſich, daß im Jahre 1921 die Heiratsziffer des Vorjahres 
(28,58 Heiratende auf 1000 Einwohner) nicht erreicht werden wird, 
daß die Geburtenziffer (1920 26,57 % o) ungefähr gleich fein und 
die Sterbeziffer (1920 15,36 % 0 darunter bleiben wird, ſodaß ſich 
ein etwas größerer Geburtenüberſchuß ergeben wird. 

In beiden Jahren zeigen Heirats- und Geburtenziffern in den 
3 erſten zum Vergleich ſtehenden Vierteljahren in ihrer Entwicklung 
eine große Ahnlichkeit. Die niedrigſte Heirats ziffer brachte ſtets 


das erſte Cauartal (1921 20,78 % o, 1920 23,66 %%), dann folgte im 


8” 


zweiten der Gipfel (1921 26,66 % 0, 1920 33,40 Gel und darauf 
eine Senkung, jedoch nicht auf den Stand des erſten Quartals 
(1921 auf 21,64%, 1920 auf 25,88 %). Genau ſo iſt auch die 
Entwicklung im letzten Vorkriegsjahre 1913 geweſen: Das erſte 
Vierteljahr hatte eine Heiratsziffer von 12,39 , das zweite eine 
ſolche von 17,92 % , das dritte eine von 13,16 % . 

Die Geburtenziffer dagegen entwickelte ſich 1921 und 
1920 gleichartig fallend: Das erſte Vierteljahr (1921 27,53 %, 
1920 29,07 % ) brachte den höchſten Stand, das zweite (1921 26,14% , 
1920 26,64 9) den mittleren, das dritte (1921 25,49 %, 1920 
25,79 9 aal den tiefſten, während 1913 die Geburtenziffer des dritten 
Quartals (29,45 9 %) ſich fait wieder auf den Stand des erſten 
(29,58 9%) gehoben hatte. 

Das Jahre 1921 wird, wie geſagt, eine günſtigere Sterb— 
lichkeit haben als das Jahr vorher, und, wie noch hinzugefügt 
werden foll, als das Jahr 1913. Sie war auch in den 3 Viertel— 
jahren des Jahres 1921 nicht ſehr verſchieden: Das erſte hatte 
eine ſolche von 14,56 %%, das zweite 13,00 8, das dritte 
13,41 Bian während im Jahre vorher das erſte mit 19,83 % 
die beiden anderen mit 13,80 % und 13,61 %8% bei weitem über: 
troffen hatte. Das Berichtsjahr ähnelt hierbei mehr dem Jahre 1913 
mit 15,77 % Sterblichkeit im erſten, 14,91 %%% Sterblichkeit im 
zweiten und 14,61 %% Sterblichkeit im dritten Quartal. 

Der Geburtenüberſchuß des Jahres 1920 war durch die 
höhere Sterblichkeit des erſten Vierteljahrs ungünſtig beeinflußt, 
welche Urſache 1921 fehlte. Er war alfo 1921 in den drei erflen 
Vierteljahren gleichartiger als im Vorjahre, aber durchweg geringer 
als im Jahre 1913. 

Das Geſagte iſt in der nachſtehenden Tabelle überſichtlich dar— 
geſtellt: 


Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle in Preußen auf 
1000 Einwohner im 1., 2. und 3. Vierteljahr 1921, 1920 und 1913. 


— 


Geborene l Geftorz | 
Heira⸗ | (einschl. | Tot: bene ohne Geburten- 
tende Totge⸗ geborene Tote überſchu 
Zeitraum borener) $ geborene ka 


auf 1000 Ein wohner 


| 

1. Vierteljahr | 20,78 | 27,58 0,8 1455 + 12.02 
192142. P 26,66 26,14 0,84 13,00 -+ 12,80 
3. ji 21,64 25,49 0,77 1341 - 11,31 

1. Vierteljahr 23,66 29,07 1,01 19,83 + 8,24 

1920 | 2. ” 33,10 26,64 0, 13,80 12,00 
3. e 25,88 25,79 0,77 13,61 + 11,0 

1. Vierteljahr 12,39 29,58 0,93 15, — 12,88 
191342. ve 17,92 28,78 0,86 14,91 |+ 13,01 
3. H 13,16 29,45 0,82 14,61 | + 14, 03. 


Die Ernte in Preußen 1921. — Mit dem Abbau der 
Zwangsbewirtſchaftung änderten ſich mit den Vorbedingungen der 
Ernteerhebungen und den an dieſe geſtellten Anſprüchen auch die 


Maßnahmen für die Feſtſtellung der geernteten Mengen an Feld- 
ſo ergeben ſich naturgemäß bei den meiſten auch höhere Erntemengen, 


früchten, indem ſtatt der Flächenerhebung nach Betrieben wieder eine 
ſolche nach Gemeinden, wie ſie vor dem Kriege üblich war, angeordnet 
wurde. Ferner verzichtete man auf die feit 1915 ausgeführten 
Vorſchätzungen der Ernte durch Kreisausſchüſſe und beſchränkte ſich 
auf die Vorſchätzungen kurz vor und während der Ernte ſowie auf 
die endgültige Feſtſtellung der Hektarerträge Anfang November durch 
die Saatenſtandsbecichterſtatter. 

Das Ergebnis der Ermittelungen für 192 liegt jetzt vor, nach— 
dem die Berichte über den Saatenſtand bereits allmonatlich von 
April bis Dezember in der Statiſtiſchen Korreſpondenz die Ent— 
wicklung und den Stand der Feldfrüchte ſowie die Angaben der Vor— 
ſchätzungen durch die landwirtſchaftlichen Vertrauensmänner gebracht 
haben. In der beigegebenen Tabelle ſind die abgetretenen Gebiete 


bei Winterroggen fogar 43,0 v. H ausmachen. 


einſchl. Oberſchleſiens, das Saargebiet und die Kreiſe Eupen 
und Malmedy nicht einbegriffen. Wie aus der Gegenüberſtellung 
zum Vorjahre zunächſt erſichtlich iſt, haben die Flächen an Winter— 
getreide, den meiſten Hülſenfrüchten, Kartoffeln, Zuckerrüben, Klee 
und Luzerne mehr oder weniger zugenommen, alle übrigen fidh 


verringert. Im ganzen gleichen ſich jedoch dieſe Zu- und Abnahmen 


aus, da die geſamte Ackerfläche von 11623 109 ha nur um 150 804 ha 
oder 1,3 v. H. gegen 1920 größer war. Auch die Wieſenflächen 
ſind faſt unverändert geblieben. Anders geſtalten ſich aber die 
Vergleiche mit den vorjährigen Ernteziffern; vor allem fallen hier— 
bei ins Auge die durchweg höheren Hektarerträge beim Getreide, 
und zwar ſind ſie bei den wichtigſten Getreidearten, dem Winter— 
weizen, um 3,6 dz, dem Roggen, um 4,9 dz beſſer. Alle übrigen 
Feldfrüchte außer Wicken und Raps konnten jedoch die vorjährigen 
Erträge nicht erreichen, da die überaus große Hitze und vor allem 
der andauernde Regenmangel im Sommer die Entwicklung hemmte. 
Erfreulicherweiſe wurden nicht alle Gegenden des Landes gleich— 
mäßig hart von der anhaltenden Dürre betroffen. Ein ungefähres 
Bild darüber, in welchen Gegenden die Niederſchläge mehr oder 
weniger reichlich und rechtzeitig gekommen ſind und dementſprechend 
auf die Entwicklung der Feldfrüchte einwirken konnten, bringt nach— 
ſtehende Zuſammenſtellung der Hektarerträge von den wichtigſten 
Fruchtarten nach Staat und Provinzen. 


Hektarerträge in dz von 


Staat 8 | 8 = | a | a 
A e | — | = | =. SA 
= 5 18|8| | 
Provinzen £ 2 | E E ES 
SS Nr 88 = 5 s |232 
& e = LE? 
I SA SI at Ska "eis 
Staat 21,3 16,1 18% 162 1042 263, 33% 27, 
Provinzen | | | 
I. Oſtpreußen .. 16,80 15,77 14,1) 13,80 1277 307,7 24.4 24.3 
II. Brandenburg .. . | 23,1 15, 18,3 16,80 97,7, 290,8 34,4] 29,0 
III. Stadt Berlin... | 18.4] 17,5 18,8 18,5 99,9 379,0 33,2 36,1 
IV. Pommern. 23,5 16,6 18,30 16,10 142,60 250,30 32, 30,3 
V. Grenzmark Poſen— | 
Weſtpreußen 18% 13,10 13,2 12.00 89,10 174.4 22,5 25,4 
VI. Niederſchleſien .. 22,0) 16,8 19,4 17,7 89,4 217,30 36,5; 25,1 
VII. Oberſchleſien .. . | 21,4 16,80 198 17,6 72,2) 170,0 32,6 19,3 
VIII. Sadien..... 24,3 16,5 22,0 20.2 92,1] 263,0 40% 27,9 
IX. Schleswig-Holſtein 27,4| 16,30 19,2 16,7, 149,00 383,5 Aus 29,» 
X. Hannover 23,90 16,10 16,10 18,2 124,7 264,1 42,9 28,7 
XI. Weſtfalen . 20,10 17,4) 14, 15,8 116,9) 331,4 438 30,2 
XII. Heſſen⸗Naſſau . . . | 19,5) 16, 128 14,8 78,8] 219,7! 38,2 28,7 
XIII. Rbeinprovinz .. . 19,0) 15,6, 10, 12,0 67,8 231,5 2904 29,2 
XIV. Hohenz. Landen. 18,51 15, 16,3) 13,5. 106,5] 321,0) 52,1 46,1 


Hiernach ſind außer Oſtpreußen die Küſtengebiete und an— 


grenzenden Provinzen am günſtigſten bedacht worden, beſonders 


Pommern und Schleswig-Holſtein; dagegen hat die Rheinprovinz 
recht mäßig abgeſchnitten, da die Erträge ſämtlich unter den Durch— 
ſchnittsziffern des Staates liegen. 


Für die einzelnen Fruchtarten errechnen fih die Geſamtmengen 


aus dem Vielfachen der Ernteflächen mit den Hektarerträgen in den 


einzelnen Berichtsbezirken. Da nun die Getreidearten teilweiſe größere 
Flächen und durchweg höhere Hektarerträge gegen 1920 aufweiſen, 


die bei den wichtigſten, und zwar bei Winterweizen 40,6 v. H. und 
Faßt man die Ernte— 
mengen an Brotkorn (Weizen, Spelz, Roggen) zuſammen, fo er: 
geben fih 6,657 Millionen Tonnen gegen 4,798 des Vorjahres, mit: 
hin 1,559 Millionen Tonnen oder 38,8 v. H. mehr. Im ganzen 
find an Getreide 11,491 Millionen Tonnen ermittelt worden gegen 
9,505 von 1920 oder 20,9 v. H. mehr, obwohl die Ernteflächen 
um 76 348 ha oder 1,1 v. H. kleiner waren. Geringere Erträge 


haben dagegen die Hülſenfrüchte außer Wicken ſowie die Hackfrüchte 


außer Zuckerrüben gebracht. Von erſteren ſind die Angaben über 
die Erntemengen aber nur als Vergleichszahlen zu den früheren 
Ernten verwendbar und mit der Einſchränkung zu benutzen, daß 


aan Google 


Die sine d wichtigſten Fruchtarten in Preußen in den Jahren 1921, 1920 und 1913. 
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Ernte 1921 Ernte 1920 Ernte 1913 
Ernteertrag Ernteertrag Ernteertrag 
Fruchtarten Ernte⸗ vom im Ernte⸗ r Get Ernte⸗ Laos be 
fläche ha | ganzen fläche ha ganzen fläche | ha ganzen 

ha dz dz ha dz | dz ha | dz | dz 

I 2 3 | 4 5 65 7 8 DE Se 10 
Winter deen dg a a 682 298 21,8! 14871 968 614 553 17,2 10 580 310| 872 162 25,8 22 286 373 
Sommermelii o eey pena 102 198; 20,0 2 046 128 134740 (ia 2374 988 134 185 25,4 3 424 997 
Spelz, Emer, Einkoeeoen 110880 15,3 169 513 10 8444 12, 3 133 332 16 7560 16,0 268 431 
Wai „„ 3 053 6600 16,1 49 014 046] 3 050 531 H d 34 280 862| 3 793 533| 19, 72948 582 
Sommerroggee n 44221| 10, 471 595 66606 9% 6113290 46 370 13,4 622 003 
ta Fe e RE 81 573| 22,8 1 861 432 80 145 17,8 1429 011 30 167 24,9 750 895 
Somme „„ E 543 848 18,0 9 788 910 589 438 161 9484 850] 668 833 23,71) 15 834 747 
BETEN a (. 2.049 962) 162 33 107 924| 2087 543 5 32 540 284] 2 546 353| 22,3 56 821 732 

Gemenge aus Getreide aller Art ..... 242 6577 14,7 3 578 603 253 4533 14,3 3 617 170 — -— —— 

C N ek 42016 7,1 298 283] 44989 9, 437 96600 — — — 

TTT H NEE EE a 112 692| 12, 1 451 353 103 089 14,1 1 456 514 — — — 

Seiſeboine nn T 4844 9 47 635 „6290| 125 UN — sch - 

Co ee E ng 75515 15, 1164 364 2570 16,3 1179 730 = — | — 

r ee a e a 87 593| 10, 909 452 83 1300 10, 838 783 — — — 

o 188 120 BA 1577 142 180 222 Una 1979375 — = — 

Gemenge aus Hülſenfrüchten mit Getreide 182 891| 13, 2 542 538 212 183| 14,0 2 980 577 — — — 

R Ge S ohne „ 77 360 12,0 928 692 750210 12% 969 3000 — = — 
Karten „„ 1775 9280 104,2) 185 136 663] 1 600 7780 118,0 190327290] 1815 073 168,0) 304 913 792 
R Se rer 295 062| 205,7 60684319 244 289 243,9 59589080] 345 077 304% 105 033 160 
Nunten GEN: 2 te au „ 379 003| 263,3) 99 998 553 380 109| 329,860 125 283 056] 297 155 4273 126 960 023 
elef, ͤ La 176 5930 213,3 37 675 975 177 966 255,0 45 381 833 — — — 
BA ˙— ô A 28 6780 168,7 4838 121 33 703| 243, 8203 267 — — — 
SIELRTONT 26. na a aa ea pr 21 297| 167,s 3 569 283 24087 2585| 6226412 —- — — 

Hans und Rane 53 975 11, 607 703 58569 Il, 648 864 17 920 15,0 . 268 764 
Klee auch mit Beimiſchung von Gräjern . 1209 28770 33,0 39 927 763] 1 197 220 48,8 58172822] 1073 241 55.9 59 976 174 
o 100 750 45,8 4 613 552 90219 589 5318213 84 435 63,3 5 348 103 
Be- (Ent) wäſſerungswieſee n 26 833| 42,7 1 144 837 26 631 53,4 1422 680 96415 57,9 5 580 090 
rr 28. A G 2791615] 27,8 76936 158| 2792 7233 39,0 109 049 237] 2 673 5111 44/6 119 296 084 
* ! | 
(Fortfegung) 1921 
gegen 
1920 1913 
Srudtarten SSC mehr (+), weniger (—) -2 i 
Erntefläche Ernteertrag Erntefläche È Ernteertrag 
ha v. H. dz KS? ha WS? dz | v. SS 
I 11 |. 1. 13 wen 15 n 17 WW 
| 
ahn ra EEE + 67 765 110 — 4 291 658| A 40,|{— 189 864| — Cd, 7414 FER 33,3 
Sommerweizen 3 — 32 542— 24.2— 328 860 — 13,,]— 32 587— 24,2 — 1378 869 — 40,3 
Spelz, Emer, Ein korn m 244 — 27 86181 Zi 5 668 — 33,8 — 98 918 — 36,9 
Miner 2.0. a aaa -+ 5 129 + 0,11+ 14 733 184 — 430|— 739873 — 19,5 — 23 934 536— 32,8 
Sommerroggen a IER > — 22 2 385 — 33,6 — 139 134 — 22,91 — 2149 — 4,6 — 150 408 — 24. 
Wünternetller vn aaa ne + 1428 + 18 432421 ＋—- 30,3— 51 406 - 170,4 1110 537 ＋ 147,9 
SS ES EEE — 45 590 — 7,7 304 060 3. 3,— 124 985 — 18, — 6 045 837 — 38,2 
VCC re aA — 37 581 — 1,8 + 567 640 + 1,1I— 496391— 195 — 23 713808)— 417 
Gemenge aus Getreide aller Art .... — 10 796 — IO 38 567 — 17 — | = — 
Bund o OE e rr — 2973— 6,8 — 139 683 — Als — — — — 
Aen. + 9603 + 9,3 5 l6l!— 0,4 — — — — 
Ggertekebagewg ee 2 — l 446 — 230 — 31306 — 39,7 x > Zu ege 
Ackerbohnen 4- 2945 41 — 15 366 — 1,3 == — — 
VVV + 1463 — 5, 70 669 Bd — — = k 
Fe LE E AEE + 7898 + 44 — 402 233 — 20,3 — = —— — 
Gemenge aus Hülſenfrüchten mit Getreide — 29 292 — 13,8 — 438039 — 14,7 — — — 
= * ohne „ -+ 2 339 ＋ 3,1 — 40 608 — 4,2 — — — — 
Kartoffeln e ee AT + 175 150 — 10,9 — 5 190 627 — 2 [— 39 145 — 2,2 — 119 777 129 — 39,3 
// + 50 773 E 20,8 1095 239 — Lal 50 015 — 14.— 44348 841— 422 
Wusste aaa — 1106 — 0,3 — 25 284 503 — 20,2— 81848 — 27, — 26 961470 — 21,2 
e e eee ir araa — 1378 — Gg 7 705 858 — 17,0 — = = — 
CV — 5 025— 14,9 — 3 365 146— 41,0 — — — — 
/ AA — 2790 — 114 2657129 — 42,7 — | — 
Naps und Nubſen REN h = 4594 — 7,8 .— 41 161.— Gar 36 055 L 2012 ＋ + 126,1 
Klee auch mit Beimiſchung von Gräſern . [+ 12067 Io 18245059 — 31,4l+ 136 046 + 12,7 — 20 048 411— 33,4 
V0 + 10 531 11.7— 704 6610 — 132+ 16 315 —  193— 734551 — 13, 
Be- (Ente) wäſſerungswieſ cn + 202+ O0, — 277843. — 19,5 i 70f 17 
FVV — 1108 0% . 32113079 alt 167 686 Bu 44 795 179 "e 
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von 18,50 gegen 19,0 Millionen Tonnen oder nur 2,7 v. H. weniger, 

weil der Kartoffelanbau eine Zunahme von 10,9 v. H. gegen 1920 

aufweiſt. Es iſt auch nicht außer acht zu laſſen, daß kranke Knollen 

wenig aufgetreten ſind und daher die wirkliche Ernte an geſunden Kar— 

toffeln wohl annähernd der vorjährigen gleichgeſtellt werden kann. Bei 

Zuckerrüben liegen die Ernteverhältniſſe ähnlich wie vorſtehend, nur 
b 
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fie auch Körnermengen von Hülſenfrüchten enthalten, die zur Grün- 
verfütterung und zum Umpflügen als Düngung verwendet worden 
find, Für letztere Verwendungsart find die Flächen nicht bekannt, 
ſie werden jedoch bei Wicken und Lupinen ziemlich beträchtlich ſein. 
An Kartoffeln iſt der Durchſchnitts-Hektarertrag um 14,7 dz gegen das 
Vorjahr geringer ausgefallen; trotzdem ergibt ſich eine Geſamternte 
Zeitſchriſt des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. . 
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noch etwas ausgeprägter, da trotz des gegen 1920 geringeren Hektar— 
ertrages von 38,2 dz ein größerer Ernteertrag von 1,8 v. H. er: 
zielt wurde. Runkelrüben, Kohlrüben, Möhren und Weißkohl haben 
jedoch ſowohl geringere Anbaufläche wie auch erheblich kleinere 
Hektarerträge gegen das Vorjahr; daher betragen die Erntemengen 
17,0 bis 47,7 v. H. weniger. Recht unbefriedigend find beſonders 
die Erträge der Klee- und Luzernefelder ſowie der Wieſen; denn die 
Geſamtmengen an Heu bleiben gegen 1920 um 5,134 Millionen 
Tonnen oder 29,5 v. H. zurück; idon der erte Schnitt fiel fait all: 
gemein ſehr mäßig aus, und der letzte verſagte meiſt überall. 
Sonſt find die Mengen in tadelloſer Beſchaffenheit eingebracht 
worden, wie dies auch von allen übrigen Feldfrüchten geſagt werden 
kann. Verluſte waren nur hier und dort durch Hagelſchlag, bei Kar— 
toffeln noch durch das maſſenhafte Auftreten der grauen Erdraupe, 
der Engerlinge und Mäuſe nachgewieſen. Jufolge der unbefrie— 
digenden Ernten an Rauhfutter und an Futterrüben ſind die Klagen 
der Landwirte über große Knappheit der Futtermittel recht häufig. 


Die Gegenüberſtellung der Ergebniſſe von 1921 und der 
letzten Friedensernte 1913 zeigt bekannte Bild, daß die 
Flächen ſämtlicher Getreidearten außer Wintergerſte durchſchnittlich 
etwa um ½, an Zuckerrüben um ½, an Kartoffeln aber nur 
um 2,2 v. H. kleiner ſind, dagegen die Flächen der übrigen 
1913 ermittelten und daher vergleichbaren Fruchtarten (Kohlrüben, 
Futterpflanzen und Wieſen) ſich teilweiſe ſtark vergrößert haben. 
Als ganz natürlich erſcheint die auffällige Zunahme der Olfrucht— 
fläche mit Raps und Rübſen, die bereits 1916 infolge des großen 
Fettmangels und der hierdurch außerordentlich geſtiegenen Preiſe für 
Ole und Kraftfutter begann. Das faſt ebenſo ſtarke Anwachſen 
der Fläche für Wintergerſte iſt wohl zum Teil auf die frühe Reife 
dieſer Getreideart zurückzuführen, die zumeiſt ſchon Ende Juni die 
Ernte und ſomit Verwertung von Stroh und Korn ermöglicht. 
Außerdem dürfte mitſprechen, daß ihre Hektarerträge faſt ſtets 
weſentlich höher find als die der Sommergerſte. Die merklich ge: 
ſteigerte Zunahme des Anbaues an Futterrüben und Futterpflanzen 
iſt wohl hauptſächlich auf den ſeit Jahren beſtehenden Mangel an 
Kraftfuttermitteln zurückzuführen, um behelfsmäßigen Erſatz hierfür 
zu erzeugen. Vergleicht man die Ernteerträge ſämtlicher Frucht— 
arten, ſo zeigen ſich durchweg außer bei Wintergerſte und Raps 
Rückgänge, die in den meiſten Fällen ſehr erheblich ſind. Die Ur— 
ſache dieſes Ergebniſſes iſt zunächſt die bei vielen Fruchtarten ver— 
kleinerte Erntefläche, dann weiter die ungewohnliche Hitze und 
Dürre des Sommers, beſonders aber bei faſt allen die ſeit Beginn 
des Krieges ſehr merklich zurückgegangene Fruchtbarkeit des Ackerbodens, 
da letzterer in der Not der Zeit zu ſehr ausgemergelt und abgebaut 
wurde. 


das 


Die Volksernährung durch die Brotforn- und Kartofſelernte 
1921. — Wie auf Seite 8* mitgeteilt wurde, hat Preußen nach dem 
jetzigen Umfange, aljo ohne die Abtretungsgebiete einſchl. Oberſchleſiens, 
das Saargebiet und die Kreiſe Eupen und Malmedy, im letzten 
Jahre an Brotkorn (Weizen, Spelz, Roggen) 6,657 Millionen 
Tonnen, an Kartoffeln 18,514 Millionen Tonnen geerntet. Es 
drängt ſich nunmehr die Frage auf, inwieweit dieſe Mengen dem 
Verbrauche zur Verfügung ſtehen und für die Ernährung der 
Bevölkerung ausreichen. Allerdings hat ſolche Feſtſtellung für 
Preußen allein nur einen bedingten Wert, da es kein für ſich 
geregeltes und abgeſchloſſenes Verbrauchsgebiet iſt; dagegen berührt 
ſie ſich unmittelbar mit den Lebensfragen des deutſchen Volkes, 
wenn gleichzeitig die entſprechenden Angaben für das Reich mit 
berückſichtigt werden. 

Nach Abzug der benötigten Mengen an Saatgut und der 
kranken Kartoffeln verbleiben zu Verbrauchszwecken 


in Preußen im Reich 
Brotgetreide .. ... 6 037 023 Tonnen 9010017 Tonnen 
Kartoffeln. ..... 14 207 142 de 196534 025 
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Vor dem Kriege waren im Durchſchnitt der Jahre 1893 bis 
1914 unter Berückſichtigung der Ein- und Ausfuhr im Deutſchen 
Reiche verfügbar zum Verbrauche für menſcbliche und iieriſch 
Ernährung jowie für gewerbliche Zwecke 238,6 kg Brotkorn un 
600,1 kg Kartoffeln auf den Kopf der Bevölkerung. Letztere umfaßt 
nach der Volkszählung von 1919 nach dem jetzigen Gebietsumfange 
36 094 944 Perſonen in Preußen, 59 267 510 im Reich. 

Von den im laufenden Berichtsjahre für den Verbrauch verfüg— 
baren Mengen entfallen ſomit auf den Kopf der Bevölkerung. 


è 
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in Preußen im Reich 
Brotgetreide .. ... 167,25 ku 152% kg 
Kartoffeln.. 396,33 „ 331,62 „. 


Um die Ernährungsmöglichkeiten in Deutſchland ähnlich und 
ſo ausreichend zu bemeſſen wie vor dem Kriege, würde demnach 
das hierfür vorhandene heimische Erzeugnis nicht entfernt ausreichen, 
da in damaliger Zeit die Kopfmenge an Brotkorn um 86,58 kg, an 
Kartoffeln um 268,418 kg größer war. Dieſe Zahlen erſcheinen auf 
den erſten Blick äußerſt hoch, doch darf nicht überſehen werden, daß 
in den Kopfmengen vor dem Kriege der ſehr ſtarke Verbrauch für 
tieriſche Ernahrung und beſonders für gewerbliche Zwecke wie 3. B. 
zur Erzeugung von Spiritus, Bier, Hefe, Stärke uſw. mitenthalten 
war. Einen ſolchen unbeſchränkten Verbrauch an Nahrungs- und 
Genußmitteln kann ſich das deutſche Volk aber auf abſehbare Zeit 
nicht geſtatten; nur eine etwas reichlichere Verſorgung mit den 
nötigſten Nahrungsmitteln als bisher kann beſtenfalls angeſtrebt werden. 

Nachdem von Auguſt v. A. ab die Zwangsbewirtſchaftung für 
Getreide auf das Umlageverfahren abgebaut worden iſt, hat man amt 
lich 200 g täglich oder im ganzen Wirtſchaftsjahr 73 kg Mehl zu 
Markenbrot auf den Kopf der nicht ſelbſtverſorgenden Bevölkerung 
ſeſtgeſetzt; dieſe Kopfmenge entſpricht ungefähr derjenigen, dre 
während des Krieges und in den Folgejahren 1919 und 1920 
zugeſtanden wurde. 


Da fur das Mehl eine Ausmahlung von 85 ° 


vorgeſchrieben 


r0 
iit, ſo entfallen jomit auf den Kopf etwa 84 kg Brotgetreide. Es 
iſt jedoch nicht möglich, ſchon am Beginn und im Verlaufe des 


erſten Teils des laufenden Wirtſchaftsjahres die wirklich benötigte 
durchſchnittliche Kopfmenge für eine einigermaßen ausreichende Er 
nährung zu beſtimmen, da letztere in der Hauptſache davon abhängt, 
welche Mengen an ſonſtigen Nahrungsmitteln wie Kartoffeln, 
Gemüſe, Fleiſch, Fett, Milch, Rale uiw. verfügbar und fo preiswert 
ſind, daß ſie der Bevölkerung auch erreichbar werden. Zieht man 
nun in Betracht, daß den Landwirten und den ſonſtigen Selbſt— 
verſorgern, alio ſolchen Bevolkerungskreiſen, denen außer Brot auch 
alle ſonſtigen Nahrungsmittel greifbar zur Verfügung ſtehen, amtlich 
eine jährliche Kopfmenge an Brotlorn von 144 kg zugeſtanden 
worden iſt, ſo wird es nicht zu hoch gegriffen ſein, wenn man als 
außerordenteich mittlere Brotkornmenge für alle Erzeugniſſe der 
Bäckereien und zum Kuchenverbrauch auf den Kopf der Geſamtbe 
völkerung einſchl. des Schwundes etwa das Doppelte der Markenration 
von 84 kg, aljo 168 kg der Berechnung für den Geſamtverbrauch 
zu Grunde legt. Hierfür Spricht auch beſonders noch, daß wir in 
der großen Zahl unſerer Schwerarbeiter ſowie in allen jenen 
Schichten der beruflich tätigen Perſonen, die während der Arbeits- 
zeit vornehmlich auf Vrotnahrung angewieſen ſind, ſtarke Verbraucher— 
kreiſe haben. 

Auch bei Kartoffeln wird man bei dem jetzigen freien Handel 
nicht weniger als das 1½ fache der früheren zwangsmäßigen Ration 
für Nichtſelbſtverſorger, die einſchließlich des Schwundes 200 kg 
jährlich betrug, in Rechnung ſtellen müſſen, da dieſe Menge während 
des Krieges den Landwirten und ſonſtigen Selbſthewirtſchaftern 
als Kopfverbrauch zugebilligt worden war. 

Unter Zugrundelegung von obigen 168 kg Brotgetreide und 
300 kg oder 6 Zentner Kartoffeln als jährliche Durchſchnittsmenge 
auf den Kopf der Bevölkerung ergeben ſich ein Geſamtverbrauch 


in Preußen im Reich 
an Brotgetreide .. 6065 951 Tonnen 9 956 942 Tonnen 
„ Kartoſſeln ... 10 828 455 S 17 180 253 = 
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Hiernach iſt die ermittelte Ernte an Kartoffeln für den Tiſch— 
verbrauch völlig ausreichend; es bleibt ſogar ein Überſchuß in 
Preußen von faſt 3,1 Millionen, im Reich von 2,0 Millionen Tonnen 
zu gewerblichen Zwecken, zur Viehfütterung uſw., der allerdings 
ziemlich gering iſt, wenn man bedenkt, daß die Futtermittel im ganzen 
äußerſt knapp ſind und der Verbrauch an Kartoffeln in den Brenne— 
reien allein im Betriebsjahre 191314 etwa 3,6 Millionen Tonnen 
betrug. An Brotgetreide deckt die Ernte in Preußen allenfalls den 
Bedarf der eigenen Bevölkerung, im Reich ergibt ſich jedoch ein 
Fehlbetrag von etwa 1,0 Million Tonnen. Rechnet man hinzu, daß 
beſtimmte Mengen dieſes Getreides unbedingt zur Aufzucht von 
Jungvieh erforderlich ſind und ferner die Brennereien, Nährmittel— 
fabriken uſw. eine mehr oder weniger große kontingentierte Menge 
zur Weiterführung ihrer Betriebe benötigen, ſo kann mit dem Fehlen 
einer oder von zwei weiteren Millionen Tonnen Brotkorn gerechnet 
werden. Daß die Beſchaffung dieſer Fehlmengen dem Reich infolge 
des tiefen Standes unſerer Zahlungsmittel ungeheure Summen 
fejet, ift bekannt. 


Der Weinbau in Preußen 1921. — Die amtlichen Ermitte— 
lungen über den Umfang und Ertrag der Weinberge ſind gleichzeitig 
mit der Erhebung des landwirtſchaftlich genutzten Bodens und ſeines 
Ertrages im Jahre 1878 erſtmalig feſtgeſtellt worden. Seitdem hat 
man dieſe Ermittelung alljährlich wiederholt und von 1902 ab auch 
Fragen über die von den Winzern erzielten Preiſe für Moſt und 
Trauben geſtellt, von 1906 ab endlich getrennte Angaben für Weiß— 
und Rotwein ſowie über die Güte des geernteten Gewächſes ein— 
gefordert. Nach dem jetzt vorliegenden Ergebniſſe des Jahres 1921 
waren im ganzen Staatsgebiet 19416 ha Rebland vorhanden, von 
denen 2900 ha nicht im Ertrage ſtanden; es entfallen Hektar auf 


| , im Ertrage 


a , über— mit 5 u) 
Regierungsbezirke | ouer | del. T A8 zu⸗ N im 
| | Gewächs | jammen Ertrage 
Pote dam | In os o o Oe 
Frankfurt.. 104, 42,7 28,6 71,3 33,0 
Schneidemühl ... 82, 35,0 30, 65,0 | 17,0 
Viegn ß 582,5 | 421,4 118,1 | 539,5 43,0 
Merſeburg .. . ... 369,6 178,9 588 237,7 1319 
Erfurt 0 0, — 0,5 — 
Caſſe u | osi — 0,3 bat — 
Wiesbaden .. .... | 381741 2816, 54,7 , 28711 946,3 
Coblenz opy—p . 89814 69133 775, 7689, 12924 
N | 99,8 272 22,2 49, 50, 
ier 53774 49871 45 4 991,0 385,8 
Staat 1921... 19 416,2 15 422,3 1093, 16 515, 2 900, 
„ 1920 19 433 15618 1087 16705 2728 


Die abgetretenen Gebiete und das Saargebiet, in denen der 
Weinbau jedoch ſehr gering iſt — 1919 waren es 26 ha — ſind 
nicht einbegriffen. 

Wie aus der Verteilung der Rebfläche auf die einzelnen 
Regierungsbezirke erſichtlich iſt, kommen für den Weinbau nur wenige 
Gegenden des Staatsgebietes in Betracht, da die Beſchaffenheit und 
Geſtaltung des Bodens ſowie das Klima des zumeiſt über den 
50. Breitengrad liegenden Landes fih nicht beſonders hierfür eignen. 
Der weitaus größte Anteil der Rebfläche mit 94,0 v. H. entfällt auf 
das Rheingebiet und feine Verzweigungen wie das Main-, Nahe-, 
Ahr: und Moſelgebiet. Obwohl die ganze Rebfläche nur 0,065 v. H. 
der geſamten Staatsfläche ausmacht, ut fie in den dafür in Betracht 
kommenden Gegenden doch ſehr ſtändig, da ſeit 1878 mit geringen 
Schwankungen in den einzelnen Jahren nur eine Verminderung von 
etwa 600 ha zu verzeichnen iſt. Für den Anbau kommen im ganzen 
523 Ortſchaften in Betracht, von denen 281 als die ſogenannten 
Weingemeinden mit je 10 ha und mehr Ertragsfläche gelten, auf 
die 15 739 ha oder 95,3 v. H. der geſamten Ertragsfläche entfallen. 
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Das Verhältnis des preußiſchen Weinbaues zu dem des übrigen 


Deutſchlands ergibt ſich aus folgenden Zahlen nach der Ermittelung 


von 1920 


Ertragsfähige v. H. Anteil an der 

Rebfläche des ganzen Reichsrebfläche 
ha Gebiets v. H. 
Penn eiaa 16 705 (me 23,0 
Bayer + 2a os AR 18 780 0,248 25, 
Württembeee k... 10 897 0,558 15,0 
BADEN. ee 8 12 675 0,811 17,5 
ee e ea 13 604 1,769 18,7 
Deutſches Reich. 72 661 0,152 100,0. 


Von 1908 ab wird die ſtatiſtiſche Bearbeitung des Weinbaues 
ſowohl nach Regierungsbezirken als auch nach natürlichen Gebieten 
vorgenommen, die für den Anbau annähernd gleiche Vorbedingungen 
bieten und hinſichtlich der Eigenart der Gewächſe ſich naheſtehen: 
Als ſolche Weinbaugebiete werden in Preußen angenommen: 1. Die 
in den Regierungsbezirken Potsdam, Frankfurt, Schneidemühl und 
Liegnitz, 2. die in einigen Kreiſen des Merſeburger Bezirkes ſo— 
wie 3. die im Saale- und Unſtrutgebiete vorkommenden Wein— 
gemeinden, 4. das Maingebiet, 5. der Rheingau, 6. das Rheingebiet 


außer dem Rheingau, 7. das Nahegebiet, 8. die Gebiete der Moſel, 


Saar und Ruwer, 9. das Ahr-, 10. das Lahngebiet und 11. die in 
den Kreiſen Erfurt (Land), Witzenhauſen, Gelnhauſen und Obertaunus 
vereinzelt vorkommenden Weinbau treibenden Gemeinden. 

Die Moſternte iſt im Berichtsjahre mit 496 377 hl im Werte 
von 853 933 437 A ermittelt worden. 

In den einzelnen Weinbaugebieten wurden nachſtehende Ergeb— 
niſſe feſtgeſtellt: 


Wein bat Ertrags— Moſtertrag ` 11 
gebiete fläche überhaupt vom Hektar Hektoliters 
ha hl M hl M N 
Weiß: und Rotweine zuſammen: 
. 675,85 2579 3009995 38 4454 11675 
n 56,1 188 213484 3,3 3 785 1 135,6 
„ 1815 1089 1027664 60 5653 943,7 
1 97,6 1160 2852904 11,9 29 231 2459, 
. 2 280,6 40 330 150 751 586 17,7 66 102 3 738,0 
Ga al 1 936,3 26439 38 536027 13,7 19 902 1 454,8 
E 2 778,3 60 630 74 898 473 21,8 26958 1 235,3 
N 78817 356 922 573 859 774 45,3 72 809 1607, 
. 597,3 6287 8027 968 10,5 13 440 1 276,9 
E 22 103 755562 24,1 25875 1074,8 
FF 0,9 d ; e e 
zuſammen 16515, 496 377 853 933 437 30,1 51704 1 720,3; 
Weißweine: 
Kurses 4991 2273 2677691 4,6 5365 11789 
n 26,2 91 106 244 3,5 4055 1 167,5 
N 153,0 856 864769 5,6 5 652 1010, 
„ 96,1 1146 2842 404 11,9 29 578 2 480,3 
N 2 239,3 39 851 146 536 636 17,8 65 439 3 6777 
S 1739,0 24197 36 576 138 139 21033 151156 
dee ée 27144 58920 73512839 217 27083 1 247,7 
Bere i 7 877,2 356 886 573816 974 45,3 72 845 1 607,8 
N 5258 583 605 118 11,0 11461 1037» 
I 25,2 671 717 162 26,6 28 459 1 068,8 
I 0,5 . : , ; s 
zuſammen 15 422,8 485 474 838 250 975 31,5 54352 1726,7; 
Rotweine: 
3 176.7 306 332304 1,7 1,881 1086, 
Veen 30,2 97 107240 3,2 3551 1105, 
EE EE 28,8 233 162895 8,1 5656 699,1 
n 15 14 10500 9,3 7000 750, 
A 41,3 479 4214950 11,6 102057 8 799,5 
66 ea 19755 2292 1959 889 1156 9934 855,1 
D 639 1710 1385634 26,8 21684 810, 
S 4,5 36 42800 8,0 9511 1188, 
R 544, 5704 7422850 105 13 632 1 301,3 
A 4,0 32 38 400 8,0 9 600 1200,0 
IT 0,4 i A e ; e 
zuſammen 1 093,1 10903 15 677 462 10,0 14342 1437. 
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noch etwas ausgeprägter, da trotz des gegen 1920 geringeren Hektar— 
ertrages von 38,2 dz ein größerer Ernteertrag von 1,8 v. H. er: 
zielt wurde. Runkelrüben, Kohlrüben, Möhren und Weißkohl haben 
jedoch ſowohl geringere Anbaufläche wie auch erheblich kleinere 
Hektarerträge gegen das Vorjahr; daher betragen die Erntemengen 
17,0 bis 47,7 v. H. weniger. Recht unbefriedigend find beſonders 
die Erträge der Klee- und Luzernefelder ſowie der Wieſen; denn die 
Geſamtmengen an Heu bleiben gegen 1920 um 5,134 Millionen 
Tonnen oder 29,5 v. H. zurück; ſchon der erſte Schnitt fiel faſt all— 
gemein ſehr mäßig aus, und der letzte verſagte meiſt überall. 
Sonſt find die Mengen in tadelloſer Beſchaffenheit eingebracht 
worden, wie dies auch von allen übrigen Feldfrüchten geſagt werden 
kann. Verluſte waren nur hier und dort durch Hagelſchlag, bei Kar— 
toffeln noch durch das maſſenhafte Auftreten der grauen Erdraupe, 
der Engerlinge und Mäuſe nachgewieſen. Infolge der unbefrie— 
digenden Ernten an Rauhfutter und an Futterrüben ſind die Klagen 
der Landwirte über große Knappheit der Futtermittel recht häufig. 


Die Gegenüberſtellung der Ergebniſſe von 1921 und der 
letzten Friedensernte 1913 zeigt das bekannte Bild, daß die 
Flächen ſämtlicher Getreidearten außer Wintergerſte durchſchnittlich 
etwa um ½, an Zuckerrüben um ½, an Kartoffeln aber nur 
um 2,2 v. H. kleiner ſind, dagegen die Flächen der übrigen 
1913 ermittelten und daher vergleichbaren Fruchtarten (Kohlrüben, 
Futterpflanzen und Wieſen) ſich teilweiſe ſtark vergrößert haben. 
Als ganz natürlich erſcheint die auffällige Zunahme der Elfrucht— 
fläche mit Raps und Rübſen, die bereits 1916 infolge des großen 
Fettmangels und der hierdurch außerordentlich geſtiegenen Preiſe für 
Ole und Kraftfutter begann. Das faſt ebenſo ſtarke Anwachſen 
der Fläche für Wintergerſte iſt wohl zum Teil auf die frühe Reife 
dieſer Getreideart zurückzuführen, die zumeiſt ſchon Ende Juni die 
Ernte und ſomit Verwertung von Stroh und Korn ermöglicht. 
Außerdem dürfte mitſprechen, daß ihre Hektarerträge taft ſtets 
weſentlich höher ſind als die der Sommergerſte. Die merklich ge— 
ſteigerte Zunahme des Anbaues an Futterrüben und Futterpflanzen 
iſt wohl hauptſächlich auf den ſeit Jahren beſtehenden Mangel an 
Kraftfuttermitteln zurückzuführen, um behelfsmäßigen Erſatz hierfür 
zu erzeugen. Vergleicht man die Ernteerträge ſämtlicher Frucht— 
arten, ſo zeigen ſich durchweg außer bei Wintergerſte und Raps 
Rückgänge, die in den meiſten Fällen ſehr erheblich ſind. Die Ur— 
ſache dieſes Ergebniſſes iſt zunächſt die bei vielen Fruchtarten ver— 
kleinerte Erntefläche, dann weiter die ungewöhnliche Hitze und 
Dürre des Sommers, beſonders aber bei faſt allen die ſeit Beginn 
des Krieges ſehr merklich zurückgegangene Fruchtbarkeit des Ackerbodens, 
da letzterer in der Not der Zeit zu ſehr ausgemergelt und abgebaut 
wurde. ö 


Die Volksernährung durch die Brotkorn⸗ und Kartoffelernte 
1921. — Wie auf Seite 8* mitgeteilt wurde, hat Preußen nach dem 
jetzigen Umfange, alſo ohne die Abtretungsgebiete einſchl. Oberſchleſiens, 
das Saargebiet und die Kreiſe Eupen und Malmedy, im letzten 
Jahre an Brotkorn (Weizen, Spelz. Roggen) 6,657 Millionen 
Tonnen, an Kartoffeln 18,514 Millionen Tonnen geerntet. Es 
drängt ſich nunmehr die Frage auf, inwieweit dieſe Mengen dem 
Verbrauche zur Verfügung ſtehen und für die Ernährung der 
Bevölkerung ausreichen. Allerdings hat ſolche Feſtſtellung für 
Preußen allein nur einen bedingten Wert, da es kein für ſich 
geregeltes und abgeſchloſſenes Verbrauchsgebiet iſt; dagegen berührt 
ſie ſich unmittelbar mit den Lebensfragen des deutſchen Volkes, 
wenn gleichzeitig die entſprechenden Angaben für das Reich mit 
berückſichtigt werden. 

Nach Abzug der benötigten Mengen an Saatgut und der 
kranken Kartoffeln verbleiben zu Verbrauchszwecken 


in Preußen im Reich 
Brotgetreide .. ... 6 037 023 Tonnen 9 010 017 Tonnen 
Nartoffeln . ..... 14 207 142 i 19 654 025 a 


! 
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Vor dem Kriege waren im Durchſchnitt der Jahre 1893 bis 
1914 unter Berückſichtigung der Ein- und Ausfuhr im Deutſchen 
Reiche verfügbar zum Verbrauche für menſchliche und tieriſche 
Ernährung jowie für gewerbliche Zwecke 238,6 kg Brotkorn und 
600, Kg Kartoffeln auf den Kopf der Bevölkerung. Letztere umfaßt 
nach der Volkszählung von 1919 nach dem jetzigen Gebietsumfange 
36 094 944 Perſonen in Preußen, 59 267 510 im Reich. 

Von den im laufenden Berichtsjahre für den Verbrauch verfüg— 
baren Mengen entfallen ſomit auf den Kopf der Bevölkerung 


in Preußen im Reich 
Brotgetreide ..... 167,25 ku 152% kg 
Kartoffel nn. 396,38 „ 331,862 „ 


Um die Ernährungsmöglichkeiten in Deutſchland ähnlich und 
ſo ausreichend zu bemeſſen wie vor dem Kriege, würde demnach 
das hierfür vorhandene heimiſche Erzeugnis nicht entfernt ausreichen, 
da in damaliger Zeit die Kopfmenge an Brotkorn um 86,ss kg, an 
Kartoffeln um 268,48 Kg größer war. Dieſe Zahlen erſcheinen auf 
den erſten Blick äußerſt hoch, doch darf nicht überſehen werden, daß 
in den Kopfmengen vor dem Kriege der ſehr ſtarke Verbrauch für 
tieriſche Ernährung und beſonders für gewerbliche Zwecke wie z. B. 
zur Erzeugung von Spiritus, Bier, Hefe, Stärke uſw. mitenthalten 
war. Einen ſolchen unbeſchränkten Verbrauch an Nahrungs- und 
Genußmitteln kann ſich das deutſche Volk aber auf abſehbare Zeit 
nicht geſtatten; nur eine etwas reichlichere Verſorgung mit den 
nötigſten Nahrungsmitteln als bisher kann beſtenfalls angeſtrebt werden. 

Nachdem von Auguſt v. J. ab die Zwangsbewirtſchaftung für 
Getreide auf das Umlageverfahren abgebaut worden iſt, hat man amt— 
lich 200 g täglich oder im ganzen Wirtſchaftsjahr 73 kg Mehl zu 
Markenbrot auf den Kopf der nicht ſelbſtverſorgenden Bevölkerung 
feſtgeſetzt; dieſe Kopfmenge entſpricht ungefähr derjenigen, die 
während des Krieges und in den Folgejahren 1919 und 1920 
zugeſtanden wurde. 

Da für das Mehl eine Ausmahlung von 85 % vorgeſchrieben 
ijt, fo emfallen jomit auf den Kopf etwa 84 kg Brotgetreide. Es 
iſt jedoch nicht möglich, ſchon am Beginn und im Verlaufe des 
erſten Teils des laufenden Wirtſchaftsjahres die wirklich benötigte 
durchſchnittliche Kopfmenge für eine einigermaßen ausreichende Er 
nährung zu beſtimmen, da letztere in der Hauptſache davon abhängt, 
welche Mengen an ſonſtigen Nahrungsmitteln wie Kartoffeln, 
Gemüſe, Fleiſch, Fett, Milch, Käſe uſw. verfügbar und ſo preiswert 
ſind, daß ſie der Bevölkerung auch erreichbar werden. Zieht man 
nun in Betracht, daß den Landwirten und den ſonſtigen Selbſt— 
verſorgern, alſo ſolchen Bevölkerungskreiſen, denen außer Brot auch 
alle ſonſtigen Nahrungsmittel greifbar zur Verfügung ſtehen, amtlich 
eine jährliche Kopfmenge an Brotkorn von 144 kg zugeſtanden 
worden iſt, fo wird es nicht zu hoch gegriffen fein, wenn man als 
außerordentlich mittlere Brotkornmenge für alle Erzeugniſſe der 
Bäckereien und zum Kuchenverbrauch auf den Kopf der Geſamtbe— 
völkerung einſchl. des Schwundes etwa das Doppelte der Markeuration 
von 84 kg, aljo 168 kg der Berechnung für den Geſamtverbrauch 
zu Grunde legt. Hierfür ſpricht auch beſonders noch, daß wir in 
der großen Zahl unſerer Schwerarbeiter ſowie in allen jenen 
Schichten der beruflich tätigen Perſonen, die während der Arbeits— 
zeit vornehmlich auf Brotnahrung angewieſen ſind, ſtarke Verbraucher— 
kreiſe haben. 

Auch bei Kartoffeln wird man bei dem jetzigen freien Handel 
nicht weniger als das 1½ fache der früheren zwangsmäßigen Ration 
für Nichtſelbſtverſorger, die einſchließlich des Schwundes 200 kg 
jährlich betrug, in Rechnung ſtellen müſſen, da dieſe Menge während 
des Krieges den Landwirten und ſonſtigen Selbſtbewirtſchaftern 
als Kopfverbrauch zugebilligt worden war. 

Unter Zugrundelegung von obigen 168 kg Brotgetreide und 
300 kg oder 6 Zentner Kartoffeln als jährliche Durchſchnittsmenge 
auf den Kopf der Bevölkerung ergeben ſich ein Geſamtverbrauch 

in Preußen im Reich 
6 063 951 Tonnen 9 956942 Tonnen 
10 828 48. 2 17 780 253 S 


an Brotgetreide ... 
„ Kartoffeln . 
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Hiernach ift die ermittelte Ernte an Kartoffeln für den Tijd: 
verbrauch völlig ausreichend; es bleibt ſogar ein Überſchuß in 
Preußen von faſt 3,1 Millionen, im Reich von 2,0 Millionen Tonnen 
zu gewerblichen Zwecken, zur Viehfütterung uſw., der allerdings 
ziemlich gering iſt, wenn man bedenkt, daß die Futtermittel im ganzen 
äußerſt knapp ſind und der Verbrauch an Kartoffeln in den Brenne— 
reien allein im Betriebsjgahre 1913 14 etwa 3,6 Millionen Tonnen 
betrug. An Brotgetreide deckt die Ernte in Preußen allenfalls den 
Bedarf der eigenen Bevölkerung, im Reich ergibt ſich jedoch ein 
Fehlbetrag von etwa 1,0 Million Tonnen. Rechnet man hinzu, daß 
beſtimmte Mengen dieſes Getreides unbedingt zur Aufzucht von 
Jungvieh erforderlich ſind und ferner die Brennereien, Nährmittel— 
fabriken uſw. eine mehr oder weniger große kontingentierte Menge 
zur Weiterführung ihrer Betriebe benötigen, ſo kann mit dem Fehlen 
einer oder von zwei weiteren Millionen Tonnen Brotkorn gerechnet 
werden. Daß die Beſchaffung dieſer Fehlmengen dem Reich infolge 
des tiefen Standes unſerer Zahlungsmittel ungeheure Summen 
koſtet, ift bekannt. 


Der Weinbau in Preußen 1921. — Die amtlichen Ermitte— 


| 
| 
| 
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lungen über den Umfang und Ertrag der Weinberge ſind gleichzeitig 
mit der Erhebung des landwirtſchaftlich genutzten Bodens und feines ` 


Ertrages im Jahre 1878 erſtmalig feſtgeſtellt worden. Seitdem hat 
man dieſe Ermittelung alljährlich wiederholt und von 1902 ab auch 
Fragen über die von den Winzern erzielten Preiſe für Moſt und 
Trauben geſtellt, von 1906 ab endlich getrennte Angaben für Weiß— 
und Rotwein ſowie über die Güte des geernteten Gewächſes ein— 
gefordert. Nach dem jetzt vorliegenden Ergebniſſe des Jahres 1921 
waren im ganzen Staatsgebiet 19416 ha Rebland vorhanden, von 
denen 2900 ha nicht im Ertrage ſtanden; es entfallen Hektar auf 


| , im Ertrage 


ee ër 18 num 
e haupt weißem rotem i, a e 
| | Gewächs | ſammen Ertrage 
Potsdam.... | 1,0 | AEN 0,2 | 0,5 0,5 
Frantiurt `... 104,8 42, 28,6 71,3 33,0 
Schneidemühhll.. 82,0 30,0 30,0 65,0 17,0 
Liegnii z.. 582.5 421% 118, 539,3] Ae 
Merſeburg ...... 369,6 178,9 58, 237,7 1319 
Exrfu t | 0,5 | 0,5 ner | Da — 
Cee 0,3 | u 0,3 | 0,3 — 
Wiesbaden. .. 381774 2816, | 54,7 28711 946,3 
Coblenn .. 8981,“ 69132 7757 7689, 1292, 
nn 99 272 22,2 49, 50, 
EPF 53774 4987. 4, 4991, 385,8 
Staat 19222. | 19416, Ä 15 4223 1093, 16 515, 2 900,3 
„ 192019433 15 618 1087 16705 2728 


Die abgetretenen Gebiete und das Saargebiet, in denen der 
Weinbau jedoch ſehr gering iſt — 1919 waren es 26 ha — find 
nicht einbegriffen. 

Wie aus der Verteilung der Rebfläche auf die einzelnen 
Regierungsbezirke erſichtlich iſt, kommen für den Weinbau nur wenige 
Gegenden des Staatsgebietes in Betracht, da die Beſchaffenheit und 
Geſtaltung des Bodens ſowie das Klima des zumeiſt über den 
50. Breitengrad liegenden Landes ſich nicht beſonders hierfür eignen. 
Der weitaus größte Anteil der Rebfläche mit 94,0 v. H. entfällt auf 
das Rheingebiet und feine Verzweigungen wie das Main-, Nahe, 
Ahr: und Moſelgebiet. Obwohl die ganze Rebfläche nur 0,00 v. H. 
der geſamten Staatsfläche ausmacht, iſt ſie in den dafür in Betracht 
kommenden Gegenden doch ſehr ſtändig, da ſeit 1878 mit geringen 
Schwankungen in den einzelnen Jahren nur eine Verminderung von 
etwa 600 ha zu verzeichnen iſt. Für den Anbau kommen im ganzen 
523 Ortſchaften in Betracht, von denen 281 als die ſogenannten 
Weingemeinden mit je 10 ha und mehr Ertragsfläche gelten, auf 
die 15 739 ha oder 95,3 v. H. der geſamten Ertragsfläche entfallen. 


| 


Das Verhältnis des preußiſchen Weinbaues zu dem des übrigen 
Deutſchlands ergibt ſich aus folgenden Zahlen nach der Ermittelung 
von 1920 


Ertragsfähige v. H. Anteil an der 

Rebfläche des ganzen Reichsorebfläche 
ha Gebiets v. H. 
Pfeuß nn; 16 705 0,056 23,0 
BAHN, Ira. ae 18 780 0,218 25,8 
Württemberrrr g.. 10 897 0,558 15, 
Baden A0 12 675 0,811 11,5 
/// Ae ERC 13 604 1,769 18,7 
Deutſches Reich. 72 661 0,152 100.0. 


Von 1908 ab wird die ſtatiſtiſche Bearbeitung des Weinbaues 
ſowohl nach Regierungsbezirken als auch nach natürlichen Gebieten 
vorgenommen, die für den Anbau annähernd gleiche Vorbedingungen 
bieten und hinſichtlich der Eigenart der Gewächſe fid naheſtehen: 
Als ſolche Weinbaugebiete werden in Preußen angenommen: 1. Die 
in den Regierungsbezirken Potsdam, Frankfurt, Schneidemühl und 
Liegnitz, 2. die in einigen Kreiſen des Merſeburger Bezirkes ſo— 
wie 3. die im Saale- und Unſtrutgebiete vorkommenden Wein— 
gemeinden, 4. das Maingebiet, 5. der Rheingau, 6. das Rheingebiet 
außer dem Rheingau, 7. das Nahegebiet, 8. die Gebiete der Moſel, 
Saar und Ruwer, 9. das Ahr-, 10. das Lahngebiet und 11. die in 
den Kreiſen Erfurt (Land), Witzenhauſen, Gelnhauſen und Obertaunus 
vereinzelt vorkommenden Weinbau treibenden Gemeinden. 

Die Moſternte iſt im Berichtsjahre mit 496 377 hl im Werte 
von 853 933 437 M ermittelt worden. 

In den einzelnen Weinbaugebieten wurden nachſtehende Ergeb— 
niſſe feſtgeſtellt: 


Wert 
Ertrags— Moſtertra 3 
10 fläche ee Ge Hektar Hektoliters 
ha hl M hl M M 
Weiß⸗ und Rotweine zuſammen: 
E 6755 2579 3009995 38 4454 116771 
PER 56, 188 213 484 33 3785 1 135,6 
EDER RE 18185 1089 1027664 6,0 5653 949,7 
A 976 1160 2852904 11,9 29 231 2459, 
N 2 280,6 40 330 150 751.586 17,7 66 102 3 738, 
Be sipa 1 936,3 26 489 38 536027 13,7 19 902 1 454,8 
. 27783 60630 74898 473 21,8 26 958 1 235,3 
„„ 78817 356 922 573 859 774 45,3 72 809 1 607, 
N 897,3 6287 8027 968 10,5 13 440 1276, 
10. A A 02% 29,2 103 155562 241 25875 1074,8 
Files na a 0,9 ; è ; i ; 
zuſammen 16515,9 496 377 853 933 437 30,1 51704 1720,3; 
Weißweine: 
F 499,1 2273 2677691 4,6 5 365 1 178,0 
N 26,2 91 106 244 3,5 4055 1167,» 
EE 153,0 856 864769 5,6 5 652 1010 
E e CHE 96,1 1146 2842404 11,9 29 578 2480,3 
RER 2 239,3 39 851 146 536636 17,8 65 439 36775 
N 1739,0 24 197 36 576 138 139 21033 1511786 
ee, 27141 58 920 73512839 21,7 27083 1 247,7 
„„ 7 877,2 356 886 573 816974 45,3 72 845 1 607, 
a E 52,8 583 605118 11o 11461 1037» 
lOr rua 25,2 671 717162 26, 28 459 1 068,8 
E 0,5 ; e ; ; 
zuſammen 15 422,8 485 474 838 253975 31,5 54352 1 726,7; 
Rotweine: 
EECH 176,7 306 332304 17 18831 1086, 
e 30,2 97 107 240 3,2 3551 1105, 
e 28,8 233 162895 8,1 5656 699, 
3 1,5 14 10 500 93 7000 750, 
N 41,3 479 4214950 11,6 102057 8 799,5 
R 197,3 2292 1959 889 11,86 9934 855,1 
N 639 1710 1385634 26, 21684 810, 
„„ 4,5 36 42800 8,0 9511 1188,» 
EEN 5445 5704 7422850 105 13 632 130173 
I 4,0 32 38 400 8,0 9 600 1 200, 
1 0 Pe Os . 4 ; i A 
zuſammen 1 093,1 10903 15677462 10, 14342 1437.. 
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Wie durch vorſtehende Überſicht veranſchaulicht wird, iſt die 
Ergiebigkeit und Wirtſchaftlichkeit des Weinbaues in den einzelnen 
Gebieten ſehr verſchieden geweſen. Beſonders hervorragend ſind 
die Ergebniſſe des Hektarertrages im 8. Gebiet (Moſel, Saar, 
Ruwer) mit 45,3 hl und 72 809 M — im Vorjahre 51,4 hl und 
67 869 M —, hinter denen alle anderen Gebiete met weit zurück⸗ 
bleiben, und zwar außer dem Rheingau die nächſtbeſten (7. Nahe— 
gebiet und 10. Lahngebiet) um etwa die Hälfte nach der Menge 
und dem Dreifachen an Wert, die ſehr geringen öſtlichen Gebiete 
(Brandenburg, Poſen, Schleſien und Sachſen) ſogar um das 13 und 
18 fache. Die Erntemenge des 8. Gebietes umfaßt allein 71,9 v. H. 
der ganzen Weinernte, obwohl die Ertragsfläche nur 47, v. H. der 
geſamten Ertragsfläche ausmacht. Der Rheingau (5. Gebiet) hat 
im Vergleich zum Mofel: um, Gebiet nur eine mäßige Ernte Hin- 
ſichtlich der Menge vom Hektar aufzuweiſen (etwas über ½), die 
Wirtſchaftlichkeit bleibt aber mit 66 102 & Hektarertrag wenig 
zurück, weil für die Gewächſe dieſes Gebietes die höchſten Preiſe 
erzielt wurden. Das Hektoliter bewertete man dort mit durchſchnittlich 
3738 M auf mehr als das Doppelte und Dreifache in allen übrigen 
Gebieten außer im Maingebiet. Einzelne Gemeinden im Main— 
und Moſelgebiet weiſen Hektoliterpreiſe auf für Weißwein bis 3 500 M, 
im Rheingau jedoch bis 6 000 M und im Einzelfalle fogar 
bis 8 500 M. Für Rotwein wurden gleichfalls im Rheingau bis 
9 500 A erzielt, wodurch fih der rieſig hohe Hektarerlös dieſes 
Gebietes von 102 057 M erklärt. Im ganzen ift jedoch die Rotwein- 
ernte ſowohl hinſichtlich der Menge wie auch der Bewertung vom 
Hektar erheblich geringer ausgefallen als die der Weißweine, denn 
die Geſamtdurchſchnitte des Hektarertrages der weißen und roten 
Gewächſe verhalten ſich zueinander wie etwa 1 : 3 nach der Menge 
und 1: 4 nach dem Werte. | 

In nachſtehender Zuſammenſtellung find die Staatsergebniſſe der 
Moſternte der letzten Jahre zum Zwecke des Vergleichs aufgeführt: 


, Wein⸗ | an METETA Ee | Durchſchnitts⸗ 
Jahre gemein. fier i Geſamtwerte | vom Hellar das Pettoliter 
den M | hl M 
1911. 237 | 17100 537197 44 136 256 31, GER 
1912. 236 | 17101 422558 21511808. 24.7 50,9 
1913... 233 | 17216 218264 15 925798 12,1 73,0 
1914 .. 236 | 16986 223302 11683994 13,1 5253 
1915 .. 228 16 429 737 905 44 390575 44, 60,2 
1916. 225 | 16392 262264 38 854 540 16,0 148,1 
1917... 213 16 618 566316 207519141] 341 366,4 
1918 .. 218 | 16537 543888 111315255; 325 204,7 
1919. 282 | 16503 394060 389 183677 239 987,6 
1920. 289 ı 16705 603 172 758 224037 36,1 1 257,1 
1921. 281 | 16516 496377 853933437: 30,1 1720. 


Hiernach iſt 1921 die Menge des gewonnenen Moſtes merklich 
gegen die des Vorjahres zurückgeblieben, gehört aber immerhin mit 
30,1 bl vom Hektar noch zu den guten Ernten, da rechneriſch im 
Durchſchnitt der letzten 10 Jahre ein Hektarertrag von nur 26,8 hl 
gewonnen wird. Ein voller Herbſt wie 1920 wurde im Berichts— 
jahre durch die heftigen Nachtfröſte des Frühjahrs und beſonders 
durch das ſehr verbreitete Auftreten des Heu- und Sauerwurmes 
verhindert. Die erfreuliche Fülle von vier guten bis vollen Ernten 
und einer mittleren (1919) im letzten Jahrfünft von 1917 bis 1921 
bildet gleichſam einen Ausgleich für die voraufgegangenen mageren 
Jahrfünfte, von denen der Zeitraum 1902—1906 nur 2, von 
[907 — 1911 und 1912 — 1916 fegar nur je 1 beſſere Ernte anf- 
weiſen. Die Preiſe für Moſt haben ſich ſeit 1918 ſprunghaft 
aufwärts bewegt und find von 1918-191 um faſt das Fünffache, 
im nächſten Jahre um 27,3 v. H. und im letzten Jahre um 36,9 v. H. 
für ein Hektoliter geſtiegen. Seit Kriegsbeginn ſind ſie auf etwa 
das 32 fache geſtiegen. Erwägt man, daß im Dezember 1921 die 
Reichsinderziffern für die Koſten der Lebenshaltung auf rund das 
16 fache, die für die Koſten der Ernährung allein auf das 21 fache 
geſtiegen waren, ſo erſcheint dieſe Steigerung immerhin recht erheblich. 

Als beſondere Urſache für die hohe Preisbewertung der 192 fer 
Ernte iſt jedenfalls die außerordentliche Güte des „Heurigen“ an— 


zuſehen, deſſen Trauben in dem bis zur Leſe anhaltenden warmen 
bis heißen Sommer fih voll auswachſen und zur Cdelreife 
entwickeln konnten. Nachſtehende Zuſammenſtellung bringt ein nach 
Hundertteilen errechnetes, für weißes und rotes Gewächs getrennt 
geordnetes Ergebnis über die Güte der Weine in den einzelnen 
Weinbaugebieten 1921 ſowie zum Vergleiche auch die entſprechenden 
Staatsziffern in den Jahren rückwärts bis 1911. 
Weißes Gewächs Rotes Gewächs 


ſehr ſehr 
einbau ſehr aut mittel 9e“ ge: febr aut mittel ge“ qes 
B gut 9 ring Gen gut 9 rin = g 
Krauss 93 7 0 0 — 64 24 8 4 — 
n 6 — 93 — — 6 — 93 1 = 
. 24 36 39 1 — — 24 75 1 — 
Bebe 3 17 — — — 100° ee a en 
RE 9 4 — — — 100 — — — — 
E 79 19 2 — — 29 65 6 — — 
N oi 8 1 0 — IOO a 
EEN 73 2 0 0 0 100: se = ef, Gë 
N 57 43 0 — — 66 34 0 — — 
W 76 24 — — — — 100 — — — 
Staat 19212. 82 18 0 0 65 31 4 0 — 
„ 19270. 10 64 25 1 0 1 28 68 11 
„ 1919. 0 10 65 23 2 O 11 79 9 1 
„ 1918. 1 7 73 19 — — 20 76 4 — 
„ 1917.. 57 39 3 1 —¾ | 66 1 "E — — 
„ 1916.. — 6 55 33 6 — 15 77 6 2 
„ 1915. 41 52 7 0 — 1 18 81 — — 
„ 1914. — 11 81 7 1 3 43 44 0 — 
„ 1913.. 2 19 64 14 1 — 3 84 13 
„ 1912. — 4 53 31 12 — 12 56 21 11 
„ 1911. . 33 59 8 0 — | 10 69 21 0 — 


In ſämtlichen Gebieten mit Ausnahme des wegen Geringfügigkeit 
des Anbaues wenig in Betracht kommenden zweiten und dritten 
wurden demnach alle weißen Gewächſe überwiegend mit „ſehr gut“, 
der Reſt faſt durchweg mit „gut“ bewertet; bei Rotwein iſt das 
Ergebnis ähnlich, teilweiſe noch günſtiger. Infolgedeſſen erreichten 
die Staatsdurchſchnitte eine Höhe an beſten Qualitäten, wie ſie bei 
Rotwein nur etwa im Jahre 1917 vorhanden waren, bei Weißwein 
aber von keiner Ernte zurück bis zur erſtmaligen Feſtſtellung der 
Güte (1906) auch nur annähernd erreicht wurden. 

Von den geernteten Trauben ſind 16 567 Doppelzentner ver— 
kauft worden zum Keltern am anderen Orte; 127 dz wurden zum 
Verſpeiſen ſowie zur Eſſigfabrikation uſw. abgegeben. Die dafür 
erzielten Preiſe ſchwanken je nach Bewertung und Güte der Trauben 
von 300 bis zu 2000 M für den dz; der Durchſchnittspreis 
betrug 833 M. abt man alle bereits erzielten und noch erwarteten 
Geldwerte für Moſt und Trauben zuſammen, fo ergibt ſich für 
die Weinernte 1921 nahezu eine Milliarde Mark gegen etwa 
12 Millionen im Jahre 1914. 


Die Waldbrände in den Negierungsbezirken Preußens 1917 
und 1918. — Im Anſchluß an unſere Veröffentlichung über die 
Waldbrände in Preußen während der Jahre 1915 und 1916 
(ſ. Zeitſchr., 61. Jahrg. 1921, S. 30 *) werden in nachſtehender 
Zuſammenſtellung die Waldbrände Preußens während der Jahre 
1917 und 1918 behandelt. Wie bisher iſt auch jetzt wieder eine 
Feſtſtellung der verſicherten Veſitzungen gemacht worden, woraus 
ſich ergibt, daß im allgemeinen eine Verſicherung von Waldflächen 
gegen Brandſchäden nur in geringem Ulmfange ſtattgefunden hat. 

Die Zahl der Waldbrände wurde für das Jahr 1917 auf 371 
ermittelt, während man im Jahre 1918 nur ungefähr die Hälfte 
davon (191) feſtſtellen konnte. Betrug im Jahre 1917 die verwüſtete 
Fläche 7 550,64 ha, fo jant fie im Jahre 1418 auf 2 234,98 ha 
oder weniger als ein Drittel des Vorjahres. Die Höhe des ange— 
richteten Schadens belief fih im Jahre 1917 auf 6 579 199 AM, 
während er fürs Jahr 1918 nur 1 583975 M oder weniger als 
ein Viertel des Jahres 1917 betrug. 


EN 


Die Waldbrände in Preußen während der Jahre 1917 und 1918. 


Im Jahre 1917 


6 579199 55 


Im Jahre 1918 


191 221 


überhaupt davon verſichert überhaupt | davon verfichert 
= 8 5 — 
> S Ed = S E 
Regierungsbezirke E z Fläche Schaden 5 Fläche Schaden E 5 Fläche Schaden | 3. Fläche Schaden 
e S = a S S 
D ha M 8 ha M D ha M R ha M 
1. Königsberg... 3 4 61,69 51893 | é 4 4 27,25 1 840 : . 5 
2. Gumbinnen .. 2 2 5,95 1 820 000 | 11 11 34,00 20 133 ; i p 
3. Anenftein. ... 5 6 20,50 13 900 3 3 2,25 5 800 
4. Danzig 3 4 315,80 921 500 | 1 0,30 4 500 — — — — — — — 
5. Marienwerder 7 9 48,85 17 300 . s 6 6 100,8 614 400 1 5,00 6 000 
6. Stadt Berlin. — — — e — | — — — — — — — — — — 
7. Potsdam.. 49 54 316,14 16423111 5,00 294 22 24 164,68 56 630 E e 
8. Frankfurt... 23 31 484,85 271 672 | 2 30,25 66 500 9 9 17,95 13 550 e 
9. Stettin 8 12 2860.0 132 8600 e 3 3 52,0 26 500 e 
10. Köslin 16 16 118,35 124 410 e 2 2 1,25 1 700 8 
11. Stralſund .. — — — — — — — 1 1 15,00 10 000 t ; š 
12. Poſen 4 4 11,75 4 400 . i 5 7 10,26 5014 i ; 
13. Bromberg... 2 2 6,25 7 300 i 8 1 1 0,13 600 1 0,13 600 
14. Breslau... .. 55 34,68 2 887 8 2 3 4,20 5 480 a ar R 
15. Liegnitz 5 6 37,33 3 300 $ í 15 17 125,80 59 337 | l 4,00 997 
16. Oppeln 10 10 64,40 15 416 1 1,00 541 1 1 0,50 300 1 0,50 300 
17. Magdeburg.. 12 14 114,90 90 138 2 70,00 17 624 2: 2 5,75 2 900 ; . 
18. Merfeburg . . . 5 5 320,10 1032360 e 4 4 12,87 9 109 . . . 
19. Erfure 3 3 13,76 6 772 : 1 1 0.50 200 x ; 3 
20. Schleswig.. 18 18 249,72 137 357 3 143,12 25 017 4 4 86,00 24 100 . 
21. Hannover. 8 14 81,25 36 365 ; 3 3 2,00 6 100 e . A 
22. Hildesheim .. 5 5 27,0 21 200 ; 1 1 2,50 5 000 e è 
23. Lüneburg.. 61 101 3815,75 12248710 2 51,00 11251 19 29 1100,10 329 627 1 22,00 21077 
24. Stadeeeeee 8 13 600,50 213 672 2 171,50 63 619 A 5 111.00 168 600 ; e r 
25. Osnabrüd ... 13 14 81,74 55 490 š 13 19 91,74 31 950 A 46,15 14 900 
26. Aurich 2. 2 12,00 10 000 — — — — — — — 
27. Münſter . 10 10 120,21 76 100 | 2 51,00 1 900 6 7 42,00 31 800 $ ; 
28. Minden. 5 5 12,00 8 874 | 3 3,00 1 074 6 7 10,64 13 000 ; 
29. Arnsberg.. 17 19 32,93 31962 10 16,18 18 455 11 14 35,21 17 489 7 22,33 12 599 
30. Caſſel. 14 14 13.2 10750 . 6 6 15580 7467 l 
31. Wiesbaden .. 9 9 15,50 10 520 d 0,20 120 5 5 16,50 20 680 e 
32. Gehlen... 3 3 12000 1665 1 Së, = Zu Ss z 
33. Düffedort ... 14 17 179,6 41 460 11 S Wr E ST 37 960 8 10 16,85 32 105 3 4,15 6 175 
32. Kolm 7 7 21,90 3444 5 20,10 1 244 5 5 16,28 8 500 3 5,28 4 400 
e 4 6 12,0 44800 4 Ga 1180 [ 1 1 1,25 80⁰ ; É 
36. Haben ..... 11 11 27,07 10 710 | 5 18,97 6 102 5 5 111,8 53 123 3 3,70 2 763 
37. Giamaringen .. — — — — — — — 1 1 0,½ 150 A ; 
Staat... 371 455 7 550,6 763,3 257 381 2 234,98 1 583 975 | 25 113,84 69 811. 


Die größte Zahl der Brände (über 10) und vom Brande 
betroffenen Beſitzungen wurde im Jahre 1917 in den Regierungs— 
bezirken Lüneburg, Potsdam, Frankfurt, Schleswig. Arnsberg, 
Köslin, Caſſel, Düſſeldorf, Osnabrück, Magdeburg und Aachen feſt— 
geſtellt, während im Jahre 1918 nur in 6 Regierungsbezirken 
(Potsdam, Lüneburg, Liegnitz, Osnabrück, Gumbinnen und Arns— 
berg) 10 und mehr Brände nachgewieſen werden konnten. Im 
Jahre 1917 wurden im Stadtkreiſe Berlin und in den Regierungs— 
bezirken Stralſund und Sigmaringen Waldbrände nicht ermittelt, 
wogegen im Jahre 1918 wieder außer dem Stadtkreiſe Berlin noch 
die Regierungsbezirke Danzig, Aurich und Coblenz durch Waldbrände 
verſchont blieben. 

Über 200 ha beſchädigte Flächen wurden im Jahre 1917 in 
den Regierungsbezirken Lüneburg, Stade, Frankfurt, Merſeburg, 
Potsdam, Danzig, Stettin und Schleswig feſtgeſtellt, demgegenüber 
im Jahre 1918 nur bei einem Regierungsbezirk (Lüneburg) eine 
beſchädigte Fläche mit über 200 ha nachgewieſen wurde. Im 
Jahre 1917 wurde bei 14 Regierungsbezirken ein Waldbrandſchaden 


von über 50 000 A feſtgeſtellt, während im Jahre 1918 nur ſechs 
Regierungsbezirke von einem Schaden in dieſer Höhe und mehr 
betroffen wurden. 

Die im Durchſchnitt auf einen Brand entfallende Fläche betrug 


im Jahre 1917 20,35 ha mit einem durchſchnittlichen Schaden von 


17734 Al, wogegen ſich für das Jahr 1918 das Mittel auf 11,70 ha 
mit 8 293 A Schaden belief. Der angerichtete Schaden auf einen 
ha ſtellte ſich für 1917 durchſchnittlich auf 871 M gegenüber 
709 M im Jahre 1918. 

Die verſicherten Beſitzungen findet man wieder, wie in den 
Vorjahren, mit wenigen Ausnahmen hauptſächlich in den weſtlichen 
Provinzen, wo ſie allerdings nur einen geringen Teil der überhaupt 
betroffenen Beſitzungen betragen. Im Jahre 1917 waren 12,1 und 
im Jahre 1918 nur 11,3 v. H. der betroffenen Beſitzungen und 
10,1 bezw. 5,1 v. H. der beſchädigten Fläche verſichert. Der durch 
Brand verurſachte Schaden war im Jahre 1917 mit 3,9 und im 
Jahre 1918 mit 4,4 v. H. durch Verſicherung gedeckt. 


IER A 
Das Ergebnis der Viehzählung in Preußen vom 1. De: 1. Dezember 1921 hat in Preußen wie auch in den übrigen 


zember 1921 mit einem Rückblick auf die Vorjahre. — Am Ländern des Deutſchen Reichs eine Viehzählung ſtattgefunden, 
1. Pferde (ohne Militärpferde)s) BE 3. 4. Nindvieh | 
\ Kat ge: ne. 33 aooo e e, s Jahre alte uw 
Stan eit Inter e r Unter r 
S s haltend bis 5 Jahre , Monate | Ir 1 
= f u D SC | noch alte zu⸗ Maultiere 3 bis sech Bullen, — 
DEER | i D | . D 5 
Provinzen Zählung pferde nicht a und Efel +) | Monate ur Stiere Milch | 
haltungen?)| und 5 ae 0 d fammen f Raultſel“) alte SE? eg kühe | 
alte erde u 3 | 
Fohlen Pferde Kälber Zungvich Ochſen 
— — ec KEE, ME, VE SC SS l ! — — 
1 LA 2 3 4 e 6 7 8 9 10 11 a 
| | | 
C EE EECH EE 1.12.2ı| 4 088 622| 556 299 252 693 1747495 2 556 487 20 803) 4260| 692 092 3042706 483 207 4550074 
1. 12. 20| 4067 305] 454939 248 983 1794720 2 498 642 1026| 6087| 7647313135619 4273354443733 
k. 13. a mehr (+) oder weniger (—) + 21317“ ＋ 101 360 + 3 710 —47 225 + 57 845|-+ 19 777|—1 827|— 72,639 —92 913|+55 8727106341 
gegen 1. 12. 200 in % mehr(-+) oder weniger (— ) + Daat 2223+ 1, — 2.63 — 2,32 1927,58|— 30,0 — 9,50 — 2.96 — 13,0% — 2 i 
—— —— — —— — 
1. 12. 13| 2 989 814] 373 206 2 270 799 2 6440005 — — | 924 574 3153502 695 188 5 673 100 | 
B. Provinzen. | | | | 
JJ re 1. 12. 21 311 409] 136 703 52378 294277 483 358 430 1100 64264 432 083 45 425 486 572 | 
1. 12. 200 3141012; 119803 55001 304487 47929] 35 114] 76 763 413964 41707 489601 
1. 12. ar mehr T+) oder weniger (—) + 397I+ 16 900 — 2623 —10 210 + 4067|- 395.— 4—12 499 +18 119 + 3 718 — 3029 
gegen 1. 12. 200 in % mehr (+) oder weniger (—) + 0,181 141 — 4, — 3,392 — Osj 1 128,57 — 3,531 — 16,23 — Amt 8,1 — Us 
| | 
dr eege, A A A A E Äëgafss A 1. 12. al 369 930 48 332 24210 209 388 281 930|- 3 846 879| 66 427 261863 49 283 402 246 
1.12.20] 369 26% 37741 23760 21148: 272990 131| 1322| 75202 263 152 40730 394 347 
l. 12. 21 f mehr (+) oder weniger (—) — 664+- 10591 + 450 — 2101 + 8940 — 3715ʃ— 443 — 8 775 — 1289 8 553. 4 7 899 
gegen 1. 12. d in % mebhr(+-) oder weniger (—) + Dt 238,06 + 1,80 — 0, — 3,2 2835,88[— 33,51]— 11,67 — 0,49 + 21.00 -+ 2,00 
e | x 
/ Ee AE A 1. 12. 21 101670 519 909 46119 47 547 404 34 381 1220 512 14 583 
1. 12. 20 97 865 337 1153 48389 49879 85 119 748 1303 700 11226 
1: 18.88 ES (+) oder weniger ( —) +  3805|+ 182— 244 — 2270 — 2332 318I— Bäi 367 — 831— 188 + 3 357 
gegen 1. 12. 20 in % mehr (+) oder weniger (—) + Zenit 51,1 — 2116 — 49 — Aer 369,77] — 71,43] — 49,08 — 6,7 — "e 29,90 
. ˙A· A ͤ ES ETEET 1. 12. 211 243 607 50 760 25 598 177615 254 003 2408 195] 70 128 261089 31350 396 000 | 
1. 12. 200 243 453 40 328 23585 178 977 242890 64 283] 81.396, 255 337 23 384. 38131 
1. 12. 21 (K (+) oder weniger (—) + 154|+ 10432!+ 2013 — 1332!'+11113|+ 2344]— 88 —11 268 + 5752 ＋ 79661414681 
gegen 1. 12. 20 in % mehr (+) oder weniger (—) Be Oo: 25,87 8, — Omt 4,60 3 662,50 — 31. — 1344 2, + 9101 K 3 
5. Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 1. 12. 21 53 009 9 298 5 090 34320 48 708 1860 28 13 095 46 059 7085 74677 
1. 12. 20 52437 6922), 4906 349156 46743 7 59 14467) 41322 5608 71 
LE e bat? (+) oder weniger (—) + 58 + 2376+ 184— 595 + 1965|-+ 179— 311 — 1372 + 4731+ 1477 ＋ 2874 
gegen 1. 12. 201 in % mehr (T) oder weniger (—) + l,oof+ 34,33 + 3,15 — 1,0 + 4520/2 557,14 — 52,54 — 9,48 — 114 Zait: 4, d 
BREI a Aë ER 1.12.2ı| 344821 36 806, 20 291 153979 211 076 1 924 213] 88017. 305259 104469 479 965 
1. 12. 200 354935 28502 19291 156 165, 203 958 65 296| 99204 335 295 97 520 453 597 
1. 12. eg Ink (+) oder weniger (—) — 10114|+ 8304+ 1000 — 2186 + 7118 1859 — 83[—11 187 —30 036 + 6 649 ＋26 368 
gegen 1. 12. 20 U in % mehr () oder weniger (—) — 2,850 ＋ 29, ＋ 5,15 Lut 349+ 2 860.00 — 28, — 11.26 — 8,98 6,80, + 5.51 
b 1. 12.21] 227 6310 21716 12401 69 175 106 292 716 68| 36559 105 366 16 258 219 689 
1. 12. 20 249 785 21294 11915 77925 111134 12 6S| 38660 114721 14774 226 495 | 
1. 12. 21 (uc (+) oder weniger (—) — 22154 FP 3422 ＋— 486 — 8750 — 4842 704 — I- 2101!— 9 355 ＋ 1484 — 6806 
gegen 1. 12. 200 in % mehr (+) oder weniger (—) — Heli 16,07 + 4,0% — 11 — 4,380 5 866,6 — [— 5,8 — 8,1 10,0% — 3,00 
D | | f 
%%)! W. 1. 12.211 440 265 37 090 18 959 168 791 224840 7226 6601 73 420 218 111 64588 343 633 
l 1.12.20| 446 306 27 893; 17 471 170440 215 804 181| 1114| 66062 213 503) 54667 318 507 
1. 12. 21 bo? (+) oder weniger (—) — 6041|+ 9197 ＋ 1488 — 1649 + 9036+- 70451— 454 7358 + 4 6080 ＋ 9921+25 126 
gegen 1. 12. 20 in % mehr (G) oder weniger (—) — Lat 32,97 + Han Ont Aalt 3 892,27] — 40,554 11, — 2,16 18,514 75,80 
| 
9. Schieswig-Holftein - .......... 1. 12. 21 188 783 48 756 19281 97111 165 148 314 971 45 121 336788 25 999 323 931 
1. 12. 200 185073 4390 19615, 99907 163 424 54 241| 41637 342920 20693| 323 306 
1. 12: 38 Fe (+) oder weniger (—) + 37104- 4854— 334 — 2796 L 1724 2600 — 144|+ 3484 — 6 132 Give? 625 ' 
gegen 1. 12. 200 in % mehr (+) oder weniger (—) + 2,00 ＋ (le 10. — 2,80 Letz 481,460 — 5973+ 8.37 — 1,7 1 0,19. | 
10: ENE ee 1. 12. 21 436 558 66 981 27818 194262 289 061 830 2601 94872 427331 46 571 605 358 
: 1.12.20] 428661 55 1700 26624 197 193 278 987 77 405| 112856, 453647! 36 355| 589 770 
1. 12. 21 (mehr (+) oder weniger (—) + 789+ 11811+1 194 — 2 931+ 10 074|- 7531— 145|—17 984 —26 316 +10 216/-+15 588 
gegen 1. 12. 20 in % mehr (A) oder weniger (-) + 1584 Zut 4,48 — 1, — ott 977,92 — 35,80 — 15,9% — 5,80 25,107 2,61 
| | 
o ˙ A ²˙¹ KE 1. 12. 211 493 456 45 054 20 130 112313 177 497 333 465] 36 381 223 982 17139 405 783 
1. 12. 200 479137| 31820 20129 115619 170574 47| 437| 41080| 230139 138380 392 367 
1. 12. 21 E (+) oder weniger (—) + 14319[+ 10228- 1 — 3306 ＋ 6 923|+ 286| 280 — 4 699 — 6 157 ＋ 3 301|-+13 416 
gegen 1. 12. 20 in % mehr (G) oder weniger (—) + Zait 2937 + 0,00 — 2,8% + 4,06 6085+ 6,1|— 11, 26s + 23,85 + Ae 
12: Dees RAN e . 1. 12. 211 262 271 13253 6458 65 865 35 576 281 113] 41286 147 647 17 874 276 837 
1. 12. 200 261 142 8997, 6094 68425 83519 150 2981 41746 155 587 16751 273 722 
1. 12. ag N (+) oder weniger (—) + 1129+ 4256 2364 — 2 563 + 2057 131I— 185l— 460 — 7940 1 1200 ＋ 3115 
gegen 1. 12. 20] in / mehr (C) oder weniger (—) ES O, 40% — 47,30 — 5,7 — 3,7 2a 87,32 — 62,08 — 1,10 Ant Ges 1,14 
| | | 
Fc EE 1. 12. 211 602621 37212 18 716 120 615 176 543 1899| 1137| 56147 262345 54027 498 485 
f 1. 12. 20 576018 28635 18979 127 177 174791 1171 1328| 70241 299003| 57 662 496 312 
1. 12. 21 | mehr (+) oder weniger (—) + 26603|+ 8577— 263 — 6 562 . 1752+ 1782— 191|—14 094/— 36 658| — 3 635+ 2173 
gegen 1. 12. 20| in % mehr (F) oder weniger (—) + 4,62]-+ 29,851 — l,39!— 5,1 1,00 1523,08] — 14,35] — 20,07 — 12,20 — 6,0 — Ou 
14. Hohenzollernſche Lande. 1. 12. 21 12591 819 454 3635 4908 6 l 5994 13 563 2 627 22315 
1. 12. 20 12201 539 460 3009 4658| — 3| 4669 15720 2643| 21361 
1. 12. 21 | mehr (+) oder weniger (—) + 390] + 230 — 6+ 26 —  2501+ 61 — 2 1325 — 2163 — 16+ 954 
gegen 1. 12. 200 in % mehr () oder weniger (—) H 3,20l- 39,0 — 1304+ Dit 58 — — 66,0 7I[F— 28,38 — 13,75 — 0,61 Aa 


) nach dem Stande der Grenzen bis 1. Dezember 1921. Die Abweichung der Zahlen des Ergebniſſes vom 1. Dezember 1920 gegenüber der früheren Veröffentlichung erklärt fih aus nad: 
des Unterſchiedes der Zahlen dieſer Soalte ift zu berüdjichtigen, daß 1921 der Umfang der Zahlung größer war, da 1920 und 1913 die Maultiere, Eſel und Bienenſtöcke und 1913 auch die Kaninchen 
dem Ergebnis der De zemberzaͤhlung 1921 find die Zahlen der vorangegangenen Zählung, d. h. vom 1. Dezember 1912, eingeſetzt worden. — 5) auch milchende Arbeitskuhe und wegen Traͤchtigleit trocken ⸗ 
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bei der außer Pferden, Rindvieh, Schweinen, Schafen, Biegen, | jeit Dezember 1912 nicht mehr gezählt waren, wieder erhoben 
Geflügel und Kaninchen auch Maultiere, Eſel und Bienenſtöcke, die | wurden. Dieſe Viehbeſtandsaufnahme ift die zweite Dezemberzählung 


5. 6. Schweine 7. 8. 9. Federvieh s) 10. 
Ae „eee , ww e ber 
, . Unter a 1 Jahr vanie nten Hühner | und ienen: 
i Die nter 5184 | Jahr , (Gänfe (Enteriche, (Hähne. perl. un R: | holung 
` übrigen us S ½ Jahr nicht alte und zu⸗— , Zahme Se Enten upon, Hühner ` zu⸗ Roke der 
Kühe Schafe ER 1 Jahr ältere Ziegen , Gänſe und Hühner (Hähne Bienen 
auch ſammen SNE: arte ere ſammen Kaninchen und Ente | und Hühner ſammen (Bienen- | Spalten 
Fürſen, Schweine Schweine Schwein ba kücken) Kücken) und völker) ) [1 und la 
Ralbinnen SE? Kücken) 
E ee eege — = 5 CCC ee un 53 Ge Base 
i 13 14 15 16 | 17 18 i 19 20 21 22 ! 23 24 ! 25 ö 26 27 
. | | il d | A. 
35301 163 9 269 242/3865872] 6 285 096 2677876: 1 535 274 10 498 24612574 373] 2 428 27903 206 708 1157 400 36 657 471 450 742 41 672 4771071510 1. 12. 21 
387 368: 9 158 78604018077] 6 454 713 2674186} 1255022, 9 383 92102631535 3 833 86513269305, 1370514 32 900 259 359 405 37 909 4831276 098 1. 12. 20 
113795 + 110 4566-152205 ＋ 830 383 + 3 690'+ 280 252 71114325 —77 162]— 1405586/—62 537 — 213 0181+3957212 +81 337 +3762994| 204588 
ar DTSCH 1.21[(— 3,79 (Daat Ou + 22 a + 11,87J— 2,91[— 36,66 — 1,11’ — 15,54 + 12,03 + 22,02 + 9,93|— 16,03 
10 446 3643 346 3499 152 6934618482 1819 784 15 590 959|1 909752 . 3714170 1446646 38 925 951 324 274 44411 0410 — [1.12.13 
| i | | B. I 
| 80 336 1 108 680 409 465| 653 397 249 598 148 035 1051 030] 48 375 62 489] 375 666 130 CU 3285 783 101 324 3 892 864] 157 985 1. 12. 21 
58 858 1080 903| 424552 623 101 231218 134288 & 7 46 205] 108 00% 420993 171088 3 176492 117657: 3886 230| 200 130 1. 12. 20 
-+ 21 468° + 27 777)—15 097|+ 30236 +18380 + 13747 + 62363|+ 3 170)— 45 513(—45 327 — 40 997 ＋ 109 291 —16 353 + 6 634/—42 145 
ES 36,17 + 2,57I— 3,560 4,5+ 7,95 + 10, a + Gaz 7Tol— 42,0 — 10, " — 23, 98 + 3,11 — 13,8 + 0,171 — 21,0% 2 
d i | ‘ 
| 51343 831162] 513 8511 599 409 227 926 186 438 1013 773] 306 672] 359 819 390 225 119 829: 3 712 904 62 861 4 285 819| 107 185 1. 12. 21 
36844 57/0 275 519 7885| 548 650 248212 160 353 957 275 328 481| 510732 395 075 148 700 3454757 46 534: 4045 126| 115 2811 1.12.20 
l4 14 499 + 20887|— 5 937]-+ 50 759 — 20 286 + 26 085 + 56 555] —21 809] — 150 913|— 4 850 — 28 931 + 258 147 +16 327 + 240 693] — 8 096 
I+ 39,87 E 358)— L.uul+ 93 — 81 + 16,27 + 5,91 — 6,64] — 295|— 1, er 19,45 + 7,471 + 35, 00 + 9,951 — 7,02 3 
917 17 643 6777 11354 8852 7 517 27 723] 47 510 138 214 23 439 11664 634639 2880 672 622] 28261 1. 12. 21 
| 575 145527 5517 17215 10349 5015 32579 50094 187 415] 14325 11877 486 185 1995 5143821 274711. 12. 20 
+ 372 ＋ 3091|+ 1260|— DRÉI — 1497 2502 — A 8560— 2584]— 49 2299 114 — 213 + 148 454 + 885 + 158 240|+ 79 
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ſowie das Federvieh und fo auch die Haushaltungen mit dieſen Tieren allein nicht gezählt worden jind. — 3) Bei der Dezemberzählung 1913 find die Militärpferde miterhoben. — ) Zum Vergleich mit 


ſiehende Kühe. — 6) Bei der Dezemberzählung 1913 ift das Federvieh nicht erhoben worden; es find daher die Zahlen der Dezember zählung 1912 eingeſetzt worden. 
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feit der Aufhebung der ftaatlihen Viehbewirtſchaftung und öffent: 
lichen Fleiſchverſorgung der Bevölkerung (feit 1. Oktober 1920). 
Das vorläufige, aus der erſten Bearbeitung des Zählſtoffs 
gewonnene Ergebnis für die Provinzen und den ganzen Staat 
iſt, dem Ergebnis aus der vorjährigen Dezemberzählung gegen— 
übergeſtellt, in der nachſtehenden Tabelle dargeſtellt. In einem 
Teil des Kreiſes Rybnik (164 Gemeinden) und 6 anderen Gemeinden 
des den Polen zugeſprochenen, aber noch nicht abgetretenen Gebiets— 
teils Oberſchleſiens konnte die Zählung nicht ausgeführt werden. 
Die fehlenden Zahlen ſind aber nicht von weſentlichem Belang, da 
die ganze Provinz Oberſchleſien eine verhältnismäßig geringe vieh— 
wirtſchaftliche Bedeutung beſitzt: ſie ſteht in dieſer Hinſicht in der 
Reihenfolge der 14 Provinzen an 11 ter bis 10 ter Stelle. 

Wie die vorſtehende Tabelle zeigt, beziffert ſich der bei der 
diesmaligen Zählung ermittelte Pferdebeſtand Preußens auf rund 
2 600 000 Stück. Er weiſt ſeit Dezember 1920 eine Zunahme um 
58 000 Tiere auf. Dieſe Zunahme rührt teils daher, daß der 
Genuß von Pferdefleiſch und die Pferdeſchlachtung, die in den Vor— 
jahren ein großes Maß erreicht hatten, ſeit Aufhebung der öffent— 
lichen Fleiſchverſorgung weſentlich nachgelaſſen haben. Daß aber 
auch die Pferdezucht im verfloſſenen Jahr beſſer betrieben wurde, 
dafür ſpricht die Vermehrung des Nachwuchſes um 100 000 Stück. 
Die aus dem Vergleich der Beſtandszahlen der über 5 Jahre alten 
Pferde fih ergebende Abnahme um 47 000 Stück erſcheint aus dem 
Grunde ſo groß, weil in der höheren Zahl von Dezember 1920 
noch ein Teil der Maultiere, die an jenem Tage nicht erhoben 
wurden, aber verſchiedentlich aus Unachtamſamkeit zu den Pferden 
gezählt wurden, enthalten ſein dürfte. | 

An Maultieren hatte Preußen im Jahre 1912 innerhalb 
der heutigen Staatsgrenzen 1000 Stück. Bei der diesmaligen 
Zählung find rund 21000 Maultiere ermittelt worden. Die Bu- 
nahme um 20 000 Stück ſpricht dafür, daß dieſe Arbeitstiere infolge 
der Pferdenot in den Kriegsjahren eine recht ausgedehnte Verwendung 
in gewerblichen und noch in landwirtſchaftlichen Betrieben gefunden 
haben. Dies um ſo mehr, als der heutige Pferdebeſtand hinter dem— 
jenigen im letzten Friedensjahr (2 650 000 Stück im Dezember 1913) 
noch um 100 000 Stück zurückbleibt. Die Provinz Oberſchleſien 
ſteht hinſichtlich ihrer Pferdezahl (106 000 Stück) an zehnter Stelle 
der Provinzenreihe. Sie wird durch Abtretung eines Gebietsteils 
an Polen etwa den vierten Teil ihrer Pferdezahl einbüßen. 

Der Rindviehbeſtand Preußens zählt zur Zeit 9,3 Millionen 
Stück. Gegen den Stand von Dezember 1920 weiſt die heutige 
Zahl der Milchkühe (4 550 000) einen Zuwachs um über 100000 Stück 
und die Zahl der Bullen und Ochſen eine Zunahme um 56 000 Stück 


auf. Dieſer Zugang rührt hauptſächlich aus der heimiſchen Nach— 
zucht her. Der Beſtand des Jungviehs und der Kälber hat ſich 


hingegen feit Dezember 1920 um 166 000 Stück verringert. Die 
Verminderung des jüngeren Beltandes hängt aber in der Haupt: 
ſache teils mit der Aufrückung in die ältere Gruppe des Großviehs, 
wodurch dieſe, wie gezeigt, in ihrer Zahl geſtiegen war, und teils 
mit den ſeit der Wiedereinführung des freien gewerblichen Fleiſch— 
handels beträchtlich zugenommenen Schlachtungen zuſammen. Der 
geſamte Rindviehbeſtand verzeichnet dennoch einen Zuwachs um 
110 000 Stück ſeit Dezember 1920 Noch iſt aber die Rindvieh— 
zahl im Jahre 1913 (10,5 Millionen) nicht erreicht: ihr gegenüber 
bleibt der gegenwärtige Beſtand um über 1 Million Stück zurück. 
Der Rindviehbeſitz Oberſchleſiens iſt verhältnismäßig gering: er be— 
ziffert fid auf nur 400 000 Stück = 4,3 v. H. der Staatsſumme. 
Von dieſer Zahl entfällt auf den an Polen abzutretenden Gebiets— 
teil etwa der fünfte Teil. 

An Schweinen hat die diesmalige Zählung einen Beſtand 
von 10½ Millionen Stück ergeben. Im Vergleich mit der Zahl 
zu der gleichen Zeit des Vorjahres zeigt ſich ein Zuwachs um über 
1 Million Schweine. Berückſichtigt man noch neben dieſer Vermehrung, 
daß die meiſt dem heimiſchen Schweinebeſtand entſtammenden 
Schlachtungen in den erſten 9 Monaten 1921 2700000 gegen nur 


750000 Schweine in der gleichen Zeit des Vorjahres (als noch die 
Zwangsumlage beſtand) betrugen, fo ſieht man, daß die Schweine⸗ 
zucht im Jahre 1921 recht namhafte Fortſchritte gemacht hat. Freilich 
an der Zahl im Dezember 1913 (über 15,8 Mill.) gemeſſen, ſtellt der 
gegenwärtige Schweinebeſtand erſt zwei Drittel jener Zahl dar. Die 
Provinz Oberſchleſien beſitzt auch hinſichtlich der Schweinezucht keine 
namhafte Bedeutung. Sie zählt kaum 350000 Schweine, und ihr 
Verluſt durch Abtretung wird ſich auf etwa 100 000 Stück beziffern. 

Im Unterſchied von den anderen Viehgattungen hat fih bei 
dem Schafbeſtand Preußens ein Rückgang gezeigt. Die Zahl der 
Schafe ift von 4 018 000 im Dezember 1920 auf 3 865 000 im 
Dezember 1921 geſunken, fie hat fih alfo um 150 000 Stück ver: 
mindert. Dieſe Abnahme iſt hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß 
die Nachzucht im Jahre 1921 nicht hinreichend genug war, um die 
feit Freigabe des Fleiſchhandels um das Dreifache zugenommenen 
Schafſchlachtungen zu erſetzen; dieſe nahmen vielmehr noch einen Teil 
des Grundſtocks in Anſpruch. 

Ahnlich wie bei den Schafen hat ſich die Zahl der Ziegen, die 
zur Zeit rund 2 600 000 Stück beträgt, gegen den höheren Stand 
von Dezember 1920 um faſt 80 000 Stück vermindert. Die Ziegen— 
zucht ſcheint demnach feit Aufhebung der öffentlichen Fleiſch- und 
Milchbewirtſchaftung im Nachlaſſen begriffen zu ſein. Von Einfluß 


| waren hierbei auch die Dürre und die Futterknappheit des Sommers 


1921. Dieſelben Urſachen dürften eine Einſchränkung der Kaninchen— 
zucht und die Abnahme der Zahl der Kaninchen um ſaſt 1 Millionen 
Stück (2,4 Mill. gegen Aa Mill. im Dezember 1920) bewirkt haben. 

Bei dem Geflügel hat die diesmalige Zählung einen Beſtand 
von nahezu 42 Millionen Stück gegen 38 Mille im Vorjahre ergeben. 
Die Vermehrung um 4 Mill. zeigt ſich ausſchließlich bei den Hühnern. 
Während die Gänſe- und Entenſchlachtungen zahlreicher waren als 
die Nachzucht und die Zahl dieſes Geflügels ſich infolgedeſſen gegen 
das Vorjahr vermindert hat, ſcheint das Zuchtintereſſe im verfloſſenen 
Jahr aus dem Anreiz der hohen Eierpreiſe ſich mehr den Hühnern 
zugekehrt zu haben: ihre Zahl (inbegriffen Truthühner) beträgt zur 
Zeit 37,3 Mill. gegen 33,3 im Dezember 1920. 

j Was endlich den Stand der Bienenzucht betrifft, fo war dies: 
mal ein Beſtand von 1072 000 Bienenſtöcken gezählt worden. Bei 
der letzten, dem Kriege vorangegangenen Zählung (Dezember 1912) 
waren 1276000 Bienenſtöcke vorhanden. Dieſe Verminderung um 
200 000 Stück zeugt davon, daß die Bienenzucht während der 
Kriegszeit beträchtlich eingeſchränkt und ſcheinbar erſt nach Kriegsende 
allmählich mit ihrem Wiederaufbau begonnen wurde. 


Schädlinge und Krankheiten der Feldfrüchte in Preußen 1921. 
— Alljährlich gehen ungeheure Summen dem deutſchen Volke 
verloren durch die Schädigungen, die auch die aufs ſorgfältigſte 
angebauten, hoffnungsreichen Saat- und Erntebeſtände durch Schäd— 
linge und Krankheiten erleiden. Deren Bekämpfung ift um fo nötiger, 
als wir, wie bekannt, heut auf die Erzeugniſſe des eigenen An— 
baus angewieſen ſind. 

Durch enge Zuſammenarbeit des Preußiſchen Statiſtiſchen 
Landesamts, das von jeher dieſen Schaͤden beſondere Aufmerkſam— 
keit zuwandte, mit der Biologiſchen Reichsanſtalt ſind die Vorbe— 
dingungen für die Bekämpfung weſentlich verbeſſert worden. Ge— 
naue Nachweiſungen über das örtliche Auſtreten von Schädlingen 
werden auf das ſchnellſte der Reichsanſtalt übermittelt. Sie bieten 
fo die Grundlage für das ſchnelle Eingreifen an den Entſtehungs— 
herden dieſer Schäden. Die zuſammenfaſſende Zuſammenſtellung 
für 1921 ift im folgenden abgedruckt. In Sp. 2 um die landwirtſchaft— 
lich genutzte Fläche angegeben, um einen Anhalt für die Bedeutung 
der Schäden zu geben. Die meiſten und vielſeitigſten Meldungen 
fallen naturgemäß in die eigentliche Sommerzeit von Anfang Juni 
bis Anfang Oktober, da in dieſen Monaten die hauptſächlichſten 
Pflanzenkrankheiten wie Brand, Roſt uſw. ſowie die meiſten in 
Betracht kommenden Inſektenarten vorkommen. Die Auswinterungen 
Anfang Mai betreffen jedenfalls Fälle, die erft ſpät als ſolche or 


(ké 
Auftreten von Schädlingen uſw. an Feldfrüchten in Preußen 1921. 


Anzahl der Meldungen der Saatenſtandsberichterſtatter über das hauptſächlichſte Vorkommen von 
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e Mai 299 56. — — 2 — 
„ Juni... — — — 16 19 — 
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„ Auguft.. — —— | 812 371 125 
Staat „ September — — 30. 5. 613 
„ Ottober — 1 — — — 3 
„ November „„ | 
„ Dezember. — — F | 
im ganzen . . . [17 812 874| 672 91 249 1640 823 898 
Regierungsbezirke: | | Ä | 
' | ' b 
1. Königsberrr g. 970 2788 15 5, — 119 42 2 
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5. Potsdam 1132 668] 24 — A8 30 50 
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22. Osnabrück 288 765 7 — 9 16, 5 55 
23. Aurihe 224.7150 — 1 6 9 4 
24. Münſter. 430 383 20 2 30 6 29 
25. Minden 337 571% — 17 33 15 38, 
26. Arnsberg 340 356 380 6 1 51 16 44 
27. Caſſel . 540487] 14 13 47 62 29 31 
28. Wiesbaden 275 023 12 11 130 24 5 14 
29. Gobien 2.2.2... 297 8340 14 d Im 42 5 16 
30. Düfleldorf `... 322570 164 2 — 54 8 31 
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Außerdem: | | | | 
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I i |] 
kannt und dann noch zu Nach- oder Umbeſtellungen führten. Unge⸗ 


wöhnlich ſind auch die Anfang April und Mai gemeldeten Fälle 
über Roſt und Brand im Getreide und Auftreten von Inſekten; 
ſie erklären ſich jedoch aus dem recht zeitigen Beginn des ſommer⸗ 
lichen Wetters. Wenn auch die Zahl der angegebenen Meldungen 
17 333 beträgt, ſo wurden damit ſicher nicht alle vorkommenden 
Fälle erfaßt, da viele unentdeckt blieben oder auch wegen Gering⸗ 
fügigkeit oder aus ſonſtigen Gründen nicht angegeben wurden. 
Zu einer wirklichen Plage haben ſich die Schädigungen im Jahre 
1921 nirgends ausgewachſen, wenn ſie auch in den einzelnen 
Fällen den Ertrag ſtark beeinflußt haben mögen. Erhebliche Ein⸗ 
bußen an Halmfrüchten find durch Drahtwürmer, Erdflöhe, Frit⸗ 
Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 
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fliegen, Rapskäfer, Saatkrähen und Auswinterung, an Kartoffeln 
durch Engerlinge, Mäuſe, graue Maden und Erdraupen, an Rüben 
und Kohl durch Blattläuſe und an Klee durch Mäuſe verurſacht 


worden. 
Schwarzbeinigkeit geſchadet. 


Den Kartoffeln hat ferner die Blattrollkrankheit und 


Vergleicht man die Häufigkeit der 
Fälle in den einzelnen Landesteilen nach der Größe der landwirt⸗ 
ſchaftlich genutzten Fläche, ſo ergeben ſich die meiſten in den Be⸗ 
zirken der Provinzen Sachſen und Heſſen⸗Naſſau ſowie in den an 
dieſe angrenzenden Bezirken Hildesheim, Lüneburg, Coblenz und 
Arnsberg, während Oſtpreußen außer Königsberg ſowie Schleswig⸗ 
Holſtein und die Bezirke Stade, Aurich und Münſter am wenigſten 
betroffen wurden. 
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Bei den Angaben für Mäuſe, die allein mehr als die Hälfte 
aller gemeldeten Fälle ausmachen, iſt die merkbare Verminderung in 
den Monaten Juni und Juli nicht etwa als eine Abnahme der Zahl 
der Tiere zu deuten, ſondern dadurch zu erklären, daß ſie in den um 
diefe Zeit hochbewachſenen Feldern verborgen find. Die höchſte Ver: 
mehrung der Mäuſe, die durch den trockenen Sommer dieſes Jahres 
ſehr begünſtigt wurde, brachten wie alljährlich die Herbſtmonate, in 
denen ſie von den abgeernteten Feldern auf die Kartoffel- und Klee⸗ 
ſchläge abwanderten und auch den jungen Saaten Schaden zufügten. 
An Abwehrmaßnahmen, die bisher und vornehmlich im Frühjahr 
angewandt werden, wenn die Tiere noch ſelten auftreten, kommen 
Gift und Fallen in Betracht. Der Löfflerſche Mäuſetyphusbazillus 
wird ſelten oder kaum erwähnt. Die wirkſamſte Vernichtung geſchieht 
in den meiſten Jahren jedoch durch den Winter, beſonders durch 
anhaltendes Glatteis; aber auch ſolches wird von kräftigen 
Tieren in günſtig gelegenen Neſtern überſtanden. Gegen Brand 
und Roſt des Getreides iſt Beizen des Saatgutes mit Kupfer: 
vitriol ein wirkſamer Schutz, deſſen Durchführung, wie es in 
einzelnen Landesteilen ſchon geſchehen iſt, genoſſenſchaftlich organiſiert 
werden ſollte. 


Die Sterblichkeit der Kinder bis zu 15 Jahren infolge 
Tuberkuloſe in den preußiſchen Großſtädten 1913 und 1919. — 
In welch furchtbarer Weiſe Krieg und Hungerblockade auf die Zu— 
nahme der Erkrankungen und Sterbefälle an Tuberkuloſe eingewirkt 
haben, iſt allgemein bekannt Beſonders litten unter dem Mangel 
an zureichender und guter Nahrung die Städte, vor allem wieder 
die großen mit ihren dicht zuſammengeballten Menſchenmaſſen, und 
daher war es kein Wunder, daß die Sterblichkeits- Zunahme an Zuber, 
kuloſe ſelbſt auf den Bevölkerungsanteil übergriff, der in der Vor— 
kriegszeit verhältnismäßig weniger unter dieſer Volksſeuche zu leiden 
hatte — auf die Kinder. 


Wie verderblich die Folgen des Krieges auch auf die Tuber— 
kuloſe⸗Sterblichkeit unſerer Großſtadtkinder eingewirkt haben, ſei 
durch einen Vergleich der Durchſchnittsziffern aus 31 preußiſchen 
Großſtädten der Jahre 1913 und 1919 erläutert, wobei daran 
erinnert wird, daß das letzte Kriegsjahr 1918 den eigentlichen 
Höhepunkt der Tuberkuloſe-Sterblichkeit darſtellt. Leider iſt aber 
für dieſes Jahr kein genauer Bevölkerungsaufbau nachgewieſen, 
ſodaß deshalb das Jahr 1919 gewählt wurde, deſſen Sterblichkeit 
im allgemeinen zwar ſchon etwas geringer iſt als die des Vor— 
jahres, deſſen Todesziffern aber gerade bei den Kindern das Vor— 
jahr noch in den Schatten ſtellen. 


Während im Jahre 1913 aus der geſamten jugendlichen Be— 
völkerung von 2 667 996 Großſtadtkindern bis zu 15 Jahren nur 
2 347 infolge von Tuberkuloſe ſtarben — was einer Sterblichkeit 
von 8,50 auf 10 000 Lebende dieſes Bevölkerungsanteils entſpricht — 
forderte dieſe Seuche im Jahre 1919 bei einer Kinderzahl von 
nur 2 233 940 Köpfen 3 485 Opfer, d. h. 15,60 auf 10 000. Die 
Sterbeziffer ift aljo im Jahre 1919 fajt doppelt fo hoch wie 1913. 
Im Geſamtſtaat hat die Tuberkuloſeſterblichkeit der Kinder ſich nur 
von 6,53 im Jahre 1913 auf 10,87 im Jahre 1919 erhöht, woraus 
ſich unzweifelhaft die verhältnismäßig ſtärkere Anteilnahme der Groß— 
ſtädte an der Sterblichkeitszunahme ergibt. Das Bemerkenswerteſte 
bei dieſem ſtarken Anwachſen der kindlichen Tuberkuloſeſterblichkeit 
liegt vor allem darin, daß von den einzelnen Arten der Tuberkuloſe die 
Lungentuberkuloſe am meiſten zugenommen hat. Ihre Ziffer ift von 
3,81 (auf 10 000) auf 8,63 geſtiegen, hat ſich alſo mehr als verdoppelt. 
Dagegen hat die Sterblichkeit an Tuberkuloſe anderer Organe, die 
ſonſt bei Kindern eine größere Rolle ſpielte und ihr Leben verhältnis— 
mäßig mehr bedrohte (tuberkulöſe Hirnhautentzündung, Knochen- und 
Drüſentuberkuloſe) nicht ſo ſtark zugenommen; ihr Anteil iſt von 4,49 
nur auf 6,40 geſtiegen. Die Miliartuberkuloſe hat wenig zugenommen, 


t 
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fie ift von 0,19 nur auf 0,57 geſtiegen. Werden die verftorbenen 
Kinder in drei Altersgruppen von 0—1, 1—5 und 5—15 Jahren 
eingeteilt, ſo findet man die geringſte Sterblichkeitszunahme bei der 
erſten Gruppe, bei den Säuglingen. Ihre Sterblichkeit (auf 10 000 
dieſes Alters) ſtieg von 21,61 im Jahre 1913 nur auf 27,65 im 
Jahre 1919, während bei den 1—5 jährigen eine Zunahme von 
13, is auf 30,73 und bei den 5— 15 jährigen eine ſolche von 5,16 auf 
11,02 eingetreten iſt; die beiden letzteren haben ſich alſo mehr als ver- 
doppelt. Die Tuberkuloſeſterbeziffer der 1 — 5 jährigen übertrifft im 
Jahre 1919 fogar die der Säuglingsklaſſe, während fie 1913 nur etwa 
zwei Drittel derſelben betrug. Vergleicht man die Sterblichkeit der 
Knaben mit der der Mädchen, ſo zeigt ſich eine ſtärkere Zunahme bei 
letzteren. Während im Jahre 1913 die Knaben eine Tuberkuloſeſterb— 
lichkeit von 8,88, die Mädchen eine ſolche von 8,72 aufwieſen, wuchs die 
Sterbeziffer der letzteren im Jahre 1919 auf 16,78; bei den Knaben 
ſtieg ſie dagegen nur auf 14,42. Die Urſache dieſer Erſcheinung 
dürfte zweifellos in einer beſonders ſtarken Zunahme der Sterblichkeit 
bei den Mädchen im Anfang der Pubertätszeit (Lungentuberkuloſe) 
zu ſuchen ſein, da bekanntlich dieſe Entwicklungszeit beſonders das 
weibliche Geſchlecht für Lungenerkrankungen empfänglich macht. Mit 
der ſtarken Zunahme der Tuberkuloſeſterblichkeit bei den Kindern der 
Großſtädte hat ſich naturgemäß deren Anteil an der Kinderſterblichkeit 
überhaupt vermehrt; er iſt von 5,25 im Jahre 1913 auf 9,92 vom 
Hundert im Jahre 1919 geſtiegen. Dagegen iſt der Anteil der 
kindlichen Tuberkuloſeſterblichkeit zur Geſamtſterblichkeit an Zuber, 
kuloſe von 16,50 im Jahre 1913 auf 14,61 % im Jahre 1919 
gefallen. Scheinbar hat aljo die Kinder⸗Tuberkuloſe nicht in dem 
Maße zugenommen wie die der Erwachſenen. Leider aber ift das 
nicht der Fall, vielmehr iſt die verhältnismäßige Zunahme bei den 
Kindern ſogar größer als bei den Erwachſenen; denn bei dem ſchein⸗ 
baren Rückgange des Kinderanteils an der Tuberkuloſeſterblichkeit 
überhaupt iſt zu berückſichtigen, daß der Anteil der Kinder un der 
Geſamtbevölkerung von 34,46 % im Jahre 1913 auf 29,45 % im 
Jahre 1919, mithin um 5 % zurückgegangen ift, während der Rück⸗ 
gang ihres Sterbeanteils bei der Tuberkuloſe kaum 2 % beträgt. 


Die tödlichen Verunglückungen in Preußen in den Jahren 
1918 und 1919. — Es verunglückten in Preußen (ohne die Kriegs- 
verletzten) insgeſamt im Jahre 1918 15 207 m. und 4 998 w. 
gegen 15 400 m. und 5 122 w. Perſonen im Jahre 1917. Bei 
beiden Geſchlechtern iſt demnach eine geringe Abnahme der Todes— 
fälle dieſer Art feſtzuſtellen. Im Jahre 1919 endeten durch töd— 
lichen Unglücksfall 15 696 m. und 4655 w. Perſonen. Während 
in dieſem Jahre die Zahl der weiblichen Verunglückten weiter ab— 
genommen hat, iſt die der männlichen wieder geſtiegen und über⸗ 
trifft auch noch die Zahl des Jahres 1917. Von 100 000 Lebenden 
find 1917 48,4 (74,8 m., 23,5 w.), 1918 47,8 (73,7 m., 22,9 w.) 
und 1919 51,7 (83,4 m., 22, w.) tödlich verunglückt. 


dai edit! 


Von den Verunglückten entfielen 


1918 1919 
auf 100 000 auf 100 000 
Lebende jedes Lebende jedes 
auf die Altersklaſſen] überhaupt Geſchlechts [überhaupt | Geſchlechts 
der einzelnen der einzelnen 
Altersklaſſen Altersklaſſen 
m. | w. m. w. m. | w. m. w. 
bis 5 Jahre | 1135, 789 61 43,60 954 650 67,6 47,7 
über 5 „ 15 „ 2069 709| 426 14] 1994 7310 Ma 16, 
„ 15 „ 60 „ 110 201 24080 81 18, 11037 2116 95,9 165 
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„ 60 Jahre ... 
unbekannten Alters. 


zuſammen 


61,8 
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Wird die Geſamtzahl der tödlich verunglückten männlichen oder 
weiblichen Perſonen in den Berichtsjahren 1918 und 1919 jedes— 
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mal gleich 100 geſetzt, ſo ergibt fih, daß im Alter von 0—5 Jahren 
die Knaben nur mit 7,5 und 6,1, die Mädchen mit 15,8 und 14,0 
vom Hundert aller verunglückten männlichen oder weiblichen Perſonen 
vertreten waren. Die vielleicht auffallende Tatſache, daß ſcheinbar 
mehr Mädchen als Knaben und — wie weiter unten erſichtlich — 
mehr alte Frauen als alte Männer tödlich verunglückten, erklärt 
ſich einfach dadurch, daß beim männlichen Geſchlecht die meiſten 
Verunglückungen in den Altersklaſſen von 15 G0 Jahren Berufs- 
verunglückungen ſind, während beim weiblichen Geſchlecht derartige 
Verunglückungen einen nicht ſo ſtarken Anteil haben, ſodaß bei ihm 
die tödlichen Unfälle ſich etwas mehr auf die anderen Altersklaſſen 
verteilen. In den Altersklaſſen von 5—15 Jahren ift bei den 
„Mädchen im Jahre 1918 eine kleine Abnahme (auf 14,2), im Jahre 
1919 dagegen eine kleine Zunahme (auf 15,2) eingetreten, während 
bei den Knaben in beiden Jahren ein erheblicher Anſtieg der Ziffern 
(auf 13,8 und 12,7) nachzuweiſen ift. Von den 15 - 60 Jahre 
alten Perſonen verunglückten verhältnismäßig mehr Männer als 
Frauen (1918 67,1 m., 48,2 w. und 1919 70,8 m., 45,5 w.). 
Bei den über 60 Jahre alten Perſonen iſt wieder das weibliche 
Geſchlecht ſtärker belaſtet; die Verhältnisziffern ſtellen ſich bei den 
Männern auf 11,3 und 10,3, bei den Frauen auf 21,0 und 24,2. 


Von den einzelnen großen Berufsgruppen ſind die Männer 
beteiligt: e . 


1918 1919 

v. H. H. d 

über⸗ . liden über⸗ Se 

an SUD baust Paten 
Bergbau u. Hüttenweſen 2875 18,9 2804 17,9 
Übrige Induftrien ... 4756 31 4822 30,7 
Land⸗ u. Forſtwirtſchaft 2 730 18,0 2 728 17,4 
Handel und Verkehr. 2214 14,6 2 350 15,0. 


Wie gewöhnlich find die meiſten tödlichen Verunglückungen 
der männlichen Perſonen in den induſtriellen Berufen vorgekommen, 
von denen am ſtärkſten 1918 das Baugewerbe mit 1 130, 1919 
dagegen die Metallinduſtrie mit 1 202 Todesfällen beteiligt ift. 
Dementſprechend ſind, wie auch in früheren Jahren, die Provinzen 
mit den größten Induſtriebezirken am ſtärkſten belaſtet. 


Von allen tödlich Verunglückten entfallen auf die Provinzen 


1918 1919 
davon Š 

überhaupt erwerbstätig überhaupt M 
| m. w. m. w. m. w. w. w. 
Oſtpreußen 697 282 458 167 754 280 558 172 
Weſtpreußen . 573 222 377 126 649 246 477 158 
Stadtkreis Berlin 639 419 519 344] 1220 489 1093 413 
Ldspolizeibz. Berlin 8885 543 674 448| 1493 630 1318 537 
Brandenburg .. | 1433 597 1121 440] 1544 597 1189 473 
Pommern. 516 180 400 121 602 210 467 142 
Poſen ))) 590 286 391 163 83 16 70 12 
Schleſien .. 1948 619 1582 434] 2435 701 1981 461 
Sachſen 1032 325 824 228] 1204 332 989 252 
Schleswig⸗Holſteinn 559 179 425 123 526 192 418 140 
Hannover.. 961 298 737 202 976 275 770 202 
Weſtfalen ... . 2216 417 1901 254] 2011 335 1694 201 
Heſſen⸗Naſſau . 618 202 503 136 612 219 499 151 
Rheinprovinz .. | 3410 966 2714 656] 3057 757 2415 484 
Hohenzoll. Lande 15 6 10 5 23 6 18 3 


zuſammen |15 207 4 998 11962 339915 696 4 655 12 638 3 264 


1) 1919 nur der bei Preußen verbleibende Teil. 


Aus der nachſtehenden Überſicht iſt zu erkennen, auf welche 
Art die tödlichen Verunglückungen erfolgt ſind. 

Im Jahre 1918 waren demnach bei den männlichen Ber: 
unglückten wieder die meiſten Todesfälle durch Überfahren, Ertrinken 
und durch Sturz ſowie durch Verſchütten und Erſchlagen verurſacht; 
im Jahre 1919 dagegen ſtehen an erſter Stelle die Verunglückungen 
durch Erſchießen (Schußverletzungen und Exploſionen). Es folgen 
dann Überfahren, Ertrinken, Sturz, Verſchütten und Erſchlagen. 


| 


Es verunglückten 


männliche weibliche 

durch Perſonen Perſonen 

19181919 | 1918! 1919 

Fiillen V8 2180 2172| 563| 554 
lll! ² ˙ AAA ĩ 2095! 1922] 953ʃ 961 
überfahren 3137) 2693| 943 665 
Maſchinenverletzung einſchl. elektr. Stroms. 817 722 114 76 
Verbrennen und Verbrühen 790 678 740 759 
i re ee ee 700 7361 529) 506 

darunter: 

durch Rauch und Safe... ..... 597 5791 458 401 
Verſchütten und Erſch lagen 1560| 1699 67| 89 
Vergiftung) en. 337 243] 259 228 
Schlag und Biß uſw. von Tieren 247 247] 290 23 
Stoß, Schlag, Anpral .... 2. 22220. 268| 1801 34; 18 
Erſchießen, Schußverletzungen u. Erplofionen | 1 31003 481] 2590499 
Stich⸗ und SchnittwuneeenlNg˖¶˖˖˖˖˖s 33%) 53] 100 12 
EISE ens A 92 580 47] 29 
ne, a Re 82 45 52| 28 
SonnenſtichhNUUUUDTUdPP!UßñTt errnn 13 16 7 10 
uftderlehe 4.4.3 get ern 282 521 15 1 
FliegerangriffyQiIuu nnn 115 — 93 — 
Sonſtige Ereigniſſe tw ee 50 690 300 32 
Nicht angegeben und unbekannktt 1099| 630] 254| 165. 


1) ausſchließlich der durch Rauch und Gaſe verurſachten Fälle, die den Ver⸗ 
unglückungen durch Erſticken zugeteilt find. — 2) darunter Revolutionsopfer 1617. — 
8) desgl. 226. — „) desgl. 4. 

Bei den Verunglückten weiblichen Geſchlechts waren 1918 am 
häufigſten Sturz, Überfahren, Verbrennen und Verbrühen, Ertrinken 
ſowie Erſticken, 1919 Sturz, Verbrennen und Verbrühen, Über: 
fahren, Ertrinken und Erſticken. Den genannten Todesurſachen 
ſind weit über die Hälfte der männlichen und weiblichen Ver— 
unglückten zum Opfer gefallen. 

Durch elektriſchen Strom verunglückten tödlich 1918 268 (255 m., 
13 w.), 1919 247 (239 m., 8 w.) Perſonen. Im Jahre 1917 
kamen auf dieſe Weiſe 225 (217 m, 8 w.) Perſonen ums Leben. 


Die Krankenhausſtatiſtik der allgemeinen Heilanſtalten 
Preußens im Jahre 1919. — Da das Jahr 1919 das erſte 
Friedensjahr nach dem Weltkriege iſt, erſcheint es zweckmäßig, ſeinen 
Zahlen die des letzten Friedensjahres 1913 gegenüberzuſtellen. Beim 
Vergleich dieſer beiden Jahre miteinander werden um ſo bemerkens— 
wertere Ergebniſſe ſich herausſtellen, als durch die inzwiſchen erfolgten 
Gebietsverluſte ſehr weſentliche Anderungen in der Maſſe des 
ſtatiſtiſchen Materials herbeigeführt wurden. Während in der Kriegs— 
zeit, die als ſolche nicht gut mit der Vorkriegszeit verglichen werden 
kann, ein großer Teil der Krankenanſtalten ganz oder teilweiſe zu 
Reſervelazaretten umgewandelt war, ſind dieſe 1919 bereits wieder 
zum größten Teil ihrer urſprünglichen Beſtimmung zurückgegeben. 

Im Jahre 1919 waren in Preußen 2 185 allgemeine Heil— 
anſtalten vorhanden, während es 1913 im alten größeren Preußen 
deren 2 344 gab; es iſt alſo eine Abnahme von 159 Anſtalten ein— 
getreten. Dieſe Abnahme erklärt ſich in folgender Weiſe: in den 
Provinzen, die einen Gebietsverluſt erlitten haben, ſind 188 Anſtalten 
weniger vorhanden als 1913, wobei nur 12 Anſtalten neu hinzu— 
gekommen, dagegen 200 fortgefallen ſind, während in den übrigen 
Provinzen die Zahl der Anſtalten um 49 zugenommen hat, aber 
nur 20 fortgefallen ſind, ſodaß das Geſamtergebnis den oben an— 
geführten Verluſt von 159 Anſtalten erkennen läßt. Wenn daher 
trotz des ſtarken Abganges an Anſtalten die Zahl der Betten im 
Berichtsjahre um 20 702 oder 11,68 % größer ift als 1913 (im 
größeren Preußen), ſo iſt die Zunahme nur zum geringſten Teile 
durch Eröffnung neuer Anſtalten zu erklären; auch bauliche 
Vergrößerungen bereits beſtehender Anſtalten dürften nicht in 
beſonderem Grade zur Vermehrung der Lagerſtellen beigetragen 
haben; vielmehr iſt die verhältnismäßig ſtarke Zunahme der Betten— 
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Bei den Angaben für Mäuſe, die allein mehr als die Hälfte 
aller gemeldeten Fälle ausmachen, iſt die merkbare Verminderung in 
den Monaten Juni und Juli nicht etwa als eine Abnahme der Zahl 
der Tiere zu deuten, ſondern dadurch zu erklären, daß ſie in den um 
dieſe Zeit hochbewachſenen Feldern verborgen ſind. Die höchſte Ver— 
mehrung der Mäuſe, die durch den trockenen Sommer dieſes Jahres 
ſehr begünſtigt wurde, brachten wie alljährlich die Herbſtmonate, in 
denen ſie von den abgeernteten Feldern auf die Kartoffel- und Klee⸗ 
ſchläge abwanderten und auch den jungen Saaten Schaden zufügten. 
An Abwehrmaßnahmen, die bisher und vornehmlich im Frühjahr 
angewandt werden, wenn die Tiere noch ſelten auftreten, kommen 
Gift und Fallen in Betracht. Der Löfflerſche Mäuſetyphusbazillus 
wird ſelten oder kaum erwähnt. Die wirkſamſte Vernichtung geſchieht 
in den meiſten Jahren jedoch durch den Winter, beſonders durch 
anhaltendes Glatteis; aber auch ſolches wird von kräftigen 
Tieren in günſtig gelegenen Neſtern überſtanden. Gegen Brand 
und Roſt des Getreides iſt Beizen des Saatgutes mit Kupfer— 
vitriol ein wirkſamer Schutz, deſſen Durchführung, wie es in 
einzelnen Landesteilen ſchon geſchehen iſt, genoſſenſchaftlich organiſiert 
werden ſollte. 


Die Sterblichkeit der Kinder bis zu 15 Jahren infolge 
Tuberkuloſe in den preußiſchen Großſtädten 1913 und 1919. — 
In welch furchtbarer Weiſe Krieg und Hungerblockade auf die Zu— 
nahme der Erkrankungen und Sterbefälle an Tuberkuloſe eingewirkt 
haben, iſt allgemein bekannt Beſonders litten unter dem Mangel 
an zureichender und guter Nahrung die Städte, vor allem wieder 
die großen mit ihren dicht zuſammengeballten Menſchenmaſſen, und 
daher war es kein Wunder, daß die Sterblichkeits- Zunahme an Zuber: 
kuloſe ſelbſt auf den Bevölkerungsanteil übergriff, der in der Vor— 
kriegszeit verhältnismäßig weniger unter dieſer Volksſeuche zu leiden 
hatte — auf die Kinder. 


Wie verderblich die Folgen des Krieges auch auf die Tuber— 
kuloſe⸗Sterblichkeit unſerer Großſtadtkinder eingewirkt haben, ſei 
durch einen Vergleich der Durchſchnittsziffern aus 31 preußiſchen 
Großſtädten der Jahre 1913 und 1919 erläutert, wobei daran 
erinnert wird, daß das letzte Kriegsjahr 1918 den eigentlichen 
Höhepunkt der Tuberkuloſe-Sterblichkeit darſtellt. Leider iſt aber 
für dieſes Jahr kein genauer Bevölkerungsaufbau nachgewieſen, 
ſodaß deshalb das Jahr 1919 gewählt wurde, deſſen Sterblichkeit 
im allgemeinen zwar ſchon etwas geringer iſt als die des Vor— 
jahres, deſſen Todesziffern aber gerade bei den Kindern das Vor— 
jahr noch in den Schatten ſtellen. 


Während im Jahre 1913 aus der geſamten jugendlichen Be— 
völkerung von 2 667 996 Großſtadtkindern bis zu 15 Jahren nur 
2347 infolge von Tuberkuloſe ſtarben — was einer Sterblichkeit 
von 8,80 auf 10 000 Lebende dieſes Bevölkerungsanteils entſpricht — 
forderte dieſe Seuche im Jahre 1919 bei einer Kinderzahl von 
nur 2233 940 Köpfen 3 485 Opfer, d. h. 15,60 auf 10 000. Die 
Sterbeziffer iſt alſo im Jahre 1919 faſt doppelt fo hoch wie 1913. 
Im Geſamtſtaat hat die Tuberkuloſeſterblichkeit der Kinder fid nur 
von 6,53 im Jahre 1913 auf 10,87 im Jahre 1919 erhöht, woraus 
ſich unzweifelhaft die verhältnismäßig ſtärkere Anteilnahme der Groß— 
ſtädte an der Sterblichkeitszunahme ergibt. Das Bemerkenswerteſte 
bei dieſem ſtarken Anwachſen der kindlichen Tuberkuloſeſterblichkeit 
liegt vor allem darin, daß von den einzelnen Arten der Tuberkuloſe die 
Lungentuberkuloſe am meiſten zugenommen hat. Ihre Ziffer iſt von 
3,81 (auf 10 000) auf 8,63 geſtiegen, hat ſich alſo mehr als verdoppelt. 
Dagegen hat die Sterblichkeit an Tuberkuloſe anderer Organe, die 
ſonſt bei Kindern eine größere Rolle ſpielte und ihr Leben verhältnis— 
mäßig mehr bedrohte (tuberkulöſe Hirnhautentzündung, Knochen- und 
Drüſentuberkuloſe) nicht fo Stark zugenommen; ihr Anteil ijt von 4,49 
nur auf 6,40 geſtiegen. Die Miliartuberkuloſe hat wenig zugenommen, 
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fie ift von 0,4 nur auf 0,57 geſtiegen. Werden die verſtorbenen 
Kinder in drei Altersgruppen von 0—1, 1-5 und 5 - 15 Jahren 
eingeteilt, ſo findet man die geringſte Sterblichkeitszunahme bei der 
erſten Gruppe, bei den Säuglingen. Ihre Sterblichkeit (auf 10 000 
dieſes Alters) ſtieg von 21,61 im Jahre 1913 nur auf 27,65 im 
Jahre 1919, während bei den 1—5 jährigen eine Zunahme von 
13, is auf 30,73 und bei den 5— 15 jährigen eine ſolche von 5,48 auf 
11,02 eingetreten iſt; die beiden letzteren haben ſich alſo mehr als ver: 
doppelt. Die Tuberkuloſeſterbeziffer der 1 — 5 jährigen übertrifft im 
Jahre 1919 ſogar die der Säuglingsklaſſe, während ſie 1913 nur etwa 
zwei Drittel derſelben betrug. Vergleicht man die Sterblichkeit der 
Knaben mit der der Mädchen, ſo zeigt ſich eine ſtärkere Zunahme bei 
letzteren. Während im Jahre 1913 die Knaben eine Tuberkuloſeſterb— 
lichkeit von 8,83, die Mädchen eine ſolche von 8,72 aufwieſen, wuchs die 
Sterbeziffer der letzteren im Jahre 1919 auf 16,79; bei den Knaben 
ſtieg fie dagegen nur auf 14,42. Die Urſache neier Erſcheinung 
dürfte zweifellos in einer beſonders ſtarken Zunahme der Sterblichkeit 
bei den Mädchen im Anfang der Pubertätszeit (Lungentuberkuloſe) 
zu ſuchen ſein, da bekanntlich dieſe Entwicklungszeit beſonders das 
weibliche Geſchlecht für Lungenerkrankungen empfänglich macht. Mit 
der ſtarken Zunahme der Tuberkuloſeſterblichkeit bei den Kindern der 
Großſtädte hat ſich naturgemäß deren Anteil an der Kinderſterblichkeit 
überhaupt vermehrt; er ift von 5,25 im Jahre 1913 auf 9,92 vom 
Hundert im Jahre 1919 geſtiegen. Dagegen iſt der Anteil der 
kindlichen Tuberkuloſeſterblichkeit zur Geſamtſterblichkeit an Tuber- 
fulofe von 16,50 im Jahre 1913 auf 14,61 % im Jahre 1919 
gefallen. Scheinbar hat alfo die Kinder⸗Tuberkuloſe nicht in dem 
Maße zugenommen wie die der Erwachſenen. Leider aber ift das 
nicht der Fall, vielmehr iſt die verhältnismäßige Zunahme bei den 
Kindern fogar größer als bei den Erwachſenen; denn bei dem ſchein— 
baren Rückgange des Kinderanteils an der Tuberkuloſeſterblichkeit 
überhaupt iſt zu berückſichtigen, daß der Anteil der Kinder un der 
Geſamtbevölkerung von 34,46 % im Jahre 1913 auf 29,48 % im 
Jahre 1919, mithin um 5 % zurückgegangen ift, während der Rück⸗ 
gang ihres Sterbeanteils bei der Tuberkuloſe kaum 2 % beträgt. 


Die tödlichen Verunglückungen in Preußen in den Jahren 
1918 und 1919. — Es verunglückten in Preußen (ohne die Kriegs— 
verletzten) insgeſamt im Jahre 1918 15 207 m. und 4998 w. 
gegen 15 400 m. und 5 122 w. Perſonen im Jahre 1917. Bei 
beiden Geſchlechtern iſt demnach eine geringe Abnahme der Todes— 
fälle dieſer Art feſtzuſtellen. Im Jahre 1919 endeten durch töd— 
lichen Unglücksfall 15 696 m. und 4655 w. Perſonen. Während 
in dieſem Jahre die Zahl der weiblichen Verunglückten weiter ab— 
genommen hat, iſt die der männlichen wieder geſtiegen und über— 
trifft auch noch die Zahl des Jahres 1917. Von 100 000 Lebenden 
find 1917 48,4 (74,8 m., 23,5 w.), 1918 47,6 (73,7 m., 22,9 w.) 
und 1919 51,7 (83,4 m., 22,7 w.) tödlich verunglückt. 


Von den Verunglückten entfielen 


1918 1919 

auf 100 000 auf 100 000 
Lebende jedes 9 ne 

l i i V Geſchlechts | ii eſchlech 
auf die Altersklaſſen] überhaupt ee iiberhaupt D schien 
Altersklaſſen Altersklaſſen 

m | w. m. w. m. | w. m. w. 
bis 5 Jahre l 135 T891 61 43,6% 954 650 67,6 47,7 
über 5 „ 15 „ 2069 709) 426 14] 1994 731} 44 16,7 
„ 15 „ 60 „ 1102012 408 81,8, 18,1 L1 037,2 116; 95,9 16,3 
„ 60 Jabre . . 1715/0520117 56,0 16171127111 61,8 
unbekannten Alters. 87 40 iz 94 31. — — 
zuſammen . 15 2074 998 — — [15 6964655 — | — 


Wird die Geſamtzahl der tödlich verunglückten männlichen oder 


wveiblichen Perſonen in den Berichtsjahren 1918 und 1919 jedes— 
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mal gleich 100 geſetzt, ſo ergibt fih, daß im Alter von O— D Jahren 
die Knaben nur mit 7,5 und 6,1, die Mädchen mit 15,8 und 14, o 
vom Hundert aller verunglückten männlichen oder weiblichen Perſonen 
vertreten waren. Die vielleicht auffallende Tatſache, daß ſcheinbar 
mehr Mädchen als Knaben und — wie weiter unten erſichtlich — 
mehr alte Frauen als alte Männer tödlich verunglückten, erklärt 
ſich einfach dadurch, daß beim männlichen Geſchlecht die meiſten 
Verunglückungen in den Altersklaſſen von 15 60 Jahren Berufs: 
verunglückungen ſind, während beim weiblichen Geſchlecht derartige 
Verunglückungen einen nicht ſo ſtarken Anteil haben, ſodaß bei ihm 
die tödlichen Unfälle ſich etwas mehr auf die anderen Altersklaſſen 
verteilen. In den Altersklaſſen von 5—15 Jahren ift bei den 
‚Mädchen im Jahre 1918 eine kleine Abnahme (auf 14,2), im Jahre 
1919 dagegen eine kleine Zunahme (auf 15,7) eingetreten, während 
bei den Knaben in beiden Jahren ein erheblicher Anſtieg der Ziffern 
(auf 13,8 und 12,7) nachzuweiſen ift. Von den 15 - 60 Jahre 
alten Perſonen verunglückten verhältnismäßig mehr Männer als 
Frauen (1918 67,1 m., 48,2 w. und 1919 70,3 m., 45,5 w.). 
Bei den über 60 Jahre alten Perſonen iſt wieder das weibliche 
Geſchlecht ſtärker belaſtet; die Verhältnisziffern Wellen fih bei den 
Männern auf 11,3 und 10,3, bei den Frauen auf 21,0 und 24,2. 


Von den einzelnen großen Berufsgruppen ſind die Männer 
beteiligt: 6 


1918 1919 

H. d „H. d 

über: Bien über: De 

ant SIT" baupt Waste 
Bergbau u. Hüttenweſen 2 875 18,9 2804 17,9 
Übrige Induſtrien. 4756 31,3 4 822 30,7 
Lands u. Forſtwirtſchaft 2 730 18,0 2 728 17,4 
Handel und Verkehr. 2214 14,6 2 350 15,0. 


Wie gewöhnlich find die meiſten tödlichen Verunglückungen 
der männlichen Perſonen in den induſtriellen Berufen vorgekommen, 
von denen am ſtärkſten 1918 das Baugewerbe mit 1 130, 1919 
dagegen die Metallinduſtrie mit 1 202 Todesfällen beteiligt ift. 
Dementſprechend ſind, wie auch in früheren Jahren, die Provinzen 
mit den größten Induſtriebezirken am ſtärkſten belaſtet. 


Von allen tödlich Verunglückten entfallen auf die Provinzen 


zuſammen (la 207 4 998 11962 3399 


1) 1919 nur der bei Preußen verbleibende Teil. 


1918 1919 

á davon P 

überhaupt erwerbstätig u 1 
| m. w. m. w. m. w. w. w. 
Oſtpreuß en 697 282 458 167 754 280 558 172 
Weſtpreußen 573 222 377 126 649 246 477 158 
Stadtkreis Berlin 639 419 519 344] 1220 489 1093 413 
Ldspolizeibz. Berlin] 388 543 674 448| 1493 630 1318 537 
Brandenburg .. 1433 597 1121 440] 1544 597 1189 473 
Pommern 516 180 400 121 602 210 467 142 
Poſen !) 590 286 391 163 83 16 70 12 
Schleſien . 1948 619 1582 434] 2435 701 1981 461 
Sachſen 1032 325 824 228] 1204 332 989 252 
Schleswig⸗Holſteinn 559 179 425 123 526 192 418 140 
Hannover. 961 298 737 202 976 275 770 202 
Weſtfalen .. .. 2216 417 1901 2541 2011 335 1694 201 
Heſſen⸗Naſſau .. 618 202 503 136 612 219 499 151 
Rheinprovinz .. 1 3410 966 2714 656| 3057 757 2415 484 
Hohenzoll. Lande 15 6 10 5 23 6 18 3 


15 696 4655 12 638 3 264 


Aus der nachſtehenden Überſicht iſt zu erkennen, auf welche 


Art die tödlichen Verunglückungen erfolgt ſind. 

Im Jahre 1918 waren demnach bei den männlichen Ver— 
unglückten wieder die meiſten Todesfälle durch Überfahren, Ertrinken 
und durch Sturz ſowie durch Verſchütten und Erſchlagen verurſacht; 
im Jahre 1919 dagegen ſtehen an erſter Stelle die Verunglückungen 
durch Erſchießen (Schußverletzungen und Erploſionen). Es folgen 
daun Überfahren, Ertrinken, Sturz, Verſchütten und Erſchlagen. 


— — Ee ee ra ne — a E — = — 63383 


Es verunglückten 


männliche weibliche 
durch Perſonen Perſonen 
19181919 19181919 
Ertrinken . iu 2180 21721 563] 554 
ff EE 2095 1922] 9531 961 
überfahren ſ· ͥOwiw 3137| 2693| 943| 665 
Maſchinenverletzung einſchl. elektr. Stroms. 817) 722] 114 76. 
Verbrennen und Verbrühen 790 678] 740 759 
A ĩ˙²˙ ã—! ee 700 7360 529 506 
darunter: 
durch Rauch und Gaſe | 597 5791 458| 401 
Verſchütten und Erſch lagen 1560| 1699 67 89 
Vergiftung), 2 337 243] 259| 228 
Schlag und Biß uſw. von Tieren 247 247 29 23 
Stoß, Schlag, Anpralklklé 2680 180] 34| 18 
Erſchießen, Schußverletzungen u. Erplofionen | 1310/3 481] 2590499 
Stich⸗ und Schnittwunden 339) 53] 10 12 
Genese ent 92 5880 47] 29 
Blitzſchagg a a a 82 45 52) 28 
Sonnenſtic hh 13 16 7 10 
Luv). een 282 524 15 1 
Fliegerangriffe .ʒꝙ ꝛ w qaũ 0 1151 — 93 — 
Sonftige Ereignifie. ... 2: 2222200. 50 690 30; 32 
Nicht angegeben und unbelannt ...... 1099| 630 254 165. 


1) ausſchließlich der durch Rauch und Gaſe verurſachten Fälle, die den Ver⸗ 
éi WE durch Erſticken zugeteilt find. — 2) darunter Revolutionsopfer 1617. — 
8) desgl. 226. — $) desgl. 4. 

Bei den Verunglückten weiblichen Geſchlechts waren 1918 am 
häufigſten Sturz, Überfahren, Verbrennen und Verbrühen, Ertrinken 
ſowie Erſticken, 1919 Sturz, Verbrennen und Verbrühen, Über⸗ 
fahren, Ertrinken und Erſticken. Den genannten Todesurſachen 
ſind weit über die Hälfte der männlichen und weiblichen Ver— 
unglückten zum Opfer gefallen. 

Durch elektriſchen Strom verunglückten tödlich 1918 268 (255 m., 
13 w.), 1919 247 (239 m., 8 w.) Perſonen. Im Jahre 1917 
kamen auf dieſe Weiſe 225 (217 m, 8 w.) Perſonen ums Leben. 


Die Krankenhausſtatiſtik der allgemeinen Heilanſtalten 
Preußens im Jahre 1919. — Da das Jahr 1919 das erſte 
Friedensjahr nach dem Weltkriege iſt, erſcheint es zweckmäßig, ſeinen 
Zahlen die des letzten Friedensjahres 1913 gegenüberzuſtellen. Beim 
Vergleich dieſer beiden Jahre miteinander werden um ſo bemerkens— 
wertere Ergebniſſe ſich herausſtellen, als durch die inzwiſchen erfolgten 
Gebietsverluſte ſehr weſentliche Anderungen in der Maſſe des 
ſtatiſtiſchen Materials herbeigeführt wurden. Während in der Kriegs— 
zeit, die als ſolche nicht gut mit der Vorkriegszeit verglichen werden 
kann, ein großer Teil der Krankenanſtalten ganz oder teilweiſe zu 
Reſervelazaretten umgewandelt war, ſind dieſe 1919 bereits wieder 
zum größten Teil ihrer urſprünglichen Beſtimmung zurückgegeben. 

Im Jahre 1919 waren in Preußen 2 185 allgemeine Heil— 
anſtalten vorhanden, während es 1913 im alten größeren Preußen 
deren 2344 gab; es ift alfo eine Abnahme von 159 Anſtalten ein- 
getreten. Dieſe Abnahme erklärt ſich in folgender Weiſe: in den 
Provinzen, die einen Gebietsverluſt erlitten haben, ſind 188 Anſtalten 
weniger vorhanden als 1913, wobei nur 12 Anſtalten neu hinzu— 
gekommen, dagegen 200 fortgefallen ſind, während in den übrigen 
Provinzen die Zahl der Anſtalten um 49 zugenommen hat, aber 
nur 20 fortgefallen ſind, ſodaß das Geſamtergebnis den oben an— 
geführten Verluſt von 159 Anſtalten erkennen läßt. Wenn daher 
trotz des ſtarken Abganges an Anſtalten die Zahl der Betten im 
Berichtsjahre um 20 702 oder 11,68 % größer ift als 1913 (im 
größeren Preußen), ſo iſt die Zunahme nur zum geringſten Teile 
durch Eröffnung neuer Anſtalten zu erklären; auch bauliche 
Vergrößerungen bereits beſtehender Anſtalten dürften nicht in 
beſonderem Grade zur Vermehrung der Lagerſtellen beigetragen 
haben; vielmehr iſt die verhältnismäßig ſtarke Zunahme der Betten— 
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Zahl, Größe und Belegung ſämtlicher allgemeinen Heilanſtalten im Jahre 1919.“ i 


ga hl der 


l ; ; Summe Es kamen auf f 
ene S | Berpflegten der 10 000 Einwohner ee 
RER 3 é e l men 
Staat Anſtalten Betten , Wéi ` Verpflegungs⸗ Ver⸗ 
Staa | männlich | weiblich ; überhaupt tage Betten Berpflegte pflegte 
a S — — a 
| | 
Regierungsbezirke. | | 

Königsberg. 65 3 688 15 283, 20 373 859 619 41,08 
Gumbinnen 19 1 109: 5798 5 920 273 059 20,16 
Allenſtein DO 20, 1127 4 822) 4811, 308 479 EN 
Marienwerdeu 16 986. 4086 4245 198540| 38,28 
Potsdam 176 16 121 46 142 76 644 3 878 664 51, 
Frankfurt N 6⁴ 4 236 16 980. 16.005 996 441 34,35 
Stadtkreis Berlin 14 13 251 48 858 71 620 3 388 764 69,65 
Stettin. 55 3121 11376 13 707 711207 35,08. 
TEE 36 1895 7140 7625, 444 585 29,00 
Stralſun ʒüüüd᷑: 13 826 5 658 6 392, 259 974 33,86 
Schneidemühhl l.. 14 615 2429 217 \ 127 945 18,81 
Breslau 151 11 259. 37 003, 46 569 2583 235 62,50 
Liegnitz 87 5 162 16 780 20 662 1180 326 43,1, 
Oppeln 112 8 743 33 834 20 613. 1838 298 38,28 
Magdebun g 61 5 008 18 752 25 218, 1178 884 40,21 
Merſeb urg. 59 4187 20 235 17 833 1 040 605 31,26 
Erfurrrrie 28 2142 6 666 9 067 474 235 39,40 
Schleswi˖i gz 81 5 799 23344 31 140 1399 711 39,66 
Hannover 37 3257 13 126 16 676 887 320 4231 
Hildesheim - ni 57 3467 13 122 15 439 996 314 61,00 
Lüneburg 25 1808 7 521 7894 411475 31.85 
Stade 14 1 028 4166 4142 211 205 23,78 
Osnabrück 44 2281 8 452 9 636 541 673 55,00 
Rt EE 17 925 3 881 4898 196 7680 33,56 
Münſter. 102 10 232 41544 34 398 2 523 187 87,32 
Minden 68 4 660 12 808 19 067 1 151 668 60,67: 
Arnsberg 132 19 198 87 651, 65 476 4 796 282 75,34 
(T 41 4197 15 719, 17 041; 994 203 40,21 
Wiesbaden 92 8311 31073. 41 868 2 002 555 67,59 
Coblenn oona 73 4736 15 326 19 988 1085 086 61,61 
Düffedorf `... 188 26 170 108 359: 99 125 6 773 662 73,16 
NR 10⁰ 12 668 44 186. 51 213: 3090 043 94,60 
Trier .,., 29 1956 8 036 9 489 474 716 43,58 
Aachen 31 3433 13 355 14989 820 048 54,19 
Sigmaringen 4 284 559 434 58 098 40,14 
i i ji i 
Staat 1919*). 2185 197 886 754 070 832 397 48 156 874 53,37 
1918 2190. 196 063 734401. 8156 502 44 861 330 46,2 
1917 2196 191762 726 708 725 670 42 493 889 45,20 
1916 2163 187277 633 020 660602: 38 015 1760 44.85 
1913250 2151 164 176 40 062 736 43,59 
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e) nach dem Gediets umſang vom 1. 10. 1920. — ) ohne das Saargebiet. 


zahl durch beſſere Raumausnutzung (dichtere Belegung) zu erklären. 
Auf eine Anſtalt kamen 1913 durchſchnittlich 75,59, 1919 aber 
90,57 Betten. Die Zahl der im Jahre 1919 Verpflegten belief ſich 
auf 52 258 oder 3,41 % mehr als 1913, die Zahl der Verpflegungs⸗ 
tage iſt aber um 5 441 399 oder um 12,74 im Jahre 1919 geitiegen. 
Somit kommen im Berichtsjahre auf einen Verpflegten im Durch— 
ſchnitt 30,35 Verpflegungstage gegen 27,54 im Jahre 1913. Wären 


591 934: 
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die hinzugekommenen Betten durch Kranke mit der durchſchnittlichen ` 
Verpflegungsdauer von 1913 voll ausgenutzt worden, ſo hätten im 


Jahre 1919 wenigſtens rund 270 000 Kranke mehr verpflegt werden 
können. 
dauer ift denn auch 191) das einzelne Bett nicht jo ausgenutzt 
worden wie im Vergleichsjahre, in dem 8,66 Kranke im Jahre auf 
ein Bett kamen, während es 1919 nur 8,02 waren. Auf 10 000 
Einwohner berechnet, hat ſich die Zahl der Betten von 42,54 im 
Jahre 1913 auf 53,37 im Jahre 1919, die Zahl der Verpflegten 
von 368,37 auf 427,90 erhöht. Sämtliche bisher angegebenen 
Zahlen und Ziffern für 1913 beziehen ſich — das ſei noch— 
mals hervorgehoben — 


Trotz der etwas längeren durchſchnittlichen Verpflegungs- 
| Belegung der Heilanſtalten herbeiführen müſſen. 


iſt, um einen direkten Vergleich mit dem jetzigen Gebiete zu er— 
möglichen, in der vorſtehenden Tabelle bei den hier angeführten 
Zahlen und Ziffern für 1913 der jetzige Gebietsumfang zu Grunde 
gelegt (Reduktion der Zahlen und Ziffern auf das jetzige kleinere 
Preußen). Es hätte eigentlich erwartet werden dürfen, daß die im 
Berichtsjahre zur Verfügung ſtehende größere Zahl der Betten mehr 
beanſprucht worden wäre. Bei der herrſchenden Wohnungsnot 
— ſo ſollte man annehmen — hätte mancher Erkrankte, der früher 
in Hauspflege blieb, es vorgezogen, ein Krankenhaus aufzuſuchen, 
und da ferner in den erſten Monaten des Jahres 1919 die Influenza 
noch ſtark herrſchte, hätte auch dieſer Umſtand eigentlich eine ſtärkere 
Vielleicht haben 


die wirtſchaftlichen Verhältniſſe, insbeſondere die Nöte des Mittel- 


auf den früheren Gebietsumfang; doch 


ſtandes, es veranlaßt, daß mancher Patient, der früher das Kranten- 
haus aufgeſucht hätte, ihm jetzt fernblieb; ganz wird aber die 
geringere Belegung der Krankenhäuſer hierdurch nicht erklärt, 
da wenigſtens in den öffentlichen Anſtalten im Jahre 1919 die 
Verpflegungskoſten noch keineswegs übermäßig hoch waren. 
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Die ſtrankenbewegung (unter beſonderer Berüdfichtigung | weniger als 19,25 und 15,50 v. H. dem Hunger und Krankheiten 


der Geiſteskranken) in den Anſtalten für Geiſteskranke, Epileptiker 
uſw. in Preußen 1919. — Die Zahl der Anſtalten dieſer Art be⸗ 
trug im Jahre 1919 303, während im letzten Jahre vor dem Kriege 
(1913) deren 367 vorhanden waren. Die Abnahme um 64 Mn- 
ſtalten ſeit 1913 iſt jedoch nicht ohne weiteres der Einbuße durch 
Gebietsabtretungen zuzuſchreiben. In den Provinzen, deren Gebiets⸗ 
umfang durch Abtretungen verkleinert wurde, betrug die Abnahme 
gegen 1913 37 Anſtalten, in den übrigen aber auch 31, denen hier 
allerdings ein Zugang von 4 neuen Anſtalten gegenüberſteht, fo- 
daß im ganzen in den unberührten Provinzen 27 Anſtalten weniger 
vorhanden find. Schon hieraus ut erſichtlich, daß die Gebiets⸗ 
verluſte nicht allein die Urſache der Verminderung der Anſtalten 
waren. 
getretenen Gebieten verlorengegangen, ſodaß immer noch eine 
direkte Abnahme von 43 Anſtalten für ganz Preußen zu verzeichnen 
iſt. Auf die Urſachen hierfür wird ſpäter noch näher eingegangen 
werden. Die Zahl der Betten, die 1913 (im alten, größeren Preußen) 
106 882 (100 032) ) betrug, ift im Berichtsjahre auf 95 839 ge: 
ſunken. Doch kommen 1919 auf eine Anſtalt rund 316 Betten, 
während es im Jahre 1913 nur rund 291 (289) waren. 
iſt denn auch die Zahl der verpflegten Geiſtes- und Nervenkranken 


Tatſächlich find denn auch nur 21 Anſtalten mit den ab: | 


erlegen, während 1913 z. B. die Sterblichkeit nur 5,7 v. H. 
betragen hat. Ferner iſt die Zahl der behandlungsbedürftigen 
Alkoholiker auf einen Bruchteil der Zahl ſolcher Kranken vor dem 
Kriege geſunken. Sie betrug im Berichtsjahre nur ein Fünftel bis 
ein Viertel der Zahlen von 1913. Endlich dürfte aber noch zu 
berückſichtigen ſein, daß im Kriege ein Teil männlicher Zukunfts⸗ 
kranker dieſer Anſtalten gefallen oder verſtorben iſt. Auch dieſer 
Ausfall trägt zur Erklärung des Rückganges bei. Ein nicht un⸗ 
weſentlicher Grund dürfte noch ſchließlich darin zu finden ſein, daß 
die veränderten Geldwertverhältniſſe es vielen Kranken unmöglich 
machen, in ſolche Anſtalten ſich aufnehmen zu laſſen oder darin 
zu verbleiben, zumal da es ſich ja meiſt um Dauerkranke mit monate⸗ 
oder gar jahrelangem Aufenthalt handelt. Auch haben gerade die 


Anſtalten für Geiſteskranke im Verhältnis zu ſonſtigen Kranken⸗ 


So 


von 154 219 (144 127) ) im Jahre 1913 auf 106 242 im Berichtes ` 
nicht unerhebliche Unterſchiede auf. Der erhebliche Beſtandsüberſchuß 
pflegungstage von 34 774 295 (31 490 057) !) auf 22 824 106 vers 


jahre zurückgegangen; demgemäß hat ſich auch die Zahl der Ver— 


ringert. 
einen Kranken fielen, iſt 1919 etwas kleiner geworden; ſie betrug 
214.s Tage gegen 225,5 (218,5) ) im Jahre 1913. 

Die Gründe für dieſen Rückgang in der Zahl der Anſtalten, 
Betten und deren Benutzung ſind mannigfacher Natur. Krieg und 
Hungerblockade haben die Inſaſſen dieſer Anſtalten ganz beſonders 
hart betroffen; Tuberkuloſe und Grippe fanden bei den durch Hunger 
erſchöpften Geiſteskranken nur wenig Widerſtand, zumal da bei dieſer 
Art von Kranken eine gute Ernährung von lebenswichtiger Bedeutung 


Die Zahl der durchſchnittlichen Verpflegungstage, die auf 


anſtalten beſonders ſtarke Unkoſten, vor allem beim Perſonal, das 
in größerem Umfange männlich iſt, ſodaß durch die Koſten allein 
ſür dieſes die Rentabilität vieler Privatanſtalten in Frage geſtellt 
oder aufgehoben wird. Alle dieſe Umſtände vereint dürſten die Ab⸗ 
nahme der Anſtalten genügend erklären. 

An Geiſteskranken allein wurden im Jahre 1919 91 399 gegen 
137 978 (130 163) )) im Jahre 1913 behandelt. Sowohl Beſtand 
wie Zugang im Berichtsjahre weiſen gegenüber dem Jahre 1913 


an männlichen Kranken, der im Jahre 1913 zu verzeichnen war, 
hat im Jahre 1919 einem, wenn auch kleinen, Überſchuß des 
weiblichen Anteils Platz gemacht, und auch der Zugang an Kranken, 
der vor dem Kriege beim männlichen Geſchlecht um die Hälfte etwa 
ſtärker war, zeigt jetzt faſt die gleichen Zahlen bei beiden Geſchlechtern. 

Die Sterblichkeit betrug im Berichtsjahre immerhin noch 10,92 
v. H., d. h. faſt das Doppelte des Vergleichsjahres. Von den 
einzelnen Krankheitsformen (ſ. Tab. 1 und 2) weiſen den bei weitem 


ſtärkſten Rückgang gegen 1913, wie ſchon erwähnt, die Alkoholiker 


auf. Dieſe Abnahme iſt beim männlichen Geſchlecht verhältnismäßig 


ift. In den Jahren 1917 und 1918 find von den Kranken nicht ſtärker als beim weiblichen. Bei den Paralytikern (Gehirnerweichung) 
(Tab. 1) N | * 
Beſtand am | Zugang en Jahre Beſtand am 
1. Januar im Jahre N mer Bere dr 31. Dezember 
Krankheitsformen 1913 | 
1918 überhaupt davon durch Tod 1913 
B en m. w. m. w. u = m. j . w. m. w. m. w. 
` 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 111 
! | 
1. Einfache Seelenſtörung ... 25 671 27 903 11772 12119 11 256 113780 1926 2514 26 187: 28 644 
2. Paralytiſche Eeelenftörung . . 2515 889 3215 892 3 188: 864 1493 426 2542 917 
3. Imbezillität (angeborene), | | | 
Idiotie und Kretinismus . 13 070 9 684 2935 2 140 2 398 1 562: 529 366 13 607: 10 262 
4. Epilepſie mit und ohne 
Seelenſtörunn- a¶ 7231 8 713 3 —7¹ 1422 2 958 1 297. 538 336 7344 5 838 
5. Alkoholismus 2 62 230 4 966 478 5 GN 421 154 11 1968 287 
Zuſammen 50 549 44419] 25 959 17051 24 860 15522. 4 640 3 653 51648 435 948 
) (47 468) (41 604) (24 870) (16 221) (23780) (14 753) (4383) (3441) (48558) (43 072) 
at ee HE | 
Beſtand am Zugang ä Jahre Beſtand am 
1. Januar im Jahre . EEE GER 31. Dezember 
Krankheitsformen 1919 
N überhaupt davon durch Tod 1919 
m. w. m. w. m. w. m. | w. m. w. 
1 2 e EC 6 7 l 10 11 
| 
1. Einfache Seelenſtörung .. 14 402 18 867 6 912 9 771 7 903 10 669 2 424 3 324 13411 17 969 
2. Paralytiſche Seelenftörung . . 1110 484 2 332 775 2080 734 947 357 1362 525 
3. Imbezillität (angeborene), | 
Idiotie und Kretinismus 9 672 8 469 2 698 2109 2 555 2 122 904 900 9 815 8 456 
4. Epllepſie mit und ohne | | 
Seelenftörung......... 4 350 4 380 1887 1453 1 988; 1417: 581 494 4 249 4416 
Alkoholismus 657 86 870 115 868 109 39 9 659 92 
Zuſammen 30 191 32 286 14699, 14223 15 394 15 051, 4895 5 084 29 496 31 458 


1) Die eingellammerten Zahlen zeigen die Angaben von 1913, zurückgeführt auf den Gebietsumfang von 1919. 


ab) l Abgang im Jahre Abgang im Jahre 
Zugang N Beſtand Zugang le Bieſtand 
; am . JS ͤ N) SERELEENHENEESENN || am 
im Jahre im Jahre | 
Krankheitsformen : davon 31. Dezember . davon 31. Dezember 
1913 überhaupt durch Tod 1913 1919 überhaupt durch Tod 1919 
* w. n. 5. 
13 144 
l | 
1. Einfache Seelenftörung . . 15,0) 43,13] 43,85 40, 750 9,01] 102,01, 102,66 4705 51,7] 54,87 56,55 93 95,24 
2. Paralytiſche Seelenftörung | 127,88 100,34] 126,761 97,19 59,36 47,92] 101,07 103,15] 210,09 160,12] 187,30: 151,65 85,32) 73,76| 122,70 108,47 
3. Imbezillität (angeborene), i | | | 
Idiotie und Kretinismus [22,46 22,10 18,35) 16,13 4,05 3,78] 104,11 105,7] 27,9) 25,90 26,12, 25,06 9,35 10,68] 101,48 99,88 
4. Epilepſie mit und ohne 
Seelen ſtöruun- g 42,47 24,3 40,1] 22,70 7,4) bel 101,56 102.18 43,3 33,17] 45,70 32,35 13,36 11,28] 97,68 100,82 
5. Alkoholismunns 240,88 207,83] 2455,39 183, 07 7,47 4,78 95, 4 124,78] 1324 133,72] 132,12 126, MA Daul 10,47} 100.30 106,98 
Zuſammen . 51,38] 38,39 SS 34, a 918! 8,22] 102,17 103,11 48,66] Ad,os| 50, e 46, Si 16,21) 15,75] 97,70 97, 
(Tob. a E o | ac Von je 100 des Zugangs 
Zugang De au GC E DE ee E Bee: 
| N 
Krankheitsformen überhaupt unter | erblich unter erblich | 
16 Jahre belaftet 1 Trinker 16 SE belaſtet Trinker 
CCC 
1 2 3 4 S5 6 | 7 i 8 9 ro | r1 | ı2 13 | 14 | 15 
' | | | 
1. Einfache Seelenftörung ... . 6 912 9 771 139 89, 1157 2117 Geen 48 20 Die 167% 21,67 Gs 0,19 
2. Paralytiſche Seelenftörung. . . 2 332 175 7 9 145 65 37 9| Oso) 1,1 6,2 Baal Lë Lie 
3. Imbezillität (angeborene), Idiotie | | | 
und Kretiniðmug ........ 2 698 2109| 1141 756 679 581! 98: 74] 42,29 35,85! 25,17 27,551 3,63 3,51 
4. Epilepfie mit und ohne Seelen⸗ | | | | 
üg A 1887 1453 296060 206 301 258 105] 26 15,8 14,1 15,98 17,7% Aas Las 
J eee 8 1 309 1 997 32 580 93 333 14 6 Zu 2,90 7,0% 16,8: 1,07 0,0 
6. Neuraſthen ie 1729 1 681 8 11; 203 219 22 9 9.6 0,65 (Lal 13,03 Lan, 0,5 
7. Chorea 48 84 11 310 9 5 — — 1 22,93, 36,901 18,75 9,52 — | = 
8. Tabed. oo oo 209 580 — — 4 3 A — — | — Lal 5,7% 1, — 
9. Andere Krankheiten des Nerven: | | 
Be 2117517. oe e 2065 1 693 65 54 124 91 28 11 3,15 3,19 6.00 5,38 1,36; 0,068 
10. Alkoholismus 870 1151 — e 116 22870 115| — — 13, 19,1 100,00, 100,00 
11. Morphinismus und andere nars | | | | 
kotiſche Vergiftungen 267 148 H 25 Ip 10 Mos — 9,3% 10,6% 3,7] 335 
12. Andere Krankheiten 799 986 67 70 20 el | — | 8» 7,10 2,50 2,8. 0,1 — 
Zuſammen 21125 20 870 1767 284 2 876 3741 1426 293| 8,38 6,5 13,60 17,9 6,75 1,40 


1)(31 546); (21823) (1 712) r: 385 (6 773) (4 770): (7 713) (669) (5,4%) (6,12) (21, vi (21, 65 (24,45) (3,07) 


1) Die eingeklammerten Zahlen zeigen die Angaben von 1913, zurückgeführt auf den Gebiets umfang von 1919. 


zeigen die Männer eine Abnahme von etwa 40 %, während die Frauen leider zu befürchten ift, der Alkoholmißbrauch künftig wieder zu- 
nicht in gleichem Maße zurückgegangen find (etwa 30 /). Recht nehmen, jo wird vielleicht die Statiſtik der nächſten Jahre darauf 
erheblich ift auch die Abnahme der an „einfacher Seelenſtörung“ eine eindeutige Antwort geben. Tabelle 3 zeigt die Verhältnisziffern 
Leidenden. Auch bei dieſer Erkrankung weiſen die Männer wieder für beide Jahre nur für Geiſteskranke, den Anfangsbeſtand 100 
im Vergleich zum Jahre 1913 günſtigere Ziffern auf. Insbeſondere geſetzt. Tabelle 4 gibt die Geiſtes- und Nervenkranken des Berichts— 
iſt der Zugang, der 1913 bei beiden Geſchlechtern ungefähr gleich jahres, den Zugang nach Krankheitsformen unter beſonderer Hervor— 
ſtark war, beim weiblichen Geſchlecht um mehr als ein Drittel hebung der Jugendlichen, der erblich Belaſteten und der Trinker 
größer als beim männlichen. Selbſt bei den an angeborener Gum Vergleich auch die Zahlen des Jahres 1913 im gleichen 
Imbezillität, Idiotie und Kretinismus Behandelten, die fih doch zu Gebietsumfange wie 1919). 

erheblichem Teile aus dem Kindesalter ergänzen und bei denen eine 
zahlenmäßige Beſchränkung durch den Krieg beim männlichen 
Geſchlechte kaum in erheblichem Umfange erfolgt ſein kann, zeigen 
die Männer günſtigere Verhältniſſe als das weibliche Geſchlecht. 
Das gleiche iſt in etwas ſtärkerem Grade noch bei den Epileptikern 
zu beobachten. Wenn vom Alkoholismus abgeſehen wird, ſo iſt die 
auffallende Abnahme in der Zahl der männlichen Behandelten, wie 
ſchon erwähnt, in dem Umſtande zu ſuchen, daß die männlichen 
Zukunftskandidaten für dieſe Anſtalten im Kriege gefallen oder 
ſonſtwie geſtorben ſind. Vielleicht hat auch der Mangel an Alkohol 
fo manchen Ausbruch von Geiſteskrankheiten anderer Art verhindert [Kreislauforgane mit 16,5, Krankheiten der Verdauungsorgane mit 
oder wenigſtens verzögert. Wenn man bei Betrachtung der Tabelle 4 | 12,4, andere benannte Todesurſachen mit 19,2, angeborene Lebens— 
den Anteil nachgewieſener Trinker am Zugang beider Jahre ver- ſchwäche und Bildungsfehler ſowie Gehirnſchlag und andere Krant- 
gleicht, fo dürfte die oben ausgeſprochene Vermutung als richtig | heiten des Nervenſyſtems mit je 10,1, Krebs und andere Neus 
anzuſehen fein. Stimmt dieſe Tatſache doch auch mit den ärztlichen bildungen mit 9,1, Krankheiten der Atmungsorgane mit 6,8, Ber: 
Erfahrungen überein, daß eine ganze Reihe von geiſtigen Erkrankungen, unglückung oder andere gewaltſame Einwirkung mit 5,2, Krankheiten 
wenn nicht durch Alkohol direkt verurſacht, fo doch in ihrem Aus- der Harn- und Geſchlechtsorgane mit 2,9, Selbſtmord und uns 
bruch beſchleunigt oder ſonſtwie verſchlimmert wird. Sollte, was bekannte Todesurſachen mit je 2,1, im Kindbett geſtorben (außer 


Todesurſachen der im Jahre 1920 in Preußen Geſtorbenen 
nach Altersklaſſen. — In Preußen (ohne Saargebiet) ſtarben im 
Jahre 1920 insgeſamt 581209 Perſonen oder 156,8 auf 10 000 
Lebende. Annähernd ein Drittel (183 799) aller Verſtorbenen (49,6 
auf 10 000 Lebende) find übertragbaren Krankheiten, die in einem 
weiteren Artikel noch beſonders beſprochen werden, zum Opfer ge— 
fallen. Nach Höhe der Sterbeziffern geordnet, ſchließen ſich die fol— 
genden Todesurſachen an: Altersſchwäche mit 16,9, Krankheiten der 


... . —Üc•i. ᷣ — 
— — — ———— Ee M m a 
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re 


Es ſtarben 1920 im Alter 


| über | über über über über 
Todesurſachen bis 1 Jahr 1 bis 5 | bis 15 15 bis 30 30 bis 60 60 bis 70 
Kä Ba | Jade | Jahre | Jahre Jahre 
e ® w. m. w. m. w. m. w. m. | m m. | w. 
t 2 | 3 , 4 = 5 us 6 | 7 | 8 9 | 10 | 11 | 12 13 
l | | 

Angeborene Lebensſchwäche und Bildungsfehler .. 21 093 16 3044 — ls — | = — — — — — 
Altersſchwäche (über 60 Jahree)]);⸗ß: — — — — — — — 2533| 4 019 

Im Kindbett geſtorben (außer Kindbettfieber7)) .. — — | = — — 8201 — 1 213 -> 8 
Übertragbare Krankheiten (einſchl. Kindbettfieber) 14135 1112309 ) 043 8 3 399 6248 7 427 19 134| 22 395! 24 925 27 942 9074| 9 385 
Krankheiten der Atmungdorgane `... 2873| 23711 862 773] 348 396 9591 959 2890 2436 2844| 2251 
Krankheiten der Kreislauforgane (Herz uw) 1826| 14180 430 385 819 906 1803) 1863| 8057| 8 7610 7830| 8 436 
Gehirnſchlag und andere Krankheiten des Nervenſyſtems | 1858 1329, 924 767 1310 1217| 1561| 1403| 5 7460 4 840 3606| 3 977 
Krankheiten der Verdauungsorgane 1244 1080 779, 746 1140| 17160 3 634 4240| 1950| 2077 

darunter: 

a) Magens und Darmkatarr h 8688 6 Gel 711 632 165 189 59 94 222 266 195 235 
b) Brechdurch fall S “en 3 387, 320 279 50 63 13 13 21 36 17 25 
c) Blinddarm entzündung. 4 6 28 17 203 151 287 266 318 216 70 48 
Krankheiten der Harn⸗ und Geſchlechtsorgane 219; 158 174 151 272 290 527 158) 2020 2237 1256| 882 
Krebskrankheit und andere Neubildungen 42 41 30 39 93 79, 276 378 6025, 8 853 5258| 5 701 
Selbfmoee s . KEEN CE „ — 57 16 1682) 1026 2 178 11501 695 302 
Mord und Totſch lauen mmm U tet 77 55 10 7 36 210 303! 1201 402 96 67 27 
Verunglückung oder andere gewaltſame Einwirkung. 198 148 768 504] 1 656 563 6 069 767 5371 814 8960 355 
Andere benannte Todesurſachen 15 658 11 673: 1942 1703 661 511 792 7100 2 404 2978! 1459| 1897 
Todesurſache nicht angegeben und unbekannt 2083 1634| 210 243 Lä 155 2931| 219 497 522 325 372 


Geſtorbene überhaupt 


| 


Es ſtarben 1920 im Alter 


73 640 56 893 15 637 14 051/12 434 12 333 34 539 33 134 


64 149 66 082 37 793/39 681 


| 


Von je 100 Geſtorbenen 


| 


Summe der Geſtorbenen 


zuſammen ſtarben 
unbekannt FS Së? 
wë 19201) 1919 1313 19201) 1919 1913 
m. w. 
16 17 18 19 20 21 22 23 
Di j 373971 292681 42 695 6,4% 4,6% Gs 
14 62 563 79 124 65 442 10,7: 12,68 10,55 
— 2033 1 866 2 054 0,3 La 0,33 
8 11 183 799 203 769 145 801 31,6 KI 23,50 
] | 25 350 32 637 2 677 d a 5,2 5,27 
1 4 61264 65 210 62 849 10,54 10,4 10,13 
21 — 37 340 40 720 42 928 6,42 6,52 6,92 
— — 45 823 37 591 72 419 7,88 6,02 11,67 
— — 18 728 13 701 32 610 3.22 2,20 5,26 
— — 8337 4214 18 306 1,459 0,68 2,95 
— — 1680 1636 2424 0,29 o, 20 0,39 
— — 10 728 12 951 11 939 1,85 2,07 1,92 
— 33 791 34 074 34 350 5,81 5,46 5,54 
27 9 7851 6 784 9.214 1,35 1,09 1,48 
8| 6 1 278 1351 889 0,22 0,22 0,14 
92 2] 19 337 22 385 16 893 3,83 3,59 2,72 
4 3 45 054 44 503 66 172 7,75 1,13 10,66 
46 20 7 601 11924 14133 1.31 1.91 2,28 
190 90] 581209 624157 620455 100 100 100 


über 
Todesurſachen 70 
Jahre 

m. w. 

I 14 1 5 

Angeborene Lebensſchwäche und Bildungsfehler — — 
Altersſchwäche (über 60 Jahre ieis9ngnn 22577 33419 

Im Kindbett geſtorben (außer Kindbettfieber) - 
Übertragbare Krankheiten (einſchl. Kindbettfieber) 6 44t 8 104 
Krankheiten der Atmungsorgane. Nee 2599| 2787 
Krankheiten der Kreislauforgane (Herz uſw.) .... 7975 10 750 
Gehirnſchlag und andere Krankheiten des Nervenſyſtems 3814 4986 
Krankheiten der Verdauungsorgane... 1319| 1681 
darunter: 

a) Magens und Darmkatarr h 215 361 
Derag „„ II 31 
c) Blinddarmentzündunn g 24 2 
Krankheiten der Harn- und Geſchlechtsorgane 1191 587 
Krebskrankheit und andere Neubildungen. 3 086 889 
cc ener J 506 203 
Mord und Totſchlag .. RUHE TE 32 11 
Verunglückung oder andere gewalt jame Einwirkung. 558 557 
Andere benannte Todesurſachctrss 1002 1657 
Todesurſachen nicht angegeben und unbekannt ... 386 44] 
Geſtorbene überhaupt. 51491 69 072 


1) ohne Saargebiet. 


Kindbettfieber) mit 0,8) und endlich Mord und Totſchlag mit 0,3 
auf 10 000 Lebende. Den Summen der Geſtorbenen für 1920 find 
die Grundzahlen für 1913 und 1919 gegenübergeſtellt. Ein direkter 
Vergleich dieſer Zahlen aber ift ebenſowenig angängig wie ein Vergleich 
der rohen Sterbeziffern (Verhältnisziffern, wie gewöhnlich, berechnet 
auf 10 000 Lebende), weshalb letztere nicht gebracht werden. Die 
Verſchiedenheit des Altersaufbaues der Bevölkerung von 1920 ift 
beſonders gegenüber der von 1913 zu groß, um einen ſolchen 
Vergleich ohne weiteres zu geſtatten. Wie wenig ein ſolcher an— 
gebracht iſt, mag eine Gegenüberſtellung der Geſamtſterbeziffern 
dieſer Jahre roh und geeicht (abgeſtimmt) zeigen: Sterbeziffern 
auf 10 000 Lebende 


, geeicht 

2 1 2 
1912 149,0 150,3 
1919 157,9 177,0 
1920... 153,6 182,6. 


1) Auf 10000 weibliche Perſonen im Alter von 15—50 Jahren 
entfallen 1,9 Sterbefälle. — ) Die geeichten (abgeſtimmten) Ziffern find 
berechnet auf eine Bevölkerung von der Zuſammenſetzung der preußiſchen 
nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1910 (Standard: Bevölkerung). — 
3) f. vorſtehende Gegenüberſtellung. 


Während alſo die auf gewöhnliche Weiſe berechnete Sterbe⸗ 
ziffer im Berichtsjahre bereits eine Verkleinerung gegenüber 1919 
aufweiſt und etwa in der Mitte zwiſchen den Ziffern von 1913 
und 1919 ſteht, zeigt ihre Umrechnung?) auf das deutlichſte, daß von 
einer wirklichen Beſſerung der Sterblichkeit gegen das Vorjahr noch 
nicht die Rede ſein kann, ſondern daß im Gegenteil der erhebliche 
Abſtand von 1919 gegen das letzte Friedensjahr ſich noch ver— 
größert, die Sterblichkeit ſich alſo im Berichtsjahre noch weiter 
verſchlechtert hat. 


Dieſe Ziffern zeigen auf das deutlichſte die Zweckloſigkeit eines 
Vergleichs der rohen Sterbeziffern auch bei den einzelnen Todes— 
urſachen. Statt deſſen iſt ein Vergleich der drei Jahre nach dem 
Anteil der Geſtorbenen an den einzelnen Todesurſachen in der 
folgenden Tabelle beigefügt. 


Beachtenswert iſt hierbei vor allem die Verſchiebung der Ziffern 
bei den Krankheiten der Verdauungsorgane, deren Anteil auf 
100 Geſtorbene von 11,67 im Jahre 1913 auf 6,02 und 7,88 in 
den Jahren 1919 und 1920 zurückgegangen iſt. Dieſer Rückgang 
iſt nicht nur auf die Geburtenabnahme und die damit verbundene 


Verringerung des Anteils der kleinen und kleinſten Kinder (Säug— 
linge) — die Krankheiten der Verdauungsorgane ſpielen bei dieſen 
Kindern als Todesurſache eine ſehr große Rolle — ſondern auch auf 
eine tatſächliche Abnahme der Sterblichkeit an dieſen Krankheiten bei 
den Säuglingen zurückzuführen. In geringerem Grade iſt dies auch 
bei der Gruppe „andere benannte Todesurſachen“ der Fall. 


Die Entwicklung des Höheren Mädchenſchulweſens in 
Preußen von 1912 bis 1919. — Im Jahre 1912 belief ſich die 
Geſamtzahl der Höheren Mädchenſchulen im preußiſchen Staate auf 
insgeſamt 466 Anſtalten (nämlich 5 Staatsanſtalten, 237 Gemeinde— 
anſtalten, 79 Siüftungsanſtalten und 145 Privatanſtalten). Im 
Jahre 1919 war ihre Zahl auf 522 (5 Staatsanſtalten, 280 (e 
meindeanſtalten, 7 Stiftungsanſtalten und 230 Privatanſtalten) anz 
gewachſen. Die Zahl der Staatsanſtalten iſt hiernach die gleiche 
geblieben. die der Gemeindeanſtalten von 237 auf 280 geſtiegen. 
In Hinſicht auf die Stiſtungsanſtalten ut zu berückſichtigen, daß 
dieſe vom Jahre 1914 ab zum ganz überwiegenden Teile den 
Privatanſtalten zugezählt worden ſind. Aus dieſer Anderung der 
Zählmethode ergibt ſich der Rückgang von 79 auf 7 Anitalten. 
Will man den Zuwachs an nichtöffentlichen Anſtalten feſiſtellen, ſo 
müſſen hiernach die Stiftungs- und Privatanſtalten zuſammengezählt 
werden. Alsdann ergibt ſich, daß die Zahl dieſer Schulen von 
224 auf 237 angewachſen iſt. Die Entwicklung des Gemeinde— 
ſchulweſens ift hiernach am ſchnellſten vorangeſchritten. 

Verhältnismäßig am ſtärkſten zugenommen hat die Zahl der 
Höheren Mädchenſchulen in der Provinz Weſtfalen (nämlich von 
39 auf 55 = 41 %), alsdann folgen die Provinzen Schleswig: 
Holſtein (von 13 auf 17 30,8 9%), Sachſen (von 28 auf 
35 = V5 „%) und Brandenburg (von 69 auf 82 = 18,8 %). 
Eine Zunahme weiſen weiterhin auf: Weſtpreußen (von 18 
auf 19), Poſen (von 8 auf 9), Hannover (von 34 auf 36), Heſſen— 
Naſſau (von 34 auf 39) und die Rheinprovinz (von 105 auf 115). 
Nur in der Stadt Berlin iſt die Zahl der Höheren Mädchenſchulen 
— und zwar von 27 auf 24 — zurückgegangen. 


I. 
Provinzen Inhaber Anſtalten 

SE der G PPP. DER 
Staat nehmigung [1912 1913 1914 1915 1916 1917 1918 1919 

1 i EC 3 4 „ e 9 10 

1. O Gemeinden 10 10 11 11 11 11 111 11 
ſpreußen Private D 10 10, 10 10 10) 10) 10 
Gemeinden] 10 10 10 10 10) 10 12 12 

2 SEA Stiftungen I N ee | — — — 
preußen . Private T U 8 7 7 177 
Staat 2 > u E 2 2 2 2 

3. Stadtkreis | Gemeinden d 8 8 10 10 10 11 11 
Berlin. | Stiftungen 1 en re eS EE EE Ip 
Private 16 15 15, 13, 13, 13 12 11 
4. Brand Gemeinden] 46 50, 53 55 Ap 56 56 56 
b en Stiftungen 3 3 2 3 3 3 3 4 
Se Private 20 160 16 17, 18 18 22 22 
5. J , Gemeinden | 11 12, 12 11 11, 11 1113 
Pommern Private 5 Art 3 3 3 e 3 
Staat 1 1 11. I. I 1 l 

6. Pofen . Gemeinden 2 2 2 me u EE e 
Private d 5 5 5 5 5 6 6 

Gemeinden] 17, 180 17 18 18! 18 19 19 

7. Schleſien. Stiftungen 9 9 — | => ` e | Ear eh AE 
Private 28, 27 34 34 30 35 35, 35 

Staat 1 1 l 1 1. 1 l l 

e Gemeinden] 20) 21] 24 24 25, 25 9 25 
8. Sachſen . | Stiftungen 5 55 1 1! 11 1 1 1 
Private 2 2 6 6 8 8 8 8 

9. Schleswig- J| Gemeinden | 10 10) 10 12° 13, 14, M 14 
Holſtein . Private 3 4 4 41 31 3 30 3 
Gemeinden] 23 au 23 23 23 23 23 23 

10. Hannover J Stiftungen di 5 — — | „ 
Private 1 d 11 10. 12 12 12 13 
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Provinzen | Inhaber A n nftalten 
e r G 
Staat ae 191311913 1914 11915 1916 1917 1918 1919 
2 2 als — 
| i | i 

Gemeinden "ou? 211 23 26 m 28 28 29 
11. Weſtfalen Stiftungen 14 14 1 ] Eo 1 l; 1 
Private 4 4 17 A 24 25 26, 25 
Semeinden | 17 17 17 17 17, 18 18° 18 

+) ` . i 
12 ne, Stiftungen „„ Ehe NEE 
" Private 9 8 7 7 20 20 20 21 
| Staat 1 1 l l l, l l l 
13. Rheine Gemeinden] 42 45 45 46 46 46 46 47 
provinz | Stiftungen“ 34 34 ] l l ] l l 
Private 28 28 62 62 64 Gi 65 66 
Staat 5 5 5 5 5 5 5 5 
Einnt Gemeinden 237 248 255 265 269 272 276 280 
Sa Stiftungen 79 80 5 6 6 6 6 7 
Private 145 136 209 205 222 223 229 230 
Zufammen. . 466 469 474 481 502 506 516 522 
Im Jahre 1912 und 1913; find Anſtalten, die haupiſächlich von 


Stiftungen, katholiſchen Ordensgenoſſenſchaften uiw. unterhalten werden, 
nach ihrem Weſen den Stiſtungsanſtalten zugerechnet worden. Tiefe 
Anſtalten müſſen aber nach dem Konzeſſionsinhaber als Privatanſtalten 
gezählt werden. 

Über die konfeſſionellen Verhältniſſe der Schülerinnen geben 
die nachſtehenden Tabellen (II und III) Auskunft. Wie fid aus 
ihnen ergibt, hat die Geſamtzahl der Schülerinnen von 153 524 
(im Jahre 1912) auf 208 167 (im Jahre 1919) zugenommen. 
Im einzelnen iſt zu erſehen, daß die Zahl der ſtaatliche Anſtalten 
beſuchenden Schülerinnen etwas zurückgegangen iſt. Der ſehr er— 
hebliche Rückgang der Stiftungsanſtalten beſuchenden Schülerinnen 
(von 21933 auf 1675) ergibt fih aus der oben erwähnten Sn: 
derung der Zählmethode. Eben aus ihr erklärt ſich auch der be- 
ſonders ſtarke Zuwachs für die Privatanſtalten. In der für das 
Jahr 1919 ermittelten Zahl von 72 812 Schülerinnen von Privat 
anſtalten dürften gut 20000 Schülerinnen der im Jahre 1912 
unter Suftungsanſtalten ausgewieſenen Schulen enthalten fein. Wie 
die Zahl der Gemeindeanſtalten, ſo hat ſich auch die Zahl der ſie 
beſuchenden Schülerinnen (abſolut und relativ) am ſtärkſten vermehrt. 


II 
pe 1912 1913 1914 1915 1916 1917 1918 1918 
kenntniſſes | ES, | | KE i 
d 2 3 — | 7 8 9 
Schülerinnen 
evangeliſch. 104 276 106 568,109 157 110 641'114 664 119 804127 149 136 399 
katholiſchen [37 699, 39332 40321 40705 42787 46 162, 50 889 58 478 
jüdiſchen. 11278 11347 11 Zon 11399. 11614, 12 005 12265; 12 659 
fonitigen. . 271 293 336“ 3922 44 3) 59, 4880 682 
zuſammen [153 924 157 540 161 072.163 137 169 508 178 500 190 791208 167 
Auf Tauſend 
evangeliſch. 679, d 676,5 677, 678,2 676,5 671, 666, 655,2 
katholiſchen 245, e 249,7 250,3“ 249,5 252. 258,6 266,7 280,9 
jüdiſchen. 73,5 12,0 69,9 69,9 65,5 67,2 64,3 60,8 
jonitigen. . 1,9 St 24 2,6 3,0 2,6 3.0 


bei 618,2 bezw. 363,0 — 10, und 8, der Geſamtbevölkerung 
Von der Geſamtzahl der Schülerinnen (153524) im Jahre 1912 
waren 104276 (= 679,2 pro Mille) evangeliſchen, 37 699 
(= 245,6 pro Mille) katholiſchen Bekenntniſſes, 11278 (= 73,5 
pro Mille) jüdiſcher Religion. Von Angehörigen ſonſtiger Bekennt— 
niſſe find 271 (= 1,8 pro Mille) gezählt worden. Im Jahre 1919 
belief ſich die Zahl der evangeliſchen Schülerinnen auf 136 399 
(= 655,2 pro Mille), die der katholiſchen auf 58 476 (= 280,8 
pro Mille), der jüdiſchen auf 12 656 (= 60,8 pro Mille) und der 
jenigen ſonſtiger Bekenntniſſe auf 631 (= 3,0 pro Mille). Als 
weſentliches Ergebnis iſt hiernach feſtzuſtellen, daß die Zahl der 
katholiſchen Schülerinnen im Verhältnis zu den Zahlen der evan— 
geliſchen und jüdischen Schülerinnen nicht unerheblich zugenommen hat. 
Berückſichtigt man, daß (nach der Volkszählung im 
Jahre 1910) von der Geſamtbevölkerung Preußens 618,2 v. T. evan: 
geliſch, 363 v. T. katholiſch, 10, v. T. jüdiſch geweſen find und 
8,4 pro Mille ſonſtigen Bekenntniſſen angehört haben, ſo zeigt ſich, 
daß die jüdiſchen Bevölkerungsteile annähernd 6 mal mehr Schüle— 
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rinnen in die höheren Mädſchenſchulen entſenden, als nach ihrer 
Kopfſtärke zu erwarten wäre, und daß auch die Zahl der evangeliſchen 
Schülerinnen dieſer Anſtalten ſtärker als der Anteil der evangeliſchen 
Bevölkerung iſt. Doch ſcheinen dieſe Unterſchiede, wie die obigen 
Zahlen zeigen, langſam zu verſchwinden. 


III. 
Art.. Schülerinnen 
der Schulen | 1912 | 1913 1914 | 1915 | 1916 | 1917 | 1918 | 1919 
DESEN BE 3 «I s |é I 7 ls |9 
In Staatsanſtalten 
Lyzeum 1727 1675| 1474| 1443 1486] 1448 1427] 1415 
davon 
evang. Bek... 1044| 1037| 1 069 1039 994 1001 
kath. TOE" k 279 256 257 256 280 265 
jüd. e a A ; 149 145 154 150 150 144 
ſonſt. „ ; $ 2 5 6 3 3 5 
Oberlyzeum . 688 739 729 741 772 7944 746 652 
davon 
evang. Bek.. ; 517 517 558 553 533 479 
kath. a E S 8 192 196 1g0 203 165 132 
jüd. „ . . 19 27 34 37 45 39 
ſonſt. „ : i ; 1 11 — 1 3 2 
Studienanftalt . 277 377 446 470 527 575 572 573 
davon 
evang Bek. 285 293 321 367 3600 343 
kath. e R 105 118 123 121 121 134 
jüd. i . 54 58 83 85 89 93 
ſonſt. „ e e e 2 11 — 2 ; 3 
zuſammen . . . 2 692] 2791] 2 649 2 654 2785| 2 817 2745| 2640 
n Gemeindeanſtalten 
Lyzeum 82 840 85 780! 89 693| 94 075 98 5871103249 W 
davon 
evang. Bek... 73 152| 76 143| 79 867 83 274 88 180i 95 246 
kath. 8 9315 10419 11 020| 12 075| 13 373| 15 577 
jüd. e eg 6983| 7223| 7380| 7524| 7615 7912 
ſonſt. „ e . 243 290 320 376 345 437 
Oberlyzeum .. .] 44230 5364| 5 397] 5004| 4924 5816) 6072| 6 618 
davon 
evang. Bek.. 43100 3568| 3902| 4664 4931| 5350 
tath. p 969 925 8378 961r) 992! 1072 
jüd. Së 117 108 140 183 141 187 
ſonſt. „ R ; I 3 4 8 8 9 
Studienanſtalt .] 2631| 3111| 3490| 3 6550 3999; 4397| 4892| 5 197 
davon 
evang. Bek. 2 416 2459 2619 2892| 3 161) 3415 
kath. „ 599| 632 726 766 ggg! 921 
jüd. D 460 487 620 706 802 826 
ſonſt.. 15 27 34 33 41 35 
zuſammen . .. 89 894 94 255 98 5801027341075 10,113462:120477|131037 
In Stiftungsanſtalten 
Lyzeum 19 9260620 002] 1229| 1310| 1380| 1352| 1 329] 1316 
davon 
evang. Bek.. 1164 1245| 1305 1279| 1257| 1 235 
kath 36 32 438 37 44 
jüd. d 27 31 30 31 35 36 
ſonſt. „ š ` a 2 3 Al — 1 
Oberlyzeum . . . 1791! 2115 a 248 231 304 321 362 
davon 
evang. Bek.... 268 245 229 297 315 353 
kath. Se E 7 2) — 4 d H 
jud. P . 1 1 2 3 1 2 
Studienanſtalt . d 2834 — — — — — — 
zuſammen. 21 933 22 400] 1505| 1558| 1611} 1656| 1650| 1678 
In Privatanſtalten 
Lyzeum 36 960 36 113 54 740 52 983 54 289 56 987 62 035 68 627 
davon 
evang. Bek.. 25 020, 23 867 24 009 24 567 26 408| 27 967 
kath. a AECH Sr 26 300 25 gg0| 27 143029 127 32 21537 230 
Ve 3350 3173| 3062| 3193) 3327| 3339 
ſonſt. ..| » | 70 63 75 roc 85 91 
Oberiyieum. . f 1 u 1813] 3100| 2 664 2842| 3066| 3290| 3 563 
davon 
evang. Bek... DE dE 924 758 m 834 951 980 
lath. 1 v 2 090; 1777| 1993 2145| 2291 2511 
Id. „ 8 86 129 100 85 47 73 
ſonſt. „.. S 8 — I 2 11 — 
Studienanſtalt . 168 168 u 540 471 512 594 622 
davon | 
| d 
evang. Delt 57 109 37 38 59 30 
tath. Ge 429 418 425 466 522 mi 
jüd. m 12 17 9 8 13 


zuſammen . 139 005 38 094 58 338 56 19157 602! 60 565 65 919 72 812 
geiiſchriſt des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 
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Art Schülerinnen 

der Schulen | 1919 | 1913 | 1914 | 1915 | 1916 | 1917 | 1918 | 1919 

— 2 3 4 s: 6 |7 38 9 
In ſämtlichen Anſtalten 

Lyzeum 1414531143570 147136 149811/155742 163036174304 190580 
außerd. Knaben] 1651| 1651 1586| 1588 1915| 2 1560 2 4580 3 188 
Oberlyzeum .. 87701 10031: 9 502 8 657 8769| 9 980 10 429 11 195 
Studienanſtalt J 3 292] 3 939] 4434 4669 4997| 5 484 6 058] 6 392 


Staatsanſtalten beſuchten im Jahre 1919: 69,05 % evan: 
geliſche Schülerinnen, 20,11 % katholiſche Schülerinnen und 10,15 % 
jüdiſche Schülerinnen. Die entſprechenden Zahlen für die Gemeinde— 
anſtalten waren: 79,38 % 13,41 % und Ga ; für die 
Privatanſtalten 39,30 % — 55,388 % und 4,70 %. Die heute noch 
als Stiftungsanſtalten ausgewieſenen Schulen wurden von 94,84 % 
evangeliſchen Schülerinnen gegenüber nur 3,04 % katholiſchen und 
2,26 % jüdischen Schülerinnen beſucht. Es ergibt fih hieraus, daß 
die Stiftungs- und Gemeindeanſtalten von den evangeliſchen Schüs 
lerinnen bevorzugt werden, daß die katholiſchen Schülerinnen vor— 
wiegend die Privatanſtalten beſuchen und die jüdiſchen Schülerinnen 
verhältnismäßig ſtark die Staatsanſtalten. 


Die Studienanſtalten wurden von 59,26 % evangeliſchen, 
25,63 % katholiſchen und 14,52 % jüdiſchen Schülerinnen beſucht, 
die Oberlyzeen von 63,918 % evangeliſchen, 33,25 % katholiſchen 
und 2,8 % jüdiſchen Schülerinnen. Die entſprechenden Zahlen 
für die Lyzeen find: 65,82 % — 27,87 % und 6,00 %. 


Die organiſche Einrichtung der Schulen, inſonderheit die Ver⸗ 
bindung von Anſtalten verſchiedenen Charakters, ergibt ſich aus der 
Tabelle IV. 


Iv. 
Beſtandteile SEE Anftalter R 5 
der Schulen“) 19121913 1914/1915 1916 1917119181919 1919 
1 23 4 5 6 ;ꝗ7 38 9 
Staats anſtalten 
L, FS, WK, Sk, gs t.. 11 1 1 1 
L Fs, MK, SK, rest ....| 2 2 A 2“ 2 a 20 2 
L Fs, WK, SK, ot. (Uu Uu ju 1 
L FS, WK, SK Uu Uu Uu ı a 
Gemeindeanſtalten 
L, FS, WK, SK, ët... IA 2 | 1 a 2 — | — 
L, Fs, WK, K — 10 10 ı 15 13 13 15 
L FS, K. )yü̃ü ß 12 
L ES // 8 il — — — — — — — 
L. FS, reSt onou. — 2 4 A A 4 5 8 
FCC 1 1| — 1 2 2 2 2 
TE VOPR OF a 7 Il 12 13] 15) 15) 15 
L. WK, gt. JJC 
L, WK, SK, rgs ti. — 4 4 e 1 ı 1 1 
L MK, nët ...anana. ENEE LEE WE ER Ee a 
L WK, Sk, oͤ8st. (Uu  ı v or ı a 
„„ en 43 43 42 A 38 42 46| 44 
FVV — i 3 3 31 4 2 4 
FFC 111 130 15] 15 19 20 20 19 
C ͤͤùrT, 42, 20u.4% — — 1 1 — l 1 1 
C777 KARIN 146 152| 150 156 159 156! 158 156 
Fs, WK, Sk, rgs t. NV E Eben `" A Hess 
FS, WK, SK er (Uu 2 ı 2 2 a 2 
EENEG Uu ı v ı ı 102 
WK, SK, mt... F 
NW ee A 4 A 5 4 4 A 4 
CC 11 2 2 vv um 1 1 
o ad 2 2 2 aa a 2 
o” 
L, FS, WK, SK, rgSt . = et 
L, FS, WK, K an ek E e 
L, FS, WK 12. 2 
» “ 104 . 
EE (( nnn 17 Gi RE sa EEN 
t ECKER = o VE 
TTC 11 2 — — — — — 
FVV 42 43 — 1 y 1 1 1 
CC i | | Ze er | Sat Ap 
MWK, K il Tschad ze ah EN 
d 
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Anftalten 


Beſtandteile , 
der Schulen“) 1912 li91319141915 1916 1917|1918|1919 
N 2 34 5 6 7 8 19 
Privatanſtalten 
L, FS, WK, SK, rast. —— . 
L, F3, WK, gt. | CC 
L. FS, WR. S.. — 2 % 1 1 1 
L. FS, K a 2 4 3 11 11 10 11 
L. FS, rat. 2 bm 3 
EK EE 12 11| 18 160 17, 20 221 29 
L. WK, Sk. rast... Sen :-|-|-|-|- 
L WK eSt 52a 1 e 1— — 1 2 
VV — 10 14 13 10 8 8 8 
VVV 18 6 12 8 7 7 9 8 
E E — — 4 4 4 4 4 5 
Ki ZE ee ege 102 100 141 144 146, 145 147. 139 
RO E N e 
WK, SK · rou — 2 3 3, 3 4 4 4 
CT — —— — — 
V — —— — 18. 18 18. 18 
CC ͤ a ae B 1 
Summe der Anſtalten 

*) L = Lnzeumm , . ꝗ. | 448, 453 456 463 467 470 479 483 
FS = Frauenſchule .. 70 66 68, 67 80 83 82, 98 
WK = Wiſſenſchaftliche Klaſſe | 129) 126 121| 118 1110 112 114 118 
SK Seminarklaſſ e.. ) 10, 109 100 103 107, 107 109 109 
St = Studienanſtalt: | | | | 
2 S gymnaſialer Nichtung. 4 3 3 2 2. 2 2 2 
re = realgymnaſialer „ .] 27 31 38 38 38 38 38 A 


0 = Oberrealſchulrichtung. d 3 3 4 4 5 5, 5 


d 


1) Wi: fid) dieje 10 Anstalten auf Staats-, Gemeinde- und Stiſtungsanſtalten verteilen, 
kann nicht angegeben werden. 


Dieſe Tabelle wird in Hinſicht auf die Oberlyzeen und die 
Studienanſtalten durch die nachfolgende Tabelle V ergänzt. 
V. 


e 


Beſtandteile der Oberlyzeen 


und Studienanſtalten 101219131914 1915 191601917 1918 1919 
r — 3 4 3 7 2 9 
Staatsanſtalten 
ber , nsch ERER 2161 198, 191, 228,298 292 236 141 
org Wiſſenſchaftliche Klaſſen 408, 417 400 381 385 371 389 388 
j Seminarklaſſe . . . . .. 64 124 138 132| 89 131 121, 123 
t ö 
gymn. Nichtung . . . . 65, 95 125 1580 191. 212 211| 198 
1 realg. . 198. 178 201 215 233 239 243 252 


Oberrealſchulrichtung. 76. 104 120, 97 103, 124 118, 123 


Gemeindeanſtalten 


Frauenſchule . . . . .. 145 469 6765 594 7671 RTI 733 933 
Wiſſenſchaſtliche Klaſſen [390 3725 3474 32283426 3081 4378 4548 
Seminarklaſſe . . .... 8811741247 1182 731 964 9611137 


gymn. Richtung 312 SH 279 159 154! 167 262, 200 
realg. D D R202725 9025 3296 3619 39409 42504626 
Operrealichulrichtung . 110 142, 186. 200 226 287 350 371 


Ober⸗ 
lyzeum 


Studien⸗ 
anſtalt 


V 


Ser | Frauenſchulle . 4254 


228 — — — — — 10 
i Wiſſenſchaftliche Klaſſen [1551 1522| 198 184 203 251 284 274 
en Seminarklaſſe .. . . .. 6, 3650. 78 628 53 37 78 
Studien! er ee ge. Se | 3 
anſlalt realg. Richtung ..... 2160 283 | 
Privatanſtalten 
Ober Frauenſchule .. . . .. 374 370 521 416 525 516 561/747 
i GE Wiſſenſchaftliche Klaſſen [1503 1135 2130 1785 1519 20421972232 
N Seminarklaſſe . . .... — 308 449 463 498 526 532 584 
| | 
Studien⸗]J realg. Richtung. .... 168 168 498 544 471 512 594 622 
anſtalt l ' i 
Summe der Anſtalten 
Ob Frauenſchul e.... 1289 1261 1388 12381590 1679 1530 1831 
N 85 Wiſſenſchaſtliche Klaſſen 73326799 62025578 58336627 728742 
nn 158 1971 1912 1811 1316 1674 1651 1922 


Seminarklaſſe .. 


gumn. Nichtung. . . . 377 317 315 379 
realg. s: e 2720 3354 3724 4055 346945117 5500 
186 246, 306, 297 320 411, 468, 494 


339 104 173 398 


Studien⸗ 
anſtalt 


Oberrealſchulrichtunge. 


Tabelle V läßt den überwiegend ſtarken Beſuch der Studien— 
anſtalten realgymnaſialer Richtung gegenüber dem der gymnaſialen 
oder der Oberrealſchul-Richtung erkennen: 


— 1 


Insgeſamt beſuchten im Jahre 1912: 2729 Schülerinnen die 
Studienanſtalten der realgymnaſialen Richtung, nur 377 ſolche der 
gymnaſialen und 186 ſolche der Oberrealſchul-Richtung. Bis zum 
Jahre 1919 iſt dann die Beſuchsziffer der realgymnaſialen Anſtalten 
auf 5 500, die der gymnaſialen auf 398, die der Oberrealſchulen 
auf 494 geſtiegen. Abſolut am ſtärkſten hat alfo der Beſuch der 
realgymnaſialen Anſtalten und verhältnismäßig am ſtärkſten der der 
Oberrealſchulen zugenommen, während die Anſtalten der gymnaſialen 


Richtung ſo gut wie gar keinen Beſuchszuwachs erfahren haben. 


Unter den privaten Studienanſtalten fehlen diejenigen gymnaſialer 
Richtung und die Oberrealſchulen überhaupt; ſie ſind ſamt und 
ſonders Realgymnaſial-Anſtalten. In den gemeindlichen Studien— 
anſtalten der gymnaſialen Richtung iſt die Beſuchszahl von 312 im 
Jahre 1912 auf nur noch 200 im Jahre 1919 zurückgegangen, 
während die der realgymnaſialen Gemeindeanſtalten von 2 209 im 
Jahre 1912 auf 4626 im Jahre 191), die der gemeindlichen Ober— 
realſchulen von 110 im Jahre 1912 auf 371 im Jahre 1919 ge— 
ſtiegen iſt. Verhältnismäßig am ſtärkſten — und ſtärker als die 
Beſuchszahlen der realgymnaſialen Anſtalten und der Oberreal— 
ſchulen — iſt die der gymnaſialen Staatsanſtalten angewachſen. 
Im Jahre 1912 beſuchten 65 Schülerinnen Staatsanſtalten der 
gymnaſialen Richtung, 136 ſolche der realgymnaſialen Richtung und 
76 die der Oberrealſchul-Richtung. Für 1919 ſind die entſprechenden 
Zahlen: 198, 252 und 123. Den Staatsanſtalten iſt alſo zugute 
gekommen, was den Gemeindeanſtalten verlorengegangen iſt; im 
ganzen bleibt aber der obige Satz, daß ſich bei der gymnaſialen 
Richtung faſt ein Silllſiand zeigt, beſtehen. 

Ganz außerordentlich ſtark iſt die Zunahme der Seminar— 
ſchülerinnen an den Oberlyzeen. Deren Zahlen ſind an den Staats— 
anſtalten von 64 auf 123, an den gemeindlichen Auſtalten von 
SS auf 1137, an den Stiftungsanſtalten — trotz deren zahlen: 
mäßigen Rückganges — von 6 auf 78, an den Privatanſtalten von 
308 (im Jahre 1913) auf 584, insgeſamt alſo von 158 (im 
Jahre 1912) auf 1922 (im Jahre 1919) geſtiegen. Demgegenüber 
hat der Beſuch der wiſſenſchaftlichen Klaſſen innerhalb des gleichen 
Zeitraumes eine Zunahme nur von 7 332 auf 7442 erfahren, und 
ihr Beſuch iſt an den Staatsanſtalten ſogar (von 408 auf 388) 
zurückgegangen. Einen nennenswerten Beſuchszuwachs weiſt auch 
die Frauenſchule auf. Die Zahlen für 1912 und 1919 ſind hier: 
1289 und 1831. Bemerkenswert ift auch hier der Rückgang bei 
den Staatsanſtalten (von 216 auf 141). 

Die Leiter der Staatsanſtalten waren ſamt und ſonders 
männlich. Bei den Gemeindcanſtalten iſt die Zahl der weiblichen 
Leiterinnen in einer ganz verſchwindenden Minderheit. 
1912 ſtanden 220 männlichen Schulleitern 16 weibliche, im Jahre 
1919 264 männlichen 14 weibliche gegenüber. In den dazwiſchen— 
liegenden Jahren finden ſich einer Erwähnung werte Abweichungen 
von den genannten Zahlen nicht. 


Im Jahre 


Bei den Privatanſtalten überwiegt — wie wohl nicht zu be— 
zweifeln iſt: aus finanziellen Gründen — die weibliche Leitung durch— 
aus. Im Jahre 1912 gab es an den Privatanſtalten 18 männliche 
Leiter, deren Zahl bis zum Jahre 1919 auf 42 geſtiegen iſt. 
Unter weiblicher Leitung ſtanden im Jahre 1912: 129 Anſtalten, 
im Jahre 1919: 188. Daß der Prozentſatz männlicher Leiter im 
Verhältnis zu demjenigen der weiblichen eine beträchtliche Zunahme 
erfahren hat, iſt immerhin bemerkenswert. 

Staatsauſtalten, Gemeindeanſtalten, Stiftungsauſtalten und 
Privatanſtalten hatten im Jahre 1912: insgeſamt 252 Leiter und 
215 Leiterinnen; im Jahre 1919: 314 Leiter und 206 Leiterinnen. 
Daß alſo in dieſen und allen dazwiſchenliegenden Jahren die Zahl 
der männlichen Leiter größer als die der weiblichen iſt, ergibt ſich 
aus den oben angegebenen Zahlen für die Staats- und Gemeinde— 
anſtalten. 

Tabelle VI ſoll ausweiſen, inwieweit die vollbeſchäftigten Lehrer 
männlicher und inwieweit ſie weiblicher Leitung unterſtellt geweſen ſind. 
Tabelle VII gibt eine Überſicht über die vollbeſchäftigten Lehrkräfte. 
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Von den * licher f | | 
"CH w. = weiß: 9129131914915 1916 1917 191811919 
Lehrern licher | | 
waren unterſtellt Leitung | Ä | | | | 
f r 2 FRRIEDEDENKUFNES 
| 
| | 
akademiſch gebildete m. log 1249 1: 270 1266 e 
Lehrer. w. 190 261| 234| 166 166| 158| 151 
akademiſch REISE: m. 496 | 610 734| 895! 973 1052/1075 
Lehrerinnen. w. 27 359 4460 474 543, 588 618 
i , | m. 467 180 WV 502| 479| 473 459 
ordentliche Lehrer . d SS 6 6 4 1 7 
a | m. 1673 | W e 2094 20922191 2194 
ordentliche Lehrerinnen e 1684 1 1370 132811257 1342 21382 1448 
m. 18. 21 15 30 22, 22 a 
Sprachlehrerinnen. ci e 73 55 58 54 64 66 ei 
9 | 112 116 5 
Elementarlehrer. i er e) | j- gei e Wi e e 
DE m. 53 111 127 150 A 147 1630 172 
Elementarlehrerinnen w. 1499 . | 160! Gë 147 160 168| 178 
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ege IAE EE, m. 632 | 794 818 891 wë 954 979 
IN SR w. 514 31 503 491 547 567 614 
i | I 
VII. 
Vollbeſchäftigte Lehrer 1912191319141915 1916 1917 1918 1919 
_ AEE T CFC E Lë E 
i ELTI ETENE LETE 


Staatsanſtalten 


kademiſch gebildete J Lebrer ... . 33] 37 40 40 45 44 41, 40 
enn een e bine 27 280 32, 35 44| 45 50 46 
ordentliche Lehrer... . 2.02... Séi 232 21 19 24. 18| 16 16 
Lehrerinnen 44 38 3 411 39 40] 40, 37 
Sprachlehrerinnen e e e — A 1 1 RK a 2 
Blementarlentee a zs Ska ana — L — | 1— — — | — 
Elementarlehrerinne nn... EE 2 ZA 8 2 "2 
Wande Lehren „ E Eh di 
Lehrerinnen 20 27 23 — 32 30 28 35 
Lehrer. 58 62 63] 62“ 71] 64 59 57 

zusammen RR 96 98 98 106 122) 121 125 125 


e 


tademiſch gebildele Lehrer .. 1167 1152]1153]1144 
akademiſch gebt ee 440 512 589 658| 782, 873| 939| 965 
ordentliche Lehrer 435 460 453| 469 470 453| 443| 438 
D Lehrerinnen 2/1587 1591'1686/1864 1917/2014/2028 
Sprachlehrerinnee ndnd D 6 u 8 18 14 15 12 
Elementarlebret: e AR A EES 115 117 111 114 108 111) 114 114 
Elementarlehrerinnen. .. 50 ai 100 114 175 136 153 160 
enhe Lehrern 76 930 95 105 105, 103 
1 Lehrerinnen 571 634 706 748 ee 829 870 901 
nfammen | Lehrer .. .. 11565 1712 1798 1872 1841 1821 1815 1799 
au Lehrerinnen 2609 2795/2993 3214 3580/3769 3991 4066 
Stiftungsanſtalten 
„ a re ff»; ͥ pe éi LL ee 
SICHERN gebildete [Lehrerinnen 109 178 18 21 22 24 280 28 
ordentliche Ne E 5 6 5 5 5 5 
Lehrerinnens 620 550 25 29 311 31! 321 30 
Sprachlehrerinnen I 30 29 2 — 1 1 1 — 
elsmentazlebtert: 5 A d 5 +0 a 4 9 66 1 — — — — — 
Elementarlehrerinnen . .. 108 118 — | 1 1— — — 
ice ( . aa D 4 — —— — Br 
„ Lehrerinnen 242 1 12 12 12| 15 10 18 
Lehrer.. 148 184 19 22 19 19 17 18 
zuſammen . 114101134 57| 630 67 71 77 76 
Privatanſtalten 
SE ; Lehrer . . . | 111| 139| 316 254 206| 184 176| 163 
e gebildete { Lehrerinnen 162 16 390 467 521 577 623| 654 
Brnentiine Lehren a H T| N 
o Lehrerinnen 11511053 9.1504 14131141711446 148711547 
Sprachlehrerinneen 55 501 66] 64] 64 71| 72 76 
einne aa | UA A 5 8 5 5 
Elementarlehrerinne¶nd˖nn. . .. 39| 52 165| 164| 159| 165| 171| 183 
techniſche a T ss E E E E db 7: IN 10. Jä 10 37 30 
„ EENEG, aere A 313 319| 564| 537| 553| 572 607 639 
Lehrer.. . | 121| 154 341| 275 232| 209| 214 185 
piammen { Lehrerinnen. 1720 163502689 2644 2714 2828/2960 3099 
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Vollbeſchäftigte Lehrer 


1912 1913 1914 1915, 1916/1917 1918 1919 
| | | 


— — — | — —— 


I ENDETE 


EEE: i 8 9 
Summe der Anſtalten 


Lehrer. . . 1206 1378 1510 1504 1432 1394 13821360 

akademiſch gebildete f Lehrerinnen. 770 879 1029 1180 136911516 1640 1693 
ordentliche Lehrern 473 503 487 501 508 483 480 466 
„ Lehrerinnen 3357 3196 3156 3169 3351 3131357313642 
Spradlehrerinnen ......... 910 85 76, 73 84 86 88 88 
Elemeutarlehrerſ . 125 125 116 119 113; 119 119 119 
Elementarlehrerinnen 202 263 271 284 297 307 331 350 
techniſche Lehrer 88; 106 108 107 110 117 124 114 


* Lehrerinnen 1146 1239 1305 1321 1382 1446 1521.1593 
Von akademiſch gebildeten Lehrern arbeiteten im Jahre 1912 

unter weiblicher Leitung nur 190, unter männlicher dagegen 1016; 

im Jahre 1919 find die entiprechenden Zahlen 151 und 1 209. 

Die Zahl der akademiſch gebildeten Lehrerinnen, die unter männlicher 

Leitung unterrichteten, hat fih in den Jahren von 1912 bis 1919 

von 496 auf 1075, diejenige der unter weiblicher Leitung unter— 

richtenden Lehrerinnen dieſer Kategorie von 274 auf 618 erhöht. 


Unter männlicher Leitung unterrichteten ordentliche Lehrerinnen 
im Jahre 1912 1673, im Jahre 1919 2 194; die entſprechenden 
Zahlen der unter weiblicher Leitung unterrichtenden ordentlichen 
Lehrerinnen find 1684 und 1448. 


Nach allem iſt feſtzuſtellen, daß in den Jahren ſeit 1912 die 
Zahl der männlichen Leiter und die der unter männlicher Leitung 
arbeitenden Lehrkräfte erheblich zugenommen hat. 


Die folgende Tabelle (VIII) gewährt einen Überblick über die 
Zahl der nichbvollbeſchäftigten Lehrer. Bemerkenswert wäre hier, 
daß deren Zahl im allgemeinen einen erfreulichen Rückgang erfahren 


hat. Nur die Zahl der nichtvollbeſchäftigten akademiſch gebildeten 
Lehrerinnen hat zugenommen. 
VIII. 
Nichtvollbefgäftigte Lehrer 1912 1 1 01 1914 1915 1916 1917. 1918 1919 
5 AR IR DERENIE 


Staatsanſtalten 


y ; Lehre SE e 9 7 
alademiſch gebildete ee .1 — | 2 1 6 3 d 9 
Wbentliche Lehen a 4 — 1 D | 2 1 

PA TT u a 5 4 5 zk ar 3 4 
Spracdlehrerinnen. ... 2.2.2... . | — 
Elementarlehre rr... 1 U 1— — 1-| ı 
Elementarlehrerinnen¶nnnn. .. . — 
r a (( 

d Lehrerinnen H A A 3 2 4 

Sehr. 9 ën I S BS H "Lu 3 
zuſammen Kee 16 12 13| 17 10! 14 13 17 
Gemein deanſtalten 

; Lehrer . . . | 237] 250, 250 244 283| 286| 282! 286 
alademiſch gebildete | Lehrerinnen i i 14 11| 28 38 35 43 75 
ordentliche Lehrer. 16 18 21. 24 17 17| 20 

„ Lehrerinnen ss 71 75 69 40 56 49 47 
Sprachlehrerinnentn nnn D 48 S U 9 4 
Elenientarlebrer... a, Aa EK 29| 33 32| 28 2 33 35 31 
Elementarlehrerinnen. .. 15 19 24| 39 5 5 311 25 19 
bere ZE, 2 € e KREE 65 58; 58| 59 d 53 54 50 

„ Lehrerinnen 99 113| 108| 117 118 106 99 101 

Lehrer. 348 357 358 352| 387 389 388 387 

zuſammen Lehrerinnen. 215 222 226 2560 237 236 225 246 
Stiftungsanſtalten 

; , Lehrer . . . | 283) 284| 11 9 9 9 8 8 
akademiſch gebilbete { Lehrerinnen e 6 6 — — | — 2, 2 — 
ordentliche Lehrer 211 9 — 1 bh SS SS. 2 

* Lehrerinnen 38 25 5. 3 Ai 4 3, 4 
Sprachlehrerinne n D 8 1 1 1—|ı— | 
Blementarlebte 0,2: =: 80% 18 2444 1— — — | — 
Elementarlehrerinnen 111 13 — — — — — — 
echniſche ehre a 19 280 11 10 1 II zb — 

a ebe, 9 5 8-0 A 611 55 5 6& 6 6 6 6 
Lehrer. . 341 345 13 111 110 12 10 10 
zuſammen Leeden 124 107 11 H 111 12 11 10 
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19141915 1916 


1912 1913 


N Lehrer 1917 191811919 


4ls |6 


e 3 9 


j 2 |3 


Privatanſtalten 


s ; Lehrer .. .. | 779| 766! 941| 788! 698. 690, 653° 663 
ah, gebiete Lehrerinnen 37 33 35 38 56 650 82 84 
ordentliche Lehrer 10 85 71 4, 4% 4% 43 44 

Lehrerinnen ... 103] 79! 107, 93! 119] 119 112, 114 
Sprachlehrerinne n 54 39] 39, 22 au 23] 20 23 
Elementarlehreãee rr 6 41| 56| 53| 50 44 30 34 
Elementarlebrerinnet . . 222... 12 4 9 10 8 5 3 3 
techniſche Lehrer 880 83 92 77 711 71| 63! 69 

Lehrerinnen a 141| 174| 163| 167 193| 183| 170 

Lehrer . . 10330 975 1160| 963 863 S51! 789 810 

zuſammen 5 387 296, 364 326| 371 405 402| 394 
Summe der Anſtalten 

: Lehrer 997 995 952 964 

atademiſch gebildete Lehrerinnen. 47 350 47 72 97 109 131 168 

ordentliche Lehrer 144 110) 90 2 70 65 64 67 

Lehrerinnen 234: 179 192 172; 177| 1830 168, 169 
Sprachlehrerinneen 74 55 53 27 33 31) 30 27 
Elementarlehrer 109 99 90i 810 75] 78 65] 66 
Clementarlehrer innen 38 37 33] 49 34 36 30! 22 
techniſche Lehrer 172 170| 152 137 127 125| 117| 119 

Lehrerinnen 349 311 289| 289| 288 308| 292 281 


Die Koſten des höheren Mädchenſchulweſens und deren Auf: 
bringung in den Jahren 1912 - 1919. — Die Geſamtkoſten des 
höheren Mädchenſchulweſens und die von Staat und Gemeinden 
dafür aufgewendeten Beträge ſind mit deſſen fortſchreitender Ent— 
wicklung in den Jahren 1912—1919 (vergleiche Seite 24*) natur: 
gemäß erheblich angewachſen. Während im Jahre 1912 die damals 
beſtehenden 5 ſtaatlichen Anſtalten Koſten im Betrage von insgeſamt 
835 850 WM verurſacht haben, ift dieſer Betrag ſeitdem ſtändig, und 
zwar bis auf 999 750 A im Jahre 1919 (das alſo heißt: um 
19,8 %), geſtiegen. Da die Zahl der ſtaatlichen Anſtalten in dieſen 
Jahren die gleiche geblieben iſt, entfielen hiernach auf ihrer jede 
im Jahre 1912 167170 A, im Jahre 1919 199 950 M Ge: 
ſamtkoſten. 

Die Zahl der dieſe 5 Staatsanſtalten beſuchenden Schülerinnen 
it von 2692 im Jahre 1912 auf 2 640 im Jahre 1919 zurück— 
gegangen. Auf die einzelne Schülerin entfielen alſo im Jahre 1912 
310,19 M, im Jahre 1919 378,69 A Unkoſten. 


l 


Die Finanzierung der höheren Mädchenſchulen in Preußen 1912 bis 1919. 


Unter den Einnahmequellen der Staatsanſtalten ſtand in den 
Jahren bis 1918 das Schulgeld an erſter Stelle; erſt an zweiter 
Stelle folgten die ſtaatlichen Beiträge. Im Jahre 1919 hat fid 
dieſes Verhältnis inſofern umgekehrt, als der Betrag der Staats: 
beiträge mit 473785 A zum erſten Male über den des Schulgeldes 
mit 462483 / hinausgewachſen ift. Die Geſamtkoſten wurden 
ſomit im Jahre a aus den Staatsbeiträgen zu 47,4 % (im 
Jahre 1912 zu 40,5 0%), aus dem Schulgelde zu 46,3 % (im 
Jahre 1912 zu 54,2 vi gedeckt. Nur 6,3 % find aus Gemeinde: 
> ng beitragen (4330 M = 04 % und 11743 äi 

9%) ſowie aus fonftigen Quellen (47 409 M = 4,7 %) auf 
1 Die entſprechenden Verhältnisziffern des Jahres 1912 
find: 0,5 % aus den Gemeindebeiträgen, 1,6 % aus ſolchen von 
Stiftungen, 3,2 % aus den ſonſtigen Quellen. 

Während in den Jahren von 1912 bis 1919 die Zahl der 
ſtaatlichen Anſtalten mit 5 die gleiche geblieben, die Zahl ihrer 
Beſucherinnen ſogar ein wenig (von 2692 auf 2640) zurückgegangen 
iſt, hat die Anzahl der gemeindlichen höheren Mädchenſchulen eine 
Vermehrung von 237 auf 280, diejenige der ſie beſuchenden 
Schülerinnen eine Zunahme von 89 894 auf 131037 erfahren. 
Dieſem Zuwachs entſprechend ſind hier auch die Geſamtkoſten recht 
erheblich — nämlich von 21 342 773 M im Jahre 1912 auf 
33 784 853 AM im Jahre 191), d. h. um 58,3 % — geſtiegen. 

An der Aufbringung dieſes Betrages ſind vornehmlich die 
Gemeinden beteiligt, deren Aufwendungen von 8 663 147 A im 
Jahre 1912 auf 15 504 381 M, im Jahre 1919 (d. h. um 78,9 %) 
geſtiegen find und 45,9 % der Geſamtkoſten decken. Anders als 
bei den Staatsanſtalten ſtehen indeſſen bei denen der Gemeinden 
die Einnahmen aus dem Schulgelde (mit 12 111 235 M im Jahre 


1912, 17070187 Æ im Jahre 1919) auch heute noch an erſter 
Stelle. Es wurden damit im Jahre 1919 50,5 % der Geſamtkoſten 
gedeckt. Aus Staatsbeiträgen wurden im Jahre 1912 495 322. L. 


im Jahre 1919 924 428 M gedeckt. Trotz dieſes verhältnismäßig 
ſtarken Anwachſens belief ſich die finanzielle Beteiligung des Staates 
an den Gemeindeanſtalten im Jahre 1919 doch nur auf 2,7 % 
der Geſamtkoſten. 

Bemerkenswert iſt die verhältnismäßig ſtarke Erhöhung der 
Staatszuſchüſſe im Jahre 1919. Sie zeigen gegenüber dem Stande 
des Vorjahres eine Zunahme um gut 33 %, während die Geſamt— 
koſten von 1918 auf 1919 nur um 11 %, die Gemeindebeiträge 
nur um 13,01 %, die Einnahmen aus dem Schulgelde nur um 
8,38 % geſtiegen ſind. 


Einnahmequellen 1912 | 1913 1914 1915 1916 | 1917 1918 13919 
18 M men i M M * M a rc, At en 8 M = BE M OL M zi 
t 2 | 3 4 5 | 6 | 7 | 8 | 9 
Staatsanſtalten 

Beiträge des Staates. 338 730 344 470 349 745 362 493 380 585 384 837 399 785 473 785 
„ von Gemeinden. 4 100. 4 300) 4 300 4325 4 325 4100 4 330, 4 330 

. „ Stiftungen 13 087 13 091, 13 091 11731 13 610 1943 11359 11743 

Ee e BEE EE EE 453 022 460 907 472 070 475 099 483 292 484 601 467 119 462 483 
Sonſtige Quelle nnnnmnn n 26 911 30 832 29 524 38 922 30 538 43 969 42 511) 47409 
Geſamte Koſtn˖ 2.222200. 835 850, 853 600 868 730 892 570 912 350 919 500 925 104 999 750 

Gemeindeanſtalten 

Beiträge des Staats. 495 322 606 078 699 270 705 795 675 045 734 997 694 312 924 428 
Se von Gemeinden . . 8 663 147 10047 8: 57 11211833] 12209 720 13 617 492 13244 335 13 719 767] 15 504 381 

o „ Stiftungen 4 635 4836, 23542 4527 7 558 5 847 5 905 6420 
Schulg eds nee 12111235 12706 402: 13 423 939 14 179 540| 14 660 302| 15059431) 15750628) 17070187 
Sonſuge Quelen. e, 68 434 103 698 110 511 139 316 135 825 168 443 265 927 279 437 
»Geſamte Koſten 21342 7730 23 468 871| 25 469 095| 27 238 898 29 096 222 29 213 053] 30 436 539| 33 784 853 

Stift ungsanſtalten 
Beiträge des Staates.. .. 24 534 33 084 33 034 33084. 33 084 33 084 36 684 
s von Gemeinden . .. 128 830 138 735 8 800 31518 8 800 8 800 9 400 9 400 
Privatanſtalten 
Beiträge des Staates.. ... | 100 850 93 420 132 690 156 440! 194 240 198 395 228 203. 265 433 
7 von Gemeinden. .. 366 016 463 292 712 265 724 178 782 441 81¹ Gel 891 111| 1065 039 
Zuſammen 

Beiträge des Staate˖ s. 959 436, 1083 507 1214789 1257812 1282951 13513631 1 355 384 1 700 330 
D von Gemeinden 9 162 093, 10 654184] 11937 198 12 969 741| 14 413 058| 14 068 384 14624608, 16 583 150 
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Verteilt man die Geſamtkoſten auf die einzelnen Schülerinnen, 
ſo ergibt ſich, daß die Schülerinnen der Staatsanſtalten im Jahre 
1912 durchſchnittlich 310,19 A, im Jahre 1919 durchſchnittlich 
378,69 A gekoſtet haben. An Staatsbeiträgen entfielen auf den 
Kopf der Schülerin der Staatsanſtalten: im Jahre 1912 125,83 M 
und im Jahre 1919 179,46 M. Die Gemeindezuſchüſſe betrugen, 
auf den Kopf gerechnet, 1,52 A (im Jahre 1912) und 1,64 M (im 
Jahre 1919). 

Der auf die einzelne Schülerin der Gemeindeanſtalten entfallende 
Anteil an den Geſamtkoſten ſtieg von 237,2 MM im Jahre 1912 
auf 257,83 M im Jahre 1919. Von dieſen Beträgen entfielen im 
Jahre 1912 96,37 M auf Gemeindezuſchüſſe und 5,51 MM auf Staats- 
beiträge, im Jahre 1919 118,32 A auf Gemeindezuſchüſſe und 
7,05 A auf Staatsbeiträge. Von den auf den Kopf entfallenden 
Geſamtkoſten wurden durch Staats- und Gemeindebeiträge zuſammen 
aufgebracht: für die Schülerin ſtaatlicher Anſtalten 41,0 % im 
Jahre 1912, 47,5 % im Jahre 1919, für die Schülerin von Ge- 
meindeanſtalten 42,9 % im Jahre 1912 und 48,6 % im Jahre 1919. 
An Schulgeld entfielen auf den Kopf der Schülerin: an den Staats— 
anſtalten 169,03 A im Jahre 1912, 175,18 AM im Jahre 1919, 
an den Gemeindeanſtalten 134,73 A im Jahre 1912 und 130,27 M 
im Jahre 1919. 

Die Beiträge des Staates zur Unterhaltung von Stiftungs- und 
Privatanſtalten beliefen fih im Jahre 1912 auf 125 384 M, im 
Jahre 1919 auf 302 117 A, find alfo um 140,95 % geſtiegen. Die 
Beiträge von Gemeinden für Anſtalten dieſer Art find von 494 846 M 
im Jahre 1912 auf 1074 439 M im Jahre 1919, alfo um 117,13 % 
angewachſen. Jusgeſamt hat Preußen für Zwecke des höheren 
Mädchenſchulweſens 1912 959 436 M, 1919 1 700 330 M zur 
Verfügung geſtellt, ſeine Leiſtungen alſo von 1912 auf 1919 um 
77,22 % erhöht. Während des gleichen Zeitraumes ſind die von 
den Gemeinden geleiſteten Beiträge von 9162093 A auf 
16 583 150 M (das find 81 %) geſtiegen. Der Mehraufwand des 
Staates und der Gemeinden zuſammengenommen betrug hiernach im 
Jahre 1919 gegenüber dem Jahre 1912 8 161951 A oder 80,61 %. 


Das Prinzipalſoll der direkten Steuern ſämtlicher preußiſchen 
Städte und Landgemeinden nach Gemeindegrößenklaſſen im 
Rechnungsjahre 1919. — Durch den Erlaß des Herrn Miniſters 


des Innern vom 19. Februar 1920 IVa 13 718 11 ift 
das Statiſtiſche Landesamt beauftragt worden, Erhebungen über 
die Steuern und Schulden ſämtlicher preußiſchen Gemeinden für 
das Rechnungsjahr 1919 nach dem Stande vom 31. März 1920 
vorzunehmen. Die Ergebniſſe dieſer Erhebung bilden eine weſent— 
liche Grundlage für die Neugeſtaltung des kommunalen Steuerweſens 
in den Gemeinden. Sie iſt deshalb auch im Gegenſatze zu den 
entſprechenden Erhebungen der letzten Jahre, die ſich auf ſämtliche 
Städte und nur die größeren Landgemeinden erſtreckten, auf ſämtliche 
Landgemeinden ausgedehnt worden, was zum letzten Male im 
Rechnungsjahre 1911 anläßlich der großen finanzſtatiſtiſchen 
Erhebung der Fall war. 

Einige Ergebniſſe dieſer neueſten Statiſtik ſind bereits ver— 
öffentlicht (Stat. Korreſpondenz, Jahrgang 47, Nr. 39). Es handelt 
ſich in jenem Aufſatz um das Prinzipalſoll der direkten Steuern in 
ſämtlichen preußiſchen Städten im Rechnungsjahre 1919, und zwar 
waren die Städte provinzweiſe geordnet. Ergänzend hierzu iſt in 
der folgenden Nachweiſung die Gliederung nach Gemeindegrößenklaſſen 
durchgeführt und bei dieſer Anordnung auch der auf die Landgemeinden 
bezügliche Zahlenſtoff berückſichtigt. Die Hauptergebniſſe der Erhebung 
über die Gemeindeſteuern und -ſchulden werden im Statiſtiſchen Jahr- 
buch für den Freiſtaat Preußen in dem demnächſt erſcheinenden 
18. Bande veröffentlicht werden, und außerdem werden vorausſichtlich 
in einem Auflage der „Zeitſchriſt des Statiſtiſchen Landesamts“ die 
Geſamtergebniſſe der Erhebung gemeindeweiſe behandelt werden. 

In der nachſtehenden Überſicht ſind die preußiſchen Städte nach 
der Höhe ihrer Bevölkerungszahl auf 9 Gemeindegrößenklaſſen 
verteilt worden, und ihnen geſellen ſich drei weitere Gruppen hinzu, 
die die Landgemeinden umfaſſen. 

Aus der Überſicht geht hervor, daß ſich der Geſamtbetrag des 
Prinzipalſteuerſolls nach dem Stande vom 1. Januar 1920 in den 
preußiſchen Städten auf 678,6 und in ſämtlichen Landgemeinden 
auf 262,1 Mill. A belief. Von den bei der Erhebung im Rechnungs— 
jahre 1919 berückſichtigten Gemeinden betrug im Rechnungsjahre 1911 
in den Städten das Prinzipalſoll der umlagefähigen direkten Steuern 
317,6 und in den Landgemeinden 121, Mill. A. Der durchſchnittliche 
Kopfbetrag des umlagefähigen Solls ift in den Städten von 17,7 M 
im Rechnungsjahre 1911 auf 36,7 A im Berichtsjahre geſtiegen. 
Die entſprechenden Kopfbeträge in den Landgemeinden beliefen ſich 
in den beiden Jahren auf 7,3 und 15,4 M. Im Zeitraume 1911/19 


Es betrug 
die nach dem Stande vom 1. 1. 1920 das Prinzipalſoll der 
Einwohnerzahl Eins direkten Steuern 
, nach der Grunts Gebäudes Gewerbe- Betriebs- zuſammen 
D Volkszählung kommen⸗ auf 1 
50 10 9 ſteuer ſteuer ſteuer ſteuer ſteuer überhaupt un 
8. X. 1919 Mill. A Mill. A Mill. „ Mill. A Mill. A Mill. x A 
FP. ðò 1902 509 88,2 0,004 16,6 17,7 0,234 1228 6,6 
den Städten mit mehr als | 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin) p ᷓ iu E 4 861 220 165,8 0,234 26,4 20,3 0,408 213,2 43,9 
III. 100 000 bis 200000 Cinw.. e, 2 334 748 69,9 0,128 11,5 7,8 0,173 89,5 833,3 
IV. 50000 „ 100 00oobπeu'i n 2095 956 53,4 0,124 8,1 7,0 0,166 68,7 325, 
V: 2 , . ae AE 2036 049 48,2 0,292 6,7 7,3 0,178 626 30,8 
VI. 10000 223000 hh % ð a 2 257 125 48,5 0,311 0,6 0,4 0,046 49 14,5 
VII. 5000 10000 + Zaun 1315 709 20,9 0,523 6,4 74 0,28 63,1 28, 
VIII. 2000 „ VON: u, Sein Bra wen 1352 804 19,2 0,528 3,2 3,1 0,141 278 2151 
IX. den Städten mit nicht mehr als 2000 Einw.... 333 546 3,5 1,052 2,9 2,6 0,165 25,9 19,2 
ſämtlichen Städten.. 18489 666 517,6 3,195 82,5 73,8 1,719 678,56 36,7 
den Landgemeinden mit mehr als 
h ee Au gr A 2096 375 53,1 0,276 6,6 5,7 0,106 65,3 31.4 
XI. 5 000 bis 10000 Ein Ui ’ ren 1225 143 23,5 0,607 2,4 2,9 0,073 294 21.0 
XII. den Landgemeinden mit nicht mehr als 5000 Einw. 13 686 018 119,8 24,038 13,3 9,2 0,916 167,2 1252 
ſämtlichen Landgemeinden. 17 007 536 196,3 24,921 22,3 17,8 1,095 2624 15,4 
fämtlihen Städten und Candgemeinden) .. 35497 202 713,9 28,116 104,8 91,3 2,814 940,9 26,5 
dagegen 19111) .. . 34 589 113 272,6 28,178 93,3 41,9 2,970 439,0 12,7. 


1) ausſchließlich des an Polen, die Tſchecho-Slowakei, Dänemark und Belgien abgetretenen ſowie des zum Freiſtaat Danzig gehörigen 
Gebiets und auejchl. der im Memel- und Saargebiet gelegenen Gemeinden. 
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iſt das geſamte Prinzipalſoll der direkten Steuern bei den Städten 
um 113,7 und bei den Landgemeinden um 116,1 v. H. gewachſen. 
Die Steigerung war beim Soll der Einkommenſteuer 4, mal jo 
groß wie beim Soll der Realſteuern; während ſie nämlich bei jenem 
161,0 v. H. betrug, machte fie bei dieſem nur 36,4 v. H. aus. 

Während das Prinzipalſoll der Betriebsſteuer in ſämtlichen 
Gemeinden im Rechnungsjahre 1919 gegenüber dem Soll des 
Rechnungsjahres 1911 eine Abnahme um 5,3, ebenfalls das Soll 
der Grundſteuer eine geringe Abnahme, nämlich um 0,2 v. H., 
zeigte und die entſprechende Zunahme beim Gebäudeſteuerſoll 12, v. H. 
betrug, iſt das Soll der Gewerbeſteuer in den Städten und Land— 
gemeinden um 117,8 und das Soll der Einkommenſteuer, wie wir 
bereits ſahen, ſogar um 161,9 v. H. gewachſen. Hierin zeigt ſich 
wohl bereits ein Wiederaufleben des wirtſchaftlichen Lebens nach 
dem Kriege, doch muß bei der Beurteilung dieſer Zahlen auch die 
nach dem Kriege einſetzende Markentwertung berückſichtigt werden, 
die eine nominelle Steigerung der Einnahmen, insbeſondere aus 
dem Einkommen und dem gewerblichen Ertrage, nach ſich zog. Es 
zeigt ſich dies auch beſonders in der Abnahme des Prinzipalſolls 
der Einkommenſteuer der Einkommen von nicht mehr als 900 AM 
nach den fingierten Normalſteuerſätzen. Betrug dieſes Soll nämlich 
im Rechnungsfahre 1911 noch 10,6, ſo 1919 nur noch 5,8 Mill. l. 
Dieſe beiden Zahlen beleuchten die durch die Valutaverſchlechterung 
bedingte Steigerung der Einkommen ganz deutlich. Die geringe 
Zunahme des Gebäudeſteuerprinzipalſolls läßt ſich wohl zum Teil 
durch den Stillſtand der Bautätigkeit während der Kriegsjahre und 
der Folgezeit erklären, doch hat ſie ebenſo wie die, wenn auch 
unbeträchtliche, Abnahme des Grundſteuerprinzipalſolls vorwiegend 
ihren Grund in den nicht mehr zeitgemäßen Beſtimmungen der 
Grund- und Gebäudeſteuergeſetzgebung aus dem Jahre 1801, die 
für die kommunale Beſteuerung des Grundbeſitzes noch immmer in 
Geltung fnd. Zum Veweiſe mögen einige Angaben über die 
ſtaatliche Veranlagung der Realſteuern in Preußen während des 
Zeitraums 1911/1919 dienen. Im Gegenſatze zu der vorſtehenden 
Überſicht beziehen ſich dieſe Zahlen noch auf das alte Staatsgebiet 
Preußens, und außerdem umfaßt die Veranlagung auch die Guts— 
bezirke. Nach den Mitteilungen des Finanzminiſteriums, die im 
Statiſtiſchen Jahrbuch für den Freiſtaat Preußen im 17. Bande 
S. 376 fg. veröffentlicht find, betrug der Grundſteuerreinertrag im 
geſamten Staate!) im Durchſchnitt auf 1 ha?) 


S in den auf dem 

im Jahre e Städten Lande 
M M M 
1911— 1918 je.. 13,1 13,1 13,0 
191999 Ee 19,4 19,2 15,0. 


Dieſe Angaben weiſen zahlenmäßig die Unveränderlichkeit der 
Grundſteuerreinerträge nach. In den neun angeführten Jahren hat 
ſich nur der Grundſteuerreinertrag in den Städten im Zeitraum 
1918/19 ein klein wenig gehoben, was dadurch hervorgerufen ſein 
wird, daß ehemaliges Brad- und Odland in der Nähe der Städte 
in den Zeiten der Not landwirtſchaftlich nutzbar gemacht wurde. Die 
nach dieſen unveränderten Grundſteuerreinerträgen Staatlich ver: 
anlagte Grundſteuer betrug in denſelben Jahren unverändert 1,3 M 
auf 1 ha der ſteuerpflichtigen Liegenſchaften (S. 376 a. a. O.), und 
zwar unverändert 1,8 A in den Städten und 1,2 M auf dem Lande. 

Die Gebäudeſteuer wird nach dem jährlichen Nutzungswert be— 
meſſen, der ſich vorwiegend nach dem unter Zugrundelegung eines 
rückwärts liegenden zehnjährigen Zeitraums gefundenen mittleren 
jährlichen Mietswerte beſtimmt. Die Grundlage und den Maßſtab 
der Beſteuerung bildet „regelmäßig der Mietswert, der nach den 
durchſchnittlichen Ergebniſſen eines rückwärts liegenden Zeitraums 
von 10 — 25 Jahren ermittelt iſt“. Der Gebäudeſteuernutzungswert 
wie auch die Gebäudeſteuer ſind ſomit im Vergleich zur Grundſteuer 


1) ohne Helgoland und die Hohenzollernſchen Lande. — 21 Bei 
Errechnung der Verhältnisziffern iſt die Fläche der ſteuerpflichtigen und 
der ſteuerfreien Liegenſchaften zugrunde gelegt. 
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wenigſtens etwas beweglich. So betrug der Gebäudeſteuernutzungs— 


wert im geſamten Staate! 
davon 
zu 4 v. H. des jährlichen Nutzungs- 


im Jahre überhaupt in den wertes eingeſchätzt 
Städten überhaupt in den auf dem 
Städten Lande 
Mill. M Mill. / Mill. M Mill. A Mill. M 
1919 3 156,1 2445, 2515, 1 920,8 595,1 
1918 3 142,7 ? 438,7 2511722 1 918, 592,8 
1917... 129,9 2 430,1 2 507,6 1915,2 592,5 
1916 3114, 2420, 2501: 19111 590,1 
1918 3 085,4 2390, 2484.5 1 892,0 392,5 
1914 3 029,9 2347.2 2445, 1 862,7 582,5 
1912 2 954,0 2291, 2394.2 1 826,5 567,6 
1912 2861.9 2 214,6 2326, 7 1771 555,8 
1911 2 754,8 2 140,2 22020 Ets? 537,0. 


Die ſtaatlich veranlagte Gebäudeſteuer ſelbſt ift mit dem wenigſtens 
etwas angeſtiegenen Gebäudeſteuernutzungswert mitgegangen. So be— 
trug Nie bei den zu . . . v. H. des jährlichen Nutzungswertes ver- 
anlagten Gebäuden in Millionen Mark 


: | insgeſamt davon in den Städten 
im Jahr S r 4 ge 
Se zu 4 v. H. zu 2 v. H. zu 4 v. H. zu 2 v. H. 
I 90,1 10, 68,6 8,5 
1919 100,5 12,8 76,8 10,5. 


Dieſe Überſichten laten erkennen, daß die Grundſteuer überhaupt 
nicht und die Gebäudeſteuer nur in ganz geringem Umfange ſich den 
gerade in den letzten Jahren namentlich infolge der Valutaver— 
ſchlechterung gänzlich veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen haben 
anpaſſen können, während die Gewerbeſteuer die wirtſchaftliche Ent: 
wicklung ſchon ſtärker widerſpiegelt. Die ſtaatlich veranlagte 
Gewerbeſteuer nämlich zeigt in den entſprechenden Jahren die folgende 
Entwicklung in Preußen. Sie betrug 

im Jahre 1919 96,2 Mill. AH 


„ „„ 1918 S 
„ „ et . 
„ „ 1916 Ge „ „ 
„ „» IQIS 31: y lg 
„ „ 1914 DoS ap. g 
„ „ 1913 Ok, ` air ve 
; „ 1912 4850 „ H 
p „ 1911 45,65 „ SE 


Wie aus der Überſicht auf Seite 29* hervorgeht, verteilte ſich 
in den Gemeindegrößengruppen das Prinzipalſoll der direkten 
Steuern auf die einzelnen Steuerarten ſolgendermaßen: 

V. H. des Prinzipalſolls der direkten Steuern entfielen im 
Rechnungsjahre 1919 


au 
die Eins die ann: die (ve die Bes 
kommen- u. Gebäu- merbes triebs— 
, na | ſteuer deſteuer ſteuer ſteuer 
in den Städten mit 
mehr als 25 000 Einw. 76,4 12,6 10,8 0,2 
„ „10 b. 25 000 Einw. 76,9 11.0 11,7 0,3 
nicht mehr als 10 000 Einw. 14,3 14,6 10,1 0,6 
in den Yandgemeinden mit 
mehr als 10 000 Einw. 80,7 10,5 8,6 0,2 
nicht mehr als 10 000 Einw. 12,8 20,5 6,1 0,5 
in ſämtlichen Städten und 
Landgemeinden 75,9 14,1 9,7 0,3 
dagegen 199... 62,1 27,7 9,6 0,7. 


Während im Berichtsjahre die der Gemeindebeſteuerung zu: 
grunde liegende ſtaatlich veranlagte Einkommenſteuer allein etwas 
mehr als ¼ des geſamten Prinzipalſteuerſolls ausmachte, betrug 
das umlagefähige Soll der Einkommen- und -Gewerbeſteuer 
im Rechnungsjahre 1911 zuſammen erſt rund 72 v. H. des ent— 
ſprechenden Geſamtprinzipalſteuerſolls. In den Gemeindegrößen— 
gruppen zeigen ſich bemerkenswerte Unterſchiede in der Verteilung 
des Prinzipalſolls der direkten Steuern auf die einzelnen Steuer— 


1) ohne Helgoland und die Hohenzollernſchen Lande. 
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arten. Die obigen Zahlen laſſen u. a. deutlich erkennen, wie jehr 
bei den Gemeinden mit nicht mehr als 10 000 Einwohnern die 
Steuern vom Grundbeſitze von Bedeutung ſind und den Anteil der 
Einkommenſteuer am geſamten Steuerſoll entſprechend herabdrücken. 

Die Städte, deren Bevölkerungsanteil an der Geſamtbevölke— 
rung 52,1 v. H. ausmachte, vereinigten auf fid 72,1 v. H. des 
geſamten Prinzipalſolls ſämtlicher preußiſchen Städte und Land— 
gemeinden. Umgekehrt betrugen die entſprechenden Verhältnisziffern 
bei den Landgemeinden 47,9 und 27,9 v. H. der Geſamtbevölkerung 
bezw. des geſamten Prinzipalſteuerſolls Die höchſten Anteile an 
letzterem wieſen die Städte mit mehr als 200 000 Einw. (22,7 
und die kleinen Landgemeinden mit weniger als 5000 Einw. 
(17,8 v. H) auf, deren Bevölkerungsanteile 13,7 und 38,6 v. H. 
betrugen. Überwiegen im allgemeinen die Steueranteile die Be— 
völkerungsanteile, ſo iſt dies bei den Kleinſtädten und den Land— 
gemeinden bis zu 10000 Einwohnern nicht der Fall. Am be— 
deutendſten iſt der Unterſchied bei den Landgemeinden bis zu 
5000 Einwohnern, wo der Prinzipalſteueranteil hinter dem Bes 
völkerungsanteil um 20,8 v. H. zurückbleibt. 

Das auf 1 Einwohner entfallende Prinzipalſoll der direkten 
Steuern bringt die durchſchnittliche ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit der 
Gemeinden zum Ausdruck. Am ſteuerkräftigſten ut danach Berlin 
mit 64,6 J. Es folgen die Städte in der Reihenfolge der Größen— 
klaſſenzugehörigkeit. Bei den Landgemeinden zeigt fich dasſelbe 
Bild: Je größer die Gemeinden, je ſteuerkräftiger ſind ſie. Mit 
Ausnahme der Städte und Landgemeinden mit nicht mehr als 
5000 Einwohnern betrug das auf 1 Einwohner entfallende 
Prinzipalſteuerſoll über 20 M. Den geringſten Kopfbetrag wieſen 
die kleinen L Landgemeinden auf, bei denen er fid auf nur 12,2 A 
belief, das waren nur 50 Pf. weniger, als der durchſchnittliche 
Kopfbetrag in ſämtlichen Städten und Landgemeinden im Rechnungs— 
jahre r911 ausmachte. 


Hypothekenbewegung in Preußen 1919 und 1920. — Während 
der Kriegszeit war die hypothekariſche Belaſtung des Grundbeſitzes 
allmählich zurückgegangen. Wie ſchon nach der Abnahme der Minder— 
belaſtung im Berichtsjahre 1918 anzunehmen war, iſt dann in der 
Nachkriegszeit eine erneute buchmäßige Mehrbelaſtung eingetreten. 
Wie die endgültigen Ergebniſſe der Hypothekenbewegung für 1919 
und die vorläufigen Ergebniſſe für 1920 zeigen, iſt die Mehr— 
verſchuldung von 1919 auf ER verhältnismäßig hoch geweſen. 


Es betrugen u 
Rechnungs— Eintragungen überhaupt v. H. der A, 
Jahren Mill. M Mill. M Eintragungen Mill. M 
l a) in den ſtädtiſchen Bezirken 
1919 3 683,81 2 199,76 39,7 1484,05 
1920 7 078,02 2902,18 41,0 4 175,54 
b) in den ländlichen Bezirken 
1919 2 449,8 1620,01 66,1 829,37 
1920 3 821.57 1 968,21 51,5 1853,33 
e) insgeſamt 
19199 6 133,19 3 819,77 62,3 2 313,142 
19200 10 899,0 4 870,2 44,7 6 029,17. 


Hiernach haben fih von 1919 auf 1920 insgeſamt die Ein— 
tragungen um 4766, Mill. , d. i. um über drei Viertel, die 
Löſchungen um 1050, Mill. A, d. i. um über ein Viertel, vermehrt. 
Die verhältnismäßige Zunahme der Neueintragungen iſt in den Städten 
mit 92,1 % erheblich ſtärker geweſen als auf dem Lande mit 56,02 %. 
Die gelöſchten Potten haben im Stadtbezirke um 31,9 %, im Land— 
bezirke um 21,5 % zugenommen. Der Jahresüberſchuß der Hypotheken— 
eintragungen über die Löſchungen iſt im Rechnungsjahre 1920 ſehr 
erheblich geſtiegen, und zwar insgeſamt um über das Anderthalb— 
fache. Dieſe Steigerung erſtreckt ſich ſowohl auf die ſtädtiſchen als 
auf die ländlichen Bezirke; fie beträgt in den Städten 1814 %, 
auf dem Lande dagegen 123, %. Die erneute, verhältnismäßig 
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bedeutende hypothekariſche Mehrbelaſtung des Grundbeſitzes darf 
aber durchaus nicht als Beweis für die ungünſtige Lage der Grund— 
beſitzer gewertet werden. Die andauernde Geldentwertung und in 
deren Gefolge die ſtändigen Preis- und Lohnerhöhungen ermöglichten 
es vielmehr — was ja auch jhon aus der weiteren Zunahme der 
Löſchungen teilweiſe hervorgeht und in den Berichten mancher Amts— 
gerichte ausdrücklich beſtätigt wird — vielen Grundſtückseigentümern, 
läſtige Hypothekenſchulden abzuſtoßen. Wenn trotzdem eine erhebliche 
buchmäßige Verſchuldungszunahme eingetreten iſt, ſo findet dieſe vor 
allem ihre Erklärung in der durch den niedrigen Stand unſerer Valuta 
und deſſen Folgeerſcheinungen bedingten Eintragung hoher Beträge 
bei Neubauten, Umbauten, größeren Reparaturen, geſchäſtlichen Neu— 
anſchaffungen, Ergänzungen des lebenden und toten Inventars, beim 
Beſitzwechſel ſowie bei Erbauseinanderſetzungen. Auch zur Deckung 
von Steuern und in der Abſicht, ſpäteren Steuern mit Schulden 
entgegenzuwirken, wurden gelegentlich Neueintragungen vorgenommen. 
Schließlich iſt die Hypothekenbewegung in manchen Gebieten auch 
weſentlich durch Kreditgewährung an gemeinnützige Siedlungsunter— 
nehmungen beeinflußt worden. Im Kreiſe Niederbarnim gelangten 
beiſpielsweiſe 3 Mill. .“ durch die Neuenhagener Baugenoſſenſchaft 
Neuenhagen ſowie 1200000 „A durch die Siedlungsgeſellſchaft 
Niederbarnim G. m. b. H. zur Buchung, und im Landkreiſe Walden— 
burg wurden nach Löſchung von 6 Mill. M zuerſt 10 Mill. und 
dann noch 3 Mill. A für Bergmannswohnſtätten eingetragen. 

Auf dem Lande entfällt die Neubelaſtung faſt ausſchließlich auf 
die großen Güter, für deren Beſitzer die höhere Bewertung der Hand— 
arbeit neben den unbedingt erforderlichen Neuanſchaffungen für die 
Wirtſchaft (Vieh, Maſchinen, Saatgut) eine beträchtliche Mehrausgabe 
bildet. Daß die ſtädtiſche hypothekariſche Verſchuldung verhälmis— 
mäßig ſtärker zugenommen hat als die ländliche, läßt ſich unſchwer 
mit den großen Geldbedürfniſſen von Handel und Induſtrie in 
Zuſammenhang bringen. 

Ferner betrugen 


in den ſtädtiſchen Bezirken ; in den ländlichen Bezirken 
; der = ber 
Die 2 die ilber: die £ die Uber: 
in Sooo: Hypotheken- ſchuß Oypo⸗ Hypotheken— ſchuß 
1 Löſchungen Der Yoichungen „ der 
Sen | theken⸗ ; Entra: theken⸗ i Gintra: 
i Eintra- über v. H. piam Eintra- übers v. H. BE 
Provinzen gungen haupt der die gungen haupt der die 
a i Eintra- Lüſchun⸗ ue; Ge Eintra⸗ Löſchun⸗ 
Mill. Mill. gungen gen Mill. Mill. gungen gen 
M A Pein, AM NM Mill. 4 
1919 160, 67.61 42,0 93,30 350,15 136,51 39,0 213,64 
Oſtpreußen e SC V': 331 319 
1920 291.34 Tī es 26,7 213,66 477% 188,30 3,1 9,41 
Branden— 1919 63121 353,883 56,1 277, 3352 189,61 56,5 145,71 

burg 11920 1 174, 463, 39, 711.19 455,85 230% 5l, 219,78 

Stadt 1919 218,76 183,36 83,6 35,10 — — — — 
Berlin | 1920 777,0 286,55 36,9 490,88 —d — — — 

. 1919 119,00 5745 48,2 61,64 167,0 9215 54,9 75,04 
Pommern. 1920 203,4 58,16 28,5 145,8 324,8 11412 35, 210,44 
Grenzm. Vo- f 1919 2214 8,76 39,6 13.385 43% 18,46 42,5 24,98 

ſen⸗Weſtpr. | 1920 | 40,63 9,89 24,3 30, "len 21, 33,8 47,59 
Nieder— 1919 202,82 113.72 56,1 89,10 296,30 173,60 58,6 122,70 
ſchleſ E ee 385,03 123,77 32,1 261,26 483,33 198,32 41,2 284,40 
Ober- 1919 102,73 "än 48,0 84,8 14,08 68.28 46,7 74,85 
ſchleſien | 1920 157,00 64,38 Ain 9262 105,1» 100,18 99,32 5,01 
> 1919 281,97 162,72 59,8 119,25 269,70 1821 67,5 87,56 
Sadjen. 1920 446,16 173,66 38,9 272,80 358,01 218, 64,8 119,02 
Schleswig- 1919 170. 96,8 56, 74,6 Zut 133,26 66,6 66,80 
EM 369,55 126,5 342 243,10 346,21 186,07 54,0 159,24 
11919 213,9 143,29 67,0 70,70 168,01 191,56 114,0 — 23,55 
Hannover 41926 395,8 1614 40,7 234,69 319,0 156,28 58,2 133,62 
Weſtj 1919 335,18 190,3 56,9 144,35 154.82 120,0. 7755 34,78 
eſtfalen a 606,77 24873 41,0 358,08 243,25 144,6 59,8 98,29 
Heffen: 11919 2173 146,66 67,5 70,7 62,81 74.73 119,0 11% 
Naſſau ! 1920 438,38 263,70 60,2 174,68 118,12 82,35 69,7 35,77 
Rhein- 1919 944,76 595,55 63,0 349,21 254,68 232,76 91, 21,92 
provinz | 1920; 1787,85 843,0 47, 944,45 929,05 307,91 58,1 221,74 
Hohenzollern: 1919 1,93 1.35 69,9 Oss 3,20 6,9 217,8 — 3, 
ſche Lande 11920 3,71 1,50 40,3 SEN gu 9,07 1124 — 1,00. 
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Nach Landesteilen zeigen im Stadtgebiete im Rechnungsjahre 
1920 die Rheinprovinz und Brandenburg, wo die Mehrverſchuldung 
gegen 1919 um faſt das Eindreiviertelfache bezw. um etwas über 
das Anderthalbfache zugenommen hat, die größte Mehrverſchuldung, 
die geringſte dagegen, abgeſehen von den Hohenzollernſchen Landen, 
die Grenzmark Poſen-Weſtpreußen. Ganz ungewöhnlich hoch war 
die Zunahme der hypothekariſchen Mehrverſchuldung von 1919 auf 
1920 in Berlin, wo ſie ſich rund auf das Dreizehnfache belief. Unter 
den Landgebieten wieſen Oſtpreußen und danach Niederſchleſien die 
höchſte, Oberſchleſien, wo der Überſchuß der Eintragungen ſogar um 
über neun Zehntel zurückgegangen war, die niedrigſte Mehrbelaſtung 
auf. In den Landbezirken der Hohenzollernſchen Lande war auch 
1920 noch eine Minderverſchuldung von 1 Mill. M (gegen 3,8 
Mill. A im Vorjahre) zu verzeichnen. — 

Demnächſt folgt noch ein Aufſatz, der die Hypothekenſchuldner 
nach Berufsgruppen behandelt. 


Die Steuern der preußiſchen Landkreiſe im Rechnungs⸗ 
jahre 1920. — Bei der Kreisbeſteuerung im Berichtsjahre ift gegen» 
über der ſeitherigen Beſteuerung durch die neue Reichseinkommen— 
ſteuer⸗Geſetzgebung eine weſentliche Anderung eingetreten. Die bis— 
herige kommunale Einkommenſteuer iſt durch den Anteil an der vom 
Reiche erhobenen Einkommen-, Lohn- und Körperſchaftsſteuer erſetzt 
worden. Näheres über die Einzelheiten der Reform in bezug auf 
die kommunale Beſteuerung iſt in einem früheren Aufſatz (vergl. 
Seite 33“) über die Provinzialbeſteuerung im Rechnungsjahre 1920 
mitgeteilt worden. Was dort geſagt iſt, gilt zum größten Teile 
auch für die Kreisbeſteuerung in Preußen. 

In der folgenden Überſicht ſind die berichtigten Sollbeträge 
der nach ihren Hauptarten gegliederten Kreisſteuern für das Rechnungs— 
jahr 1920 in Staat und Provinzen wiedergegeben. Die Angaben 
entſtammen dem Zahlenſtoffe der neueſten amtlichen Erhebung über 
die Steuern und Schulden der preußiſchen Kommunalverbände, deren 
Geſamtergebnis im Statiſtiſchen Jahrbuch für den Freiſtaat Preußen 
im 18. Bande veröffentlicht werden wird. 


Es betrug 
, die Ein: das berichtigte Soll der 
wohnerzahl den i ejamten 
nach der Kreiſen in“ direkten Be 
l Volks⸗ über, direkten 9e Kreisſteuern 
in , ! N reis⸗ übe 1 
zählung am wies Kreis- über⸗ auf 
8. Oktober ſenen ſteuern ſteuern haupt Einw. 
1919 Steuern 
1000 Mill. M Mill. 1x Mill AN Mill. MX M 
Oſtpreußen . 1 783,8 18,1 4,3 30,3 52,86 296 
Brandenburg.. 2084. 23,1 5,3 29,9 58,2 27,9 
Pommern. 13884 17,4 3,8 2172 425 30, 
Poſen-Weſtpreußen . 294,3 1.7 0,8 1,6 42 14, 
Niederſchleſien . . 22298 17,3 4,0 31,8 53,1 23,8 
Oberſchleſien .. . .. 1 925,0 7,5 1,2 11,5 20,2 10,5 
SachſeenNn˖n˖n . 3 194,1 19,9 3,0 29,2 52,1 23,8 
Schleswig-Holſtein . 955,6 9,3 3,4 10,9 23,6 24,7 
Hannover 2 209,4 21,7 3,3 259 50,9 230 
Weſtfalen. ... 3 060,7 29,8 277 345,2 66,7 21,8 


Heſſen⸗Naſſauu . 1 544,0 11,3 l,s 15,3 284 184 
der Rheinprovinz .. 3 609,5 30,1 3,7 21,7 555 15,4 
den Hohenzoll. Landen 705, 0,5 0,1 0,7 la 18,6 

dem Staate ... 23 347,9 207, 37,5 264,2 509, 21,8. 


Die geſamten Kreisſteuern in Preußen beliefen ſich im Berichts— 
jahre nach dem Stande vom 31. März 1921 auf 509, Mill. M, 
das find 21,8 «AH auf den Kopf der Bevölkerung. Im Vorjahre 
machte der entſprechende Betrag nur 346,4 und im Rechnungs— 
jahre 1913 gar nur 112,7 Mill. & aus. Diele Zahlen ſind jedoch 
mit denen des Berichtsjahres nicht recht vergleichbar, weil in den 
Angaben für 1913 und 1919 die Kreiseinkommenſteuer einſchl. des 
an die Provinzialverbände abzuführenden Anteiles derſelben mit in— 
begriffen iſt, während im Rechnungsjahre 1920 in dem den Land— 
kreiſen vom Reiche überwieſenen Anteile an der Reichseinkommen- und 
Körperſchaftsſteuer Beträge für die Provinzialverbände nicht enthalten 
ſind. Die aus obigen Zahlen errechnete Zunahme der Kreisſteuern im 
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Zeitraume 1913/1920 um 352,0 v. H. und im Zeitraume 1919/1920 
um 47,1 v. H. ergibt demgemäß kein richtiges Bild von der wachſenden 
finanziellen Inauſpruchnahme der Landkreisbevölkerung ſeitens der 
Landkreiſe. Das Soll der den Landkreiſen überwieſenen Steuern, 
d. h. der Anteile an den vom Reiche erhobenen Steuern, nämlich der 
Einkommen- und Körperſchaftsſteuer, der Grunderwerbſteuer, Wert— 
zuwachsſteuer und der Umſatzſteuer, ſämtlich einſchl. der Beträge für 
Verwaltung und Erhebung dieſer Steuern, ferner der in den 
Gemeinden und Gutsbezirken aufgekommenen Betriebsſteuer, desgl. 
der in den Städten mit nicht mehr als 2000 Einwohnern ſowie 
in den Landgemeinden und Gutsbezirken aufgekommenen Wander— 
lagerſteuer, endlich der in den Gutsbezirken erhobenen Warenhaus— 
ſteuer, betrug im Berichtsjahre insgeſamt 207,7 Mill. A, das find 
40,8 v. H. der geſamten Kreisſteuern. Durch die im Laufe der 
Rechnungsjahre 1919 und 1920 in Kraft getretenen und auch die 
Kreisbeſteuerung beeinfluſſenden Reichsgeſetze, betreffend die Be— 
ſteuerung des Einkommens, des Grunderwerbes und des Umſatzes, 
iſt eine Vergleichung des Zahlenſtoffes vom Berichtsjahre mit dem 
auch nur des Vorjahres ſehr erſchwert, weil einige der Steuern zwar 
im Rechnungsjahre 1920 voll in Erſcheinung treten, jedoch im vor— 
hergehenden Jahre überhaupt noch nicht (Einkommenſteuer) oder nur 
z. T. ſchon in Geltung waren (Grunderwerbſteuer ſeit dem 
1. Oktober 1919 und die neue Umſatzſteuer nach der Novelle zum 
Umſatzſteuergeſetz vom 24. Dezember 1919 feit dem 1. Januar 1920). 
Der im Rechnungsjahre 1919 den Kreiſen zufließende Betrag an 
überwieſenen Steuern in Höhe von 11,5 Mill. AM ift daher mit der 
Angabe des Berichtsjahres gar nicht vergleichbar. Ahnliches gilt 
von den indirekten Steuern. Ihr Soll betrug im Rechnungs— 
jahre 1920 37,5 Mill. X oder 7,4 v. H. der geſamten Kreisſteuern. 
Am eheſten zur Vergleichung heranzuziehen ſind noch die Ertrags— 
ſteuern. Das berichtigte Soll der Realſteuern betrug im Berichts— 
jahre 264,2 Mill. M oder 51,9 v. H. der geſamten Kreisſteuern. 
Gegenüber dem Vorjahre, in dem der entſprechende Betrag nur 
96,8 Mill. A ausmachte, beläuft ſich die Zunahme auf 173,1 v. H. 
Die Ertragsſteuerſteigerung iſt zurückzuführen z. T. auf die erhöhte 
Leiſtungsfähigkeit der Kreiſe, zumeiſt aber auf eine ſtärkere Heran— 
ziehung der Steuerpflichtigen. Im Zeitraume 1019/20 ſtieg das 
umlagefähige Soll der Realſteuern von 107,3 auf 108, Mill. &, 
aljo um 0,98 v. H., während die durchſchnittlichen Zuſchläge zu den 
Realſteuern von 90,16 v. H. im Rechnungsjahre 1919 auf 243,82 v. H. 
im Berichtsjahre ſtiegen. Gegenüber der außerordentlichen Zunahme 
des berichtigten Solls der Realſteuern im Zeitraume 1919/1920 um 
173,1 v. H. ift es von Intereſſe zu erwähnen, daß gemäß § 3 des 
Ausführungsgeſetzes zum Landesſteuergeſetz vom 13. Januar 1921 
für das Steuerjahr 1920 die Steigerung des Einkommenſteuer— 
Erträgniſſes auf nur 35 v. H. beſchränkt iſt. 

Die einzelnen Provinzen waren am geſamten Steuerſoll der 
Landkreiſe mit folgenden Hundertſätzen beteiligt, die von den ent— 
ſprechenden Bevölkerungsanteilen z. T. erheblich abweichen. 

Es entfielen nämlich 


v. H. 
der durch die 
Volkszählung ` v. H. 
am ſämtlicher 
auf 8 Oktober 1919 Kreisſteuern 
feſtgeſtellten für das 
Bevölkerung R 
ſämtlicher l EE 
preußiichen jahr 1920 
Landkreiſe 
Dftpreußen. ꝛuͥq aaa 7,61 10,36 
Brandenburg .. . .. N 8,93 11,13 
Pomim nnn n EA 5,95 8,34 
die Grenzmark Poſen-Weſtpreußen. 1.26 0,82 
Niederſchleſienn .. .... 9,55 10,43 
Oberjdtejen ... EES 8,24 3,97 
S/ ae ee 9,40 10,23 
Schleswig-Holſteinn n 4,09 4,63 
SET u. eet u ae 9,16 9,99 
Westfalens š 13,11 13,09 
Heſſen-NaſſauuUUUUUUUPUU—VꝛeU.] .. 6,61 5,57 
die Rheinprovinz Vwœ l. 15,16 10, 90 
die Hohenzollernſchen Lande ... 0,30 0,26. 
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Beſonders ftar blieben demnach die Steueranteile in der Rhein- 
provinz und in Oberſchleſien hinter den Bevölkerungsanteilen zurück; 
auch in Heſſen-Naſſau, der Grenzmark Poſen-Weſtpreußen, den 
Hohenzollernſchen Landen und in Weſtfalen waren erſtere kleiner 
als letztere. In den übrigen 7 Provinzen war es umgekehrt. Das 
höchſte Kreisſteuerſoll zeigte Weſtfalen mit 66,7 Mill. M oder 
13,1 v. H. ſämtlicher Kreisſteuern für das Rechnungsjahr 1920. 
Es folgten mit Beträgen zwiſchen 58,2 und 50,9 Mill. “ Branden- 
burg, die Rheinprovinz, Niederſchleſien, Oſtpreußen, Sachſen und 
Hannover. In den übrigen Provinzen blieb das Steuerſoll hinter 
dem Betrage von 50 Mill. A zurück, am meiſten mit 20,2, 4,2 
und 1,3 Mill. A in Oberſchleſien, der Grenzmark Poſen-Weſtpreußen 
und den Hohenzollernſchen Landen. Auf den Kopf der Bevölkerung 
war der Kreisſteuerbetrag in Pommern mit 30,6 M am höchſten. 
Mit 29,6 und 27,90 A folgten Oſtpreußen und Brandenburg. In 
den Hohenzollernſchen Landen (18,6), Heſſen-Naſſau (18,4), der Rhein— 
provinz (15,1), der Grenzmark Poſen-Weſtpreußen (14,2) machte der 
Kopfbetrag noch nicht 20 W aus; am niedrigſten war er mit 10,5 M 
in Oberſchleſien. 


Die Provinzialſteuern im Rechnungsjahre 1920. — Im 
Rechnungsjahre 1920 machte fih bei der Provinzialbeſteuerung in 
Preußen die neue Reichsſteuer-Geſetzgebung zum erſten Male dahin 
bemerkbar, daß die Provinzial- uſw. Verbände nicht mehr wie bisher 
Zuſchläge zu der ſtaatlich veranlagten Einkommenſteuer erheben 
konnten und für dieſen Ausfall an dem Aufkommen der Reichs— 
Einkommen- und Körperſchaftsſteuer beteiligt wurden. Erſchwert 
dieſe Tatſache allein ſchon eine Vergleichung der Angaben für das 
Rechnungsjahr 1920 mit denen der Vorjahre, ſo iſt infolge der 
durch den Friedensvertrag von Verſailles bedingten Anderungen im 
Gebietsumfange Preußens und ihrer Rückwirkungen auf das Finanz— 
und Steuerweſen der beteiligten Provinzialverbände, weiter durch die 
Bildung der neuen Stadtgemeinde Berlin und die dadurch bedingte 
Verkleinerung des Provinzialverbandes von Brandenburg eine 
Vergleichung der abſoluten Steuerbeträge vim. nicht angängig, weil 
die Unterlagen, die zur Feſtſtellung der auf die abgetretenen uſw. 
Gebiete entfallenden Anteile an Provinzialſteuern erforderlich ſind, 
zum größten Teile nicht zur Verfügung ſtehen. 

Das Prinzipalſoll der Realſteuern, wie es für die Verteilung 
der Provinzial- uſw. Steuern des Rechnungsjahres 1920 gemäß 
§ 25 des Kreis- und Provinzial-Abgaben-Geſetzes vom 23. April 1906 
nach dem Stande vom 1. Januar 1920 ermittelt worden iſt, betrug 
im ganzen 184,0 Mill. A, von denen 101,5 Mill. A oder 55,2 v. H. 
auf die Landkreiſe und 82,5 Mill. AL oder 44,8 v. H. auf die Stadt- 
kreiſe entfielen. Der Bevölkerungsanteil der Stadtkreiſe an der Geſamt— 
bevölkerung betrug aber nur 29,9 v. H., ſodaß der Anteil des 
Prinzipalſolls der Realſteuern in den Stadtkreiſen den bezüglichen 
Bevölkerungsanteil um 14,9 v. H. überſtieg. Von maßgebendem 
Einfluß auf die Höhe des Realſteueranteils der Stadtkreiſe ſind die 
hohen Beträge ihres Prinzipalſolls an Gebäude- und Gewerbeſteuer. 
Sie machten nicht weniger als 56,4 bezw. 54,7 v. H. des Solls der 
ſtaatlich veranlagten Beträge der Gebäude- bezw. Gewerbeſteuer 
überhaupt aus. In den Provinzen entfiel naturgemäß auf den 
induſtriell ſo ſehr bedeutenden und daneben volkreichſten Provinzial— 
verband der Rheinprovinz der Löwenanteil des Prinzipalſolls der 
Realſteuern im ganzen Staate mit insgeſamt 45,8 Mill. A oder 
24,9 v. H. der Geſamtſumme. Bei den übrigen Verbänden ſchwankte 
der Geſamtbetrag des Prinzipalſolls der Realſteuern, wenn man von 
dem Provinzialverbande von Poſen und dem hohenzollernſchen Landes- 
kommunalverbande abſieht, zwiſchen 24,4 und 1,4 Mill. M bei den 
Provinzialverbänden von Schleſien und Weſtpreußen. 

Die von den Provinzial- vim. Verbänden erhobenen Zuſchläge 
zu den ſtaatlich veranlagten Realſteuern laſſen eine Vergleichung 
mit denen der Vorjahre zu, und wir laſſen nachſtehend die betreffenden 
Angaben für die Rechnungsjahre 1913, 1918, 1919 und 1920 folgen. 
Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 


Von den den Provinzialſteuern (Bezirksſteuern, Landes— 
kommunalabgaben) zugrunde gelegten ſtaatlich veranlagten Real— 


ſteuern wurden erhoben 
im Rechnungsjahre 


beim 1913 1918 1919 1920 
AU % Du %9 
Provinzialverband von Oſtpreußen?) ... 22,59 25,0 540 82,0 
y „ Weſtpreußen .. . 241 259 415 132,3 
j „ Brandenburg... 14,0 18,0 36,0 127, 
m „ Pommern.. 2150 240 44,0 212,8 
1 „ Poſen 22,2 A) 2 54,4 
= „ Schleſien 95 100 12,8 III: 
Landarmenverband der Prov. Schleſien“). Ve 7,936 7,30 36,23 
Provinzialverband von Sachſen . .... Län 16,5 16,5 100,0 
PR „ Schleswig-Holſteind) 20,0 205 32,8 54,0 
e „ Hannover .. 15,0 16,0 38,0 83,7 
re „ Weſtfalen ... 135 13,5 305 97,0 
Bezirksverband des Reg.-Bez. Caſſel ... 100 12,0 36,0 205,0 
og „ „ „ Wiesbaden. 75 7,5 21,50 210 
Provinzialverband der Rheinprovinz 140 130 315 57,18 
Landeskommunalverband der Hohen: 
zollernſchen Landdee . . 20,651 11,85 10,97 225,088 


Die Überſicht läßt erkennen, daß ſich die Entwicklung der Zu— 
ſchläge bis zum Rechnungsjahre 1918 noch durchweg in normalen 
Bahnen bewegte, indem im allgemeinen eine geringe Erhöhung 
eingetreten iſt. Am größten war die Steigerung im Zeitraume 
1913/1918 beim Provinzialverbande von Brandenburg mit 28,6 v. H. 
Im Rechnungsjahre 1919 weiſen die Verbände bereits ſehr erhebliche 
Zuſchlagsſteigerungen auf. In den Provinzial- uſw. Verbänden von 
Oſtpreußen, Brandenburg, Hannover, Weſtfalen, Caſſel, Wiesbaden 
und der Rheinprovinz beträgt die Steigerung der Zuſchläge in dieſem 
einen Jahre 100 und mehr Prozent. Im Berichtsjahre nun ſchwellen 
die Zuſchläge teilweiſe ganz außerordentlich an. Abgeſehen von dem 
Provinzialverbande von Poſen, für den eine Vergleichung wegen des 
Fehlens der Angaben vom Vorjahre nicht möglich iſt, zeigen 9 Ver— 
bände im Rechnungsjahre 1920 Zuſchläge, die mehr als das Dreifache 
derjenigen des Vorjahres ausmachen, und zwar Weſtpreußen, Branden— 
burg, Pommern, Schleſien einſchließlich des Landarmeaverbandes der 
Provinz Schleſien, Sachſen, Weſtfalen, Caſſel und die Hohen— 
zollernſchen Lande. Beim Provinzialverbande von Schleswig-Holſtein 
betrug der Zuſchlag zwar nur das 1,7 fache des vorjährigen, es blieb 
aber bei der Erhebung von nur 54 % ein Fehlbetrag von 12, 
Mill. A, der den Kreiſen geſtundet wurde und von dem ein Teil 
durch eine langfriſtige Anleihe gedeckt werden ſollte. Wären dieſe 
12,7 Mill. A ebenfalls durch Provinzialſteuern aufgebracht worden, 
fo hätte der Zuſchlag das 5, fache des vorjährigen Zuſchlages betragen. 
Noch in 4 anderen Kommunal-Verbänden betragen die Zufchläge im 
Berichtsjahre mehr als das 5 fache der Zuſchläge des Rechnungs— 
jahres 1919, nämlich beim Provinzial: uſw. Verbande von Caſſel 
das 5,7, Sachſen das 6,1, Schleſien das 8,9: und Hohenzollern gar 
das 20,5 fache. Verhältnismäßig gering iſt das Anwachſen der Real— 
ſteuer-Zuſchläge im Zeitraume 1919/20 in den Provinzialverbänden 
der Rheinprovinz und von Oſtpreußen, in denen die Zuſchläge im 
Berichtsjahre das 1,8- und 1, fache derjenigen des Vorjahres betrugen. 


1) Es find die allgemeinen Prozentſätze angegeben, d. h. ohne Berück- 
ſichtigung etwaiger ausſchließlicher ſowie Mehr- oder Minderbelaſtungen 
einzelner Kreiſe. — ?) In der Provinz Oſtpreußen beſteht ein die ganze 
Provinz umfaſſender Landarmenverband, und außerdem bildet hinſichtlich 
gewiſſer Zwecke jeder Stadt⸗ und Landkreis einen beſonderen Landarmen— 
verband. Ein Teil der in den anderen Provinzen von den Provinzial— 
uſw. Verbänden aufzubringenden Armenlaſt wird demnach in der Provinz 
Oſtpreußen von den Kreiſen getragen. Bei Übernahme dieſer Aufwendungen 
durch den Provinzialverband würde ſich der Prozentſatz der Provinzial— 
fteuer für das Rechnungsjahr 1913 um 4,6 und für 1918 und 1919 um 
je 2,5 % erhöht haben. Für 1920 fehlt die Angabe. — ?) Die Angaben 


für 1918 und 1919 waren nicht zu erhalten. — )) mit Ausſchluß der 
Stadt Breslau. — 5) ausſchl. des Kreiſes Herzogtum Lauenburg. 
GE 
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Im Bezirksverband Wiesbaden find fie fogar mit 21 % unverändert 
geblieben; dieſe find aber erhoben worden vom Prinzipalſoll nach 
dem Stande vom 1. Januar 1919 zuzüglich einer Steigerung von 
35 %. Würde das Prinzipalſoll nach dem Stande vom 1. Januar 
1920 der Berechnung des Bezirksſteuerzuſchlages zugrunde gelegt 
worden ſein, ſo ergäbe ſich ein Zuſchlag von 25,3 v. H. und eine 
Steigerung um das 1,2 fache gegenüber dem Zuſchlage des Vorjahres. 


Bei dieſer außergewöhnlich ſtark geſteigerten Inanſpruchnahme 
der ſtaatlich veranlagten Realſteuern ſeitens der Provinzial- uſw. 
Verbände im Berichtsjahre hat ficher die fortdauernde Geldentwer— 
tung und die damit verbundene gewaltige Preis- und Lohnſteigerung 
ſehr ſtark mitgewirkt. Doch iſt hierin nicht die einzige Urſache zu 
ſuchen. Im Rechnungsjahre 1920 ſind zum erſten Male die Pro— 
vinzialzuſchläge zur Einkommenſteuer fortgefallen, und an ihre Stelle 
find die den Provinzial- uſw. Verbänden überwieſenen Anteile an 
der Reichseinkommen- und Körperſchaftsſteuer getreten. Die Höhe 


dieſer Anteile ſteht noch nicht endgültig feft. Gemäß S3 des Ausführungs- 


geſetzes zum Landesſteuergeſetze vom 13. Januar 1921 ijt den Kommunal: 
verbänden als Mindeſtbetrag das Einkommenſtener-Aufkommen vom 
Rechnungsjahre 1919 zuzüglich 35 % garantiert; jedoch ſchweben 
noch zwiſchen den beteiligten Reſſorts Verhandlungen darüber, welcher 
Teil der nach dem 10. März 1920 von den Kommunalverbänden be— 
ſchloſſenen Nachtragsumlagen dem Garantiebetrage zugerechnet werden 
ſoll. Die Provinzial- uſw. Verbände haben in ihren Nachweiſungen 
als berichtigten Sollbetrag des Anteils an der Reichs-Einkommen— 
und Körperſchaftsſteuer das Aufkommen des Rechnungs jahres 1919 
einſchließlich ſämtlicher Nachtragsumlagen zuzüglich 35 % eins 
geſetzt. Da ergibt ſich nun, daß ſich das Verhältnis zwiſchen dem 
Aufkommen aus Einkommenſteuern und Realſteuern in den Pro— 
vinzialverbänden der neuen Regelung zufolge im Zeitraume 1919/20 
erheblich verſchoben hat. Es entfielen nämlich im Vorjahre vom 
Sollbetrage der Provinzialſteuern in Höhe von 215,2 Mill. A auf 
die Einkommenſteuer 70,9 v. H., während im Berichtsjahre von 
der Summe des berichtigten Sollbetrages der Provinzialſteuern 
(Realſteuern) und des Anteils an der Reichs-Einkommen- und 
Körperſchaftsſteuer im Geſamtbetrage von 381,8 Mill. A auf den 
Einkommenſteuer-Anteil nur 53,5 v. H. entfielen. Dieſe Verſchiebung 
tritt noch deutlicher hervor, wenn man den berichtigten Sollbetrag 
der von den Verbänden erhobenen Realſteuern durch das Prinzipal— 
ſoll der Realſteuern dividiert und die ſich für die Rechnungsjahre 
1919 und 1920 ergebenden Quotienten vergleicht. Dieſer Quotient, 
die Belaſtungsziffer der Realſteuern, betrug im Rechnungsjahre 1919 
0,3064 und im Berichtsjahre 0,9643. Die Realſteuer-Belaſtung be- 
trägt demnach im Rechnungsjahre 1920 das 3,15 fache der des Vor: 
jahres, während die Einkommenſteuer, die nur um 35 v. H. ge 
ſtiegen ift, das 1,35 fache der des vorhergehenden Rechnungsjahres 
ausmacht. 


Der berichtigte Sollbetrag der Provinzialſteuern im Rechnungs— 
jahre 1920 betrug 177,5 Mill. A, das find 5,3 A auf den Kopf 
der Bevölkerung. Dabei find beim Provinzialverbande von Pommern 
in der Staatsſumme die wirklich benötigten 16,9 Mill. A einberechnet, 
wiewohl infolge der finanziellen Notlage der Kommunalverbände 
zunächſt nur 7, Mill. Wumgelegt worden find. Beim Provinzial: 
verbande von Brandenburg find in den Angaben noch 3,8 Mill. M 
der ſeit dem 1. Oktober 1920 mit Berlin vereinigten 6 Stadtkreiſe und 
Teile der Landkreiſe Teltow, Niederbarnim und Oſthavelland mit 
einberechnet, da ſie bis zum 30. 9. 1920 noch zum Provinzial— 
verbande von Brandenburg gehörten. Dieſer verliert künftighin 
durch die Eingemeindungen einen ſehr großen Prozentſatz ſeiner 
bisherigen Realſteuereinnahmen. Das Prinzipalſoll der Realſteuern 
des Provinzialverbandes von Brandenburg einſchl. der mit Berlin 
vereinigten Gemeinden betrüge nämlich im Berichtsjahre 29,8 Mill M, 
während ohne diefe Gemeinden es ſich nur auf 11, Mill. AL beläuft. 
Der Provinzialverband von Brandenburg verliert demnach nach den 
Angaben für das Rechnungsjahr 1920 18,5 Mill. W oder 61,9 v. H., 
alfo nicht ganz ½, feiner ſtaatlich veranlagten Realſteuern. 


Der Anteil an der Reichseinkommen- und Körperſchaftsſteuer 
für das Rechnungsjahr 1920 belief fih für die Provinzial: uſw. 
Verbände auf 204, Mill. M, das find Ga M auf 1 Einwohner. 


Die Schulden der preußiſchen Landkreiſe im Nechnungs⸗ 
jahre 1920. — Die Schulden der preußiſchen Landkreiſe beliefen 
ſich am Schluſſe des Rechnungsjahres 1920 auf nicht weniger als 
3,41 Milliarden A. Unter Berückſichtigung des Gebietsumfanges 
Preußens am 31. März 1921 betrugen die Schulden derſelben 
Kreiſe im Rechnungsjahre 1913 nur 0,65, desgl. 1918 ſchon 3,26 
und im Jahre 1919 wieder etwas weniger, nämlich 3,09 Milli— 
arden M. Während alfo die Verſchuldung der preußiſchen 
Landkreiſe in den Kriegsjahren ganz gewaltig zugenommen hat, im 
Jahresdurchſchnitt nämlich um 103,2 v. H. des Schuldbetrages vom 
letzten Friedens jahre, fo zeigte fich demgegenüber im Zeitraume 1918/19 
eine geringe und — wie der Schuldenbetrag vom Berichtsjahre im 
Vergleiche zu dem des Rechnungsjahres 1919 zeigte — nur vor: 
übergehende Abnahme der preußiſchen Kreisſchulden, und zwar um 
8,0 v. H. Im Verlaufe des Rechnungsjahres 1920 vermehrten ſich 
die geſamten Schulden der preußiſchen Landkreiſe wieder um 10,2 v. H. 
und erreichten mit dem oben angegebenen Betrage — dem 5,2 fachen 
desjenigen vom letzten Friedensjahre — eine noch nicht dageweſene 
Höhe. Die auf 1 Einwohner entfallenden Schuldenbeträge zeigen 
eine entſprechende Entwicklung. Fielen nämlich noch 1913 nur 
26,7 A auf den Kopf der Bevölkerung, fo (og bereits 142,3 
(+ 433 v. H.), 1919 nur 132,0 (— 7 v. H.), 1920 aber wieder 
146,0 A (+ 11 v. H.). Der Kopfbetrag der Kreisſchulden er: 
reichte alſo im Berichtsjahre das 5,5 fache desjenigen vom Rechnungs— 
jahre 1913. 


Die Grundzaͤhlen geben jedoch nicht das richtige Bild von 
der wachſenden Verſchuldung der Kreiſe, weil ſie die ebenfalls 
wachſende Leiſtungsfähigkeit, mit der ein angemeſſenes Anwachſen 
der Verſchuldung (werbende Anlagen!) ohne Gefahr für die Finanz— 
gebarung Hand in Hand gehen kann, außer Betracht laſſen. Früher 
konnte als zuverläſſiger und ausreichender Vergleichsmaßſtab die 
Steuerkraft, wie ſie ſich im Prinzipalſoll der den Kreisſteuern in 
den betreffenden Rechnungsjahren zugrunde liegenden ſtaatlich ver— 
anlagten direkten Steuern ausdrückte, verwendet werden. Dieſer 
Maßſtab ift jedoch im Berichtsjahre infolge des Fortfalls der Kreis— 
einkommenſteuer nicht mehr anwendbar. Wenn wir, der veränderten 
Geſetzgebung Rechnung tragend, in Anlehnung an die Novelle zum 
Kreis- und Provinzialabgabengeſetz vom 26. Auguſt 1921 unter 
Steuerkraft im Gegenſatze zu dem in den Veröffentlichungen des 
Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts bisher üblichen Gebrauche 
nunmehr die Summe aus dem Prinzipalſoll der Realſteuern und 
dem Anteile an der Reichseinkommen- und Körperſchaftsſteuer ver— 
ſtehen und die Schulden zu dieſer Steuerkraft in Beziehung ſetzen, 
ſo zeigen ſie bei den preußiſchen Landkreiſen ein weniger bedenkliches 
Bild. Die Verſchuldung beträgt nämlich im ganzen Staate im 
Berichtsjahre nur das 12,4 fache der Steuerkraft. Von einer Ber: 
gleichung dieſer Schuldenbelaſtungsziffer mit entſprechenden Ver— 
hältnisziffern der Vorjahre muß Abſtand genommen werden. Die 
durch die Reichsfinanzreform hervorgerufene Anderung in der Be— 
ſteuerung des Einkommens iſt zu einſchneidend geweſen, als daß 
ohne große Künſteleien die Belaſtung der Kreiſe durch ihre Schulden 
unter Berückſichtigung der Steuerkraft im Berichtsjahre mit der 
entſprechenden Belaſtung in den vorhergehenden Rechnungsjahren 
verglichen werden könnte. Es iſt aber anzunehmen, daß nach der 
Neuregelung der kommunalen Ertragsbeſteuerung, die durch die 
vorgeſehene Inanſpruchnahme der bisher ausschließlich den Kommunal- 
verbänden überlaſſenen Grundſteuer ſeitens des Staates nötig werden 
wird, künftighin wieder das Verhältnis der Schulden der Kreiſe zu 
ihrer Steuerkraft für die einzelnen Rechnungsjahre verglichen 
werden kann. 
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Von den Kreisſchulden entfielen im geſamten Staate 
auf die 
Hypotheken- und 


im langfriſtigen Grundſchulden ſowie ſchwebenden 
Rech⸗ Anleihen Reſtkaufgelder Schulden 
ei übers v. H. der über⸗ v H. der übers v. H. der 
nungsjahre haupt Geſamt⸗ haupt Geſamt⸗ haupt Geſamt— 
Mill. A fumme Mill. M fumme Mill M fumme 
1920... 22974 674 16,2 0,5 1 095,0 32,1 
1919. 1739, 56,2 21,3 0,7 1 333,3 43,1 
1918. 1462.1 43,5 11,6 0,3 1 883,0 56,2 
1913... 639,2 98,1 6,1 0,9 6,1 0,9. 


Ein Teil der langfriſtigen Anleihen, nämlich im Rechnungs— 
jahre 1920 109,8 Mill. M (4, v. H.), desgl. 1919 96,3 (5,5), 
1918 59,3 (4,1) und 1913 63,9 Mill A (10,0 v. H.), entfiel auf 
Schuldverſchreibungen, die auf den Inhaber lauten. Während 
ſich die Hypotheken⸗ uſw. Schulden im Verlaufe des Berichtsjahres 
um 5,1 Mill. AM verringert haben und fie im Rahmen der Geſamt— 
ſchulden eine ſehr untergeordnete Rolle ſpielen, hat ſich der Betrag 
der langfriſtigen Anleihen dauernd und nicht unbeträchtlich ver— 
mehrt. Ferner iſt zu erſehen, wie ſich während des Krieges 
das Verhältnis der fundierten zu den unfundierten Schulden zu— 
ungunſten jener verſchoben hat. Ganz im Gegenſatze zur Zeit vor 
dem Kriege ſpielten nämlich in den Kriegs- und Nachkriegsjahren 
die nur vorübergehend aufgenommenen Darlehen eine bedeutende 
und teilweiſe (1918) jogar überragende Rolle. Das außergewöhnliche Ans 
wachſen dieſer Schuldenartron nur 6.1 Mill. Vim Rechunngs jahre 1913 
auf 1 888,0 Mill. A im letzten Kriegsjahre, d. h. um nicht weniger 
als das 307 fache, iſt eine Folgeerſcheinung des Krieges und wohl 
zu allermeiſt durch die großen Aufwendungen auch der Landkreiſe 
auf dem Gebiete der Kriegswirtſchaft, insbeſondere der Kriegswohl— 
fahrtspflege, verurſacht worden. Anderſeits laſſen die Angaben der 
beiden folgenden Jahre aber erkennen, daß die Bemühungen der 
preußiſchen Landkreiſe, ihre „Kriegskonten“ zu beſeitigen, zu ſehr 
greifbaren Reſultaten geführt haben. Sowohl die abſolute Abnahme 
der ſchwebenden Schulden, nämlich von 1,9 Milliarden A im 
Rechnungsjahre 1918 auf 1,3 im Nächſt- und weiter auf 1,1 Milli: 
arden A im Berichtsjahre, als auch in Verbindung damit die 
»Verſchiebung des Verhältniſſes zwiſchen den unfundierten und den 
fundierten Schulden im Zeitraume 1918/20 zeigen eine ganz 
beträchtliche und andauernde Entſpannung, eine Tatſache, die wohl 
zum größten Teile auf die Wirkungen des § 59 Landesſteuergeſetzes 
vom 30. März 1920 zurückzuführen iſt. Nach dieſem Paragraphen 
übernimmt nämlich das Reich die bisher von den Ländern und 
Kommunalverbänden geleiſteten Aufwendungen auf dem Gebiete der 
Kriegswohlfahrtspflege nebſt Zinſen, Diskontbeträgen und Koſten. 
Da nun die Kommunalverbände während der Kriegszeit kürzere und 
langfriſtige Kredite der verſchiedenſten Art und zu den verſchiedenſten 
Zeiten aufgenommen haben und dieſe Kredite wiederum zu den 
verſchiedenſten Zeiten zurückgezahlt oder durch andere Kredite erſetzt 
werden mußten, ſo iſt es ſo gut wie unmöglich, nachträglich feſt— 
zuſtellen, welche Kredite gerade für die Ausgaben der Familien— 
unterſtützung und der Kriegswohlfahrtspflege beanſprucht worden 
ſind. Es iſt daher von Intereſſe zu erwähnen, daß vom ſächſiſchen 
Miniſterium des Innern geltend gemacht worden iſt, daß eine ins 
einzelne gehende Berechnung der entſtandenen Koſten und Zinſen 
bei Anmeldung der Anſprüche aus E 59 des Landesſteuergeſetzes 
für die größeren Kommunalverbände undurchführbar ſei und dies 
auch für die kleineren Gemeinden eine Arbeitslaſt verurſache, die bei 
der heutigen Ülberlaftung der Verwaltungsbehörden mit Dienſt— 
geſchäften unerträglich ſei und nur durch Anſtellung neuer Hilfskräfte 
und in langer Zeit geleiſtet werden könne. Das ſächſiſche Miniſte— 
rium des Innern hat daher für die Berechnung der nach § 59 Abſ. 2 
a. a. O. vom Reich zu erſtattenden Zinſen uſw. Vorſchläge gemacht, 
mit denen ſich die Reichsminiſter der Finanzen und des Innern 
einverſtanden erklärt haben (Runderlaß der Reichsminiſter der 
Finanzen und des Innern vom 18. Oktober 1920 — 1.0.4372 —, 
desgl. vom Reichsminiſter des Innern vom 14. Oktober 1921 — 
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I. C. 28089 —). Danach dürfen für die Summen, die von den 
Verbänden für die Familienunterſtützung und Kriegswohlfahrtspflege 
in einem Monat verausgabt worden ſind, jeweils vom 1. oder 15. 
des Monats ab, in dem fie aufgewendet worden find, 4½ v. H. 
Zinſen bis zum 1. April 1920 berechnet werden. Auf der anderen 
Seite werden ebenfalls für die Rückzahlungen vom 1. oder 15. des 
Monats ab, in dem ſie erfolgt ſind, 4½ v. H. Zinſen berechnet, 
und es ſind dieſe Zinsbeträge von den vorbezeichneten Zinſen in 
Abzug zu bringen. S 

Aus dieſen Darlegungen geht hervor, daß in der Folgezeit 
wohl mit einem immer weiteren Rückgange des Anteils der 
kommunalen ſchwebenden Schulden an den Geſamtſchulden zu rechnen 
iſt, zumal da die von den Kreiſen ſelbſt zu deckenden ſonſtigen 
ſchwebenden Schulden zum größten Teile in fundierte Schulden 
umgewandelt werden dürften. Auch dieſe Tatſache iſt zu berück— 
ſichtigen, wenn die hohen Schuldbeträge der preußiſchen Landkreiſe 
betrachtet werden. Die nominell noch ſehr hohen Summen der nur 
vorübergehend aufgenommenen Darlehen der Kreiſe ſind letzten Endes 
zum größten Teile nicht Kreis-, ſondern Reichsſchulden, und ſomit 
erſcheinen die ſchwebenden wie die geſamten Kreisſchulden in einem 
weſentlich anderen Lichte, als dies anfänglich der Fall zu ſein ſchien. 

Die Verteilung der nach ihren Hauptarten gegliederten Kreis— 
ſchulden auf die Landkreiſe in den einzelnen Provinzen, ferner die 
auf den Kopf der Bevölkerung entfallenden Schuldbeträge und endlich 
die Schuldenbelaſtung in Bezug auf die Steuerkraft zeigt die nadz 
folgende Überſicht. 


Es betrugen in den preußiſchen Landkreiſen am Schluſſe des 
Rechnungsjahres 1920 


die 
langfriſtigen WEN, ſchwebenden ſämtlichen 
n Anleihen ee Schulden Kreisſchulden 
W übers wer. übers der übers der übers auf 1 das 
haupt Ges haupt Ge⸗ haupt Ge. haupt Ein er 
Mill. 1 015 Mill. u Mill. Na Mill. Steuer 
M ae „ den A den A kraft 
Oſtpreußen .. 110,5 46,6 1,9 0s 124,9 52,7 237,3 133,0 13,4 
Brandenburg . 370,9 68,1 1,1 02 172,3 31,7 544,3 261,1 15,5 
Pommern. .. 150,3 62,5 12 0,5 88,3 37,0 240,3 173,1 12,6 
Poſen⸗Weſtpr. 13,8 38,3 Om O,1 22,2 61,6 36,0 122,3 21,7 
Niederſchleſien. 138,7 47,3 Oe 0,2 153,6 52,4 293,9 1314 12,8 
Oberſchleſien. 30,9 36, Da 05 52,8 62,8 841 437 7,3 
Sadjen . 158,86 60,3 Os 03 103,7 394 263,0 1199 9 
Schlesw.⸗Holſt. 294,5 797 7,5 2,0 67,8 183 369,7 386,9 29,2 
Hannover... 279,1 80,56 0, O, 1 66, 19,3 346, 156, 12,7 
Weſtfalen. . . 290,2 7756 1,2 0,3 82,7 221 374,2 122,2 932 
Heſſen⸗-Naſſau. 1344 64,4 05 0,2 73,9 35,4 208,86 135,2 13,8 
der Rheinprov. 323,1 795 De 0,1 82,6 203 406,3 112,6 9,3 
den Hohenzoll. 
Landen.. 2,1 446 — — 3,0 55,4 54 76,0 98 
dem Staat . . 2297, 674 162 0,5 1 095,0 32,1 3 408,6 146,0 12,1. 


Bei der Beurteilung der Verſchuldung der Landkreiſe, fo groß 
und erdrückend ſie auch auf den erſten Blick erſcheinen mag, muß 
ſtets die bedeutende Markentwertung während des Beobachtungszeit— 
raumes mit in Betracht gezogen werden, die finanzpolitiſch zur 
Folge hat, daß die Finanzlage in „ungeheurer Verzerrung“ erſcheint. 


Die direkten Gemeindeſteuern ſämtlicher preußiſchen Städte 
und Landgemeinden nach Gemeindegrößenklaſſen im Nechnungs⸗ 
jahre 1919. — Im Anſchluß an die vorangegangenen Aufſätze über 
das Prinzipalſoll der direkten Steuern der preußiſchen Städte und 
Landgemeinden im Rechnungsjahre 1919) met die nachfolgende 
Überſicht das berichtigte Soll der direkten Gemeindeſteuern der 
preußiſchen Gemeinden im Rechnungsjahre 1919 in den Gemeinde— 
größengruppen nach. 

1) Vergl. „Zeitſchrift“, 61. Jahrg. 1921 Seite 70“, desgl. 62. Jahrg. 
1922 Seite 29*, 
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Es betrug das berichtigte Soll für das Rechnungsjahr 1919 einſchl. aller Nachtragsumlagen der 


i Steuern direkten Gemeindeſteuern 
10 „ vom Gewerbes Betriebs- zuſammen 
S menſteuer Grund⸗ ſteuer ſteuer qo SE 
bejige Einw. Prinzipal⸗ 
j Mill. A Mill. A Mill. A Mill. M Mill. M M ſteuerſolls 
I. Berlin (alten Umfangs `... anena 391,9 34,3 37,1 0,2 463,5 243,6 3,77 
den Städten mit mehr als 
II. 200 000 Einw. (ohne Berlin). 7 7ñ 5 EE 132,2 72,9 86,8 0,7 892,6 183,8 4,19 
III. 100 000 bis 200 000 EinßwwʒUUHꝛeU U ji ji — l.. 303,6 33,8 36,9 0,2 374,5 160,4 4,18 
IV. oe, 100009 ,,,, Base ae 210,6 23,5 44.3 0,3 278,7 133,0 4,06 
Ve 25000 /// ere e Dee 187,5 20,9 30,3 0,3 2390 "1174 3,82 
VI 400032 2300. p èͤ K Eier, 185,2 22,9 30,7 0,2 239,1 105,9 3,7 
VII. 5000 „ 10000 „ RE er ale u 68,0 11.0 9,2 0,2 88,5 67,2 3,18 
VIII. 2000 „ / ò 03,7 10,7 1,3 0,3 71,9 53,2 2,77 
IX. den Städten mit nicht mehr als 2000 Einw CC 8.1 2,1 1.1 0,06 11,6 34,9 2,40 
ſümtlichen Städten .. 2 141 232,2 283,6 2,5 2 659,5 143,8 3,92 
den Landgemeinden mit mehr als 

ah y ere, 191,8 23,3 32,7 0,1 247,9 118,3 317 
XI. 5000 bie 10000 Eile aan dent 15,1 10,5 11.9 0,1 98,2 80,1 3,23 
XII. den Landgemeinden mit nicht mehr als 5000 Eine 278,5 9753 235 1,5 400,8 29,3 2,40 
ſämtlichen Landgemeinden .. 5416,0 131,0 68,2 1.7 746,9 43,9 2,85 

ſämtlichen Städten und Candgemeinden zuſammen!) 2 687.2 363.2 351,8 42 3 406,4 96,0 3,62 
dagegen 19119). 426,4 241,5 91,7 3,8 763,4 221 1.74. 


1) ausſchließlich des an Polen, die Tſchecho⸗Slowakei, Dänemark und Belgien abgetretenen ſowie des zum Freiſtaat Danzig gehörigen 
Gebiets und ausſchl. der im Memel- und Saargebiet gelegenen Gemeinden, jedoch einſchließlich des jetzt an Polen abgetretenen Teiles von Oberſchleſien. 


Danach betrug das berichtigte Soll der direkten Gemeindeſteuern | 


ſämtlicher preußiſchen Städte 2,7, desgl. ſämtlicher Landgemeinden 
0,7 Milliarden Mark, das waren 93,0 und 95,2 v. H. des Geſamt— 
ſteueraufkommens in den betreffenden Gemeindearten. Gegenüber 
dem berichtigten Soll der direkten Gemeindeſteuern im Rechnungs— 
jahre 1911, das in den bei der Erhebung im Berichtsjahre berück— 
ſichtigten Gemeinden nur 0, Milliarden Mark ausmachte, zeigten 
die direkten Gemeindeſteuern 1919 eine Zunahme um das 3, fache. 
Das Sollaufkommen der direkten Steuern verteilte ſich in den 
Gemeinden auf die einzelnen Steuerarten folgendermaßen: 

Es entfielen v. H. des berichtigten Solls der direkten Gemeinde- 


ſteuern im Rechnungsjahre 1919 auf 
die Steuern 


die Ein: ar die die 
bei fommenz Grib Gewerbe- Betriebs— 
ſteuer beſite ſteuer ſteuer 
den Städtt?te e 80,5 8,7 10,7 0,1 
den Landgemeinden . .... 73,1 17,5 9,1 0,2. 


Dieſe „Anteilſätze der berichtigten Sollbeträge der einzelnen 
direkten Gemeindeſteuern weichen von den entſprechenden Hundert— 
ſätzen der ſtaatlich veranlagten direkten Steuern z. T. erheblich ab. 
Auf die einzelnen Steuerarten verteilte ſich nämlich das Prinzipal— 
ſoll der direkten Steuern in den Städten und Landgemeinden im 
Rechnungsjahre 1919 nach dem Stande vom 1. Januar 1920 


folgendermaßen: v. H. des Prinzipalſolls der direkten Steuern 
entfielen auf die 


in 5 ns Gewerbe- Betriebs: 
Grund» fteuer ſteuer 
ſteuer beſitze 
den Städten è 76,3 r 10,8 0,3 
den Landgemeinden ... 74,8 18,0 6,3 0,4. 


Die Abweichungen der Anteilſätze haben ihren Grund in der 
verſchiedenartigen Verteilung des Gemeindeſteuerbedarfs auf die 
Maßſtabſteuern in den Städten und Landgemeinden. Die durch— 
ſchnittlichen Gemeindezuſchläge zu den ſtaatlich veranlagten direkten 
Steuern betrugen nämlich im Rechnungsjahre u. 

ei 


der den 


: Der Der 
d x Erer 
in 5 Gewerbe: Betriebs. 
Grind teuer eller 


| fo 0 
Berlin .. 444,1 206,1 209,7 95,7 


den Städten mit mehr als 


200 000 Einw. (ohne Berlin) .. 415 273,3 428,1 171,1 
100 000 bis 200 000 Einw.. . 4344 290,0 471,6 134, 
50 000 „ 100000 „ .. 39456 287,0 635,0 188,8 
25 000 „ 50000 „ .. ... 389,2 300,0 415,1 171,9 
10 000 „ 25000 h)) 38156 3297 4147 113,0 
den Städten mit nicht mehr als 

10000 Einßwuuͤꝛ e nnua 298,8 277,5 288,2 125,0 
den Landgemeinden mit mehr als 

10000 Gm, ,,, 361, 337,3 575, 101,9 
den Landgemeinden mit nicht mehr 

als 10 000 Einw.. . . „ 247,3 267,1 293,7 160,2. 


| 
l 


Bemerkenswert iſt bei dieſen Prozentſätzen die teilweiſe außer: 
ordentliche Belaſtung der Gewerbeſteuer, deren Einſchätzung — wie 


im Aufſatz über das Prinzipalſoll der direkten Steuern in ſämtlichen 


preußiſchen Städten und Landgemeinden in Nr. 23 des laufenden 
Jahrgangs der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ näher ausgeführt 
worden iſt — im Gegenſatze zu derjenigen der Steuern vom Grund— 
beſitze wenigſtens einigermaßen mit der wirtſchaftlichen Entwicklung 
und der Geldentwertung Schritt gehalten hat, ſodaß der zugrunde 
liegende gewerbliche Ertrag annähernd der Wirklichkeit entſprechen 
dürfte, während man dies von der Grund- und Gebäudeſteuer nicht 
ſagen kann. 


So betrugen nach der Überſicht bei den größeren Landgemeinden 
die durchſchnittlichen Zuſchläge zur ſtaatlich veranlagten Gewerbe— 
ſteuer 575, v. H., während bei denſelben Gemeinden die Steuern 
vom Grundbeſitze nur mit 337,6 v. H. der ſtaatlich veranlagten 
Beträge zur Deckung des Gemeindeſteuerbedarfes herangezogen 
wurden. Der Unterſchied zwiſchen den durchſchnittlichen Zuſchlägen 
zur ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer und denjenigen zu den 
umlagefähigen Grundbeſitzſteuern iſt alſo bei den Landgemeinden 
mit mehr als 10000 Einwohnern ganz beträchtlich. Noch be— 
deutender tft er in den Städten mit mehr als 50 000 bis 
100 000 Einwohnern. Hier beliefen ſich die durchſchnittlichen 
Zuſchläge zur ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer auf 635, v. H., 
desgl. zu den ſtaatlich veranlagten Steuern vom Grundbeſitze auf 
nur 287,0 v. H. 


Der auf 1 Einwohner entfallende Betrag der direkten Gemeinde— 
ſteuern, der bei der von Berlin gebildeten erſten Gruppe mit 
243,6 , am höchſien war, verringert ſich bei den Städten und 
Landgemeinden von Gruppe zu Gruppe und erreicht bei den nicht 
mehr als 5000 Einwohner zählenden Landgemeinden mit 29,3 M 
den niedrigſten Durchſchnittsbetrag. Die Kopfbeträge berückſichtigen 
jedoch nicht die ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden und 
liefern ſomit für die Beurteilung der Belaſtung durch direkte 
Gemeindeſteuern keinen brauchbaren Maßſtab. Einen ſolchen erhält 
man durch Diviſion des Prinzipalſolls der ſtaatlich veranlagten 
direkten Steuern in das berichtigte Sollaufkommen der direkten 
Gemeindeſteuern. Da ergibt ſich, daß die Belaſtung durch direkte 
Gemeindeſteuern im Berichtsjahre in ſämtlichen Städten das 3,92 und 
in ſämtlichen Landgemeinden das 2,35 fache des Prinzipalſolls beträgt. 
Für ſämtliche preußiſchen Gemeinden beträgt der entſprechende 
Quotient im Rechnungsjahre 1919 3,62 und im Rechnungsjahre 
1911 1,73, ſodaß die Steigerung der Belaſtung durch direkte 
Gemeindeſteuern im Zeitraum 1911/1919 108 v. H. ausmacht. 


Atatiflifche Korreſpondenz. 


(Fortſetzung.) 


Die Bevölkerung Preußens vor und nach dem Kriege. — Die 
Tatſache, daß die Einwohnerzahl Preußens von 1910 zu 1919, 
alſo zwiſchen den beiden letzten Volkszählungen, um 1,2 Mill. zu⸗ 
genommen hat, richtet in den Kreiſen von Leuten, die ſich auch mit 
Bevölkerungsſtatiſtik beſchäftigen, immer wieder Verwirrung an. 
Es kann daher gar nicht oft genug geſagt werden, daß die Be⸗ 
völkerung von 1919 ganz anders als die von 1910 zuſammen⸗ 
geſetzt war, und daß insbeſondere Schlüſſe, die ſich auf den Wieder⸗ 
aufbau der Bevölkerung beziehen und dieſem eine günſtige Prognoſe 
ſtellen, wegen der verſchiedenartigen Alterszuſammenſetzung der 
Bevölkerung Trugſchlüſſe ſind. 

Nachſtehende kleine Tabelle iſt dadurch entſtanden, daß die 
Bevölkerung der einzelnen Altersklaſſengruppen bei der Volkszählung 
von 1919 auf die gleich 100 geſetzte Belegung der gleichen Gruppen 
bei der Zählung von 1910 reduziert worden iſt. 

Die Altersverteilung 1910 und 1919. 


1 1910 — 100 


männlich weiblich 
1919 1919 


Altersklaſſengruppen 


über 0 — 5 Jahre alt. 
5—10 


Së TE Zë 0 0 0 0 


Insgeſamt 

Man ſieht aus der Tabelle, daß zwar wirklich die männliche 
Bevölkerung 1919 genau ſo ſtark war wie 1910 und die weibliche 
Bevölkerung fogar noch um 7 vom 100 ſtärker, daß aber dieſes 
Reſultat das Ergebnis ſehr verſchiedener Komponenten iſt. Zweifellos 
waren 1919 die Altersklaſſen über 40 ſtark beſetzt; jedoch find diefe für 
die Fortentwicklung der Bevölkerung nur noch von geringem Einfluß. 
Die Jahrgänge von 20—40 haben bei den männlichen Perſonen 
durch den Krieg ſehr gelitten, ſodaß, obgleich die entſprechenden 
weiblichen Perſonen in Überzahl vorhanden ſind, die mittleren 
Altersklaſſen für eine Bevölkerungsvermehrung recht ungünſtig 
zuſammengeſetzt find. Richtig ift, daß die Jahrgänge 10 — 20 ſtark 
belegt ſind; es ſind dies die Kinder, die in der Hauptſache aus 
den Geburtsjahren 1900 - 1910 ſtammen, wo bekanntlich die Ges 
burtenziffer zwar ſchon ſtark ſank, ſich aber immerhin noch über 
30 o hielt und ihr Sinken zum Teil durch eine gleichfalls fallende 
Sterbeziffer ausgeglichen wurde, ſodaß der Geburtenüberſchuß dieſe 
ganzen 10 Jahre hindurch ziemlich hoch blieb (rund 15 /o). 

Seitdem haben ſich aber, und zwar, wie betont werden muß, 
nicht nur durch die Kriegsereigniſſe die Verhältniſſe beträchtlich 
verändert. Seit dem Jahre 1911 ſank die Geburtenziffer unter 
30 % (1911 29,4 %oo, 1912 28,9 0, 1913 28,2 %o, 1914 27,8 %/oo, 
und gut daran anſchließend 1920 25,7 /o), während die Sterbe⸗ 
ziffer nur noch bis 1913 fant (1911 17,2% , 1912 15,5 %ö, 
1913 14, %, 1914 15,6 %), 1920 15,4% ), ſodaß der Ge 
burtenüberſchuß feit 1912 immer geringer wurde (1911 12,2 % 0, 
1912 13,4%, 1913 13, %o, 1914 12,0 %, 1920 10,3 Yo). 

Noch deutlicher ſehen wir dieſe Entwicklung, wenn man die 
oben tabellenmäßig dargeſtellte Altersverteilung für die jüngſten 
Gruppen nach den einzelnen Altersjahrgängen auflöſt; es ergeben 
fih dann folgende Indexziffern: 


Die Altersverteilung der jüngſten Jahrgänge 1910 und 1919. 


1910 = 100 
; , In der Hauptſache 
Altersklaſſen männlich weiblich ſtammend aus dem 
1919 1919 Kalenderjahre 

Uber 0—1 Jahre alt 62 60 1919 
„ 1— i P 50 50 1918 
„ 2—3 „ EECH 49 48 1917 
„ß DEE 59 58 1916 
„ 4—5 „ TEN E 77 77 1915 
„ 5—6 „ „ 97 97 1914 
„ 6—7 „, f; 98 97 1913 
„ 7—8 „ . 103 102 1912 
„ 8—9 „ . 98 97 1911 
„ 9—10 ee 105 105 1910. 


Man ſieht daraus, daß die jüngiten Altersklaſſen bei der 
Volkszählung von 1919 zum Teil nur halb ſo ſtark belegt waren 
wie 1910. Da keine Anzeichen vorliegen, daß die Geburtenziffer 
nicht weiter ſinkt, kann man aus den Zahlen nicht die Überzeugung 
gewinnen, daß „alle demographiſchen Bedingungen zum Wiederaufbau 
der deutſchen Bevölkerung erfüllt ſind“, wie es neulich in einer 
Fachzeitſchrift hieß, wobei die mindeſtens ebenſo wichtige Frage, ob 
die wirtſchaftlichen Bedingungen für den Wiederaufbau der 
Bevölkerung z. Zt. gegeben ſind, noch ganz dahingeſtellt bleiben möge. 


Erwerb der Reichs. und Staatsaugehörigkeit in Preußen, 
insbeſondere im Jahre 1920. — Das Reichsgeſetz vom 22. Juli 
1913 über den Erwerb der Reichs⸗ und Staatsangehörigkeit ſieht 
ſechs Gründe vor, derentwegen die Einbürgerung erfolgen kann: 
Die deutſche Reichs⸗ und die preußiſche Staatsangehörigkeit können 
erwerben nach § 8 Ausländer, die ſich im Inlande niedergelaſſen 
haben, nach § 10 Witwen oder geſchiedene Ehefrauen von Aus⸗ 
ländern, die zurzeit ihrer Eheſchließung Deutſche waren, nach § 11 
ehemalige Deutſche, die als Minderjährige die Reichsangehörigkeit 
durch Entlaſſung verloren haben, nach 8 12 Ausländer, die mindeſtens 
ein Jahr wie Deutſche im Heer oder in der Marine aktiv gedient 
haben, nach § 13 ehemalige Deutſche, die ſich nicht im Inland nieder⸗ 
gelaſſen haben, und nach § 31 ehemalige Deutſche, die durch zehn⸗ 
jährigen Aufenthalt im Ausland die Reichsangehörigkeit verloren, 
aber ſich wieder im Inlande niedergelaſſen haben. Ein früheres 
Geſetz unterſchied zwiſchen naturaliſierten, renaturaliſierten und wieder 
aufgenommenen Perſonen, von denen die erſten den Einbürgerungen 
nach den 88 8 bis 12 des jetzigen Geſetzes, die zweiten denen nach 
§ 13 und die letzten denen nach § 31 entſprachen. Statiſtiſch ver⸗ 
arbeitet werden die Einbürgerungen ſeit 1904. Die nachſtehende 
Tabelle gibt einen Überblick über die Zahl der Perſonen, die ſeitdem 
jährlich eingebürgert wurden, unter Angabe der Gründe, die zur 
Einbürgerung führten; ſie umfaſſen Einzellebende, Haushaltungs⸗ 
vorſtände und deren Angehörige. 

Der Hauptanteil der Einbürgerungen (um 90 %) entfiel ſtets 
auf ſolche nach § 8 (Im Inland niedergelaſſene Ausländer), in zweiter 
Linie, aber weit weniger, erlangten die Reichs⸗ und Staatsangehörig⸗ 
keit Witwen oder geſchiedene Frauen nebſt Kindern, die vor ihrer 
Eheſchließung Deutſche geweſen waren; insbeſondere groß war aus 
naheliegenden Gründen deren Zahl im Jahre 1915. Die Antrag⸗ 
ſtellerinnen werden zum großen Teil Witwen von Ausländern ge⸗ 
weſen ſein, die im Inlande lebten, es aber verſäumt hatten, nach 
dem Tode ihres Ehemannes die deutſche Reichsangehörigkeit wieder 
zu erlangen und nunmehr all den Beſchränkungen unterlagen, die 
für Ausländer während der Kriegszeit galten. In den Jahren nach 
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Die Einbürgerungen von 1904 bis 1920, 
ei gemäß „ 8 
sıo | SI 
erfo: 2 
Jahr 38 f e nen. di Oe 88813831 
a Uëz 2 2 
der Aus- ſchiedene Minder ⸗ länder. bis 12 en ug Ins⸗ 
länder, Frauen, | jährige eg welt. Eegen. eſamt 
Ein⸗ im In⸗ die vor die die zus Deutſche, Deuiſche, 8 
. W Gerbe Reichs, deutſche im Aus- im In- Perz 
bürge⸗ land ratun ange⸗ Soldaten ſam⸗ land land 
wohn» D 8 börigfeit ſonen 
rungen eutſche verloren waren, men | wobu- | wohn: 
haft waren, hatten, haft haft 


im Inland wohnhaft 
einſchließlich ihrer Familienangehörigen 


1904 7 335 355 108] 7 798 
1908 6897| 200 215/ 7312 
1906 7578| 206 190] 7 974 
1907 . . nicht ausgezählt, weil 13 795 1644 163/13 813 
1908 8 72 201 14719 074 
en nach dem alten Geſez 9 736 256 252110 244 
1910 nicht unterſchieden 8 262| 230 173 8 665 
19111 8 954 264 171] 9 389 
Geng i 6 391 179 178] 6 748 
1913 73844 199 144| 7727 
1914. 4566 581] 16] 152 5315| 190 190 5 695 
1915. 6567 978 7 381| 7 933 245 2591 8 437 
1916 | 6794 629 — 523| 7946 321 136] 8 403 
1917. . | 3492, 474 2 456 4424] 1980 202] 4824 
1913 .. 2163 339 — 408 2910| 261| 195ſ 3 366 
1919 .. 7798 388 11 277 8 464] 187| 186 8 837 
1920 |12 211 361 5 36212 939 231 457113 627 


1915 nahm die Zahl der Einbürgerungen nach § 10 von Jahr zu 
Jahr ab, ſodaß im Jahre 1920 nur noch 2,7 % aller Einbürge— 
rungen auf dieſe Veranlaſſung kamen. Die Zahl der Einbürgerungen 
nach S 11 war während der Kriegszeit felten, was auch wiederum 
durch die Kriegsverhältniſſe zu verſtehen iſt. Erfreulich iſt die nicht 
unbeträchtliche Zahl von Einbürgerungen nach § 12, die beweiſt, daß 
dieſen Ausländern, die in Deutſchland lebten, unſer Vaterland wirklich 
zur zweiten Heimat geworden war. Daß die Einbürgerungen nach 
S 13 d. h. von ehemaligen Deutſchen, die fih nicht im Inlande 
niedergelaſſen hatten, durch die Verhältniſſe der Kriegs- und Nad- 
kriegszeit nicht abgenommen haben, iſt gleichfalls erfreulich und läßt 
auf ein wieder erwachtes Heimatsgefühl ſchließen. In der Hauptſache 
wohnten dieſe in Oſterreich, der Schweiz, Ungarn und Amerika (ohne 
die Vereinigten Staaten). In einem ähnlichen Sinne ſind auch die 
Einbürgerungen nach § 31 zu deuten. 


Speziell im Jahre 1920 erfolgten 


89,61 % der Einbürgerungen nach 8 8 
Ze éi e de 10 
Oa % „ e 5 5 11 
2,6 % v 7 5 18 
1,69 90 e S „ 3 18 
3,6 % „ Se „893l. 


Der Heimatſtaat der im Jahre 1920 nach § 8 eingebürgerten 
12 211 Perſonen (Ausländer im Inland) war in 4944 Fällen 
Oſterreich und in 4402 Fällen Rußland. Mit 754 Fällen folgten 
dann die Tſchechoſlowakei, weiter mit über 100 — 400 Fällen Ungarn, 
Polen, Niederlande und Italien; der Reſt verteilte ſich auf andere 
Staaten. Auch von den Einbürgerungen nach S 12 (Ausländer, 
die im deutſchen Heer dienten) entfiel ein größerer Teil auf bis— 
herige Oſterreicher und Ruffen (11,0 und 15,5 %). Von den ehe: 
maligen Deutſchen, die eine ausländiſche Staatsangehörigkeit er— 
worben hatten und nach den SS 10, 11, 13 oder 31 wieder die 
deutſche Reichsangehörigkeit erlangten, war der Hauptteil Oſterreicher. 
In weitem Abſtand folgten Ruſſen, Italiener und Schweizer, während 
der Reſt ſich verteilte. Selbſtverſtändlich überwog unter den Ein— 
bürgerungen nach den genannten Paragraphen die Zahl der Frauen. 


Durch eine kleine Überſicht ſei gezeigt, wie ſich die Einbürge— 
rungen 1920 auf die Provinzen der Niederlaſſung verteilten unter 
Angabe der Länder, die vordem in der Hauptſache die Heimatländer 
der betreffenden Eingebürgerten geweſen waren. 


Die Einbürgerungen im Jahre 1920 nach Provinzen. 


Anzahl der | Die Eingebürgerten waren 


Provinz der Niederlaſſung Ein⸗ in der Hauptſache vorher 
bürgerungen beheimatet in 
o 1994 Rußland 
Landespolizeibezirk Berlin . 1902 Oſterreich 
Brandenburg 1210 Oſterreich u. Rußland 
. REED 471 Rußland 
Grenzm. Poſen-Weſtpreußen 162 Rußland 
Niederſchleſien 354 Oſterreich 
Oberſchleſien 276 Oſterreich 
V 870 Oſterreich u. Rußland 
Schleswig⸗Holſtein 561 Öfterreih u. Rußland 
Hannes 1086 Öfterreih, Rußland u. 
ITſchechoſlowakei 
Weſtfaln ns 1486 Oſterreich 
Heſſen⸗Naſſa nnn 439 Oſterreich 
Rheinprovinz 1805 Oſterreich, Rußland u. 
Niederlande 
Hohenzollern. 11 = 
Staat... | 13627 Sſterreich und Rußland 


Von dieſen 13 627 Eingebürgerten waren 3 012 Yamilienvor- 
ftände, 8 314 Angehörige und 2301 einzellebende Perſonen, 6 453 
(= 474 %) waren evangeliih, 5506 (= 40, %) katholiſch, 
1431 (= 10, %) jüdiſch. Dem Beruf nach gehörten 43,7 % 
der Familienhäupter und einzellebenden Perſonen zu „Induſtrie und 
Handwerk“, 19,5 % zu „Landwirtſchaft“, 18,6 % zu „Handel und 
Verkehr“, 9,0 % zu den ſogenannten „Freien Berufen“, 3,5 % 
zu „Häusliche Dienſte und Lohnarbeit“, und 5,8 % waren „Ohne 
Beruf und Berufsangabe“. 33,3 % der eingebürgerten ſelbſtän— 
digen Perſonen (nach Ausſcheidung der Fälle ohne Angabe) hatten 
1920 ein Jahreseinkommen von nur bis zu 3 000 M, 54,8 % 
ein ſolches von 3 10 000 M, während der Reſt ein höheres, zum 
Teil ſogar beträchtliches Einkommen hatte. 


Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle in Preußen in 
den vier Vierteljahren des Jahres 1921, verglichen mit dem 
Vorjahr (1920) und dem letzten Vorkriegsjahr (1913). — Es 
iſt wegen des veränderten Gebietsumfanges des Freiſtaats Preußen 
nicht angängig, die Ergebniſſe der Bevölkerungsbewegung aus der 
geit vor und nach dem Kriege und der Übergangszeit an den 
Grundzahlen zu vergleichen. Gegen die Vergleichbarkeit der Be— 
zugsziffern auf 1000 Einwohner beſtehen nur inſoweit Bedenken, 
als dieſe von der Verſchiedenartigkeit der Zuſammenſetzung der Be— 
völkerung vor und nach dem Kriege (verändertes Verhältnis zwiſchen 
dem Beſtand an Männern und Frauen und Verſchiebungen in der 
Alterszuſammenſetzung der Bevölkerung) beeinflußt werden; ſolange 
man aber nur Tatſachen feſtſtellt, ohne nach dem Grunde zu forſchen, 
kann über dieſe Unterſchiede hinweggeſehen werden. 

Die Heiratsziffer des Berichtsjahres 1921 mit 24,0480 
blieb unter der des Vorjahres mit 28,88 %%, übertraf aber die des 
Jahres 1913 mit 15,54 % „ beträchtlich. Von den 4 Vierteljahren 
des Jahres 1921 hatte das 4. die höchſte, das 1. die geringſte 
Heiratsziffer; die Reihenfolge war (abfallend) 4., 2., 3., 1. Im 
Vorjahre fanden wir die Reihenfolge 2., 4., 3., 1., im Jahre 1913 
wieder 4., 2., 3., 1. In allen 3 Jahren beſtand aber zwiſchen der 
Heiratsziffer des 4. und 2. Vierteljahres einerſeits, des 3. und 1. 
Vierteljahres andererſeits ein beträchtlicher Unterſchied von mehreren 
Tauſendteilen. Auf April bis Juni und Oktober bis Dezember 
entfällt alſo bei weitem die Mehrzahl der Eheſchließungen. 

Die Geburtenziffer des Berichtsjahres 1921 (26,12 0) ift 
gegen das Vorjahr (26,57 %) nur wenig gefallen, wobei auch zu 
beachten ift, daß die Ziffern für 1921 nur vorläufige find, die ſich 
wahrſcheinlich noch ein wenig erhöhen. Die Senkung gegen 1913 
(29,03% „) ift aber immerhin beträchtlich. Die durchſchnittliche Jahres- 
geburtenziffer ergab fih in den beiden Nachkriegsjahren aus Viertel- 
jahrsziffern, die ſich gegeneinander ganz anders verhielten als die 
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des zum Vergleich herangezogenen Vorkriegsjahres 1913. Hatten 
wir hier Schwankungen, die nicht ſtark auseinandergingen, ſo hatten 
wir innerhalb der beiden neueſten Jahre ausgeſprochen abfallende 
Reihen, und zwar 1920 (in der Reihenfolge des Kalenders) von 
29,21% bis 24,67%, 1921 von 27,53% „ bis 25,32% Das 
neueſte Jahr ſetzte alſo tiefer ein, ſank aber nicht ganz ſo weit wie 
das Vorjahr. Die hohe Heiratsziffer des 2. Vierteljahres 1920 
machte ſich dabei in der hohen Geburtenziffer des 1. Vierteljahres 
1921 bemerkbar, aber die nicht viel geringere Heiratsziffer des 
4. Vierteljahres 1920 ergab für das 3. Vierteljahr 1921 keine Folgen. 

Günſtig war die Sterblichkeit des Berichtsjahres mit 13,34%, 
ſowohl dem Vorkriegsjahre (mit 14,90 %% als auch dem Vorjahre 
(mit 15,36 °/,0) gegenüber. Es fehlte auch die hohe Sterblichkeit, 
die im vorhergehenden Jahre (1920) das 1. Vierteljahr gehabt hatte, 
vielmehr war ähnlich wie bei 1913 kein großer Unterſchied 
zwiſchen den Sterbeziffern der einzelnen Vierteljahre. Die Gründe 
für dieſe gegen 1913 rechneriſch geringe Sterblichkeit werden ſpäter 
dargelegt; ſie iſt in der Hauptſache eine Folge der oben bereits 
erwähnten veränderten Vevölkerungszuſammenſetzung; 1920 war die 
Sterblichkeit wegen der Grippeepidemie höher als im Berichtsjahr. 


Aus der nur wenig geſunkenen Geburtenziffer und der ſtärker 
gefallenen Sterbeziffer ergab ſich ein größerer Geburtenüberſchuß 
als im Vorjahre (11,4% o gegen 10,34% o), der freilich gegen den 
von 1913 (13,28 ) zurückblieb. 


Das Geſagte iſt in der nachſtehenden Tabelle überſichtlich dargeſtellt. 


Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle in Preußen auf 
1000 Einwohner in den 4 Vierteljahren und im ganzen Jahre 
1921 (vorläufige Ziffern), verglichen mit 1920 und 1913 
(endgültige Ziffern). 


a I Ge 
Heiras Pe Tot⸗ | ftorbene Bif 
Zeitraum tende Totgeb.) geborene Eh) überſchuß 
auf 1000 Einwohner 

* 1 "4-1 
1. Vierteljahr. 20,78 27,53 0,96 14,56 ＋ 12,02 
1921 2. * e 26,66 26,14 0,34 13,00 |+ 12,30 
3. ke à 21,61 25,49 0,77 13,1 |+ 11,31 
4. e 27,48 25,32 0,84 14,37 |+ 10,u 
Jahn 24,04 26,12 0,85 13,84 ＋ 11,4 
| 1. Vierteljahr. 23,62 29,21 1,01 20,00 + 8,20 
1920 2. * à 33,40 26,64 0,85 13,80 |+ 12,00 
l 3. t 25,7 25,79 0,17 13,61 |+ 11,40 
4. D e 32,59 24,67 0,86 14,05 + 9,76 
| „ 28,88 26,57 0,87 15,36 + 10,34 
| l. Vierteljahr . 12,39 29,58 0,93 15,77 + 12,88 
1913 2. i 17,92 28,78 0,86 14,91 |+ 13,01 
| 3. d 13,16 29,45 0,82 14,61 |+ 14,03 
4. ji i 18,70 28,35 0,85 14,32 |+ 13,18 
Jahr 15,54 29,03 0,86 14,0 |+ 13,28 


Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle in den preußiſchen 
Provinzen im Jahre 1921, verglichen mit dem Vorjahre (1920) 
und dem letzten Vorkriegsjahre (1913). — Die Staats durchſchnitts⸗ 
ziffern zur Bevölkerungsbewegung des Jahres 1921 wurden bereits 
im vorſtehenden Aufſatz mitgeteilt; ſie finden ſich in der nachſtehenden 
Tabelle wiederholt !). 


) Die kleinen Abweichungen in den Dezimalen gegen die Tabelle 
in dem genannten Bericht erklären ſich durch die Verwendung einer an— 
deren Bevölkerungszahl als Grundlage für die Berechnung der Ber: 
hältnisziffern. Da die übliche Fortſchreibung der Bevölkerung die 
Wanderungen, die nicht gezählt werden, nicht berückſichtigen konnte, ſind 
wir dazu übergegangen, die verſorgungsberechtigte Bevölkerung (im Sinne 
der Brotverſorgung) zu Grunde zu legen, die vierteljährlich feſtgeſtellt wird 
und daher das Ergebnis der Wanderungen einſchließt. Für den 
Staat als Ganzes iſt dieſer Übergang zu einer anderen Methode ohne 
Belang, nicht aber für die Provinzen oder kleineren Einheiten. 


Es ergibt ſich daraus, daß für den ganzen Staat die durch— 
ſchnittliche Heiratsziffer feit dem Vorjahre von 14,31% auf 11,83 8, 
die Geburtenziffer von 26,34% auf 25,60 % und die Sterbeziffer 
von 15,23 % auf 13,56 % geſunken ift, während die Geburten: 
überſchußziffer von 10,25 % auf 11,20 % ſtieg. 

Die höchſte Heiratsziffer hatte im Jahre 1921 die Provinz 
Sachſen (12,87 Eheſchließungen auf 1000 Einwohner), die niedrigſte 
Oberſchleſien (10,27%), wenn man von Hohenzollern mit 9,05 %, 
abſieht. Im Jahre vorher ſtand gleichfalls Sachſen mit 16,31 9%, 
an der Spitze und Oberſchleſien mit 12,82 % neben Hohenzollern 
mit 11,81% 5 am Ende. Im Vorkriegsjahre 1913 hatte Berlin 
mit 9,44% die höchſte, Poſen-Weſtpreußen (im heutigen Umfang) 
mit 6,51% neben Hohenzollern mit 6,30 % „ die niedrigſte Heirats— 
ziffer, während Sachſen mit 8,13 8 an zweiter, Oberſchleſien (nach 
dem Umfang von 1921) mit 6,60 % % an drittletzter Stelle ſtand. 

Die höchſte Geburtenziffer hatte in allen drei Jahren Ober— 
ſchleſien mit (1921) 34,51 Tag, (1920) 32,72 /s und (1913) 37,53 %00, 
die niedrigſte jeweils Berlin mit (1921) 14,64 %% o, (1920) 17,37 %, 
(1913) 19,53 %. Während aber 1913 noch drei weitere Pro- 
vinzen (Oſtpreußen, Poſen-Weſtpreußen heutigen Umfangs und 
Weſtfalen) eine Geburtenziffer von über 30 %o hatten, kam eine 
ſolche 1920 nur noch in Oſtpreußen, 1921 weiter nicht mehr vor. 

Oberſchleſien hatte auch in allen drei Vergleichsjahren die 
höchſte Sterbeziffer unter den preußiſchen Provinzen (19,28 %o, 
18,59 %o, 19,06 jo); die niedrigſte hatte in beiden Nachkriegsjahren 
Schleswig⸗Holſtein (11,47 /o, 12,16 0), im Jahre 1913 Berlin 
(12,17 % io), während Schleswig-Holſtein damals noch 12,57 Sterbe— 
fälle auf 1000 Einwohner zählte. 


Der Geburtenüberſchuß war 1913 am ſtärkſten in Weft- 
falen (20,16 /), 1920 in Oberſchleſien (13,38 /o), 1921 wieder 
in Weſtfalen (15,64 ), am ſchwächſten jeweils in Berlin (1913 
6,66 „o, 1920 2,10 „% o, 1921 2,04 Gel, 

Aus der Tabelle Debt man, daß die Heiratsziffer in beiden 
Nachkriegsjahren in ſämtlichen Provinzen beträchtlich über der von 
1913 ſtand, aber doch mit Unterſchieden. Im Jahre 1920 war 
die Heiratsziffer gegenüber 1913 in zwei Fällen mehr als verdoppelt; 
in faſt allen übrigen Fällen blieb ſie nur wenig unter dem Dop— 
pelten, abgeſehen von Schleswig-Holſtein mit einer Erhöhung auf 
das Einzweidrittelfache und in Berlin mit einer ſolchen auf das 
Eineinhalbfache. Im Jahre 1921 dagegen wurde eine Verdoppelung 
bei weitem nicht mehr erreicht; faſt durchgängig betrug die Heirats— 
ziffer das Eineinhalbfache, ausgenommen einerſeits in Pojen- Weit: 
preußen mit dem Einzweidrittelfachen, andererſeits in Berlin mit 
dem Eineinviertelfachen. 

Wie wir oben geſehen haben, war die Geburtenziffer im 
Staatsdurchſchnitt von 1913 bis 1920 und 1921 ganz beträchtlich 
geſunken; aber nicht bei allen Provinzen finden wir das gleiche 
Bild. Ja im Jahre 1920 hatten noch 5 Provinzen (Oſtpreußen, 
Pommern, Niederſchleſien, Sachſen, Heſſen-Naſſau) und im Jahre 1921 
noch eine (Sachſen) eine, wenn zumeiſt auch nur um ein geringes 
höhere Geburtenziffer als 1913, und in einer weiteren Provinz 
(Brandenburg) war 1920, in vier weiteren (Oſtpreußen, Pommern, 
Niederſchleſien und Heſſen-Naſſau) 1921 die Abweichung gegen 
1913 nur klein. Andererſeits hatten ſchon 1920 Poſen-Weſtpreußen, 
Oberſchleſien und Weſtfalen, 1921 Berlin, Poſen-Weſtpreußen und 
Weſtfalen ganz weſentlich kleinere Geburtenziffern als im letzten 
Vorkriegsjahr. 

Von der Sterbeziffer des Jahres 1913 wich 1920 nach 
oben beträchtlich nur Berlin ab, nach unten allein Hohenzollern, 
während im Jahre 1921 eine Abweichung nach oben nur um ein 
ganz geringes in Oberſchleſien vorkam, dagegen eine weſentlich 
günſtigere Sterblichkeit für Oſtpreußen, Brandenburg, Pommern, 
Poſen-Weſtpreußen, Niederſchleſien, Schleswig⸗Holſtein, Hannover, 
Weſtfalen und Hohenzollern feſtgeſtellt werden konnte. 

Danach ergab ſich für 1920 ein gegen 1913 erhöhter Ge— 
burtenüberſchuß in Oſtpreußen, Niederſchleſien und Sachſen, 
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Auf 1.000 der mittleren Bevölkerung entfielen 


Provinzen Eheſchließungen Geborene insgeſamt Geſtorbene obne Totgeborene Geburtenüberſchuß 
FA Ru: oder Zu- oder | Bu- oder | | Bu- oder 
Staat 1913 | 1920 | 1921 SE 1913 | 1920 | 1921 Šp. T uf, 1913 | 1920 | 1921 EA 1913 | 1920 ' 1921 er. 18 hn 
oo 


— — —-— — — —ä—u f AEN 


FTT!!! r E œꝙ?¾᷑ ——— . ERREGER 


6 


3 4 5 


14,28 14,69 U 2,87 


I. Oſtpreußen . . 7,30 13% 10,86 — 2148 318 3170 17,63 | 16,52 | 14,37 — 13,01 | 12,90 

II. Brandenburg!) ..] 7,75 | 14,31 | 11,221 — 21,24 | 23,74 22,26 20,11 — 9,66 15,25 15,74 13,34 — 15,25] 7,72 5,75 6,05 +- 5,22 
III. Berlin )))) 9,44 vn 119— 15,32 19,53 17,37 14,64 — 15,72 12.17 | 14,29 12,00 — 16,03] 6,66 2,40 2,01 — 15,0 
IV. Pommern 7,87 14,56 11,66 — 19,92 | 28,76 29,00 27,81 — 4,0 16,31 16,65 14,20 — 141 11,6% 11,46 12,6 + 10.73 
V. Poſen⸗Weſtpreußen] 6,51 | (Dal 10,87 — 21,6 34,3 | 28,01 26,97 — 3,82 | 16,32 | 15,33 | 13,97 — 8,87 17,06 | Il,ss | 12,08 + 1,68 
VI. Niederſchleſien ..] 7,9 14.50 117 — 19,03 29,22 29,92 28,72 — 4,01] 18,51 17,80 16,91 — 5,48] 9,58 10, 88 | 10,74 M 1,25 
VII. Oberſchleſien ...] 6,60 | 12,82 10,27 — 19,89 | 37,53 | 32,72 | 34,51 4,551 19,06 | 18,59 | 19,28 + 3,71 17,6 13.36 1447 ＋ 8,18 
VIII. Sachſen 8,13 16,31 12,67 — 22,32 | 26,77 28,82 | 27,59 = 4,27 | 14,4 | 15,81 14,02 — 11,32 10,99 12,01 | 12,59 + 4,89 
IX. Schleswig⸗Holſtein] 7,98 13,39 11,96 — 10,63 | 26,06 22,40 23,10 - 3,13 12,57 | 12,16 11,4 — 5,67 12,66 9,53 10,0 > 14,33 
X. Hannover 7,89 14,56 11,82 — 18,82 | 27,14 | 24,99 24,55 — Lal 13,02 13,85 11,96 — 13,65 | 13,27 10,28 | 11,74 14,2 
XI. Weſtfalen . 7,98 14,07 12,37 — 12,08 | 35,03 28,46 28,76 — 1,051 13,94 14,58 12,22 — 16,19 20,16 12,99 15% K 20,10 
XII. Heſſen⸗Naſſau. . .] 7,74, 14,98 11,99 — 19,86 | 24,46 | 25,23 23,63 — 6,31] 12,71 | 14,14 e 37 — 12,52 10,86 | 10,18 | 10,5 ＋ 2,65 
XIII. Rheinprovinz . . 7,81 14,10 12,26 — 13,05 29,40 25,34 25,15 — 0,75 13,51 14,15 — 10,25 15,06 10,0 11,866 — 123 
XIV. Hohenz. Lande .. 6,30 11,861 9,05 — 23,37 27,37 23,59 23,85 + 1,10 16,54 | 14,88 13 13 — 12,16 | 10,33 8,41 10,37 + 23,31 
Staat). 7,7 14,31 11, ss — 17,33 29, os SEO 25,60 — 2,ıl 14,90 15,23 13,56 |— 10,97 | 13,28 | 10,25 | 11,20 * 9,27 


1) ohne die früheren Städte Charlottenburg, Neukölln, Berlin⸗Schöneberg, Berlin⸗Lichtenberg und Berlin- Wilmersdorf. — )) einſchl. der früheren Städte wie zu ), jedoch 


noch nicht im Umfange der neuen Stadtgemeinde. — ) 1921 vorläufiges Ergebnis. — ) f. Fußnote 1 auf Seite 39 rechte Spalte. 


während er nur ein wenig mehr als ein Drittel feines Vorkriegs— 
ſtandes in Berlin und ungefähr zwei Drittel davon in Poſen-Weſt⸗ 
preußen, Weſtfalen und Rheinprovinz erreichte. 1921 war infolge 
der günſtigen Sterblichkeit ein gegen 1913 erhöhter Geburtenüber⸗ 
ſchuß in Oſtpreußen, Pommern, Niederſchleſien, Sachſen und Hohen⸗ 
zollern feſtzuſtellen, während er in Berlin nicht einmal das Per: 
hältnis, das zwiſchen der Ziffer von 1913 und der von 1920 feſt⸗ 
geſtellt wurde, erreichte. Die oben nicht genannten Provinzen hatten 
ſowohl 1920 als auch 1921 einen Geburtenüberſchuß von drei Vierteln 
und mehr des Standes von 1913. 

Wir ſehen aus dem Geſagten, daß die Verhältniſſe in den 
einzelnen Teilen des Staates ſich ſehr verſchieden entwickelt haben. 
Insbeſondere iſt dies bei der Geburtenziffer der Fall, die teilweiſe 
im einzelnen vom Staatsdurchſchnitt auffallend abwich. 


Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle in den preußiſchen 
Großſtädten im Jahre 1921, verglichen mit 1913 und 1920. — 
Bei der Betrachtung der Ziffern für das Jahr 1921 (Verhältnis 
der Zahl der Eheſchließungen, der Geborenen, der Geſtorbenen und 
des Geburtenüberſchuſſes auf 1000 der mittleren Bevölkerung. — 
Über die Feſtſtellung der letzteren ſiehe Fußnote 1 zu vorſtehendem 
Aufſatz.) zeigt ſich, worauf ſchon bei der Beſprechung der Ziffern 
für das dritte Vierteljahr hingewieſen wurde (vergl. Seite 6* der 
Zeitſchrift!), faſt durchweg eine Senkung gegen 1920, und zwar 
ganz allgemein bei den Heirats- und Sterbeziffern und mit wenigen 
Ausnahmen auch bei den Geburtenziffern; da aber die Senkung bei 


Großſtädte war 1921 12,48 % 0, 1920 noch 14,60 % %, aber 
1913 nur 8,90 %. 

Die Geburtenziffern waren im Berichtsjahre hoch in 
Gelſenkirchen, Bochum, Hamborn (höchſte 35,80 % o), niedrig in 
Berlin (niedrigſte 14,64 o), Frankfurt a./ M., Hannover, Barmen, 
Crefeld und Wiesbaden. Die Spannung zwiſchen höchſter und 
niedrigſter Ziffer, die bei den Eheſchließungen nur 4,28 Punkte bes 
trug, war bei den Geburten 20,86 Punkte; die mittlere Ge: 
burtenziffer der Großſtädte war 1921 20,95 %o gegen 
22,88 % im Jahre 1920 und 24,08 %o im Jahre 1913. 

Die Sterbeziffern des Berichtsjahres waren hoch in Bres: 
lau (höchſte 16,39 o), Halle a. S., Aachen, Wiesbaden, niedrig 
in Frankfurt a./ M., Düſſeldorf, Hannover, Eſſen, Elberfeld, Barmen 
und Mülheim a./d. Ruhr (niedrigſte 10,62 Gel, Die Spannung 
zwiſchen höchſter und niedrigſter Ziffer betrug 5,77 Punkte. Im 
Mittel war die Sterbeziffer der Großſtädte 1921 12,68 %o, 
1920 14,93 °/oo und 1913 13,30 °/o0. 

Stark verſchieden waren die Ziffern des Geburtenüber— 
ſchuſſes in den einzelnen Städten; fie ſchwankten zwiſchen 21,96 0 
(in Hamborn) und 2,04 % o (in Berlin). Hoch waren fie außerdem 
in Eſſen, Duisburg, Dortmund, Gelſenkirchen und Bochum, niedrig 
in Wiesbaden. Die Durchſchnittsziffern der Großſtädte 
waren 1921 7,49 %o, 1920 6,94 %o und 1913 9,98 lag, 

Die entſprechenden Ziffern für ganz Preußen find 
auch im vorſtehenden Anfſatz mitgeteilt; fie werden nachſtehend 
unter Gegenüberſtellung der Durchſchnittsziffern für die Großſtädte 
wiederholt ). 

Es entfielen auf 1000 der mittleren Bevölkerung 


den Geburtenziffern zumeiſt geringer war als bei den Sterbeziffern, Ebe- Geburten Sterbefälle Geburt 
ſtieg die Ziffer des Geburtenüberſchuſſes in einer großen Zahl von im Jahre ſchließun⸗ überhaupt hne Tot⸗ uberſchus 
Fällen. Dagegen übertrafen die Heiratsziffern des Jahres 1921 die nn en 

d Se R KE e i im Durchſchnitt 1921 12,48 20,93 12,68 7,49 
für 1913 in ſämtlichen Städten; die Geburtenziffern für 1921 bet 1035 14.00 22.66 1493 6.9 
erreichten die für 1913 in der größeren Mehrzahl der Falle nicht; Großſtädte 1913 8,90 24,08 13,50 9.98 
aber auch die Sterblichkeit des Jahres 1921 war zumeiſt geringer 1555 11.80 95.60 13 56 11.20 
als im letzten Vorkriegsjahr, ſodaß der Geburtenüberſchuß 1921 im Staat 1920 TE 26,30 15.23 10.2 
vielfach kleiner als 1913 war. 1913 7,71 29,08 14,0 13,28. 


Im einzelnen hatten hohe Heiratsziffern im Jahre 1921 
die Städte Köln, Eſſen, Duisburg, Dortmund, Gelſenkirchen, Cre— 
feld, Mülheim a. /d. Ruhr, Hamborn (höchſte 14,68 ), die fi 
geographiſch ziemlich nahe liegen, niedrige die Städte Breslau, 
Königsberg i. Pr., Kiel, Caſſel, Erfurt und Münſter (niedrigſte 
10,10 aal, Die mittlere Heiratsziffer der 27 preußiſchen 


I) die dort angegebenen ſtaatlichen Heiratsziffern für das 3. Viertel: 
jahr find in (1921) 10,82 % und (1920) 12,94 % ä zu berichtigen. 


Danach ſtanden in ſämtlichen Vergleichsjahren die Heirats— 
ziffern in den Großſtädten über dem Staatsdurchſchnitt, während bei 
den Geburten, den Sterbefällen und beim Geburtenüberſchuß die 
Staatsdurchſchnittsziffern die größeren waren; jedoch waren bei den 
Heirats⸗ und den Sterbeziffern die Unterſchiede nicht weſentlich, zum 
Teil weniger als ein Promilleteil; anders bei den Geburtenziffern, 


1) Wegen der kleinen Abweichungen f. Fußnote 1 zu vorſtehendem 
Aufſatz. 
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Die Bevölkerungsbewegung in den preußiſchen Großſtädten in den Jahren 1913, 1920 und 19211). 


Auf 1000 der mittleren Bevölkerung entfielen 


Städte Eheſchließungen Geborene insgeſamt Geſtorbene ohne Totgeborene Geburtenüberſchuß 
mit mept als di a | 5 Be A0 ne 1155 oder 
‚napme b 5 nahme nabme 
100 000 Einwohnern 191319201921 ES 1913 | 1920 | 1921 Sp. zu 8, 1913 | 1920 | 1921 Sp. tei 1913 | 1920 | 1921 r. 18 su 1, 
l 20 | RE EE 0 — ^ 
1 2 3 4 | 5 6 | 7 9 ıo | ıı 12 13 14 | ı5 16 17 

1. Berlin 9% 14,10 11,4 — 15,32 19,53 17,37 14,64 — 15,72 12,17 14,29 12,00 — 16,08] Gei 2,40 2,04 — 15,00 
2 Kn 9,32 15, 1s 13,80 — 99 26,85 26,40 24,13 — 8.60 13,95 14,02 13,20 — 5,85] 11,99 | 11,51 | 10,11 |— 11,90 
3. Breslau 7.57 12,80 | 10,98 — 14,22 27,35 | 26,76 24,390 — 38,886 18,15 17,81 16,39 — 7,97 8,26 8,00 7,22 — 9775 
4. Frankfurt a. M. 9,55 | 16,23 | 13,10 — 19,29 21,01 | 21,33 | 18,61 — 12,75 11,64 | 13,69 | 11,39|— 16,80 Bei 6,76 6,51 — 3,70 
5. Düſſeldorf . . 9,45 14,88 12,52 — 15,58 | 27,37 21,20 20,53 — 3,16 11,82 12,63 11,36 — 10,06] 14,883 7,88 Bak 7,99 
6. Hannoyer ...... 8,52 14,87 | 12,37 — 16,81 į 20,63 | 20,62 | 19,73 |— 4,32 12,17 | 13,88 11,40 — 17,22] 7s8| 5,80 7,31 — 26,03 
7. Eſſen 8,16 14,76 | 13,95 — 5,49 29,84 25,02 25,75 — 2,92 11,0 14,00 11,49 — 18,45 17,18 10,21 13,41 31,36 
8. Magdeburg 8,35 15,28 12,15 — 20,48 22,68 | 26,12 23,55 — 9,84] 14,25 16,59 14,30 — 13,26] 7,56 8,59 8,24 — 4,07 
9. Königsberg i. Pr... 8,12 14,47 10,3 — 25,85 26,97 28,70 25,33 (Lat 18,09 17, 14.26 — 19,84] 8,08 10,07 10,21 — 1,89 
10. Stettin 8,39 | 14,56 | 12,18 — 16,35 | 25,24 | 23,99 | 22,34 — 6,88 | 16,38 | 18,20 14,30 — 21,43] 6,17 Zei 7,24 ＋ 46,86 
11. Duisburg 8,81 | 15,51 | 13,96 — 9,99 34,12 | 28,12 27,33 — 2,63 | 13,26 14,60 11.84 — 18,90 19,95 | 12,54 14,69 — 17,15 
12. Dortmund 9,45 15,45 14,36 — 7,06 35,36 27,37 27,43 - 0,22 15,23 16,23 12,20 — 24,88 19,07 | 10,36 | 14,52 L 40,5 
18 Kiel! . . 7,88 13,95 11,00 — 21,15] 23,68 | 25,34 22,16 — 12,55 11,46 14,94 12,08 — 19,14] 11,32 9,62 9,363 — 301 
14. Halle a. SS. 8,16 | 14,55 | 12,03 — 17,32 24,44 26,65 25,34 — 4,92 17,06 | 19,13 16,05 — 16,10 Gel 6,53 Bet 23,74 
15. Altona 11,0 14,88 12,62 — 14,90 23,26 22,31 | 20,07 — 7,38 14,50 14,58 12,88 — 11,48] 7,81 6,9 6,79 — 2516 
16. Elberfeld 9,18 | 15,67 12,56 — 19,85 22,68 | 23,91 22,73 — aile 13,59 11,43(— 15,89 10,2 9,83 10,81 — 9,14 
17. Gelſenkirchen 8,87 14,7 14,01 — 5,15 | 38,64 | 31,08 | 32,08 |+ 3,38 14,42 15,89 13,24 — 16,68] 23,22 14,17 17,72 |4- 25,05 
18. Barmen 7,18 15,00 12,39 — 17,0 19,61 20,36 19,44 — 4,52] 9,9 12,99 10,77 — 17,05] Baal 6,49 Bot, 23,2 
19. Aachen 8,16 14,98 | 12,78 — 14,52 | 23,38 24,07 23,84.— 2,20 15,01 16,86 15,25 — Tal 7,55 6,45 7,46 ＋— 15,66 
20. Caffell nl 7,09 | 14,86 11,30 — 23,91 21,34 | 26,70 22,60 — 15,02 11,89 13,74 | 12,18I— 11,35] 8,65 | 11,0 9,57 — 19,58 
21. Bodum ....... 9,06 15,01 | 13,27 — 11,59 | 39,57 | 33,13 33,15 4+- 0,06 15,89 | 16,81 14,36 — 14,57 22,52 | 15,0 | 17,es|+ 16,12 
22. Crefeldd . . 9,15 15,36 14,65 — 4,62 | 21,91 20,31 19,68 — 3, 10] 11,83 | 13,06 | 13,06 — 9,42 6,48 65,81 — 10.34 
23. Mülheim a. /d. Ruhr 8,80 14,91 14,os — 5,571 29,85 23,71 22,92 — 3,33 11,22 | 12,94 10,52 (iaa 17,77 10,18 Uert 15,40 
24. Erfure . . . 8,7 14,67 11,23 — 23,45 25,57 | 26,55 23,36 — 10,18 13,17 | 16,58 13,30 — 19,78 11.53 9,11 9,53 — Ae 
25. Wiesbaden 7,36 | 14,78 | 12,91 — 12,36 15,40 20,10 1871 — 6,91 13,32 17,28 15,49 — 10,36] 1,0 Lal 2,51 — 38,04 
26. Hamborn 8,12 | 15,18 14,68 — 2,97 | 44,82 35,40 35,50 - O, 28 15,55 16,29 12,36 — 24,13] 28,12 18,10 21,96 + 21,38 
27. Münſter 6,12 | 13,58 10,0 — 23,42 24,92 25,10 25,91 F 3,23 13,81 | 16,72 | 13,31 — 20,89 10,6s 7,586 11,82 — 55,9 
Durchſchn itt . . 8,90 14,6 12,48 — 14,52 24,08 | 22,65 20,93 — 7,2 13,30 14,93 12,68 — 15,07] 9,88 Bal 7,4 — 795 


1) für 1921 vorläufiges Ergebnis. Die Ziffern für 1913 find von der Volkszählung von 1910 ausgehend errechnet, die für 1920 und 1921 haben die zum Zwecke der 
Brotverſorgung ermittelte verſorgungsberechtigte Bevölkerung zur Grundlage. Demgemäß weichen die Ziffern für 1920 von den am anderen Orte veröffentlichten, die auch von der 


früher üblichen Fortſchreibun 


ausgingen, um ein geringes ab. Für 1921 konnte die alte Fortſchreibung wegen der ſtarken Wanderungsbewegung nicht mehr verwendet werden. — 


2) einſchließlich der früheren Städte Charlottenburg, Neukölln, Berlin-Schöneberg, Berlin-Lichtenberg und Berlin⸗Wilmersdorf, jedoch noch nicht im Umfange der neuen Stadtgemeinde. 


die in den Städten beträchtlich unter dem Staatsdurchſchnitt ſtanden, 
woraus ſich ein durchweg viel kleinerer Geburtenüberſchuß ergab. 
Das Mißverhältnis, das ſchon für den ganzen Staat 
zwiſchen Heirats- und Geburtenziffer beſteht, ift alfo in 
den Städten in verſtärktem Maße vorhanden und wird 
durch die etwas günſtigere Sterblichkeit nicht ausge: 


glichen. 


Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle in Preußen im 
erſten Vierteljahr 1922. — Im erſten Vierteljahr 1922 ſank die 
Heirats ziffer auf 8,18 o und ſtand ſomit genau in der Mitte 
zwiſchen denen für das erſte Quartal von 1921 (10,19 % und 
1913 (6,19 %). Gleichzeitig fiel die Geburtenziffer bis auf 
25,12 % o; ſie ſank damit um über 4 Punkte unter die entſprechende 
des Vorkriegsjahres (29,30 % ) und war um faſt 2 Punkte niedriger 
als die des erſten Quartals 1921 (27,00 % 0). Dagegen ſtieg die 
Sterbeziffer auf 17,45 %o und übertraf damit die für 
das erſte Quartal von 1913 (15,67 % ) um 1,78, die für das 
entſprechende von 1921 (14,27 % ſogar um rund 3 Punkte. 
Die Folge war ein Geburtenüberſchuß im Berichtsvierteljahr 
von nur 6,90 %o, während Preußen vor dem Kriege ſtets einen 
ſolchen von über 12 % % gehabt hat. Nun ift ja die Entwicklung 
eines Vierteljahres noch nicht maßgebend für die des ganzen Jahres, 
aber die Abweichungen, insbeſondere auch vom vorhergehenden vierten 
Quartal des Jahres 1921 mit einer weſentlich höheren Heiratsziffer 
(13,48 % o), einer ungefähr gleich großen Geburtenziffer (24,84 %0) 
und einer beträchtlich kleineren Sterbeziffer (14,10 /o), alfo einem 
um 3 Punkte höheren Geburtenüberſchuß (9,92 o) find auffallend. 
Die ſtark geſtiegene Sterbeziffer iſt freilich in der Hauptſache eine 
Folge der aufs neue epidemiſch aufgetretenen Grippe in Verbindung 
mit den in ihrer Begleitung erſcheinenden Krankheiten der Atmungs— 
organe, vor allem Lungenentzündung, während die Veränderung der 
Säuglingsſterblichkeit daneben nicht von Bedeutung iſt. Die ſinkende 

Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 


Heiratsziffer erklärt ſich durch die Erſchöpfung des durch den 
Krieg geſchaffenen Reſervoirs (Die Erhöhung gegen Ende 1921 ſteht 
damit nicht im Widerſpruch, weil im letzten Vierteljahr jedes Jahres 
überhaupt mehr geheiratet wird.), die mit dazu beitragen wird, daß 
die Geburtenziffer auch für die Folge weiter herabgeht. Das 
wichtigſte Ergebnis iſt, daß der Geburtenüberſchuß des Berichts⸗ 
vierteljahrs nur noch halb fo groß wie der der Vorkriegszeit war, 
eine Tatſache, die ein grelles Licht auf die heutige ſchwierige wirt⸗ 
ſchaftliche Lage wirft. 

Daß die Entwicklung in den Provinzen nicht gleichartig vor ſich 
ging, war zu erwarten. Unter Hinweis auf die nachſtehende Ta⸗ 
belle ſoll nur erwähnt werden, daß im Berichtsvierteljahr durch eine 
hohe Heiratsziffer fih die Rheinprovinz (9,3s o) auszeichnete, 
die in den Vergleichsvierteljahren teilweiſe ſogar durch eine Ziffer 
unter dem Durchſchnitt auffiel; eine beſonders niedrige Heiratsziffer 
hatte Oſtpreußen (5,21 0), wo im vorhergehenden Quartal die 
Ziffer höher als im Staat war, während freilich im erſten Viertel⸗ 
jahr ſowohl von 1913 als auch von 1921 die von Oſtpreußen weit 
unter der des Staates ſtand. 

Ganz beträchtlich waren die Unterſchiede bei den Geburten» 
ziffern der Provinzen. Die Extreme waren die an frühere Jahr⸗ 
zehnte erinnernde Ziffer von Oberſchleſien (32,48 o) und die unter 
der Sterbeziffer ſtehende von Berlin (12,90 0). Aber auch die 
Ziffern für Oſtpreußen (29,95 „o), Pommern (28,18 „o), Poſen⸗ 
Weſtpreußen (28,37 o), Weſtfalen (29,06 ) waren hoch; daneben 
die niedrigen Ziffern für Brandenburg (23,13 „o), Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein (22,72 /o), Heſſen⸗Naſſau (24,15 Yo). Im allgemeinen ſtellten 
ſich die Geburtenziffern der Provinzen im Berichtsvierteljahr zum 
Staatsdurchſchnitt nicht anders als in den Vergleichsvierteljahren; 
auffallend ift die Erhöhung bei Pommern, wo im erſten Viertel⸗ 
jahr 1913 die Geburtenziffer unter der Staatsdurchſchnittsziffer ſtand. 

Hohe Sterbeziffern hatten unter den Provinzen im Berichts— 
vierteljahr Niederſchleſien (20,56 %o), Oſtpreußen (19,66 % o), Poſen⸗ 
Weſtpreußen (19,30 %o); nach unten waren die Abweichungen nur 

f 
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Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle im Staat und in ſeinen Provinzen auf 1 000 Einwohner. 
(Im 1. Vierteljahr 1913, 1921, 1922 und 4. Vierteljahr 1921.) 


Auf 1 000 der mittleren Bevölkerung entfielen 


Provinzen Eheſchließungen | Geborene insgeſamt Geſtorbene ohne Totgeborene Geburtenüberſchuß 

D ///! “ I. I. 4. I. 
Staat Viertel: Viertel: Viertel: Viertel: Viertel: Viertel: Viertel: Viertel: Viertel⸗Viertel⸗Viertel⸗Viertel⸗Viertel⸗Viertel⸗Viertel⸗Viertel⸗ 

i jabr | jabr | jabr jahr jahr | jabr | jabr | jabr jahr | jabr | jahr | jabr jahr | jahr | jahr | jabr 

1913 | 1921 | 1921 | 1922 1913 | 1921 | 1921 | 1922 19131921 1921 ‚ 1922 1913 | 1921 | 1921 | 1922 

I 2 3 4 e | 6 7 8 9 10 11 | 12 13 | 14 | r5 16 17 

1. Oſtpreußen .. 4,84 8,27 1411 5,21 32,05 31,17] 28,94 29,95 18,42 15,62 14,59 19,866 12,56] 1460| 13,45 9,27 
2. Brandenburg. .. Gel 11,00 15, os 7,80 24,74] 25,02 22,35 23,13 15,78! 15,31 14,31 18,% Hu 8,72 7,21 3,46 
3. Stadt Berlin.. 7,68 9,91 12,6 7,83 20,62 15,51] 12,84 12,90 13,08! 13,05 12,29 16,18] 6,79 1.87 0,03 — 3, 77 
4. Pommern 5,75 9,83 | 16,13 7,24 28,85 29,5 27,48 2818| 17,24 15,82 14,40 18,56 10,66 12,61 12,17 8,68 

5. Grenzmark Poſen⸗ | | 

Weſtpreußen .. 6,9?9 11,22 13,10 7,97 34,69 28,27 27,5! 28,37 16,85 14,68 13,61 19,30 16,768 12,30 12,49 8.05 

6. Niederſchleſien .. 6,73 10,30 13,36 7,41 28,771 30,50 27,99 27,70 18,62 17,21 17,4 20,56 8,95 12,08 9,40 7,21 
7. Oberſchleſien . 4,65 7,76 13,23 8,84 | 37,19 35,15 | 35,08 32,46 | 18,79 | 17,12 20,14 18,69 17,585 | 17,16 14,12 13,01 
8. Sachſen 7,12 12,00 | 14,57 8,52 26,53 29,58 26,42 26,25 15,68 14,57 14,25 17,32 10,02 13,94 | 11,23 7,18 
9. Schleswig:Holft. . 6,10 10,28 14,4 8,07 26,50 24,28 22,62 22,72 14,66 12,86 12,04 15,62 11,00 10,64 9,80 6,37 
10. Hannover 5,42 9,83 13,83 7,4 28,1 26,33 23,55 25,02 14,27 13,27 12,0 16,74 12,97 12,24 10,33 7,36 
11. Weſtfalen 5,27 10,00 12,97 8,89 35,54] 29,52 28,03 29,06 || 14,79 12,88 12,76 15,93 19,73 15,867 14,40 12,16 
12. Heſſen⸗Naſſau .] 7,28 11,83 13,48 8,88 | 25,20 25,38 23,11 24,15 14,26 13,29 13,09 16,78! 1015| 11,14 9,19 6.49 
13. Rheinprovinz. 5,86 | 10,50 | 12,20 9,33 30,39 26,27 24,30 25,36 14,76 13,33 13,67 | 16,80 14,73 | 12,05 9,87 7.74 
14. Hohenz. Lande. 5,82 8,10 7,82 30,68] 25,80 22,90 23,07 17,80 14,70 11,67 16,74 12,52 | 10,43 10,84 6,11 
Staat. . 6,19 10,19] 13,48] 3, is 29,30 27,00 24,34 25,12 15,87 14,27 14,10 17,45 12,71 11,76 Ha 6,90 


| 


Anmerkung: 


Die Verhältnisziffern für 1913 beziehen fih für die Provinzen auf den alten Gebietsumſang, jedoch mit Ausnahme von Berlin, für das die Ziffern 


des früheren Polizeibezirks Berlin, und von Poſen⸗Weſtpreußen, für das die der früheren Provinz Poſen eingeſetzt find. — Die Ziffern für 1921 und 1922 find für die Provinzen 
Oſtpreußen, Berlin, Poſen⸗Weſtpreußen, Schleswig⸗Holſtein und Rheinprovinz ſowie 1922 auch für Oberſchleſien, von wo bereits für das erſte Vierteljahr 1922 die Zählkarten 
nicht mehr vollnändig (im alten Sinne) eingingen, nach dem jetzigen Gebietsumfange errechnet worden. 


in Schleswig⸗Holſtein (15,82 %) und Berlin (16,13 % ) größer als 
1 Punkt. Im vorhergehenden vierten Duartal von 1921 waren die 
Abweichungen der Sterbeziffern der Provinzen gegen den Staatsdurch— 
ſchnitt in der Richtung nach oben geringer und nach unten etwas 
ſtärker als im Berichtsvierteljahr geweſen; aber im erſten Vierteljahr 
ſowohl von 192 mals auch von 1913 war die Streuung faſt die gleiche. 

Einen Sterbeüberſchuß anſtatt eines Geburtenüberſchuſſes 
hatte im Berichtsvierteljahr nur Berlin (— 3,77 j) — in Friedens: 
zeit zum erſtenmal — infolge des dortigen Geburtenausfalles. 
Niedrig gegen den Staatsdurchſchnitt war die Ziffer des Geburten— 
überſchuſſes in Brandenburg (3,46 o), hoch in Oberſchleſien 
(13,01 %%) und Weſtfalen (12,16 /o) gleichfalls infolge der auf: 
fallenden (hohen) Geburtenziffern. Beide Provinzen haben bekannt— 
lich eine ähnliche Induſtrie und zum Teil eine der Abſtammung 
nach verwandte Arbeiterbevölkerung. 


Die Bewegung der Bevölkerung in den preußiſchen Groß ⸗ 
ſtädten im 1. Vierteljahr 1922. — Im Jahre 1921 hatten die 
preußiſchen Großſtädte (Vgl. Seite 40“) im Durchſchnitt einen 
Geburtenüberſchuß von 7,40 Be, der ganze Staat einen folden 
von 11,20 % o. Für das 1. Vierteljahr 1922 war die Staatsziffer 
6,90 % o, die für den Durchſchnitt der Großſtädte nur noch 1,95 %o. 
Das ſieht faſt ſo aus, als dürfe man von einem Ausſterben der 
Großſtädte ſprechen. Wir werden im nachſtehenden erkennen, daß 
dieſer Satz nur bedingte Richtigkeit hat. 

Daß das Ergebnis für den Staat aus ſehr verſchiedenen 
Komponenten gebildet wird, war bereits angegeben. (Vgl. den 
vorſtehenden Aufſatz.) Wir wollen nebenſtehend die Ziffern für 
die Provinzen, geordnet in fallender Reihe, nochmals anführen 
und daneben die Ziffern für die Großſtädte ſetzen, die in den 
einzelnen Provinzen gelegen ſind. 


Oberſchleſien hat keine Großſtadt. In Weſtfalen haben 
die Städte Dortmund, Gelſenkirchen und Bochum gleichfalls 
hohe Geburtenüberſchüſſe, dagegen Münſter, das einen ganz anderen 
Charakter als die genannten hat, einen geringeren. In Oſtpreußen 
bleibt Königsberg i. Pr., in Pommern Stettin weit unter dem 
Provinzdurchſchnitt. Poſen-Weſtpreußen hat wieder keine Groß— 
ſtadt. In der Rheinprovinz, die im ganzen genommen eine mittlere 
Überſchußziffer hat, haben die Bergbauſtädte Eſſen und Hamborn hohe, 
Köln, Duisburg, Mülheim a. /d. Ruhr mittlere, Düſſeldorf, 


Auf 1000 der mittleren Bevölkerung betrug der Geburtenüberſchuß 


in Oberſchleſinineèn˖n 13,01 — Se 
„ Weltfolen ........ 12,16 in Dortmund ...... . 10,47 
„ Gelfentirden ...... 13,73 
% Bochum 12,89 
„ Münſterrx 6,04 
„ Oſtpreußen 9,27 „, Königsberg i. Pr. 5,81 
„ Pommern He „ Stettin 2,90 
„ Poſen⸗Weſtpreußen .. 8,05 Ss == 
„ Rheinprovinz .. Tu „, Köln. e 75 
fen a A 11,20 
„ Düffelvorff........ 3,33 
„ Duisburg.. 7,84 
„ Elberfeld 5,88 
„ Daürmee n 2,38 
„ Aachen 0,% 
„ Mülheim a. / d. Ruhr .. "A 
„ Crefſed 0,87 
„ Hamborn 16,70 
„ Sachen 7, 4s „ Magdeburg 2,84 
% Halle g . 8 4,74 
„ Erfurt . . 4,96 
„ Hannover 7,36 „ꝗ Hannover 1,72 
„ Niederſchleſien . 7,1 „ Breslau 1,90 
„ Heſſen⸗NaſſaNWu M 6,49 „„ Frankfurt a. / M. . .. 2,09 
w Cale! 4,89 
„ Wiesbaden — 240 
„ Schleswig⸗Holſtein 6,37 „ Kieu eu 2,79 
„ Allo nan 1,23 
„ Hohenzollern.. 6,11 SES 
„ Brandenburg.. .. 3,40 — — 
% Berlin — 3,1. 


Elberfeld, Barmen niedrige und Aachen und Crefeld ganz 
beſonders niedrige Ziffern. In Sachſen bleiben Halle a. S., Erfurt 
und beſonders Magdeburg beträchtlich unter der Provinzziffer, 
desgleichen Hannover in Hannover und Breslau in Nieder— 
ſchleſien, Frankfurt a.) M., Caſſel und Wiesbaden (letztere 
mit Sterbeüberſchuß) in Heſſen-Naſſau, Kiel und Altona in 
Schleswig-Holſtein. Die Provinz Brandenburg (ohne Groß— 
ſtadt) hat auch nach dem Ausſcheiden Berlins im heutigen aus— 
gedehnten Umfang eine ganz niedrige Ziffer. Auf den Sterbeüber— 
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Be völkerungsbewegung in den preußiſchen Großſtädten im 1. Vierteljahre 1913, 1921, 1922 und 4. Vierteljahre 1921. 
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Eheſchließungen | Geborene insgeſamt Geſtorbene ohne Totgeborene | Geburtenüberſchuß 
Städte jb F 
Viertel⸗Viertel⸗Viertel⸗Viertel⸗Viertel⸗Viertel⸗Viertel⸗Viertel⸗Viertel⸗Viertel⸗Viertel⸗Viertel⸗Viertel⸗Viertel⸗Viertel⸗Viertel⸗ 
jahr] jahr jahr jahr jahr jahr jahr | jahr || jahr jahr jahr jahr jahr | jahr | jahr jahr 
1913 | 1921 | 1921 | 1922 || 1913 | 1921 | 1921 | 1922 || 1913 | 1921 1921 19221913 1921 | 1921 | 1922 
5 | 7 8 9 l 
| 
1. Berlin 1) 7,68 9,91 12,65 7,881) 20,62 15,51 | 12,84 12,901) 13,03 13,05 12,29 16,18 |!) 6,79 1,87 0,03 — 3,77 
2. Kölln 7,34] 12,39 13,66 10,58 || 28,600 25,53 23,10 24,38 || 14,68 13,27 14,51 16,05 12,90 11,32 7,80 7,54 
3. Breslau 6,78 9,26 11,0 7,76 27,51 | 25,41] 23,41 22,33 19,862 16,76 17,46 19,50 6,93 7,80 5,03 1,90 
4. Eſſeenn 5,81 12,64 14,55 | 11,42 30,90 25,63 25,91 26,35 11,81] 11,20 11,866 14,29 18,07 13,45 12,42 11,20 
5. Frankfurt a. / M. 7,50 12,06 13,82 10,02 21,43 20,42 17,8) 17,66 12,85 | 11,86 12,23 | 15,00 75,88 7,82 4,49 2,09 
6. Düſſel dorf 7,36 10,86 13,56 9,60 28,52 21,39 19,56 | 19,69 | 12,76 11,48 11,95 | 15,61 15,04 9,15 6,97 3,88 
7. Hannover 6,02 1021| 14,62 9,10 21,8 20,72 | 18,38 18,86 13,10 12,46 11,93 16,35 7,40 7,18 5,52 1,72 
8. Dortmund 7,42 12,56 14,68 12,10 35,71 28,18 | 26,77 26,88 16,01 | 12,71 13,49 15,52 18,8] 14.66 12,44 10,47 
9. Magdeburg. 5,93 | 10,25 | 12,9 8,82 23,14] 26,37 21,20 21,44 1443 | 14,81 15,07 17,66 7,96 10,51 5,24 2,84 
10. Königsberg i. Pr. 5,41 8,62 12,57 6,55 27,83 26,34 23,37] 23,84 | 18,51 16,70] 13,04] 17,03 8,82 8,18 9,50 5,81 
11. Duisburg RS 6,90 (ai 14,36 10,51 34,41 28,54 26,18 | 26,46 | 13,52 | 11,6 13,26 17,61 20,12 15,97 | 12,02 7,84 
12. Stettin 5,718 10,7] 13,98 8,60 || 23,97 | 23,82 22,36 21,4 || 16,68 15,53 14,083 18, 38 6,48 6,72 7,58 2,0 
13. Kiel. 6,79 10,18 12,02 7,43 24,80 23,78 20,13 18,70 13,34 13,10 12,41 15,30 10,55 9,84 7,01 2,19 
14. Halle a. S 6,72 10,64 12,84 9,32 25,08 27,57 24,71] 25,26 17,71] 16,58 15,85 | 19,24 6,51 9,50 7,49 4,14 
15. Altona 8,20 | 10,92 14,87 9,78 23,83 20,80 20,88 19,33 14,92 13,37 15,74 17,81 7,93 6,53 | 4,0 1,28 
16. Gelſenkirchen 6,98 | 12,4 14,04 | 11,66 39,85 33,23 32,11 31,28 | 13,46 | 12,06 | 15,08 | 16,19 25,30 20,02 15,76 13,73 
17. Caſſel. 5,81 10,4] 11,9 7,18 22,71 25,84 20,10 21,83 13,66 | 13,65 11,92] 16,09 8,25 10,32 7,17 | 4,89 
18. Elberfeld. 6,1s 11,30 12,92 9,49 24,05 25,05 20,50 22,25 12,80 12,53 12,24] 16,18 10,0 11,5 7,60 5,88 
19. Barmen 4,85 10,0 | 1221| 10,01 21,92 20,8 | 17,56 18,68 117 11,8] 12,57 15,55 9,32 8,60 4,38 2,38 
20. Aachen „ 5,88] 11, 1189| 10,81 24,8» 2308 23,30] 22, || 16,08 15,21] 16,72 20,9. 8,03 7,18 6,098 Dag 
21. Erfurt 6,83 9,88 11,47 8,09 25,28 | 25,28 22,26 22,00 14,56 14,12 12,39 | 16,33 9,81] 10,21 8,95 4,% 
22. Bochum ; 4,5 11,40 15,35 10,83 41,36 34,72 | 33,02 | 30,98 | 16,18 | 15,22 | 15,18 16,84 23,82 18,41 | 16,62 | 12,80 
23. Mülheim a. / d. Ruhr 5,87 11,96 15,72 | 11,883 28,74 22,65 23,26 23,00 12,98 | 10,46 11.19 14,65 || 14,88 (Lei 11,37 7,50 
24. Crefeld 5438| 11,66 13,1] 12,91 23,13 20,07 18,35 18,12 13,18 | 13,62 | 15,12 | 16,86 9,15 5,36 2,66 0,67 
25. Hamborn 6,7 11,0 14,79 | 10,82 44,08 35,31 35,60 | 35,82 || 15,4 | 11,6s 13,06 | 17,8 28,04 22,04 | 21,4 16, 70 
26. Münſter 2,13 955 | 10,01 8,29 26,0 | 27,861 23,75 | 23,51 15,51 14,47 | 13,48 | 16,7 || 10,62 | 12,03 9,74 6,04 
27. Wiesbaden. . 5,7 12,25 14, 8,10 16,24 20,02 17,1 18,06 14,6 14,77 18,49 19,53 Lal 4,51 — 1,83 — 2,0 
Durchſchnitt . 6,87 10,87 13,12 8,98 25,01 21,46 19,00 19,18 14,16 13,30 13,25 16,4 10,0 7,30 5,11 1,95 


1) Die Ziffern beziehen fidh für 1913 auf den früheren Landespolizeibezirk Berlin, für 1921 und 1922 auf Berlin im neuen Umfang. 


ſchuß in Berlin wurde bereits früher hingewieſen. Es ergibt ſich 
alſo ganz klar, daß, abgeſehen von einigen beſonders gearteten Fällen 
(Bergbaugegend), die großſtädtiſchen Überſchußziffern unter denen der 
Provinzen bleiben, auch dort, wo die Provinzziffern ſchon niedrig 
ſind. Die Millionenſtadt Berlin unterſcheidet ſich dabei nicht von 
Wiesbaden, das infolge ſeiner Entwicklung im ſtatiſtiſchen Sinne, 
ſtreng genommen, ſchon keine Großſtadt mehr iſt (Wiesbaden hatte 
nach der Volkszählung von 1919 weniger als 100 000 Einwohner), 
Düſſeldorf mit über 400 000 Einwohnern nicht von Crefeld mit 
124 000 Einwohnern. 

Wir werden uns mit der Feſtſtellung dieſer Tatſache nicht 
begnügen, ſondern nach den Gründen zu forſchen haben. Der 
Geburtenüberſchuß iſt bekanntlich abhängig von den Geburten und 
Sterbefällen. Die Frage lautet alſo: „Haben die genannten Städte 
etwa niedrige Geburtenziffern oder hohe Sterbeziffern oder beides?“ 

Die Geburtenziffer ſchwankte im 1. Vierteljahr 1922 
(Wir ſahen dies in dem letztgenannten früheren Aufſatz) in den 
Provinzen zwiſchen 32,46 % und 12,90 %o, oder unter Weglaſſung 
der Extreme Oberſchleſien und Berlin zwiſchen 29,95 % und 22,72 %/oo 
um den Durchſchnitt 25,12 / 0. Bei den Großſtädten war das 
Mittel 19,18 % o, das Marimum 35,82 %, das Minimum 12,90 Blog. 
Die Streuung war die folgende: Sehr niedrig (unter 18,5 0j) war 
die Geburtenziffer in Berlin, Frankfurt a. M., Crefeld und 
Wiesbaden, ſehr hoch (über 30 %o) in Gelſenkirchen, Bochum 
und Hamborn. Weiter hatten niedrige Geburtenziffern (unter 21, äise) 
Düſſeldorf, Hannover, Magdeburg, Stettin, Kiel, Altona 
und Barmen; höhere (jedoch immer noch nahe der Staats— 
durchſchnittsziffer) die Städte Eſſen, Dortmund, Duisburg und 
Halle a. S. Nur dieſe 4 und die obengenannten 3 mit beſonders 
hoher Ziffer hatten eine über dem Staatsdurchſchnitt ſtehende Geburten— 
ziffer; alle übrigen Großſtädte hatten im Verhältnis weniger Geburten 
als der Staat. Die Urſache für die abweichende Entwicklung der 
Geburtenziffer in den genannten 7 Großſtädten dürfte deren in⸗ 
duſtrieller Charakter ſein, der die Beſchäftigung von Arbeitern jüngeren 
und mittleren Alters mit ſich bringt. 


Die Geburtenziffern der Großſtädte waren alſo im allgemeinen 
niedrig. Wie ſteht es nun mit den Sterbeziffern? Bei dieſen 
war der Staatsdurchſchnitt 17,45 %, der der Großſtädte 16,49 % , 
die Abweichung alſo gering. Bei den Großſtädten war das Maximum 
20,94 %, das Minimum 14,29 %, die Spannung alſo nicht groß. 
Die Streuung war die folgende: Unter 15,5 % war die Sterbe⸗ 
ziffer in Eſſen, Frankfurt a. /Main, Kiel und Mülheim 
a. / d. Ruhr, über 18,5 %% in Breslau, Halle a. S., Aachen und 
Wiesbaden. Der Reſt der Städte drängte ſich in dem kleinen 
Raum zwiſchen 15,5 und 18,5 % ͤ zuſammen. Effen ſtand bei 
den Städten mit hoher Geburtenziffer; hier finden wir alſo beide 
Komponenten in einer Lage, die auf einen großen Geburtenüberſchuß 
hinwirkt. Bei Mülheim a./d. Ruhr war immerhin die Geburtenziffer 
nur um 2 Punkte unter dem Staatsdurchſchnitt, alſo auch hier 
eine Einwirkung in gleicher Richtung. Frankfurt a. Main und 
Kiel hatten ſehr niedrige Geburtenziffern und niedrige Sterbeziffern, 
was einen kleinen Geburtenüberſchuß ergibt. Umgekehrt hatten 
Breslau und Halle a. S. hohe Geburtenziffern, wodurch die hohen 
Sterbeziffern wieder ausgeglichen wurden (oder umgekehrt); während 
Wiesbaden unten in der Reihe der Geburtenziffern ſtand und 
deingemäß die hohe Sterbeziffer einen Sterbeüberſchuß (an Stelle 
des Geburtenüberſchuſſes) zur Folge hatte. Vor dieſem Schickſal 
wurde Aachen durch die etwas höhere Geburtenziffer bewahrt. 

Schließlich die Heiratsziffern. Bilden die Geburtenziffern 
einen Meſſer für die wirtſchaftlichen Verhältniſſe vor Jahresfriſt, ſo 
laſſen die Heiratsziffern erkennen, wie die Bevölkerung die Lage 
zur Berichtszeit auffaßt. Auch in Friedenszeiten war die Zahl der 
heiratenden Perſonen in den Großſtädten verhältnismäßig höher 
als im ganzen Staat. Deshalb iſt es nicht auffallend, daß im 
1. Vierteljahr 1922 die Heiratsziffer der Großſtädte im Durchſchnitt 
8,96 o, die für ganz Preußen 8,1s % o war. Die Spanne 
zwiſchen höchſter und niedrigſter Heiratsziffer der Provinzen war 
beim Staat 9,38 — 5,21 % o, in den Großſtädten 12,91 - 6,55 „%o, 
aljo jeweils rund 2:1. Das Minimum lag beidemal in Oft- 
preußen, das Maximum beim Staat in der Rheinprovinz, bei 

1 * 


44" 


den Großſtädten dort und in Weſtfalen. Während aber die Staats— 
durchſchnittsziffer und ebenſo die Durchſchnittsziffer der Großſtädte 
fich im erſten Quartal von 1922 zu den gleichen von 1913 wie 1,3: 1 
verhielt, ſtieg das Verhältnis in Effen und Mülheim a. /d. Ruhr auf 
2,0, in Barmen auf 2,1, in Bochum auf 2,2, in Crefeld auf 2,0, 
in Wiesbaden auf 2, und in Münſter ſogar auf 3,0. Über 1,5 
betrug es außerdem in Dortmund, Gelſenkirchen, Aachen, 
Hamborn, 1,2 und weniger in Berlin (Minimum 1,0), Bres— 
lau, Königsberg i. Pr., Kiel, Altona, Erfurt. Wir ſehen 
alſo auch hier ganz deutlich ausgeſprochen lokale Unterſchiede. 

Zuſammenfaſſend iſt alſo zu bemerken: Die Großſtädte des 
Staates hatten alles in allem im 1. Vierteljahr 1922 eine über dem 
Durchſchnitt ſtehende Heiratsziffer, eine recht niedrige Geburtenziffer, 
eine gegen den Staat ein wenig geſenkte Sterbeziffer und einen ſehr 
geringen Geburtenüberſchuß. Einige Großſtädte zeigen unter dem 
Einfluß günſtiger örtlicher Wirtſchaftsverhältniſſe ein erfreulicheres 
Bild; es würde daher zu weit gehen, wenn man ſchon heute von 
einem Ausſterben der Großſtädte ſprechen wollte. Immerhin muß 
man ſich gegenwärtig halten, daß jede weitere Verſchlechterung der 
deutſchen Wirtſchaftslage auch auf die Entwickelung der Bevölkerung, 
beſonders derjenigen in den Großſtädten, zurückwirken wird. 

Einzelheiten, insbeſondere auch Vergleichsziffern mit früheren 
Vierteljahren, enthält die vorſtehende Tabelle. 


Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle in Preußen im 
2. Vierteljahr 1922. — Im Berichtsvierteljahr wurden in Preußen 
120 819 Ehen geſchloſſen, es kamen einſchließlich Totgeborener 
233 902 Kinder zur Welt. es ſtarben (ohne Totgeborene) 
134 273, ſodaß ſich unter Berückſichtigung der 7 615 Totgeborenen 
ein Geburtenüberſchuß von 92 014 ergab gegenüber 89 924 
Eheſchließungen, 284153 Geburten leinſchließlich 8 542 Totgeburten), 
147 660 Sterbefällen (ohne Totgeburten) und einem Geburtenüber— 
ſchuß von 127 951 des zweiten Vierteljahrs 1913 im alten Staats- 
gebiet. Im 2. Vierteljahr 1921 waren 127 352 Eheſchließungen, 
249 693 Geburten leinſchließlich 8 014 Totgeburten) und 124 150 
Sterbefälle gemeldet worden, ſodaß ſich der Geburtenüberſchuß auf 
117 529 ſtellte. Wegen der Veränderungen des Staatsgebiets 
werden wir in der Hauptſache die Verhältniszahlen zu beachten haben. 

Das zweite Vierteljahr 1922 hatte eine gegen das erſte 
Vierteljahr erhöhte Heiratsziffer (12,69 % % gegen 8, s °/oo)- 
Sie blieb nur um ein weniges hinter der des zweiten Viertel— 
jahrs des Vorjahres (13,10 % o) zurück und übertraf die des 
zweiten Vierteljahrs des Jahres 1913 (9,03 %o) beträchtlich. 
Trotzdem gewinnt man, wenn man die nachſtehende Überſicht be— 
trachtet, den Eindruck, als ob die Heiratsintenſität langſam ſinkt 
und die Steigerung gegenüber dem erſten Vierteljahr des laufenden 
Jahres nur die übliche Erhöhung iſt, durch die ſich das zweite 
Vierteljahr ſtets vor dem erſten auszeichnet. 

Heiratsziffern. 
Vierteljahr | 1913 | 1919 | 1920 | 1921 | 1922 


| ER 6,20 8,91 | 1l,sı | 10,19 8,15 
N 9,03 14,27! 16,70 13,10 12,69 
„„ Gan 12,39 12,91 | 10,82 
EE E 9,35 17,71 16,30 13,7 


Die Geburtenziffer leinſchließlich Totgeborener) des zweiten 
Vierteljahrs 1922 (24,56 °/,,) war die niedrigſte, die ſich für ein 
Vierteljahr feit dem vierten Vierteljahr 1919 (30,69 % o) ergab, 
welch letzteres ungefähr 9 Monate nach Kriegsſchluß die höchſte 
Ziffer der letzten Jahre brachte. Aber dieſer Gipfel war gegen— 
über dem Vorkriegsjahr 1913, wie nachſtehende Tabelle zeigt, nur 
eine geringe Erhöhung; deſto ſtärker erſcheint die ausgeſprochene 
Senkung ſeitdem. 

Geburtenziffern einſchließlich Totgeborener. 


Vierteljahr | 1913 ! 1919 | 1920 , 1921 ! 1922 
„ 29,58 1524 29,21 27,00 25,12 
S 28,768 14,9: 26,64 25,63 24,54 
3 2945 | 2269 25,9 2549 
3 28,35 30,89] 24,6 | 25, | 


| 


Die Sterbeziffer (im Berichtsvierteljahr 14,10 % ), die 
wir, wie bisher, auch an dieſer Stelle ohne die Totgeborenen dar— 
ſtellen, ſteigt dagegen zweifellos gegen 1921 an, das ja ein Jahr 
ſehr günſtiger Sterblichkeit war. Über die Gründe der niedrigen 
Sterblichkeit von 1921 iſt ſchon mehrfach geſprochen worden. Die 
Vevölkerung iſt eben jetzt anders zuſammengeſetzt wie vor dem 
Kriege. So wie fih alfo die wirtſchaftlichen Verhältniſſe etwas 
beſſerten, was 1921 der Fall war, mußte die Sterblichkeit geringer 
ausſehen, ohne es im inneren Sinne zu ſein, und ſowie dann 
wieder eine Verſchlechterung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe eintrat, 
was 1922 geſchah, ohne daß ſich gleichzeitig die geſundheitlichen 
Verhältniſſe beſſerten, mußte die Sterblichkeit ſteigen. In nach— 
ſtehender Tabelle ſind die Sterbeziffern für die Vergleichsviertel— 
jahre nebeneinander geſtellt. 

Sterbeziffern ohne die Totgeborenen. 
Vierteljahr | 1913 | 1919 | 1920 | 1921 | 1922 


E 15,77 19,69 20,00 14,27 17.45 
Dee Bares 14,91 | 16,34 13,80 12,7 14, 10 
N 14,61] 12,82 | 13,61 13,41 
3 14,32 14,21] 14,05 14,37 


Das Ergebnis der geſunkenen Geburten- und der geſtiegenen 
Sterbeziffern war ein niedriger Geburtenüberſchuß (im Berichts: 
vierteljahr 9,66 % gegen 12,09 o im gleichen Vierteljahr des Vor: 
jahres). Jedoch war der Geburtenüberſchuß immerhin beträchtlich 
höher als im erſten Vierteljahr des laufenden Jahres, wo er nur 
6,90 % o betragen hatte. Im zweiten Quartal des Jahres 1913 
war der Geburtenüberſchuß um rund drei Promilleteile höher 


geweſen. Weiteres ergibt ſich aus der nachſtehenden Tabelle. 
Geburtenüberſchuß. 
Vierteljahr 19131919 | 1920 1921 | 1922 
KL eiii 12,71 |9—4,92 8,20 11,79 6,90 
Da 12,85 0— 1,84] 12,00 12,0 9,66 
N 14,03 918| 11,40 11,81 
3 13,18 | 15,53 9,76 10,11 


J Sterbeüberſchuß. 


Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle in den prenßiſchen 
Provinzen im 2. Vierteljahr 1922. — Im Anſchluß an den vor: 
ſtehenden Aufſatz fei an beier Stelle ausgeführt, wie die Verhältniſſe 
ſich in den einzelnen Provinzen des Staates geſtalteten. Die höchſten 
Heiratsziffern hatten im Berichtsvierteljahr Berlin (13,48 ö), 
Niederſchleſien (13,38 0), Sachſen (13,0 / 0), Hannover (13,96 /o) 
und die Rheinprovinz (13,18 o), die niedrigſten Oſtpreußen 
(10,05 o), Grenzmark Poſen-Weſtpreußen (9,51 %o), Oberſchleſien 
(10,58 %o), Hohenzollern (10,86 o). Die höchſte Heiratsziffer 
(13,96 % o) war faſt genau um die Hälfte größer als die niedrigſte 
(9,51% o), ſodaß aljo die Spanne nicht unbeträchtlich war. 

Die höchſte Geburtenziffer hatte Oberſchleſien (32,92 /o), 
die nächſthöchſte Oſtpreußen (29,33 ), die niedrigſte Berlin 
(12,68 %00), die zweitniedrigſte Brandenburg (22,48 o). Sieht man 
von dem Ertrem Berlin ab, ſo ſteht die höchſte Geburtenziffer zur 
zweitniedrigſten genau im gleichen Verhältnis wie die höchſte zur 
niedrigſten Heiratsziffer. 

Auch bei den Sterbeziffern ergibt ſich der gleiche verhältnis— 
mäßige Unterſchied, nämlich eine Spanne von 18,95 Yo (Ober— 
ſchleſien) bis 12,63 % (Heſſen-Naſſau). Weiter hatte Niederſchleſien 
eine hohe Sterbeziffer (18,06 /); die nächſthöchſte war dann aber 
ganz weſentlich niedriger, nämlich 15,67 (Brandenburg). Weitere 
niedrige Ziffern hatten Berlin (12,94 %oo), Hannover (12,64 e), 
Weſtfalen (12,79 „o) und die Rheinprovinz (12,96 2/00). 

Den höchſten Geburtenüberſchuß hatte im Berichtsviertel— 
jahr Weſtfalen (15,00 %o), ſodann Oſtpreußen (13,80 o), Ober— 
ſchleſien (13,20 %00), einen Sterbeüberſchuß Berlin (— 0,72 %00), 
den geringſten Geburtenüberſchuß Brandenburg (5,98 0). Die 
Reihe ift aljo ſehr weit ausgedehnt, und die Verhältniſſe in den 
einzelnen Provinzen ſind recht verſchieden. Es würde zu weit 
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führen, die für die Provinzen ſoeben angeführten Zahlen aus dem 
Berichtsvierteljahr mit den vorhergehenden Vierteljahren textlich zu 
vergleichen. Es müſſen diejenigen, die an dem Gegenſtand In— 
tereſſe haben, auf die Tabelle verwieſen werden. 

In einem ſpäteren Aufſatz (S. 46*) wird die Entwicklung 
der Bevölkerung in den Großſtädten eingehend beſprochen. Wir 
begnügen uns hier mit einer Gegenüberſtellung der Ziffern zur 
Bevölkerungsbewegung in den Großſtädten und den Provinzen, 
in denen ſie belegen ſind. 


Auf 1000 der mittleren Bevölkerung kamen 


Ster⸗ | Ster 
Ge⸗ Ge⸗ Ge $ Ge⸗ 
in den oe burten at bur in den hl. burten GE bur⸗ 
gun einſchl. ohne ten Guns einschl. ohne tens 
Provinzen an übe» | Großſtädten | gen über» 
8 Totgeborene | fuh Totgeborene ſchuß 


Ditpreußen. . . 29,38 14,63) 13,808 Königsberg i. Pr.] 10,78 23,310 14,65) 7.92 
Brandenburg . 12,85 22,48! 15,67 bag Berlin 13,45 12,68 12,9 — 0,72 
(ohne Berlin) 
Pommern. . . f 11,51; 26,57 15,46 10,30 Stettin 12,69 22,56 16,34 5,19 
Poſen-Weſtpr. .] 9,51] 25,77 14,19 10,5 
Niederſchleſien . 13,381 26,71 18,08 7,67] Breslau `... . 11,64% 22,70 17,65 4,22 
Oberſchleſien .. 10,58! 32,92 18,95 13, 
Sachſen ... 13,04 24,92 14,44 9,62 Magdeburg. .. 12,70 19,87! 16,17) Ac 
Halle a. S. . . 12,81 24,69 16,30 7,54 
Er furt 11,880 18,25 11.88 5,60 
Schleswig⸗Holſt.] 12,37) 22,49 13,44 Bal Kiel. 10,83 19,97 14,64 4,67 
Altona 14,63 20,26 15,48 3,89 
Hannover . . . 13,960 24.58 12,64] 11, ic] Hannover .. 14,150 18,32 12,867 5,01 
Weſtfalen . 12,39 28,71 12,79 15,00 Dortmund . . . | 13,90) 27,04 13,27] 12,82 
Gelſenkirchen . . 13,73 30,99 13,92 16,12 
Bochum 11.710 30,98 13,9] 15,87 
Münſter . . . 10,87 24,88 13,98 10, 10 
Heſſen⸗Naſſau . 12,84] 23,18 12,68 9,78] Frankfurt a / M. | 15,85) 16,89] 11,90 4,28 
Caſſel. 12,44 21,92 12,20 8,75 
Wiesbaden . . | 12,61! 17,52 18,61 1,60 
Rheinprovinz . 13,18] 25,23 12,96 11, Kölln . 14,13 23, 11,7 10,41 
i Eſſen . 13,04 26,29 12.490 12,91 
Düſſeldorf ... 1 13,23; 18,73] 11,20) 6,83 
Duisburg. . .. | 12,21] 25,54] 11,35| 13,36 
Elberfeld ... 14,350 22,27 12,210 9,34 
Barmen 13,840 19,180 10,89] 7,49 
Aachen. . 15,00 23,330 15,53 6,84 
Mülheim a. /d Ruhr] 14,36! 23,65 11,04! 11,92 
Cre feld 17,29 19,28 11,191 7,39 
Hamborn . . 12,68, 34,04, 17,50 15,57 
Hohenzoll. Lande 10,86 24,87 14,88 9,81 
Durchſchnitt 12,6 24,56 14,10 9, Durchſchnitt | 13,31) 18,800 13,37] 4,85 


en 


Gegenüber der geſamten Provinz war die Heiratsziffer 
niedrig in Breslau, Erfurt, Kiel, Münſter, Duisburg, Hamborn, hoch 
in Stettin, Altona, Dortmund, Gelſenkirchen, Frankfurt a. M., Köln, 
Elberfeld, Aachen, Mülheim om. Ruhr, Crefeld. Bis auf wenige 
Fälle waren aber die Unterſchiede nicht weſentlich, und im Durch— 
ſchnitt war die Heiratsintenſität in den Großſtädten um kein ganzes 
Promilleteil höher als im Staat. (Siehe nebenſtehende Überſicht.) 


Anders bei den Geburtenziffern. Hier war der Regelfall 
eine beträchtlich niedrigere ſtädtiſche Ziffer, abgeſehen für Halle a. S. 
(Stadt 24,69 o, Provinz 24,92 ), Gelſenkirchen (Stadt 30,98 9/00, 
Provinz 28,71 Bee), Bochum (Stadt 30,96 o, Provinz 28,71 lag), 
Eſſen (Stadt 26,29 % o, Provinz 25,23 oo), Duisburg (Stadt 
25,54 %o, Provinz 25,23 „% o), Hamborn (Stadt 34,04 Za, 
Provinz 25,23 Bloe). 


Hinſichtlich der Sterblichkeit unterſchied ſich Königsberg i. Pr. 
wenig von Oſtpreußen, Stettin wenig von Pommern, Breslau wenig 
von Niederſchleſien, die Stadt Hannover wenig von der gleichnamigen 
Provinz, Dortmund wenig von Weſtfalen, Frankfurt a. M. und 
Caſſel wenig von Heſſen⸗Naſſau, Köln, Eſſen und Elberfeld wenig 
von der Rheinprovinz. Dagegen zeichneten ſich durch eine hohe 
Sterbeziffer gegenüber der Provinz zwei der ſächſiſchen Städte (Magde⸗ 


burg und Halle a. S.) aus, während Erfurt ſich durch eine niedrige 


Sterbeziffer hervortat. Kiel und Altona hatten der Provinz gegen⸗ 
über eine hohe Sterblichkeit, ebenſo Gelſenkirchen, Bochum, Münſter, 
Wiesbaden, Aachen und Hamborn gegenüber den Provinzen, in 
denen ſie liegen, während andererſeits Düſſeldorf, Duisburg, Barmen, 
Mülheim a. /d. Ruhr und Crefeld im Hinblick auf ihre Provinz 
durch niedrige Sterbeziffern auffielen. Auch Berlin hatte eine 
weſentlich kleinere Sterbeziffer als die Provinz Brandenburg. Im 
Durchſchnitt war die Sterblichkeit der Großſtädte um kein Promile- 
teil kleiner als die des Staates, aber einen grundſätzlichen Schluß 
vermögen wir aus der Gegenüberſtellung der Ziffern nicht zu 
ziehen; die Verhältniſſe waren ſehr wechſelnd. 


Beim Geburtenüberſchuß ergab ſich dasſelbe wie bei 
den Geburten. In der Mehrzahl der Fälle war dieſer in der 
Provinz beträchtlich größer als in den dazugehörigen Städten, 
aber Gelſenkirchen, Bochum, Eſſen, Duisburg, Mülheim a. /d. Ruhr 
und Hamborn hatten einen höheren Geburtenüberſchuß als die 
Provinzen. 


Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle im Staate und in ſeinen Provinzen im 2. Vierteljahre 1913, 1921, 1922 und 1. Vierteljahr 1922. 
a) Grundzahlen. 


| 


| 


H 


| | 
Eheſchließungen | Geborene einſchl. Totgeborener 
Provinzen TEE VO EEE MESS a Vena ze 
BR d d 1. d | 2. 2. 1. 2. 

Vier: | Bier: | Biers | Bierz | Bierz | Bier: | Biers | Bierz 

Staat tels | tels | tel- | tel- | eis | tels | tele | tel- 

jabr | jahr | jahr | jabr jahr | jabr | jabr | jahr 

1913| 1921 | 1922| 1922 | 1913 | 1921 | 1922 | 1922 

I 2 3 | 4 5 6 7 8 9 
l | 
1. Oſtpreußen . . 3 271 6 174 3055 5 8830 16 4871 17 310 17 550 17 165 
2. Brandenburg. .. 6 6666 8165; 5031| 8 31519 149 14 559 14919 14 545 
3. Stadt Berlin 8 533 11981 7871013 512; 15 458 14562 12 9681 12732 
4. Pommern . . . 3 409, 5 646 3407| 5424 12 240 12 699 13 263, 12 525 
5. Grenzmark Pofen: | | | 
Weſtpreußen ... 3835: 1015 695 825117901! 2219 2475 2236 
6. Niederſchleſien .. 6 534, 10 346 5 844 10 561 22 58021914. 21857 21 088 
7. Oberſchleſien ... 4 535 6041 3 034 3 553, 21 093 20 058; 11141011 151 
8. Sachſen. 6 850, 10 877: 7 001| 10 733/20 435, 22 643, 21 559 20 502 
9. Schleswig⸗Holſt.[ 3795 4832, 3062| 4704, 11 166; 8 92 8627 8555 
10. Hannover .. .. 7 928 11191; 5923| 11 031' 20 42019 435 19 648 19 416 
11. Weſtfalen 10 89817 236 10 691| 14 952 38 20234392 3494534 658 
12. Heſſen⸗Naſſau . 4945 7397 5225 7565, 14 148| 13 915, 14 202 13.693) 
13. Rheinprovinz . . . 18 587 26 221 17 139| 23 534 

14. Hohenzoll. Lande. 138 230 141 197, 497 443 419, 451 
239926 233902 


Staat .. . |89 924 127352 78 e e 
5 l. 


| | 


8 542 


I 


Totgeborene | 


2. | 2, 
Biers; Vier: 
tels | tel» 


l. | 2, 2. 2. 1. 3, 2. 2. 
Vier⸗Vier⸗ Vier: | Biers Vier⸗Vier⸗ | Vier: 
tel» | tel: || tel⸗ tel⸗ tel⸗ tels | tel- 


| 
Geſtorbene ohne Totgeborene | Geburtenüberſchuß 


jahr 


jahr 


Geer 1921 


655 
350 
607 


954 1106 1168 
455: 440, 520 445 7567 
54372 46 581, 46 353 45 243 1 582,1 394 1492 1427 24523 


7 


| 


4 


801484507615 147660 124130 166619 
j ! N 


jahr jahr jahr | jahr | jahr || jahr | jabr 


| 
1922 1922 1921 1922 1922 4 1913 | 1921 


| | ! 
| sagl 8 695 8 248 11517 8562 
536 12 85 853912092 10 140) 
4600 9 873 11296 16 212 12 997 
381) 7041, 6298 8735 is Be 
l | | | | 
7 8886 1684 1231| 8489 wc 702: 
175 14935 16 224 14259: 6766 8713| 4 688 
262010617, 6414 6419 10013! 9 718 4467 4470 
775 701 11 698 10 604 14 639 11882! 8 08211219 6145 7919 
28 5493 4365 5931| 5112, 5323| 4273| 2417 3158 
620 10107 9078 13140 9983 9706 9699! 5776 8813 
1103 15034 13835 19 153 15446 22 214| 19 451 14 624 18 109 
6 837 9 866 7444 6 126 6 638, 3816 5744 
21259 30 708 23242 28 26723 928 14 153 20 574 
235 30 269 151 204. 111 178 
134273 1276810177829 61857 92 014 
| | 


| 
8 546! 5 434 8076 
5424| 2 231 3 869 
2742-3793 — 725 
5 970, 4 SS 4 857 


7274 


918 
6 054 


— 
ent 
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b) Verhältnisziffern. 


Provinzen Eheſchließungen o Geborene einſchl. Totgeborener Geſtorbene ohne Totgeborene | Geburtenüberſchuß 
i ! 
E 2. | REES f) p,, è̃ d,, 
Staat Viertel: Viertel- Viertels Biertel-| Viertels Viertels Viertel= Viertel: Biertels|Viertels Viertel: Viertel- Viertels Viertel: Viertel- Viertel⸗ 
jahr | jahr | jahr | jabr | jahr | jahre | jahr | jahr jahr | jabr | jahr | jahr || jahr | jahr | jahr | jahr 
1913 | 1921 | 1922 | 1922 1913 | 1921 | 1922 19221913 | 1921 | 1922 1922 1913 | 1921 | 1922 | 1922 
I 2 3 4 | 5 6 7 8 9 10 11 12 13 | 14 15 16 17 
| 
1. Oſtpreußen 6,29 10,54 | 5,21 10,05 || 31,69 29,56 29,95 | 29,33 | 16,11 158 19,66 | 14,63 | 13,98 14,59 947 13,80 
2. Brandenburg. . . 8,18 12,62 7,80 12,851 23,2 22,50 | 23, 13 22,48 | 15,72 13,20 18,74 15,67 6,0 8,38 3,46 5,98 
3. Stadt Berlin. 10,72 | 12,03 7,83 | 13,45 19,42 14,62 12,0 12,68 1240 | 11,34 | 16,18 | 12,9 6,33 2,75 — 3,7 — 0, 72 
4. Pommern 7,87 | 11,98 7,24 11,51 28,25 26,94 | 28,18 26,1 | 16,25 | 13,36 18,56 | 15,46 11,21 | 12,66 8,68 | 10,30 
5. Grenzmark Poſen⸗ | 
Weltpreußen . . . 712| 11,61 7,97 9,51] 33,22 25,78 28,37 25,7 16,9 13,41] 19,30 14,19 15,76 11,9 8,05 | 10,58 
6. Niederjchlefien . . 851 | 13, 18 7,41 13381 2940| 27,92 27,70 26,71 19,44 | 15,83 | 20,56 | 18,06 8,81 11,10 1,21 7,67 
7. Oberſchleſien 7,91 10,0 8,81 10,58 36,81 33,39 32,46 32,92 18,52 16,56 18,69 18,95 17,47 16,17 13,01 13,20 
8. Sachſen 8,72 13,28 8,52 13,04 26,00 27,65 | 26,25 24,92 14,89 12,95 17,82 14,44 10,26 13,70 V A8 9,62 
9. Schlesw.⸗Holſtein 9,04 12,74 8.07 12,37 26,61 23,52 22,72 22,9 13,09 11,51] 15,62 13,44 12,69 11,27 6,37 8,0 
10. Hannover . 10,46 14,27 7,54 13,96 26,93 24,76 25,02 24,56 13,33] 11,57 16,4] 12,64 12,80 12,37 7,36 11,18 
11. Weſtfalen 9,97] 14, 56 8,89 12,39 34,93 29,06 29,06 2871 13,75 11,66 15,93 12,79 20,31 16,44] 12,16 15,0 
12. Heſſen⸗Naſſau . 8,62 12,61 8.88 12,84 24% 23,73 240 23,18 13,19 11,866 16,738 | 12,63 10,es| 11,22 6,49 9,15 
13. Rheinprovinz 9,97 14,75 9,38 13,13 || 29,16] 26,20] 25,36] 25,23 13,16] 11,96 | 16,80 12.96 15,16 13,46 7.74 11,7 
14. Hohenzoll. Lande 7,3 | 12,65 7,76 10,86 27,48 24,37 | 23,07 24,87 18,74 12,95 | 16,70 | 14,83 8,35 11,22 6,11 9,81 
Staat. . Mel 13101 8ısl 12,69 28,33 25,66 25,12 24,36 14,82 | 12,7] 1745| 14.10 12,35 12,0 6,90 966 


, . Anmerkung: Die Angaben für 1913 beziehen fih für die Provinzen auf den alten Gebietsumfang, jedoch mit Ausnahme von Berlin, für das die Ziffern des früheren 
e et Berlin, und von Poſen⸗Weſtpreußen, für das die der früneren Provinz Poſen eingeſetzt find. — Die Ziffern für 1921 und 1922 find für die Provinzen Oſtpreußen, 
erlin, Poſen⸗Weſtpreußen, Schleswig⸗Holſtein und Rheinprovinz ſowie 1922 auch für Oberſchleſien nach dem jetzigen Gebietsumfange errechnet worden. 


Zuſammenfaſſend iſt alſo zu ſagen, daß die Unterſchiede zwiſchen Die Bewegung der Bevölkerung in den preußiſchen Grof- 
Stadt und Land (Wenn die großſtädtiſchen Ziffern ſtark von denen ftädten im zweiten Vierteljahr 1922. — Das zweite Vierteljahr 
ihrer Provinzen abweichen, müſſen ſich die ländlichen Ziffern der [1922 unterſchied ſich vom erſten des gleichen Jahres in den Städten 
Provinzen nach der entgegengeſetzten Seite auszeichnen.) bei den Ehe: im allgemeinen durch eine höhere Heiratsziffer und eine niedrigere 
ſchließungen gering, bei den Geburtenziffern und denen des Geburten- Sterbeziffer, während die Geburtenziffer in beiden Quartalen ziema 
überſchuſſes ſtärker waren, während fih bei den Sterbefällen kein lich gleich war. Das ergab einen höheren Geburtenüberſchuß. Im 
Ergebnis zuſammenfaſſen läßt. Auf Seite 42“ hatten wir für Durchſchnitt der 27 Großſtädte war die Heiratsziffer des zweiten 
das erſte Vierteljahr 1922 dasſelbe feſtgeſtellt. Vierteljahrs 13,31 8% (8,96 Bloe im erſten Vierteljahr), die Gea 

burtenziffer 18,89 jo (19,18 % ö), die Sterbeziffer 13,87 /o (16,49 /o), 
die Geburtenüberſchußziffer 4,85 ⅝ o (1,95 /o). Im zweiten Viertel⸗ 


Die Bevölkerungsbewegung in den preußifchen Großſtädten im 2. Vierteljahr 1913, 1921, 1922 und 1. Vierteljahr 1922. 


— 


Auf 1 000 der mittleren Bevölkerung entfielen 


Eheſchließungen Geborene einſchl. der Totgeb. Geſtorbene ohne Totgeborene d Geburtenüberſchuß l 
Städte „))! 8 SE 2.2.1. 2. 
Viertels Viertels Viertels Viertel- Viertel- Viertel⸗Viertel⸗Viertel⸗Viertel-Viertel⸗Viertel⸗Viertel⸗ Viertel- Viertel: Viertel⸗Viertel⸗ 


jahr jahr | jabr | jahr jahr | jabr jahr jahr || jabr | jahr | jahr | jabr | jahr [jahr | jahr jahr 
1913 | 1921 | 1922 | 1922 || 1913 | 1921 1922 | 1922 | 1913 | 1921 | 1922 2 1913 | 1921 | 1922 | 1922 


— — rem —— [mm nn — — 1 — — — 


3 9 10 11 12 13 14 15 16 17 


| 
Berlin . . 10,2 12,08 7,83 13,45 ) 19,42] 14,62 12,90 12,68 01270 11,34 16,13] 12,94 1) 6,33 


5,66 — 2,10 |— 1,60 
8,1838 Lol 4,83 


27. Wiesbaden . .. 8,07 | 13,33 8,10 12,61 16,47 | 19,68 | 18,06 | 17,52 


; 13,17 13,56 | 19,53 18, 61 2,55 
Durchſchnitt .| 10,28 13,12 8,96 13,31 24,10 20,72 19,18 18,89 


13,37 11,89] 16,49 13,37 9,93 


1. Be 2,15 — 3,77 — 0,72 
2. Kölln 10,0 15,25 10,56 14,13 26,11 25,04 24,36 23,00 13,47 12,45 16,05 | 11,97 11,81 11,88 7,84 10,41 
3. Breslau ee 8,99 12,15 78 11,6 28,7| 2421| 22,36 22,70 18,78 15,10 19,50 17,65 8,96 8,39 1,90 4,22 
4. Eſſenn 8,99 14,83 11,2 13,04 || 29,20 |, 26,20 26,35 26,29 11,20 11,45] 14,29 12,49 17,16 14.00 11,20 12,91 
5. Frankfurt a / M. .] 10,3 (Deal 10,02 15,36 21,78| 19,14 | 17,66 16,88 12,32 10,58 | 15,00 11,0 8,65 7,94 2,09 4,28 
6. Düſſeldorf ... 10,92 13,50 9,30 13,24 26,70 21,68] 19,68 | 18,73; 10,59 10,8 | 15,61 11,20 15,37 10,86 3,83 6,83 
7. Hannover . .. 10,06 12,88 9,10 14,15 20,38 21,26 18,86 18,32 12,79 11,07 16,35 2,67 6,66 9,22 1,72 5,01 
8. Dortmund.... 10,10 15, 12,10 | 13,80 35,66 26,62 26,85 | 27,00 | 14,8 11.52 15,52 13,27 Dei 14,54 | 10,47 12,83 
9. Magdeburg. EE 9,84 13,05 8,32 12,70 22,18 24,57 21,41 19,871 15,08 13,41] 17,66 16,17 6,10 10,16 2,84 3,06 
10. Königsberg i. Pr. 8,58 | 11,15 6,5 | 10,58 || 26,87 25,82 23,84 23,51 || 18,53 | 14,59 | 17,08 | 14,65 7,80 10,38 5,81 7.92 
11. Duisburg 9,51 15,50 10,48 12,21 34.12 27,63] 26,46 25,84 | 11,88 10,69 17,61 11,36 21,22 16,0 7,84 13,8 
12. Stettin 9,20 12,58 8,60 12,66 24,64] 22,32 21,34 22,56 17514 1351 | 18,38 16,3 6,84 8,10 2,30 5,19 
13. Kiel . 2.222. 8,02 11, 7,43] 10,831 24,00 23,71 18,70] 19,97 11.72 12,84 15,30 14,64 11,66 10,38] 2,79 Ae 
14. Halle a. S. . ..] 947| 13,00 Bal 12,81 23,7 25,92 25,26 24,69 17,27 14,50 19,24 16,30 578| 10,26 4,7 75 
15. Altona N OR A 12,6 | 12,71 9,75 14,63 24,45 20,98 19,93 | 20,26 | 15,61 11,66 17,81 | 15,48 7,9 8,25 1,23 3,89 
16. Gelſenkirchen ... 9,72 15,65 11,66 13,73 || 37,52 | 30,93 | 31,28 | 30,99 f 13,51 | 12,25 | 16,19 | 13,92 23,28 17,46] 183,78 | 16,12 
17. Safiel . 2.2... 7.04 11,01 7,18 1244 21,36 2441| 21,88 21,9 | 12,90 11,66 16,09 12.20 7,66 | 12,02 4,89 8,75 
18. Elberfeld... . 14,43 13,07 949 14,35 22,58 24,03 22,25 22,27 | 11,30 ILıs| 16,18, 12,211 10,32 12,21 5,38 9,34 
19. Barmen .. .. 12,711 | 15,9 10,01 13,81 || 20,08 20,69 18,68 19,13 | 10,54 9,24] 15,55 | 10,89 8,88 | 10,76 2,38 7,49 
20. Aachen 9,99 15,13 10,51 | 15,06 23,82 23,22 22,96 23,33 14,39 13,75 20,9 | 15,58 8,80 8,45 0,96 6,84 
21. Erfurt 9,15 11,95 8,09 11,88 25,00 25,01] 22,00 18,25 i 13,22 12,98 | 16,3] 11,88 | 11,0] 10,9 4,96 5,60 
22. Bochum... 11,64 13,81 | 10,83 (at 39,0 32,88 | 30,98 30,96 14,22 13,58 16,4] 13,94 24,6 18,22 12,39 15,87 
33. Mülheim a /d. Ruhr] 10,24 15,12 11,83 14,6 3043 23,92 23,00 23,65 | 11,63 10,24 | 14,65 | 11,04 17,9 | 13,00 7,50 11,9 
24. Crefeld . 2.2... 13,06 17,53 12,51 | 17,28 21,90 21.81 18,12 | 19,28' 10,62 | 11,32 16,86 | 11,19 10,62 9,60 0,67 7,39 
25. Hamborn 8,98 17,02 10,82 12,68 44,57 33,0 35,82 34,0 15,2 10,83 | 17,83 17,30 27,64 21,88] 16,70 15,57 
26. Münſter. 9,26 12,52 8,29 10,87 24,37 26,99 23,51] 24,83 | 14,51 13,22] 16,73 | 13,93 10,07 | 13,03 6,01 10,10 


1) Die Ziffern beziehen ſich für 1913 auf den früheren Landespolizeibezirk Berlin, für 1921 und 1922 auf Berlin im neuen Umfang. 


47 


jahr des Jahres 1921 hatten die Großſtädte im Durchſchnitt etwa 
die gleiche Heiratsziffer (13,12 %o) gehabt, eine höhere Geburten— 
ziffer (20,72 o), eine niedrigere Sterbeziffer (11,89 ) und daz 
durch einen faſt doppelt fo großen Geburtenüberſchuß (8,13 „o). 
Verglichen mit dem zweiten Vierteljahr des Vorkriegsjahres 1913 
hatte das Berichtsvierteljahr die gleiche niedrige Sterbeziffer, eine 
erheblich kleinere Geburtenziffer (1913 24,10 %o), eine höhere 
Heiratsziffer (1913 10,28 %o) und eine viel kleinere Geburtenüber— 
ſchußziffer (1913 9,93 ). Es wurde alfo im Berichts— 
vierteljahr genau ſoviel geheiratet wie 1921 und dem— 
gemäß weſentlich mehr als 1913; es kamen verhältnis— 
mäßig wenige Kinder zur Welt; die Sterblichkeit war 
niedrig (wenn auch höher als im gleichen Quartal von 
1921), und der Geburtenüberſchuß war nur halb ſo groß 

wie vor dem Kriege, aber auch beträchtlich kleiner als 
im zweiten Vierteljahr 1921. 

Die höchſte Heiratsziffer hatte im Berichtsvierteljahr unter 
den Großſtädten die Stadt Crefeld (17,29 0), die niedrigſte Königs— 
berg i. Pr. (10,78 o). Weitere hohe Heiratsziffern hatten Frant- 
furt a./ M. (15,35 % o) und Aachen (15,06 /o), weitere niedrige Kiel 
(10,83 %o), Münſter (10,87 % 0), Breslau (11,64 %o), Bochum 
(11,71 %o) und Erfurt (11,88 ½ o). Die höchſte Geburtenziffer 
hatte Hamborn (34,04 %), die niedrigſte Berlin (12,68 /o), die 
zweit⸗ und dritthöchſten Gelſenkirchen (30,99 % o) und Bochum 
(30,96 %o), die zweit- und drittniedrigſten Frankfurt a. / M. (16,89 /o) 
und Wiesbaden (17,52 0); die Spannung zwiſchen den Geburten: 
ziffern war alſo im Berichtsvierteljahr eine ſehr große, eine Er⸗ 
ſcheinung, der wir auch ſchon früher begegnet ſind. Die höchſte 
Sterbeziffer hatte wieder Wiesbaden (18,61 /o), die niedrigſte 
Barmen (10,89 %oo), weitere hohe Breslau (17,65 /) und Ham- 
born (17,50 0), weitere niedrige Mülheim a /d. Ruhr (11,04 %00), 
Crefeld (11,19 0), Düſſeldorf (11,20 % o) und Duisburg (11,35 %oo). 
Den größten Geburtenüberſchuß hatten im Berichtsvierteljahr 
Gelſenkirchen (16,12 8 o), Bochum (15,87 / o), Hamborn (15,57 /o), 
einen Sterbeüberſchuß, wie im vorigen Quartal, Berlin (0,72 /o) 
und Wiesbaden (1,60 ae) ` wir finden alfo auch hier die lang aus- 
einandergezogene Reihe, in der zwei Fälle auf das unterſte Viertel, 
fünf auf das zweite, 13 auf das dritte und ſieben auf das oberſte 
Viertel entfallen; der Mittelwert liegt alſo im dritten Viertel, d. h. 
es überwiegen immerhin noch die Städte mit einem nicht ganz 
geringen Geburtenüberſchuß, und es kann, um an das letztmals 
auf Seite 44“ zum gleichen Gegenſtand Geſagte anzuknüpfen, 
vorläufig von einem Ausſterben der Großſtädte noch nicht geſprochen 
werden. Immerhin darf nicht überſehen werden, daß das zweite 
Vierteljahr infolge feiner niedrigen Sterblichkeit für die Bevölkerungs⸗ 
bewegung ſtets ein beſonders günſtiges iſt. 

Einzelheiten, insbeſondere Vergleichsziffern mit früheren Viertel⸗ 
jahren, enthält die vorſtehende Tabelle. 


Die Sterblichkeit der preußiſchen Teilnehmer am Weltkrieg. 
Schon die beiden letzten Bände des „Statiſtiſchen Jahrbuchs für 
den Freiſtaat Preußen“ enthielten eine Tabelle über die im Weltkrieg 
verſtorbenen und gefallenen Militärperſonen nach dem Alter beim 
Todesfall. Ebenſo wichtig iſt aber die Feſtſtellung, wie ſich die 
Verſtorbenen« auf die einzelnen Regierungsbezirke verteilen. In 
dem in Druck befindlichen 18. Band des „Statiſtiſchen Jahrbuchs“ 
ſteht daher eine Tabelle hierüber, auf die an dieſer Stelle bereits 
kurz hingewieſen werden ſoll. 

Insgeſamt verſtarben infolge der Kriegsereigniſſe 1071479 
preußiſche Militärperſonen, und zwar 1914 143 578, 1915 288 336, 
1916 201 952, 1917 178 461, 1918 248 707 und noch nad: 
träglich 1919 an den Folgen der Kriegsverletzungen (vorbehaltlich 
weiterer Nachträge) 10 445. Mit dieſer Kriegsſterblichkeit ſind die 
einzelnen Regierungsbezirke verſchieden belaſtet. Da deren Ein» 
wohnerzahlen ſtark voneinander abweichen, gibt der Vergleich der 


Regierungs: 


Grundzahlen hierüber kein klares Bild, ſondern es müſſen 
Bezugsziffern auf diejenigen Maſſen der Bevölkerung gebildet 
werden, aus denen die Verſtorbenen entſtammen konnten. Es iſt 
dies in erſter Linie die geſamte männliche Bevölkerung, in zweiter 
Linie der zum Heeresdienſt einberufene Teil derſelben, alſo vor— 
nehmlich diejenigen, die zu Beginn des Weltkrieges im Alter von 
18-45 Jahren ftanden. Ganz ſtimmt natürlich dieſe Bezugsbaſis 
nicht, indem einerſeits auch ältere Perſonen im Heeres dienſt ſtanden, 
wie ſich aus den oben erwähnten Tabellen in den früheren Bänden 
des Jahrbuchs ergibt, andererſeits auch in den weiteren Kriegsjahren 
neue jüngere Leute, die 1914 noch nicht 18 Jahre alt waren, in 
die Gruppe der Heerespflichtigen einrückten; jedoch ſtehen dieſen 
allen diejenigen gegenüber, die, obwohl im kriegsdienſtpflichtigen 
Alter, aus perſönlichen Gründen oder öffentlichem Intereſſe nicht 
zur Fahne einberufen wurden. Ob dieſe beiden Maſſen ſich auf— 
heben, läßt fih ſchwer ſchätzen; wir müſſen uns mit dieſer Fehler- 
quelle in den Ziffern abfinden. Weiter muß vorweg bemerkt 
werden, daß der Beſtand der 18 — 45 Jahre alten männlichen 
Perſonen für den 1. Juli 1914 nicht einwandfrei feſtgeſtellt worden 
iſt, ſondern eine Altersauszählung nur nach der Volkszählung vom 
1. Dezember 1910 vorliegt. Wir nehmen aber an, daß die fort— 
geſchriebene mittlere Bevölkerung für 1914 dem Alter nach ebenſo 
zuſammengeſetzt war wie die Bevölkerung von 1910. 

Auf Grund dieſer Baſis berechneten wir die durch— 
ſchnittliche Sterblichkeit an den Folgen des Weltkrieges 
unter 1000 männlichen Perſonen im Alter von 18—45 
Jahren für ganz Preußen auf 129,10. Die höchſte Sterb⸗ 
lichkeit ergab ſich, auf die gleiche Weiſe berechnet, für den Regierungs⸗ 
bezirk Köslin mit 189,27 % , die geringſte für den Stadtkreis 
Berlin mit 105,58 % s. Ordnen wir die Regierungsbezirke nach 
der Größe der Sterblichkeit, wie dies in der nachſtehenden Tabelle 
geſchehen iſt, ſo hattten eine beſonders hohe Sterblichkeit die Bezirke 
Köslin, Sigmaringen, Allenſtein, Gumbinnen, Stralſund, Osnabrück, 
Stettin, Königsberg, Stade, Hildesheim und Breslau, eine beſonders 
niedrige die Bezirke Münſter, Aachen, Arnsberg, Trier, Wiesbaden, 
Köln, Düſſeldorf, Potsdam und Berlin. Da die Einberufungen 
zum Heeresdienſt nicht allein von der Größe und der Tauglichkeit 
der männlichen Bevölkerung, ſondern auch von der mehr oder 
minder großen kriegswirtſchaftlich notwendigen Induſtrialiſierung 
der Bezirke abhing, fo erklärt ſich zwanglos, warum unter den Crit- 
genannten die ſtark ländlichen, unter den . die . 
induſtriellen Bezirke überwiegen. 

Die Sterblichkeit der Militärperſouen aii Regiernngsbezirken, 


bezogen auf den Beſtand an 18 — 45 jährigen männlichen 
Perſonen bei Beginn des Weltkrieges, 
geordnet in fallender Reihe. 


Regierungs- Regierungs⸗ 
bezirke "Je bezirke "Jo bezirke % 

Köslin .. . 189,7] Liegnitz. . 145,43] Caſſel 126,10 
Sigmaringen. | 167,11 | Marienwerder 145,10 | Coblenz . 123,13 
Allenſtein .. 161,12] Lüneburg. . .| 143,27 | Münſter . . 121,3 
Gumbinnen. . 156,55] Minden. . 141,19] Aachen. 120,23 
Stralſund .. 155,3 | Oppeln... . 140,93] Arnsberg. . . 118,67 
Osnabrück.. 154,46] Erfurt.. 140,41 Trier 114, os 
Stettin. . . 154,40] Magdeburg .. 138,25] Wiesbaden .. 112,53 
Königsberg. . 153,37 | Bromberg .. 137,36 Köln ..... 108,98 
Stade. 153,18] Danzig. 137,73] Düſſeldorf .. 107,86 
Hildesheim . . | 149,31 urich . . . 137,20] Potsdam.. 107,41 
Breslau . . 148,03] Schleswig .. 135,00 | Stadtkr. Berlin 105,58 
Frankfurt. .. 146,40] Hannover .. 134,36 i 

Merſeburg . .| 145,45] Pofen ... .| 13116 | Staat . . 129,10. 


Die übertragbaren Krankheiten als Todesurſachen in Preußen 
nach Altersklaſſen im Jahre 1920. — An übertragbaren Krant: 
heiten ſind in Preußen ohne Saargebiet im Jahre 1920, wie be— 
reits auf Seite 22* mitgeteilt wurde, 183 799 Perſonen oder 49,8 
auf 10 000 Lebende geſtorben. Die meiſten Opfer forderte, wie 
auch in den Vorjahren, die Tuberkuloſe mit 16,1 Toten auf 
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u 3 Es ſtarben im Alter u 
bis über über über | über über über ie | Summe Auf 100 Gterbeiät 
Todesurſachen I 185 | 5-13 | 15—30 | 30-60 || 60-70 70 bekannt der Geſtorbenen en abermanbaren 
Jahr Jahre | Jahre | Jahre Jahre Jahre Jahre ` zuſammen entfielen 
m | w. m. w. inn., ee, m | m | m |m me f w m. w. m. w 192 ed 1919 | 1913 1920 „ 1919 | 1913 
I a 42 4 5 6 7! 8 9 10 11 12 13 | 14 EN 1 17 138 19 20 21 22 23 
| | | 
Kindbettfiebeerr.. — — — — — | 11 — | 1510 — 1522 — | — | — | ——— 3041| 2 T 1 957 La 13 
Sdarlah ......:.. 59 48 243) 241 2801 337 82 13] 19 34 1 l; 1 — I—|—| 1477 2 213 4 506] O,s ln! 31 
Maſern und Röteln. 406 308. 617 491 a 844 5 a 6 — 1 — — — — 2019 1270 7 286 11 Oe 50 
Diphtherie und Krupp. 540 447,1 149| 937 595 746 138 205 78, 106) 17 13 6 1 — lj 4979 7054 50 Al 35 Ae 
Keuchhuſten 1568| 1 664 567) 7344 35 58 2 34 — 3 — 2| — | — || 4637] 4496| 7859] 2,5 2,2 Bu 
Typhuꝙjns 14 A 180 15/ 134| 163] 398° 555, 328 453 39 48 13) 10 — — 2192| 2911| 1433) 1,2 Lui Lo 
Übertragbare Tierkrank⸗ | 
heiten „„ A, 2 Òl i= 7 el lee 18 16) 22 001 O0. Om 
Rofe (Eryfipel) ... . . 197 156 3 7 30 23. 66 60 228 208 117 84; 101} 119 — — 1399] 1647| 1276| Os| Os| 09 
Andere Wundinfektions⸗ | | 
krankheiten 414| 294 65) 58 310 188! 445 402] 715 5950 167 114 72 64, — — 3903| 4091| 2542 2,1 2,0 1.7 
Tuberkuloͤſe 852 605 1 060 966.1 877 2 929,10 302 11 472.11 129/12 504.2 283 2 236; 688| 879| 3| 3 59 788| 85 996| 56 861 32,5 | 42,2 | 39,0 
Lungenentzündung (Pneus | | | | | 
monie) 7015 5 2400/3 290.3 0591 054 1 064 2673 2362 5733| 5 210.3 684:3 680 3 286'4 058) 1} 3 51 412 56 849| 50 084, 28,0 | 27,9 34. 
Grippe (Influenza). . . 2107| 1538,1 595/1 518.1 305,1 424! 4681| 5361, 6 164 6 650,2 6032 962/2 179/2789] 4| 2 42882| 291411 3 010 23, 14 dy 
Andere übertragbare | | 
Krankheiten 963! 8191 4360 3730 532 409 338 321. 522| 647 162) 246 100 182 — 2 6 052 5 653 1415 3,3 2,8 1 
Geſterbene überhaupt. 14 13511 ER 0438 a gek i 19 a 395 A 925 27 94209 0749 385 i Sp = 80 11/183 SE 7691145 801 100 | 100 | 100. 
| | 


1) ohne Saargebiet. 


10 000 Lebende. Dann folgen die Lungenentzündung mit 13,9 
und die Grippe (Influenza) mit 11,6. Einen weiten Abſtand zeigen 
„andere übertragbare Krankheiten“ mit 1,6, Diphtherie und Krupp 
ſowie Keuchhuſten mit je 1,3, „andere Wundinfektionskrankheiten“ 
mit 1,1, Kindbettfieber mit 0,81), Typhus mit 0,6, Maſern und 
Röteln mit 0,5, Scharlach ſowie Rofe mit je 0,4 und endlich über: 
tragbare Tierkrankheiten (Tollwut, Milzbrand, Rotz, Trichinoſe) mit 
0,004 auf 10 000 Lebende. Von der Gruppe „andere übertragbare 
Krankheiten“ (insgeſamt 6 052 Fälle) entfallen auf Ruhr 3 737, 
veneriſche Krankheiten 1 536, Pocken 324, Genickſtarre 259, Fleck⸗ 
fieber 53, Varizellen 52, ſpinale Kinderlähmung 32, Malaria 31, 
Aktinomykoſe 17, Ziegenpeter 8 und Rückfallſieber 3 Todesfälle. 
Die Beteiligung der einzelnen Altersklaſſen für 1920 ergibt ſich aus 
der vorſtehenden Überſicht, der auch die Grundzahlen der Jahre 1913 
und 1919, letztere jedoch ohne Berückſichtigung der Altersklaſſen, 
beigefügt ſind. Die Verhältnisziffern auf 10 000 Lebende für dieſe 
Jahre ſind nicht gebracht, da ein Vergleich wegen des verſchiedenen 
Altersaufbaues der Bevölkerung in den drei Jahren nicht angängig 
iſt. — Näheres darüber ſ. Seite 22“. 

Statt deſſen iſt der Anteil an Sterbefällen jeder einzelnen 
übertragbaren Krankheit, auf je hundert Sterbefälle an derartigen 
Krankheiten überhaupt berechnet, für die drei Jahre gegenübergeſtellt. 
Der Anteil jeder einzelnen Todesurſache iſt hier abhängig von dem 
Geſamtanteil der anderen. Da nun 1913 z. B. die Grippe (In⸗ 
fluenza) eine nur unbedeutende Rolle ſpielte, ſo iſt dadurch der 
Anteil der anderen Todesurſachen verhältnismäßig erhöht und um— 
gekehrt in den Jahren 1919 und 1920, in denen der Anteil der 
Grippe gewaltig ſtieg, im gleichen Verhältnis niedriger geworden, 
ein Umſtand, der einen Vergleich der einzelnen Anteile in den ver— 
ſchiedenen Jahren miteinander nicht ohne weiteres zuläßt. — Be⸗ 
achtenswert iſt neben der außerordentlichen Vermehrung des Anteils 
der Grippe 1920 (und 1919) gegenüber 1913 auch die Abnahme 
des Anteils der Tuberkuloſe gegenüber 1919, die nicht etwa auf 
einen entſprechenden Rückgang in der Zahl der Sterbefälle (wie 


Die Selbſtmorde in Preußen im Jahre 1920. — Nach den 
amtlichen Meldungen haben in Preußen im Jahre 1920 7851 
(5 145 m., 2 706 w.) ) Perſonen Selbſtmord verübt gegenüber 
6 784 (4 121 m., 2663 w.) im Jahre 1919. Im Jahre 1920 
hat demnach die Zahl der Selbſtmorde um 1 067 (1024 m., 43 w.) 
oder um ungefähr 16 % zugenommen, eine Steigerung, die zum 
größten Teile (faſt 25 %) das männliche Geſchlecht belaſtet, während 
fie beim weiblichen Geſchlecht nur etwa 1,8 % beträgt. Dabei ift 
zu beachten, daß in den Zahlen des Jahres 1920 die im Saargebiet 
vorgekommenen Selbſtmorde nicht enthalten ſind, ſodaß der Unter⸗ 
ſchied in beiden Jahren, das Gebiet von 1920 zugrunde gelegt, 
ſich noch um vielleicht 50 Fälle zuungunſten des Jahres 1920 
vergrößern würde. 

Die Selbſtmordziffer, nach der gewöhnlichen Art auf 100 000 
Lebende berechnet, ſtellt ſich im Jahre 1920 auf 21 gegen 17 im 
Jahre 1919 (14 im Jahre 1918 und 22 im Jahre 1913). Beim 
männlichen Geſchlecht iſt ſie von 22 im Jahre 1919 auf 28 im 
Berichtsjahre geſtiegen (1918: 18, 1913: 33); beim weiblichen 
Geſchlecht übertrifft ſie mit 14 nicht nur das Jahr 1919 mit 13 
(1918 und 1913 mit je 11), ſondern auch die Ziffern der letzten 
Jahre vor dem Kriege. 

Selbſt wenn die weſentlich veränderte Zuſammenſetzung der 
Bevölkerung gegenüber der Vorkriegszeit in Betracht gezogen wird 
(ſtarke Verringerung der für Selbſtmorde nicht in Frage kommenden 
Altersklaſſen bei beiden Geſchlechtern ſowie das Fehlen von über 
einer Million Männern zwiſchen 20 und 50 Jahren), ſo ergibt ſich 
trotzdem beim weiblichen Geſchlecht eine regelrechte Zunahme der 
Sterblichkeit durch Selbſtmord gegenüber 1913, während die des 
männlichen Geſchlechts um rund ein Viertel hinter den Ziffern von 
1913 zurückbleibt. Wird, um den Faktor des Geburtenrückganges 
in den Kriegsjahren auszuſchalten, die Berechnung nur auf die 
Lebenden im Alter von über 10 Jahren angeſtellt, ſo ergibt ſich 
folgendes Bild: 

Sterblichkeit durch Selbſtmord auf 100 000 Lebende über 10 Jahre alt: 


ſchon ein Blick auf die Grundzahlen lehrt), ſondern mit auf das m. w. zuſ. 
Anwachſen des Anteils der Influenza zurückzuführen iſt, die die 19112578.” Zë 15 29 
Tuberkuloſe aus ihrer vorherrſchenden Stellung gewiſſermaßen zu— 19119 27 16 21 

1920.... 34 17 25. 


rückgedrängt hat. Die epidemiſchen Kinderkrankheiten ſpielen im 
Jahre 1920 eine noch etwas geringere Rolle als im Vorjahre und 
bleiben an Zahl erheblich hinter der des Jahres 1913 zurück, wo— 
bei allerdings der Geburtenrückgang mit zu berückſichtigen iſt. 


1) Auf 10 000 weibliche Perſonen im Alter von 15 bis 50 Jahren 
entfallen 2,9 Geſtorbene. 


Sehr beachtenswert iſt es nun, nach den Urſachen der auf— 
fallenden Minderzunahme der Selbſtmorde beim männlichen Ges 
ſchlecht zu forſchen. Standen 1913 die Selbſtmorde bei beiden. 
Geſchlechtern nach den oben angeführten Ziffern im ungefähren 


1) 1913 im Preußen des früheren Gebietsumfanges 9 214 (6831 m. 
2 383 w). 
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Verhältnis von 3 m. zu 1 w., fo ändert ſich dieſes im Jahre 
1920 auf rund 2:1. Aus den Sterbeziffern der einzelnen 
Altersklaſſen geht nun hervor, daß ein direkter Zuſammenhang 
mit der Minderbeſetzung der männlichen Altersklaſſen von 
20 — 50 Jahren nicht ohne weiteres angenommen werden 
kann; denn gerade die Altersgruppen des Mannesalters ſowie 
des beginnenden Greiſentums (25—70 Jahre) weiſen im Berichts: 
jahre gegenüber 1913 eine geringere Selbſtmordneigung auf, während 
diefe bei den Jugendlichen (10 — 25 Jahre) und bei den im hohen 
Greiſenalter Stehenden (über 70 Jahre) zugenommen hat. Eine 
zweifelsfreie Erklärung für dieſe Erſcheinung läßt ſich nicht geben. 

Beim weiblichen Geſchlecht macht ſich gegenüber 1913 eine 
ſtärkere Neigung zum Selbſtmord bemerkbar, und zwar in den 
Altersgruppen von 20—40 Jahren (Heiratsalter, verminderte 
Heiratsmöglichkeit?!) ſowie in den Klaſſen von 60-80 Jahren. 
Zuſammenfaſſend kann demnach gejagt werden, daß die 
Neigung zum Selbſtmord nach dem Kriege beim weiblichen Geſchlecht 
größer geworden iſt als vorher (in leichter Steigerung von 1919 
zu 1920 hin), daß beim männlichen Geſchlecht im Jahre 1920 
zwar eine verhältnismäßig größere Steigerung gegen das Vor— 
jahr zu erkennen ift, daß aber die Sterblichkeit durch Selbſtmord 
in Höhe der Vorkriegszeit bei ihm noch nicht erreicht iſt. 


Vorläufige Ergebniſſe über Geburten, Eheſchließungen und 
Sterbefälle mit Hervorhebung wichtiger Todesurſachen im 2. Halb. 
jahr 1921 (und 1920). — Die Zahl der Lebendgeborenen in Preußen 
betrug im 2. Halbjahr 1921 471 754 (463 258), die der Tot- 
geburten 15 462 (15 378). Eheſchließungen fanden 235 560 
(277 907) ſtatt. Die Zahl der Sterbefälle belief ſich auf 266 395 
(263 415). Es ſtarben im Alter 
von 0— 1 Jahr 68 562 (68 157) 

„ 1— 5 Jahren !3 119 (11 704) 


von 30 — 45 Jahren 22 768 (23 297) 
„ 45—60 „ 34111 (32 413) 


„ 5—15 „ 8852 (10 439) | „ 60-70 „ 36 162 (34 877) 
„ 15—18 „ 3728 (4089) über 70 Jahre alt 56 555 (53 878) 
„18-30 „ 20 149 (21725) | unbekannt... 2389 (2 836). 


Die Zunahme (gegen das Vergleichshalbjahr 1920) bei den 
1— 5 jährigen erklärt ſich zum Teil aus dem feit Mitte 1919 eins 
getretenen Geburtenzuwachs, die Abnahme bei den 5— 15 jährigen aus 
dem weiteren Hineinwachſen der ſchwachbeſetzten Altersklaſſen 1915 / 16 
in dieſe Altersgruppe. Bei den einzelnen Todesurſachen waren 
Todesfälle an übertragbaren Krankheiten 64 197 (65 395), darunter 
an übertragbaren Kinderkrankheiten (Scharlach, Maſern, Diphtherie 
und Keuchhuſten) 4 985 (6 183), an Tuberkuloſe 22 474 (25 741) 
und Grippe (Influenza) 4 938 (3 571) feſtzuſtellen. Demnach zeigt 
ſich eine Abnahme der Tuberkuloſeſterbefälle, aber eine ſtärkere 
Zunahme bei den Todesfällen an Grippe. 


Die Hypothekenbewegung in Preußen nach Berufsgruppen 
der Hypothekenſchuldner 1919 und 1920. — Seit 1913 werden 
die Hypotheken⸗Eintragungen und⸗Löſchungen, außer wie vordem nach 
ſtädtiſchen und ländlichen Bezirken getrennt, auch geſondert nach Berufs— 
arten der beteiligten Grundſtückseigentümer (Hypothekenſchuldner) feſt⸗ 
geſtellt. Während der Kriegszeit war die hypothekariſche Belaſtung in 
allen Schuldnergruppen allmählich zurückgegangen. Insbeſondere war 
die Mehrverſchuldung in der Berufsgruppe „Handel und Gewerbe“ 
während der letzten Kriegsjahre von einer nicht unbeträchtlichen 
Entſchuldung abgelöft worden. Wie nach dem Rückgang der Minder- 
verſchuldung im Berichtsjahre 1918 bereits anzunehmen war, iſt 
dann in der Nachkriegszeit eine erneute buchmäßige Mehrbelaſtung 
eingetreten. Nach den endgültigen Ergebniſſen der Hypothekenbe— 
wegung für 1919 und den vorläufigen Ergebniſſen für 1920 war 
dieſe Mehrverſchuldung von 1919 auf 1920 mit wenig über 
500 Mill. M ( rund 122%) bei den Land- und Forſtwirtſchaft 
treibenden Hypothekenſchuldnern und mit 524, Mil. M (Srund 162) 
bei den ſonſtigen Berufen ziemlich ſtark, bei den Handel- und Gewerbe— 

Zeitſchriſt des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922. 


treibenden aber mit 2691,3 Mill. M (= 170,3 %) am beträchtlichſten 
geſtiegen. 
Im Freiſtaat Preußen betrugen nämlich: 


die Hypotheken- der 
die Hypo⸗ Löſchungen Uberſchuß 
bei den Schuldnern theken⸗Ein⸗ v. $ der Ein⸗ 
über⸗ `" tragungen 
der Öruppen tragungen haupt d über die 
Eintra⸗ Löſchungen 
Mill. M Mill. M. gungen Mill. M. 
in den ſtädtiſchen Bezirken 
Qand» und Forſtwirt⸗ 1919 120,7 862 Tla 34,6 
afte RE 1920 168,5 100,8 595 67,5 
1919 2 884,2 1 690,1 586 1 194,1 
Handel und Gewerbe 182 5 767,1 22683 39,3 3 498,8 
; 1919 678,9 423,5 62,4 255,4 
ſonſtige Berufe E 11426 533,1 467 609,5 
in den ländlichen Bezirken 
Land⸗ und Forſtwirt⸗ f 1919 1 356,9 982,4 72, 374,4 
3 1920 1 902,9 1061, 55,8 841,6 
1919 842,2 455,7 54,1 386,5 
Handel und Gewerbe d 1920 14680 6949 47s 7738 
; 1919 250,3 1819 72,7 68,4 
ſonſtige Berufe er 4506 2120 470 2388 
insgeſamt 
Land und Forſtwirt⸗ on 14776 10686 72,3 409,0 
CCC 1920 20712 1 162,2 56,1 909,0 
1919 37265 2 145,3 57,6 1 580,7 
Handel und Gewerbe. . 1949 72351 29632 dio 42720 
1919 929,2 605,4 65,2 323,8 
fonftige Berufe 11328 15082 7454 46a 348 


Die Überſicht zeigt deutlich, daß die hypothekariſche Belaſtung 
des ſtädtiſchen wie auch des ländlichen Grundbeſitzes in allen 
Schuldnergruppen von 1919 auf 1920 recht erheblich zugenommen 
hat, und zwar find die Eintragungen und Löſchungen bei den 
Handels und Gewerbetreibenden um 94,2 oder 38,1 v. H. und bei den 
ſonſtigen Berufen um 71,5 oder 23,1 v. H. bei den Lands und 
Forſtwirten dagegen nur um 40,2 oder 8,8 v. H. geſtiegen. Am 
Geſamtüberſchuß der Eintragungen über die Löſchungen und an 
der Verſchuldungszunahme war die Schuldnergruppe „Handel und 
Gewerbe“ mit 70,9 v. H. (gegen 15,1 bei den Land» und Forſt⸗ 
wirten und 14,1 bei den ſonſtigen Berufen) und 72,4 v. H. (gegen 
13,5 und 14,1 v. H. bei den beiden anderen Gruppen) ganz über: 
wiegend beteiligt. Die bedeutende Verſchuldungszunahme gerade 
in dieſer Berufsgruppe iſt unſchwer aus dem ſtarken Geldbedürfnis 
von Handel und Induſtrie zwecks Überwindung der ſchwierigen 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu erklären. Wie ſchon in der Vor⸗ 
kriegszeit machten dieſe Berufsſchichten häufig von der Eintragung von 
Sicherungshypotheken Gebrauch. Ganz allgemein braucht die verhältnis⸗ 
mäßig ſtarke Mehrbelaſtung in ſämtlichen Schuldnergruppen durchaus 
nicht als Beweis für eine ungünſtige wirtſchaftliche Lage der Grund⸗ 
beſitzer gewertet werden. Die andauernde Geldentwertung ermöglichte 
es vielmehr auch weiterhin noch vielen Grundſtückseigentümern läſtige 
Hypothekenſchulden abzuſtoßen. Die hohen Löhne und im Saar⸗ 
gebiete die ſeit Auguſt 1920 erfolgte Entlohnung der Bergleute in 
franzöſiſchen Franks ermöglichte es ſelbſt Arbeitern ihr Beſitztum 
von Hypotheken zu reinigen. Auch die Beteiligung von ausländiſchem 
Kapital an deutſchen induſtriellen Unternehmungen führte gelegentlich 
zur Löſchung bedeutender Poſten. Mitunter ift jedoch die hypo- 
thekariſche Entlaſtung durch Gewinne erreicht worden, die durch Ab» 
nutzung von Maſchinen, Werkzeugen uſw. oder durch außerordentliche 
Inanſpruchnahme der Bodenkräfte, z. B. in einem hannoverſchen 
Kreiſe durch ſtarke Abtorfung von Mooren, erzielt wurden. Daneben 
ſind infolge der hohen Preiſe und Löhne vielfach flüſſige Gelder 
unter Zurückſetzung von Reparaturen, Boden- und Grundſtücks— 
verbeſſerungen, Bauten, Neuanſchaffungen uſw. zur Grundſtücksent— 
ſchuldung benutzt worden. Es darf nicht verkannt werden, daß. 
darin trotz der an ſich erfreulichen hypothekariſchen Entſchuldung 
zumal in Anbetracht der hohen Grundſtückspreiſe eine gewiſſe, nicht 
zu unterſchätzende Gefahr für die Zukunft liegt. Wo Neubauten, 
geſchäftliche Anſchaffungen, Ergänzungen des lebenden und toten 
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Inventars vorgenommen wurden, it wegen des niedrigen Standes und daneben auch durch die verſchiedene Auswirkung wirtſchaftlicher 


unſerer Valuta und deſſen Auswirkungen auf das Wirtſchaftsleben 
eine erhebliche buchmäßige Mehrverſchuldung eingetreten. So kommt 
es, daß die Hypothenbewegung mehr als in normalen Zeiten durch 
die hohen Eintragungspoſten beeinflußt wird. Auch bei Beſitz— 
wechſel, bei Erbauseinanderſetzungen uſw. ſowie als Darlehen zur 
Beſchaffung des erforderlichen Betriebskapitals wurden gelegentlich 
beträchtliche Beträge eingetragen. Außerdem gelangten mancher— 
orts Hypotheken zur Bezahlung des Reichsnotopfers und anderer 
Steuern, aber auch in der Abſicht, ſpäteren Abgaben und Steuern 
durch Schulden entgegenzuwirken, zur Eintragung. Schließlich fanden 
noch in manchen Gebieten erhebliche Belaſtungen infolge der Sied— 
lungstätigkeit gemeinnütziger Siedlungsunternehmungen oder Banken 
ſtatt, beiſpielsweiſe durch Seßhaftmachung bisheriger Pächter und 
die Siedlungen der Höfebank in Kiel. 

Betrachtet man Stadt und Land geſondert, ſo zeigt ſich, daß 
für den Hypothekenverkehr des Stadtgebietes die Zahlen der Schuld— 
nergruppe „Land⸗ und Forſtwirtſchaft“, die nur mit 1,6 v. H. an 
der geſamten Mehrbelaſtung und mit 1,2 v. H. an der Verſchuldungs— 
zunahme von 1919 auf 1920 beteiligt war, nicht beſonders ins 
Gewicht fallen. In den ſtädtiſchen Bezirken gibt vielmehr die Be— 
rufsgruppe „Handel und Gewerbe“, deren entſprechende Anteil— 
ziffern an der hypothekariſchen Geſamtverſchuldung und der Ver— 
ſchuldungsſteigerung fih auf 83,3 und 85,6 v. H. beliefen, den Haupt: 
ausſchlag. In dieſer Gruppe ſind auch die Eintragungs und Löſchungs— 
beträge von 1919 auf 1920 mit 2 882,9 Mill. M (= 99,95%) 
und 578,2 Mill. M (34, % — gegen 39,4 und 16,9 % bei 
den Land- und Forſtwirten und 68,3 und 25,9% bei den „ſonſtigen 
Berufen“ — am ſtärkſten geſtiegen. Die hypothekariſche Verſchuldungs— 
zunahme hielt fih im Stadtbezirke nur bei den Land- und Forſt— 
wirtſchaft treibenden Hypothekenſchuldnern unter 100 v. H. (95,1 v. H.); 
bei den anderen Schuldnern iſt ſie mit rund 193 v. H. bei den 
Handel- und Gewerbetreibenden und mit 138,7 v. H. bei den „ſonſtigen 
Berufen“ erheblich höher geweſen. 

Auf dem Lande wird die Entwicklung nicht ausſchließlich von 
der dortigen Hauptgruppe „Land und Forſtwirtſchaft“ beſtimmt, die 
zwar mit 45, und 45,8 v. H. den ſtärkſten Anteil an der hypothe— 
kariſchen Mehrverſchuldung und an der Verſchuldungsſteigerung von 
1919 auf 1920 hat, jedoch niedrigere Anteilziffern aufweiſt als die 
beiden anderen Gruppen zuſammen, ſondern auch von der Schuld— 
nergruppe „Handel und Gewerbe“ mit 41,7 v. H. der Geſamt⸗ 
verſchuldung und 37,8 v. H. der Verſchuldungszunahme von 1919 
auf 1920. Im Landbezirke iſt die Mehrbelaſtung bei den „ſonſtigen 
Berufen“, wo die eingetragenen und gelöſchten Beträge gegen das 
Vorjahr um 80,02 und 16,5 v. H. (gegen 40,24 und 8,04 v. H. bei 
den Land» und Forſtwirten und 74,3 und 52,5 v. H. bei den Handels 
und Gewerbetreibenden) zugenommen hatten, mit 248,9 v. H. (gegen 
124,8 v. H. bei den Land⸗ und Forſtwirten und wenig über 100 v. H. 
bei den Handel- und Gewerbetreibenden) verhältnismäßig am 
ſtärkſten geſtiegen. Im übrigen wäre noch hervorzuheben, daß 
die Mehrverſchuldung im Landbezirke faſt ausſchließlich auf Neu— 
belaſtungen von Rittergütern und großen Beſitzungen zurückzu— 
führen iſt. Bauernſtand und Kleinbeſitzer ſcheinen ihre hohen Ein— 
nahmen nicht für Neuanſchaffungen uſw. bereitgeſtellt, ſondern 
ſie wie in den Vorjahren weiter zur hypothekariſchen Entlaſtung 
ihres Grundbeſitzes benutzt zu haben. 


Hypothekariſche Belaſtung in den einzelnen preußiſchen 
Landesteilen nach Berufsgruppen der Hypothekenſchuldner 1919 
und 1920). — Die preußiſche Hypotheken⸗Bewegungs⸗Statiſtik 
ermöglicht auch einen Überblick über die buchmäßige Verſchuldungs— 
zunahme bezw. Verſchuldungsabnahme in den einzelnen preußiſchen 
Provinzen. Die Unterſchiede der hypothekariſchen Belaſtung inner— 
halb des Freiſtaates ſind durch die verſchiedenartige ſoziale Struktur 


1) Vergl. Seite 49“. 


ſowie politiſcher Ereigniſſe bedingt. Beiſpielsweiſe iſt die landwirt— 
ſchaftliche Verſchuldung in den öſtlichen Gebietsteilen Preußens, wo 
der Großgrundbeſitz vorherrſcht, bisher immer höher geweſen als 
in den weſtlichen. Wie in früheren Darſtellungen mehrfach gezeigt 
wurde, ſind ſelbſt innerhalb der preußiſchen Landesteile ſtets große 
Unterſchiede hinſichtlich der hypothekariſchen Mehr- oder Minder- 
belaſtung beobachtet worden. j 

Nach den endgültigen Eraebniſſen der Statiſtik über die 
Hypothekenbewegung für 1919 und den vorläufigen Ergebniſſen 
für 1920 betrug in dieſen Rechnungsjahren der Überſchuß der 
Hypotheken⸗Eintragungen über die Hypotheken-Löſchungen bei den 
einzelnen Schuldnergruppen in Millionen Mark: 
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Danach durften fih, Stadt und Land zuſammenbetrachtet, im 
Berichtsjahre 1920 nur noch die Land- und Forſtwirte Weſtfalens, 
Heſſen⸗Naſſaus und der Hohenzollernſchen Lande einer Minderverſchul— 
dung erfreuen. Die Minderbelaſtung iſt gegen 1919 jedoch in dieſen 
Landesteilen zurückgegangen und zwar um 51,3, 27,7 und 6,3 v H. 
In Hannover wurde der Überſchuß der gelöſchten über die eingetragenen 
Poſten von 43,2 Mill. & durch eine Mehrbelaſtung von 4,9 Mill. M ab: 
gelöſt. In den Hohenzollernſchen Landen, wo auch die Handel- und Ge: 
werbetreibenden im Jahre 1919 noch eine Entlaſtung von 0,2 Mill. A 
buchen konnten, gingen 1920 die Eintragungen um 4,1 Mill. M 
über die Löſchungen hinaus. In dieſem kleinen preußiſchen Ge— 
bietsteile war die Mehrverſchuldung bei den „ſonſtigen Berufen“ 
um 0,04 Mill. M (226,7 v. H.) geſunken, während die Be- 
rufsgruppe „Handel und Gewerbe“ in Oberſchleſien einen Rück— 
gang der Mehrbelaſtung von 69,5 Mill. M (= 55,03 v. H.) auf: 
wies. Sonſt hielt ſich die Verſchuldungszunahme von 1919 auf 
1920 in der letzteren Gruppe nur in Sachſen (85,9 v. H.) und in 
der Gruppe „ſonſtige Berufe“ in der Grenzmark Poſen-Weſtpreußen 


ſonſtige Berufe 
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(4,2 v. H.), Oberſchleſien (36,8), Oſtpreußen (49,2) und Pommern 
(99,4) unter 100 v. H. In der Schuldnergruppe „Land- und 
Forſtwirtſchaft“ betrug die Verſchuldungsſteigerung, abgeſehen von 
Berlin, in 5 Landesteilen Schleswig-Holſtein (177,2), Pommern 
(151,6), Rheinprovinz (132,6), Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen (121,1), 
Hannover (111,3) über 100 v. H. 

Bei geſonderter Betrachtung von Stadt und Land fällt zunächſt 
ſofort auf, daß 1920 im Stadtbezirke, nur bei den Land: und 
Forſtwirten Sachſens und Oberſchleſiens, die im Vorjahre eine 
Mehrverſchuldung von 12,6 und 4,3 Mill. & aufwieſen, die Löſchungen 
— und zwar um 2,1 und 0,1 Mill. & — über die Eintragungen 
hinausgingen. Auf. dem Lande ift die Minderbelaſtung bei der 
gleichen Berufsgruppe nur in Weſtfalen, wo fie um 38,4 v. H. 
zurückgegangen iſt, ſowie in den Hohenzollernſchen Landen und in 
Heſſen⸗Naſſau, wo fie um 34,4 und 14,5 v. H. geſtiegen iſt, beftehen 
geblieben, in Hannover und der Rheinprovinz dagegen von einer 
Mehrbelaſtung abgelöſt worden. Außerdem zeigte ſich 1920 im 
Landbezirke auch bei den Handel- und Gewerbetreibenden Ober: 
ſchleſiens, die im Vorjahre eine Mehrverſchuldung von 58,5 Mill. M. 
aufwieſen, eine Minderverſchuldung von 20,9 Mill. M. 
Dieſer hohe Verſchuldungsrückgang iſt um ſo bemerkenswerter, 
als bei den Land- und Forſtwirten ſowie bei den ſonſtigen 
Berufen eine Verſchuldungsſteigerung von 45,8 und 227,3 v. H. 
eingetreten ift. In Berlin, wo die Minderbelaſtung von 0,1 Mill. M 
bei den Land⸗ und Forſtwirten 1920 durch eine Mehrbelaſtung 
von 1,5 Mill. M abgelöſt wurde, war die Zunahme der hypothe: 
kariſchen Mehrverſchuldung, die ſich von 1919 auf 1920 bei den 
Handel: und Gewerbetreibenden auf 1 625,6 v. H. und bei den 
ſonſtigen Berufen auf 354,6 v. H. belief, ſelbſtverſtändlich ſehr hoch. 
Wie aus dem Urmaterial hervorgeht, entfiel 1920 in der Schuld— 
nergruppe „Handel und Gewerbe“ mehr als ½ aller in Berlin 
erfolgten Neueintragungen auf 5 große Poſten von 71, 65, 51, 
27,5 und 13,8 Mill. A ſowie in der Gruppe „ſonſtige Berufe“ 
fait / auf 2 hohe Eintragungspoſten von 16,3 und 15 Mill M. 
Im übrigen iſt aus den Bemerkungen eines Amtsgerichtes zu er— 
fechen, daß die Beſtellung von Hypotheken für Ausländer im Luiſen⸗ 
ſtädtiſchen Stadtteil, der bekanntlich der Sitz der Metallinduſtrie 
iſt, bereits eine gewiſſe Rolle geſpielt hat. 


Der Haushaltsplan des Siedlungsverbandes Nuhrkohlenbezirk 
für das Rechnungsjahr 1922. — Bei der Bedeutung, die dem 
durch das preußiſche Geſetz vom 5. Mai 1920 ins Leben gerufenen 
Siedlungsverband Ruhrkohlenbezirk zukommt, dürfte die Mitteilung 
einiger Zahlen aus dem neueſten Etat des Verbandes für weitere 
Kreiſe von Intereſſe ſein. 

Der Grund für die Bildung des Siedlungsverbandes war 
vornehmlich das Beſtreben, die Steinkohlenausbeute im Ruhrkohlen— 
bezirk durch Verſtärkung der vorhandenen Produktionsanlagen und 
durch Anlegung neuer Schächte mit allem Nachdruck zu fördern. 
Notwendig für beides iſt eine größere Neuanſiedlung von Berg— 
leuten. 150 000 Bergleute follen nach der Begründung zum 
Geſetzentwurfe im Laufe der Jahre im Ruhrkohlengebiet neu an— 
geſiedelt werden. Mit den Familienangehörigen, Handwerkern, 
Geſchäftsleuten, Beamten, Lehrern uſw. handelt es ſich um mehr 
als 600 000 Menſchen, denen menſchenwürdige Dafeinsmöglichfeiten 
geſchaffen werden ſollen. Die Größe der Aufgabe erſcheint im 
rechten Lichte, wenn man berückſichtigt, daß, nach der Volkszählung 
vom 8. Oktober 1919, nur 5 Städte im Deutſchen Reiche, nämlich 
Berlin, Hamburg, Köln a. Rh., München und Leipzig, mehr als 
600 000 Einwohner hatten und beiſpielsweiſe Eſſen a. Ruhr, der 
Sitz des Verbandes, nur 439 257 Einwohner zählte. 

Mit der Anſiedlung wurde ein beſonderer Verband — der 
Siedlungsverband Ruhrkohlenbezirk — betraut. Weitere Aufgaben, 
die dem Verbande obliegen, hängen mit der Hauptaufgabe eng 
zuſammen, ſo der Ausbau des Verkehrsnetzes, die Sicherung und 
Schaffung größerer, von der Bebauung freizuhaltender Flächen u. a. 


Der Verband umfaßte urſprünglich 15 Stadt: und 11 Land⸗ 
kreiſe des Ruhrkohlenbezirks rechts und links des Rheines. Inner— 
halb des Verbandsgebietes neugebildete Stadt- und Landkreiſe 
werden mit der Neubildung Mitglieder des Verbandes. Da ſeit 
dem Inkrafttreten des Geſetzes vom 5. Mai 1920 drei Städte aus 
dem zum Verbande gehörenden Landkreiſe Recklinghauſen aus— 
geſchieden ſind und ſelbſtändige Stadtkreiſe innerhalb des Verbands— 
gebietes bilden, ſo erhöht ſich die Anzahl der zum Verbande ge— 
hörigen Stadtkreiſe auf 18. Der. Siedlungsverband Ruhrkohlen— 
bezirk ift ein Zweckverband. Sein Aufgabenkreis unterſcheidet ſich 
weſentlich von dem der Kommunalverbände. Sein Etat iſt deshalb 
mit Etats anderer Kommunalverbände nicht vergleichbar. 


Der Bedarf des Verbandes beläuft ſich im Berichtsjahre auf 
6,5 Mill. M im ordentlichen und auf 5, Mill. A im außer 
ordentlichen Haushaltsplan. Gegen das Vorjahr hat ſich der ver— 
anſchlagte Bedarf beſonders durch das Steigen der Gehälter und 
der Preiſe für ſämtliche Betriebsmaterialien, ferner durch erft- und 
einmalige größere Anſchaffungen, durch Einrichtung von Fonds und 
bedeutende Auftragsangelegenheiten ſehr erhöht. Einen außer: 
ordentlichen Haushaltsplan gab es im Vorjahre, dem erſten, in 
dem überhaupt ein Etat für den Verband aufgeſtellt worden iſt, 
noch nicht. Der ordentliche Etat von 1921 fah nur einen Bedarf 
von 1,91 Mill. M vor. Der ordentliche Bedarf im Berichtsjahre macht 
alfo das 3,4 fache jenes Betrages aus. Im folgenden find die 


Schlußzahlen der Ausgabetitel in den Rechnungsjahren 1921 und 


1922 nach den Voranſchlägen unter Kenntlichmachung der durchs 
laufenden Beträge im Berichtsjahre wiedergegeben. 


Von dem 
Betrag Betrage nach Betrag 


55 dem dem Vor— SCH dem 
or⸗ f j or⸗ 
Ausgabetitel face? a anlage 
1922 durchlaufend 1921 
n M 
A. Ordentliche Ausgaben. 

I. Perſönliche Ausgaben .... 3 690 500 — 1 085 000 
II. Sächliche Ausgaben. 800 000 — 385 000 
III. Sonſtige Ausgaben 550 000 — 20 000 
IV. Beſitzungen 129 500 — — 

V. Auftragsangelegenheiten . 410 000 — — 
VI. Verbandsausſchuß und Unters 

ausſchüſſ meu 290 000 — 190 000 
VII. Verbandsverſammlung . 630 000 550 000 230 000 


Ordentliche Ausgaben auf. 6 500 000 550 000 1 910 000 


B. Außerordentliche Ausgaben. 


I. Bautenzu ſchüſſqdc 5 000 000 — — 
II. Verzinſung und Tilgung einer 
bis zum Betrage von 10 Mill. M N 
aufzunehmenden Anleihe (ge— 
ſchät )) EC 300 000 — — 


Außerordentliche Ausgaben zuf. 5 300 000 


Bei den ordentlichen Ausgaben ſind unter III. „Sonſtige Aus— 


gaben“ im Berichtsjahre 230 000 A zur Anſammlung eines 


Wirtſchaftsfonds, 250 000 A für Übernahme des Kraftwagens in 
das Alleineigentum des Verbandes und 60 000 A Rücklage zum 
Kraftwagenerneuerungsfonds enthalten. Titel IV „Beſitzungen“ 
veranſchlagt u. a. 97 500 , für Verzinſung und Tilgung eines 
für Neubauten aufgenommenen Darlehens von 1,5 Mill. M und 
15 000 M für Grund- und Gebäudeſteuer, Gebühren und Beiträge 
für dieſe Häuſer. Bei den „Auftragsangelegenheiten“ (Tit. A. V.) 
handelt es ſich um perſönliche und ſächliche Ausgaben. Der Ver— 
band hat für verſchiedene Mitglieder die Aufſtellung von Bebauungs— 
plänen uſw. übernommen, mit welcher Arbeit beſondere Kräfte 
betraut ſind. Die Ausgabe wird in voller Höhe erſtattet. Die 
Ausgaben für den Verbandsausſchuß uſw. und die Verbands— 
verſammlung (Tit A. VI. u. VII.) beziehen ſich zum größten Teile 
auf Beträge, die dem Verbandsausſchuß und der Verbandsverſammlung 
„zur Verfügung“ geſtellt werden, ferner auf Tagegelder, Reiſekoſten, 


g* 


52" 


Beſichtigungsausgaben uſw. Von den der Verbandsverſammlung zur 
Verfügung geſtellten 560 000 M werden 550 000 A dem außer: 
ordentlichen Etat zur Deckung feiner Ausgaben überwiesen. 

Gliedert man den geſamten ordentlichen Finanzbedarf nach den 
hauptſächlichen Ausgabearten (perſönliche, ſächliche Koſten uſw.), 
ohne Rückſicht auf deren Zugehörigkeit zu den im Haushalsplan 
unterſchiedenen ſieben Ausgabetiteln, ſo ergibt ſich folgendes. 

Ein großer Teil der Verbandsarbeiten beſteht in beratender, 
vermittelnder und verwaltungstechniſcher Tätigkeit, die einen ver⸗ 
hältnismäßig großen Beamten- uſw.⸗Apparat erfordert. Deshalb 
machen die perſönlichen Koſten den weitaus bedeutendſten Teil der 
Ausgaben aus. Die geſamten perſönlichen Ausgaben des Verbandes 
(Gehälter, Beiträge zu Ruhegehalts- vim. -faffen, Vergütungen, 
Reiſekoſten, Tagegelder, Verſicherungsbeiträge) belaufen ſich auf 
nicht weniger als 4 253 500 A, das find 65,4 v. H. aller ordent- 
lichen Ausgaben. Die „zur Verfügung“ geſtellten Beträge machen 
810 000 & (12,5 v. H.), die laufenden ſächlichen Ausgaben zur 
Erfüllung des Verwaltungszweckes rund 664000 M (10,2 v. H.) aus. 
Größere Anſchaffungen erfordern 335 000 A!) (5,2 v. H.), Un: 
ſammlung von Fonds rund 300 000 M (4,8 v. H.), der Schulden⸗ 
dienſt 97 500 M (1,5 v. H.). 

Hieraus iſt erſichtlich, daß die Finanzgebarung des Siedlungs— 
verbandes im weſentlichen durch die perſönlichen Aufwendungen 
beſtimmt wird. 

Gedeckt wird der Bedarf des ordentlichen Haushaltsplanes in 
der Hauptſache durch Beiträge der Verbandsmitglieder (Umlage), 
ſodann durch Einnahmen aus beſonderen Aufträgen und aus er: 
ſtatteten Anteilen an der Beſoldung der mit der Regelung der 
„Kulturlaſten bei Bauten aus dem Kohlenfonds“ betrauten Beamten. 


Der Einnahme⸗Etat zeigt folgendes Bild: 
Von dem 


Betrag Betrage nach Betrag 
nach dem dem Vor⸗ en dem 
Bors anſchlage fü or⸗ 
Einnahmetitel andaj 5 anſchlage 
1922 durchlaufend 192 
M M M 
A. Ordentliche Einnahmen. 
I. Reſte und Erſparniſſe aus dem 
Boriah re — — 250 000 
I. Umlage. sen ee 6 039 760 — 1 600 000 
HE Znſ n 80%% 5 000 — — 
IV. Pächte und Mieten 23 240 — 8 000 
V. Sonſtige Einnahmen 432 000 — 52 000 
Ordentliche Einnahmen zuſ. 6 500 000 — 1910 000 
B. Außerordentliche Einnahmen. 
I. Von Verbandsmitgliedern zu 
erhebende Einzelumlagen. .. 4 750 000 — — 
II. Zuſchuß aus dem ordentlichen 
Haus halte 550 000 550 000 — 
Außerordentliche Einnahmen zuſ. 5 300 000 550 000 — 


Die Umlage (A. II.) macht nicht weniger als 92,9 v. H. der 
Geſamteinnahme des ordentlichen Haushaltsplanes aus. 23 000 M 
des Titels A. IV. dienen zur Deckung eines Teils des Ausgabe— 
titels A. IV. Die „ſonſtigen Einnahmen“ (A. V.) enthalten die 
Beſoldungsanteile und Einnahmen aus „beſonderen Aufträgen“, 
die zur Deckung der Ausgaben der Auftragsangelegenheiten (A. V.) 
dienen. 

Während im Rechnungsjahre 1921 der Verband noch keine 
Schulden hatte, ſoll nach Vorſchlag des Verbandsausſchuſſes die 
Bildung eines „Bautenzuſchußfonds“ durch Aufnahme einer Anleihe 
von 10 Mill. M erfolgen, die in Teilbeträgen nach dem jeweiligen 
Bedarf begeben werden foll. Im Rechnungsjahr 1922 iſt ſchaͤtzungs— 
weiſe mit einer Ausgabe von 5 Mill. M gerechnet. Hiervon wird 
gemäß § 15 des Verbandsgeſetzes vom 5. Mai 1920 der weitaus 


i) Der darin enthaltene Betrag von 85 000 & für Neuanſchaſſung 
von Inventar iſt im Haushaltsplan unter den „ſächlichen Ausgaben“ 
verrechnet. 


größte Teil im Umlageverfahren nach dem von der Verbands— 
verſammlung feſtzuſetzenden Verteilungsmaßſtab von den nächſt— 
beteiligten Mitgliedern wieder eingezogen (vergl. Einnahme— 
Titel I des außerordentlichen Haushaltsplanes). Ein geringer 
Teil der Ausgaben für Bautenzuſchüſſe, und zwar ſchätzungs— 
weiſe etwa 10% der Geſamtausgaben einſchließlich Verzinſung 
und Tilgung, wird aber, weil es ſich in dieſem Umfange um 
die Verkehrsintereſſen des ganzen Gebietes berührende und 
allen Mitgliedern zugute kommende Maßnahmen handelt, auf den 
Geſamtverband umgelegt und demgemäß als Zuſchußbetrag in den 
ordentlichen Haushalt eingeſetzt (vergl. den durchlaufenden Betrag 
im Ausgabe-Titel A. VII. — Begründung zum außerordentlichen 
Haushaltsplan —). Demgemäß find in dem vorliegenden außer: 
ordentlichen Haushaltsplan in Aus gabe vorgeſehen: Bautenzuſchüſſe 
in Höhe von 5 Mill. & und ein auf Schätzung beruhender Be: 
trag von 300 000 M für Verzinſung und Tilgung der Ankeihe, 
ſoweit ſie im Rechnungsjahre 1922 bereits begeben wird. In 
Einnahme ſind dementſprechend die ſpäter nach Beſchluß der 
Verbandsverſammlung zu erhebenden Einzelumlagen der Mitglieder 
in Höhe von 4,75 Mill. M ſowie der in dem ordentlichen Haus: 
halt eingeſetzte Zuſchußbetrag von 550 000 M eingeſetzt. 


Abzüglich der nur durchlaufenden Poſten ſtellt ſich der Ge- 
ſamtbedarf des Siedlungsverbandes Ruhrkohlenbezirk im Rechnungs⸗ 
jahre 1922 auf 11,25 Mill. AM, denen durch allgemeine oder 
ſpezielle Umlage 10,9 Mill. M an Einnahmen gegenüberſtehen. 
Zuſchüſſe aus der Reichseinkommenſteuer ſind dem Verbande bisher 
weder gezahlt noch bewilligt worden. 


Der Siedlungsverband Ruhrkohlenbezirk hat von der ihm nach 
§ 15 des Geſetzes betr. Verbandsordnung für den Siedlungsverband 
Ruhrkohlenbezirk vom 5. Mai 1920 eingeräumten Befugnis zur 
Erhebung von Gebühren und Beiträgen bisher keinen Gebrauch 
gemacht. Zur Beſtreitung ſeiner Ausgaben erhob der Verband im 
Vorjahre von ſeinen Mitgliedern eine nach Maßgabe der von ihnen 
zu leiſtenden Provinzialſteuern errechnete Umlage von 1,102 v. H. 
des Provinzialſteuerſolls der Verbandsmitglieder, das ſich im 
Rechnungsjahre 1921 auf 96,2 Mill. M ſtellte. Eine Mehr oder 
Minderbelaſtung einzelner Mitglieder ift 1921 nicht vorgenommen 
worden. Wie hoch der Prozentſatz vom Provinzialſteuerſoll der 
Verbandsmitglieder ſein wird, zu dem der Verband dieſe zwecks 
Beſtreitung ſeiner Ausgaben im Berichtsjahre heranzieht, iſt noch 
nicht feſtgeſetzt. 


Die Ernteflächen in Preußen 1922. — Durch Bundesrats⸗ 
beſchluß vom 3. Mai 1911 ift eine alljährlich Ende Mai bis Anfang 
Juni durchzuführende Anbauflächenerhebung angeordnet worden, 
die von den Ortsvorſtehern unter Hinzuziehung von orts⸗ und 
feldkundigen Sachverſtändigen nach dem Feldflurbereiche der Städte, 
Landgemeinden und Gutsbezirke vorzunehmen und deren Ergebniſſe, 
getrennt nach den einzelnen Fruchtarten, in einen beſonders hierfür 
vorgeſehenen Vordruck einzutragen ſind. Dieſe Art der Erhebung 
wurde in den Jahren 1915 bis 1919 durch eine Ermittelung des 
Anbaus in jedem einzelnen Betriebe abgelöſt, um die Unterlagen zu 
der anfangs des Krieges erforderlich gewordenen Zwangsbewirtſchaf— 
tung der Ernteerträge zu ſchaffen. Seit 1920 hat man ſich jedoch 
wieder mit der ſchätzungsweiſen Erhebung durch die Gemeinde— 
vorſteher begnügt. Dieſe Erhebung hat dieſes Jahr leider mit großen 
Schwierigkeiten und Widerſtänden zu kämpfen gehabt, weil ſich 
in vielen landwirtſchaftlichen Kreiſen die unbegründete Meinung 
feſtgeſetzt hatte, die Erhebung werde zur Veranlagung bei der 
Getreideumlage oder zu Steuerzwecken benutzt. In den Ergebniſſen, 
die nachſtehend für 1922 und zum Vergleich auch für 1921 und 
1913 angegeben ſind, blieben die abgetretenen Gebiete einſchl. des 
an Polen gefallenen Teils von Oberſchleſien ſowie das Saargebiet 
und die Kreiſe Eupen und Malmedy außer Betracht. 


Es wurden ermittelt: 


„ Winterweiſennnn EE 
Sommerweizen 3 
Spelz 
„ Winterroggennn.n.n.n.nn‚n . EC 
Sommerroggenmn ine 
. Wintergerſte 

. Eommergerfte 
/// ee a 
Gemenge aus Getreide aller Arte. 
10. Buchweizen 
11. Erbſen und Peluſchkere rn 
12, Speiſeb ohnen rs 
13. Ackerbohnen 
14. Wicken 
neee EE EE 
16. Gemenge aus Hülſenfrüchten 
17. Gemenge aus Getreide⸗ und Hülſenfrucht 
18. Sonſtige Arten von Getreide oder Hülſenfrüchten zuſammen 
19. Kartoffeln. 
20. Zuckerrübee n e 
21. Futter⸗ (Runkel⸗) rübnnn s 
22- nei . ae es 
20 Mohrüe ns es 
24. Sonſtige Hackfrüchte n 
e, . er 
26. Andere Kohl arten 
27. Alle anderen Gartengewächſe zuſammen 
28. Raps und Rübſe· n 
29. Flachs (Lein) 
30. Hanf, Neſſel und andere Geſpinſtpflanzen 
31. Hopfen 
32. Andere Handelsgewächſe zuſammee nn 
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E E EE EE 
e,... eine la 
36. Sonſtige Futterpflanzen zuſammen 
37. Brache (Schwarzbrache) 
38. Ackerweide 
39. Rieſelwieſen 
40. Andere Wieſee n 
41. Dauerweiden und Hutungen 
neee HEEN 
überhaupt Ackerland, Wieſen, Viehweiden, Weinberge 
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1922 


ha 
632 920 
114 624 
9795 
3 005 503 
37 007 
66 935 
561 790 


. 2104 737 


238 404 
37 302 
102 881 
4 843 
67 423 
120 092 
184 646 
55 202 
182 788 
16 972 
1821745 
316 476 
401 339 
181 573 
27 868 
32 366 
22 044 


15 325 

1 151 493 
109 869 
148 845 
50 253 
410 636 


576 390 


19 313 
2 795 442 
1931 864 
19 534 


Wie aus den Unterſchieden der Zahlen gegen die von 1921 
zu erſehen iſt, haben die Flächen für Brotgetreide — Weizen, Spelz 
und Roggen — außer bei Sommerweizen abgenommen, und zwar 
bei Winterweizen und Winterroggen um zuſammen 97 536 ba, 
weil im Frühjahr von dieſen beiden Fruchtarten 108 993 ha wegen 


An landwirtſchaftlich genutzter Fläche wurden ermittelt: 


Provinzen mes 
ha 
Dllpreußen 22.2004 san see er 2 601 282 
Branden bung n e 2 121 883 
Stadt Berlin ns di 16 684 
e ee EE 2 025 324 
Grenzmark Pofens®eftpreußen.. ......... 432 675 
Niederichlefien 2.2. NR e 22 1 626 347 
Dberichleiten Kerns 620 918 
Schi 2: ns E 1 710 220 
Schleswig-Holftein `... enaena n 1132 121 
Gange S 2029 273 
MWeifaſeee e a E 1 130 932 
Deren Nafau ia... ee 821 152 
Rheinprovinz EN 1 339 071 
Hohenzollernſche Lande : 66 184 


1921 


ha 


682 299 
102 198 
11 088 

3 053 660 
44 221 

81 573 
543 848 
2 049 962 
242 657 
42016 
112 692 


4 844 


75 515 
87 593 


188 120 


77 360 
182 891 
16 165 

1 775 928 
295 062 
379 003 
176 593 
28 678 

33 545 

21 297 
10 595 

35 022 

53 975 
28 204 
2749 

74 

17 306 
1209 287 
100 750 
149 806 
45 545 
391 895 
568 551 
26 833 

2 791615 
1 879 808 
19 415 


17 674.066! 17 640 238! 18 434 3351+- 33 82814 


1922 
1913 gegen 1921 ` gegen 1913 
mehr (+) mehr (+) mehr CH) mehr (+) 
weniger (—) weniger (—) || weniger (—) | weniger (—) 
ha ha 9 ha 9. 
888 529|— 49 379 — 7,2 — 255 609 — 28,5 
135 549|+ 12 426 12,2 — 20 925.— 15, 
14 052— 1293 — 11,7 — 4257 — 30,3 
3 862 409 — 48 157 — 156 856 906[(— 22,2 
45 728.— 7214 — 16,— 8721 — 19,1 
32 8130 — 14 638 — 17, ＋ 34 122 - 104,0 
668 044|+ 17942 3, — 106 254 — 15,9 
2 559 823+ 54775. 2, — 455 086 — 17,8 
193 100|— 4 253 — Lait 45304+ 23,5 
35 081I— 4714. — 11,2 2221 63 
77409— 9811— 8,7 [＋— 25 472— 32, 
2780(— 1 + 2063 — 74,2 
67 oa. sonal. 10,  508|— 0, 
45 363+ 32499 + 37, 7 74 729 - 164,7 
107 377I— 3 474 — Lait 77 269) — 72,0 
10 833 — 22 158“ — 28,0 f 44 369 - 409,6 
66 oa 103— 0,+115837)+ 173, 
5 864 — 807 5,0 ＋ 11108|+ 189, 
1849 661|+ 45817) + 2,80— 27 916) — 1,5 
848 407I+ 21 414+ 73\— 31931|— 9,2 
289 673|+ 22 336 +111666+ 38,5 
132 4544+ 4980 — Sdt 49119 + 371 
17759 — an, 2 . 101004 569 
18 502— 1 179 — aal 13864+ 749 
18 799— 747 + Sdt 3 245 — 175 
8 294— 1248. — 11, 1053+ 12, 
32 157I— 1311 — 3, L 1554 4,8 
18 229|— 27678— 51, ＋ 8068+ 443 
115238|— 1391.— 43 15 285 - 132,6 
186|— 1180 — 42, — 1383+ 743, 
434 16+ 21,6 — 344 — 79,3 
38 455.— 1189. — 11,— 23 130 — 60,1 
1145 689 — 57 794 — dat 5804 0, 
82114+ 9119+ 91l+ 27 755 + 33,8 
87654— 961 — 0,8 ¶＋ 61191+ 69,8 
194 524-4- 4 708 — 10, — 144 271— 742 
343 870|+ 18 741+ 4,8 ＋ 66 766 — 19, 
469 088|-+ 7839 1,4 107 302 + 22, 
2807 243| 1 + 7512+ 0,3 
1 679 805[＋ 52 056 2,8 ＋ 252 059 + 15,0 
20 174 — 119 0, — 640 — 3,2 
0, — 760 269 — 41 


Auswinterung umgepflügt werden mußten. Auch die recht erheblichen 
Rückgänge des Anbaus an Wintergerſte, Raps und Rübſen ſowie 
an Klee von zuſammen 100 110 ha ſind faſt ausſchließlich auf dieſe 


Urſache zurückzuführen. 


Die Einbußen durch die Umpflügungen 


ſind allerdings den Frühjahrsbeſtellungen an Sommerweizen, Sommer⸗ 


1922 

ne I. mer EP, i SC (+) mehr 5) V wë (+) 

weniger (—) | weniger (—) weniger (—) weniger (—) 
ha ha ha v. 9. ha v. H. 

2 604 644 2 664 4281 — 3 362] — 24 
2 117 608 2231 175 4275 — 5,1 
16 623 25 273I+ 61 34,0 
2 023 368 2 105 983|+ 1956 + 3,8 
438 198 448 2691 — 5523 — 3,5 
1 627 916 1 709 1721 — 1 569 — 4,8 
621 005 641 2091 — 87 r 3,2 
1 709 400 1 772 348I+ 820 . 3,5 
1 138 430 1 155 4561 — 6 309 — 2,0 
2 019 298 2 123 952+ 9 975 ＋ 4,5 
1 108 310 1 215 3294 22 622 ＋ 6,9 
815 577 844 789I+ 5 575 F 2,8 
1 333 436 1428 477I+ 5 635 + 6,8 
66 425 68 4751 — 241— 3,8 
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gerite, Hafer, Widen und Hackfrüchten zugute gekommen. Die 
Geſamtfläche an Getreide umfaßt 6 771 715 ha gegen 6 811 506 ha 
des Vorjahres, ſodaß der Rückgang 39 791 ha oder nur 0,6 v. H. 
beträgt. Auch die Hülſenfrüchte einſchl. Lupinen und Gemenge mit 
Hülſenfrüchten haben gegen das Vorjahr 10 333 ha oder 1,4 v. H. 
an Fläche eingebüßt. Merkbar vergrößert hat ſich dagegen der 
Anbau von Hackfrüchten, beſonders an Kartoffeln, Zucker- und 
Futterrüben. Die wirklich vorhandene Kartoffelfläche wird noch 
größer ſein als angegeben, da die Schrebergärten, Kleinſiedlungen 
uſw., die ſeit Jahren ziemlich ausgedehnte Flächen umfaſſen und 
zumeiſt mit Kartoffeln bebaut werden, bei der Ermittelung nicht 
mitberückſichtigt find, weil nur der feldmäßige Anbau anzugeben war. 
Es iſt anzunehmen, daß der Kartoffelanbau von 1913 bereits wieder 
erreicht, wenn nicht gar übertroffen ift. Die geſamte bebaute Meter- 
fläche ſtellt ſich auf 11 883 585 ha gegen 11 920 105 ha; fie ift 
mithin um 36 520 ha oder 0,8 v. H. kleiner. Dafür haben Brache, 
Acker⸗ und Dauerweiden ſich zuſammen um 78 636 ha vergrößert, 
ſodaß die ganze landwirtſchaftlich genutzte Fläche eine Zunahme 
von 33 828 ha oder 0,2 v. H. erfahren hat. Vergleicht man den 
Anbau von 1922 mit dem von 1913, ſo fällt beſonders die gewaltige 
Abnahme des Getreideanbaus ins Auge, die, zuſammen genommen, 
1.628 332 ha oder 19,4 v. H. beträgt; die für ſich zwar erhebliche, 
im ganzen aber recht unbedeutende Zunahme an Wintergerſte ver— 
ſchwindet in dieſem großen Rückgange. Obwohl demgegenüber die 
Zunahme an Gemengefrucht, Wicken, Lupinen, Rüben außer Zucker— 
rüben, Brache, Acker- und Dauerweiden ſowie noch vieler anderer 
Fruchtarten ſehr beträchtlich iſt, ſo bleibt die landwirtſchaftlich genutzte 
Fläche überhaupt doch noch um 760 269 ha oder 4,1 v. H. gegen 
das letzte Friedensjahr zurück. 

Die Gründe hierfür werden kaum jemals völlig geklärt werden; 
vermutlich ſind ſie zu einem Teil auf die jetzt viel vorſichtiger durch— 
geführten Ermittelungen, zum anderen auf die Verwendung von Ader- 
land uſw. zu Schrebergärten, Kleinſiedlungen, Sportplätzen, Induſtrie— 
und Bergwerksanlagen uſw. zurückzuführen. 

Um zu veranſchaulichen, in welchem Umfange die einzelnen 
Provinzen eine Zu- und Abnahme der landwirtſchaftlich genutzten 
Geſamtfläche im Vergleich zum Vorjahre und zu 1913 erfahren 
haben, ſind die Angaben hierfür in vorſtehender Überſicht aufgeführt. 

Die Unterſchiede gegen 1913 ſind hiernach in Schleswig-Holſtein 
mit 2,0 v. H. am kleinſten und, wenn man von Berlin mit feinen 
beſonders gearteten Bodenverhältniſſen abſieht, in Weſtfalen mit 6,9 
und der Rheinprovinz mit 6,3 v. H. am höchſten. Letztere Feſtſtellung 
überraſcht nicht, da die Entfaltung und Ausdehnung von Bergbau 
und Induſtrie in den beiden Provinzen ganz ungewöhnlich war, 
wodurch der Landwirtſchaft viel Fläche verlorengegangen iſt. Auch 
die in den Zahlen nicht einbegriffene gartenmäßige Bebauung des 
Bodens, die in Induſtriegegenden und großen Städten ſehr zugenommen 
hat, trägt zu den Unterſchieden weſentlich bei und kann jedenfalls als 
Hauptgrund für die feſtgeſtellte Abweichung von 5,1 v. H. bei der 
Provinz Brandenburg, von 4,8 v. H. bei Niederſchleſien uſw. an— 
geſehen werden. 


Der Stand der Bienenzucht in Preußen 1921 und 1912. — 
Bei der Viehzählung am 1. Dezember 1921 wurden u. a. auch die 
Bienenſtöcke, die ſeit 1912 nicht ermittelt waren, wieder erhoben. 
Die Ergebniſſe dieſer Zählung laſſen ſonach bei einem Vergleich mit 
den früheren Verhältmiſſen die heutige Lage der Bienenzucht erkennen. 
Im Jahre 1912 waren in Preußen innerhalb des Gebiets, das 
nach den bisherigen Abtretungen von Landesteilen beim Staat 
verblieben ijt, 1264 000 Bienenſtöcke vorhanden. Die letzthin im 
Dezember 1921 durchgeführte Zählung hat einen Beſtand von nur 
1070 000 Bienenſtöcken ergeben. Zwiſchen dieſen beiden Zählungen, 
und zwar vornehmlich in den Jahren des Krieges, in denen es an 
Imkern ſowie an Zucker fehlte, hat ſich ſomit der Beſtand um faſt 
200 000 Bienenſtöcke, d. h. um 15,8 v. H., verringert. Nimmt man 
an, daß der durchſchnittliche Honigertrag eines Bienenſtockes 12 Pfund 


| Bienenftöde (Bienenvölfer) 


Staat 
: . mit mit | 
(heutiger Gebietsumfang) bewege | unbeweg: überhaupt 
Provinzen lichen lichen 
zaben | Waben 
| 
Staat... 1. 12. 1921 474 945 1069 830 
1. 12. 1912 639 624, 623 988) 1 263 612 
1. 12. 1921 [mehr () od. meniger(—) |— 44 739 — 149 = — 193 782 
gegen in % mehr (+) Dee; 15 — 
1. 12. 1912 (weniger GA, 23, e — 15,3. 
Städte 1. 12. 1921 77 2 34003] 111 759 
1. 12. 1912 79 361 383210 117 682 
— 1605 — 4 318— 5923 
— 2,02 — 11,27 — 5,03 
Landgemeinden. 1. 12. 1921 450 156 393 205) 843 361 
1. 12. 1912 497 022| 527 380 1024 402 
— 46 866 — 134 175/— 181 041 
— 9,43. — 25, — 17,67 
Gutsbezirftree 1. 12. 1921 66 973 47737 114 710 
1. 12. 1912 63 241 58 287] 121 528 
+ 3 732— 10 550 — 6818 
+ 5,0 — 138,10 — 5,61 
Provinzen. 
Oſtpreußen 1. 12. 1921 44 627 114 427 159 054 
1. 12. 1912 55663) 137 549| 193212 
— 11 036 — 23 122— 34 158 
— 19,83 — 16,81— 17568. 
Brandenburg. 1. 12. 1921 75 767 31859 107626 
i 1. 12. 1912 72 914 42 388] 115 302 
+ 2853,/— 10 529 — 7676 
+ 3,11 — 24,8— 6,66- 
Stadt Berlin 1. 12 1921 2 497 329 2 826 
1. 12. 1912 2335 391 2726 
+ 162 — 62. ＋ 100 
+ 6,94 — 15,86 + 3,67 
Pommern 1. 12. 1921 56 407 50017] 106424 
1. 12. 1912 56 584 68 699; 125 283 
— 177 — 18 682,— 18 859 
— 0,31 — 27, no 15,05 
Grenzm. Poſen⸗Weſtpr. 1. 12. 1921 9 310 21297 
1. 12. 1912 9342) 16813 26155 
— 32 — 4 826.— 4858 
— 0,3% — 28,70— 18,87 
Niederſchleſien ..... 1. 12. 1921 89 042 103 841 
1. 12. 1912 106 818 22 086 128 904 
i — 177ī6— 7287 — 25 063 
— 186,6 — et: 19,4 
Oberſchleſien 1. 12. 1921 29 258 4713 33 971 
1. 12. 1912 35 187 8 088 43 275 
— 5929— 3 Zär: 9 304 
— * 41,73 21,50 
SachſeererNn 1. 12. 1921 61589 19 985 81574 
1. 12. 1912 60 827 26 827 87 654 
* 762 — 6842! — 6 080 
+ 1.2— 25,50 — 6,9 
Schleswig⸗-Holſtein ... 1. 12. 1921 48 218 33 487 81 705 
1. 12. 1912 37 818 40 236 78 054 
+ 10 400 — Steg 3 651 
+ 27,50 — 16,77 ＋ 4,68 
Hannovrenr 1. 12. 1921 23855, 122 550 146 405 
1. 12. 1912 28516 147 679 176 195 
— 4661/— 25 129 — 29 790 
— 16,30 — 17,020 — 16,91 
Weſtfalen. 1. 12. 1921 46 674 30 290 76 964 
1. 12. 1912 48420 46389. 94 809 
— 1746 — 16 099/— 17845 
— 3,61.— 34,70 — 18,82 
Heſſen-Naſſauu 1. 12. 1921 39 165 11420 50 585 
1. 12. 1912 46718! 204816 67 199 
— 7553— 9 0610 Ip 614 
— 16,7— 44,2— 24,72 
Rheinprovinz... 1. 12. 1921 63 606 28 691| 92297 
1. 12. 1912 71183 44939, 116 122 
— 7577 — 16 248 — 23 825 
— 10,64 — 36,16 — 20,52 
Hohenzollernſche Lande . 1. 12. 1921 4 870 3910 52861 
1. 12. 1912 7299 1423 8 722 
— 2429— 1 032— 3461 
— 33, ol 725 39,68 


im Jahre beträgt, fo beträgt die Honiggewinnung im ganzen Staat 
3. Zt. 2½ Millionen Pfund weniger als in der Zeit vor dem Kriege. 
In den Städten, wo die Bienenzucht nur in geringem Umfang betrieben 
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wird (e3 find etwas über 100 000 Bienenſtöcke), hat fih die Zahl 
der Bienenſtöcke um 5 % vermindert. Die Stadtbewohner be: 
finden fich aber jetzt in bezug auf den Honigbedarf in einer um fo 
ſchlimmeren Lage, als auf dem Lande (in den Landgemeinden und 
Gutsbezirken) der Beſtand an Bienenſtöcken um rund 190 000 Stück 
oder 16,4 % abgenommen hat. 

Die Provinzen, in denen die Bienenzucht auch jetzt noch ver: 
hältnismäßig am ſtärkſten verbreitet iſt, ſind Oſtpreußen, Hannover, 
Niederſchleſien, Pommern, Brandenburg und die Rheinprovinz. Vor 
dem Kriege wieſen dieſe einen Beſtand von 855 000 Bienenſtöcken 
auf, zählen aber z. Zt. rund 140 000 oder — 16,30 % Bienenſtöcke 
weniger. Am ſtärkſten iſt der Rückgang in der Rheinprovinz mit 
21 %, während die Provinz Brandenburg eine Abnahme um nur 
7 % verzeichnet. 

Von den übrigen Provinzen mit verhältnismäßig geringerer 
Bienenzucht zeigt Heſſen-Naſſau die größte Abnahme der Zahl der 
Bienenſtöcke, nämlich um 25 %. Weniger ſtark betroffen iſt in dieſer 
Reihe Sachſen, das ähnlich wie Brandenburg eine Verminderung 
um 7 % aufweiſt. Eine Ausnahme von dem allgemeinen Rückgang 
der Bienenzucht bildet nur die Provinz Schleswig-Holſtein, die bei 
ihrem heutigen Beſtand von rund 82 000 Bienenſtöcken eine 
Vermehrung um etwa 4 000 Bienenſtöcke gegen 1912 zu verzeichnen 
hat, ſowie die Stadtgemeinde Berlin, die auf ihrem heutigen Gebiets— 
umfang ſtatt 2 700 wie im Jahre 1912 z. Zt. 2 800 Bienenſtöcke, 
alſo eine kaum nennenswerte Zunahme um 100 Bienenſtöcke aufweiſt. 


Die Anbaufläche und der Viehbeſtand in Preußen in den 
Jahren 1921 und 1913. — Durch die Abtretung von Länderteilen 
infolge des Verſailler Friedensvertrages ſowie durch die Beſetzung 
des Saargebietes hat das Staatsgebiet Preußen eine Einbuße von 
5 601 000 ha erlitten, indem fein Umfang ſich von 34 907 000 ha 
auf 29 306 000 ha verringert hat. Innerhalb dieſes heutigen 
Gebietsumfanges Preußens betrug die landwirtſchaftlich genutzte 
Bodenfläche vor dem Kriege, d. h. im Jahre 1913, — 
18 474 000 ha. Die Erhebung im Wirtſchaftsjahr 1921 hat in 
Preußen eine Anbaufläche von nur 17 640 000 ha, alſo eine 
Verringerung um 834000 ha gegen die Zeit vor dem Kriege ergeben. 

Eine weitere wirtſchaftliche Veränderung zuungunſten der 
landwirtſchaftlichen Erzeugungen iſt im Verhältnis des Viehbeſtandes 
zur landwirtſchaftlich genutzten Bodenfläche eingetreten. In der 
nachſtehend veröffentlichten Tabelle find die Ergebniſſe der Vieh: 
zählungen vom Dezember 1913 und Dezember 1921 in Beziehung 
zu der Anbaufläche der gleichen Zähljahre geſetzt. Die Tabelle zeigt, 
daß innerhalb des heutigen Gebietsumfanges im Jahre 1913 auf 
je 1 000 ha Anbaufläche 141,8 Pferde, 560,3 Stück Rindvieh 
(darunter 303,9 Kühe), 181,1 Schafe, 836,7 Schweine, 101,8 Ziegen 
und 2 376,5 Stück Federvieh waren. Ein Vergleich dieſer Verhältnis⸗ 
ziffern mit denen des Jahres 1921 läßt erkennen, wie ſtark die Einbuße 
iſt, die die Landeskultur und die Ernährungswirtſchaft in Preußen 
durch den Krieg und die Abtretungen erfahren haben. Es waren im 
Jahre 1921 auf je 1000 ha Anbaufläche nicht mehr 560,3 Stück 
Rindvieh wie im Jahre 1913, ſondern nur durchſchnittlich 522 Stück, 
d. h. 38,2 Stück weniger, vorhanden. Die Zahl der Kühe auf je 
1 000 ha weiſt eine Abnahme um faſt 20 Stück auf. Die ſtärkſte Vers 
minderung zeigt ſich bei den Schweinen: die Verhältnisziffer betrug 
im Jahre 1921 — 591,7 gegen 836,7 im Jahre 1913, alfo 245 
Schweine auf je 1 000 ha weniger. Das Verhältnis der Pferdes 
zahl zur Anbaufläche zeigt auf den erſten Blick inſofern eine Ber- 
beſſerung, als 1921 auf je 1000 ha rund 144 gegen 142 Pferde 
im Jahre 1913, alſo 2 Pferde mehr, kommen. Dieſe Zunahme 
hängt aber nur damit zuſammen, daß die Anbaufläche im Jahre 1921 
ſich gegen 1913 erheblich verringert hat. Bei den Schafen iſt die 
Zahl auf je 1000 ha Anbaufläche von 181 im Jahre 1913 auf 
219 im Jahre 1921, alſo um 38, geſtiegen; desgleichen hat ſich die 
Zahl der Ziegen von 102 auf 144, alſo um 42, vermehrt. Die 


Zäbliahr Im Staate bezw. in ſeinen Provinzen entfielen 

Staat Unterfchie auf je 1000 ha*) 
aan | aka Lef be 
Provinzen c de abe, an. Schafe ne Ziegen vieh!) 

RES — s | 6 7 8 9 
192 [143% 522,1 2843| 219, 591] 143,92 345, 
Staat. 1913 141,60 560 A 303,9] 18i 836] 101,6|2 376,5 
Unterihiedl+ 2,3l- 38.2 — 19,807 38,1|-245,0)+ 423|- 31,0 
Provinzen. 

1. Oſt 1921 185,71 425,80 217,9] 157 403,4 18,6 1 488,7 
Oſt⸗ 1913 [191,1] 470, 2330| 12400 493, 19,1 550,5 
preußen Unterſchied. — 5% — 44, ig 15,11+ 33,2]- 90,00 — Da: 61,9 
2.8 133,2] 392 6 214,2] 242,8] 479, 145,00 2 027, 
YAN 125,80 399, 9 219,00 2122| 601. 94,02 139,1 
SE unterſchied + 7, — 6r- Bt 30,6 125, P 50, %- 1117 
3. Stadt 1921 2 860,301 061,4) 934,2] 407,711 667,8} 2 858,1 40 464,0 
B oc 1913 3113,3| 1 083, A 986,4] 243,2] 1 486,6 308, o] 20 108,6 
erlin . unterſchied.— 253,00 — 21,6 -52,214164,5|+ 181,2|+2 550,1]+20355,4 
4 1921 126,0} 396,0; 216,6] 376,16 471, 47,6 1 662,9 
. 19 1913 116 410, 2330| 339,5] 632% 41,801 5624 
mern ..] [unterſchiedſ . 9, /— 14, 16,0 36,6 16 1.8 [P 6,00 100,5 
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Poſen⸗ 1913 99,68 354, A 195,6] 235,4] 500, 77,6 1 406,2 
Weftpr. Unterfchied ＋11,8[— Uz 2ait 94—137s3|t  9aļ— 13,2 
6. Nied SE 129,7 635,3 329,5] 111,00 412,6 156,1]2 208,1 
958 | 913 126,10 655,8 356,3] 95,2] 501, 82,1 671,2 
ſchleſien [Unterschied. T 3s- 200-2484 Läd 88,0 738145363 
7. Ober⸗ 1921 141.44 547, 323,7) 35,8] 424,4 203,5 2 052,5 
. 1913 [145,3] 629, 356,4] 26,8] 5784] 140,62 116, 
ſchleſien Unterſchied— 3,9 — 82,0 327 9,0 154,0 f - 62, — 63,9 


1921 131.6] 433.6 225,30 366,68 769,2 
1913 126,3 467,4 242,2] 279,9] 897,7 


210,512 772,2 
154,912 773,7 
Unterſchied . 5,3 — 33,80 16,9% 7 86,7. 128,0[+ 85%] 15 


8. Sachſen 
9. Schles⸗ 1921 144.9] 678,5; 320,8] 126.7] 630,6 42,8 2 154,7 


wig⸗ 1913 [1465| 765, 367% 118,001 334% 3702 301.8 
Holſtein J Unterſchiedſ— 1,60 — 86, e 47 f 8,7|- 653,9)+ 5,1 146,6 


| 
332,0 274,8] 896,5] 142,002 509,4 
10. Hans "3486| 207,01 5785| 116,202 961.0 
nover 16,6 67,51-682,4+ 25,8 - 451,6 


1921 159,7 630, 381,6 153,3] 936,7] 251,3|3 595,8 
1913 144,2] 618, A 375,9 103,8] | 272,2 181,513 785,2 
Unterfhied[+15,5|+ 12, d + alt 44,51-335,5]+ 69,80 189,4 


12. Heſſen⸗ 1921 105, 631,8 378,1] 275,8] 677,0 292,92 881,8 
; Ge ale | 1913 | 105,0 137,4 410, 180,2] 910, 234, 2 925, 
aſſau - 32, [T 95,6 — 233,0 PP 58,5]— 43,5 


13. Rheins | 1921 132,71 685,1 405,5] 102,9} 584,7 261,313 712,5 


2 143,24 612,3 
913 132,7] 644,3 
Unterſchied +10,5[- 32,0 — 


11. Zeg 
falen . 


Unterfdiedl 0,0)— 105,6 


rovin 1913 137,1] 775,5 442,4] 68,0] 781,7 184,413 645,2 
provinz [ unterſchied.— 4, 90, / 36,907 34, 19700 77 “(T 673 


107,112 153,2 
' 74,91 2 034,7 
Unterſchied — Lat 4 tr 3,7 ff 52,11 70,77 32,2 7 118,5 


1921 73,9] 721,1) 387,11 107,2] 377,0 


14. er 191375, 725,11 3834| 551] 447. 


Si ohne die abgetretenen Landesteile, inbegriffen den Gebietsteil Oberſchleſiens, ſowie 
ohne das Saargebiet. Die Anbaufläche betrug 17 640 233 ha im Jahre 1921 und 18 474 149 ha 
im Jahre 1913. — ) Die Zahlen beziehen ſich auf das Jahr 1912, da 1913 das Federvieh nicht 
gezählt wurde. 


Verhältnisziffer des Geflügels hingegen hat fih von 2 377 auf 
2 346, alſo um 31 Stück auf 1000 ha, vermindert. Die Zunahme 
der Schafe und Ziegen hängt teils rechneriſch, wie bei der Zahl 
der Pferde, mit der Verringerung der Anbaufläche im Jahre 1921, 
teils damit zuſammen, daß die Kleintierzucht vielfach auch außer— 
halb der Landwirtſchaft ſeit den Notjahren des Krieges fleißig ge— 
pflegt wurde, um den dürftigen Lebensunterhalt weiter Volksklaſſen 
zu verbeſſern. 


Betrachtet man an der Hand der Tabelle die Verhältniſſe in 
den einzelnen Provinzen, ſo ſieht man, daß die Zahl der für Land— 
wirtſchaft und Volksernährung wichtigſten Tiere, wie das Rindvieh 
und die Schweine, auf je 1000 ha Anbaufläche ſich faſt in allen 
Provinzen ſehr ſtark vermindert hat. In den vorwiegend landwirt— 
ſchaftlichen Provinzen, wie in Schleswig-Holſtein, ift die Rind- 
viehzahl auf 1000 ha Anbaufläche von 765,3 im Jahre 1913 auf 
678,5 im Jahre 1921, alſo um 87 Stück zurückgegangen; die Zahl 
der Kühe hat ſich hier von 368 auf 321, d. h. um 47 Stück, ver⸗ 
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mindert. In der Provinz Oſtpreußen hat die Rindviehzahl eine 
Abnahme um 45 Stück auf je 1000 ha (426 gegen 471); die 
Kuhzahl iit von 233 auf 218, d. h. um 15, geſunken. Sehr er: 
heblich iſt die Abnahme um 106 Stück Rindvieh, darunter 32 Kühe, in 
Heſſen⸗Naſſau, um 82 bezw. 33 in Oberſchleſien, um 90 bezw. 
37 in der Rheinprovinz und um 32 Stück Rindvieh, darunter 17 
Kühe, in der Provinz Hannover. Die Abnahme der Zahl der 
Schweine auf je 1000 ha Anbaufläche iſt am ſtärkſten in der 
ſchweinereichſten Provinz Hannover, wo die Verhältnisziffer von 
1 579 im Jahre 1913 auf 897 im Jahre 1921, alfo um 682 Stück, 
geſunken iſt. Dieſer Provinz folgt hinſichtlich der Abnahme der 
Verhältnisziffer Schleswig-Holſtein mit 654 Schweinen, Weſtfalen 
mit 336, Heſſen-Naſſau mit 233, die Rheinprovinz mit 197, 
Pommern mit 162, Oberſchleſien mit 154, Poſen⸗Weſtpreußen mit 
137, Sachſen mit 128 und Brandenburg mit 125, während der 
Rückgang in den übrigen Provinzen weniger als 100 Schweine auf 
je 1 000 ha beträgt. 


Die Verhältnisziffer der Schafe und Ziegen hat ſich zwar in 
allen Provinzen vermehrt, allein ſowohl ihr Geſamtbeſtand wie auch 
ihre land⸗ und viehwirtſchaftliche Bedeutung ſind viel zu gering, als 
daß ihre Zunahme den ſtarken Rückgang der wichtigſten Vieh— 
gattungen aufwiegen könnte. 


Der Viehbeſtand Preußens im Verhältnis zur Einwohnerzahl 
1921 und 1913. — Im Anſchluß an die Darlegungen im vor⸗ 


ſtehenden Aufſatz über die Anbaufläche und den Viehbeſtand in Preußen 


in den Jahren 1921 und 1913 ift nachfolgend eine Überſicht darüber 
abgedruckt, wie ſich die Zahl der wichtigſten Viehgattungen zu der 
Bevölkerungsgröße Preußens innerhalb des heutigen Gebietsumfanges 
in den genannten Vergleichsjahren verhält. Innerhalb dieſes 
Gebietsumfanges Preußens betrug die Bevölkerung im Jahre 1913 
36 530 270 Köpfe; 1921 zählte ſie 38 013 087 Köpfe. 


Der Viehbeſtand in Preußen betrug: 


Pferde F Schafe Schweine Ziegen ee 


2 615 000 10 352 000 3 345 00015 457 A 877 000,43 904000 


9 209 >> 866 000/10 437 ie 539 oi 375000. 


1913. 
1921. 2 539 = 


In der nachfolgenden Tabelle find diefe Viehbeſtandszahlen in Bes 
ziehung zur Einwohnerzahl geſetzt, um zu erkennen, welche Veränderung 
die tieriſche Betriebskraft der Landwirtſchaft und die Nahrungsquellen 
der Bevölkerung im Zeitraum 1913 bis 1921 erlitten haben. Die Be: 
rechnungen zeigen, daß im Jahre 1913 in Preußen auf je 1000 Eins 
wohner rund 72 Pferde, 283 Stück Rindvieh, darunter 154 Kühe, 
92 Schafe, 423 Schweine, 51 Ziegen und 1202 Stück Federvieh kamen. 
Im Jahre 1921 ſind dieſe Verhältnisziffern mit Ausnahme der Schaf— 
und Ziegenzahl teilweiſe ſehr beträchtlich geſunken, und zwar auf 
67 Pferde, 242 Stück Rindvieh (darunter 132 Kühe), 275 Schweine 
und 1089 Stück Geflügel. Die Verſchlechterung der Verhältniſſe 
drückt ſich demnach darin aus, daß 1921 auf je 1 000 Einwohner 
5 Pferde, 41 Stück Rindvieh (darunter 22 Kühe), 149 Schweine und 
113 Stück Federvieh weniger zur Verfügung ſtehen als vor dem 
Kriege. Dieſe ziffernmäßige Abnahme veranſchaulicht aber nicht ganz 
die in Wirklichkeit entſtandene Lücke. Berückſichtigt man, daß das 
heutige durchſchnittliche Gewicht der Tiere und die Milchergiebigkeit 
der Kühe um 20 bis 30 % niedriger find als vor dem Kriege, fo 
wird man die aufgeführten Abnahmezahlen, am Bedarf der Be— 
völkerung gemeſſen, auf etwa das Dreifache erhöhen müſſen. 


Infolge der beſſeren Pflege und Verbreitung der Ziegen- und 
Schafzucht in den Kriegsjahren zeigt ſich, ähnlich wie bei der Be— 
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ziehung zur Anbaufläche, auch hier eine Zunahme um je 10 Schafe 
und 15 Ziegen auf je 1000 Einwohner. Dieſe Zunahme iſt aber 
gegenüber der Verminderung der Rindvieh- und Schweinezahl ſchon 
rein ziffernmäßig gering und beſitzt wirtſchaftlich eine kaum nennens⸗ 
werte Bedeutung. 


Bei den einzelnen Provinzen zeigt ſich hinſichtlich der Pferde 
und des Rindviehs die größte Abnahme in der landwirtſchaftlichen 
Provinz Oſtpreußen, wo in der Zeit zwiſchen 1913 und 1921 die 
Zahl der Pferde auf je 1000 Einwohner von 239 auf 207, alſo 
um 32 Stück, und die Zahl des Rindviehs von 588 auf 474, 
d. h. um 114 Stück, ſich verringert hat. Im Gebiet der Grenz⸗ 
mark Poſen⸗Weſtpreußen beträgt die Einbuße auf je 1000 Eins 
wohner 5 Pferde, 84 Stück Rindvieh, darunter 43 Kühe. Pommern 
weiſt eine Abnahme um 6 Pferde, 72 Stück Rindvieh, darunter 
50 Kühe, auf. In Schleswig-Holſtein beziffert fih der Verluſt für 
je 1000 Einwohner auf 75 Stück Rindvieh, darunter 40 Kühe, 


und in der Provinz Hannover beträgt er 55 Stück Rindvieh, 


darunter 29 Kühe. In den übrigen Provinzen bewegt ſich die 
Abnahme zwiſchen 25 und 50 Stück Rindvieh. 


— — TEE — 


7 — — 


57° 


Neben dieſer Verringerung der Rindviehzahl zeigt ſich in 
ſämtlichen Provinzen eine erheblich ſtärkere Abnahme der Verhältnis- 
ziffer der Schweine. In erſter Reihe ſteht die Provinz Hannover, 
die eine der ſchweinereichſten Provinzen iſt, und in der die Zahl 
der Schweine für je 1000 Einwohner von 1098 im Jahre 1913 auf 
576 im Jahre 1921, alſo um faſt die Hälfte, geſunken iſt. In 
Schleswig⸗-Holſtein ſtehen für je 1000 Einwohner nicht mehr 1019 
wie im Jahre 1913, ſondern nur 511, d. h. ebenfalls nur die 
Hälfte, zur Verfügung. Die Abnahme in Poſen-Weſtpreußen beträgt 
271 Schweine, in Pommern 261, in Oſtpreußen 168, in Branden⸗ 
burg 150, in Weſtfalen 132 und in Sachſen 103 Schweine auf je 
1000 Einwohner. Alle übrigen Provinzen weiſen an ſich eine 
erhebliche Abnahme der Verhältnisziffer der Schweine auf, ſie geht 
aber nicht, wie in den obengenannten Provinzen, über 100 
Stück hinaus. 


In bezug auf Schafe und Ziegen zeigt ſich in den Provinzen 
wie auch im Staate eine verhältnismäßig kleine, kaum in Betracht 
kommende Zunahme. Hingegen weiſen faſt ſämtliche Provinzen 
eine Verringerung des Geflügels auf: am höchſten iſt die Abnahme 
in Hannover, wo fie für je 1000 Einwohner 447 Stück beträgt. 
In der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen beziffert fie ſich auf 290, in 
Oſtpreußen auf 281 und in Brandenburg auf 259 Stück Federvieh 
auf je 1 000 Einwohner. 


Das vorläufige Ergebnis der Schweinezählung in Preußen 
vom 1. Juni 1922. — Am 1. Juni d. J. hat in Preußen 
(ohne das Saargebiet) von Staats wegen eine Schweinezählung 
ſtattgefunden. In dem an Polen inzwiſchen abgetretenen Gebiets- 
teil Oberſchleſiens konnte die Zählung nur an wenigen Orten 
durchgeführt werden. Das nachſtehend veröffentlichte, vorläufige 
Geſamtergebnis für die Regierungsbezirke, Provinzen und den 
Staat bezieht ſich ſonach auf den heutigen Gebietsumfang Preußens 
ohne das Saargebiet und ohne die an Polen übergebenen Teile 
Oberſchleſiens und beruht auf den Kreisergebniſſen, ſoweit dieſe 
bis jetzt vorliegen. 


Der Schweinebeſtand im ganzen Staat beträgt rund 8 700 000 
Schweine, hat alſo im Vergleich zum 1. Dezember 1921 um rund 


Unter / Jahr 
alte Schweine 


1 750 000 Stück abgenommen. Dieſe Verminderung iſt beträchtlich; 
ſie erklärt ſich durch den ſtarken Rückgang der ſchlachtreifen, über 
½ Jahr alten Schweine von rund 3,2 Mill. auf La Mill., ſodann 
durch den Rückgang der Ferkel um rund 125 000 Stück. 


Die Abnahme iſt alſo in erſter Linie auf Schlachtungen zurück— 
zuführen, die in der Zwiſchenzeit ſehr zahlreich waren. Wie aus den 
in den vorausgegangenen Nummern der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“!) 
veröffentlichten Ergebniſſen der Trichinenſchau zu erſehen iſt, ſind 
allein in den Monaten Dezember, Januar, Februar und März des 
laufenden Wirtſchaftsjahres rund 3 800 000 Schweine der Trichinen⸗ 
ſchau unterworfen worden, während es in dem gleichen Zeitraum 
des Vorjahres nur 3 300 000 Stück, alſo 500 000 weniger waren. 


An Zuchtſauen ſind diesmal rund 900 000 Stück und an Ebern 
55 000 Stück gegen 905 000 Sauen und 61 000 Eber im De- 
zember 1921 ermittelt worden, während ſich in früheren Jahren 
eine Zunahme gezeigt hatte. Die Verminderung um je 6 000 Zucht⸗ 
ſauen und Zuchteber deutet auf die Möglichkeit hin, daß auch der 
Beſtand dieſer Zuchttiere durch die Schlachtungen in der Zwiſchen⸗ 
zeit nicht ganz unberührt geblieben iſt. 


Der Rückgang der Zahl der ſchlachtreifen Schweine in der 
Zeit vom Dezember bis Juni iſt an ſich nichts Ungewöhnliches; 
immerhin iſt er im Verhältnis zur Zahl der vorhandenen Tiere 
diesmal auffallend groß. Bedenklich erſcheint es, daß der an ſich ſchon 
bedeutenden Verminderung nicht wie in früheren Jahren ein verſtärkter 
Nachwuchs gegenüberſteht; denn die Zahl der unter ½ Jahr alten 
Schweine hat insgeſamt nur um rund 60 000 zugenommen, was 
aber nur auf die Vermehrung der Läufer um 185 000 Stück zurück⸗ 


zuführen iſt, während die Ferkelzahl, wie oben erwähnt, ſich ſogar 


nicht unerheblich vermindert hat. Allerdings iſt anzunehmen, daß 
die Zahl der Ferkel bei der Zählung nicht ganz vollſtändig erfaßt 
worden iſt. Doch erklärt dies den Rückgang nur zum Teil. Es 
ſcheint vielmehr, als wenn die Furcht vor Futtermangel, vielleicht 
auch die ungünſtige Witterung und die Schwierigkeit des Ferkel⸗ 
abſatzes deren Vermehrung hintangehalten hat. Inwieweit für eine 
ſtarke Ferkelaufzucht genügende Futtermengen vorhanden ſein werden, 


läßt ſich noch nicht überſehen. 


1) „Statiſtiſche Korreſpondenz“, Jahrgang 47, Nr. 7 und 19 und 
Jahrgang 48, Nr. 8 und 19. 
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½ bis noch nicht 1 Jahr 
alte Schweine 


1 Jahr alte und 
ältere Schweine 


eit 
3 8 Wochen über⸗ 
Staat E ae Di Die l 
Zäh⸗ noch zu. Zucht. Juczt = zu: | Zucht | Int. zu- haupt 
Ss nicht fa y í übrigen ie fen übrigen | enter 
mmen | eber auen . ammen ebe K 
3 d re Schweine Schweine 
Ihmeine | 
1 18 4 5 6 | 7 8 og 10 11 12 13 14 
| Ä l 
Staat!) ...... 1. 6. 2202 705 590 1809590 8494225 6303815] 27433 339495! 1284204 1651132|27 459 559 dë 141 ee. 728 1651 8683 112 
2) | 
1.12.21 / 974222 2309105 6243928| 362680, 334323 2299984 267058724 570 942, 928 646 1524507110439022 
l | 
1.6. 22 [mehr (T) oder weniger (—) —124633/+184520 + 59887-8847 + 51721015780 —1019455|+2 540,— 11 328, —787554 —796342]- 1755910 
gegen J in % mehr (+) oder l | | | i 
1.12.21 weniger (&) — ut 4,28 ＋ O,96[— 24,3 — 1,55 — 44,16 — 38,17 ＋ l 1,8 — 84,81. — 52,4 — 16,82 
| li | | 
1. 6. 1442519910 e è 10115717| 37797! 480906! 3323223 3841 926 36 927 1039563 231 257 1307047 15265290 
| S N D eeh S = 
1.6. 22 [mehr (T) oder weniger (—) +185680 e -3811902]-10 364 1414112039019 21907949 468 479949 —.90 065 -579482]- 6582178 
gegen J in % mehr (+) oder | | | 
1. 6. 14 weniger (“)) + Ga — Ae 27,2— 29,1 — 57,02 — 25,61 — 46,17 — 38,96 — 4431— 43,12 
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Schweinen ſind bei diefer Zählung nicht ermittelt. 
Zeitſchrift des Pr. Stat. Landesamts, Jahrgang 1922 
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61,36 — 
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l ) Es fehlen noch die Ergebniſſe aus 6 Kreiſen (Rügen, Landkreis Breslau, Rnbnid, Toſt Gleiwitz, Landkreis Celle und Ahrweiler), für die die Zahlen der Dezemberzählung 1921 eingeſent iind, 
jedoch ohne die Zabl der Haushaltungen mit Schweinen, die im Dezember 1921 nicht ermittelt worden find. In den an Polen abgetretenen Gebietsteilen Oberſchleſiens konnte die Zählung nur in einzelnen 
Cemeinden und unvoll ändig ausgeführt werden. Tiefe Zahlen, die fih auf nur 9343 Stück belaufen, find hier nicht aufgenommen worden. — ) vervollſtändigtes Ergebnis. Die Haushaltungen mit 
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Unter ½ Jahr 


½ bis noch nicht 1 Jahr 


1 Jahr alte und 


Haus alte Schweine alte Schweine ältere Schweine Geſamt⸗ 

hal: | N — zahl 

EE tungen | Unter 8 F ži | S | der 
mit 8 noch zu⸗ Zuchl⸗ Zutht⸗ ie we Zuchl⸗ | 3uht: te zu⸗ Schweine 
Regierungsbezirke . | Wochen nicht übrigen übrigen (Spalten 

Schwei⸗ lt ½ Jahr | fammen ] eber fanen | jammen | eber fanen ſammen ] 5 9 

SS alte is Schweine Schweine k ü 13) 
$erhel Schweine | 
I 2 s | å 5 6 7 4. 78) 10 | 11 14 
B. Provinzen: | | 
1. Dinreuben ....... 250 134| 211 146 352 884| 5640300 5647| 48173| 1347710 188 591 4687 59 977 20 977 838 262 
2. Brandenburg.. .. 256 298] 123 729 369 662 493 391 2543| 31 391] 197 044 230 978| 2454| 41 352] 18 225 786 400 
3. Stadt Berlin 7225 1995 11 604 13 599 32 345 5946 6 323 33 385 23 747 
4. Bommern!)....... 193 341] 177 692| 373 903| 551 595 2713| 28 553| 135 300| 166 566 2896| 50431| 16 333 787 821 
5. Grenzm. Poſen⸗Weſtpr. 37 926] 25 9330 59 9310 85 864 420 5013| 18 190 23 623 432] 7927 119 846 
6. Niederſchleſien !) .. | 186 150 109 816 309 006| 418 822 2125| 19 592] 73 ec 95 2144 2317 26 754 552 348 
7. Oberſchleſien ) 80 224| 53 652 116 865 170 517 701| 10 497 23 127| 34325 622 15 069 223 473 
/ ` A e 359 076| 182 780 583 999 766 779 3138| 35 9550 199 286 238 379| 3 573 61054 13 901/ 78 52811083686 
9. Schleswig⸗Holſtein 131 857] 152871 309 4660 462 337 1564| 228430 67 179 91 586 1552 39441 47 208] 601 131 
10. Hannover!) )) 362 937| 401 821| 717 697011195188 2979 60 680 175 735 239 394| 3 773 146 700| 19 683| 170 15611529068 
I. ˙ réie ë 339 866| 172 135 602 531| 774 666| 2 152] 36 245 98 397 136 794 1 961 56 321| 11 1480 69 430 980 890 
12. Heflen Naffau ..... 185 226| 73 899 272 197 346 096 1 328| 16 547 72844 90 719 1350 24405 468 810 
13. Rheinprovinz) 306 6151 118 7130 401 9920 520 705 2052| 23 180 81 637 106 869 1 781 28 7900 106 668 805 
14. Hohenzollernſche Lande. 8 715 3408| 124880 15 896 39 4811 1 eg 1771 28 1008 18 825 
C. Regierungsbezirke: e | | 

1. Königsberg 93 798| 78 498 127 428 205 926 1831 17749 58 4180 77 998 1878 21931 316 935 
2. Gumbinnen 72 384] 68 868 113 9930 182 861 2254| 16 047 35 328 53 629 1 500 17994 260 394 
d Wengler 59 150] 40 300 71 421/ 111721 945 8901| 19971) 29 817 800 12 350 158 489 
4. Marienwerder 24 802| 23 480 40 0420 63 522 617 5 140 21054 27 147 509 7 702 102 444 
S. Pie 129 145] 57 906 180 855 238 761 1450 15 4560 124 2930 141 199 1268| 18 928] 11 26 411 422 
6. Frank fut 127 153] 65 823, 188 807 254 630 1093| 15 935 y 89 779 1186| 22424 374 978 
o 7225 1995| 11 604| 13 599 32 345 6 323 33 385 23 747 
r 91734] 62 939 158 274| 221 213 1051 13 482 84 837 1096| 19 310 333 547 
RK NÉE ee E KN EE E 80 69 89 129| 165 481| 254 610 932| 11044 57 578 1006 20 835 338 979 
10. Stralſund i) 20 917] 25 624 50 148] 75 772 730 4027 24 151 794| 10 286 115 295 
11. Schneidemühl 37 926] 25 9330 599311 85 864 420 5 013 23 623 432 7927 119 846 
13. Sen) 105 226] 65 905] 179 787 245 692 1360| 10953 58 799 1379| 16 107 328 408 
13. Liegnig ..... e 80 924] 43911| 129 219 173 130 765 8 639 36 415 938| 10 647 51 223 940 
14. Oppeln) 80 224] 53 652 116 8650 170 517 701 10497 34 325 622| 15 069 223 473 
15. Magdeburg 145 840| 81782] 234 630 316 412 1217 16060 121 857 1467 33148 479 426 
16. Merjeburg ....... 159 296] 73 169 265 905| 339 074 1581| 15 058 94 745 1765 22 181 463 885 
KE e 53 940] 27829| 83 464/111 293 340 4 837 21 777 341 5 725 140 375 
18. Schleswig ....... 131 857] 152 871| 309 466| 462 337 1564| 22843 91 586 1552| 39441 601 131 
19. Hannover?) 8), re 69 138| 103 044| 140 8280 243 872 454 11417 42 919 582 37099 327 236 
20. Hildesheim 83 394] 35 952) 138 2691 174 221 437 6 194 58 202 662! 14461 250 323 
21. n 66 288| 88 839 184 414/ 273 253 956 11 880 62 698 1264| 38186 382 774 
3 DOM une 59 696] 77980) 122 8800 200 860 440 11814 33 926 533| 22455 261 063 
23 Osnabrück gar er ër Gr 52 261] 70 519 92 508| 163 027 551| 14470 30 903 572| 31 654 228 528 
. ee 32 160] 25 487 38 7980 64 285 141 4 905 10 746 160 2 845 79 144 
25 Münſter TEE 108 085] 64 894| 201 9880 266 882 1054 17539 49 090 734| 18119 338 614 
C e ei A Aë 97 675| 740430 1853110 259 354 582| 14546 51 285 662| 29 426 345 693 
N. Mende + 134 106] 33 198| 215 232 248 430 516 4160 36 419 565 8 776 296 583 
28. Caſſel F 117 885] 49 8900 191 149| 241039 991 9 955 68 214 1039| 18 240 333 221 
29. Wiesbaden 67 341] 24009 81 048 105 057 337 6 592 22 505 311 6 165 135 589 
e 59 944] 15 922 68 1001 84 022 166 3 021 18 606 151 3 652 108 152 
31. ORMIGO 45%: 111 130| 47 741 168 284| 216 025 11210 10 554 50 831 899| 11 222 284 088 
32 Köln EEE EK 53 998] 16 573] 613801 77 953 315 2324 10 538 332 2 746 92 931 
TT.. ͤ A E TAE E 43 1501| 22 397 59787| 82184 191 4 093 17 397 205 9 022 110519 
34. Aachens e 38 393| 16 080 A4 4410/ 60 521 259 3 188 9 497 194 2148 73 115 
35. Sigmaringen 8715 3408| 12 en 15 896 39 481 1 251 1 771 28 1 008 18 825 


1) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 57. — 9) mit Einſchluß des durch Geſetz vom 24. März 1922 mit Preußen vereinigten Kreiſes Pyrmont. 


Die allgemeinen Heilanſtalten Preußens im Jahre 1920. — 
Im Berichtsjahre waren in Preußen (ohne Saargebiet) 2218 
Heilanſtalten vorhanden; es hat demnach gegen das Jahr 1919, 
in dem es nur 2 185 derartige Anſtalten gab, eine Zunahme um 
33 Anſtalten ſtattgefunden. Dementſprechend iſt auch die Zahl der 
Betten von 197 886 im Jahre 1919 auf 203 939 im Jahre 1920 
geſtiegen. Auf 10 000 Einwohner kamen im Berichtsjahre 55,01 
(1919 53,37) Betten. Ihre Zunahme (6 053) dürfte nicht nur der et: 
wähnten Vermehrung der Anftalten zuzuſchreiben fein, ſondern es haben 


auch die in und nach der Kriegszeit getroffenen Maßnahmen, durch 
bauliche Erweiterungen und vor allem durch beſſere Raumausnutzung 
bereits beſtehender Anſtalten eine Vermehrung der Lagerſtellen herbei— 
zuführen, ſicher zur Vergrößerung der Bettenzahl in vielen Anſtalten 
mitgewirkt. Verpflegt wurden 1 758 615 (1 586 467) Perſonen; 
davon gehörten 870 829 (754 070) dem männlichen, 887 786 
(832 397) dem weiblichen Geſchlecht an. Die Summe der Ber: 
pflegungstage betrug 50 999 686 (48 156 874). Auf 10 000 Ein: 
wohner kamen 474,30 (427,90), auf ein Bett 8,62 (8,02) Verpflegte 
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und auf einen Verpflegten je 29,00 (30,35) Verpflegungstage. Ges 
ſtorben ſind in den allgemeinen Heilanſtalten 103 193 (102 908) 
Perſonen; auf 100 Verpflegte kommen 5,87 (6,49) Geſtorbene. Das 
Nachlaſſen der Sterblichkeit ift in erſter Linie wohl auf die Sterb— 
lichkeitsabnahme bei Grippe-Lungenentzündung ſowie bei Tuberkuloſe 
zurückzuführen. Vielleicht haben auch infolge der Erweiterung der 
Kaſſenpflicht ſowie unter dem Druck der Wohnungsnot im Durch— 
ſchnitt mehr Leichtererkrankte als 1919 die Heilanſtalten aufgeſucht 
und haben damit die Zahl der Verpflegten einerſeits vermehrt, an- 
dererſeits die Sterblichkeit und die Zahl der Verpflegungstage für 
den einzelnen herabgedrückt. 


Die Zahl, Größe und Belegung der allgemeinen Heilanſtalten, 
geordnet nach den einzelnen Regierungsbezirken, iſt bereits im 
Statiſtiſchen Jahrbuch für den Freiſtaat Preußen, 18. Band, 
Seite 234 veröffentlicht; die Anführung dieſer Zahlen erübrigt 
ſich daher an dieſer Stelle. Es muß jedoch darauf hingewieſen 
werden, daß in den dort angegebenen Zahlen für das Jahr 1919 
das Saargebiet noch miteinbegriffen iſt. 


Zahl und Unterhaltungskoſten der höheren Lehranſtalten 
für die weibliche Jugend am 1. Februar 1921. — Im 
61. Jahrgang der Zeitſchrift 1921 Seite 29* find Mitteilungen 
über die Zahl und die Unterhaltungskoſten der höheren Lehr: 
anſtalten für die weibliche Jugend nach dem Stande vom 
1. Februar 1920 gemacht worden. Eine neue Erhebung, die 
den Stand am 1. Februar 1921 zugrunde legt, läßt einen faſt 
völligen Stillſtand erkennen. 


Die Geſamtzahl der höheren Lehranſtalten für die weibliche 
Jugend war am 1. Februar 1921 im ganzen nur um 1 größer als im 
Vorjahre, betrug alſo insgeſamt 507. Von dieſen waren 5 (im 
Vorjahre 4) Staatsanſtalten, 284 (im Vorjahre 278) Gemeinde⸗ 
anſtalten, 6 (im Vorjahre 7) Stiftungsanſtalten und 212 (im Vor⸗ 
jahre 217) Privatanſtalten. Die Zahl der Stiftungs- und Privat⸗ 
inſtitute iſt hiernach um insgeſamt 6 zurückgegangen, ein Ausfall, 
der aber durch die Vermehrung der Staatsanſtalten (um 1) und 
der Gemeindeanſtalten (um 6) noch wieder ausgeglichen iſt. 


Zugenommen hat die Zahl der höheren Mädchenſchulen in den 
Provinzen Niederſchleſien (um 2), Sachſen (um 2), Weſtfalen (um 2), 
Heſſen⸗Naſſau (um 2); zurückgegangen iſt ſie in Oſtpreußen (um 1), 
in Groß⸗Berlin (um 3), in Brandenburg (um 1), in Schleswig⸗ 
Holſtein (um 1) und in der Rheinprovinz (um 1). 


Die Zahl der Lyzeen iſt im Laufe des Jahres von 468 auf 
473 geſtiegen, die Zahl der Oberlyzeen dagegen von 316 auf 315 
zurückgegangen. Dieſer Rückgang entfällt allerdings nur auf die 
Anſtalten mit wiſſenſchaftlichen Klaſſen (— 3) und diejenigen mit 
Seminarklaſſen (—5), während die Zahl der Frauenſchulen von 96 
auf 103 geſtiegen iſt. Trotzdem wäre es übereilt, aus dem Ver⸗ 
gleiche der Zahlen nur zweier Jahre hier den Schluß zu ziehen, 
daß die Oberlyzeen mehr als bisher aus dem Dienſte der wiſſen— 
ſchaftlichen Ausbildung in den der Vorbereitung für die Ehe übers 
träten. Bei der Geringfügigkeit der hier feſtgeſtellten Verſchiebung muß 
mit der Möglichkeit zufälliger Einflüſſe noch ſo lange gerechnet 
werden, als nicht kommende Ermittlungsergebniſſe eine fort- 
ſchreitende Tendenz erkennen laſſen. Die Studienanſtalten aller 
Richtungen haben eine Vermehrung erfahren; diejenigen der gym— 
naſialen Richtung von 2 auf 3, diejenigen der realgymnaſialen 
Richtung von 40 auf 44, diejenigen der Oberrealſchulrichtung von 
7 auf 10. 


Sehr weſentlich anders als im Vorjahre ſieht das Bild der 
ſinanziellen Verhältniſſe aus. Während der Staat im Vorjahre 
lür die Staatsanſtalten insgeſamt 438 960 A an Unterhaltungs- 


koſten gezahlt hat, beliefen ſich ſeine Aufwendungen nach dem Stande 
vom 1. Februar 1921 auf 2 814 573 M, alfo rund das ſiebenfache. 
Sehr nennenswert geſtiegen ſind auch die ſtaatlichen Zuwendungen 
an die Privatanſtalten (nämlich von 726 384 M auf 1 818 336 M). 
Der Staat hat hiernach den Privatanſtalten höhere Zuwendungen 
zukommen laffen als den Gemeindeanſtalten (dieſen 1581674 M), 
während im Vorjahre ſeine Leiſtungen für dieſe faſt doppelt ſo groß 
waren wie die für die Privatanſtalten. Die Staatsbeiträge an 
Stiftungsanſtalten haben ſich auf mehr als den vierfachen Betrag 
(von 36 684 M auf 166 316 ) erhöht. Die Zuſchüſſe der 
Gemeinden für ſtaatliche Schulen haben mit 4 330 M fih auf 
dem Stande des Vorjahres gehalten. Ihre Zuwendungen an 
Stiftungsanſtalten find dagegen von 9 400 A auf 115 416 A, und 
diejenigen an Privatanſtalten von 1 968 472 M aͤuf 6 815 107 M 
geſtiegen. Eine gewaltige Erhöhung weiſen die Aufwendungen der 
Gemeinden für ihre eigenen Anſtalten auf. Sie betrugen nach dem 
Stande vom 1. Februar 1921 75478099 M, im Vorjahre da⸗ 
gegen nur 22 366 008 M. 


Aus Schulgeld floſſen den Staatsanſtalten 844 781 M gegen» 
über 382 202 A im Vorjahre, den Gemeindeanſtalten 41118762 M 
gegenüber 19 173 771 A im Vorjahre zu. Trotz dieſer Steigerung 
decken die Einnahmen aus dem Schulgelde heute einen noch bedeutend 
geringeren Bruchteil der Unterhaltungskoſten, als es vordem der 
Fall geweſen iſt. 


Aus allem erhellt, daß die finanziellen Verſchiebungen ein 
zutreffendes Bild der tatſächlichen Entwicklung unter dem Einfluſſe 
der inflatoriſchen Preisgeſtaltung heute nicht mehr zu geben ver: 


mögen. Einzelheiten enthält die Tabelle: 
Die höheren Mädchenſchulen nach Provinzen. 
Ge⸗ „ Bue 
Staats- meins Geck Pri⸗ ſam⸗ 
Provinzen bes tungs⸗ vate men 
Anſtalten 
Oſtpreußeen. — 153 — | 10 25 
Groß⸗Berlinngn 3 49 1 24 77 
Brandenburg ohne die Vororte 
Berlin — 19 2 4 25 
Pommeern — 13 — EN 16 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen.“ — 11 — — 1 
Niederſchleſieenn — 16 — 22 38 
Oberſchleſiennnnnnu — 80 — 9 17 
Sache nnn. 1 27 1 9 38 
Schleswig⸗Holſtein — 134 — 3| 16 
Hannovree nns — 233 — 13 36 
Weſtfal eu — 32) 1 27 60 
Heſſen⸗Naſſas sss — 19) — 21 40 
Rheinprovinz 1 49 1 67 118 
Staat 5 284 2121 507 


Zur Entwicklung des Taubſtummen⸗Schulweſens in Preußen 
1902 — 1920. 1. Anſtalten und Schüler. — Während 
vor dem Jahre 1902 die ſchulpflichtigen taubſtummen Kinder nur 
lückenhaft bei den allgemeinen Volkszählungen ermittelt werden 
konnten, iſt ſeit dieſem Jahre eine fortlaufende Statiſtik durch— 
geführt worden, die auf Grund jährlicher Berichte der einzelnen 
Anſtalten zu viel genaueren Ergebniſſen führte. (S. nachſt. Tabelle) 
Die Zahlen des erſten Jahres dieſer Statiſtik (1902) leiden noch 
an einer gewiſſen Unvollkommenheit; es ſind nur 45 Anſtalten er— 
faßt; außerdem ſind die Schüler nicht nach dem Geſchlecht getrennt. 
Infolgedeſſen iſt erſt das Jahr 1903 als Ausgangspunkt dieſer 
Betrachtung gewählt. 


Die Taubſtummenanſtalten und Schulen ſind zum größten Teil 
(drei Viertel) im Beſitz der Provinzialverbände. In den Reſt teilen 
ſich private Wohltätigkeitsvereine, Bezirksverbände, Städte und 
Staat, in deſſen Beſitz ſich nur eine Anſtalt (Berlin) befindet. Da 
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die Schüler aus allen Teilen der einzelnen Provinzen ſtammen, 
iſt zwecks ihrer Unterbringung mit den Schulen gewöhnlich 
ein Internat oder Externat oder auch beides zuſammen ver— 
bunden. Im Internat haben die Schüler Wohnung und Koſt 
in der Anſtalt ſelbſt, im Externat ſind ſie außerhalb derſelben 
in Privatpflege untergebracht. Wohl faſt alle Anſtalten nehmen 
außerdem noch „Schulgänger“ auf, d. h. taubſtumme Kinder, deren 
Eltern am Schulorte ſelbſt oder in der Nähe anſäſſig ſind. Die 
Berliner ſtädt. Taubſtummen-Schule hat nur Schulgänger. Die Zahl 
der Anſtalten betrug im Jahre 1903 48 und blieb bis zum 
Jahre 1916 unverändert. Erſt 1917 fehlt eine Anitalt (Euskirchen, 
zum Lazarett umgewandelt). Im Jahre 1919/20 fiel die Zahl der 
Anſtalten auf 44, da zwar Euskirchen wieder eröffnet wurde, drei 
Anſtalten aber (Danzig, Poſen und Bromberg) durch den Friedens— 
ſchluß verlorengingen und die Provinzial-Taubſtummen-Anſtalt 
Marienburg ſeit 1919 an der Statiſtik nicht mehr beteiligt iſt, weil 
ſie durch die Abtretung von Danzig und faſt ganz Weſtpreußen 
den größten Teil ihrer Schüler verloren hat. 


Die Zahl der Schüler, die im Jahre 1913 in den Anſtalten 
unterrichtet wurden, betrug 4227 (2 339 m., 1888 w.). Im Jahre 
1914 war ihre Zahl auf 5 467 geſtiegen, um 1915 bis auf 4 959 
zu fallen; 1916 und 1917 nahm ſie wieder etwas zu, ging aber 


1918 auf 4 814 zurück, um 1919 weiterhin auf 4087 und 1920 


auf 3 976 zu ſinken. Die plötzliche Verringerung der Schülerzahl 
im Jahre 1915 iſt eine Folge des Krieges. Verſchiedene Anſtalten 
wurden als Lazarette in Anſpruch genommen; männliche Lehrer 
wurden zum Heeresdienſt eingezogen. Infolgedeſſen mußte eine ganze 
Anzahl von Schülern beurlaubt werden. Neuaufnahmen wurden ein— 
geſchränkt oder unterblieben ganz. Dieſe Maßnahmen wurden im Laufe 
des Krieges teilweiſe beibehalten, ſodaß die Abnahme der Schülerzahl 
während des Krieges ſich hieraus ohne weiteres erklären läßt. Nicht 
ſo einfach erklärbar aber iſt das weitere ſcharfe Abſinken um rund 
750 Schüler im Jahre 1919, denn die Zahl der Schüler an den durch 
Gebietsabtretungen verlorenen Anſtalten betrug höchſtens 400. — 
Von den 4 227 Schülern des Jahres 1903 waren 1 209 Interne, 
2433 Externe und 585 Schulgänger. Im Jahre 1914 ſtanden ſich 
1 484 Interne, 3 107 Externe und 876 Schulgänger gegenüber, ſo— 
daß das Verhältnis bis auf eine kleine Vermehrung der Schulgänger 
im großen und ganzen das gleiche blieb. Im Jahre 1920 waren 
1 313 Interne, aber nur noch 1853 Externe vorhanden, während 
die Schulgänger 810 Köpfe zählten. Die Zahl der Externen iſt danach 
beſonders auffällig zurückgegangen. Dieſer Vorgang dürfte wohl mit 
der ungeheuren Preisſteigerung und der Wohnungsnot in urſächlichem 
Zuſammenhang ſtehen, Umſtände, die die Aufnahme von Taub— 
ſtummen in Wohnung und Koſt privater Haushaltungen vielfach 
unmöglich machten. So mußten mehr und mehr Schüler in das 
Internat aufgenommen werden, was um ſo eher möglich war, als 
die gewöhnlich früher beſetzten Stellen der Internen nur einen 
Teil der tatſächlich vorhandenen ausmachten. Bemerkenswert 
iſt das Verhältnis in der Beteiligung der Geſchlechter, da ſich 
Knaben zu Mädchen wie etwa 5: 4 verhalten. Zwar iſt auch ſonſt 
bei normalen Schulkindern die Zahl der Mädchen geringer, jedoch 
bei weitem nicht in gleichem Grade wie bei den Taubſtummen Dieſe 
Erſcheinung iſt dadurch zu erklären, daß es tatſächlich mehr Taubſtumme 
männlichen als weiblichen Geſchlechts gibt. Bei der Volkszählung 
von 1905 wurden z. B. 9,8 männliche, aber nur 8,2 weibliche 
Taubſtumme auf 10 000 Lebende feſtgeſtellt. Die Urſache dafür iſt 
in der größeren Veranlagung der Knaben zu Erkrankungen des 
Ohres, beſonders nach akuten Gehirnerkrankungen und Scharlach, zu 
ſuchen, die zu erworbener Taubſtummheit führt, während angeborene 
Taubſtummheit, die aber keine erhebliche Rolle ſpielt, bei den 
Mädchen häufiger beobachtet wird. 


Im Laufe der nächſten Jahre dürfte eine erhebliche Abnahme 
don Schülern der Taubſtummenanſtalten zu erwarten fein, wenn 
nämlich die infolge des Geburtenrückganges ſchwach beſetzten Alters— 


klaſſen aus den Jahren 
reichen werden. 


1915—19 das ſchulpflichtige Alter er— 


Im 


5 Im Schul⸗ | Zus 
Jahr S Internat Externat gänger | jam- 
= —— — . ER ` RE | 
S m. w. m | w. m. | w. | men 
r SE 2.1 e | 6 7 8 9 

190245 119 2286 681 | 4094 
190 480 660) 549 1365| 1068| 314| 271 4227 
1904. 4sl 631] sel 1376| 1 104 338 297| 4314 
1905 .. 480 631| 555| 1419| 1132| 320) 302| 4359 
1906 48 6877 581 1402 10944 309 3160 4389 
190. 48] 706 ol 1421) 1085| 336 335| 4491 
1908 48| 720 620 1469| 1134| 347 3430 4 633 
19 480 7461 645 1474 1142| 350 328| 4683 
1910. 48! 739 638] 1553| 1212] 369 328 4839 
1911. | 48| 764 660] 1615| 1268| 378] 365 5 050 
1912.48] 789 670 1654 1330| 411) 369 5 223 
1913. Aal 788 690 17530 1363! 449 384| 5 427 
1914 48| 789 695| 1723 1384| 469 407 5 467 
r915.. 48] 5210 464] 1727| 1383| 459 405 4959 
1916 ..| 480 558 ol 1701| 1372| 455, 4040 4991 
1915... 47] 725] 514] 1536| 1333| 480 415| 5 003 
19189. 47] 797 5330 1384| 1212| 484 404 4814 
1919. 44] 648 5530 1176 928| 417 365 4087 
1920 ..| 44 691 6220 1056 797] 421 389| 3 976 
2. Lehr⸗ und Aufſichtsperſonal. Wie aus der 


nachſtehenden Überſicht hervorgeht, ift die Zahl des Lehr- und Auf: 
ſichtsperſonals der preuß. Taubſtummenanſtalten, von einem kleinen 
Rückſchlag in den Jahren 1907 — 09 abgeſehen, ſtetig von 528 
Perſonen im Jahre 1903 auf 660 bis 1914 angewachſen. In 
den Kriegsjahren ging ihre Zahl wieder zurück (Einziehung zum 
Heeresdienſt), ſodaß 1918 nur noch 633 Lehr- und Aufſichtsperſonen 
vorhanden waren. Infolge der Gebietsabtretungen ſank die Zahl 
im Jahre 1919 auf 564 und verringerte ſich weiterhin 1920 auf 
557. Im Laufe der Jahre zeigt ſich eine zunehmende Einſtellung 
weiblicher Kräfte, ein Vorgang, der durch die Einwirkungen des 
Krieges naturgemäß noch gefördert wurde, da die Lücken der männ— 
lichen Perſonen durch weibliche Lehrer uſw. gefüllt werden mußten. 
Iſt das Zahlenverhältnis der männlichen und weiblichen Lehr— 
und Aufſichtsperſonen im Jahre 1903 etwa 5,3: 1, jo ſtellt es fih 
1914 bereits auf 4,2: 1 und fällt 1920 gar auf 2,8 : 1. In feiner 
Zuſammenſetzung hat das Lehrperſonal, das ſich in ordentliche 
Lehrer, Hilfslehrer, techniſche Lehrer und Aufſeher gliedert, ebenfalls 
gewiſſe Veränderungen erfahren. Den männlichen ordentlichen 
Lehrern, die 1903 und 1920 an Zahl faſt gleich ſind, ſteht eine 
faſt dreifache Zunahme der weiblichen gegenüber. Die männlichen 
Hilfslehrer, die bis 1913 eine ſtarke Zunahme aufwieſen, find ſeitdem 
an Zahl ſehr erheblich zurückgegangen, die weiblichen weit weniger. 


Techniſche 


g [ordentliche] Hilfs- gut, | gu- 
Jabr S | *ebrer lehrer Lehrer ſeher fan» 
5 | m. w. | m | w. | m. | m. | w. men 
7 | 

8 

9 

8 

8 

0 
1907 48] 397 35 42 22 8 9 13 566 
1908 480 399| ssl 33 190 7 9 8| 550 
1909 48| 404 43| 36; 18 7 10 9 568 
1910 48° 413 45 Ai 18 7 11 Du 595 
1911 48 417 50 62“ 20 5 12! 9 612 
1912 48| 423 55 71 16 7 133 9 634 
1913 48 101 544 70 21 3 144 10| 657 
1914 48| 461 59 Aë 17 3 13| 11/ 660 
1915 48| 445 65 AU 28 3 133 11| 649 
1916 48| 446 70] 30 25 3 14 11| 640 
1917 Al 439) au 280 24 4 15 14| 646 
1918 47| 437 88] 24 16 3 13) 14 633 
1875 44 335 880 15 7 1 1] 10 564 
1930 44l 390 ad 11] uf 2 o 16 557 


61’ 


Die männlichen techniſchen Lehrer find faſt ganz verſchwunden, 
während die Zahl der weiblichen nur wenig geringer geworden iſt. 
Beim Aufſichtsperſonal haben lediglich die Frauen zugenommen. 
So tritt auch hier, wie in vielen anderen Berufsarten, ein immer 
ſtärkeres Eindringen des weiblichen Geſchlechts in Stellungen, die 
früher faſt ausſchließlich von Männern beſetzt waren, deutlich 
hervor. — 1 


Die Gemeindeſteuern der preußiſchen Städte und Land: 
gemeinden im Rechnungsjahre 1919. — Im 61. Jahrgang der 
Zeitſchrift 1921 Seite 70* und auf Seite 29“ dieſes Jahrgangs 
iſt das Prinzipalſoll der direkten Steuern, ſoweit es der Ge— 
meindebeſteuerung für das Rechnungsjahr 1919 zugrunde gelegen 
hat, für ſämtliche Städte nach Provinzen bezw. für ſämtliche Städte 
und Landgemeinden nach Gemeindegrößenklaſſen geordnet, nachge— 
wieſen worden. Im Anſchluß an dieſe beiden Artikel behandelt 
Seite 35* bis 36* des laufenden Jahrgangs das berichtigte Soll 
der direkten Gemeindeſteuern ſämtlicher preußiſchen Gemeinden im 
Rechnungsjahre 1919. Die folgende Unterſuchung erſtreckt fih für 
dieſelben Gemeinden auf das berichtigte Sollaufkommen ſämtlicher 
Gemeindeſteuern im Rechnungsjahre 1919. In der umſtehend ab— 
gedruckten Überſicht iſt das nach ihren Hauptarten gegliederte 
Sollaufkommen der Gemeindeſteuern nach dem Stande vom 
31. März 1920 auf die provinzweiſe zuſammengefaßten Städte 
und Landgemeinden verteilt worden. 


Danach belief ſich das berichtigte Soll der Gemeindeſteuern 
ſämtlicher preußiſchen Städte und Landgemeinden für das Rechnungs— 
jahr 1919 nach dem Stande vom 31. März 1920 auf 3 643,6 
Mill. A, wovon 2859,3 Mill. M auf die Städte und 784,3 Mill. M 
auf die Landgemeinden entfielen. Entſprechende Angaben liegen nur 
für das Rechnungsjahr 1911 vor, da für die dazwiſchen liegenden 
Jahre die Gemeindeſteuererhebungen in Preußen ſich nur auf die 
Städte und die größeren Landgemeinden erſtreckten. Ausſchließlich 
des an Polen, die Tſchecho-Slowakei, Dänemark und Belgien 
abgetretenen ſowie des zum Freiſtaat Danzig gehörigen Gebiets und 
ausſchließlich der im Memel und Saargebiet gelegenen Gemeinden 
betrugen ſämtliche Gemeindeſteuern im Rechnungsjahre 1911 nur 
840,9 Mill. M. Der Gemeindeſteuerertrag hat fih demnach in den 
preußiſchen Gemeinden im Zeitraume 1911/19 mehr als vervierfacht; 
dabei iſt jedoch zu berückſichtigen, daß die Kaufkraft der Mark Ende 
März bis Anfang April 1920 nach der Lebenshaltungsinderziffer 
des Statiſtiſchen Reichsamts im Inlande nur ½ bis ½ Goldmark 
betrug. An der Steigerung ſind ſämtliche Steuerarten beteiligt, mit 
Ausnahme der Bier-, Brau- und Braumalzſteuer, die durch das 
Reichsgeſetz vom 26. Juli 1913 auch hinſichtlich der Abgaben von 
Bier für Rechnung der Gemeinden im $ 63 eine Beſchränkung er: 
fahren hat. Die direkten Gemeindeſteuern wieſen mit dem 4,5 fachen 
des Betrages vom Rechnungsjahre 1911 die ſtärkſte Zunahme auf, 
was z. T. auf die Steigerung des ihnen zugrunde liegenden Prinzipal— 
ſolls (namentlich bei der Einkommen- und Gewerbeſteuer), z. T. auf 
eine ſchärfere Heranziehung der Steuerarten für Gemeindezwecke 
zurückzuführen iſt. Die den Städten und Landgemeinden überwieſenen 
Steuern machten im Berichtsjahre das 4,5 fache des Betrages von 
1911 aus. Dieſe Zunahme erklärt ſich insbeſondere durch die 
Anteile der preußiſchen Gemeinden an der vom Reiche im Rechnungs: 
jahre 1919 neu erhobenen Grunderwerb und Umſatzſteuer, die 1911 
noch nicht in Betracht kamen, im Berichtsjahre aber 6,1 und 
38,0 Mill. A ausmachten. Die indirekten Steuern der preußiſchen 
Städte und Landgemeinden haben ſich im Zeitraume 19119 um 
110,6 Mill. A oder das 1,7 fache vermehrt. 

Das Verhältnis der direkten Steuern zu den indirekten und zu 
den überwieſenen Steuern hat ſich infolge des verſchieden ſtarken 
Anwachſens der Steuerarten und der Einführung der neuen Steuern 
wie folgt verſchoben. | 


Es betrugen v. H. ſämtlicher Gemeindeſteuern 


die direkten die indirekten „die den 
am Gemeinde⸗ Gemeinde⸗ e 
ſteuern ſteuern Steuern 
31. März 191112 90,8 7,5 1,7 
le. 2,1202. 93,5 4,8 1.7. 


Auf die Einkommenſteuer allein entfielen im Rechnungsjahre 
1911 50,7, 1919 aber 73,8 v. H. der Gemeindeſteuern ſämtlicher 
Städte und Landgemeinden. In den Gemeindegrößenklaſſen entfielen 
im Berichtsjahre auf Berlin, hervorgerufen durch den außerordentlich 
hohen Anteil der Einkommenſteuer am Geſamtaufkommen der 
Gemeindeſteuern (81,7 v. H.) 96,7 v. H. des geſamten Steuerertrages 
auf die direkten Steuern, das ſind 3,7 v. H. mehr als die entſprechende 
Verhältniszahl in ſämtlichen preußiſchen Städten. Über dem Staats⸗ 
durchſchnitt (93,5 v. H.) ſtehen auch die Landgemeinden, und zwar 
die über 10 000 Einwohner mit 94,8, 
10 000 Einwohner mit 95,2 und die nicht mehr als 5 000 Ein⸗ 
wohner zählenden Landgemeinden mit 95,5 v. H., ferner noch die 
Städte mit mehr als 10 000 bis 25 000 Einwohnern (93,6 v. H.). 
Den geringſten Hundertſatz der Geſamtſteuern zeigten die direkten 
Gemeindeſteuern bei den Städten mit mehr als 50 000 bis 
100 000 Einwohnern (90,4 v. H.). 


Die auf 1 Einwohner entfallenden Gemeindeſteuern geben einen 
vergleichbaren Maßſtab für den durchſchnittlichen Steuerbedarf der 
Gemeinden. Sie beliefen ſich bei ſämtlichen Städten und Qand- 
gemeinden im Berichtsjahre auf 102,6 M, während fie im Rechnungs⸗ 
jahre 1911 nur 24,3 M betrugen. Im Verhältnis zu der Steuer⸗ 
kraft, wie ſie ſich in dem auf 1 Einwohner entfallenden Mark-Betrage 
des Prinzipalſolls der direkten Steuern ausdrückt (vergl. Artikel 
Seite 29“ des laufenden Jahrgangs) betrug die Belaſtung ſämt⸗ 


Es betrug nach dem Stande vom 31. März 1920 das 
berichtigte Soll 


die über 5 000 bis 


der 
bei direkten ai geſamten Gemeinde⸗ 
a) den Städten. Gemeindeſteuern direkten den ſteuern 
Ge | übers 

b) den Landge⸗ . das meinde⸗ wieſe⸗ das 
meinden über⸗ auf 1 paria ſteuern nen über⸗ auf 1 e 

der Provinz haupt Einw. pal Steu⸗ haupt Einw. weit: 
ſteuer⸗ Mill. ern fteuer- 

ſolls E R ſolls 

Mill. M M M Mill. I Mill. x M 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 

1. Oſt⸗ a 7954] 99,2 4,91 7,5 1,5 88,4] 110,4 5,47 
preußen f 20,8 18,6 3,38 0,5 0,4 21,8 | 19,5 3,54 
2. Berlin af 463,5 | 243,6 3,77 6,5 958 4795 | 252,0 3,90 
1 f: 2764| 1266| 3.28 168| Sol 2983| 1366| 3 
(ohne Verl.) II 157,7 83, 3,18 8,8 2,7 1692| 89,2 3,42 
4. Bom: fa 68,6 90,3 4,20 4,9 La 74,7] 98,3 4,57 
mern 0 158 | 23,9 2,72 0,6 0,6 17,0 | 25,8 2,94 
5. Poſen⸗ fa Gol 53,0 2,96 0,5 0,2 6,7 59,1 3,29 
Weſtpr. |b 2,0 11,5 2,00 0,1 0,03 21| 122 2,14 
6. Nieder- Tal 137,7 108,5 3,45 9,2 5,0 151,9 119, 3,80 
ſchleſien Ib 33,5 222 2,11 1,8 0,5 35,8 | 23,8 2,25 
7. Ober: fa 46,3 81,3 3,59 2,7 lı 50,1 | 88,0 3,89 
ſchleſien Ib 47,2 30,8 2,90 1,0 0,6 48,3 31, 3,00 
8. Go, faf 161,3 104,7 3,50 8,6 3,1 173,1 1124 3,78 
ſen . b 42,3 28,3 1,78 1,4 0,3 44,0 29,4 1,88 
9. Schlw⸗-ſa 95,8 132,5 4,17 1151 2,6 109,6 | 151,6 4,17 
Holſtein Ib 32,0 48,2 2,55 2,3 0,6 34,9 525 2,78 
10. Han: al 127,3 104,3 3,36 10,0 2,6 140,0 | 114,6 3,69 
nover Ib 62,1] 35,0 2,60 1,4 0,4 64,0 36,0 2,68 
11. Weit: faf 267,6 123,7 4,20 14,7 4,5 286,8 | 132,5 4,50 
falen . Ab 161,6 69,6 3,19 4,3 0,9 166,8 11,9 3,91 
12. Heffen: Tal 195,9 174,7 3,59 11,3 6,0 2132| 190,2 3,90 
Naſſau Ib 274] 239 1,88 1,0 0,3 28,7 25,1 1,97 
13. Rheins faf 732,9 | 178,3 4,62 41, 11,8 7864 191,3 4,98 
provinz Ib] 143,6 54,0 2,89 4,9 2,0 150,5 56,6 3,08 
14. Hobens fa 0,6 54,6 2,19 0,02] 0,02 06| 57,8 2,32 
zoll. Land. |b Oe 13,7 1,30 0,011 — 0,3 13,9 1,32 
im 2126595 143,3 3,92 Lë) 54,1 2 859,3 154,6 4,21 
Staate. d 746, 43, 2, 28,2 9,3 784s] 46,1 Za 
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licher preußiſchen Gemeinden durch die Gemeindefteuern im Bes 
richtsjahre durchſchnittlich das 3,87 fache jenes Betrages, und 
der Bedarf an direkten Steuern erforderte allein das 3,62 fache 
des Prinzipalſteuerſolls. Im Rechnungsjahre 1911 waren die 
entſprechenden Verhältniszahlen erft 1,92 bezw. 1,74. Trotz des 
großen Anwachſens des auf 1 Einwohner entfallenden Prinzipal⸗ 
ſteuerſolls um 108,7 v. H. hat ſich demnach die Belaſtung durch 
ſämtliche Gemeindeſteuern in den preußiſchen Gemeinden im Zeit⸗ 
raume 1911/19 mehr als verdoppelt. 

Bei allen Vergleichungen der Angaben vom Berichtsjahre mit 
denen vom Rechnungsjahre 1911 iſt aber, wie bereits hervorgehoben 
wurde, ſtets zu berückſichtigen, daß es bd um eine Vergleichung von 
Beträgen uſw. handelt, deren Grundlage 1911 die Goldmark, 1919 
jedoch die entwertete Papiermark iſt. 

Die oſtpreußiſchen, pommerſchen, ſchleswig⸗holſteiniſchen, weſt⸗ 
fäliſchen und rheiniſchen Städte wieſen im Berichtsjahre durchſchnittlich 
eine höhere Belaſtung durch ſämtliche Gemeindeſteuern auf als die 
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preußiſchen Städte insgeſamt, deren berichtigtes Soll ſämtlicher 
Gemeindeſteuern im Durchſchnitt das 4,21 fache des Prinzipalſolls 
ihrer direkten Steuern ausmachte. Die durchſchnittliche Belaſtung 
der Landgemeinden durch ſämtliche Gemeindeſteuern betrug demgegen⸗ 
über nur das 2,99 fache des Prinzipalſteuerſolls. Am geringſten war 
die Gemeindeſteuerbelaſtung in den hohenzollernſchen Landgemeinden, 
bei denen fie nur das 1,32 fache des Prinzipalſolls ihrer direkten 
Steuern ausmachte. Die höchſten auf 1 Einwohner entfallenden 
Beträge an Gemeindeſteuern hatten, abgeſehen von Berlin, die Städte 
der Rheinprovinz und Heſſen⸗Naſſaus mit 191,3 und 190,2 M. 
Durch direkte Steuern insbeſondere waren die Städte in Oſtpreußen, 
Pommern, Schleswig⸗Holſtein, Weſtfalen und der Rheinprovinz hoch 
belaſtet. Umgekehrt zeigten die Städte der Hohenzollernſchen Lande, 
deren Bedarf an direkten Steuern bezw. deren Ertrag aus ſämtlichen 
Gemeindeſteuern nur das 2,19 fache bezw. 2,82 fache ihres Prinzipal⸗ 
ſteuerſolls betrug, eine verhältnismäßig niedrige Belaſtung durch 
Gemeindeſteuern. 
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